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Tyie  Choephoren  auf  BitfcJis  Khrendenkniah 

{Zur  Erläuterung  des  Titetkupfers.) 


Tu  jenem  vieiragende«  und  vielbelobten  Fragment 
■■■  des  Bacchylides  ,  worin  der  fegenreicheil  Irene  ein 
fo  fchöner  Päan  gefungen  wird ,  finden  wir  unter  den 
fr<)hUchen  Wahrzeichen  der  holden  Friedensgöttin 
auch  den  Uinlbnd  angeführt:  in  den  eifenumklammer- 
Un  Schilden  /pannen  die  goldgelben  Spinnen  ihr  Geweb 
auf  (Anal.  I,  8S-  IX.).  Es  läfst  fich  diefs  in  allerley 
Formen  parodiren«  Die  allesreifendc  Hora  bringt  viel- 
leicht endlich  auch  einmal  die  Zeit,  wo  es  vondenblfl- 
hendften  Städten  anfers  deutfchen  Vaterlandes  heifst : 
die  ehernen  Feuerfchlünde  auf  ihren  Baftionen  ver* 
wandeln  fleh  in  bronzene  Büften  und  Standbilder,  und 
auf  den  grunumfchattetcn  Wällen  erbauet  Bürgertu- 
gend  berühmten  Männern  und  Patrioten  weckende 
Denkmäler.  Leibnitz  ,und  Leßing  erhielten  wirklich 
fcbon  auf  den  Wällen  von  Hannover  und  Wolfenbüt- 
tel  fromme  Erinnerungsfteine  unter  ihren  fprcchenden 
Bruftbiidern,  und  wenn  dem  um  Leipzig  hochver- 
dienten MüUer  in  den  reizenden  Gartenanlagen ,  die 
er  aus  fampfigen  Stadtgräben  und  morfchen  Mauer- 
werken hervorrief,  nicht  fchxm  ein  ähnliches,  die 
Lebenden  mehr  als  die  Todten  ehrendes  Denkmal  er- 
richtet wurde,  fo  darf  diefs  heute  noch  nicht  der  Ge- 
fühll^figkeit  feiner  edeldenkenden ,  neidlofen  Mitbür- 
ger zugefchrieben  werden.  Auch  Hamburg ,  ein  Ma- 
fter  edeln  fiurgerßnns  und  reger  Vaterlandsliebe  für 
alle  ,  die  über  den  fogenanmen  Weltbürgerfiim  dem 
enger  begränzten  aber  nur  um  fo  thäriger  wirkenden 
Patriotismus  noch  nicht  den  Scheidebrief  gefchrieben 
haben ,  ßellte  neuerlich  auf  der  Wallhöhe  an  der  AU 
fter  (der  Baftion  Vihcent) ,  auf  einem  der  intereffante- 
ten  Punkte  der  Stadt,  der  die  Ausficht  auf  den  fchön- 
ften  Thcit  der  Stadt,  die  beiden  Alilerbaffins,  den 
Jungfemftieg  a.  f.  w.  beherrfcht ,  feinem  unvergefsli- 
chcn  Büfch  dn  Denkmal  auf,    das  auch  aufscr  feinem 


empföhlen  zu  werden  verdient.  Zwar  ging  es  eigent- 
lich nur  aus  dem  Schoofs  der  Hamburgifchen  Gefdl- 
fchaft  zur  Beförderung  der  Künfte  und  nützlichen  Ge- 
werbe, za  deren  Stiftern Bufch  gehörte,  hervor«  aber 
es  vereinten  fich  zur  Subfcrtption  auch  fehr  viele  an- 
dere Bewohner  der  Stadt ,  der  es  an  geordneter  V^'ohl- 
thätigkeit  keine  ihrei"  deutfchen  Scfaweftem  zuvorihut, 
und  fo  konnte  fchon  am  27*  Julius  1802  das  Denkmal 
ielbft  vor  'Einern  erlefenen  Kreis  tfaeilnebmeoder  Mit- 
bürger eingeweiht  werden.'  Auf  Erfuchen  eines  vom 
der  Gafellfchaft  z.  B.  der  K.  emafmten  AusfchuiTes 
harte  der  ideenreiche  Hamburgifcbe  Architect  Arens 
die  Zeichnung;  der  auch  hier  rafilos  wirkende  Beför« 
derer  alles  Guten  und  Schöneti,  der  Domherr  Meyer 
aber  die  Ideen  zu  den  Basreliefs  und  Infchriften  dazu 
gegeben.  Letzterm  verdanken  wir  auch  die  befriedi- 
gendfte  Nachricht  über  diefs  Ehrendenkmal  in  den  von 
ihm  herausgegebenen  Skizzen  zu  einem  Gemälde  von 
Hamburg,  im  vierten  Stück  (Hamburg,  Neftler  ijo^) 
S.  24 — ^43.  deffen  Titelkupfer  eine  Anficht  des  ganzen 
Denkmals  nach  der  Arenfifchen  Zeichnung  ziert.  Ei- 
ne einfach  verzierte  Spitzfäule ,  und  der  mittlere  Wür« 
fei ,  worauf  fie  ruht ,  find^  von  gefchlüFenem  Sandftei- 
ne,  das  Pollament  aus  inländifcfaem  Granit.  Den 
Obelisk  oder  die  Spitzfäule  siert  auf  zwej  Seiten  ein 
Lorbeerkranz  und  ein  Eichenkranz.  Unten,  wo  Ce 
auf  dem  Würfel  aufileht,  umgiebt  fie  ein  mit  Lorbeer- 
laub umfchlungener  Stab..  Diefe  dre^  Verzierungen 
find  aus  cararifchen  Marmojc  schauen.  Den  Würfel 
ziert  BüfMs  Profilbilduifs  vom  Bildhauer  <!.  Matthäi 
Ih  Dresdeii,  und  ein  Basrelief  voui  Bildhauer  Con- 
rad Wolf  in  Caflel  mod«Uirt.  Letzter  hat  auch  das 
Bruftbild  fowohl  als  das  Basrelief  in  Bronze  gegodca, 
und  ausgearbeitet ,  fo  wie  fie  beide  nun  in  den  Seein 


eingelaflen  find.     Von  dief<mi  letztem  giebt  die  vor- 
nächften  Kreis  rühmlitoh  genannt  und  zurNachahmitfM^fieheade  Kupferilaj^el  4i«  Figuren  in  getreuen  UmrifTcn 
A.  L.  Z.  1803.    DriUer  Band.  ^         ^"^        a  '       '     '  r- 
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nach  einer  Zeichnung  des  Künftlers  felbfl ,  und  fie  er« 
fcheint  hier  zum  erftenmal  in  Kupfer  geftochen.  Denn 
als  das  Denkmal  zuerft  aufgerichtet  wurde,  hatte  man 
bey  der  Einweihung  nur  noch  einen  Gypsausgufs. 
Die  vollendete  Bronze  kam  erft  ror  zwey  Monaten 
in  Hemborg  an,  als  jenes  Kupfer  zu  den  Skizzen  fchon 
längft  geftochen  war.  Trotz  der  Anzahl  yon  Denk- 
mälern in  Stein  und  Marmor,  womit  auch  Deutfch- 
land  nicht  blofs  auf  feinen  Kirchhöfen  überiaet  iß,  ha- 
ben wir  der  zweckmäfsig  gedachten  und  vcrftändig 
ausgefühften  Bildwerke  und  Reliefs,  befondersin  Me- 
tntt^  auf  öffentlichen  Ehrendenkmälern  Jioch  fo  we- 
nig, dafs  wenn  auch  das  vorliegende  keinem  Büfch 
Zu  Ehren  geftiftet  wäre,  und  weder  durch  den  Ort 
noch  die  Art  feiner  Aufflellung  ein  wöhres  Monu< 
ment  des  fortlebenden  deutfchin  Bürgcrfinnes  genannt 
zu  werden  verdiente,  es  doch  zur  mannigfaltigea Er- 
weckung und  Beurthcilung  ein^r  foichen  Bekanntma- 
chung, als  ihm  hier  wiederfahrt,  nicht  unwürdig 
fcbiene. 

Eine  Opferhandlung,  durch  welche  die  Dankbar- 
keit der  Hinterlaßenen  gegen,  den  geehrten  Todten  be- 
zeichnet,   und  wo  durch  die  Opfernden  zugleich  die 

m 

veiTchiedenen  Beziehungen  ausgedrückt  worden ,  iu 
welchen  Büfch  bis  zu  feinem  72ten  Jahre  für  Mitwelt 
und  Nachwelt  im  engern  und  weitern  Kreife  jenen 
geiftigen  Saamen  gellreuet  hatte,  'von  welchem  die 
nnbeftrittcnfte  Uufterblichkeit  geämtet  wird,  —  diefs 
war  die  Aufgabe,  die  der  KunfUer  erhielt.  Manwünfch- 
te  vier  i^igoren  zu  diefer  Allegorie.  Einen  kränzen- 
den Knaben^  denn  Bufch  war  fein  ganzes  thätiges  Le- 
ben hindurch  Erzieher  und  Jugendlehrer,  die  Opfcr- 
fpendende  Stadt ^  zum  Zeichen  feiner  trejueil  Bür- 
gerliebe,  die  Hmndiungf  zum  Andenken  feiner  fchrift- 
ftellerifchen  und  pädagegifchen  Vcrdienfte  um  alle 
Thcile  der  Handlungswiffenfchaft  und  um  die  von 
ihm  fo  rühmlich  verwaltete  Handlungsakademie« 
und  zuletzt  die  aufs  Leben  angewandte  Mathematik 
und  Gewerbkunde ,  föt  welch«  der  verdienft volle  Ver- 
faffer  der  Matheitfatik  zum  -Nutzeii,  und  Vergnügen  des 
bürgerlichen^ Lehens  und  der  Encykhpädie  fo  vieles,  wp 
nicht  erfunden ,  doch  zweckmäfsiger  benutzt  und  zu^ 
fammengcftellt  hat.  Es  ift  in  mehr  als  einer  -Ruck- 
ficht zur  g:ereehten  Würdigung  diefes  Kunftwerks  nö* 
thig,  dafs  man  bedenke,  der  Künftler  habe  hier  gleich- 
et obligates^  Spiel  gehabt »  und -einer  fremden» 


für  fich  auch  fehr  lobenswfirdigen  Vorfdbrift  folgend, 
auf  die  hohem  Anfprüche  gefälliger  Erfindung  und 
Gruppirung  verzichten  müflTen.    Auch  werden  dieBe- 
fchauer,  die  mit  alten  Kunftdenkmälera  fn  diefer  Gat- 
tung weniger  vertraut  find ,    die  ftrengere  Regel  der 
alten  Kunft  hierbey  zu  bemerken  nicht  vergeffen.  Wir 
wiflen,  dafs  diefe  ihre  Figuren  oft  nur  auf  eine  Linie? 
hinter  eiiyinder  ftellte  und  zufrieden  war,  fie  zu  ir- 
gend einem  Hauptzweck  Ipfe  und  leife  an  einander  ^e- 
bunden  zu  haben.    Es  verdient  Lob,  dafs  der  denken- 
de  Bildhauer  dem  Sinnbild  der  aufwachfenden  Gene- 
ration,   dem  bildfamen  Knaben,  flatt  des  Kranzes  in 
der  Hand  (das  alte  Opferkoftum  hätte  ihn  vielmehr 
auf  den  Kopf  gefetzt,  da  auch  die  CamiHi  faft  ftets  ge- 
kränzt  erfcheinen)  die  Acerra  oder  das  Weihrauchkäil- 
chen  in  die  Hand  gab.   So  erhielt  das  was  beym  Opfer 
nach  dem  Begriff  des   römifcben  Alterrbums  fo  nie 
fehlen  durfte,  und  was  fogar  auch  noch  beym  chrift- 
lichen  Mefsöpfcr  eirn^  uneriäfsliche  Bedingung  ift,  der 
Altarknabe,  dev  Camillus^  zugleich  noch  eine  allegori- 
fche  Bezeichnung ,   die  zugleich  der  Anordnung  der 
einzelnen  Figuren  b^y  diefem  Opfer,    das  doch  nicht 
durch  den  Ahar  auf  diefet  Seite  gefchloffen  werden 
konnte,  fphr  wohl^tbat.     Der  Aliar  felbft,    auf  wel- 
chen die  Opferfpcnde,  gegoflen  wird,  erhält  durch  den 
doppelten  Genius  des  Lebens  und  Todes  (eigentlich 
Phosphorus  und  Hefperus,    wie  aus  der    berühmten 
Ära  in  der  Villa  Borghefe  bey  Winkelmann  Monnmen- 
ti  inediti  Nr.  21«  erhellet,  oder  auch  noch  einem  orien- 
talifchen Mythus  die  ir^Qij^sgoi,  die  Diofcureii;  denn 
aus  diefen  Vorftellungen  allein  find ,   wie  noch  immer 
nicht  genug  bekannt  zu  feyn  fcheint,  die  Todrcs^e- 
nien  mit  der  gefenkten  Fackel  entflanden)  eine  feine 
'Andeutung,  dafs  hier  keine  blofse  Todtenfeyer,  fon- 
dern ein  Opfer   dem  Fortlebenden  gebracht  werde. 
Das  jugendliche  Weib ,  das  zur  Localbezeichnung  die 
als  Mauerkrone  geformten  Burgtbürme  des  Hambur- 
gifchen  Wappens  auf  dem  Haupte  trägt ,    mufste  na- 
türirch  als  Hauptfigur  in  der  Allegorie  auch  den  Actus 
der  Libation  fclbft  verrichten.     VerilUndig  wurde   in 
der  darauf  folgenden  Figur  Haudluug  und  Schiffahrt 
durch  die  Embleme  und  verzierenden  Bildwerke  des 
Steuerruders  in  eine  einzige  Perfonificatian  verfchmol- 
zen,    und  ihr  zum    Zeichen   des  Opferdfenftes    ein 
fruchtbares  Laubgehäuge  in  die  Hände  gegeben     wo- 
mit der  Opferalcaf  umfchliyigen  werdeu  foU.     Nichts 
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Ü  gew&Iiattclier  aof  alten  BMcNf erken  als  weibliche 
Figuren ,  die  znt  Schmückung  der  Altäre  and  Tem- 
pelhallen dergleichen  Laub  •  und*  Fruchtgehänge  von 
uppigfter  Fülle  getragen  bringen ,  oder  auch  fchon  in 
der  Handlung  des  Schmückens  felbft  (wie  auf  dem 
2ierlichen'  Opfer-  Relief  beym  Prinzen   Borghefe  in 
Yifconti's  Villa  Pinciana  Stanzal.  Nr.  ii.)  begriffen 
£nd.     Gewöhnlich  ficht  man  die  belaubten  Zweige 
in  kleinen   Zwifchenrälmieh  mit   eingeknüpften  Fe* 
ftoiis  oder  Blumengewinden  unterbunden  (wie  z.  B« 
auf  dem  Sarcophag  in  MiUiVf  Monumens  inedits  P.  II« 
p.  123.)  und  es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafis  auch  auf  un- 
trer Vorfteüung  dem  Laubgehänge  durch  diefe  Ver- 
zierung etwas  von  feiner  geradlinigtcn  Steifheit  hät- 
te genommen  werden  können.     Ja  es  ift  die  Frage, 
^     ob  nicht  gerade  hier »  wo  die  Anfpieloog  auf  den  aus 
Handlung  und  Schiffahrt  fo   üppig  hervorquellenden 
üeberflufs  fo  natürlich  war,   ein  wahrer   antiker  £n- 
nrpieSf    (ein   mit   lilicbeln  und    edlen  Baumfröckten 
häufig  unterbrochenes  Zwciggehange)  fehr  an  ftiner 
Stelie  gewefcn  wäre?   Die  neuere  Baukunft  hat  diefe 
Verzierung  oft  zur  Ungebühr  gemifsbraucht,  und  nicht 
feiten  einen  Bettlermantel  zur  Bedeckung  ihrer  fchimpf* 
liehen  Bldfse  daraas  gemacht.  Allein  die  Alten  brauch- 
ten diefs    urfprünglich  von  den   Briiften  der  ephefi- 
fchen  Diana  (als    bändigendes  Strophiunt)  entlehnte, 
und  dann  auch  auf  die    Umgürtung  der  Vertumnus« 
^und  S^lvanusfigurcn  der   Römer    übergetragene  Or* 
«amenc  immer  mit  aufserordentlicher  Schicklichkeit, 
entweder  zur  unmittelbaren  Bezeichnung  der  befruch- 
tenden Naturkraft ,   (wie  auf  einer  fchönen  marmor- 
nen Votivfchaale  im  Townteyifchen  Mufeum  in  Lon- 
don,  wov:en  der  liben^e  Befitzer  feinen  Freunden  ei- 
nen  Kupferftich  mitzutheilen  pflegt,    wo  der  Encar- 
pas,  der  den  Kopf  eines  Pans  einfafst,   voll  Eicheln 
ftrptzt,  mit  fehr  charakteriftifcher   Bedeutung)   oder 
auch  auf  Grabmonumenten  zum  Zeichen  der  Frucht* 
barkeic  auf  den  Iniein  der  Seligen,   wie  auf  dem  ein- 
fach fchönen  Marmor  im  Mufeum  Pio  -  Cle^mnt.  T.  V. 
*ftp.  XXXIV. —    Hintcr.diefer  Figur  tritt  zuletzt  noch 
der  durch  die  Werkzeuge  der  £rd-   und  Mefskunde 
ZQ  feinen  Fiifsen  deutlich  bezeichnete  Genius  der  ma- 
themaufcben  Wiflenfchaften  und  Technologie  herver. 
Um  feine  Theilnahme  an  der  Opferhandlung  zu  be- 
»lerkcn,  gab  ihjn  der  Könftler  eine  heilige  Giefskan- 
&e ,  ein  fogenaiuxtea  Praefcriculum  in  die  Ijlaud.    Man 


hat  mit  einer  antlquarifchen  Eennermlne  gefragt»  wo- 
zu denn  diefer  Genius  gerade  auch  noch  ein  Känü- 
chen  trage,  da  ja  fchon  die  frornfne  Opferfpcnde 
Torn  in  die  Flaomie  gegoffen  werde?  Allein  der  Fra- 
gende fcheint  in  diefem  Augenblick  fich  nicht  erinnert' 
zo  haben,  dafs  dieChoephoren  der  Alten,  aufser  dem 
ungemifchten  V^ein  zu  ihrem  Trankopfer  auch  noch 
Waffer,  Milch  und  Blut  aufgoffcn.  Eber  könnte n:an 
demKünßler  aus  alten  Denkmälern  {Mußum  Pio-  Cli- 
ment.  T.  V.  tav.  26.  mit  Vifconlfs  Bemerkengen  p. 
51.  und  Guattani  Slonutnenti  inediti  per  Vanno  I78ö* 
Giugno  p.  XLVII.)  beweifen ,  dafs  Figuren  mit  die- 
fen  Kannen  faft  immer  nur  in  weiblicher  Perfonifica* 
tion  ^Is  Hebe  vorkommen»  und  fuwohl  daran,  ab 
aus  andern  blofs  artiilifchen  Gründen  möchte  man 
Wünfchen ,  dafs  er  diefem  Genius  lieber  ein  fogenann« 
tes  Carcheßum  d.  h.  einen  länglichten,  zweyg^hen- 
keltcn  Pol.a! ,  werin  gewöhnlich  die  Milch  zum  Tod- 
tenopfer  dargebracht  wurde,  (Virgil  V.  Aen.77.  vergl. 
ly.J/.  L'ofs  zu  Vifgils  Landgedichten  TAV.  p.SßoO^'^ 
die  Himd  gegeben  haben  möchte. 

Allein  dann  wäre  ein  anderer  Vortheil  verloren 
gegangen ,   den  wir  bey  der  ganzen  Anordnung  der 
drey  Opferßgureti  dem  denkcT?den  Küniller  gern  zum 
Lobe  anrechnen  mögen.     Es  find  drei)  Chocyhoren^  die 
wir  hier  fehen,  deren  ftillfortfc'j reitende  Ruhe  zum 
Charakter  der  emfien  Todtenfeyer  fich  fehr  wohl  ver- 
tragt«    Nun  ift  aber  aoch  eine  feine  Abdufung  in  der 
.Theilnahme,  die  alle  drey  an  «tiefer  Feyerlichkeit  be- 
weifen.   Die  fiärkfte  Bewegung  in  der  Geberde  macht 
die  fpendende  Hammonia  am  Altar,    ruhiger,    doch 
noch  mit  beiden  Händen  thatig  ift  die  ihr  zunächft  fte- 
hende  Figur.     Noch  ruhiger  ift  die  dritte  U9d  Jetzte. 
Ihr  lief«  darum  der  Küniller  fehr  fein  die  eine  Hand 
gan«  im  Mantel  verhüllen.    Wohl  mögttch  »  dafs  fich 
die  ganze  Handlung  auch  noch  rafcher  und  in  der  Be- 
wegung lebendiger  denkai  liefse,   wie  auch  hin  und 
wfeder  bemerkt  worden  ift.     Doch  konnte  nach  der 
einmal  getroffenen  Anordnung  diehiiiterfte  Figur  kaum 
anders  aufgeführt  werden.     Zum  üeberflufs  kann  fich 
der  Künftler  gerade  bey  diefer  Stellung  auf  die  antike 
Sitte  des  Wohlftandes  bey  Jünglingen  berufen,  wo  es 
die  Befcheidenheit  zur  unerläfslichen  Pflicht  machte, 
die  eine  Hand  innerhalb  6i:s  Mantels  ^ets  verhüllt  zu 
halten,  (cVw  r>)v  xüqoL  t;^tiv ,  man%im  pallio  contmere. 
S.  Visconti  zum  PiQ  -  Clement.  T.  VI.  p.  gl.  und  Vafen- 
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iraniger  f&tle  U9<i  tiähr^e,  tiicht  auf  etwa«,  wielcbea 
wahren  Werth  habe.  Der  jßxcurfu»  zu  diefeih  Brief 
erklär^  I,  ^4,  vgl.  Phil.  S,  11.  itXijgwtFai  hzhe ,  wie 
Matrb.  5,  17.  .4en  Sinns  weiter  etwas  ausfuhrep«  Pau- 
lus Sinn  fej^  von  ficfa  zu  fagen^  4afs  er  l^änder,  wel- 
che niclu  Too  den  Lejden  Jeru  und  ihren  heilfiiinen 
Folgen  erfülU»  und  aifo  glUchCiai  noch  zurück  waren, 
davoA  erfällt»  das  VE^as  eu^d  yon  Jefu  Leiden  Uo£» 
bef  d^n  Juden  glStch&in  zurück  geblieben  wiir  (v^soi)' 

Sra)  weiter  verbreit/et  habe*  Piefe  Erklärung  möcbte 
h  weit  eber  wahrfcheiolich  machen  lafTen ,  als  die 
MttthjnafsuQg  9  d^ifs  P.  auf  eine  der  Auferftehung  Jefa 
fthnliche  Art  von  befonderer  Aufarftebung  geharrt« 
dieJä  aber  nur  den  Philippenfem  entdeckt  (p. '250» 
gegen  andere  ßber » ,  wie  i  Thcflal.  ^  15.  s  Timoth. 
4,  8  Andere  davon  gefprochen  habe.  Auch  diefe  fehr 
gewagte  Vermujthung  bat  nicht  den  geringften  hlfto" 
rifchen  Grund ^  und  Kec.  wün£chte  fehr,  dafa  ein  in 
vielem  SteUea  fo  bebutfamer  und  gründMcfaer  6chdft- 
fprfcher  ßch  nicht  bisweilen  -Combinationen  diefer 
Artt  welche  durchaus  von  keiner  hiftonTehen  jSpur 
ausgeben ,  überladen  haben  möcfate.  W>hr  aber  und 
der  J^ebcrziguag  w,ertb  ift  allerdings  die  Bemerkung, 
mit  we4cher  diefes  Bündchen  fcbliefst,  dafs  man  näm- 
lich aucb  btj  den  Apoftdn  Zeit  und  ßvt  wohl  be- 
obachten und  nicht  yorauäfetzen  follte,  dafs  ihre 
frühern  Einfid^ten  imiaer  nucfa  jlbre;i  Cpätern  durchai^ 
gleich  geirefen  feyeo. 

KINDERSCHRIFTEN. 

Beat-tv,  b.  Qeaigke  d.  J.^^  KUim  moratifjpbe  Kin- 
derwd^  im  4ingenghmen  En^ähtungen  f  zur  Bildung 
und  l^edlimg  ^'i^endlicher  Herzen^  von  C.  ^ 
Hüifchmänn.  K^t  Kupfern  von  Demfelben.  (Ohne 
JahrzahL)  116  8-  16*    <<6  gr.) 

für  üie  kleine  Kinderwelt  paiTen  diefe  Erzählungen 
nicht;  altenfiills  dieerfte»  das  bekannte  morgenlän- 
di(che  Ma^rchen,  Abdalla  unijl  dc^  Derwifch,  welches 
fcboa  in  tSL^x^^m  l^iaderbückem  mit  einigen  Abände^^ 


rungcft  Torgetragen  ift.    Doch  Iff  anth  liier  Hn.  ff. 
Erzählung  nicht  immer  einfach  genug  und  der  Faf* 
fungskraft  der  Kinder» nicht  ganz  angemeflen,  z.B. 
„Der Derwifch,  dem  die  Rolmecken  des  Eigennutzes 
nicht  verborgen  blieben,  welche  an  der  Seele  des 
Schülers  na^en  etc.«  Die  dacauf  folgende  Fabel  „der 
HuQd  und  das  Schaf''  enthält  ehie  faifche  Moral.  Das 
Schaf  klagt  über  die  fchlechte  Behandlung«  die  ihm 
und  dem  Hunde  für  ihre  guten  Dien fte  vomMenfchen 
wjed^rfahre :  ^, An  jedem  Morgen  bohlt  (holt)  der  grau« 
fame  Barbar ,  was  «och  der  Wolf  verfcbont,  mir  bald 
ein  Brfiderpaar,  bald  einen  Sehn  hinweg,  j^ur  Luft 
für  feinen  Magen ;  der  Wotßgenoffe  der  !  *'  —    Spiti 
trottet  das  Schaf  und  fich  felbft  zuletzt  mit  den  Wor* 
tan :  „Es  iß  weit  beflcr,  Böfes  leiden,  als  Böfefeyn.«— : 
Ift  denn  der  Menfch  böfe ,  wenn  er  Thiere  auf  ein# 
rechtmä&ige  Art  zu  feinem  Mutzen  gebraucht  ?    Wie 
kaim  dieCs  zur  Bildung  und  Veredlung  jugendlich^ 
Herzen  etwas  bey tragen?  —  Noch  unzweckmäfsiger 
ift  die  Erzählung  mi«  der  üfberfchrift  ^nton ,  welche 
der  Vf.  aus  deo^  Vorrathe  eigner  Erfahrung  genom* 
man  zu  haben  verikhert.    Das  mag  feyn ;  aber  darum 
eignet  iie  fich  noch  nicht  zu  einer  fchjcklichen  Unter- 
haltung für  die  kleine  moralifcbe  Kinderwelt.    Anton 
war  verzogen  von  feinem  Vater ,   einem  unwürdigen 
Prediger ,   einem  Wucherer  «md  Geizhals ;    verzögern 
Ton  feiner  Mutter,  einer  eiteln  Närrin ;  verzogen  und 
perwoJirlofet   in   einer  ichlechten  Schul-  und  Erzie- 
hungsanllalt,  und  mufste/o  natQrlicher  Weife  ein  lie«> 
derlicher  Menfch  werden.  Liegt  aber  hierin  eine  Mo^ 
ral  für  Kinder  ?    Oder  nicht  vielmehr  für  Aeltecn  und 
Lehrer?  ->-*-  Die  Schreibart  des  Vfs.  i(l  zuweilen  nach- 
läfTig  und  incorrect.    Anton ,  ßeines  £igenwilUns  Herr^ 
foll-dem  Zufammenhange  nach  heifsen  ,  der  nun  üch 
felbft  überlaflen,   iein  eigner  Herr  (Jui  juris)  wao 
S.  19  :  Sein  >Herz  hüpfte  yfo*  Freude.     In  der  Erklä« 
rung  der  allegorifchen  JCupfer,  die  in  Hiiiilcht   auf 
ErEndung  und  Ausführung  von  keinem  grofsen  We^r- 
the  find ,  heifst  es  N.  '§ :   Faulheit  utid  .UngehorfaiQ. 
bring)Bn  Raul|iejt  (??)  und  ßcbande. 
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'^icn^aseFMffs.  Nürnberg  9  ixa  Qaa tteoauerfclueo  Yerlag: 
fj^as  lehrt  die  Vemunfi  Über  den  Tod,  die  Fortdauer  des 
nieH£Michen  Geifies  jiach  dem  Tode,  und  die" Art  derfelberi, 
nicht  mts  Mcunnng  u.  dgL ,  fondetm  mit  Gewijsheit  aus  Vet- 
jiMnftgTÜndenf  jgbl.  47'S.  g.  (4  gr.)  »,Diefe Abhandlung  cnt- 
kalt  nichts^  «7«  als  was  aus  dem  ynterrichte  derer,  die  denYf.^ 
4^911  /einer4ttndkeie  «a,  ^s  zu  dem  Zetipunkte,  .wo  er  fchrieb, 
Jenkeu  iehf^^^  -•    durch  tiaffen,]  Nachdenkep»  Prüfen  und 


kun;,  ;^af8  .das  ^^in  die  Ueberzaugaog  4es  Tfs. ,  ^urch  fTntei> 
rieht  von  Kindheit  an,  Ueber^^egangeiie'S  was  die  ünfterb- 
lich  miferes  Geiftes  anbelange,  das  bekannte/Ire  uad  allgemein* 
fte  ift,  welches  -fsit  Jahren  itber  diefen  Gegen  (bind  gefchrlebe« 
.und  gelehrt  worden.  J)er  Tod  /iowofal  abs  die  Fof cdauer  de:s 
MAfchen  n^h  dem  Tode,  wird  nämUch  hier  aus  dem  G«- 
fichtspunkte  .einef  fnoralijchen  WelterdÄung  öder  WeUregi^- 
^rung,  wie  iei'  ML  fnricht,  betrachtet,  und  in  diefer  Bezie- 
hung von  der  »Veriiunft  gerechcf ertigec ;  iiitArt  unferer  Fort- 
,dauer  aber  hur  in  <o  weit  beßimmt^fls  fich  ron  ihr  Terfichera 
laue,  auch  jle  muffe,  nach  dem  weifen  Plane  der  g/eßmunt^ 
^V^tlteinrichtuog «  genau  auf  ju|fEir  Bei^  barechnet  f e/iv 
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Sonnabends,     dtn  2.  Julius  i8o3« 
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ARZtJETQELAHRTHElT. 


Fraickfurt  a.  M. ,  b,  Wilmans:  Beiträge  zmr  6f^ 
f entliehen  und  geuchtUdien  Jrzneykunde^  Heraus« 
ITt^gebcn  von  D«  Theodor  QeQtg  Anguß  Roofe^ 
Herzegl.  Braunfcfavcr.  Hoirath ,  Pit>f.  und  Aileflbr 
ttnFürlU.  Oberfamrätecollcgiam  su  Braunickwet^ 
Zwetjles  Stück.  igo2*  isBoff«  <•  (i8  S^O 

I    lasVeTgnfigen,  wdck»  dieFertfeunng  diefesge« 
-'-^  fchätzten  Werkes  /acbkandigeii  Lefern  gewur- , 
re»   ift  bekanndtch  durck  den  frühxeitigeu  Tod  des 
Herausgebers  verbittert  worden,  indem  es- durch  den-, 
felben  irahrrc'bemlich  auch  fein  Ende  erreicht  ha<^   Es 
wäre  zu  wünfchen»   dafs  der  Verleger  einen  andern 
Gelehrtelt  fände ,   der«  allenfalls  in  Verbindung  mit 
mehreren  Mitarbeitern,  das  kaum  angefangene  InJUtut 
fartzu fetzen ,  Kraft  und  Wi Ken  genug  hätte,    Qe|:ei^- 
warrige  Snmtulun^  begreife  zwtHf  Auffärz««    I.  Eini- 
ge Bemerkungen  über  die  medicinijche  Polizetf  oder  viel- 
mehr  Sicht^ioUzeg  in  Paris  ^    vom  lii|*  Prof.   Wiede- 
mann.     Von  welchem  Jahre  hier  eigentlich  die  Uede 
ift,  erfiihrt  man  nicht.    Neue  medicinifche  Polizeyge- 
fetze  waren  noch  nicht  da ,  und  die  alten ,   wie  iich 
Ikfmret  gegten  den  Vf.  ausdruckte«  meift  unwirkfam. 
Doch  hat*  die  neue  Regierung^  fchoo  feit  längerer  Zejt 
aafdie  Pollxey  des  Hofpitilwerens  ihre  Au^merkiain- 
keit  gerichtet.     Hieraus  flnd  fehr  wohlthätige  Folgen 
fir  die  Reinlichkeit  (Reinigkest)  der  Luft  und  (Rein- 
lichkeit) der  Betten,  für  die  Nahrung  und  Bequemlich- 
keit der  Kranken,  entflanden ,  und  felbft  daa  vormals 
wegen  feiner  verpefteten  Ausdünftungen  berichtigte 
Boiti'Dieu  hat  in  diefer  Rückiicht  fehr  gewonnen. -^ 
Man  hat  femer  den  Unterkhied  zwifchen  Aerzcen  und 
Chirurgen  ganz  aufheben  wollen ,  und  daher  für  bei* 
de  den  allgemeinen  Namen  von  OJfiders  dejanti  ver* 
ordnet;-  aber  unter  diefem  Titel  pfufchert  nun  auch 
auf  eine  unerhörte  Weife  jeder  Salben-   und  Pflafter- 
fhreicher ,  deren  man  während  der  Revolution ,   wo 
man  bejr  den  Armeen  eine.grofse  Menge  Feld  wund- 
Sirzte  gebrauchte,  fo  viele  zufammenraffte ,   als  man 
aur  bekommen  koimte ,  und  die,  wie  na^örlich ,  Zu- 
lauf und  Arbeit  genug  haben,    um  grofsen  Schaden 
ftiften  zu  können.    Von  den  Quackfalbem,   den  Feh- 
lera  und  Mängeln  der  Apotheken  und  ihrer  Befitzer, 
dem  Kothei  auf  den  Strafsen,  den  vielen  in  einigen 
Vorilädten  zufammengedrängten ,  der  Gefundheit  nach* 
theiligen,  Handwerkern  und  Fabriken.    Jetzt  find  für 
Paris  drey  BegräbniCsplätze  au&erhalb  der  Stadtmauern 
angewiefen,   wovon  aber  freylich  der  bey  Motitmar- 
tre  auch  beffler  gelegen  fejn  könnte.     E$  foUen  Lei- 
A.  L.  Z,  igoS*    Dritter  Band. 


chenhäufer  (temples  fmneraires)  erbaut  werden.  Der 
Vf.  wünlcht ,  dafs  die  Ueberlebenden  gerichtlich  ge- 
zwungen  werden  möchten  ^  ihre  Verftocbenen  dahin 
au  bringen,  damit  es  fondoieht  dort  oben  fo  gehe, 
als  mit  dem  Leichenhaufe  zu  Weimar,  tiVom  wel- 
chem'' (nach  $.  lo.)  ffkein  Mentch  Gebrauch  macht, 
noch  beynahe  jemals  gemacht  hat.'*  —  Die  Rettungs- 
anftaken  für  plötzlich  Vorunglockte  flnd  äafserft  ver- 
nachlüfligt.  H.  Gutnchten  des  Fdrßlichen  Üheifamtäts- ' 
e^Uegiums  zu  Brauf^fchweig  über  die  Tndesart  einer  der . 
Angabe  nach  erwürgten  iochfchwaugereH  Perfon,  Wir 
können  hier  nur  die  Hauptfachen  berühren.  Eine  ha' 
achten  Monate  (krhwangere  Dienftmagd  wurde  eines 
Morgens  in  einer  ruhigen  Lage  im  Bette  tedt  gefun* 
den.  Ein  ieiaenea  Tuch  war  fo  feil  um  den  Hals  ge- 
knüpft ,  dafs  der  zugerufene  Amtschirurgus  kaum  den, 
links  gefchnürten,  Knoten  öffnen  konnte.  Die  Ver- 
ftorbaie  hatte  übrigens  ihr^  Schwangerfchaft  gar  nicht 
verhehlt ,  ea  fand  fich  an  dem  ganzen  Körper  keine 
Spur  irgend  einer  Gewaltthatigkeit,  im  Kopfe  wurde 
eine  lUirkeCongefiioii  von  Blut  wahrgenommen,  und 
die  Lungen  waren  ziemlich  mit  Blut  angefüllt  und 
nicht  ganz  naturlich  bcfchaffen.  Die  Obducenten'nah- 
men  es  für  mehr  als  hinreichend  erWiefen  an,  dafs 
das  feile  Binden  jenes  Tuchs  um  den  Hals  als  die  ein- 
zige Todesurfache  anzufehen  fey,  und  die  Verftor» 
bene  Hch  nicht  felbfl  habe  auf  diefe  Weife  ums  Leben 
bringen  können.  Das  Oberfauitätscollegium  entfchied 
mit  röUigem  Rechte  dahin ,  dafs  es  im  höchßen  Gra- 
de wahrfcheiniich,  ja.gewifs,  fey,  die  Verftorbeno 
fey  nicht  gewaltfamer  Weife,  fondern  apoplektifch,^ 
geftorben,  befotaders  aus  dem.  Grunde,  well  fleh  aus 
dem  Fundfcheine  nicht  ergab ,  dafs  an  dem  Ralfe  <ier 
Leiche  die  Conft  erfoderljcbe  Sugillation  zugegen  ge- 
wefen  fey.  Als  einen  kleinen  Flecken  in  diefem  Gut- 
achten fehen  wir  es  an,  dafs  ein  ganzes  C.ollegium; 
fich  herabliefs»  über  eine  (q  allgemein  bekaimfe  Sa-^ 
che,  als  das  nothwendige  Dafeyn  einer  Suglliation 
bey  gewaltfamer  ErdroQelung  ißt,  (S.28*)  ^c^  auf  die 
biofsen  Autoritäten  von  Ploucquet^  Lader  und  Metz-- 
gar  zu  berufen.  III.  Hutachten  des  Fürftlit:hen  Ober- 
jai^itätsceltegininszu  Braunfchiveig  über  die  einem  KvJff^ 
fei  zu  ertheilende  Erlaubnijsp  hetfratben  zu  dürfen.  Ein 
faft  45jähriger  Schneider,  der  ohne  Füfse ,.  bis  auf  ein 
Paar  kurze  mivollkommene  Stümpfe  der  Oberfchen- 
kel ,  und  aii  der  rechten  Seite  ohne  Arm,  bis  auf  ein 
kurzes  Stück  des  Oberarme ,  zur  Welt  .gekommen,; 
übrigens  aber  vollkommen  gefund  war ,  wollte  eiue! 
Perfon  heyrathen,  die  ihn  fchon  früher  einmaVals  Va- 
ter einer,  ihr  abgegangenen ,  fünf-  bis  fechsmonatli- 
chen  Fjrucht  abgegeben  hatte«  weiche  eiaen  zu  kur- 
B  xen 
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xen  linken  Oberfchenkel »  ein  zu  dickes  Knie ,  ein  in 
eifmn'1lniftrfen:Wiiik«i  ausgebogenes  Schienbein,  ei- 
tlen feblerluift  gebogenen  Fufr,  und  an  demfefben  ei- 
nen Zehen  zu  wenig  batre.     Sehr  gut  werden  yon 
Seiten  des  CoUegiuins  die   von  dem   Pfayfikus  gegen 
diefe  Ehe  angegebenen  Grunde  erörtert   und  wider- 
legt, und  dahin  geurtheilt,  dafs  felbfge  Wohl  zu  ge- 
ftatten  hj.     Aach  rechtfertigte  der  Erfolg  diefe  Ent- 
fchaidung;  der  Mann  iil  jetzf  Vater  eines  wohlgeßal- 
teten  Kindes.    Mit  Vergnugei[i  fanden  wir  unter  den 
übrigen  Gründen  auch  S.56.  diefen,  „dafs  jener  Krup- 
,^ei  zu  feiner  Exiftenz ,   zumal  im  Alter  *  mehr ,  als 
j,ein  gefundar  Menfch,  einer  Gehülfin  bedürfe;*'  ein 
rühmlicher  Gcgenfatz  von  den  ftrengen  Principien  der 
Conßftorien  in  manchen  Ländern ,  die»  felbtt  allen- 
falls bey  erweislich  vorhergegangenen  Attentaten  des 
einen  Ehegatten  gegen  das  Lebeii  des  andern,   keine 
Ebefcheidung  ofinc  erwiefene  fehlerhafte  BefchafFen*» 
heit  der  Genitalien  geflatten  wollen,     IV.  Medicinat* 
hevid^t  über  eine  Vergiftung^  mit  Mohnfaft ,   vom  Hn, 
Stadt-  und  Land-Phyßk'us  Dr.  Welge  zu  Goslar.    Bey 
weitem  nicht genugthuend  und  hinlänglich  beweifend, 
züuial ,  da  wir  über  den  Gegenitand  felbft  noch  lange 
nicht  auf  dem  Keinen  find.     Freylich  war  15  Stunden 
nach  deipTode  fchon  ein  cadaveröfer  Geruch  da;  der 
Unterleib  war  febr  aufgetrieben,   tympanitifch ,  und 
blau  und  grün  gefärbt,   befomlers  in   der  Magenge* 
gend  und  den  Hypochondrien ;  es  fanden  fich  im  Netze, 
in  den  dünnen  Gedärmen,  vorzuglich  bey  demUeber-« 
gangein  die  dicken,  im  Mefenterium,   in  der  Urin- 
blafe,  in  der  Leber,   in  den  Lungen,  mehr, oder  min*- 
der  entzündete  Stellen  und  Blutanhäufungen ;  im  Ko- 
pfe war  vieles  Blut  zufammengedrangt ;  der  obere  Ma- 
genniund  war   offenbar  zufammengezogen  und   ent- 
zündet, der  untere  febr  wenig,  und  das  Innere  des 
Magens,  fo,  wie  das  Duodenum,  gar  nicht.    Allein 
der  Fall   trug  fich  in  der  letzten  Hälfte' des  Augußs 
zu  ;  das  Blut  war  nicht  aufgelöfet,   fondern  (S.  77.  u. 
a.  a.  0.)  fchwarz  und  dick ,   und  aus  den  Einfchnit- 
r^n  in  die  Lungen  fl^fs  es  nur  tropfenweife;   es  wird 
mit  keiner  Sylbe eines  flüchtigen,  ftechenden,  betäu- 
benden, Duniles  der  contentorum  ventriculi  erwähnt; 
die  Galienblafe  war  faft  leer  von  fiüßiger  Galle,   ent- 
kielt  aber  in  ihrem  Hälfe  42  Steine;  dieHarnblafe  war 
zwar  nicht  zufammengezogen  ^  aber  leer ;  die  Mund- 
höhle war  feft  zugeklemmt,  fo,  dafs  es(S. ^8*)  ^^^^ 
yiele  Eraflt  erfoderte ,   fie  fo  weit  zu  öfihen ,  dafs  fie 
gereinigt  werden  konnte ;    die  innere  Haut  derfelben 
war  ganz  weifs,  gleichfam  wiegekccht;  des  Reinegg- 
fchen  Kriteriums ,  des  leichten  Lopgehns  der  Haare, 
gefchieht keine  Erwähnung;  und  überdem  fcbeintder 
Verftorbene  (S.d.)  mifsgeftaltet  und  kränklich  gewe* 
fen  zu  feyn;  auch  zeigte,  die  Section  (S.71.  73.  78-fe-) 
einige  organifche  Abweichungen.     Kurz,   man  weifs 
liicht  recht ,    wie  man  den  Fall ,    fo  weit  die  Acten* 
ftficke   hier  vor   uns   liegen,     beüimmt  beurtheilen 
foll.    Wenigftens  würden  wir  ^s,   unter  diefen  üm- 
ftändeii',  nicht  gewagt  haben,  fo  decifiv,  wie  der  Vf. 
that,  zu  erklären^  „dafs  das  Leben  des  Verftorbeneii 
,»{lurch  keiü  anderes  ona  bia  jetzt  bekannte«  Gift  fer 


» J>eendtgt  worden ,  als  durch  Opium."    Auch  die  äu- 
•  &er^n  Nebenumft$nde  g^ben  diefem  ITrtheile  an  und 
für  fleh  kein  hehreres  Gei^icht.  '-  Dab  ii}  dem  Fen- 
fter  der  Kammer,  wo  der  Verunglückte  gefunden  wur- 
de ,  ein  Glas  ftand ,  in  welchem ,  dem  Gerüche  nach, 
eine  Auflöfung  von  Opium  enthalten  war,  giebt  aller- 
dings grofsen  Verdacht ,  beweifet  aber  weiter  nichts. 
Denn  die  Verfuche,  die  der  Vf.  ohne  Zuziehen  eines 
beeidigten  Apothekers  mit  der  davon  noch  übrigen 
Unzeanftellte,  find  fehr  oberflächlich;  und  das  nur  im 
Vorbeygehn   erwähnte  (Privat-)  Urtheil  zweyer  mit 
Buchifatben  hier  angedeuteter  Apotheker,    dafs  die 
Fliifligkeit  weiter  nichts,    als  eine  ftarke  Auflöfung 
von  Mohnfaft,   (es  wird  nicht  angegeben,  in   wel- 
chem Menfiriium)  fey ,   fcheint  in  diefer  Form  nicht 
cenugfam  beweifend  zu  feyn.    Eben  fo  unzureichend 
nnd  die  auf  diefelbe  einfeitige  Weife  von  dem  Vf.  an- 
geftellten  Verfuche  mit  einer  leeren,  an  eben  dem  Or- 
te gefundenen,    Weinflafcbe   und   einem  Weinglaf« 
tlürch  Ausfpülen  mit  (nicht  einmal  deftillirtem)  WafTer 
(S.  64.  ff)  und  einigen  Reagentien :  man  erfahrt  nicht 
einmal,  wornach  Fiafche  und  Glas  gerochen  habe.  Ih- 
zwifchen  wundere  es  uns  bey  diefem  Gefühle  von  Ge- 
nauigkeit und  Sorgfalt  um  fo  mehr,  dafs  nicht  auch 
der,  in  einem  andern  Glafe  eben  dafelbft  gefundene 
Rett  von  Makronen  9  von  denen  (S.  59.)  der  Verftor* 
farene  beynahe  ein  halbes  Pfund   verzehrt  zu  haben 
fcheint,'  gehdrig'  unterfucht  worden  ift.    Auch  die  Ün- 
terfttchung   der  contentorum  ventriculi  ift   um  nichts 
befler  ausgefallen.    Es  wird,   was  den  Haupigcgeu- 
ftand  betrifft,  blofs  angegeben,  dafs  (S.8S0  unter  ei- 
ner Portion  Bodenfatzes  daraus  „auch  kleine  braune 
„Körperchen    befindlich  waren,    die  den  Stückchen 
„Opium  im  Glafe  qu*  fehr  ähnlich  faben  und  fichbeym 
„Zerquetfchen  auch  fo  verhielten  ;**  die  letztern  aber 
werden  vorher  (S.sp.)  blofs  fblgenderp^eftalt  befchrie« 
ben:  „das,  was  Opium  in  diefer  Flüfligkeit  feyn  folU 
„te,  hatte  fich  zu  Boden  gefetzt,   und  beftand  noch 
,,aus  vielen  kleinen  Stückchen.**  —    Ueberhaupc  ift 
diefer,    28  ^^'^^  bullende ,    Bericht  auch   noch    in 
manchen   andern   Rückfichten  fo  wenig  mufterhafc» 
dafs  wir  unfere  Verwunderung  nicht  bergen  Jiönnen, 
wie  der  Herausgeber  dazu  gekommen  iey,  ihn  in  fei- 
ne Sammlung  aufzunehmen:   ein  Urtheil,  zu  deiTen 
Zurücknahme  uns  auch^  der  gleich  folgende  V.  Auffatz 
nicht  bewegen  kann,  welcher:  Anmerkungen  des  Lansl^ 
phyfikus  zu  dem  vorflehenden  Medtcinaiberichte  im  ^ah^ 
re  j'öoi.,  iiberfchrieben  ift.     VJ.  Von  der  Uebetfruch^ 
turtg ,  von  dem  Herausgeber.    Eine,  fo  weit  wir  T-er- 
glichen  haben,  freye  und  hin  und  wieder  durch  klei* 
ne  ^uiätze  vermehrte  Uebexfetzung  einer  kleinen  auch 
ron  einigen  andern   überfetzten ,  ihrem  Inhalte  nach 
längft  bekannten  Schrift.    VII.  Sectionsbericht  über  et* 
nen  nach  einer  Schlägerei/  Verftorbenen^  und  VIII.  Gut^ 
achten  des  FOrfllichen  Oberfanitätscollegiums  zuBraun^ 
fchweig  aber  den  im  vorfldkenden  Sectionsberichte   be^ 
fchriebenen  FalL     Für  asigeh^-nde  oder  unvorfichti^e 
Phyfiker  fehr  lehrreich.     Der  Ungenannte    hatte    in 
feincui ,  übcihnLpc  \i\  mebrörea  Stücken  nicht  zu  eirk- 
pfählenden,  Bvvklite  ül^^s  ^inga beuikhtlicben  Bruch 
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im  obem  miä  mittleren  Tbeile  des  Stirnbeins  mit  Im- 
preflioD  un4  Extratubt  zuerft  S'i3i^  fein  Urtbeil  fu»- 
pcndirt*  gegen  ienSchlub  deflelben  aber  doch  esds- 
bin  geäafsert«  dafs  (S.  i35-)  der  Verftcrrbene  eher  an 
den  Folgen  der  WaiTerfucbt  dea  kleinen  Gehirns  and, 
des  Ruckenwirbelcanals ,  als  an  der  Kopfverletzung, 
geftorben  fey.  Das  Collegium  wdfet  ihn  eben  fo  griind- 
lich,  als  fchonend,  zarecht«  und  erklärt,  wie  billig» 
jene  Verletzung  für  allerdings  tödttich,  jedoch  nur 
durch  Zufall,    nämlich  irrige  Diagiiofis«     IX.  Ufber 
die  gelben  Körper  im  weiblichen  Etferfiocke,  von  dem 
Herausgeber.    Haighton  und  Brugnone^    bekanntlich 
die  Vertheidtger  zweyer   entgegengefetzter  Meynun- 
gen,  fchein^  beide  Unrecht  zu  haben.    Der  Vf.  »rachr 
«lurch  ernige  Grönde  fehr  wahrfcfaeinlich ,    dafs  die 
gelben    Körper  weder  untrügliche  Merkmale,   (man 
beachte  hier  ja  das  Bey wort ,  damit  man  in  der  ge- 
ricbtlicben  Praxis  nicht  die  Ausnahme  von  der  Reg<.I 
für  die  Regel  felbil  nehme!)   vorhergegangener  £ta- 
pfangnifs  und  Befruchtung,   noch  ein  blofses  Merk- 
flial  der  Reife  und  des  Fortpflanzungsvermögens,  feyu, 
fondern  fowohl  durch  Befruchtung,    als  durch  Elia- 
Wirkung  der  Phantafie  und  örtliche  Reizung  der  Ge* 
fchlechtswerkzeuge ,    gebildet  werden  können,    wie 
fchon  Blumenbacfa  dargethan.     Vielleicht,    fetzt  der 
Vf.  hinzu,  können  auf  diefe  Weife  bey  fehr  reizba- 
ren Weibern  alle  Gräaffchen^  Bläschen  in  gelbe  Kör« 
pec  verwandelt  .Dod  fo  eine  unheilbare  Unfruchtb^ 
keic  bewirkt  werden.     (Sollte  ein  folcber  Fall  fo  g^^p 
für  ßch ,  ohne,  dazu  kommende  kränkliche  Befchaifen- ; 
heit,  Deformität,  Deftruction , etc.  desEyeritpcks  und 
andere  daraus  entftehende  chronifche  Uebel ,  je  wahr- 
fchdnlich  feyn? —     Wir  wundern  uns  übrigens,  hier 
Wa\ter's  Meynnng  von  einer  Art  fnola  non  embrtfomh  - 
ta  gar  nicht  erwähnt  zu  finden.)    X.  Fundfchein  über 
eine  durch  Kupfervergifiung  geßorbene  PtWo»,   vom 
Hn.  Hofr.  und  Stadtphyfikbs  Dr.  BiälUr  (k\i  Braun-' 
fchweig).      Nebß  einer  Jnlage  vom  Hn.  Apotheker 
Ifiggaann^     XI.  Medicinalbaricht  übar  den  geöffneten 
Leichnam  eines  gewattfavicrweife  Ermordtie» ,  vom  IIa. 
Stadt-  und  Landphyfikus  Dr.  IFelge  zu  Goslar.    XIL 
Ucber  Zwitter^  von  Everardllome.     Eine  abgekürzte 
Ueberfetzung  aus  den  Philqfophicat  Transactions  for 
the  ffeor  1700.  S.  IL  p.  157.  ff.    Dec  Vf«  uiinrnf^  vie/ 
Claüen  von  Zwittern  an.     2)  THänniiche.  '  Hierher  g^ 
hören  die  von  Chefeiden  m  feiner  Aniktoniie  erwähn- 
ten Falle  ond  der  von  Halter  zergliecjerte,  fßr  einen 
Zwitter  gehaltene  ,  .Bock*    Oiefe  Mifsbildung  männ- 
licher Gefdklecbtstfaeile  verdient  vorzügliche  Aufmerk« 
bmkeit,  da  lie  mehr,   als  irgend  eine  aridere ,   irri^ 
lor  eine  Mifchuäg  beider  Gefchtechter  gehalten  iiL 
Sie  kommt  oft-  in  y-erfqhiedenen  Graden  von  UnVolli- 
koomenhett  vor.     Inikianchen  Fällen  kann  Cie  durch 
cbirtirgilche  Hülfe  wefentffth  TerbelTert  werden  ,   al* 
lermeiftens  aberliegt  Ite  aufser  denGränzen  derKunft« 
Sie  ift  übrigens  nicht  nothwendig  mit  andern  Fehlern  in 
den  wefentlicfaeren  2Lettgimgswerkzeugen  verbunden» 
wieder  Fall  beweifet »  wo  bey  einem  Manne  immer  aus 
dem  Mittetfieifche «    bev  der  Begattung,  der  Saamen 
hervorkaia»  welchen  Uunter  i:imutulbar  nach  (ierfif- 


|;iefsung  in  d'ie  Sdielde  der  Fmt«  mit,  gehofftem  Er- 
folge, einfprutzea  Tiefs.    2),  U^eibliche.   Hier  giebt  es 
zweyerley  Mifsbildungen,  nhmlich  a)  eine  Vergiöfse- 
rung  der  Klitoris ,  wovon  der  Vf.  emen  Fall  bey  ei- 
ner Negerin  erzählt  [und  wohin  auch  der  neaere  Ber- 
linifcbe  gehört ,]  und  b)  ein  Vordringen  innerer  Thei- 
le,  die  man  als  einen  Muttervorfall  anfehen^nnd  da- 
her mehr  zu  den  Krankheiten ,   als  zu  den  urfprüng- 
Hchen  Mifsbildungen,  rechnen  kann.    Weni^ndeffen 
diefe  Theile  ihre  vollkommene  Bildung  gehabt  und 
ihren  gehörigen  Umfang  erlangt  hätten;    fo  würde 
wahrfcheinlicii  diefe  Verändecmig  ihrer  Lage  nicht  ha- 
ben eintreten  kötmen.     Die  auf  diefe  Art  unrecht  Ke^ 
gende  Gebärmutter  beköimnt  ein  Anfehen,   das  dem    , 
männlichen  Gliede  gleicht,    und   iü  wirklich -dafür, 
felbil  von  angefehenen  Aerzten,  geballen  worden.  Ein 
von  dem  Vf.  beobachteter  Fall  folcher  Art  bey  einer 
^5Jährigen  Franzöfin,  die  fich  in  Loitdon  für  Gc-ld  fe- 
hen  li  efs.     J)  Männer  ^  die  wegeti  mangelnder  Orga- 
ne nicht  den    Charakter  und  die  allgemeinen  Eigen* 
fchaßen  des  Mannes  haben  f    und  die  man  daher  Qe* 
fchlechtlüs  nennen  kann*     Walirfcheinlich  ifl  die  ge- 
wöhnlicbfte  UnvolIkotQuienheic  der  männlichen  Ge^ 
fchlechtswerkzeuge  eiü  fehlerhafter  Bau  der  Hoden, 
fo,   dafs  diefe   Organe  in   dem  Zuflande  bleiben ,  in 
welchem  fie  vor  der  Geburt  find,   und  nie  zur  Voll- 
ziehung ihrer  Verrichtungen  fähig  werden.    In  die- 
fem  Falle  gehört  der  Menfch  nicht  zu  dem  münnli- 
chen  Gefcblechte,  fondern  er  ill  eigentlich  gefchlecht- 
los.     Perfonen   diefer  Art   haben    in   ihrem  ganzem 
Aeufseren  weder  den  ächten  männlichen ,  noch  den 
weiblichen,  Charakter.    Es  giebt  ihrer  mehr,  als  man 
geuiöii/hin  glaubt.    Ihr  äufseres  Anfehe?i  ift  verfehle* 
tfUn«     Manche  ftehen  gerade  in  6er  Mitte  zwifchen 
Mann  und  Weib,  andere  hingegen  gleichen  mehr  dem 
einen  oder  dem   andern    Gefcblechte  f  ein  Ueberge- 
'wicht,  das  wohl  c&irch  die  G>Hnüthsrichtung,   die  Art 
der   Bcfchäftigiing  •    und   andere  Umftände   bewirkt 
wird.     Drcy  vom  Vf.  felbft  beobachtete  Beyfpiele  die* 
fer  Art.    4}. Zu  der  vierten  Qafle  gehören  folche  Fäl- 
le, wo  eine  wirtliche  Vermifcbune  der  Organe  beider 
'GBfchiechterftatt  hat^  obwohl  nicht  vollftändig  genug» 
um  doppelte  Organa  darzuftellen.    Diefsiftdie  gröfste 
.Amiäherung  zu  einem  Zwittei^,  die  man  in  den  voll* 
konunenern  Xt^iereu  findet.      Sie  kommen  am  hiru- 
figften  bey'iH  Rindviehe  vor»   und  man  nennt  folrfie 
Tbiere-in  Grofsbritannien  Free  -  Martins*    Hunters  ün* 
.terfuchung  mehrerer  diefer  Thiere.     Noch  ein  Bey- 
-fpiel  diefer  Art  bey  einer  Hündin ,  von  dem  Yf.  felWt 
'beobachtet.  Andere  ähnliche  Falle,  dr^fichyonSchrifk- 
'Hellem  erzählt  finden.     [Der  Herausgeber  glaubt,  man 
habe,  hier  die  regelwidrig  gebildeten  Eyerftöcke  et- 
was  zu  vp^reilig  Hoden  genannt.]    Es* gebe  noch  eine 
andere   Art  von  Mifchung  der   weiblichen  mit  den 
männlichen  Organen,   wabrfchcinlich  die  allerfeiten- 
fte,  bey  einem  Zwitterftiere,  [der  jedoch  nacli  dem 
Tode  nicht 'näher   unterfucht  worden  ift,]  welcher 
durch    mannliche  Werkzeuge   fein    Gefchlecht   fort? 
pfianzre   und    zugleich  mit  einem  zur  Milchabfonde- 

l^llS  tauglichen  £ater  yerfeben  War«    Der  Vi.  führt 

ttpcji 
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mihattend.  Za  fpecielt,  mn  biet  ernen  Auszug  zu 
fceflatrcn»  aber  g;aitz  M  Gltilften  der  'Kllhjiickef).  .-i)i^e 
TorrfetKuffg  hirbeil  wrr  2«  erwarten.  ilr,  Owald 
xaeyntf  es  £ebe  Sabjede ,  die  auch  fir  die  Vaccine 
ftanz  und  gar  keine  Empfänglichkeit  haben.  Wenn: 
fich  mit  dem  6ten  Tage  eiafge  Sebarhafte  Erfcheimin- 
gen  nebft  trübem  (Jrin  emfinden:  fo  laufe  das  zweyte 
Fieber  Ttwrt  loten  bis  I2tea-Tage  geliiidcr  ah^  uaid 
iiu>gekehrt.  Wahre  Pudulation  fajb  er  upch  bey  koi- 
uem  Irapllinge.  g  )  •  llfscMcaieen.  Nenerbaofes  I,ei- 
cbenbaus  iii  Breslau,  (von  vortrefflicher  Einrichtung, 
die  ernen  Grundrifs  und  diV  Kuilenberechnyng  wün- 
ichea  laffet.)  Vcfrordnung  der  K.  Breshtiifchcn  Kriegs- 
^»nd  Dömainen-Eaiomer  vom  29ften  Januar  rSoi  ge- 
gen die  Einfuhr  ali^s  gefärbten,  vcriilberren  und  vcr- 
gx;ldeten  Spielzeugs  aus  der  Fremde  und  ähiilithea 
Verzierungen  defl'elben ,  wie  auch  der  Qpnditor-  und 
.Pfefferküchlcr  -  Waar^^a^TTlSt  fchJidlichen,  nansbafien- 
Farben  ita  Einlandc.  OeflFentlichc  Empfehlung  des 
Vater Jcheir  Werkes  über  die  Schfcfifche  Civil ,  Medt- 
einai-  und  SanitätsVerfaflung ,.  von  Seiten  desE. Goi^ 
legLumi^dicum  et  faul  tat  rs- 

Drüben  Bandes  eißes  Stüd.  i>  Mtfioi-otügifthe' 
Beobachtungen  vom  Q.  igox  vom  Prof.  ^ngnitz  h\ 
Breslau«  (Enthalten  die  rrflen  fechs  Monate.)  2)  Be^ 
mc^  klangen  tiier  die  Verwachfung  der  MutterfL4itide. 
Aus  dem  J7achl<!fs  des  verßorbevcn  fieaeralchirurga» 
Morn.  Nach  feinen  vieljöhrigen  Erfahrungen  ift  d^* 
Uebel  nJcht  fogar  feiten,  aFs  juan  g#uieinigKcb>  denkt«. 
£^y  Kindern  aber  kam  es  ihm  weit  öfter  vor,  als  bay 
.£rwach£enfn.  Niemals  fah  er  einen  FälT,  wo  der 
H^rngang  ;Jugfeich  mit  verwachfen  gewefen*  wäre- 
Weit  oftec  entftetit  gemühiigrtch  das  Oebe)  be>  Kin- 
der« erft  Jiacb  der  Geburt  und  in  den  ärftereo  Jahren- 
.  Threa  Alters  ;.  die  Haupturfache  davon  liegt  in  deftt 
Wundwerden  2wifchen  den  LefFzen  und  dcH  innem 
Theilen  der  Schaam  und  dabey  vemacblafliigfer  Rein- 
ficbkeit.     Verfchiedene  Arten  der  Yerwachlung.     Ei- 


durch  Erfrieren.)  4)  Forrfetzung  der  B.  IL  St  4.  ab- 
gel»flO€linen  /IbbäiK.'kjng  iiben-  Wiltdtungj  undlUatik- 
htfjts '  tonfiilution  des  ^.  igoo.  zu  Cavlsrulie  in  Ob^- 
Jchlefien,  vu^n  Leibmedicus  Oswald,  (Die  liaemorrha- 
gra  uteri  fcy  wohl  nur  in  dei%  felteniten  Fällen  eine 
aiihenirche  Krankheit,  fondem  habe  gewöhnlich*  ih- 
ren Grund  m  Inceßinalreizen*  Ein  Fall  von  Ftbris 
buUcda«.  Ein  anderer  vom  Pemphig.us»  Fernere  r>e- 
ftätigung  der  guten  Wirkung  des  Wafferfencliels.)  5) 
Einige  Ii^mei:ktuigen  über  iten  Qatvanisminmediäni* 
JcJter  Uivßchtf  vom  Prof.  Grimm  zu  Liegnitz,  Ef 
galvanilirpe  iich  felbft  lall  eine  gaaze  St(mde  langmit- 
telfl  einer  Säule  von  hundert  Plattenpaaren;,  es  ent« 
'ftand  ein«  hefrige  Diarrhoe,,  grofee  Mattigkeit,  Schlaf- 
rigkeit,  U(id  ein  hefti^^cr  Schnupfen^  die  Mirtigkeit 
war  jedoch  am  diitten  Tage  wieder  vergangen*  Ge- 
gen Blodigkeit  der  Augen  bej  einem  Manne  vou  (tat- 
ker  Conftitutioiv  leiiutte  der  Galvanismus  Nichts.  De- 
fi^  wiAiMur  bewies  er  iicb  gegen  fchweres  Gebor 
bey  einem  Frauenzimmer.  Beide  Kranken  bckaxsen 
naeb  jedesmaligen  Qalvani^ren-  mi^  einer  SHuU  von 
2g  Platcenpaaren  Kopfiehmcrzen ,  befondcrs.  wenn  e* 
Uinger,  als  eiiae  VierteliUnde  fortgeletzt  worden  vua^: 
dae  erttemal  ileUüe  fich  bey  dem  Aldnne Durchlauf,  bcy 
dem  Frauenzioua^er  Uebefkeit  mii  uachfoigendeiaftar- 
kem  Erbrech^a  aiifserdem  eiti.  •  Noch  wurde  eij>e 
hartnäckige  AQgeftenrzüiulan^^adttrch  gehoben.  Zur* 
letzt  eiapdehic  der  Vf.  dea  vwi  Cruicksbank  vorge- 
fichlageneu  u#id  in  Gilbert»  Annalen*  befchriebeiien 
Apparat,  uttd  betätigt  deiTen  gerühmte  Vortheile» 
elals  er  näm4kh  drey  bis  vier  Wochen  wirkfam  b!tib;r 
und  lieh  /ehr  leicht  reinigen  lafst.)  6)  Eine  mev^wü^* 
digi,  noxh  dauetnde.^ .  Krankhait  .eines .  löjähri gen  iwita- 
ben;ztirCo:i\fuUatio$ifaufgtlitUt^.  von.  D.  Btattner  zu, 
Reiuerz.'  jLiiie  la  ihxer  Ari:  fehr  merkwürdige  <ae» 
fchichte,  von  der  wir r  wiewohl  iie  nuc  vier  S «ix cn^ 
einnimmc«  keinen  genugihuenrfen  Auszug  «zu  geben 
im  Stande  find,  und  die  wir  in  jedsm  Betrachte  volU 
ftändiger  und  befiimmter- abgefaßt;  und  dctaillirt  zu  le- 


dige Krankcngefchichten..    Ein  Mädchen  von  2 r  Ja h-   '  fen  gewünficht  hätten.    So  erfährt  man  z.  B.  Kicbts 


xen  hatte  hinterwärts    am'  Nacken-  ein  Tuberculuin 
von  der  Gewalt  und  Srofse  einer  Himbeere,,  wekhea 
gegen  die  Zeit  der  XrtrinJtenttt)  weiblichen  K^ifii- 
gung  auffchwoH»   roth  wurde,-  uud  anfieng  «u  ju- 
cken,   danii   aus  verfchiedenen  kleinen  Oeffnungen- 
drey  bis  vier  Tage  hinter  einander  täglich  einigemal 
eine  ziemliche  Menge  kkres  Blut  ausfliefsen  litfs,  und 
darauf  zufammenfiel  und  bhifs  und  welk,  wurde.    Es 
war  erft  feit  einigen  Monaten  enrftanden.)     g)  Bemeri^ 
tungen  über  den  Mifsbraueh  des  Jdertajfens  in  Fetd^ 
Zügen ,.   bey  f&rcirten  Märßken  an  heijsen  und  fchwü- 
len  Tagen.    Von  Ebenden{fetben.    (Diefe  abfcheuliclie, 
fchädliche,.  Gewohnheit  fev  fa  allgemein  angenom- 
men,.' „däfs  i\e  fogar  von  Befahlshabern  bffohlen  wtfr- 
de."  C??)  Gründe  dagegen- und  zweckmälsigeres  Ver- 
fahren..   Es  wäre  fehr  gut,  wenn  es  wieder,  wie  vor- 
mals bey  deir  römifcben  Armeen,  dahi«]  gebracht  wer- 
den kennte  r  dafs  die  Flafcben  der  Soldaten ,  crnßtftt 
des  Branntweihs^,  mit  Eflig  angefuHf  würdenv    Zdm 

is<  hlufiEe  eik  -  FMr  Anmerkoiißen'  ftbeiL  ^  ^Qfjkmt 

J 


von  der  Befchafl'enheic  der  A4igeH ,    des  Puffes ,    d^s 
Schlafes,  der  körperlichen  Lagen,  während  deiloHieD« 
'  II«  dgl;    Die  KraniLheit  fieng  ia  der  dreyzelHiten  Wo- 
ehe  feit  der  Geburt  des  Kindea  nach  einem  Umßurxe 
mit  der  Wiege  an.  Die  Diaguoils  feheint  nicht  iVhwtr 
2u  feyn   und  gewährt,  wenn  das  ift,   fre}  lieh  keiiie 
troftvolie  Prognofis.)    7)    Nock  einige  BeobaciUungßn 
aus  dem  Tagebiidie   des  kln*  D.  Nuwack  in  bahiuifS' 
deberg.^     (Nutzen  dev  MineraKaure  bey  einer  Schar- 
'  lachfieberepideinie.     Krämpfe  vo»  Uurejnig^efSen  der 
'  erften  Wege«.    Eine  wenig  bekannte  KraiiKhei^surla- 
'  che  bey  Säuglingen..    Das  Kind  hatre  au^  der  verhär- 
teten Bf  uft  Eiter  abgefogcn,)-    g)    Fortgejetzte  Naih- 
riduen  ilbsr  die  hjuJi^ocken  -  Impfung  in  tkhlejxen «    he^ 
Jofiders  in  Breslau^      (Ueber  marcus^  He^z  bekaniKe 
Schrift.*   l^rfel^  einer  ölTentlichen  au26KiiKlern,  die 
vorher  die  i^iihpoeken  fiberilanden  hatten,  vorgenoiu- 
fiMn«n  hnpftutg  mix  Eiiiderblattern- Eiter,    ganz   zu 
iGunlt^n«  der  erfterea.:  Die  Fartfetzung  folgt.)   9)    ili^jr- 
i#iteti«m«x  Y<rb.eAonifnf  derBriUH^SMAnfialtzMJiieinerii:. 
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Ürttten  Raifdeszweyfei  StäcL    %)  Mitiorologifche 
BfobachtuHgsn  vom  ^.  igoi  yoin  Prof,  ^tt^g-nitö  in 
firesbu^    (Fortfetzung  atisdei»  vori|ren  ScUcke..   Ent- 
liält  die  letzten  fechs  Monate.)    2)    Bsy träge  zvnr  futf- 
düinifcktn  EUcUickät  vom  Prof.  GniiiMi  m  Liegnkz. 
Als  Forcfetzung;  d^r  Abbandhiiig'  im  ^tea  Stücke  des 
I.  Bundes  dfefea  Archivs.    Anwendung  der  Elekrrici« 
tat  ge^en  dre  in  einem  einzelnen:  GMede  entllandene 
Schwache  und  [^egen  Lähmungen.     Die  Refvltate  des 
Vis.  atis  feinen  £rfahrunf^i  hey  der  letzteren  Krank* 
beit  find  folgende  :  i)  Die  Lähmungen  werden  durch 
die  Ekccrieität  nicht  ganzlich  gel^oiien^  aber  doch  und' 
zwar  oft  in  einem  ftarken  Grade  vermindert ;   2)  wo 
dieemfache  Electriciiät  zu  wirken  aufhürte,   brachte 
auch  die*  verßürkte  keine  Wrtkuiigen  hervor;,  j)  wo 
üe  Hülfe  ieiftete,!  wirkte  de  nur  lehr  langfam;  4)  es 
war  von  fehr  gutem  EU'fofge ,  wenn-  die  Funken  aus 
^n    Extremitäten    der  gelähaiten  Glieder  gezogen 
wurden,  7.  B.  bey  der  Sprachiofigkeit  au»  der  Spitzse 
der  Zuagö-,   bey  einer  Lähmung  des  Anns  aus  den 
Fingerfpitzen.     Wenn  der  Arm  gelähmt  war,   land 
der  Vf.  es  am  vortheilhaftefteiif  die  Funken  dicht  über' 
dem  Ellenbogen'  und  zwar  da»    wo  der  nervus  cubi- 
taüs  liegt,  zuziehen^     Jeder  dafelfaft  herausgelockte 
Fanken  wirk«  auf  die  Muskeln  und  Kurven  fo  fchr, 
dafs  der  ganze  Arm  lind  vorzüglich  ein  jeder  Finger 
bewegt  werde.   Daflelbe  erfolge  auch,  wenn  man  Fan- 
ken aus  dem  Bilfe  ausziehe «     z.  B«  auf  der  rechten 
Seite  in  der  Gegend  ,  wo  fiich- der  nervus  fplanchni* 
ciis  major  befindet.     3*) '  Beobachtung,  bey  der  Leichen- 
affnung  eines-  Kivaiben^  voiuli«rgchiiurgus  und  Licen- 
tiaten  Heintze  zu  fieichcniCeln.     Man  tand  eine  Kup< 
tvr  des  brandfgen-Magens  nahe  bey  der  cardia;.  zwey 
andere  varen  in  der  Mitte  und  an  der  grofsen  Curva- 
sur«    Der  Kranke  labte  bis  an  den  vierten  Tag.    Ver- 
mutlich liege  die*  entfernte  Urfachediefer  Verhetzung 
in  der,  von  dem  Verftorbenen  geübten,  (fogenannten) 
gymnafiifchen  fjebun?«  auf  dem  Kopfe  zu  ftehen  und 
üch  dann  aber  zu.  fchiagen.)     4)    Eine  hrankunge^ 
JLhichte^  vorzügiich  durch  die  Seeti&nmefktviivdigt  aus 
dem  Kranken -Journal  das  B.  Dietrich  zuGiogau.  t^u 
einem  Aroezuge   nirbt  geeigner.     Die  Sectien  ei^ab 
viele  \^]dern8törlichkeiteA*  in  den  Etngeweidcn  der 
Brnfl  snd  des  Unterleibes.)     5 )    Aberglaube  und  me^ 


einem  Kinde.    Bey  feiner  Ztemlichen  Anzehl  iler  dd-, 
impften  zeigte  iich,  doch  in  den  letzten  Zeiten  feit- 
ner ,  der  Raich.     Bey  vielen  lUndern  erfcbienen  fehr. 
zahlreiche  Pknples  über  den  ganzen  Körper.    Mehr 
pttilelartig  waren  die  bey  Manchen  in  der  Nähie  der 
kapfflellen*  bemerkten  Blatterchen;  feiten  fanden  Üah 
ihrer  mehr,  als  drey  oder  vier;    in  einem  emriir^n 
Fall\^  brachen  nach  und  nach- einige  zwanzig  ausi  B^y 
ellier  grofsen  Anzahl  von  Impflingen  beobachreteivdie 
Aerzfe  einen*  bJa-fenartigen  Ausfcbh>g,  der  (i^b  in  je- 
der Periode   der  Krankheit,    oft  vor,    zuweilen  ecft 
naeh  der  Erfcheinung  der  peripherifchen  Röthe,  «iti- 
ftellte,  ttnd  in  Nichts  anders,  als  den  WaHer-  BlaCen, 
befland,  welche  die  febris  bullofa-  charakterifiren  und 
die  aijch  bey  Nicht-ßeimpften  und  folcheu  vorkamen, 
welche  fchon  die  KinderMattern   überftanden  hatten. 
7)  Miicellanecn.     EUnige  Kachrlcbten  die  fclUefifchen 
Brumien  uiid  B«ider  und  die  zu  Uirer  Afifi^aiune  ge- 
Koffenen  Vorkehrungen  betreiFend  (VonWaruibrunn, 
Lfandeck,  Altwafler,  Reinerz,   Cudowa,  Flinsberg, 
Ober  -  SaUbrunn)  u«  1^  w.^ 

Dritten  Bandex  drittes^  SitücX.  t)  ileteorotogifcke 
Beobachtungjen  vom  §.  igoi  vom  Prof.  ^ungnUz^  in 
Breslau.  (Hier  nur  von  der  erÄen  Hii\£w  des  jjrhres.) 
2)  Einige  citirurgsfjte  Fälle  aus  dm  lUntcrlaJfjtnen 
Handfchriften  des- verftorbenen  Qeferalchirurgus  hörn. 
Kin  iacai-cerirter  Danabrucb«  wurJcr  du^rch  die  Ope- 
ntion  glücklich  gehoben*,  obgleich  ein  am  Bauchrin* 
ge  auswärts  feft  anfitzendeP  neifcbigter  K^irper  von 
Geftalc  und  Gröfse  einer  Kälbemiere  felbige  errchwer- 
ce«  Ein  incarcerirter  Netzbruch<  mit  gefährlichen  Zu- 
fallen,  beftigetn  Fieber,  Srbrechen,  Leibes verftopfung, 
Eiter  iui  BTttchfacker  zum  Tbeil  brandigem  J^tze, 
Zerreißung  de,r  Scheidebaut  des  Hoden,  u.  £.  w.  eben- 
fiills  glücklich  durch  die  0|^eration  gekeilt.  Em ,  erft 
am  neutKen  Tage  nach  der  Incareerationr  operimr, 
eingeMemmter  Dannbruch  wurde  tödUicfr,  S^  £i»# 
merkwürdige  Erankengefchichte»  vom  D;.  Menzel  in 
Waldenburg.  £in  neunjabriges^  Mädrhen  von  gio^ 
ftcr  Reizbarkeit,  das  aber  bis  auf  eine  vorziiglicb* 
fahnel&e  Entwickelung  ihrer  GeiÄesfahtgkeiten ,  eine 
fall,  immer  feSr  erweiterte  Pupille»,  und  Spuren  von 
4S^rmem>  fich  im  Ganzen  ftets  fehr  wohl  befand^  be^ 


duinifcher  V^fug  in'  OberfcMeßen,  (vom  Dr.  Pf  äff  d4|^in-  nach  vorhergegangenem  %wey  tagigen  Fiebe^  die 

"Erfahrungen     i«W  wahrfcheinlich  angeerbie,   Gicht  in  beiden  Knle- 


j,  in  ifiefs.     Für  ältere,    durch  mehrere  Erfabru 
fblcher  Art  fcboi;  abgehärtete    Aerzte  entbiilt  diefcr 
Auffatz  nichts  Neues.)    6)   Fortgjffetzte  Nachrichten, 
üe  Kuhfocken' Impfung  in  Schießen- 9   und  befondetsin 
Brfjlä»,    betreffend.     Die  kön.  Verordnung  vom-  ii; 
M  iSoT.und  der  darauf  erfolgte  bekannte  Widerruf 
der  kön.  Bfeslauifchen  Kriegs  -  imd  Domainen-Katti-^ 
mer  brachte,,  aus  ftUi&verltaud ,    das    Impfungsge- 
tthäh  Ms  Stocken,   fo,  dafs  die  Impfarsue  in  Bres- 
lau in  neun  Monaten  nachher  kaum  fo  viele  Subjecte 
iinpfcen,  als  fonft  in- einem..  —    Nur  in  einem  einzi- 
gen Falle  nnter  allen  Impfungen  giengen  dem  Erfcbef- 
nen  der  peripherifchen  Roche  bedeutende  Symptome^ 
heftige  Anfalle  von  Eklampfie,  voran»    Eine  Impfung 
mit  klarem  Blute  aus^  der  £ußel  haf tote  gjucklicJi  bej 


und  Fufsg^lenken»  Diefe  warf  fich  am  fünften  Tage 
auriick  auf  Magen  und  Unterleib,  und  die  Kranke  lag 
fsA  ohne  liofihung.  Am  dritten  Tage  darauf  begaim  cUe 
Beflcrung.  Es  giengen  galltgter  Schleim,  ein  grofser 
Spulwunn,  und  eine  Menge  Ascariden  ab;  Nach  vier- 
zehn Tagen»-  als  die  Kräfte  faft  fehon^  wieder  hergie- 
ftellt waren,  brach  ;iuf  eitnnai  und  ohne  bemerkbare* 
veranlaflTende  Urfache  die  Gicht,  wieder  ausj  und  be- 
fiel mit  der  gröfsellen  Heftigkeit  abermals  beide  Khiee 
und  Fufsgelenke,  wo  fie  Heben  Tage  haufete ,  bis  die' 
Kranke  endlich  glenafs.  4)  Wariiuryg  für  die  allzeit' 
fertigen  Perforatoren^  nebß  einer  traurigen ,  aberfebe^' 
merkwürdigen^,   phyfiologifchen  Erfcheinursg^-     Vwi  ei- 

U^ffk  Ui^gfiMsukUtUk    JfM^iiifgh«  Rerüioa  der  ftir  dir 


n 
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-eewiflcftcn  s:e1ia1l»nen  Kentiielchcn  rom  Tode  des 
Kindes.    Diefe  fiml  der  Aulflufs  einer  inifsßrbigeii, 
fauligten  Flüffigkeit  aus  der  Scheide;   fchwarrbroune 
Farbe  eine*  etwa  fchon  geborenen  Theiles  und  Tren- 
nung der  Oberbaut  von  demfelben  bey  leichter  Be- 
rührung; Abgang  des  Meconium  aus  der  Scheide  bey 
nicht   vorliegendem  Steifse;    das  Verfch winden  und 
Welkwerden  der  fch<jn   gebildeten   Kopfgefchwulft; 
die  aufgetair^e Bewegung  des  Kindes;  der  Mangeides 
Pulfes  in  der  vorliegenden  Nabelfchnür,  u.  dgl.     Al- 
le beweifen  nichts   Qewiffes :   felbft  das  Zufaaiinen- 
treffen  aller  oder  mehrerer  derfelbtn  ^iebt  höchftens 
eine  fehr  trügliche  Wahrfcheinlichkeit.     Der  Yf.  er- 
zählt*  zur  Beftätip:ung  feiner  Gründe  und  zur  War- 
nung, einö  Embiiidungsgefchichte  der  Art,  die,  wie 
er verfichert, in  einem  „nicht namhaft  zumachenden" 
Accouchir-Inftitute  in  feinem  Beyfeyn  vorgefallen  ift. 
Der  Lehrer  machte  bey  einer  Geburt,   wo  das  Becken 
nicht  bedeutend  fehlerhaft  war,  manche  der  oben  an- 
gegebenen Zeichen  zufarnnentrafen.  und  nach  feinem 
eignen  Geftändnifs  die  Zangenoperttion  wohl  gelun- 
gen wäre,    aller  Bitten  für  die  letztere  von  Seiten 
einiger  Scholaren  ungeachtet ,  die  Perforation ,   zog 
darauf  das  Kind  mit  den  eingefetzten  Fingeni  fogleich 
und  ohne  Schwierigkeit  heraus,  und  legte  es  in  ein 
untcrftehendea  Gefäfs  mit  Waffer.     Indem  letzteres 
gefchah,  glaubten«  der  Vf»  und  zwey  feiner  Freunde 
einen  Schrey  des  enthirnten  Kindes  zu  vernehmen. 
Sie  machten  den  Lehrer  aufmerkfain.  Er  zog  fogieioh 
das   Kind  aus  dem  Waffer  hervor,    und/diefes  fchrie 
mit  deutlicher  Bewegung  der  Bfuft  noch  einmal  auf. 
Der  Kopf  der  Frucht  wurde  nicht  weiter  unterfucht.— 
Ungeachtet  der  von  den  Redactoren  bezeugten  ftren- 
gen  Wahrheitsliebe  des  Vfs.  muffen  wii*  uns  doch  die 
Bemerkung  erlauben,  dafs,  wenn  ja  vielleicht  jener 
noch    etwa   lebende  Lehrer  Rockficbten    erfoderte« 
wir   gern   die  Gefchichte  einige  Jahre  fpäter  gelefen 
haben  würden,   wenn  nur   dann  der  Vf.  (ich  dabey 
genannt  hätte,      /in  des  Lehrers  Stelle  würden  wir 
ft'lbft  geeilt  haben,  fie  zuerft,  mit  Benennung  der  da- 
mals gegenwärtigen  Scholaren  und  Hebammen,   öf- 
fentlich zur  Warnung  bekannt  zu  machen.   Der  Mann 
irrte  und  fehlte,   aber  nicht  aus  Torfatz  und   b5fem 
Willen.     5)   Heilwig  tines  ptjitztich  entftandenefH<h- 
fichtsfehlers  mUUlfi   des  Gatvanism.  vom  D.  Zaclf0 
Der  Kranke  fah  bekannte)  Gegenffände  in  einer  Ent- 
fernung von  fünf  bis  fechs  Schritten  wie  durch  einen 
dicken  Nebel,  und  konnte  fie  nicht  erkennen;  näher 
bey  fah  er  alles  deutiicb.     Diefer  Fehler  beffefte  üch 
bey  ärztlicher  Behandlung.    Allein  nun  entftand  Dop- 
pelfehen und  Schielen ,   wenn  beide  Augen  geöffnet 
waren ;  war  ein  Auge  gefchloffen  :   fo  (ah  der  Kranke 
das  Object  ganz  fo,  wie  es  war.    In  den  Augen  felbft 
war  kein  Fehler  zu  enidecken.     Die  Clelitricitilt  iei- 


ftete  Nichts.    Der  Galvantsmns  hingegen  fchalfce  ia 
Zeit  von  etwa  fechs  Wochen  vollkouimene  Hülfe.  In 
zwey  andern  Fällen  von  Taubheit ,  die  in  dem  einen 
jedoch  fchon  zwanzig  Jahre  alt  war ,  letftete  er  dem 
Vf.  Nichts.   Zufällig  aber  machte  er  dabey  die  Eiitde« 
ckung,    dafs  ciie  ftärkere  Wirkung,  der  Säule  von  der 
gröfseren  Menge  Salmiak  abhänge ,  der  in  dem  zum 
Einweichen  der  X^Hrhlappen  beffimmten  Waffer  auf- 
gelöfet  wird.     Demnach  könnte  man  mit  20  Lagen 
eben  fo  vfel  ausrichten ,   als  mir  40 ,  wenn  man  tag- 
.lieh  eine  gröfsere  Menge  Salmiak ,   etwa  immer  einen 
^crupd  mehr  in  fechs  Unzen  Waffers,  auflöfete,  wel- 
ches auch  die  Unbequemlichkeit  beym  Reinigen  der 
Platten  um  Vieles  verengern  wurde.      Zuletzt  räth 
der  Vf.  noch,    mit  fehr  wenigen,   z.  B.  zehn  Lagen 
anzufsingen  und   mit  ganz   allmähliger  Vermehrung 
bis  etwa  zu  «Ireyfsig  Lagen  zu  ileigen,  dann  aber  ile- 
faen  zu  bleiben  und  Von  der  langen  und  täglichen  Con- 
tinuation  des  Mitcefs  die  Heiligung  zu  erwarten,  da- 
mit nicht  etwa  durch  zu  grofse  Vermehrung  der  La- 
gen eine  UeberreJzung  und  unheilbare  Lähmung  des 
Theiles  bewirkt  werde.)    6)  Krankengejchichte  nnd 
Leichenöffnung  eines  an  den  Tilgen  des  vernachläjfigten 
Scharlachfiebers  verdorbenen  Kindes ,   bej^  dem  man  ei- 
nige Wochen  vor  dem  Tode  den  Pulsfchlag  des  Her- 
zens in  der  rechten  Brußhöle  betnerkte^   vom  D.  Prieje 
in  Breslau.     Das  vierjährige  Kind  nahm  Nichtsi  ein. 
Es  entftand  Wafferfucht ,  Hüften,  Afthoia,  Abendüe- 
ber  ü.  f*  w.  und  diefe  Zufälle  endigten  ia  A^uszehrung 
und  Difformität  des  obern  Theils  des  Körpers.    Das 
üebrige  befagt  die  Ueberfchrift.     Die  Lage  der  Eing-e- 
weide  des  Unterleibes  war  durchaus  verändert  und 
,die  Befchaffenheit  der  Leber,   der  Gallenblafe,    des 
Magens   und    der    Gedärme  .widernatürlich.     In  der 
Brufthöle  fand  fich  vieles  Eiter,   die  ganze  Subftanz 
der  linken  Lunge   war  verzejhrt ;    das  Mittelfell  war 
nach   unten    und   hinterwärts  ganz  nach  der  linken 
Seite   hin   gedrückt ;    das  Herz  war  bis  jenfeits  des 
Bruftbeins    nach    der  rechten  Seite  hinüber  gefcho- 
hen;   der  /Herzbeutel  enthielt  an  vier  Unzen  Waflers. 
6  b)  Einige  Bemerkungen  über  den  bey  der  grofsen  Hit- 
ze des  verwichenen  Augnß  -  Monats  häufig  vorgekomme- 
nen Sommer-  oder  Uiiz  Ausfchlag ,  vom  D.  f riefe.   Er 
fcy,  wfe  durch  viele  Citate  bewiefen  wird,  im  Grün- 
>  de  nichts  Anderes  geweffn  »  als  der  Liehen  tropicus 
des  Willaa  oder  die  prickly-heat  der  Engländer ,  nur 
vielleicht  dem   Grade  nach  davon  verfchieden.      75 
Kurze  Auszüge  aus  den  Schriften  einheimifcher  Schrift- 
ftetler,  (aus  Kaufch's  Heilquellen  zu  Bukowine,  Mo 
galla's  Mineralquellen  in  Schießen  und  Glaz,  EickerV 
Vertheidigung  der  Kuhpocken -Impfung,  Friefe's  unc 
Nowack*s  Archiv  der  die  Ausrottungspocken  betref 
•  fenden  Erfahrungen  (äuberil  weidäufttg,)  u.  f.  w^  ä 
MisctMomM. 
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.PHILOSOPHIE. 

LEIPZIG,  b.  Breitkopf  u.  Härt«I:  Kn^A  der  Moral. 
.  El»   Verfiich  in  Briefen,  von  gf,  if,  W.  Gefsner, 
Dr.  u.  Privatlehrer  der  Pbilof.  zu  Leipzig.  iSoa* 
XVUI  u,  468  S.  8.    (I  Rthlr,  8  fO 

Der  Vf.  ift  mit  der  kririrchen  Philofophie  von  der 
Unhaltbarkeit  aller  ihr  vorausgegangenen  Me- 
ralf^fteme  überzeugt ,  konnte  aber,  nach  einem  viel- 
Jährigen  lebhaften  IntereiTe  für  jene  und  nach  einem 
eben  fo  lange  fortgefetzten  emlUichen  Erwägen  und 
Prüfen  der  von   ihr  aufgcflellten  GrdKde  der  prakti« 
fchen  Philofophie ,  am  Ende  doch  auch  in  diefen  kei- 
ne .volle  Befriedigung  finden.     Das  Bedürfnifs  einer 
fiebern  Begründung  der  Moral  leitete  fein  Nachdenken 
auf  andere  Gründe ,   die  ihm,    wenigftens  für  feine 
gegenwärtige  Einficht,    mehc   Genugthuung  geben. 
Die  Refuhare  diefes   Nachdenkens  fowohl  über  die 
ihm    beygegangenen  Zweifel  und  Bedei^Klichkciten 
in  Anfehung  der  Kantifchen  Begründung  der  Moral, 
als  über  die  von  dem  Vf.  felbft  verfuchte  ihm  genug- 
thuende  Begründung  derfelben,  machen  nun  den  In- 
halt diefer  in  BrWen  abgefafsten  Schrift  aus.    Wir 
werden  ,  wenn  wir  zuvor  den  Plan  derfelbeii  im  All- 
gemein^ dargelegt^&aben,  die  vornehMiften  Einwen- 
dungen  und  Zweifel   Jes  Vfs.  gegen  die  Kantifchls, 
uud  dann  die  ihm  eigene  Begründung  der  Moral, 
kürzlich  beleuchten.    Das  Ganze  beftehtin  einer  £fii- 
leitm^  und  zehf^  Brufen.    In  jener  wird  die  Art  ge- 
prüft,  wie  man  bisher  die  Moral  begründet  hat,  und 
gezeigt,  dafs  durch  alles  fhilofgphiren  über  Moral« 
flicht  eij^mal  die  Möglichkeit  derfelben  entfchiedeu 
f ey ;  ]a ,  dafs  alle  bisherigen  Refultate  diefes  Philofo- 
phirens,  und  felbft  die  Kantifchen,  unleugbar  auf  das 
Gegentheil  hinwiefen.     Hierauf  befchäftigt  fich  der 
§rße  Bri^  ausführlich  mit  der  Frage:  Ob  die  Pflichten 
in  dem  göttlichen  Willen  gegründet  feyn  könnten. 
Der  zweyte  Brief  enthält  eine  kurze  Darfteilung  und 
Anzeige  det  vomebraften  Moralprinci|>xen,   von  den 
äiteften  bis  auf  die  neueften  Zeiten.  Im  dritten  Briefe 
wird  der  Pflichtbegriff  ausführlich  beftimmt.  Der  ißierte 
imd  fünfte  Brief  unterfuchen  die  Fragen:  ob  diefer 
legrifF  nicht  vielleicht  durch  befondere  zufällige  Um- 
ftäude  und  Gewohnheit  entftanden,  oder:  ob  er'afcht 
etwa  das  Product  einer  gewiffen  dem  Menfcben  un- 
vermeidlichen Illufion  feyn  könne.    Die  dreu  folgen- 
den Briefe  6 »  7  und  g  fuchen  den  wahren  Üriprnnjg 
der    Pflicfatidhee  auf,    beftimmen  und  «rläutern  den 
höchft^n  Grundfats  aller  Pflichten  ujjid  prüfen  das  eu- 
dämonillifche  Moralprincip.    Der^eunte  Brief  enthält 
Ä.  L.  Z.  1803.    Dritter  Boful» 


«ine  Würdigung  des  reinen  Sittengefetzes,  als  Beftiik- 
mungsgrundes  des  menfchlichen  Willens ,  nebO:  einer 
Unterfüchung  der  in  der  iinnlichen  Natur  des  Men- 
fchen  felbft  befindlichen  Anlagen  zur  Sittlichkeit.  Der 
zehnte  Brief  endlich  ftellt  eine  kurze  Prüfung  der  vor- 
nehmften  vorhandenen  Moralfffteme  in  Rückficht  auf 
ihre  Tauglichkeit  zur  Begründung;  der  Pflichten  an, 
und  Schliefst  mit  einer  DarfMlung  der  Kantifchen  De- 
dttction  des  Sittengefetzea« 

Wir  wenden  uns  nun  tKuvörderft  zu  der  Einlei- 
tung, in  welcher  nach  einer  f ehr  verworrenen  Aus- 
eiuanderfetzung  der  Begriffs  und  Unterichiedes  der 
willkürlichen  oder  zuAlligen  und  der  nothwendigen 
Regeln,  von  welchen  letztem  die  Moral  die  Wiffen- 
fchaft  (ejn  foU,'zu  bewetfen  gefucht  wird:  i)  dafa 
alle  Moralfffteme  bis  auf 'da^  Kantitcfae,  blofs  will- 
kürliche Regeln  für  das  Handeln  aüfftellen  und  den 
Trieb  zum  Angenehmen  zum  letzten  Beftimmungs- 
,  grund  des  Willens  mischen;  i)  dafs  das  Kantlfche 
Moralfyitem  zwar  nothwendige  Regdn  für  das  Han- 
deln aufftelie,  aber  diefelben  nicht  gehörig  begründe. 
Wir  halten  uns  hier  Aber  blofs  an  die  letzte  Behau^- 
tungi  ob  fich  gleich  auch  in  Anfehung  der  Cenfur 
der  empirifchen  Qruflidiatze  der  Mural  die  £rinherÜT% 
*  machen  läfst,  dafa  nicht  alle  euipirtGchen  Moral/yfteme 
4tn  Trieb  zum  Angenehmen  zum  letzien  Beftiiii- 
mungsgrunde  des  Willens  machen  nnd'bey  dem  Yotil- 
kommenheltsprincip  diefes  der  Fall  g'ewifs  nichx  fey.  — . 
Von  Kant  heifst  es  nun,  er  babi'zwar  zuerft  den  ei- 
genthümlichen  Charakter  der  fitUicben  kegeln  mit 
völliger  Klarheit  aufgefafst  und  dlidurch  die  Gränz- 
linie  zwifchen  thheh  und  ändern  praktlfchen  Kegeln 
mit  aller  ^rfoderlichen  Schärfe  gezogen,  nämlich 
den  der  ufibedingten  NothwehdlgieÜ;  aber  er  habe 
die  Realität  folcher  unbedingt  nothwendigen  Regeln 
nicht  aus  hinreichenden  Gründen  dar^efhan*  Nach- 
dem de^  Vf.  Konten  eiii  wcitifluftiges  Raifonnemcnt, 
als  einen  Beweis  jener  Realität  in  den  Mund  gelegt, 
aber  nicht  eine  einzige  Pel'iodc  deflelben,  mit  Stellen 
aus  den  Kantifchen  Schriften  oJer  Hin  weifungen  auf 
diefelben  belegt  hat,  fShrt  er  S.  35  fo  fort:  „Der 
fträrkfte  (diefer  angeführten  Gründe)  ift  ohne  Zweifel 
der  erfte;  es  gicbt  ein  unbedingtes  :Gefetz  des  Han- 
delns, denn  es  glebt  eine  Verftellung  deflelben.  D^r 
Beweis  ift:  Drefe  Vorßellung  ift' aus  blo/scr  Erf;jh- 
irung  unmöglich ,  fie  kann  älfo  mit  dem  Gcfetze  felbft 
üur  in  der  Vernunft  gegründet  feyn,  und  Jias  GeCetz 
ift  folglich  fo' unleugbar,  als  die  Vernunft  fcV^ilJ* 
Öer  Vf.  läugilet  diefc  Folge^  Weil  wir  keinen  Grund 
hätten  anzunehiÄen ,'  dafs  die  Vorftellung  von  einem' 
unbedingten  Gefetzc  dtM  Handelet  ausfcfaner^end  en^ 
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weder  unnfttelbar  ron  einer  in  Mer  Erfahrung  g«* 
gründeten  Handlung  abgezogen ,  oder  aus  reiner  Ver- 
nunft efitfprungen  feyn  mufle.  Sie  können  auch  in 
der  btofsen  Phantaße  ihren  Utfffrung' haben  t  die  ja 
fchon  tnancber  Idee  ihr  Dafeyn  gegeben  habe,  wel-^ 
eher  weder  eine  Erfahrung  entfpreche,  noch  welche 
iin  Wefen  der  Vernunft  gegründet  feyn  könne.  Nichts 
Sey  auch  leichter,  als  der  Beweis,  dafs  die  Vorßei- 
Iting  des  unbedingten  Vernunftgefetzes  in  der  blofsen 
Phantafie  entfianden  fey.  Denn  —  das  foll  der  Be* 
weis  feyn  —  der  mächtige  Trieb  zur  Glückfeligkeit 
fucbe  ftets  das  Angenehme  und  verabfcheue  das  Ua- 
angenebuie.  Nun  habe  aber  der  nach  Glückfeligkeit 
flrebende  Menfch  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  fein 
Wohl  und  Wehe  von  der  Geßnnung  der  übrigen  Men- 
ichen  gegen   ihn  abhänge,    dafs  er  glückfelig  oder 

.  elend  fey,  je  nachdem  er  ihnen  wohl  oder  übel  wolle. 
Sein  Heil  beruhe  auf  der  Befcbaflfenheit  und  Dauer 
-diefer  Gefinnung;.  fey  diefe  von  feiner  Seite  auf  dfe 
Wohlfahrt  .^nderer  gerichtet,    fo   habe   er  alles  zu 

.  hoffen,  ziele  ile  auf  ihren  Untergang,  fo  habe  er  alles 
zu  fürchten.  Woditfe  Selbftfucht  herrfche.da  fey  kein 
einziger  eines  Gute3  ficher,   noch  weniger  dürfe  er 

.  Beförderung  feiner  Wohlfahrt  von  ihr  hoffen.  Der 
Trieb  nach  Glückfeligkeit  und  der  Egoismus  veran- 

^lafTe  alfo  unwillkürlich  die  Phantafie,  iidi  die  Idee, 
oder  wie  es  der  Vf.  auch  nennt,  das  Ideal  von  einer 
Gefinnung»  von  einem.  Gefetze  des  Handelns  zu  bil« 
den,  von  delTen  Gültigkeit  (fo)l  wohl  Befolgung 
beifsen)  allein  di&  vollkommene  Befriedigung  jenes 
dringenden  Bedürfnifles  zu  erwarten  fey. 

Schon  diefe  erfte  Frucht  von  dem  vieljähricen 

«mftlichen  Erwägen  und  Prüfen  der  kritifch- prakti- 
fchen  Philofophie  beurkundet  den  Beruf  des  Vfs., 

^iefe  PhilolppQie  zu  reformiren,   gar  nicht.    Es  ift 

SIeich  anianga  fehr  auflallend  ,  wie  man  felbft  unbe- 
uigt  notbwendige  pcakiifche  Regeln  behaupten  und 
doch   das  Entftehen  derfelben  aus   der  Einbildungs- 
Jtraft,  einem  Vermögen  der  finnlichen  Anfchauungen, 
für  mdglkh  halten  und  einen  folchen  Einfall  dem  be* 
haupteten  Dafeyn   jener  Regeln  in  der  Vernunft  als 
eine  Inftanz  entgegenfetzen  kann«     Sind  denn  Ideen 
der  EmbÜdongakrafk,  äfth#tifche  Ideen,  Vernunft  Ideen 
und  nothwendige,  unbedingte  Regeln  der  Vernunftt 
Wie  kdmmt   denn  ^er  Vf.  dazu,   darum,   weil    es 
tfthetifche   aus   der  Einbildungskraft    entfpringende 
Ideen  giebt,  es  für  möglich  zu  halten,  dafs.  auch  die 
Vernunfticieen    und  Vernunftgefetze  ihren  Urfprung 
mus  jeixem  Vermögen  der  finnlichen  Anfchauimg  ge- 
Bommen  hätten?  Der.Unterfchiedzwifcben  den  Ideen 
der  Einbildungskraft  lind  der  Vernunft  i(l  in  denKan* 
tifchen  Schriften  zu  offen  und  zu  deutlich  dargelegt, 
als    dafs   ea.  dem  igefunden  Verftande  nur  einfallen 
Ikönnte,  von  jenen  eUien  fo  verkehrten  Gebrauch  zu 
machen,  als  hier  gefcfaehen  ift.    Hiernächft  ift  es  gnr 
nicht  einmal  wahr,  dafs  Kant  einen  fukhen  Beweis 
zur  Begründung  der  Realität  unbedingt  npthweidiger 
-praktifcher  Regeln,  als  der  Vf.  vorßellig  macht,  ge- 
geben hat,  und  4im  w^gften  auf  die  Art,  wie  der 
^^  ihn  diefea  fogeuaaaten  Bewel«  führen  Iftfst,  Kant 


hat  gar  keinen  Beweis  a  prian  von  der  Möglichkeit 
und  Realität  doa  Sittengefetzes    fuhren  wollen  und 
können,  da  eine  iblche  Dcduction  überhaupt  gar  nietet 
möglich  ift,  wie  er  in  der  Kritik  der  praktifchen  Ver- 
nunft S.  80  ff*  deutlich  und  ausführlich  gezeigt  hat. 
Ihm  ift  das  praktifche  Gefetz  ein  Factum  der  reinen 
prajetifchea  Vjemanft,  deflen  wir  uns  a  priori  bewufst 
lind,  und  welches  apodiktifch  gewifs  ift,  gefetzt  HMch^ 
dafs  man  in  der  Erfahrung  kein  BeyfpieH  da-«  gensiu 
befolgt  worden  wäre,  allft^iben  ki>nnte.    Auf  diefe 
Aeufserungen  Kanfj  nimmt  ober  der  Vf.  hier  nicht 
.  die  mindefte  Rückticht.    Da  ferner  unbedingt  noth- 
wendige praktifche  Regeln  luiperativÄil  find,  odertine 
Nothwendlgkeit ,   ein  5üKm  ausdrücken,  die  fchlech- 
terdings  keine  Ausnahme  verfbtten,   dergleichen  Iia- 
perativen,   abfolute  und  allgemeine  fittliclie  (jebot« 
aber  der  Natur  der  Einbildungskraft  gar  nicht  ange- 
melTen  find,  und  aus  derfelben  gar  niaht  hervorgehen 
können,  auch  die  Möglichkeit  eines  folchen  Urfprun^s 
jener  praktifchen  Regeln  oder  Imperativen  von  dem 
Vf.  mit  keiner  Sylbe  bewiefen  ift,    wie  doch  härte 
gefcbehen  müflfen,  wenn  fein  Einwurf  nicht  ganz  leer 
und  gruncilos  erfcheineu  follte:   fo  wird  es  uns  noch 
unbegreiflicher,    wie   ein  Mann,  der  fich  Jahre  lang 
dem  Studium  der  kritifchen  praktifchen  Philorophie 
gewidmet  haben  will ,  auf  folche  Abwege  gerathen 
konnte.    Aber  der  Vf.*  will  doch  bewiefen  haben,  dafs 
die  Vorftellung  des  Vernunftgefetzes  in   der  ble&en 
Phantafie  entftanden  fey?    Man  fehe  nur  diefen  Be- 
weis an,  wie  wir  ihn  eben,  i«s  Kurze  gezogen,  ge- 
nau angeführt  haben.    Da's  hier  die  Phaniaft«  an  dl« 
Stelle  der   praktifchen  Vernunft  oder  des  autononii* 
/eben  Willens  gel ückt,  der  Wille  von  einer  empiri^ 
fchen  Triebfeder;    die  doch  jenes  von  dem  Vf.  felbft 
als  Mahr  angenommene  Gefetz  verfchmahr,  abhän^i^ 
gemacht«    und  diefem  reinen  Gefetz  eine  ihm  ganz, 
fremde  <}ue!le  angewicfen  wird ;    dafs  es  alfo  eaiü 
•  etwas  anderes  ausspricht  und  gebietet,  als  es  ausfpre- 
"eben  und  g^ieten  kann;  dafs  diefem  GeCctze,  indem 
es  das  einzige  ficherße  Mittel  zur  Glückfeligkeit  fejm 
füll,  hier  eine  Vi'irkung  bcygclegt  witd,  die  es  nicht 
erfüllen  kann;  dafs  die  Phantafie. hier  als  eirt  Verinfe- 
gen  der  Begriffe  und  Oefetze  vorgeftellet  wird;  dafs 
Ideen  nnd  Ideale  der  Eiubildungskraft  und  der  Ver- 
nunft fiir  identifcbe  Begriffe  geiicmmen  werden;  diis 
alles  fohen  wir  wohl,  pber  keinen  Beweis,,  dals  das 
Gefetz  der  praXtifchcn  Vernunft  in  der  Einbikiuiigs. 
kraft  uud  durch  diefelbeent(landen,  und  wie  es  denn 
der  phantafie  möglich   fey,    fich  ein  Ideal  von  einer 
üejinnungui.d  von  einem  Gefetze  des  Handelns  7m  bil- 
de», der  Phantafie,  ron  der  wir  wiffen,  dafs  fie  zwar 
als  ein  V^mögen  der  Anfchauungen,  einzelne  empa. 
rifchc  Merkmale  zu  einem   Ganzen  verknüpfen    und 
di^fes  Ganze  als  ein    €>bwohl  unerreichbares  Mufter 
möglicher  empirifcht  r  Anfchauungen  zur  Leitung  der 
KiinW  uiul  der  Gelfhmacksurthcile,  im  Gemiithe  auf- 
fteHcn  kann ,    zur   Hervorbrinj^ung  eines  reinen  Be- 
griilVs  dos  Vetftandes  und  d^r  Vemunfc  ans  fich  felbft 
ab.  r  fchlechtardings  unfähig  ift     Ein  anderes  wäre 
esv  wenn  der  Vf.  gefagt  höise,  dÄfs,  {9  wie^Ue  m^ 
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fere  £r]tellntiiHii«'th«tkMpe»'ilfo  b«cI|  die  ErkeontniTs 
des  SitteiigereUes  mit  der  Erfahrung  anhebe,  daf&  der 
•  Henfch«  ohne  diefe,  .zmn  Bewofstfeyii  und  zur  £r- 
teiiutnifs .  dts  Sitleiigefetzes  nicht  wurde  gelangen 
.  können;  aber  daraus  wurde  doch  nicht  folgen»  dfis 
diefes  Gcfetz  felbft  mus  der  Erfahrung  und  iu  der  Ein« 
hildungskraft  entfpringew 

Wenn  Ktmt  behauptet  •-dafs  wir  uns  eines  un* 
bedinge  gebietenden  praktifchen  Gefetzes  bewufst  wä- 
ren p  dais  diefes  ein  Factum  der  reinen  Vernunft  fey : 
fo  ift  das,  W0S  der  Vf.  dagegen  yorbringt,  der  feit« 
famfte  dialduifcb«  Wirrwarr.    fiTicbdeui  er  nämlich 
.  erwiefen  hat,   dafs  es  fich  aus  der  ErAhrung  nicht 
erkennen  lafle,   dafs  diefes  fiewufsfeyn  eines  Sitten* 
gefetzes,  welches  den  Willen  a  priori  beftiinmt»  oUcit 
vernünftigen  Wefen  gexaein  fer,  wendet  er  fich  zum 
Beweis,   dafs  jene  Allgemeinheit  des  Bewufstfeyns 
•  des  fitdichen  Grundgetetees  auch   nicht  a  priori  er- 
weislich fey.    Denn,  lagt  er,  j,man  müfste  darthun, 
CS  (ien€sj&enu[$iürn)  muffe  aUgsmeint  folglich  {!) 
.motliwendig  Statt  finden«  weil  etwas  anderes  alsGrui^d 
deflelbeu  Statt  finde«  Diefs  letztere  könnte  nun  nichts 
ZufäUig0S  oder  Subjectiues  feyn »   weil  es  fönil  empi- 
rifch  (!)  wäre;  mithin  müfste  es  etwas  dem  vernünf- 
tigen Wefen,  als  folchen,  Eigenthümlichtfs ,  folglich 
in  feiner  Natur   urrprunglich  Gegründetes,    und  In 
dem  blofsen  Begriff  eines  vernünftigen  Wefens  fchon 
Enthatcenes  feyn.     Das  konnte  aber  nichts  anderes 
feyn,  »Is  das  moralifche  Qefetz  felbft ;  denn  eben  von 
diefein  foll  iä  das  Bewufstfeyn  Statt  finden,  und  die^ 
fes  könnte  für  die  vernünftigen  Wefen,  als  folche,  ^ 
sucht  nothwendig  feyn ,   wär^  für  fie  nicht  erft  jetzt  ' 
nothwendig.    Um  alf9  der  abfoluten  Nothwendigkeit' 
des  0i#raliCchen  Gefefzes  gewifs  zu  feyn,  müfse  man  ' 
xnror  beweifj^n,  dafs  diefes  felbft,  vermöge  der  Ka- 
tar, vermöge  des  BegniTs  eiiies  vernünftigen  ^efens  . 
iur  daflclbe  abfolut  nothwenclig  fey.  Aber  dann  hätte 
man  das  Sittengefetz  nichc  aus  dem  Bewufstfeyn  def« 
felben,  fondrm  diefes^ atts- jenem  bewieüen«-  qdiu  maa». 
müfste  im  Zirkel  beweifen  ,   dafs  es  ein  Sittengefetz 
gebe,  und  dafs  diefes  Statt  finde,  weil  jenes  vorhan- 
den fey.^    Wir  müifen  geftehenf  di&'sWr  in  diefen  * 
Worten  Jieinen  logifchen  Zufammenhaiig,  und  ihren 
Inhalt  giazifcfa  unßhig  tnäen ,  in  die  Form  eines  i«-  * 
gel^üifsige])  Vernunftrchlufles    gebracht  zu  werden.  • 
Wer  rerlftngt  denn  auch  eiueiV  Beweis  vo.n  der  AVge* 
sueinheit   des  Bewufstfeyns  desSlttef^^feczes,  und  ! 
was  madile  einen  folchen  Beweis  notb wendig  9    Dies 
Sittengefetz  grün*^et 'fich  nicht  auf  das  Bewufsfeyn,  - 
fondeni.auf  die  Natqr  der  praktifchen  Vernunft,  es 
iftajmm ;  und  wenai  wir  fagefi,  wlir  find  uns  des 
Siu«i>gefetzes  bewufst  t   fo  heHst  dks  hielte  andejM, 
^sdafs  wir  eine  unuiiittelbare'Erke^ntnils  vo^  dem- 
ielfreii  hubeii.    Ver^^/jge  der  Id^nfit^t  d^f  Natur  der 
Vemunft  m  jedem  ver^ünltigen  Wefen ,  !a|s  folchei^,   ; 
Juam  daflielbe  z«r  deoifielKA  ErkesHtlniAjies  läaten- 
gefefzes  gelangen;    es  ift  allen  vernünftigen  -Wefeii 
gemeia,  weil  es  unmittelbar  aus  der  Natur  der  |>r8k- 
tifchen  Vemunfc  entfpHngt,   weil  es  fflr  alfe  geÜie- 

teod  1^  luul  wail  n  mk  aucti  fcb^a  in  i^nm  ttuftcjrt 
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und  fein  Daffeyn  be^ft»  die  es  feinem. Kernen  und 

feiner  Formel  nach  nocn  nicht  Icennen.    Es  ift^hter 

wie  mit  den  allgemeinen  und  nothwendigen  Gefetaen 

des  formalen  Denkens ;  der  gemeine  Mann  denkt  nach 

ihnen,  wie  er  nach  jenen  Handlungen  beurtheilt,  ob 

er  fie  gleich  ihrem  Namen  nach  nicht  kennt.    Wie 

oA  wird  auch  nicht  fogar  von  Perfonen,  die  Gelehi*te 

und  Denker  feyn  wollen ,   gegen  diefe  Denkgefetzie 

..verftofsen^    die  doch  gleichwohl  die  Allgemeinheit 

und   Nothw.endigkeit  derfelben   in  jedem  gefunden 

yerftande  anerkennen  und  t.  und  nicht  zweifeln ,  dafs 

jeder  gefunde  Verftand  fähig  fey»  zur  deutlichem  Er- 

.  kcnntnifs  der  logifchen  Gefetze  zu  gelangen,   als  fie 

bey  dem   gemeinen  Jdanne  angetroffen   zu  werden 

pflegt 

Die  Theorie  nun  ,   durch  welche  der  Vf.  die  Mo- 
ral ficherer  als  JCan^  zu  begründen  glaubt,  ift  diefe. 
Jede  Handlung  des  Mcnfchen  ift  eine  Thäcigkeit,  Jede 
befondero  Thäcigkeit  einesÄlenfcben  in  Rückficht  auf 
ihn  felbft,  iß  nur  möglich^  wiefern  Thätigkeit  def- 
felben  überhaupt  möglich  Ift ,  —  Pflichten  gegen  fich 
felbft;  —  in  ;6eiiehung  auf  die  Thätigkeit  Anrlcrer 
ift  fie  nar  möglich,    wie  fern  die  Thätigkeit  Aller 
möglich  ift  —  Pflichten  gegen  Andere.    So  urtheilt 
die  Vernunft  über  Handlungen  nach  ihrer  Natur,  das 
Befondere  durch  das  Ailgemcine   zu    erkennen  and 
nothwendig  zu  beftiumicn.    Es  ift  ihr  für  fich  gewifs 
und  nothwendig,  dafs  eine  befondere  Thätigkeit^  oder 
Handlung  unmöglich  ift«  wenn  dabey  Thücit^keitüber-  . 
haupt,  im  Aligemeinen,  nicht  möglich  ift;    und  fie 
kann  jede  yorkoinmende  Hmdlung  nicht  anders  als 
möglich  erkennen ,  als  durch  ihre  Uebereinftimmung 
mit  der   Möglichkeit  des  Ilandelns^  überhaupt.     Sie 
nimmt  dabey  Uiiiglicb  nur  auf  dtu  Handeln  felbft ,  als 
Bandeln,   Rfickficht,    der  Grnnd  nnd  Zweck  davon 
.  Mag  feifn,  tvelcfur  er  wolle.    Es  k5mmt  blofs  darauf 
an  9  ob  das  befondere  ?n  concreto  gegebene  Hfliidetn 
möglich  fey,  und  diefes  kömmt  nur  darauf  an,  dafs    , 
Jiandebk  überhaupt  dabey  nicht  unmöglich  fey.  JMer 
Menfch  hat  nun  V^i^gaiifr,  jeder  inufs  alfo  auch  jede 
Handlung  ffir  unmöglich  erkennen,  die  mit  der  Mög- 
lichkeit d6s  Handelns  überhaupt  in  Widerfpruch  fteht> 
(Da  der  Vf.  fchlechterdings  darauf  befteht,   dafs  man 
in  der  Beurtheiliing  der  Handlungen  und  bey  der 
Selbftbeftimmung  zum  Handt^ln,  lediglich  an  die  Hand- 
lung felbft  fich  halten,  und  auf  gar  keinen GVund  und 
Zweck,  alfo  auch  auf  keinen  fittlichen  formalen  Grund, 
Beftimmi^ngsgrund  und  Zweck,    Rückficht  nehmen 
foll :   fo  liegt  fein  vergeblicher  Grundfatz  der  Mocal 
ganz-aufserhalb  der  Sphäre  der  praktifchen  Vernunft, 
und  es  ift  nur  die  theoretifcbe ,  die  ihn  »ofAeHtw   Die 
Formel  diefes  Grundfatzes  würde  fo  lauten  müfien: 
Begebe  nur  folche  befondere  Handlungen,  durch  wel< 
che  'tfeiiV  eignes  uhd  Anderer  Handeln  oder  Thätig- 
feyn  überhaupt  möglich  bleibt,  oder  nicht  unmöglith 
wird;  oder,  handle  jederzeit  fo^  dafs  durch  die  Hand- 
Jung,. die  duvbegishen  willft,  das  Handeln  überhaupt, 
fowohl    in    Anfehung    deiner   felbft,    als   aller   an- 
dern Menfchen ,   nicht  unmöglich    wird.     Weil  hier 

^lof?  daj{  i^^fl^^^  0^?  die^flaudlung,  imd  wiefern 
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mU  dfrrelben  die  Möglichlceit  des  Handelns  über- 
liaupt  beflehen  kann,  die  PflicVinäfsigkeit  de^Hand-" 
luagen  beflimmen  foll,  fo  kömmt  es»  um  au/ diefe 
Jivt  pflichunärsig  zu  handeln,  theils  auf  da:s  kluge  und 
voruchtige  Beuehmen  dabey,  ch'ells  auf  die*Berecli- 
nung  der  Folgen  der  zu  Jüegehenden  Handlungen  an. 
Noch  keine  pflichtwidrige  Handlung  bat  bis  jetzt  das 
Handeln  überhaupt  unmöglich  gemacht;  viele  Men- 
fchen  find  fchon  betrogen ,  beftohlen ,  beIog;en  wor- 
den u.  f.  \v.  •  ohne  dafs  fie  deswegen  aufgehöret  hät- 
ten» thätig  zu  feyn.  Fängt  es  der  Dieb  klug  und  rer- 
fchoützt  genug  an,'  fo  dafs  Ihm  gar  nickt  auf  di'e  Spur 
£tt  kommen  ift.  fleht  er  feine  thätigkeit  för  die  Zu- 
kunft gefichert,  und  kanri  ihm  dabey  nicht  emgehcii, 
dafs  diejenigen,  die  er  beftehl^n  will,  fu  wie  alle  An- 
dern, feines  glücklich  voUbracbten  Diebftahls  ohp^e- 
achtet,  doch  fortfahren  werden,  thätig  zu  feyn  upd 
zu  handeln;  fo  darf  er  ftehlen;  wer  will  es  ihm  weh» 
ren?  Die  Furcht  vor  der  Gefahr  nicht,  feine  Thätig- 
kelt  zu  verliere«,  er  hat  /ich  ja  dagegen  ficher  ge« 
ftellt;  fein  GewifTen  ni«ht,  er  braucht  ja  nur  auf  die 
Handlung  felbft  und  auf  welter  gar  nichts,  als  auf 
ihre  kluge  Ausfuhrung,  Rücklicht  zu  nehmen.  Was 
die  Berechnung  der  Folgen  d^r  Handlung  betrifft:  fo 
iil  kein  Menfch  im  Stande,  (ich  zum  voraus  über  den 
glücklichen  oder  unglücklichen  Erfolg,  feiner  Hand- 
lungen, Gewifsheit  zu  verfchaffen;  der  Erfolg  einer 
Handlung,  er  mag  glücklich  oder  unglückilclh  feyn, 
kann  auch  die  Handlung  iveder  zu  einer  pfllchtmäfsi- 
gen  noch  zu  einer  pflichtwidrigen  macheli  u."  f.  w. 
Wer  einen  Meineyd  zu  begehen  Im  Begriff  ift,  um 
lieh  einer  Schande,  einer  Beftrafung,  einet  Verlegen- 
heit zu  entziehen,  wird  durch  die  Betrachtung,  dafs 
er  felbft  und  andere  dadurch  In  ihrer  Thätigkeit  ge- 
hemtjit  werden  würden,  gewifs  nicht  davon  abgemd- 
ten  werden;  nur  ein  kleiner  Grad  von  JJachdenken 


Sehört  dazu,  um  fogleich  eintttfAen,  dafa  fo,  wie 
as  Hindernifs ,  das  feiner  Thätigkeit  biAer  im  Weg« 
ftand,  durch  denMeineyd  ieiüf  die  Seite  gefctaifEt  Heyn 
würde,  diefe  auch  fogleich  ^    und  mit  fieftand    der 
Thätigkeit  aller  andern  überhaupt,  wieder  freyv  werde 
wirken  könnet«    Endlich  woher  folgte  es  denn,  dafs 
eine  Handlung  um  deswillen  pBicbtwidrlg,  lafterhaft 
und  unrecht  feyn   follte,   wenn  fie  meine  und    die 
Thätigkeit  anderer  Mtafchen  nicht  befördert,    and 
-  fie  vielleicht  eher  noch  hemmt?-    Durch  manche  edle 
That  ift  die  Thätigkeit  des  Thmters  felbft  und  anderer 
'  eingefchränkt  worden ,  und  f^Tne  That  bleibt  doch 
'  edel  und  gut.    Nicht  auf  die  Folgen  einer  Handlung« 

*  zu  weldien  auchdie  Thätigkeit  gehört,  die  durch 
diefelben  befördert  oder  umnoglich  gemacht  werden 
kann,  auch  nicht  auf  die  Handlung  felbft  und  darauf, 
ob  durch  mein  Handeln  das  Handeln  überhaupt  mög* 
lieh  bleibt  oder  unmöglich  Wird ,  fondem  auf  die  Be- 
fchaffenheit  der  Triebfeder  der  Handlung,  auf  die 
Art,  wie  wir  handeln,  kommt  es  an,  wenn  über  die 
Moralität  der  Handlungen,  und  ob  fie  bej^angen  oder 
unterlaflen  werden  'follen,  zu  en^fcheiden  iit  Da/fs 
£2ner  von  einem  andern  Geld  borgt,  macht  an  ficli 
allein  die  Hflndlnng'  des  Borgens  nicht  unmöglich  und 
diefelbe  weder  zu  eiher  ^ttlich  guten  noch  zu  einer 
fittlich  bqfen;  erft  daduich  wird  fie  fittiich  böfe, 
wmn  fie  mit  dem  Vorfatz  gefchieht,  den  andern  um 
fein  Daflehn  zu  betrügen.  M^hr  brauchen  wir  nicht 
hinzuzufügen,  um  zu  zeigen,  dafs  das  Buch,  das 
fonftganz  gute  Stellen  hat,  und  fich  hier  und  da  nicht 

*  ohne  IntereiTe  lefen  läfst ,  in  der  HauptfaChe  das  g;ar 
nicht  erfiillr,  was  es  zu  leiften  verfpricht,  iihd  das  Ge- 
bäude der  kritifch  praktifchen  Philofophie,  durch  die 

"ganz  unhaltbare  Grundlage,   die  es  dömfelbai  unter- 
lege, ftatt  es  noch  mehr  zu  befeftigen  und  dauerhsf* 
'  Xer  zu  mAchen ,  nur  zerftört^ 
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8TiUmwmai«aa«AvvcM..OhnaDrtt<ckorf:  ^ejpräck^weyer 
Z^anieädleui^  über  daa  jetzigem  Gang  deirJB^ierung  in  ^«yer«, 
von /l**a.  ^08.  t.  <5grJ  Das  OeCpMCh  fwrd  »wifcliea 
einem  Grafen  und  einein  Bar4>ii  (^efülart.  ,  Der  erfte  ift  ^eia 
Gegner  der  jetzigen  Kefornten  in  Bayern,  wird  aber  von  dem 
Baron  •  der  ein  wenaer  Ycrcheidiger  der  fl^ierung  ift  •  jsfnes 
BeCTern  belehrt^  und  beide  feyerti  mm  Ende  das  Lob  Maximi- 
Itan  Jafephs  lY  hey^  e!nem  fröhlichah  Gafhnahle.  Das Aedpräck 
fh  von  beiden  Seiten  ziemlidi  4i)btrflachlick. 
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Na VtfAOBtexBCjiTB.  DnsMliM  ».ib.  GerlaA :  TaM/an(/cfta 
üeberßehi  der  iheoretifthen  und  pnik^fehen  Botamik,»  von  D« 
C.  G.  Erdmann.  1802.  ^  S.  4.  f t  gr.}  iEi^entlich  eine  tabal- 
laTÜche  üeberllclit  dar  liapittl*  wdchain  dar  Botanik  abau- 
kandi^n  Gad,   Die  fdla  Tahalla  iupdak  warn  JNaUan  der  JKa« 


autgeO^ickte«  dann  folgt  die  theoretifcfic  IB^tanik  und  awar 
iUa  Doaiiifcke  PJiyJiologie  beuracbtet  i)  nack  demGcfetze  vom 

'^ureickenden  Grunde,  :i)  nach  dem  Gefetze  der  Sparfamkeic, 
j)  aach  dem  «Gefetzt  ^er.Stäu|keit,  4)  nach  dem  Gefetze  der 
.|^ raten  MamilehEalCl^kcit ,  5}  nack^dem  Gefetze' der  allge- 
meinen  Erhaltung.    Unter  idiefe  Aubrlk^kommc  die  ganze  ge« 

,  .wdhnlicb  iogenannte  f  byfiolo^e  aebft  einem  groften  Theile 
^r  Pflanzengefchickte.  Die  eiiifa^en  Beftandckeile  der  Pflan« 
xen  werden  «ingetheilt  1)  nack  ikrer  Zitfammeafeczung  «^ 
•dnrek  ck^mifcke  Verkitfdungea  la  "Reffte  £lentenunheUe  ^^ 
Brda«  ^lz4>der  £uifige  Elemente rtheile*  WalGer»  Luft»  <Xel« 
iSäiirea ,  4iud  ß)  datck  fieckanifclje  Verbindungen  aus  Moiia- 
«djen  -oder  Atomen  und  Fibern  zci  Membranen,  Gefäfsen  und 
ijrefafsrchlchten :  fetner  2)  nackibren  Eieenfckifften«  £lafli« 
trlcäc,    Heizbarkeit,    X.ebeaekraf t  **  und   Heproduetionskrafc 

«ieraua  jkaM  aaaa  dia  ittdUsuagiNat  iaa.  VH.  k^auk^ 
lieotfa. 
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PHILOSOPHIE. 

Hahiicrg,    b.  Perthes:   Lebenskunfi  in  Beyträgen 
von  Friedrich  Koppen.    1801.   XII.   u,  372  S,    8« 
'     (I  R*lr.  8  gr.) 

Keine  Theorie  der  GlCkkreligkeit«  welcher  am  En- 
de die  Ausführbarkeit  Eehlen  dürfte,  fondern  nur 
Beytrage  zur  Kunft,  dats  Leben  froh  zu  geniefscn,  ver- 
fpricht  der  Vf.;  gewiiTe  allgemeine  Gefichtspunkte, 
unter  denen  das  Leben  de»  Menfchen ,  ungeachtet  der 
▼erfchledenen  Richtungen  und  Beftrebungen ,  vdche 
der  allgemeine  Wunfch  nach  Glückfeligkeit  nimmt«  ilch 
aufFaflen  läfst»  gewiiTe  Erfahrungen,  die  mehr  oder 
weniger  bey  jedem  Einzelnen  einzutreten  pflegen,  find 
es,  ^reiche  der  geiftrolle  Vf.  anfpruchslos  hinglebc 
Wer  auch  ,  wie  Rec. ,  überzeugt  ift^  dafs  eben  fe  we- 
nig eine  allgemeine  für  alle  paflende  Glückfeligkeita- 
theorte  möglich  fey«  als  eine  Lebenskunft,  wenn  fie 
'  als  allgemeine  Vorfchrift  zur  Anwendung  jener  Theo- 
rie gedacht  werden  follte ;  denn  diefe  mufs  auf  eige* 
fiem  UrtheilsTermögen  beruhen,  welches  wohl  gebil- 
det uv.d  geleitet,  aber  nicht  durch  irgend  etwas  von 
A'jfsen  gegebenes  erfetzt  werden  kann :  fo  wird  doch 
leinen  gebildeten  Lefer  die  Leetüre  diefer  Schrift  ge- 
reuen, tn  welcher  eio^männlicher,  zur  Harmonie  al- 
ler Anlagen  gebildeter  Geift ,  ein  durch  mannigfaltige 
Kenntnifie  unterftützter  VerAand»  der  das  menfchli- 
che  Leben  von  allen  Seiten  würdiget ,  Vortheile  uhd 
Kachcheile  äufserer  Verhälrniße  ruhig  abwäget,  und 
das  fcköne  Ebenmaafs  zwifchen  der  Denk-  und  Ein- 
bildungskraft im  dem  Ausdruck  des  Gedachten,  für 
Geiil  and  Herz  leine  wohlthätige  Wirkung  hervor- 
bringt^ Die  Anflehten ,  Bemerkungen  und  Urtheüe, 
Regeln  und  Rathfchläge,  welche  hier  mitgetheilt  wer- 
den ,  empfehlen  fich  ni^ht  aliein  durch  ihre  Wahrheit, 
fondem  auch  felbft  die  Art,  wie  fie  mitgetheilt  wer- 
den,  kann  den  Lebensgenufs  erhöhen« 

In  der  Einleitung  bemerkt  der  Yf. ,  dafs  die  man- 
fligfaltigett  Grundfötze,  welche  den  Menfchen  em- 
pfohlea  wurden,  um  fie  zu  einem  richtigem  Gebrauch 
des  Lebens ,  zu  einem  glücklichem  Beginnen  und 
Vollenden  deflelben  zu  führen,  ein  Beweis  find,  dafs 
die  Menfchen  aus  dem  urfprünglichen  natürlichem Zu- 
fiande  hersUisg^treten  und  in  einen  künftlichem  über- 
gegangen find«  ,,Nun  kann  der  Menfch  nicht  mehr 
ausrctehen>  mit*  dem  ruhigen  Vergeflen  fetner  Selbft, 
und  einenr  fanften  Hinträumen  bis  ans  Ende,  fondern 
er  mufs  merken  und  überlegen ,  welch  einen  Plan  er 
für  die  Zukunft  befolgt ,  wie  er  gewifie  Klippen  vcr- 
aeidec  ond  >den  gewünfchten  Hafen  erreicht^    nun^ 
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imufs  ihm  eine  Philofophie  zur  Seite  ftefaen  «nd  feine 
Schritte  lenken  ,  damit  er  fich  nicht  übereile  und  wi- 
der Willen  %twas  Unangenehmes  befördere  -^  eine 
Runft  zu  leben-   welche  von  unfern  Vorrätern  frejr» 
lieh  als  das  felnamfte  Ding  verlacht  worden  wäre.  Sie 
foll  das  menfcbliche  Leben   beachten   und  beratben# 
den  Weg  deiTelben,  fo  viel  in  ihrer  Gewalt  fteht,  mit 
Rofen   beftreuen.       Sie  foU   dem  MenCchem  gewiflCe 
Principe  för  alles  fein  Thun  liefern  und  einem  Fem» 
glafe  gleichen ,  durch  welches  er  alle  Gegenftände  in 
verfchönertem  Lichte  erblickt.     Von  der  Philofophie 
imterfcheidet  fie' |ich  dadurch,  dafs  fie  eine  blofs  prak- 
tlfche  Wifienfchaft  iih  nicht  auf  das  Denken ,  fondern 
auf  fein  Thun  und  Handeln  wirken  will.    Sittenleh- 
re und  Lebensweisheit  haben  zwar  beide  eine  prakti» 
{che  Tendenz,  und  find  wegen  ihres  Zufammenhanga 
vielfältig  mit  einander  vetvverhrelc  worden;  allein  bei- 
de find  doch  von  einander  zu  unterfcheiden."    TTugend 
kann  der   Menfidh  lü  feinen  mannigfaltigen  Verhält- 
niflen  hinreichend  zeigen,  ohne  dafs  man  deswegen 
Lebensweisheit  bey  ihm  anträfe.     Das  Gute  wird  dem 
Menfchen  geboten,  weites  gut  ift,    die  Philofophie 
(des  Lebens  foll  ihn  zu  feinem  Glücke  hier  auf  Erden 
fuhren.    Das  Gute  und  Böfe,  möchte  man  fagen,  be^ 
zieht  fich  auf  ihn  als  ein  vernünftiges  Wefen,   die 
Lebensweisheit  auf  feine  empfindende  Natur.     Es  ift 
der  Zweck  der  Moral,   den  Menfchen  eines  höherti 
Glücks  würdig  zu  machen;   die  Lebensweisheit  hin- 
gegen fucht  ihn  mit    feinem  .jetzigen  Leben  zm   be- 
freunden«   Sie  nähert  fich  mehr  der  Klugheit  und  den 
Vorfchriften  ,  welche  aus  der  Erfahrung  herftaimuen; 
während  jene  ihre  Anfoderungen  aus  den  unwandel- 
baren Gefetzen  des  vernünftigen  W^fens  herleitet.*^ 
Qiefe  richtige  Gränzbeftimmung  fcheint  uns  der  Vf. 
am  Schluffe  feiner  Schrift  nicht  klar  vor  Augen  ge- 
habt zu  haben,  indem  er^da  die  Sittenlehre  nach  den 
Foderungen   der  Lebetisphilofophie  bequemen  willt 
Unter  den  folgenden  Rubriken:  finntiches  Vergnü' 

fen  und  ßnnUcher  Schmerz  9   Künfle,  Mufik,   Mdkrey, 
Uchtkunfl  ;  u.  f.  w.  Vergnügen,  tvekhes  aus  den  Wiffen- 
Schäften  entfpringt 9 -^  Steckenpferde;    Temüeramentp 
Leidenfctiaften ,  Ehrgeiz ,  Eitelkeit ,   Freundfchaft  und 
Liebe  9  Launen;  Jlewsere  günßige  oder  ungünßige  Um- 
ßände^  Reichthun^  Einfamkeit^  Gefellfchaft ,  Amt  und 
Beruf  9  trägt   der  Vf.  feine  Bemerkungen  über  diefe 
Dinge,,  welche  das  Gewebe  des  Lebens  ausmachen* 
vor ,  und  würdiget  ihren  E«nflufs  auf  die  Erbeiterung 
oder  Verbitterung  defielben.     Zwar  find  diefe  Gegen« 
ftände  fchon  oft  genug  behandelt  worden;  aber  man 
fplgt  doch  dem  Vf.  mit  Vergnügen  in  feinen  Betrach- 
tungen und  Schilderungeh»  welche  ErieugnüTe  eir 
£  n 
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rahigen  lieitem  Geiftes  find «  und  auch  da «  wo  man 
.es  nicl^t  erwartet»  manchen  Gegenftänden  lichte  Sei- 
ten abzugewinnen  wiiTen;  und  überall  trifft  inanfchar* 
fe  Blicke  in  das  menfchKche  Herz  und  neue  Anfleh- 
ten an.    Z.  B.  S.  66.  „Die  Mannigfaltigkeit  der  Gc- 
genftände,   mit  denen  die  Malerey  fich  befchäftiget, 
mag  wohl  eine  mitwirkende  Urfache  feyn»  dafs  die 
Meifter  di^fer  Kunft  insgemein  einen  gewiflen  Froh- 
finn  athmen ,  welcher  der  ausfchliefsenden  Befchäfti- 
gung  anderer  Künfte  zu  fehlen  fcheint.     Ein  Mufii^er 
wandelt  mit  emftem  Blick  uuiher,  verfchliefst  fich  in 
feine  Welt  der  Töne  und  brauft  aus  ihr  plötzlich  her- 
vor mit  den  Funken  des  Genies ;  der  Maler  fucht  in 
/len  umgebenden   Gegenftänden   Nahfung    für  feine 
Kunft  und  verarbeitet  fie  hernach  zu  einem  Ganzen/* 
S.  i8o.  •.]€  näher  der  Menfch  dem  Tage   feiner  Ge- 
burt ift,  defto  mehr  knüpfen  ihn  fympathetifcbe  Ge- 
fühle an  feines  Gleichen ;    je  mehr  er  fich  dem  Grabe 
jiähert,   defto  gröfser  wird   die  Trennung.     Im  Kin- 
desalter  gleichen  fich  die  Phyfiognomien  der  meiilen, 
je  mehr  fich  der  Charakter  vollendet ,   defto  mehr  er- 
hält jedes  Menfchenanditz  beftimmte  fcharfgezeichne- 
te  Züge.      Durch   diefe  Schwierigkeit   der  Annähe- 
rung verlebt  dergröfsereTheil  derMenfchen  feinZeit- 
Xiaafs  des  Lebens  ohne  den  höheren  Sinn  derFreund- 
fchafc  zu  begreifen  und  in  der  Erfahrung  kennen  zu' 
lernen.**    Intereffant  ift  auch  in  pfychologifcher  Hin- 
£cht  der  Abfchnitt  von  Launen «  ungeachtet  fie  hier 
nur  nach  ihrem  Einfluffe  auf  Freude  und  Trauer  be- 
trachtet werden.    „Die  Laune  ift  fowuhl  ein  Kind  des 
Körpers  als  der  Seele,  und  hat  mit  dem  Temperamen- 
te einen  genauen  Zufammenhang»   ja  man  könnte  fie 
fogar  als  einzelne  Aeufserungen  deftelben  betrachten. 
Wenigliens  ift  gcwifs,  dafs  man  empirifch  einen  Men- 
fcben^nicht  beffer  kennen  lernt,   als  in  den  Ausbrü- 
chen feiner  Laune;  dafs  in  ihnen  alles,  was  zum  Na- 
turell gehört  und  fonft  vioJleicht  gefliflentlich   ver- 
fteckt  blieb,  am  fichtbarften  zum  Vorfahein  kommt. 
Alle  Leidenfchaften  pflegen  fich  im  launenhaften  Zu- 
ftand  auf  eine  eigene  Art  zu  entwickeln,  f«wohl  die 
Fröhlichkeit  als  die  Trauer  erhalt  einen  eigenthümli- 
chen  Charakter,    der  ganze  Menfch   eine   beföndere 
Farbe.    Freylich  ift  auf  alles ,  was  jemand  während 
einer  Lai;ine  unternimmt,  fehr  wenig  zu  rechnen,  ein 
kleiner  Strohhalm  im  Wege  kann  leicht  das  ganze  Sy- 
ftem  ve/ändern ,    die  Handlungen  werden  fo  bunt- 
fcheckigt  als  die  Gefinnungen;  wenn  man  fich  inzwi- 
fchen  nur  dadurch  nicht  hintergehen  lafst,  liefert  pf^ 
irgend  eine  folche  vorübergehende  Stimmung  ein  ge* 
tiaues  Porträt  des  Eigenthümers,    ohne  dafs  er  es  ge- 
ben will  und  zu  geben  meynt.**     Die  Launen  muffen- 
äurch  Zwang  bekämpft  werden.  .  Oft  würde  e<i  fchon 
hinreichend  feyn,   fich  aus  einem  jpafiiven  Zuftande 
der  Laune  in  einen  fehr  activen  zu  verferzen ,  irgend'- 
ein  Gefchafte  zu  beginnen ,  wobey  die  Kräfte  des  Ge- 
inüths  in  Anregung  kämen,  und  jVne  Ausgeburten  mü- 
fsiger  Phantafie  überwältigten.      Oft  ift  die  üble  Lau- 
ne eine  blofse  Frucht  des  Müfsig^eyns,  welches  felbft 
ber  fclir  arbeitfamen  Männern  zufällig  eintreten  kann.** 
2 15*  ^o^S'  ^'^^  geiftreiche  ApoHuii^  des  Reichthums 


gegen  den  Vorwurf,  dafs  er  den  frohen  Lehensgenufs 
eher  hindere  als  fördere;  der  Vf.  zeigt,  dafs  derMifs- 
muth ,  welcher  fich  zu  gerne  zu  dem  Reicht&ume  ge- 
feilt,  nicht  ummtttelbar  durch  ihn,    fondern  durch 
den  veränderten  Sinn ,   der  gemeiniglich  mit  ihm  in 
uns  zu  entftehen  pftegt,  entlpringe.     Eben  fo  lehrreich 
find  die  Betrachtungen  über  Einfamkeic ,  Gefellfchaft, 
Amt  und  Beruf.     Nach   den  Betrachtungen  über  die 
Quellen  des  Lebensglücks ,  gehet  der  Vf.  zu  dem  über, 
was  der  Menfch  felbft  zu  demfelben  beytragen  mufs ; 
denn  von  ihm  hängt  es  ab ,  wie  er  aus  jenen  Quellen 
fchopfc,  und  daraus  die  Summe  feines  Lebens  bildet. 
Zuerft  folgt  ein  kurzer  Abrifs  einiger  griechifchen  Sy-    j 
fteme'der  Lebensweisheit,    mit  treffenden  Bcurthei«» 
lungen  verbunden,  ,Vln  diefen  Syftemen,der  drey  grie- 
chifchen Philofophen   fehen    wir  ungefähr  die  End- 
punkte, zu  denen  jede  Lebensphilofophie  mehr  oder 
weniger  fich  hinneigt.     Epikur  ift  Sachwalter  der  Sinn- 
lichkeit; Ariilipp,   des  ruhig  in  der  Erfahrungswelt    i 
prüfenden  Verftiandes ;  und^eno,    einer  über  alle  Er-    j 
fahrungen  und  Sinnlichkeit  hinausreichenden  Vernunft.    , 
Aus  einer  Verbindung  und  Vermifchung  ihrer  Mey- 
nungen  für  mancherfey  Lagen  und   Umftände  kann 
fehr  viel  Gutes  ins  Leben  des  Menfchen  übergehen, 
obgleich  man  vielleicht    bey  ausfchliefsender    Befol- 
gung  irgend   eines   einzeln^  Syftems   feiner  Natur 
Zwang  anlegen  müfste  ,   und  am  Ende  dennoch  nicht 
fein  Ziel  erreichte.     In  den  allgemeinen  Bemerkungen 
und  Rjefultaten  zeigt  der  Vf. ,  dafs  alle  Lebensphilofo- 
phie  darauf  beruhe,    dafs  man  eine  gewiffe  Gewalt 
über  f^iue  Einbildungskraft  zu  erhalten  fuche,  knüpft 
artige  Gedanken  über  die  Poefie  und  Profa   des  Le- 
bens an,  und  fchllefst  endlich  mit  Betrachtungen  über 
den  Einflmfs  der  fnoralifchen  Ueberzeugungen  auf  die 
dunklere  oder  hellere  Anficht  des  Lebens,     „Sittlichkeit 
wird  von  jeder  Lebensphilofophie  vorausgefetzt,    die 
letztere  beginnt  dort   die  Ausbildung  der  Menfchen, 
wo  die  erftere  aufhörte.  ^-     Hätteft  du  nicht  Frieden 
mit  deiner  Seele,  woher  nähmeft  du  deinen  übrigen 
Frieden?  Wäre  dir  reicht  ein  reiner  und  unbefleckter 
Sinn  ,  wodurch  würde  dir  die  Welt   rein  und  tadel- 
los? 0  ficher,  die  Farbe  des  Innern  macht  auch   die 
Parbe  des  Aeufsern;  der  ächte  innere  Glanz  des  De- 
mants verbreitet  fein  Licht  auf  jede  Einfaffang'j    aus 
dem  Menfchen  felbft  entfpringt  der  Freudenborn,   der 
fein  ganzes  Leben  befruchtet.  —     Aber  wie  kommts 
doch,  fragt  der  denkende  Menfch,   dafs  zu  dem  Bö- 
feji  fich  gleich  das  Unglück  gefeilt,  und  zu  dem  Gu- 
ten oft  das  Glück  auf  der  Welt  vermifst  wird?  Leben 
wir  denn  in  einer  Welt,  wo  die  Strafe  dem  Vergehen 
auf  dem  Fufse  folgt,    aber  für  das  Wohlverhalten  die 
Belohnung  auebleibt?  Hätte  der  Menfch  fich  mehr  vor 
dem  Lafter  zu  hüten  ,  als  der  Tugend  entgegenzuftre- 
ben  ?  Schiene  diefs  nicht  eine  Ungerechtigkeit  in  der 
Weltordnung?**  Der  Vf.  beleuchtet  nun ,  wie  die  ftoi- 
fche,  epikurifche  und  kantilche  Philofophie  diefe  Fro- 

fen  zu  beantworten  gefucht  haben«  Der  kai^ifchen 
ittenlehre  getteht  er  den  Vorzug  vor  den  beiden  an- 
dern'zu,  dafs  fie  winenfchaftHch  richtiger,  in  /Ich 
felblt  gerund^tei:  und  wenige^  Einwurf^  ausgefetzi 
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fef ,  ind«m  fie  da«  fidte  und  das  Glück  Ton  einander 
trenne,  und  beide  Gegenftände  des  ineftTchlicben  Stre- 
Icns  in  ganz  verfchiedcfne  Sphüren  fetze ;  allein  wei- 
teriim  tadelt  er  febr  hart  an  ihr  ^  dafs  ße  alle  (inn- 
Uche  Triebfedern  von  der  Sittlichkeit  ausrchlie£se,  das 
flioraliiche   Verdienft    einer  Handlung   um  fo   höher 
ichätze »  je  mehr  Aufopferungen  und  Kampf  ile  geko* 
fiet,   die  Moralität  überhaupt  ganz,  unabhängig  ron 
der  Religion  mache;   er  ziehet  endlich  die  Folgeiun- 
gen  daraus ,  lie  lehre  mönchifche  Tugend ,  Ertödtung 
und  wo  möglich  Ausrattang  aller  Sinnlichkeit;  fie  fo*. 
dere  einen  ewigen  Kampf  mit  den  Trieben  der  Natur« 
•hne  die  Möglichkeit  der  Erreichung  des  Zieles  zei- 
gen ZD  können;  kurz  er  entwirft  ein  fo  finfteres,  trau- 
riges und  abfcb reckendes  Bild  vondiefer  Philofophie, 
dafs  man  (ich  nicht  genug  wundern  kann«  wie  ein  fo 
guter  Kopf,   als  der  Vf.  ift,   fich  fo  fear  von  Vorur- 
tfaeilen  habe  eitmebmen  laiTen,  um  die  erhabene,  der 
Würde  und  Natur  des  Menfchen  völlig  angemeflene 
AnGcbt   diefer  Philofophie,    fo  ganz  zu  verkennen, 
und  nicht  einzugeben ,   dafs  lie,  indem  fie  ein  wür- 
diges, auf  die  Ewigkeit  binausfebendes  Ziel  alles  Stre-  ' 
btns  ins  Licht  fetzt,  die  wahre  Lebensweisheit  befler 
berathen  hat,  als   das  raflhiirtefte  Glückfeligkeitsfv- 
fiem  leiften  kann.    Denn  je  weniger  der  Menfch  Glück- 
feligkeit  fucbet ,  defto  eher  wird   er  fie  hi.  fich  felbll 
finden,  wenn  er  ift,  wie  er fcyn  foU.     Der  Tadel.be- 
fremdet  um  fo  mehr,  je  weniger  er  mit  den  fonft  gc- 
äufserten  Behauptungen  und  mit  dem  ii^anzen  prakti- 
fchen  Geilte,   der  in  diefer  Schrift  athjaet,    zufam- 
meniiimint« 

Glogau,  in  d.  n.  Günter.  Buchh.:  Retifs  phüofo» 
phifches  Syflem  der  gejammten  Phyfik ,  oder :  die 
Philofophie  des  Hn.  pJikolas,  Aus  dem  Franzöfi- 
fch<'n  überfetzt.  Erflet  TheiL  igci.  314  S.  g. 
(l  Rihlr.) 

Diefes  Naturfyftem  des  Retif  de  ta  Bretonne,  wo- 
von das  Original  im  J.  1796  in  drey  Bänden  erA:hien, 
kennte  immer  nnüberfetzt  bleiben ,  ohne  dafs  die  Na- 
turwiffenfcbafc  in  Deutfchland  dabey  etwas  verloren 
hatte.  „Dafsdiefes  Softem  wegen  der  Mcmnigfattig» 
kei^  ^er  darin  aufgeftellten  Ht)poiliefen^  wagend  er  Äii&fi- 
heit  der  Ideen  und  wegen  des  Ungeheuern  Schwunges, 
den  der  Gei/l  des  Vfs.  darin  genommen  habe ,  den 
Jettetjßen,  den  aufserordenttichflen  una  in  gewifferHin- 
ücfat  auch  den  tvicktigften  Schriften  an  die  Seite  ge- 
fetzt zu  werden  verdiene ,"'  ift  weiter  nichts  als  eine 
leere  Phrafe  des  Ueberfetzers ,  um  fein  Unternehmen 
aU  fehr  verdienftllch  ffir  die  WilTenfchaft  darzuftel- 
ien;  eine  Sammlufig  toh  llypothefen  und  kühner 
Ideen  und  eui  luigeheurer  Schwung  der  Einbilriungs- 
kraft,  lind  keine  Eigenfchaften  eines  öchten  pbilofo- 
pbifchen  Naturfyftems  und  können  das  Werk ,  das  fie 
beiirzt,  noch  zu  keiner  Stelle  neben  den  wichtigfien 
Schriften  in  diefem  Fache  berechtigten.  Die  Philo- 
fophie des  Hn.  NikoUu  gehört  mehr  der  Poefie  als  der 
Wiflenfchaft  an ,  von  welcher  fie  den  Namen  borgt. 

In  der  Thac  i&äuft  £eBypothefett  auf  Bypotbefe»!  dl« 


ohne  Haltung,  ungeheser  und  To  befckaffen  fiftd, 
dafs  fie  gar  nicht  zu  Erklarungsgrönden  der  Natur- 
erfcheinungen  dienen  können»      Das  einzige  Wahre, 
was  der  franzöfifche  Herausgeber  von  feinem  Hn.  N. 
in  Ruckficht  auf  diefes  Werk  fagt,  ift,  dafs  er  fein# 
Begriffe  von  einem  voUftändigen  Weltfyftem  entwick- 
le ,  "das ,  in  Hinficht  der  Eigenfchaft  zu  unterhüliens 
mit  den  heften  Romanen  wetteifern  könne.     Er  er« 
regt  aber  kein  gunftiges.  Vorurthcil  für  feine  Einfich- 
ten  und  für  feinen  Autor,  wenn  er  in  der  Folge  hin- 
zuferzt,  dafs  die  Wahrheiten  der  hohem  Pbyfik  ,  mit 
welchen  Hr.  N.  fich  hier  abgebe ,   auch  den  Scharf- 
finn  der  weifeflen  Völker  und  der  berähmteften  Nario» 
nen,   der  Indier,  der  Chinefen ,    der  Chaldäer,  der 
Aegypter  befchäftiget  hätten,  dafs  man  fich  aber  nicht 
enthalten  köimezu  fcnfzen,  wenn  man  bedächte,  dafs 
diefe  herrlichen  Wahrheiten  von  dem  Rotte  der  Un- 
widenheit  und  des  Aberglaubens  verfinftert  worden 
wären ,  fobald  die  grofsen  Nationen ,  ihre  Entdecker» 
in  die  Sklaverey ,  aus  diefer  in  die  Unwiftenheit  und 
aus  der  letztem  in  die  Barbaray  verfanken.     Nach 
den  Vorftellungen  Retifs  ift  das  llrwefen  der  WtteU 
punkt  des  Univerfums ,   die  Sonnen  die  Mittelpunkt« 
ihrer  Syfteme,  die  Erde  der  Mittelpunkt  ihres  Tra- 
banten,, und  feiner  Atmofphäre,    der  Menfch,  dat 
Thier,    jedes  für  fich,    ein  befonderer  Mittelpunkt, 
welcher  für  ihn  lelbft  nothwendiger  Weife  der  Mittel- 
punkt des  Ganzen  Alls  ift'.     Die  Erde  war  anfHnglich 
durchaus  eiq  Fluidum;  dasWafler  war  mit  fixer  Lufr, 
Licht ,  Wärme ,  Schärfen  und  mit  allen  übrigen  auf- 
gelöilen  Subftanzen  vennifcht,  und  es  fl.uthete,  wie 
heute  das  WaiTer  eines  ftark  mit  Seefalz  gefchwänger- 
ten  Meeres.      Indeflen  begannen  in  einem  Anfange 
von  Ruhe  die  verfchiedenen  aufgelöften  Subftanzen 
an  der  am  wenigften  beunruhigten  Stelle  fich  zu  krjf^ 
fialUfiren^  d.  h.  einen  faften  Körper  zu  bilden.     Auf 
diefe  Art  bihleteu  fich  die  Reihen  von  Granit  oderUr- 
gebirgen.    (Man  fieht,  die  Sache  ift  ausnehmend  an- 
fchaulich  dargeftellt,  Licht,  Luft,  Wärme,  Schärfen 
und  alle  übrigen  Subftanzen  kryftallifirten  fich  zu  — - 
Granitgebirgen!)  Alle  Gefchöpfe,  der  Meilfch  felbft 
nicht  ausgenommen ,  find  Kryftallifirungen.  f   Die  Er- 
de bildete,   im  Vollgenufs  einer  ungefchwächten  Ju- 
gend, lebendige  Kryfiallifationen  von  ungeheurer  Grefse, 
die  indeflen  nicht  mehr  verbanden  find.     Man  wer« 
de ,  heifst  es ,  in  der  Folge  fehen,  dafs  nach  der  Ana- 
logie die  Erde  Gefchöpfe  von  der  Höhe  von  21  fran- 
zöfifchcn  Meilen  haben  kennte,   voransgefetzt,   dafs 
de  wie  der  Menfch  gebildet  gewefen  wären.     Dtefen 
Ungeheuern  Wefen  reichte  das  damals  fehr  tiefe  Meer- 
waiTer'nur  bis  an  die  Knie.    AUe  Planeten  gingen  ur- 
sprünglich aus  der  Sohne,  ihrer  Quelle,  als  Kometen 
hervor.    Diefs  ift,  fagt  der  Vf.  ,,eine  der  hellen  Wahr» 
heiten^  die  einen  neuen  Tag  über  alle  Gegenftände  der 
höhern.  Phyfilc  '♦'erb reiten.** —    Die  Sonne  verfchlingt 
unaufhörlich  Planeten  wieder,   und  fiöfst  unaufhör- 
fich  Kometeil  aus,  bis  ihre  hervorbringende  Kraft  ab- 
genutzt feyn  wird,  (wie  kann  fie  aber  je  fich  abnutzen, 
da  fie  immer  durch  das  Verfcblingen  von  Planeten 

WttcSrtifte  uad Stoff £u  neuen  Koanecen  erhält?).  Bey 
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jedem  Umlauf,  den  der  Körnet  zurficklcgt ,  verkürzt 
feine  EHipfc  fich  unbemerkt  und  ftrebt  nach  einer  zir- 
kelähnlichen Babn^  Die  Kometen  find  dem  Planeten- 
fyftem  unentbehrlich.  Unbemerkt  hält  der  Komet  ne- 
ben dem  Merkur ,  der  Venus ,  der  Erde ,  dem  Mars, 
dem  Saturn  und  endlich  neben  dem  Uranus,  dem, letz- 
ten aller  bekannten  Planeten,  an,  hernach  wird  er 
fdbft  Planet.  Die  Sonne  verfchlingt  die  Planeten, 
wenn  fie  fich  ihr  genugfam  genähert  haben.  Jedoch 
Verden  dadurch  die  Keime  ihrer  Wefen  nicht  zerftört. 
Alle  planetarifchen  Wefen  oder  ihre  Keime  werden  fich 
nun  entwickeln,  um  eines  voUkommaeren  Lebens  zu 
geniefsen;  die  belebten  Wefen  werden  dafelbft  einer 
gleichfönuigen  Temperatur,  einer  reinern  Luft  u.  f. 
w.  fich  erfreueiv,  und  alle  moralifchen  VoHkommea- 
heiten  befitzen.  Diefs  ift  der  Urfprung  des  Paradie^ 
ßs,  das  in  alle  Religionen,  mit  verfchiedenen  Abän- 
derungen  aufgenommen  worden.  So  wie  die  Sonne 
ihre  Planeten  wieder  zii  verfchlingen  beginnt,-  mu& 
fich  auch  die  Bewegung  um  ihre  Axe  vermindern, 
dadua^ch  wird  fie  fich  oberwärts  (auf  ibrer  Oberfläche) 
verharten,  fo  wie  unfere  Sonne  jetzt  einigermafsen 
anfängt«  wie  die  Sonnenflecken  be weifen,  wenn  die- 
i#  anders  nicht  etwa  fich  eben  bildende  Kometoplane- 
ten  find*  Wenn  eine  Sonne  fchon  die  Hälfte  ihres 
Planetenfyftema  Verfehlungen  hat,  fo  wird  fie  zui* 
Hälfte  trübe  feyn;  wenn  es  mit  drey  Vierteln  der  Fall 
ift ,  fo  wird  fie  fehr  trübe  und  zu  gewiflen  Zeiten  un- 
fem  Augen  es  ganz  fchcinen.  .  Wenn  f^i  aber  alles 
Verfehlungen  haben  wird ,  fo  ift  fie  ganz  und  gar  dbn*^ 
kel ,  und  wofern  fie  noch  einige  Kraft  übrig  behält, ' 
fo  bleibt  fie  eine  lange  Zeit  für  uns,  (die  wir  mi^vcr- 
fchlungen  find  ?)  eine  fehr  kurze  aber  in  Rückficht  auf 
ihre  gänzliche  Umwandlung,  die  durch  dicVerfichjin- 
gttttg  aller  Sonnen  durch  dasürwefen  hervorgebracht 
werden  mufs ,  in  dieferLage.  (Hr.  N-  hätte  hier  we- 
nigftens  nicht  vergcffen  füllen,  auch  den  Umftand  mit 
in  Betrachtung  zu  ziehen ,  dafs ,  da  die  Sonnen  nicht 
allein  die  Planeten  verfchlucken ,  fondern  auch  dafür 
Kometen  wieder  von  fich  geben ,  y^obi  eine  kleine 
Aenderung  in  Anfchung  der  allmäligen  Verfinfterung 
der  Sonnen  eintreten  könne,)  Haben  die  Sonnen  ihr 
ganzes  Syftem  verfehl ungeii,  fq  entgeht  ihnen  die  be- 
wegende Kraft,  ihre  Revolution  ift  zu  Ende,  fi.e  flufr 
zen  zurück  in  die  Gottheit.  Die  Subflanz  Qottes,  des 
Mittelpunkts  des  Uni  verfums«  der  Sonne  aller  Sonnen« 
ill  ein  wirkliches  Fluidum^  (dasgiebt  künftig  ein  neues 
Kapitel  in  der  Phyfik !)  aber  das  feinf^  vjon  allen,  ein 
Verßandiegabies  tluidum;  die  andern  Fluida  find  d^s 
JLfc/»t,  diefl^arm*,  der  Magnetismus,  die  Satze  VL.i.w^ 
Vermöge  diefer  der  Gottheit  in  üeberflufs  eigenen 
Subftanzen,  bildete  fie  zuerft  die  Sonnen,  durch  die- 
fe  die  Kometoplanetcn ,  und  durch  diefe  wieder  alle. 
Subftanzen«  die  Mineralien j  JPflanzea»  TThiere^  Men- 


fchen,  alles  mittelft  einer,  jeder  befonderh  Produetion 
angemeifenen  Kryftaliifirwng.   Auf  eben  diefe  Art  geht 
nun  auch  der  Vf.,  nachdem  er  feine  fogenannte  höhere 
Phyfik  vollendet  hat,  auch  die  Phyfik  der  Erde,  des 
Menfchen,  derThiere,  Pflanzen  und  Mineralien  durch. 
Alle  diefe  Gefchöpfe  waren  ihrem   Wefen  und  ihrer 
Natur  nach  eine  SonnenfclUacke  ^   aus  der  der  Korne- 
toplanet  fie  erzeugte  und  diefe  Schlacke  hat  ^ihe  Ex- 
plüfion  abgelöft.      Die  lebendigen  Wefen  ,  die  Pfian-- 
zen  etc.  exiftirten,  jedes  für  fich  beflehend,    auf  der 
Sonnenkugel,  fahen  fich  mit  dem  iebhafreften Schmerz 
von  ihr  getrennt  und  alle  ihnen  bevorßehen de  Lei- 
den voraus  —  die  Vertreibung  aus  dem  Paradiefe,  — 
Das  Leben  der  Menfchen  in  der  Sonne  ift  unendlich 
länger  und  glücklicher,  als  das  auf  Erden.     Unfterb- 
lieh  find  fie  jedoch  nicht  in  ihr,  da  es  die  Sonne  felbft' 
nicht  ift.     Aber  die  .Sonnenmenfcben  werden,  wenn  . 
fie  in   den  einzigen   Mittelpunkt  kommen,   dafelbft 
noch  weit  glücklicher»  feyn,  noch  weit  älter,  ja  viel- 
leicht gar  der  Unfterblicbkeit  theilhaft  werden  (wia 
.aber,  wenn  fid  noch  einen  und  mehrere  immer  fort- 
währende Kreisläufe,   als  Auswurf  des  einzige»  Mii- 
telpunktes,  machen  imifsten?).    Auf  die  wichtige  Fra- 
ge: was  für  eine  Gebärmutter  war  es,  die  dje  erßen 
Keime  zu  empfangen  gefchickt  war,    ehe  fie  in  die 
Zeugungstheile  der  Männchen  aller  Art  eingefchloflea 
waren?  wird  geantwortet;   dafs  die  männlichen  von 
der  Quelle  des  Lebens  belebten   Saamenkörperchen 
die  weiblichen  in  der  vegetabilifchen  Erde  nahe  bey 
fich  fanden  und  fieh  mit  ihnen  vereinigten;  dafs  z* 
B.  das  Menfchenbildungsgefchäft  auf  die  Art  Milliar- 
denmal gegen  einen  einzigen  glücklichen  Erfolg  fehl 
ging;  dafs  aber  endlich  auf  einerley  Punkt  des  Erd- 
balls ^wej  Individua ,   ein  Männchen  und  Weibchen» 
Och  von  der  Erde  losrifTen  und  init  einander  verban» 
den;  dafs  die  Refultate  diefer  beiden  Individuen  auf 
einem  jeden  Punkt  der  £rde ;  wo  fie  ihr  Dafeyn  ein* 

E fingen ,  unter  einander  fehr  abweichende  Menfchen 
ervorbrachten  ;  dafs  aber  Verbindungen  und  Vermi- 
fchungen  diefe  unter  fich  abweichenden  Arten  nach 
und  nach  einander  näherten.  -*-  Nach  diefen  Proben 
mögen  nun  die  Lefer  felbft  beurtheilen ,  ob  fie  diefe 
Schrift  mit  dem  Ueberfetzer  für  wichtig,  oder  mit 
uns  für  entbehrlich  halten  wollen.  Die  Ueberfetzung 
ift  indeflfen  lesbar,  obgleich  der  Stil  nicht  durchaus 
correct;  der  Ueberfetzer  fchreibt  auch  Lommethrie,^ 
liipothefe  u.  f.  w. 

•       '       • 

KoPBKKAOBN  u.  Lbijpzxo,  b.  Schubothe:  Medici^ 
nifch  -  chirurgifches  ^öurn^L  Von  D.  ^oh.  Cle- 
mens  Tode:  5terBd.  ites  Heft.  igOO«  foS.  ates 
Heft.  1801.  iiöS.  8.  (12  gr.)  (S,.  d.  W-  A-  Lr* 
Z.  I7§f  Nr.  li.) 
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Loirii6K,  b.  Rivington:  An  EJfatf  an  Edueation; 
in  which  arc  particularly  cottfidered  the  mcrits 
and  the  defects  of  the  disdpiine  anr)  inftruction 
m  our  AcadeiuUs.  Bj  the  Re\r.  U^ilL  Barrow. 
1802.  ErßerBzwd.  XX.  u«  $14  S.  ZweyterBAXiA. 
333  S«  8«    <3  Rthir.) 

1^  in  wichdges  und  üchätzban^s  Werk»  und  vorzug- 
^—^  lieh  dadurch  merkwürdig,  dafa  der  Vf.  mehrere 
alte  and  einft  bewährte  Grundlatze  und- Erziehung««* 
jnerhodeA,  die  gewiße  Neuerer  Ceic  Jahren  aufdieSei* 
te  gefetzt  oder  verlacht  und  verworfen  haben ,   yer- 
theidiget    und    in    ein    vortheilhafres    Licht    fetzt 
Manche  Lefer,  die  über  den  Gegenftand  nachgedacht 
und  Erfahrungen  darüber  eingefammelt  haben ,  wen> 
den  ihm  wilüg  beyrreten;  aadere^die  yon  demfilan^ 
zc  dea  neuen  Lichtes  fichhinreifsenliefsen,  aber  doch 
über  die   geruhoiten  Vortheile  mancher  neuern  Me- 
thoden und  Grundfätze  ihre  demüthigen  Zweifel  im 
Stillen  hatten»  werden  ihn  mit  Vergnügen  lehn*  und 
noch  andere  werden  ihn  wenigßens  des  Anbörens 
werth   finden,    wenn  iie  überlegen»    dafs  er  einen 
grofsen  Theil  feines  Lebens  der  Erziehung  gewidmet 
und  felbiä  einer  Aaftalt  (der  Akademie.in  Soho  Square 
in  London)  vorgeftanden  hat.    Die  Grundiatze,  durch 
die  erfich  ror  vielen  Neuejrn  auszeicboet,  find  unter 
andern  folgende:   Er  meynt,  dafs  man  den  Willen 
derEinderfchon  frühzeitig  brechen  und^'an  abfcblägs- 
ge  Antworten  und  Entbehrungen  gewöhnen  mülTe; 
dafs  der  Unterricht  kein  Spiel  feyn  könne,   und  dafa 
das  Kind  anzuhalten  fey »  ihn  mit  Ruhe  •  Emft  und 
ftrenger  Aufmetkfamkeit  zu  nehmen.    Er  ift  keines* 
weges  dafür,,  dem  Kinde  Mühe  zu  erfparen  und  ihm 
Alles  zu  erleichtern;  denn  er  glaubt ,   dafs  durch  An- 
Ilrengung  der  VerAand  geübt  werde ,  und  dafs  wir 
eine  Sache  nur  indem  Maafse  wahrhaft  und  grund* 
lieh  verftehen,    in  welchem  ihre  Erwerbung  unsMü-- 
he  gemacht  hat.    Eben  fö  wenig  überlafst  er  feinen 
Zöglingen  die  .Zeit,  wenn  fie  arbeiten  wollen  oder 
nicht ;   er  hält  es  Fielm^hr  für  nothig,   fie  an  .regti- 
mäbigf  Stuai(ieii  der  Arbeit  zu  gewöhnen,   und  twi^ 
fchen  diefisn  und  ihren  Spielftunden  einen  grofsen 
Unter fchied.  zu  madien^^    Er  behauptet,   dafs  maU 
Sprachen  nicht  ohne  die  Grammatik  gründlich  erler- 
nen könne,  und  dab  das  Kind  gewifle  Dinge  aaswen» 
dig  iem«n  und  e^  fich  fau/sr  werden  laflen  müfle.    Er 
Ucbt  über  die  Bebaiy^tuug^  dafs  ein  Schullehrer  der 
ältere  Frtend  leines  Zöglingea  feyn*folle,    und  hält 
es  für  gröfiierti  jQewinn »  dafs  j^er  ^Hcch  Ernft  und 
J^  U  Z.    I803»    DfiUn  BumA^ 
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eine  gewifle  Entfernung  [diefem  Ehrfurcht  einflöfse 
und  dadurch  in  beftändigem  und  willigem  Gehorfam 
erhalte.  Die  lateinifche  und  griechifche  Sprache  be- 
trachtet er  als  die  Grundlage  alles  wahren  WiiTens, 
und  empfiehlt  eine  gründliche  Erlernung  derfeiben. 
Ein  Grunfifatz,  der  am  wenigften  in  England  bezweifelt 
wird,  wo  man  die  UnwiiTenheit  in  diefen  Sprachen 
feibft  für  einen  Mann,  von  Stande  für  fchimp&ich  hält. 
Er  driogt  fehr  darauf^  dafs  man  junge  Leute  eine 
pofitire  Religion  lehre  und  zur  regelmäfeigen  Befu- 
chung  des  Gottesdienftes  anhalte.  Eben  fo  fehr  ift 
er  für  gewifle  altmoralifche  Grundfätze  und  felbA 
Vorurcheile,  bey  denen  er  glaubt,  dafs  fich  die  hur* 
gcrliche' Gefellfchaft  beffer  befunden  habe,  als  bey 
einer  Aufklärung r  die  uns  in  den  Stand  fetzt,  einen 
grofsen  Theil  unferer  Pflichten  und  Obliegenheiten 
weg  zu  räfonniren«  Die  Erziehung  in  den  fogenann* 
ten  Akademien  .öder  Privatfchulan&lten  zieht  er  der 
häuslichen  vor  ,  fo  wie  er  die  öfl^entlichen  Schulen 
vor  jenen  empfiehlt  •  und  die  gröfsern  in  den  meh- 
reften  Fällen  für  beffer  hält,  als  die  kleinem.  —  lie- 
ber Alles  das  verbreitet  er  fich  als  ein  praktifcher 
Mann,  fiigt  darüber  Manches  fehr  Lefens-  und  Bcher- 
zigenswerthes,  und  unteri^ützt  e.s  mit  Gründen  ,  wel- 
che zu  widerlegen  nicht  immer  leicht  feyn  möchte.—' 
Dafs  Vieles  blofs  auf  den  engli  fchen  Meridian  berech* 
net  ift,  und  auf  unfere  Verfafl'ung,  Sitten,  Lebens- 
art: und  Gewohnheiten  nicht  pafst,  hat  Rec.  wohl 
nicht  nothig  zu  erinnern« 

Ungeachtet  übrigens  diefes  ganze  Werk  gewiflcr- 
mafsen  als  ein  Syfiem  zu  betrachten  Ift :  fo  iß  es  doch 
in   einzelne  Abhandlungen   eingetheilt ,  die  hier  als 
Kapitel  erfcheinen ,  deren  aber  falt  eine  jede  für  fich 
feibft  beftehen  kann  —  über  die  Nothwendigkeitund 
Wichtigkeit  einer  gehörigen  Erziehung  —  über  die 
Vorurtheiie  der  Erziehung  —  über  Discjplin  und  Un- 
terricht —  die  Vortheile  der  öfl^entlichen  und  Privat* 
Erziehung  verglichen  —  über  die  Wahl  einer  Schu- 
le —  in  wiefeme  man  die  natürlichen  Anlagen  bey 
der  Wahl  eines  Sandes  zu  berathen  habe;   ein  merk- 
'W^ürdiger  Aulfatz,    und   der  Manches  enthält,  was 
diefem    oder   jenem  paradox  fcheinen  wird  und  ea 
vielleicht  doch  nicht  iit  -^     Ueber  die  Schätzung, 
Behandlung  und^Klagen  derEigenthümer  unferer  Aka- 
demien—Grammatiken—  das  Studium  derenglifchen 
Sprache  -*-  Schreiben ,   Rechnen  und  Mathematik  •— 
über  das  Studium  der  Claffiker,  ein  fehr  fchöner  Aof- 
fatz.  -^  Zweuter  Theil.  Die  Kunft  zu  lehren  —  über 
den  Gebilauch  der  Ueberfetzungen  und  anderer  Hülfs- 
bucher  — ->  Mythologie,  Geographie,  Chronologie,  Gc> 
F  fchich- 
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fchicbte  und  Romane«  Die  letztem  werden,  mit  eini- 
gen Au5nahinen,  verurthi«ilc,  und  ihr  fchädUciherLin- 
'flufs  auf  d^n  Geschmack. und' die Enec^ie  ^iiies  Cha- 
rakters gezeigt.  —  Ausarbeitungen  in  Profe  und  Ver- 
fen  —  über  das  Studium  der  fran/.ößfchen  Sprache  auf 
der  Schule  —  Zwang  und  Strafen,  die  er  für  notli- 
wendig  erklärt  und  mit  guten  Gründen  vertbcidii^et  — 
Beluftigungen  und  Feyercage  — ^  r«iigiöi'er  Uui&r» 
rieht —  über  die  Tugenden  und  l^after  der  Knaben -7- 
ü&er  die  Theile  der  Erziehung,  wekhe  blofs  zurZier* 
de  dienen  —  über  eine  frühzeitige  Kenntnifs  der  Welt  — • 
über  die  Wirkungen,  welche  die  fränzönfcbe  Revolu- 
tion auf  die  öffentliche  Meynnng  und  die  Sittt-n  in 
England  gehabt  bat.  Hier  führt  der  Vf.  grofse  Kla- 
gen, und  befchreibt  diefe  Wirkungen  als  gtcich  fchäd- 
lieb  und  ausgebreitet. 

Die  Sprache  des  Vfs,  ift  deutlich ,  einfach  und 
männlich  und  fo  ihrem  Gegenüande  fehr  wohl  ange 
ineflen.  Uebrigens  ift  er  auch  durch  eine  Sanunlung 
geiftlicher  Reden  bekannt,  die  er  im  J.  1799  ^®*'  ^^^ 
Univerfitac  Oxford  hielt,  da  ihm  die fogenanntenBamp- 
ton  Lectures,  oder  die  geiilüchen  Reden ,  welche 
Bampton  iliftete,  für  das  genannt-e  Jahr  zugefallen 
waren. 

GESCHICHTE, 

■  * 

Altona,  b.  Hammerich :    Unterfuckiingen  über  ein- 
zelne Gegenflände  der  alten  üejchichte,    Geogra- 
pjiie  und  Chronologie,    herausgegeben  von  G.  ü 
Jiredow.    Zweyter  Band.     Mit  dreyzehn  Karten. 
1802.   797  S.  8- 

Auch  unter  dem  Titel : 

i 

Gojfelin  über  die  Kenntnifs  der  AUen  vm  der  Weß- 
und  Oßküße  Afrikas,  und  über  die  Umfchiffung 
diefes  Enhheils;  —  Rennds  Sijjlefn  der  Geogra^ 
phie  Herodüts  ; —  1/incent  itbcr  den  HandeLver' 
kehr  der  Alten  mit  Indien,  und  über  ihre  Kennt- 
nifs von  der  Oßküfle  Afrikas;-^  im  Auszüge  ubef- 
fetzt  unf]  dulch  crigne  Unteriuchungen  berichtigt 
und  erweitert  von  G.  G*  Bredow,    ' 

■ 

Das  deutfche  Publikum  hat  Urfache,     Hn.  B.  für 

diefe  mübfame  Arbeit  zu  danken.      Es  gehörte   zm 

deren    glücklichen     Vo]len<iung>  eigene    gründliche 

Kenntnifs  der  alten  Geographie  und  Crefchicfate  -um 

das  Wichtige  und  Neue  auszuheben»  unddenAus»* 

'wuchs  von  Wied^'rholuflgen  und  :^w  eck  widrigen  Nai^ 

bendingen  zu  übergehen.    Diefs  ift  ihm  nach  desRec. 

Gefühl  fehr  gut'gelungen  ^   fo  wie  die  berichtigenden 

Noten  und  eigne  kleine  Abhandlungen  f  welche  dem 

Werke  mehr  Aufklarung  und  Pracifion  verfchafien. 

Durch  diefe  Arbeit  kann  der  Deutfche  die  vollilandi- 

gen  Uebcrfeizungen  von  drcy  theuem  Werken  nicht 

fiur  erfparen,    fondem  er  überfieht  auch  die  Syfteaie 

und  Hjrpothefen  dier  Ausländer  viel  leichter  utidfiche*' 

-Xf  da  fie  hier  vpn  d^m  uBächtcn^ebcnfchoHick  en^ 


laden  find  ,  welchen  derLefer  erft  hey  Seite  fchalFen 
mufs,  wenn  er  den  Zufaininenhai»g  ihrer  Aagfben 
und  Beweile  faiTen  ,  und  über  ihr  (ianzea  eine  unbr- 
ftocbenes  Unheil  fälhnwili.  Embehren konnten  wir 
die  nähere  krnntniis  von  ft<n  Unterfucfaungen 
die'fer  drcy  Mariner  nicht,  weil  tie  in  der  That  man- 
che Autklärung  verfchafl^n,  obgleich  öfters  auch  nur 
blenden,  und  dann,  weil. fie  im  Aui>Uude  durch  diefe 
Schlitten  Auifeheii  erregten;  keine  Bibliothek,  die 
fich  mit  den  theuern  Werken  'der  En'gländer  und  der 
Franzofen  nicht  befailen  will ,  kann  diefen  bündigen 
Auszug  des  iln.  B.  mifien.  *  ' 

Güffelins  Werk  macht  den  Anfang.  Diefer^  gelehr- 
te und  fchar;iinnlL^e,  aber  etwas  überfpannte,  Mann 
fucht  zu  beweilen,  dafs  die  KenntniiTe  der  Alten 
iängft  der  Oii-  und  Weilküüe  von.  Afrika  bey  wei* 
teia  nicht  fo  weit  giengen»  als  man  gewöhnlich  an- 
nimmt. Vorzüglich  wendet  er  alle  .Geifteskraft  -mt^ 
uxxi  zu  zeigen,*  dafs  die  bekannten  Entdeckungen  des 
Hanno  an  der  Weßküite  das  Cap  Nun  nicht  überfchrit- 
ten,  dafs  auch  nach  iiim  weder  Griechen  noch  Römer 
über  diefen  Punkt  vorgerückt  feyn»  Da  nun  Hr.  B. 
das  Ueberzeugende  ferner  lieweife  zu  fühlen  fchei-it. 
minder  einGchtsvolle  Lefer  durch  das  Neue  und  Auf- 
fallende allo  noch  weit  leichter  hingerlflen  werden  : 
lo  halt  es  Rec.  für  Pflidit,  hier  die  Unmöglichkeit 
der  Annahme  zu  zeigen.  Nicht  als  ob  wir  jede  ein- 
zelne Angabe  zu  prüfen  oder  zu  widerlegen  verlang- 
-ten  -—  diefs  würde  die  Geduld  dei  Lefers  und  die 
Grunzen  einer  Receniion  überfchreiten  ;  —  aber  eini- 
ge aiigemeine  Satze  find  vielleicht  zum  Erweife  hin« 
reichend,  dafs  Ur.  G.  irrte.  Er, hebt  damit  an,  dafs 
«r  flerkuis-SauIen,  von  welchen  die  Entdeck ungsrei- 
ie  ausgieiig,  in  dem  engftem  Verfiand  für  die  beiden 
Felfen  bey  Gibraltar  umd  Ceuta  nimmt,  welche  die 
Alten  mit  diefen  Namen  belegten;  reducirt  die 
^ragfahrten  der 'damaligen  Fahrzeuge  auf  250  Stadien« 
«weiche  er  für  7  Seemeilen  erklärt;  und  bringt  dann 
•hieraus,  dafs  die  Fidirt  der  erften  drey  Tage  zum  Pre- 
gnon tori  um  ^olois  nicht  weiter  als  bis  zum  Cnp  Spar* 
tel,oder  zur  nordwelilichften  Spitze  von  Afrika  reich*- 
ke,  welche  uöcE in  der  Strafse  von  Gibraltar,  Cadlx 
gegenüber  liegt.  Ift  diefer  Punkt  erwiefen:  fo  hat 
er  fchon  in  der  Hauptfache  gewonnen ;  denn  die  übri- 
^u  Ausleger  fetzten  das'Promont.  Solois  an  ver« 
fcbiedene  Punkte  derWeÄküfte  von  Afrika;  ihrewei- 
terii  flrklärungen  müHen  alfo  eine  ungleich  gröfsere 
Ausdehnung  gegen  ^üden  gewinnen  als  die  ieinige» 
daVer  von  einem  viel  nördlichem  Standpunkte  aus- 
t;ehty  und  die  Verkürzung  der  Fahrten  nun  ein- 
mal zur  Regel  gemacht  hat.  Aber 'unter  ^Herkuls 
fiauleii  verbunden  die  Alten  zugleich  dfe  ganze  Stra- 
fse von  Gibraltar.  Hr.  G.  laugnt^t  diefs,' und  glaubt,  e$ 
laflie  (Ich  keine  Stelle  finden >  Wd  dk  in  diefem  Sinne 
genommen  würden.  Sc^lax,  den  er  felbft  benutzt» 
hatte  ihn  von  dem  Gegenthcil  überzeugen  können  ^ 
er  führt  HerkuU  Säulein  Afrika  an,  und  ihr  gegen • 
tiber  die  Stadt  Gaties.  ^  Diefs  ift  vollkommen  riclitig 
beytn  Cap  Sparrel,  abrer  vöüig^  ut^anweiidbar  bcy  der 

Lag«  yoa  CeiM.    Sollte  ferner  Ho«  (}•  g«r  ^^^}  ^^^ 

*  *^^      :.*•■'     gefall 
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gefallen  feyn,  dafs  hier  die  Kartha^nenrer  kehle  £nt- 
deckutigsreife  brauchten «    dafs  fie  diefe  KOfle  fo  gut 
leimen  inufsen  als  die  Küfte  ihres  VaterlamJs?    (we- 
gen des  engen  Zurainmenhangs  mit  Gades,    Avoinan 
cas  C.  Spartcl   bey    keiner  Fahre  aus  den  Augen  rer* 
Jieren  kann.)     Dicfs  war   alfo  gewifs  nicht  das  Pro* 
monr.  Solois  ,    wo  man  nach  Herodot  mit  den  rohen 
Einwohnern  einen  ilummen  Taufchbandel  trieb,  weil 
man  lieh  gegenfeitig  nicht  verliehen  konnte.    Sollten 
diefe  Satze  noch  nicht  hihlänglich  zur  Wtderieg<un^ 
der  willkürlichen  Annahme  fcheinrn :    io  füge  man 
zu  ihnen  die  ange^jehenen  Maafse.  *  ilamio  fuhr  we* 
nigfttns  cirey  l^age  von  den  Säulen  bis  zu  denivPro- 
monr.  £o1ois;    Skylax  aber  rechnet  500  Stad.  zz  12  ! 
geog^r.  Meilen  aul  die  Tagfahrt,  an  dicferKuftewie  in 
andern  Geg^enden.      Das  Cap  Spartcl  ilt  von  den  ei- 
gentlichen  Säulen  Herkuls   nur  höchilens   7  geogr. 
Aleilen  enifernt.      Um  diefem  Einwurf  zu  begegnen, 
kiirzte^oj/iim  die  Länge  diefer  Tagfahrten-  auf  die 
Hnlfre  oder   250  Stadien  ab ,    und  nimmt  noch  über* 
diefs  kleinere  Stadien  an,  damit  für  die  Ttfgfahrt  nur 
7  Seemeilen  oder  etvvas  mehr  als   5  geogr.  Meilen 
herauskommen.      Den    Beweis  holt  er  von   unierh 
neuem  Schiilfahrten ,  wo  man  längft  der  Kuften  oft 
nur  fehr  wenig  Raum  zurücklegen  kann.     Bey  der 
Unvollkommeuheit  der  alten  Schlfffahrc ,  fchliel'st  er, 
mulTe  man  alfo  noch  kleinere  Z&hlen  nehmen  9   unti 
betrügt  fleh  recht  fehr.     Die  flachen  Fahrzeuge  der 
f   Alten  mit  Segeln  und  Rudern  zugleich  verfehen,  er- 
laubten   ein    ununterbrochenes*  Fortlcbrelten  gegen 
Srromungen  und  bey  Untiefen ,   welchen  fich  unlere 
grofsern«     tiefer   genenden  Schiffe  ohn^  Ruder  gar 
nicht  nahen  dürfen.       Und  giebt  man  ihm  alles  zu,  ' 
was  er  verlangt :  fo  hat  er  doch  feinen  Scharflinn  ver- 
geblich angeftrengf;  denn  auch  fein  Maafs  beträgt  j6 
geogr.    Meilen   und  der  wahre  Abftand  der  beiden 
Landfpitzen  ift  nur  7  g^ogr.  Meilen.    Alfo  wird  Hn« 
G.  Hypothefe  zur  \rahren  Unmöglichkeit;    foJglich 
auch  alles  fernere  Fortmeffen  nach  ähnlichen  Voraus- 
fetzungen«     Die  berüchtigte  Infel  Gerne  findet  er  auf 
der  Klippe  Fedal  an  der  Maüokkanifchen  KüUe.  ilaimo 
hatte  angegeben,     dafs  die.  Säulen  ungefähr  gleich 
weit  von  Gerne  und   von  Karthago  entfern^  ieyen; 
Hr.   G.  felbft  aber  giebt  den  Ab^hnd  von   Fedal  nur 
auf  62»  den  von  Karthago  hingegen  auf  250  beemei^ 
len  an;   dieü  hindert  ihn  aber  alles  nicht ,    bey  dem 
einmal  ^  feflgefetzten    Schhif^  zu  bleiben.     Rec. ,   fo 
gerne  er  wollte,    darf  den  einzelnen  Auseinanderfet- 
zungen  nicht  weiter  folgen;   doch  mögen  noch  tini* 
ge  bitze  nicht  an  unrechter  Stelle  feyn.    Man  halt« 
iich,  wo  nicht  beftii&mt  Tagfahrten  angegeben  lind, 
weniger  ftreng  an  die  Entfernungsmaafsc  des  Uanno^ 
Nimmt  man  jed^  Erwähnung,   dafs  er  weiter  gefdh? 
reo  fey,  ohne  genaue  Beitimmu^g  wie/lang,  für  iiinA 
Tagfahrt!    €0  komiÄen  9,  oder  ei^nntlich9  '  Fahrten 
bis  nach  Gerne  heraus.      Uflter-den-  allgemeinen  An* 
gaben  der  Abfahrt  liegen  aber  gewifs  auch  gröfsere 
Zeiträume  verborgen  ;  diefs  beweift  fchouScylax,d#ff^. 
bey  beiTerer  Beluinntfchaft  mit  der  Küile  12  Ta^^fahr- 
ten  Mdi  Cerne  rechaet.     Femer  ift  man  geuochigty 


dHawifchen  auch  Tag-  and  Nachtfahrten  aitiiifteh- 

men,  denn  das  Schiff  findet  am  Ende  feines  täglichen 

Laufs  nicht  immer  eine  Stelle,  wo  man  landen ,   oder 

ankern ,  oder  lieh  gegen  den  mächtigen  Seeftrom  hal- 

ten  kann.     Man  nebme  endlich  fein  vorzügliches  Au* 

gcjimcrl  ^nebr  aut*  ausgezeichnete  Naturmerkwürdig- 

i^eiiej^als  auf  das  ängfUiche  Zufatomenftellen  der  un- 

zuverläfiigen  Maafse:    fo  wird  man  in  dem  grofsen 

mit  Krokodilen  und  Seepferden  angefüllten  FlulTe  oh- 

ne  Namen  den  Senegal  nicht   verkennen  wollen.  — 

Hr.  ii.  nimmt  einen  der  kleinen  Küflenflüfle  in  Ma- 

rokko  ,    wo  das  Seepferd   nicht  hinlängliches  Wafler 

hätte,  um  nur  untcrzutaucüen ,    die  im  Sommer  gän« 

trocken  ihr  Sandbttt  zeigen,    für  den  grofsen  Strom 

an,    weil  es  keinen  andern  an  feiner  Hüfte  giebt.  

Man  wird  in  dem  Promont.  Solois  des  Hanno  das  Gap 
Ganiin  wieder  linden,   nach  welchem  er  von  den  Säu- 
len zwey   Tage  g<jgen  Süden  und  dann  nach  Werten 
führt.     Bey  Sc>;ax  liegt  es  viel  füdlicher,  des  Hanno 
Solois  heilist  üey  ihm  Prouiont.  Hennaeum,   und  er 
befchreiüt  es  io  genau,     dafs  man  es  nicht  .verken- 
nen kann,  und   die  zuverläffige  Keniittiifs  des  Alten 
bewundern  muls:   „Von  den  Säulen  bis  Hennaeum 
verbreitet  fich  ein  beträchtlicher  Bufen  ,  und  das  Pro- 
toonr.   Herrm.  liegt  dem  Promont.  Sacrum  in  Hispa^ 
flien  gerade  gegenüber";  genau  for  wie  wir  es  indcr 
Natur  wieder  linden,    in  betrachtlich  füdlichem  Ab-" 
Itaiid  folgt  dann  erll  das  Promont.  Solois.       Hr.  G. 
glaubt  aber  S.  48  dtmungeachcet,    auch  Scylax  ver- 
Itehe  fo  wie  Hanno  unter  i*rom.'Sölois  das  Cap.  Spar- 
te!.  —    Auf  die  nämliche  An  verfährt  Hr.  G.  mit  der 
Qfikiilte  von  AtVika.     Will  eine  Angabe  nicht  paffen: 
io  zieht   er  Siacütn  zuftimmen  und  erweitert  fie  wie- 
der nach  Belieben;  findet  er  in  Arabien  Orte,  die  ihm 
Namensahnlichkeit  mit  alten  Städten  z.11  haben  fchei- 
hen,   aber  von  der  Küfte  beträchtlich  entferi^t  find: 
io  ift  der  Stand  daran  Schuld ,   welcher  unteVdefTeM^ 
die  Küfte  weiter  vorgerückt  hat.     Salomons  Ophir  ift 
Paflis  in  Yemen   15  Meilen  von  der  Küfte  entfernt, 
und  Tarfus  bedeutet  bey  Salomons  Schiffen  nui*  über- 
haupt die  Meeresftrecke.     Die  Alten  haben  auliserhalb 
des  arabifchen  Meerbufens  mit  ihren  Fahrten  nie  den 
Acquaior  erreicht.     Aber  ,frey lieh  will  auch  hier  die 
Lage  der  I^atur  mii  Gs.  Erklärungen  fchlechterdings 
nicht    zuüsmmen  paffen.    —      Diefen  Unierfuchun- 
gen    hat   Hr.  Breäoiv   kennmifsvoile   AbhancUungen 
heygefugt;  S.  iig  über  das  Zeitalter  des  Hanne,  den 
er  abtr  wohl  in  zu  entfernte  Zeiten  hinaufrückt,  oh 
wir  ihn  gleich  ebenfalls  für  alter  halten  als  man  ihn 
gewöhnlich  annnimmc*     Die  ausführlichere  Bearbei- 
tung der  Fahrten  nach.  Qphir  und  Tarfis  S.  253  ver- 
rath  einen  iorgfpUigeq  Lefei*  der  Bibel  und  den  den- 
kJenden  Kopf;  fo,  wiie  die  Auffuchung  einer  Infel  Ker- 
1^  in  den  Üiigegenden  nach  den  Angaben  griechifcher 
Mythen  das  i^röndlichi;  Studium  der  griechifcher  Dich- 
ter.   Detli  dünkt  Ht.' jB.  uns  der  Phantafi^  hey  dem 
letztern  Auffarze  freyeni  Spielraum  gelaffen  zuhaben, 
•aU-  e&  ■4em  ftrengen  Forfcher  der^Gefchichte  ziemi ; 
und  wir  bitten  ihn,  bey  dem  Syfteme  der  Geographie 
flerodota.  Welches  er  zu  liefern  verfpricht»  und  ge- 
wifs 
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wifft.gat Htfarn  wird,  den  nämtichen  Weg  nicht  ein- 
s^ufcblagen;  die  alten  Dichter /.war  zu  benutzen,  da 
fie  in  der  That  grofte  Aufklärung  geben,  aber  fie 
nicht  zurHauptfache  zu  machen,  um  nicht  die  Klar- 
heit der  Darftelliing  mehr  zu  ftören  als  zu  befördern. 
Sobald  der  hiftoriiche  F^rfcher  mit  VTorliebe  für  ir^ 
geiid  einen  fiegenftand,  oder  auch  für  eine  Bew^isart, 
eingenommen  ift;  fo  fucht  er  zu  künfteln;  eaervi^ach- 
fen  Hypothefen,  die  er  baM  als  Wahrheiten  verEcht, 
und  fein  unbefangener  Blick  ift  verloren» 

lieber  RenneU  Syilem  Herodots,  welches  In  fei« 
fleh  Hauptfatzen  treifend  und  getreu  in  diefem  Bucha 
niedergelegt  ift,  rerweift  Rec.  auf  eine  frühere  Beur- 
theilung  des  O^igi^al^  ii^  der  A-  L.  Z»»  welche  Hr. 
B.,  weil  fie  Ihm  richtig  fchien,  felbft  theilweife  in  fei- 
ne Noten  apfg^nommen  hat.  —  Von  S#  715  folgt 
Vincents  Werk  über  die  Keuntnjfs  der  Alten  von  den 
Ländern  am  erythräifcben  Meere  und  ihrem  Handel 
auf  demfelben ;  der  bisher  erfcbien^ne  Tbeil  verbrei- 
tet fich  aber  einzig  über  den  arabifchen  Rufen  und  die 
afrikanifche  Küfte.     Kurzgefafste  Auseinaaderfetzun*. 

!;ci\  über  die  Angaben  der  altern  griechilchen  Schrift« 
teller,    des  Scylax,    Ctelias  und  vorzüglich  des  Aga« 
tharchides,   flehen  an  der  Spitze;    dpnn  hält  erßch 
aber   vorzüglich    an.  den  Periplus   des  ErythraiCcben 
4Ieera »  deflen  Vf»  er  S.  736  uotex  die  Regierung  dea 


Claudius  oder   Merofetzt  Er  folgt* dus»  geWShnlichea 
und  natürlichem  Erklärungen,  zieht  alfo  die  Bekannt- 
fchaft  der  Griechen  nicht  in  fo  enge  Schranken  als 
CoiTelin.     Sind  auch  feine  Gründe  nicht  überall  üreng 
beweifend;    fo  zeigt  erfleh  doch  als  kenntnifsvoUen 
und  denkenden  Mann,  und  feine  Beftimmungen  fchei« 
nen  uns  faft  immer  der  Wahrheit  febr  nahe  zu  kooi- 
luen.    Ein  nicht  unbedeutendes  Verdienft  bat  er  fich 
auch  dadurch  erworben,    dafs  er  bis  auf  neuere  Zei- 
ten»   bis  auf  die  gänzliche  Entdeckung  der  afrikani- 
fchen  Küfte  durch  die  Portugiefea  herabgegangen  ift» 
und  ihre  ailmäligen  Fortfcbritte  befchreibt.     Das  Ori- 
ginal hat  Rec.  noch  nicht  gelefen ,  es  foll  etwas  weit* 
fcbweifig  feyn.    Der  hier  gelieferte  Auszug  ift  deuc- 
Uch  und  zufammenhangend;    doch  wir   glauben  mit 
etwas   geringerer   Sorgfalt  ausgefertigt  als  die  vor« 
hergehenden    Arbeiten,      Manche    Eigenheiten    der 
Schreibart,    wenn    fle  nicht   etwa  auf  Druckfehlern 
berubn,  ^.  B.   9^  öfterer  ^  ««-    der   Eon  ig  hälfe  emen 
Laye  ausgefchickt,  **  fcheinen  fogar  einen  andern  Be* 
arbeiter  zu  verratben.    S,  779  ko'mmt  bey  Gelegen- 
heit des  Marco-  Polo   Colonia  in  Brai^denburg  vor» 
und  die  ^Qte  wirft  die  Frage  auf«   was  das  für  ein 
Ort  fej.     E<  ifi  BtrVm ,    wo  Marco  Polo  im  Druck 
erfchien,   eigentlich  Colin  an  der  Spree;  bekanntlich 
eine  von  dea  Städten »   welche  die  grofse  Eefideiu 
zafaAunen  ausniacbei}» 
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8TAAYi'Vii68XNscXArT£«,  Celle,  b.  Schulze :  Verfuch  Zi- 
ffer Abhandlung,  tute  auf  dem  Lande  die  Fenersgefahr  vrrmiii- 
dert  •  nnd  die  laä/cku^gfunfialt  bfffer  eingerichtet  werden  ioR- 
ne.  Vom  Commiflär  £.  G-  tom  Have*  (Zum  Beften  4erer,  dia 
4urch  den  Brand  in  Otterftedt  am  21.  JuJ.  j$oi.  fo  viel  ver- 
loren haben.)  ij{o3.  si^'  8*  C(^  gr.)  Diele  wenigen  Bogai» 
find  — eilig  allerdings  — doch  ganz  varfliindiich  und  praktiCch 
abgefafit.  ►—  Bauerhiiuf«»r  von  der  Art,  wia  dje,  welche 
der  Vf*  mit  vollem  Rechte  in  Anfpruch  nimmt»  hat  auch  Reo. 
i<i  einigen  niederfächlifchen  Geilenden  alien:al  «ic  WiderwÜ* 
\ßn  in  ninficiu  auf  Feuersgefahr  becrachtet,  — •  Den  HeenJ 
zum  Afchenbehähnifs  auszuholen/  diirfie  dafi  wider  üch  ha- 
ben, dafs  man  feine»  inners  Raum  zurllolzerfparnirs  zu  be- 
nutzen ,  auch  auf  dem  Lande  anrs  heu  foUte.  Ueberdiefs  ift 
es  wohl  rathramer-,  die  Afckc  vi  mehreren  alten  Töpfen  an 
einen  fichern  Ort  vorläufig  hinzuilellen«  und  dann  aliemai  den^ 
aer  am  lüngflen  geHanden  hat,  anderweitig  auszuleeren.  — Dafs 
4\n  Dorf  von  etwa  30  Feuerftellen  Cchon  eine  Spritze  zu  3(>o 
Rthlr.  anfchaffen,  und  von  kleineren  ihrer  mehrere  für  eine 
folclie  Spritze  zufammentretet^  foll^i ,  wird  viele  Schwierifc» 
keit  finden  >  und  überdiefa  nicht  rachfam  feyii.  ^icht.nur  i& 
9S  einleuchuad  hejSet,  daCs  jedes  Dorf  feine  eigne,  zwar  klei- 
ne aber  nahe  Spritze  habe,  fondeen  auch  überhaupt  mag  es 
bey  jedem  Feuer! öCchen ,  befoitderf  aber  auf  dem  Lande  ,  W 
fK«/re9  Spritzen  /Mer  als  au  kUinen  fehlen^  Die  letztere^ 
kdniian  fiir  30  bis  60  Rthlr»  fchon  mit  einem  WindkeiTel  ver- 
jTtheu  kyn,    und  Cbpf  tum  iuümi  l'QCgk^i  ein^  gewölu^ 


eben  Bauerhaufti  ziemlich  zureichen»  -wenn  Ge  bey  Zelte« 
gebraucht  werden.    Wo  aber  der  Brand  fchon  um  üch  gegrif« 
fen  Und  lange  gedauert  hat,   da  wird  man  meiftentbeils  ,    be- 
fonders  auf  dem  Lande,  finden,  dafs  es  mehr  an  Wafl'er  und 
an  Letten«  als  an   Spritzen  fehlt.  ^^    Der  Vf.  räth»    nach 
dem  Beyfpiele  anderer  Lander. ^   einen  Theil  der  Lpfchgeräch- 
f<  hafc  uiia  ihre  Reparaturen,  aus  der  BrandcalTe  zu  bezahlen. 
Nach  Rec.  Einücht  handelt  jede  BrandcalTe«  welche  das  w^irk- 
lich  thut,   fehr  vernünftig;    uach  Erfahrung  aber  pflegt   fich 
manche  dagegen  zu  fträuben. 

Ohne  Druckort:  ßrinj^endfie  B^tte  an  Maximilian  Jof^pH 
IV»  von  der  Banernrtiannjchaft  am  Ifarthalö  Um  Aufhebung 
jfer  Frohnen,  1802.  Zjf  S.  8.  (3  E^*i  Eine  fehr  unatirtan» 
dige  und  bsletdinende  SchriftVf  Im  Namen  der  Bauern  fckil* 
dert  der  Vf.  die  ilbermäfsige  Gröfse  der  Frphnen  utid  be- 
hauptet, dafs  der  4en  Bauern  vprgefchriebne  Rechtsweg  iH- 
Ben  keine  Linderung  verfprechc,  weil  die  Regierung*  ^ui 
Hiilfte  mit  ihren  Zwingherrn  befetzt  {ey,  die  mit  den  Bauern« 
Würgern  jtheils  ii)  Freundfchaft,- theilM»  Vei^watid£chaft  llei 
bto«  Von  diefen  ihren  Gutsherrn  folgt  Cü^nn  eine  mit  al- 
len Schimpf  Worten  >'erfeheue  Schilderung  ,  wo  bey  viele  der 
fe^cn  mit  ^am^n  aufgeführt  werden.  Am  Ende  erklaien  di« 
angeblichen  Bittfteller;  dafs  mehr  als  15  Gemeinden  verbün 
^t  (kyen,  ihre  Würger  und  Tyrannen  todt  zu  fehle  gen,  'WAni 
Urnen  nicht  fcbleunig  gehelfeo  werde*. «^  Da»  i£t  doi;] 
gewifs  felbfi  i^ey  der  i«re(ht«ßen  Sacbf  zu  erg. 
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Donnerstags,    den    7.   'Sb^tius    1803. 


OEKONOMIE. 

tiöiLiTZ  •  li.  AntOB  :  Gefchichte  der  deuffchen  Land- 
virthfchaft  von  den  älteften  Zeiten  bis  zu  Ende  dps 
fi^nf zehnten  gajir hunder ts.  Ein  Verfuch  von  Karl 
Gotttob  Anton.  Erßer  ThciL  1797.  mit  4  Kupt 
486  S.  Zweuter  Theil.  igoo-  376  S.  Dritter  Theit. 
iSoz^  563  ö,  8-    (5  Kthlr.  16  gr.) 

Die  Berchäftiguiig ,  die  von  jeber  dazu  beftimmt 
war»  das  phyCrche  Dafeyn  des  Menfchen  zu 
erhalten,  muf&te,  fo  giebt  es  die  Vcrminft,  wefentli- 
cben  £inflnrs  auf  Culrur  und  Veredlung  desMenfcben 
baben;  und  eine  Gefchichte  derLandwirthfcbaft  einer 
befondern  Nation  kann  daher«  als  ein  Theil  ihrer 
Calturgefchichte,  nicht  anders  als  febr  >V]cht]g  für 
Hefe  feyn.  Der  Vf.  ehier  folchen  Darftetlung  err«gt 
daher  keine  geringe  Erwartung;  aber  auch  die  Foile- 
rangen  ,  die  man  /ich  an  ihn  erlaubt ,  f\nd  nicht  ge- 
ring. Mit  Recht  nennt  daher  Hr.  J,  feine  Schrift  ei- 
nen Verfuch^  denn  das  quantum  eä  fuod  nefcim%s  hat  er 
mit  wahrer  Ueberaeugung; gefühlt.  DieferZufatz^Kür- 
4e  dem  dentfcheii  .PuWousx  khfff^W^^W!^  können» 
Glicht  mehr  von  diefein  Werke  zu  erwarten ,  als  wozu 
Ä'n  Verfach  herechUget.  Aber  freudig  wird  der  auf- 
merkfame  Lcfer  geftchen^-  es  ift  mehr  als  Verfuch! 
Wir-2:aben  es  mit  wahrem  Vergnügen  gelef^n,  und  kön- 
nen es  mit  grdfstem  Rechte  jedem  Freunde  der  Gefchich*. 
^te  der  M^nfchheit  empfehlen;  Schon  in  der  Anordnung 
verdient  der  Vf.  nnfem  Dank,  dafs  er  die  Erzählnng  der 
erftcn  rohen  Verfufhe,  die  die  Menfchen  machten,  uin 
der  Erde  ih^ePrcKliicte  abzugewinnen,  bis  auf  den  Zeit- 
punct  fortg^sföhrt  bat ,  wo  cüefs  ehemalige  natürliche 
Subfsftenzmitrel  ein  Gegenftand  der  Kunft  und  des 
bürgerlichen  Erwerbs  ward.  Der  Vf.  glaubte  anfäng- 
lich das  Ganze  in  zwey  Bänden  beendigen  zu  kön- 
nen ,  aber  die  Meng^  der  wichtigen  Ereignifle  häufte 
ficB  fo,  dafs  ße  noch  lange  nicht  in  drey  Bände  zu- 
faminengedräncct  werden  konnten«  Der  dritte  Band 
freht  bis  zu  KaHs  IV  Zeit»  und  bis  dahhi  theilt  der 
^'f.  die  Begebenheiten  unter  fünf  Perioden ;  i)  ältefte 
Hefcbalfenheit  der  deutfchen  Haushaltung;  2)  bis  auf 
Karl  Gr. ;  3)  bis  auf  das  Erlöfchen  der  Karolinger;  4) 
bi$  zum  Reichstag  puf  ^en  Ronkalifchen  Feldern;  5) 
bis  auf  Karl  IV.  Die  drey  erften  füllen  den  erften 
Theil,  und  Jede  der  folg<^nden  macht  einen  eignen 
Band  aus.  UerGang  JeaVfs.ift  bey  jeder  Abtheilung 
-faft  derfelbe.  Erft  unterfutht  er  den  bürgerlichen  Zu- 
fiand  der  dan\aligen  Deutfchen,  geht  dann fpecieller 
^u  der  XlalTe  der  eigentlichen  LancUeute  über ,  und 
Wzählt  ihre  mancherley  Befchäftigungea»  In  den'Eia^ 
A.  L.  Z.  i$Qi.    Prittfr  Bm4* 


leitungen,  wozu  doch  die  erft  genannten  Unterfuchoii^ 
\  g^n  gehören ,  ift  er  oft  etwas  zu  ausführlich ;  nack 
Reo.  Meynung  hätte  der  Vf.  bey  einem  Lefer,  der 
die  Gtefchichte  der  deutfchen  Ltiiidwirthfchaft  mit 
Nutzen  ftudiren  foll ,  mehrere  Kenntnifs  der  Natio* 
nalgefchichte  vorausfetzen  könnert.  Es  mochte  ge- 
nügt haben  t  auf  dfefe  Facta  blofs  beyläufig  aufinerk- 
fam  zu  machen ,  dann  wären  auch  Wiederholungen 
vermieden  worden,  die  hin  und  wieder  vorkommen. 

Den  Anfang  des  Werks  macht  er  mit  der  Aus- 
führung der  Idee  von  einem  gr^fsen  europäifchen 
Urvolke,  deflen  jetzt  noch  vorhandene  Zweige  er 
in  der  Uebereinftimmung  in  den  Benennungen  man- 
cher Producte  erkennt,  woraus  er  weiter  fchliefst, 
dafs  man  diefe  Dinge,  als  Milch,  Bohnen,  Hafer,  Pafti- 
naky  Spargel ,  Rettig ,  ziemlich  allgemein  zum  Unter- 
iialt  angewendet  haben  müITe.  Auf  diefem  Wege  fin« 
det  er  auch »  dafs  der  Hafer  von  allem  Getraide  am 
früheften  angebauet  worden  ift;  denn  das  Stamm- 
wort ^/(jede  Frucht,  die  Nahrung  giebt)  erhalte  /icll 
in  feinem  lateinifchen «  deutfchen),  dänifchen,  fchwe» 
difchen«  rufllfchent  polnifchen,  böhmifchen,  fer- 
bifchen  Namen;  fo  wie  das  hebräifche  et  einen S'proC- 
fen  von  a^aij  ein'en  HnMif  T^edeute,  Auch'lKftig^  w*. 
ren  bekannt^  doch  geht  das  Plinias*fche  infantium 
fuererum  magnifudinefn  aeqnant ,  nicht  auf  die  Wur- 
zel ,  fondem  auf  das  ganze  Gawäcbs ,  und  entliltle 
dann  nichts  Ungewöhnliches.  Das  Schaf  nannten  die 
Germanen  of;  und  Hr.  iJ.  meynt,  dafs  diefs  Wort 
mit  af  einerley  Urfprung  habe.  Die  inufitata  generm 
atitum  quoYum  ptumae  ignium  modo  collucent f  Maren 
wohl  keine  Fulgora  -  Arten ,  wie  S.  20  vermuthet 
vrird ,  da  diefe  Infekten  nur  in  dem  heifsem  Guiana 
gedeihen  9  und  fchwerlich  das  rauhere  germanifche 
Küiui  ertragen  haben  würden.  Es  kann  feyn ,  dafs 
die  unwiflenden  Romef,  von  denen  doch  Plinius  nur 
alle  feine  Neuigkeiten ,  in  Betreff  Deutfchlahds  er- 
fuhr, Johanniswürmchen  (Lamfyris  noctiluca)  gefe^ 
hen  hatten.  Die  L.  Itatica  befchreibt  er  felbft  nair 
genug  (XI,  34)  tucent  ignium  modo  noctu^  taterum  et 
clunium  colore  tamptfridest  nunc  pennarum  hiatu  refuU 
gentes ,  nunc  veto  comprejfu  ol^mbratae,  non  mnte  ma- 
tura  pabuta^  aut  poß  defecta,  eonfpicuae.  —  Die  Ktinft 
zu  düngen  kannten  die  Germaner  nicht »  wohl  aber 
waren  Meliorationen  durch  Mergel  (oder  wie  der  Vf. 
wahrfcheinlicher  mcynt>  durch  Plaggen)  nad  Kalk 
fchon  bekannt.  In  dem  Butterfaffe  zu  buttern  ver- 
ftanden  die  Deutfchen  fchon  im  Vierten  Jahrhundert» 
aber  nicht  Käfe  zu  bereiten.  Die  Einleitung  zum 
zwetften  Buche  enthält  eine  artige  Erklärung  dea  an- 
gelfächiUchen  Kalenders  in  twülS^  WmM^Metu ,  d^ 
G  1 
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ren  Coplen  auf  vier  Tafeln  beygelegt  find.  Dnnn 
findet  man  treffliche  Nachrichten  über  die  dainaiige 
Polizey,  Wiefenbau  war  fchon  voVhauden  und  bey 
den  Longobard^n  waren  die  Wlefen  fo  im  Schutze,  dafs 
ihr  Eigenthümer,  -<Ier  ein  oder  mehrere  Schweine 
darauffand,  einsohneErfatztödten  konnte,  wenngleich 
Schweine  unter  den  Hausthiei  en  am  meiften  begünftigl 

*  wurden.  Doch  war  die  Viehzucht  noch  unbecmtend« 
wenn  gleich  das  Vieh  den  wahren  Reichthum  der  Ger- 
uafien  des  achten  Jahrhunderts  ausmachte.  Aus  demal- 
ten Gebrauche,  dafs  jeder  fein  Vieh  hüten  konnte,  wo 
er  wollte,  leitet  Hr.  A.  S.  i^  die  jetzt  noch  übliche 
Gewohnheit  der  allgemeinen  Hutung  nach  Michaelis 
her.  Pfändung  des  fchadenden  Viehes  mufste  aufserft 
Torfichtig  gefchehen,  wenn  der  Pfander  nicht  noch 
Strafe  leiden  wollte.  Dennoch  finden  wir  den  hu- 
manen Deutfchen  in  dem  Betragen  gegen  Reifende, 
denen  es  vergönnt  war ,  das  ermattete  Vieh  auf  Ge- 
traide  und  Weiden  am  Wege,  zu  hüten.  Pferdezucht 
war  bedeutend,  man  findet  Stutereyen  und  verfchnitt 

•  fchon  die  Hengfte.  Die  thürtngifcben'  Pferde  waren 
<!ie  beruh mteften.  Zu  einer  ordentlichen  Kuhwirth- 
fchaft  gehörten  zwölf  Kühe  und  ein  Ochfe.  Den  ge- 
jäucberten  Speck  und  Schinken  der  Schweine  genofs 
^an  allgemein  gekocht  und  ungekocht.  Die  Schafe 
^lurften  bey  Strafe  nicht  anders ,   als  in  der  Mitte  des 

iJSommers,  gefchoren  werden.    Die  Obftkultur  wurde 
'l^efördert.    Man  pfropfte  fchon  Bäume.    In  den  Gar- 
sten wurden  Rüben ,  Bohnen,  Erbfen ,  Linfeu ,  Knub- 
3auch,  Gurken,  Kichern  (Cliihhurium)  gezogen.    Die 
3Iolzungen  waren  meillens  Gemeingut ;   doch   gab  es 
an  manchen  Gegenden  fchon  B«nnforfte,  wo  Niemand 
Holz  nehmen  durfte;    und  die  Befchädigung  frucht- 
;tragender  Baume  Qalles  was  nicht  Strauch  war,  silfo 
zuck  Tannen    und    Fichten  gehörten  hteher)  wurde 
beftraft.  Der  Landeigner  konnte  alle  Arten  von  Wild 
jagen r    doch    war  Wüddieberey    verboten,     wurde 
.aber  nicht  fo  hart»  als  andrer  Dicbflahl,  bellraft.   Die 
Jagdliebhabcr  hatten  fch^n  viele  Arten  von  Hunden. 
Mehrere  gute  Nachrichten'  über  verfchiedeue  Staats- 
imd  landwirthfchaftlicheGegenftände  befchliefsen  diefs 
Such.     Im  Anfange  des  dritten  Buches  giebt  Hr.  A. 
<lie   üeberfetzung  der   Wirthfchafrsordnungen    Karls 
<les  Gr.  nach  den  BrunCfchen  Text.     Diefe  Arbeit  ift 
TOrtrefflich,    wie   man  von  unfenn  Vf.   vermuthen 
lann.     Die  Schwierigkeiten,  die  fchon  die  Sprache 
felbft  veranlafst,    entfchuldiget  manche  Undeutlich- 
ieiten,  wie  S.  195  »«oder  je  mehr  fie  können"  für 
vet  quantum   melius    potuerint.     Wahrfchei^lich  foll 
hierdurch  wohl  anderes  Hausgeflügel  angezeigt  werden, 
als  die  eben  genarmten  ^ühner  und'Gänfe,  denn  es  wur- 
den fchün    Pfauen  damals  gehalten.     AUa  ünimaUa  ^ 
wird  bald  durch  junges,  bald  durch  kleines  Vieh  über- 
fetzt. — «^    Das  Ganze  der  Landwirthfchaft  hatte   um 
diefe  Zeit  noch  die  nämliche  Geilalt »  wie  in  der  vo- 
rigen Periode.    Die  Hofftätten  hatten  eigne  Gerecht- 
iSime  und  kamen  nie  in  die  Hände  eigner  Leute.     In 
der  Folge  bildeten  fich  aus  ihnen  die  Rittergüter.  Cur- 
tis  war  der  Name  für  den  herrfchaftlichen  Hof,  ein 
\a  ftehfndea  Haua  biels  Eafa;   öfterer  und  vor- 


züglich weim  die  Befitzung  des  davon  benannten  Ka- 
faten  (Häuslers)  angezeigt  wurde,  auch  Kafale.    Bau- 
kunft  blühte  uiitcr  Karl  dem  Grofsen.    In  einer  Ur- 
kunde von  893  ward  ein  eingerichtetes  Herrenhaus 
12  fl.  und  eine  Scheute  5  fl.  gewürdiget.  —  VerwaK 
ter  der  kayfecL  Kammergüter  waren  der  Richter,  auf 
den  kleinem  Gütern  der  Villicos;    bei.]c  ftanden  un- 
mittelbar  unter  dem  Kayfer  und   biideren  das  Ober- 
gericht.    Niedere  Beamten  waren:    Maier,    Föriter, 
Fohienhüier,    Kellermeifter ,   Vögte,    Jäger.     Dienä- 
Pflichtige  Leute  waren:   Kolonen  (Barfchalke,  Frey- 
knechte),   Mancipien  (Manentes),    die  auf  Nahrang 
gefetzten  Leute,  Männer  und  Weiber,   einzeln  oder 
verheyrathet;  von  ihnen  ward  der  Uebergang  zu  den 
glAae  adjcriptis  gemacht;  ferner  Gefinde (Liti, Leute) 
alle  nicht  angefiedelten  Leute,  die  lieh  auf  den  herr- 
fchaftlichen Hufen  befanden.     Die  Weiber  der  ange- 
fiedelten    freyen    Leute   mufsten    für  die  Herrfch^aft 
fpinnen.     Diefs  gefchah  an  der  Kunkel.     Mit  Bewil- 
ligung der  Landeigner  konnten  Wälder  ausgerottet, 
mid  diefs  Rodeland  (Nouland,   Bifang)  zum  Ackerr 
Wiefen-  und  Weinbau    verwandt  werden.    Die  Be?- 
nutzung  des  Bodens  gefchah  durch   Sommer-  Win- 
terfrucht  und^rache,  da  dann  die  Weidegemeinheij: 
wieder  eintrat.  Nur  für  die  Winterfaat  ward  der  Acker 
gedüngt.    Karl  befahl  das  hefte  ;Korn  zu  der  Saat  zu 
nebmen,    und    theilte  feinen  Vorrath  überhaupt   in 
Saamen-  Pfründen-  und  Beftandkorn.     320  richtete 
ein  Ueufchreckenfchwarm,  den  man  fonft  noch  nicht 
kannte,  grofse  Verwü/lungen  an.     Hanf-  undFlacha- 
bau  war  bedeutend.     Bierbrauereyen  waren  vorhan- 
den, es  gab  eigne  braceatores.     Viehzucht  wird  jetzt 
bedeutender.     Die  Rindviehfeuche  wüthete  h\  einem 
fehr  nafft^i  Sommer  820.     Von   den  Schweinen   be- 
nutzte man  Speck,  Schinken  (bacon).  Würfle,  Sülze 
(fridarium,  Suiza),    Der  Vf.  führt  ein  ausführliches 
Verzeichnifs  aller  Gartengewächfe  zn,   die  auf  KarU 
Gütern  gezogen  wurden.    Zu  befsrer  Verdeutlichung 
theilt  er,  von  S.  453  an,  ein  Regifter  der  in  den  Ur- 
künden    gefundenen   Namen  mir,    nebft  ihren  fyfte- 
raarifchen  Benennungen.     (S.  455  hcifst  es  wohl  Sizit 
AlUiim  fijiuloja -^  fum,  und  Ri\tt  Scilla  marutimay  ma- 
ritima.   S.  457  möchte  hinzuzufetzen  feyn:  Pi/umfm^ 
tivumy   Viciajativa,  Vipia  Faba.)  —  B^nnlorllen  uad 
Bannjagden  dauerten   fort.     Die  Thiergärten  waren 
von   diefen  unterfchicdrn ,    wozu  Leibeigne  Dienfte 
thun  mufsren  {berfarii).  Parforcejagden  machten  fchon 
damals  die  Vergnügungen  der  Grofsen  aus. 

Den  Eingang  zu  der  im  zweyten  Bande  enthalte- 
nen Periode  macht  der  Vf.  mit  emer  Darßellung  des 
Zuftandes  der  damaligen  deutfchen  Städte;  wobey  er 
aber  der  Lehnsverbindungen  nicht  gedenkt,  m  wel- 
chen jetzt  fchon  die  grofsen  Deutfchen  gegen  ihre 
Kayfer  fianden.  HitTaus  und  nicht  aus  der  Wirkung- 
des  Hafles  der  Landeigaer  gegen  die  Städtebewohiier 
folgt  das  Unvermögen  der  letztern,  Lehngüter  ziä 
befitzen.  Ein  Verhalmifs,  das  bekanntlich  noch  in 
manchen  Ländern  keinen  Bürgerlichen  zum  Befielt 
eines  Lehngutes  läfsr;  aber  durchaas  in  Mecklenburß- 
mcht  mehr  Statt  findet,  wo  jeder  VafiiU  des  Herzogt 
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werden  käntt.     TKe  Gefchicbte  der  IQoftervogte  iftr 
wie  der  Vf.  felbft  fühlt ,  durchaus  gegen  <ien  Zweck 
des  Baches,  zu  fehr  ausgedehnt.    Dafs  aber  tiefe  Un« 
terfucbungen  für  unfern  Yf-  gehören ,  beweisen  dieie 
«nd  viele  andere  Sti;ilen ,   z.  B.  im  erften  Tbeile  S» 
44  die  £rUärung  des  Monatsnamens  Hornung;  im 
dritten  Theile  S«395  die  Erklärung  des  Wortes  Wun. 
—  Nicht  ganz  richtig  ift  es  wohl ,   wenn  Sw  $6  be* 
hauptet  wird:  die  kayferL  Beamten  und  Richter  hör- 
ten  auf,   die  Grafen  wurden  erblScfae  Herren.     Der 
Sohn  konnte  im  Gegenth^il  dem  Vaier  nicht  andera 
in  der  Wurde  folgen ,  als  auf  auadriSdkliche  Eiowilli«- 
gung  des  Kayfers.    S.  109  fcheint  der  Vf.  überfehen 
zu  haben ,  daft  feuda  (Bittergucer)  und  beneficia  (SAh 
niäeriallehen)  zweyerley  waren.    Manfus  war  der  ur- 
iprüngüche    zu  einer  Nahrung  beftimmte  Strich  an 
Aeckecn,  Wiefen  u.f.  w.  die  nun  nach  der  Verfehle- 
denheit  ihrer  Befitzer  waren :  M.  regaies,  dommcaUs, 
Uteri  ^   cenfuales,   Utales^  fiscalini^  ferviks,    frofriu 
SclavonieL     Ein  Theil  eines  Manfus  war  die  Uufe 
{buba)  r  eine  znfammengehörige  Anzahl  Morgen  Lan- 
des.    Die  viUiei  erfcheinen  jetzt  als  machtige  Beamte 
aaf  den  Gütern  der  Grofsen ,   fie  drucken  ihre  Unter- 
gebenen auf  aUe  Art  und  yeranlaffen  häufige  Klagen, 
Die  Aufficht  über  einzelne   Stücke   der   Wirthfchaft 
war  den  Minifterialen  übertragen.   Lfrbarien  oder  Verr 
zeichnifle  der  Dienfie,  die  von  den  Behörigen  gefo* 
dert  werden  konnten  ^    hatten  nur  die  Klöilen    Der 
Vf.  theile   ein  folcjies  ürbarium  mit.    Der  ürfprung 
der  gUbae  adfcriptorum  lA  in   diefer  Periode  zu  fu* 
eben;  fie  waren  aber  von  denfervis  propriis  verfehle- 
den,  die  man  völlig  wie  Sachen  aniahe«     Ueberhaupt 
waren  die  Behörtgen  bedaurenswerthe«  in  die  gröfste 
Dummheit  und  Verworfenheit  rerfunkene  M^nfchen« 
Wälder  wurden  nüch  als  VITöften  angefeben  und  aus- 
gerottet.   Koppelhütungen  oder  Befugnifie  jedes  Ge- 
meingliedes  auf  des  Andern  unbefäeten  Aeckem  und 
nngehegten  Wiefen,  Vieh  hüten  zu  dörfen,    fanden 
Statt.    Auf  einen  heifsen  dörren  Sommer  im  Jahr  994 
folgte  ein  Viehfierben.  Die  Milchereyen  (tacticinia)  vom 
Rindviehe  wurden  vorzüglich  auf  Kafe  benutzt,  deren 
Gröfse  betrachtlich  gewefen   zu   feyn   fcheint«   und 
die  an  eimgen  Orten  als  Abgaben  angenommen  wur- 
den. -  Der  Aufwand  mit  Schweinen  an  den  Tafeln 
der  Grofsen  war  beträchtlich.    Zu  der  taglichen  Hof- 
baltung  rfesErzbifchoßs  von  Köln  gehörten  24  grofse 
Dud  8  mittlere  Schweife.  Um  tlas  J.  io8'4  muffte  ein 
Konfus  bey  Lorch  znmAndrcastage  vier  capones  oder 
giiiios  caßtatos  abgeben.     Die  Forfiwirthfchaft    war 
zwar  noch  immer  unbedeutend,  doch  findet  man  bey 
dem  fchon  eintretendem  Holzmangel,  eigne  Auffeher 
und  bin  und  wieder  einige  gute  ^Verordnungen«    Ho- 
nig wurde  häufig  zu  Meth  verbraner«     Salhien  anle- 
gen und  Erze  graben  waren  noch  keine  Regalien. 

Sehr  treffend  bat  Hr.  .tf.  die  Periodencincheilung 
gfwahh.  Konnc^'^leich  in  einem  kurzen  Zeiträume 
von  loc'Jahren  kerne  Veränderung  mit  dem  eigentli- 
cbei\  Laiidbau  vorgeben:  fo  hatte  doch  der  verän- 
derte böigeriicbe  Zuitand  Ernflufs  auf  manchertey 
lucht  onbedcutencie  Nebengegenttonde  des  JLandbaues# 
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In  der  Periode«    ^4^  im  dritten  Theik ^fchrieben 
wird,  war  der  Kampf  zwifchen  Frevheit  und.  Abhän- 
gigkeit bereits  .angefangen«    Alle  ftrebtcn  nach  Vef- 
gröfsermg  eignen  ^nfehens ;  doch  mufste  imitier  der 
fchwachere  Theil   dem  trächtigeren  durch  härteren 
Druck  dieVerfttche  büfsen,  die  er  ^iTr  ErHngung  dei 
thenren  Kleinodes  gewagt  Ijatte.     Daher  erfcheinen 
die  vüli(i  nun  a]s  erbliche  Beamte  mit  Macht  undAn- 
feben  umgeben.    Minifterialen  ftanden  nur  durch  den 
Lehiisne^us  mit  ihren  Herren  m  Verbindung;   und 
das  Andenken  an  die  erl^en  Anordnungen  der  ange- 
fiedehen  dienenden  Leute ,  wonach  fie  fir  ihre  Be- 
fitzungen  Dienfte  zu  leiften  hatten»    ging' verloren. 
DiefeDienilehiefsen  nun  Zwangfale;  man  vergröfserte 
fie  ihnen  aber  auch.  Zu  der  Kopffteuer  und  dem  Zehn- 
ten vcm  Land  und  Getraide  gab  eS  noch  den  Blut* 
Zehnten  .von  dem^  erworbenen  Viehe  zu  entrichten. 
|)ie  Uhtertbanen  mufsteii  herrfchafdiches  Vieh  durch- 
wintern, und  um  beftimmte  Preife  Rinder  und  Schafe 
liefern.    Die  Städte  waren  nun  im  blübenditen  Zu- 
fiande.;  durch  die  Pfahlbürgerfchaft  gaben  diefe  den 
Knechten  Gelegenheit,    ficb    der  Eigenhörigkeit  zu 
entziehen,   und  bewirktet!  dadurch  mildere  Verord- 
nungen gegen  die  Behörigen«    Sich  felbft  zu  eigen 
zu  geben  war  nicht  erlaubt.  —    (Die  Einleitung  in 
diefs  Buch  Uk  in  der  Thai  zu  weit  ausgedehnt.    S.  67 
Xgoo  Schuh,  foifen  wohl  Quadratfchuhe  feyn  ?  fo  wie 
S.  71  ibtt:    man  rechnete  nach  Ruthen,    V'^on  denen 
160    einen   Morgen    ausmachten,    es    wohl    heifsen 
müfste,  wenn  diefs  Maafs  die  Gröfse  einer  Fläche  be- 
ftimmen  foH :  man  rechnete  nach  Quadratruthen.)   Bi- 
fang  bedeutet  nun  ein  eignes  Maafs.     Juger,  Jurnalis, 
Mannwerke  und  Morgen  waren   die  Unterabtbeilun- 
gen  der  Hufen  und  Manfen.     Es  werden  Preife  von 
Ländereyen  mitgethetlt  1   womach  diefe  damals  nicht 
wohlfeil  waren.     Die  Verpachtung  der   Ländereyeft 
nimmt  in  diefer  Periode  ihren  Anfang;  fie  gefchah 
an  freye  und   unfreye  Leute,    und  zwar  von  i  bis 
auf  38  Jahre  oder  auf  Lebenszeit.     ig26  konmnt  ein 
hqrreum  laterum  vor,  und   1173  werden   tegulae  ge- 
nannt zum  Decken  der  Gebkude.     Man  hntteAVinter- 
und  Sommerwaizen  (Trifuen/tj) ,  zu  dem  letzreru  wur- 
de der  Acker  im  März  und  April  befiellt«    Sommer- 
und  Wintergerfte  wurde  zur  Bereitung  des  hordei  tufii 
verwandt«  Reichlicher  Ertrag  des  Bodens  war  äufserft 
feiten^  doch  follen  bis  1247  fieben  fo  gute  Jahre  und 
fo  wohlfeile  Zeit. in  Heilen  gewefen  feyn,   dafs  man 
kein  Gefinde  erbalten  konnte,  und  A  lliche  und  Geift- 
liche  des  Gefindes   halber  den  Ackerbau  aufjchütten 
mußten  (ein  Ausdruck,  den  Bec«  nicht  zu  deuten  ver- 
mag), und  Dörfer  kehie  Hinen  für  ihr  Vieh  bekom- 
men konnten«     Der  ausgefaete  Saame  wurde  als  fah- 
rende Habe  angefdien   Ein  Salfelder  Statut  beftimmt : 
Swekh  man   kauft   eynen  Acker  fat  vnd  brengü  die 
frucht  vf  ein  ander  gut  vnverfprechentich  daz  verant- 
worte he  vnd  verjiehe  wt  deme  rechten  (wer  einen  be- 
faeteu  Acker  kauft,  und  die  Frucht,  den  Saameti,  auf 
ein  anderes  Gut  bringt,  wenn  gleich  wider  Uebereiii 
kuiift,  der  kann  es  verantworten  und  mit  dem  G^- 
f(ette  rechtfercj]^^.    Verleuung  des  Getraldes  ward 
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hart  beftraft»  vnd  ein  Felddieb  Ward  dem  Mordbrenr» 
Ber  glefcb  g:^acbtet;  doch  machte  auch  jet;ct  noch  der 
Reifende  eine  Aüanahme.  Die  Städte  waren  Schuld 
an  Vervielfältig^ung  der  Maafse»  waren  Urfacfae»  dafs 
die  Muller  9  die  fenft  nur  Knechte  gewefen  waren, 
nun  freye  I^eute  wurden,  beförderten  Flachsbau» 
raubten  den  Landeignerii  das  9^echt  des  W^infchankst 
machten  ihn  zu  einem  Zweig  bürgerKcher  (fahrungt 
Terurfacbcen  Weinhandel  und  WelnverfUlfchang.  Sie 
beförderten  die  Viehzacht.  3chafe  zog  man  nun  nicht 
mehr  blofs  um  Flelfch  und  Mitch  zu  erhalten»  foa* 
dem  vorzjiglich  wegen  der  Welle.  Die  Weiden  wur- 
den Tor  der  Hiltung  gemihet.  In  Ermangeluag  tlaes 
Kalenders  beflimmte  manS^t-  undpflanzenzelt  nach 
heiligen  Tagen;  daher  die  nqch  geitendeii  Bauer- 
.  Regeln»  Brennj^olz  wurde  fcbon  jn  ordentliche  Maafse 
gefetzt  (Qlavcn»  WuAegtaven)^  Die  Aufindting  der, 
Steinkohlen  gefchah  um  diefe  Zeit>  aber  in  Mecklen« 
bürg  find  wohl  nie  welche  gefunden.  Forftregalieu 
waren  fchou  fahr  wirklam.  Hochwild  durfte  Nie- 
mand tödten;  deph  war  «s  Jede«!  erlaubt ,  zur  Yer- 
minderung  der  Bären,  Wöl|0  und  wilden  Schweine 
beyzutragen.  Bey  den  langedfiuernden  Jagden  der 
Grofsen  l^men  alt  tlerbergsdienfte  auf.  Salzfiede- 
reyen  waren  noch  im  figenthiime  der  Landbegüter- 
ten; fo  wie  Erzgraben  kein  Regal  war,'  Munzrecht 
hatten  die  Städte  an  fich  ge^racht^  man  hatte  argen- 
tum  exßminatum  und  nigtum^ 

Die  Schreibart  unfern  Vfs.  Jft,  im. Ganzen»  ange- 
nehm und  gut.  £[in  und  wieder  kommen  f  roWnzi/i- 
lismen  vor ,  z.  B.  L  S.  33  keine  Städte  dulde* 
ten  nnfre  Vorfahren  niicht.  (Diefer  Fehler  wird  oh 
wiederholt).  J.  S.  33i  &ebt:  für  Gericht,  ftatt  »bt 
Gericht.  IL  S»  73  /«r  ihrer  Gewalt  t  ft^tt  vor  ih«* 
rer  -^  etc. 

Wir  (chliefsen  die  Anzefge  diefes -Werkes,  Ton 
deflen  Reichhaltigkeit  der  hier  gelieferte,  wenngiejch 
äufserft  gedrängte  Auszag ,  einen  Beweis  giebt ,  mit 
der  VerCcherung  unfers  Dankes,  und  i^it  der  Bitte 
an  den  7^«*  ^^^  die  Fortfetzu/ig  diefes  Buches ,  das 
der  deutfche»  Nation  zur  Ehre  gereichen  mufs,  jiiehc 
langer  vorzuenthalten.  Selbll  da ,  wo  man  dem  Vf. 
einer  Weltfchweifigkeit  befchuldigen  möchte,  kann 
man  doch  feinen  tiefen  K^nntniffen  und  feinermuAer«- 
haften  Tbätigkelt,  mit  der  er  alle  Quellen  zu  be- 
nutzen wufste^  dj^  reinfte  Achtung  nicht  verjagen, 

i 

«Stockboi«!!  ,  h.  Nordftröm:  Practifk  Hand'texico1^ 
für  Lßndhuushatßre  och  Kxmßenoirtr  af  (Prakti* 
fehes  Handlexicon  für  Landwirthe  und  JCünßlery 
von)  0l9f  Lindefholm.  Erßer  ßand.  A  bis  E, 
I8«2.  li  Alph.  g. 

Diefs  Lexico»  fchemt  für  feinen  Zweck  bequem 
4ii»d  füt  eingerichtet.    Die ^r|ikel  find  nicht  zu  wc!i^ 


iäuftig,  aber  doVh  fo  rertäfit^  dafs  man  die  Sachen 
nach  ihrer  BefchafFenheit ,  ihrem  Nutzen,  ihrer  Be- 
reitung u.  C  w.  kcmnen  lernt.  Einige  der  ausführlich* 
ften  Artikel  find^  Jiaun,  Jrfemk,  AJk  (Efcbe),  BaU 
fam^  Barn  (Einder),  Bernßein^  Be  (Biene),  Björn 
(Birke),  Brod  (Brod),  China,  DejHUaHon,  Diamant^ 
Ek  (Eiche),  Eid  (Feuer),  Extraet  u.  dgl.  m.  Rec« 
wünfekt ,  dafs  diefs  Buch  nicht  fo  unvollendet  blei- 
ben möge,  wie  das  fchöne  Fifdierftrdmfcbe  nya 
Svenfka  Economifka  Dietionaire^^  wovon  feit  178a 
2  Bände  in  g.  er/chienen  find ,  die  nur  bis  Pi\fk  ge- 
hen, und  das  i  in  mehrern  Stücken  Vorzüge  vor  die* 
fem  Linderhol^ifchen  hat.  Zur  Probe  wollen  wir 
doch  einen  k4etnen  Artikel  überfetzt  hier  beyfugen  c 

ifilm^genf  oder  die  ackerbautreibende  Tolksmen« 
ge ,  ift  bey  uns ,  Kinder  und  unvermög^de  Leute 
ausgenommen,  nicht  gröfser  als  eine  halbe  Million. 
Jeder  Ackerbauer  mufs  alfo  6  Perfonen  ernähren ,  4 
Tonnen  Landes  Acker  und  g  Tonnen  Landes  an  Wei- 
de und  Wiefen  beforgen,  und  wenn  man  den  119 
Lande  felbft  erzeugten  Getraldevorrath  nur  zu  6  Mil- 
lionen Tonnen  berechnet,  15  Tonnen  Getraide  pro* 
duciren,  welches  die  Tonne  zu  •;  Btblr.  gerecbiaer» 
auf  die  Perfen  den  Werth  von  60  Rthlr  beträgt,  wel- 
ches als  jöhrliches  Produkt  oder  Rente  angefehen^ 
jedem  Ackerbauer  einen  Preis  von  1000  Rthlr.  giebt« 
die  das  gemeine  Wefen  unglücklicher  Weife  verliert. 
So  oft  ein  Bauer  den  Ackerbau  verläfst,  oder  bey. an- 
{teckenden  Krankheiten  und  im  Kriege  umkommr. 
Man  mufs  daher  den  Zuwachs  und  die  Vortheile  die* 
fer  arbeitenden  ClaiTe  befördern,  durch  Sicherheit 
des  Befitznngsrechts,  Erleichterung  in  ihrer  Hand- 
thierung',  erhaltene  Gleichheit  an  Zugang  und  Abfatz 
durch  öiFentliche  Magazine,  -und  vor  allen  durch  Be- 
förderung der  Heyrathea  vermittelft  Verminderung 
der  Abgi^en,  Unterftutzung  bey  derKindererziehong, 
und  erleicbterte  Mittel  und  Wege,  eigenen  Haushalc 
anzufangen.  Wohlhabende  Bauern  find  eines  Regen« 
ten  gröfste  Ehre  »^und  eines  Landes  wefentliche  Star« 
ke.**  «Rec.  fetzt  zum  Verftande  diefes  Artikels  nur 
noch  hinzu,  dafs  eine  Tonne  JLand  fo  viel  Land  ift, 
als  mit  .Qinem  ^heiFel  Qetx:aide  beiaet  werden  kann, 

w^AAsnEV ,  b.  Walther  t  Marie  et  CatMine;  ,ou  En- 
tretien^  d'une  Inftitutrice  avec  fes  eleves.  Tra- 
duit  de  Tanglois  de  Marie  Wotßonejeraft  Godwin. 
I8«2.  176  S.  gr.  9.    (12  gr.) 

.  * 

Der  guten  Tendenz  und  der,  obgleich  mit  einigen 
£infchrlinkuhgen ,  tobeitswerthen  Ausführung  diefer 
Schrift  wegen  billigen  wir  es,  dafs  fie  ins  FranzöAr 
fche,  fo^wie  fchon  früher  ins  Deutfche  (f.  A*  L.  2«^ 

1796.  N.  46.  S.  964) ,  übeirfetzt  wdf d^^ 
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Frtytagt,    den  g.  §»iius   l8o3< 


p.  H  r  S  I  K.  ' 

Leipzig,   b.  BreiAopf  u.  Härtel :    Die  jlkufiikf  bc-* 
arbchet  von  Ernß  Flor ens' Friedrich  Chladthi,  der 
Philof.  u.  Rcchte'Doctor.  igoi-  "XXXII  u.  310  S- 
4.  mit  12  Kpft.     (4  Rthlr.) 

Die  Lehre  von  den  Schwingungen  derKörper,  hi- 
foferii  diefe  dadurch  ein  G'egenftand  des  Gehörs 
werden,  ift  die  fchwierigfte  in  der  ganzeil  mafhema- 
tifchen  Naturlehre.  Die  Analyfis,  wenn  fle  auch  viel 
höher  getrieben  feyn  wird,  alsi  ßc  es  gegenwärtig 
ift,  wird  doch  nicht  zureichen,  alle  die  iuannichfal- 
ti^en  Schwingungen ,  die  tnan  an  den  Körpern  be- 
merkt, der  Rechnung  zu  unterwerfen.  Schon  die  Un- 
terfuchung  der  einfachen  Schwingungsarten  ift  fchwfe- 
rig.  Daher  ift  diefe  Lehre  nur  wenigen  zagängticll, 
wozu  noch  kommt,  dafs  die  Abhandlungen,  welche 
fie  betrefTen,  fxift  alle  in  den  akademifchen  Samm- 
lungen zerflreut  find,  und  dafs  man  eine  Anwel- 
fang  zu  ihrem  Gebrauche  bedarf,  wegen  der  Berich- 
tigungen, die  durch  fpatere  Unterfucbungen  gemaciit 
find,  oder  fonft  wegen  phyfifcher  Nebenumftände  be- 
merkt werden  müflen.  Was  in  deii  phyfikalifchen 
Lebrbuchern  von  diefer  Materie  vorkommt,  ift  fehr 
wenig,  und  riicht  immer  genau  genug.  In  den  Lehr- 
büchern, welche  der  Mechanik  gewidmet  find,  pflegt 
diefe  Materie  ganz  übergangen  zu  werden.  In  den  Ab- 
handlungen über  die  theorctifche  Mufik  wird  blofs 
da»  arithmetifchc  von  den  Ton-Verhältniffen  vorge- 
tragen. 

Defto  verdienftlicher  ift  das  hier  angezeigte  Werk, 
worin  das,  was  Erfahrung  und  Theorie  über  die  hör- 
baren Schwingungen  elaftifcher  Körper,  und  ihre  Ver- 
breitung durch  die  Luft  oder  aridere  Mafien  gelehrt 
haben,  mit  Beyfiigung  des  Phyflologifchen  über  die 
Empfindung  des  Schalles  in'Menfc^en  und  Thicren, 
vorgetragen  ift.  Um  auch  folchen,  die  wenige  Vor- 
kenntnifte  haben,  verftändlich  zu  feyn,  find  von  den 
fchwierigen  theoretifchen  Unterfuchungen  meiftens 
nur  die  Refultate  angegeben  wol-den,  aber  für  folche, 
die  weiter  in  das  Innere  dringen  wollen,  find  alle- 
mal die  Schriften  "angezeigt  1  aus  Welchen  fie  nocl^ 
weitere  Belehrufig  fchöpfen  kötmen  ,  mit  Beyfügung 
der  nethigen  kritifchen  Berficrkungen.  Einen  wich- 
tigen Theil  des'  Werks  machen  die  eigenen  Unterfu- 
chungea  des  Vfs.  über  die  akuftifchea  Schwingungen 
aus,  wovon  er  verfchJedcnes  fchon  im  J.  1787  in  der 
Schrift ,  Entdeckungen  über  die  Theorie  des  Klanges^ 
und  in  Zeitfchriften  bekannt  gemacht  hat.  Was  man 
ron  dem  kunftreichen  Erfinder  tweyer,  von  der  Haf- 
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monika'  uhd  von  einander  fo  ganz  verfchiedeneh, 
höchftlieblfchen  mufikalifchen  Inftruinente,  erwar- 
ten darf,  ift  hier  geleiftet.  Auch  der  Vortrag  ift  in 
Abficht  auf  Anordnung,  Beftimmtheit,  Genauigkeit 
und  Fafslichkeit  mufterhaft. 

Der  Plan  des  Werks  ift  folgender:  Einleitung  zur 
"Erklärung  der  zu  diefer  Lehre  gehörigen  Begrift'e, 
und  der  Bewegungen,  die  einen  Schall  hervorbrin- 
gen. Dann  die  Akuftik  felbft.  i)  Allgemeine  Ton- 
lehre  ^  oder  der  arithmetifche  Theil  der  Akuftik.  2) 
Die  Lehre  vom  Klange^  oder  von  den  eigenthüiuli- 
chen  Schwingungen  elaftifcher  Körper.  3  )  Die  LeA- 
re  von  der  Foriteitung  des  Schalles^  oder  von  den 
mitgethellten  Schwingungen.  4)  Die  Lehre  von  dem 
Gehöre^  oder  von  der  Empfindung  des  Schalles. 

Hörbare  Schwingungen  eines  elaftifchen  Körpers 
machen  einen  SchaU.  Sind  die  Schwingungen  gleich- 
artig (gleich  gefchAÄ^ind)  und  durch  das  Geliör  oder 
durch  andere  Mittel  beftimmbar:  fo  ift  der  Schall  ein 
Klangt  fonft  ein  Geräujdu  Sieht  man  bey  einem 
Klange  blofs  auf  die  Gefchwindigkeit  der  zitternden 
(fchwingenden)  Bewegung:  fo  nennt  maiVifaa  eineu 
Ton.  Ein  Ton  unterfchci Jet  fich  yon  einem  andern 
durch  Höhe  und  Tiefe.  Man  mufs  fagen:  ein  Inftru- 
mcnt  habe  einen  guten  Klang,  Heber,  als  einen  gu- 
ten Ton.    Man  fagt  nicht,  ein  hoher  oder  tiefer  Klang. 

Die  altgemeine  Tohlehr^  handelt  vpn  den  «y- 
fprüngtichen  Verhältnijfen  der  Töne^  und  von  den 
noth Wendigen  Abänderungen  derfelben,  oder  von 
der  Temperatur.  Sie  ift  eine  blofs  arithmetifche Un- 
tcrfnchung,  das  leichtefte  in  der  Akuftik.  Es  ift  hier 
nicht  die  Frage,  was  es  für  ein  Körper  ift,  der  die 
Töne  giebt,  oder  nach  was_  für  Gefetzen  fich  feine 
Schwingungen  richten.'  JEin  Intervall  oder  Tonver- 
kältnifs  ift  der  Unterfchied  eines  Tons  von  dem  an- 
dern, oder  die  Verfchiedenheit  der  Zahlen  fchwingen- 
der  Bewegungen ,  welche  in  einer  Zeit  gefcbehen. 
Deutlicher  würde  es  heifsen:  das  Verhälmifs  der 
Schwingungszahlen  für  zwey  Töne  bey  einerleyZeit 
der  Schwingungen  ift  ihr  Intervall.  Der  Vf.  beftimmt 
die  ntimeriicfaen  Werthe  der  Töne  nicht,  wie  die 
meiften,thun,  nach  den  ihnen  zukommenden  Ver- 
bäitnifien  der  Snitenlä'ugen,  weil  manche  andere 
klingende  Körper  andere  Gefetze  befolgen  als  die 
Saiten,  und  der  Vortrag  der  Tonlehre  für  alle  klin- 
gende Körper  allgemein  geltend  feyn  mufs.  Das 
Confoniren  und'  Di/fontV^n  der  Töne  erklärt  er  aus  der 
mehrern  oder  mindern  Einfachheit  ihrer  Verhältnifle, 
welche  das  Gehör  ohne  weitere  Berechnung  fühle, 
etwa  wie  ein  mäfsig  geübtes  Auge  fowohl  die  Ver- 
bältnlife  der  Gröfsen»  als  auch  eme  mehr  oder  we- 
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siger  regelmäfsTge  AüordnuAg,  filgleich  obi^e  weite- 
re Berechnung^  bemerkt.  Wir  empfinden  (heifst  es 
unten  g,  244.)  die  Zdsitverhältn\{{k  fucceffiver  Be\ire- 
gun^efi:  fo  wie  durch  dts  Geficht  die  Verh^niHTe 
coexiilirender  Gegenftände  im  Räume;  ivir  rechnen 
dabey  nicht  felbil»  fondern  die  Natur  rechnet  gewif* 
fcr/r.afsen  für  uns ,  und  die  Refultate  der  unter  ffch 
barmonirenden ,  d,  i.  entweder  fehr  einfachen  oder  . 
bey  mehrerer  Mannichfaltigkeh  fich  auf  etwas  Mifa- 
cheres  beziehenden,  Verbal tniffie  werdea  von  uns  mit 
'\VühlgeraUen  wahrgencwniiien*  (Bey  fiegenßänclen 
des  Geficbts  mifst  man  wirklich  mit  den  Augen,  und 
beurtheilt  VerhältnifTe  und  Formen  häufig  nach  ihrer 
Schtcklichkeit;  allein  bey  Tönen  rechnet  ins^n  felbft 
iVhwerllch.  Rechnet  die  Natur  fiir  uns:  fo  ift  wie- 
'  der  die  Frage,  wie  fie  diefs  mache.  M^n  könnte  Ta- 
gen', dafs  die  Gehörwerkzeuge  mehrerer  Schwingun- 
gen zu  derfelben  Zeit  fähig  feyn ,  wie  es  fjcü  ja 
zeigt,  wenn  man  mehrere  Töne  zugleich  hört,  dafs 
«ber  auch  bey  einem  einzigen  Tone  neben  der  Raupt- 
fchwinguug  mehrere  fch wache  Nebenfeh wingungen 
«?rregt  werden,  und  diofe  feyn  dTe  für  die  confonirenden 
VerhältnifTe ,  welche  daher  angenehm  werden.)  In 
dem  Abfchniue  von  der  Tem^nYtitur  wird  gezeigt, 
dafs  es  unmögli^rh  ift,  alle  Tönvcrhähniile  in 'völliger 
lUunigkeit  anzuwenden.  Auch  ilimmen  Lehrer  der 
JAuIik  darin  uberein,  dafs  eine  Temperatur  (eine  Ab- 
-weichung  von  der  vollkommenen  Rcinigkeit)  noth- 
^vendig  ift  ;  darüber  aber  ift  man  uneins,  ob  eine  un- 
gleich fchwebende  oder  die  gleichfchwebende  vorzu- 
ziehen fey. '  Der  Yf.  erklärt  die  Kirnbergerifcbe  Tein- 
{eratur  für  eine  der  fchUchteften»  weil  die  ünreii^ig- 
eic  gar  zu  ungleich  vertbeilt  wird,  und  zieht  die 
gleich  fchwebende  Temperatur  allen  andern  vor,  weil 
dadurch /iie  nöthweuiiig  zu  vertheilende  Unreinigkcit 
fo  unmerklich  als  möglich  gemacht  wird,  und  kein 
Grund  vorhanden  ift,  eine  Tonart  reiner  oder  unrei- . 
ner  als  die  andern  auszuüben.  (Da  inaii  nach  §..57. 
ficC  jetzt  einer  weit  höhern  Stimmung  als  ehemals  zu 
beilion^'n  pftegt:  fo  fcheiüt  zu  folgen,  dafs  einStüc*, 
das  vormals  aus  C  dkir  gefetzt  ift*  jetzt  erwa  aui  U 
dur  gefpieit  wird.  Doch  die  Fra^»e  von  dem  Charak- 
ter der  ToBarten  gebort  nicht  mehr  der  Akuftik»  fua- 
dem  der  Mufik  zu). 

Der  zwey te  Theil,  Ton  den  Schwingungsgefetzen 
ttif^gender Körper  ift  der  wichtigße  und  auchderftark- 
fte  des  Werks,  da  er  die  Hälfte  des  ganzen  au6inacht. 
Hier  wird  gezeigt,  dafs  jeder  Körper  vielerley  Arten 
fchwingender  Bewegungen  annehmen  könne,  dieian- 
ter  fich  in  beftimmten  TonverhältuilTen  ilehen,  wo- 
bey  die  durch  Schwingungsknoten  oder  Schwingungs* 
linien  von  einander  abgeänderten  Theile  nach  entge* 
gengefetzten  Richtungen  fchwingen  ;  dafs  die  Schwin- 
gungen eines  klingenden  Körpers  mit  den  Schwingun- 
gen eines  Pendels  übereinkomiaaen,  und  dafs  die  fcbwin- 
genden  Bewegungen  in  transvetfaler  oder  tongiiudina' 
ter  Richtung  gefchehejfi  können.       Hierauf  von  dea. 
Schwingungsgefetzen  der  einzelnen  Arten  von  klin- 
genden Körpern.    Die  Elallicität  eines  jKörpers  ill  bey^ 
feinen  Schwingungen  die  bewegende  Kraft,     Ä/sn-| 


gendi  Korper  find  i)  für  fich  ^iegfam,    aber  durch 
dpaimung  elaßifch;  fadenförmige  Körper  dieier  Art 
find  Saiten ,    meuihranentönnige  find  Pauken  -  und 
Trem^i^Uelie ;  2)  amdehnbar  f&Jßfg  und  durch  Drodc 
eläjiijch^    wie  die  Luft,  welche  m  Blas-Inftrunientea 
der  klingende  Körper  ift;     3)  ßeif  und  für  ficb  ela- 
ßifckf  deren  es  zw eyerley  Gattungen  giebt;  an  der  ei- 
nen  und  die  Schwingungen  linearifch ,    dergleichen 
gerade  Stäbe,  Gabtfln,  Ringe  und  andere  hauptfachlich 
nach    der    Länge    ausgedehnte  Körper  wahrnehmen 
lafien;   an  der  andern  gefcheheo  die  Schwingangea 
nach  gekrfimmren  Flächen,    wie  an  Scheiben,  Glo- 
cken, Gefäfsen  u.  dgl.    Bey  den  Transverfal  Schwin- 
gungen der  Saiten  find  Daniel  BernoulH,   EuJer  u.  a. 
benutzt ;  die  Unterfuchung  ihrer  LongittidinaU Schwin- 
gungen, die  von  dem  Vf.  entdeckt  hnd,   konnte  nur 
Jkurz  ausfalleiu    Es  kommt  bey  den  Tönen  derfelben 
auf  die  Dicke  der  -Saiten  und  die  bpannung  faß  gar 
nichfs  an,   defto  mehr  auf  die  ßefcbaß'enheit  der  Ma- 
terie.   Die  Folge  von  Tönen  nach  den  verfchiedentn 
Schwingungsarten  verhält  fich  wie  die  natürliche  Zah- 
lenfolge i,  2,  3,  4  etc.  nach  der  Anzahl  der  zu  i^lei- 
chei  Zeit  vorhandenen  Bewegungen  oder  Sfrcbun- 
c^n  der  Theile.      Ueber  die  Schiuingimgen  gejpannter 
Membranen^  ytlche  noch  fehr  unbekannt  find,  einige 
wenige,  theila  von  üiordano  lliccati  entlehnie,  theils 
eigene  Bemerkungen.     Bey  dtix  Schwingungen  der 
Luft  in  Blas '  Injirumenten  find  befondcrs  Dan.  Bcr- 
noulli,    £uier,   Lambert  und  Riccati  L<^iBt7.ti  aber 
auch  manche  eigene  lie)nerkungcn  beygefügr.     Hier 
kommen  auch  oic  Unrcriucüangen  des  Vfs.  über  dea 
Klang  vor,    der   durch  brennendes  iVaJ][erfiußgas  iii 
L-.ncr  Röhre  hervorgebracht  wird.»  Bey  d^n  imtss- 
vurjalfch wingungen  gerader  Stäbe  findet  der  Vf.  das, 
was   von  jjan.  ßernoulii   und  hernach  vollftiim'i^^er 
von  Euler  theoretifch  gefunden  ift,   mit  dtr  Eii\:h- 
rung  übereinftimmend.     Die  von  dem  Vf.  entdtcktea 
Longiludinal' Schwingungen  gerader  Stäbe  befolgen 
ganz  andere  üeJeizc  als  die  transverfalen ,   und  koui- 
men  mit  den  Schwingungen  der  Luft  in  BJa«  Inilru- 
menten  lehr  überein.     Die  Bewegungen  qnd  die  Rti- 
he  der  möglichen  Töne  eines  an  beiden  Eiulcn  beic- 
ftigtcn,  nach  der  Länge fchwingenden  Stabes  find  ganz: 
fo  befchaifen,  wie  die  Longitudinalfchwingungen  ei- 
ner  gefpannten  Saite.     Noch  von  einer  befondera  Art 
Schwingung  eines  Stabes  in  drehender  oder  Jc/irai*- 
lenformigirn  Richtung,     Die  wahre  Befchafienheit  der 
Schwingungen  cir.es  gabeifonuigen  gtkrüimntenSra* 
bes,  weiche  noch  von  nieiuand  theorttifch  oder  prak- 
tifch  unterfucht  find,   wird   hier  zucrft^ bekannt  ge* 
inacht.     Die  theoretifch^n  Unterfuchungen  voti  Eu- 
Icr  über  die  Schwingungen  eines  Ringes  find  der  £r- 
fahrung  nicfjt  gemais.    Die   wahre  Folge  der  Tone 
verhalt  fich  wie  die  der  Quadrate  von  3^  5,  7,  9  u. 
f.  w.  nachdem  der  Ring  lieh  bey  den  Schwiugungeix 
ii^4«  öl  $9  10  u.  f.  gleiche  Tüeile  eimheilt.       Di^ 
yon  dem  \L  zutrlt  entdeckten  und  fichibar  gemach-» 
ten  Schwingungen  Jfr  6'cAi'iZ?cfn  werden  hier  ausfuhr- 
lieber  kh  in  ieiner  erften  Schrift  abgehandelt.     Bey 
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gitfeieibtn  xe}gl   fielt  vlet   fonderbaras.      Befond  ers 
jBerkwurdig  ift  (g«  120),   dafs  in  den  meiften  Fallen, 
wo  l^y  eitlem  gewiffen  VerbaitniiTe  der  limge  zur 
Breite  zwej  verfchiedene  Schwingungsarlea  einerley 
Ton  geben»  die  beiden  TerfchieJenen  Klangfigureu 
durch    mancherley    Verzerrungen    der   Knotenlinien 
(Scbwtngnngsgrdnzeiv)  in  einander  ohne^Vetänderung 
des  Tons  übergeben  können »  vermittelft  kleiner  Ver« 
ruckungen  der.  Stellen»    wo  nian   halt  und  ftreicht. 
Durch  eine  folche  Verröckung  können  (iJ.  IQ5)  die 
Schwingnngagranzen  fehr  verzerrt  werden ,   und  der 
Ton  leidet  nur  eine  geringe  oder  gar^  keine  Aende- 
jung.    (Sotltea  die  Verzerrungen  etwa  von  der  Ein« 
luifctiung  longitudinaler  Schwingungen  herrühren?) 
SchwIiigungeA  wunder  und  etliptifcher  Scheibin.    ßey 
den  mubfauien  Unterfucbungea  über  dicfe  zeigte  ficb 
«uch  manches  Merkwürdige,  unter  andern  diefes  (j$. 
145.)  daüs  an  elUptifcben  Scheiben  •  deren  DurchineT- 
fer  lieh  wie  S*8»8^3»  II »S»  ^^^»  oder  allgemein  wie 
5 -i- 3 n:  3  verhalten*    wenn  Q  die  Zahl  der   Queili- 
sien  •    Qod  L  die  21ahl  der  Linien  in  die  Länge  (c^- 
nen  Kreis  für  zwey  iblche  Linien  gerechnet)  bedeu* 
tet«  diejenigen  Klangfiguren,  in  welchen  Q  -i^  (n  t  2)  L 
denfelben  Wertb  erhält ,  einerley  Ton  geben»     Nodi 
einige  Bemerkungen  über  fcchseckige  ^   balbiundc  und 
gleichfeitig  driueckige  Scheiben,  auch  über  ein  chtne- 
lirches  aus  Scheiben   von  einer  gewiilen  Form  belie- 
bendes Klang  -  Inilrumeur.      I>fe   Schtvingungen  der 
Glocken,  (He  laflen  iicb  durch  Wafler  in  einem  Gefsi- 
£se  fichthar  mached)»  komnien  mit  den  Schvvingun« 
gen  einer  runden  Scheibe  •   die  fich  in  4 ,  6  »  S  oder 
mehr  gleiche  Theile   theilt,  überein;  die  Töne  ver- 
haken fich  auch  wie  die  Quadrate  von  2»  3  »  4»  ^tc. 
Xder  ond  Golovln  haben  einiges  unrichtige  darüber 

Der  dritte  Tbeil  bandee  von  der  Verireitnng  des 
SctaUes.     Gefcbieht  diefe  in  der  Lufti  fo  ent&ehea 
Tun  dt:ifk  fchaUenden  Körper,  als  Mittelpunkte,,  in  je- 
der Lufdlrecke  eine   Longftudinaifchwingung.     Die 
Verbreitung  dea  Schalles  gefehiebt  m  eben  der  Zeit, 
in  welcher  eine  eben  fo  lange Luftßrecke  in  einer  Pfei- 
ie   lengitadinaf  fcbwingen  würde.      Dre  LtiftinaiTb 
sucbi  gerade  f&  viek  Schwingungen  ab  der  ff  hauen- 
•de  Körper  in    einer  gegebenen  Zeit.      Bey   einem 
Klange  gefchehen  in  jedem  SchtellftrabPe  trbwechiehy» 
4e  VerdicbniBgen  und  VerdiKinuilgen  der  Lufr.    Die 
Itatur  der  verfcbiedenen  Moditiearionen  und  ArtfCl^• 
laiiunenr  des  Schalles  iit  gänzlich  mibekaimt.    Die  aus 
mecbanüchen  Pfinripien  von  I9«wtonr  £ufer,    n.  ar. 
be&immte  Qefchwindigkeit  des  Schalles  ifV  geringer  als 
4ie  firfabrong  fie  angiebt.     Der  Vf.  hat  einen  irenen 
ISreg;  eiqgeichlagen  r  diefen  ünterfehied  zu  erklären. 
Der  gewöhnlichen    Theorie  zufolge  müfste  die  6c- 
fchwindigkett  der  Schwingungungen    verfchiedener 
Gasarun  bey  gteieheu*  Druck,,    oder  bcy  ernertey 
Eiafticitäe,   üch  umgekehrt  wie  die  Quadrat  wurzeln 
ihrer  fpecififchea  gewichte  verhalten.-    Der  Vf.  fand 
hingegen  durcb  feine  Verfucliej    dafs  fowobl  daa  et* 
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tere  Stickgas  laf^famer  fcfawingen-,  als  4Ie  ata)psphä' 
rifche  Luft ;  dafs  aber  eine  Mifchung  beider ,    eben  fo 
wie   die  aunosphärifche  Luft  fcbneller  fchvvingt,  als 
einer  von  jenen  Bellaudtheilen ;   daher  der  Grund  der 
angeführten    Verfchiedenheit  zwifcben  Theorie  und 
Erfahrung  in  der  Mifchung  jener  beiden  Gasartfen  tu 
iuchen  ifi:.      Ueber  Sprachrohre  ^    wobey  vorzögfrch 
Lamben  benutzt  ift^   über  Hörröhre,  Sprachgenroibe 
und    über    das    Echo.      Das  letztere  sft  von  vielen 
Schrtftftellern  faificb,    von  Euler  und  lia  6r5«ige  aber 
richtig  erklärt  worden.     Bemerkungen   über  die  fir 
den  Schall  vortheilbafteften  Einrichtungen  eines  Ge- 
bäudes.    Eine  vortheilhafte  Verftärkung  kann  nur  da-' 
durch  bewirkt  werden^     dafs  aufser  deitt  naiürlich 
vorwärts  verbreiteten  Schalle  auch  der,  welcher  fonft 
rückwärts  oder  feitwarts  oder  aufwärts  fich  verlieren 
würde,   nach  den  Zuhörern  hin  geleitet  wird ,    ^nd 
zwMio,  dafs  zwifchen  dem  dlrccten  und  dem  ge- 
brochnen  Schalte  keine  Verfchiedenheit  der  Zeit  be- 
merkbar fey.    Ein  Schall  kann  ferner  durch  tropfbar 
fiiijßge  und  durch  fefte  Körper  fortgepflanzt  wer  den, 
und  zwar  ftärker  ais  durch  die  Luft.,    Unter  Waf- 
fer   hön  man  jeden    in    der  Luft   erregten   Schalt ^ 
noch    ilürker    aber    einen    Schall  >      der  im  WarßVr 
fclbll    e;  regt    wird.       Die    Art ,     wie    der    Schall 
durchs  Waffer  verbreitet  wird,   fcheint  eine  S£üf*be- 
wegung  zu   feyn.    Die  Starke  der  Schall /erbreitong 
in  verfrbicdenen  Flüffigkeiten  fchernt  fich  wie  deren 
fpecififcbes  Gewicht  zu  verhalten,    üurch  fejle  Körper 
wird  der  Schall  febr  flark  verbreitet,  befoirders  wenn 
fie  eine  fiabfönniga  GeAalt  haben ,   und  an  dief  Zäh- 
ne oder  an  «ädere  fefte  Therle  des  Kopfes  angefteumit 
werden.      Die   Gefchwindigkelt»    mit   welcher  der 
Schall,  nach  longitudinalen  Schwingungen,  durrh  fe« 
tte  Körper  ferbreiret  wird,    beAimmt  der  \L  nach 
der  Analogie  der  Verbr^tung  durch  die  Lufr,  fc  dafs 
eine  Materie  den  Sdfall  nun  eben  fo  viel  gefcbwfnder 
fonleitet,    al»  der  Ton^  den  ein  K6rper  bey  feinen 
Longitudinal '  Schwingungen  giebt ,    bey  geg^ener 
Länge  des  Körpers,    höber  ift.    Der  Vf.  bat  über  die 
Höhe  des  Tons  bey  longitudinalen  Scbwingimgen  ^n 
manchen  Körpern  Veriuche  lingeüellr,  woraiis  nun 
folgt,    dafs  die  grufste  Grefebwindigkeit   in  einigen 
M2vterfeTt  etwa   16  ^  17  m»l  gröfser  ift   als  in  der 
Luft»     Die  Stärke    der   SchaU.f erbreitung    durch  fe- 
ile Körper  fcbeou  fich  wie  ihre  Cohärenz  zu  iter- 
balieiu 

Der  vierte  Thefl  enthalt  erfllicb  eine  genaue  Be- 
fcirreibung  der  ¥nenfLkHcken  Gthormerkzeuge  mh  Be- 
nutzung der^neoefien  Beobachtungen  von  Scarpa  und 
andern  t  zweitens  vierfchiedene  Betnerkungen  über 
die  Gegenßände  des  Gehörs,  oder  über  das  Verhalt- 
Hifs  unlers  Euipiindungs Vermögens  gegen  die  liörba* 
xen  Veränderuiigen^r  K(»pet,  Den  ßeficMufs  niacbt 
eine  kurze,  abtr  rnffrefTante  Befcbreibimg  der  G^i^or- 
Werkzeuge  bey  den  verfdiiedenen  Familien  der  Thie- 
fit  fo  weit  (ie  bis  >etzt  unterfucbt  find«  Sie  lafsi  itie 
Aufenweife  zunrehinende  VervoUftlindigung  und  Ver- 
y^UkQmmkwg  dea  jLpparau  ziwa  Hören  gut  watlr^ 

»eh- 


62 


A.  t.  2.  JULIUS -Ig  08. 


^i 


nehn^en«  wöm  noch  beronrlors  die  Z-i rammen ftel- 
lung  der  einzelnen  Gehör \^*er1ize«ge  dient,  ^ohey 
bemerkt  wird,  ob  und  wie'fie  (ich.  in  den'vcrfchie- 
denen  Claffen  der  Thiere  finden. 

Der  Akuftik  fehle  nun  noch  eine  genaue  mathe- 
ihatifche  Bearbeirung,  worin  die  bisherigen  theoreti- 
fchen  Unterfuchungen  in  ein  Syftein  gebracht,  wo 
möglich  noch  erweitert,  und  fiacb  Anleitung  de&von 
Hn.  CMadni  gelieferten  Werks  mit  der  Erfahrung 
verglichen  wurden« 


•   t.ÖMlSCHE    LITERATUR. 

Frankfurt  a.  d.  Oder,  u.  Leipzig,  b.  Apitz:  ^oh. 
Chß.  Friedr.  Meißers  Verfuch  über  PeTfius,Smt:L 
V.  92—106.  1S02.  62  S.  8*    (ß  g"^-)- 


1  1 


>t 


Wenn  wir  auch  nicht  alles.,  was  der  Vf.  über  die 
Stelle  des  Perfius  beygebra<^ht  hat,  unterfchreiben 
möchten:  fo  muflen^wir  doch  den  Einfichten  und 
dem  Scharfflnn  defTelben  Gerechtigkeit  widerfah- 
ren laflfen,  und*  es  als  eine  bemerkenswerthe  Sel- 
tenheit auszeichnen«  dafs  fich  ein  Criminalrath  und 
Prpfeffor  der  Rechte  in  diefem  Fache  .vcrfucht 
hat.  Aus  der  hier  siitzutheilenden  Ueberfet- 
Kuttg  des  Vfs.  wird  man  fchon  abnehfnen,'  wie  weit 
fich  feine  Erklärung  von  der  andrer  Ausleger  ent- 
ferne : 

Wenn  auch  1  •-•  der  Versh am  h^t  Aoth  feinen  Keiz; 

Die  Härten  find  mclodifch  nun  verfcHmelzt;  — ^ 
Und  ^ene  Schmelzung  gicbt  den  'ßehlufsfall  fo ; 

? 

„(Wie  die  Hilft«»  uni'flog)  der  BerecyntVier  Actis/' 
Und  der  Delphin  ,   durchfchneitlend  di^  Hinis&riblaaliclM 

Tbeds  :  *« 

iSo  verkiirzteo  aach  wir  die  Seiten  des  Jpennitiut.** 

Ihr  Manen  desYirgii!  Bas  nicht- wie  Schaum  ? 
Wie  f elfter  Kork?  Ja,  wie  ein  alter  Aft, 
Der  fchon  im  überdicken  Kork  erftatb  !•-•—• 
Doch  nun  was  Zartes;  was  von  felbft  fich  lieft: 

r 

,pie  Bacchantin  erfüllt  init  Orgifchen  Tönen  die'  Hör» 

„Wiuhet    umher    nach    dem    Kopf    des    majeftätifchen 

Kalbes  r* 
^Spielt-  um  die  Tyger  mit-Epheuj   verdoppelt  ihr:   Bac 

chus !  und  fernher" 
^,Hallefi  du  wieder»  erftattliche  |s{.ymphe  des  Schalles/" 

Und  fchliige  noch  ein  Aederchen  In  uns 
^it  Rom  er -Blut:  wobei;  ein  Diiig  wie  das? 


•»4 


E«  fchwUftmt  j.i  snf  den  L»'pp(*n»— arSf  demSchaam 
Der  Speicheldriififtii  nur.    Da  plätfchert  nur 
Die  IVfaenas!  — •  Und  thr'Ams?  er  weif^  nicht« 
Von  Hreben  auf  das  Pult.    Kein  Nagel  je. 
Den  er  zerbifaJ  •— •  — 

Der  Vf.  interpungirt  V.  92  ff.  recht  gut: 

Sed  numeris  detor  eß  :  ei  jmnctmra,  addita  crudis, 
Clauderg  flc  verfum  didicH  .• 

üeberzcugt  hat  uns  der  Vf.,  dafs  die  aus  einem  unge* 
nannten  Dichter  (dehn  dafs  Nero  weder  diefe  noch  die 
V.  9p  ff.  gemacht  habe,  wird  fehr  wahrfcheinlich  ge- 
macht) ausgehübnen  Verfe  9S— 95  zufammen  geboren, 
nicht  ai9  rwey  befondre  Bruchftöcke  anzufehen  find. 
V.  95  erklärt  er  ron  einer  Seereife,  wobey  der  Apen^ 
filnus  zur  Seite  bleibt ,  und  fafst  Ate  Worte  fo :  Wir 
haben  dem  Bergrücken  manche  Rrbbe  oder  ein  gu- 
tes Sdtenftück  abgeßohlen ,  d.  h.  betfächtliche  Stre- 
cken mit^Leichtigkeit  zurückgelegt ;  auch  uns  man- 
che Stadien  einer  mühftnnern  Land-  und  Gebirgsreife 
erfpart.  Wir  glauben,  dafs  der  Gegenfatz  und  die 
Worte:  dirimebat  Nerea  (kühn  gefagt  f.  «are,  wie 
Tibullus  I,  7,  j6.  u.  daC  Heyne  obf.:  Taurus  arat 
CiUcas  L  dirimit  Citiciam)  in  der  Vergleichu ng  auf  ei- 
ne Landreife  durch  oder  über  den  Apenninus  fuh- 
ren:  Wie  Attis  und  der  Delphin  das  Meer  durch- 
•fchnitt,  fo  durchfchnitten  wir  den  Apennin.  Den 
Bergrücken  durchfchneiden  oder  /ich  einen  Weg 
durch  ihn  bahnen,  meynte  nun  der  Dichterling  recht 
Zierlich  durch  das  Wegfehneiden  einer  von  den  Rib* 
ben  des  grofsen  Rüclcgrates  der  Apennihen  (vgl.  Böt- 
tiger z.  Hora^  Epöd.  16,  29)  auszudrücken.  S.  gfi. 
ftellt  fich  Perfius  einen  Augenblick,  als,  fey  er  ent- 
zückt über  die  leicht  tanzenden  und  reimenden  Ver- 
fe und  ruft  pathetifch:  jirma  virum,  ftatt:  o  Ma- 
rol  aus.  Aber  fogleich  verräth  er  feine  wahre  Mev- 
fiung:  ^ 

üt  ramaU  vetus  praegraudi  fubere  cocium, 

welche«  der  Vf.  gelehrt  aus  dem  Theophraftus  und 

Planius  erklärt,   nach  denen   die  äufsere  Rinde   (fu- 

ber)  de»    Kor^baums  gelöft^  werden  mufste  ,    wenn 

Jie  nicht  durch  ihr  Dickwerden  machen  follte ,  dafi 

der  Baum  erftickte  und  verdorrte    (crajfescens  pra» 

ftrmett  et  flrangulat  Plin.)    Das  Bruchitock  V.  oo  — 

IP2  hangt  mit  dem  erftern  nicht  zufammen,  und  han 

delte  von  den  Bacchantinnen  und  dem  Artis.     Durcl 

den  in  der  deutfchen  üeberfetzung  zu  lendenlahme^ 

Hexameter  V.  loa:    „Halleft   du  wieder«  u    f    -J 

tnttdoch  der  Vf.  felbft  dsm  fcWwhtea  Verfemacbe 
Sit  aabe. 


i««a 
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Sonnmhends,     den  g.  ^fulius  i8oS* 


NATURGESCHICHTE. 

At-TENBXTRo,  ifB  Itterar.  Comtetr:  AusführUche  Be- 
fchriibung  und  Abbildung  der  beiden  fogenannten 
Stachelfchweinmenfdten  aus  der  bekannten  engeli« 
fchen  (englifchen)  Familie  Lambert  oder  the  por- 
cupine -man,  von  11^.  G.  Tilefius.  i892<  VL  und 
42  S-  Fol.  (2  Rthlr,   16  gr.) 

I  1er  Tchon  durch  mehrere  naturhifforifche  Arbeit 
•*— ^  ten  rühstlich  bekannte  Vf.  erwirkt  fich  durch 
die  vorliegende  Arbeit  ein  wahres  Verdienft  um  die 
Gefcfaichte  der  Menfchenrpeciea,  die  um  fo  mehr  Dank 
verdient,  da  die  fonft  fe  gern  abbildenden  Landsleu<- 
te  der  hier  befchriebenen  laerk würdigen  Menfchen 
«och  keine  gute  Abbildungen  und  Befchreibungen  der- 
£elben  geliefert,  fondern  fich  mit  den  unvoUkomu^e' 
nen  Nachrichten  von  ^.  Maehin^  welcher  den  Stamm- 
vater derfelben  (Philoß  transact.  1732.  Nr.  424O  H. 
Baker  und  Rdwards  (PAi7.  transact.  1755.  —  G/f«- 
nings  of  natural  hifloru  Vo].  I.)  welche  deffen  Sohn 
fehr  unvoUftandig  befcnricben ,  und  nur  eine  Hand 
abgebildet  lieferten,  begnügt  haben;  Die  von  lin. 
Tikjms  befchriebenen  beiden  Menfchen  find  fchon  aus 
der  dritten  Generi^on  enifproiTen,  und  Söhne  des  von 
&ker  und  Edwards  befchriebenen.  Sehr  fonderbar 
ift  es,  dafs  die  weiblichen  Mitglieder  der  Familie  von 
der  an  den  männlichen  forterbenden  krankhaften 
HautbefchafFenheit  gar  nichts  haben,  und  ^afs  bey 
den  mitmiHchen  Abkömmlingen  diefelbe  fich  auch  erft 
im  dritten  Monate  nach  der  üeburt  zeigt.  Die  Haut 
des  Gefichts,  der  Hohlhände  uii,d  Fufsfohlc  ift  weifs, 
wie  bey  anderen  Europäern.  Die  Benennung  pora^ 
pine  men  (Stachetfckweifimenfchen)  hält  der  Vf.  mit  Recht 
far  nnftatthaft,  da  die  Erfcheinung  an  der  Haut  ei- 
gentlich nichts  ftachelartiges  hat ,  fondern  blofs  in  ei- 
ner fchwieligen,  rauhen,  fchrundigen,  trockenen, 
faft  überall  mit  einem  grauen  oder  fch wärzlichen  Ueber- 
toge  bedeckten  Oberhaut  befteht;  diefer  Ueberzug 
vergröfsert  die  kleinen  Einfchnitte ,  Linien ,  Erhaben- 
heiten uiid  Wärzchen  der  Oberhaut,  und  fetzt  fich 
allaialich  fo  dick  und  wiederholt  darauf  ab,  dafs  er 
eine  dicke  mit  eben  fo  riel  vergröfserten  Haittwärz- 
chen  und  Erhabenheiten  hervorragende  fchwarze  Rin- 
de bildet,  die  durch  die  mancherley  Bewegungen  der 
Glieder ,  und  durch  die*  Ausdehnung  ner  Haut  end- 
fich  zerbricht,  weil  fle  eintrocknet  und  fprdde  wird. 
Diefe  Rinde  trennt  fich  dann  in  eben  fo  viele  gebor- 
ftene  Bruchßücke,  als  Einfchnitte  und  Linien  in  der 
unter  ihr  befindlichen  Oberbaut  find;  deshalb  find  die 
Bruchftöcke  (eben  fo  wenig  wie  bey  eiiiem  an  der 
if.  L.  Z.  1(03*    Dritter  Band» 


Sonn^zerborftenenThonboden)  auch  nicht al 

fondem  drey- vier -fünf- fechseckig  u.  f.  w. 

das  Reiben  der  Kleidungsftucke  wird   der  i 

Ueberzug  an  manchen  Stellen  abgerieben  ,  he 

Farbe  und  wie  geglättet.     Auf  dem  Boden  d 

hängen  die  Bruchdücke  völlig  unter  einande 

men,  weil  hier  die  Haut  feucht  und  fchmieri] 

das  Berften  verhindert.     Die  Hauthaare  gehen 

chen  Stellen  mitten  durch  die  Krufte,    und  i 

derfelben  fo  feft ,  dafs  beym  Ausr^ifsen  eine 

der  Krufte  fie  mit  den  Wurzeln  hervorgezo^ 

den.     Nur  am  Bauche  bildet  der  Hautüberz 

Theil  mehr  einzeln  fteheiide ,   fpitzig  hervoi 

Erhöhungen,  welche  aber  doch  eigentlich  nid 

und  ftachelartiges  haben.     Der  Vf.  findet  di 

Benennung  Kruflenmann  viel  paüenden     U 

zerfällt  feine  Arbeit  in  vier  Abfchnitte :    i)  / 

ner  kißorifcher  UebtrbKck  über  die  in  England  e 

gene  FamiUe  des  fogenannten  Stacheljcbwein 

nebft  fpecielten  Nachriditen  über  die  beiden  znt 

Deutjchland   gekommenen  Abkömmlinge  derjell 

Befchreibung  der  erblichen  geborfienen- Hauth 

beiden  jungen  Abkömmlinge  -^  zufolge  einer  g 

Unterfuchung  derfelben  entworfen.     Aus  diefeii 

Abfchnitten  hat  Rec.,  foweit  es  die  Gränzei 

Blatter  geibitten ,  einiges  nähere  4>ben  angege! 

Kritifche  Anzeige  einiger  Über    die  Familie  d 

nannten  Stacheffchweinmenfcken  vorhandenen  ti 

ten  und  Abbildungen.     Die  meilten  Deutfche 

che  nach  den  englifcken  Nachrichten  von  dief« 

würdigen  Erfcheinung  gehandelt  haben,  find 

oder  weniger  beträchtliche  Irrthümer  verfalle 

Abbildung  in  WünfcVs  kosmologifchen  Untevha 

ift  gzpz  verfehlt ,  detm  einmal  ift  die  Erufte  n 

chelig,   wie  fie  hier  erfcheint,  und  für^s  an 

die   Farbe  derfelben  nicht  br^un,   fondem  f 

lieh.     Auch  die  Stelle ,  die  man  diefer  Erfchei 

mehreren  pathologifchen  Syftemen   angewiel 

ift  falfch;!  denn   fie  gehört  weder  zu  den  I 

wiichfen,  noch  zu  der  Leontiafis,    noch  zu  < 

phantiafis.    4)  Genauere  Unterfuchung  der  Ha 

tmd  der  Integumente  ^    nebfl   einigen  Verfuchi 

Entflehungsweife  der  erfteren  zu  erklären.    In 

Abfchnitte  kommen  auch  einige  Bemerkung^ 

die  Hunterfchen  Fäferchen  vor,  (tf.  Huhter 

obferv.  and  inquiries  II.  p.  52.)  welche  unfer  \ 

feinen  mikrofkopifchen  üftterfachungen  für  i 

fonderungsgefäfse  des-  malpighifchen  Schleims, 

das  Oberhäutchen  für  nichts  anders  als  eine 

tung  diefes  Schleims  hält.    Die  Entftehung  dei 

bey  den  befchriebenen  Männern  erklärt  er 

I 
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fchfinen  b^y  rferfelben  doppelte  Urfachen  vorbanden 
'  £a  f^fxii  nämlich  eine  prädifponir^nde  und  eine  dar- 
9as  erfolgende.  Die  erfte  fueht  6r  in  einer  Desorgh- 
nifation  der  Fettdrüschen  oder  Schmierbälge »  oder 
wenigilens  in  einer,  geftörten  Ausfonderung  der  Haut- 
fchiniere  in  den  von  ^dcn  Kleidern  bedeckten  Thei- 
]en  des  Körpers.  Hierdurch  werde  die  Haut  zur  Sprö- 
digkeit  difponirt ;  iie  bekomme  Rifle  und  Schrunden« 
aus  welchen  alsdann  die  zur  Krufte  erhärtende  krank- 
haft klebrigte  Lymphe  bervorquille «  und  nach  dem 
mit  dem  Alter  zunehmenden  Grade  des  Uebels»  die 
Epidermis  mit  zunehmenden  fragen  und  Schichten 
überziehe.  Diefe  Lymphe 'fcheine,  dem  Verhalten  der 
in  kauftifcher  Lauge  und  andern  Flüffigkeiten  mace- 
rirten  Krufte  zufolge,  aus  erdigten  ,  fetten  und  fchtei- 
mlgen  Theilen  zu  beftehe« ,  alfo  nicht  uhwahrfchein- 
lieh  defBildUngsftofF  desmalpighifchenSchleims  oder 
der  Inhalt  der  Hunterfchen  Gefäfse  zu  feyn,  und  die* 
fes  wuchernde  krankhafte  Hervorquellen  derfelbent 
zwifchen.  den  Schrunden  und  Riffen  des  Oberbäut- 
chens  fcheinc  natürlich  aus  der  Verletzung,  oder  aus 
dem  auf  die  Hunterfchen  Gefafae  bewirkten  heftigen 
Reize  erklärt  werden  zu  können.  Die  Mifchung  der 
kranken  gerinnbaren  Lymphe  felbft  erkläre  üch  aus 
der  zurückgehaltenen  Hautfchiniere ,  welche  fich  zu 
dem  ergoffcncn  Schleimer  womit  die  Natur  die  Schrun- 
den leimen  oder  ein  neues  Oberhäuteben  bilden  woll- 
te» gefeilte  und  den  Fettbeicandtheil  ausmachte. 

Was  die  Abbildungen  betrifft,  fo  find  diefelben 
vom  Vf.  felbft  geftochen  und  in  derGeifslerfchen  Schu- 
le illuminirt.  Die  erfte  Tafel  ftellt  den  älteren  der 
beiden  Kruftcnüiänner  ^ohn  Lambert  ron  vom  ange- 
feben,  und  mehrere  einzelne  Stellen  der  Haut  und 
der  Krufte  derfelben  tcrgröfsert  vor.  Die  zweyte  Ta- 
fel zeigt  den  jüngeren  Richard  Lambert  von  hinten» 
ferner  deffen  Geficht/  den  Daumen  an  natürlicher 
Gröfse  und  einige  Falten  des  Bauchs,  wie  auch  eine 
von  Kruften  zum  Theil  entblöfste  Stelle  der  Hinter- 
backe vor.  DieDarftellungcn  find  mit  grofsemFleifso 
gearbeitet  und  fehr  gut  gerathen.  W^enn  die  Aqua- 
tintmaniei:  viele  Abdrücke  aushielte,  und  nicht  fonft 
bcy  kleineren  Parthien  noch  einige  Mangel  hätte,  £o 
würde  der  Vf.  diefe  Heber  gewählt  haben;  er  ver- 
fpricht  die  Abbildung  einer  Hand  diefer  merkwürdi* 
gen  Menfchen  auf  gedachte  Art  bearbeitet  zu  liefern, 
und  wird  damit  jedem  Freunde  derKunft  und  der  Na- 
turgefchichte  ein  "angenehmes  Qefchenk  machen. 

WsinAR ,  im  Induftr.  Compt. :   Tabuta  affinitatum 
.    lUgni  VegetabiUs  quam  tradit  A.  0.  G.  C.  Batfeh. 
I802.  286  S.  .ohne  Regift.  g^  (2  Rthlr.) 

Der  für  die  ^Tatufbefchcibung  zu  früh  verftorbenc 
Vf.  bcfcbäfttgte  fich  in  den'  letzten  Jahren  feines  Le- 
bens vorzüglich  fnit  der  Verwandtfchaft  der  natürli- 
chen Körper.  Seine  mühfamen  Ünterfuchungen  in 
diefem  Fache  werden  ächten  Naturforfcbern  immer 
fchatzbar  bleiben.  Da  er  feine  großem  Werke  über 
diefen  Gegenftand  nicht  ausgeführt  hat :  fo  ift  «liefe 
^<:hrift  denen  zu  empfehlen,  welche  ehie>{Jeberficbt 


fehles  natürlichen  Pfianzenryftems  zn  haben  wünfchen« 
Allerdings  liegt  bey  diefem  Syftcm  Juflleu'a  clafiifches» 
wahrhaft  einziges  Werk  in  feiner  Art  zum  Grunde« 
aber  mit  Recht  find  die  Sonderbarkelten  vermieden, 
welche  jenes  Werk  regellofer«  wenn  auch,  gleich 
der  franzöfifchen  Phyfiognomie,  reizender  machen. 
Juilieu  fprach  z.  B. »  cier  Natur  zuwider,  vielen  Pflan- 
zen die  Blumenkrone  ab;  unfer  Vf.  fchreibt  fie  ihnen 
wieder  zu.  Doch  gilt  die  Befolgung  von  Juflieu's  Sy- 
ftem  nur  von  den  letzten  Familien,  die  altein  natür- 
lich find  und  feyn  können ;  die  Ordnungen  hingegen 
und  Clafien  weichen  ganz  und  gar  von.Juffieu's  Ein- 
theiiung  ab.  So  fehr  Rec.  die  Verdienfte  des  Vfs.  er- 
kennt, wenn  er  die  natürlichen  Familien  feiner  trennt, 
läutert  und  die  Gattungen  beiTer  ^  zufammenftellt ,  fo 
wenig  ift  er  mit  den  Ordnungen  und  Clafien  zufrie- 
den. Die  erfte  Clafie  Rofaceae  mit  fünfolätcrigen ,  fo 
wie  die  zweyte  Gruciatae  mit  vierblättri^en  regulä- 
ren Blumenkronen  find  nicht  übel^ufiimmengebrachr, 
aber  die  dritte  Bsngentes  mit  irrer^ulären  vielblärrrt- 
gen  Blumenkronen  earhalt  die  Pojptb'ofiacffai,  die  Or^ 
chideas ,  die  Scitamifieas,  u.  f.  w.  Die  .vierte  LtUaceaef 
beftimmt  nacH  der  dreyfachen  Zahl  der  Blütbenthei- 
]e,  enthält  Laurinas^  Palmas^  Lüiaceas  veras  u.  f.  f. 
Nun  folgen  die  Clafien  ittcoifipifto^,  Monopetalae,  Com- 
pofitae,  Cryptogama^  welche  man  leicht  an  den  N^ 
men  erkennt.  Die  Claflien  kann  man  folglich  r.icbt 
natürlich  nennen,  doch  darauf  möchte  es  fo  fehr  nicht 
mikommen ,  wenn  ihre  Kennzeichen  fcharf  beftimmt 
wären.  Aber  fchon  der  Charakter  der  meiftens  drey- 
fachen Zahlnu  denßlürheniheilen  der  Ordn.  Lilineeae 
beweifet ,  dafs  diefem  der  Fall  nicht  ift.  Viel  natürli* 
eher  find  die  Ordnungen,  aber  auch  viel  Schwanken- 
der ihre  Kennzeichen ,  wie  der  Vf./elbft  bey  Gelegen- 
heit der  Ordnung  Difformariae  in  der  erften  ClafiTe  ge^ 
fteht.  Rec.  würde  daher  dem  Vf.\  wmn  er  noch  \eJbr 
te,  rathen,  die  gut  gebildeten  natürlichen  Familien 
nach  einer  völlig  künftUchen  Eintheilung  zu  ordnen, 
die  Ausnahmen  an  den  gehörigen  Orten  anzuzeigen, 
und  wenn  es  nötbig  feyn  foUte,  eine  Gattung  oder  Fa- 
nilie  an  verfchiedenen  Stellen  aufzuführen,  um  dadurch 
das  Erkenaen  der  Pflanzen  zu  erleichtem.  Denn  es 
ift  uns  jetzt  wahrlich  fehr  um  ein  Syftem  zu  thun, 
nach  welchem  man  die  Pflanzen  leicht  erkennt ,  m-q. 
zu  das  Linn^ifche  Syftem  nicht  taugt.  Die  angehäng- 
te Tafel  der  Verwandtfchaften,  wonach  die  ganze 
Schrift  den  Titel  führt,  ftellt  die  Familfcn  in  ihren 
natürlichen  Verbindungen  vor.  Noch  lehrreicher  wä- 
re es  gewefen ,  wenn  der  Vf.,  wie  Herrmann  es  mix 
dem  Thierreiche  machte,  die  einzelnen  Gattungen 
verzeichnet  hätte,  welche  die  Uebergänge  bilden. 

Weimar  ,  im  Induftr.  Compt.:  Tafeln  der  allgeHitv 
nenNaturgefdUchte  nach  ihren  drey  Reichen.  Her- 
ausgegeben von  F.  ^,.  Bettuch.  —  Thierreich.  T. 
9 — 16.  Gewächsreich,  T.  9 — 16.  Mineralreich.  T. 
6—10.   1802.  4.  (4Rthlr.  18  gr.) 

Das  zweyte  Heft  des  Thierreichs  eixthält  die  Garel- 
len iliirfche,   Ochfen,    Pferde»    den  Hippopotamus 
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md  Taplf  •  Audi  hier  find  die  Abblldvtigeii  nach  den 
bfften  Maftem  copirt  und  einige ,  z.  B.  das  Männchen 
Tom  Eleim  fehr  got  geratfaetu  Töf.  1%  Fig-  3.  und  4. 
hätten  wegbleiben  können,  da  die  Mufter  fchlecbt  ge» 
seichnet  find.  —  Im  xwttften  Heft  des  Gewäcksretchs 
werden  die  Frugmriae  fortgefetzt  und  befchloflen,  fer- 
ner die  Cotumnariae  angefbagen«  und  durchaus  unge* 
mein  faubere  richtige  Abbildnngen  geliefert.  —  Mit 
groCsen  Schwierigkeiten  hatte  der  Maler  iin  zweyten 
Hefte  des  Xtnerelreichs  zu  kämpfen,  wo  unter,  andern 
die  Ealkfpate  vorgeftellt  find.  Es  ift  hier  riel  gelei- 
fter,  aber  vielleicht  ift  es  nicht  möglich ,  alle  Foffilien 
auf  diefe  Weife  kenntlich  zu  machen,  z«  B.  Schaum« 
erde,  Schieferfpat  a.  dg),  m.  Defto  befler  find  die  Ar- 
ten des  LandtufTs  gerathen. 

Jena  «  b.  Voigt :  Annalen  der  Societät  für  die  ge* 
fammte  ilinetalogie  zu  ^ena.  Herausgegeben  yon 
^.  G.  Linz  und  ^.  F^  H,  Schwabe.  r,Yftef  Band, 
i8o2'  392  S.  8*  1^  3«  Kupfern.  (iRthlr.  12  gr.) 

Die  genaue  Beflitnmung  der^Gegenftände,  womit  ei- 
ne Gefellfchaft  fich   bpfchäftigt,  hat  unftreitig  einen 
grofsen  Nutzen.     Viele  naturforfchendeGefelirchaften 
in  Dcutfchland  wurden  mehr  geleiftet  haben,   wenn 
fie  nur  einen  Theil  der  Naturbefchreibung  zum  Ge- 
gcnflande  ihrer  Unterfachang  gewühlt,    oder  fich  nur 
auf  ein  Land  eingefcbränkt  hätten.     Rec.  Verfpricht 
fich  daher  fehr  riel  von  der  minerarogifcben  Gefell- 
fchafr  zu  Jena;  er  wunfcht  zum  Heften  der  Wiflen- 
fcbaft,  dafs  der  Eifer  und  die  Thätigkeit  der  Mitglie- 
der ^o  fortdauern  mögen  9   wie  (ie  fich  \^\s  jetzt  zei- 
gen.    Einen  Beweis  diefer  Thätigkeit  geben  die  Ab- 
handlungen in  diefen  Annalen,  wo  man  mit  Vergnü- 
gen bemerkt,  dafs  manche  andere  Wifienfchaften  auf- 
geboten werden  9  um  Licht   auf  die  Mineralogie  zu 
Werfen.     15  U eberficht  des  neneßen  Mineratßjjiems^  von 
U^.  Bergmeifter  Selb.     Die  Folge  der  Fpfitiien  in  den 
Ordnungen  pfiegt  gewohnlich  die  fogenannte  natür- 
liche zu  feyn,   welche  nach  der  TotalähnUchkeit  be- 
ftimmt  ift,  Hr.  Selb  zher  richtet  auch  diefe  nach  den 
Beibindiheilen  und  ihren  Verhahniflen  ein.    Diefe  fort- 
gefetzte  Befolgung  des  allgemeinen  Eint  he  ilungs  grün» 
des  ift  gewifs  fehr  zu  billigen,  tmd  diefer . Verfuch 
verdient  den   Dank  der  Mineraloge».     Es  ift  leicht, 
die  hier  noch  fehlenden*  Fofiilien  an  der  gehörigen 
Stelle  cinzufchieben.     2)  Verfuch  eines  V orjchiages^  Att 
tlineratogie  wiJfenfchaftUch    zu  begründen,    von  Hn« 
Bodo*    Man  kennt  den  Gang  foUher  Abhandhmgei>. 
Ibher,  heifst  es»  war  die  Mineralogie  keine  Wiifen- 
fchaft,  fie  wird  es  nur  dadnrcb,  dafs  alle  Sätze  in  ihr 
Toii  einem   feften  unwandelbaren    Prtncip  abgeleitet 
werdet!,  und  dcrVfcfcbUgt  dfen  Begriff  der  Thätig- 
keit odtr  Productrvnät  als  einen  foIclYen  vor,  wekhe^r 
die  Mineralogie  wiffenfchafrlich  begrötiden  könne.  Die 
Bedmgungen    in    der  Eriahrunp:  auFzofuchen .   unter 
welchen  ein  Mineral  gebii<iet  wird,  gehört  nach  Rec, 
Mexnung  allerdings  zu  den  wicKtiirfun  Bifrhatrie'n- 
gen  des  Mineralogen,  aber  gUichfam  hinter  dem  Vor- 
kajige  der  Wu^hichkeit  ein  Spiel  mit  ongt;  blichen  kraifr 


ten  zu  treiben ,  welche  nuin  aus  den  ^hemereh  Phi- 
lofophien  onferer  Tage  ableitet ,  heifst  die  Zeit  ver* 
fchwenden.    Doch ,  fetzt  der  Vf.  hinzu ,   die  Minera- 
logie ift  Empirie,  und  als  folche  mufs  fie  beftändig 
durch  Erfahrungen  bereichert,   und  diefe  nach  dem 
Princip    der  Aehnlichlieit    geordnet  werden.       Sehr 
.wahr,   aber- auch  fehr  bekannt.     Gerade  über  diefes 
Ordnen  nach  der  Aehnlichkcit  könnte  ein  philofophi» 
fcher   Schriftfteller  wichtige  Bemerkungen    machen, 
woran  der  Vf.  nicht  gedacht  hat.     3)  Kurze  Ahhand» 
Umg  von  der  Bildung  der  Erde^  bef anders  aus  d^r  Ent- 
ßebung  der  Mineralien  erivirfent  von  Hn.  Prof.  Fijcher. 
Etwas  für  die  Meynung,  dafs  die  Foflilien,   folglich 
auch  die  Gebirgsmaflcn ,  und  (die  Krufte  der)  die  Er* 
de  durch  Kryfta]lil«tion  aus  einer  FlüiTigkeit  emftan* 
den  find.     Es  wird  diefes,  wie  gewöhnlich  aus  der 
kryftallinifcben  Form  des  Granits  und  der  darin  rot* 
konunenden  Foflilien  hergeleitet.     Die  Schwierigkei« 
ten  bey  diefer  Hypotbefe  werden  kaum  berührt.      4) 
Dte  Tbäler  als  Abdachungskanäle  der  Erdfiäclie  betrach- 
tet^   von  Hn.  Prof.  Riwrod.    Eine  kurze  Darft'ellung 
▼on  Ha.  Kimrods  Theorie ,   welche  er  in  einer  gro- 
fsern  ,  auch  in  der  A.  L.  Z.  angezeigten  Schrift  vor- 

fetragvu  h;ir.     5)  Gcognojlifche  IFahrnehmung  übir die 
Intfitluittg  des  Lahnthalcs ^    von  ^.  T,  Wtrner,     An- 
wendung  von  Rimrod*s  Theorie.     6)  Nachricht  von 
den  ohnweit  Leipzig  beif  lilsinzfchocher  vorkommenden 
Rockenßeine,  vim  lln.  Dr.  RofenmüUer.     Diefes  Foffil 
•befieht  aus  gleich  grofsen  platten  und  rhomboidal! fchen 
Stucken  von  grauem  Thoii,  welche  in 'einem  hellen 
gefärbten  Thonfchiefer  cingeuachfen  find.     '7)  Der 
Kijpiäufer  und  die  Schrotevßeinlager  bey  irallhciufent 
von  Hn.  Dr.  Schwabe.    Merkwürdig  wegen  der  Nach- 
richt von  eiiL<?m  verfteinerten  Baume,   welcher  hier 
in  einem  Sandfteinlager  gefunden   wurde.      Die  Be- 
'fthreibung  felbft  ift  fehl-  kurz,  und  giebf  keinen  deut- 
lichen Begriff  von  dielem  merkwürdigen  Bierge.    Der 
Vf.  fagt  fehr  wenig  von  dem  hier  vorkommenden  Con-- 
glonierat,    worin  H^an  fchou  jott  verft^mertes  Holz 
aT^ctroflen  hat.  Schrotenftein  (von  iSchrot,  undeutfcli 
gebildet)  ift  ein  unnöthi^er  neuer  Ausdruck  für  Ro- 
gcnftein.     Die  Befchreibung  diefer  fonderbaren  Stein- 
art ift  fehr  genau.    Der  Roganftein  wechfelt  mit  Schie* 
/erthon.    8)  Kurze  Befchreihnng  der  vor  zweg  fahren 
ohnweit  Schweina  entdeckten  ZooUthen  -  Höhle .  von  Hn. 
Berginfp.  Köhler.     Eine  fehr  genaue ,  befriedigende 
Befchreibung  diefer  Höhle  in  Rauhkalk «  worin  man 
viele  Knochen  ron  dem  fogenannten  Htirblenbär  an- 
getroffen hat.    Ein  Stück  eines  Schädels  ift  hier  oUge- 
'bildet.     9)  Chemijche  Analtjfe^der  warmen  C(ueUen  zu 
Wiesbadens  vonjin.  Hwlr.  Ritter.    Sie  enthalten  Koh- 
len faure,    kohlen  fau  res  Elfen,   kohlenfaure  Bitterer- 
de, kohlenfaure  Kalkerde,  muriatifche  Kalkerde,  uia- 
riatifche  Biftercrde,  inuriatifchc  Soda,   fchwefelfaure 
.Soda,    fchwefelfaure  Kalkerde,    Tbonerde   und  Ex- 
tractivftoif.     Sollten  nit  ht  die  T'iiünerde  und  einige 
andere Beftandibeiie  zufällig  fein  ?   10)  Chemijche  Ver* 
fache  mit  de^n  in  Norwegen  entdeckten  eifenkaltigdn  Ti- 
tanerze,    von    Ttfchjan.      Das    Veiiahnifs  de>   Eif.  ns 
zum  Titan  ift  nicht  i^cnau  bt^timuu.     ixj  Kurze  Ueber^ 
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von  brennendem  und  ficb  fublimirendcn  Schwefel  ab, 
und  behauptet  aus  diefem  Grunde  einen  grofsen  üa- 
terfchied  iwifchen  den  Wirkungen  des  vulkanifchen 
Feuers  und  des  Feuers  in  unfern  Oefen.  Zugleich  ei- 
nige wichtige  Bemerkungen  zu  Spallanzani's  Reifen. 
13)  Deplben  Sendfchreiben  an  den  Hu.  v.  CreU.  Be- 
merkungen über  Born's  Verzeichnifs  der  Raabfchen 
Sammlung,  dem  Befitzer  diefer  Schrift  fehr  brauch- 
bar. Unter  den  Nachrichten  aus  Briefen  befinden  fich 
verfchiedene  fehr  merkwürdige.  Nach  Hn.  Pref.K^-^ 
per  find  die  Zeichnungen  in  dem  Speckfteine  vom 
fichtelberge  wjihre  Abdrücke  von  Fucis.  Hr.  Hof- 
Knarfchall  zu  BAcknitz  belltet  ein  Stück  Granit  mit  ei- 
nem Fifchabdrucke.  Hr.  Dr.  Seij ff  er  hat  den  foga- 
nannteil  kryftallifirtcn  Sandftein  bey  Tübingen  ent- 
deckt. J^uletzt  folgen  Recenfionen  und  die  Lebens- 
befchreibungen  des  Grafen  Teleki  von  Szek  und  des 
Hn.  Tölpe.  Hiermit  verbindet  Rec.  die  kurzo  Anzei- 
ge  von  folgender  Schrift: 

Jena,  b.  Voigt:  Iliftorifcbe  Nachricht  von  derSocie- 

tat  für  die  gefammie  Mineralogia  iu  §ena,  von 

Dr.  §.  H.  R  Schwabe.  iSoi^  56  S-  8-  . 

welche  als  Vorläufer  der  Anfulen  erfchien.     and 

nicht  allein  die  Gefchichte  derSocietät,  fondemauch 

das  Verzcichnifs  aller  Mitglieder  enthält. 

NiJRNBEÄG,    in  d.  Steiii.  Buchh. :    Natur  gefchichte 

der  Fröfche  des  mittlem  DeutfcMandes  von  A.  ^. 

RiSfel  von  Rofenhof. ,    Neue  verbefferte  Auflage. 

ErpsHefL  1800-    Zwetft^r  und  dritter'Heft.  180I. 

8.  (15  RtWr.) 
Diefe  drey  Hefte  enthalten  3<5  Seiten  vam  deutfcll«n 
7exttnebft  den  zur  NatttrgeCchi4ice  des  braunen  Land- 


nen  Verbefferungen  begründet.e;  .aber  er  fand  überall 
den  Text  verändert,  den  deutlichen  Ausdruck  in  Ver- 
hültnifs  zu  dem  im  Vaterlande  des  Vfs.  herrfchendem 
Dialecte  verbeffert  und  verftändllcher  geinacht,  auch 
einige  Aenderungen  in  den  überfetzten  Stellen,  und 
hl  Anfange  der  Befchrejbung  -  der  beiden  Frofcharten. 
dio  Synonymen  aus  den  neueffen  Schriftfteüern  über 
die  Amphibien  beygfeftig^t.  B^  der  erften  Art  finden 
fich  auch  einige  berichtigende  Anmerkungen  unter 
d^m  Texte.  Dafs  der  la^einifche  Text  hier  wegge- 
lafien  ift,  kann  Rec.  nicht  anders  als  fehr  billigen; 
denn  dadurch  kann  und  wird  der  Preis  des  Werkes 
jetzt  ^m  ein  merkliches  niedriger,  und  alfo  den  Lieb« 
habem  der  Naturgefchichte  der  Ankauf  deileiben  er- 
leichtert werden»  Ob  aber  ^er  Verieger  nicht  etwa 
um  der  ausländifchen  Liebteber  willen  den  lateini- 
fchen  Text  befönders  hat  abdrucken  laden ,  kann  Rec. 
nicht  fagen.  Das  Titelkupfer »  worauf  die  ini>ländi- 
fchen  Eidechfen  abgebildet  find»  vermifst  der  Rec. 
bey  den  vorliegenden  drey  Heften.  Uebrigens  mufs 
er  den  Herausgeber  des  Werks  an  die  Befchreibun- 
gen  und  Zeichnungen  erinnern,  welche  Hr.  Rofel  von 
den  innländifchen£idechfen  gemaclit  hatte,  und  nach« 
her  der  nun  verdorbene  Profcffor  ^oh.  Herrmann  in 
Strasburg  beia&.  Sollte  es  ihm  nicht  möglich  feyn« 
diefe  Arlieit  von  den  Erben  des  genannten  Gelehrten 
4bu  6f halten?  Gewifs  würden  die  Vei^dienite  uud  die 
Ehre  des  braven  RofeU  durch  die  Bekanntmachung 
4iiefer  Arbeit  i^m  ein  beträchtliches  gewinnen ,  und 
4er  Winenfchaft  fclbft  würde  kein  geringer  Dienft  ge- 
fcheben ,  weil  wir  über  die  Eidechfen  und  ihre  Ana- 
tomie noch  gar  kjeine  Abbildungen  haben ,  welche  nur 
'von  ferne  fich  mit  den  llöfelfchen  Tafe^  von  den 
Frö£cben  vergleichen  liefseiu 


KLEINE      SCHRIFTEH. 


Fabi)A«ooix.  Lawio«,  b.  Smcaton  :  A  comj^endiout  Trea- 
tlS«  o«  modern  Educatiou ,  in  which  the  following  intcreftiiig 
Subjects  arelib€rally  difauffed:  thcNucfery,  private  Sch«pls, 
public  Schoolsi  ünirerfides.  Gallantry,  Duelling»  Gaming, 
Suicide.  BythelAttJüßtM'Crinffertic.  /o  which  are  ad- 
dcil  coloured  defigns  both  characteriftic  and  itJuttrauve,  aeli- 
iieated  by  J.  B.W.  ECq.  and  ctch«d  byTh.  Rowlandfon.  1802. 
"4.S  er.  4-  M'Cringer^  ein  crdiclit€ter  Name,  hinterlafsl:  ei- 
nen Entwurf  zu  einem  Werke  über  die  Erziehung,  welches 
den  Text  zu  diefen  acht  K-upferftichen  macht,  mid  eine  Satyre 
auf  die  Mode  -  Erziehung  und  die  Laßer  der  höhern  Stande  ift. 
Es  ariimert  den  Lefer  an  Swifts  Uuterricht  für  das  Gefinde, 


ift  aber  weder  mit  dem  Witze  noch  mit  der  Laune  gefchrie- 
ben  ;  Co  wie  die  Kupferlbiche  an  den  Rahes  progrefs  erinnern, 
jaber  ebenfalls  durch  die  Vergleichung  verlieren.  Anftatt  dafs 
ia  dieCem  der  vollendete  Mann  durch  die  mannigfaltigen  See« 
nen  des  Lebens  an  das  Grab  geführt  wird ,  tödtet  JUV  Crin- 
ger'f  Zögling  fich  felbi^,  ehe  er  noch  die  Jahre  des  juiTgen 
Mannes  ganz  überlebt  hat.  Im  Ganzen  gehört  die  Schrift  fo« 
wohl  als  die  Kupferitcche  keinesweges  unter  die  Torzüglichern 
Producte,  wiewohl  jedoch  in  den  letztern  Manches  mit  Wahr- 
heit und  Geift  ausgedrückt  ift  *Am  Ende  möchte  man  doch 
die  typographifche  Pracht  und  die  Arbeit  bedauern «  die  man 
hier  auf  diefe  Potfc  od^  Satyre  rerweud«t  findet» 
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WiEK«  b.  Degen:  Befckreibung  und  Gtundrifs  dit 
Haupt-  und  Refidenzßadt  Wien.  Mit  einer  kar- 
ren GefchicTite,  1802.  344  S.  quer  g.   (4  Ilthlr.) 

Ebend.  b.  Ebendemf. :  Defcnption  et  plan  de  ta  viUa 
de  VieuM.  Avec  un  prteis  hiftoriqiie»  okne  Jah* 
rescaU.  294  S.  quer  g,    (4  ftthlr.) 

K  ec.  bfle  diefes  Werkeben  för  die  befte  Befcbref- 
-•*•  *•  bunf  ,  die  wir  von  Wien  haben.  In  einem  Bünd- 
chen, das.  wenn  man  es  vom Gnindrifle trennt,  nicht 
gföfferiß,  als  gewöhnliche  Tafchenkalender,  findet  der 
Eeifende,  der  nicht  Luft  hat ,  viele  Binde  fiber  diefe 
Stadt  zo  lefen,    alles,   was   er  zu  wiflen  wünfchen 
kann,   in  gedrängter  Kürze«    und  dabey  mit  einer 
YoUftändigkeit ,    die  diefes  kleine  Werk  be/bnders 
rähmlicb  auszeichnet.    Diejenigen,  die  Wien  in  grö- 
fsern  Werken  ftudirt  haben ,  werdcfn  das  vorliegende 
als  Aen  nfitzHchften  und  bequemften  Föbrer  brauchen, 
und  ftlbH  folche  Lefer,   die  den  Ort  genau  kennen, 
werden  hier   Manches  mit  Vergnügen  wiederiiulen, 
«ier  futk  diefen  und  jenen  Gegenftand  lebhafter  in  das 
fiedachtnifa  zurflck  rufen.     Die  Sprache  fft  eirtfach, 
gröfstentheils  rein  und  den  Gegenfiinden  angemef- 
feo;  auch  findet  mem  hier  nicht  jene  ewigen  Ausm- 
fangen  wiA  jenen  Ton  von  unbedingter  Bewunde- 
mng.    Unheile  über  die  vielen  und  ihannigfaltigen 
Gerenftividii  follte  man  in  einem  fö  k^Acn  Umfange 
flicht  erwarten ;    Indeflen  ift  bey  der  Anzeige  ver- 
fchiedenar  Dinge  ihr  Werth  kurr  und  richdg  ange- 
geben« 

Auf  di«  Befchreibong  der  Stadt  und  der  Vorftädte 
felbft  folgt  eine  kurze  Nachricht  über  den  neuen  Ca- 
nal,  der  nu»  fo  wtit  gediehen  ift,  dafs  man  in  die- 
fem  Jahre  v«n  Wien  bis  Wienerifch  -  Neuftadt  ihn 
wird  beMiren  können.  S.  266  bia  184  fffllen  nun  eine 
kurze  Nachricht  über  die  febenswürdigen  Orte  in  der 
Mähe  ^on  Wien ;  dann  bis  S.  320  eine  Gefchichte  der 
Stidt ,  w«e  man  ihre  merkwfirdigften  Epochen ,  bo- 
fenders  der  neuem  Zeit«  findet.    Bie  zwey  folgenden 
Sdten  entfcaken  Vei^nderongen ',    idie  während  des 
firuckeii  .vorgefUlen  flnd ,  uml  woraus  wiV  fo1|;endes 
atshebeii  wellen:   Die  Mifladen,   welche  1797  um 
die  ganze  Stadt  gefetzt  wurden,  find  igoi  alle  wie- 
der weggenommen  worden.  «—    Die  PoHzeywache, 
die  fonft  aos  gjo  Mann  beftand,  ift  auf  600  vermehrt 
worden;  au<A  ift  mit  Anfange  des  Jahrs  1802  eine 
Oivtfion  fettender  -PeKseeVwache   errichtet  worden, 
welche  in  4er  StA^wed  dM  Verftädten  Tag  und 
A.  L.  Z.  igo3.    Drt^fr  Bwni. 


Nacht  patronilliret.  *-  Die  feit  dem  Jahr  1795  geprfig^ 
ten  12  Krcvteifiücke  liid  im  Aitguft  1302  aufser  Cura 
gefetzt  wtarden.  Die  an  ihre  StdBe  tretende  Scheide^ 
münzen  find  neu  gefügte  Stücke  von  7  Kreuzern 
und  von  gl.  •—  Die  Bückercenfur  fteht  feit  Anfang 
des  Jahres  rgct  nicht  mehr  unter  der  vereinigten 
flofftelle,  löndern  un^er  der  Polizejr- Hofflelle.  ^^ 
Daa  Schiefe  Deiübich  ift  nach  dem  Tode  des  Feld- 
flMirfdiall  Laacy  ^^  den  regierenden  Färften  voll 
Schwarzenberg  gekommen. 

Hierauf  folgt  ein  Verzeichntfs  äHer  k.  k.  Aerarial- 
Cebäude«  der  fOrftlichen,  gräflichen  und  geiftlicben 
Hättfer,  der  Kirchen  und  Pfarren,  der  Akademien« 
Spitäler  und  andern  Merkwürdigkeiten;  dann  ein 
Regifter  aller  Plätze «  Strafsen  und  Gaflen;  zuletzt 
eine  umftimdliche  Anzeige  dea  Inhalts.  Druck  und 
Papier  find  gut,  und  der  grofse,  aus  a  Blättern  be« 
flehende»  Plan  ift  fleifaig  und  reinlich  geftochen.  Für 
den  Reifenden  wäre  wehl  zu  wünfchen  1  dafs  dieBe- 
fchreibung  und  der. Plan  fich  nicht  in  der  nämlichen 
"Kapfel  befänden,  wodurch  das  Ganze  fBr  die  Tafche 
zu  dick  wird.  Die  Befchreibung  in  einer  eigenen 
Kapfei  und  die  vier  Blätter  des  Grundrtfiea  auf  J^ei»^ 
wand  gezog^  wären  be<|ueiMr- 

Das  fienzöfifche  Werk  ift  eine  Deberfetzsng  dea 
deutfchen »  wie  man  aus  mehreren  Stellen  fieht.  Sie 
fft  fehr  getreu,  tfnd  die  Sprache,  obfdion  nicht 
durchaua  rein  franzdfifch,  ift  nicht  fchlecht  Die 
deutfchen  Namen  und  Benennungen  find  gröfsten* 
theils  mit  vieler  Genauigkeit  gedruckt ;  wie  man  deim 
überhaupt  in  dem  Originale  fowohl  ab  in  der  Ueber* 
fetzung  wanig  Druckfehler  findet. 

KoPEMHAOBKi  b.  Proft :  Bemerkumgem  auf  einer  Reijle 
durch  das  Jüdliche  Deutjfchiand,  den  Elf^fs  und 
die  Schweiz  in  den  Jahren  170S  u.  1799.  voi| 
C.  U.  D.  uon  Eggers,  königl.  Dan.,  Legatn  etc« 
Dritter  Band.  x802.  509  &  8«   (i  Hithlr.  16  gr.) 

Da  der  Vf.  auch  in  diefem  dritten  Bande  fortfahrt^ 
feine  lleifebemerkungen  als  ein  allgemeines  Magfizinf 
zu  betrachten ,  in  welchem  er  fo  Abnches  niederlegt^ 
das  er  in  den  Jahren  1798  ^^^  99  gefchriebeii  haf^ 
fo  wird  eine  Inhaltsanzeige  jedes  befondem  Briefe^ 
immer  nöthiger.  In  der  That  wundert  Rec.  fich  fehr, 
unter  dem  Titel  von  „Bemerkungen  auf  einer  Rrife** 
lange  Abhandlungen  über  Gegenftände  zu  finden,  die 
mit  einer  Reife  fchl^hterdings  m  keiner  Verbindung* 
ftehen,  und  die  der  Hf.  Legation^rtitli  eben  fo  gut 
txnter  jedem  andern  Titel  hätte  drucken  laitiii  kön- 
nen. Einige'  diMe£AWe/ISmgm<  erlaubt  fich  alienfalls 
K  jeder 
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jeder  Reifeherchreiber,  einer  mehr,  der 'andere  we- 
niger; aher.hier  bel(x>muit  man  g:anze  fremdartige  und 
lange  Aufiatze,  welches  doch-  etwas  hart  für  diejeni- 
gen ift;  welche  eine  Reife  zu  kaufen  dachten.  Frey- 
lich kann  man  durch  Bemerkungen  auf  einer  Reife  alle 
die  Bemeirkungen  verftehen ,  die  einer  in  diefer  Zeit 
über  irgend  einen  Gegenftand  macht;  afb^fo  hat 
man  es  doch  nicht  nach  dem  zeitberigen  Sprachge- 
brauche yerftanden.     Alfo  •— 

29  u.  3ofter  Brief«.  Kleini^  Abfiecheriind  Spatzieiv 
^änge.in  der  Gegend  um  Rafttdr.   £twe^  zu  weicläuf- 
tig  für  den  Gehalt  der  Gegtqnfta^de.  —  si,  32  u.  83<ier 
Brief,    lieber  die  Badeiifchen^Länder,    ihre  Gröfse, 
Bevölkerung,  Wohlftand,  Eraseugnine,  Charakter  der 
Einwohner,  Einkünfte,  Atußaken  aller  Art  und  vor- 
züglich über  den    edeln.  Charakter  |d^s   gegenwärti- 
SenFürften  und  feime  weife  und  gc fegnete  Regierung« 
liefe  drey  Briefe  find  fehrintereiliint  und  verdienen 
dem  Vf;  den  Dank  des  Publikums  für  fein  forgüültiges 
Auffuchen  und  Würdigen  des  Guten.  —  Dje  Angabe 
der  Bevölkerui^  fuwohl  als  der  Q  Meilen  ift  fo,  dafs 
der  Lefer  kein  reines  Refultrit  daraus  ziehen  kann. 
Der  3iße  Brief  enthält  viel  \¥abres  über  die  kleinen 
Fürften  und  .über  die  Uebel,-die  aus  kl^en  Souve- 
.rainicäten  cntAeh^n.  —     S^Aer  Brief.  Eine  50  Seiten 
Janje  Abhandlung  über  die  Bildung  junger  Leute  zu 
jLünftigen  Gefandten«     softer  Brief.   Ueber  die  Frie- 
densunterhandlungeti  zu  Rafiadt,    wovon  denn   das 
Mehrefte  dem  Lefer  feit  vier  Jahren  leider  nur  zu  be^ 
kannt  ifl.     softer  Brief.   Abhandlung  über  das  Secu- 
larifiren,    Unterfuchung   über  die  Rechtlichkeit  der 
Sache  und  über  Schadloshaltung  überhaupt,  und  dafs 
geütiiche  Stände   iie  mit  eben  dem   Rechte    fodern 
Jkdruiten,  als  die  weltlichen.     Softer  Brief.   Franzöii- 
fches  Theater  zu  Raßadt,  .welches  dem  Vf.  Anlafs  zu 
einer  Abhandlung  über  d^s  franz.  Theater  überhaupt 
giebt.    Der  Director  diefer  Gefellfchaft  fetzte  auf  fei- 
nen Anfßhlagzetteln.dcn   deutfchen  K^fender  «ebe^ 
dem  fraazoiifcheii :  woraus  die  franz.  Gefandten  ihm 
ein  Verbrechen  machen  wollten,,  (in  einer  deutfchen^ 
Stadt  und  unter  dem  Schutze  eines  deutfchen  Füriten !; 
Sgfter  Brief.  Baden  und  die  Gegend  umher.      Softer 
Brief.   Eine  30  leiten   lange  Unterredung  mit  emem 
franz.  Gefandten  über  den  Adel.    4ofter  Brief.^  Nach- 
richten ifber  die  Revolution  in  der  Schw^z  und  über 
das  Betragen  der  Franzofen   in  diefem  Lande;  wel- 
ches jetzt  freylich  nicht  das  Interefle  hat,  wie  vor  fünf 
Jahren,  da  man  fei^dem  das  Wichrig&e  davon  in  mehr 
als  einem  Werke  gelefen  hat.    ^i,  4%  u^  43fter  Brief« 
JüeiCe  in  die  Schweiz,  gute  Bemerkungen  über  diefen 
Strich  der  Badenfchen  und  übrige«  Länder ,  durch 
die  er  kommt,    und  Befchreibung  ihrer  Naturfchün* 
beiten«     Im  letzten  diefer  Briefe,  geht  der  Vf-  durch 
das  Frickthal  und  über  den  BuzWrg  in  die  Schweiz, 
jjfter Brief,  üeber  den  Scfaweizei'Jiarakter,  wie  iivjin 
2de  Hevolutiou/^ufnimmt,  .Au^ficht  auf  dem  Läc^er- 
b^rg,ui>d/'VOii  jla.nach  dem  See  und  Zürich  herab« 
£;ieme.lJi;^forffr<;thefte&,   die  z^m  Theil  auch  Df  vck* 


St.  Qalleii  ,  in  d.  Huber.  Buchh. :  Archiv  kleiner 
zerfireuter  Reifdb^cbrtibungen  durqji  fnerkwürdige 
Gegenden  4er  Sekweiz.  Zweyter  Band,  iSo2.   332 
S.  ö-     (l  Rthlr.   4  gr.) 
Der  erfte  Auffatz  iih   Bridels  Verfuch  über  die  Art 
und  IVeiftt  wie  Schweizer  Jünglinge  ihr  Vaterland  be- 
.  reifen  folkn.     Diefer  erfcbeint  hier  zum  vierten  Male 
abgedruckt,  denn  er  Hebt  in  den Etrennes Hetvet,  und 
in  den  Melanges  hetvet.   1794 — 96  •  ^nd  die  Üeber- 
fetzung  ift  fchua  179$  zu  \\'interthur  gedruckt,  »uch 
ift  er  fchon  in  unferer  Allg.  Lit.  Zeit,  befonders  an- 
gezeigt, worden.  — -    IL  Bemerkungen  auf  einer  ^klei- 
nen S(.hweizeyreife.    Der  Vf.  geht   von  Zürich  nach 
Schafhaufen,  Frauenfeld,  St.  Gallen,  Gais,  über  die 
Appenzeller  Berge  nach  Sargans  und  über  den  Wal- 
lenilädteriee  nach  Zürich  zurück.  Er.  ileht  im  helvüet. 
Kalender,  von  1791,  und  ift  nicht  febr-bede^teud.  — 

III.  Die  Alpenreife  — ..  erfcbien  in  Beckers  Taftheii- 
buch  zum  gefell igen  Vergnügen  1796»  und  nachher 
in  deffen  Darftellungen  etc.  B.  IL  Eih  höbfcher  x\uf- 
fatz  von  dem  Herausgeber  des  Tafchenbuchs  felbft. -^ 

IV.  Briefe  auf  einer  Reife  durch  das  Wenthal  undArgau 
.1793.     Sie  flehen  im  helvet.  Kalender  1796,  und  v  er- 
dienten aufbehalten  zu  werden,,  weil  fie  einen  über- 
aus wenig  befachten  Theil  der  bchweiz  betreffen. — 
.V.  Bemerkung  und  Frage  eines  reifenden  Beobachters 
in  dem  Kanton  Schweiz.    Diefer  Auffatz  erfchien  1797 
ohne  Anzeige  von  wem  und  woher.     Der  Vf.  klagt» 
dafs  man  immer  nur  von  Pfeffers,  Leuk»   Gais  etc. 
rede,  und  den  Ort  Schweiz  vergelte,    wo  man  eben 
fuwohl  üilolken  trinken  könne,  als  zu  Gais.     Hierauf 
befchreibt  er  die  fchbne  Gegend  um  Schweiz ,  und 
die  Vortheile,  die  ein  Fremder  da  finde»  würde.  -* 
VI.  Fragmente  aus  den  Tc^gebuchern -einer  Reifenach 
der  Schweiz.     Sie  find  vom  Grafen  von  MolUe ,  flie- 
hen fchon  im  deutfchen  Mufcum  1794,  umX  entbalten 
malerifche    und     enthufiaftifche  Darftellungcn    eines 
Theiles  des  Munfterthals,  der  via  mala  in  üraubund- 
ren  etc.  —     VII.  Reifen  durch  einzelne  Gegenden  von 
Graübündten.    Die  Reife  durch  das  Qberengadin  (un- 
terhaltend und  belehrend)   ift  aus  dem  helvet.  Volks- 
freunde 1797.     Die  Befchreibung  des  Thaies  Fetera 
aus  Fäfis  Bibliothek  der  Schweizer  Sta^tskitnde  i79<$ 
(fehr  umftäadlich).     Das  Fragmenr  einer  Reife  über 
den  Splügen    von  Ambühl  erfcheiut.hier  zum  erften 
Male«  —     VIII.  "Briefe  auf  einer  Reife  an  den  'Genfer' 
fee  im  Frühling  1790-    (Aus  dem  helvet.  Kai.  1794), 
gehen  über  betretenen  Boden  und   enthalten  nichts 
Befoaderes.  —     IX.  Spazierreifen  in  die  innem  R/to- 
den  des  Kantons  Appenzell.  Die  erfte  fteht  im  Wochen* 
blatte  fiir  den  Kanton  Säntis;  die  zwe}te  erkheint 
hier  zum.  erfteiv  Maje ,  nach  Hn.  Kollers  Handfchrifr, 
Sie  find  beide  fehr  individuel,  möchten  aber,  fettdem 
wir  Ebels  Werk  über  Appenzell  hatten,  leicht  zu  ent- 
behren fcyn.  —    X.  Rtrife  nach   dem  fchweizerifchen 
Theile  des  Bifsthums  BafeL   Diefes  aus  einer  ueitlauf« 
tigern  franz.  Haiwüclirift  überfetzte  Fragment  erfihiea 
zuerft  im  fchweizerifchen  Mul'eum  1788-  — r    D«r  Vf. 
hält  fich  befonders  be^  der  Gegend  von  Münfter  auf, 

imd  liefert  jj^er  ^  die  log«aaaaC9  Prabftey  hiftonfch^ 
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und  andere  N^cbHditen,  die  man  ^ajber  tuch  grofsten- 
theils  in  dem  aUgemeinern  Werke  »»Lehmanns  Bits- 
thüin  Bafel  etc.  findet. ' 

Wer  die  Schweiz  gründlich    fhidirt  hat ,   wird 
feine  KefmthifTe  durch  diefe  AuHatze  nur  wenig  er- 
weirerrtj  wer  blofs  in  der  Ferne  lieft,  um  eine  allge- 
meine Bekaantfchaft  mit  deinLaniJe  zu  machen,  wird 
dtefe   kleinen  Reifen  theils  i}i  individuel,  theils  za 
mnftQn^lich  finden,  und  immer  die  gröfsern  und  alU 
gemeinen  Werke  eines  Coxe,  Meiners,  Ebel  etc.  ror- 
ziehen;  «her  derm  Schweizer  und  dem  Sammler  def- 
feu ,  was  über  diefes  Land  gefchrieben  worden  ift» 
werden  diefe  Auflat^e,   die  man    zeither  in  fo  ver« 
fchiedenen  Werken  auffachen  mufste,  in  einem  Ban- 
de willkommen  feyn:  und  von  diefer  Seite  verdient 
der  Herausgeber  Dank.   Nur  hätte  er  einen  Theil  d\^ 
fer  Rcifenr,-   welche  ¥0n  Schweizern  gefchrieben  za 
feyii  fcheineh*,    vo^rher  einem  Sprachkundigen  über- 
geben follen ,  um  hin  und  wieder  nachzuhelfen,  und 
fie  Ton  Provinzialismen  und  zum  Theil  atich'  von 
Sprachfehlem  zu  reinigen. 

ZÜRICH,  b.  Gefsner»  Füfsli  etc.:  Kleine  Fufsreifen 
durch  die  Schweiz^^  Aus  dem  Frauzölifchen  des 
Bruder  BrideL  igoz-  Erfter  Band,  235  S.  Zweifler 
Band.  309  S.  g.  mit.awey  radirten  Aü^silchten« 
(i  Rchlr.  li  gr,) 

Diefe  zu  verfchiedenen  Zeiten  und  zum  TbeiL  fdton 
vor  vielen  Jahren  gemachten  Reifen«  ilehen  in  den 
Milanges  helvetiques  j  und  find  im  Original  längft  be- 
kannr.  In  der  Vorrede  wird  gefagt,  dafs  inaA  glaubt«» 
dem  deutfchen  Publicum  ein  angenehmes  (iefchenk 
^uTch  eine  Ueberfetzuiig  zu  machest  die  fich-  wie 
ein  deutfches  Original  ]afe.  Diefs'mag  auch  wirklich 
fiir  folche  deutfcbe  Schweizer  der  Fall  feyn,  die  fich 
nicht  an  die  Provinzialismeii  ihres  Landes  und  an 
die  hundert  undeutCchen  Sprachforuien ,  Endungen 
and  Wendungen  flofsen.  Aber  der  wirklich  deut/che 
Lefer  wird  ohne  Unterlafs  auf  etwas  treffen ,  das  ihn 
beleidiget,  »»als  dujpehweg,  für  allgemein;  Giihrer,  für 
Zuckungen  ;  ein  Auferitandnifs ;  wenn  es  fciiön  Wetter 
macht;  die  Helden,  deren  Zürich  fich  rühmt  j  fie  in 
feinen  Mauern  erzielt  zu  haben;  o.  dg),  m.  - 

Der  erfie  Baad  enthalt  von  S.  i  -r-  174  eine  Reife 
von  Bafel  durch  das  FrkkcLai  nach  Baden»  ZüiicJi» 
an  den  Aegerifee,  Morgarteii ,  <  an  den  Lowerzerfee 
und  ffine  InfeJ;  nach  Zug,  in  die  freyen  Aemter, 
nach  Muri  und  Meningen.  —  Dann  k#mmt  S.  177 
bis  Ende  ein  Bruchltück  einer  Reife  durch  Graubünd- 
tcn,  wo  man  einige  Nachricbleii  über  Tr4>us,  Pr<^ 
fto,  St.  Croce,  und  den  Brcjrelf  find€^•  Ber  ^we^^ 
Band  enthält  von  S.  i  —  66  fine  Reife, von  B^x  nach 
Sittsn  über  Jftn  Berg  Anzehkde^^  Herkwärdi^  Nacl^ 
ricbten  über  diefe  faß  ganz  ufmnterfucbte  (Gegend,  und 
befenders  über  die  DidbJerets.  ^.  67^— '»2  BefcbreK 
hiing  des  Hirtenlebens  auf  dem  Berge  TÄveyenhaz  in 
der  Vogcey  Aiea,  odej  Aigle/  &.  83.— 9*  R^^^^  'h 
das  ^aerl^lKü-rdige,  Irhöl)«  und .  faft  ^nbek^nnte  vfd 
d  lUies  in  UnterwiM«',  ari^deA  Gfienzcii  atoii  Savowau 
S.  9^-^x93    Spaziergang  durch  einen  Theil  des  Aar- 


ganes.  Der  Vfi  ^eir4t6er  die  ^chsfiiiaft,  Aarau;  Lenz- 
Sarg  und  den  Hffllwederfee,  weiter  nach  Münfter  i\a 
Kanton  Luzern ,  aii4  den  kleinen  Mauenfee ,  dann 
nach  Zofingen;  Aärburg  «nd'Olien.  S.  293  ^-^  293 
Blick  auf  eine  Hirtengegen^  in  den  Aipen.  {)er  Vf. 
befucht  die  Höhen  um  Gruyere,  Charmey  und  das 
ehemalige  merkwürdige  Klotter  Vai  Sainjte»  wo  fich, 
während  der  franz:  R'dvt>hition,  Trappiften  nieder- 
liefsen.  In  dtefer  G>egend  .ift  auch  der  See  Domene« 
den  alle  Geographen  äberfeheti  falben.  S«  293  bis 
Ende  enthäk  Spatzietfgänge  an  diet  Seen  von  Liafon» 
Anionnaz>  Sanez  und  zu'dvr  Lauwine,  in  der  G»-i 
g^end  von  Cfataieau  d'Oex  nachiAeSen  zu«  « 

Der  Lefcr  fleht  aus  diefer  Inhaltsanzeige,  dafs 
diefe  Reifen  htiuptfiehlich  in  Striche  gehen,  die  theils. 
wenig  befucht,  theils  ganz  veomchläffiget  werden« 
In  fo  fern  können  fie  diejenigen  interefEren«  di^  die 
Schweiz  genau  kenne»  und  fcift#n  viel  darüber  gelefen 
haben.  Auch  ftöfst  man  auf  manche  inteneflance  Anek- 
dote rau«  der  Vorzeit »' (^efchichte  alter  Schtöfl'et  und 
Schweizerfamilien.  Das  Ganze  lieft  fich  recht  angenehm, 
die   undeutfchen  Sprachfbrmen   weggerecbnet*.   ' 

HiLvBüKo  u.  Arhheih,  im  Reichs-  Cominifilons-  u. 
.  L)üul}rie  Bureau :  Meine  Fufsreife  durch  eitlen  Theil 
der  Alpen.  Neue  Ausgabe.  Ohne  Jahreszahl.  XVI 
u.  226  S.  8«     C20  gr.) 

Unter  diefem  trugerifchen  Titel  erwartet  gewif?  je- 
der Lefer  -eine  Reife  durch  irgend  einen  Theil  der 
Alpen;  allein  die  Reife  des  Vfs.  gebe  blofs  durch  einen 
kleinen  Strich  von  Wirtemberg,  den  man  die  Wir- 
teinberger  Alpe  nennt;  und  fcibft  von  diefer  befucht 
der. V£. nur  eiueu  unbedeutenden  Strich.  Ein  junger 
Menfcfa  t^on  achtzehn  Jahren  macht  diefen  Weg  zu 
Fufs  von  Stuttgardt  und  wieder  a^ui^ck  in  Heben  Ta- 
gen, und  befchreibt  ihn  mit  einer  unerträglichen  Weic- 
fehweitigkeit.  Er  kommt  den  2ten  Tag  bis  Reutlin- 
gen^ dtmx  i;ten  nach  Zwieftlten,  den  4ten  nach  Urach, 
den  5ten  nach  DettiHgen,  den  6ten  nach  Krügen,  den 
7ten  nach  Scuttgardt  zurück.  In  der  langen  und  mi- 
foedeuteuden  Vorrede  entfchuldiget  er  fich  über  ^ine 
Menge  Dinge  damit>  dafs.  er  ein  achtzehnjähriger 
Jüngling  ift,  und  vergrfst.  ddbey,  dafs  er  fich  gerade 
darüber  entfchuldlgen  folite,  dafs  er,  als  ein  fbkher, 
vor  dem  Publicuin  auf^'^ti,,  und  befondcrsV'däfs  er 
diefes  Publicum  mit  fo  vielen  und  langen  moralifchen, 
pbilofophifcben  und  politifchen  Betrachtungen  behck 
liget,  V\le  diefe  bisweilen  ausfallen ,  mag  S.  16  iei* 
jfen,  wg  er  fagt:  ,,Es  ift  ein  nicht  geringer  Bt*weis 
jr«n,der  giuea  luid  beglückenden  Cünitiiutionomferes 
Äraogthwms,  d#<k  fo  viele  Wirtembarger  ihr  Vater- 
land verlaflen !  *♦  Darin ,  dafe  fo  Tiele  auswandern, 
m?hr*.er  eine  über^rufse  Bevölkerung,  und  darro»  dafs 
Jie^nicüt  genothigt  iiiid^  fiiyen  Theil  ihres  Vern>6grns 
.z«kizäck2ulairen ,  einieti  hohen  Grad,  von  Frcyhcit« 
wOfB^if  et  ftolz  ift.  —  Von  feinem  Gefchmacke  mag 
felgeiidj^;s*B*?yfpiel  dienen.  S.  6  befchreibt  er  fein€ 
-jLeM«Y^(illfcbift„  »worqpier  fich  auch  ein  Windhund 
Jieti»deti:.' ^JJidiac  «var  uos  f»  vi<l,  wo  nicht  inehc 
werih»  als  uuncher  Bipes  ohne  FedeiOj  der  uns  tie- 
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gleitet  hatte.  Auf  llift  paJile  iiKdit  |Me$ :  „Df r  Huftd 
i(l  des  Hafen  Toi*' ,  weil  er  tot  ^en  Haren  fog«r 
floh,  -r-  Die  Städter^  werden  gelegentlich  hart  -  be- 
handelt t  «ntl  er.benöd^  fie  nicht  uixn  ihre  Herrlkh- 
ketccQt  »,wihrenil  wir  die  meiRe  jrtfijiefle  LvSt  tin-^ 
hauchten  und  das  beleihende  Ltchf.  der  jyiorgenfomi« 
mit  unfern  Augeil  ri^famgUn ,  das  uns  mehr  ftärkte, 
als  alle  Modegetränke.*«  OaB  Befte  ift  die  allgemeine 
Ueberfichc  der  Wirren^erger  Alpe  ain  £nde,  welche, 
nicht  den  achtzefanjährigen  Jünglin|;  yerräth,  fon- 
dern  eine  andere;  Hand  ansudenteu  /cheint*  Papier. 
oud  Druck  fefaen  etwas  rerlegea  aua;  vom  erfteit 
Bogen  ift  das  «rfte  Bktt  afagefchnitten  •  und  Ibct  def- 
feh  findet  ficb  der  Titel  der  zwejrten  Ausgabe  auf 
«nderm  und  weifserm  Papiere»  aber  ohne  Jahreszahl;- 
die  Vorrede  giebt  4ik:h ieeine  Jahreazabl  an,  und. von 
der  erften  Ausgabe  kann  Rec.  nirgend^  eine  Spur 
eutdecken ;  diefs  alles  deutet  auf  ein  altes  Buch  un- 
ter neuem  TiitL 

yfiB»:  De  Luca's  neUeßes  ReifAuck.  'Eathslcend 
diePoftcoiKfe  nach  d^n  rornehmften  Städten  und 
Haiideisplätzen ,   Nationen ,    Meilen  ,    Pofiregle- 

'  .ments,  Münzwähmng  etc«  und  andern  einem 
Reifenden  nöchigen  Nachrichten,  zweyte  yer- 
beiTerte  Attflage.  igo2.  I83  S.  g. '.  ohne  die  Ta- 
bellen.     (14  gn) 

Wenn  diefs  eine  verbeflerVe  Auflage  ift«  fo  möchte 
Rec  wohl  die  erfte  fehen»  die  doch  noch  mehr  Fehler 


haben  muis,  alr  die  ngenwXrtlj^  hi  der 'Ach  hin  end 
wieder  unrerzeihliche  Nachläfligkeiten  linden«  Nie- 
mand wird  Rec.  zumuthen ,  fo  ein  Werk  ganz  zu  le- 
(eu»  fobald  er  einmal  gemerkt  hat,  -von  welcher  Na- 
tur es  ift,  und  noch  weniger  wird  man  rerlangen» 
dafs  ^r  daran  zum  Qchuhneifter  werde  und  das  Exer- 
citium  corrigire.  Auch  kann  fich  der  Vf.  nicht  damit 
entfchuldigen,  dafs  die  Poften  häufig  abgeändert  wer- 
den und  dafs  man  das  nicht  immer  erfährt.  Von  Lau- 
fahne bis  Genf  waren  niemab  3!  Meilen 9  wie  hier» 
angegeben  ift  (S.  84).  Von  Cadroip^  und  Sacile  waren 
9U.aUen  Zeiten  mehr  als  3  Meilen;  hier  find  aber  z 
ganze  Stationen,  ValFaiTone  und  Pordenone  wegge> 
laflen»  zufammen  g  Meilen  fiatt  3.  Der  Weg  über 
Helretsluys  nach  London  ift  ganz  falfch.  Nicht  ein- 
ttaal  die  Feme  zwifchen  Dresden  und  Leipzig  (eine  fo^ 
bekannte  Strafse!)  ift  richtig  angegeben.  ^  Aber  wenti 
der  unterrichtete  Lefer  fich  eine  Beluftigung  machen 
will,  fo  fchhige  er  S.68  nach,  wo  der  Reifende  nicht 
durch  die  pontinifcben  Sümpfe,  fondern  auf  der  alten 
Strafseeefühn  wird,  die  fchon  vor  zehn  Jahren  kautn 
mehr  4lhrbar  war.  Und  nun  die  Druckfehler  auf  der 
nämlichen  Seite!  Ulterbe,  ftatt  Viterbo  —  Mezzavin, 
ftfitt  Mezza  via  —  Fordi,  ftatt  Fondi  -*  Übt ,  ftatt  Itrl 
— -  Sarlonetta,  ftatt  Sarmoneta  *-^  Gargliano,.  ftatt 
Gftrigliano ,  und  eine  Poft  zu  Farola ,  fiatt  Genfano, 
i^nd  eine  andere  zu  Marino  ftatt  Albaao,  «-  und  diefs 
idies  auf  einer  Seite.  ^  ^ 
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^AEOAooofX.  Leipzig ,  b.  Breitkopf  u.  Härtel :  Üeier 
die  Ferienreisen  der  Gifmnafiaflenr  Ein  Schulprogranim  —  von 
M.  Christ  an  Oot^fyi^d  Müller  ^  Rector  der  Stiftsfchule  x« 
Zeitz.  1803.  30  S.  g.  Der  Gcgenftawi,  den  diefe  Schrift  be- 
handelt, war  der  Aufmerkfamkeit  eines  erfahrenen  Schulmanns 
würdigt  Denn  obeleich  von  <jrof«/>*e£hijZa«iWii*x Zeiten  an  (def- 
fen  StndiefHS  apedemicmif,  de  feregritationibutßudiof^rnm  ehe* 
mals  fär  ein  beliebtes  und  brauchbares  Buch  galt)  bis  auf  die 
gekannten  Reiren  der  Salunannircki^en  ZÖglbge.  herab  •  die 
Sache  oftmals  in  Anregung»  und  nicht  feiten  in  Ausübung  ge« 
braclM  wurde:  fo  überliefseA  dsch  wehl  feither  die  meiften 
Lehrer  diefef  Mittel  der  kerperlicfien  und  geifltgen  Ausbil- 
düng  blcfs  dem  Zufall  oder  der  Willkur  ihrer  reifenden  Schü- 
ler» ttubeforgt«  ob  und  iMlcfaer  Zweck  dadurch  erreicht  wet^ 
der  I^ie  Ideen»  welche  Sr.  IL  Müller  hi^r  vorträ^,  find  reif 
und  iehrreich :  der  yortra|  felbft  aber,  die  Einkleidung  über- 
hsvAt*  fcheint  cunächft  für  die  FafTungskraft  un^übter  L#- 
fer  berechnet  xu  feyn.  Nachdem  der  Vf.  die  guten  Wirkun- 
gen  emirickelc  hat,  welche  Ferienreifen  auf  Körper  undGeift 
fiuigw  Studirender  aufaern  können:  fo  balümmc  er  S.  20  «It 
Binficht»  wichen  Sefaülern  vorzüglich,  uad  wie ,  tfolche  Kei* 
Cen  zu  empfehlen  feyen-  Nur  denen  empfiehlt  er  fie  .^welche 
in  den  oberfteii  Klaffen  fitzen ,  die  bald  ip  die  Welt  einzut^ 
ten  gedenken,  fchon  melircreVorkeiinteiÄe  und  feilere  Gnied- 
titte  haben ,  und  alfo  auch  ficher  in  entferntere  Oegondefi 
ohne  Führer  allein  reifen  konn.en.  «»Es  würde  ihnen  zwar 
fehr  voriheilhaft  feyn,  wenn  De  einer  ihrer  Lehrer  begleitete .^ 
aber  thetls  wollen  und  muffen  diefe  fiotf  auch  .einmal  von  ih- 
ren täglichen  Gefchaften  losreifsen,  und  die  Sfahl  dei*  Lehrer 
wurde  nicht  ausreicheii»  -W^im  fie«  ui  vecTchtedene  kleinete 


Haufen  zertheilt,  in  verfehiedene  Gegenden  reifen;  theüe 
foUen  fie  auch  eiiimal  ohne  Letirer  ihre  Kräfte  Terfuchen,und 
ungebunden  (ich  «ufheitera;  wekhes  in  Gefellfchaft  eines 
Lehrers  nieht  allemal  Statt  finden  könnte.  Doch  wäre  zia 
wünschen,  dafis,  wenn*  nicht  üiidere  Ilindeniiffe  im  Wege 
Bünden,  Geübtere  mit  Ungeübteren,  Gröfsere  mit  etwas  Klei- 
neren, kurz,  Primaner  mit  Secundanern  diefe  Reife -machen 
möchten/'  Um  fie  zweckaafatger  einzurichten,  empfiehlt  der 
Yf. ,  vor  dem  Sintritt  der  Schulferien  einige'  Reifelectionen 
zu  halten,  worin  die  Lehrer  ihren  Zöglingen  eine  Anweifun^ 
ertheüten,  aber  nicht  im  Allgemeinen,  fondern  beftieiinu 
und  mit  Rückficht  auf  die  rerfchiedenen  Fähigkeiten  und  Nei- 

SLingen  der  Jünglinge,^ auf  die  Oerter,  wo  Se  hinreifan  und 
ie  rerftfaiedenen  Gegenftände ,   die  fie  auf  der  Reife  bemer« 
ken  follen«    Nach   ihrer   Zurückkunfc  würden   fie  dann  von 
demGefehenen  RecbenfchaTt  ablegen  muffen,  und  dlefes  wiir* 
de  wiederum  Stoff  zu  mann  ichfaltigen  Uebungen  im  fchriftli- 
chen   und  anündlichen  Vortrage  £irbieten.    Zugleich  diente 
diefs  zur  Anfmunierung Andrer,  welche  künftig  reiche  Keifint 
fliachofi  fotiten. :  Alles  die(s  ilt  fehr  erwogen,  und,  wie  matt 
von  den  Vorfchiägen  eines  fo  bewährten  Schulmanns  micHeclie 
Vorausfetzt,  ohne  grofse  Schwierigkeften  ausführbar.    Weni- 
#tr  lei^,  aus  mehreren  Urfechen,  dürfte  der  Wunfch  detm 
vfs.  auszuführen  teyn,  dafs  menfchenfreundliöhe  Laudpre* 
diger  «^  denen  es   zn^rar  oftmals   nicht  an  alter  Hofpitalua«^ 
aber  an  etwas  Wefendiclierem   gebricht  —   fulche   reifende 
Jünglinge,   wenn  fie  einen   offenen  Brief  ihres  Lehrers  vor« 
zeigten  ,  und  ihnen  die  Abficht  ihrer  Reife  entdeckten ,  de» 
Nacht«  aufnehmen  f  und  dadurch  su^leich  ßtr  die  S^bedi^e 
and  Siitlicbkfk  d^lfU>«a  forgeni  flif etoo* 
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BESCHICKTE. 

Breslau«  b.  Meyer:  Hfftorifch - kritifche  AnaUcttn 
z%Y  Erläuterung  der  öefchichte  des  Oßens  von  Eu- 
ropa. —  Von  iieorge  Samuel  Bandtke,  Subßitu- 
ten  am  Sl  fcurabetlu  Gjinnas.  in  Breslau«  i8o2. 
3oSS.  8* 

I  ler  wtcfadgfte  und  In  der  That  febr  interetTante 
"■-^  Auffacz  in  dJefer  kleinen  Sammlung  verbreitet 
fich  über  die  Lage  der  polnifchen  Bauern ,  wobeyHr, 
B.  dasbey  uns  zu  wenig  bekannte  Staatsrecht  des  Abbe 
Skrzetuski  benutzt  und  feine    eigenen  Bemerkungen 
beyfügt.     Als  geboruer  Pole  übernimiBt  Hr.  B.  mit 
'  TT)lIem  Rechte  die  Vertheidigung  der  flävifthen  Na- 
tion gegen  übennüchige,   gröfstentheils  aus  zu  weni« 
^  Bekanntfchaft  und  Unkunde  der  Sprache  entflan- 
<inie,    Aeafserungen   mancher   deutCchen  Schriftftel- 
ier;  er  ereifert  ßch  vorzüglich  gegen  die  Celtomanie, 
reiche  den  flaviichen  Nationen  fchöne  Bildung  des 
Körperbaues  und  vorzüglickc  Geiftesanlagen  geradezu 
ikufprecheii  wagt,  obgleich  der  Pole  mit  den  fchön- 
ftenpreufsiichen  Truppen  in  Reihe  und  Gliedern  fteht, 
(emErercitium  wenigftens  mit  der  nämlichen  Gewand« 
&efc  und  vielleicht  mit  mehr  Leichtigkeit  erlernt,  und 
necfaatiifche  Genies  bey  Erbauung  von  Pallaften.etc. 
fich  in  beträchtlicher  Anzahl  vor  Augen  ftellen«  auch 
die  Zahl   vorzOglicher  Schriftfteller  jetzt   fchoh  be- 
trächtlicher ift,    als  der  Deutfche  erwartet.     So  ent- 
wirft (ich  dimn  nun  der  Deutfche  durch  fluchtige  u^d 
übel  unterriditete  Reifende  verführt ,  ein  viel  zü  du- 
fteres Bild  v^n  dem  polnifchen  Bauern.     Hr.  B.  un- 
remimmt  es »  feine  Lege  nach  der  Wahrheit  zu  fchit 
dem ,  und  hält  fie  für  fo  —  wenn  auch  nicht  glück- 
lich «  doch  —  leidlich ,  dafs  er  glaubt ,  der  deutfche 
Bauer  würde  beym  Umtaufch  nichts  verlieren.    Rec. 
hatte  bisher  ebenfalls  keinen  vortheilhafteÄ  BegfifF 
von  dem  Zuftande  des  polnifchen  Leibeigenen ,  defto 
mehr  wurde  er  begierig  auf  die  Belehrung.    Hr.  B. 
vürde  fie  nie  gegeben  haben ,  wenn  er  den  Eindruck 
Vätte  vorausfehen  können,  welchen  fie  bey  feinen Le- 
fem  machen  mufs.     Jetzt  erft  fühlt  wenigßens  Rec. 
ganz  das  fchreckiiche  Loos  der  weggeworfenen  Menfch- . 
heit.    Der  Anfang  der  Abhandlung  fetzt  gleich  als.Po- 
ftolat  feft,  dafs  die  erften  Polen  das  Land  erobert  unc^ 
die  unterjochten  Unterthanen  alle  zu  Sklaven  gemacht 
und  fie  unter  fich  vertheilt  haben.    Nach  Einführung 
der  chrifttichen  Religion  bekam  auch  die  Geiftlichkeit 
ihra  Portion;  und  fo  Wie  dieFürften  eigneten  fich  die 
Kitterfchaft  und  die  Qeifilichkeit  unumfchränkte  Ge^ 
•alt  über  ihr«  Unterdianen  zu.  —    Dci  gefoderte  Be- 
J.  L.  Z.  X803.    Drüur  Barnim 


weis  des  erßen  Satzes  Tollte  Hn.  B.  fchwer  genug Wer^ 
den*  Zu  weicher  Zeit,  oder  woher,  kam  das  uns« 
unbekannte  mächtige  Volk,  welches  von  Deutfchlanda^ 
Gränzen  an  bis  nach  Sibirien  hin  alles  Land  (ich  un- 
terwerfen und  es  verfügen  konnte,  dafs  es  als  unge«x 
fähr  der  hundertfte  Mann  der  ganz  willkürliche  Be-^ 
herrfcher  von  09  andern ,  das  heifst  vk)n  den  alten  Ein- 
wohnern wurde?  Wie  konnte  es  verfügen,  dafa 
die  ganze  fo  weit  überwi^ende  Menge,  gegen  allea 
Gang  der  Nanir,  Teilte  der  Siegers  Sprache  durchgän- 
gig annahm?  Oder  wenn. man  das  Unoiögliche  zuge- 
ben .wollte,  wie  konnte  für  fpärere  Jahrhunderte 
noch  eine  überzählige  Maflfe  von  Land  und  Leutea 
übrig  feyn,  um  die  beträchtlichen  Fragmente  abzu« 
liefern,  welche  dann  erft  der  Geifttiche  aus  der  gro» 
fsen  Beute  erhielt?  Der  Herrfcher  und  der  Unterjoch«- 
te  geborten  ficher  urfprünglich  zu  einer  und  derfel* 
ben  N«ntion.  Hr.  B.  lenktauch  in  der  weitern  Erzäh- 
lung felbil  ein,  zeigt,  dafs  die  Bauern  im  Mittelalter 
noch  erbliches  Vermögen  hatten,  dafs  ihre  Lage  weit 
günftiger  war ,  und  fie  einzig  von  dem  Gerichte  der 
Könige  abhiengen ;  dafs  aber  die  Könige  anfangs  ein!« 
gen  Geiftljchen,  in  der  Folge  mehrem  Familien  diefe 
Gerichtsbarkeit  überliefsen ,  und  dafs  erfl  nach  dem 
Abgange  der  JageJIonen  der  Adel  fich  die  völlige  Ober* 
herrfchaft  über  feine  Bauern,  fogar  das^  Recht  über 
Leben  und  Tod  zueignete.  Alfo  die  Zeit,  wo  der 
Adel  durch  die  bey  jeder  neuen  Regierung  gefcbärf^ 
cen  Pacta  Conventa  feine  Könige  in  engere  Schranken 
fetzte,  und  fich  allinälig  zum  Souverain  des  Landes 
machte,  ift  zugleich  die  Periode  der  gänzlichen  Un- 
terdrückung des  Landmanns.  Der  Edelmann  ift,  oder 
war  alfo  unumfchränkter  Gebieter  feines  Baue|^n,  er 
fetzt  ihn  auf  ein  Gut ,  welches  nie  fein  Eigenthua 
wird«  und  jagt  Ihn  nach  Belieben  von  demfelben; 
nur  weil  es  ihm  vortheilhafter  ill,  nicht  weil  ihn  das 
Oefetz  dazu  verbindet ,  läfst  er  den  Fleifsigen  bey  der 
Kultur  des  blofs  anvertrauten  Feldes ;  er  verkauft  das 
Gut  nebft  dem  Bauern,  er  mifshandelt  ihn  nach  Gut- 
dünken, wenn  ihn  feinGewiflen  nicht  davon  abhält; 
et  tödtet  den  Leibeigenen  ungeftraft  mit  muthwilli- 
gern  Morde,  und  zahlt  dafür  eine  kleine  Compofi- 
tion.  Erft  im  J.  ij6%  wurde  das  Gefetz  gegeben,  dafs 
der  Edelmann  wegen  kaltblütigier  ganz  ungereizter. 
Mordthat  auf  Leben  und  Tod  dürfe  angeklagt  wer** 
den  ;  aber  felbft  diefes  Gefeu  legt  dem  Bauern  einen 
fp  fchwer  zir  fahrenden  Beweis  auf,  dafs  es  foviel  als. 
kein  Gefetz  gelten  darf.  Der  Vf.  hätte  nicht  rergeflen 
follen  anzumerken,  ob  denn  je  auch  nur  ein  Edel- 
mann Vegen  des  Mordes  eines  Leibeigenen  am  Leben 
ley  geftraft  worden.  —  Der  Leibei]g;eae  iil  entweder 
L  ^  gatw 
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ganzer  Bauer ,  dann  hat  er  nngefghr  5a  Morgen  Lan- 
des,  welches  eine  Seltenheit  ift,  oder  er  iil  halber 
Bauer  mit  25  Morgen,  .oder  GärtnCrr  mit    12*  Mor- 
gen  etc.     Für  den-zeitigetY  Befitz  des  Guts  hat  denn 
der  ganze  Bauer  zu  leiften  in  jeder  Woche  7  Spann- 
dienfte,  thcils  mit  2  thcHs  mit  4  Ochfen,'  und  neben 
Handdicnfte,    oder   14  Tage  in  jeder  Woche.     Der 
Himmel  mag  wiffen,   wie  er  es  anfängt,   fein  ihm 
übergebenes  Feld  noch  %u  beftellen.     Damit  find  fie 
nun,  nach  S.  73.  gerne  zufrieden,  wenn  man  nur  nicht 
nebenher  noch  mehreree  verlangt,  als  in  ihrem  Inven- 
tarium  als  Pflicht  vorgefchrieben  ift.  Zudiefen  Pflich- 
ten gehört  noch  das  allgemeine  Aufgebot  zur  Zeitdfer 
Aernte  (wo  alfo  der  Landmann  gerade  am  meiften  in 
feinen  eigenen  Gewerben  zu   fchaffen  hat);  auf  4  bis 
5  Tage  mufs  da  entweder  aus  jeder  Hütte  ein  Mann, 
oder  auch  alles  was  lebendigen  Oden  hat,   der  Herr- 
fcbaft  dienen. '   Achtbis  achtzehn  andere  Tage  des 
Jahrs  find  noch  aufserdem  beftimmt  züui  Lehmkne- 
ten; und  auch  dlefs  thut  nach  dem  Vf.  der  untertha- 
Tiiee  Bauer  noch  ohne  Murren,      Die  Bauern  gehen 
äiifserft  häufig  durch,  fo  fchwer  die  Gefetze,   welche 
aber  nach  Iln.  B.  Verficherung  nicht  in  Vollziehung 
gebracht  werden,  gegen  eine  folche  Frevelthat  fpre- 
chen.     Hr.  B.  ftellt  eine  Vergleichung  zwifchen  den 
polnifchen  ui>d  rußlfchen  Bauern  an ,   und  preifst  die 
letztem  glücklicher,    ob  fie  gleich  einzeln  ohne  alles 
Feld  häufig  verkauft  werden,  und  fehen  mcffen,  dafs 
mnn  ihre  Kinder  nach  Gutdünken  des  Herrn  verhey- 
rathet   (welches   in   Polen  nicht  fo  gewöhnlich  ift), 
weil  ihre  Beherrfcher  ihnen  dafelbft  mehrere  Hülfs- 
quellen  ?:um  Erwerb  des  Lebens  übrig  laflen..    Rec. 
gefteht  die  Richtigkeit  der  traurigen  Parallele  zu;  aber 
nuftdieüberrafchendeSchlufsfolgedes  Vfs,  S.  102.  .»Die 
Leibeigenen  eines  Scberemetow  etc.  haben  gewifs  von 
ihrer  Leibeigen fchaft  fo  wenig  fchlimme  Folgen ,v  als 
die  ünterthancn  des  Markgrafen  von  Baden,  der  Her. 
zöge  vonSachfen,  von  ihres  Fürllen  Landeshoheit.** 
Wie  wenig  darin  der  Vf.  den  deutfchen  Landmann 
kennen  mufs,  der  eigenes  Gut,  mit  dem  er  freyfc  hal- 
tet und  waltet,  befirzt  eine  Klaflc,  die  bey  der  Frey- 
heit    des  Hausvaters    und  feiner  Fannlie,    nicht  fei- 
ten, z.B.  im  Altenburgifchen ,   wie  in  mrh  rem  Ge- 
genden ,    Leute   von  30  —  40000  Rthlr. .  Vermögen 
aufzuftelleri  hat!     Br?y  utis   Igufjc   niemand    von  fei- 
nem Güte ,    er  müftte   denn  wegen  einer  Uebeltkat 
der  Strafte  des  Gefctzes ,   oder  als  liederlicher  Haiis-v 
wirth  den  Fodcrungen  feiner  Gläubiger  entgehen  wol- 
len.    Es  ift  gewjfs'riicht  übertrieben,  wenn  Rcc^n- 
nimmt,     dafs   feit    dem    letzten    Kriege   der  gröfse- 
re   Theil   alles   baflren    Geldes  fich    in  den    Händen 
des  Landmanns  befindet.      Auch  bey  ihm.&iden  fich 
jioch  Ueberrefle  einer  ehbmaligen  gedruckteren  Lage;* 
er  zahlt  aufser  den  Steuern  zu  den  Bedürfuiffeh  dcrsr* 
Staats  noch   feine  Gulden  etc.  von  dem  £rrrage  dei 
Felds  an  den  Gutsherrn,  er  leiÄef  Frohnen,  an  einigen 
Orten  mehr,  an  anderü  weniger;  aber  *d er   ift  fchon 
fe.hr  übel  daran,   welcher  innerhalb  eine»  Vierteljahrs 
zu  leirtcn  hat,  was. der  polnifche  Leibeig^ene  in  jedei^ 
Woche  zu  leitten  geijAv'ungcn  ift.    Zur  Scharide  unfers 
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Vaterlands  liegen  in  einigen  Winkeln  noch  Leibeigene 
verfteckt,  aber  auch  die  Lage  dider  Leute  in  Fran- 
ken ,  Schwaben  u.  f.  w.  darf  mit  der  hier,  vörgeftell- 
ten  Leibeigenfcbaft  in  gar  keine  Parallele  gebracht 
werden.  Hr.  B.  hat  fich  wahrfchdnlich  fein  Bild  der 
Vergleichung  aus  den  Thcilen  Schlefiens ,  der  Laußr7. 
und  andern  benachbarten  Gegenden  abgezogen,  wo 
wirklich  noch  ein  ungünftiges  Schickfal  den  einft  un- 
terjochten Bebaucr  des  Landes  drückt. 

Die  übrigen  Abhandlungen  des  Vf.  haben  weni- 
ger allgemeines  InterefTe,  verrathen  aber  den  Kenner 
der  EreignilTe  des  Mittelalters  und  den  unterjichteten 
Forfcher ,  wenn  man  auch  nicht  immer  mit  den  Re- 
fultaten  feiner  Beweife  überein ftimmen  feilte.  Rec. 
kann  die  einzelnen  Abhandlungen  nur  anzeigen.  .  S.' 
HO. etc.  leitet  er  Schlefiens  Namen,  wie  fchon  meh- 
rere thaten,  von  dem  Flu  fachen  Slenza  her,  welches 
bey  Nimptfch  entfpringt  und  nicht  weit  von  Breslau 
in  die  Oder  fnllt.  Er  führt  mehrere  Beyfpiele  an,  dafs 
auch  andere  Gegenden  von  unbedeutenden  Flüflen  ih- 
te  Benennung  erhalten  haben  ;  wir  finden  fie  aber 
nicht  paiTend.  S.  152.  dafs  die  Gemahlbi  K.  Vladis- 
laus  IL  in  Polen  nicht  Adelheid  fondern  Agnes  ge- 
heifseA  habe.  S.  187.  Peter  Wlaft der  Däne,  ein  Graf, 
welcher  an  dem  Hof  des  Herzog  Buleslaus  III.  in  Schie- 
ßen fein  Glück  machte.  S.  2^7.  dafs  die  Erzbifcböfe 
von  Gnefen  Heinrich  I.  und  Heiiirich  II.  nicht  ver- 
mengt werden  dürfen.  S.  2j7.  über  die  Methode,  das 
Ru/Tifche  mit  lateinifchen  Lettern  deutfch  zu  fchrei- 
ben.  Der  Vf.  beweift,  dafs  diefs  nicht  angehe,  ob 
es  gleich  mehrere  verfucht  hätten,  dafs  aber  das  pol- 
nifche Alphabet  ungleich  mehr  dazu  geeignet  fey.  S. 
267.  Anmerkungen  zu  Hn.  Antons  Verfuch  über  die 
Slaven,  und  über  einige  andere  Bücher  ähnlichen  In- 
halts. Sie  beziehen  fich  gröfstentheil.«  auf  Abl^fitun- 
^en  von  fl^ivifcben  Wörtern,  wo  Hr.  B.  als  geborner 
Pole  mit  c^tfcheidender  Stiuime  fprechen  darf. 

« 

Hall«  u.  Leipzig,  b.  Ruff:   Europäifche  Gefchich' 
"    te  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  —    Keine  c©n- 
troHeninäfsige  Reviliön  ,  fondem  eine  zur  Selbft- 
•     belehning  zureichende  und  vcrftändHche  Daröel- 
lung  für  jeden  gebildeten  Lefer ;  dabey  aber  doch 
zugleich  Lehrbuch  für  akademifche  Vorlcfuno-en. 
Ausgearbeitet    von    Kart  Ehregott  Mangels djvß, 
•  der  Gefchich  te,  Beredfamkeit  und  DichikunitPro- 
feflbr  zu  Königsberg  in  Preufsen.     Mit  einem  Ku- 
pfer (des  Vfs.  Portrait).  igoS-  382  S.  8-  U  Rthlr. 
^12  gr.) 

Diefer  fluchtig  hingeworfene  Abrifs  hatte  wahr- 
fchcinlich  die  leichte  Erwerbung  einer  Summe  Geldes 
zum  Uanptbeweggrund.  Er  ift  viel  zu  mager  und  un- 
vhllftändig,  um  aus  demfelben  die  wichtigern  Ereig- 
nifTc  und  ihre  Verbindung  keimen  zu  lernen;  und  rä- 
(bnnirt  doch  fo  viel  in  die  Kreuz  und  Qaeer,  dafs  es 
zu  einem  Compendium  fchlechterdings  nicht  pafst. 
Die  Verbindung  beider  Zwecke,  auf  welche  der  Ti- 
tel hinweift,  ift  ohnehin  ein  Widerfpruch.  Wer, 
lifie^Rec.  helft,  ücii  für  die  UnvolliUmdigkeic  desEiii* 
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wnrfs  durch  gefaiiüei  wenn  flncb,  wlt  fie  der  Vf.  lieb- 
te, etwas  gewagte  Urtheile  eiitfcbädigen  zu  können, 
betrügt  fich  noch  mehr;  die  meiAen  lind  oberflächlich 
oder  einfeifig.     Er  hat  feine  Lieblingsn^tlonen  und 
Lleblingsmänner ,  Poraunenton  erfchalJc  zu  ihrem  Lo- 
be; andere  habend  Hch  feine  Abneigung  zugezogen, 
bey  ihnen  ßeht  alles  in  widerlichem  Lichte.      Unter 
die  erftern  gehören  vorzüglich  die  Franzofen ,   deren 
Betragen  er  doch  bisweilen  tadelt;   nur  Bonaparce  i(l 
ihm  Held  und  grofser  Mann  ohne  Gieichen ;  England 
hingegen  und  vorzüglich.  Pitt  erhalten  keine  Gnade. 
ihn  iefe  S.  376.  das  Bild  von  England  am  Ende  desw 
leuren  Kriegs  :  „Gequält  leugft/vrotu  Hunger,  emgc* 
fchrankt  für  den  Abfatz  feiner  Fabrikate,  verachtet  m 
der  üÖeiulichen  Meynung ,   als  noch  einzige  ürfache 
desfortdauernrlen  Kriegs  etc.  wahrlich,  es  kcnntcnicht 
ausbleiben:  hätten  die  Miniiler  deji  Krieg  noch  lan- 
gCT  wüthen  laden  wonrn ;    Englands  meijle  Bürger 
mufsteii  Bertler,  SkTarc^n  und  des  Königs  und  desMi- 
Bilteriuiiis  ärgfle  Feinde  werden ,   ja ,   notbgedrungcn 
ihren  Zuchthausler-  Zußand  eigenmächtig  zu  andern 
fttcbeiu"     Eine  Vorliebe  lürPreufsen  darf  man  dem 
ProfeiTor  zu  Königsberg  nicht  übel  nehmen ,  wenn  fie 
gleich  aus  reinen   frühern  Schriften  wenig  kennbar 
wird.    Aber  er  übertreibt  bey  Fallen,  wo  er  es  gera- 
de nicht  folltc;   läfst  es  S.  19.  fchlechterdings  nicht 
gelün,  dafs  Friedrich  I.  aus  Prunkliebe  fo  emfig  und 
niit  grofsdi    Aufopferungen    nach  der  Königskrone 
ftrebte;  eine  Aorkc  Dofls  gefunden  Raifinements  lag 
Mch  des  Vfs.   Verficherung  im  Hintergründe.     Eben 
£0  vertheirfigt  er  die  bey  den  letzten  Theiiangui  Po- 
lc3.s  öffentlich   angegebenen  Grunde  im  vollen  Ernft. 
Eti?  Ausnahme  macht  bey  ihm  Friedrich  IL;    er  ver- 
i'tnnt  feine  Vorzüge  nicht,    urtheilt  aber  fo,   wie  ein 
unbefangener  Ausländer  urtheilen  kann;  gefteht,  dafs 
Fnedrich  im  ficbenjährigen  Krieg  ohne  zufallige  von 
ihm  unabhängige  Erefgnifle  hätte  untei liegen  müflcn, 
und  liefert  die  Belege  durch   Aufziählung  der  einzel- 
nen Thatfachen !  Richtig  gedacht,  und  fo  weit  es  an- 
gienj.  unbefangen  vorgetragen,  wird  ninu  wohl  S.  139. 
<^ie  allgemeine  Schilderung  von  diefem  ewig  denk- 
wünli^en  Fürften  finden.     Deftomehr  betroffen  ftaont 
der  Lefer  bey  andern  Urtheilen  ,   z.  B.  S.  19.  der  Ver- 
theidigung  von  dem  Betragen  Karls  XIL  in  der  Tür- 
ley.    Es  war  nicht  ftörriger  Eigenfimi,    der  ihn  ge- 
gen die  Foderungen  der  Türken  fo  wenig  nachgiebig 
mifhte.    Ermeynte,   die  Türken  würden  ddch  ein- 
D^al  fchcn  lernen,  und  dem  Tataren  -Chan  traute  er 
1  iflu.    Die  Neutralitat  in  Deutfchland  verwarf  er  aus 
Gründen.      Diefe  Gründe  aber  anzugeben  beliebt 'Hn* 
i^i.  nicht.   K.  Perer  IIL   gilt  ihm    S.  13.I.,    „als  ein 
M:nn  ohne  Falfch  und  von  nicht  gemeinen  Kcnnt- 
n&n,    aber  zu    jg^utmüthlg,     zu  offen,    bey    treffli- 
chen Rf-formen   zu    haftig    und  unvor/ichtig.*»     So 
erklärt   er  auch  S.  344.   den.  Kaifer  Paul   für   einen 
pfraJen  und  ehrlichen  Mann,  den'blofs  die  englifche 
Faction  irre  leitete.     Defto  übler  ill  er  auf  den  Gene- 
ral Suwarow  zu  fprechen,   gegen  den  fich  freylich 
ni3nches  Böfe  gewifs  nicht  ohne  Grund  fagen  läfst; 
aber  die  üebcrladung  Hn.  IfL  fällt  zugleich  in  das  Lä- 


cherliche ,  welches  er  in  keiner  fetner  Schriften  je  htt 
vermeiden  können.  Ohne  Mitwirkung  einiger  Bauern, 
wäre  nach  S.  351.  Suwarow  in  der  Schweiz  gefangen 
woi-den.  „Für  die  Franzofen  ein  reeller  Verluß!  Denn 
hätten  fie  ihn  für  Geld  in  der  Republik  feben  laffen; 
wenigftens  hätte  ihnen  diefe ,  Speculation  die  Koften 
des  Schweizer  Feldzugs  erfetzen  muffen.*«  Die  Par- 
they der  Mützen  in  Schweden  helfet  S.  63-  di/s  Par* 
they  der  Schlafmutzen. 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Berlin  u.  Stettin,  b.  Nicolai:  Odeum.  Eine 
Sammlung  deuifcher  Gedichte  in  verfchiedenen 
Gattungen  zum  Behuf  des  Unterrichts  und  der 
Uebung  in  Her  Declamotion.  Herausgegeben  von 
Friedrich  Rantbach.  l)riUer  TheiL  Dramatifche 
Fragmente  enthaltend.  333  S.  Vierter  Theil.  Dra- 
matifche Fragmente,  Reden,  proJaifche  Auffätze 
und  eine  Nachlefe  enthaltend.  jgo2.  390  S.  S«  (l 
Rthlr.  18  gr.) 

Der  Beyfall,  mit  dem  die  erfteren  Theile  diefer 
Sammlung  zum  Behuf  der  Declamation  aufgenommen 
wurden ,  beftimmte  den  Vf. ,  noch  eine  Aaswahl  von 
dramatifchen  Stücken  und  Reden  zu  geben,  die  in 
den  erfteren  Theilen  fehlten.  Sehr  bedauert  indcffen 
Rec,  dts  Gute,  was  er  von  den  erfteren  Theilen  ge- 
fagt  hat,  nicht  unbedingt  auf  diefe  anwenden  zu  kön- 
nen. Die  dramatifchen  Fragmente  find  zu  fehr  ge- 
häuft, und  fie  find  ohne  genugfame  Auswahl  gefam- 
melt.  ^»n  begreift  nicht,  warum  der  Vf.  fp  viele 
Stellen  ausShakefpeare,  infonderheit  nach  der  Schle- 
gelfchtn  üiberfeizimg  ausgehoben  hat,  die  zum  Theil 
fehr  unbedeutend  find ,  und  auf  keine  Weife  einen  be- 
fondern  Wohllaut  oder  einen  befondern  Charakter  des 
Ausdrucks  mit  fich  führen.  Aus  Luftfpielen,  wel- 
che,  was  diis  Mannigfaltige  des  Ausdrucks  betrifft, 
wohl  noch  einen  vorzüglichem  Platz  als  die  tragi- 
fchen  Fragmente  bi^haupten  dürften ,  find  nur  einige 
wenige,  ubcrdiefs  ziemlich  mibedcutende  Stellen  aus- 
gehoben ,  und  man  vermifst  ungern  Stellen  aus  Jün- 
gcrfrhen  oder  Engelfchen  oder  Kotzcbtfefchen  Stü- 
cken, unter  welchen  letztern  vorzüglich  die  letzte 
Scene  aus  Menfchi'iUiafs  und  Reue  als.  ein  vorzügli- 
ches Mufter  zur  Uebung  in  der  Declamation  anzufe^ 
hen  feyn  dürfte.  Mit  Recht  hat  übrigens  der  Vf.  auch 
einige*^ Stellon  aus  franzöfifchen  Schaufpielen  heyge- 
fügt,  da  diefe  zwar  nicht  in  Ablicht  auf  den  Aus- 
druck, ^bcr  doch  um  im  Allgemeinen  die  Sprache 
an  Rhythmus  und  Declamation  der  Verfe  zu  gewöh- 
nen ,  nicht  ohne  Nutzen  find.  Ueberhaupt  hätte  der 
Vf.  wohl  etwas  jüanyiäfsig^x  verfahren,,  und  zuerft 
folche  Stellen  ausheben  follen ,  die  fich  im  AUgcmei- 
ncn  durch  befondern  Wohllaut  auszeichnen,  fodann 
folche,  die  zur  Bezeichnung  der  verfchiedenen  Cha- 
raktere und  der  merkwürdigften  einzelnen  Affecte  und 
Empfindungen  vorzügli<h  dienen;  er  hätte  z.  B.  für 
die  Empfindfamkeit,  dieSchwärmcrey,  den  Zorn,  die 
Laune,  Belege  durch  einzelne  Stelleu  geben  follen. 

So 
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So  aber  blribt  nun  zweifelhaft,  ob  oder  welchenPitn 
der  VF*  g^ehabt  lut.  Auch  von  Reden  find  nur  weni* 
fre  und  nicht  gerade  die  beßen  Beyfpiele  aiugewählL 
Mit  Recht  findet  Engels  Lobrede  auf  den  König  hier 
Ihren  Platz:  aber  warum  ift  nur  eine  einzige  fratizö- 
iifcbe  aufgeführt,  und  hätten  hier  nicht  Bruchftücke 
aus  den  meifterhaften  Reden  eines  Bourdaloue  oder 
plechjer  oder  den  nen^m  eines  Thomas  Ihre  Stelle 
verdient? 

h^ivzto^  b.  Leoi  Chor  akteriß  if che  Darfiettung  der 
Bäume  als  Lections  ^  Blätter ,  für  geübte  Land- 
Jchaftszeichner  9  Maler  und  Kupferfiecher  ^  von  C« 
J.  Günther.  i802-  mit  I2.  Kupriem  in  Tufch- 
manier  und  12  aiidern,  welche  dieielbea  Gegen- 
ftande  btofs  im  Umrifa  enthalten ,  nebft  einem 
deutfchen  und  etaem  franzöfifchen  Titelblatt.  4. 
(3  Rthlr.) 

Der  Titel  mochte  kaum  paflend  gewählt  feyn ,  weil 
fchdn  geübte  Lan^fchartszeichner ,  Maler  nnd  Kupfer- 
ftechcr,  fich  für  ihr  Studium  eher  ati  Werke  grofser 
Meifber,  oder  an  die  Natur«  als  an  Hn.  Günthers  Ar- 
beiten haken  werden ;  doch  wir  wollen  darüber  nicht 
mit  ihm  rechten,  fondem  unterfuchen,  welchen  Werch 
die  vor  uns  liegenden  Blätter  haben.  Man  kann  fie 
nämlich  entweder  als  Mufter  für  Anfänger  im  Zeich* 
nen,'Oder  ohne  bedingte  Ruckficht  blofs  überhaupt 
als  Kunftwerke  betrachten«  Den  Anfängern  können 
fie  ohne.  Bedenken  vorgelegt  werden,  denn  es  id  al- 
les beftimmt,  nicht  allzuausführlicfa  und  gleichwohl 
durch  verftandig  abgtwechfelte  Töne  angenehm  über« 


einftimmend«  nur  ein^  etwas  breitere  Behandlung  der 
Blätter  und  Stämme  wäre  zu  verbngen.  In  Hinficht 
auf  das  freye  Kunftverdienft  geftehen  wir  Hn.  Günther 
zu,  dafs  die  Erfindung  diefer  Blätter  einfach  und  ange- 
meffen  ift,  auch  meifteptbeils  als  ein  gefalliges üanze 
fichdarftellt;  im  charakterifiifchen  Ausdruck  aber,  wel- 
cher doch  vornehmlich  beabfichtigt  feyn  foll ,  ift  er 
eben  nicht  glücklich  gewefen ,  und  die  weni gften  fei- 
ner Bäume  find  ihrer  Eigentbümlichkeit  nach ,  deut- 
lich dargeftellt ,  es  unterfcheidet  fich  z!  B.  die  Eich« 
von  der  Linde »  und  diefe  wieder  von  der  Erle  nicht 
fehr.  Hackerts  letzthin  erfchienene  radirce  Umrifle 
haben  in  diefem  Fall  wert  mehr  VerdieniL 

# 

Zi/&iCH:  DU  Rfdnen  von  UnterwaUen^  in  12  ge- 
ä^Uten  Blättern  und  einer  Karte  nach  der  Natur 
gezeichnet  im  Julius  igoo,  von  0.  H.  Meyer,  ig 
S.  QuerquarL  (3  Rthlr.  16  gr.) 

Schwerlich  hat  man  je  dem  Publicum  eine  •  ruh- 
rendere  Scene  vorgelegt,  als  diefe  12  Blätter ^  wel< 
che  gröfstentheiia  die  Verheerungea  enthalten,  wei- 
che die  Neufranken  in  einem  Lande  anrichteten,  das 
fie  nie  beleidiget  hatte«  Kunfllos  undvrOhrend  fincl 
die  kurzen  Erklärungen  diefer  Blatten/  faft  thut  es 
Rec«  wehe»  dafs  er  fagen  mufs,  dafs  fie  nicht  zum 
heften  ausgeführt  find»  im  ganzen  eine  trockene  M^a- 
nier  zeigen«  uild  dafs  es  den  mehreften  an  Haltung^ 
fehlt.  Sie  werden  nichts  defto  weriiger  als  ein  merk^- 
würdigesDenkmal  der  Zeit,  desEnaes  des  igten  Jahr- 
hunderts und  der  fcheafslichften  Barbarejr  auf  die 
Nachwelt  übergehen.       ^ 


■«i*> 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


ObkovomxE.  Meifsen,  b.  Erbftein:  ßsmerknngen  über 
Erd'  und  Duugnngsmitfel,  aus  Erfahrungen  gefammelt ,  zU' 
nächfl  für  Gartenh^zer  und  Blumenliebhaber.  Von  J.  C.  RttHul" 
phi,ViJkQT  zu  Rofarsdorf  bey^  Mcifsaii :  ausdefTen  Gaftenkaleoder 
befotid«rs  abgcdrtuÜU.  1802.  $1  5.  g.  (4.gr.)  Diefe  Erfahr ung^a 
beftehen  au6  31  VerCucheii»  denen  einige  fiefchreibungen  ron 
Erdmagazinaa  überhaupt«  und  \oa Erdmagaztucn  für  Blumen* 
freunde  m6bc£»nder£  voraagehen.  £«  laifen  üch  ntixi  freylLch 
die  Terfuche  mit  Düngungen  ins  Unendliche  vermehren.  In- 
de^fen  nnUgen  doch  auch  die  Refulcate  von  den  vorzüglich* 
ften»  die  m^n  auch  leicht  anwenden  kann.  —  per  Aeufse- 
rung  S.  29. :  et  fey  noch  lange  nicht  erufiefen,  dafs  eleitrifeher 
Regen  einen  Einfluft  auf  dae  OeJeikeu  der  Gewaehfe  habe : 
dürften  wohl  wenige  beyftimmen ;  wer  nur  auf  den  freudi« 
^en  Trieb*  det   Gewaehfe  »ach   elftem  Gewitterregen  Acht 

fiebt,    wird  £ch  leicht  von  Gegenthetl   überzeugen.     Auch 
at  Haffenfraz  durch  Verfuche  bewiefen»  daft  das  Refrenwaffer 
fich  ba/  der  Y^fiHtüim  wirkAmer»  /AiWaffer  aua  Flujba  and 


^een  zeige,  weLl«*-^  das Regenwafler  ein  gemifchtes  Sauerßoff- 
gas  enthair;  derEinflufs  aber  de«  6auerfloffes  auf  die  Pflanzen 
zur  Vermehrung  der  Reizbarkeit  Und  Beförderung  des  VYacba* 
thums  iik  allgemeiu  bekannt. 


Natukocacxicrvc.  Strasburgs  b.  Levrault:  Ttwe  dee 
plantet  qui  naiffent  data  le  departement  du  Haut  et  Bat  Rhi» 
par  J,  Ckr,  6't»/a.  1S03.  <^3  S.  8.  (9  gr.)  £tn  blosses  Namen* 
Verzeichnis  der  im  ElfajGg  eiaheimiCchen  oder  häufig  in  d^n 
Garten  gebaueten  Gewächfe,  nach  der  Blilhezeit  eingerichtet. 
Sttlite  der  Vf.  eine  ausführliche  Flora  fchreibea  wollen :  fo  räth 
ihm  Rec.,  die  neuem Schriftfbeller mehr  zu  Rudiren»  woriu  er 
r.  B.  finden  würde,  dafs  Carev  leporina  blofs  in  Lappland  und 
gewifs  nicht  in  Elfafs  wächft,  dafs  Agrofiis.  capillarit  ebeiifalla 

eioa  verwechTeUe  Beaeonung  Uk  u«  dgl.  la« 
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Mittwochs,    tLtn   13.  Julius  igoj. 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

IrBiTzio«  b.  Dyk:  Charaktere  der  votftehmßtn  Dich- 
ter aUer  Nationen  ;  ü^b^  iritifchen  und  hijlorifchen 
Abhandiun^n  über  Gegenfiände  der  fdiönen  Kün- 
ße  »md  Wiffenjchaften,  von  einer  Gefetlfchafc  von 
Seiehrten.  Sechflen  Bandes  Erfies  Stück,  igoo- 
Zwetftes  Stück.  i8o2.  430  S.  Siebenten  Bandes 
Erftes  Stück.    1803.  VIII  ü.  208  S.  gr.  3. 

Auch  umer  dem  befondern  Titel : 

!^actiträge  zu  Sulzer' s  AUgemeineft  Theorie  der  Schei- 
nen Künfte. 

Den  Antang  des  fecbften  Bandes  diefer  fchätzbft- 
ren   und 'inhaltsreichen'  Samiplung  macht  eine 
Abhandlung^  über  fieben  der  älteften  arabifchen  Ge^ 
äüthte,    welche  unter  dem  Namen  der  Moaltakat  be- 
kannt Jind ;    von  Hn.  Prof.   Rojenmüüer.    Dicfe  Ge- 
dichte find  aus  den  Zeiten  kurz  vor  Muhammed,  und 
Erhielten  den  Preis  in  den  poetifchen  Wettftreitenauf 
der  jährlichen  Mefle  zu  Occadh.    Der  Sage  nach  wa- 
ren fie  mic  goldnen  Buchftaben  auf  ägyptifcher  Seide 
Schrieben ,  und  am  Eingänge  des  Tempels  zu  Mek- 
ii  aufgehangen  ;   datier  fie  den  Namen  «(- ilfoattafta^ 
d.  u  der  Aufgehangenen,  erhielten.    Wichtig  find  fie 
befonders  dadurch ,  weil  man  nirgend  den  Getft »  die 
Sitten  und  den  Charakter  der  Araber  vor  der  Rcvola- 
tion,   d.  1.  Tor  ihrem  Uebergange  aus  Hirtenftämmen 
la  einem  erobernden  Volke,   wahrer  und  fchöner  ab- 
gebildet findet.    Es  find  hiftorifche  Gedichte,  in  wel- 
chen der  Dichter  fetile  Thaten  und  Schickfale  befingt» 
mit  eingewebten  Empfindungen,  ßcobachtungen  und 
weifen  Lehren;   und  d^r  hier  gemachte  Aufzug  ihres 
Inhalts  ift  zugleich  charaktcriftifcb.   —    2)    Lateini- 
Jche  Fahulißen;  ein  lehrreicher  Auffatz  vomHn.  Prof. 

?\ükohs  in  Gotha.  *£uerft  von  den  frühem  einzelnen 
abelerzählungen  t»ey  römifchen  Dichtern;  dann  um- 
ftändlich  über  den  Phädrus.  Der  äfthetifchen  Beur- 
lüeilung  di^es  Dichters  werden  einige  literarifche 
Nachrichten  über  die  Zeit  feines  Lebens  und  über  die 
in  Anfpruch  genommene  Aechtheit  feiner  Fabehv  vol*- 
ausgefchickt.  Dem  Vf.  fcheintVler  Verdocht  rior  Ver^ 
fSifchung  und  der  Mifchung  des  Alten  und  Neuen  in 
diefen  Fabeln  noch  immer  gegründet  genug,  und  ir 
wird  durch  eine  fichtbare  Nachuhmung  'des"  Terenz 
beftatigt.  Eigne  Erfindung  läfst  fich  dem  Ph;  auch 
felbft  bej  der  Vorausfetzung  nicht  abfprechen,  dafi 
manche  griechifche  Originale  verloren  gegangen  find. 
Aach  läfst  er  fich  in  anderer  Hinficht  immer  noch  als 
A.  L.  Z.    I803.    DriUer  Band. 


Erfinder  betrachten ;  obgleich  nicht  zu  leugnien  fteht, 
dafs  er  fehr  oft  einen  auffallenden  Mangel  an  Beur- 
theilufigskrafc  verräth.  Auch  z^igt  der  Vf.  ,  dafs  PA. 
Jccinen  beftimniten  Begriff  von  dem  Wefen  der  äfopi- 
fchen  Fabel  hatte.  Seine  Schönheiten  find  feiten,  und 
zum  Thcil  nur  von  der  untergeordneten  Art.  Mit 
der  Manier  des  Bairius  hat  die^  feinige  eine  grofse 
Aehnlichkeir.  —  3)  Die  Charakteriftik  der  römi- 
fchen Satiriker  wird  Rier  mit  der  kritifchcn  Würdi- 
gung des  Perfius  vom  Hn.  Prof.  Slanfo  förtgefetzt.  Er 
fteht  dem  Horaz  Weit  nach»  deiTen  Schule  die  wirk- 
liche Welt  war,  dfc  fich  P.  hingegen  in  der  Stoa  ge- 
bildet hatte,  wovon  fein^  Satiren  überall  Spuren  tra- 
fen,  deren  innerer  und  äufserer  Werth  mit  vielem 
charffinn  geprüft  wird.  —  4)  Pierre  Cartet  de  Ma^ 
rivaux^  vom  Hn.  Prof.  Jakobs.  Es  war  nicht  leicht, 
die  heterogenen  Züge  diefes  feltfamen  Charakters  in 
Ein  Bild  zu  vereinen ;  es  iil  dem  Vf.  aber  f**.hr  gelun- 
gen, jenrZüge  richtig  aufzufaffen ,  und  eine  beflere 
Darftellung  des  ganzen  Charakters  zu  entwerfen  ,  als 
fie  bisher  von  franzöfifchen  Kunftrichtern,  und  felbft 
von  d'AUmbert^  geliefert  fft.  Gleich  dieerfte  Bemer- 
kung ift  fehr  treffend:  ,,Wcnn  man  im  Ernfte  fagen 
„könnte,  dafs  fich  die  Natur  bisweilen  vergreife:  fo 
i,könnte  man  bey  M.  ahnden,  dafs  fie  aus  Irrthum 
„oder  Laune  einen  weiblichen  Geift  in  einen  mann- 
,.ltcben  Körper  gelegt  habe.«  —  5)  Martin  Opitz 
und  Einige  feiner  I>J achfolgjfr  ^  vom  Hn.  Prof.  Manjo. 
Der  eigentliche  Werth  diefes  fo  viel,  und  fo  oft 
blofs  nachfprechend ,  gepriefenen  Dichters  ift  noch 
nie  fo  richtig  und  unbefangen,  als  hier,  geprüft  und 
gewürdigt  worden.  Die  ausgezeichneten  Verdienfte, 
welche  0.  als  Dfchter  vor  feinen  Vorgängern  und  Zeit- 
genoflen  voraus  hatte,  werden  anerkannt.  Er  war 
der  erftc,  dex  in  uitfrer  Sprache  männlich'  dachte, 
fich  würdig  ausdrückte,  und  feinen  Gedichten  wah- 
ren profodifchcn  Rhythmus  gab.  Hingegen  läfst  fich 
nicht  behaupten,  dafs  fein  Geift  wahrhaftig  dichtrifch 
gewefen  fey ,  '  dafs  er  unfrer  Sprache  wirfcUch  einen 
Umfchwung  gegeben,  und  ihr  einen  poetifchen  Cha- 
rakter aufgedrückt  habe.'^  Seine  lyrifchen  Stücke  und 
feine  Ueberfetzungen  aus  den  Alten  find  h:evon  eben 
fo  fehrBeweife,  als  der  bald  nach  ihm  eintrefende 
'Verfall'  der  deutfchen  Poefie  und  die  neue  Herrfcbaft 
eines  verkehrten  Gefchmacks.  Unter  feinen  Nachfol- 
gern werden  hier  Logauy  Flemmingt  Wemicke  und 
DroLlinger  kürzer  gewürdigt.  Von  dem  Letztern 
verdienen  drey  0«Ten  vorzügliche  Aufmerkfnmkcit. 
(5)  Apöllonius  der  RJiodier,  vom  Hn.  Prof\  Manfo. 
Mit  einem  Auszuge  des  Inhalts  feiner  Argonautiken 
verbindet  der  Vfc  ein«  fcharffinnige  Prüfung  des  Plans, 
M  fowobi 
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fowohl  an  fich  ,  als  in  Vergleichung  inir^en  homeri* 

fchen  Gedichten,  und  feiner  ffenzen  Behandlungsart. 
Di^  Hflapnercltenfte  diefes  Richters  find  die  Srhön- 
bfiten- feiner  Sprache  lind  Sc4ireibart,  und  die  Mäfsi- 
gung,  die  er  iii  der  Bearbeitung  eines  m  vielen  Au«-, 
fthAveifungen  verführenden  tiegenftandes  beobacbtef^ 
bar.  Auch  verrathen  einzehie  Stellen  einen  dichtri^ 
fchcn  Geift»  der,  in  frühern  Tagen  geboren,  mit  Ho* 
lucr  Wßrde  pew^tteifert  haben.  Solcher  Stellen  find 
luer  einige  ausgehoben»  und  fehr  glücklich  über- 
fctxt. 

Das  zweijte  Stuck  cKefes  fechflcn  Bandes  enthält: 
j)  Eine  Abhandlung  über  die  Religion  der  alten  Deut- 
JcheUf  vom  Hn,  Auikultator  Delius  zu  Wernigerode. 
Nur  erfl  der  Aufarrg  einer  mit  Gründlichkeit  und 
Scbarffinn  ausgeführten  Abhandlung,  worin' diefer, 
fo  oft  aus  einem  verkehrten  Geilchtspunkte  gefafste 
und  mit  fo  vielen  willkürlichen  und  mifsverftandnen 
Irfeoa  überlafiene  bift^fifrhe  Gcgenßand  fchärfer -ge- 
prüfe und  der  Wahrheit  um  Vieles  näher  gebracht 
wird.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  die  Religion  unfrer  altern 
Vürfiihren,  wcnlgftens  der  nie i Heu,  nicht  nur  anfäng- 
lich FeUfcbJsmüs  war,  fonderu  es  auch  fo  lange 
blieb,  1;i$  die  Dens  fchen  Ein  g^tneiufchaftliches  Ober« 
haupt  erhielten  und  zum  ChriHentlmm  übergiengen. 
2)  Von  Hn.  Maafi^*s  Abliawdlung:  über  die  römifcben- 
Satiriker  li.  fert  diefs  zweyte  Stück  den  Charakt^r^* 
venaVst  mit  gleich  feiler  und  gefchickter  Hand,  wie 
der  feiner  beiden  Vorgänger,  entworfen.  Auch  liitjt 
geht  eine  Schilderung  des  Sirtenzußandes  in  Rom  ^ur 
Zeit  diefes  Dichters  voraus.  Diefer  war  aufserft  vcr- 
fchlimmert,  und  Juv^nal  glich  an  Sinn  und  Ge.'ühl 
noch  jden  achteh  Römern  der  alten  Zeit.  Entweder 
hatte  ihm  die  Natur  die  Gabe  des  Lachens  völlig  ver- 
fagt,  oder  Zeit  und  Erfahrung  hatt«  iii  ihm  die  fro« 
he  Stimmung  verengt,  und  die  entgegenirefetzte  be- 
gründet. Sehr  gut  wird  die  Verfchiedenheit  feiner 
Satire  von  der  Horazifchen  entwickelt.  Eine  inerri- 
fche  Uiberfetzung  der  vierten  Juvenalifchen  Satire 
fcMiifsi  diefcn  Auff<U£.  i)  Jnakreon^  von  eben  drm 
Vfr.  M^u  hat,  wie  bekannt, die  Aechtheit  der  unter 
tffitffts  Dichters  Namen  gehenden  Lieder  oft  befbitten; 
.  wahrfcheinllch  aber  gehört  ihm-ein  Theil  derfelben, 
und  ein  andrer  Theil  feinen,  gebildeten  und  unge- 
bildeten« glückUchei»  und  unglücklichen,  Nachah- 
mern. Die  meiften  find  doch  wenigftens  in  feinem 
Geifte  und  Gefchmack  gedichtet.  Auch  fchuf  fich 
An^kreon  vermuthlich  feine  Melodie,  fein  Sylben- 
itiaafs  und  feine  Gattung  felbfl ;  djefs  beweiil  der 
Vf  durch  die  Auseinanderfetzung  ,der  Elgentbüm- 
licbkeiten  feiner  Poefie.  —  4)  DiefpäUrn  L,ehrdicü- 
ter  der  Griechen;  AratuSf  Hikandeti  Qp^Aan^  Diontf- 
fius  Vfriegetes;  gleichfalls  vom  Prof.  Jflanfo.  Dem 
Zeitalter  i.ach  find  diefe  Dichter  zwar  verfchieden, 
aber  fämmtlirh  find  fie  aus  der  alexandrinifchen  Schu- 
le, und  Bearbeiter  c!es  wiflcnfchaftlichen  Lehrge- 
dichts in  gelehrter  Manier.  Auch  entfpringen  ibre 
Vorzuge  und  Mängel  aus  einerley  Quelle ,  und  wel* 
fhen  melir  dem  Grade  als  der  Art  nach  von  einander 
ab.    Den  Scblufa  diefer  Abhandlung  machen  einige 


Bemerkungen  über  die  griechirchenl^ehrdichterfi  ber 
haupr.  5)  Ueber  das  Wejen  der 'Horazif dien  Eiiflet. 
von  einem  wiigesiannten  Verfaflcr.  Sütvohl  von  al- 
len übrigen  Dichrungsart^n,  als  befonders  von  den 
n^qbilverwandten.elegifchen  und  didaktifchen,  unter- 
fcheidet  fick  die  poetifche  Epiftel^ls  eine  fchriftliche, 
an  eine  beftimmte  Perfon  gerichtete,  Mittheilung  der 
Gedanken  über  Gegenftändc,  Auftritte,  Begebenhei- 
ten und  Verhältniffc  des  gemeinen  Lebens  fowchl, 
als  über  andre  aufs  Leben  anwendbare,  oder  fonil 
wißensuerthe  Wahrheiten «  welche  durch  die  dichte» 
rifche  Einkleidung  Intereiie,  Lebhaftigkeit  und  An- 
4nuth  erhalt.  Inllinficht  auf  die  Form  unterfcbeidet 
der  Vf.  die  Converfadons-,  didaktifchen»  und  fthcrz- 
baft  fßtlrifcben  Epißeln. 

Den  Anfang  vom  erßen  Stücke  des  ßthenten  Ban- 
des mdcLt  die  Forifetzung  der  Abhandlung  über  die 
R^iligion  der  alten  Denijchen.    Der  Vf.  geht  hier  die 
vorgeblichen    Gottheiten    uiifrer    frühen    Vorfahren 
durch,    u;ul  führt  den  Beweis  einleuchtend  gejiug, 
dafs  keine  von  allen  denen,   die  man  dem  Deutfchcn 
yon  Cafa^r  bis  auf  Münchhaufen  aufgehürdet  hat»    er- 
wiefen  fey,  noch  fich  crweifen  lafle.     2)  U^as  ivijjen 
wir  von  d^m  Glauben  der  Völker  imßdndifchen  Nord'/ 
vermuthlich  von  eben  dem  VerfaiÜ&r ,  der  auch  hier 
.  die  Dürftigkeit  und  Unzulänglichkeit  der  uns  bisher 
über  diefeu  G^genftand  bekannten.  Nach  richten  ^eigt. 
.  In   den-  drey  Reichen »   Dänemark ,  Norwegen    und 
.Schweden  war  nicht  Eine 'Religion.     Von  den  erilen 
beiden  Ländern  können  wir  mitZuverlafiigkeitnicItü 
darüber  beftimmen,   und  die  Grundlage  von  «dem  6«- 
.baude,   welches  in  neuern  Zeilen  aufgefüllt t  wurde, 
inufs  man    in  Schweden  lucheiu    2)    Arifiophanes, 
,  Das  CharaJ(.terißifcbe  diefes  Dichters  iii  in  der  Dar« 
iteüung  der  Gefchkhte,     der  Menfchen  und  Butten 
feines  Zeitalters,   welches  der \f.  vorläufig nacli.  lei- 
nen Eigenthümlichkeijteu  bef<;hreibt,.  das  Befremden- 
de aber,  welches  feine  DarÜellung  für  uns  hat,  iß  in 
der  Freybeit,    mit  der  er  fchildert ,  gegründet.     Sei- 
ne Schaufpiele  werden  hier  in  mehrere  Klallen  abge- 
fu];dert.     Einige   würden  unoiitreibar  durch  die  be- 
fondem  Zeitumfiünde  und  politifche  Vorfalle  veran- 
lafst;    in  «ndern  halte  er  den  Staat  überhaupt,    und 
defien  Unvollkouunenheiten  und  Alängel  vor  Aqgen; 
in  nöcb  andern  ift  die  literarifche  Seite  die  hervor- 
ftecliende.  Der  Plutus  gehört  in  keine  von  diefen  drey 
Claflcn,    und  es  kömmt  dem  IJ*grfl^e  am  nächftcn, 
den  min  fich  gewöhnlich  von  der  mittlem  Komödie 
der  Griechen  bildet.     So  fehr  fich  übrigens  A^  von 
Seiten  der  Erfindung  uiu)  Anlage  der  IJandlung  über 
alles  Kunßgerechte  und  Herkömmliche  binwegferzt, 
.  eben  fo/ehr  fpottet  er  in  derAusführung  aller  Natur  und 
.Walirheit.     Ueber  di^  eigentliche  Tendenz  und  Wic- 
kung diefer  Schaufpiele  findet  man  in  diefer  Abhand- 
lung viel  Lehrreiches,      üebrigens  bezieht  fich  der 
\t\  auf  die  Unrcrfuchung  über  die  Gründe  des  Bey- 
, falls,  den  ma*i  zu  Athen  diefen  Stücken  fchenkr,  die 
er  ehedem  felbll  im  37ften  Stücke  der  N.  Bibliorh.  d. 
fcb.  W.  geliefert  hat.    3)    ^ohn  Miltou.    Ungeachtet 
der  bekannten  beträctitlicben  Vorarbeiten  >  wter  de- 
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jiOT  Befoßdeis  cUe  r«n  Uayfey  ah  Itevifioft  der  fibri^ 
{[cn,    vomämlkh  der  J^bufonfchen  Biographie  aiiztt* 
leken  ift,  hat  doch  die  gegeHwärtige  Charakteriftik 
viel  ^igemhömHches  Veidienft.    Viel  Wahres  U\  in 
dem  allgcineiiien  UrtheUe,   ä^h  eis  ftreager  und  £•- 
§tXT  SinB,  erafte  und  keafche  Sirten ,  religiofe  £rhe- 
hang  des  Oemütbs.  und  das  ftolze  Gefühl  öberf^hweng* 
üchcr  Krafi,  Och  in  »UUon^s  frühem  Werken  ankftn- 
dUge,  und  die'fpacern  erfülle.  ,,Das  Grofse  und  Mach- 
tige h^rrfcbt^   in  fcinem  Geilte  und  in  feinem  Wer*- 
keü  'r  die  Grazien  iler  Amuuth  aber  w«rcn  .ihiin  fremct 
Er  TTurde  im  Leben  mehr  bewundert  als  geliebt»  und 
i^  trregcn^  auch  felpe  Werke  mehr  ein  ehrerbietiges 
{^raunen «   als  ein  heitres  Entzücken/*  *->    (Jeher  die 
)\igendlicben   und   gelegemikhen  Gedichte  JH's  uf- 
tbeilcder  Vf*  minder  vortheilhafc,   als  die  eligUfcben 
Kanftriehtcr,  unter  denen  Tho.  Warton^s  Commentar 
in  ihrer  befondeni  Ausgabe  (Lond»  Ijgx»  ft*}  wobl 
einffge  Rockficht  verdient  hätte; 

IHefem  fiebenten  Bantt  rft  eine  Verrede  beym« 
fmgtr  worin  ikl|  die  Herausgeber  diefer  nun  feit  zehn 
Jahren  forrge fetz ten.  krrtifchen  Schrift  über  die  ürfa- 
cfren  ihres  m  den  Fetzten  Jahren  etwas  verzögerten 
Fortganges,  und  über  die  vcm  ihnen  gewählte  Ver- 
fabrungsast  erklären.  Rec»  fthnmt  ihrer  Mcjnttiifg 
völlig  bey ,  dafs  mam  weder  der  Ern/eitigkert  des  6e- 
Mtnacks  glücklicher  begegnen ,  m)ch  die  Anfprüche 
eiaev  dreifleu  und  (ich  felber  unanfhörfrcb  befehden* 
den  und  .zerftörenden  Kritik  leichter  ausgleichen  kön- 
s»e,  als  wenn  man  jedes  Kunftwerk  für  fieh  und  aus 
defB  ibiii  zukommenden  Standpunkte  betrachtet,  Sie 
weiden  innren  Plan  auSdiefem  Wege  weiter  verfolgen 
wi^  ihr  Augenmerk  voraügKch  utif  di«  Dichter  des 
Akerthoms  ri<fate»>  umr  wenigftens  von  Einer  Seif  e 
ftcras-  Vollßandige»  au  liefern.^  Unter  deiv  Neuem 
werden  iie  künftig  nur, diejenigen  ausheben,  dic.fich 
dirrcfr  ebartSferittiftrhe  Eii^enirhaften  auszeichnen, 
oder  entfehkden  auf  i-br  Vqik  und  Zeltoicer  gewirkt 
bsben. 

Ch-BENBr^R«  .  ^tt  d'.  ScfruliefcBfen  Äuchfi.  r  Krait^e^ 
von  &  A,  lt.  Gf amherg.  Erßes  Bänächen.  igai. 
236  S«  Zivrt/tts>  Bändcketv.  18o^  279  ^'^  &* 
^i  EtWn  12  gr.) 

Fnter  unfern  jungen  DSchterrv,  die  genaimt  «nd 
tuft;emufuert  zu  werden  verdienen,  behauptet  Hrr 
GiTOfergeuien  ehrenvollen  Platz.  Zwar  leBlt  es^  ihm 
j^och  an  Reicbthum  dea  Phantafie,  fo  wie* feinen  Dich- 
tungen überhaupt  sn-befiimuitcin€hacaJi4efs  aber  doch 
lafst  fich  Dicht ergeift  in  feinen  VerfncBea  nicht  ver- 
kennen. In  der  gegenwärtigen  Sammlung  seich«eu 
ich  di«  tauntgten-Trzählungen^  die  die  Miffte  des  et- 
fleu  Bandes  lullen,  vorzüglich  aus^  Zwar  ift  die  Er- 
findung bey  allerw.:(gr-öfat«nilii«ilsaus  den  Fabliauxrgt 
Contes  des  Grand  d'Auffy)  enilehnt,  und  keiueswe- 
gcs  3tu  loben»-  denn  es  ift  faft  durchgängig  die  Ge- 
fctiichte  eines  gj^meinen  Spaftes  oder  einer  ge]n«jnen 
Yerwimuigr    ^^^^  ^  AaiafubroJtg  cinpfiehü  üx^r 


hefonders  bey:  deft  fanP  «rftefv ,  dttrcb  Eebhaftigkejr 
und  eine  fehr  leichte  Verfification.  '  Vorzuglich  ift  dem 
.Vf.  die  vierte;  5a^aiiJ  J^oU  und  IVeiteri^ß ,  gelungen. 
In  den  letzten  hingegen  hat  den  Vf.  fein  Genius  ver- 
laden, und  man  fielst  den  Zwang,  den  er  feiner  Lau- 
ne aagethan  bat;    infonderhek  ift  die  Matrone  von 
Ephe/us  etwas  fteif  gerathcn.     Mit  fiechr  hat  übri- 
.gens  der  Vf.    hey  diefen  Erzählungen  freyere  Vers- 
arten und  Sylbem^aafse  gewählt;  nicht  glnckUehaber 
war  der  GedaHke,  dafs  er  diefie  fo  oft  durch  Stanzen 
iimerbrechen  iüfit,  die  fich,   infonderhek  die  a^^ovr 
rti»r,   welche  er  gewählt |hat ,  für  diefe  üichiungs- 
Art    keinesweges  eignen.    —     Die    xweyte    Hälfte 
des  elften  Bändchens  fulh  Tobias;  eine  Nachbildung 
de»  bihliichen  Stotfs*    Niemand  wird  leicht  diefe  Ge- 
fehichfe  der  Vorwelt  in  der  bihliichen  Urkunde  ohne 
Eübrung  gelefen  baj^en,  aber  wir  müden  bekennen. 
da&  fie  hier  unter  den  Händen  des  Nachbiklners  nicht 
gewonnen,  fondern  vielmehr  verloren  hat.    Der  gan- 
ze Hauptcharakter  des  Origiuls  r  die  Geduld  Tobias, 
fein  kindliches  Vertrauen  auf  Gott  und  deilen  Beloh- 
nung ift  hier  nur  als  Nebenfacbe,  dagegen  die  Reife 
des  jungen  Tobias  und  die  Ereigniffe  auf  diefer  llcife 
als  U*upcftoff  behandelt.     Schwerltch  iriöcbte  der  Vf. 
beh»upc«n    Können,    dadurch  mehr  Fentheit  in  da* 
Game  gebracht  zu  haben,  vielmehr  bat  er  dadurch 
•der  Binhek  gefchadett     «b  mm  den  feften  Gcfichts- 
punkt   aus.dem^Auge  verliert.    Schön  Ift  in  der  Ur- 
kunde auch  Sara's  Vertrauen,   zur  fiärkeren  Verfinn- 
IlchungderUauptidee,  berührt,  doch  weislich,  umder 
Hauptperfon  uicht  zu  fcfaaden,  blofe  oberfläcliltch  ge- 
hallen^  hier  fd  davon  gar  keine  Spur.     Eben  fo  harte 
die  mutterliche  äehnfuebt  nach  dem  Sohne r  die  llei- 
lui%g  der  MiiKlheic  des  Alten  durch  feinen  Sohn»  forgfäl- 
tif er  ausgefafart,    und  dadurch  dem  Ganze»  mehr 
Wanne   gegeben    werden    follen.      Einen  einzigen 
glütklif  hen  jLng  hat  die  Nachbildung  ym  dem  Origr- 
uale  voraus,    den  nämlich,    dafs  der  Gefährte  ficb 
mebt  gleich  zu  Anfang,   fondeni  erft  be>'i»v  Abfchie- 
de  a^  Kngtl  zu-  erkennen  giebt ,    wodurch  man  in  ei- 
ner giücKIkheii  Uiigewifshtit  über  ihn  erl»ken  wird 
Kurz ,   es-  fehlt  dem  ttcdicht  im  Ganzen  an  Sorgfa* 
und   Wärme,,    nml  «Hefer  Stoff  verträgt  nebvn  Uua^ 
»och   Tininer   eine  neue    Bearbeitung.    —     Zweyies 
Bändchenr-  Des  Pfarrers  5olin  von  Cohr,  in  fünf  Bä- 
cheni.      Bjs    icJyllifcbe  Epos   hat  Mt   einiger  2:eit 
befomlers  feit  Vofiiens  Loiie,,  in  DeutfchlaiHi  eineiblen- 
ge  Freunde  und  Bearbeiter  gefunden.  Unßreitig  macht 
dieies  der  Naiion  viel  flhre«    in  deren  CharaKrer  «» 
liegt,   du  reift  das  Einfach«  vorzüglich  angezogen  zu 
werden^     Nur  ift  es  nöthig,   v*j?  zwey  Abwegen  zu 
warnen,  m  welche  die  mj^ifien  Sichter  diefer  Art  zu 
geraihen  pllegen.     Der  eine«  dafs  man  gewolinliclk 
au  wenigLeben  und  Maanichfalt^keit  in  die  Gefchich* 
te bringe,  die  bey  einer  lungern  idyUifchen  I^rÜ^d- 
lung.  keinesweges  ganz  vemach^äfiigfe  werden  da^f, 
wenn  man  nicht  fürchten  will,   in  das  JUnformigczu 
geratheiu    Nur  in  zu  vielen  diii*fer  Dicht^iigess  ii&  dir 
idaucihing  ohne  alle  Verknüpfung,    und  dazu  kommt 

gfitiueinigUeh  dk  weiche  bia  zw  Schlaffheit  gehend^ 

'^  6ute 
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Gute  der  ßmmrticlien  Sanclelhdeii  Menlchcii.  Difc 
Idyllcncharaktcr  kann  fehr  gut  mit  etwaa  mehr  Le- 
ben und  Verwicklang  beßehen.  Der  z\^eyte,  dafs  man 
fleh  nicht  in  xu  umftändlicher  Ausmalung  unbedeu- 
tender häuslicher  Umöände  und  Umgebungen  gefal- 
le  die  zu  unintereffant  find  ,  um  das  Gemilth  auf  ir- 
gend eine  Weife  anzuziehen;  ein  Fehler,  den  auch 
Vofs  in  der  Luife  nicht  ganz  vermieden. haben  dürfte, 
lii  beide  Fehler  ift  denn  auch  der  VT.  der  vorliegen- 
den  Dichtung  gefallen.  Es  ift  die  Gefchichte  eines 
Predigerfohns ,  der  die  Tochter  feines  Gutsherms 
Hebt ,  aber  feine  L?eke  bekämpft ,  und  eben ,  zu  ei- 
ner  Pfarre  befördert»  von  ihr  fcheiden  will ,  als  der 
beftiuirate  Bräutigam  derfelben ,  der  feine  Liebe  aua- 
eekundfchaftet  hat,  fie  ihm  abtritt,  und  ihr«i  Vater 
Lr  Einwilligung  be^regt.  Die  Idee  ift  gut .  und  ein- 
zelne Stellen  verrathen  Dichtergeift  und  Empfindung, 
aber  im  Ganzen  fehlt  es  den  Perfonen  an  Individua- 
lität, fo  wie  der  Ausführung  überhaupt  an  Leben, 
und  ein  ermüdendes  Detail  kleiner  häuslicher  KüchcfV- 
ftücke  drängt  fich  zu  oft  in  die  Gefchichte.  Vielehe« 
Intereffe  kann  z,  B-  folgende  ausgeführte  Darftellung 
haben: 

Und  iroh  eilte   die  Frau  zum  Keller, mit  klingendem 

SchliUrel, 

Nehm  xwcy  Flafchcn  aus  kilhleodem  Sind  des  Terfie- 

felten  Rheinweins. 

Glättet«  fie  mit  dem  Tuch »  auf  glänzendem  Brece  fi« 

tragend» 
Stellte  de  hin :   und  C*  zog  zu  fich  her  den  (^ebriillteteit 

Welfchhahn, 
Lös^te   gewohnt  und  geCchickc  die  bräunlichen  Glieder 

V  dem  Rumpf  ab> 
Und  fie  zerlegt^  und  yertbeike  dem  Vacer«  dem  Sohne» 

das'  Befttheil. 
Aber  es    nahm  der  yat;er  4ea  Stahl  mit  gewundenem 

Pfriemen 
Welchen  ein  Pfarrer  fich  gern  zum   fleten   Gebrauche 

bew>ahrc  hält. 
Wand  in  den  Spund  ihn  der  Flafchen ,  der  feftgehalce« 

nen :  Hoch  auf 
Zog  er  den  Kork,  und  das  Siegel  zerbrach  mk  dem  Ring 

und  dem  Sube« 
Und  es  erfcholl»  ais  ßf  z^g«  mit  lieblichen  Ton  ihm  der 

Wein  au{. 


Solche  aasgefühhe  Schlldei^ungen 'find  nur  erlaub  r» 
wenn  fie  uns  die  handelnden  Menfchen  ,  oder  das 
häusliche  Locale  diefer  Menfchen  liebgewinnen  laT- 
fen;  dazu  kann  aber  die  Darftelluiig  der  Zerleguri^ 
eines  Huhns  und  der  Eröffnung  einer  Weinfiafche 
wohl  fchwerlich  beytragen.  Doch  ift  es  Pflicht, 
auch  eine  der  beflem  Stellen  zur  Probe  zu  geben.  So 
gehört  darunter  der  Zuruf  des  Vatet^an  feine  Tochter  : 

Wohl  Dirl  es  rerbleAdet'dich  nimmer  die  Lieber 
s  Wie  riel  fchi/wdierifch  trunkene:,  das  Leben  trennfb 

du  vetftändig 
Von  dem  Gebilde»*  das  kräftig  der  Dichtet  bauchet,  der 

AXaler, 
Welche  dashöcfcfte  der  Welt  uns  zeigen,  das  keiner  um- 

faffend 
Silber  erklimmt»  das  fUrkend  uns   nur  erquicket  roa 

oben: 
Und  die  £h'  ift  beglückt  1    die  nimmer  ins  Leben  die 

Dichtung 
I^iederzuzi«hn    erftrebt»      nicht    evrig  das  [Fliehende 

fuchet 

Kurz ,  des  Pfarrers  Sohn  von  Cola  ift  eine  der  LectQ- 
rcn,  die  einmal  fchon  ganz  angenehm  unterhält,  flie 
man  aber  fchwerlich  zum  z\reytenmale  zu  wiederho- 
len rerfucht  wird.  Die  Hexameter  find  nur  zum 
Theil  gut»  zum  Theil  aber  keineswegesfreyyon  Här- 
ten und  gezwungnen  Inrerfionen. 

JBrlamgbn«  in  d.  Waltber.  Eunft-  und  Bucbh.i 
Neue  Blumenzeichnungen  zu  Stickereijen .  nebU 
mancherley  natzlicheu  Bemerkungen  über  die 
ßtickerey ,  die  Richtung  des  Stiches  und  die  Art 
die  Farben  zu  nüonciren.:  igoi-  mit  ig  Kpft.  und 
8  S.  Text  deutfch  und  franzdfifch.    (2  Rthlr,) 

Zwey  von  den  Kupfertafeln  findö  jl^ml ich  fa über 
ausgemalt,  alle  übrigen  aber  Wofs  Umrifle,  jedoch 
in  doppeltem  Abdruck  beygelegt,  damit  das  eine 
Exemplar  durchftochen  werden  und  der  Stickerin  als 
Baufe  dienen  könne.  Was  den  Gefchmack  derfelben 
betrifft:  fo  ift  folcher  weder  gut  noch  neu;  die  Be- 
merkungen «ber  die  Stickcrey  nebft  einigen  zu  beob- 
achtenden  Kegeln,  welche  im  Text  enthalten  find,  inö- 
.  g^  wohl  von  allem  noch  das  brauchbarfte  feyn. 


■  ■  ^ I  11  ^  I 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


Chbmie.  PVeimar»  b.  Gebr.  Gädlcke:  Kurze  Darflet» 
tung  der  chemifchen  ünterfuchitngen  der  Gasorten.  £ntwO]> 
fen  von  D.  J>  N,  Scherer,  Jiweyte  verb.  Aufl.  I802.  70  S. 
a«   (ögr.)    l>'^e(e  Auflage  ha«  wenig  Yerändenuigea  erlitten; 


die  Claffiiication  der  Gasarten  ift  zweckmäCsif  abgeändcrc, 
und  einige  neue  Entdeckungen  Cnd  hinzugefügt.  Zuletzt  hac 
der  Vf.  eine  Auswahl  von  Schriften  angehängt,  welche  man 
über  diefen  6lg)tflftand  ttachlefcn  Juan. 
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Mittwochit    dtn    13.   $ulius    igoS« 


NEUERE    SPRACHKÜNDE. 

ifiKH,  in  der  V.  Kurtrbekifchen  Buchdruckerey: 
Bickflownik  UUrieskoga  ItaUanskoga  i  Nimacskoga 
jezika  etc.  tt^iirterbuch  der  IUi/rif<Jien  9  JftaKani- 
Jchen  und  Deutfchen  Sprache,  mit  einer  voraus- 
gefchickten  Grammarik;  zufaminengetragen  aind 
verCßtst  von  Jjfojeph  Volti^gi,  «inein  Iftrianer. 
it8o3-  710  S.  S' 

H  ine  .dreyraclie  Vorrede,  worunter  die  lateimfcbe 
-■--*  die  wettläuftigfie  ift,  ^enachrichtipt  uns  von 
demBegriffe,  den  der  Vf.  mit  dem  Worte  Illyrifch  ver- 
bindet.  Illyrier  lieifsen  bey  ihm  alle  Slawen :  ja  nach 
der  Gefchtchte»  welche  der  Vf.  neu  erfunden  hat,  find 
die  Slaven  ^on  Mittag  ausgegangen ,  und  haben  fich 
nur  nach  und  nach  in  der  Folge  gegen  den  Norden  hin 
ausgebreitet.  Nach  feiner  neuen  Lehre  jfind  die  Sla- 
wen jerft  im  VII  Jahrhundert  bekannt  geworden ,  wie 
foUten  fie  die  Ehre  haben »  einem  viel  ajltem  grofsea 
Völkerftaoun  den  Namen  zu  leihen ,  und  den  viel  äl- 
»m  Namen  Illyrier  zu  verdrängen  ?  Nach  ihm  giebt 
es  ferner  bis  Jetzt  keine  SJavifche  oder  Slavpnifche 
Gitindfprache  — 'dieie  müfate  erft  jetzt  aus  den  yer- 
fchiedeneii  Dialekten  zufammengetragen  werden.  Die 
iateinifchen  Buchftaben  feyen  für  dieillyrifchen  -^  d.  h. 
flavirchenjSprachen^  viel  angemeflener,  als  diecyrilli- 
fchen.  AHe  diefe  Paradoxa  will  der  Vf.  in  einem  v^eit- 
lauftigem  Werk.,  betitelt  Illuricum  ilkißratum  ausfuh- 
ren; bis  dahin  verwahrt  fich  der  Vf.  geg^n  allen  bit- 
teren Tadel  eitler  Ariftarchen«  welche,  dahhi  ausge- 
hen Vf4Mtenz 

jtt  wix  nunc  tmtMim  jaclanl  iO^tumhere  mpmtn* 

Rec.  glaubt  feinerfelts  ;allestjrtfaeils  füglich  fiberhohen 
zu  feyn,  da  fich  der  Vf.  es  felbft  durch  obige  Sätz€ 
gefprochen  hat.  Pflldit  aber  ift  es  für  den  Rec.  zu 
fagen,  dafs  man  in  diefem  Wörterbuche  keinen  an- 
deren als  den  IjMJck-ßavifdhen  Dialekt  mit  dalmati- 
feben  und  ragufanifch«n  Wortformen  vermengt  und 
ins  Deotfche  und  Irali&mfche  übertragen  antreffen 
verde;  dafs  der  Vf. hey  Zufammenhätifung  der  Wör- 
ter nicht  fage,  wo?  in  welcher  Gegend  ?  in  welchem 
Scbriftfteller  das  Wort  gebraucht  werde?  dafs  er  die 
Noancen  der  BegriiTe  nicht  unterfchieden ,  manches 
gan^  fa^lfch  erklärt,  und  überhaupt  durch  feine  Arbeit 
die  flavifche  Spcachkoiide  (wenn  man  auch  das  viele 
Aasgeiaffene  durch  den  befchrünkten  Umfang  des 
Werks  entfchuldigen  wollte) nicht  viel  weitergebracht 
habe.  Rer.  beweift  feine  Behauptungen  mit  Bey- 
Ipielen.  Das  vom  Vf.  aufgenommene  Wort  ofiovaH 
A.  L.  Z.  1803*    Vriitet  ßg,ni. 


ift  gar  nicht  flavifrh  (fiSr  opfern,  weihen);  es  komme 
aus  dem  iiHgarifchen  aidani  (fegnen) «  und  hat  fich 
durch*s  Croatifche  vielleicht  auch  in  Iftrien  eingefchli- 
ch^n.  Der  ächte  Slave  fprlcht  Blßgoslovit  ^  welches 
Wort  der  Vf.  im  Buchftaben  B  auch  aufführt.  Alega^ 
Meergras ,  ift  ebenfalls  kein  flavifches,  fondem  nur 
.  ein  iftrifches  Wort,  entlehnt  aus  dem  italiänifchen^yf  Ig*«. 
Von  Arfa,  Klqflar,  bos  (Harfe,  Klofter,  blofs)  u,  f.  w. 
bemerkt  doch  jedermatm,  dafs  es  eigentlich  weder 
illyrifche  noch  fiavifche  Wörter,  fondern  .blofs  deuc- 
fche  Einmengfei  in  den  ißrifchen  Dialekt  fe)en.  Bnt- 
ko  erklärt  der  Vf.  durch /c/iarf;  fo  mag's  ißrifch  feyn, 
aber  in  andern  flavifchen  Dlalecten  drückt  es  den  Be- 
griff aft/cftaitfcA  aus.  Wer  erwartet  in  einem  fla  vi  fchen 
Levico  und  in  unfern  Zeiten  den  Namen  Calvin  {p  er* 
klärt:  Calvino  erefiarca.  Welche  gcographifche  ün- 
wiflcnbeit  verräth  es,  Morcvsßaska  Zemlja  durch  Me- 
fien  (Moefien,  Myfien)  zu  üherfetzen ,  da  es  dach  of- 
fanfoar  den  primorifchen  Diftrict  von  Dalmatien  be- 
deutet. Heifst  es  Nuancen  der  Begriffe  beachten, 
wenn  man  daa  Wort  Knes  durch  Graf»  ohne  weite- 
res fiberfetzt?  Hie  und  da  kömmt  im  Lexico  vor» 
was  in  die  Grammatik  gehört,  z.  B.  fUs  Futurum 
Poliem»  ich  werde  befprengen  —  vom  Zeitwort  po» 
liwati. 

Altbnjbvrg  u.  Erfurt,  b.  .Rink  u.  Schnuphafet 
UAwAgsh%c!k  z\km  Ueberfetzen  aus  dem  Deutfchen 
in's  Frmnzijfifche ,  wit  den  nöthigen  Wörtern  und 
Redensarten  f  auch  grammaticatifchen  Anmerkur^ 
geu  begleitet  9  von  C«  G.  Leonhardi,  1802.  270  S, 

Sorgfältige  Auswahl  der  Materien ,  welche  für  den 
Kopf  und  das  Herz  der  Jugend  paflen ,  und  das  An- 
ziehende  mit  dem  Nützlichen  vereinigen,  empfehlen 
diefes  Uebungsbuch.  Unter  jeder  Erzählung  findet 
der  Schüler  nicht  allein  die  zum  Ueberfetzen  nöthi-» 
gen  Wörter  und  Redensarten,  fo  wie  fie  jede  Materie 
verlangt,  fondem  auch  kurze  Regeln,  die  ihn  ipit 
dem  Geifte  und  den  Eigenheiten  der  franzöfifchen 
Sprache  nach  und  pach  bekannt  machen.  Gegen  da^ 
Ende  kommen  auch  freundfchaftliche  und  kauftnän- 
nifche  Brrefe  vor,  welche  den  Erzählungen  an  Zweck- 
mäfsigkeit  nicht  nachitehen.  Nur  wünfchteRec. ,  di^fs 
verfchiedene  Anmerkungen  die  enthalieneRegcl  voll- 
ftändiger  lieferten,  wie  z.B.  S.  18.  wo  es  heifst: 
„Man  gebraucht  im  Franzöfifchen  oft  den  Dativ  dea 
beftimmten  Artikels,  um  die  teutfchen  Vor^^'örter  mit 
...  ffi,  auszudrücken,  als  ie  pmgnard  ä  la  muin.*^ 
Hier  mttfste  dem  Schüler  gefagt  werdenj  dafs  dans 
N  to 
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ta  watu  bedeuten  wurde  entweder  den  DoUh  durch 
die  Hand  geßochen ,  oder  die  Hand  um  ihn  zugetlian, 
fo  dafs  er  nicht  herausflünde^  denn  darin  unterfchei- 
det  lieh  gerade  dans  von  a ,  in  der  Bedeutung  von 
in ,  dafs  Letzteres  theils  einen  ungewiffen  Aufenthalt 
in  oder  aufser  den  Qränzen  eines  Dinges  bezeichnet, 
tbeils  dann  gebraucht  wird,  wenn  ein  Ding  aus  der 
Hand  hervorfteht.  Daher  fagt  der  Franzofe  il  etoit 
affis  la  ptume  ä  la  main  n.  f.  w.  Ein  ähnlicher  Vor- 
.wurf  liefse  fich  uichrcrn  Anmerkungen  machen,  wenn 
es  hier  der  Raum  erlaubte« 

Stkasburo,  b.Eck:  Petit  Dictionnaire  raifonne  des 
mots  frangois  qui  ont  entr*eux  une  confonnance; 
c'eft  ä  dire  qui  paroiffent  lei  mftmes  ä  la  pronon- 
ciation,  mais  qui  cependant  ont  toüjours  un  fens 
bien  dilFerent  et  tres  fouvent  auffi  une  orthogra* 
phe  bien  difFerente  etc.  An  VII-  1245.8«  (l2gr.) 

Obgleich  diefes  kleine  Wörterböch  fulcher  franzö- 
fifchen  Wörter,  die  unter  fich  eine  Aehnlichkeic  des 
Lauts,  aber  eine  verfchiedene  Orthographie  und  Be- 
deutung haben,  bey  dem  erllen  Anblick  überiltiilig 
fcheinen  möchte,  weil  man  fchon  in  mchrem  Gram- 
matiken ein  kürzeres  oder  längeres  Verzeichnifs  da- 
von vorfindet :  fo  zeigt  doch  bald  eine  genauere  An- 
ficht, dafs  der  Sammler,  welcher  fich  unter  der  Ein- 
leitung Cerpechot  nennt,  feine  Vorgänger  an  Vollftän- 
digkeit  weit  übertrifft,  Qewifs  beruhet  eine  der  gröfs- 
ten  Schwierigkeiten  der  franzöfifchen  Sprache  auf 
Rechtfchr,etbung,  und  nicht  feiten  fehlen  fogar  dieje- 
nigen darui,  welche  mit  der  Grammatik  nicht  unbe- 
kannt find ,  aber  nicht  oft  Gelegenheit  gehabt  haben, 
fie  in  allen  ihren  Theilen  in  Ausübung -zu  bringen. 
Diefe  finden  hier  einen  fiebern  Wegweifer ,  der  ihnen 
in  alphabetjfchcr  Ordnung  die  erwähnten  Aohnli«h. 
keiten  und  Verfchiedenheiteii  darilellt,  z.  B.  unter 
Celle 9  feile 9  fceUef  eile;  daiSf  deSy  des 9  d^s ;  pres^ 
preSs  P^^t  u.  f.  w.  Auch  hat  der  Verfaffcr  einige  Aus- 
drücke hinzugefügt,  die  bisweilen  im  Reden  und 
Schreiben  verkehrt  angewendet  werden.  Für  bJofse 
Anfänger  dient  diefes  Wörterbuch  nicht,  da  es  fchon 
fine  beträchtliche  grammatif«heKenntnifs  vorausfeczt. 

Hai.ie,  in  d.  Buchh.  des  Waifenhaufes:  Nouveau 
clioix  des  morceaux  les  plus  inte'rejfans  de  la  Litte- 
ritture  frangoife^  tires  des  meilleurs  poStes  et  pro- 
fateurs ,  avec  des  abreg6s  hiftoriques  et  litterai- 
res  für  les  auteurs  qui  fe  fönt  dlftinguis  dans  les 
diff^rens  genres. 

Auch  mit  dem  deutfchen  Titel : 

I^eue  Auswahl  vorzüglicher  Stücke  aus  den  beflen 
franzöjifchen  Schrif^eltem,  für  die  obem  Klaffen 
—  von  Philipp  Siefert,  Rector  der  Domfchule  zu 
Ratzeburg.  Zweyter  oderprofaifcherTheii.igoa. 
560  S.  8*     (i  Rthlr.  4  gr. 

Es  fehlt  zwar  an   fran/.öfifchen    Lefebüchern  für 
Deutlche  nicht ,  und  einige  denelben  emplehlen  fich 


offenbar  durch  eine  gute  Auswahl  klaffifcber  Bruch* 
ftücke;   allein    noch  immer  fühlte  man  den  Maiig^el 
eines  iyftematifchen   Werkes,    welches    die   Haupt- 
zweige der  franzöfifchen  Profe  m  fich  vereinigte,  und 
Auszüge  lieferte ,    in  denen  Kürze  mit  Vollkommen- 
heit gepaart  fey ,  und  zwar  in  einer  Ordnung,  nach 
welcher  der  Jüngling  den  Fortfchriti  jener  Nation  in 
den  verfchiedenen  profaifchen  Schreibarren  bemerken 
und  ftberfehn  könne.  Diefe  Lücke  wird  in  gegenvi^är- 
tiger  ne^er  Auswahl  fehr  löblich  ausgefüllt.    Sie  zer- 
jfallt  in    folgende  Abfcbnitte:    i)  genve  dogmatique ; 
2)  genre  hifiorique^  mit  den  Unterabtheilungen /li/iejr^, 
biographie,  caractirest  wemoires;  ^)  genre  epißolaire ; 
4)  dialügue;    5)  eloquence,    de  la  chaire,  du  barreau, 
academique ;  6)  roman.  Der  vei  ftändige  Sammler  wähl- 
te ^nur  foiche  Stücke,  welche  fich  durch  fchönen  und 
richtigen  Stil ,  bey  unanflöfsigem  Inhalt,  auszeichnen. 
Für  diefes  Gefchenk  verdient  er  deii  Dank  der  Jugend 
fowohl  als  andrer  Liebhaber  der  franzöfifchen  Spra* 
che,   denn  gewifs  fitiden  auch  unter  diefen  mehrere 
manchen  ihnen  noch  unbekannten  Auffatz,   den  fie 
mit  Vergnügen  lefen  werden ,    und    vielleicht .  man* 
che  ihiten  noch  neue  literaiifche  Notiz.     Uovermeid« 
lieh  war  es  wohl,  Stücke  aufzunehmen,  die  fchon 
in  andern  Sammlungen  abgedruckt  flehen,  z.  B.  in 
dem  zu  Berlin  bey  Nauk  herausgekommenen  Hand- 
buche.    Der  Herausgeber  verfpricht  in  der  Vorrede 
ein  Werk  über  die  Veränderungen,  welche  die  frau- 
zöfifche    Sprache  feit  der  Gründung  der  JUonarchie 
bis  zum  Anfange  der  Revolution  erlitten  hat.     Wer 
follte  nicht  die  baldige  Erfcheinung  deffelben  wün- 
fchen? 


Leii>zi<}  ,  b.  Gräff:  Neuefle  deutfche  Chreftomathie 
zum  Ueberfetzen  ins  Franzößfche  und  Italiänifche  ; 
von  P.  ^.  Flathe,  Lector  der  ital.  Sprache  auf 
der  UniTerfirät  in  Leipzig,  und  Lehrer  der  franz. 
Sprache.  Zwegte  Sammlung.  i$o2.  i8S  S.  g, 
(12  gr.) 

Der  mannichfaltige  Inhalt  diefer  Chreftomathie  ift 
gröfstentheüs  neu;  wenigftens  hat  der  Sammler  die 
fchon  in  Deutfchland  bekannten  Bücher  diefer  Art, 
welche  Ueberfetzungsübungen  enthalten,  nicht  aus- 
gefchrieben.     Auch  kann  man  ihm  weder  guten  Stil, 
riochintereffe  abfprechen,  da  die  Schilderungen,  Anek*  ^ 
dyten  und  Erzäbluiigen  fich  angenehm  lefen  laffen, 
und   fo  unterhaltend  als  belehrend  find*     Unter  dem 
Texte  fliehet  eine  Phrafeologie  beider  Sprachen,  weU 
che  eine  nicht  gemeine  Kenntnifs  derfelben  bezeugt. 
Da  aber  oft  eine  deutfcbe  Redensart  durch  zwey,  drey» 
bisweilen  durch  vier  franzöfifche  nnd  italiänifche  Welt* 
düngen  dargefiellt  worden  ift;    fo    erfodert  das  ei* 
nen  gefchickten  Lehrer,  der  feinen  Schülern  den  üa- 
terfchied  zwifchen  den    fynonym  fcheinenden  Aus- 
drücken  bemerklich  mache,    und  ihnen  gerade  den 
paffendften  zeige.     Denn  bekanntlich  giebt  es  im  ei- 
gentlichen und  ßrcngften  Verftande  keine  völlig  gleich* 
bedeutende  Vt^örier  in  beiden  Sprachen.     Mau  findet 
z.  B.  unter  fich  aufhalten  ^ie  Ausdrücke :  demeurgr, 
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[miter^JefourHer^flare,  äisnörore/feffitarfi,  foggior' 
me.  Hier  nun  den  fchicklichften  für  den  individuel- 
len Zafammenhang  auszuwählen ,  ift  nicht  fö  leicht, 
z\i  mmcfaer  glaubt.  Duch  hat  die  Nebeneinandcrftel- 
longfolcher  finnverwandteit  Redensarten  ihren  gfofsen 
Werft,  indem  fie  dem  Lernenden  eine  Gewandtheit 
im  Ausdruck  VerfchaiTt ,  und  ihm  Gelegenheit  dar- 
bietet, den  richtigen  UaterfcheiduogsmerkinBhlen 
nacbzufpüreiK 

Jena,  b,  Stahl :  Jnteititng  zwr  Üebung  im'  Ueber* 
fetzen  aiis  dem  Deutfchen  in  das  Franzlififche^  von 
g.  G.  Gütdenapfel.  1803.  250  S.  8-    (i  Rthlr.) 

Waram  d#r  Herausgeber  diefes  Buchs  gerade  ein 
loftfpiel  von  Moiiere»  und  zwar  den  Gekzigen,  als 
l'ebung  zuui  Ueberfetzen  ins  Franzöiifche  bearbeitete, 
darüber  mufs  man  eile  Gründe  in  der  wehliiuftigen, 
aber  lehrreichen  Vorrede  felbft  nachlefen.  Ilr.  G.  be- 
gleitet diefe  feine  deutfche  Ueberfetzung  mit  den  er- 
foderlichen  franzöfifchen  Wörtern  und  Redensarten 
unter  dem  Texte,  und  verweifet  in  Klammem  auf 
die  Rejfeln,  welche  fich  bey  la  Combe,  Daulnoyt  »He- 
lel,  u'Oberten»  Meidrjiger ,  Roux  und  Seebafs  in  ih- 
ren Sprachlf hiren  finden.  £r  hat  die  vorkommenden 
Regeln  in  eine  tabellarifche  Ueberficht  gebracht«  wel- 
che er  befonJers  heften  zu  lafTen  rüth,  damit  der 
Ufberfet^er  ile  neben  das  Buch  legen ,  und  eine  oder 
äie  andere  der  benannten  Grammatiken  zu  Rathe  zie- 
h<?u  kOnne.  Doch  verlieht  es  fich  von  felbft,  dafs 
eine  fo  uiühfelige  Arbeit  nur  denen  empfehlbar  ift, 
welche  die  Anwcifung  eines  gefc(|ickten  Lehrers  ent- 
behren ,  und  doch  gern  im  Franzöfifchen  einige  Forts 
{cbiiue  zu  machen  wünfchen. 

Leipzig  ,  b.  Hinrkhs  i  Cours  de  Langue  frangoife, 
oder  Anleitung  zur  prdkitfcheii  üebung  in  der 
franzöfifchen  Sprache  durch  Beiffpiete  und  Erzäh- 
lungen zwn  Veherjetzen  ins  Fran3$ofifcke ,  mt  un- 
tergelegten Vhrajen,  Für  Schulen  und  zum  erleich- 
ternden Selbftgebrauch  befenders  derjenigen,  wel- 
che lieh  der  l^ebas-  und  Lacombifchen  Sprach* 
lehre  bedienen  wollen.  Von  Z.  Beaurains*  i8o2* 

170  S.  8-     (12  gr.) 

.  *  •      ■ 

Um  den  Mangel  an  hintänglichen  Be^fpielen  xn  tr-^ 
ganzen,  welcher  fich  in  der  franzöfifchen  Sprachlehre 
Voll  Seebas  und  La  Combo  zeigt,  bearbeitete  Hr.  H. 
vorliegende  Uebiingcn  nach  der  Ordnung  jenes  Wer^Ls, 
^'«  find  daher  als  der  praktrfche  Theil  der  genannten 
Sprachlehre  aozufehn,  indem  fie  fich  über  jeden  Rc* 
^ftbeil  mit  Flfoweifung  auf  Seitenzahl  verbreiten, 
^och  hat  der  Vf.  zuweilen  eigene  Winke  und  Erklä« 
J'J^ngen  eingeftreuet ,  die  dem  Anfanger  ebenfalls  von 
«utz€n  feyn  kötmen.  In  den  »mergelegten  Wörter« 
^nd  Redensarten  hat  er  auch  Rückficht  auf  Selbftun- . 
terricht  genommen  ,  und  daher  bey  jeder  Uebung  die 
^^inLemenden  noch  unbekannten  Sprachforme»,  Bie* 
^Jißgen  and  Abwandlungen  beygcfü^t,  welches.  In 
diefem  GefichtspunXte  betrachtet ,  ]uchc  zweckwidrig 


ja;  Die  Beyfprele  and  Erzählungen  fdbft  find  für 
Anfanger  paftend  genug,  weil  ße  bey  ihrer  Kürze  man- 
nigfaltigen StoiF  und  Abwechfeiung  enthalten.  Nur 
flehen  vielleicht  die  häufigen  Ausfälle  auf  die  franzö- 
fifche  Revolution  hier  nicht  am  rechten  Orte;  denn 
nicht  jedermann  fiehr  fie  mit  dem  Auge  des  Vfs.  an» 
und  junge  Leute  in  Schulen,  für  welche' fich  diefea 
Euch  eigentlich  beftimmt,  können  nicht  davon  ur- 
theilen.  Welt-  und  naturhiftorifche  Bruchftücke  wür- 
den  dafür  fchicklicher  gewefen  feyn» 

KosiJRG  u.  Leipzig,  b.  Sitincrr  Gefpräche  in  eng* 
lifcheri  franzöfifcher  ^  italiänffcher  und  deutfcher 
Sprache ,  aus  Molieres  Werken  gezogen.  i802.  353 
S.  8-     (i  Rthlr.) 

Der  Herausgeber  hat  zu  dem  franzöfifchen  Original* 
text  der  Schaufpiele  von  Moliere  die  zu  London  her- 
ausgekommene Ueberfetzung  derfelben,  nebft  einer 
ebenfalls  langft  bekannten  italiönifchen  hinzugefügt, 
und  diefe  fremde  Arbeit  mit  einer  deutfchen  Ueber- 
fetzung begleitet.  £r  beftimmt  diefes  Werk ,  welches 
eigentlich  nur  ein  Auszug  aus  dem  Moliere  ift,  für 
Li-^bhabcr  der  neuern  Sprachen,  welche  fich  im  Con« 
verfationsßil  zu  üben  wünfchen.*  In  diefer  Rückficht 
verfpricbt  es  fn  der  That  vielen  Nutzen^ da  bekannt- 
lich daS'Original  noch  immer  ein  Mufter  der  franzö- 
fifchen Umgangsfprache  bleibt,  und  da  die  englifche 
fowohl  als  italiänifche  Ueberfetzung  von  Männern 
gemacht  fin^,  die  den  Geift  des  unfterblichen  Schau« 
fpieldichters  richtig  copirt  hsben.  Wer  wird  daher 
diefe  Auszüge  nicht  lieber  lefen  wollen,  als  die  vielen 
Grammatiken  angehängten  Dialogen,  v^elciie  tbeils 
fehr  abgefchmackt,  tbeils  blofse  Redensarten  ohue 
allen  Zufammenhang  find  ? 

Ouisfiufto  am  Rhefn,  in  d.  Melwingfclien  Univerfi- 

täts  ßuchh. :  LHntroducteur  epiflolairey  oder  fran- 

tiififche   und    deutfche  Ihiffe  zum  wechfelsiveifen 

ütoerfetZen  undfchneilen  Erlernen  eines  modernen 

und  eleganten  Stils  für  die  Liehhaber  der  franzii' 

fifchen Sprache^  von ^.  Simonin,  Lehrer  der  franz. 

Sprache   bey  der  königK  preufs.  Unlverfirät  zu 

^_      Duisburg,  igöo.  Erfter  franz.  TheiK  2148.  Zwcy- 

^^      ler  deutfcher  Theil.  .91  S<  Q*    (20  gr.)j 

Der'Herausgeber  bat  nicht  allein  die  Fehler  der  er- 
ficn  Ausg.Mbe  in  dicfer  zweiten  zu  verbefleni  gefuchr, 
fondern  auch  den  Stil  und  den  Inhalt  der  Briefe 
zweckmäfsiger  eingerichtet.  Nun  kann  diefe  Samm^ 
*4ung  dem  jungen  Liebh:(ber  der  franzöfifchen  Sprache 
von  nicht  geringem  Nutzen  feyn,  indem  fie  ihnen 
dea  ßriefftil  erleichtert^  und  fie  verbereitet t  Briefe 
höherer  Art  zu  lehn  und  zu  fchrciben.  Anlanger 
durften  fich  ihrer  daher  mit  Vortheil  bedienen,  weil 
die  Schreibart  leicht  ift,  und  die  Gegenwände  eine 
ZweckmäfsSge  Manniehfafrrgkeit  enthalten.  «-.  Die 
im  zweyten  Theile  befindlichen  deutfchen  Briefe  find 
zum  Ueberfetzen  ios  Franzöfifche  beftimmt. 

Han- 
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nicht  Fehler  mit  unterlaufen  folltvn,  und  diefe  wer- 
den dann  in  einem  \VerKe. diefec  Art,  das  für  Schu- 
let befecün€»t  üt,  wichtig.  Rec.  hat  keine  Löft,  die- 
fe Druckfehler  aufzufuche'n ,  dafs  fio  aber  da  find, 
kann  er  belegen.  So  fieht  S.  42  qüalitif-  Abu  qualittff  - 
S.  47  fndke  fiatt  mäke^  S.  68  ^^^^  i^^^^  call,  ^  S.  17  dll 
ihn  all  etc.  —  Auch  das  o  fchrcibt-der  Vf.  in  gewfl- 
fcn  Wörtern,  wie  in  feinem  Wörterbuche,  durch  ein 
deutfches'  a,  eine  häfsliche  Ausfprache.  Das  y  wie 
ei  pafst  auf  viele  Wörter  nicht,  ^\n  alleifw^ntgAeii 
auf  mif  ladij  unc)  %nij  loidf.  wo,  wenn  nicM  ein  he- 
fonderer  Ausdruck  darauf  gelegt  wird,  der  Englän- 
der allemal  mi fagr.  Eben  ifo  ift  es  mit  m^felf  und  an- 
dern in  vielen  Zufamaxenfetzungen.  Das  oi  wird 
fehr  unvallftänclfg  durch  ein  deutfches  ai  ausge- 
drückt. —  Endlich  hat  fich  der  Vf.  durch  diefe  Art 
zu  accentuiren  des  Gebrauches  beraubt,  dendifrEngr 
länder  wirklich  von  deiu  Accente  ii^i^hf ,  indem  «r 
die  S)lbe  damit  bezeichnet,  aufweiche  dcr-Tdifcjte? 
|egt  werden  foll-  —  Dre  Schwierigkeit,  alie.  di^ 
Regeln  awsweiidig  zu  lernen,  wodurch  der  Werih"^ 
der  drey  Accente  auf  jedem  Vocal  feftgefetzt  wird» 
mag  ein  jeder  fich  felbft  denken. 

TuBiNGBW,  tr..  Cotta:  High'  Kfe  Movr.Stabrs^  das 
ift:  die  yornehnuhuejuc[fSnr>'Bedienfceiir  oder  die 
grofse  Welt  in  der  Bedie«tenftube»  Eine  Farce 
von  Toumleyi  AusführHch  erläutert  von  ^oft. 
Chriß.  Hüttne^.  igo2.  Der  englifche  Text  56  S. 
der  :  Commeiaar  m  S.  nebft  XVI  S*  Vorrede» 

...  1 

Hr.  ä.jfagt  hl  der  Vorrede,  d»f9  diefer  Verfucbl 
blofs  für  Anfänger  ini  E^glifch^  beftimmt  ift,  -nnd 
zwar, für  folche,  di«  fchon  emen  guten  Vorrath  von 
Wörtern  befitzen  und  nach  gröndlicben  S^achkennt- 
nliTen  ftreben.  Der  Commentar  foll,  feiner erfien  Ab- 
liebt nach,  die  Stelle  eines  b^lefeneo  Lehrers  vertre- 
ten. —  Auch  Rec.  ftiit>P3t  d#m  Vf,  willig  bey,  dafs 
die  Idee  ejper  iblchen  Arbeit  wenig  Widerfpruch  fin- 
den wird;  ja.  er  fetzt  Tioch  hinzu«  daf»  ciagroiser 
Theil  des  Publiciims  {jn.  H.für  feitie  Arbeit  herzlich 
danken  werde.  Aber  wid^r  die  Ausf&hriiiig  möchte 
wohl  diefesPublicum  all€|  die  Einwendungen  machen^ 
die  Hr.  H.  felbft  vorausgefehen  hat,  und*  die  er  in 
der  Vorrede  amiländlich  beantwortet.  Auch  Rec. 
meynt,  dafs  fich  hier  für 'den  Anfänger  bey  weitem 
zu  viel  findet  Hr.  H.  ii^it  einer  grofsen  und  kriti- : 
fchen  KenntQJifar  der  englifchen  Sprache  ausgeruftet,'' 
öffnet  feineii  ungehe^rn  Schatz  -und  lälst  eine  Füllet 
daraus  Aromen,,  yon.dier.alks  brauchbar  tft,  die  aber 
den  Anfänger  zi,i  >i^eit  führt.  •  Per  Kenner  iind  Lieb- 
haber der  englifchen  Sprache  wird  die  vielen  Parai* 
Idftellen  fnit  Ve,rg»ügcii  durchlaufen,  und'in  den 
englifchen  Klalßkern  von  einer  Stelle  zur  andern  fich 
hijQ^eifsen  JafTen  i^  aber  fühlen  wird  ex  doch  auch  da- 
bcy,'  äafs''cr  fo  iÖfH^he»  wiedejjholen  mufs,  Was^r 
weifs,  4UkI  daTsvjpr  d|«?^ch  2  ,^  3  und  4  Beweifeigehen 
mu/s»  wp  p^n,.der<  c^rfte^ihn  b«fnedig^  Sifutdi. 


Diefs    ift  befonders  der  Fall  mit  einigen  bekannten 
und  nicht  gauz  ungewöhnlichen  Bedettrun^en -vieler 
Wörter.     Der  AnfKng^r  ^hingegen  wörde  oft  lin.  H» 
gern  auf  fein  Wort  geglaubt  und  ihm  ein  Zutrauen 
gefehenkt    haben,     das  der  Vf.  mit  einer  edlen  Be- 
fcheidenheit  von  fich  weifst.     Auch  finden  fich  unter 
^n    Beweifen   fehr  viele  englifche  Stellen,    die  der 
Anfänger  nicht  immer  verjtehen  wird,   weil  fie  ihm 
nicht  durchaus  erklärt  werden.     Auf  alle  diefe  Ein- 
wendungen antwortet  nun  Hr.  H.  uraftäkidlich,  fow^ie 
fich  dann  eine  und  die  nämliche  Sache  oft  von  fehr 
v^rfchiedentn    Selten  «nfehen  läfsn-    Dem  fey  nun 
aber  wie  ihm  woUe,    und  das  Publicmn  erneuere  fei- 
ne Einwendungen,   oder  lade  fich  durch  die  gegebe.- 
nen  Antworten  befriedigen:    fo  bleibt  immer  fo  viel 
gewifs,  dafs  man  hier  .einen  Schatz   von  englifchen 
SprachkenntnUTen  findet,  den  jeder  Liebhaber  diefer 
Sprache  mehr  oder  Weniger  brauchen  leann«     Auch 
die  Wkhl  des.Stückes  ift  fehr  gUiddich,  weil  es  eine 
Menge  Ausdrucke  mid  Wendungen  entbiiic,   die  itn 
täglichen ,    oder  .gemeinen  Leben  vorkommen ,   und 
bey  denen' derjenige,  der  die  Sprache  blofs  aus  der 
höhern    Scfhreibart    kennt,    ohne  ünterlar^  anftöfst. 
Könnte  fi<;h. Hr.  H.  entfchliefsen ,  gerade  halb  fcK  viel 
^eel^n,   als  er  hier  .gegeben  hat;  uad^  nach  die- 
fem  veränderten  Plane,   eine  Reihe  englifcher^ Farcen 
nach   und  nach  zu  bearbeiten:    fo  würde   er  gewiis 
ein  iLlhieraüs  verdienitliches  Werk  thufn.     Da  waren 
denn  einige  Farcen  ron  Foote  zu  empfehlen,   in  de- 
nen fich  eine  Menge  Stellen  finden ,   die  dem  Auslän- 
der, der  fich  nicht  fehr  lange  in  England  aufgehalten 
hat,   Totlkommen  ua^erftäÄdlich  iind.  f:£Uefe  zirvdr- 
lil»ren  wäre  Hr.  H.  der  Moiin ,  mit  feiner  weitumfaf- 
ieiideu  Kenntnifs  der  englischen  Spreche ,    deren  ver- 
fcbiedeiie  Abftufangen  und  inancherlejrScbattirufigen 
er  geinau  jLfeiYnt,  und  die  er  noch  täglich  durch  deng^e- 
fellfchaftlichen  Uiugahg  fowoU  als^  durch  fortgefecz- 
tes  Stttdium  vermehrt. 


•'Ti^Bi^GÄN,  b.  Cotta:    Franzöfifche  Sprachlehre   in 

-■    einer  neiften  und  fafslrchen Darrteilung  der  auf  die 

einfachften  Grundfätze  zurückgeführten  Regeln, 

durch   viele  Beyfpiele  erläutert  und  fowohl  für 

'    Anfänger  als  für  folche,  welche  fchon  Forrfch ritte 

in  der  franzöfifchen  Sprache  gemacht  haben,  und 

fleh  darin  vervollkommnen  wollen ,   eingerichtet 

•     Ton  Abbe  Moatl».  1802.  392  S.  8-     (16  gr.) 

■Man  follte  glauben,  dafs  bey  rf*r  grofsen"  RIeng-e 
franzofifcber  Sprachlehren ,  mit  welchen  Deutfchland 
feit  zehn  und  m'ehrern  Jahren  faft  überfehwemmt  ift, 
eine  neue  gan»  überffüffig  fcyn  dürfte.  Hr.  Mozin 
fagt  aber  in  der  Vorrede  fehr  richtig:  Jt^ne  Menge  be- 
weifet eben  das  wohlgefühlte  Bedürfriiis  einer  guten 
Sprachlehre,  und  zeigt,  dafs  noch  keine  vorhanden 
ift,  welche  vollkommen  befriedigend  wäre.  Einige 
derfelben*  find  von  Verfaffeni,  welchen  man  Talente 
nicht  abfprechen  kann,  die  aber  den  Geilt  und  die 
Re§eUi  der  Sprache  ;RiCbt>^iiilang]ich  kannten,  oder 

♦   *  auch 
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auch  die  wabre  'Lehrmethode  nicht  bcfafsen.    Anäef 
hingegen  find  jfon  Männern  ▼erfafst,  welche  in  det 
Sprache  geübter  »waren,   enthalten  aber  entweder  za 
wenig  Regeln,    oder  deren   zu  viele,   and  dabey  za 
wenig  Beyfpiefe,,    um  fic  recht  Terftändlich  zu  ma- 
chen.   Endlich  führen  fie  gröfstentheiU   eine  Reihe 
von  Artii^ehi    und 'Declinationen  auf,     welche  de|B 
Geilte  der  franzöfifchen  Sprache  nicht  nur  entgegen 
ift,  fondern  auch  dem  Schüler  Verwirrung  und  lange 
Weile  verurfacht,  und  feine  Fortrchrftte  irnfhält.  Ueber- 
dein  Trifft  man  in  vielen-  gefcttmacklofe  und  fchlechp- 
gefchriebenc  Dialogen  an ,  Verzeichniffe  ^on  Wörtern 
ohne' Verbindung  und  Anwendung;   oft  eine  Menge 
nicilriger  und  gemeiner  Ausdrücke,  oder  abgefcbmack- 
ter  Sprichwörter',  die  der  gebildete  Franzofe  zum  Gluck 
nicht  keniir,    und  die  aus  Elemenfiirwerken  ebei>-fö 
▼erbannt  bleiben  folkcn,    als  fie  es  wirklich  in  guten 
Gerdir(;haften  find.  —  Diefe  wefentlichen  Mängel  hat 
Hr.  M,  in  feinem  Werke  vermieden.     Was  bewährte 
Sprachlehrer  über  die  verfchiedenen  Redetheile  und 
über  die  Ausfprache  vorhin  zepftreut  gefagt  haben,  ift 
hier  deutlich  und  metliodifch   zufammepipeßellt;  es 
wird  gezeigt,  wie  die  franzöfifchen  regimes  den  d'eut- 
fcheii  Dedinntionen  entfprechen  >   die  Regeln  werden 
durch  wohlgewählre  Beyi'piele  und  Uebungsftücke  Er- 
läutert ;  und  die  tfwipj  der  Zeitwörter  in  der  natür* 
Iwchften  Ordnung  und  unter  den  rerftändUchfien  Re-. 
«Innungen  vorgetragen.    Auch   wird  der  Lernende 
nicht  durch  einen  langen  Symax  abgefcbreckt,  indem 
ücr  Vf.  bey  der  Behandlung  jeder  Gattung  von  Wör- 
tern bedacht  gewefen  ift ,    gleich  alles  zufammen  zu 
Men,    was   auf  ihre  Natur   und  AnÄ'endung    ficb 
beziehet,  vönig  nach  der  Methode  des  Abhi  Uvizctc 
"Wo  er  von  andern,  J^efonders  deutfche»  Sprachleh- 
leni  abweicht  1^  da  findet  man  ferne  efgenen  Meynun- 
g«»  in  einem  befcheklenen  Gewände,  nkht  mit  un- 
|eziemenden  Spott  begleiter,  wodi^rch  Debonaie  fei' 
Der  in  mancher  Rilckiicht  lehrseichcn  Grammatik  Xo 
fchr  fchadet.     Er  hat  auch  nicht  vergeffen,  die  am 
ouillen  "zo  vermeidenden  Germanifmen  anzufiihreiv 
TabtHen  über  die  Zeitwörter  einznftriiahen,   folche 
Debungs-  und  iefeßücke  zu  cntfernea,  welche  Kennt-* 
niffe  v4)nKunit  und  Wiffenfchaft  voraAisfetzcH  ♦  und 
aicht  jedem  AnEanger  vecftäftdlich  fiiul*  Durch  leichte 
Uebungen,   welche  aus  bekonntcn,  «tttzliehen,  wkI' 
bald  geiemten  Ausdrücken   belieben,    fucbt  erden 
Müth  des  Anfängers   zu   erhalten  und  zu   erhöhen» 
Eiidlicfa  bat  er  für  gut  gefunden,  diejenigen  Hegel» 
imd  BeiBerkungen,^  welche  fchon  einige  Sprachkunde 
Toraasfetzenr  franzöfSfch  zu  geben,  damit  juiige Leute^ 
wekhe  lieh  mit  der  Zeit  vervoHkoimnnen  wollen,  fie 
uüx.defio  mehr  Interefle  lefen^  da  ile  folche,  deutfcb: 
aigefafat ,.  vielleicht  übergangen  haben  wärdeOir    'AtBfk* 
Ende  des  Wefks  beurtheHec  er  einige  SprachlehrenV 


Leipzig,  b.  Barth:'  N«*«  frünzSßßdia  Lef^uck 
für  Schüler ,  eder  interejfante  Leftßücke  mhfi  H- 
nem  zwecimäfsigen  Wötterbuchi  zur  gründlichen 
Erlernung  der  ff amÖfifQhen\[Sf rocke  für  junge 
Deutfche,  von  G.  F.  Le  Mang ,  Pr.  Lehrer  der 
franz.  Sprache  an  der  Schale  St.  Nicolei  in  Leip* 
atig.  1802.  302  S.  g.    (2ogrO 

In  diefer  Sammltiog  erCcbetpen  gewöhnliche  Re- 
densarten ,  Anekdoten  p  Erzöbliingen ,  Fabeln  und 
Briefe ,  in  Aanzölfcfaer  fOwohV-  als  in  deutfcher  Spra- 
che^ doch  weickt  der  Iiihatt  jk»  beiden  von  eipandet 
ab.  Sie  ift  für  jenge  Leute  beftinmt,  die  bereits  di^ 
Haupttheile  d^s  Fitinzofifcben  und  ihren  Gebrauch 
arerftehen.  Diefe  Leetüre  foU  ihnen  nach  des  Vfs» 
Zweck  dazu  dienen ,  das  Einzelne,  das  fie  ilufenweW 
U  in. der  Sprachlehre  kernen  lernten^  im  Zuf^mmen- 
hange  zu  überfehn  und  anzuwenden.  Aber  wie  köinr" 
»en.  nach  diefcm  Zweck,  unter  die  Aufgaben  zum  üe- 
•Zerfetzen  verfchiedeae  deutfche  Gedickte  ?  Wie  kön- 
nen die(e  von  jungen  Schülern  überfetzt  werden,  d» 
ja  nicht  blofs  eine  grofse  Sprachkenn tnifa  und  Gewandt- 
heit urt  Aosdruck  dabey  vorausgefetzt,  fondena  leifht 
auch  der  Style  ampoule  dadurch  veranlafst  wird? 

Durch  Hülife  des  Wörterbuches  feil  Geh  der  Ler* 
nende  auf  die  Lection  vorbereiten;  und  der  Lehrer, 
wenn  er  diefe  Methode  för  gut  hält,  dictiri  ihm  die 
nötbigen  Phrafen  zum  auswendig  lernen  ,  und  zeigt 
ihm,  wie  man  die  darin  emhaltetien  Wörter  und 
Ausdrücke  auch  fonft  anwenden  kann.  Als  Beyfpic^ 
fetzt  unfef  Vf.  (Ire  Wörter  ayporter,  chemife,  has,  de- 
chirer  und  percer.  Aber  diefer  gelehrte  Anftricb  ift  . 
gar  nichts  weiter  al»  eine  Compilation  aus  dem  Wor- 
terbuche  von  de  la  Vea«x*  oder  «rfprünglich  aus  dem; 
Dictitm.  de  rAead^inie  Fnin<^oife.  Man  kann  fick  da- 
von )eicbt  durch  ZufammenhaFtenubcrzeogen.  Zweck- 
niäfsiger  wäre  es  wohl,  dafs  der  Lehrer  mit  dem  Schü-' 
1er  zuweilen  das  läfe,  was  die  Academie  in  der  letz- 
ten Ausg&be  ihres  Diction.  von  dtefem  oder  jenem 
Worte  fagr.  Diefes  Werk  follte,  ferner  Auioritüt  hal- 
ber, billig  Tu  de»  Händen  beider  feyn ,  w^aiich  eine 
gute  Sprachlehre:  denn  ein  Mifsgriff  in  dem  eines» 
oder  dem  andern  bringt  die  nachtbeiligftea  Folgen* 

*  STRASBüne  0.  Paris,    b.  König?    Dialogues  eng-^ 
lijh  and  german  for  ikäufe  of  both  natigns^ 

Auch  mit  detor  deotfchen  Titel  z  ^ 

En ff lifcb '  deutfche  Gefpräcbe  Zum  GebraucU  Taider* 
liutionin^    1^02«  246  S«  i*    (16  gr.) 

Bey .  eb^n  diefem  Verleger  erfchlehen  180X  franzo- 


die  von  Lang,  Wiefsner  u.  f-  w.,  uüi  die  Kenntnifs;   ßfche  und  deutfche  Gefpräche,'  oder  em  Verfuch  durch 
der  franzöfifchen  Sprache  zu  befördern  r  und  di%4.ü£.      pre^tifci^r   Anwe^tfung  .^(angern  im  Franzöfifchen 


merkfamkeit  der  Schüler  durch  eine  nützliche  Uebung 
zu  fcharfen.  Die  Druckfehler  find  hinten  angezeigt, 
and  Papier  und  Lettern  empfehlen  fick  fo  fehx  als  das 
brauchbare  Bnck  lelbftr 


das  Sprischen  zii  crleicliiem.     Öas  vorlFegcnde  VtrerlC 
iü  eine    englifche  Ueberfetzung   derfelbcn,  welche 
"jungen  Liebhabern  diefer  Sprache  willkommen  fey» 

Yfkd,  da  dk  nMU<besltj  YeibältaüTe»   ia  welchen 

auck 
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9uch  4ie  DeärfchcA  mit  Eog1an4  lUften,  und  iler^o- 
he  Grad  der  Vervoltkou^mfiung»  auf  welchen  die 
Engländer  die  Künfte  upd  Wiflenfchaften  gebracht 
liaben»  «^re  Erlernung  fchr  nützlich  und  nochwen- 
dig machr.  In  diefen .  Gefprächen  bat  man  den  Ton 
der  fernen  GefelUcbeft,  fo  wie  die  gewöhnliche  Um- 
gangsrpfache  auf  mancheriey.Ge^ettftände  aogewandr, 
^lui  XU  gleicher  Zeit  die  nöthigften  Ausdrücke  der 
Xunftfprache  hinein  gewebt.  Der  Inhalc  z«rfäiltMii 
drey  Abfchnitte»  von  weichen  der  erfte  eine  prakci- 
fche'  Grammatik  oder  Darftellang  der  Fomen  und 
ycrblndüngcii  der  Itedecheile  ift ,  der  zweyte  die  ge- 
bräuchlichßert  Redensarten  de^  vertraulichen  und  jg:e* 
feUfchaftHchen  UuterhaltuDg  enthält,,  und  der  dritte 
03  Gefprlcbe.  Letztere  und  im  Ganzen  betrachtet 
wohl  aberfetzt»  doch  finden  fich  iiin  und  wieder  Veu 
ftofs^  geg^n  den  englifcben  Qenius«    üec  will  kier 


.nur  trwä))ncn  S.  13.  you  bave  U  tö  do  with  an  tfn 
'piuus  man.  In  folcher  Verbindung^  Hl  ifM'prachv^^i 
!arig.  —  S.  46.  flehet  how  wiany  cHarfnes^  da  docfi 
charm  im  Plural  charms  hat:  —  S.  47.  And  1  dare 
not  OS  much  aS  complain  of  it.  Der  Negation  wegen 
follte  es  richtiger  heifsen ;  Jo  much  as.  —  S.  129- 
I  am  well  fui-nißied  theiewit/i,  ilatt  des  jetzt  gebräuch- 
lichem with  it.  —  S,  146.  It's  pace  is  good,  für  its^ 
denn  iVs  bedeutet  1^  fj,  w'elches  hier  nicht  pafsc.  — 
Ebendafelblt  gtt  it  make  a  foffadt.  Nach  get,  lajfen 
folgt  nie  der  Infinitiv,  fondern  das  leidende  Parti- 
cip   u.  f.  w. 

Von  diefem  Buch  ift  auch  eine  englifch-franzö- 
liebe  Ausgabe  beforgt,  unter  dem  Titel :  Bialo<Tues 
€n^lijh  and  french.  *^ 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


Philosophie.  Gittingem:  Logik  und  allgemeine  Encif 
flopüdie  der  ff^iffenfchaftcn  hn  Grundrifs  ;  eiut  voriäußga  Dar- 
ilellung  der  Hauptmmmente  def  einzig  richtigen  Syßems  derPkh 
hfophie,  von  D.  Joh.  Chriß.  Dan.  pVildt,  AiTeflar  dtir  käiiigl« 
Sozietät  der  WiUeiifchaften  und  Prüf,  der  Philofophie  zt  Göt- 
tiiigen,  1801.  70  S.  8.  (ö  gr.)  Der  Vf.  diefer  lileuieii  ßchrifes 
hat,  wie  er  felbft  fagt  (S.  I5)f  fchon  im  Sommer  1788  einPri- 
vatifAmum  über  Philofophie  RehÖrc,  und  gleich  von  jener  Zeit 
her  die  Kevolutioii  in  diei'er  WÜTeiifchaft  mit  ileter  Aufmerk* 
(iBBikeit  beobachtet.  ErR  im  J.  1 7)1)5.  wagte  er  die  Beclaraiion 
Jßines  ProjectSt  (eine  eigene  Katcgorientafel  aufzulle)Jcn),  in 
der  erßen  Ausgabe  diefer  Tafel  bekannt  zu  machen.  Ks  folg- 
ten bild  noch  rwey  vei^befferte  Abdri.cke^  —  ^-«  Jetzt  hat  der 
Vf.  die  Freude»  die  Verlicberuiig  hintufetzen  zu  können,  daf» 
^it  der  letztern  AbCvhrift  vom  2fliUn  Julius  1800  nichts  mehr 
in  der  Tafel  zu  ändern  gewefeu  ill,  obgleich  üe  feibll  in  die- 
ser Zeit  im  eijteni liehen  5inn  des  Worts  faft  keinen  Tag  auf 
dem  Auge  gelafTen  wurde.**  Er  glaubt  nun  «uch  mit  diefert 
hilllänglich  geprüften  Tafel  n ich tsl  geringeres  geliefert  zu  ha* 
ben»  als  das  erfle  vollftündige  Vorzeichnifs  der  menCchlicheo 
KenntniÜei  etc.  inCoferne  die  iiöchilen  derfelben  (Ich  durch* 
aus  alle  darin  bcfiuden,  unter  welche  die  übrigen  (ich  einord* 
nen  lalTen.*'  Das  Bezweifeln  feiner  neuen  Entdeckung,  rer*. 
dch^rt  er ,  dem  Lefer  gar  ulchc  übel  zu  nebmeii :  gegen  da« 
Bekritteln  derfelbigen  hingegen,  wie  er  üch  ausdrückt,  fuchl 
er  (ich  dadurch  ucher  zu  Hellen ,  dafs  er  felbil:  vorerfb  die 
ftreugHe  Kritik  über  feine  Arbeit  habe  ergehc^n  laden.  Wie 
viele  Mühe  er  (Ich  gebe,  es  mit  einer  wi(renrchafdichen  Ai(f-  . 
fadung  ail^r  Elemenie  dar  ibenCchiichen  Erkeiuitnifs  uivd  ei* 
ner  eben  Co  genauen  ^intheilung  der  letzteren,  zur  moglfch* 
Üen  VoÜkommeaheit  zu  bringa^i  i  erhelle  auch,  noch  aus  der» 
diefem  Werkchen  beConders''  beigelegten ,  und  Von  dem  Vf. 
exßt  nach,  dei^  Abdi;^cke  de(re]b.^n  vorgenpqimeuen »  abermali- 
ge;! Ferhefferung  feinet  Syßtmt  der  Phihfophie  in  liUckficJit 
äreyer  Punkte »  die  üch  theUs  auf  cinii^e  iiroi:terungen  feiner 
jtnalytik  der  Elementarlehre  3  thcils  aber  aiuh  auf  die  Topik 
uftä  Analytik  feiner  Methödenlehre»  beziehon. 

Moral  t     Nnturnecht,     Naturphilo/aphia     mid     Acflhetik 
(t^liefsc  der   Vf.  vom   Inhalte  der  Philoibphie  gänzlich  aus,  - 
«ad  Dringt  diaien  biofs  auf  die  Beauiwortuog  der  drey  Fragen 


zuifuck :  Was  hat  der  Menfch  für  KenntnilTc  und  WiflTcnfclia^- 
ten?    Wodurch  erhielt  er  diefe  ?   Wie  berichtiget  er  üeV    Die 
Form   der  Philofophie  käit  er  für  äßhetifck,   b«mciitet  ihr« 
einaelnen  Saue  als  blQfse  Pafinlate»   uud  behauptet,  die  Rich- 
tigkeit ihrer  Regeln  laflTe  (ich   nur  trfk  nach  d«;r  Aiiwenduu* 
beglaubigen.     Uebrigens  ift  er  dübe/  doch  der  Meynung,  jeiit 
Sätze  der  Philofophie  müfleu  durchaus  in  Ein  Ganzes  verbun- 
den ,  und  auf  Ein  Fundament  zarückgeführt  werden  :  das,  waa 
in  feinen  Augen  zu  einer  folchen  Grundlage  der  gefammten 
Philofophie  einzig  und  allein  üch  ^nalificirt,  nennt  er  Kate^o* 
rem.    und  S,  7,   Hellt  er  ein  eigenes  S>ilem  der  Kategor^ms 
auf  ,  deifen  Ilaüpt^elUndiheile    folgendemafsen  ausgedrückt 
werden.    „ForßvUhngen  find  i)  Erscheinungen,  oder  j)  Merk»^ 
male,  oder  3)  Zuflände.'*  Unter  diefe  drey  Rubriken  wird  Jo- 
fort  aUes  geordnet,    was  zum  Syüem  feiner  üategoresne  sc» 
hört.    Hierauf  folgt  erft  die  Tafd  der  liategoriaen  feibll,  wel* 
eher  man  in  der  That  das  Zeugnifs  geben  mufi,    dafs  ihr  tlie 
Kantifche  an  Vollltändigkeit  fehr  weit  nachfbebt,    indem    üe 
nicht  weniger  als  vier  und  eine^  halbe  Seite  einnimmt.  (S.  lo— 
14.)  Dafs  das  Ich  dabey  die  erfle  Stelle  behaupte,  verfleht  fich 
von  felbft ;    denu  „icfc  iü  ja  das ,  auf  welches  ich  jede  Vor* 
fteliung  beziehe.-     Alles  übrige  au  diefer  Tafel ,  iÜ  fo  ganz 
einzig  in  feiner  Art.   dafs  es  keinen  Auszug  leidet;    fondern 
van  Liebhabern  felbft  etngefehen  werden  mufs.    Gieich  origi- 
nell  ilt  die.  auf  IVategoreme  nud  liace^orieeu  Äroug  bc/^eene 
ehcyklopodifche  En^üieüung  der  Wiilenfchafien  bey  Hn.  W '-  und 
von  diefer  mag  um  fo  eherein  Pröbchen  Wter  liehen,  da  lle  im  rar* 
zeoGebieic  der  muifchlichen  Erkeniitnifs,  eine,  bis  jet^^t  uncr* 
hörte,  Ke>rolution  nach  Qch  ziehen  mufs.       In  diefer  Encyklo- 
p&die  umfafleu  alfo  die  mathematifchen  WiflTenfchaften:   Ma- 
thematik; die  phyOkalifchen:  AÄrOnomie,  Experi mental -Phy- 
fik^  Phyfioiogie,  Chemie  u.  f.  w.;  die  logifcheu:   Wineralocie. 
Bounik,  Zoologrie,  Anatomie,  u.  f.  w.VU—  Die  metapbvn- 
fchen:  Geographie,  Gefchichte,    Statiflik,  Antiquitateu,  Aleta- 

£hy(ik  u.f.  w.'f  I—  Die  iflketifchen :  die  Philofophie  u  f  w  — 
tie  UnumÄöffüchkait  diefer  Ein thciiung,  fo  wie  feines  gan- 
zen, hier  mitgetheiiteii  ßyftema  unterflüut  der  V£.  (S.  65)  auch 
noch  doviit,  dafs  er  von  feinem  Vermögen  fo  vi^  als  man 
wUl,  darauf  zu  fetzen  fich  anbietet ,  „mVÄ*  ScheUing,  Sendern 
Er,  hab«  daa  aUeinige  Syfiem  der  Philofophie.** 
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ORIENTALISCHE    PHILOLOGIE. 

fossTAKTiNOFEL:   ^L\j  y\je^-3   BfirAan«  Ka^* 

d.  I.  €^^  kategorische  Beweis  i.  J.  12 14*  d*  HccMchrah* 
{iSoo.)863S.  FoU 

ii  in  vortreffliches  perCfch  •  türkisches  Wörterbuch, 
-*-^  Terfafst  vom  Seid  Ahmed  aus  Aintab ,  MuderriSt 
d.  i.  Rector  einer  Akademie  in  Conftantinopeh 

Das  erfte  Blatt  enthält  wie  bey  denmeiften  in  die- 
fer  neuen  Preffe  gedruckten  Buchern ,  die  Sebebi  TaU 
oder  Veranlaflung  zum  Drucke  diefes  Werkes.  AuS 
diefer  Veranlafliingsrede  lernet  der  Lefer  gewöhnlich 
nichts  anderes,  als  dafs  auf  Befehl  des  Sultans«  deflen 
Titel  gewöhnlich  eine  ganze  Seite  einnehmen,  der 
Dmck  des  gegenwartigen  Werkes  unternommen  wor- 
den, und  der  hierzu  erfoderliche  Koftenaufwand.ganz 
ans  der  J^aiferlichen  KafTe  beflricten  worden  fey,  Hie;r- 
auf  folgen  die  encomia  viroYum  illuflriiim ,  die  um  ih- 
re Meynunij  befragt,  das  Werk  und  den  Vf.  in  art- 
bifch  abgefafsten  Gutachten  loben.  Die  hier  vorge- 
druckten find  vom  Seid  Mohamed  Atallah ,  dem  Vor- 
fteher  der  Emire  in  Confbntinopel ,  vom  Seid  Izet 
Mtt^^W,  vonlAligen  Stadtrichter  allda, 'vom  5«i  Mo- 
hamed ,  vormaligen  Richter  in  Smyrna  i  und  endlich 
vom  Abdur-  rakman  Efendi^  dem  Director  der  Buch-, 
druckerey  felbft. 

Her  Vf^  erzählt  in  der  Vorrede ,  wie  er  vom  Spor- 
ne eines  edeln  Ehrgeizes  angetrieben,   fich  der  Dun-^ 
Aclhcit  feiner  Vaterftadt  Aintab  entriffen,  auf  den  Weg 
uach  Confianttnopel  begeben ,  und  hier  die  Pracht  der 
Mofcheen,  Pallaite,  und  öffentlichen  Denkmale,  be» 
fonders  aber  den  Boj»hornSt  diefefiipifte  Wmiderge- 
g:efid  der  Welr,  angeitaunt  habe.     (Die  übrigen,  vier 
fmd  das  Thal  Chrab  Bewan  in  Fars ,  die  Gef^en^  um 
Sögd,    nm  OboUa.  bey  Baflbra,     und  ufm  Damask.) 
Hierauf  fährt  der  Vf.  fort  zu  erzählen ,   wie  er  von 
mehreren  gelehrten  Freunden  zu  Unternehmung  die- 
ses Werkes  mgefeaert,  daflelbe  unter  dem  Schutze, 
^ts  Sultans  begonnen  und  glücklich  vollendet  habe«* 
h  zeigt  die  Fehler  der  meifte»  perfifchen  Wprtcrbü* 
eher,  die  er  zu  vermeiden  ftrebte,  fQbrt  di^.  Näniea 
derjenigen  an,    aus   denen   er  Bereicherung  zu    fei-» 
nem Werke  gefammelt,   und  die  Gründe,  warum  er 
zar  Grundlage  feines  Werkes  das  unter  dem  Namen 
'  Burhan  Kattf  bekannte  perflfche  Wörterbuch  des  Te- 
hrifi  Hujfein  Ben  ChcUef  gewählt  habe.     Er  legt  end- 
lich ftfinem   eigenet^i  Werke  den  befcheidenen  Titel 
Terdjchüfnni  Burhani  Kattj  d.i.  Ueb^rfetzung  desBur-^ 
kanKaty  bey-,  und  /chicKt  dem  eigentlichen  Lexicon 
if .  L.  Zi  1803.    Dritter  Bmdl 


eme  gramatikalifche  Al>handlttng  voraus  ^  die  aus  fol« 
genden  nevn  Abfchnitten  beftebt.  i)  Von  den  ver- 
fchiedenen  Dialecteu  der  perfifchen  Sprache.  2)  Von 
dem  Wefen  tind  Genus  des  Perfifchen.  3)  Von  dein 
Gebrauch    der   Formationsbuchftaben   und  Partikeln. 

J)  Von  der  Verwandtfchaft  und  Verwandlung i^lerBuch- 
aben.  5)  Von  demPronomen.  6)  ^o^  derEinfchal- 
tung  einzelner  Bizchilaben  am  Anfang,  in  der  Mitte  oder 
am  Ende  des  Worts,  wodurch  der  Sinn  detfelben  verän- 
dert wird.  7)  Von  der  Einfchaltung  folcher  Buchßa- 
ben ,  die  ohne  dei^  Silin  zu  verändern  blofs  zur  Run«- 
dung  der  Rede  beytragen«  g)  Von  dem  verfchiede- 
nen  Sinne,  der  durch  Hinzufetzung  folrher  Buchfta* 
ben  oder  ganzer  Wörter  entliehet.  9)  Von  dem,  was 
in  der  Schreibung  des  Perfifchen  unumgänglich  noth- 
wendig  zu  wiHen  ift.  Das  Lexicon  felbft  ift  nach  der 
Ordnung  der  Buchftaben.  des  Alphabets  in  a9JIaupt- 
ftücHe,  und  jedes  wieder  nach  der  Ordnung  des  zwey- 
ten  Buchftaben  des  Wortes  in  verfchiedene  Abfchnitte 
untergetbeilt. 

Als  Probe  fowohl  von  der  grammatikalifchen  Ab- 
handlung/als  von  der  Art,  wie  die  einzelnen  Wörtet 
behandelt  worden  Cnd,  heben  wir  fulche  Stücke  aus, 
die  auf. die  alte  per/ifc^he  Sprache  und  Gefchicbte  Be». 
zug  haben ,  und  um  fo  i'ntcreflanter  feyn  dürften ,  di^ 
fie  in  einem  Zeitpunkt  bekannt  gemacht  wertFen,  wo 
ohne  Rückiicht  auf  Perfiens  Sprffccbe  und  Gefchichte 
fo  manche  fonderbare  Muthmaf^ungen  über  perfepoli- 
tanifche  und  babylonifcbe  Keilf^^t^rift  geäufsert  wor- 
den find. 

Erfter  Abfchnitt.  Von  den  verfchiedinen  Dlalecten 
der  pprfifcken  Sorache ,  bejondßrs  t;^yft  dem  noch  gang* 
baren  Pßrfi^  Ueri  und  Pehlewu  üej^er  cleii  Ur- 
fprung  des  VVortes  Pars  find  die  'Sd^yniingen  fehr  ge- 
theilt*  Einige  perflfche  Gefchichtfchreiber.  meynen,- 
Pars  fey  der  So.I^h  PehHu's  des  Sohnes  Sam's  dca  Loh- 
nes Noe's;  Andere,  er  fey  der  Sohn  Amur^s  de.s  Soh- 
Jies  ^afet's  des  Sohnes  Noe'i;.  Andere,  er  fey  der  Sohn 
Pedratn's  des  Sohnes  Arfachfchad  des  Sohnes  Sam's 
desSohne^  No£  gcjwefen.  Gott  weifs  es  am  beftcu !  — 
Iran  iider  Perfien  im  weiten  Verftande  ift  das  zwi- 
schen dem  Kaukafus,  dem  kftfpifchen  und  perfifchen 
ftlcew,  dem  Eaphrat  und  tfein  Oxus  eingcfchloffcne 
X-and,  das  urfprüngUch  auch  mit  dqm  allgemeinen 
Nainen  Pars  belegt  ward»  bis  verfctiiedene  Provin- 
zen Verfchiedene  Namen  erhielten,,  wie  z,  B.  C/10- 
rajan  das  Oftland ^  das  fo  genannt  ward,  weil  es  der 
ijaujitftadt  Iftachar  oftwürts  lag.  So  ward  iu  fpätern 
Zeiren  der  Strich  Landes  zwiCcheh  Aliadßn,  ßlofsut, 
Kadejfir  und  Hotusin ,  weil  er  faft  unter  demfelben 
Himmel  liegt,  wie  das  arabifcbe  Irak,  mit  dem  Na- 
P  meh 
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men  desyerfifchen  Irak  belegt.  So' ward  die  Provinz, 
d09^n'llmuptO9t*bßßhm9ti^i  mit  dem  Namen  Parj  oder 
Fmts  belegt;/  \iReiLmam  img  "glaubte»  daft  Salomon» 
der  auch  Parfi  genennt  wird  ,  dort  geboren  worden 
fey.  Das  Perfifche  (Pat^^  hat  eigentlich yrfftmMond- 
arten.  i)  Die  Mundart  von  Herid^  2)  von  S^gs,  3) 
von  Saimt^  4)  von  Sogd;  diefe  Ond  alle  ausgeftor- 
ben;  5>das  Dmy.6)das  PehJUwi^  7>das  Farfi^  die 
npch  heut^  gebräuchlich  find.  Unter  dem  Deri  ver- 
ftleht  man  die'reiilfie  Sprache  od^r  dB3  Üockperßfchef 
in  der  kein  Wor|  ohne  die  durch  die- Grammatik  be- 
ftfnwnten  Biegüngs-  und  AbWtuhgsbuchftaben  ge- 
brauchet wird.*  Mehr  findet  fich  hiervon  im  Wörter- 
buch unter  dem  Worte  Deri.  Ba^  Pehtewi  foll  nach 
Einigen  feinen  Namen  v«n  Peklu  dem  Sohne  Sams 
des  Sohj^es  NocV,  w|lt  richtiger  aber  von  dem  Di- 
ftricte  Pehle,  der  die  Stfidfe  Rei,  Isfühun  und  Dinur 
in  fich  begreift,  erhal teil  haben;  das  Farfi  Ift  die  in 
dcf  Provinz  pars  giebräuAliche  Mundart.  Nach  dem 
Arabifchen  ift  disFaffi  die  cdrffte  Sprache,  weil  der 
Prophet  ih  feinen  mündlichen 'Reden  öfters  einige  per- 
fifche Worte  eirtgeiiiifcht  bat. 

Unier  dem  Worte  D eri^  wohin  diefer  Artikel  zu- 
rückweifet  ^'  flehen  noch  folgende  Erörterungen :  Deri 
hnt  eine  dreyfache  Bedeutung ;  erflens  das  Reinfte  oder 
Hoch  perfifche;  tweytins  die  Mundart,  die  man  in 
den  Städten  B^tch\  Bochara^  Bedachfchan  und  Merid 
fpncht ;-  drittens  ift  es  die  Sprache  der  Bewohner  de» 
P^radiefes,  die  Nichts  als  das  reinfte  ArabifcHe  und 
Perfifche  fprechew ,  laut  der  mündlfthen  Üeberliefe- 
rung  des  Propheten.  Nach  Einigen  wird  das  Wort 
-Dm  von  Der,  Pforte,  abgeleitet,  weil  die  Sprache 
der  Pforte ,  dtis  ift  des  Ho/^jr,  die  reinfte  ift.  Behmen 
Ibll  zuerft  uilter  den  perfifchen  Königen  diefen  Un- 
ferfchied  zwifcheh  der  gemeinen  vielartigen  Sprache 
des  Volkes  und  der  Hoffprache  feftgefetzt  haben.  An- 
dere fcbfelben  diefe 'Sonderung  und  Läuterung  der 
Sprache  dem  Behram,  andere  gar  dnn  Dfckemfdiid  zu. 

Aus  dem  Wörterhuche  felbft :  Dfchem  hat  diefelben 
Tokale  wie  Dem^  hat  fieben  Bedeutungen.  Ein  gro-; 
fser  Fürft  oder.König.  Da  nun  die  drey  gröfsten Herr- 
fcher Dfchemfchidf  Alexander  und  Salomon  fmd^  fo 
bedeutet  es  einen  von  diefen  dreyen ,  je  nachdem  es 
in  Verbindung  mit  den  Symbolen  der  Macht ,  Herr- 
lichkeil und  Weisheit  eines  diefer  drey  Fürften  vor- 
Kömult.  Erfle  Bedeutung.,  In  {Verbindung  mit  dein 
Zauherßegel  oder  Oftii^ind  bedeutet  es  Salom0n.  Zwetf-, 
ie  Bedeutung.  In  Verbinduhg  mit  tt^ein  und  Glas  be- 
deutet es  Dfchemfchid.  Dritte  Bedeutung. .  Irl  Verbin- 
dung mit  dem  Zauberfpie^et  und  dem  Kiefendamm^ 
(wider  Gog  und  Magog)  bedeutet  es  Alezandern\  Vier-^ 
ti  Bedeutung.  Augapfel.  Fütnfte  Bedeutung.  Diezwey- 
te  Kraft  der  zehn  ürkrafte  der  Vernunft.  Um  diefs 
za  verftehen,'  wifle,  dafs  Gott  zuerft  vor  allen  Din- 
gen die  Vernunft  erfchuf ,  und  derfelben  dann  drey 
Erkenntnifskräfte  bcylegte,  d)  die  Erkenntnifs  Got- 
tes, b)  die  Erkenntnifs  der  Seele,  c)  die  Erkenntnifs 
der  Bedürfniffe. 

Jede  diefer  Kräfte  brachte  ein  befbndcres  Produc( 

^or.    So  gietigliui  cter'Erkenatniftkraft  Gott«  ei<* 


ne  zweyte  Vernunft  hecvor,  die  dann  auch  Dfchem 
genannt  wird.  .  Aus  der  Erkeniitnifskraft  der  S^ele 
gieng  ein^  Seele  hervor,  welche  die  Seele 'des  Univer^ 
fums  genannt  wird ,  und  aus  der  Erkenntnifskraft  der 
Bedürlhiiie  gieng  ein  Körper  hervor,  der  das  Welt^ 
fuftem  oder  Univerfum  heifst.  Die  fechfte  Bedeutung 
des  Wortes  Dfchem  fft:  rein,  geläutert.  Die  fiebente 
BedeUitu^g.  Wefen,  Natur.  Dfchemfchid  einer  der  gröfs- 
ten Fürften  aus  der  Dynaftie  der  Pifchdadier.  Das  Wort 
felbftiift  aus  Dfchem^  das  einen  grofsen  FQrfteiv,  und 
aus  Schidf  das  im  PirAtfiin' Strahlen  heifst ,  zufammen- 
gefetzt.  Von  der  Feyerlichkeic  fo  genannt,  mit  ä^r 
er  in  ^/frfrefd/%an (einen  prächtigen  Thron  bieftieg,  und 
feinen  Kronenfchmuck  im  Strahl  der  aufgehenden 
Sonne  vor  dem  Volke  funkeln  liefs. 

Oftadtar  (nicht  Iflachar  wie  es  gewöhnlich  In  den 
Reifebefchreibem  gefunden  wird)  heifst  eigentlich  ein 
grofses  WaiJTerßück ,  ein  Teich,  und  weil  die  unter 
diefem-  Namen  bekannte  Stadt  an  einem  grofsen  Tei- 
che lag,   fo  ward  fie  darnach  fo  genannt»   wird   im 

Arirbifchen  ^scl^^f  gefchrieben. 

Babel  foll  in  einigen  Sprachen  Aufgang  von  dem 
Planeten  Jupiter  bedeuten ,  und  ift  der  Name  einer 
heut  zu  Tage  neben  der  Stadt  Helle  in  Ruinen  verfal- 
leheh  Stadt,  die  im  Mittelpunkt  des  arabifchen  Irak 
lag ,  und  vom  Fitan  Sohn  des  Enofch  Sehn  des  Noch 
erbaut  worden  feyn  foll.  Sokab.  (der  Nachfolger 
Üfchemfchids)  machte  es  zu  feiner  Reßdcnz,  und  bau- 
te dort  einSchlofs,  das  er  Ciingbikifcht  nannte.  Nach 
Sohab  war  es  die  Refidenz  Nimrods  und  anderer  kal- 
dälfcher Könige  ;  es  verfiel,  ward  von  Alexander  wie- 
der hergeftellt,  liegt  aber  heut  zu  Tage  ganz  in 
Ruinen. 

Aus  diefem  letzten  Artikel  lernen  wir^  dafs  die 
bey  Helle  befindlichen  Ruinen,  in  denen  die  Ziegeln 
mit  Keilfchrifcen  aufgefunden  worden ,  wirklich  die 
Ruineii  Babylons  find,  und  dafs  die  Identität  der 
Schrift  auf  den  Steinwänden  von  Petfefolis  oder  Ifia- 
char  und  den  Zirgel»  von  Babylon  um  fo  weniger  be- 
fremden darf,  wenn,  was  hier  gefagt  wird ,  dafs  die- 
fe zwey  Städte  die  Refidenzen  zweyer  aufeinander- 
folgenden Fürften ,  nämlich  Iflachar  von  Dfchemfchid^ 
und  Babylon  von  Zohab  geweüen  feyen:,  wahr  ift. 

Uebrigens  hat  der  Sammler  des  Wörterbuchs  die 
in  anderen '  Werken  diefer  Art  gewöhnlichen  langen 
Ümfchreibungen  der  Vokale  ^  wie*  nämlich  jedes  Wort 
gelefen  werden  tnülTe,  dadurch  vermieden«  dafs  er 
hnmer  ein  dem  Schalle  nach  gleichiantendes  bekann- 
tes Wort  bevgefetzt  hat,  z.B.  Dfchm-Vfird  gelefen  wie 
Dem  d.  1.  Dfchem^  Dfchmfchä  wtrd^elefea  Wie  Tejchdid 
d.  i.  Dfchemfhid.  *s«J 

.  CoNST^NTivorsL^;  O'iVlT  &a:^   Lehdfchetol-  tu- 
gdt^  u  J.  lai«,  d,  Hedfchrah.  (i8o2.)  85lS-  FoL 

Ein  törkifch-aröbffch-perfifches  WörfeAuch  vom 
gelehrten  Efaad  Efendi  Mufti  zu  Zeiten  Sultan  Mah- 
mud's.  Den  befte.l*' Begriff  von  feinem  Werke  gicbt 
derVf.felbfi  im  Tolgeaden  Stucke  der  Vtitrrede  ^  das 
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zugleich  eine  zlemjicli  vollftändipe  Aufzäblung  der  be- 
Aai  orientalifchen  Wörterbucher  enthält. 

,.Uin  bey  del*  unzählbaren  Menge  von  Wörterbü- 
chern doch  einigermafsen  einen  neuen  Weg  zu  be- 
trcren,  befchlofs  ich  alle  tärkifchen  Haupt-  und  Zeit- 
wörter durch  die  beygefetzten  arabifchen  und  tärki- 
fchen Bedeutungen  zu  erklären.  Ich  begrann  meine 
Arbeit  im  J.  1133  ^i-  Hedfchrah,  und  verfchaffte  mir  dazu 
die  heften  und  brauchbarften  Wörterbücher,  aus  de- 
nen ich  meine  Aaszuge  verfertigte.  Die  vorzflglich- 
ften  davon  find  dit  folgenden : 

I.  ,,Blofsarabirche  Wörterblicher.  Sahabt  Dfchew^ 
heri,  Cawvfi  Firuzabadi.  Misbah  vom  Imam  Corfo- 
bi-  VAsbahi  munir  vom  Fajumi,  Lifanol  arab  vom 
Ibn  Mokerrem,  Tehzibat-  esma  vom  Ezheri.  Samt 
ßl  -  ejami  vom  MHdanu  Motädtmetof-  edeb  vvm 
DJcharallch,  Alamct  we  EMat  -  betaghat.  Faikot- 
togaL  Nihajet  vom  Ibn  Fjfir,  Kenzol  -  Uigat  vom 
Saalebi.  Diwan  Ebu  Ishak  Farani.  Sebatol  -  ebhar 
3Ur  Ali  Schimewaji*  Kenzot  -  lugiit  Mohamed  Ibn  Ma^ 
ruf,  Moferredat  Imam  Raghib,  Gharibot  •  mufannif 
Ehol  -  Obeide.     Camufat  -  awam. 

II.  »«Arabifche  Wörterbücher  mit  beygefetzter  tur- 
kifcher  Üeberfetzung.  Das  arabifcb- türkifche  Wör- 
terbuch des  jra»tu/f.  Cara  Firi.  Acfal-creb,  Xerd* 
Ichiman  Sahah*    Achteru  KMr, 

III.  „Arabifche  Sprach wörterfammlipigeo.  Die 
Spruche  des  Metdani.  Die  Spruche  des  Zamahfcherim 
Feraidot  -  charaid^     Timjatol  -  emJaU 

IV.  „Arabifche  mediciniffhe  W^erke.  Hozhetof^ 
mtfus  vom  Zeined  -  din  Ibn  Ebubur.     Moferredat  vom 

AhnBeitar.  ,  Moferredat  vom  Halimi.  Moferredat  vom 
Sdidch  David.  Moferredat  Kebir  Hezar  Fenn,  Die 
Katurgefchichte  des  Demtri,  Die  Naturgefchicfate  des 
Sejuti. 

V.  „Perfifche  Wörtcrbficher.  Ferfteng  Dfchihan- 
giri.  Ferheng  Schnürt.  Scherefname.  Borhankati 
▼cmi  Ibn  Chatef  Tebrizu  Dann  die  Werke  vom  Halt- 
mi,  Himeti  und  mehrr*re  andere. 

„Die  aus  dcnfelben  gezogenen  Wörter  Ifabe  ich 
jiach  al{Aiabetircher  Ordnung  gereihet,  fo  dafs  das 
ganze  Werk  in  24  Hauptflöcke  zcrfälk,  deren  jedes 
nach  dem  A^okale  de%  Anfangsbuchflaben  ivieJer  in 
drey  Abfchnitte  unter  gerheilt  wird,  wie  z.  B.  der 
Buchßabe  B .   in  B  -  ^-^  ' .  B  '  ,   B  •  o^  «. 

„Es  enthalt  daher  diefes  Werk  nicht  nur  die  Na-, 
©en  iller  Thiere/ Pflanzen,  oder  Mineralien,  fon- 
dem  am  gehörigei^  Orte  auch  alle  üblichen  Spruch? 
Wörter.  Zuerft  wird  das  türkifche  Wort  h'ingefetzt^ 
dann  das  arabifche  w^d  utrfifche«  Vorkommende  Sy- 
nonymen werden  zwdV  einzeln  angeführt,  die  arabi- 
fchen und  perfifch'en  Wörter  aber  pur  bey  dem*  wos 
im^ciuetnen  Leben  am  p:ebrauchlichften  ift.  -  So  .z.B. 
heifsen  Güzet  und  Giigdfcheh  beide  fchön ,  da  aber  nur 
das'erfleim  gemeinem  Leb^i  gewöhnlich  ift,  fo  wer- 
den die  gleichbedeutenden  arabifchen  und  perfifthen 
Wörter  dort  angeführt.     Im  Jahre  11^5  d,  Hedfehrah 

TQU^MleU  icti  endlich  mein  Wer^  und  naimte  es  Lehd* 


ßietat'tmgat  d.  L  tiftter  der  glfickfichen   Regierttn|^ 

des  Qerechteften,  Siegreichften  u.  f.  w.  (hier  folgen  ei-' 
nige  Zeilen  toa  Titeln)  Soltans  Mahmud.*'    So' weit 
der  Vf.  in  feiner  Vorrede« 

Das  Ganze  ift  gewifs  ein  für  ftudirende  Turkea 
fehr  brauchbares  Werk,  deiTen  Bekanntmachung  durch 
den  Druck  von  denfelben  um  fo  mehr  Erkenntlichkeii 
verdient ,  da  der  Vf. ,  wie  er  feibft  fagt ,  einen  bisher 
noch  ungebahnten  Weg  betreten  hat.  Nicht  minder 
nützlich  ift  es  für  die  DoUmetfcher  zu  Conftimtinopei, 
die  meiftens  gebome  Qriechen'fiad,  und  .wohl  das 
Türkifche  geläufig  fprechen ,  aber  feiten  mit  den  ara- 
bifchen und  perfi^hen  Wörtern,  die  im  höheren  Stile 
dafür  gebraucht  werden ,  vertraut  genug  find.  £uro«, 
päifcheti  Gelehrten  kann  es  des  Studium  des  Perfifchen 
und  Arabifchen  nur  in  dem  Falle  erleichtern,  wenn 
fie  fich  zuvor  das  T.ürkifche  geläufig  gemacht  haben. 

Die  Methode  des  Vfs.  werden  am  heften  die  fol- 
genden aus  der  Mitte  faerausgegrifFenen  aufeinander- 
folgenden kurzen  Abfchnitte  zeigen. 

Fciur,  Laterne  aus  Papier,  Darmhäuten,  oder 
Wachsie'mwand  verfertigt,  auf  Arabifcb  faniu,  auf 
Perfifch  JFair. 

$.  F^i. 

FaidCf  Nutzen  im  Türkifchen  gewöhnlich  ge^ 
bräuchlicbf  aber  urfprünglitrh  Arabifcb,  und  follte  nicht 
mit  Fa  fondern  mit  Hemfe  gefchrieben  werden ;  der 
unregelmüfsige  Plural  F<fu;ai£i,  auf  Perfifch  5«<l,  die 
übrigen  Synonymen  fiche^  unter  AJJi. 

tiauptfltXck. 
F  mit  dem  Vokalen  u  .     ' 

U-  F^ 

Fitne ^  Aufruhr,  urfprünglich  Arabifcb ,  »ufPer- 
ficb  ^/c/mfr.  Fitne  Ko'parmah  -Ausbruch  des  Aufruhrs 
auf  Arabifcb  Schaged ,  Perfifch  Afchub^  engichten.  Fi- 
til^  Tocht,  auf  Arabifcb  Zutäte  auch  Schailt  Perfifch 
Pilita. 

5.  Ftfch, 

FetfcKi.Tars,  Arabifcb  Bermit,  daffelbe  Wort  ift 
auch  im  Perfifchen  dafür  gebräuchlich  u.  f.  w. 

^'    .. 
CoNSTANTiNOFEL :  Cs^iS  M.3i>   »^  ^^«v   Scberhv 

.  Tohfei  Wclibif  d.  i.  Commentar  über  des  Tohfei 
IVehbL  i.  J.  1216.  d.  Hedfchrab.  (i8o2.)5ö3  S.  4. 

Ein  Commentar  des  ebenfalls  aus  der  Buchdrucke* 
rey  voii  Conftantinopel  hervorgegangenen  und  in  den 
A.  L.  Z.  iR€0>  Nr.  5g.  recenfirten  kleinen. türkifch- 
perfifchen  Wörterbuchs  von  Wehbi.  Der  Vf.  diefes 
.Commentars  ift  Seid  Achmed  Hajati  Efendi.  dauvils 
ein  Muderis  d.  i.  Rector  einer  Mudreje  oder  Akademie 
in  Conftantinopel.  Er  brachte  fein  Werk  dem  jerzi^ 
gen  GrofbvrcfiT  ^ujfufpaßia  dar,  der  als  ein  grofser 
Liebhaber  und  nenner  der  perfifchen  Literatur  fich 
für  den  Druck  dfcjiclben  intereflirtc,  womit  dem^aucb, 
wie  Abdur-rahman  Efendi^  derVorfteher  der  Drucke^ 

rejy  es  in  einer  kleineu  Vorrede  fagt»  gleich  nach  Vol* 
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A«Lr2.    JULIUS  f«ös. 


Icndong  des  pcrfifchen  W^nerbttchet   Burkan  Kattf 

qngcFangen  ward. 

Die  erftcn  fechs  und  vi errrg  Seiten  entbalten  ei- 
ne Abhandlim.öf  über  denWerth  und  den  Gebrauch  der. 
einzelnen  Rücliftaben^  fey  es  für  ficb,  fey  es  in  den 
Formationen  der  Wörter  in  den  Con jugacionen ,  De- 
dinationcn  oder  in  der  Syntax;  kurz:  eine  perfifchc 
GrammatilC  iin  Auszuge.  Eine  Nacbalunuiig  des  Mo-- 
iademe  oder  der  Vorrede,  die  gewObnlich  den  pcrfi-- 
fchen  Wörterbüchern  vorausgehen»  und  fehr  weidau- 
figc  grauitnatikalifche  Diflfertationen  zu  entlialten  pfie-. 
gen.  Hierauf  folgt  da«  ganze  kleine  Werkchen  des 
Wehhi  Vers  für  Vers  mit  beygcfügtem  Commentare, 
-deiren  Verdienft  nicht  blofs  in  blofsen  Worter klärun- 
gen ,  fondem  auch  in  Sacheriauterungen  beftoht »  wie 
es  die  folgenden  gewählten  Beyfpicle  weifen, 

Mart  jij,   Azar,    onlndjchi  günl  newruz  imifch, 

März  heifst  Jfar ;  der  zehnte  Tag  Newrus.  Afat 
der  erfte  Frihlingsmonnt  des  Sonnewjahrs  auch  Her- 
werdin  genannt,  auch  iia  Arabifchcn  gebraucht,  oh- 
ne £/(/*  vor  dem  R;  das  \(ijfar  ift  der  Name  des  neun- 
ten Monats  des  Sonnenjahres ,  wenn  fich  die  Sonne 
im  Zeichen  des  Schützen  belindet.  I^ewruz  oder 
Neujahr  (eigentlich  Neutag).  Zwey  Tage  im  Jahre 
werden  mit  diefem  Namen  benannt.  Der  zehnte 
März  d.  i.  der  Tag ,  wo  die  Sonne  in  das  Zeichen 
des  Widders  tritt,  ift  der  kleine  Neivruz;  wenn  inan 
Newruz  platt  weg  fagt,  fo  wird  diefer  darunter  ver- 
fianden.  Man  fagt:  Gott  habe  an  diefem  Tage  die 
Welt  erfchaffen.  Dfchewfchid  foll  an  diefem  Tage 
einft  nach  einer  Reife  in  AJerbeidfdian  einen  mit  Blu- 
mcn  und  Edelfteinen  gefchmücktcn  Thron  bcftiegen, 
und  als  die  Sonne  aufgieng,  foll  das  Volk  von  Glän- 
ze der  Edelgefteinc  erftaunt  ausgerufen  haben:  Diefs 
111  Newruz ,  ein  neuer  Tag. 

Dfche^fchid  der  Name  des  Königs  und  netv  neu 
Ift  bereits  in  vorhergehenden  Verfcn  erklärt  worden. 
Der  zweyte  oder  grofse  Newruz  war  bey  den  P«?rfem 
der  fechfte  Tag  des  März  Chordad  genünnt..  Diefs 
war  dcrTä^g»  ^^  ^^^  Dfehemfihid  jährlich  den  Thron 
beßieg,  mit  aller  Pracht  der  Königswürde  angethan. 
An  diefem  Tag  empfieng  er  die  Huldigungen  feiner 
Völker»  gab  Gefetze  und  heilfameVerordnungen,  Vom 
grofseft  bis  auf  den  kleinen  Newruz,  das  iH  vom  fech* 
ften  auf  den  zehnten  März»  pflegten  die  Chodroen  oder 
alten  perfifchcn  JCaifer  Bittfchriften  anzunehmen,  Kla- 
gen  anzuhören,  Gefangene  zu  befreyeü,  Schuldige 
loszufprechen,  und  unter  das  Volk  Gefchenke  zu  ver- 
theilen.  Sie  felbft  aber  überliefsen  fich  durch  diefe 
vier  Ta^e  Freuden  und  Vergnügungen  aller  Art. 

Wehbi  erzählt  in  der  Vorrede  feines  kleinen  Wör- 
terbuches im  Kurzen  feine  eigenen  Schickfale.  Er 
fpricht  von  fich  felbft  erft  in  der  dritten  dann  in  der 
erften  Perfon. 

Als  Abgefaiidter  gieng  ich  nach  Iran 
fi«lkh  die  Sudt  Rewan  uud  Ispahan ; 


Bis  Irak  kam  ich  ,   und  Vis  Nekaweud 
Und  AJles  war  zu  fcliaueii  mir  yergÖiit 
Zuletat  gieng  im  Schiraferland 
Ich  mit  liafiffcn  Hand  ia  Hand. 

Der  geographiTche  Commentar  über  diefe  kurze 
Reirebefchreibung  ift  folgender:  Iran,  der  Vf.  ward  im 
Jahre  1190  d.  Hedfehrah  von  Seiten  derottomanifchen 
Pforte  als  Gefandter  an  den  Schah  von  Iran  (d.  i.  Per- 
fien)  Cerim  Chan  abgefchickt.  R^wan  eine  Sradt  in 
Iran  unter  dem  STtenGrad«  der  Länge  und  dem  .Qoten 
der  Breire  gelegen,  die  Hauptftadt  des  Diftricts  Ifchu- 
für  Saad  ward  im  J.  991  von  Ferfiadpajha  erobert, 
im  J.  loio  vom  5cÄaÄ  wieder  eingenommen;  im  J» 
10x4  ^^^  Schaft  Abbas,  undzefaen  Jahre  hernach  voin 
Muhamedpajha  belagert,  ohne  eingenommen  zu  wer« 
den.  Im  J.  1045  nahm  Sultan  Murad  diefelbe  in  7  Ta- 
gen ein,  trat  iie  aber  wieder  an  den  Schactt  ab.  Jetzc 
im  Verfalle.  Isfaiian  g5  Gr.  Länge  33}  Breite  zwi* 
fchenH&geln  unter  einem  glücklichem  Himmelsftriche 
gelten,  eine  grofse  bevölkerte  Stadt,  die  fchon  feit 
den  älteften  Zeiten  Perfiens  Hauptftadt  ift.  Die  Cho- 
droen d.  i.  die  ülteftea  perfifchen  Könige  verfamuiel- 
ten  hier  ihre  Cavallerie;  daher  die  Stadt  deti  Namen 
Ispahan  (Plural  von  Späht)  erhalten  haben  foll,  wor-. 
«US  denn  durch  Veränderung  des  Sin  in  Sad  und  des 
P  in  F  der  heutige  Naine  Isfahan  entftand.  Nehawend 
eine  Stadt  mittlerer  Grofse  unter  dem  gsi  Gr.  der  Län- 
ge und  S5i  Cff*  der  Breite  auf  einer  Anhöhe  gelegen, 
wo  zu  Zeiten  Omars  das  unter  dem  Namen  SarjetoU 
dfchebel  d.  i.  Bergfchlacht  bekannte  Treffen  geliefert 
ward.  J)€T  y(,  dts  Nihajetot-edebttzähhi  es  befin- 
de fich  dort  ein  Stein,  der  die  Eigenfchafc  beiltz.e, 
dafa»  wer  Kenntnib  von  abwefenden  Perfonen  oder, 
zukünftigen  Dingen  zvl  erlangen'  wunfcht ,  und  fich 
darunter  fchlafen  legt»  in  fernem  Traume  den  ^e- 
wunfchten  Auffchlufs  erhält.  So'  erzahlt  auch  der  Ab- 
kurzer des  Momd^em^  dafa  es  um  Nehawend  eine  Gat- 
tung wohlriechenden  Rohres  gebe,  das  fo  lang  es  in 
der  Atmofphäre  von  Nehawend  bleibt,  keinen  Geruch 
giebt,  fobald  es  aber  aufaer  dem  Bezirk  der  Stadt 
verführt  wird «  gut  zu  riechen  anfangt.  Dijar  Land. 
Schiras  88^  Gr.  Länge  33  Gr.  Breite.  Die  Hauptftadt 
der  Provinz  Fars\  fehr  grofs  und  bevölkert.  Sie  war 
ehemals  weit  gröfser  und  anfehnlicher,  kam  aber  her- ' 
nach  in  Verfall.  Ceriwfchah  fliehte  wieder  diefelbe 
emporzubringen«  Diefe  Stadt  ift  voraüglich  deshalb 
berühmt,  weil  fieder  Geburtsort,  der  Wohnfitz,  und 
die  Grabftäte  vieler  gelehrter  Männer  war,  von  denen 
der  Vf,  hier  den  Chodjhi  Hafis  nennt.  Chodjhi  (Leh- 
rer)  ift  ein  Ehrentitel,  der  dem  Namen  diefes  beruh nt- 
ten  Dichters  gewöhnlich  vorgefetzt  wird ,  wie  z.  B, 
den  Namen  anderer  Dichter  die  Worte  Hekim  (Docror) 
UJlad  (Meifter)  Newtana  (Herr)  fo  fagt  man :  Hekim 
Ferdußi.  Uflad  Latifi,  Mewtana  Dfchami,  Chodfchi 
Hafis,  Aehnliche  intereffante  Details  liefert  der  Com- 
mentar mehrfiich  über  verfchiedene  hiftorifchef  phi- 
lologifche  und  theologifct^t  Qegeafitode» 


■^•■^ 
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LITERATURGESCHICHTE. 

HikKBuaG,  b.  Kratsfch:  Johann  Otto  Thiefs G/- 

JMchte  feines  Lebens  und  feifijgrSchrif  Um,  aus  und 
mit  Aktenftücken.  Ein  Fragment  aus  der  Sirten- 
lind  Gelehr tengefch ich te  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts. Erßer  TheiU  T^'t  einein  Kupfer  (dem 
Bilde  des  Vfs.)  igoi.  260  5.  Zwetfter  und  letzter 
Tkeil.  1802.  424  S.  8.    (2  Rthlr.  16  gr.) 

1/1/  ir  haben  ha  «nfem  Zeiten  berühmte  Gelehrte 
^  ^  gefehen,  welche  ihr  Leben  in  der  AbCcht  öf- 
fentlich befchrieben ,  um  nach  ihrer  ganzen  Thätig- 
keit.  In  ihren  verfchiedenart4gen  Auftritten  und  Hand- 
lungsarren richtiger  beurtheilt  zu  werden,  als  es  ohn« 
ihre  Anleitung  ron  Zeirgenoflen  und  Nachkoinmeii 
gefcheh^n  dürfte;  andere,  welche  diefe  Vefanlaffung 
nur  ergriffen,  um  ihr  Glaubensbekenntnifs  iSber  die 
Sitten ,  Meynungen  und  Begebenheiten  ihres  Zeital- 
lers,  über  den  Zuftand  der  Wiffenfchaften,  gangbare 
Metboden ,  merkwürdige  Gfelehrten  und  Schriften  ab- 
iülegen.  Gegenwärtige  Autobiographie  gehört  in 
keide  Claffen  zugleich.  Das  rorangefchickte  Motto 
WS  dem  Cicero,  aufweiche«  Hr.  TA.  verweifet,  er- 
Wart  zwar  jede  Arroganz  für  verhafsr,  und  verfpricht: 
nihil  dico  de  meo  ingenio;  aliein  unvermeidlich  ift  es 
doch ,  in  einer  folchen  Schrift  ron  feinen  Geiftesgaben, 
ihrer  Entwickelung ,  VerroHkomranung ,  Richtung 
Hnd  Anwendung  zu  fprechen ;  und  weim  der  Vf.  da- 
bey  jeden  Schein  voll  Selbftgentlgfamkeit  in  unter- 
drücken  weifs,  -defto  rübplicfaer  für  ihnj  deftö  lehr- 
reicher  fär  das  Publicum! 

Nachdrai  Hr,  Th.  bia  auf  feinen  Urgrofsrater  zn- 

föckgcgangen  war,  unterhält  er  feine  Lefer  im  Erftem 

Theil  bis  8.  178  mit  dem  Leben  und  Charakter  feines 

Vaters,  ^ohemn  PeUr  Th.,  ^er  im  Jahr  1737  als prak- 

tifcher  Arzt  a»  Hamburg  verftarb,  deffen  Schattenriß 

er  auch  S.  tjp  hat  abdrucken  laflTen.    Nach  der  Seh». 

derung  des  Sohns  war  er  nicht  Mofa  ein  fehr  gefchfck- 

ler  und  erfahrner  Arzt :   fondem  ieiuch  ein  biederer, 

tfeuherziger    Mann    vom    alten    Schlage,    uneigen- 

fttoig  in  hohem  Grade ,  voll  eigener  Anfichteti  der 

tkn  umgebendett  Mefifchen  und  Einrichtungeh ;  aber 

tBch  fticbt   frey  von  Sonderbarkeiten  und    Seiten- 

fprunge«.    ItefamaneineH  folchen  Mann  gern  nüher' 

keimen  lerne,    sümal  unter  ib  vielen,  grofsenihell»' 

vohlgerathenen  Bemerkungen ,  Nebengemaiden ,  fa- 

tirifchea   Wendungen  «.  dgi.  m.  dea  Sohns ,    leidet 

kernen  Zweifel,     Allein ,  der  Vf.  weifs ,  wie  fchon 

voa  ihm  bekannt  ift^  mA  hier  oft  in  feinen  Geiftes- 

^colfttioneii  kein  Ende  2u  finden;  Ulnt  tfUur9loEie 


wird  nicht  feiten  iäftig;  Ain  Witzertet  taWilzefeyem 
aus«  und  über  der  Sucht  zu  beluftigen,  verläfat  ihn 
bisweilen  die  reifere  Beurtheilung.   So  hat  er  S.  86— 

{^3  den  ipimzenPromotions-Aktus  feines  Vaters  zuKie!^ 
areinifch ,  mit  eingeftreueren  deutfchen  GtoiTen,  ein- 
gerückt ;  aber  doch  am  Ende  vergeflfen ,  mit  jenest 
Verwalter  imenglifcheiiLuftfpiei  hinzuzufetzen :  Ver« 
zeihen  Sie,  meine  Lefer,  dafs  ich  fo  fpafshafc  bin! 
Sogar  eine  0 ja  nfcßtca,  welche  gFo.  Petrus^Ros- 
kamp,  Hamburgenfis ,  ^ris  Studiofus  in  Mtum  Viri 

PraenobiL Dom.^o.Peiri  Thiefsii,  JÜUd,  DocL 

hat  drucken  laflfen,  giebt  er  utu  hier  (S«  196  —  90) 
zum  Heften.  Aber  nun  tritt  Hr.  Th.  felbft  auf,  §« 
182  fg* »  geboren  im  Jahr  1762 ;  doch  find  in  diefem 
Theil  nur  noch  feine  erften  1 3  ^Lebensjahre  befchrie- 
ben. Schon  als  Knabe ^  fogar  als  Kind  bereits,  Hefa 
er  fich  nicht  gängein ;  entweder  fein  Führer  mufsto 
mit  ihm  fort,  oder  er  ftand  ftill.  Ein  fünftes  Leit* 
band  liefs  er  fiihren,  und  durch  den  Zügel  bifs  er  fich 
hindurch.  Halsftarrig  war  er,  wenn  man  ihm  Gtf« 
walt  entgegenfetzte;  aber  nachgiebig  Xelbft  von  feU 
nein  Rechte ,  wenn  man  ihn  frey  behandelte.  Seine 
Triebe  durften  nur  nicht  gehemmt  feyn ,  und  fie  be- 
unruhigten niemand;  nicht  einmal  ihn  fclbft.v  Ob 
er  nicht  zuweilen  feinen  früheften  Jahren  Gedanken 
lind  Empfindungen  der  weit  fpätern  geliehen  habe? 
ift  eine  andere  Frage»  So  hat  er  gleich  nach  der  Er^ 
Zählung,  wenn  «nd  von  wem  er  getauft  worden  fey, 
hlnzugefiigt:  „Mit  der  Taufe,  meynte  ich,  hätte  man 
wohl  fo  hinge  warten  können ,  bis  ich  fie  verlange 
hätte.  Als  ich  hernach  erfuhr,  dafs  fie  ein  Sacrament 
fev :  —  -i»  f o  dachte  ich  nicht  weiter  an  das ,  was 
icn'nicht  verftand.**  Auch  emfcbuldigte  er  als  Kind, 
feine  Fehler  mit  den  Worten  4  ,«Das  htbe  ich  nicht 
gethan  •  ^fondem  mein  anderer  Menfcli/**  Im  Harn* 
burgifchen  Johanneum,  deiTen  VerfafTung,  als  einer 
„Schule  der  Stupidität^',  lächerlich  genug  befchrie* 
bett  wird 9  lernte  daher  Hr.  Th.  wetiig,  bis  er  an  den 
würdigen »  aber  zur  tickgefetzten  Tertius,  Heerwagen, 
kam ,  dem  er  defio  mehr  zu  verdanken  hatte ;  allein 
auch  der  väterlichen  Leitung.  x 

Mit  dem  zwetften  Theil  fchreitet  man  vom  J.  1775 
oder  vom  i3ten  Jahre- dea  Vfs.  bis  auf  die  Zeit  fort» 
da  er  feine  Lebensbefehreibung  vollendete.  Die  AI* 
terkative^  Wie  das  erfte  Kapitel  Öberfchrieben  tft,(iei»« 
hochfahrende  Vergleichung  zwifchen  Theologie  und 
Rechtsgelehrfamkeit) ,  dient  wieder  zum  Belege,  ddb 
der  Vf.  dem  Knaben  Begriffe  und  Uebetiegungcn  4e9 
Jungihfigs  unterfchiebr.  Das  zweyte  Kapitell  Unfer 
Herr  Qefuf  Chrifins,  befchreibt  feine  Coiifismttfon; 
etwas  geflieht  |f  wi«  der  Titd  JJioft.  lai  dritta»  wirdi 
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lifttit  fprecWn«  die  mit  einer  Klappe  Verfehen  feyc 
denn  das  Rivinirche  Loch  gehöri  doch  ficher  nicht 
zum  normalen  Zuftande.  Er  wörde  den  Nerrenkno- 
ten  keine  Mufkeihflut  geben,  und  das  bekannte BeHi- 
m  fcbe  Experiment  nicht  ^um  Beweife  des  Dafeyns 
einer  Nervenflüfllgkeit  anfuhren.  Etr  würde  den  Sam- 
melplatz des  Chylus  njcht  ^Is  ti\\  hohles  ^ehältnifs 
fchildern;  er  würde  unzähtSge  andere  Fehler  verihiß- 
den  haben.  Die  Angabe  der  Mufkeln  ift  mangelhaft 
und  unzweckmäfisig;  wahrfcheiniich  ift  es  t\\\  Dru(:k- 
fehler,  wenn  S. 47  derMufkei  dea  Steigbügeis  ^u  den 
JMufkeln  des  Auges  gerechnet  wird^  Selttem  kUngt« 
wenn  der  Vf.,  dem  man  es  bald  anmerkt»  dafs  er 
blofs  Andern  folgt,  /in  mehrern  Orten  fagt;  tr  habe 
diefs  und  jenes  felbft  bemerkt;  z.B.dieXromm^lhaut 
bey  Kindern  mit  Schleim  überzpgen ;  #r  hab/$  keine 
Varietäten  in  der  Vertheilung  der  Aorte  wahrgenoia* 
tnen  u»  C  f.  filec,  fiel  dabe^  die  Sitte  der  Abfchreiber 
des  Mittelalters  e{n,  die  die  Beobachtungen  Ihr^rVpr* 
ganger,  ohne  Beurtheilung,  nucfa&hriebjen «  aU  ob 
fie  fie  felbfi  geniacbt  hätten^ 

Der  pfycholügifche  und  iHoralifche  Xheii  diefes 
Werks  ](l  aus  Hutchefont  Watts ^  Bcßttii^  fUid  and 
Ad.  Smith  entlehnt,  und  die  I^ehren  diefer  Schrifc- 
fteller  find  mit  mehr  Beurtheilung  zufammengeßellc. 
Aus  Beicittiß^s  letters  to  a  philofophicttt  unbeliever  ift 
die  Abhandlung:  über  die  Unfterblichkcit  der  Seele; 
den  Schlufs  macht  ein  Auffatz  über  die  Selbilbeherr- 
fchung,  von  dem  jRec.  nicht  weifs,  ob  er  dem  Vf^ 
eigen thüml ich  oder  auch  entlehnt  ift.  Das  Titelkupfer 
foll  eine  oberflächliche  Ueberficht  der  Lage  der  £in- 
geweidB  geben ,   ift  nber  jn  jeder  Ruckficht  Mnter  ^1- 


ler  Kritik;  Magmus  Hundi^s  and  Q^k.  Retkams  erftc 
Holzfchnitte  aus  dem  Ende  dea  {unfzebnten  Jahrhun- 
derts find  weit  befler, 

ScHNBFFEifTHAL  •  {a  d^^uchh.  d.  Efziehungsanft : 
Erfler  Unterricjit  in  der  Sittenlehre,  fTfir  Kinder 
yon  8 *^iO  Jahren,  Ton  C,  Q,  Sßlzmann.  1803* 
373  S.  8.    (18  grO 

'  Der  würdige  Vf.  liefert  hier  ein  moralifches  Erzäh- 
lungsbuch»,  welches  den  Kindern  nicht  zum  beftändi* 
gen  Gebrauphe  in  die  Hand^  gegeben  werdi^n ,   fon» 
dern  aufser  den  Lehrftunden,   unter  dem  Befehl ufle 
des  Lehrers  bleiben  foU.     Nach  einer  vorausgefchicfc» 
ten  Charakteriilik  der  Familienglieder,  welche  in  der« 
in  dJefem  Buche  zum  Vehikel  genommenen  Uefchichte, 
die  Hauptrollen  fpielen ,  webt  der  Vf.  die  der  Jugend 
Zjugedachte  Belehrung  über  die  wichiigften  Pflicbten» 
als;   Abhärtung  des  Körpers,   Ordnung,  Verfchwie- 
genhei^y  Verhalten  gegen  die  Beleidiger«  gegen  Wahn- 
witzige, Vorficht,  Geduld  etc.,    iind    die  nöthigen 
Warnungen  vpr  den  gewöhnlichen  Feiern  der  Lü^ 
fternheit,  Unmäfsigkeit,  des  Muthwillens,  Argwohns« 
derThierquälerey  etc.  in  kurze  Erzählungen  ein,  wel- 
che deutlich  und  unterhaltend  vorgetragen  find.    Nur 
S.  209  ift  dem  Vf*  ein  Verftufs  gegen  den  guten  Ausr 
druck  entwifcht:  Lernen  thut  ihr  heute  doch  nichts. 
Sonft  ift  Geift»    Inhalt  und  Ton  diefes  moralifchen 
Unterrichts  ganz  dem  Alter  angemeften »  für  welches 
Hr.  5.  fchrieb ,  und  fchon  der  Name  des  in  der  päda- 
gogifchen  Welt  rühmlich  bekannten  Vfs.  wird  dem 
Büchelchen  die  gute  Aufhahme  rerlJchaffeni    die  ea 
feiner  innem  Güte  wegen  rerdientp 
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irlotifcher  Korfchlag ,  wie  dem  Verfalle  der  füehfifchen  Ma^ 
9ufae4uren  nicht  nur  zu  ßeuem,  fondem  ßucfi  der  F/«»*  derJeU 
heu  höher  als  je  tu  bringen  wGre.  Mit  iisluim  Bozu^  auf  SÖti- 
{els  Men^rial  an  6e.  Kurf*  Durcbl.  zu  SachCen.  Von  C^tt-^ 
lob  Hßinrich  Heimfe^  i(o2*  AO  S.  8.  (jr  gr.)  Der  Vf.  üefer 
mit  Etnfichc  und  Befcheidcnh^t  abjg^efafsten  Schrifx  fuebt  zu- 
fÖrderft  in  Beziehung  auf  iis  bekannte  Memoflial  von  borget 
KU  zeigen :  dafs^  der  bedeutende  Gewinn ,  welchen  Sachten 
4urch  feinen  Zwifcheahenital  erwirbt»  v^rlpren  ^.äre»  fobald 
die  Einfuhr  ausläudifdier  Pr*duete,  be  ionders  enflifcher,  mlc 
«in er  ftarken  Ab^be  fcelaft  wurde ;  da^Tf  fernjer  die  den  fachf 
fifcben  Fabricatea  lo  na^cheilige  Concurrenz  der  englifchen 
nur  wahrend  des  Krieg»  mi^f^^b  war ,  wo  England  fUr  die 
Ausfuhr  feiner  Fabricate  anfehnlijphe  Präniien  be?^hlte,  ixnfi 
den  hierdurch  entAehend^  VerJUlc  durch  die  erhöhten  Preife. 

4ejr  r»ducte  bei4n  ItAmp  jüe  CA  auafp)Ui$fiieo4  ^up  ^i^- 


land  eezof£D  werden  mufften ,  A^iAi^  konnte  %  und  dafs  end* 
lieh  nur  die  Terlegenheit ,  keine  Wolle  aus  Spanien  bekomm 
meu  zu  können,  England  «löthigte ,  fie  in  S^chfen  zu  fuchen. 
£r(b  nach  Ausführung  diefer  S'itzp  wird  der  auf  dem  Titel 
angekündigte  patriotifche  Vorfchlag  mitgetheilt,  welcher  dariaj 
begeht,  d^fs  SachfeA  Handelsverträge  mit  OeitrcLch  ,  Rufs«> 
land  und  der  Türkey  fchliefsen  follce.  A;n  wichtigften  yi'äre 
uinftreiti^  eine  nähere  Handels  Verbindung  mit  Oeftrcich,  vreil 
diefes  enie  Mea^e  natürlicher  £rzeugni0e  (befondert  W^ein 
iA;i4  Taback)  behczt,  welche  Sachfen  th^ilt  gänzlich,  Uieih 
in  hinlänglicher  Menge  .oder  in  gleicher  Güte  ipangeln ;  Sach^ 
ttn  hingegen  viele  Manufacturwaarei^  liefert,  die  Oellreicli 
fehlen ,  auch  in  diefem  Staate  lange  noch  nicht  in  erfoderlL 
cker^ Menge  werden  hervorgebracht  werden  köoiifn^    weQfl 

darunter  nicht  die  Qi^tuc  4#i  {•ai»4i>^H«a  fpU . yewapbiäc 
Hgt  w<sr4enf 
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1803*  JEr- 


y  MVBL  Genub  der  Tchönden  Blumen,  die  eine  forg- 
^—^  Am  ordaende  Hand  iren  Hellas  lieblichen  Auen 
auf  deutfchea  Boden  irerpflanzte»  bdet  diefes  aa- 
milchige  Teiiq)e  ein.  Hätte  auch  der  würdige  Ge- 
lehrte» dem  wir  diefe  Sainmluag  verdanken  «  feinen 
Torzuglichen  Beruf,  den  Eifer  für  die  griechifche  An- 
thologie  wieder  zu  erwecken,  nicht  fchon  durch  an- 
dere Proben  ,  und  ^befondera  durch  feinen  y^rtreffli- 
chen  Conunentar  derfelben,  hinlänglich  bewährt :  felbft 
diefe  deutfche  BeaHI»eitung  der  gew&hlceften  Epigram- 
me würde  den  gtficklichen  Erneuerer  eines  lange  Ter- 
nachläfligten  Studiums  auf  eine  fahr  überzeugende 
Weife  ankundi^n.  Jenen  noch  nidit  vollendeten 
Commemar ,  deffen  Inhalt  und  Werth  ehedem  (A.  L* 
Z.  i8co.  Nr-  %VS)  ^^^  ^^  "n  Allgemeinen  angegeben 
ward ,  Tollftandig  tn  genaaerefn  Detail  zu  würdigen, 
bnben  unfere  Blätter  feither  aus  Terzeihiicben  Urfa- 

chen  gezögert :  aber  dci  Verenügen  kdni^  vf  r  ima 
nrcht  verfagen,  gegenwärtige  Saaaialung  fogletch  ftach 
ihrem  Erfdieinen  mit  d^  frohen  Gluckwünfchen, 
womit  uiaii  eine  angeneh^ie  Ueberrafchung  empfängt, 
ins  Publicum  einzuführen.  Denn  auf  ein  beträchtli- 
cbes  Pablicum  wird  ohne  Zweifel  ein  Werk  rechnen 
dürfen ,  welches  die  reiche  Fülle  pjC^etifchen  Lebens, 
die  in  den  kleinen  (lemälden  der  grtechifcfaeh  Epi- 
grammatiker hfrrf<^ht,  .die  21artfieit  fcfaöner  Gefühle, 
die  frohN^  Hdit«rfceft ,  tiiV  reine  iirdfse  *  einer  edeln 
und  wahrhalt  humanen  Denkungsart  ,v  die  aus  ihnen 
herrorleuchtet ,  fti  deotfcher'SpraiAe'  Wfe^eifeuge- 
ben  ftrebt ,  und  grofstentheils  mit  Glück  wiedergiebt« 
Erfreuen 'wird  lieh  über  die  fehone,  tielteicbt  kaum 
geahndete  IVIaWhichfaltiskeit  auch  der  Dilettant ,  wel- 
cheBfeither  nur  die  -Mantt^fs  einiger  weniger  Epi- 
gramme aus  fi#arfrr'f  zerftreuten  Blättern«  und  ande- 
ren, wenn  auch  trefflicheren,    doch  Auf  eine' noch 

kleinere  j^nzahl  befchrä;nkten  Nacbbildmigen,  gewon- 
nen hatte.-  Denn  H^rd^m  haben  wir,  wie  mjt  Redht 
der  Vf.  in  der  Vorrede  Hlgt ,  zuerft  und  vorzüglich 
die  beiSere  BeKanntfcltoft  ini4  e^n/^r  Gattung  ron  Pofi- 

fie  zu  danken^  4^  y*T^^''.t^^^\rfilNr  7unJ>et;anBfr  oder 
▼erachtet  IWJf ., ;  ärrd«r*i  y efaier(m^  Ge- 

müther ,  welche  bis  jetzt  nur  cler  %6\l  *Aq^  faririfchen 
Eptgramnugefeffelt  hatte,  mir^Bewunderungdes  Qeuen 
Inhalts  un<<4e^  üttfiaMnMitArF'^m :  cfafe  man  dabey 
nicht  ftreng  fiagte,  ob  auch  die  Fbr|i^  de»Ulbilda.«ttit 
A.  L.  Z.  JQ^.    Dnticr  BmJ^ 


Treue  dargeftellt,  ob  überhaupt  der  Sinn  deffelben 
immer  gehörig  verftanden  worden  fey ,  diefe  Nach- 
ficht fcheint  ein  billiger  Lohn ,  den  man  dem  erften 
Verfuch  in  der  Freude  des  befcheiden  dargebotenen 
Genufles  zolUe.  Strengere  Foderungen  war  man  ah 
einen  Ueberfetzer  zu  machen  berechtiget,  der,  ob- 
wohl auch  anfpruchlos  ,  doch  nach' längerer  Vorberei- 
tung fich  an  die  Reihe  derer  anfchliefst,  welche  nach 
Herder  auf  detnfelben  Felde  die  Palme  fuchtenoder 
erlangten.  Hr.  0:  hat ,  wenn  man  feine  Sammlung 
blofs  mit  den  Herderifchen  Verfuchen  zufammenhält, 
diefe  Federungen  unftreitig  erfSllt;  auch  manches  an- 
dere Blatt,  das  einem  fluchtig  nachgebildeten  Epi- 
gramm der  griechiTchen  Anthologie  geweihet  war, 
werden  feine  mit  Fletfs  und  Liebe  rerfertigten  Uebecw 
fetzttngen  der  Ve^geflenheit  zuwetien :  feilte  aber  auch 
hie  md  da  einem  geübteren  Dichter  Ifasaches  befler 
gelungen ,  und  das  Gelingen  felbft  leiditer  gewerden 
feyn ;  follfe  die  Kritik  zuweilen  über  die  von  Hn.  ^. 
*  gewählte  Sprach^,  zuweilen  über  den  Tonausdruck 
und  die  rbythmifche  Periode ,  zuweilen  über  klei- 
ne Verfefaen  in  der  Profodie,  Unzufriedenheit  äu^ 
isem ;  keinen  wird  diefe  Aeufserung  weniger  beleidi- 
gen, als  den  VarfirfTer  felbft,  der  mit  fo  ausgezeich- 
neten Talenten  und  KenntniflTen  eine  gleieh  aätunga- 
werthe  Befcheidenheit  verbindet,  und  bey  fo  vielem 
VortrefBichen  dei|  edeln  Sinn  für  hdkere  Vollendung 
in  reiner  S^ele  bewahrt. 

Bey  der  Auswahl  d^  hier  bekannt  gemaichten  Epi« 
grammen  ane  einer  AnZAhr  von  maehrem  Taufenden, 
welche  die grieehifche  Anthologie  enthält,*  hat,  wie 
'die  Vorrede  verfichert  nnd  der  Augenlchein  beftaciget, 
keine  befondere  Abficht  obgWakMi  •  >,Bas  meifte  hat 
dt#  Neigung  beftimmt^  vieles  die  Fähigkeit  desUeber- 
fetzers ,  einiges  der  Stoff«  Denn  er  glaubte ,  dafs  die 
Namen  der  gröfsten  Menfchen,  die  Erinnerung  en 
die  edelften  luidglorreichften'Thateu,  auch  wonl  die 
Erwähnung  diefer  oder  jenftbefenderen  Sitte  desgrie* 
chifchen  Akerthui]is  hier  an  ihrer  SfcUe.  fey ,  und 
dab  auf  folche  Weife  diefe  Sammlung  den  Dilettanten 
nützea^könne,  einiges  Unbekannte  zu  lernen,  das  Be- 
kanntere in  ihrem  OedächthiHe  anfiiufftfchen/*  Ei^e 
gewMTe  Zufammenreihung  Jhnlkbir.  odßt  verwandier 
Gegenftände,  welche  in  einzelnen  Epigrammen  h^- 
baiideit  werden,  rft^indeb.  bey  der  vom  Yfl  {etrofi?- 
nen  Abtheilung  in  zehn  Bücher 'fichtbar;  ob  zum  Yo^ 
theile  des  Ganzen,  dürfte  . vieUetc^  bezwf ifek  .wer- 
den. Lefer  uaid.Iieierinnen  enbüde^  zu'leicht'durqh 
das  Einerley  desjahalts:  diefe  aivke;Vi4Ed  a^n  an  die 
•HerdeciliBhe  )|r«hiittg  jerinaem  dütfoi^  ;«ttf.ietchen 
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Blttinenbeeteh  mit  fparendem  Blicke  zu  verweilen» 
auf  Einmal  nur  Weniges ,  und  wenn  ihnen  hie  und 
da  ein  Stück  rorzüglich  gefallt,  nur  riiefs  Eine,  das 
für  fich  ein  Ganzes  bildet,  zu  lefen;  aber  jene,  dunkt 
uns,  werden  wünfchen  ,  dnfs,  wenn  einmal  die  An- 
ordnung nach  der  Gleichheit  oder  Aehnlicbkeit  des 
Inhalts  beilimmt  wurde,  zur  richtigem  Schätzung  des 
Einzelnen  zugleich  die  chrpnologifche  Folge  der  Dich- 
ter beobachtet  feyn  möchte.  Denn  lehrreich  ifl  e^ 
wahrzunehmen ,  wie  hier  ein  einfacher  SitrenTpruch, 
dort  der  Ausdruck  der  Wahrheit,  der  Empfindung  und 
des.  Witzes  in  verfchiedenen  Zeiten  verfchieden  ge- 
wandt, verfchieden nachgeahmt  wurde;  und  manrer- 
gifst  das  Gleichlautende  des  Inhalts  Ober  der  Mannich- 
faltigkeit  der  Form,  wenn  uns  die  Stufenfolge  von  den 
früheren  Zeiten  des  geiftreichen  Simo^ides  und  der 
feurigen  Sappho  ^bis  auf  die  fpäteren  eines  Agathias 
und  Paulus  Silentiarius  hinableitet,  wo,  bey  dem  all- 
gemeinen Verfall  des  Gefchmacks  und  der  Sitten,  nur 
die  Sprache  und  altere  Muller  dem  Armfeligen  noch 
aufhalA'n. 

/  Das  erfieBüch  ift  dem  Andenken  ehrwürdiger  Dich- 
ter des  Alterthums  geweihet.  Nur  fehr  wenige  diefer 
Epigramme  enthalten  blofs  eine  fimple  Darfteliung,  ei- 
ne einfache  Gedächtnifsfeyer;  die  meiilen  bilden, 
durch  Auflöfung  der  einzelnen  Züge,  ein  kleines  lyri- 
fches  Gemälde.  Von  der  erften  einfacher«!  Art  ift  die 
Expofifion  eines  Ungenannten  (Anal.  Brunck.  III,  253« 
n.  CCCCLXXXIII)  auf  Orpheus  : 

Hier  begruben  die  Töchter  Mnemofynens  Thrakiens  Or- 
pheus, 

Den  der  hochthronende  Zeus  fchlug  mit  dem  flammeu- 

den  Blitz. 

Auf  das  unangenehme  Zufamment reffen  gleichlauten- 
der Genitiven  in  verfchiedener  Beziehung;  Mnemof^ 
mns^  Thrakiens  dürfen  wir  den  feinhörenden  Üebcr- 
fetzer  nuraufinerkfam  machen. —  Ein  andjeres^  künlt- 
licher  gebildetes  Epigramm  auf  Pindaros,  welches  den 
Antipater  von  Sidon  zum  Vf.  hat  (Analect.  Brunck.  II, 
19.  n.XLVIII),  wurde  von  Herder  (zerß.  Blätter  L 
S.  780  ehemals  fo  yerdeutfcht : 

•   Wie  die  Tuba  den  Klaog  der  kleinen  ländlichen  Flöte 
UebenÖoet:  fo  tönt,  Pindar«  dein  hoher  Gefang 
Ueber  alle  Gefänge.     Tergebens  trug^  die  Bienen 
Dir»  dem  Kinde,    nicht   fchon  Honig  im   Schlummer 

herbey : 
Seibit  der  Manalifche  Pan  vergilTet* feine  Gefänge, 
Singt  flatt  ihrer  anjetzt,  Piudar,  dein  heiliges  Lied. 

Verglicht  man  das  Original ,  fo  wird  das  Deutfcbe 
mehr  efne  Umbildung  als  Nachbildung  genannt  wer- 
den mnflen.  Die  vfß^siöi  avkol  find  zu  einer  kleinen 
läniliähen  FUite ,  die  xbXv9  zu  einem  hohen  Gefänge, 
die  vojxioi  iovanss  wiederum  zu  blofsem  Gefänge  um- 
gedeutet; der  Zug  vom  Schlufmner  ift  hineingetra- 
gen, die  ftärker«  Wendung  fxafrv^  i  MaivaXiof  xe- 
^sts  S^os  im  vorletzten  Vetfemit  tiner  fch wacheren 
vertaafcht;  die  rhythauüche  Periode  des  exJten  Dtfti- 


chon,  welche  mit  der  Gedankenperiode  gleichen  Sehr! 
hält,  willkürlich  üherfchritten ,  und  die  ganze  Auor 
nung  des  letzten  Gedankena  verändert  worden.  Di 
undeutfchen  Wortftellung  in  mittleren  Diftichon  un 
des  libellautenden  vergijfet^  wollen  wir  nicht  einm 
gedenken.  Hr.  ^. ,  obgleich  er  in  der  Vorrede  de 
unten  noch  zu  erörternden  (Irundfatz  darlegt,  dofs  d 
Treue  im  höheren  Sinn  oftmals  durch  fcheinbare  Vi 
treue  gewonnen  werden  muffe,  hat  ficli  doch  demU 
bilde  näher  und  mit  glücklichem  Erfolg  angefchuiiegl 

Wie   der   Dronuneta   lauthallender  Ruf    die    knöchern 

Pfeife, 
Alfo  befiegte  dein  Lied  jeglicher  Laute  GetÖa. 
Pindaros!    Nicht  vergebens  umfummten   dich  Schwäm 

der  Bienen, 
.  ^     Und  benetzten  den  Mund  mit  dem  nekrarifcheii  Thao 
Zeugt«  nicht  Pan    dir  felbfl,    der  manalifche»  welcher 

vergeiTeud 
Seines  ländlichen  Kohrs,  deine  Gefänge  gelernt? 

Abgefehen  von  der  profodifchen  Irrung,  welche  Hr. 
^. ,  wie  wir  nachher  erinnern  werden,  fich  durch  Ver- 
kürzung der  tieftonigen  Länt^e  zuweilen  ,  und  hier  fo- 
gar  der  hochtonig^-n,  hat  zu  Schulden  kommen  laHen, 
wüfsten  wir  gegen  diefe  Ueberfetzung  nichrs  erhebli- 
ches zu  erinnern  y  aufber  dafs  die  fragende  Wendung, 
die  dem  letzten  Diftichon  verliehcM  worden,  dem  mit 
einfachem  Ernfte  gehaltenen  Tone  des  Originals  iiaci 
unferem  Gefühl  Eintrag  {^^than  hat.  —  Vorzüglich 
gelungen  fcheint  uns  die  üeberferzung  eines  fchwieri- 
geren  und  kunflvolleren  Epigramms ,  womit  Diosio- 
rides  (Anal,  I,  500.  n.  XXVIÜ)  Sophokles  Grabmal 
ehrte : 

Bakchos. 

Diefer  Hügel  bedeckt  den  Sophokles,  den  ran  den  Mufcn 
Ich,   ein  Geweihter  der  Kunll,    einen  Geweihten  em- 
pfing. 
Als  er  zu  Fhlius  mich  fand,   wo  ich  kunßlos  über  die, 

Tenne .  I 

Wandelte,   kleidet*  er  mich  fchmückend  mit  prangea«! 

dem  GoJd«  | 

Und  mit  dem  zarten  Gewand ,   dem  purpurnen ;  nun  OR 

geilorben, 
Raftet   mein  Unzcnder  Fufs  hier  auf  4cs  Trefiücli« 

Grab. 

Wandrer,  ^ 

Wahrlich,  ein  riUimlicher  Platz  —  doch  fage  mit,  i'^^ 

befchor*ne 
Maske«   wen  deutet  fie  aif,   die  du  hier  trägft  in  ^** 

'    Haiid? 

Bakchos.  \ 

Nenne  fie,  wie  dir's  gefallt,  Antigene  oder  Elektn: 
'    Diefs,  wie  jenes,  ift  recht.     Beide  find  Wunder  dfl* 

Kunft. 

Ganz  anders  lautet  diefes  Gedkfac  inlhr^^^'^  ^^* 
Blättern  (I.  S.  94} :     ^  .     pi 
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No.  2Ö4.*    JDLIUS    i8oS« 


Die  Jungfrau  auf  Sophokles  Grabe. 

„Wanderer»  diefs  ift  Sophokles   Giab;  ihm  fetzten  dit 

'Mufeii, 

Deren  Prieftct  er  wir ,   feiner  ünfterblichkeit  Bild, 
Eine  heilige  Jungfroti.  —    Mir,   die  fonft  ntir  auf  grünen 

Sträuchen  un2cte,  mir  gab  er  die  goldne  Geftalt, 
Zog  den  leichten  Purpur  mir  an  ;  und  feit  er  geftorben, 

Feyert  dem  Tanze  nun  mein  fonft  hüpfender  Ftifs.'* 

Der  Wandrer^ 

# 

Glückliches  Loot  det  Manaes !   Was  wÜ}  denn  aber  ü» 

Lockey 
Bie  in  der  Hand  du  hältA  ?  Welcher  Bedeutung  ia  fi<  ? 

Bit  Jungfrau. 

Lafs  fie>  wenn  du  Antigone  liebd,  der  Antigene  Locke* 
Oder  Elektra^s  fe/n.    Beide  und  Gipfel  der  KuniL 

,-,Ohiie  das  fchöne  Symbol  der  Jungfrau  (fagt  Hr.  H#r- 
dtr  in  feinen  Anmerkungen  über  das  Epigramm  S. 
Xi6}  wäre  das    üefpräch  nicht  entftanden ,   das  den 
Ruhm  und  die  Kunft  des  Dkhters  £o  fein  lobt,   fo 
trefflich  fchildert.     Die  Ausleger  haben  einen  Bakchos 
fett  der  Jungfrau  dahin  gebracht,  wodurch  die  Schön« 
beit  des  Epigramms  verloren  geht,    und  wovon  der 
Text  nichts  faget.**    Aber  wie  läfst  denn  der  Grieche 
die  Jungfrau,    nach  Ha.  Üerder's  Auslegung,   fo  un- 
jiinjtVaulich  iua  männlichen  Qefchlecht  Ton  ßch  fprc- 
cb«n?'*09  fX£  Tov   ix  ^Xioumtos 9   In  rqißo^ov  tr«- 
?£0VTa')Lt€-^i;f/jioffaTO  «i.  f.  w.      Wir  willen  uns  die- 
fe  Frage  fo  wenig  zu  beantworten ,    als  wie  toIvivqs 
To./io/.os  grüne  Sträucher  bezeichnen ,  und  die  Worte 
dk  vorUtwen  Hexameters  oXßio^ ,  w9  ay<x$v^y .  iXa- 
yy.  craaiv  ,  auf  das^lÄcW/cAi?  Loos  des  Sophokles  felbft 
Iczogen  werden  können.     Gleichwohl  hat  Hr.  Her- 
in  uuferes  Hedünkens  Recht,    dafs  das  Epiigramxn, 
vom  Bakchos  gedeutet ,  ferne  Sctiönheft  verKere.  Ain 
ueiiigften  befriediget  uns  iii  der  üeberfetinng  4tB  Hn. 
g. uerzweyte  Vers,  welcher demgriecÜfchen  ov  tt«- 
fuiMoüu;tv   Igljv   ica^$£aiy)v  ^   hgos  c5v ,   ?Xa^ov,  cnt-  . 
Iprechen  füll  ;*  und  die  Locke  in  den  Händen  des  öak- 
chushat,  wo  wir  nicht  irren,   etwas  Unziemendes.  < 
\Vir  glauben  Tiehnebr,    dafs  Bakchos  zugleich  und 
die  Jungfrau,  nach  dci  Vorftellung  de»  Dichters,  das  ■ 
Grabmal  zierten;  diefe  mit  der  bezeichnenden  Locke,  . 
jener,  lioch  kenntl5cber>    zugleich    ala  Düififietfcher  i 
des  fmnreichen Symbols.  Demnach  Icfen  wir  imp wey-  , 
ten  Vcrfe  mit  Ha.  Hufchke  {AnaksU  orit.  in.AnthoL 
g^p.2):  09  irafa  Movaüv  ip^v  7rao^ev/)jv ,  Afpo^  cuv» 
üayjv ,  und  erklären  die  Worte  ij  V  iv)  xs^gI  kovqi^ 
PS  Vo ,  dafs  der  Wandejrer  auf  die  neben  ftchenc|g . 
jüBgfraia  hindeutet«.  '^ 


«84 

(Werke  $Th.  VotiOUieri  Th.  &ad6)t  htft  Hr.  Cli^ 
dius  (Bibüothek  der  alten  Literatur  umd  Ku^ft  L  & 
61)  geliefert: 

* 

Im  Myrtenzweige  \rill  das  Schwert  ich  tragen« 
Wie  es  Harmodies  trug  und  Ariilogeiton, 
Als  den  Tyrannen  ße  erfchlugen,  und  den  Bürgern 

Athens   verfchafften  gteiche  Rechte. 

Noch  lebt  dein  Kuhn,  noch  biß  du  geftorben, 
Liebfter  Harmodios,  bift  in  der  Seligen  Infein, 
SV.4>  der  icbnellfiiffge  Achill  >  und  Diomedes 

Noch  wandelt,  Tydeus  tapfrer  Spröfsling. 

Im  Myrten  zweige  will  das  Schwert  ich  tcagcft. 
Wie  es  Harmodios  trug  und  Ariftogeiton, 
*    Als  bey  den  Opfern  der  Athene  fie  erfchlogen 
Den  Mann  Hipparch,  Athen«  Tyrannen. 

IIa  !  ewig  foll  eu*r  Ruhm  auf  Erden  weben, 
Liebfter  Harmodios  dein  und  Ariftogeitons, 
Weil  den  Tyrannen  ihr  erfchluget,   und  den  Bürgern 

Athens  verfchafftet  gleiche  Rechte 

Durch  poetifcheren  Gehalt  zeichnet  fich  Hn.  $.  üeber- 

fetzung  aus: 

In  der  Myrte  will  ich  «ein  Schwert  Verhüllen. 
W^ie  Harmodios  und  Ariftogeiton, 
"Da  ihr  Muih  den  Tyrannen  erfchlug, 
Und  fie  dem  Volk*  Athens  Ffeyheit  gewahr*ten. 

■ 

O  Harmodios,  du  bift  nicht  geftorben;  _ 

In  der  Seligen  fnfel^i  foilft  du  wohnen. 

Wo  Achill  der  Schnell Füfiiijje  wohnt,  * 

Und  Diomedes  auch ,  Tydl-us  edler  Sprofs. 

In  <  der  Myrte  will  ich  mein  Scl^wert  verhüllen. 

Wie  Harmodios  und  Ariftogeiton, 
Da  ihr  Muth  an  Tritogenens  Feft 
Kühn  den  Tyrannen  Ilipparchos  erCchla^cn  hat; 

Immer  flrahlet  euch  Ruhm  auf  weiter  Srde» 
O  Knrmodios  und  Ariftogeiton, 

Dafs  euV  Muth  den  Tyrannen  erfchlug,     . 

Und  ihr  deöl  Volk  Athens  Freyheit  gewlhretet.  ^ 

€egen  das  gewählte  Sylbenmafs  können  jedoch  bey 
beide©  üeberf^tzwgcn  Zweifel  erhoben  werden ;  «u- 
mal,  wenn  jan.  l!ion«o>, Anordnung  des  griechifchca 
Liedern,  wie  un&  wafarXcheinlich  ift,  für  die  wahre  «r- 
k^nnt  werden  fuuUi 

'     .      .  .      .  J  -*-  ut>  ^   I 
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:  l»55di*«iBac1i,  tisch  Hiu0.  AbtheÜung,  beereifk 


tf.    AiKb  da«  fo  oft  ftberleiMe  Skolton  aut  «vmp-  zwar  aus  ipatererÄCu;  jnancue  vcri^g..«.  i-'^"-;- 

üos  un#  Ariftogeiron  (Anal.  I,  154.  n.  VII)  hat  hier  Charakter  auch  in  diefer  Auswahl  nicht;  allein  bcyTie- 

(8. 8o> fehlen Pfefsgefimtien.  -  Eine  der  beffferenü«b«r-  len  fieh«  man  mit  Erftaunen,   mitten  »n  einem  zerrtit- 

üittuaeen  dufef  U«des,   aadi  dtf/  S»^dom<J^ '  teten  lind  gefchinadü«fta  ZMuiut»   eu»«!»«,  Je« 


A 


^% 


JLUZ^    JULIUS  i«o». 


tB6 


.^ AW«rtlfoMs  XHfMiper  BUhiMi  furfa  mter  den 

krummem  ¥«i^  ^ten  Kdkft  «nuFaMn»  Hervotftecbend 
ift  in  fliefer  Hinficbt  ein  Epigramm  Antipatirs  am  SU- 
don  auf  die  AMdyouMie  tdh  ApeUes  (Anal,  21 ,  15. 
n.  XXXII): 

Steh  9  vom  Pinfel  ApelleiM  erzeagc »  ela  treffliches  ilunlb- 

werk; 
K)'prien,  wi£  fie  dem  Schoofs  -purpurner  Weltea   ent« 

fteigt! 
Wie   fie    ergreift   mit   der  Hand  die    triefondtn  Haare 

de»  Scheitels« 
Uixd  das  CdiaiuaendB  Naf«  drikket  aus  feuchtem  Ge- 

iQCkI 

Pallas  Tpricht  nun  felber  und  Jupttet's  hehre  Gemalin^ 
Sieh  •  wir  beftr^iien  dir  jetzt  nicht  mehr  deu  Preie  der 

Geftaltl 

Obgleich  Hr.  §.  im  erftetiDiftichoa  die  Wortfolge  d^a 
Origiiials,  welcbe  demSinn«  kräftiger  entfpricht^  Ter- 
laiTen,  und  in  diefem  fbwohl  ais  in  dem  letzten  einige 
verfchonemdeZöge  beygefugt  hat;  eb  es  dahier gleich 
fcheinen  möchte,  dafs  im  Griechifchen  das  Hauptwort 
riiv  av&SvöyievcLV  am  vrirkfamften  den  Vers  eröfibey 
dafs  abfichtlich  der  einfache  Ausdruck  &to  jxarioos 
SaXa'SOYf^  gewählt  fey  ,  um  nicht  durch  ein  allzu  üp- 
piges Coiorit  der  Nebenfachen  den  Blick  von  dem 
Hauptgegenftande  täv  ttVÄSuo/utivov—  'ATsXktlov  juto- 
'vSovo{)a  7pa(p<'3o;  abzuwenden ;  obman  endlich  gleich 
wüijrfchen  dürfte,  dafs"Hpjj  wenigftens  nicht  in  §[u- 
piters  hehre  GemaUn  verwandelt  feyn  mochte«  da 
der  Ueberf^tzer  fonft  die  Göttcmamen  nach  der  grie- 
ehifchen  Sprache  be^  behält :  fb  fallen  doch  alle  diefe 
Abweichungen  nur  demjenigen  auf,  welcher  dbs  ffir 
fich  fchdtt  gebildete  Gedicht  ängfilioh  mit  dem  Origi- 
nal zufammentiält;  und  nch  diefer  wird  gern  gefte- 
hen,  dafs  das  Ganze,  an  fich  betrachtet,  nichts  an 
der  lebendigen  Gegenwart  und  der  gerundeten  Dar- 
ftellung  verloren  habe,  wodurch  jedes  gelungene  Epi- 
gramm« inichönen  Verhälmiflen  derüedanken-  und 
Vers-f^riode  fich  fortbewegend,  den  letzten  Punkt 
der  Wirkung  erreicht.  Löfet  man  diefe  Verhidtniffe 
auf;  wie  fchneH  verfchwindet  mit  derSpar  jener  epi- 
pammatifchen  Rundung  zugleidi  auch  der  geSio^te 
Effect!  Folgende  Ueberfetzung  z.  B.,  wekh^  Hr. 
Sonntag  {z»r  üntethaltung  j%r  freunde  d9r  uUen 
Literatur  L  S.  12)  von  demfelben  Gedichte .  gegeben, 
wird  wohl  nur  von  Lefem ,  die  dps  Urbildes  unkun* 
dig  find«  mit  Wohlgefallen  beteachtet  \|rerden: 


Siehe!  wie  dem  aiÜtteflichöii  ^^hWf 
Auf  Apellef  Finfels  Ruf,  Kythere 
Hier  enifchwebtt  -    -   - 

6iehi  wie  diefe  fcbaum^enäfsteu  JLockes 
{  Mit  den  Rofeiifingern  trocken 

Sie  zu  winden  llrebt! 
^  Pallas  reH>ft  und  Juno  wurden  fagen« 
^     .    Sahn  fie  hier  ^ytlieren :    •,nlmmer  wagen 
In  der  Schönheit  Rangftreit  wir 
Uns  hinfort  mft   ditl** 

^ftigt  ttian  fiun  vollehda  die  Schwierigkeiten  in  An- 
fchlag,  welche,  bey  einer  Nachbildung  des  urfprüng- 
^khen  Versmafees,  befonders  der  Pentaine^r  erzeugt: 
fo  miifs  das  Verdienft  des  Hn.  J^,  je  mehr  e^  ihm  ge- 
lang,  die  rhythmifche  Periode  treu  wiederzngeben, 
dcifto  pireiswürdiger  erfcheinen ;  und  we  es  ihiÄ  we- 
niger glückte,  wird  die  begangene  Ontreuc  defto  leich- 
ter EntfcbultUgung  verdienen.  So  in  einem  Epigramm 
der  Erinna  auf  das  Bildnifs  eines  Mädchens  (Aiid. 
It  58*  &*.I)t  welches  Hr«^.  alfo  verdeutfcht: 

.  SSarten  Händen  gelaug  diefr  Mcifiecftiick.    Edler  Promc« 

theus« 
Auch  der  Sterblichen  Siau  eifert  dir  nach  in  der  Kuaü. 
Hatte  der   treffliche  Mann.,    der  (o  täufchend  malte  di« 

Jniigfrau, 
Stimme  dem  Bilde  gellehn ,  war*  Agathanrhis  üt  gant« 

Hr-  V.  Seckendorf  (Btütken  griechiji^er  Dichter  n. 
LXVni)  Oberfetzte  daflTelbe  Gedicht  2 

Zarte*  Hand  erfchuf  diefs  Bildnifs.    Befter  Prometheu«, 
Auch  in   der  Weisheit  Celbft  find  dir  die  Sterblichen 

gleich. 
Wahrlich,  wer^r  auch  fey»  der  hier  diefs  Madcjien  ge» 

bildet, 
fugt  er  .die  Sprache  hinzu,  war  Agatharchia  iie  gan«, 

,  Wir  können  hier  nur  dem  Anfiinge  der  erften  Ueber- 
.  fetzung  den  Vorzug  vor  der  zweyten  einräumen ,  in 
welcher  die  Häufung  der  todten  Spondeen  eine  üble 
.  Wirkung  hervorbringt:  in  deu  übrigen  Verfen  aber 
fcheint  uiis  die  Seckendorfifche  Ueberfetzung  mit  der 
rhythmifchen  l?erlode  zugleich  auch  den  Sinn  des 
Originals  treuer  und  wahrhafter  darzuftelleh.  Hier  zu 
leichterer  Beurtheilung  das  gric;/chifche  Gedicht  fdbfi: 

*£{  «r«A«»v  JCMC«^»  T«S«  y^mfifimrm,    >^0T€  Tl^futl^fv^ 
*Em  xm  m>^fmfo^  rl»  4f*fM\  0-«^Wi» 

A<V  .«{v&KF  «roT^^' ,  ijr  X   "Ayt^m^lf  o?m. 
(Die  F^rtjeuwmg  fol^.) 


^w^kMMMfea 


C  .L  Ei  KE      SCaJLZFTIlH^ 


NATtmoascaicVT**  i^^^^jt  h-  Pinther:  lieber  das  Siu^ 
iinm  der  BofnniA  als  -^ine  der  niltzUchften  und  angenehm (ten 
Befchäftigungenfür  alle  Staude.  76  S.  12.  ji6^r.)  Ineiaeffordie 
didaktifchePr<>Ci  nur  zu  pomphaftea  Schreibart,  rühmt  dte  Ff. 
'i^^nSiiiHufsdes  Studiums  aerBounik  auf  den  Geift«  auf  das  Herz 

tuldia4i«fu«dhattdas  itfauCBken.  .Srbringtdarübvmchts 


mm 


^'m^me^ 


__  Anfangf^gründe ^ ^.  ,„, 

«ugdben,  wie  man  die  Pflanzen  im  Syftem  findet,  darauf 
k^ma^t.asan.  ttad'veiia«uuidia(saichtreriMi&  half<a aUeSm« 
pfehhmgaa  iuohtf» 


Cp  j, 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Di*«stMgt,     den  xg.  §uliui  rgoS* 


SCHÖNE    KÜNSTE, 


l 


Leipzig  •  t>.  G&fchen :  Tempe  von  F.  ^.    Erfim  und 
zweiter  Band.  jcU:. 

{fwtjeuung  dft  im  vrigen  Stück  ttbgehrQehinen  Rteenßmi.) 


m  inerte»  Budie  find  vorzügliche  Eptgranniie  »n( 
•^  heilige  Donmim  und  Votivftüdie ,   Im  fünften  die 
erotifchen  Oedichte,    mit  zikhciger  Auswahl,  zufaift- 
fflengeftellt::  «die  4ibr%en  fünf  Bücher ,    welche  den 
zireyten  Band  diefer  Bammlung  ausmachedi«    hefaflfea 
rennifchte  Epigraiiune ,  doch  immer  nach  Ver\i('.andt- 
fcbaft  des  Inhalra  geordnet;   je  nachdem  hier  ein  Ge- 
genflanil  der  Natur  oder  der  Kunil^   dort  -eine  merk- 
würdigeBegehenhett  aus  der  GeTchichte»  oder  ^in  aua- 
gezeidbfieter  Vorfall  des  bürgerlichen  oder  häus'licheii 
L^ens,  fai^ld  eine  ftärker  erregle  Empfindung,  bald 
«in  flüchtiger  Einfall  der  Phantafie    oder  der  Laune, 
einen  alteren  oder    fpäteren  Dichter  iur  Darftellung 
leftimmt  hatte.      Ohne  den  Inhult  diefer  einzelnen 
Bpcher  zu  verfolgen ,  wozu  uns  der  Raum  felilt,  wol- 
len wir  vielmehr  an  die  letzte  Bemerkung^   welche 
das  Epigramm  der  Erinne  darbot,   die  Vergleichung 
€iniger  anderer  Epigrammen  knüpfen,  um  die  oben 
berührt«  Meynung  des  Vfs.  von  der  höheren  Treue, 
die  oftmals  <hirch  fcheinbare  Untreue  erkauft  werden 
müiTe ,  deutlicher  ins  Licht  zu  fetzen.    Dadurch  wer- 
den unbefangene Lefer  über  die  Wirkung«  welche  die 
Anhanerer  der  „ftrictem  und  laxem  Obfervanz**  (vgl. 
Torred^  S.  XI)  diirch  ein  verfchiedenes  Verfahren  her- 
Torbringen .  und  was  diefe  Wirkung  befördere ,    was 
erfchwere,  in  ausgehebenen  Proben  felbft  zu  entfchei- 
den  veranlafst  werden« 

Allerdings  mag  es  znweHen  für  Verbeflerung  dee 
Ori^^inals  gelten ,  wenn  der  Ueberfetzer  bald  einen 
in  Schauen  geftellten  Zug  kräftiger  hervorhebt ,  bald 
einen  übergangenen  abfichtltch  hinzufügt,  bald  wie- 
derum die  verfcbwendete  Farbengebung  mäfsiget,  und 
te  Ueppige  mit  vorfichttK^r  Hand  entfernt.  So  z.  B. 
in  dem  Eoigramm  des  Pettiasoi  an  «Incn  Versmacher 
i&nal.  Il/S^4»9»  a.U): 


VLovm» »  ^y  if  7oAA«  Y^ii^if  mmiitm. 
'    Toitvjr  0VV  ifofjua « ^  Y^»^t  irXsUtm,"  fui^Qtm  y^t  0^ 

welches  Hr.  9.  (ü.  14)  folgendermafsen  verdeutfdit: 

Auch  im  Chor  de^r  Mufen  find  Furien;  diefe  creirte» 
Dich  zttfli  PoRm ;  durth  fie  fchreiblt  du  fo  ehas  T«^ 

fland. 

4%  U  Zx  igos«    T>fi^%9f  Bwi^ 


Schreibe  tmr »  fchrelbe  nur  im  »  ich  bitte  dich«'    Nlsaicr 

o  f   r»niie 

.  «elbft  der  iiickift^fle  Feind  fcbrecklicbera   Wahnfioa 

dir  aus ; 

in  diefem  Epigramm  ift  die  Idee «  welche  nur  kiirz 
und  treffend  gefagt  von  Wirkung  feyn  konnte,  fo  ge- 
fchmacklos  ausge^onnen^  dafs  .dieüebertreibung;  ein- 
zelner Ausdrücke  i^ns  Komifche^  welche  Hr.  ^.  ge- 
wählt hat ,  die  Fe^hler  der  Anlage  fchwerlick  vergü- 
ten HKHrhte.  <jlückiicher  erreichte  Hr.  Vefs  j(hfrifdie 
^edichie  Vi.  S.  315)  die  von  dem  griechifchen  Dich- 
ter verf^lte  Wirkung  cluift:£i  eine  Abkiirzimg  desEpi« 
•gramms^ 

Unter  den  Mufen  aueh  lud  Straf s^ttinnen  •  die  dich  be* 

geidern. 
8chreib1   Nicht  ir^eve  W^th  kann  ich  dir  iKAÜnfcheul 

O  fchreibi 

Gleiches  Verdienft,  auf  glekhe  Art«  hat  Hr«  Vofs  Reh 
um  ein  anderes  Epigramm  des  P taten  (Anal.  I»  170* 
n.  VIU;  erworben ,  das  Hr.  g. ,  dem  die  matte  Aus« 
dehnung  des  <jedankens  und  die  Ueberladyng  des 
Ausdrucks  gewifs  nicht  entging«  gleichwohl  vollftan- 
dig  uberfeczt  hat  (I.  S.278): 

Diefea  Diener  der  Nym^hm.  den  Frofch«  den  Sänger  im 

ScJiUfrohr, 

t>ar^h  am  hüpfendea  Nais  zitternder  Q«elkn  erfreut» 
Hat«  geformet  aus  Erz»   «in  Wanderer,   treu  dem  Ge- 
lübde 

AufgefteHt.  weil  er  am  Bach  ftilke  den  «luüleiiden  Durit 
Denn  aus  na0em  Geklüft  verkündigte  helke  GejOing  ihm» 

Was  er  trrand  gefucht,  riefelndes  Wafer  im  Bach. 
Da  rerfolgte  fein  Fufs  die  leitende  Stimme  des  Heroldlt» 

Und  entdeckte  das  Nafs »    das  er  zu  finden  gefeufzt. 

In  vollendeter  Rundung  und  Klarheit  giebt  diefes  Ge- 
dicht die  J^e^cÄs  Ueberfetjwmg  (iV,  303)  ^ 

Diefen  ehernen  Frofcb  •  auf  fteinemer  Seule  gebildet» 
Weiht*  ein  Wanderer  euch »  rettende  Nymphen  •  zuss 

Dank. 
Ihm .  der  In  »uub  und  Hitze  rerfchmachtete ,  zeigt  ae 

im  Thsle 
Hier  mit  quackendem  Ruf  euren  erfrifchenden  QuelL 

Allein  Falle  diefer  Art,  wo  der  üeberfetter  zugleich 
die  Verbefferung  feines  Urbildes  unternimmt,  find  fei- 
ten,  und  wollen,  Ivie  fich  von  felbft  verfteht,  nur 
von  Meiftem  der  Kunft,  und  audi  von  diefen  mit 
grofser  Vorlicht  behandelt  fejn.    Ottmals  dagegen,  w« 
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ier  Ueberfetzer  die  ganze  rhytfaraifche  Periode ,  und 
mh  ihr  die  Periode  des  Gedankens ,  hier  durch  Eint* 
gung»  dort  durch  Erweiterung  umbilder,  zweckt  die 
reniieynte  Verbefferung^auf  nichts  anders,  als  auf 
Erleichterung  der  Arbeit  ab:  man  begnüg  fich,  den 
obenhin  aufgefafstcn  Sinades  Originals  in  einer  wiH- 
kürlich  gewählten  Form  und  mit  Worten,  wie  fie  in 
günftigen  oder  unbewachten  Augenblicken  fallen,  un- 
beforgt  &m  den  reinen  Verhalt  des  urfpxünglichen  To^ 
nes  und  vertrauend  einer  gleichen  Genügfamkeit  der 
Lefer  j  fo  ungefähr  darzuftellen.  Dafs  Hr.^.  eine  fol- 
che  Erleiditerung  yerlichmähete ,  liegt  am  Tage ,  und 
'«rheilt  amklärften  aus  der  Vergleichung  iblchcr  Ueber- 
fetzungen»  als  wir  oben  anführten,  und  deren  Bey- 
fpiele  wir  leicht  durch  ähnliche  vermehren  körujen, 
Wenil  z.  B.  die  einfache  Grabfchrift,  welche  KaUi- 
"machos  auf  SaoA  verfertigte  (Anal.  1 ,  47z*  n.  XLIX) : 

von  Chviflian  Stotberg  (^Gedichte  aus  dem  Griech. 
S*  317)  alfo  üherfetzt  wird: 

Hier    fchlaft  Saon  heiligen   Schlaf!     dafs  der    Redliche 

flerbe» 
Sage  nicht  t  denn  der  Tod  eines  Gerechten  ift  Schlaf ; 

^ fo  ift  diefs  offenbar  nicht  en\e  Ueberfekzung ,  fondern 
eine  andere»  willkürliche  Einkleidung  dedelben  Ge- 
danken^, der  hier  in  einer  vollftandigen  Sentenz  aus- 
gefprochen,  dort  durch  eine  geföUigere  epigrannnatr- 
febe  Wendung  dem  verftändfgen  Lefer  nur  angedeu- 
tet wird.  Hr.  §.  (IL  S.  234)  tft  zwar  der  Wendung 
des  Originals  treuer  geblieben: 

Hier  fchlaic  kelligeiL  Schlaf  der  Akanthlcr»  Dlkon^is  Er- 
zeugter» 
StMtti  nenne  die  Kuh  edler  Entfchlafnen  nichc  Tod; 

allein  die  fehone  SimpKckät  des  Urbildes ,  welche 
darch  den  naturlichftea  aber  gemeiTenflen  Ausddruck 
das  Herz  anfpricht^  ift  mit  Veränderung  der  Wortftek 
lung  gefchwundeii.  im  Griechifchen  hebt  die  Expo- 
iCtion  der  Grabfchrift  mit  einfacher  Angabe  des  Na- 
snens  an;  im  Deutfchen  fleht  der  Nam,e  <}€$  Emfchla- 
fpneo  im  Hintergründe»  und  da<s  Dikon's  Erzeugter 
tritt  öberdiefs  alseiue  hier unziemende  Ausfchmücliung 
des  fmipeln  A/xtyvQ9  zu  ftark  hervor.  Nach  isoov  v- 
irrOvrftiiÄ  Griechifchen  eine  wirkfaine  Paufte ;  der  Lefer» 
etwas  Herberes  erwartend »  wird  durch  das  fonfte  hoi^ 
^fifrat  befriediget ;  luid  das  tranvigä  SvvjüxsiVf  in  diefer 
Stellupi;  und  bey  dem  rafch  folgenden  u^  Aiyy  ^  wird 
fo  gemiLrert,  cJafs  die  letzte  Idee  rovs  ayaSovs  m  der 
£eele  die  herrfchende  b)eibt«  Nicht  fo  im  Deutfcben, 
wo  das  Trauiigße,  was  der  vorfichtfge  Dichter  rem 
hielt  ».zuletzt  vernommen,  einen  fchmerzenden  Sta- 
chel im  Gemutbe  zurücklägst* "^ 

Ob  nun  falcherley  Abänderungen  des  Gedankens» 
itnd  wesentlichere»  öie  oftmals  aus  der  Umbildung^ 
der  rhytbmifchen  Periode  hervorgingen ,  notbwendig: 
oder  zuläiCg  feyeo j  darüber  kann  freylieb  j  wie  der 


Vf.  iti  der  Vorrede  mit  Recht  erinnert ,  kein  allgemei- 
nes Gefetz  entfchciden,  fondern  blofs  dasGeföhl»  ixrel- 
ches  befonders  durchioin  forgfaltigcs  Gegeneinander- 
halten des  mehr  oder  minder  Gelungenen  gefchärft  u«d 
beftimmt  wird.    Anal.  Branck  HI,  200*  n.  CCXLVII: 

Tevs  T^cij  oiim  fiotovf'  H^^itrfXttr  J«  Tfo^tft 

Hr.  g^.  Überfetzt  (11,  S.  143): 

Tarls  erblickte  mich  nackt  und  Adov ,  nnd  der  Ilirt  auf 

dem  Ida. 
Diefe  drey  nur  rilein:   Aber  Praxiteles  w»? 

Hr.  Vofs  {lyrifche  Gedichte  IV t  S.  237)  dagegen: 

Nackt  hat  Paris   mich   nur>   und.  Anchifes  gefehn,   und 

Adonis; 
Diefc  drey :  doch  wo  fah  mich  Pnxiteles  denn  ? 

Wir  geben  dem  He^rameter  der  letzten  Ueberfetznng 
unbedenklich  den  Vorzug,  weil  fie,  mit  Hervorhe- 
bung des  HouptbegrifFes,  Schwung  und  Ton  des  Ori- 
ginals glucklicher  erreicht.  Der  kürzere  Vers  hinge- 
gen fcheint  Hn,  ^.  beffer  gelungen  zu  feyn. 

Anal.  III ,  324.  n.  XXXVI.  auf  einen  unglückli- 
chen Arzt : 

Tm  AiSivou  /!^ior  €X^^^  ^  xAtMxos*  ^4'^''^  Mjf^xor* 

Nach  Hn.  g?.  Ueberfetzung  (IL  S.  u)  r 

DocUr  Markos  berilhrte  den  fteinernen  Jupiter  geftemr 
Heute  trii^t  man  den  Gott,   tragt  man  den  Marmor  z\x 

Grab. 

Der  fcharflTn'n ige  Vf.  wird  unftreitig  diefs  felbff  nur 
eine  Vevdeuffchung  nennen  >  vielleicht  auch  uns  zo- 
geflehen ,  dafs  der  Sinn  des  zweyten  Verfes  durch  die 
veränderte  Wendung  und  durch  das  wiederholte  tragt 
durchaus  verdunkelt  worden  iß.  Treuer  zugleich  und 
Kchtvoller  ift  auch  hier  die  Va/sifcke  Ueberfetzung  (a. 
a.  O.  IV.  S.  29a) : 

Uiiferen  marmornen  Zeus  berührte  der  Arzt  Menedemos, 
Marmon/ war   er>     und   Zeus;    aber   man    trägt  ihn 

hinaus. 

Blofs  das  EntbehrTichfte ,  was  hier  allenfalls  wegfair 
fen  konnte,  die  Zeitbeftimmung  hx^is -  (rfjjjLS^ov  ,  ift 
der   treuen   Nachbildung   dea    Üebrigen    aufgeopfert 

worden. 

» 

Anal.  II»  So«  n.I.  auf  einen  irrdenen  Becher: 

Hr.  gf.  IL  S.  134:. 

Reiche  den  zierlichen  mir  aus  Erde  gjebildeten  Becker; 
Aus  ihr  ward  ich  >  von  ihr  werd*  ich  im  Tode  bedeekC 

Die  ftrcngere  Kritik  dürfte  hier  mehrerea  iBifsbilligen: 
zuerfl  dielnverfi^u  im  Hexameter,  welche,  um  nicht 
fehlerhaft  zu  erftheinen,  wenigfteris  die  Wiederho- 
lung dei  Artikels  (den  aus  Erde  gebildeten)  £bder(; 
v^aauirch  aber  dem  erilen  Bey  wort  ein  hier  unJftatthaf»' 

ter 


MI 


K<K  205      JUJLfüS    X80S- 


HÄ 


m  Naclidniclc  Jttmtchfen  wird« ;  fodann  im  Petitm- 

Dieter  «las  mir  verfcliiedencm  Tone  zu  beseiclinend« 
ir,  und  der  Doppelfinn ,  der  daraus  entrprmgt ,  dafs 
As  für  Reh  beftehende  wari^  der  ganzen  Verbindung 
flach,  leicht  als  Hulfswort  auf  das  letzte  htdeckt  gezo- 
{cn  werden  kann.     Hr.  Vofs  überfetzte  (IV.  S-3o5):- 

Gib  mir  jenen  «ut  Erde  gebilcfeten  lieb]iehe»  Beeher^ 
Erle  gebar  mieh  y  es  decke  Erde  ien  Tiodten  dereinü^ 

Anal,  n ,  129*  n.  VII.  Epigramoip  des  AtpieUi  auf  die 
illfienrcheade  Roma : 

ScUiefse  das    eherne  Thoffr    o   Jupiur«    fclillerse   der 

Götter  ' 

WoBnC'tZy  waehe  genau  über  die  Burg  des  Olymps. 
Denn  Tcbon  beugt  (Ich  das  Laiid  und  der  Ozean  KomuluS 

Enkeln« 
Fvr  zum  OJympos  hinan  klimmten  die  Kuhhen  (ftor/i) 

nicfrCr 

Aaeb  diefs  Gedicbt  fc&eint  TortreiHich ,  fo  fange  mztk 
«unabhängig  von  dem  Origifial  betrachtet:  mit  die- 
fem  verglichrerk ,  verliert  es,  weil  die  Abwevhungen, 
\rekhe  der  Vf.  fieh  erlaubte,  wiederum  feiner  Ueber« 
[etzttng  Eintrag  gethan  haben.  Indem  Hr.  ^.  die  ^u^ 
)af  'OXujLtou  in  das  eherne  Thor  und  den  Woknßtz 
dtr  diitter ,  die  a>c^&?roAiV  alSs^tvg  dagegen  in  die 
%g(i«j  Otymps^  und  iui  letzten  Verfe,  die  oupm/}^ 
ftw  in  den  Weg  zum  OtifmfüS  verwandelt  hat ; 
/ciiwiadet  die  Vorßellung  des  naehkofnerrfchen  Olymps^ 
welche  den  griecbifclren  Dichter  zu  einer  natürlichen 
Qttd  leicht  überfehbaren  Anordnung  der  Ausdrücke 
Wrete;  und  die  dafür  gewählten  erfcheinen  nun  fall 
tautoi«|irch.  Jl6vrG9  ift  nicht  Ozean:  wiewe&l  Ilr# 
^*  aocb  (onft  das  Mitrclmeev  oft  mit  diefcm  Aus- 
tnick  bezeichnet  (z.  B.  IL  S.  170.  II.  S.  28'  önd  290« 
wo  fontos  und  OkcaiHQS  verwechfelt  wird  r  Ur  f.  W-)- 
k^\  'Viijx'ijS  i'ft  ftärkcr  eis  Romutus  Enkel;  und  atfch 
der leiite Vers,  oBgferch  fhm der  deurfche  üeBerfetzet 
vi^Heicht  durch  den  gewählten  Rhythmus  zu  S»'atten 
Ummef!  wollte,  dünkt  uns  doch  im  GrierhHtrhen  durch 
einfache  Kürze  ausdrucksvolfer  zu  feyn.  Solcherley 
Zcrj^ljederungcn  einzelner  Worte  und  VerstheiFe  ei- 
^etken  freyfich  fehr  leicht  den  Vorwurf  einer  Klein* 
i^Aen  Kritik:  bcy  Hn.  0.  riidefs ,  der,  was  tut  Vot 
kjidung  gehöre,  fchon  lüngft  gricc&ifchenMuftern  ab^ 
felemthat,  färehten  wir  einen  foTehen  Vorwurf  nicht  9 
^  anderen  hätten  wir  ihm  vrelleieht  durch  eine 
blofse  Vergleicbung  der  Vßfsifcken  Ueberfeczung  (IV* 
S.  tgi)  entgehen  können^ 

Schleufs  die  gtwa^iigen  Thore,  du  O'ott,  detf  erhabnen 

Olympos  t 
Hüte  die  h«UIgea  Höbn^Zfus*  d^f  äUmifch^ii  Bvotgt 


Schon  flsdr  rll«  Gewäf^rTeur  Speer  der  Rom  bewolttgt» 
Alles  Land  ;  nu«  gefperrt  bleibt  zu '  dem  Hisomel  die 

Bahn  t 

WolIten^  wir  diefe  Vergleicbui^  weiter  förtletzen  -^ 
der  Raum  fchränkte  uns  auf  wenig:e  Epigramme  und 
nur  auf  kürzere  ein—:  fö  würden  wir  auf  andere 
treffen,  wo  die  Entfcbeidun^,  wekhem  von  beiden 
.Ueberfetzern  der  Preis  gebühre,  weniger  leicht,  ja 
wohl  anmafslich  fcheinen  dürfte.  Zuweilen  mag  Hr. 
3^.  feinen  treAichen  Vorginger  bey  fbichen  Stocken 
vor  Augen  gehabt;  zuweilen  mag  Ein  Genius  des  ge- 
läuterten Gefchmacks  und  des  gebildeten  Dichterge" 
fühls  ihn  freundlrch  auf  Einen  Pfad  mit  jenem  zu&tB^ 
men  geführt  haben.  Z.  B.  Anal.  III ,  2 14.  n.  CCXCVHL 
auf  dJie  Niobe  des  Praxiteles; 

'Ex  ^4»7f  fzs  ^fol  r£vSffr  >it%¥'  in.  h  )^ci€ 

Br.  Voß  (IV.  S.  275)  5 

Lebend  ward  i«h  verßeint  von  den  Himmlifchen ;  aber 

aus  Steine 
Schuf  Fraxltelei  mich  wieder  zur  Lebenden  uuu 

Hr.  ^.  (I-  S.  180) : 

Lebend  fchuf  das  Gefehick  zuof  dtefne  mick;  ans- de» 

Gefteine 
Rufe  Praxiteles  mich  wieder  ins  Leben  zurück.^ 

Anal,  in,  i68-  OvLXXXVIR  an  einen  Nichtawfc- 
digen: 

Ilr.Vofs  (IV.  S.sa3)* 

iSfkht  ans  Gunfi  erhob  in  ^etchiclc  dich,  fondetv  wm 

zeigen, 
Üafs  e^  CogtLt  sufs  £r  etwas  zu  macbeiir  verband» 

Br.g.  (II,  S.tl)>  I 

Kichr  aus  Nei^ng^  erhob  ^eirtüntf  dkh,  foniertr  zu  zeiffi|^ 
Dafs  (le  felber  an<  dir  alles  zu  leiAen  verinag» 

TJut  der  Gehalt  einzelner  Ausd'rücke  und  <ffe  forgffh- 
n>fre  Uncerfcherdung  natürlicherer  Redensarten  valt 
poetifchen  wird  oft  da  f  wo  in  Ön*  0.  üeberfetzung* 
weder  die  Genauigkeit  noch  der  Rhythmus  in  An^ 
fpruch  zu  nehmen  ift,  für  die  Vofsijcke  den  Ausfcblq;: 
geben.  Zv  &  Altai.  II,  241«  n.  HL  Addäms  auf  tmnt 
Pftugftier : 

'^A^iXit»  6u  ^«mV  ^y^*yc  "^f  xonü^ 

»r.  ^.  (IL  »,  gs)* 

DleCen  emfigen  Siler,  vtfn  Alter  erroiü&t  sa^  Arbert» 

f'ührete  AIkiis)«8  nicht  unter  das  mordende  Beily^ 
£h#end  die  Werke  de»  Thietsw     Kun  geht  er  asf  iifpigeiii 

WiefeiT^ 
Xwk  f^ia  Iro&es  Gebriill  Uadet  der  Frcybelt  Oetiurs. 

Hr. 
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Hr-  Vofs  (IV.  S.  30*)-: 

Seiium  v:on  Fucch*  .un4  Alter  enckrSf eeten  würdigen  Vä«if- 

ftUar 
filhrete  Dämon  hierher»  nicht  zum  erwürgenden  S'^\; 
^ein  zum  Lohn  des  Yerdienfles.     Im  hochgefchoirenen 

Gräfe 
i^ud^t  er  i^it  Irobem  G.ebni.U  jib^r  .4ie  Frey.Mt  d^ 

'Pflugg. 

Was  wir  feither  fagten ,  folhe  bloft  dienen ,  den 
Charakter  jdiefer  neue«  Uebeffetzung ,  als  einer  poeti- 
ß^ktm  9l4idibildung ,  und  ihr  V^erhältnifs  zu  dem  Qri- 
Mtvale^  wie  zu  anderen  metrifchen  Ueberfeaui^n^en» 
tiR  Ailgexoeineu  zu  würdigen.  Dafs  der  Vf.  den  Siixa 
feines  Origisals  richtig  gefafst  habe«  konnten  vrit^ 
bey  feiner  innigen  Vertraulichkeit  mit  demfelben  und. 
bey  d^  erprobten  Gründlichkeijt  feiner  5prachkennt- 
niis^  auch  ohne  Beweisführung  vocausfetzen :  zuot 
UeberfluiTe  heftätigen  es  noch  die  jedem  Bf  nde  beyge- 
fAgten  Anmerkiangen ,  wjorin  nicht  blofs  'hiilorifcheu 
mvthologifcbe  und  antiquarifche  Gegendande  zum  Be- 
huf 4ci3  Dilettanten  erläutert,  fondern  auch  für  den 
Kenner  man<^he  neue  4-iificht  einzelner  Epigramme» 
manche  feine  Verbefle  ungea  des  griechifchen  Textea 
kurz,  .aber  lichtvoll  und  grö£s.tenthetls  überzeugend« 
jiLitgetbeilt  werdenu 

Zwiefachen  WerA  ef%a1ten  diefe  Anmerkungen 
durch  eingefchaltete  Ucberfetzungen  andererer  poäti- 
fchen  Stücke  aus  griecbiCchen  and  römifchen  Dich- 
tern. Einige  darunter  find  Hn.  ^.  weniger,  andere 
trelHich  gelungen*  Zu  jenen  graört  uniferes  Bedüu- 
kens  ,  der  Vew  a\is  Catulis  Atj^s  (J.  S.  373) ,   welcher 

das  Silbemnafs  Terfefaü :   üT^  der  Cymbeln  Stimm  er-' 

tönet  («--),  ii/o  das  Tympß^um  medethalU  (««-); 
zu  diefen  auehrere  jl^pigramme  Marrials  (II,  S.  3cd. 
317  u.f.  w.)^  -und  die  berühmte  Stelle  aus  Horazens 
Epoden  (IX,  ii)«  auf  die  Mückemnetze  (Con§pea)  der 
Srieger  (IL  S.  S24):  wogegen  das  .Jiafslkhe  Floh- 
netz 3**  das  die  dabey  angeführte  Knehclifcke  Ueber- 
/^ztt]](g  des  Proper;;^  dein  tfirjpejjCcheQ  FeUletn  auflleckea 


täfst  -*  (welche  Structur  mag  dn  f otdies  Tkihneiz  ge- 
lubt  haben  f)  —  auf  eine  luftige  Weife  abfticht.  ^ 

Audi  für  die  ibrgfalfige  Auswahl  der  Epigranw 
men  bürgt«  ohne  unfere  Verficherung,  der  bewährte 
GcfchmackdesUeberfetzcrs:  nar  äufserft  feiten  ftiefsei^ 
:vfr.ir  4iuf  eisx  Gedicht,  das  wir  wegwunfchten ,  und 
jpreiches  'die  Mühe  der  Ueberitcagung  nur  in  fufern  be- 
lohnt zul^aben  (ckien,  als  es  durch  Contcafi  denWerck 
ider  übugen  wirkfamer  herForhebt.  Wir  rechnen  da- 
hin namecitlicb  das  elende  Wort-  und  Witefpiel  des 
LoUius  Baffus  (U.  S.  8*  Analect.  Brunck.  U ,  160.  n. 
III;  das  der  Ajufuahine  in  di^fer  Sautfolung  nkhx  wiir- 
<^5  war^ 

a>er  t^Mtfs  folzt^f 

KINDEKSCHRIFTEN. 

jLcsi-o,  b.  Barth,  und  Paris,  b.  König:  l.e  nou- 
pel  «lai  jdes  en/mm  de  MM.  EngeUiardt  tt  Merkel; 
ouvrage  traduit  de  TAllemand  für  la  feconde  ^di- 
ition.    Volume  IL  jgoi.  2I5  S.  g-  Li^ff-) 

0a fs  dieCes  fchöne  deutfcfce  Werk  eine  franzofifche 
üeberfetzung  v^rdiente^  haben  wir  fchon  bey  der  Er- 
fchcinung  des  xxilen  Xheils  derfelben  gefagt.  Sie  ift 
im  Ganzen  genommen  leferlicb^  doch  ilöfst  mian  hin 
und  wiedfr  auf  nicht  acht  fraiizö(ifch>  Stellen«  auch 
folche ,  die  entweder  das  Original  zu  fklavifcli  nack- 
afamen ,  oder  eine  gewiffe  Härte  im  Ausdruck  enthal- 
ten. Z  B.  S.  20.  AH !  f\  feuletnent  tß  Suiffe  n'etoit 
pas  fi  loin!  S.  iii-  je  me  fuis  achete  hier  de  mon  ar- 
gent  de  grandes  9  df  tres -  grandes  tablettes  ;  S..  97.  de 
ff.aniere  que  lesxonirefis  qui  par  elles  -  memes  vtanquent 
d  eau ,  fönt  ceoendant  comme  arrojees  fat  Us  pluief 
bienjaifantes  decoutantes  des  nuages.  Schon  diefe  Bey- 
fpiele  zeigen ,  wie  fehr  der  Stil  des  Ueberf.  gegen  die  rei* 
ne  Schreibart  des  La  C|iaf/V  abfticht,  welcher  deti  Biief- 
wechiel  einer  kleinen  Familie  von  Weifse  frey  über- 
tragen hat,  und  daCs  das  angeführte  Werk  vor  dtmgß- 
gfinwärü^esk  weit  dfiti  Vorzug  irerdieaeu 


^^^m 


KLEINE     SCBRIFTEN. 


STAA^twassanscs^^naw.  Breiten,  h.  GrafTes  E.  und 
Barth  :  Ueher  /mi  tr^treidtpreis  is  SchUfitp,  igoi.  126  8»  g. 
DieCe  kleine  Schrtft  enthält  /ehr  intereflante  AuffchHt(&  über 
die  Getreide  -  Preife.  Sie  ift  nit  rieler  Mühe  verfafst»  and 
mufs  dem  Staatsmaane,  ▼orzü»rliek  iiber  dem  Schlefier  fehr 
werth  Ceyn.  Die  Tabellaa  enthalten  die  Breslauer  »  Schweid» 
fiiuor  und  Oppelnfche  Marktpreife  vom  Anfange  dea  igten 
5ahrh%indeits  auch  von  daai  £nde  dea  x7ten  bia  jetzt,  vud 
y^f  lairhupg  91^  daa  Müafihoar  .aad  Presdner  Ojiarkt-Prei- 


€em,.  Die  wohlfellften  Jahre  iia  iften  Jahtliandert  waren  £705« 
150^.  IJS2.  1776  und  I7'J7.  ;'die  theuerften  (die  Jahre  des  7  jah« 
rigen  /iriegea  ,iiicht  mi(,gerechaet)  iw;.  177«  Aind  1790  in 
Schlefiea*  I3er  wohlfeilite  Preia  des'Koggeiis  war  im  Jahre 
1705  der  Schlenrclie  Scheffel  10  5ilbergrofchen  (g  gute  Gro- 
•fchen);  der  theuerlle  im  Jahre  1771  der  Scheffel  4  Rthlr.  i  Sil* 
bergrofchen.  Die  Pretfe  des  Sommergetreides  haben  tu  yei> 
hältnifa  mehr  zugenommen  als  die  dea  Wintergetreides.  Doch 
der^  dea  d^fife  Arterie  iiii^rcfilirt«  aia£i  die  Schrift  fdbft  httsm 


m^m 


i4i 


N  E  m.     206. 
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Mittwö^ts^     den   ao.  ^^Iiu4    fSoS^ 


5CH(5NE  KÜNSTE. 

Leftzto  •  b.  Göfcben :  Tfinpff  vonJ*-!)^.    Erßer  und 
zweifttr  BancL  c(c. 

iBftMup  der  im  •origen  Stück  abgebrochenen  fRee^ßonJ) 

A  ber^eban  die  gerühmte  Voitrtffflichkeit  der  Sütiun- 
•^  *  long  wird  es  entfchuldigen,  wenn  wir  jener 
aUgemeinen  Würdigung  des  .poctifchen  Charakters 
-noch  einige  befondere  Anmerkungen  beyfilgen ,  wel- 
che, ob  ue  gleich  nurhey  profodifchen  ,  metrifcben 
ond  grauMiuirirrhenKleinigkeireii  verweilen,  dochaiir 
Volleadiing  des  Ganzen  m  eji>er  zweyten  Auflage,  die 
das  Werk  fo  fehr  verdient,  vielleiclit  etwas  bcy tra- 
gen können.  Dafs  Hr.  ^.  die  rhythinifchen  Perioden 
£0  ordnen «  und  den  Bau  des  Hexameters^  befoiiilers 
des  bukoliijchen,  gefäUig  zu  vollenden  verftehe, 
fcheint  nus  den  angeführten  Proben  klnr  genag  ru  er- 
hellen. Doch  entfchltipfFcn  ihm  nicht  feiten  Verfe,  wel- 
che durch  Anhäufung  des  aclonifchen  Fufscs  oder  des 
Ainphibracbys  mntt  und  eintönig  ins  Ohr  JaTlen:  z.B. 

lUizeiide  harre   doeh  mein.     Wie   beH«eft  du?<{    Sage, 

wo  kann  1114  n>  {         * 
Holdt  dicli  ituden?!    Empfang»  |    was  ^  begehreft.  | 

Du  fcbweigil? 

1.316:  frurd'  ich  zim  Delpftin  gewandelt]  icU  M- 
U  I  die  Schultern  |  demHoliten.  I  II,  150:  Ward  dir 
(hs  Leben  \  des  Uirfches  \  das  Leben  \  der  lirälie  \  he- 
Jckieden,  |  II ,  259:  König  war  \  itir  Vater;  j  der  Gat- 
te, I  die  Briider,  \  die  Söhne,  j  ü,  261:  Lqfs,  0 
Wandrer^  uns  gelin  f  \  die  Schiriften  |  am  Steine  \  zu 
lefen.  \  u.f.m. 

Blanche  airdere  Verfe  wurden  durcTi  VerletZrung 
der  gehörigen  Abfchnixte  hart.  Z.  B.  I,  328^  Und 
die  Schöngefchieyerte  j  mit  Hmneros  zu  r^den.  II,  280 : 
Wundre  dich  nicht  |  auf  Mijros  Mafil  J  dj>  Geifsel  zu 
ididuen.  Am  wenigften  möchten  wir  für  folgende 
T^eüung^  oder  vielmehr  Zerrüttung  der  Periode 
ir|cnd   ein  rechtfertigendes   Beyfpiel   auffuchen  (IL 

Markuft  cräuoile  vorlaogft«  er  habe  fdaufen;  auu  fchläft 

derll 
Faule  Aichi  aielir.    weil  ihm  bangt  ähnlich«  Träume 

KU  fehn; 

WO  noch  überdiefs  die  Häufung  der  mittelzeitigen  Mo- 
Bofyliaben  zum  Mifston  das  inrige  beyträgt. 
J.  L.  Z.  1803.    Dritter  Band. 


Httrten  und  Mirstöne'ansZtiraittinensteliting'tnBli» 
rlier  Worte,  oder  aus  einer  unglöckKchen  Nachbar* 
fchaft  gleichlautender  mit  widerlichen  und  hart  an* 
ftafsenden  Confonaftten  finden  wrr  fc^ftener ;  doch  et^ 
ui^o,  z.  ß.i,  19:  Nymphen  der  heiligen  Q»fU».  J^ 
Si8.*  läfst  aus  lälfefl.  1,  35 x ;  durchglaht%  U,  £^7 
ftatt:  veifchlang  die  WeXVe  ilml  foll  es  wohl.heifsen: 
Se  W elV  ihn.  lU  149:  Häufen  auf  Haufen  nur 
thärfttt^  Schätze  zu  Schätzen  gefeilt.  II,  151; 
B au' ft  jetzt  Träume  des  Glücks^  zerfiörefl  fie^ 
bau'fi'fie  cuufs  neue.  11,  10:  Niehatsniöh  Pheidon 
£1  yjtirt,  noch  angerührt,  fjlcht  minder  wie  das 
luiangenehme  Qepiep  in  einem  Vers  durch  wieder- 
kehrende i  und  ü  (I,  24.5):  Führtt^  ihr  liiinisilifchsny 
fnich  den  Schiffenden  über  die  SaUßuth ,  oder  das  6e- 
zilch  in  einem  anderen  (II,  67):  FürJitend^  warf  er 
den  Fifch  fchnetl  aus  dem  Waffer  ans  Lani^ 
wird  kürxfrig  aus  einigen  Pentametern  der  entfi^Iiene 
Reim  entfernt  werden  miifTen,  z.  TJ.  I,  241:  Liber^ 
mit  reichlidhem  Wein,  Fan ,  mit  der  Heer  de  de' 
deihu.* 

Unter  Aen  V<erfeheii  gegtn  die  Prefodie  kehret  am 
liäufigften  eines  wieder,  welches  in  der  Verkürzung^ 
befonders  der  tieftonigen,  aber  auch  der  hochtonigea 
Länge  beftehr.  Wir  heben  einige  Beyfpiele  diefer  Art 
aus ,  mit  Beyfögung  anderer ,  welche  der  kundige  Vf. 
mix  leichter  Mühe  verbeflern  wird,    t«  9 :  NiAt  ein 

Vuterlnnd  nur  windet  ikM  Kränze  des  Ruims.  14$: 

Sonft erfreutte dich  das  Brautgemach.     Warum  rei-  . 

zet  dich  jHzi   der   WaffeMfchmuclu     2S6:  Lars, 

welche  vordem  voU  Uehermuths  Griechenland 
höhnte.  ZS8-  Euer S ecket ^  Grofsirer  und  Schifft^ 

patrout  hat  ei  erfekren  (wo  auch  die  Wahl  derBe-^ 
nennungeo  in  einem   urfprflaglidi   griechifchen  Ge* 

dichte  mifsföiit).     262:   Her  du    weitfchauende 
Höhn  des  leukadifchen  Felfen  iewohn^    Und  den  Schim- 
mer der  Lampe  von  uns  mit  hatbtrnnkenen  Mun-' 
de.    II,  23i   Treibe  die  Heerde  für bas 9  0  Rinder- 

hirt,  dafs  nicht  der  Ersulieb  |  PeriUes  endlich  auch 
dich  fetbft  mit  den  Bindern  entführt  (ent  füh  r  e).    4]^  : 

Erde ,  d%  haß  ihn  ganz ,  den  üngtücklich^n.    80: 

Und  am  langflreckenden  Seil  ziehen  wir  rüfiig 

das  Netz,     iii:  Keine  Gabe  verweiU  nnabänder- 
-    T  '  iich 


t4T 
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tich  unter  den  Menjcfien.  -^  Eben  fo  kommen  die 
Wörter  UngewiSs  (11/222) .  FachUauf  (226),    Ueber- 

mU(l,  311),  Angejchaut,  Angefleht  {11 ,  317)  VnUr^. 

iajs  (II,  140)  i^nd  ähnliche  häufig  als  Daktyle  vor.. 
Die  einfylbigen  Adverbia:  hier  (I,  22.321-  II »  44* 
243)  gleich  (29)  können  niemals ,  andere ,  wie  nun  (II, 
276),  nur  in^fckwachter  Bedeutung,  verkürzt  Wcr- 
d^^  Auch  die  Ton  ihrem  Zeitwort  getrennte  Präi. 
pofition  ift  lang»  wie  in  ausruft  und  ruft  aus;  und 
der  Metriker  wird  daher,  den  Vers  (I,  155):  .ßlijron 

ruft  tvohl'fetbfi  verwundert  aus  9  wahr  lieh  iehjchuf 
nicht  9^''  der  Feile  unterwerfen. 

Auch  folgende Ver&  werdeilfich  künftig  dernach- 
bcffemden  Feile  des  Vfs.  nicht  entzieiien:    I,  194: 


o     — 


Myron^   fprich  war  um  haft  du  mich  hier  zur  Seiis 
des  Aliars.    I,  ^201  Alles  durchaus  9  verfdtweige  kein 


\}     — 


Wort! —  doch fieb  warum  fend.ich\  I,"56o:  M^iyi- 
fam  ift  die  Arzuey\  die  der  alte  Kyklope  gefun-* 
dtn.    Es  ent Kräften  die  Mufen  die  feindlichen'Waßen 


U      — .     V     V 


_  M 


des  Amor,  H|  140:  Oincpion  dennoch  fetzt  eir 
den  Becher  nicht  hin.    II,  2io:  OXantippe^  duSprqfs 

Perianders  der  des  hochgethürmten*  Teu 
iier  II 9  44  artet  der  Trimeter  oft  in  einen  Alexandri- 
ner aus  f  oder  liat  die  Längte  ttn  der  unrechten  Stelle: 

Jßs  jUn^lt  des  Liby«  Sturtn  •  ]  des  Nocofr  Ung^ilüm, 
Das  Maer   «unfinfleriid  (chlug»  {   und  aus  dem  ii«feia 

Schoos 

Des  Grundes  6and  ]  empor^i«^,  alle  Malten  (kh  etc« 

So  wenige  al^  ^diefe  kleinen  Unregelmäfsigkeiten« 
möchten  wir  die  Freyheit  rechtfertigen,  welche  Ur. 
0.  fich  in  Beybehaltung  oder  Veränderung  der  O^^^n- 
tiiQt  griecfaifcher  Eigennamen  im  Deu riehen  erlaubt 
hat.  Nach  Vofsens  fchon  ehemals  (Deutfeh:  Mußum 
Sept.  17S0)  entwickelter  Theorie  können  im  deut- 
fchenHexannfeter  hur  Eigennamen  vonfialgender  Quan- 
tttät  unverändert  heybelMhen 


dagegen  find  der  Jamhoa  v>  -*  >  der  Sretikos  --  o  «^  # 
imd  der  Choriamb  verwerflich^  aus  <Ier  felrr  gegruiv 
deten  Urfache,  weil  wir  keine  ähnlichen  Namen  In 
«mferer  Sprache  habelt.  Wer  Vqfsen£  tief  eindringen- 
de Focfchusgeu  enwfigt«  die  er  bcföaders.  aucb  in 
der  letzten  Schrift  (Zeitmejfung  der  deutfcken  Sfradie) 
fitrer  diefe  und  ähnliche  Gegenftande  dem  gemein(a-^ 
men  Gebta'nche  eröffnet  hat ,  der  wird  ohne  Zwei- 
f^  begied^  feyn«    die  Gründe  21^    erfahren «     wo« 

Ai/ch  der  &barffinuige  Vt  zu  Abweichungei;i  vdn  je-.,  14«.  Thalamea  I,  14Ö.  253.  Pugil  I»  189.  282.  Exil 
n#n  aas  der  Natur  unferer  Sprache  fo  gliicklkh  geho-  I,  263.  Symbol  I,  266.  Grazien  I,  279.  Moment 
bcnen  Regeln  fich  bewogen  glaubte,  ijr.^.  hatnäm-  I,  3io.  Venus  I,  356.  Spedficum  II,  165-  Ovcus 
1icli'b^£fg«itki^m6ll  nicht  blofs  deii  Cüorüimb. /eilt     fij  263  u«Cw->    AUeia  wir  exitkalien  lina^  ifiebrere 

Klei- 


häufig zugelaffen ,  fondern  fich  auch  andere  Freyhei- 
cen  verfta^er.     Der  öftere    Gebrauch  des  Cbori^unbs 

z.B.  Kekropia,  (I.  49),  Miltiades  (h'^ipc),  Ltuko^ 
thea  (245)  Lontiades  (248)  Anaxagoras  (280)  Trinkt 
AfkUpiades  (324)  Jupiters  Ambrofta  (II,  55)  «.  f.  w-  9 
ift  defto  auffallender.,  da  Hr.  ^.  an<1erwärts  bey  den- 
felben  Eigemiamen,  zuweilen  fogar  in  demfelben  Ge- 
dichte, die  Silbenzeit  unferer  Sprache  beobachtet.  Z. 
B.  II,  16: 

S«y  mir j  Grammatika,   hold.   Ernährerin,    die  du   em 

Achrcs  — 

DerSchlufe  deifelben  Epigramms  labtet: 

Keinen  weifeft  du  weg,  wlrrfjliche  Grammatiku, 

Eben  fp  II,  236  in  zwey  aufeinander  folgenden  Peo- 
taiaetern: 

Ruft  dem  Praxitelet  zu,  grufsend  den  Edelii   im  Tod. 

^    u  w  _ 

Herzlich  Tey  mir  gegrüfst,  andrifcher  PraxHvlcs, 
Zu  den  übrigen  Frey^eiten  in  der  Quantität  der  Ei- 

o  U  —     i» 

gennamen  zählen  wir,  dafs  Hr.  ^.  Dionyfos  fi:e\vühn- 
lich  als  zweyten  Päon  w  — uu  braucht;  z.  B.  I,  307; 

Wein  v«rrath  die  Liebe«    Dionyfos  häufige  Becher 

Vgl.  n,  199-  207.  210.  211.  daher  auch  H,  227: 

Stieg  ich  Diotuifios  nieder  in  Al'des  NachL 
Femer  rechnen  wir  dahin   den  unregelinäfaigen  Ge- 
brauch  de«  Namens  Pyiliiast  als  Anapüft,  I,  258* 

B&idioM  i\ni,Pifthi£n,  kundig  der  FlÖce ,  geweiht; 

des  Namens  KrouionSf  als  MoloHos,  11,  531 

Nicht  aus  JCron/oiu,  fondera  aus  Chromios  Hand; 

die  Zufammenziehung  des  Wortes  ^oüier^  'icnifch  la 
einen  Daktylos,  I»  g. 

Auch  nichc  Ki»3ophon8*Flur,  Joei^üf  (Jch ö nfies  GefUnz« 

I.  2^535 

Morgen  beßeig  'ich    das  dchiff   die  jonijchen  Flutliea 

durch  regelnd« 

n.  f.  w.  IS.  f.  w«  Denn  wir  tragen  Bedenken ,  diefe  in 
Feinheiten  des  Mechanismus  eingehende  Kritik  v titer 
fortzufetzen«  Sonft  könnten  wir  ftoch  bey  maiicben, 
vielleicht  in  diefem  Tone  nicht  7ulä/Egen  Inverfio- 
nen  (bringt  er  ein  Böcklein  dir  dar«  Göttin,  mit  gotd- 
nem  Gehörn  I>  270.  Keiner  ^  o  Kyrnos,  empfängt  der 
Sterblichen  ^  was  er  begehret  II,  155.  I^iele  haft  du 
betrübt  der'^uugtinge  II,  276),  einen  Augenblick  ver- 
weilen, oder  unfer  Befremden  über  die  Einführung 
niancher  lateitiifchen  Worte  äufseni.,  wo  entweder  die 
üeberfetzung  in  defitfche«  oder  die  Beybehaltunj?  der 
grjechlfr  hen  angemelTener  fchien ,   (z.  B.  Saturuta  L 
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Ileinigkelten  Helfer  Art  aaf  einen  Haufen  zp  iragefni 
Tadelfudit  zwar  —  um  eine  LefTmgifche  Aeufterung 
zn  der  anferen  zu  machen  —  könnte  es ,  nach  dem 
Eingange  diefer Recetifion ,  nicht\fchemeii;'  aber  5ey 
iinferer  jetzt,*  wie  eheünals^  cfftn  dargelegten  Ho.ch- 
ichtun^  fär  den  verdienftvollen  Verfaffer,  dürfte  man 
ts  für  Krokylegnios  halten. 

ERRAüUNGSSCHRIFTEN. 


Jena  u.  Luipzig»  b..Frominann.:  Predigt^nühir 
Efnßtln  der  Sonntage  und  Feße  eines  ganzen  0aA* 
res^  von  ML  GoHf.  Heinr.  Sdhatter^  Pfarrer  zu 
Neunhofen»  bey  Neufiadt'a.'d.  Orl«.  i^oa*  £r- 
ßet  Tkeit.  tj66  S»  Zweyter  TheiL  647  S.  gr;  g» 
(SRthlr.)  • 

Diefe  Predigten  zeichnen  fich  durch  populäre  *  haf 
tfirliche  und  gefällige  Darftellung  vor  vielen*  änderA 
aus.  Doch  fcheinen  fie  mehr  auf  gebildete  als  uiige^ 
bildete  Lefer  berechnet  zu  feyn.  *  üebrigens  enthal- 
ten fie  viele  intereffante  Materien,  feine  Anfkhten  und 
Bemerkungen.  Wie  aber  die  Tugenden  iimner  auch 
an  Fehler  zu  gränzen  pflegen,  fo  iß  aach  derpopulit- 
re,  naive  und  gefallige  Vortrag  oft  gedehnt,  wüfle- 
rig  und  fpielend.  Z.  B.  S.^.  «,E6  mUfs  mir  wohl  zu 
xnei^ier  Rechtfertigung  etc.  alfo  giebt  es  denn  ArXen 
des  Lichts  im  meufchlichen  Verfl^nde  etc.  Es  mag 
dergleichen  wohl  g^ben  etc.  Auch  verllöfst  er  hier 
oiid  da  gegen  die  DeiicaceiT«  der  Befcheidenheif.  Z. 
B.  S.  X.  „Es  dünkt  mich  doch,  als  ob  es  Schade  wäre, 
wenn  ich  in  meinem  Leben  niemals  zu  euch  über  un^ 
Cere  Epifteln  auf  meiner  Kanzel  reden  follte."  Poch 
mangelt  es  an  fcfaönen,  kräftigen,  beredten; und 
edeln  Stellen  nicht.  So  fehlt  es  dem  Vortrage  buch 
nicht  an  Vi'^örde ,  Wanne  und  Eleganz«  Am  meiden 
venriilTen  wir  die  gehörige  Genauigkeit  in  Begriffen» 
Assdrüeketi ,  Anordtfuni^  i  Stellung  und  Behandlung 
der  Materien.  Nur  ein  Beyfpiel  davon:  S.7.  eiftwcit 
fchlimmerer  Menfch  im  Gegenfatze  eines  fchwacben 
Verftandes  •—  ein  Ich  wacher  Menfch  am  Verftaiide  ift. 
noch  kein  fchlimmer  Menfch..  Und  felbft  gegen  eini- 
ge Hauptfätze  liefse  fich  manches  erinnern ,  z.  B«  Bin 
achtzehnten  Sonntag  nach  Trinitätis' (h0c^ftMjBa)i;^r. 
ausgedrückt)  am  ein  und  zwanzigften  Sonntag  nach 
Tr.  (rüthfclhafr)  am  dVey  und  zw«fnzigft»n  (iuerbau* 
lieh  klingend).  Auch  find  wir  auf  einz:ehie  Mcynun- 
gen  und  ürtheile  geftofsen  »denen  wir  nicht  beyfiimr 
men  können.  .  Z.  B.  dafs  wir  durch  ein  fremdes  Verr 
dienft ,  das  man*  fiebr  zugeeignet*  habe ,  vor  Gott  ge<« 
recht  und  feiig  werde;  ^^fs  die  vorigen  Zeffen  die 
Kriege  gefchwinder  wieder  zu  fchlichten  rerftanden 
haben  etc«  Nicht  weniger  v^rmlQPen  wir  hier  und  d» 
öie  nöthige  Correctfaeit  des  Stils.  Endlich  wäre  die* 
fen  Predigten  auch  hier  und  da  mehr  Gründlichkeil, 
Klarheit  und  Anfchaulichkeit  der  Darftellung  zu  wün-^ 
fchen.  Wenn  wir  uns  bey  denfelben  ein  längeres  Ver- 
weilen erlauben,  als^gewühnlich :  fo  iß  die  Urlache, 
fiichtnur,  weil  fie  zu  den  beOern  gehören,  ibndern 
aich ,  weil  fie  als  ein  Jahrgang  für  ein  gröfaeres  Fü- 


hlicum  Keftimmt  ibid.|  ila  iHmfAffff  Jhr^atgtfkihmloH- 
gen;  und  die  SMTe  iferTöftill[en  in  Kifchen  undlttti- 
fern  vertreten  Tollen,,  die  auf  die  religiöfe  und  fittli- 
che  Volksflimmung  gröfsen  Einflnfs  haben.  Die  epi- 
ftolifchen  Texte/ find,  nach  Stolzena  Ueherfetzung^ 
welches  wiffebr  billigen,  abgedruckt ^  worüber  der 
Vf.  feine  Meynung  in  der  Vorrede  fehr  g«t  gebgt  ha^ 
Wir  wählen  fogleicfa  Bie  erfte  Adventsfonntagspr«- 
digt.  Nach  einer  zweckmäfsigen,  obgleich  etwas  ge- 
dehnten^ Ei^leiti^ng  zur  Rechtfertigung  d^r  Wahl  der 
epiftolifchen  y  an  ftatt  der  bisher  üblichen  evangeli- 
iUient  Texte»  bahnt  er  fich  aus  der  Epiiiel  den  Deber* 
gang  zu  der  Darftellung  einer  Warnung  vor  folchen 
Arten  des  Lichts  im  Verilande ,  \vobe^  Herz  und  Sit- 
ten  fchlechter  werden ,  und  bemühet  nch  ,  zu  zeigen, 
dafs  es  folche  Arten  Von  Licht  gebe,  und  wie  man 
fich  vor  denfelben  hüten  könne.'  Jenes  wird  aus  der 
1^7atur  desMenTchenvermuthet,  und  ans  der  GeEchidi- 
\e  bewiefen.  Diefes  macht  auf  folgende  Verhaltiang«- 
regeln  aufinerkfam :  dafs  wir  Verbeflerung  unlera  Her- 
zens und  unferer  Sitten,  ohne  Ausnahme  für  dashöcl^ 
fte  Zi^l  halten,  nach  dem  wir  zuerft  zu  ftreben  ha- 
ben —  dafs  wir  jede  Bereicherung  an  Einfichten,  die 
uns  ctwn  in  der  Wek'werdj»n  kann,  vorzüglich  nach 
dem  EinflufTe  prüfen,  den  fie  wahrfcheinlich  auf  uiV- 
Ter  Herz  haben  wird  —  dafs  wir  von  dem  Lichte  Gfr 
brauch  machen,  weiches  die  chriiUiche  Religi«n  una 
anbietet.  So  viel  Wahres  und  Treffendes  auch  in  bei- 
den Theilen  gefagt  ift;  fo  hat  una  doch  die  Ausfuhr 
rung  nicht  ganz  befriedigt.  Wir  erwarteten  bey  der 
Darftellung  der  Sache  felbil,  von  der  die  Redeift,  ei- 
ne jgenauere  Entwickelung  und  Darffellung  der  Grün- 
de, warum  bey  jenen  Arten  des  Lichts,  Her^  und 
Shten  oft  fchlechter  werden ,  and ,  vermöge  der  An» 
kündigung  des  Hauptfatzes,  eine  Walfnung  vor  jenen 
Arten'  des  Lichts ;  und  dann  erft  die  Bemerkui^  der 
Mittel,  wie  nun  fich  vor  jenem  gefahrlichen  Lieh tfe 
hüten  könne.  Zugleich  hätten  wir  bey'dem  vorge- 
fchlagenen  Mittel  des  Gebraucha  des  l^ichts,.  das  uns 
die  chfiJtliche  Religion  atjbietet,  den  Raih  vorausge- 
fchickt,  fich  dem  Lichte  der  praktifchen  Vernunft  zu 
nähern,  fdne  Menfchenwürde ,  Beffimmung  und 
Pflicht  recht  kennen  zu  lernen ,  oder  wirklich  aufge- 
'|clärc  za'werden.  ^Dann  konme  uns  auch  das  Licht 
der  Chrifiusreligion  um  fo  zuverläfliger  empfohlen 
werdeti,  wenninriv  gefchickt  waren',  es  mit  der  rei- 
igeu' praktifchen  Vernunft  aufzuftiTen.  Dar  Schluls 
Aer  rfcdigt  ift  rührend  und  erwecklich.  Wir  waren 
Willens.!  uns  auch  noch  über  die  empfehlenswürdigo 
Predigt  am  Neujahi^stage  beym  Anfange  des  Jährliun- 
derts  zu  verbreiten;  allein  die  uns  gefleckten  Cr^n- 
zen  4^r]auben  hierüber  nichts  weiter  zu  bemerken,  als 
daCß  von  dem  Siege  der  Wahrheit  über  den  Ipflbum, 
und  der  Siailchkeit  über  die  Unfit(lichkeit,.^wonl  et- 
was mehr  harte  geiagt  und  gehofft  werden  können, 
indem  dodi  mancher  pfakfifcher  Irrthum  glücklich 
befieirt  ill«  und  die  Meiifchheit  und  Sittlichkeit  in  vie- 
ler- Hinficht  fich  von  der  erfreu4ichften  Seite  zeigt. 
Auch  hätren  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  Thatfachen 
zur  Begründung  und  Belebung  unferer  Hoffnung  des 
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:Pat^dMk0M  mm  MEnm  ««gefixt  «werdeiitkÄinnen. 
J^Mh  bey  iU«ft.  4ie(en  Eriniiipnuig^  gcfteJici?L  wir  auf- 
^icfctig,  ii»(»  vk  keiw  diofer  Predigt^  .ohne  ßefrte- 
.aiguogiund  Vergn^Äffön  gelßSfla  haben ,  uud  4a6  wir 
4pebrertt  iWC]^  einander ,  ohne  zu  qrmüden ,.  welcfaies 
^o  lei^t  der  F^H  nicht  ift .  gelefen  J^bei^  .So  fehr 
.weift  .d«r  fchafffinnige  und  gewandte  Qeift  des  VÄw 
de^  Qeift  des  I-efe^s  m  6c^^  zu  ^ieh w- 

MAGpEöüJia,  laepmmiflion  d- KeiKfchen  Butfhh.': 

^eiisionsübrträge,  meißens  Über  Epifteltej^te,  ncbft 
einer  Unterfuchung  ober  das  Weiin  der  Bered- 
fsimkci't^  TOXI  ^ohcknn  Emfi  Blühdern ,  zweytem 
Prediger  an  der  heil.  GelftlK,fi:che  jn  Mpgd*(>urg. 

iao3-  viH'u.  3648^  a.      • 

Zwar  erklärst  fich  -der  Vf.  in*t  Uecfrt  ^eßen  put, 
önd  tti«mtdi?Bered|feiÄfceit  dem  Worte  wie  der^Sache 
nackin  Schui?i;  aber  feii>eAbhandluug  leilt^^t  deiuun- 
«acktet  kein  Genüge  ^  .und  enthält  neben  mancbeia 
-ßftten  utid  Brauchbaren  auch  viel  üeberfluffiges,  Hr. 
B  zei^t,  dftfa  er  als  .ehemaliger  ScbuliASnn  die  alte» 
und  auch  unfre  Aeabetikc«'  gelefen  hatj  nur  mitdw, 
was  unfre  .neueften  und  heften  Hoinileliker  über  die* 
fen  Gegenftand  gefcbrieben  haben,  fch^nt  er  gaH^ 
iinbekannt  zu  feya.  und  verwickelt  fich  defswegen 
in  unnöthige  WeWäuftigkeiten  hey  Erörterung  von 
Ding«n ,  wdche  langft  ins  Reine  gebracht  find.  Doch 
if  ürfce  feine  Theorie  nochimmer  beflf^  feyn  >  als  ferne 
Prakis ;  jdenn  feine  Predigten  felbit,  die  dem  Inhalte 
nach  nicht  zu  den  fchlechten  gehören.,  yerrat-hen  19 
der  Sprache  und  JUifkleidung  nichts  weniger,  als  ei- 
«en  geübten  Redner,  Man  ftöfst  häufig  ^ufKunftaus- 
drücke,  die  ftark  nach  der  Kantifchen  Schule  fchu^e- 
cken.  Er  *ft  S^^  yeriieht  in  lange ,  zufainmeuge- 
fctzte  Wörter  •  dae  bisweilen  fehr  übel  klingen.  Ef 
bedieht  fich  ganz  unpopulärer  und  gewifs  ßir.den 
allecffröfstiBn  Theil  feiner  Zluhörcr  und  Lefer  f^hr  un- 
^erft*idUcher  )(ledcn^tej(^.     Wir  woUen  ejni^e  all 


B^egft  «nfuhren*    So  Tagt  et  a  Br  iä  der  -Cenfirm«. 

tionspi edigt ;  ti^ir  beleben  mis  mit  dem  regßen  Ge%ncin^ 
geiße  für  die  grofsejt  Abfidke»  imfers  religiqfen  Mnd 
fittUchem  Standes.  Was  kann  und  foll  man  fich  bior- 
bey  denken?  Ferner^  Mancher  evw9Jtet  vielleicht  heute 
fßßhf.ii^e  Eryoeßkung  z»r  Reti^iofität  «M  Gottesfurcht^ 
als  eine  Belebung  des  reinen  JittlichenJSinnes  ^  oder  eine 
Ermunterung  mur  Tugend.'  Welch  eine  unnöthrgeund! 
unntttze  Unt^rfcbeidung  auf  der  KmnzH^  in  deren 
Spräche  «ttlle  diefe  fienenmuigen  4)ftenbar  gleich  viel 
bedeuten!  Und  was  die  vielen  zufauimengefetzten 
Wörter  anbernfft,  £0  iind^üettiigefiihr  folgender  Act; 
das  Lafier  mit  feinem  Sdtiangengewinde :  unter  dem 
Siegel  des  erfteu  AbeudmahUgenußes ;  beif  der  Haltti^ng 
eures  Chrißengelübdes :  Uajsgefähi;  der  Frohgefang 
der  Vögtt;  der.  Pfad  der  Qeuiijfensophiung ;  der  innere 
Feind  eurer  Pflichtachtung  u.  f.  w.  Lauter  Atiad{äcke> 
^e  n\ßn  von  einem  Manne.,  der  ube.r  das  Wefen  cier 
]Sered(ainkeit  fi;ht:eibt ,  und  audi  Icbon  über  die  Sim^ 
flifiitat  Atn  Predigen  ^efphrieben  hat«  nicht  er\varcen 
follte.  ücbrigens  Ift  dv  Vf.  ein  aufgeklärter  Mahn« 
yqll  Eifer  ßir  WahA^it  und  yoll  Gefühl  für  das  Gute, 
und  kann  dereinft«  wenn  er  die  deutfch^  Sprache 
mehr  jftudjren  wird,  jji  diefqn  fache  e^w.as  leiftea. 


JBalz^urq.,  h.  Buyle:  Getegenheitsreden  für  das 
Landvolk'  Qte^ .Sammlung.  Predigten  und  Prc- 
digteiitwürfe  auf  die  Fefte  Marien«.  •-*  Auch  un- 
ter dem  befohdern  Titel :  Predigten  und  Predigt- 
entwürfe  aj$f  die  vor^ügUcfiJlen  Feflß  Blariens  zur 
'  ßttlichen  BeUhrung  und  J^bauung.  Lehrern  und 
Freunden  des  jChriftenthums  gewidmet,  zur  Be* 
jherzigung  uutd  Berithtjguug  mancher  BegriHe 
4ind  jui:;thejle.,  welche,  d^rfelben  in  unfern  Z'^iven 
vorzjiglich  zu  bedürfen  fcheinen*  Erftes  Band'- 
xhen.  igQr-^2843«  8*  (S*  d.  Reo.  A-  Ia'  Z*  X797» 
JSr-.38-) 
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«LJEIMB     «CHRirTEH. 


V«äm«c^i*»  StnntwiT^m.  i)  Erlange»»  in  d.  Bibelai»- 
AaU :  Leitfaden  znm  UnterrUkt  der  Katechnmenen.  Ein  Anr 
hang  iuüi  Raiechispiu*;  vogti  Bj,  ß.  F.  feiler.  ;8o2.    (6  S.  %. 

2)  Ebcsni. :  Ueber  die  Unterw^ifnng  d€r  Kai^hw»^en»Ti^ 

Vervgllkominauiiff  und  Erleichteryng  derrelben.     Eiiiif  e  V of- 
(chinge.  von  ö.  G.  F.^eU^r.  1802.  S^S^  g.  <i!«r.> 

Di«  Dürftigkeit  des  gewöhnlichen  Katechismus  bejvo; 
Äeii  W  ^^ir  AusArb.eitung  des  Leitfadens ,  welcher  eine  kur- 
ze Glauben«-  und  Tugendlehce.  und  in  einem  ABhange,  das 
Wichtißfte  äuader  Religionsgcfchichtt  enthält.  Wenn  auch 
ga^ch  ly  cbriftUchrJOrcWicbe  Lßhxbf^iS  diefem  Lc^ifadea 


nimGrunC«  lieft:  fo  werden  AufmeckCame  LeCer  d«di  mancli« 
SIpur  von  den  Fortfichiitte«  dies.  Vf&.  mit  d/^n  neHern  Forfchun- 
ffen  im  Gebiete  djer  Religionswifieufchafc  darin  mit  V^n^n lie- 
gen enodeckeo.  AucJ^,  in  Nr.  ^  'findet  (ick  unter  den  Winken 
zMtti  zweckmäCsigcn  Cgntirmandenuiftierricht«  manche  Aeufse- 
vutkg,  dije  zwar  an  fich  nicht  neu  ift»  aber  ans  dem  aJuude  ei- 
liges folch/cn  Veterau^.n  10  der  Theologie  »  aia  Hr.  S-  üt»  wohl 
.bemerkt  zu  werden  verdient^  wie  derS.  7.  ertbeilte  Hath,  meh- 
tetCß  den  gciläuterten  Religiousbegriffeu  des  Zeitalters  wider« 
ferechende  Stellen  des  Katechismus ,  daf^  z.  U,  die  Tauf«  voiu 
Tode  und  Teufel  erlöüe»  ganz  mit  8tülfchweig«n  zu  überge- 
Ifß^;  andere«  aU  das  Smpjfangem  woräm  »»m  kuHßem  Oe'tfi^ 

Qur  ^mf'  kwjf^  »A  beräirfisu 
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(xRlEChlSCHE  LITERATUR. 

■  * 

]fi]fA  a.  Lkikxg»  |b.  Fromman«:  Kleims  gr^ahifch- 
demtjchis^  HandwSrterhuctu  Ein  Auszug  aus  J« 
(i.  Sclinelder*s  KruiTchem  griecjdircli-deutrclien 
I/andwörrerbuche. .  Nach  und  mit  A^m,  ßaihe 
des  VerfaiTers  £uio  JBeften  der  Anfänger  ausgear- 
beitet von  Friedtick  IViUitUn  Riemer.  ErßeAb- 
iheiluog  Ä— A.  igpj.  J  Alpb,  4B,  gr.^ 

Dem  Sehaden  ▼ortubi*ugen ,  welchen  die  Einfilh- 
rung  des  fo  tinkritifchen  and  fehlerhaften  Ret- 
chenbachifchen  Wörterbuchs  (vgl.  A.  L.  Z.  iSoi-Nr,^ 
204}  in  Schulen  anzurichten  drobece;  war  ein  Aus- 
luij  aus  Schneider^s  H^utdlexicon  jetzt  zwiefacberBe- 
dOrfnils.  Da Ilr«  Schneid.,  der  feine ausgteeichneten  Ver- 
dienfte  um  das  Studiuin^er  griechFfcben  Sprache  bafd 
durch  crne  neue«  fchr  vermehrte  und  beficbtigte^Aiis«- 
gäbe  jenes  gröfsere'n  Werkes  erhöhen  wird,  zu'diefem 
Auszüge  flicht,  felbft  Mufse  genug  fand:  fo  tnufsuian 
firh  freuen,  daCi  ihm  an  Hn.  Riemer 9  einem  wurdi» 
gen  Schfiler  Wolfs ,  ein  fo  fähiger  Stelffertret^  t« 
TheU  geworden  ift.  Eigene  gründliche  Kenntnifs  der 
grifchifehen  Schriftftener  und  ihrer  Sprache  und 
Scbneider^s  förgfaine  Leitung  fetiten  Sett  Vf.  in  den 
Stand«  ein  Werk  zu  liefern«  welches  nicht  blofs  an 
ftch   durch    Genauigkeit  und   Zwecktnäfsigkeit   em* 

Sfehlung^werth  i(l|  fondem  fogar  vor  dem  gröfseren 
[andwörterbuch  Tiefe  w^fentliche  und  in  die  Augen 
faltende  Vorzfige  behauptet.  Begreiflich  wird  dtefs 
flehen  durch  'die  Erfiibrung,  AHs  gerade  bey  einer  Ar> 
beit  diefer  Art  ^ur  mfihramer  Fleifs  und  fortgefetzte 
Nachforfchung  etwaig  vollftändiges  zü  leiften  vermag; 
no<*  begreiflicher  durch  Hn.Schneidtr's  inderVarre* 
de  xum  zweyten  Thl>il  feines  Werkes  mit  Offenheit 
dargelegte  Bitte;  ««die  Ungleichheit  von  dem  Anfatfge 
,,des  ex^en  Thetls  mir  der  getäufchten  Hoffnung  ei« 
,,nes  vermeynten  Gehülfen  zu  entfcbuldigen*S  dem 
tr,  nach  felbfk  gemachter  Anlage,  die  Bearbeitung  und 
A*2s{ubning  Vertrauens \^oll  übertragen  hatte.  Deshalb 
wurden ,  bald  nach  l{#lVbeifiun^  des  erften  TheHes, 
foTieleZunitzeundVer^eiTerituifennöthig,  Weiche Hf; 
Scimeider  am  Schlufle  des  dsweytenbey fügte;  Daft 
diefe  Ztifätze  von  Hit.  Riemeir  in  dem  Auszüge  be-' 
nvtzt,  dafs  die  VerbefArrungen^am  gehörigen  Ort  ein^ 
getra^^en:  worden  fiild;  Verfteht  fleh  von  felbft;  aber 
pnr  können  mH  Vergnügen  hinzufetzen«  dafs  defr  flei- 
ßige Vf.  es  dabey  nicht  bewenden  )iefs>.  fonddrn  aua 
eigenem  Sradiumder  Alten  utid  ihrer  heften  ErklärW 
vielfache  EtigMiizungen  ufid  ikerfcbngungen^o^  *^  ' 
d.  L«  Z.    1803.    Dritter  Band^ 


Man  darf  nur  wenige  Seiten  vergleichen ,  um  fiTr 
diefe  Verficherung  den  Beweis  zu  finden.  Wir  he- 
ben^hier,  ohnr  ä'ngftliches  Suchen,  einige  Beyfprefe 
•blols  aus  dem  Buchftaben  E  aus,  und  zwar  von  Wör- 
tern, welche,  als  allbekannte,  von  den  gemeinen  Le- 
^kograpben  keiner  befonderen  AufinerkfattJLeit  g^ 
würdiget  zu  werden  pflegen. 

Schnekler's  WM^buch. 

^  Etfii^  f.  ?ro.u«i,  ich  bin:  ▼.  f#,  i/i«,  «jii:  dte  JF^ortttelit 
^f?**  ^^  ^<l^U  'rnt  oTcoit,  oTtmr^  eftubi,  qujL  ractone,  ft.  aliquis, 
aliquau4f,  aifcubi,  aliquomodo;  irftnd^ einer,  irireiid  wo,  adit 
Mf^wd  eine  An.  Vou  sm  ift  >i  fl.  e«.  i|y:  ferner  k/x^f  und  »f- 
M'  ft  des  dorischen  i^r^v.  Sopb*  Electr.  3^1.  Voo  ri/xl  ift  das 
pirtic.  ^s,  hfof,  wie  ens,  anila.  So  fleht  IfTKorju  und  i*T€s  ft. 
ofTfr,  cvr/r  ht  d^  Tabul.  heradeenf.  p.  2x0  u.  214.  ciiidHera« 
clides  >ditaüiii  p.  1737  führt  aus  AJcman  wm^^tm  «a. 


V  Auszug.   , 

E{fci»«tch  bin,  in.prifnanremStitti,'  ich- exifh'c«,  bi*i  wirk* 
Xich,  habe  Beilaiid.  ri,  bin  etwas,. habe  eiwas  su  bedeuten»  dj» 
Gegentlieil  mit  qv,  f*n  txnd. /xniiv  i  diih.  T9  ov,  das  Wirklich«^, 
die  Wirklichkeit,  Wahrheit,  wie  »eritat  umgekehrc  ftatc jenes, 
^Som  l^'wa  omtt.  In  vyfahrheit»  whrkiich,  in  derThat;  Tx,or^ 
rx^die  Din^e,  ^weileif  auch  ftatt  oM«.  Das  partic.  «rr.  9prrm» 
oy  mit  einem  Sublb  «dar  Adi.  als  Zwtfcbehfatx,  druckt  nue 


-waif,  uciB  x-srucip.  if(A#  rtfii,    lu  <^f/H«,  «   u.  i.  w;   2)  mit  dem 

Gentttr,  wWni  Ist.,  tor  einem  Zuftande,  Befchaffenheit,  £f- 
^nrphaft,  WetdS^  Bi^iitbam  tt.  djri.  fiWirtMipVt-varft  nmiM, 
2)  mit  dem  Dat.  FerC  iari  ^*  eft  mihi,^icb  habe;  jWt  /m«i 
j39vAe^y«^  ich  will,  wie  efl  mihi  volenti,  iori  u.  jI*m  ,  zuwei» 
len  für  Htm»  ihlfM,  wi'e  efl'  ft.  licet',  z.'  B.  eßT  videre.  4}  mit 
dem  Accufi  verft.  luor«,  •«.  B.  yhor  i&Tt\  5)mit  atlerley  Prapof. 
f^%  hrt^it.^f  tifl^  ^9(1  ri,  in»  um,  bey  eMTas  Uyn,  fjch  i^mk 
befchäfdgen ,.  abgebei^^..z,.B.  frfd^fe^i  dah.  oi\7fi^i  Ao/o»«^ 
verA.  orrtft  dije  Redner;  h  $uTiafuvm»  r^fh^mt^  Terklaftfl  bfr 
fchuldiget  werden',  v^l.  ttx.  0  \n  folgenden  Formeln,  iTTiv  ofp 
Sürn  of ,  fttich  fiVty  of;  durch  aÜe  Caftis,  wie  eit^iqili,  quibus, 
irgendeiner,  einiifSt  Im»  or/»  oder  1  «rS^ vV« ,  irgend  warnn 
danp  und  wann,  .^uweiien,  cjd'ioTra»  .«^^av«   eft  tibi,   ft;qua 


'  Mit  gleichet  Sorgfalt  ift  der  fthmitteltiar  iblgend« 
Artikel  ^wh  «h.  Riemer  ergänzt  wo  Wert,   ä  -  ;    •  •    ' 

Schneider. 

V .  EI/44,  ich  Wmm.tr  gehe,  gehe/prt;  von  ?#,,<•,  t/u^  fiju$i 
das  lat.  eo,  eunt,  eu^jtis,  i#\i6rT0£;  i^vpa  ntc-iict  an^  t^It^ 
Th, 

ctum 


•  ■••  '^. '  ***-  * ' '-••-•  -  v*iw ^a  « **•••  •*^'' 


'kiAner. 


jras 
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Zluu  ich  k«»m*,>eh»k  Igehe  fort;  hty  fetx-^Attfkcfn  aVth 
'In.  ?*'2^^2*^"'^  «itsTut.  {^yflo-cimKi   oizr  i^^o-oßMixi  i»id  eben 
.W-  in   «feil  Compof.  «cTrny.i  u.  f.  w.     2)  wird  es  irrafchreibeiwt 
gebraiichl,   fich  wozu  in  lUnveguiig  feizcn,  im  Jkgriff  ft«h«ti, 
jve  a.'A/»,    als  ffX^utct,  f^£, ,  icb  wilJ  mm  fageu;  >ji«  fe^»»»  ^^' 
<*»i'>  ith  T\'ol]t€  fagen  j    ?;«  «<*/•»>,  ntin  üii^r-  er  au  za  l©tcn,  wi«  • 
voep  1/  hai^/g  bevHerodw;  «M«  T*y  fnj  li^fty.  gebe  g'och  einer 
fageu ,  Hom.  Od.  14.  vgl.  damit  das  lat.  eo  dorinitttnu  iajJWW^ 
iri,  iMi<HhJS  ffJTii2."te  iri^en  vaisl    Bas  Particip.  wy,  «iTruif,  mit 
«:nem  Veibo  JCnito  foJl  eilendJ  beifse;!;^  a)}eiH  diefe.Id«  liegt 
im  böj-ftelrehden  VerEo-,  i^fvy^,  cix.iTdci",  welche  der  Grieche 
durcli  «In  eigenes  Verbiiin  •us4rikkt ,  wie  rwyx««»^»  Jt«r?A*ik» 
'*1^*  S*  "5'  ^'  ^^^  Tempora  kommen  vom  Stasimworc  ?•,  (f<^*0  . 
|/a»,  /*•»  <ut»  endlieh  /»i^i,  med»  Is/ik^.  Von  «Jyut  ift  hl^Ts  tlf,  §l<n, 
mf,  ti*«u,,  alles  übrige  von  sw  imdv/«,  u.  mrf. 

Vergleicften  wir  diefe  beiden  ArtikclJn  detn  Rci- 

ckenbachffcheii  Wörterbucbe,    fp  ift  der  erße  (s/^) 

kidlicb  behandelt ,    doch  ohne  gehörfgc  Sonderung 

der  verfcbiedesett;  Beclt«tHngen;  d«r  zweyte  aber 
bietet  nichts,  als: 

_  ^  ^  ^  •  • 

Eif^k,  (ftf,)  ich  gehe«  komme;  Farticip.  4«y  jM^^nem  enh 
^ew  Vtrbo,  rgefchwifid,  fogleiph^ 

l^avc«  das  erfte  bcy  u eftem  HnzuKinglicb,  dtf«  letzte 
iairch  ?ft.  Das  plekh  darauf  folgende  ^ort  «ZjLtt, 
•#tc^^  «it/0,  ich  Jckicie,,  wnffy  lajft  ii.  f.  w.r  ift  in  dein 
Iteccbenbacbifchen  Lexikon  gans  dufcbgefftlten« 

Aus  diefen  Proben »  ^ye}cbe  wtr^  eigentlich  nur 
anin  Beweis  der  grÖfteren  Völlftändtgkek  aushoben, 
^heller  zugteicb,  wie  forgfiihig  Hr.  Kjewar  auf  Syn- 
«nym«  und  die;  Analogie  i»  der  BiMuDg  der  Worte 
JdwoM,  als  m  der  Bezeichnung  der  Begriffe  Rucklicht 

fenommea  und  d&rauf  aufmerkfam .  gemacht  ttabe^ 
[ur  ftuf  dieiem  Wege,  weichen  ikv  IRjiichmbath  gn 
tnicbr  gekanst  zu  habe»  fefaeintt  wird  dei' Anf£il^ge> 
ritnmer  mehr,  ah  hr  gewöhuMcheii  Schulen  gefchieht, 
ria  eine  grfindNche  Kenntii^fs  der  Spra^chc  eingeleitet 
«nd  ein  grUcbiAJie*  Lexikok  itBifi\eF,;weiter  von  der 
^tzi  berrfchenden  Form'  derTarfcbe«ilMtk»in  tmdern 
Sprachen  entferi>t;,  wekbe  ^te  Bedetttung  des  Wor- 
tes nur  fuTs  Auge  numerirt»  aber  dein  Vetftamde  des 
'Schalers  iA.keinemZu&mntenhamge  der  Ab>eitifng 
-t&eigt.  Bi^ionders  •  er freuete  uns  die  <  WabrnttkinungL 
daf»  Hr.  R.  iVwoMdie  bennerifebe  Sprache  bh  die  at* 
-ftfcbe  der  Tragiker,  in  Ihren  ft>  uiaiinichfahigcn'Ab- 
ipreichongen ,  genaner  beachtet,  auch  der  Erklärung 
-der  Präpoüti^nerr»  Con^iinctionett  hM  Partikeln,  weir 
€be  "90%%  dem  Unkundigen  des  grrechifcbeu  Spraeb^ 
reicbthoms  nm  zb  febr  rernachföflGgt  werden>  emt 
fehr  lobeiiswerthe  Aüfinerkfamkeit  gewidutet  *af. 
"Wir  können  ücl^.  ^KltvdeA  Ramn  zu  fparcn.,  nur 
fanz  kurze  Artikel  anfahren/  Zuerfl  wegen  des  bo« 
tneriftixen  Sp^ac^g^bmncjbv  n  S^ey  ti^$  we^hfM  uns 

'ippir  nichts,  als  folgende, snafier^  Angabe«; 

•la-o**— gleichx  eben  fo  .befchaffen,  an  Art»  Gröfse,  Siitktt 
^Zathl  ttc. ;  2)  wa«  Sfcoiof  ahiUieif  i'  3^  MMJ^^feferteeh«,  u«f>arthcy* 
jÄili;  «il  dem  Darivw.  .      'l      .  ,    . 

jß^t  V44)i9.  iiad^  F^JsAefifii;?  ]^ttefUx.Scl^rfetde.K:[. . 
.     •:'El«^-*t«4lr -^tieftb^/^uahmäfaifi  billig ;    W^i; fiSrii^.Od» 


Noch  genauer  Hr.  BAnmet-* 


E«ro/ •*-.  pocr,  f.  V,  ar.  iVüf,  plei%^h;  ((lelchaiirräifr  r  liir*^ 
Bef  liem.  Iieif^en-v^,  2W*r  Wuitg  oh^ie  lA'ert er n  Nachdruck» 
f/ar«i;  allein  Od.  5,  175  ganz  eigentlich  vollkommene  oder  or- 
dentliclhe  ScTiiffe,  icrcrctx^rWie  mir«  es  erUlhrt,  im  Gegeiifatz 
der  ff%«^n  oder  des  Flofifes  ;  nud  fn  w«i*d  man  auch  o-xu  ic(m, 
von  d^r  ttrfprünj^tich  gl  et  chmiürsic^en  Tertheilung  dej*  iVlablrett 
zu  verliehen  haben,  (^/tktu  ita-tts^  «rk!art  mau  ruhigen  S^ivu»  »«- 

^MUMfWrCd.   i 

KurJehU  bey  diefor  B€(lililttl1)n[g«^wte  man  denn 
jene  'i/>jaj  t'icra?,  phne  weifern  Nachdruck,  eii  nehmen 
habe,  ob  auch  für  vollkommene 9  oder  /ör  (^Ituk- 
^Jckw^bentde  SchHFe;  ob  5a}9  ih^j  immer  von  gleichmä- 
ßiger Vertheilung  der  Mühlzeit  za  vcritelren  icv  ,  wo- 
tari  Rec.  fehr  zweifelt,  oder  wenn  es  in  diefer  wie  in 
jener  Verbindung  und  feJbft* in  den  0jf<7/7  '^tc^^Mf 
d en Begriff  gitf,  gehörig,  fo  tvic  esfeifnfMy  ausdritckt, 
wie  diefer  Begriff  als  der  urfprüngüeheteflgcferzt  wer- 
den müflew  —  Von  -iTireXkrt^  weifs  Hr.  ikercheikbach 
ims  wiederum  nichts  zu  Tagen,  als  dafs  es  befehlen^ 
beifsen^  auftragin  bezeichner  W^s  in  Ho<iRer  i-x)  ;.<.S- 
So'j  Ire^At  fey,  wird  der  Anfänger^  der  .fich  von  den 
Irrthümern  der  gewöhnlichen  latein»  Verfion  loszutna- 
.chen  wüi^fcbt .  aus  lin.  Riemer's  Wörr'crbucbe  zu  Icr- 
ixe/i fachen.-^  X^^o£o?rd$', lehrt lir.Heic/i^n^.,  bedeute 
.eigesuiich  »evhajst  kUngend;  dami  verkaufst,  unangeittltvn. 
Wo  kommt  es  fo  Tor?  Ricbciger  auch  hier  Ur.  TUemer: 
j,Vi»&a/Jp^,V£r/t;>Hdai,  ein  poet.  Wort.*'  I>ief$a«s<Sc/in<rtd. 
WOrterbuche;  die  Bedeutung  von  it)($Q&ovbco  aber  hat  er 
felbft  fo  beäiinmt;  ,,boy  lloni.  ii.  a,  'tnir  detnr  Dat. 
^ficb  ver/tftnd^ ,  oder  auch  ein  fcindliehes  hartes  Wort 
tnjagen.*'*  -^.  Vortrefnich  h^t  Hr.  Ku^er ,  und  unab- 
hängig voii, feinem  Vorgänger^  die  Bedeutungen  dies 
\Vortes  iXaivcü  geordnet ,  . und  bey  dem  Wurzel- 
worie.  ^^acu  die  Ableitung  der  einzelnen  Tempera 
angegeben  ;  nur 'daa  hoiserifcbe  ieinov  eXayv^iv, 
welches  nach  Hn»  lRiemtr''s  unten  auziiführender^  fehr 
^üblichen  Sitte  durch  die  Analogie  dts  franzößfchen 
meuer  bvfHt,  oder  ttnXeres-  Lariff^i^iretfien  erläutert 
iwerdefi  Konnte,  verfnifT^n  w|r  bier..  -—  Lehrreich 
find,  «auch,  snii  ▼orrOgiicber  lÜnücht  auf  jjomer's 
Sprachgebrauch,  mi^s^l^xa^^  ivifiaj^Ofiai,  ^cu,  us2cl 
fo  viele  andere  WÖ*rter  erJ^lüxt,  welche  iicb  JelbRader 
fluchtigen  Vergleicbung  darbiete?».  Richtig  ift  «be;^ 
iiTA^Ti^fi)  beiranzsnt  umkrumzeUf  nunmehr  nachgetra* 
gen :  ,Auit  tt^toIo  h^t^a?»  füllten  die  Becher  bis  an 
„den  Rand  mit  Getränke,  HpWr"  Doch  einen  Fin- 
gerzeig erfoderte  |>ocb  d{e  aueh  den  befi'eren  Ausle- 
g/er^i  hier  apftöfsige  Eögui»g  Ae%  Wortes  mit  dem  Ge- 
nitirr  welche  zu  rechtfertigen»  fchon  eit>^  kurze  £rin- 
nerong  an  ähnliche  Confiruct^)fi^A  «bfy  Homer  (z.  B. 
k^^^vpüv  fcxm^f  H.  U».4i^.  l!J{»,240'aUenfalUbinrei. 
^keflid  >v^r.  Bey  kifiXkifu^  kifJcheeUf^  itt  bey  läufig  eine 
ichar£j(innig.eV.erbeitirung  ifljiojiq.  IL  in.Mercitr.  10^ 
apgeVra^ht,  wo  die  C<^rruptel  .«lua .  Ves-fcbmelzuiig^ 
zwey ;  YerfchieMener  X^sarten  enißandeA  zu  ieyi\ 
fcheinir  u.  .pip  meiiUn  Handfi;hrifce/»  ^geben:  ini" 
X^'^^'.^sth'!^^»  die  Sfloskauer:  £v«a.X^ . (C7i^>}^<u  :  llr^ 
U«  fteilt  iieiXs^'  ivt  i}<Xai  her,  Mrieb  ilas  Lor« 
beerhv^:  a^   ei|ieA  .aa#reii.»     um.  Feu€i   zu    ma- 

cbeu*** 


KT 


9o.  207-    JtTLifCFS  1^80* 


cfteifc**    Ditr^Wotr  hiAXXi»  irndr  Jfe  BeJetittmg  von 
liiXcr}^  erwarmn^tvr eiche  Hr.  llgenhej  cMeferStcne 
ifeslfynmus^vah^n  Söngeffpnrcbe  zozucrgticn  ver- 
fucbre,   hut  Hr.  llf«m#i^  mir  Recht,    »b  unerwiereir,  ' 
ef»5gefchIoffen. 

Die  Aufii>€rkfsnnlicH»  ti^elch«  ffr,  Riewer  zur  Ver>' 

▼vlHläitdigufij^    femed   Wö^tcrNueh*   jair  Recfcr    der 

a?rioiwf«hei»  Sangerfpracbe    fchenkre— •  unil  ht  <itt 

That    ^üfsten  wir   kein-  atidere»-^    worm  zur  Atrft 

beUuA^  derfeltei»  »lelir  g^eiftef  word^v  w§re  -^ 

suifste     Hm    nitörrkb     auf  tfctf    Aeuern!  lo^rsmu« 

Toft   ielM    bii»te>tef9.      lierodot   ift   daher  Pur  d}€^ 

fe»   Lexikeo   weit   ^ifsigerr    als  ^wöfanßdl«    be^ 

fwi7j .,  feine  Sprache  yM  öfter»  als  in  den  votbergB- 

henden^  »Wgemeinei>  Wörtcrbächem  erkiUtt  wardenv 

Mnuler  zabirescb  find ,  wia  fMns'ivkvtkt/dre  iHi»BeeclM^ 

tQAg   des  artifcliea  SprBcbgebftt»«h»  g:«floiTen«n'  Zu^ 

fttze :  nacix  ale  oiy  dos  Sdsneiderfthe  Wef  k  hier«  bey 

ansgezenhtiaten  Vorzögen  ,  tleiiT.  ErgteMe  nur  wW?^ 

Scvff  übrig  gehifih»  btftte,    f^ndehi  ifi^«41  Hr.  Eiiinsr 

feine   Lectöre   mehr  auf  die  attifcben  Tragiker  b&- 

f^hränkt,  weniger  aruf  di«  Rednssr  nuA.denFhton  aus- 

gedehnt  z»  bähen,  fcheini.     hki^h  ireffim  wiv  audh 

hier  auf  Zuiatse  uiuI.Jkrkhtigpafigen,  w#kbe.  zwar 

nicht   de»  Wunfcb,    ila£i  ihfe  Anzahl  grofa^r  fe]»ii 

»öcbtc,  zoröck^räaigess  abArdockdwFWfÄ  dfe^Vfjt. 

dankbar  zu  ehren  qji^  yaranla^ffiiK  fiey  €fri(i''7Ma}^  t;.  121 

hatte  »r.  5Wiiir4ifer  Wo|fi  Iblg^ndes  ^  «J>e»Wiilieni  Viit^ 

Jeafcbafr,  KenntnifW,  Ein&cht*.  Kunltf»  VolMldnfKger 

war  bey  diefem  Worre  Br.  Bjeich9nba€rp;  ab«r  die  FoK 

{e  der  Bedeutiuigeji  giebr  ata  fchärfSften  Ut.  Biitmfr 

an/  Wir  fetzen  lu-  bai4«iv  WörMtböfibar»  dM  Arirtikti" 

gegen 


•cn 


Riicke^ück. 

'Errumffin,  Vr  n  dasriBfUTeu,  die  WiSenCciigiir  die  ii^jiiaji 
;'3S  habe;  gründliche  £iiincht,  Erfahrung;  lateiu.  foieml.Y 
e^p.  &'^«  uhd  «(u«3]rW.  af).  WlTenfchaft,  l^mil,  die  mati  jcr- 
Mi;  la&  aFs^dUaiplinai  %)-  gm#  Ofdnufiig  ond- Zu^t,. wie^'d!" 
ibpjii;a«.  Pa..  •  : 

w'mMr; 
'Ex-MTifpi,  4:  x).  in-  d«r  Badentung>  dea  Act.'  t^Arnm^VA^hf 
lun^  der  Aufmerkfamkeit  auf  etwaV I.  Application j,   SuidiuiiH 


I 

hufh  beyfiigt»  gehört  nicht  ia-  ein*  lito^Arrerbufb'iäf 
Anfangen  -—  Rvirsti'-gibijfi  evk^art  Hr^.  il^hrnj^sboh 
durch  fotricijclu  Waa^  wkd  der  Lebrlhigr  ^^char  ^ 
wa  die  roiaifchen  Piitticifp  jiejuitr'  für  4a.s^  Variieren 
der  attifchen  Schriftft^l^ir  ^04  jenem J^ey/at^  gewin- 
nend Hr..  Bi$mtr  fügte  der^chneideirfcbenExklärung; 
9^von  einem!  guten  VäcerV  oder  v<on  giJten 'Vorfahf€i|' 
«bl'tainujLand«-^  ^mit  Eiafic^lt  noeh* folgendes  bey :  „Za 
Athen  waren  f uirarpiSeii  0/»  anfangUch^  die  er&e:Volka;- 
cJafle»  w4e  yfonf^i^oi  die  zweyti^  und  2};y4»oup,y<u*  die 
dritte.      Sfiäterhin  blieben' den  ^Tr^r^/daik  noch  io^ 


Tragikern  r  befünjer3  ans  Aerchylus  untf  Sopioklesr^ 
manche^  ^ch  aus  den  Luftfpiekn  dea  ArHlophanes, 
neehgeiragen  j  we  tmn  wieder  von  der  Dürftigkeit 
d«  Reidientfaehtfchen^örtefbtchs  unwillig  den- Blick 
wendet.  Z*  B. 

Rncfunhaclk. 

-^  EpXpr,,  ra.  »rf,  Huhai,  Lob?  2)  Rirhmrcdi^^eitr  Pt-aln- 
Äwy» ,    ■  -^  "^      '       •  « 

Ffeu  heraus,  ichi^f^  la».  * 

»t!  "^^'V  ^oVWuiirch^Terkngeiu  BTtte.  .?opb.  Fliilocr.  Tiahrti, 
«hrc,  oder  G«g«iifta«d  de»  IVuhnw^  »Js  Sies'.  II.  21,  4.73,  2O 
HutMnredi^k«ifrP^ah]ere>'.  • 

•  üv^Mp»»«-»  i  >i,  JiMiiderf^r  liebend»  ader  van  ihnen  0»* 
üebf  Aeitfh.  J^,  *^ 

.-  ^  lI^^'O'Ti'^^.  fclireucCerii,  kujtig  ausftrackA,  al^  ^f?,}*^,  ßii 
JcÄÄoj»,  a.  i,  TTc?»  T^T:?  y.^ff,  eivtleS^n  au^  dem  Laude;  rz)  m«^ 
■»ph.  wie«^ft^V  erz4Kcn,    *.  i;  getia^i^^  if eifend  fajißii »  od«e 

. WcW  bitjrfs  SaininfeÄifs  f  f&ntfenr  eine  genauer^ 
Bprafchkunde- gehörte  dazur/  d?e  Bedeutungen ,  woi^ 
durch  iich  vertcbiedene  Tempora  deffelb^n  Verbi  zit- 
wcilen  u/<terfcheidenr,  tind  tlpn  Gebrauch  de»  lUnr^ 
Faffir  uTid  Medium  gehörig  a?uaze%en.  Von  einer 
"Sorg folr'ü irrer  Art  %\'Teirs  Hr.  RekhtniavH  nkhts;  Hr. 
•Rr'tf»Htfir' hingehe»  h*  Wenigftens  an  vielen  Stellen  die^ 
'f^r  Foderung  QfenÜge  geleiftet.  ^Nax:hträge  wird  det 
*S|>rae|if0f Icher  truGh  hier  machen  können.  So  ti\  n.  H- 
nkiit  bemerkt,  dafs  ßaharj  audi  Tin  Prnfem  und  Infi- 
•nftiv  actrve  BedeMtung  Jiat,  befondera  bey  cfcn  Tra^ 
jjikwn.  VgJ,  Eurip.  Eicet.  94.  ir82-  rMc!eM)e  Beden, 
'run^  haben,  aufeer  dem.  Aoriit  ^^jifTcV,  welchen  Hr.  R. 
allfem  anliihrt,  Auch  Hoch  andere  TempfOra  ^  z.  B.  toö^ 
ßad^ifi  rdv  i^'c^otr  Arlftdph.  Ec^tiii^  &oß6Xav  rnoßdiTr 
Ariltoph.  EccU  1475.  wpo^\9  ÄtvÄxv.  ^Eurip,  Fhoen. 
X45ö^  — '^Bey  rf^jjftu  ilt  zwar  die*  actire:  Bed'efatung 
angegeben;  nach  Sophocle^  iibo:?«;  ^^^Tp^^t.  Al)ei»das 
TaiHvuia  iaaofx'ai,  das-  fchon  fiomer  braucht,  war 
VorrügHch  an^SopKOed.  €.  1261  bemerkenswerrh;— ^ 
Bey  ctJku  yertliente  erinnert  Zi»  werdenr  ilafedie  AttK 
Wtlan  biA?Ah^'n?[jht  kehften ;  fond cm  den  Oprarir 
und  Subiiinctlv  wie  von  ^anut  Jfonnixeri,  und.  io  bef 

1^  einem  ziir  Knlefttfirg^  hts  grOhdl^clie  Sprac*' 
ftudii^m'  bcftiuiimeh  Wörterbuche'  ilL,d<fe  Genauigkein 
womie  Präpoihkmen,  Cönjunctioneni>art;ikeln  n,  f.  w.. 
behandelt  werdet,  von  bcfottiJerem'  Werth^  H^r.  Äi> 
%tvnr  hat  für  die  Brauchbarkeit:  fcinea  Werks-  auch  in- 
;diefer  Ifinficht  »i«  hervorftefchenätm  Eifer' feeforgt,. 
"Tfie  mageründ'  UnvrtMhmdlg. i^rfclieitic nichts  ^  nur 
tin  ßeyfpiel  anztiÄteeh ,  der  Ä^crkel  iv  itf  dein  Rer- 
;4Jhenbaehifchen LiJÄSkonv.  wo.  et  wördicH  aifo  lÄufiBt:/ 

l^y  Piwpof.'  mit  dem  Dac  in',-  "bey,  uoter^ ^'n,  auf, ' »«,'  jj 
zuweilen  ilehet  e^fur  f/c,  ij  mit  düetA  Genie  Pferronaei  dann* 
lit  der  Bativ  le^i,   t^a»,  «^yj^pMcrt-ecc-  iil  VeW[t^«t>, 


f "  «^'11^*"  GebfSuche  uiW  Haudlbngen.«    Eben  fi»     Jö'ww,/.'Werk«  tf" :  -  ' .    .' .     ^^     ,        "' 

fiadoi  Ey^sxa  und  Sonliche  AustirücKe  ydn  iln^  Ki^  .  ■_    > 

mer  uV  aif^atlietltenlTftlieh  Verf^fTunl;  «rlautttt  W</it 
im,  ~  0«ftec^ jQlt4fi«d««(bi!yti  ihr  Wof te  a«»  d«tt- 


"Er,  b4»bVht.  hl;  •Pti^mtaHH^mtlf  Sinti' '^tnk  gel 

•  *  •  das- 
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»f/jfc,  dje  SchUcht  beif  MJaiitinea,  er«/,  »«f^»'.  iuch'w/f,  iurcK 
roti  Mittel  ü  Werkzetigeii.  (H^'ci^  k&He vtetfeickt  das  Homer,  t¥ 
i^xhfichn»  iitifs  ti/as  umcü  die  TragAmr  naaüi  liehen,  üngffiihtt 
^^fMn  JoÜen,)  Feraer,  vM'^^^e  gr.  Prifiofo  bafondtri  in  ien 
CompoU»  durch  das  Adverb,  darinnen  daran,  dabeif^  u..C  W.  zu 
ubertetzen;  2}aiit  demlnftfiitiv  be^m  oder  indem,  h  t*  A^ftv  indem 
er,  üe*er  tagte  etc.  3)  sr  ii,  dabey  noch,  aufserdem  noch  ferner; 

4)  ir  IctM  ioTi,  es  ftehe  b^yaiir,  in  ne^otir  6«W4lc,  p^etm'e  efl» 

5)  fteitf  es  nach  unferm  Sprachgebrauch  H:.  «^,  als  xacxTSftror,^ 
Atj^uf*»  ich  fiel  in  Lemnos«  d«  h.  nadi  Lemnosf  kineiit  u.  C  w. 

D«nn  ftttfser  dcit  Angef&hrtön  erklärt  Hr.  R.  noch 
mehrere  mit  ^v  gebildete  Phwfeti  •  z.  ü.  Iv  (ßo^w,  SA 
K)},  vo/utw  u-  f-  ^-  *(VÄ4,  fo  wie  die  mi^derfelheÄ  Prä- 
pofitiön  zufaixvjacngefetiten  Verhä. 

Um  für  fo  mannicfafakige  Zufätzc  in  eInemJlandr 
wörrerbuche,  deiTen  Ankauf  durch  einen  lUÖ^Uchft 
wohlfeilen  Pr^Js  erleichtert  werden  muftte,  hiiilängli^ 
cheaRaum  &u  gewinnen,  wujrden,  wie.WlHg«  diebloft 
j>kononiiPchen,  mc^icinifchian,  ve^erinärifch««,  uatur- 
hiftorifchen «  pfailofopldfchen ,  technolagircbm  Att»- 
^rücke  r  fammt  iden  Glafi^  u»d  den  in  jene  Wiffen- 
Jcbafteu  einfchlagenden  Bedeutungen,  entfernt«  über- 
haupt aber  die  Gränzei}  mit  der  überlegten  fiinfcfarüa- 
kong  gelegen,  dafs  nur  Wörter  aus  den  geiefcnften  und 
.lefenswürdigften  Schriftftellorn  Wer  vjhren  Platz  fan- 
den- W^rauebr  als  diefe»  facht,  wird  zifHit.  Schnei- 
der>  Wörterbuche  mit  Nuttqiztti^ückkehren.  Eine  an- 
dere Erfpamifa  dea  Ratms  ward ,  was  wir  nicht  gern 
fehen,  dadurch  gemacht  ^  diifs  Hr.  R.die  genaueren 
und  voilftändi^eren.Citate*  des  Sehn eiderf eben  Wör- 
terbuchs gröfstentheils ,  durch  Wciflaflimg  des  Buchs, 
Kapiteh  otler  Veffes,  verkürzte.  Da  gleichwohl  dem 
yf.  felbft  die  genaue  Angabe  der  citirten  Stelle  oftmals 
nöthig  fchien.,  und  im  Gründe  durch  die  Abkürzung 
der  übrigen  nur  weriijg  Raum^rhalren  worden  ift : ,  f# 
wünfchten  wsr  wigen  deV  überwiegenden  Vorthcil^ 
welche  aus  diefer  Genauigkeit  der  Angaben  «ntfpriu- 
gen.  in  einer  künftigen  Auflage  des  Buchs^diefes  ab- 
geändert zu  fehcn.  Die  Vortheile  l^ürtm  wir  dem  Vf- 
nicht:  erft  auseinanderfetzen;  er  hat  JRe  durch  die  fo 
forgfältige  Bemerkung  fehlerhafter  oder  Ferdäthtigtr 
^'esarten  bey  einzelnen  Wori«»  ^fJ*^.  geiriffermaftca 
f^btfzugcftanden,    ^    •     ^.  v,V      .^     -   ,.      . 

5ine  befondere  Empfehlung  verdient  noch  die  cr- 
-4   wofte«»Rack<lplM^wcV:Hd^Vf;fu(£tyw^^^^^^^ 

Wots  der  gewöhnlichen  ÄbIe\tuiT|^e|i  von  einemSupftan- 
tiVum  oder  Verbiim,  fondern  auch  der  muthmafsfichen 
gpnomnien  hat,  wo  Äa,wie  er  in  der  kurzen  Vorrede  &gt, 
füc  das  fi;ingr€ifen  der  eigentlichen  Bedeutung, eines 
Wortes  v.onEinfluft.war,  oder  die  Verwandtfchafi^pftfÜ- 
rerer  Warte,  iii  ein  heUec^s  JLicht  fetzte.  Eben  fo  weit 
von  den^  nichtigen . VTerfuch  eptCecnt,  djen  griecbifchey 
Spr^chr^ichthutnaus^en  däftereja  AbgFunden  orientali- 
fcber'Wortforfchungcn  üblciteii  zu  wollen,  als  von  der 
ungeUhrteii  WilÖtuhrt  #oilidtScheidius  und  ähnliche 
GiamniÄtJker  das  vanHefttftcrh*iys  tt,\rftli^acr  eroberte 
(icbiet  der  $prM;h«si|lo£^ezu  erweltefii  und  frucfarbarer 
zu  machen  fich  erdrelftetcn,  hat  vielmehr  Hr.  B,.  jeireif 
Pfad  einer  v#rftÄp*««iJiJE;tym«logiemit  fo  vieler  Nüch- 
iembcit  und  f(ariiii««rÖei«h«iluH«ikraft  erfolgt,  d«^ 
wir  in  lUefemPanliie  vtcsttglickdMi  wolü^tisin  £uir 


flufs^derWolfifchen.Diiecipl^i  zUteckennen  glauben^ 
Auch  die  Vergleichung  ana loger. Woi^e  und  Berieu tun- 
.  gen  aus  andern  Sprachen,  befunders  aus  der  deutfchen« 
*  bat  oft  über  ungewöhnliche  Ausdrücke  und  dunkle  Re« 
ciensarten  ein  überrafchendes  Licht  verbreitet.  So  z.B^ 
A«i8^—  „aucfh  im  Sprechen gefchwauig^dreift,  un- 
Vcprfcbämt,  wie  es  die  Alten  erklären.  Mhirup  irvaDjui«» 
^ikfigo^f  vScuQp  erklart  man-esungeftuin,  henig,  grofs; 
aber  ohne  die  fchöneurfprüngliclie  Kraft  wieder  zu  g^e- 
hen^n(faitt  verfchlii\gend  oder  um  fich  gtetfimd,  was  fick 
Crofs  und  ineit  mache,  welchem  dem  Griechen  avAi^^s 
dünktitWie  X6ag  cKVixi^f^  und  unfer  gemeifieMann  nn^ä* 
ihigtysnnt.  Pas  Wort  u..  feine  Verwandfch«frmit  Xa;xu- 

Ä09»^«*^oy,a|iA(^iA^(pi;^,XaTapos'*XayaTOS'*  kcuS^os  von 
Aacv»  Xaiuif  XaifWy  Xa^cu,Xa:ipw,A.airai,Aa9rrxa  wird  durch 

j|)ächtsfoau%eklärt,  als  durch  die  Ver^khungmitdem 
i^waEgemein0%  aherjfiniilichenfcfrfr^vn^/cft/ti&frfra,  d^u 
k^iTTw ;  djmif f  wie  pla^ern,  ft.  fclbwitzen,  mmgati  ;  da- 
VM»  UMfHgyS'dfiabbrig^  d.  i.  |itepprig,  «ifg«v;  dann  iteiu 
-pl^pptig  Moi^/t^iem^  was  fich  laut  widbrdtm'acht,  wie 
kppicht,  flappichü  u.  f.  w." 

Dem  BedärfttitTe  der  erftenAnßngtfr  ifrder  Vf.  auch 
dadurch  zu  Uülf^  gekomtnen,  dafs  er'dlefcfawerfteii  Por« 
men  der  Verba  in  der  Ordnung  des  Alphikbetsmjt  au%e* 
fihrt,  oad  fo  den  anat^tifchefi  Theil  in  das  Ganze  ver'> 
webt  hat.  MirKenhmifs  und  grtfmmatifcher  Genaolgkotf 
£nd  fiberhaupr  di^  Stadnmformen  der  ircegülärenZeit« 
Wörter  angegebet^  6nd  die  davon  abgeleiteteh  Tempora 
nach  der  gewöhnlichen  Formationstheorie  unter  fie  ge- 
ordnet worden,  mit  Angabeder  üblichen«  Von  diefer  Sei- 
te wird  der  Lehrling,  weicher  £etnSprachftudium  mit 
dicfeiA  WörCerbucbe  beginnt,gle]eh  anfangs  einen  guten 
und  dauerhaften  Grund  legen;,  aber  wnrmflflen  den  Ge- 
brauch deflcibea  auch  denen  fehr  lingelegentlich  empfeh- 
le, die  entweder  durch  einen  verkehrten,  iiachdemal- 
l'ch  Schlendrian  des  wei{an^.  grammarifchen  Schrevel 
upid  YfMet  eingerichteten  Unterricht  auf  Schuten  ver^ 
nachlädiiget  worden,  oder  fich  felbft  durch  Benutzung 
der  gewöhnlichen  Hülfsinittei ,  auch  der  zum  Theil 
neuerlich  erfchienenen,  die  Erlernung  der  griechifcheu 
Sprache^rfchwert und  vexl^idet  haben.  Wie  verworreii 
j^iiten  z,A*  di^e  Ableitungen  des  h^merifchen  atrov^ag 
und  ähnlicher  Formen  in ^en  gewohnlichen  Wörrerbü* 
thenV,'nn4  wleUhr  fchreckc,  auch  in  vielverheifsendcn 
Cc^iikaientaren,diefell&belkimmtheit  u.WiHkahr  der  Ab- 
leitung d«n' Anflinger ab]  Ohnein ernfolches Labyrinth 
t^  nihreft,geWährt  Hr.  Ä.  durch  Ehi^n  Artikel  einen  hei* 
Ten' UebetWick  über  das  Ganze:  „A^oy^ax,  aTOvoag^ 
fiffbü^Ä/xivoi'f  kitr^D^lQaovSi  Ihitt  üroup/lyoüffi,  jene  ton 
8:  TO  \)  DWt  dtefs  vt)nÄTOüp/^c<>,  f.  iiroup/ö'ar,  bey  Houi» 
Ilefiod.  Pind.  en Weben«  berauben,  einerl'ey  mit  ayau- 
^cu,  CLitAv^oiw,  Gewöhnlich  Kitet  ihan  aHe's  von  ^ttou-' 
j>;<(cv;' ion,  it  i(3)op/(Jo;  ab.'*     '• 

Dem  Verleger  gebührt  nicht  Wpfs  für  den  gefalli- 
gen und  correcten  Druck  Jiefes  Wörterbuchs,  fondem 
auch  dafür  Dank,  dafs  er,  eingedenk  der  gemachten. 
KrUinerungen,  nunmehr  durch  Abfetzen  der  einzelnen 
^cfrfe  der  Bequemlichkeit  dfi%  Auffindena  die  Raum- 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN 

Lotf  9«K ,  b.  Benslcy,  Wbke  etc. :  J  V9tjage  up  tk^ 
Mediterranecm  in  fli^Majeftys  fhip  the  Swifcfure» 
one  of  the  fquadron  under  the  coininand  of  Rear 
Adxniral  Sir  H.-  Nelfon.  Witii  a  defcription  of  the 
battle  of  rfae  Nile  «n  the  i  of  Augtift  179g ,  and 
a  defai4  of  eveats  tfaatoccurred  fubfequent  to  the 
batrie  in  various  patta  of  the  Mediterranean.  By 
the  R«T.  Cooptr  Wütyams,  1802.  XKIV  u.  3098. 
4.  mit  4^  Kupfern. 


D 


as  englifche  LinienfchifF  SwJftfure«  aaf  wekheon 
der  Vf.  C^plan  war,  befand  fich  in  der Abthei* 
lang,  welcbe  unter  Lord  Nelfons  Anführung  170$ 
gegen  Bonaparte  ^efchickt  wurde.    Den  tj  Maj  deiC- 
felben  Jahres  ging  der  Vf,  dar^h  iiie  Metrenge  von 
Gibraltar »  fuhr  an'  den  balearifchen  InfeUiliin  nach 
Tauion  und  zwifchen  Coriica  und  den  toscantfchen 
bieln  nach  Neapel ;  dann  durch  die  ilcilianirche'Meer- 
enge  nach  Alexaiidrien  in  Aegypten.  Auf  diefem  letz« 
itoi  Striche  war  es»  dab  die  beiden  fetndUcheoFlot* 
ten  in  der  Nacht  rom  22  zum  23  Junyeilianc^r  durch- 
Itfuiten.     ÜB^ne  auch  in  Alexandrien  nichm  Näheres 
fiuer  den  Feind  erfuhren,   ging  die  Flotte  nach  Sici« 
lien  turtick,  ^o  der  Vf.  fich  mehrere  Tage  zu  Syra- 
cus  aufhielt,  von  wachem  Orte  er  einige intereflan te 
Nachrichten  %tid  mehrere  Zeichnungen  liefert.     Von 
hier  gehr  er  abermals  in  die  Gegend  van  Aleicandrien 
Dnd  fo  weiter  vor  About.ir;     Auf  diefer  langen  Keife 
lieht  der  Vf.  eine  Menge  Infein  und  Orte,  denen  er 
mehr  oder  U'efliger  iiahe  kommt  und  worüber  er  man* 
chcrUy  Kachrichten  liefert,     Dabey  läfst  er  fich  nicht 
in  jene  langwtiJigen  Befclireibungen  von  Länge  und 
Breite  nod  Wetter  ein «  die  gewohnlich  einen  grofseiv 
Tbeii  der  Tagebücher  der  Seefahrer  füllen;   auch  be- 
tchreibc  er  nicht  jeden  kleinlichen  Zufall,  der  diefem 
oder  jenem  Schiffe  begegnet.  Was  aber  dtefefaa  Theilt 
äer  Reifexefnen  ganz  vorzuglichen  Werthgiebt,  ift 
eine  Karte  des  Mittehneeres,  auf  welcher  der  gauM 
Weg,  den  die  englifche  fowohl  als  die  fran$5fifche 
Flotte  nahmen,  fo  angegeben  ift,  dafs  man  vom  An- 
fange bis  zu  Ende  fehen  kann ,  in  welcher  Gegend 
Alt  eine  oder  dfe  andere  jeden  gegebenen  Tag  fich 
befand.     Da   fieht  man  deutlich  den  Strich,  wo  di^ 
beiden  Flotten  in  der  irämHchen   Nacht  fich  ^urch* 
kreuzten  ;  aubh'  bemerke  man  mehrere  andere  Qegen- 
aen ,  wo  bdde  beynahe  den  nämlicheh  Weg  gingen» 
mnd  endlich ,   wie  nahe  fie  einander  zu  wiederholten 
Jjlalen  waren. 

4.  la  ^.  2Q9^    Dfii»€r^»n4^ 


Die  Befchretbung  der  Schlacht  hey  Aboukir  iK 
felir  einfach  und  fo  deutlich ,  dafs  jeder  Laye ,  mit 
Hülfe  des  beygefügten  Planes  fich  eine  deutliche  V«r- 
fiellung  von  detu  ganzen  Hergänge  machen  kann* 
—  Nach  der  Schlacht  bleibt  der  Vf.  über  zwey  Mo- 
nate vor  Aboukir.  Erbauliche  Nachrichten  übet,  tur- 
kifche  Kriegskunft,  Schiffe^  Kanonenbdte»  Feigheit 
und  gänzlichen  Jtlaugel  an  Disciplin.  — *  In  diefec 
Zeit  fchickte  Bonaparte  zweypfficiers  auf  das  engli- 
£che  Schiff  Swiftfure  mit  dem  Anerbieten  von  Er- 
frirchuagen.  Nach  eingenommener  Mahlzeit  fagte  ,ei- 
ner  der  Franzofen ,  die  Engländer  führten  uneflaub« 
tes  Feuer«  wodurch  der  Orient  in  Brand  geratheit 
wäre.  Auch  fey  kürzh'ch  durch  das  Feuer  des  Swift* 
füre  das  franzöfifche  Lager  zwey  Mal  angezündet 
worden,  und  man  habe  eine  Materie  gefunden,  di^ 
nicht  geitifcht  werden  konnte.  Der  Capitain  Helle« 
well  hörte  das  mit  Erftaunen,  und  befahl  auf  der 
Stelle,  dafs  fein  Oherkanonier  herbey kommen  und 
einige  der  Kugeln,  deren  man  fich  jetzt  bediene,  mit- 
bringen  follte.  Auf  die  Frage.:  „woher  diefe  Kugeln 
wären?«  war  die  Antwort:  „aus  dem  Spartiate,*« 
einem  der  franzöfifchen  Schiffe,,  die  vor  Ab^'ukir  ge* 
nommen  worden  waren.  —  Die  Engländer  unter- 
Dichten  hernach  diefe  Kugeln  näher,  und  fanden,  dafs 
fie  unter  dem  Wafler  brannten  und  fich  allmählig 
verzehrten,  bis  zuletct  eine  ganz  kleine,  gewöhnli- 
che Kugel  daraus  ward.  Eine  andere  fprang  und  ver^ 
breitete  Feuermaterie. 

Folgende  Anekdote  darf  Rec.  dem  Lefer  nicht 
vorenthalten.  Der  Swiftfurc  zog  verfrhieden^  Trüm- 
mern de&  Orient  (des  franzöfifchen  Admiralfchiffs  vor 
Aboukir)  aus  dem  Waffer,  unter  andern  ein  grofse» 
Stück  eines  Maftes.  Aus  dc|U  Holze  und  Eifen  die* 
fes  Maftes  Hefa  der  Capitain  Hollow^ll  einen  Sarg 
machen,  deji  er  dem  Lord  Nelfon  fchenkte.  Diefec 
hat  ihn  als  ein  Stück  von  grefsem  Wcrthe  angenom- 
men und  befchloffen,    fich  einft  darin  begraben  zu  ^ 

taOen:  .     . 

Die  Swiftfare  wird  endlich  abgelöfst,  Und^er 
Vf.  fegelt  nach  St.  Jean  d'Acre*  Hier  befucht  er;.den 
B«rg  Carmel  und  liefert  einige  Ausfichten  und  Nach- 
richten von  der  Gegend.  —  Anekdoten  von  Dgezzar 
Pacha.  —  Hieraufgeht  der  Vf.  ror  Alexandria  j-itoa 
de  auf  dl^  Infeln  Cypem ,  Rhodus ,  wieder  in  die 
Bey  von  Syracus ,  und  von  da  nach  Palermo.  —  Be- 
fchreibung  und  Ausfichten,  diefer  letztere  S?adr.~ 
Der  Vf.  macht  einen  Kreuzzug  an  der  Küfte  f  on  Nea- 
pel, und  hält  fich  dann  einige  Zeit  auf  der  lüfel  »cbla 
auf.  Hier  verbreitet  er  fich  über  die  dami^Hgen.  vor- 
.fälle  im  Köniereicfae  NeapeH  flher  de$  Antknil,  den 
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dieEogländer  daran  hatten  und  dieGefchafteverfchie- 
dener  KriegsfchifFe  diefrs  Voikri.  —  Er  lu^rucirt  Ca- 
^ftel  a  mare,  bleibt  einige Z^it  zu  Lacco  «ml  g^ht  wie- 
'der  nacb^^lertno**-^  •  W an ch erl Ä}^Nti<  brich tcn»  die 
Gefchichre  der  Zeit  bctreficiul.  —  Reife  nach  Nea- 
pel —  auf  den  Veruv  —  nach  P-  tnpcji  —  LfVorno. 
Hier  erhält  er  Erlajjbnifs,  eine  Lajv'i'si^  7ax  irachen» 
auf  der  er  Fifa,  Lucca  und  Florenz  btTucht  —^weiter 
nach  Bologna,  Venedig,  Padua  u.  f. -w.  -bis  a^i.^leifr 
•Gardafee.  —  Von.  dji.  w.ieder  zun'Uk  nach  Liv.orno, 
wo* er  fleh  nach  Minores^  emrchifft.  JDirfe  ganze  Lan4- 
retfö  erlaubt  keinen  Auszug;,  bietet  auch  dem  unret- 
richteten  Lefer  wenig  Intereflantes  an\  weit"  dtr  Vf. 
iich  nirgends  lange  aufhält  und  gröfstcnrtieils  Nachr- 
ricbten  und  Bemerkungen  liefert ,  die  man  in  fo  vie- 
len andern  Reifen  durch  Inlien  gelefen  hat:  Indeffen 
findet  Rec.  in  allen  den  Strichen,  die  ihm  bekannt 
find,  den  Blick  des  Yfs,  richtig  und  feine  Bemerku^it- 
gen  wahr.  ^ 

In  MinQrca  hält  fieh  der  Vf.  einige  Zeit  auf,  be- 
fucbt-  Terfchiedöne  TheiJe  der  fjifel  und  liefert  man- 
ifherley  N'achrich ten ,  bofonders  über  Mnhon/  .Dann 
kreuzt  er  mehrere  Wonate  umher,  befucht  ein  paar 
Wal  dieStadtLifl*abon  und  bleibt  einige  Zeit  inGrbral- 
•ah  Allerhand  Bemerkungen  über  diefen  Ort,  wo- 
von ehiige  intereffant  find.  Hier  fchiffcter  fich  end- 
lich nach  England  ein,  wo  er  im  September  igoo 
landen  l 

Ungeachtet  die  zweyte  Hälfte  djefes  Werkes  dei^ 
crften  an  Intereffe  nicht  gleich  kämmt:  fo  wird  doch 
der  Lefer  Manches  finden»  das  ihm  ticu  iti^  und 
anderes»  was  crTchoawufsfe,  hier  rm  Zufamwien- 
^hange  mit  Vergnügen  wieder  lefen.  Immer  ift  der'Vf^ 
entweder  Augenzeuge,  oder  er  fchöpft  feine  Nach- 
richten aus  dep  heften  Quellen ,  die  ihm  reichlich  z\i 
(Gebote  fianden.  Sein  Blick  ift  'geübt»  denn  er  hat 
fchon  1704  einen  Zug  nach  V»''elUndien  mitgemncht 
and  befchneben;  feine  Sprache  iil  einfach  und  trägt; 
^a«. Gepräge  der. Wahrlieit..  *'        ' 

Die  4g  Kupferblätter  liefern  faft  durchaus  interef- 
fance  Gegcnftände,  von  dem  Vf*  felbft  gezeichnet.  Die 
Ausführung  ift  nicht  fchlecht »  doch  hat  fie  hfcht  die 
Nettigkeit  und  VoUendung»  an  die  uns  die  Engländer 
durch  die  Aquatintablätter  einiger  andern  Weirke  ge-, 
wohnt  haben.  Papier  und  Druck  iiud  nicht  nur  fchöxl» 
fie  find  prächtig*  j    / 

SrftAVBiKo»  h.  Reitmayrr  Anweißsng  zuf^  ricitigin 
^nd  zwecSmäJsigin  'AbfAjfung  dae  Gijibäfisauf' 
fätze,  die  im  privat-  und  mcderm'Jhntshrifg  vor» 
kommen,  mk  einem  Anhange  iibrr  den  TtAilhoi^ 
trag  und  das  Rec&nutjgsfükren..  Vorzirglieh  fün 
die  kurpfalzbajrifcheit  Staaten  cingerichfet,  docM 
Mich  für  andere  Läider  brauchbar  gemacht  voi» 
G.  P.  von  Gemündeh,  Profefibr  in  der  kurffirftU-* 
chea.  MiUtäraltadefliie.  28€2.  244  S.'S-    (ra  gr.) 

Z»  erften  Belehrung  der  Jugend  und  d^r  EteTen; 
de^rkurbayerfchen  Mil^äracademje  mag  diefes^Wcrfc 
in  einigen  Ma^£i,eu  hinreichend  fejn ;  aber  zu;e)JQ^r 
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gründlichen  Erlernung  der  hier  angegebnen  Gegen- 
Itäiide  ill  daiVelhe  theils  übeVhaupt  zu  dürftig,  theils 
find  verfchiedne  Puncte  insbesondere  \a  dberSäch- 
iich  obgtfhandelt.  Die  Regeln,  die  der-  Vf.-auffteUn 
find  oft  gar  zu  allgemein,  und  eben  deswegen  nicht 
beftftnmtgenirg.  Von  Privafgefchäften  find  am  voll- 
ftandigftcn  die  Briefe  behandelt,  wo  fich  der  Vf.,  bc- 
fonders  was  das  Mechnnifche  derfelben  betrifft,  in 
.  das  JLkiuJlte  Detail  einläf&r,  und  fogar  umftändlich 
zeigt,  wie  man  Couverte  fchneiden  foll.  üebcr  Schci- 
ne,  Quittungen»  Aoweifungen  und  Anzeigen  ift  deilo 
weniger  gcfagt,  ünrer  der  Rubrik:  Amtsgefchäfce» 
kommen  Biitfchriften ,  Befch werden-,  Vor/ftellungen, 
Berichte  und  Rapporte  ♦  Gutachten  und  Vorfchläge 
vor,  wovon  die  erften  am  heften  behandelt,  die  an- 
dern fehr  kurz  abgefertigt  werden.  Von  gerichtlichen 
Verhandlungen  kommen  ProtocoUc,  Pufie,  ZeugnifTc, 
Vollmachten  und  Comracte  vor»  deren  Bearbeitung 
aber  ebenfalls  ziemlich  dürftig  ausgefallen  ift,  .  Der 
Anhang,  emhält  den  Tabell  Vortrag  und  rfasRechnungs- 
führen.  Der  erfte  Gegenftand  ilt  gut  gerathen»,  und 
der  bey  Tabellen  vorkommende  Mechanismus  Voll- 
ftändig  dargeftellt,  weniger  befriedigend  und  zu  kurz 
ift  das  Rechuungsführen  bearbeitet.  Den  gröfsern 
Theil  des  Werks  nehmen  Mufter  und  Beyfpiele  ^iin, 
welche  zwar  nidit  fehlecht,  aber  auch  nicht  vorzüg- 
Hch  find.  Im  Ganzen  enthält  alfo  diefs  Werk  nichts» 
was  einer  befojidern  Auszeichnung  würdig  wäre. 

-iZiiHic»,  in  d.  Emfth»  von  Fuensli  u.  Comp. :  Hei- 
^etifches  Journal  für  Literainr  und  Kunß,  igoi- 
Erßer  ^J«nd»  in  zwey  gefonderten  Heften^   zu- 

.1     fainmen  248'  S.  g« 

\  In  der  Einleitung  haben  die  Herausgeber  ihren  gan- 
zen Plan  dargelegt ,  nach  welcheifi  das  unternehmen» 
theils  wegen  feiner  ^uten  Abficht  und  'd^s  wahrfcheiw- 
l'ich  dadurch  zu  ftiltenden  Nutichs  fiif  Gefchmack 
undKunft,  theils  wegen' der  u'nterhalteWden  Man- 
nichfaltigkeit  des  Inhalts»  Beyfall  uuU  Empfehlung 
verdient.  Es  ift  natürlich .  dafs  die  einzelnen  Auf- 
fätze»  aus  welchen  das  Ganze  befteln,  nicht  durchaus 
gleichen  Werth  haben  können,  da  fie  von  verfchie- 
dcne/iVerfafTern  herrühren,  die  verfchieden  an  Kennr- 
niffen  und  vielleicht  auch  Meynungen  find,  uns  ha- 
ben die  Abhandlung  über  den'Einflufs  der  Kuniie  auf 
den  Staat  und  die  Sitten,  nebft  den  Briefen  überMu- 
fik  am  meiften  intercfllrt.  In  beiden  ift  das  ürtheil 
der  Vcrfafrer  Ilrehg,  aber  gerecht;  beide  verrathea 
gründliche  S^chkenntnif«  und  find  gut  gefchrieben. 
Mit  Vergnügen  lafen  wir  auch  fiie  Biographie  des 
Halers  ^.  L.  Aberli  u>id  die  Bcfchreibung  des  Gemäl- 
des di>  ^'ü6i«i?»mn^*«*i;ott  Üaridt,  wiewohl,  wir  wüa- 

fthen  muffen »  der  VcrfaffVr  der  erften  —  Hc,  Ritter 

hätte  einen  hohem  Standpunct  genonunen^  um  Aber- 
rrs  tnilhevülles  Studium  der  Kunft,  feii.ie  Fähigkeiten 
und  Producte  ant;emefl*tn  darzuftclle'n  und  zu  beer- 
theileri.  Hr.  Ihgner  ^  welcher  Davids  Bild  befcbrieb». 
ftheint  daftelbfc  etwas  zu  freygebig  gelobt  zu  haben. 
Wir  ^eftehin  2:war,  dafs  die  acueften  Kritiker  im  Tal 

del 
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M  gegen  DarWLiVjef  wi  iffekflgepliigen  find  ^' aber 
wir  kennen  ans.ikinsngeacluet  nicht  cntfehlicfseni 
fowohl  roit  det  Ecfindung  in-deti  Sabin&rinnen  übet^ 
h$vptj  als  von*  den  ^e¥raudttenr  IMocrven  inste&WKiet 
Kr  fo  viel  (Jules  za  ha^cenr,  af»  Hr.  Hvgmr  gethatt 
bar.  Beyiim&g  m&fkn  wir  noclr  die  lefen«werth# 
Nachricln  von  d^r  im  Jabr  tgoa  i«  Züricb  Terimöa» 
teten  AusiieBungr  von  Kinvftv^erken  anzeigen  5  dad 
Tebrige  Itber  Ar  wekem  Wücdtgang  den  I^ftrii  de» 
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Stockholm,  kUel^^in.  Forsgren;  Tankar'iJaA 
Julia  ofifÄenTainlade  ocl;»  uftgifne  af*^, Gedanken  ülieir 
verrchiedene  Materien  gefauiineU  und  herÄUsge-^ 
geben)  ^.E.  AngeUn.  180a.  Förra  Delen.  134  SJ 
Sedaare  De7en^  127  Sr  A. 

per  V^riWeTdier  beym  königf.  Sluf^tm»  inSfOck^ 
Bolmangeflem  «fftd^KwizIrftin  derkU'rgL  emhetoi^ 
febea  CiTil^^xp^ition  ift,  fuefale  b^  feiner  vielfti«^^ 
cbeo  JLectiIce  mXtt  blofs  feioeTIfe^rigk^if  ^u  befebif' 
ügen,  fendenbr  aotb' tbraiii»  Hotien  xb-siiebehr  tim> 
das,  was  die  Scbr^&fteHer^  dfe  er  las,  gei^gCihart^V 
m  Saft   und  Kut  zu  rerwmdehi.    Zu  dem  Zweck 
zeichnete  er  ficb  aus  ihi>cH.AUejüeJi.rfirft vollen  i^m^, 
ipberiilifcben  Sätze  aus,  die  ihm  einen  neuen,  wich- 
tigen,   wahren  and  kernvollen  Ged^H^k^ri  3511  «enthal-^ 
rcn  fchienen  ,  and  worin  der  Autor* ^1«  %\eidk^'^m^ 
feiner  ganzen  Stärke  gezeigt  hajt.     Djefe.  brachte  er 
cfenin,   nach  iörcnf  intrfc'h1ed'encrn^\inbafr*r^^  um^r  gfe^ 
wifTe  ElalTeß,  utid  Ikfs  fie  für  SubA^ribenten  auF  Peine 
Kofien  drui^en«.    Im.  ecAen  Theit  ßnd*  fie  untef  fol« 
gende  Rubriken  gefiwwmelt  t    r)  Der  Menfch  kn  AU-*- 
^tnetnen;.  2)  Tügfenif  und  Lafter;  3)  Erziehung  imU; 
ührerweifiing ;  4)  Fröüenziminer ;   5)  Willenfthaftenl* 
ond  Kunfte^;.  6)  C.bai!9k derer  Empfind ungen  und:  Lei- 
^nfchaften;   7)  Ackerba«;  g)  Freandfcbafc  und  Lfe-^ 
be;.  9j Kritik;  ra) Erfahrutig  und^Umgsng.  DieRubrS' 
ken  des  zwcyfen Tlteib  find:  ii)  Natur;  iz)  Aufklit. 
rung  und  ünwiflenheit;,  1%)  Handel;.  14)  Scbnftftet- 
}er  and  Lefer;    15 j;  Schöne  WliTenfcboffen ;  16)  V^er«* 
fiand,  Genie,  TaJent;    17)  Ffeybek;i8)  Sluckfelig- 
keit,   Unglück,    Srandhaftigkelt  ^"'ra>  Arzneykunft;;^ 
2c)  Wahrheit;  ar)  Philofopbie.uQd  Kj^^bfophen ;  52)' 
Theater;    xz)  BÄiljtärftand  ;  ,24>  Verdiener  Gnofee,. 
Ehre.    So  verfehteden  diefe  Marerien-  an  ficb  ^imA  ,  f» 
verfchieden  find  auck  die  avfgeflieilten'  fiedanken  und^ 
Apopbtheginen  fo.  vieler  an  Geift,   D^nkiH>gsaTt  .unct 
Sprache  verfchtedenea  %hriftftel]er;  die.  bser  docha^lle 
nur  in  febwedi&ber:  Debeaferzang  rnntgetberlr  findr 
Qaf$  siehe  alle  darunt^  giekh^  neu;  j^eieb  kräftig,, 
gldch  wxtzigr  gleich?  währ, Ü^fs  einige  fich  #ohr  gar^ 
wfderfprecbencf  feyn  ki5«ni^n  ^  iß  natür.li^h.    IndaSen 
ifi  es  oft  angenem»'^   giei«bf»fiv  a-uC  einer  Tafel,  zir 
»berfehe»,  wie-aaehrer^  einen  and*  detrftfbet^  Gegen*  " 
tend  afigefehen  r  betradhrref  unö  ffchr  däraber  ausge- 
drückt haben.  JjTe^brrgens  hätte  Ree.  "gew  fi  uTch^^  da  fit, 
der  Vfl  mit  künen  "Worten  die  Schriften  od'er  aucb 
nur  die  Natnea  derftnj^gen,  deret>4ügenthafc»  fca  fin^ 
bezelchaet  faätce^    Die  Wa^u^ieit  {elb&  beruht  zw«r 
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nicfct  ahiii  {bmea;  alhifi  fetist  nfit ff <l|Uin^ dick  .ohne 
alle'  Gewihtleift)»!^  ghoben,  daiTs  ür^  A^^tH^  de|i 
£inn  eines  jcdai»  meht  ausgiodrugkt  habe*;. 


i)  P^o^sOAir ,  B.  Horvatfi  ;  .  Leht"  und  LefebucB  för 
Kin4er  edler  Erziehung  9  worinnen  log  Abbildun- 
gen von  Thieren,  Vögebi,  Fifcben,  Baua:ien  und 
SBMi>zki\\  ans  dem. Naturreiche  befchrieben  W[er; 
den.  Nebft  einigen  moralifchen  Erzählungen,  Fa- 
.beln,  Sprich>yörfern ,  Devk-  und  Sittenfprücfaren 
and  eii^em  Buchflabetvfpiel.  Ohne  Jahreszahl;  doch 
Jtöch  der  Vorrede  iSöz.  17^  S.  g. '  Zwey  .halbe 
Eogen  aiftBuchftaben,  lind  ^JiuyfertafelA.  (iGhne 
Kupfer  mit  dem  Buchftabenfpiel  gebunden  ig  gr. 
mit  fcl^wärzen  Kupfern  i  Rthlr,  I2gr.  auf  Schreib- 
papier mit  ausgeua.  |[upf,  2  Rtfhlr.  lö  gr.> 

£iendaf.b.  Ebendemf« :  Lehfhuckier]^(Uurg^chicht9 
zum  Gebrauch  ßur  &chuitii^\Wt  260  Abbildungen 
aus   den^  drey  Natorreictien.,    nach  Linneifcaer 

.Ordnung,  mk  deiÜn  Bildnili.  igis2.  287  Sr  8< 
niid  r^.  Knpf.  (ohne  Kupf.  ig  gr.  mit  fchw.  Kupf, 

.^  Stblr  iggr»  mit  auagcaaä.  Eup&  4  äthtr.  lg  gr. 
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Die  Kupfer  befonders  imter  dem  Titel :. 

KaSTnit  von  iSc  J<^  merKwürixgßen  Abbildungen  aus 
den  drey  Reichen  der  Natur  ^  zu  jeder  Nuturg/e- 
^     -  fckicAt^riuokbar  eingerichtet,^ 

r  __  _ 

.  -  Biefe  beiden  Schriften  find-  rennuxbliclt  von  Einem 
Vf.*  und  nichts  anders  als  Fabrikwaare,  d.  h.  vorn 
Verleger  beitelhe  Arbeit,  der  auch  beide  mit  einer 
Vorrede  verfehn  hat.  Eben  daher  find  die  vierKupfer* 
tafeln  von  Na.  i  r  die  nicht  zum  Buchftabenfpiel  ge- 
i^reu,  auch  in.No*  2  befindliche 

No.  %  kam  1791  zmn  erfteit,  1799  zum  zwcyten 
Kai  als  ABC  Bucu  faerausr  diefs  iii,  nur  ipit  verän« 
derteu¥  Thel^  die  dritte  Auflage,  worüber  der  Ver--^ 
kger  felbft  feine  Verwunderang  äufsert ,  and  desfaaib 
noch  d'vt  vier  Kiipfertafehi  mit  ihrer  Befchreibung 
hinzufügt.  Rec.  würde  ilch  noch  mehr  darüber  wutK. 
^crn,  als  der  Verleger,  dafs  es  möglich  war^  dafs  fo 
elende  Abbildungen ,  wie  die  zaa»  ABC  Spiel  gehir-' 
rigen,  und  fofche  elende  naturhiftotifche  Befchrci» 
bungen,  wie  diefe,  wonach,  um  nui*  ein  BeyFpiel  an- 
^fJarenr  das  Scbuppenfhier  Latevie^  Qjioggela  ha»- 
ben,  eine  £idechf>e  und  fa  fchnel^l  feyn  k)ll,  dafs  Tic«' 
ger  and  Leopard  Mühe  haben ,  es  einzuholen,  wenn 
nicht  gerade  das^der  Geift  des  Zeitalters  miü  fiek 
brachte,  lifrfs  man  den  Kindern,  ftatt  fie  Zu  gründ- 
licher Kenn  tnifs  mit  £piiil  anzuführon,  den  Gefchmacfe 
aak  Schlechten  BMeri^  verdirbt,.  iii>»d  fhr  6.ddächtiil£9' 
mit  allerley  wenig  för  ihr  Alter  nützlichen  Dingen' 
aiifülh,  und  fich  däbej  um  Wah^rheit  und  Gründliche 
Leit  nicht  werter  baküuuaerf.^    . 

No.  2.  Iti  eompeadiarifcher  ITffrze  ^waiff  weni- 
ges über  die  Gegenilände ,  die  der  Titel  nennt,  dock 
nur  beyui  Tkfierreich  nach  Linn^ifcher  Ordnung..  Es 
fib«iar,  dsf^die  deutfche  Ucberfetzang  des  Hoonuvni- 
lisheftW^fie^  aber  JUnne  den  Stoffzum  Texte  geliefert 

habe. 
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habe.  Sit  AbkUdangen  find  aHe  ans  bekannten 
Werken  entlehnt ,  aber  nichts  weniger  als  in  varhält- 
nirsmäfsiger  Gbofse«  wie  iie  nach  der  Vorrede  feynr 
follen.  denn  z,  B.  der  Kranich  ift  fo  gj-ofa  wie  der 
Sti-i^ufs,  der  Dompfaff  grölscr  wie  4«  ^taar,  die  gia- 
gende  Eidechfip  wie  d^r  Legtt9«V 

SrRASSBüÄG,  b.JSöni^:  NßwrfiM^oj^dt-  tmidcut- 
Jchn  Bfißfßftlerp 

Auch  mit  dem  Titeln 
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J^öUViAu   Manuel  epißoU^bff  frßnfais  H  AUemM4> 
I8W.  434  S.  8^    (t  RAlr.) 

'  Um  jungen  Leuten  die  Mittel  za  erleichtern •  Ihren 
Briefftil  zu  bilden  t  uod  0ch  zugleieli  in  d^r  ^ennt« 
nifs  beider  Sprachen,  der  franzöfifchen  ulid  deat- 
Fchen»  zu  vervioiikommnen,  ward  gegenwärtig«  Brtef- 
fammlung  veranftaltet»  per  erfte  Theil  liefert  nicht 
nur  die  wefentlicfaften  VorCchriften  und  Bemerkungen 
über  den  Styl,  (bndecn<auch  hinlänglicb.e  Winke  über 
die  Formalitäten  gegen  Höhere»  und  eine  ^uzeige  des 
bey  beiden  Nat^nen  üblichen  (>ejremoniefs.  Im  %wey- 


ten  Theile  ift  eine  Reibe  von  Briefen  über  allerley 
Oegenßände  enthalten^  von  denen  man  im  'gefelU 
fcha&licben  Leben  fchreiben  mag«  Hier  haben  die 
Herausgeber  fich  beftrebt,  die  Fehler  älterer  Brief- 
fteller.ztt  rermeiden,  theils  durch  Weglaflung  der 
Verfchiedenheit  in  den  Schreibarten  /  theils  durch 
Correcthcit  .und  Beftimmtheit  de^  Ausdrucks  •  theils 
durch  ausfcÜiefsende  Aufnahme  folcfaer  Briefe«  die  mit 
der  Aehnlichkeit  in  der  Schreibart  auch  noch  einiget 
Verdienft  in  Rückficht  der  Gedanken  oder  der-  Em- 
pfindungen yerbinden.  Der  dritte  Theil  enthält  nus- 
erjlefene  3riefe  i«  beiden  Spracl^sn  >>  nicht  allein  vpn 
berühmten  Fr^n^ofen «  fondern  auch  aus  guten  [/eher- 
f^tzungen  des  Ptinius/ Cicero.  —^  ß.ec.  kann  diefen 
neuen  Brieffteller  der  Jugend  und  4deQ  Liebhabern 
der  franzöfifcben  Sprache  als  eine^nütiiiche  Leetüre 
empfehlen«  zumal  da  fieiich  durch  Reiif heitres Aus- 
d/ucks«  duQcb  richtig!?  Accentuaiion  lAiO  faiteqiiifittion 
auszeichnet.  Einige  Fahler «  als  r^prifenter  ifixt  repre- 
fonteff  fu  für  fu;  extremte  £ür.  extremif eetc,  wird 
ehie  kunfcige  Ausgabe  leicht  yerbefTern*  Die  Vorrede 
Verfpriebt  ein  Correfpondanz-Handbach  für  den  Ce- 
hraucb  junger  Kauf-  jtind  Hradelsleutej^ 
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SetidvE  Kuii»Tff.  Br^au  >  b.  Korn  4.  A.  t  Biumifiifchß, 
Bimerkungen  vom  Jahr  zgoo.  Vorzüglich  für  NetktnllMiahsr. 
Von  C  T»  Jiiibner,  Rector  6ch«l««  et  Ch^ri  zu  Nftujjnslau* 
l8oi.  58  S.  -^  JS/.  Bemerk^  Pa  Jahr  iZoi^-*  ▼•«  Cr%^.  H, 
1302.  56  S.  S«  ^<in  ftitdec  in  dief^  Büchlein  ;nancherlay 
zev/brcute  fehr  rute  Erfahrmjgen  undAumerkun^n;  im  «rftett 
Hefce  ohne  Abtheüung»  im  zwieyten  unt^  HubriJüen  ceoriinerv 
Im  erüeu  Heft  giebt  .der  Vf.  Mittel  an,  vi^  die.Ndken  in 
trockenen  Fruhjahrea  ^ut  zu  erhalten  ßnd;  und  wü. die  von 
.  der  Keife  v«rtracknete  Ableger  am  b^efteii  wieder  ins  Leben 
zubringen;  S^  4  gfebt  er  vortheÜhafce  Kaüchen'an,  werin' 
dt«  V&iunßn  oline  Nachtlieü  Cehr  weit  köajie»  verwandt  wer^ 
deo,  8.  7.  zeigt  er,  wie  ii^tn  ^le  Ableger  behandeln  foll^  jii% 
in  derKilte  getrieben  haben  «der  gelb  worden  ßnd..-^  Darauf 
redet  er  von  gan$  neuen  noch  nicht  vx)rh3ndenen  Nellj^enfor« 
tan »  die  er  erzielet,  6.  i^  zeigt  et  den  Nutzen «  welchen' 
man  fich^  v.erCchafft>  wenn  «ai»  die  S^imeniielken  im  Herbftin' 
l^äpfa  einsetzt.  S.  10  ^c.  ErpreJ^te  VartHeile  bey  der  Stop/err 
bewurziung  nnter  Gksglpcl^en :  wie  i^aa  aber  fUtt^doir  Glas-» 
flocken  wohffeiler  irdener  Zylinder,  oben  mit  einer  Gla^- 
Kheibe  bedeckt,  fich  bed^eneix  ^Önue.  —  Anfbitt  folcher  Zyi» 
linder  kann  man  aber  auch  irdene  Gefäfse  machen  JalTen .  in 
Form  der  .Glasglocken^  4ia  oben  offen  blisiben ,  und  ^ji  der 
QeiFnitng  eine«  Falf»  Ijaben ,  um  eixie  Schreibe  hinpinzulcy 
.gen,  die  man  dai^  zu  ihrer  Befeitigu,ni(  n)ic  I.ctren  oder  Leir 
men  oder  mit  Teig  verfchmiert.  »—  Halbflopfev  ueum  er  folr 
^  Cka  AWegar,  die  i^  bis  16  Tage  eingefenkt  geftanden,  als? 
4^a»  abgei^ommen,  in  ei^en  ACch  gefetzt  uvd  Cofon  mit  de» 
Ol^aglooke  behandelt  w.erden.  AUeio  diefem  Verfahren,  kani» 
Aec.  nicht  Beyfall  geben.  Qat  man  ein^pal  fich  fo  riel  Müh« 
l^cgisben ,  feine  Seiiker  beym  Stock  in  die  Brde  zu  bringen. 
So  erfpart  man  die  M>ihe,  daTg  mati  {le  vollends  fich  bewnr« 
;teln  lafst.  JS^  ift  genug ,  da£B  jnan  die  Jiochllehende  zu  Sto- 
pfern machen  mufs.  Und  darin  wird  er  noch  Wenigere Nach- 
My^  -ßÜ4^9^  ?» .ujjterft  ia  dia  Napf«  ainje  Queerhand  hoch 


friilchen  PCierdeajiift  aUf  J6g^n>  — *  S.  35  f.  Tan  SamennMH^, 
und  ihrer  Behandlynjp,  y%n  der  Behandlung  der  Nelken  nack 
ihre^i  Flor  ut;d  von  ihrer  Auswinterung.  -^  Wi^  miin  im 
Winter  bleibende  Nelkenftieke  «reeugen  könne.  —<>  Vom  Aus* 
wintern  der  Sanker.  t—  Tafn  Umfi^zen  ,der  Nelken  im  März, 
-r*  Von  den  N«lkei>laufen. .«— •  J^twaa  vem  Aurikelbau  {  und 
zum  Befchlufs  von  feinem  Handel  mit  N^Ikenabiegern, 

Im  KW  elften  Hefte  betrifft '4ie  I.  Ahih.  'die  JVifterung  det 
Jnhrt  igoj  ,  und  wie  man  fich  bfiy  ^imem  fo  naffen  Sommer  uor 
Sfihad£H  hüten  könne.  ff^ijB  bey  anh^iltendefn  ,  Regen  die  jße- 
wurzlung  der  Senker  zu  bf fordern  fey^  und  mehrere  erprobte 
yortheile.  •-•  Mifsjahre  flnd  Lehrjahre.  *— •  II,  Abth.  Von 
der  Fior  der  Nelken  ,  n^ife  gcznticMe  Bemerkungen  :  heflCitigte 
Schön  hjeii  voriget  Jahr  erzielter  Sorten,  Neue  gewonuene  Schöne 
h^iteu  :  Etwßs  über  Samennelken  ;  fiqrbe  u^t[  f^hwache  Senker 
Hßd  von  dem  Einflu/t  der  Witterung^  ^'^  S^  f"/  die  Zeichnung 
(der  J^elke  mac7vt,  * —  Geyriindete  und  bewahrte  Bemerkun- 
gen. »^  III.  Abth,  Neue  Bemerkungen  bey  der  Stopf  erb  ewurz-» 
fung^  4bleger,  Halbfiopfer,  Nutzen  der  CuUnder  fiaH  Glau 
gloc^en,  jfiV  Auxzug  ftus  einem  Bfief^  eines  fehr  würdigen 
Iflumißen,  der  der  Natur  Jehr  nachfpürt.  Noch  einige  P'^or^ 
theile,  wie  mau  von  Biüthfjpiitdeln  Stopfer  macfien  kann.  ^-* 
Die  Cyliudcr  von  Thon  räth  der  Vf.  nur  zu  H.albftapfern, 
afber  zu  wirklichen  Stopfern  Mle  man  lieber GlasifJocken  neb- 
ipen.  Zifebrigena  findet  ^man  hier  viele  nützliche  und  Scheine 
Baobachtungen.  --«  IV.  Ab*.  Ferfuck/B,  die  fchon  feit  vielen 
/ahren  untemomjfntn  wordfiu,  aber  .n.oph  nicht  ^«m  Zwecke 
gekommen.  Von  dem  graufamen  Nelkenfeindp,  der  nackten 
Made,  difi  ficK  iu  die  Herzfpindet  der  ji Heger  einfr^fst,  und 
vielen  Schaden'verur/afkt,  -rf  Diefe  letztern  miiflen  bey  Zei« 
tan  mit  einem  fpU^en  Federmeffer  und  einer  Nadel  berausge* 
holet,  ,und  die  Wunde  «alt  feinem  weichen  Baum  wachs  ver^ 
fchmieret  werden.«^  V.  Abth.  Etwas  t^n  Jurikelni  frpi($ 
Jerfelbej^ ,  wlß'auch  pQß  feinem  Nelkenjefkj^m, 


mm 


«m 


Ifi9 


Nnm:    209' 


V 


"*>*k-^^^«*« 


«••••••^'^i" 


AI^LGEMEINE  LITERATÜR-ZErTüNG 


tm^ammmmm^mß 


Frttftafftf    dtn  22.  §futiu 9   igoS« 


GOTTES  QEL  AHRTHE  IT. 

unter  d«in  Druckort  AKGtrxKK:  ^efus  der  Auf  er- 
fiandene.  Nachtrag  zur  natü4ichen  Gefdiichte  des 
großen^  Propheten  von  Nazaretk.  1802.  324  S.  S* 
Ü  KAir.  8  gr.) 

Auch  Hiittr  dem  berondern  Titel : 

4^fÜLang  zur  natürlidum  Gefchichte  des  grofsen  Pro« 
*  phHen  von  Nazaretb, 

Die  Efnieitting  dct  Vfs.  fetzt  iiiit  Recht  ein  Dilein- 
ma.     Entweder  ift  das  Chrißentbuiu  durch  ei- 
trss  abfulut  Wunderbare«  rancitouirt ;    alsüanu  erhebt 
es   fich  «tic  Grund  fiber  al^e  Vernunfr.     Oder  es  ift 
durch   relative  Wunder»  durch  auffallende  Erfcbei- 
nungen  in  der  Sinnenwelt»   welche  dieMenfchen  je- 
ner Zeiteü,    ihren  Kenntiüßen  und  ßedurfiüffen  ge- 
laife,  für  völlige  Wunder  hielten ,  in  die  Welt  einge- 
führt; alidaiin  bleibt  feiu  Grundcharaktec  Perfectibi- 
iität,  oder  ein  beiländig^  fien  Stufen  der  übrigen  gei- 
ftijen  Fortfehritte  unter  den  Menfchen  angemeffenes 
Yortfchreitcn  in  der  Einficht  theologifcher  Wahrhei- 
ten,   So  g^vri(d  aber  ron  diefen  beiden  Sätzen  einer 
^etrählc  werden  mufst    fo  wenig  faüngt  doch  das  Ei- 
ne  oder  Andere  von  der  jetzigen  Nichterklarbarkcit 
oder  Erklärbarkeic  der  gefchichtlich  erzählten  Wun- 
der ab.      Entfchcidend    gewifs   läfst  fich  keine  alte 
Wundergcfchichte  erklären,  man  mufste  denn  anders- 
woher unbeftreiibare  Nachrichten^  welche  gefchicht- 
lich die  Entftehung.des  Wundererfolgs  angeben,  auf- 
finden  können.      Nichts   aber,    dünkt  uns,   ift  ein- 
leuchtender,    als  dafs  der  Beweis»    ob  ein  Factutn 
abfolat  wunderbar,  folglich  durchaus,   ohne  ein  be- 
fondet  es  Eingreifen  der  illiinacht  ia  den  gc\v6hniichen 
Naturlauf ,   unerklärbar  fey,  nicht  durch  die  Aufiode- 
rung  an  Andere,  eine  naturliche  Erklärung  davon  ent- 
(cheidend  gawifs  zu  machen ,  geführt  werden  könne. 
Zugegeben«  dafs  keines  heydnifcben  oder  chriftlichen 
Wunders  Entftehung  je  volikommen  erörtett  werde: 
fo  fbl^  «IFeobar  aus  deoi  relativen  Mangel  der  hJezu 
imhigan  empirifcfaen   (htftorifchen ,   pfychQlogifchen, 
pii7fikaUfcfaea)£enQtniffeaienuis  das  Abfoluteder  Un- 
erklärbarkeit.  Diafer  Beweis  der  abfoluten  Wunderbar- 
keit aber  ilegt  dem  ob ,   welcher  fie  behaupten  und 
darauf  bauen  will.     Die  ganze.  Behauptung  und  was 
darauf  gebaut ^  wird,   iil  ein  Nichts ,    fo  lange  jener 
Beweis :   dafs  nämUch   b^y  einer  gcwifien  Thatfache 
die  AMnucht  gewirkt  und  dafs  fie  in  der  Abficht  ge* 
wirkt  habe,  um  den  Urfprung  einer  fonft  unerkaim- 
d^L.Z.  1^2.  Dritter  Band. 


ten  Wahrheit  aus  der  Allwiflenheit  den  Menfchen  ^- 
wifs  zu  machen,  an  fich  nicht  gelehrt  10.  Möchten 
nun  unter  allen  Verfuchen,^ Wunder  der  Traditionaus 
natürlichen  Urfachen  abzuleiten,  kein  einziger,  oder 
möchten  alle  bis  auf  Einen  gelungen  fcheinen:  fo  wä- 
re auf  jeden  Fall  jene  Behauptung ,  ohne  eine  ein.  fich 
beftehende  Voilendung  des  angedeuteten  Oeweifes, 
wie  jeder  Satz  ohne  Beweisgrund«  eine  biofse  Nulle. 
Aöc.  kann  deswegen  die  wickliche  Erklärbarkeit  der 
to  frühen  Körper  •  Auferftehung  Jefu  nicht  gerade  fiir 
ervvas,  deiXLPerfecttbilttatsfyftem  des- Chriftenth ums  fo 
unentbehrliches  anfeheu,  al^  der  Vf.  Diefs  fteht,  als  et- 
was dem  «ganzen  übrigen  Entwicklungsgang  der 
Menfchhett  gemäfses ,  fo  lange  itn  Reh  feil,  bis  nicht 
blofs  ats  mögUch,  fondera  als  unläugbar  wirklfch  dar- 
gethan  wird,  dafs  die  Entwicklung  der  Menfchheit 
m  der  Religion,  durchaus  von  dem  übrigen  Gang  des 
Mcnfchengefchlechts  abweiche  und  etwas  mit  einem 
uul  als  liifalltbel  oder  unveränderlich  vollko^nmen 
gegebenes  fey  oder  teyti  mö(Te<  Ungeachtet  aber  die  £r- 
klärungsverfuche  der  vorzeitigen  Wunder  in  Hrnficbt 
abf  Begründung  dea  Chriftenthums  als  eioer  mit  deia 
Fortüchreiten  der  menfchlichen  Ausbildung  gleichea 
Schritt  haltenden  Religion  uns,  nicht  fo  w\e  dem  Vf.* 
ein  Bedürfnifs  fcbeineii:  fo  find* doch  dicfe  Verfoche 
keinesweges  unnütz;  und  überfluflig.  Nichts  war 
defultorifcher  gefprochen,ab  w^un  man  einer  Schrift, 
wie  der  gegenwärtigen ,  das  Gerede  entgegen  fetzen 
wollte ,  welefaes  Rec.^  feit  einiger  Zeit  nicht  gane  fet- 
ten lefen  mufste:  „Entweder  giebt  es  Wunder  oder 
nicht.  Giebt  es  keine,  fo  werfe  man  nur  den  ganzen 
Kram  auf  einmal  weg,  und  erkläre  rund  heraus,  die 
Schriftfteller«  welche  uns  folehe  üinge  erzählen,  woll- 
ten ans  täufcheU  oder  waren  felbft  getäufcht.  Glebt 
es  aber  und  find  .etliche,  find  viele  wirklich  gefche- 
hen ,  mögen  denn  noch  ein  Dutzend  mehr  oder  we- 
niger da  itehen;*  wenn  fie  nur  allo>  einen  guten  Zweck 
haben.*'  Man  kann  kategorrfch  antworten :  es  giebt 
keine  abfoluten  Wunder,  ob  wir  die  dafür  angenom- 
.menen  natürlich  zu  erklären  verfuchcn  oder  nicht* 

frohl  aber,  ift  ans  jedes  Factum  von  Einfiof^  in  der 
efchichte  der  Vorwelt  des  Nachdenkens  werth ,  um 
feinen  empirifchen  Zufaminenhang  In  der  Rw^ihe  der 
Dinge  entdeckt  zu  fehen.  Daa  jetzt  eben  angeführte, 
vorfchnelle  und  mühefcheueAbfprechen  würde  durch- 
aus der  ganzen  Gefchichtförfchung  gehen.  Es  giebt 
keine  Begebenheit  in  dem  ganzen  Detail  der  Men* 

.fcfaengefchicbte,  deren  Eotfiehung  nach  allen  ilncn 
pfychologifcheo  und  phyfikalifchen.  Uefachen  b^kamu 

'.werden  kann,  da  njcht  einmal  die  achrfamften  Meo- 
fchea  jn  ihrei^  Selbübip^raphien  ihre  Thaten  volUän- 
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p1ianii9teutifc]ien  Producta  in  Anrebang  rhrer  Aectit- 
heit.  AusEuhrlicbL  ift  die  Anweifun^^  zur  Eudiome- 
trie,  wobey  ein  neues  Eudioiiieteriierchaeb£a  wird»ia 
wekheta  Zinnainalgaina  das  Sauerftotf^o«  aua  der  at? 
Hiosphärifehefi  Lufr  abfarbirc  E«  irerdient  die  Auf- 
merkfainkeU  der  CbemiJcer  in  einem  hohen  (trade» 
da  ea  fehr  bequem  (cbeint.  Wiederiiolte  ITerfujche 
ttiäflfen  encfcheiden»  ob  es  alles  Sai^erfioffgas  vei> 
.fchluckc.  Schade«  dafs  die  Eefichreibung  nicht  für 
alle  Leier,  deuclicli  genug  ift.  Die  UaterXudiung  tter 
Miaeralwafler  v^ird  meiftens  nach  Weftruinh  gelehrt 
Der  Vf^  hat  zwar  Recht,  ddSs  es  £ch\ver  iü»  SaUe 
durch  Krffialliiation. genau  zu  fcheiden;  aber  die  Be- 
rechnungen nach  Kirvvaas  Angaben.der  BeAandtheile 
find  noch  viel  wejjLigec  ticher,  un4  überdicö  kann 
^n  klwi«r  F^h4er  in  jenÄii  Angaben.  bey4em  Ver- 
ketten der  Schlüffa  von  grqfsan  Folgen  feyn.  DieUa^t 
terfufbung  der  Vergiftungen  iß  kurz  heh|ndelt^  Ber 
Anweifung  zur  Prüfung  «ier  Mineralien  ift  der  VL 
überall  den  heften  Führern  gefügt >  auch  führt  er 
immer. fehr  zweckmäfsig  Unterfuchungan  beftiininter 
FolTilien  als  Mufter  an.  Bey  der  Aiiweffuag  aur  üa- 
terfuchong  der  Körper  des  Gewächsreichea  wurde 
Kec.  (fen  ExtraecirltoiF  fogleich  umer  die  Be&aad- 


theile  geCetzt  haben «  weldie  fich  nicht  in  kaltem« 
wohl  aber  in  warmem  Walter  aaflöfen  lafTen;  (o  \vie 
den  EyweifsftoiF  unter  diejenigen»  welche  fich  in 
kaltem  Waffer»  wenn  es  in  gehöriger  Menge  ange- 
wendet wird»  auflöten  laden.  Denn  durch  die  Sehet- 
cbcng  heym  Kochen  werwandelt  es  fich  in  e\hen  an- 
dern Körpjer.  Auch  hatte  der  OrleanftoflT  verdienet  g^e- 
ot^uec  angezeigt  zu  werden;  er  nnterfcheidet  ßch  dock 
werentlich  von  dem  Indigo  durch  die  Auflö^sbarkeit 
i|i  Kalien.  Den  Befchlufis  macht  die  Anweifang  zur 
Unterftiduing  der  thierifchen  Stoffe,  Diefe  Bemer- 
i^ungea  Zeigen»    <tafs  Rec.  diefes  Buch-aufmerkfaui 

SfleCen  hat,  und  er  hielt  diefes  um  fa  mehr  für  nö- 
ig ,  da  eine  baldige  zweyte  Auflage  deflelhen  ohne 
^vifei.fel  die  Folge  der  grofsen  Brauchbarkeit  feyit 
wjrd,  wodurch  es  fich  empfiehit« 


J^nniOt  h^  Dienemana  n.  C.  in  ComtmflT. :  Allgemein 
ner  Heyrathstempel  für  Vereblichte  und  Unverekr 
lichte  bcid$rlßif  Gefchkchts.  Jahrgang  igo2.  No. 
VL  4  Bog.  8-  (8  ?r)  CS-  d^Kec  A.  L.  Z.  i8o3- 
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KtSIKE  SCHSIFTER. 


Obkokomte.  Hadammr »  in  d.  neuen  Gelefjrten  Buchlu : 
jinteitung ,  trockene  Hülfenf rückte  und  andere  Qewachpe 
weich  ,u»d  fchmackhaft  zu  bereiten »  Von  JFriedr,  Chriflsan 
H^rg^\  Apotheker  in  Iladamar,  igoj.  ig  S.  %,  fa  ß».)  T^^ 
ganze  hier  angelimidigto  KuhAj  Üfdrenfrikht«  4ind  Q^akvSi^ 
1)aid  weich  tu  kochen. 'W^eht  darin,  dafs  man  bey  dea^  Kock^. 
^tefi^  Spei^emarerialeii  eine  bis^  z^^ey  MefTerCpiczüeu  voll  v^a 
dem  retneu  Pilaii^en-Laugeufalz^  in  den  Topf  werfen  I>er 
Vf.  r-erßcb^rt,  <}afß  nach  feiner  Qigeiie(i  Erfahtung  Ifiilfan- 
friichte  ^iMie  dieCee  dalz  dre)^  bia  vier  Stunden  gekoolic»  uud 
doch  niiHit  voll k«ini2ie»  W£lch  worden  if^fiaa,  iveLcJiea  dage- 
gen mit  Zufcttz^n^  dieCe»  in  üUea  Apothelun  zu  babendßii  uad 
tüoht  theuren  Saizjes  in  einer  Zeit  von  hdchftens  zwe/  Stun-» 
ii^w  gellhehpii  kör.ive  Nur  ift  zu  bemerken  ,  dafs  dU.Gemti- 
fe  vou  alle«  /aitJtii  Theilen  befreyet  werden  miinen ,  daftiit 
diefes  Salz  den  GeCcbwack  der  FäultüCs  ukht  noth  mehr  er^ 
höhe.  Wird  4«  fduerliiDh  ge\v«rden:eii  JMil^h.  eiue  Xleina 
<^uautltät  diefea  Saltes  zjugcfetzt;  fo  wird  fie  ohne  Oeriijij^n 
fi-ch  kochen  laffeo.  '  Jft  die  Milch  über Mem  Feuer  TcKon  in 
firicsarcige  Flocken  ffefchieden:  fo  löfet  ue  Geh  in  ihre  vorige 
Mifchuni?  iripder  auf*  £J4i  gutes  ilülfsflxictel  alfo  für  dädti- 
^ohe  Köchinijeu  ,  die  das  Sauerwierden  der  Milch  w\ii  immer 
verbiuea  un4  ß^  mii  einer  füfs/Bu  reruufjchezi  JLöxineu«^ 


L.iTERATr«OKacmfni'E,      lAindshnt,    h^  KHill:    Jkaie* 
mljjches  Dankftfi  -auf  der  baUrjfckem  Ijtdwi^*  MMximUitms 


Üniverßtat  zu  ILanäthut  gefeyett  Hin  4..  5.  tfT  tf.  ^  Sommeth 
moxiats  xg02.  Mic  dea  bey  diefer  Gelegenheir^eh alten en  Re^ 
den.  xgoj*  104  S,  $.  (g  gr.)  Diefa  akademii'Che  Dankfeft 
^•ir  es  iaa  hoheji GrAde  würdig,  deia  grof«eü  Puhlikam  4ind  der 
2«[ach.welc  durch  den  Druck  bekannt  zu.  werden  •  fowohl  ^<y. 
gea  feiner  VecauIaiTung  ,  als  wegen  feiner  Zweckm.üfsigkeit. 
Qottesdieiifl:,  gelehrte.  Uebungen  und  ^efchmackvollc«  Ver- 
gnügen wechfeJteu  auf  eine  zweckmäfsige  Art  mit  einander  £b- 
Am4t8n  JuMius  war  in  der  ehBiaUgett  I2omini<;anerkirche  der 
«ffte  akademifche  Gotteadienil«  wobey  die  Univerfität  einen 
feyeclichea  Aufzug  hielt»  und  det  gelilliche  Räch  Dietl  die 
Xchon  besonders  gedruckte  Rede  vortrug;  Abends  war  Con* 
cert.  Am  5cen  Juuius  htelt  d/rfelbe  geilUiche  Räch  Dietl  ei- 
ne fehr  zweckmäfsige  Rede  über  die  Wichtiffkeic  einer  Uni- 
verfitlit  (fief\.  HO;  daun  promovirte  die  JuriOenfacuith't  den 
I^ndadracacen  Roctmanner  und.  Oberamcmann  Teuifcii»  die 
mediciuifche  Faculcac  deji  Prof.  Schellinglin  Jena,  und  die' 
philofophifche  den  Prof^  Weiler  am  Lyceum  zu  München  za| 
Doctoren.^in  den  dabey  gehaltenen  Reden  (ßeyl.  III.  IV.  V.] 
werde«  di^  Verdieiifte  der  promovirten  Dectoren  angezeigt; 
Hierauf  waren  fr üh^  und  Naclunictags  twey  jurilUlche  DUpu« 
.  Aadonen,  jede  vx>n  zwey  Caudidaceu»  welche  fodanii  zu  J.ifj 
ceirtiacen  dor  Rechte  prom oyiri wurde A:  dabey  hielt  Ilr.  Ifofn 
Fefsmeu/er  eint  ichr  fchöne  Rede  irber  Sie  Vorthcile,  der  J«* 
^«iHlfeKe<OeyL  VIL)  Am.  tfteii  Jttnitis  war  eine  ptächtigJ 
und  i^eCphmackvoIle  ÖerenadQ  mit  Beleuchtung,  und  ^m  7reii 
Jun.  ein  groftpr  ^aü«  womit  die  F^erlirhkeic  befchlofei' 
wurde^ 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends,     den  33.  gutiut  i8o3< 


RECHTS  GE  LA  HRtH  Elf. 

j       Jeita  11.  LEifxic,  b.  Gabifr:    Verfych  eines  theore' 

*    tifch  '  praktifchen   Commentßts  über  das  peinüche 

!  Recht  nach  des  Herrn  geheimen  Raths  und  Kanz- 

*  lers  D.  Koch  zu  Giefsen  Lehrbuche  bearbeitet  yon 

Ludwig  Juguß  Schulte^ ^  Amts  -  C.on^mtflkr  in  AI- 

tenbttrf.     Ohne  Jahrzf hl  (1803).  L  Tibeil.  S9S  S. 

wi  inen  Cominent^tor  ein^s  juriibfchenCompiendiums 
•"-^  wird  niemand  mit  grofsen  wiiTenfchafclichen  Er- 
wartini|ren  In  die  Hand  nejtfiuen,  zumal  wenn  er  über 
€10  Buch  coinmenrirt »  das,  be^ .allen  feinen  eKemalir 
f^en  Vorzügen,  hinter  dem  Zeitalter  weit  zurückge- 
blieben« und  daher  den  gegenwärtigen  BedürfnilTen 
nicht  mehr  angemeflen  iit.    ^enn  man  in  der  Vorre- 
de hört ,  der  Vf.  fey  durch  die  vortheilbaft«  Bearbet- 
tungderCriminalrjgcbtawiiTenrchafpMi  der  letzten  Hälf- 
te des  verfloflenen  Jahrhunderts ,   oefonders  iiber  in 
dem  letzten  Jahrzehend«../zi4  dein^Plan,    Hn.  Kochs 
Compendium  zu  commentiren,  verleitet  worden :   fq 
l»nn  man  itch  den  Wi4^rfprucb  spwifcben  jener  Veran; 
^Suag  und  diefem  Entfchlufle   yiellficbt   durch   die 
Vennachung  'auflöfen  ,    Hr.  S.  wolle  in  feinem  Com- 
mentar   durch  treue  Benutzung, der   vielen  Berichti- 
gungen ufid  Bereicberungei)  •  welche  die'Wißenfch^ff 
Ceit  Koch  erfahren  hat»  dein  CoiAnientirten  felbil  wei- 
ter helfen  und  ihn  zu  der  höheren  Stufe  4^r  gegen; 
wärtigenwilTenfchaftlichenCultur  hinaufheben..   D.ieCi 
wäre  ein  fehr  nützlicher  Entfthlufs  gewefen  •  befon- 
ders  da  es  noch  manche  giebt»  die  in, Kochs  prindpUs^ 
die  vollendete  Wifl»fchaft  zu  befitzen,  ineynen.   Al- 
lein'nur  in  diefer  Vorrede»  offenbar  blofs  aus  Hi&ren- 
fagen ,  ift  von  diefen  Fortfehritten  der  Wiffenfcbaft' 
die  Rede,   in  dem  Buche  felbft  ift  davon  kaum  die 
kleinfte  Spur,   die  leifefte  Ahndung  zu  finden.     Wir 
wollen  aber  BtiS  diefem  Grunde  allein  den  gegenwär- 
tieen  Commentar  noch  nicht  verdammen ,  wir  wollen 
mit  feinem  Vf.  rfickwärts  gehen,  und  auf  weiter  nichts 
Anfpruch  machen,  als  auf  ein  ganz  gewöhnliches  Quch, 
ihs  blofs  auf  die-  gemeinen  BedürfhiiTe  gemeiner  um 
sDes  Wifleiifclieftliche  unbekümmerter  Praktiker  be- 
recbnet  ift.    Auch  diefeFodemngen  find  viel  zu  hoch; 
das  Ganze  ift  durchaus  eine  wahre  Fartago  der  ver- 
worrenften  Gedanken,  wo  keia  einziger  gefunder  Be- 
griff zu  finden  ifi,  wo  fich  Unfinn  auf  Unfinn  drängt, 
and  die  gribfte  Ignoranz  mit  der  tiefften  Gefchmack-. 
Isfigkeit  überall  vereinigt  ift.    Man  kann  auffchlagen, 
wo  man  will,  die  Beyfpiele  machen  fich  kaum  den 
Hang  fireit^.    Alfo:.ft.  i2.  ,»Di#  den  Qeje^sxn  oßen- 
J.  L\  Z.  1803.    Uritter  BanS. 
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^fhar  wideffprechenden  Handtungen  de^Henigen ,  welcher 
^ihnen  gehorfamen  mnfste ,  fafst  der  negi-iff  einer  ge- 
pjetzwidrigen  HanUnng  in  fich.     Die  Verfchiedenheit 
^^dergleichen    Thaten   veranlaffet  derfelben  Nichtigkeit 
yUnd  Unregelmässigkeit.    Jede  unerlaubte  und  verbo- 
„rene Handlung,  fie  mag  auch  nirgends  als  folche  be- 
«»zeichnet  feyn »   ift  nichtig ,  .aber  keineswegs  jeder« 
„zeit  ßcafbar  zu  nennen.     Sobald  als  eine  verboten^ 
»»Handlung  keinen  Einflufs  auf  den  Staat  und  auf  ded 
gtVerderb  des  Thäters  in  der  moralijchen  Hinficht  felbß 
^fhatt  fobald  ift  fie  nur  nichtig.  -^     In  dem  Narur* 
&Bnde  kann  n^n  nicht  fagen,    dafs  es  Verbrechen 
gäbe,  weit  das  Wort   Verbrechen  vor  Exijlenz  pofiti* 
ver  Strafe  uberflüjfig  war,   indem  alle  gefetzwidrige 
Handlungen  p   Beleidigungen  ^nd  Läfionen  einander 
gleich  waren.     In  dem  Naturftande  mufs  fo  viel  Sor« 
ge  getragen  wenden ,  dafs  einer,  die  Re<5hte  des  an- 
„dern  nicht  verletzet»  als  er  forgen  mufs»   dafs  die 
»»feinigen  nicht  verletzt,  werden.     D^n  die  Rechte 
»»des  andern  müiTen  durch  mich  unbeichädigt  bleiben» 
»»eben  fe  und  in  dem  gleichen  jSrade  als  ich  verlangen 
»»kann»  Hafs  diemeinigen  unbefchädigt  bleiben.«'  Und 
fo  wird  in  diefem  einzigen  j{,  der  verworrene  Knaul 
des  Unl^ims  noch  lange  ßbg^wickelc     Doch  können 
noch  fönende  Seltenneiten  aus  ihm  herausgehoben 
werde».    S,  97.  wird  vom  Dolus  gefagt:  ».Wenn  ein 
»»Menfch  feine  Sinnlichkeit  zu  befriedigen  fucht ,  ihni 
»,aber  zur  Erreichung  feines  Zwecks  ein  Str^fgefets 
»»entgegenftebt,  welches  er  aber  nicht  achtet,    und 
„fein  Tfiüt    die  Gefetze  verachtet ;    fo  ift  ^  die  Ver- 
»»letziing  derfelben  das  Mittel,  welches  er  fich  bedte- 
„net,  um  fernen  Zweck  zu  erlangen»  und  mithin'*  etc« 
Dafs^  ein  Vf.i  der  fe  redet»   der  S.  xoo*  fagen  i^nn: 
Nach  der  Natur  der  Sache  wird  jederinan  gewifs  ei^ 
ne  indirecte  Abfipht  annehmen**  und  hinzufetzt:  »,es 
eiitfteht  nur  die  Frage :  ob  fie  dolus  oder,  culpa  zu  nen- 
nen kj^V*  dafs  diefer  gar  nicht  einmal  wifie,  wovon 
er  nur  redet,  das  ift  wehl  einleuchtend.    Weiter!  S. 
loi..  fieifst  es  von  der  Cii/fe».  fie  fey  „der  Entfehl ufs 
„eine  Handlung  zu  begehen,    deren.  Gefegt  Widrigkeit 
„man' hätte  einfehen  können  und  füllen»,  aber  um  des*» 
„wllle;n  nicht  einfah»  weil,  ein  ftrafbarer  vmd  zu  ver- 
»OSieiden  jg;ewefener  Irrthum»   di^  Etnficht  hinderte; 
»»Daher   l^gt  bey  jeder  Culpa,  ein  Irrtbuin.  Uuvor-- 
„fichtigkeit,  Ucbereilung»    ünbedachtfamkelt,  Nach- 
„l^ifigkeit»  zu  grofse  Sicherheit»  üngefchicklichkeit»^ 
».Schwachheit  u.  f.  w.  zum  Grunde.»«     (Trefflich  !  ift  es 
das.  eine  nicht,  fo  ift  es  doch  gewifs  das  andere.)  — 
,4n  den  Qefetzen  wird  auch  der  cu^ae  gedacht.««  — 
„Die  Sünde  ift,  nach  S*  10^.^ eine  [Jebertretung  eines 
„göttlichen,  in  den  loenfchlichen  Gerichten  nicht  ylraf- 
^  Z'    -  „frertf» 
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t^taten  Ceßiisff.**  —    Wer  noch  nlrht  weifs,.  was  ein 
TOHenderes  Verbrechen  iff,  lerne  Von  dem  Vf. 'S.  ii6:- 
„Blcjenifje"  Handltinjj,  auf  welche' unmütethar  nachdem' 
Gefetzen  die  Strafß  jfotgp ,   macht  eigentlich  das  voll- 
brachte Verbrechen  aus,    nicht  aber  können  es  die* 
ümftände  thun,   die  gewöhnlich  mit  der*  VoUbtin- 
gung  des  Verbrechens  verbunden  find,  oder  die  auch' 
den  reatum   der  MliTöthar  gröfscr  machen;  -^     Ey 
miifsdaherbey  einem  jedenVetbrech^n  auf  dieQtta^ 
lität  und  Quantität  gefehen  werden ,.  damit  das  woh-' 
re  Vt^rbrechen.  herausgebracht  werden  kann*'«     Der 
Verbrecher  macht  zuweilen  nur  den  „Anfang  ein  Veri 
brechen  zu  begehen.     Dlefer  Anfangs  einer  gefetzwi- 
drigenThat^   diefe  Vorbereitung  heifst    P'ctfuch  (^CO'^ 
.^natus).*^    Alles  bisherige  ift  indefs  Kleinigkeit   ge* 
gen  S.  143,  die  an  ünfinn  alles  übertrifft,  was  vieU 
Iricht  feit,  vielen  Jahren  unfihnigas  gefagt  worden  ift. 
„In  Hinficbt  der  Beftrafung  werden,  die  V«rbrcchen> 
»«nach  römifchen  Recht  eingctheÜt,  und  zwar  in  Be- 
y,ziehung  auf  das  Recht  Strafe  zu  födem,    welches^ 
Befugni fs^  entweder  d^m  Staat  (delictumi  publicum)^. 
od*jr  jed^^m  NLithürgcr  (delictv>m-populare^  »  oder  blofs* 
dem  Beleidigten  (ddiclufn- privatum;  zxxfieht,    Aufser 
««deiiErfodernideh,    die  zu  einem  delictb  >  jpiblico  jge* 
«.hören,  und  die  hareits  erwähnt  worden,  willich  nur* 
f^nooh  bemerken»,  dafi»  die  RQmer  dfefrr^ üiii^  keiner* 
„öfFentltchen  Strafe  belegten^   weil  fie  hauptfächlich 
jyftufdie  dem  Staat  zu|;efügte  Beleidigung  Riickflcht' 
„nahmen:   daher  th/eilte  man  die  detieta^. publica  em' 
,>in  cafi^atta  und  non  capitalia^    fQlgfich  wurde  aiKh' 
yyOftmals  ein  öIFentliches  Verbrecb«n*init  blbf^cr  Qt\d- 
,,ilrafe  geahnet:f*  —    Dafs^  es  einem  folchen  Schrift^ 
ftelleroft  bege^en;mü(re».  nicht  einmal  feinen  Autor 
zu.yerftehen^   den  er  c^mmcntirt»    das  läfst  fleh  in^ 

Joratts  remtutfa^n,  und  findet  ficb  auch  oft  genug  be- 
ätigt:    Sv  yerdeht  Hr.  .^.  nicht  einmal  den  einfachen* 
ü.  17:  ^kdicatwro  de  däUcHs  infpiciendaf  ,fint  teges 
io ci \, .  ubi  delictum  commiffum^  denn  er  bezieht  ihn^ 
auf  die  Frage:  tt;a ein  Verbrechen  beftrafc  werden  fol^ 
Ie,<und.ob  auswärts  begangene  Verbrechen  zu  beßra- 
&n.feyen)?  Eben' fo  könnte   ei«  ganzes  Verzeichhifs- 
von.  B^yfpieleii  der  unTerzeihlichfteli  Ignoranz  her- 
ausgehoben werdeii.    .Z^B«  S»  100- 't%^ine]/eYVorihei*^ 
Ukng  mdenContracten  iß  kein  Verbrechen.     Denn  der* 
jenigif  der  daieii  gewonnen  hat ,  iß  nicht  einmal  zur 
Schadenserjetzutig  verbunden ,   wenn  nicht  taefio  uU 
^^ra  dimitUum  vorJu^ndenifi.**    S.  139«  wird  d^ie  gttff*- 
rßla  inoßiciofi  z\Jt  den  Pönatklagen  und  zwar  zu  den^ 
mctionihus  quae  meram  vindictam  Jpirant  gerechnet: 
Denn  die  Enterbung  ift  eine  Befcliimpfung ,  und  die' 
/»Erbfchaft  gehört  noch  nicht  zu  dem  Vermögendes» 
jfEnterbtea.^*  —    ^J)elictwn  inno$mnatuin  ift,  nach* 
S*  iio.  ein  folches,  weiches  die  Gefetze  mit  keiner' 
gewiflen  -and  beftimmt  angegeT)enen  Benennung  auf- 
führen, und  kauptfächtich  die  Beflrafung  deffetbendem 
^JErmeJJin  des  Richters  überladen.*"      Hit^rauf  wird  S. 
XI J*  fortgefahren:  ,^ie Romer  rechneten  zu  den  be- 
^^nanuten  Verbrechen  i  Jnrtum ,    rapina , ,  damnum' 
^yund  injuria^  —    Unbenahnte  Verbrechen  waren  vis, 
^tlinetusinj^ctio^.doU^j.ßliefMtioj^dltiiHiUtandt  C(^^Jßi 
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,,aiienatio  facta  in  fraudem  patroni**  0.  fT  w,  ISTun  wer- 
den die  Klaffen  hierauf  alleefü^.^t  mid  endlich  bcmerktk 
„wie  wenig  brauvhbar  nüch  unferer  GeriobtsverfaiTuTig 
lydiefe  Klagen  find^  ift  bekannt  genue,  da  wir —  kei'^ 
,^we  de li ctaprTvat a,  w i e  di e  Ri) mer  kaben,*^ 
Zutn  Niitzen  und  Eroimnen  »:er  ftudirenfien  Jujjend 
find  auch  Tabellen  angehängt ,  die  ein  jeder  in  einer 
ntäffi(7en>  Stunde  naehfeben  follte,-  um  fich  mit  eige- 
nen Augen  zu*  überzeugen  ,.  was  gewiffen  Scribenten 
möglich  ift.  '  Z.  B.  das  Verbrechen  im  ASlfeemeinea 
wird  fo  .  eingetheili :  es  äufsert  fich  entu^eder  il'unh 
yjßnneidung  dcffen,  was  nicht  crefcheüen  follcri;  cöw- 
mittendb  (rerubter  Verbrechen,  ttialeficium)  odW  ditrf h 
ünterltiffufig  dejfen\  was  erjhtgt  iß —  omiltendo  {ver- 
Jthuldi:ter  Verbrechen' j  crimen  in  fpecie)  —  Sogar  ciie 
„Schriftfteller  ober  das  peinliche  Recht''  find  i«  eine 
Tabelle' gebracht.  Sie  ba^en  ^.entweder  gefetzlirlit^Ge- 
genftyiido  bearbeifrtr  ader^  tlürgerliche  Jlrzneifgelahrt- 
Ueit;  jene  heifsen  jurißifche  Autoren  eder  Commenla^ 
toren ,  diefe  mtdicinifche  Autorem  Die  juriftifchen  Au- 
toren hab*en  entweder  nach^  einem  Syfiem'  gparbeiut, 
diefe  üxiA  autores  proprie  tates,  (wohin  diejenigen  fre- 
hören,  die  die  Carolina  zum  ürunde  gelegt  ha bfn,) 
oder  nach  willkürlicher  Ordnung,  die  denn  —  auto' 
res  improprie  tales^  find.  Die  Tab.  IX.  welche 
die  Clauification  „der  von  dkin  gemeinen  Menfchen« 
Terßimdel)eraxrbtei^^ea£oben«'  darftellt,  möchten  wir 
gernwenigftens  fi  *ein7.elncn  Häuptrhetlen  zum  Be- 
ilen geben*,  wenn  wir  nicht  onangeiiehme  und  leiclu 
mögliche  Anwendungen  befürchr^reR.-  Auch  ift  über- 
haufK  fchon  genug  gefa^jr  worden,  nm  den  Vf.  zu 
überzeugen  r  dafs- es  auf  jeden  Fall  befler  für  ihn  wä- 
re, be.y  Hn.  Kodb  erftCriminalrecht  und  Pandecten  zu 
hören,  als  ihn  zu  commentiren.  JSollte  der  Vf.  nrr^ 
nicht'  diefb  Ueberzeugong  erhalten  haben,  fon  lern 
wohl  gar  diefe  Atizeige  unbillig  finden,  fo  will  Rec. 
ihm  und  fich  den  V^eg  zur  Ueberzeugong  erleichrcrn. 
Hn«  S.  giebt  Rec.  die  EHaubnifs,  nur  ein  einzign 
Blatt,. 0uf  dem  feine  eignen  Worte  ftehen,  und  von 
dem  er  gtaubt,  dafs  es  wenigftcns  ohne  grobe  FeMer 
f^y,  herauszuwählen;  Rec. wird  ihn <lanH  gewifsvoll-i 
ftandig  T^n  der  Wahrheit  des  allgemein  ausgefpro* 
^enen  CrtheiU  überzeugen  können«. 

»  * 

Eeif^io,  in  d,  Jbachiinfchcn  BuchÜ. :' V^ttftandigt'' 
re  Anleitung:  zur  gründlichen  ^nd^  förwüchen  ?M 
faßung  der  Verthfidigungsfchriften^  für .  j?«s/m^*| 
Angesagte  oder  Befcttuldigfe.  Mit  BeyfpieleUi 
von  hieben  ^  und  Hauptdefenfienen  der  mehreftenj 
und  wichtigften  in  d«»i  peinliclien  Gerichtshof 
vorkommenden  Verbrechungsföiien  (j)  eriäurer^ 
:&um  nützlichen  üebraucil    angehender  gerichili' 

eher  Sachwalter.     Ohne  j[ahrzahl  (igoSO  I»  B^^^^' 
548S.    IL  Band.  560 S«  gr.  g«. 

Als  Rec.  mit  eiijiger  AuAnerkfamlceit  diefen  Titdl 
g'plefen  hatte,  fiel  ihm. tchnell  ein  Handbuch  des pein^ 
Uchen  Brechts  ein,  das  vor  einigen  Jahren  erfchtcncit 
^ar,  und  mit  welchem  damals  faft  alle  gelehrten  B^j^j 
ter  das  jjiriftifche  Eublicum  beluftigt  hattea*  Das  Büc» 


tSi 
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werde  iHm,«ocli  vcrdäcBtigcf,  als  «  zircy  Schmüti< 
titel  fandv  auf  den^rt  der  Name  des  VlFs.  herau^ge- 
Ahnitten  War ,  welcbesldenn  zu  der  gan2'  natur]ichi?n 
fermuthtirig  führte ,.  dafs  diefes  wohl  aus  Äückfirlit 
auf  die  fchlimtneii  an  den  Natnen  ^geknüpften  Ontina: 
pfcSeKfn  feyn  dürfte.    Das  beftötigte  fich  detirt  auch- 
Ml,    Denn  unter  der  Dedicatiön  fand  fleh  -*-  Georg 
Itlnrich  Hodennann.    Dafs -das  votUegende Buch;  die- 
fes  mnflrum  horrenduni  ing^ns^  ganz  in  dem  Geift  del 
oSen  belobten  Händbuchs  gefchrieben  fey,    dafür  nur" 
einige  Beyfpiclc,    Ib  wie  fle   beym  AtiffcKlagert  desr 
Buchs  zü  Hunderten  in  die  Augen  fingert.  j5*i'.  „Die* 
„Vertheidi[ruag  ift  eine  Anfühmng.  rechtlicher  tücliti- 
,<ger  Gründe ,  w^lthe  Kräftig  und  vermögend  genug! 
i,find,  den  dem  peinlich  JVTigeklagteu  oder  Befchul* 
fldigten  diirch'   den-   Criininalpro^fs    züwaphfendeA« 
„Schimpf  und  zu  befürchtenden  Nachth^il  bey  feiner' 
„zeitlichen   Wi^iilfähn  gänzlich   abzuwenden.     (J.  2: 
j»So  vJelerley  ^rarirlidie  Handlungen  und  Thatrrt  bey 
9)dem  peinlichen  Proceß^  vorkommen;    fö   vifelfcrley' 
«giebt  es  auch  Vertheidigungsarteri ,  z.  B.  die  Dcfen-^ 
ihnßf  das  öffenrliclie  oder  privat  Gefänenißi  für 
ndic  Special-  loqyijfitiön"  etc.  —    g.  65^  „ücr  Reini- 
Mgttngjtti  ift  ciii  in   peinlichen  Fällen  gewöhnliches*^ 
jiHülfsmittei;  die  Wahrheit   4es  von  dem  Ihquifiten- 
»»angeblich  nicbf  begangi*n  haben  wollenden  Verbre- 
«cbens  mir  allen  daflalb«  begleitenden  Umilhnden  zu' 
i^erforfcl^en,  und  in  das  helle  Licht  zu  firtzefi.**'  Söl- 
ler Kram  kanxf  rtur  Mitleiden  erregen.     DAÄlr  aber 
|«b'en  die*  mit^etheiUen  Formulare,    die  über   drey 
»iertheile  des  Buchs  avamachen»   einen  reichen.  Er- 
•^tz  durch' die  Belußiguugen ;  mit'  denen  life  den  Le- 
^^  ttiiterhalten. .  Die  Vertheidiger  reden  z:B:  inihrcrt 
Dffenfioiien  insgeftmmt  in  folgendem  Gefchmack:^*.- 
'•«Die  jederzeit   fromme-  und  ,tügendliafr  gewebte,» 
«aber  a4if  eine  fo  lißig  als.gottlpfe  Art  und  Weife  zur' 
«ÜT^zcch't  verfübffe  un4  entehrte  Vori^airtfgc  Jungfrau- 
jiUenriette  Amalia  ftheinet   eiii   durchaus ' unglückli- 
»fCfeesSthidcfalMmder  Welr.2U  hiben,**     Telfeaheri 
«n  könnte  die  Defenfion  diefer  arm^n' ünglfeklirhen 
«^weichen,  die  Wjpgen'vcrr/atzlichen  Abortirens  inUn- 
terfüchong  ift, .     Sie  erzählt ,.  daft*  fie  in  der  „allen 
»jfchöuften  Blütbejhrea Lebens  von  dem  Pfad  derTu- 
5»?end  ajrgetreten »**  dafs  „diegütigöe  Hand  ihres  gott- 
»lichen  Schöpfera-fie  mit  fo  herrlichen  Ileibes-  und 
«Seelengai^eQ '  aÄSgefchinöfkt-  b'abj^;"    „^ff  ft«  voi>- 
»heimlichen,  das  Leben  des  M^nfchen  ab freCTenden 
^iSorg^enund  Öram  n^driind  stach  aUsgezeh'r^rrWAhr« 
Jcheinlichfruhzeiftgin  das  Gtab  gehen  Werde,"  w^s-» 
^egen  fie  bilKgmi«  der' Strafe  zu  verfAOneri  fey  nj 
''W.    Vielfdidne  pfy.chblogifcl^'c  Bemerkungen  kom- 
am  aach  in  den  Defenfionen  •  vor:  •  z.  B.  T h.  11.  & 
40()'  „Weichet  junge,  gefän«le  und  muntere  -Serl  vom 
it3o  Jahren  mag  wohl  ftöifcÄ*  geni^g'fejn*,  um  gat  kei-' 
i#e  Empfindungen  def  Wölfuft  t  ü  hab  ^n,  wienn  ihm  di  6 
«fGeiegeiiheit  darzu  auf  eine- f<6hr  ein drlngendie  AVt- 
>i<ialadet,  wo,  -vc^enn  er  fich  derfelben  nicht  bedienet,- 
«fein  Vermögen  zum  Beyfchfef  höhnifch '  btßzweifeit« 
«wird.    Ein  Vorwurf,   der  wie  die  Erfahrung  befti- 

»^§t,  >eiuer  vkkt  aii9  Haut  u&d  Beia  alkia '  zUSmr 


,>mengefetzten  AaMS)5ericil%  dW  ehipfindttclilte  und' 
^^der  am  meiften  anfpomend  ift,  gegeben  wird.  Die^ 
y,fer  wegen  befaaupfet  der  Vater  der  peinlichen  Rechts«» 
.jlehfer  CafpzoV*  u.f.  w.  I»  der  That,  wenn  irgend 
einer  unferer  Schrifrfteller'  den  Namen  eines  peinli^ 
cft^nRecHtslehrers  verdient,  fo  ift  es  Hr.  HoJemann» 
den  Rec. ,  durch*  dife  peinlichen  Wirkungen  diefea 
Buch^  auf  das  Üräftigfte  überzeugt,  hiermit  ausdrück- 
lieb  für  einen  ächten  Sohn  dea  Vatera  aller  feinUchen 
Recht^iehrer  anerkennt.- 

£iRi;Aitf6£K\  ti;  iHilm :-  Einkiiung  zu'  einem  neüefn 
Lehrbtgrig  des  deutjdten  Staatsrechts  von  D.  ^0- 
tiann  Lwdwig  KW>er.  i8a3.  178  S.  8*  (^ebft  ei-, 
nem  Anhang  über  das  römif^he  K^iferthum  und 
das  Verhäknifs  des  deutfchen*  Reichs  zu  Itali|?n, 
laS.)   Ci5gr-) 

fiiefe  fchät^hare  Einleitung  zu  eiiietn  fteuett  Lehrw 
ttfegriff  des  xleütfchcn  Staatisfrechtsr  (der  dann  erfchei- 
rien  füll ,  Wenn  fich  die  ftaatsrechtlkhfen  Folgen-  des 
Seculhrifations-  und'Einfchhdigüngs- Wefens  werden 
eJitwirkelt  haben)  enthalt  fo^eitde  Vorerltmerungtn 
diefer  WiiTenfcHöft:^  i)  Begriff,  Abtheilung,  HüUV 
WifTenfchMten  des  dcutfchen  Staatsrechts;  2)  Gultur- 
gefcKichte  und  Literatur  des  dcutfchen  Staatsrechts. 
3)  Quelleji  dts  dcutfchen  Sraatisrechts;  4)  De«fchli>nd 
iii  geograpKißrher  und  pölitircher  Bteriiehung.-  5)  Be- 
giertingsfortn  und  HöheirsrecHte.  <5>  ünterfchied  der 
Stände  und  Staats  -  Subjecilons  -  Verbälcnifr.-  7)  StÄat«^ 
Religionsverfaniing: 

Die  ganzer  Schrift' zfelchtlet^  fl<*  dtfw*  eiheil  griti- 

Üen 'Reich th lim  von  Materien  und  literarifchen  Notl* 
»n  Bu$;  Eir.ige  der  erftem  würden  wir  in  den  Lehr- 
begriflTreMyft  verwiefen' haben,  ailsz.  B:  diejenigen 
Oüeliend^*  deutfthen  Staatsrechts ,  die  fich  blofs  auf 
einzeihe  Gegenftäfide  deffelben  bezieiien.  Und  erft 
durch*  dettn  E'rläuterifng  ein  gtößeres^  Li^ht  erhak. 
ren.  Sett)ft  die  Lehre  vcrtx  den  Grunzen  des  deut- 
ffctien  Reichs  fcheintunr  deswegen«  in  das  Syftem  der 
WiffcnfMjaft'zu*  geboren ,  weil  Airch'  fi*  die  ftasts^ 
rechtliche  Frage  beantwortet  wird:  Welches  Vylk  in 
der'  deutfchen  Staatsvereinigung  begrifiTen »  imd  dem 
Regefiteit'  derfelben  zur-  UauiBxwötSgiceit  rerpflkh- 
tet  ift: 

Als- Staatszweck  wird  j.  n  dte  Sicherheit*. angege- 
ben,  und  diefer  Begriff  in  einer'  bcjg^efügten  Nota 
dergeftalc  er^utertv  dafs  darunter*  Schutz  der  Rechte» 
Gemeinwohl,»  höcttftmdgliche  Fre^'Jiei  t^  rechtliche  Frei- 
heit der  Staatsge0offen  begriffe»,'  die'Beglüekungfge- 
walt'  aber  ausgefcblaffen  fey.  Ik  diefear  Erklärung 
(theitu  uns-  theils  eine  T^autöl^e  tbeüsyein'  Wider- 
fi(>ruch  zu  liegen.'  Was  die  erftere  betrilTt  i-  fb'  feheli 
Wir  nicht  ein,  ^wle'inan  die^  ttöcbfte^  in  dem^^taäts- 
mein  mdglfche  Freyheit  vowdir^  rech tUcheit  Frey* 
heif  der'  S^tsgeiiollen'  unteYfekeideakdnner;-  LetzM^ 
rer  aber  ücheint-uus^darin  zu  liegen^*  d^fs  die  Befdr«> 
defung  voli'dem  Gemeinwohl',  nothwendig- eine  B#^' 
glückungsge^alt  vorausfetzi',  wvrm  -jaftaa  "nietfr -darunJ 
m  (Ue  Xchoni  afig^hm^  BegrüFfi  t0j](  SitHtrUti^der^ 
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Rechte  und  Erbalmng  der  rechtUclien  Frcyheit  rerfte- 
hcawiü.— •  Da*  Völkerrecht  wird  eenaaer  als  in  den 
biahetigm  Lckrbüchem  des  deutichen  Staatsrecbts 
von  dipfer  Wiffciifchafi  getrennt,  und  ihm  dafelbft 
nur  In  fo  fern  ein.PUtz  verftattet.  als  es  auf  die  in- 
ficmStaatsrerhülmifle, bedeutenden  Einflufs  äufsert.— 
Unter  den  Quellen  des  Privatrechts  der  Fürften  wer- 
den  aUgmeine  Familien 'ObJervan$^m  der  Regenten. 
Häufer  in  Deutfchland  angeführt ,  deren  Exiftenz  fehr 
zweifelhaft  feyn  dürfte.  Dagegen  wird  mit  Recht  (ge- 
gen die  gewöhnliche  FütteHfche  Mcynung)  ebenda- 
felbft  behauptet ,  dafs  felbft  dann,  wenn  Qegenftande 
des  Privatrechts  der  Fütfteri  in  dcii  Staatsgrundgc- 
jfetzen  beftiuunt  wären,  fife  darum  nicht  aufhören  wür- 
den, Privatrecht  zu  feyn.  —  In  der  Culturgefchichtc 
des  dcutfchen.  Staatsrecbts  ßngt  der  Vf.  die  neuefte 
Periode  mit  dein  Weftphälifchen  Frieden  an.  Sogrofs 
auch  dcffen  Einflufs  auf  das  deutfche  Staatsrecht  felblt 
war ,  fo  wirkte  er  doch  nicht  unmittelbar  auf  die  Cul- 
tur  diefer  Wiffcnfchaft,  und  möchte  daher  keine  ganz 
fchickliche  Epoche  für  die  Literaturgefchichte  feyn.  — 
Zu  den  Nebenquellen  des  Reichsftaatsrechts  zählt  der 
Vf.  auch  das  blondere  Territorial -Staatsrecht  und  das 
Priratrecht  der  Fürften  ,  worüber  wir  eine  Erklärung 
gewünfcht  hätten ,  weil  wir  »icht  einfehen  können, 
wie  diefe  Rechte  irgend  eine  analogifche  Beftimmung 
für  das  Reichsftaatsrecht  geben  können.  Femer  fchemt 
uns  die  g.  41.  aufgeworfene  Frage:  wem  das  Ent- 
fchetdungsrecht  key  ftreitigcr  Analogie  gebühre ,  über- 
lüfiig  zu  Ceyii»  indem  die  Grundfätze,  welche  bey 
Beantwortung  derfelben  in  Betrachtung  kommen ,  die 
ftfimlichen  find ,  die  bey  der  Auslegung  eines  jeden 
ftreitigen  Reichsgcferzes  ftatt  finden.  —  ^,ü«b«'^/J« 
Anwendung  des  römifchen  Rechts  auf  die  deutfche 
Staatsrerfaffung  wird  die  Regel  angegeb«i,  die  auch 
mit  unferer  Ueberzeugung  röUig  übereinftimmt:  dafs 
es  nur  in  Anfehung  der  bejbnders  amgtnommenen  Leh- 
re  von  der  Fifcalgerechtigkeit  und  einigen  Regaliem 
eis  Quelle  dienen  kaim;  welches  wie  deswegen  be- 
merken, weil  ihm  die  meiften  neuem  Publicfften  ei^ 
nen  grööem  Gebrauch  vetftatten.  —    Die  bekannte 
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in  unfern  Zeiten  aufs  neue  zur  Sprache  gekommene 
Streitfrage:  ob  in  dem  4tcii  Artikel  des  Ryswicker 
Friedens  eine  ftillfchwelgende  Cellion  des  ganzen  Ober- 
und  Nieder- Elfaffes  liege,  wird  vom  Vf.  mit  Anfüh- 
rung der  Lei/lifchen  Schrift  über  diefen  Gegenlbind  be- 
jaht; Zweifel  gegen  diefe  Bebauptung  findet  man  in 
einer  neuern  nicht  aageföbrten  Abhandlung  'unter 
dem  Titel :  ^ahn  tUfiexions  fiir  U  vrai  Jens  de  Var^ 
ticte  IV  9  du  traue  de  Rysvic  touchant  tes  droits  de 
VEmpire  en  Jtface  avec  un  examen  des  ärgumens  em- 
floyes  par  Mr.  ^  Leiß  pour  donner  au  meme  ar^ 
ticU  une  interpre^^on  contreUre.  Vien.  1797.  8*  I^ 
der  Lehre  von  der  Regierungsfonudes  deutfcbcn 
Reichs  wird  mit  Recht  delTen  monarchifche  Eigeu- 
fchaft,  die  eril  wieder  in  unfern  Zeiten  häufige  An- 
griife  erfahren  hat,  in  Schutz  pfenemmen.  So  fehr 
der  Vf.  in  diefer  Rückficht  mit  Pütters  Syftem  über- 
einftimmt, To  fehr  weicht  er  dagegen  von  demfelben. 
bey  der  Eintheilung  der  Regierungsrechte  ab.  Ob 
gleich  indeflen  die  von  ihm  gewählte  durch  eine^röfse- 
re  Einfachheit  und  Klarheit  fich  empfiehlt :  fo  find  doch 
manche  Regi^rungsrechte  unter  emer  falfchen  Rubrik 
aufgeführt.  So  wird  z.  Q.  das  Commerz -Poft- Münz* 
und  Conceffiens  -  Regal  zu  der  Finanz-  und  Ctfmeral- 
hoheit  gezählt ,  da  doch  diefe  Rechte  aus  der  I'oli- 
zeygewalt  abgeleitet  werden  miflen ,  indem  die  Ein- 
künfte, welche  aus  der  Ausübung  diefer  Rechte  exit- 
fpring^n,  blofs  eine  zufällige  Folge  folcher  Anftalten 
find,  die  zur  allgemeinen  Wohllihrt  des  Staats  gerei- 
chen. —  Dasjenige  Hauptftück,  welches  von  der 
deutfchen  Religionsverfafiung handelt,  wird  nachdem 
neuefien  Entfchädigungsplan  mancher  Veränderungea 
und  ZufiUze  bedürfen. 


Cheumitz,  b.  Tafch6:  ÖsweM  ^et  das  Häuschen 
im  SchwarzwaUk  von  Augufiinu  Zweytes  Bänd- 
chen, igoa-  38oS.  g.  (iRthlr.)  (S.  d.Rec.  A«  I^ 
Z.'i80KNr.89.) 
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KfsnERscHmiTTPaw.  ErfnH,  b.  «icfmg:  fTmie,  iw> 
man  Kinder  im  fchriftlichew'  Gedan^vortra^ -ahe^ .  und  ik^ 
mtn  die  fonfl  inickenen  SchreibefiMn^en  -^n^^ehm  und  ««tz- 
lieh  mucken  könnt.  Ein  Neujahcegefcheuk  für  fleifsi|e  Kiu- 
der.  «inttdift  der  Prcdigerfchulc  i%o%.  J^\^^^  78  S.  f.  (S 
J^)  ?i  diefen  VVinkeix'fodert  Ilr  Cendid  f/ei/er  welcher 
geh  um  Schlaffe  der  Varrede  als  Vf.  nennt,  feine  Schuler  und 
Schiilerinnen  auf.  ihre  Namen  und  a»dfre  einzelne  Worter 
SU  fchrelbcn.,  fehlerhefc  «efchnebene  f;r»ahluMffcii  xu  ver- 
fce^eru»  2eitwötter  uOt  Ncnnw»nern  etc.  su  verhmdsB.  aus 


etncflneii  Wörtern  kleine  Sitze  zu  bilden  •  Gedichte  ui  Prefft 
umzuCeczen  etc.  Beylaufig  werden  einige  allgemeine  Sprachbe- 
merkungea  und  Regeln  zum  Verfahren  bey  den  aufgegebenen 
Arbeiten  mitgetheik.  Hätte  der  Vf*  «In  wirklich  zweckmafäi- 
^es  Kinderbuch  liefern  wollen  •  welches  bey  den  vielen  ror* 
handenen  Vorarbeiten  in  dietem  Fache  then  nicht  fchwer 
foyn  kAnnte:  fo  hätte  er  feine  Materialien  nicht  nur  forgfal- 
gger  auf wihlen  und  die  Aufgaben  natürlicher  ordnen ,  fon* 
dern  auch  die  für  den  Lehr«r  hie  und  da  eingeftrcueteii  Wia« 
ke  weflaffen  £oll«o*  m 


•mrmm^ 
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Breslau  ,  b.  Korn  d.  Adr. :  Annaten  dir  neueftf 
hrittißhen  Arzneijkunde  und  U'undarznetjkunfi. 
Herausgegeben  von  D.  Friedrich  GotihetfFrUfe, 
aasubendcra  Arzte  zu  Breslau.  ErflerBand.  Ziveu- 
US  Stück.  Mit  zwey  Kupfern.  1802.  oi  Bogen. 
P"-  8-    (18  gr.)  ^ 

JJas  fr/!tf  Stück  diefer  Sammlung  ifl  bereit»  in  der 
A.  L.  Z.-1802.  Nr.  336  angezeigt.  In  dem  ge- 
gen warn  «ren  findet  man  folgendes:  L  Abtbeil.  Aus^ 
MrlHke  AhhandUtngen.  i)  Einigt  (drey)  Kranken^ 
Sefchickten  und  Befnerkungen ,  den  innern  WafTerkopf 
httreßend,  vom  Dr.  W.  Whyte,  Arzt  am  Bath  City 
Disp^nöry.  Eine  Menge  eigner  Beobachtungen  ma- 
eben  es  desi  Vf.  wahrfcheinlich ,  dafs  die  Krankheit 
aufserit  feiten  von  blofaer  Schwäche,  als  primairer 
ürfache,  herrühre,  fondern  dafs  die  Schwäche  vid-. 
mehr  Wirkung  eines  vorhergegangenen  Exceffes  in 
den  Verrichtungen  des  arteriöfen  Syftems  fey.  Die 
genaue  Analogie  zwifchen  den  ^it  Entzündung  cha- 
takterUirenden  Symptomen  und  denen,  die  den  erüen 

>mrt  der  actftcn  Sptuci  des  mnm^m  Wafferkopfes 
bezeichnen ,  nebft  den  oft  heiliamen  Wirkungen  dea 
Biutlaflens  und  der  g>?wöhnUch  entzdndlichen  Be. 
fehaffeiibeit  des  abgelaflcnen  Blutes,  find  die  ftark- 
ficu  Beweife,  dafs  die  Krankheit  eine  wirkliche  Ent- 
Zündung  fey.  Der  erfte  Zeitraum  derfelben  wird  von 
einer  erhöheten  Senfibilität  des  Ci«rhims  begleitet,  wie 
der  heftige  Schmerz  diefes  Organs,  das  fchmerzhaftc 
Gcfähl  in  den  Augen ,  und  die  ähnliche  fchmerzhaftc 
Wirkung  irgend  eines  Geräufches  auf  das  Gehörorgan 
beweifen.  Einen  andern  Beweis  giebi  der  Ausgang 
der  Entzündung  durch  Ergiefsung  in  andere  Höhlen. 
Die  Notwendigkeit  des  Aderlaflens  ift  daher  nicht 
dringend  genug  zu  empfehlen.  Man  follte  damit  fo 
Iwge  fortfahren ,  bis  die  Abficht ,  die  örtliche  Con- 
geftion  und  die  Action  der  Arterien  zu  vermindern, 
offenbar  erreicht  ift.  Selbft  dann ,  wenn  fich  fchoa 
fo  Symptome ,  die  den  zweyten  Zeitraum  charakte- 
rifiren ,  zit  äufsern  anfangen ,  r«th  der  Vf.  wenigftens 
zu  örtlichen  Aderläffen^  weil  man  hier  Urfacke  hat, 
za  beforgen,,  4afs  zuweileq  durch  eine  blofse  Aus- 
dehnung  der  Gefäfsc  diefelbe  Wirkung,  als  die,  wel- 
che  bey  Ergiefsungen  Statt  findet,  hervorgebracht 
wird.  Das  Aderlaflen  bringt  zuweilen  plötzliche  Bef- 
ferong  zuwege.  Auch  Ausleerungen  find  nöthig. 
Dicht  allein  darum ,  well  fie  den  Antrieb  nach  dem 
Kopfe  vermindern,  fondem  vorzüglich  deswegen, 
weil  die  Symptome ,  die  blofs  von  UweiaigUitea  in 

d.  U  Z.  jgo}*    Dritter  BmA 


den  erften  Wegen  entftehen ,  denen  ähnlich  find,  di€ 
bey  dem  Wafferkopfe  vorkommen«  und  oft  durch 
jene  bald  gewichen  find.  Auch  Blafenpflafter  find 
zweckmäfsig.  Selbd  im  entzündlichen  Zeiträume 
überwiegt  die  Abfonderüng,  die  fie  bu$  den  Gefäfsen 
des  Kopfes  vcranlaffen,  bey  weitem  ihre  reizenden 
Wirkungen  auf  das  Syftem  der  Gefafse  und  Nerven. 
Das  Ceratum  Sabinae  ift  einer  Fontanelle  vorzuziehen, 
da  es  minder  befchwerlich  ift,  und  eine  hinlänglich 
abfondernde  Oberfläche  erregt.  Der  Digitalis  bediente 
fich  der  Vf.  oft  mit  Nutzen.  Stimulantia  fchaden  na* 
türlich  im  e;:ften  Zeiträume  der  Krankheit;  nach  ftar- 
ken  Auslegungen  aber  können  fie  die  Action  des  ab- 
forbirenden  Syftems  mehr ,  als  die  abfonderaden  Mit- 
tel, vermehren.  Von  dem  fjueckfilber  fah  der  Vf. 
nie,  aufser  in  Verbindung  mit  der  Digitalis,  gute 
Wirkung.  —  Diefer  AufiTatz  ift  aus  dem  dritten  Ban- 
de des  phyfical  and  medicat  Journal  genommen.  2) 
Gejchichte  eines  kalten  Brandes  der  Zehen  und  des  Fufses^ 
von  dem  Wundarzte  Kentifh  zu  Newcaftle  am'Tync- 
flufs.  (Aus  Beddoe*s  Contribuiions.)  Man  fehe  die  An- 
zeige davon  in  unfern  Blättern  vom  Jahr  igoo«  B.  IV. 
St.  317.  S.  Soo  f«  i)  Befchreibimg  einer  Ruptur  der 
Gebärmutter  9  vom  Dr.  ^oh.  Sims  zu  London.  (A«i 
dem  achten  Bande  der  Medicat  Facts  and  Obfervations.) 
Ein  lehrreicher  Fall.  Am  11  May  bekam  die  Schwan- 
gere Geburtsfchmerzen ,  und  die  Wehemutter  verfi* 
cherte,  es  fey  Alles  iif  gehöriger  Lage.  Am  folgen* 
den  Morgen  war  die  Frau  fehr  krank ,  und  es  erfolgt« 
ten  gar  keine  Wehen.  Ein  zugerufener  Geburtshel* 
fer  und  der  etliche  Tage  fpäter  geholte  Vf.  konnten 
keine  Spur  eines  Kindes  im  Uterus  oder  in  der  Bauch* 
höhle  entdecken.  Der  Bauch  war  febr  grofs  und  hart 
anzufühlen  und  die  Gefchwülft  begränzt,  Wie  in  der 
Schwangerfchaft ;  allein  fie  fenkte  fich  im  Liegen  ebea 
nicht  auf  die  hängende  Seite.  Zwar  beklagte  fich 
die  Kranke  über  ein  Gefühl  von  grÖfserer  Schwefie 
in  der  einen,  als  in  der  andern  Seite,  aber'diefs  Ge- 
fühl veränderte  fich  nicht  bey*m  Umwenden  im  Bette. 
Jedoch  war  ein  fehr  ibelriechender  Ausflufs  aus  der 
Mutterfcheide  zugegen ,  mit  dem  nach  einigen  Tagen 
etliche  Haare ,  Nägel  und  Fingerknochen  eines  völlig 
reifen  Foetus  abgingen,  der  aber  zu  Ende  der  drit* 
ten  Woche  des  Junius  faft  ganz  aufhorte.  Auch  die 
übrigen  Befchwerden  der  Kranken  nähmen  nun  immer 
mehr  ab ;  das  aufgedunfene  Geficht  und  das  Oedem 
der  unteren  Extremitäten  hatten  fich  gänzlich  verlo» 
ren ;  der  Umfang  des  Bauches  war  fehr  vermindert, 
Appetit,  Kräfte  und  Heiterkeit  nahmen  fchnellzn; 
kurz  die  Frau  fehlen  am  i  Julius  hn  Zuftande  der 
Genefung^  ZU  twjn,  ttsA  koutf  «üwa  grolaen  Theil 
A*  '  "  de^ 
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»icht  nnr*  wie  hier,  einige  kriTlMre  Btmtikujigeu  '  ri's  duitli  eine  nacfafinnende  Vernunft  felbft,  eingc 
yegea  Ejih^nnuLyerj,  Yfrfiidic  in  ^liefein  Telde,  Tq/i-  f'm^^  worden  zu  feyn;.  fo \d«cl^eA^]94o ,  C^rteAu^ 
^eTn/eij|ie\pJurchgeffflirtiUi^crü>cpiii8gmi  -  W*°T^4  "^4  |o  ,4lenkt  j^gewiß  auciid*Vf.,  ungd 

fo  gründlicK  und  nell,  wie  das  bisherige,  iJl  das^  achtet  er  fein  Werkcheii  mit  einer  Fehde  gegen  Pia« 
was  (S^  36  fgt)  'üb^f  die  »Wik> -»od  -^  4§-%»>  iUjftr.m  nrni  Ciiiffiug  in  di^fem  brücke;  eröfFnet.  Er  hat  air< 
die  angfea;and^Ä  Bewegungslehre  am  Leitfaden  der  gar  nicht  Urfa che  j^ wieder  «tt/awwi(?»Ätt/c/iftttieyn,nocl 
Kategorieen  ausgeführt  wird.     Gegeil  Kaiit's  Belli  iit- 


iiiung_von  der  cÄe»«jl£cÄf  «Wirkung  erinnert  der  VE 
noch  am  Ende  (S,  48^^^^''  treffend,'" cTalsIie'melii 
«Atbalte  als  dißBeJf^ti^tnmffti^sPhMomen^,^'r^^\wowik 
man,,  bey  einer  Abftr4f^ien;  aHf  MofSign  Thaifttchwih 
nicht  berechtiget  fey.  Das,-  was  bey:  dem  dhemifchetl 
PjrocefTe  aber  unbeiQM^i^elte  Thatfach^  ift ,  befteht 
4>lofs  darin ,  difs  Hetetogenä  homogen  .  werd«i,<  -und 
alfo  eine  qualitative  Mehrheit  ia  eine  quaHtatiTe  £iat 
lieic  übergeht  ^.  ader'\&«igekehirt ,  dafs  iein  Homogenes. 
in Hc^^rogene. aus  einft^dfir  tritt,  alfo  eiiie^aHutiV« 
£ink6it .  in  eine.  qli:»liativ#,M^htfaeu  übergeht ;  aihstf« 
was'hinwgefetätc  wiij^,^iÄ  IJyi>othefe.  ;. -. 

Wie  nun  at($.  den  *  bi^cfr  vorgelnigMeh  Eleineh« 
ten  einer  Metaphyfik  der  äufserfn  Natur  eine  Wißenv 
fchaft  erwachfe»^kö^nei,.'die  u&s..die  Regeln  aufteilt» 
üadi  Iwekhen  die  gtfäMimte  äufser«  Natur  «befteht; 
darüber  !ti:(heih<^n'£urzer  Auhang.(S->äo)  doch  ^ini« 
ge  lehrreiche  Winke ,  ?  die  wir  zj^m  ^^neft  Nachlefett 
einffeUbea  müGG^.  ••-,,' 
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Bamberg,  m.  Klehfad^rfchen  Lettfern  :  Paratl^tifm 

der  Kultur .  des  ntßhjthlichen  Geifies  mit  der  £»*- 

.  ivicklung  des  GTiuheus  an  Gott^  ein  gefchichtlich- 

pfychologifcher  Verfuch  von  Gcoy^f  NÄ/i7«n< Pro- 

fefför.  . ErAes  Haufifiück,  Atheifu^  der  Wilden. 

•  „Die  Tendeiiz  der^gcgeflwärtig^l-ünferfuchung  ge» 
het  dahin;  aua  pfycbqlogffch^sn  undbift^rifchenGrön* 
4en  die  WWUiehluit  atheifiifcher  Völker : zu  zeigen,  m 
der  Abficht,  um  das  Vururtheil,  als  fey  die  yorfteU 
lung  der  (Utthbik  den  Mftnfchen  von  der  Natur  eia> 
geimpfec,  und.  habd  dureh  jdas  ganze  iVfonfchenga» 
fchlecht  fdl^  Wurzel  giafchlagea,  hiiiwegzuräumen.«' 
Auf  dlefe  Art  erklärt  üch  der  Vf.  felbft  über  denZwedt 
femer  S<hriff^1[S*  12)-  5o  leicht* es  nun  auch  feyn 
4drfce ,  das  Daieryn  atbciftifcher  Völker  hiflorifch  dar- 
zttthun»!  fe  wenig  begreift  Eec;>  wieÜch'ihre  If^trh 
Hchkeü  ffychötogijch  bellte  zeigen  laffen«  Vefmotblickt 
Terwechfelte  Hr.  N.-  hier  >,die  Wirklichkeit  mit  dei: 
Möglichkeit;  undiverftand  er  die: letztere  unter  fe%^ 
ster  fjfytmiagifchen  Deduciion:  fe  wird  fchwerlich  je^ 
mand  ia  Abrede  feyn>,~  dab  es  gar  wohi  ganee  G^ell?* 
fchafieit  thUtifehar  Mea&heo.  geben  ketme,  idi«^  weU 
£e  mehr.  Thtere  ak  fifonl/ll^en  find ,  euch  keinen  Be- 
griff von  einer  Gotlheic  b^bea.,  wenigAens.  den&lben 
nicht  anifsem  könoen.  Gett  und  Gotteserkenntniß 
jft  aesfcbliefsendes  Eigeothutn  der  Vemunß;  und  wb 
ficb  alfo  diefe  fo  weit  entwickelt ,  dafs  msm  von  ihr, 
nur  auch  zu  einigem  Nachdenken  über  das  Dafeya 
^er  Dinge,  Gebraech  machen  tonf»^,  da  fl^llt  fich  un^ 
fehlbar  auch  die  Vorftellung  von  .ejoer  Gottheit  in  dem 

Gemuthecia,  ohne .  degiMbci»  diligh  etira»  endcre^ 
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voik  Verdruffe  eine^/o  ekdihafte(?)  und  die  Menfth 
heit  in  ihrem  Grundcharakter  fo  befchämende  Mate 
rie  DearDeitet  zu  haben ,  überwältiget ,  den  Faden  dd 
Unterfuchung  amT&fd^aireif  zblaHen.**  —  Vielmci»! 
wird  es ,  nach  Rec.  Gefühle,  für  jeden  feiner  Lefej 
rhü^feftr  «rfreuttehß-B^lmerkung  feyn,' nun  aucbdüK:! 
dief«  Unt^rfqchungeo  wieder  überzeugt  zu  werden, 
dafa  e^  es  ewiig  ^ler  edelften  Gabe,  wekhe  er  befuzt 
nämlidi^iner  gebildeteren  Vernunft  v<erdanke,  Hcf 
auch  einen  Gott  denken  zu:  können »  von  deß'en  Dd 
feyn  und  Wefen  den  ganz  rohen  Naturmenfchei^  iii| 
iAt^i^An" 'Ziuftand  noch  nichts  zu  erkennen  zu  gl 
beä  v^machte.  Mit  fcharffinniger  Auswahl  und,  in 
hiftonfchen  Theile  dfefer  $chrift,  die  ZeugnilTevo 
der  Geiftlefigkeit  4ind  Roheit  der  meiften  Wilden,  aa 
ReUbbefchreibung^en  geiammelt  und  zuiaoimengefteli 
Es  ift  wahrt  das  immerwährende  Ringen  mit  thieri 
fcheniBediufmflen  treibt. diefe  Menfctien  immer  nttj 
in  der  Sillnenwelt  um ,  -und:  felbfi  die  auflerordendl 
^he  Schärfe,  welche  ihren. äufseren  Srnnenwerkzeo 
gen'Zuul'Theil  noch  beywohnt,  feflelt  fie  um  fo  nieb 
blofs  an  die  Walr  der  Erfcheinungen.  -  Allein  wer  b 
je  Uirfchfelds  vortreffliche  Abhandlung  über  d'icGsß 
freundfchaft' unter  rohen  Volkern  ^  oder  Zimmerndem 
neuere  Chafakterlftik  der  Neger  gelefen,  und  eriti 
sr^t  ficb  nicht  mit  Vergnd^en/aucfa  der  edelftan  Zug« 
jronUtieigeBnötzigkeit, «Traue,  Freundfchaft,  jawirk? 
lieber  GrobmutSt,  in  diefen  rohen  Meufchenfeeleai 

KöKiG^BSRo^  b.  Nicolovius:  Na^arr^cÄ^,  vonDf. 

'  Daniel    Chrifloph   Reidenitz ,    Königl.  Oftpreufs, 

Regierungsrath  und  ordenti.  Profeflbr  derSecbri 

\zü  Königsberg.  1803.  2io  S.  8- 

>  Di0fe»;/WerkebÄn,  deffen  Titel  ein  NatArrecht  ohn 
Beynahmeh,  eine  winenfchafdiehe  Rechtslehre  zu 
ved^rechen  fcheint,  ift  gleichwohl  inichts  weni|[f' 
als  diefs,  fondern  nur  feinem  ^röl^en  Tbeii  nacii 
ein  p<$pularifirtes  Itantifcfaes  Natnrrechr.  Der  Vf*  ^^' 
klärt  auch  felbft  in  der  Vorrede,  dafs  >  es  nur  feine 
Hauptabficht  fey,  die  Einficht  in  die  kriürche  Reebis- 
iehrer-befonders  den  Gefchäftsinännem,-^u  erieici»' 
^em:  Klarheit,  Leicbtigkek  ondlelbiLLebbaftig/^'^^'^ 
der  Sprache  find  d^m  Vf.-  nicht  absufproehen,  Huch 
^uben  wir,  dafs  er  iSokhe^  Lefer,.:  die^gi  der  philo- 
fopkifchen  Rechtllebr«:  Qocb  frtumd. find,  über  ^^^^' 
cll^  Ideen  aufkläreivodek*  donh  eioi  entfernte  Ausficbt 
auf  das  Land  diefer  Wtffenichaft  gfcben  werde.  N« 
würde  diefes  gewifs  bseffer- erreicht  ivorden  (^y^> 
wenn  der  Vf.  nicht,  sur^ft  die  Beftimmtheit  der  ¥M 
bett  aufgeopfert,  und  nicht  zii  fehr  die  ßedankeii  mit 
Blumeh  der  Declamation  überftrent  hatte.  Auch  Kon* 
toen  wir  fein  Werk  nicht  gerade  für  eine  "Einleitung 
ja  d*ar$tttd2«flli  der  Kimtg^ehen  JKecbtsIehre  gelten 
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laSeo,  wofür  es  doch  ausgegeben  wird.  Denn  in'  ver- 

icluedenen  Punkten  weicht  er  vonKanf  ab»  und  nimmt 

die  Theorieen  anderer  Rcchtslehrer  aui\     So  ftellt  er 

iü  dem  öfTentlicben  Hectit  ausführlich  das  Strafrecht 

Tollkomiöen  nach  der  Feuerbach ifchen  Theorie  vor,' 

ciedoch  mit  dem  Princip  der  Wiedervergeltung  kei- 

E?n  gfemeinfchaftiichen  Berührungspunkt  hat.    Uebri- 

feus  laiTen  fich  auch  mehrere  Punkte  auflinden ,  die 

m  der  Confequenz  oder  den  Principien  einer  Rechts* 

IfcLra  fchwerlich  zu  rercinigen  feyn  dürften.   So  wird 

I- 13  gefagt ,"  das  NatuiTecht-Jehre,    was  jeder  Ver-' 

nüufrige  wollen  foll  /  wenn  er  fich  zum  Zweck  gefetzi 

iif,  mit  Menfchen  zufammen  zu  leben:  was  unum- 

gsnglich  dazu  nöthig  ift.  Gleichwohl  wird  das  Rechts- 

gefctz  als  eia^ZWeig^des  Sittenge&tzes  betrachtet  (0. 

12},  und  von  demSittengefetz^m  ^.  i^  bemerkt:  „die 

Sittengefetze  kumligen  fieh    als  Befehle  an:  fi^  ge- 

bieren  oder  T ethiettn  unbedingt  und  uaterfcbeiden 

fich  dadurch  van  den  Regeln  nner.Kunft  (Kunftregeln 

füllre  es  heifsen) ,  welche  als  Befehle  iich  nur  tn/o 

fmi  darflellen ,  als  man  den  Zweck  der  Kurtft  zu  er- 

rficheu  beabficiitigt.**    Wie  läfst  fich  dicfes  mit  jenem 

vereiaigen?  find  nicht  nach  der  Erklärung,    die  der 

^Vf.  von  den    Gefetzen  des  Naturrechfs  giebt,  diefe' 

ibffenbar  nur  bedingt?  wie  kann  er  ffdalf«^  gleichwohl* 

unbedingt  nennen  und  durch  diefeUnbedingtheitvon 

ten  technifclien  Regeln  uaterfcbeiden?  Ef  wird  dißft 

noch  auffallender ,  wenn  man' gleich  die  erßeirpara- 

grapben,  die!  zugleich  als  Beyfpiel  des  Stils  hier  fte- 

ben mögen,  damit  vergleicht:    ,,j$.  i  Der  Menfch  ift 

;,Z!im  gefeUigeh  Leblen*  beftiiBiac;     Sein.BedurfiTJfs 

i^otbigcihn  däz«u,  und  wenn  er  auch  allein  bleiben 

,tWii(e,  fo  kann  er  es  doch  niebt  verhindern,, dafs 

».endere  ihn  fvcheiv.und  finden.    Die  Kugelfläch^  der 

Jrde  gicbt  ihm  keinen  Orr,   wo  er  unzugänglich 

r«:e;  über. die  Fluthen.der  Meere  führen  SchijBTe» 

.."indKauieele  tragen  durch  d  ie  Sand  wellen  der  Wüfte, 

«Wenn  Krieg  und  Eigennutz  die  Bewohner  der  Erde 

ijSGch  trennt,    und  in   unwirthbare    Gegenden  ver- 

„treibt,   fo    bringt    Noth  und  Kunft  flfc   doch  wie- 

rtler  zufammen'. '-^/IJ.  2  Die  Menftber)  follen  daher 

..ihr  Verhalten  |jegen  einander  nach  gewiffeit  nllgö- 

pmeiu  gültigen  Vorfohriften  eirtr lehren ,  daö«t  e*  ih- 

ttTien  möglich  werde ,  neben  einander  im  Frieden  zu 

iMen.   Soll^niclK-^^iflr  JCrieg  *fef R*uml  das  Men- 

Jdiengefchlecbt  fich  tjnd^fiiörkich  aufreiben,- fo  niüf- 

)/en  iie  Bedingungen^.ft'Uyibfe  \Ur^^\mjge}\  ieUhtzen^ 

»nach  welchen  der  Friede  dauerhafc  beftel^ep, könne« 

liDiefe  BediugungeiK  welche  man  Gefetze  nennt,  lehrt 

.&  Rechisldir^^   ftitieÄfedtne'ntatIdn  fles-Vß;  über 

^juridifth^  .ünVerletzlicfikeiir  -des  ghren  Wam^ni 

Mchdem  tbd*;^öilneft  mt'\^T  nicht  begreifen.     E4 

fitifitS.  132:  9,Die  Maxime ,  VerJbrbene  nich'd'i^iÄ 

»Tod beleidigen  zu  dürfen  (zu  wollen;,  ftimmt  nicht 

»Qit  der  allgemeinen  Freyheit.      Denn,  da  der  gute 

>»Same  mit  dem  Tode  nicht  aufhört.  CuÄfiL^rnjW  '^" 

»•theile  der   Nachwelt   -den  Menfchen   überlebt, 

xMiit,  ig  ^  Allgemeinheit  gedacht,   es  auch  er 

iijaiht  feyn  muffen,   den  Menfchen  bey  feinem   Le- 

^^  an  Jeinet  Ehre  z%  krünken.**     Wo  ift  der  Zu- 
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l)  PAHts  9  de  rimprimerie  de  la  Reptiblique :  Püces 
ojjicielles ,  telatives  aux  prelimmaires'  de  Lämdn» 
et  au  Traite  d' Amens*  — ^  FtoreeA  mn  %h  258*5.  4«' 

1    2)  LOKnoif,  b^  Strahan:  Liß  of  päpers,  prifenteS 
by  his  Majefiif^s  cofkmand  to  bath  Houfes.of  par* 

tiament  x8  ^^^H  iS^S«  ^  ^*  II7>  Appendix  28  S. 
Folio. 

Vorliegende  Schriften  und  die  bey  Eröffnung  dei 

Jegenwartigen  Krieges  aus  den  Cabinettern  von  St. 
ame»  unjd  von  *S(^  Gloud  unten  Autorität  hervorge- 
gangenen» Sammlungen»  wodurch  jedes  derfelben 
die  öffentliche  Meyi>png  über. die  gegenfeitigen  Dis-^ 
pöfitioncn,  über  die  Aufrichtigkeit  der  Friedensab- * 
liebten,  und  über  die  elngeftandenen  oder  geheimen 
Abficbten  des  Bruchs  für  (ich  zu  gewinnen  ftrebte. 
Daher 'ift  die  Auswahl  det  Staatsurkunden  in  beidea 
äufserft  verfchieden. 

Nr.  x^  —  (Die  frattzufifche.  Sammlung)  enthält  in 
den  104  erftc^  Quajtfeiten  nichts  als  Documente,  wel- 
che die  Friedenspräliminarien  vom  i  October  igoi 
betreifen  und  in  der  Jeconde  partie  von  S*  104 — 192 
^e  ProtocoUe  und  den  Tractat  von  Amiens ,  nebft 
deffen  verßom  Suijfe  et  Napolitäine.  Diefcs  füllt  fünf 
Sechstheile  des  Ganzen.  Es  wird  freyl ich  durch  die 
zum  biftori(chen  Leitfaden  dienenden  Bemerkungen 
des  franzofifchen  Cabinets^  fo  wie  durch  einige  an- 
dere iieue  Auffcblüffe  (z.  B.  über  die  Präliminarien' 
des  üflerf eichifchen  Generals  5a.fn^-0ttlf«n»  S.  13  — 
2ß  und  44»  ubier  die  Vorfchlage  des  briitifchen  Präfi-: 
deaten  vom  transport ^  office ,  3Ir^  George  S.  lö»  n.' 
f.  w.)  hin  und  wieder  gewürzt»  auch  iil  das,  was 
fchon  am  2Z  März  1301  loach  S.  50  wegen  Uanndkjer 
vorkam ,  —  die  DiscuAton  S.  86  ff.  wegen  der 
lCr]egs*ge£^ng(e^ep,  und  ferner  die  franzöflfchen  Grund-' 
fätze  wegen  Aivrkennung  der  Souverainetät  airderer 
Stsac^n  S.  148*^150  bemerken s wer th  und  praKlifch« 
Mancher  geübte  Lefer  dürfte  aber  hierbey  die- Abftcbfe 
vermi^then»  durch  den  ^ni^igen  Anblick  jener.äitfini 
Negociation  die  neueften  Streitpuncte'  za^  TefMiÜlett.' 
Die  einzige  bedeutende  Urkunde  des  Zeitpuncts  väm 
Äinieh$-*fchen  Tracraf  bi$  zu  »der  brittifchen  Parki-' 
mcntsb'othfAaft  v6m  8  M§rz  ift'ein/e  OrteTch«  NtttQ 
vomi'  fjr  Auguft-  u^f  die  PfefsffS^yheif  und  öbftr,die 
Cmigfeiit^n  lA-B^glMid»  weldi«  mir- eine«  Einffsg 
üt^vf  5;<199'  mfif  ei/ier*merkHxr%dig«n  Schlufsh^werf 
H^un^-begl^ifetift.'  'Alle'c^e'IMeutenden  liaibälcoo^ 
ÜtÄnicatitmen-'VÖm'Atfglkft  f^2^^bi«  9^llSmiqtQi 
werden  aber  nicht  erwiihnr.  Und  doch  bewÄfen  (ol- 
he  hinlänglich  die  in  der  Königsbothfcbaft  vom  8 
ärz  angeiulirte  Exifunz  von  unfreundlichen* Nego- 
ciatioi>e]i.  Anh8ngs\«  eif?  enthalt  die  Sammlung  von 
S.  251  bis  i5^  die  Wiener  Garantie  Acte  des  zehnten» 
Amiei^s'fchen  Artikels  über  4^n  Malteferorden ,   und 
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Nachricht,  dafs/iler  König  von  Preufsen  Bck^noincf 
ähnlichen  Garantie  bereit  erklärt  habe. 

So  wie  durc|rA?n  Monkeiir  T«Ea  20  May  die  Au- 
thenticitäc  des  Whitwortkjchen  Berichts  über  die  Un- 
tetr«diing  HlkB^aparte  abgcUugnet  wird.tfooim- 
prMMttfrt  in  TOrliegendcf  Sammlung  S.  tJZ  den  Lord 
Cotawallia  di«  Behaup^angt  dafs  er  am  x2  März  i8o2 
»erföttlich  viel  Miftvtrgnügen  übet  das  zögernde  Sy- 
ftem  feines  ftofes  geäiiftcrt,  und  zu  Abfedfecunfcfi 
HoflEnung  geoiacht  habe^ 

Der  Subdanz  iiach  war  fchön  aus  Drttck&tinftc^ 
und  altern  Zeitungen  der  gröCste  Theil  der  hier  ab- 
gedruckten Urkunden  bekannt  Defto  neuer  und  an- 
ziehender  ift  der  Inhalt  der  londoner  Sammlilng; 
welchen  daher  auch  die  poKtilchen  Blätter  fchuA  ex^ 
cerpirten. 

Nr.  2  ift  ^nämlich  der  officiellc  Abdrucl^  der 
fich  auf  die  brittifcbe  Erklärung  gtgen  Frankreich  be« 
ziehenden  72  Actenftücke  und  7  BeyUgen,  fo  wi« 
ihn  Lord  Hawkesbury^  d««  Parlauientshättfem  vor- 
legte. Der  Zeitraum  begreift  nur  eta  Jahr,  nätnlich 
vom  2ä  Way  1802  bis  zum  2  April  isoi  Von  allen 
im  Originale  franzififch  abgcfaftten  Urkunden  Ift  eine 
ziemlich  getreue  üeberferzung  ia  d»s  Englifche  auf 
der  gegenüberftehenden  Seite  beygcfügt  Torzüglich 
intereffant  ift  Lord  Whitworth's  Depefche  vom  12 
März  I8P3-  ^^^^  enthält  die  Sammlung  Berichtsans^ 
Züge  von  den  brittifchen  Gefand tfchafiten in  Petersburg; 
Haag,  Berlin,  Hamburg,  Kopenhagen,  Corfu  und 
Coftanz.  Die  Depefchen  des  Lord  St.  Helens  fiber 
den  Malteferorden ,  die  Communicationen  zwifcheit 
den  beiden  jetzt  kriegföhrcnden  Mächten ,  die  Cor- 
rcfpondenz  der  Diplomaiiker  Merry  und  Otto  mit 
LordHawkesbury  wegen  des  Aufenthalts  d«r£m!grir^ 
ten  Bourbons  und* anderer  Häupter  der  Emigranten- 
partie in  Grösbxittanien ,  unter  Welchen  die  Öttofch^ 
Note  vom  17  Auguft  die  ausfShrlichfte  Urkunde  ift^ 
und  die  Antwort  des  brittifchen  Staafsfecfetärs  vom 
SS  Auguft  werden  hier  dem  Publicum  vorgelegt 

Wenn  diele  Londoner  iSammlung  nicht  fo  von 
ftme,  wie  die  Parifer,  anhebt ,  fo  enthält  fie  dago*> 
gea  ausfehliefslich  die  Belege  der  franzöfifchen  Ober«* 
lien&hefi  über  die  h$lv€tifche  und  die  bfUa»ifc/u  Re^ 

CibKken  -«^  Zu  erAeres  gehört  das  Schreiben  veA 
ord-  Hawkesbury  —  en  Merry  vom  g  Ociober  igot 
GUt*  16)  wegen  der  Infinuatioaen  eines  Depodrteo 
von  der  Redingüchen  Partey;  die  Verbalnot«  dSeAip. 
OttttttirteÜL,  die  Uawkesburyfche  Npte  vom  25  No* 
veaibec,  in*  irelidier  fich  dasGeheimnifs  der  Sendviig 
^oa  FM«ti.  Jteor#  iMtfh  Coftaaz  enthüllet.  ~  Die 
Hanprarkygi^^  4tlM  dif  ViAiimiffe  der  iaUmJ^Am 
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Republik  find  vom  13  und  apOctober  Nr,  2!  um?  2.2» 
Die' Nummern  23  bis  34  bcrrefffcn  ll?diglich  den  Maf- 
^eferordcn;  No.  34  insbcfondere  enthält  die  ""Sechs  Be- 
dingungen,  unter  weichen  der  Kayfer  von  Rüfsland 
dem  zehnten  Artikel  des  Tractats  von  Amiens  bcyzu- 
t)retea  fich  erklärte. 

Bekanntlich  begehrten  einige  ParlaraentsgUedcr 
im  28  May  noch  einige  Staatsfchriften,  nämlich  über 
die  Abfendung  der  franzöfichen  Handlmigsageuteiu 
und  über  die  Auswechfelung  der  Kriegsgefangenen 
iach  dem  zweyten  Artikel  von  Amiens.  Allein  diefe 
wurde  tiudirt 

Ijmmon ,  b.  Debrett :  Oßciat*  papen  nlaMg  to  tkM 

P^'t&mnapus  of  London  and  tha  TfiMij/  of  Amiens^ 

Printed  et  Paria,  at  thePrinting-office  of  theUe* 

public ,  and  published  by  the  Aufbot ity  of  the 

French  Gevemmeat.    Tranflated  isto  Engltfh. 

luS.  8« 

feine  Privatünternehmung  des  Buchhändlers ,  wel-- 

eher  in  der  Äile  aus  der  Parifer  Sammlung  diejenigen 

0rkunden «  welche  fich  in  der  Londoner  nicht  befia- 


Arbeit  war  dea  neugierigen  Londner  Politikern  fehr  j 
wUlkommea*  ! 

Maylakd,  d.  ifaimperia  del*  Corriere:  DocMtHUsj 
officiali  puhtknH  dal  Mqfiitore  di  Parigi  rapporto 
ai  preUminari  di  Londta  ed  at  traUato  d^Amiens^ 
t  QommnmcaH  ai  corpi  tegistaüvi  di  Frmncim.  144 

S.  gr.  8-     (45  WdO- 

Eine  italiämfche  Üeberfetzung  der  Parifer  Piecesl 
öJßcielteSf  aber  nicht  des  Ganzen,  fondern  nur  auif- 
^ttgsweife.  ßio  enthält  nur  diejenigen  Urkunden  und 
Bemerkungen,  welche  der  Moniteor  lieferte.  Zu  May- 
land  wurde  diefe  Arbeit  (denn  io  darf  man  (je  nerf- 
nen)  auf  Befehl  des  Vice  -  Präfidenl[en  Meizi  fo  fchnell 
verfertigt ,  dafs  fie  fchon  am  7  Juny  feil  war. 

MArtAND,  V.  Veladtni:  DdcumitnH  oJficiaU  Matiid 
ßi  Pvetimine^  di  London  ed  kt  Tirattato  d" Amiens. 
Traduaione  del  Vrancefe.  84  S.  gr.  8*  (2  Hre  5 
foidL^ 

Eine  etwas,  fpärer  zu  Mayland  reranftaltete ,  aber 
füLcht  unt^r  Au^rität-  erkUenene ,  Uebecfetzung  der 
]Parifer  SaaamfUog>  welcke  aber  voUfttodiger«  V^ie 
fUo'  vorige  ^ 
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Xittw^^hs,     den   27.  ^uliu:s    igog. 


STA  AT  SWIS  SEH  SCHÄFTEN. 

Parts,  b,  Boflange^  Maflbn  u.  BeflTon :  Traites  de 
Legislation  ciffiU  et  finale^  {yrect^Jcs  d«  Principes 
^en6rau3£  de  Lcfg^slaiion,  et  d'une  vuciTunrorps. 
complet  de  Droif:  terinin6s  par  iin  Edai  für  Tm- 
fluence  des  Teins  et  dei  Lieux  relativeuieiit  a^ix 
Lois.  Par  Mr.  ^cremie  Bäntham^  Juri^confulte 
Angtots.  Piiblt6s  en  Friin<;ois  par  £^  Dumant^ 
de  Geneve*  d*apr^s  les  Manufcripts  confi^s  pnr 
TAuteur.  An  X.  igot.  Tom,  J.  J7.0  S.  Tom.  U. 
4348,    T.UI.  4P2S.  gr.S. 
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iefes  Werk  wurde  4b wohl  rn  FranTcrcicli ..  als  in 
Eiii^land^  befonders  in  dem  letzten^  mit  mehr 
als  gewöhnlichem  fieyfaU   aufjf^eaommeA.     Man  er- 
kannte in  ihm  das  Proditct  «inea  tiefen  phiiorophj« 
ichen  Geifte^ «   voU  neuer  originaler  Irieen ,    die  eine 
Wühhhäti^e  Revolution -in  Tiieorie  und  Praxis  derGe- 
fctzgebung  bewirken  müfsten.     Vor  allen  aber  ilt  der 
Herausgeber  des  Lubfs,  der  Bewunderung  und  4es 
Emhufiasmus  voll.     Noch  feiner  Behauptung  ift  in 
dicfein  Werk  eiH«  neue  Winenfchaft  erfchj^nen^   die 
man  TQrher  verkannt   oder  kaum  geahnet  hat,  d^ 
den  helKlen  Tag  über  hoch  völlig  unbekaimte  Kegio- 
Acn  des  WiflTens  verbreitet»   dje  den  Gefetcg^er  tuii 
einet  moraUfchen  Arithmetik^    mit  unwandelbaren« 
ewigen  Prlncipten  ausfiattot,    und   fich    durcli    ihre 
5:renge,  Canfequenz  und  fyftematifche  O^nifation 
eben  fo  febr  dem  wiirenCcbafdicben  Denker,  als  durch 
ihren  Inhalt  und  deilen  praktifche  Wichtigkeit  dem 
Sraarsmann  empüehlt«     Aber  eben  der  Tieffinn  die- 
fer  Scrrifcen ,  befürchtet  der  V£. »  mochte  einem  aus- 
gebreiteten Beyfall  derfelben  ungünßig  feyn«    ILs  en^ 
ftignent  une  nouvtUe  fUence  9   mais  üs  eu  tnontrent  Us 
drfficultes»    lis  donneni  de  la  certitude  auz  ofirations 
d«  jugement  9  nuris  ils  ezig>cnt  une  etude  reflecbie^    U 
faudrait  ponr  rempUr  leuz  objecto  trauver  des  dijciples^ 
et  däns  l'art  de  la  tegislaUon »  <m  %e  trouve  malAeu" 
rtuf£n2eut  que  de  m^tres.    Eine  folche  Schrift  ift  dem 
Qeutfchen  wichtig,  er  darf  mit  ihr  nicht  uubekunnt 
bleiben,   in  ihm  ift  der  Schüler,   den   Hr«  Dumoiit^ 
/acht,  gefandeo.  —     Hn«  B«  kommt  mehr,  ala  die 
Ehre  der  blofsen  Beförderung  und  Herausgabe  diiefer 
neuea  Entdecknng^en  ztu    Ihm  wurde ,   wie  er  in  der 
Vorrede  berichtet,  von  Hn.  B.  auf  fein  Bitten  eine 
grofse  Mafle  von  Manufcripten  über  Gegenßande  der 
Gefetzgebung  anvertraut ,  welche  gröfstentheils  zum 
Druck  noch  gar  nicht  bearbeitet  waren ,  und  zu  de* 
reo  Verarbeitung  der  Vf«  weder  Luft  noch  Mufse  hat- 
te.. Diefe  Manufcripte  waren  die  Materialien »,aiia  de^ 
^t.  L.  Z.  X803«    I)riUer  Batui» 


tien  Hr..  D.  diefes  Werk  bildete.  Er  ordnete  defli 
Stoff,  den  fie  ihm  darboten,  befchnltt  ihre  zu  üppige 
Weitfchweifigkeit  und  fuchte  fie  theils  durch  Popula- ' 
rifirung  und  Verfcliöneru]>g  der  l^racbe^  theils  durcli 
Ilinweglalfting  des  2Ui  kleinen  DetailSi,  ^\x  Hefer  Spe- 
culationen  oder  zu  feiner  und  icharfer  Diftinctio- 
nen,  dem  GefchnUpk  und  der  FaCimgskr^ft  des  I^u« 
hlicums  näher  «zu  bringen.  So  wenig  auch  der  Deut- 
fche  das  Verdienft  des  Herausgebers  mit  Undank  vor- ' 
J^ennen  wird,  fo  Ift  es  ihm  doch  -auf  feinem  Stand- 
punkte wiflenfcbafdicher  Cultur  fchwerlicli  zuzumn* 
then,  an  die  grofsen  VerheiSsongen  zu  glauben,  mit 
denen  diefes  Werk  hervortritt.  Oft  wird  er  Irier  frii- 
gcn:  wo  ift  das  Neuef  eben  fo  oft  wird  er  bey-deut 
Neuen  fragen :  wo  nft  das  VoitrelHiche?  Er  wird  bald 
darüber  mit  lieh  einig  feyn,  dafs  zwar  diefes  Bück 
mehrere  einzelne  neue  und  auch  gute  Bemerkungen 
enthalte,  dafs'es  mehrere  verkamite  Wahrherten  den 
Gewalriiabern  lebhaft  und  fchön,  oft  fogar  kräftig 
vorhalte;  dafs  aber  neben  dem  Wahren  viele  biiHant 
gefagte  Irrtbümer,  neben  neuen  Paradoxen  noch  weit 
mehr  alte,  längftbekifrinte ,  aber  mit  dem  Pomp  des 
Unerhörten  ikh  ankündigende  Wahrheiten  ftehen;' 
dafs  oft  feichte  Schönrednerej  die  Stelle  der  Grönd* 
lichkeit  verti^ete,  und  leere  Declamation  die  Lehrheft 
und  Uabeftimmtheit  der  Begriffe  überdecken  follej' 
dafs  die  angebliche  Grundwahrheit  aller  Gefetzgebung 
gerade  der  Groindirrthum  derfelben  fey,  und  dafs  die 
angebliche  tiefe  Philefophie  in  unlogifchen  durr^i  und 
unfruchtbaren  Diftinctionen  beftehe.  Wir  konfiten 
]^er  getroft  im  Namen  der  Deutschen  unfer  UrtheH 
fprecbeu;  denn  wir  fprechen  es  aus  Ueberzeugungen, 
die  nicht  Ueberzeugungen  des  Individuums,  fondem 
•  der  Majorität  aller  denkenden  Köpfe  und.  ' 

Das  Prinzip  der  Gefetzgebung  überhaupt,  delTen 
Beftimmung  und  EntwickeUing,  ift  der  Gegenftand 
der  ganzen  erften  Hälfte  des  erften  Theils,  und  auf 
ihn  redcicirt  fich  faauptfathlich  der  Anfpruch  auf  die 
hohe  Wiflenfchaftlichkeit  und  Vortrefflichkeit  diefes 
Werks,  ~  Das  Princjp  einer  jedsu  Gefetzgebung  (to 
iil  unfere  Ueberz^agung)  kann  nur  befiimmt feyn  durch 
das  R^c&^.  .Das  Recht  in  dim Staat  zu  reaUßren:  itt 
das  Problem  dea  Gefetzgebers;  die  AulHnduag . und 
Darfteilung  de^;, Bedingungen  und  der  Mittel  zu  deffeit 
Realifirung  ift  <)as  Problem  für  die  Gefetzgebungswiff'efi' 
Schaft*  Jener  Zweck  ift  unabänderlich  einer  und  der- 
felbe  bey  allen  Gefetzen;  nur  die  Objecte,  die  Mittel 
und  Bedingungen  ßnd  verfchieden,  und  aus  diefer 
Verfcbiedenhoit  allein  gehen  die  verfchiedenen  Zwei- 

Ei  der  Gefetzgebung  hervor.     Civllgefetze  foUen  das' 
echt  unmittelbar  durdi  Beftimmung  der  Gewif^heti 
Co  deflfel- 
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deflelbeli  rtMüren;  Crimifialgefeize  follen  es  unmit- 
telbar reaÜfiren  durch  Sicherung  deflelben ;  PaJ^izey- 
gefitze  beilimmen  aniüittelbar  ^as  Dafeyn  anflerer  Ob- 
iecte,  die  aber  Mittet  zur  Gewifsbeit  oder  Sicherheit 
der  Rechte  .find.  Allein  nach  der  Meinung  des  Vfs. 
ift  nichts  thörichter,  als  von  einem  Recht  vor  der  po- 
fitiFef^  Gefetzgebung  felbft  zu  reden  ^  und  es  diefer 
xur  Norm-zti  gebeti.  Wer  di^fs  thut,  ift  ein  Fanati- 
l^^r-,  der  nicht . einmal  weifs,  was  er  will.  .^Gefetz 
^tder  Natur  f  Recht  der  Natur  ^  fo  heifst  es  Th.  L  S. 
-136.  ff.  find  zwey  Fictionen  oder  Metaphern.  —  In 
{einer  nrfprünglichen  Bedeutung  bezeichnet  Geßlz 
denGeineinfinn(/fnx  vutgaire)^  den  Witten  eines  Ge- 
fetzgebers. Gefetz  der  Nfetur  ift  ein  figürlicher  Aus- 
,,druck.  Man  ftellt  fich  die  Natur  wie  ein  Gefchöpf 
|,vor,  man  legt  ihm  diefe  oder  jencj  Anordnung  bey, 
„die  man  dcnnlBgurlich  Gefetz  nennt.  In  diefeui  Sinn 
y^nennt  man  alle  allgemeine  Neigungen  des  Menfiphen, 
„alle  diejenigen  Neigungen,  die  unabhängig  von 
»pmenfchlicher  Gefeilfchaft  vorhanden  zu  feyn  fchei- 
„nen ,  und  der  Errichtung  der  bürgerlichen  und  poli- 
„tifchen  Gefetzc  vorhergehen  mufsten.  Gefetze  der 
f^Natur.  Das  ift  der  wahre  Sinn  diefes  Worts.  — 
, JDas  Wort  Recht  hat ,  fo  wie  das  Wort  G;^e^2,  zwey 
Bedeutungen,  eine  eigenthumitche  und  eine  meta- 
phorifcbe.  Das  Recht  in  eigentlicher  Bedeutung  ift 
„das  Product  des  Gefetzes  in  .eigentlicher  Bedeutung: 
^Realität  der  Gefetze  begründet  Realität  der  Rechte. 
Natürliches  Recht  ift  ein  Gerchöpf  des  natürlichen  Ge- 
,Jetzes:  eine  Metapher ,  die  von  einer  andern  Meta- 
„pher  ausgeht.  Ein  Recht,  dem  das  GePetz  felbft 
„untergeordnet" wäre,  ift  daher  ein  Unding:  es  ift 
^Feind  der  Vernunft  und  der  fvrchtbarfte  Zerftörer 
^der  Regierungen.  —  Mit  den  Fanatiliem  kann  man 
„nicht  difputiren,  die  bewaffnet  find  mit  ihrem  na- 
„türlichen  Recht,  das  jeder  verficht»  wie  es  ihm  be* 
„liebt,  jeder  inwendet,  wie  es  ihm  gut  dünkt,  wo- 
„von  er  nicht  nachgeben,  nichts ^abfcbneiJen  kann, 
„das  fo  unbeugialn  als  unverftändlich  ift,  das  in  fei- 
„sien  Augen  fo  heilig  ift,  wie  ein  Satz  der  Degma-^ 
„tik,  und  von  dem,  man  nicht  füll  abweichen  können^ 
„ohne  Tefhrechen«  Statt  die  Gefetze  nach  ihren  Wir- 
„kttiigen  zu'prOfen,  Aatt  fie  nach  ihrer  Nützlichkeic 
„oder  Unnötzlichkeit  zu  beurtheilen,  betrachten  fie 
„diefelben  nacb  ihrem  Verhültnifa  £« .  diefem  ver- 
„meyntlitfhen  Recht«  der  Natur»  dafs  heifst»  an  die 
^Stelle  eines  Urtheils  aus  Erfahrung  fetzen  üe  alle 
„Spinnengewebe  ihrer  Etnbiidiingskraft«*^  In  der 
^hac,  wer  folche  Wahrheiten  predigt»  braucht  nic*ht 
«m  Schuler  beforgt  zu  feyn;  er  verkfliidigt  die 
allgemeine  und  gemeine  Weisheit  der  grofsen  Welt^ 
iie  fidi  vielmehr  feiner»  als  ihres  ächten  Schülers  rüh- 
men kann«  «^  Gas  Princip,  auf  das  der  V£  alle  Ge* 
fetzgebnng  und  Gefetzgebungswidbiifchaft  zttrfick-* 
Cahct,  vnd  das,  wie  gefagt  wird»  bisher  ganz  veF- 
iannt  wurde,  ift  die  allgemeine  Nütztuhkät  (PutiUie  ge- 
nerale)^ Die  Erkenntnifs  des  Vortheijs  der  Gemeinheit, 
^ren  bitereffe  in  Frage  ift,  beftimtnt allem  dieWiffen- 
idiaft  der  Cfeietzgebung;  die  Auffindung  der  Mittel 

zur  U^othnnfftas  deui^eo ^  teftinmt  oieüefcuse» 


bungskunft.  Nützlichkeit  ift  ein  abftra^ter  Ausdruck. 
„Er  bezeichnet  die  EigentbömUcbkeit  oder  die  Ten- 
»,denz  (la  propriAe  eu  ta  tendence)  einer  Sa^he  zyr  Ab- 
»,wendung  eines  gewiffen  üebels  und  zur  Ht?rvorbriii- 
»igung  eines  gewifien  Guts.  Uebel  ift  Leiden,  Schjucrz 
«»oder  Ürfache  des  Schmerzeits.  Gut  ift  ein  Veri^im- 
„gen  oder  ürfache  eines  Vergnügens.  Dem  Nutzca 
„oder  Intereffe  eines  Individuums  ift  dasjenige  ange- 
„meflen»  was  darauf  hinwirkt,  die  Toralfuinme  fei- 
»,nes  Wohlfeyns  zu  vermehren.  Dem  Kutzeii  oder 
»»Interefle  einer  Gemeinheit  ift  alles  angemeflen ,  was 
„die  Totalfumme  des  Wohlfeyns  d.er  IndiHduen  ver- 
»»mehrt;  au»  denen  fie  zufammengefetzt  ift.*'  Nach 
diefem  Nutzen  allein  mufs  man  die  Güte  der  Gefctze 
beurtheilen;  Gerechtigkeit  und  Ungerechtigkeit ,  Mo» 
ralität  und  Immoralirät,  Güte  oder  Schlechtiglceit  ei- 
nes Gefetzes  oder  einer  andern  ofTentlichen  Handlung 
des  Staats  hängen  blofs  von  diefer  Beziehung  auf  tlcn 
allgemeinen  Vortheil  ab.  Auch  die  Tugend  ift  nur  in 
fa  fern  gut»  als  ße  Vergnügen  hervorbringt;  Laficr 
nur  in  fo  ferh  bös»  als  Leiden  in  feinem  Gefolge 
find.  »,Xugend  befteht  darin,  c^afs  ein  geringerer 
„Vortheil  einem  gröfseren,  ein  vorübergehender  Vor- 
,»theil  einem  dauernden  Vortheil  ,  ein  zweifelhafter 
,»Vortheil  einem  unzweifelhaften  Vortheil  aufgeopfert 
»«wird/'  Es  ift  daher  auch  ganz  irrig,  wenn  man 
Politik  und  Moral  unter fcheidet;  wer  diefsthiu,  be- 
weifst nur  die  Verworrenheit  feiner  Ideen.  Aller  Un- 
terfchied  beruht  nur  darauf,  dafs  jene  die  Xhäti^^Keit 
der  Regierungen »  diefe  die  Handlungen  der  einzel- 
nen leitet.  .  Moral  ifnd  Gefetzgehung  haben  daher 
auch  ein  und  daflelbe  Princip »  eineif  und  denfelben 
Zweck ,  unterfcheiden  (ich  aber  von  einander  durch 
den  Umfang  ihrer  Wirkfamkeit;  alle  Handlungen  des 
Menfcben  find  Gegenftand  der  Moral »  allein  die  Ge- 
fetzgehung kann  und  darf  nicht  auf  alle  Handlungen 
einen  directen  Einflufs  haben:  es  giebt  Handlungen, 
die  der  Gemeinheit  nützlich  find»  und  die  gleichwohl 
das  Gefetz  nicht  befehlen  darf.  Die  Gefetzgehung  tft 
aus  einer  doppelten  Ruckficht  befchränkt  t  i)  fie  kann 
auf  die  Handlungsweife  der  Menfcben  nur  durdi  Stra« 
fen  einen  direkten  Einflufs  haben ,  und  diefe  Strafen 
find  nur  in  fo  fem  gut »  als  üe  einen  die  Suuin»  ih- 
res Uebela  weit  überfteigenden  Vertheil  für  die  Ge> 
fellfchaft  bringen.  Allein  in  raehrem  Italien  wurde 
die  Strafe,  wenn  fie  ein  moraiiCches  Gebot  gleitend 
anaohen  wollte,  eine  grdfsere  5umme  von  Uebeln  her- 
vorbringen» als  aus  der  unmoraliftrhen  Handlung' ent* 
fpringt.  Nach  dem  Princip  der  Nützlichkeit ,  muö 
ein  kleineres  Uebel  zugeladen  werden,  wenn  diefes 
tiixr  durch  ein  gri^fseres  vennieden  werden  kann.  2) 
Die  Gefetzgehung  ift  auch  oft  durch-  die  Gefiahr  für 
die  UnfchMigen  befchränkt.  Diefs  ift  der  Fall,  wenn 
es  fchwer  ift»  das  Verbrechen  zubeftimmen»  davon 
ehie  klare  und  pracife  Vorftellüng  zu  geben »  wie  von 
der  Undanicbarkeit,  Treulbfigkeit  u.  f.  w.  —  Man 
iieht  wohl  von  felbft,  dafs  fich  hier  das  Princip  de) 
allgemeinen  Nutzens  etwas  vergifst.  Denn  wie  kann 
und  darf  eine  Gefetzgehung,  deren  Moral  und  Gerech- 
tigkeit der  Vtirtheil  ift^  durch  die  fiückficht  auf  Schuld 
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od«|Unfchald  fich  befcbriinken  f  Si«  mvif ,  um  con^ 

ft^qaentzu  feyn«  argumentirefi ,  wenn  die  fiefibr,  J9 
iM  iVie  wirkliche  Beftrafung  eines  Unfchuldigen  für 
die  Gefenfchsfc  einen  extenfiv-  oder  intenSv  gd!>ke' 
rm  Vortheil  bringe »   A>  ift  fie  notbwendig  und  recht. 
Nur  derjenige«   der  gern  einlenken  will,    kann  die 
Hö^ticbkeic  der  Vorausfetzung  fSirgnen.    Eben  fo  fefar 
Tergifst   diefer  Syftetnariker   bald   nachher  iehic  be- 
huptete  Identität  der  ilfor«!  und  der  PotUiL     Hand- 
longen  der  Woblthätigkeit  Tagt  er  S.  io6.  kann  der 
Gefeugeber  nicht  gebieten.    Denn:  t^eft  ä  ta  volon^ 
ti  lihre  de  Cindividu  qme  ta  bienfaifance  doit  Jon 
energie:  fi  Us  wimes  actus  pouvaient  Ute  c&mfftandeSp 
ils  ne  feraient  plus   des   bienfaits,  fts   au- 
raient  perdu   leur    attrait  et   teur  effence.- 
—    Dem  allein  wahren  Princip  der  aHgemeinenNütz«« 
lichkeit  werden  zwey  falfcbe  Principien  enigegenc^r'» 
fetzt ,  das  ajcetijche  Princip  und  das  Princip  der  AnH* 
fatkie :  jenes  nlacht  die  Verminderung  des  V^ergnti- 
^ens  und  des  Vortbeils  zum  Gefetz,    dtefes  conftituirt 
das  Gefahl  zur  Norm  der  Güte  oder  Verwerflichkeit 
der  Gefetze,     t^^'aime  ,  je  hais  ^  voila  te  vivot  für  U" 
^ul  prytte  et  principe.  —     Ceft  ma  perfuafion  interieu* 
u;  ceft  ma  conwtion  intime:  je  Jens:  te  fentiment  »a 
CdnJuUe  perfonne :  malkeur  ä  qm  n^-  penje  p^s  ainfi :  ce 
yji  pas  u)%  hrtmme ,    fefi  nn  monjire  afigure  kfim&in§m 
hi  eji  le  ton  dcfvßtique  defes  fentences,**     Zu  den  Vcr- 
tbeidij^em  dK:s  )ec2.cen  Princips  werden  vor  allen  die 
Vertheidiger  eineis  Naturrecbts  gerecbfiet.     Wir  möcb« 
teil  aber  Joch  vvobi  widen,  wer  wobl  jemals  das  fo- 
genannte  afcetifch'e  Princip  der  Gefetzgebung  vörge- 
Ä:hriebcn  hat  ?  Der  Vf.  macht  fich  die  Gegner,  fo  wie 
er  Ge  haben  will ,   mn   mit  guter  Art  die  wahren  ig» 
flOfiren  zu  können«  wenn  er  £e  anders  wirklich  k^nnt; 
Welches  freylich  zu  bezweifeln  ift,     Indeflefi  lafst  er 
/ich  doch  noch  zum  Ueberflufs  auf  eijiige  Gegengrön- 
de  wider  das  Princip  der  Nützlichkeit  ein ,  und  unter 
diefen  ibgar  a^f  einen ,   den  er  befler  getban  hätte, 
^nz  zu  ignoriren.     »»Aber,  wendet  er  (ich  felbft  ehi, 
jeder  iitfelbft  Richter  aber  dzs,  w«s  ihm  mStzlich  ift; 
jede  Verbindlichkeit  bort    alfo  auf  filr  dett;  der  der 
gl^bt ,  in  dem  Gefetz  feinen  eigetien  Vortheil  nichl 
zu  finden.  —    ADerdkig«.   Jeder  conftituirt  fich  felbÄ 
zum  Richter  ober  feinen  Vorthei) ;   fo  tft  ef   und   fo 
foU  es  feyn;  fonft  wäre   der  Menfrh  nicht  ein  vep» 
künftiges  Wefeu :  wer  nicht  felbft  lichtet  über  das^ . 
was  ihm  rortbeiUiaft  ift ,  der  ift  weniger  als  ein  Kin^ 
^  T^r  ein  Dummkopf.    Allein  die  VerUmdUchkeH  (Mit 
g2  J  >») ,    die  die  Menfchen  an  ihre   Verpflsehtu^gek 
^^^^igewins)  kSelt  9  ift  nichts  anders  als   das  Gefühl 
^  bitereflfes  von  einem  höheren  Kang  «  das  ein  ^i> 
^eordfu^ealntaBefte  «berwiecc.     Man  bindet  tue 
Menfchen  nicht  blofs  durch  die  tndivMwIie  Nüfzli«lil> 
«it  diefcr  oder  jener  Verpflichtung,  fondern  man  bin- 
det fie,   wenn  die  Verpflichtung  dem  einen   Theile 
dnickend  ift ,  durch  den  alTgemaiaai»  N^ozen  des,  \lme^ 
pOichtungen*'  u.  f.  w*    Schwerlich,    läfet  fich  etwas 
dichteres  denken  and  fagen ,   a!s  diefs.     Dein  Prin 
<>P»  Kann  jeder -Unterth«!  dem  Vf.  antworten,  mache 
ita  Vortheil  des  gemeinen  ViTefens  zum  Jiichften  Qt- 


fetz.  Biefes  gamtae  Wefefi  ift nJcht  ein-  bloTsf  s  Ab» 
ftractttm,  fondem  befteht  aus  den  Einzelnen.  Vor- 
thetl  des  gemeinen  Wefena  kann  daher  nichts  andere« 
Heyn,  als  Vortheil  aller  Einzelnen,  zu  denen  auch  idt 
gehöre.  Wie  kannftdu  dir  alfa  anmaafsenj  vor  mir 
und  für  mich  zu  beftimmen,  yr9L$  mich  gificklich 
macht?  wie  kttnft  du  dir  anmaafsen,  mich  fogarza 
meinem  Glfick  zu  zwingen,  das  ich  siebt  fir  dasmei* 
nige  erketme  ?  wie  kannft  du  mich  Torpflichten«^  wenn 
ieh  den  Grutid  der  Verpflichtnng»  dea Vortheil,  nicht 
erkenne  ?  Du  meynft^  um  des  Imerelle's  der  andern 
willen  mufle  man  lieb  eignest' Druck  gefallen  laflen, 
fein  Priyatinterefle  dem  allgemeinen  vhterordfien; 
Aber  diefes  gebietet  mir  ja  nicht  einmal  die  Moral,  die 
du  mich  lebrft,  welche  alles  auf  meinen  eigenen*  Vor- 
theil bezieht«  und  mich  nur  unterrichtet«  wie  ich 
meinen  eigenen  geringem  Vortheil ,  meinem  eigenen 
gröfsern  Vortheil  klüglich  aufzuopfern  habe.  Und  wel- 
che Ungereimtheit :  der  Gefetzgeber ,  der  fich  aUge* 
meinen  Vortheil  zitm  Zweck  macht»  hebt  in  einem 
Theil  das. Gluck  auf«  «m  es  einem  andern  zu  geben; 
denn  eins  kann  niemals  allen  rortheilhaft  feyn.  Aber 
felbft  diefem  andern  giebt  er  kein  Gluck,  weil  ein  auf- 
gedrungenes jQlück  üchlechthtn.  aufhört  ein  Gluck 
tu  feyn.  Damit  der  Gefetzgeber  den  Stoff  kenne» 
den  er  znm  Gebäude  allgemeiner  Gluckfeligkeit  ver- 
crbeiten  foll ,  io  legt  ihm  der  Vf.  einen  Catalog  dc^r 
anenfchlicken  Vergnügen  und  Leiden »  nebft  elneiSL. 
Verzeichoifs  derjenigen  Urfacheu  vor,  durch  welche 
die  Gefühle  des  Menfchen  und  feine  AnGchten  von 
der  eigenen  Glückfeligkejt  modiflcirt  werden.  Es  wird 
genug  feyn,  blofs  das  Verzeichnifs  der  Ibgenannten 
einfacfaeo  Vergnfigangen  .herauszuheben*  Diefe  find 
l)  Vergnfigen  ekr  Siune,  2)  Vergnügen  des  Reiche 
ikums ,  3)  Vergn wen  .der  GefchieUichkat  (d'adrejfe)^ 
4)  Vergnügen  der  freundfchafi  ^  5)  Vergnügen  des  gn- 
ten  Hamens  f  6)  Vergnügen  der  MacAt«  7)  Vergnügen 
der  FrÖinmigieit  9  8)  Vergnügen  des^  IV^lwotUns  ^  9) 
Vergnügen  des  UebelwxitUns ,  zp)  Vergnügen  des  Ge- 
.^ULchtniffrs,  11). Vergnügen  der  EinbiUiungskraft ^  12} 
Vergnügen  der  Haff nung  ^  1 3V  Vergnügen  der  jtjfocia- 
^tian^  ja)  Vergnügen  der  Erleichterung  oder  Befreuüng. 
Mau  fieht  fchon  hieraus,  was  in  diefeni  Buch  die  fo» 
genannten  philofophifchenEintbeilungen  fincL  üufg^ 
raffte  Begriffe,  zufällig  gefund<ft  und  ebe»  &  xufal- 
JUg  neben  einander  geworfen« 

^  Um  indefTeii  den  Ch^rnkter  der  Diftfnctfonen« 
'darch  welche ,  nach  der  Verkündigung  des  Herau$ge- 
'bers*  die  neu  entdeckte  Widenfchtfft  ihre  vollkommene 
')04rganifauon  erhalten  habei^  foll ;  mit  aller  Klail^eit 
«infehcn  und  betictheUan  zu  können,  uwi($  Hian  fich 
idle  Mühe  nicht  veedriefsen  laflen ,  die  zw^yte  Haupt- 
«btheilung:  ime  genarbte  /Fun  ifprps'^€mpti^\da  Legif- 
tatiom  zu  ftudiren*  Die(e  Mi  das  voUuäudtge  Gera- 
.>Jbe  zjü  dem  Geb^iade  einer  Gefetzgebung«  ein  genaues 
fichc'ma  für  die  Form  und  den  lahait  dedelben  dar- 
ftell<>n«  ««Der  philofophifcbe  Geifi:,  ruft  der  Heraus* 
geber  in  der  befun<iern  Vorrede  zu  diefer  Abthejleng» 

der  Geift  der  Erfindung  hat  iicb  noch  lüüit  an  diefe 
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allgemeine  ßeOgröptte  der  ßefetXfe'^ftwigt.  BGefc  ift 
^in  'Gel>ict  jdes  WiHeils ,  das  noch  keines  Menf<^en. 
■tufs  beitreten  tat.  Aber  jetzt  folgt  ein  lichtv^oller/or- 
flentnAcr  Plan  »nf  den  Zuftand  der  Unordnung  und. 
'yerwjcrjufig.  ^am  mare  littut  habet:  frlenos  capit  «f- 
fufius  amnes'*^  etc.  —  Der  Inhalt  macht  mit  diefcnVer- 
heifsungen  einen  wunderlichen  Contrflft ;  denn  aliea, 
vrasin  diefem^hetle  «eu  ift»  Ferdient  mehr  oder  we- 
niger  denfelben  VTamen ,  Aen  unhedenktich  ein  jeder 
Unbefangene  den  folgenden  Beyfpielen  geben  w^ird.»-* 
Die  Dienfl'e^  die  ein  Menfch  dem  hindern  leiftiet  (fervi^ 
W)  we^en  iiach  Art  der  Leiftang  in  ^«iec  Claffen  ge-i 
bracht:  x)fervices  agenii^  z.  ß.  w^nn  ein  Menfcji 
de»  andern  aus  dein  Waffer  zieht,  2) Services  non 
agendif  wenn  einer  es  unterlär»t  den  andern  zu^er« 
morden,  %)  fervices  fatiendi  phyßce;  diefs  Diem 
fte  leiden  unter  andern  die  Leichname  auf  der  Ana« 
tomie«  die  Korper  derMiflethäter,  an  denen  der  Arzt 
ExpcriiÄcnre  macht ,  4)  fervkes  fatiendi  wenfati' 
ter,  frans  fiQtpuSf  vel  immediatey  Dl^nftedurch 
dsis  Gefühlvermögen ,  indem  der  andere  ^  Vergnügen 
oder  5chmerz  ero,pßndet,  —  Öie  Verbindlichkeiten 
werden  eingetheilt  in  ^obtigatio  agendi,  non  agendif 
fatiendit  non  patiendit  bene  patiendi  9  ^»ate  patien- 
du  —  Das  J^echt  aufPerfonen  tft  entweder  ein  Recht 
auf  ihren  Körper-^  droit  de  contrectation  piyfiqUB 
oder  .auf  ihre  Seele,  4roit  in  anitnanif  droit  de  son^ 
trectation  morale.  Zu  dem  letzten  geböat  z.  B.  dais 
Recht  eine  Perfon  ^u  belohnen,  zu  teftircn,  den  Uä- 
terrictt  zu  leiten  u.  f^  w.  In  Anfdiung  ihrer  Theil- 
harkek  find  fie  entweder  droits  integruux,  oder  droits 
fractionnaires  öder  droits  eoncatenes.  -^  Die  Gefetze 
werden  in  zwey  Hauptclaflen  getheilt  in  toi  coerdtive 
und  disßoercitive ;  jenes  gebietet  oder  rerbietet  un<i 
begründet  Verbrechen«  diefea  macht  eine  Ausnahme 


und  erklärt  eif^IIäftdhiiig;  dic?fx)itft  Verbrechien'fexii 
wdrde,  £Hc  unfträfiich;  zu  jener  ClalTe  gehört  das  ye- 
fetr:,  dufollft  nicht  iiehlen^  zu  diefor  das  Qtkti:  der 
Steuerbeamte  foU  Steuern  eififedem.  —  Das  Takut 
des  Vfe.  zur  Analyfis  der  Be,:^tlfre  beurkundet  fich  iu. 
deflfenr  durch  nichts  me^hr^  als  durgh  feine  «Eiathoihm^ 
cier  Staatsgewalten,  die  in  folgende  Ciaflen  zevizWsn: 
l)  pouvüir  immsdiat  für  les  ppafoshnes ,  2)  pouvoir  im- 
fMdiat  für  ies  cbqfts  ä'autrui  ,  3)  pouvoir  iftcmcd.  Jur 
Us  cltofes  pubUqu^ ,  4)  pou^^.  de  commandement  für  ks 
perfonnes  pfifes  individuellemeht ,  5)  pouu.  de  commani 
für  les  petfonnes  prifes  jooUa^iivemeut  t  6)  pauvoir  ili 
jT.p ecifijcation^  und  z wa r  a)  pouv.  -de  fpecificatkn 
des  perfo.nneSp  h)  poivf.  de  f^ec.  dss  cJi ofo ,  wel- 
che wieder  in  fich  begreift^  aaj  die  j^e^.  du  tems, 
bb)  d'if»  lieUf  cc)  d'un  metal^  dd)  d'un  habilU- 
ment  etc*  7)  fouvoir  attrßstivt  Gewalt  der  ße- 
lohnung  und  Beftrafnng.  ^  Gern  würden  wir  noch  den 
Freund,  der  Criminalgefetzgebung  lait  den  herrlichen 
Eintheilungen  der  VerhrecUea  bekannt  machen,  wenn 
wir  nicht  dadurch  zu.  weitläufcig  zu  werden  fürch- 
teten. Indeüs  können  wir  doch  bemerken,  dafs 
die  Vergehen  in  vier  CX^Ketx  ^^ Frivatvsrbrechen  ^  Ver- 
gelten wider  fich  felhfl ,  halböffentliche  Verbrechen  ((i^ 
Uts  demi'publics)^  und  öffentliche  Verbrechen  geord- 
net und  vermöge  der  Specifications^ewalt  haarkleia 
dividirt  und  fubdividirt  werden. 

CDer  Befcblfifs  fot^} 


WktssenKels  u,  Lsipzto,  in  d.  BöfeTchen  Buchh.s 
Wilhelm  Friedrich  Uezds  kürzere  ffrieehißhe  Sprach- 
lehre für  Schuten.  Wohlfeile  Ausgabe.  1803.  2U 
S.  8.  (p  gr.)  (S.  d.  Rcc.  Erganz,  Blätter  2i€t 
iahffr  Nr.  95  ) 
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$«AATSw«s»«KscÄA»TEjf.  Z,eiptig,  b.  Rflbcnhorft :  JJeen 
jüher  das  Herzogliche  Sach/en  -  Coburg-  Saaffeldifcke'  Hausge^ 
feU  über  di€  N ichtvethtndiichheii  der  B-^gieru^gS'  Nachfolger 
'die  SchMdm  mmd  y^UMßerwngeü  der  Megi&rungs^Vorfahrem 
afunfifkeuMem*  Xg02.  SoS.  9c  i^^V-)  ^ch  y^rlchiededeii  ija 
der  Einleitung  enthaltenen  nicht  hierh ergeh or igen  Bemerkun- 
gen über  deii  Unt^richt  der  Prinzen  in  il^^eii  kiinfti^en  Re» 
fenten  •  FHichten  erklärt  der  Vf.  da«  auf  deai  Tiitel  feiner 
cbrift  iHgeführte  vortrefflich«  ilausgefot^  deswegea  »«für  ^in^ 
zig  in  fieiAer  Art  oind  originell,'*  weil  man  darin  denGaiai» 
fatz  auf gcilelk  hab^ ,  »»dafo  der  Nachfolger  in  der  Regierujof 
nicht  verbunden  fey,  die  ven  feigen  Verfahren  gewirkteu 
schulden  un<  Vefäufserungeti  ansu^rkennen."  Nachher  aber 
bemerkt  er  felbfl,  dafs  es  dann  nicht  fe  auffallend  fey,  „wenn 
pkm  i$ß  M»&QMUe  ^hßß  yQturth^l  heraushebe  uiid  nar  9hr 


ne  frorurtkeii  für  deffen  Form^}  das  Wohfthatigc  des  fan* 
fcen  Plans  beherzige,**  weil  blofs  v©n  rein  perfxiniichen  SM- 
4en  die  lUede  fey..  Dicfia  Bemerkung  führt  ihn  zur  Unter- 
ÄchuQg  roii  den  drey  übrigen  Gattungen  Fürfltlicher  ScUi- 
den,  den  Staats *- Cam'nur *  und  Hausfchutden ,  und  zuie(it 
folgen  noch  ciiiigc  Ideen  über  die  zur  -Sicherftellung  Jen« 
JHausgeCetzes  •gcv^ahkeR Mittel.  In  Anfehun^  der  von  der  He- 
f  isiruug  v«rlangted  Zeugnifie«  dafa  die  Schuld  zum  Be/leu  des 
L.andes  fey  verwendet  wocdeii ,  wird  das  nicht  unerhüblich« 
jBedenk«n  geändert ,  dafs  die  Regierung  zu  diefem  Behuf, 
tuftwn  auch  nidit  dk  Directitn,  doch  ^veniglleus  die  Coiitro- 
fe  dabey  führe«  mülCe»  und  darüber  verfchiedene  Streitigkeit 
tan  entftehen  köonten«  irtnm  ihct  R.gchic  Jkciae  ceuattcra  ^ct 

übwttog  erhi«hHO«  «_         . 
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STAJTSWiSSENSCHAFTE.fJ. 
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Paus  ,  I>..*BoiTange  ii«  b.  : .  Traiies  de  Legislathn  H* 
wie  et  penaUn  pvßc,  de  Prindpes  gen^  de  Legis* 
latioa  etc.     Par.  Mr.  §eT.  B^ntham  etc. 

llkltklßJiitrimMrigen  Stückt  itjbg'ebrpikmfmEMMfian,) 

l^ey  w«tcßi  lesbarer  tft  der  zwcyte  Theil ,   der  in 
^  der  erfieit  Abtheilung  die  befondere  Theorie  de« 
Clv'ikodex  und  in    dt;r  zweyten  die  Grundfäcze  der 
Criminslgefetzgebung  enthält.    Der  Vf.   afiTettirt  hier 
weniger  den  ^bftraccen  Denker,   und  nianched  Gute 
wird  von  ihm  geCagt.    Aber  das  Wahre  ift  meiftena 
fciio«  iehr  alt,   and  da%  neue  ift  meißens  unwahr.  In 
infdiuög  der  friminalgefetzgebung  füllt  der  Vf.  Yehr 
oft  in  den  Ton  der  empfindsamen  und  pöetlfchen  Cri- 
ininaliftea.    So  betrachte!  er  den  Kindermord ,  wenn 
tr  mit  Einwilligung  beider  Aeltern  begangen  Verde« 
nicht  als  ein  eigentliches  Verbrechen,  weil  dadurch 
niemand  eigentlich  verletzt,    auch   keine  Furcht  in 
andern  Menfchen    begründet  werde.     Nur  als  eine 
Handlung,  die    zu  Verbrechen  fuhrt,    die  den  b&fen 
Cbaraktei'  Jhrer  Urheber  oiTeubart»    kurz  nur  als  ein 
Poii^eyvcrgehen-,   wie  wir  uns  ausdrikkeil  wül*den, 
Zoll  er  geahndet  werdea.     l!r.  B.  hält  Viel  auf  fym- 
Wifjche,  emblematiCche  Strafe,'  ohne  zu  bedenken, 
iik  fich  dadarcli  oft  die  Juftiz  felbft  zum  Gelächter 
und  Kinderfpiel  Preis  «:eben  würde.    Er  l2Ust  die  Ver- 
brecker  mit    emblematifchen    Masken   umherfuhren 
<•  B.  räen  Verbrecher  aus  TrMkifigkeit  mit  elfter 
Maske,  die  einen  Sjchlaagenkopf  vorftellt,  den  ke- 
cken Injuriaaten  mit  einer  Elftem  •  oder  Papagayen- 
maske  u.  f.  w.    Dj»  ^xecution  der  Strafen  foll  ein 
Auc0Mla.F6  feyn»  ,,,VfBS  jft  eine  Es^ecution?  nichts 
anders,  als  ein  feyerllches  Trauerfpiel,  dem  yerCim- 
meltm  Volk    von  dem  Gefetzgeber  aufgeführt:  ein 
Tnuerrpiel  wahrhaft  bedeutend,  wahrhaft  pathetifch 
iurch  feine  K^taftrophe  und  die  Gröfse  feines  Gegen- 
*jndes.     Zuröftuog,  Scene,   Decoratignen  können 
^Kht  genug  ftudlrt  werden.    Richterftuhl,  SchafFot, 
Aleidune  der  Gerichtsdtener,  Kleidung  der  Delinquent 
tenfelbft,   fiottesdienft,    Proceffion  and  alles  andere 
Zubehör  mufs  den  £barakter  des  tiefen  Ernftes  und 
tiefer  Trauer  an  fich   tragen.    Warum  foUten  nicht 
die  EsecuToren    felbft   in    einen  Trauerflor   gehüllt 
feyn  ?  <>  Das  mfifste  fich  alles  Cehr  fchön  ausnehmen» 
befonders   der  IVIantel  mit  gemalten  Feuerflammen, 
öCr  dem  Mordbrenner  umgehängt  werdi-n  foll.     Nur 
ocßrcbten  wir,  das  Trauerfpiel  mftchte  leicht  ia  eiji^ 


'  Spiel  sum  Lachen  übergehen,  und  der  Trauerflor 
möchte  gSr  ^u  fehr  die  Luft  erwecken,  fich  die  Eh- 
re eines  eben  fo  fchönen  Lei^henconducts  zu  erwer- 
ben. Indeffen  laflen  wir  es  dahin  geftdlt  feyn ,  ob 
iiicht  der  Grund ,  den  noch  der  Vf.  Th.  III.  S.  73. 
nachholt,  für  folche  Executionen  entfcheiden  kann. 
Er  bemerkt  nämlich,  fchon  darum  feyen  fie  fehr  zu 
empfehlen^  weil  fie  weit  mehr  als  die  gewöhnli- 
chen kahlefn  Execurionen,  den  Dichtem,  llednerii, 
dramatif^hen  Sariftflellem  u.  f.  w.  Stoff  für  ihre 
Werke  darbieten,  und  durch  diefe  fich  mit  verdop- 
pelter Kraft  auf  die  Einbildungskraft  des  Volks  re- 
necttren  würden« 

Das  Befte  und  Orig:inelleile  des  ^nzon  Werks  ift 
das  Panopikum^  das  in  dem  dritten  Theil  vorkommt. 
Diefes  Panopticum,     das  noch  zu  manchen  andern 
AbCchten  gut  ift,  ift  hauptfachlich  auf  ein  Zuchthaus 
berechnet,   wie  es  noch  nirgends  exiftirt.    Es  ift  ein 
Zuchthaus,    in  welchem  die  AüfUhernnfichtbar  und 
gkichwohU  atlgeget%wärtig  und  allfehend  lind,  in  wel- 
chem der  Züchding  elngefpei;rt  in  einer  einfainen  Zel- 
le bey  feiner  Arbeit  kein  raenfchliches  Wefen  fieht, 
und  doch  nicht  die   kleinfte  Beweguni^  vornehmen 
kann, ohne  von  den  unfichtbaren  Auffehern  beobach- 
tet  zu  werden,  wo  er  zur  Arbeiterinahnt,    gelobt, 
gefcholten  wirij,  wo  ihm  von  den  Geiftlichen  Sitten- 
predigten gehalten  werden, und  wo  er  doch  nur  horr, 
ohne  zu  fehen,  wo  alle  zugleich  hören  und  zugleich 
gefehen  werden ,  ohne  felbft  etwas  anderes  zu  fehen, 
als  die  Wände  ihrer  Zelle  und  den  Tburm,   in  dem 
die  Unfichtbaren  wohnen.     Diefes  Problem  wird  ge- 
löft  durch  ein  rundes  Gebäude,    in  defTen  innerem 
2^irkd  die  Zellen  angelegt  find  ,   und  welche  überall 
volles  Licht  haben.    In  dem  Centrum  des  Zirkels 
fleht  der  Thurmder  Auffehcr,  aus  dem  diefe  hinter 
Jaloufieen  auf  einmal'  in  alle  Zellen  fehen  können, 
und   durch  den   man   allein  in  die  Zellen  kommen 
kann.     Er  hat  überdiefs  durch  Röhren  Communica- 
tion  mit  den  Gefangenen,  zu  denen  durch  fieohneaU 
le  Anftrengung  gefprochen  werden  kann.    Auch  für 
die  Sicherheit  ift  durch  Graben,  Mauern  etc.  geforgt. 
Der  Vf.  hat  feinen  Plan  im  Qrofsen  und  Im  Detaile 
mit  dem  Beyrathe  der  verftändigften  Baumeifter  ent- 
worfen.   Was  fich  aber  in  dem  gegenwärtigen  Wer- 
ke davon  findet ,    ift  nur  der  Auszug  eines  gröfseren 
Werks ,  das  in  drey  Bänden  in  12.  gedruckt ,    aber 
nicht   ausgegeben    worden    ift.     Der  Vf.  hatte  einen 
Auszug  davon  im  J.  1701  nach  Paris  gefchickt ,  man 
hatte  feinen  Plan  gebilligt,  und  er  wäre  vielleicht  aus- 
geführt worden ,  Wenn  nicht  die  Eerolution  ihn  ver- 
Dd  «• 
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eiteh^hätte.  Auch  in  England  war  die  Ausführung 
deflelben  nahe.  Der  Minißer  hatte  den  Plan  zum  Pa- 
Bopticum  gebilligt,  und  waren  deshalb  fchon  zwe^ 
Bills  in  dem  Parlament  durchgegangen »  bis  fich  end- 
lich auch  hier  Schwierigkeiten  erhoben  und  alles  wie* 
der  rückgängig  machten.  Wider  dit  Möglichkeit 
der  Ausfährung  (die ,  wie  der  Herausgeber  yerfichert» 
durch  die  Urüieile  fachyerAändiger  Baumeifter  ent- 
fcbieden  ift)  iafst  fich  eben  fo  wenig  etwas  einwen- 
den ,  als  wider  die  Originalität  und  die  Vortrefflich; 
keit  deflelben.  Für  Sicherheit  gegen  Flucht»  für  Qrd; 
nung  und  fittliche  BeiTerung  der  Züchtlinge  würde 
ein  folches  Zuchthaus  noch  weit  mehr  leifteniuäfTenf 
als  das  berühmte  Zuchthaus  in  Philadelphia»  nur 
mufste  von  diefem  noch  diefuh^chßwirkfauke»  ftock- 
£nßere  Zelle  in  das  Panopticum  mit  herüber  genoa» 
men  werden,  um  darin  die  widerfpenftigen  Zücht- 
linge» die  ßch  des  Lichtes  unwürdig  gemacht  haben» 
auf  einige  Tage  oder  Wochen  unteflbiingen  zu  kön- 
nen. Ob  aber  wohl  aufser  England  ein  anderer 
Staat  die  Koßen  zu  folch^nGi^bäuden  beilreiten  könn- 
te? Darin  geht  der  Vf.  offenbar  zu  weit»  wenn  er 
Spitaler»  Manufacturen  und  Schulen  nach  der  Idee 
des  panoptifchen  Zuchthaufes  gebaut  haben  will.  Die 
künftigen  Regenten  in  demgefchloilenenllandelsftaat 
Werden  indefs  den  Benthamfchen  Plan  noch  mehr 
erweitem  und  ohne  Zweifel  alle  Städte  in  ihr^m  grofsen 
Zuchthaufe  nach  dem  Mufter  von  einem  Panopti.- 
cum  erbauen. 


teßen  voi'zuuehmen  ^  auch  der  Futterkräuter  bau 
einzuführen  fey^  von  JE.  G.  tom  Have,  igoo. 
94  S.  8-     (8  gr.) 

« 

2)  NuRNSLRG,  b.  Grattenauer:  lieber  GemeinheitS' 
theilungtn  und  die  Urbarmachung  der  Huthjchaf- 
ten  und  Öder  Plätze;  befonders  in  dem  FürJlen- 
thum  Ansbach,  aber  auch  anwendbarauf  die  libil- 
gen  Lande  des  fränkifchen  Reichskreifes »  Ton 
Johann  Bernhard  Fifcher^  königl.  Kainmerrath 
und  Oekonomie  -  Commifiar  des  Fürftenth'utn^ 
Ansbach  etc.     1802.    161  S.  8-    (12  gr.)         '" 

Diefe  beiden  Schriften  über  einen  fehr  intereflan- 
ten  Gegenftand  der  Staatswlrthfcbaft»  zeigen  wir  hier 
zufammen  an.       Ihre   Verfaffer    ftimmen    bey  ihren 
Grundflitzen  von  Gemeiiiheitsverth eilungen,    in  der 
Hnupifache,    überein.      Beide  find  Männer  von  Er- 
iahrung,    und   haben  alfo  ia  diefer  Rückficljt  groise" 
Erwartung  für  die  Zweckmäfüigkeit  ihrer  Qrundßitzc 
für  fich.    Beide  find  edeldenkende  Männer»    die  auf- 
richtig das  Wohl  ihrer  Mitbürger  zu  befördern  wüa- 
fchcn»  und  daher  noch  Heber  angehört  werden.  Selbft  ' 
die  Sprache  gkbt  die  edle  Abiich t  der  Vff.   zu" er- 
kennen«    ihr  Ausdruck  i&  nicht  fchönii  aber  Xraft'. 
voll. 


_  DfiJL  YJLjvoti  Nr.  I.  macht  uns  mit  der  Methode 
bekannt»  die  im  Bretuifckeiv  fchon  nllgemeia  ange- 
nommen Worden  iü» '  und  In  »,^f  ins^  Glfiche  gc- 
»»brachten  Theüüng  heft«ht'*A  •  £in  B'eyfpM'  gi#^  er 

b  t  c 
S.  45  #   wenn  der  volle  Hof  zz  *— ^-  angenonunea 


^hilr-üaift  tHe  €rofs«  de»-^  Hefnec«  n 


Sbtgc 


etc. 


a 


Sehr  ri&Uie-  wird  S.  50  bemerkt/ däfsdiefs'lG^^chäfc 
durchaus  keine  JuRiz-Sachefeyn  müflc;  »»denn»**  fagt 
der  Vf.  •  »»hätten  die  PurtLcipienten  die  ErlauhnVs» 
i»ibre  Einwendungen  der  Juiiiz  vorzulegen,  S(i)chi- 
„kanöfen  und  Geldhungrigeu  Anwälden  in  die..Hän- 
»,de  zu  fallen  —  dann  fey  Gott  gnädig  dem  arm^n 
»Jna  Labyriiitii^'gerarheneti  Limdmanni^^'Ti^^ISU^  iä| 
die  Bemerkung  S«  66:  »»ein  ¥olk »  welches  halb  im 
^Schlafe  ohne  viele  Uiufclilage  iphi^n^  Leb.efisunteF| 
»»halt  findet»  kann  fiie  I(i)iiduJtriDS  werde».''' 

Nr.  2.  wünfcht  das  eben  genannte  Verfahren  im 
Ansbachifchen  einzuführen.     Bey  der  Güte  des  Bo- 
d:?ns    fcheint  auch  der  Vorwurf  einer  kleinen  Unge- 
rechtigkeit eher  vermieden  werden  zu  können»  wenn 
b!ofs  -auf  Qualität  des  Terrains  gefeheri  wird;i    als  im 
üremirchen,  wo  im  Ganzen  leichter- Boden  ijjl.*    Diefe 
Schrift   iit  weiter  über  das  Allgem^^ine  de*'  Verthd- 
lungsgefchäftes  ausgedehnt,    und.  jeäer^KcaniVe  wfrd 
dann  viele  tretniche  Belehrungen'find-en,     Dt^brigens 
bleiht  es   immer  ein  fchwieriges  Gekhaft,  'Itur  Zu- 
friedenheit aller  Iuterefleiite'n,^eine  bisher  beitand^ne 
Gemeinheit  auf  zti  heb  eh  »das  nicht  auf  t^iumaU  fundera 
nach.  Verlauf ,  mehrerer  Jahre   unter  der    genaueftcn 
ohrigkeitslichen  Aufficht»  zu  Stand«  gebravht  vrerJen 
kann«     So  fegensreich   diele  ünrerheluauiig   f^ewifs 
iit:  fo  fjph;jd)ich  könne», doch   die  Fp Igen  einps  un- 
bedeutend iiQheinendtn   Ve^rehens' werden.   —      Mit 
Nachdruck  uijternützen  beide  Vff.    ihre   Äeynungca 
für  die  Voithcile  der  Stallfücterung. 

6ToeKirt>rM  »•  gedf.  fn  d.  königl.  Druckerey  i  Korr* 
^Ji^ftvisning  tili  Läns  Kätnmar  -'/f  «*/Mrt  i  alphäbetific 
•   ■   ordni%  författat  af  (Kürze  Amveifuwg  aur  Keont- 
'■      nifs  de?  Camcral-Wefens^ »in  ilphabetifcher Ord- 
nung ver/afst  von)  Magnus  SätUng,  iifleffarund 
Landcamerieri  i8o2.    lAiph.^'B.  4. 

Das  Camera]  -  und  Finanzwefen  in  Schweden  ift  fo 
fehr  verwickelt,    d^fs  es  befonders    für  Ausländer 
fchwer  wird,  fich  davon  einen  richtigen  und  vollÄän-r 
digen  Begriff  zu  macheiu      Befonders  find  die  dort 
tu  verfchiedenen  Zeiten  eingeführten  .Abgaben  und 
pteuern  viehach,    und  von  einer  ganz  Verfchiedenen 
Art,    auch  find  fie  fich  nicht  alle  in    deh   verfehle- 
denen  Provinzen  oder  Landshauptmarmfchaften(Län) 
des  fchwedifchen  Reichs  einander  ghich.     Als  eia 
etwaniges    Hülfsmittel   zur  nahern  Kenntnifs  deflen, 
^as  dahin  gehört,  kann  man  diefe  Sammlung  anfe- 
ilen»   die  nach  Art  des  bekannten  Wilfkmannifcheii 
Ecclefiafiij^ue .- .yVerka    verfafscifl,    imr  i»it    dem 


•^' 
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Bflterfrbjed^»  ^ßfs  (U^,  fibcj;  Ae||i«i!^,TvJtmRl^cfldiÄ^    n^i^^er^ontmfchriUten^r  »wfstwth ^5U  fo  fchr  nach 

fiegcnilöiule;  pnüfjjieneaen  königlichen  y|erx)rdnuogfJ[\/  <|«i  JiVimtlerbaren  ftreben.'  Diifs  ift  /bwohl  in  Anfe- 
mcitiiji  cxtin/o  «ibgcärüctt  iiudi  ibnifc^j^  d^Tß^ocj;  h^ng  ,cl5?r  BegebenftWdji  als  der  Aufgeführten  Perfo- 
YL  fic  nur.  blö^s  auf  folche  angewandt  ipid  lich  flar-i  »en  der  Fall.,  Was  jene  betrifFt:  fo  geht  das  Beftrc- 
liif  berufep  ha^  Nur  zu  oft  fcheiiu  doch  der  Vf.  vox:f 
lusgefetzt  zu  haben,  dafs  die  Sache  fflbli  dem  Lefej:. 
fcäou  bekan^fey,   und  daher  hat  er,  ohn^  fiefelbff 


{enau.  und  gehörig  zu  erilarei^,   bisweilen  nur  ^fs 
die  iblclie  befreienden  lönigj.   Verordnuog^^i.  aiise« 


TL  Das  Gapze  befijßht  iä  124  nach  dem,  Alp^J^i 
von  Abzug  bis  Wifitorjuhfe  geord'neteu  Artikel  ,s  wgi:; 
■nter  wfr  ,hier,iiur  C4«ig^  der  vom.ehmfteiv  ui^d ^Vfs 
führlichlten  anfuhren,  als:  Abzüge,  Aw^icipaUoV^ 
Bewilligungen,  Brantweinsbrennerey-Arrffide«  Char- 
tae  Si^illaiae  Abgabe  und  RecognUlon,  Fifcherey, 
Moderation  der  Abgaben  .(JorwedUfig)^  Va/A^%^# 
Hemipan,  (der.  «usfüKrlichfte  Artikel  im  gmizoivl^uc^ 
von  S.  54  bis  .itJ«;woJlec/doch  einige  Arten  i^tfcc 
Hmman,  die  Botin  und  Möller  in  .ihren  •^i:li\veä. 
Deuifch.  Wötierbuch  angefahrt  habe?i ,  iiicJi{  mit  ,\^^\ 
merkt  foidet;.)  Grund-  und  La^gcrbach*  (j'ordio^)^ 
Landbuch  /  Magazin ,  Kbpffteu«r  (Mantals  -  p/«fii'l»T* 
gar),  i\larkfgangfi-To;xe,  J^euaribauer,  Qnadenjahr 
(Wßr),  Mühlen,   K^ftaiftien,  R^ichsfchuldenfeiid; 


ben  dahin«  diefe,  wenn  fie  auch  am  Ende  natürlich 
zu  erklären  find,  doch  eine  Zeitlang  für  übernatürlich 
galten  zu  laHen,  und  in  Anfehung  der  Perfonen  find 
^It^  Toni  Berge,  Harfenfpieler ,  Neger ,  romantifche 
Knaben ,  die  i^ieblingsheldeh  unfrer  Dichter.  Auf- 
riiqbtig  mußten  wir  das  Zeitalter  belclagen,  wenndie- 
ics  , Gerade  die'.yorzQglicheren  Mittel  wären  ,  feine 
QuBK.  ^11  gewinnen.  ,  £s. wurde  zeigen,  in  welcheui 
Zulhinde  der  Üeberfpannung,  wie  abgeftumpft  für 
ajl^s  reinere  natürliche  fiefübl  es  feyn  müfste ,  wenn 
es  nmr  durch  folche  Mittel  gereizt  werden  könnte* 
Glucklicherweife  hölFen  wir,  dafs  diefe  Schriftfteller 
fich  felkft  täufcheo,  und  dafs  fie  bey  den  uieiften  und 
Ud)3d»ittf 'dem  We^e,  den.fie  einfchlagen,  umlnter- 
cii]i»diii.^egeaj|k|radedi«  entgegen  gefetzte  Wirkung 
'tr(eu  düfifeflr ' 


Eechnungstuhrung,  Strafgelder  und  SporteJn  (ßakö^ 
mMedel%  Ziiislaul  (SkäUenöp),T&xatwr}\  (Skattelägg^ 
w^),  Zehende,  Steuereinnahme  (Upbord),  u.  dgl.rn. 

'  «k  ^tvi-  *  ...»  »•  t^' 

Leipzig,  im  CoW«t.  f.  Literatur:  Wrßi che  zu. eini- 
gen kameralifiißhen  und  die  Polize^i.  belreß enden 
iorfchlägen,  Sü^gwjie  Städie,  v«n  ^dolfh  Frhr. 
T.6a*«x^or/.  2^^.§,  g.     (20.gr.)  _  ,     .,,,.,.. 


''Man  kann  mit  diefer  Ra^e  aben- 
tkeuerlicfaef  Menfchen,  mitdiefem  unnatürlichen  Gan- 
ge  dec  Begebenheiten  unmöglich  fyinpathifiren ,  und 
«üb'  diele  bunten  Bilder  gleichen  den  SchattenfpieleM 
an  der  Wand»  diexQAn  9uf  einen  Augenblick  anilaunr» 
B()^r  n^mn^f  feftbalt. ,  Nicht  das  Unnatürliche,  Aben* 
U^^li^r^iche  ift  das  Höhere,  unendlich  reich  ift  dieNa- 
rar,'  'ui>d,aüf  jeheiii  Wege  iu  gehen  ,  ift  nicht  Reich- 
tftum  j- "fönclern  Verirrurig  dfet  Phasitaße.  —  Der  Vf.* 
dtt  vorliegenden  Natottia  ift  ganz  in  dem  Falle,  der 
uii^  den*  Stoff'  iu  dicfcr  Einleifung^gab.  Ohne  eine 
gewiffe  Leichtigkeit  und' Politur  in  feinem  Stil  und 
in  der  Expofition  der  Begebenheiten  verkennet;  zu 
lyoll^C^u^ffiTeu  wir  , doch  gcftehen»  dafs  diefs  uns 
aiich  das/cInii^e/VercHeV^ft  diefer  Dichtnng  zu  feyn 
ftheint;"  und.. dafs' wir  dm  Inhalt  felbft  keinen  Ge« 
fjfjimack  abg^i5(\innen.könftcfnl  -  Eiiie  aben^heuerlichtf 
)[*.erfon  entite^tiiacii;der  atidern,  Wunder  häufen  (ich 
auf  Wunder,  und  öiii' Ende  werden  diefe,  wie  billig; 
Dicht  gelöft,  um  uns  in  einer  recht  bangen  Erwartung 
"^^y  folgenden  Thtüs  zu  läffen.  Georg,  ein  Deuffcher»  " 
^^^.[4^n^J^ti^^ioi(tr\  dient,  ündet  in  Savoyen  unver- 
jnVVhct '  ^inter  manchen  'ÄbeiirlKucrn  feinen  Bruder 
RSvAiirnfl  feilt  einwi  Matföhen  wieder-  tiie  eriitdefi 


Die  hier  gelidCmen  BO^M  «hd'  VwftlM^  S^'Anfe- 
H  eim^er^^i)zeyiG(^g^Sild4  #t<)fMMii^\^  keine 
^«ueuAnfichten  ,   etwa  ^diel  idsg^l^iMbiMi»A#(»f^  das 

Dfüaire  betorder  e^  zeugen  abe/.yon  iimig^i^enrchef^iie^ 
»?. und  machej^  'dadurch  d^rf VS  ^mLefer  .lyenh.  ]^öJu 
read  und  wabr  j/t  die'Schilderungclf  r  tr^urigej^Wf  ituop 
cer  unehlichen  Kiiidcr;  aiii  in  KqQl  gethäah  ja  qrdjrn^  2m 
AMvendüng^diSes  Üebeß  fcllalgt^er^Vlr'  Fi^düljjpr 

l^rvor.    Bcy  feinen  Planen   zu  Anlegung  derieiben,      — ^ -. 

fcheint  er  indeffen  die  fchöne  Seite  zu  fehrausgeho-  ^en  Tochter  hält.  -Kaum  ift  diefe  EntdecKlwg:  ge- 
H  die  damit  verbundenen  Schwierigkeiten  unijiiyi^  macht,  als  mandas  Mädchen  raubt,  und  den  vcr- 
^'rklicbfn  Nacbtheii  folcher  Anflälten  aber  zu  wenig  xnejTiten"  Vater  tödtlFch  verwundet".  Vor  feinem  To- 
^wiickCchtlgt  zu  haben.  —  Bey  emfthaften  Gegenfliin-  de  entdeckt  er ,  dafs  fie  feine  Tochter  nicht  fftr.  M- 
«n  diefer  Art ♦  ftöfst  man  ungern  etif/Ansirück^,  nls  ^  Älei^b -hif^riafsfcrer  feinem  Bruder  feine  GefcBchte» 
^168:  „wenn  das  Kind  mit  Arfenik  fegalirt  worden  und  diefer  heyralhet  nun  das  Madchen,  Diefs  alles 
"^^r^»'  au^h  findet  viaiv^fte^  ohnedem'*  ftatt  ohne-     ift  eigentlich  nur  Expofition.     Von  nun  an  beginnt 

dfe  eig^fitlMe"  GertbicAfe?^ 

vhd  (emcr  öauin  Nataliens,  aus  dcffen  hlnterlaffenen 
Papiefitn»  S«:hon  cUefer  Pl^i»  eine  frühere  <iefch ich* 
te'l^^  hadkfö]gti¥^nleiren,  und  die  fpätere  bloß 
h\s  Eiiile^ituh-^Tu  diefer  tM  gebrauchen,  fcheint  Rec. 
«icht  z weckmäfsig .  yi<(  das  Ihl^refle  üeigen  foll ,  wir 
aber»  w«nu  wir  eiie|^,a4igcji(!flgc\i  hahen,  uns  mit  ge- 
genwärtigen Menfchen  und  Begebenheiten  zu  be- 
fchäftigen»    mit  minderem  Intereffe  eu  vergangenen 

curilTue&ren«    Diefe  fiabere  Gefcbichte  Raymunds 

■         "  ift 


^'*;  fich/Är^^twisWÄ^^^     vor  ü/r.;^'./; 


UmiGii,  ZfiLX.i.ipHAu,b^ÖarnmanpQ,:  KaiaUa.Vöm 

VeiMer.ftm.NiVi^.eJleür1o^.  EtßisMMkhm.  iSoii 

P  3»  S.  8.    (i  RtWr.  12  gr.) 

•11  h       ^^^^  auffallende,  aber  eben  nicht  feht  erfreuj^ 

^fie  Erfcheinuag  in  unferer  Lileraturi    dafs  iiiiXrl' 


ift  denn  gleiclifalls  Voll  voti  WunÜern  uud  j1Wä<^ 
tbeucrn.  Raymund,  Nätalic,  du  wolIüftigÄi'Wcfti. 
Aureli«,  ein  ^ater  Anfelm,  eih'Nfeger^  ein  IJarfeufpic-^ 
1er,  und  zwey  weifse  Geftalcen  am  LiUent^itbe»  die 
Niemand  k^ennt,  und  von  deae»  die  eine' wabnfin- 
nig  ift.  d^s  find  die  Hauptfigureu,  die  wuuderfam  lieh 
untereinander  bewegen,  ohne  daCs  man  ÄiuJb  Uur  von 
Einer  Ccb  angezogen  und  feftgehakea  föblte: '  Der- 
gleitfben  Wiinclerfiguren  er/paren  diörin  freyllctt  dW 
Sorgfalt  ♦  die  mari  fonft  auf  ZeicbaVhg'der  CbartBrlt; 
tere  wenden  morste;  fein  langes  CJeci^and ,  ^itt  grauer 
Bart,  und  ein  paar  lUvAifche  Flo&keln  liud  ibre  gaü^ 
ze  Ausfteuer.  Hin  uaid  wieder  find  —  lücbt  immer 
paffeiid  —  Gedichte  und  Volksmäbrrben  eingewebt, 
yon  denen  ücb  Jteioes  über  daß  Biitlelmjfsige  erbebi; 

KüEHBERo    u.  Lbxi>zio,    b.  Cßvnp^^   TJfeorsiffcb' 

praktifcbe  Anleitung  zumriditigtli^d  refchmkck' 
vollen  BtumenzeidiHen  und  M4:um;  nein  ainw  gts 
nauen  Belehrung  über  die  Farbeß  tmti  deren  SU'^ 
fchung,  i8o2.  Fol.  i^S.  Text,  nebft  8  «usge- 
malten  KupfertaFeln  und  ebendiefelben  b^ofs  ]Jt9o 
fiflfe  fchwar?  abgedruckt*    (^  RtlUr.) 

Wiewohl.  JBLec^  die  bier  angewendete  Manier,  Ae^ 
Saftfarben  kürperlicbc,  yorjnehmlicb  Wejfs  beyzü- 
tnifcben,  an  einem  Lebrbucb  njcbf  büligen  iriag,  foi^- 
dem  den  GebraucJ^lofser  Aquaroll^rben ,  wo  ^läift- 
Ii£b  das  Papier  dtf^teUe  de»  Wells  vertritt,  Äußa- 
gern  für  nützld^lRp  balc,  weil  £e  4*rlucch  zu  gröfse- 
rer  ileinjicbkek  ^und  eiaem  m^xhodjfcben  Veri^breti 
^ufgefoderx  werden  ;  fo  g^ebl  fir  docb  i»  IJabrigen  ;mit 
Vergnügen  d^s  empfebieude  Zeugnifs ,  dafs  die  lÄ 
dfe/em  Werk  abgebildeten  Blütter,  Blumei>  und  fxücfx- 
t.e,  durchaus  Tauber,  auch  mit  uvebr  Fieifs  gemalt  lind; 
als  man  bey  ähnlichen  XJnternebqiüngen  b>n|l  wahr* 
nafam.,  ^s  ift  Modegefchmack  uniTerei'  Zeit ,  den  ned 
herauskommenden  Zeichenbüchern  Cajft  jede^inaJ  aucl;^ 
eine  An  weifung,  wie  m^  ;^e]chnen ,  uialen  uiul  Far- 
ben mifchen  müfle,  beyzufugen.  P'ie^  welche  ^ie;r  be« 
fiudlich  ift,  fcheint  eben  weder  grcfse  Y^z-ügezü 
befit^cn,  nock  MWulän^Uch.er  als  Andejrje  ^y  fejn,  yfip 


A:ui^Wiiiv»noi. 


itn 


tkh^üptifti'tiiiF^ee^  aUe;  es'wferde  'heftet  Setbft 
Ifetefaruhg  überall  jiiir  weplgf  gewonnen ,  und«  xeer 
auf  dem  nädhfti^h  Vt"eg  ^pur  rechten,^  guten  B'^hand- 
Tungsiii^eife  iiu  Mal^n  und'Zeicbnen-gelangt^n  wolle, 
Jiabe  des  Beyftands  eines  tüchtigen»  erfahrnen  LeJb- 
jrefjs  jlnumgänglich  nörhig. 

Der  Herausgeber  ver/pricbt  in  der  Einleitung  bey 
^uVer  Aufnahme  diefes  erflten*  Hefca  einen  Ävr'eyten 
ixiit  ^n^  paltiomynjsnei  (-.PJ  BöuqueV^  urtÖ  ^usexJefeneu 
Ptüdxu 

iften  nnrr  neae/n  jvient^r  cneies  racos,   40  vjei  mof- 
lieh  jn  ßräfsic  uTiiJ  Farben  den  Originalen  treu  nach- 
gebildet,  liefern.     Wir  öberlaffen  ihm  den   yerfuch 
Zu  machen,  hegen  aber  nicht  ungegrOndere  Zir^eifel, 
X)b  iliim  befonders  das  let:^te  Vorhaben  auf  ein«  befrie- 
Ägehdei  Weife  gelingen  '  werde.       In'  Blumen  und 
fjüchiefV  vorndimlich  haben  die  N^ederländfer  ^rofse, 
j$  beynabe  wunderbare  KunftfeVtrgkeit  gezeigt;    dl« 
wefentUchften '  Vorzüge   Ihrer   Bilder  befteben  daher 
}m  Flejb    der  Ausfifbriing^*  fanftera  Farbenfchmelz 
Und  in  dar  Kunft  deffPinfel  zu  tiandbaben^  alles  Din- 
ge, welche  in  ausgemalten  KapfiCTcafeln,  wo  AieM^- 
gc  Exemplare  um  billrgen  l?rei$,jg^eferHgt  werden  mü/- 
fen,  /chw^jr  oder  uniniöglicb  nacbzi^abufeÄ  ünd^ 


.t  V  . 


sfittS; 


J^KiTZio  ,  b.  Hinrichs:  ^euefle  Mode^Kufler  zum 
Zekhnßn%  Maien  undSfiohenj  zu^Selbftbelehrus; 
für  Dam^en ,  weicbfe  fich  mit  fttefen  Kiinftcn  be- 
fchäftig€to.  Ab  Anbang  tu  dem  grofseii  Zeichen- 
Maler- und  Stickerbuch  füf  Damen,  von  Johann 
Frifdrich  HjsttOj  ZejAehüieifteA  1803.  -Quertcl 
mi;  ^  Mil0rif1;/&n:(BJattem.^  i  Vi^lft^iderfelbeu  liiid 
au^i  ii#cli  ifk  icbirftr^i  AMrucloett  Jhey  gelegt 

'Wir-haVep  bey  ÖurchflAt  djrfes  W*rks  nichts  ver- 
srerjlicbes  gefunden',  ^usgenoinmen  die  Defleins  für 
Stjimmbuchblät;ter^  Brief  tafeben ,  Tabacksblafen  etc. 
Täf.  V.  welche,  zufojge  hergebrachter  unlöblicher 
Gewohnheit ^  Iß  Altäreii»  jirabmälern,  jElofen  u.  drl 


?. 
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It  ej  NE  ^  CUR  1^7. EH, 
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^^    iOiU^Sf  AHtCKB  LfssnATvä.    Öfuhffr  I  ^rflbi^kan.  Vir 

frif na  af  Anders  Syajibor]^ ,  ord.  Adjunkt  1  erej^iska  och  öfleif'- 
aDd«ka  Sprakea  vid  k.  Madsmieii  i  Upfala.^  lSo3.  56.S.  y. 
piefes  cTem  rerdieriftvoll«!»  Tiii^ftadtus  g^wiinec«»  atabifche 
Elementar- Lehrbuch  eothälCLtiarerley  arabifdie  Texte ,  ledea 
iiiii  unur^^Ceuter  Xchwedircher  Uebeifcuuna*  x  i)  3iebea 
und  dreyÜKig  Fabeln  von  iLokinän.  a)  Ilünf  und  dreyfsig  Sit* 
unfiM'uche.  3)*  Aus  dem  Koran  (tle  Sura ,  AI  Rihmano.  ^) 
X>i0  b^kaants  J^fida  yoi^  Abu  Iganel  yllTograi.    JMe'arabir 


(chenXetteVn  Utid  gut  unif  ^arpVuck^cbrceet.  JNr«  %.  ift  ^nf 
aus  Sc\i^i[x,^hiX}l^aflirnt^ma^)rtih\ca  EvpenS  Pie  35.dittetifpri* 
,che  find  aus  den  eben  dafelbit  abaedruckten  ausgewählt 
Sehr  Schade,  dafs  nicht,  fo  oft  man  Gelegenheit  hat,  ccwii 
«rabifches  drucken  2ufoffen,,afge|)t4ek«e1^cÜ3cke  zum  Abdru(^ 
gewählt  werdend  ~ ' Pem  yf.tiä'tte  es  zu  Cfpfala  an  YcMrrarh  nici 
fehleu  können;  und  fobald  er  eine  vaterläudifche  Ueberf« 
2ung  damit  zt«  verbind(;n  befchlofs  »^  wucden  auch  uobekaar 
ittt  diücka  s<k6pMCkü}»Mngea  uu^ich  gewocdta  tBfwu 
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t)o»nerf^afXt     ^en  28-  Julius  i8oV 


OEXONOM/E. 


LatF«To,  B.  Fleifcher  d.  j,:  Day  Gnnse  der  Toff- 
wiffenfchaft^  tbeoretifch  und  praktifch  abgehan- 
delt voll  K«rf  Htinrkh  v.  Boß.  i8o2.  308  S.  8- 
m.  K.  (iRthlr.  ngr:) 

yy  ifRenfcliaftiicbe  Grmdkenntirifle  find  aHerdiii(^ 

^  ^     Jedem,  der  gewiflfie  stifmmietigebörige  Leh-? 

len  m  ein  Ganzes  sufammenfaiTen  und  diefes  Ganze 

in  einem  Syfteme  vorlegen  wiU,  unentUeitrUch.    Aber 

diefes  kann  den  Mibbrauch  cles  Worts   Wißenfchmf^ 

nickt  reditferti^i,  der  immer  allgemeiner  zu  werden 

»nfangt.    Der  Vf.  ^liefert  nichts  weiter  als  eine  Anhei*.' 

t^nj  zur  Töffkunde^  in  der  eine  höhere  wilTenGchaft- 

tiche  Tendenz  nirgends  hervorleuchtet^  auch  nicht  g&- 

kchc  wird.     Das  Ganze  ift  In  eeht  Titel  abgetheiir. 

1  Vem  Entjhhen  des  Torfs.  —    Nichts  weniger  als 

vilicnrckafclkh t  Eigentlich  Ift  hier  nur  die  Frage:  ill 

die  jetzige  Lagerftitre  einer  TorlFinaße  zugleich  als 

ihreGeburtsftätte  anzefcbeti»  oder  ift  fie  durch  Jr^end 

■*  Jv^^W  ^rCMfe^ltjJahiflLfari^^       worden  7  Von 
Griaatb>Mn3S  Toc£s  ift  MfM'  «iid<  «art 


den  GnaaUbfim  des  Tofsis  ift  fafM'  «iid<  «artnehf  tTf« 
Redt ,  necb- weniger  von  dar  dar«us;t»^g1ichen  Cnt* 
ftehongslirt.    Der  Vf.  redet  hier  (S.  r2.)  von  unterirdi- 
itboiÜeberfchwemmungen,  von  dem  aus  dem  Meere 
fpönchten  Gnindftoffe  des  T^s,  von  Ueberfchwem- 
nmngen  mit  dem  Torfllöfie.  —  Von  'der'  Entft^hnng  At%^ 
Toife  durch  dsis  Md^r,  heifst  es '(3*  13)»   zeuge  auch 
<}er  Geruch  durch  d^s  verfttuke  bUUre  SeeJalZf  -wel-- 
<'i{s  alle  ieegewächje  beij  ßch- führen.     Nach  diefem 
Iura  Qa.nzen  der  Torfwijfe^chetft.lüh^er\flLen  zicmlifh 
unwiffenfcliafrlichen  Eingange  liandelt  der  Vf.  II.  vö» 
rfer  Lage  des  Torfs.     Nach  S.  21.  Tolle  man  ihm  ge- 
n'ifs  glauben f  dafs  das  Wöfler,  womit  man  Torfmoo- 
re gerränkt  finde »   noc/i  daffetbe  Wajfer  feif\   welches 
bey  jenen  grofsen  üeb'erfchwemmungen  (Tit.  I.)  fol- 
cbe  Platze  bedeckt  habe.     III.  Von  der  BefchaffeuheU 
li  Torfs.'    Die  Claflification   der  Beflandtheite   des 
Torfs  ift jnerk würdig;  dicfe  find  nämlich  (S. 24 — 27). 
i)YegerBbi|{fche:    Gräfer^  Wurzeln  und  fogar  Bäii- 
•(i  1)  Erden.     3)  Oelige  oder  fette  Theile.    4}  Mine^ 
mmt:  Metall- »  Vitriol  -  undSchwefeltfaefle.  Sehwe- 
tri,  {^  der  Vf.  (S.  l*)  heifst  in  der  Chemie  einejV- 
ü  Vemifdmng' iiner  Sänre  mit  brennbaren  Dingen !l 
S)  Salztheile.  —    Der  Torf  führt  auch ,  heifst  es  (S. 
27.)  am$nalifeke§  Salz  bcf  fich.    Wie  es  um  das  Vfiflen« 
fcbafdiche  diefer  TorfwilTenfchaft  ausfieht,  wird  je- 
Veraas  den  hier  hervorleuchtenden  Begriffen  des  Vfs., 
fcuiem  phtlofot>htfchen  GeiAe  l^i  der  Abtheilmig  felhft 
>&(  feinen  eigenen  chemifchen  Aafiditea  leicht  begr«^ 


tfaeilem     In  eben  diefem  AUTchnTtce  liandeit  der  VC 
noch  A.  von  den  veric&iedenen  Arten  das  Torfs »  de-^ 
bey  auch  von  der  Brauttkohle  mid  vom  SteinkdUeü«; 
torfe.     B.  Von  dem  VerhäitnüTe  der    verfcbiedenen 
TorfTer^en  unter  einander.    C  Vom  Verhältnifle  des 
Torfs  gegen  andere  Urennmittel.  Der  vom  Vf.  berech-f 
nete  Gewinn  von  lood  Stfick   Torf  beträgt,    gegem 
gleichviel  leiftendes  Hoiz ,  beym  hatten  2  gr.  hejMi 
#eichen  6  gr.    Ein  fo  geringer  Gewinn  kann  abtarntt 
fo  weniger  geachtet  werden ,    da  er  anf  Voransfetzua^ 
gen  beruht«  die  nicht  in  aller  SchkVfe  ids  aUgeiMi« 
gülfig  angenommen  werden  können^   und  ober  dtefa 
der  Afche  dabey  gar  keine  Erwähnung  gethan  wordea 
rft.     Wtfre  aber  auch  der  engegebehe  GewinA  wirk«* 
Kch  allgemein  nnznnehmen»  fo  wäre  doch  der  Vort 
tfaeil  viä  zu  klein«  um  die  weit  gröfsere  Unbeqaentf 
Kchkeit  im  Gebrauche  des  Torfs  und  die  daa£t  VM« 
bundene  (Jni^inltchkeit  viel  zu  überwiegend«  nmge^ 
gen  einen  fo  kleinen  Gewiim  bey  freyer  Wahl  die 
Hofo  mit  dem  Tot  fo  zu  vertaufchen.    Wenn  es  dahdto' 
Ha öptt weck  diefer  Sthtifc  ift,   wie- die  Vorrede  fi^i 
den  Gebrauch   d^s  Torfs  diroh    genaji<*re  Bekannt^ 
fthJUft  mit  *inÄV  thcrnsfigenaS^^ 
ten:  fo  mufs  der  V£  durch  diele  DarfteUiihg  feineit 
Zweck  offenbar  verfehlen ,   indem  fokhe  Berechntt]»^ 
gen  nur  den  Vortheil  der  Torfeigenthfimer  darlegen^ 
für  die  Veraiinderung  des  Elendes  der  ärmeren  Volks- 
cl.ofle  aber,  vwovon  mit  fo. vieler  Wäpn^  in  der  Vor- 
rede geredet  wird ,    wenig  verTpreAeVl.  •  "  Das  Re* 
(likat  der  beygebmchten  Berechnungen  hätte  ihn  viet^ 
mehr   zu   der   patriotifchen  AuüToderung  veranftiffen 
follen»  den  Tprf  um  geringere,  als  die  von  ihm  an- 
geg:ebenen,  Preife  abzulalTen.     Denn  wenn»  nacH  der 
Verßcherung  in  der  Vorrede,  der  hohe  Kolzprefs'  der 
firmeren  Volk^clafiTe  nichts  anders  übrig  läftt»  Bis.  ent- 
weder vor  Froß  unizukonfMen  oder  Holz  znfieHlen,  und 
wenn  deshalb  diefe  VolkscIaflTe,    wie  er  verGcherr, 
fchon  oft  der  Gegenfland  feines  Mitleids  %var;  fo  iyätbs. 
er  auch  bey  deefeii  Berechnungen  Cch  diefes  mi-tleidi-' 
gen  Gefühls  erinnern  und  bedenken  feilen,  dafs  die- 
Mbe  ärmere  Volkaclatfe  eben  fo  gut  hesria  Torf»  den, 
iie  nicht  bezahleti  kenn,  vor  Frolc  uorfi^amiken  mCifler 
als  bey  Holz,  dasimgeAkrdenfellMntJPreisjhat.  J^^ 
Schtifttteller  f&icht  ift  es  vorzOgtich,  bey  fokhen.Qe.-. 
legenheften  zun  BcA^n  der  ärmeren  VplksclaiTe  uvi^.; 
zuwlrken;   und  de  unfer  Vf.  diefes  felbft  hauptfach« 
Kch  vor  Augeia  zu  haben  voi^iebt:  fo  ift  es  noch  um 
fe  vtel  nnveraiifewortUcher ,  einen  fo  hoben  Torfpr^s 
in  Rechnung  za  beingen,  da  er  felbft  w^ite^r  unten  <$» 
208-)  <L^  gvftlaen/Vortbeil  iTorredmet^  den  ein  Torf- 
befitaecÄiofc*4larifi|Ui  f  iteä«..«iis^^  Tn%ii|e  zu. 

£  e  üe^ 
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ziehen  vermag»  oline  auch  dort  zQi^innem,  Mi 

igpuien£.Preis  b^träclul^ch  herabge- 
^^     ,]nne.     lie^.  hielt  dIeÄ  ^Bemerkungen * 
iigerals  eine  vollJländigeDetaiflirung  des  ubri-  . 
gen  Inhalts  dieser  Schrtfe,    und  begnügt^lkh  dMÜit» 
nur  noch  die  Ueberfchriften  der  einzelnen  Titel  mit- 
zutheilen,  weil  man  aus  andern  Scbriffen  diefer  Art 
fchon  weifs>  was  man  unter  diefen  Ueberfchriften  zu 
erwarten  hat.     IV".  TiteL     Von  dßrzurCTeivinnungdes 
't9rfiphothi^en:3arbmt  :*  Al/Von  üilterfucliung  dqr  TorF- 
Mioorej    B.  dkTon  dec  Ehitheittthg.  des  Torfl«g(^s;   C^ 
Vxni  Ableitimg  des  Waffers;  D.  Von  dten  beyfn  Torf- 
fttch-hötfaigenWerkzeuireiii  und  Perfonefi ;  E.  Von  der 
Arbeit  feibft;  FL  Vom  Streich-  imd  kunftllchen  Torfe; 
3.  Vom  Torfitiche  im  Kleinen.    V.  Von  der  Benutzung 
des  Torfs.    A.  Von  den  hier  noch  herrfchend^n  Vor- 
«rthcllen;;  B^  Von  fder  Nutzung  des  Torfs  als  Brenn-^ 
mdtM;  C.  Vöitden  Nebennuczuitgen  des  Torfs;     D« 
W»efc'och  belauft  fich  die  Tdrfiwtzung?    VI.  VQndit 
WtgdemrbafiKng  des:  trt^sgeflackenen  To^audes*    A.  Voa 
dfcr  Abwäfferiiiig4  B.  Vom  Planiren;   €•  Vom  eigent- 
lichen Anbau  des  ausgeftochenen  Torflandes.    VII.  Vom 
Veviuihten  desTorfs.  A.  Von  den  zum  Verkohlen  brauch- 
Imren  Torfforten;  B.  Vom  Verkohlen  felb'ft;  C.  Von 
B«ntt|fzo'ng  der  Torfkohlen.     VIII.  Vtm  den  Torffech" 
tM/  tA.  Ob  der  Tt>rf  unter  die  landesherrlichen  Re- 
galien gehöre?  B.  Von  den  Recht^n^geln ,  welche  mau 
Wiffehuidfs,  wenn  man  feinen  Torfmoor  an  einen 
Vnternehmer  überlaffen  will;   C.  Plan  zu  einer  Torf- 
ordnung;.     Zuletzt  noch  ein  Auhung ,  welcher  chemi- 
khe  Unterfachungen  enthält.    Die  pfaktifchen  Kennt- 
niffe  des  Vfs- find  nicht  zu  verkennen,  und  von  die- 
ler Seite  hat  die  vorliegende  Schrift  ihren  eigenthumr 
liehen  Werth,' durch  den-fie  auch  fehr  wbhl  neben  Ei« 
Helens  Händbuch  eine  Stelle  verdient. 

IJEiFZio,  b.  J.  B.  Q.  Fleifcber :  Freymüthige  Gedan- 
Jten  aber  He  Gebrechen  unferer  Tieutigen  rorft  -  un4 
Laindmrihfchaft  und  die  Mittet  zu  ihrer  Verbeßls- 
fungetc*  von  Friedrich  Chrifiian  Franz»  derKur- 
inaynztfc&en  A^^^^i^e  nützlicher  Wiffenfchaften' 
zu  Erfurt  und  vieler  anderer  Societaten  ördentl. 
und  correfppndirendem  Mitgliede.  igoi.  122 S.u. 
XXXXIVS.  Vorn  gr.S-  {14  gr.) 

Die  Vorrede  befchäftigt  fich  mit  Betrachtungen  isbeils 
der  VerringertiHg  des  Holzbodens  gegen  vorige  Zei- 
ten »  theüs  der  Abnahme  der  Wälder  und  ihrer  ver-; 
ringerteii  Fruchtbarkeit  durch  mancherley  Mifshand- 
lUngen  derfelbeni  Das  ganze  aius  dr«y  Abtheiluitgen 
beftehende  W^rk  enthält  fo  viele  undmanclierleyRtt- 
lirikeit  •  däfs  fie  nicht  einzefai  mgecrigt  werden  kön- 
nen. Rec.  mufs  der  Emficfat  des ' Vfs.  'B  unfer  gan- 
ze« Torftwefen  und  defien  grofser  Beleüenheit ,  wo- 
von die  fo  häufigen  Noten  den  Beweis  geben,  Ge- 
i<echtigkeit  widerfahren  larflen ,  und  wönfchen » .  dafs 
feine  Schpft  von  allen ,  denen  es  um  eigenes  und  all- 
gemeines V7ohl  zu  tbun  ift",  wohl  beherziget  werden 
möge.  Er  wird  es  aber  bey^fein^  vMlem  Eifer  um 
die  AbtchASlimg  des  Sl«#iilUiiiLms.u(EMkaii  tkt  "* 


nad^n)  nicht  uls  Tadelfucht  anfehen ,  wenn  Rec.  die 
Sache  von  ^iner  andern. Seite  ^piieht.    Man  mufs  zu- 
geben, dafs  in  Hochwald un gen,  ^deren  -Bilumt  bereits 
iii  hohem  Alter,  ^twä  fuhfzrgjäbrig  und  darüBer  find, 
daa  Streiiharken  wenig  oder  gar  .nicht  üchaden  könne. 
Man  mufs  aber  in  jungem  Wäldern  das  Streuharken 
fogar  fär  nützlich  halten  ,   um  den  Verheerungen  der 
Wälder  durch  die  Kienraupe  (PhalaenaBombifx  pini  L.) 
Einhalt  zu  tbun.    Diefe  Raupe  begiebt  ücE^  m'aer  Mit- 
te des  Novembers  unter  die  Kiennadeln  und  das  Moos 
am  Fufse  der  Bäume,    wo  fie  ihren  fo  zu  nennenden 
Wiiuerfd^laf  ub^fteht     Hier  wird  fie  nun  durch  t^ 
Sireuharken  aus  dem  Walde  fortgefcbaiFc.    Die  ^lag- 
deb\irgifch<;  Regierung  fand   fich  daher  vor  einigea 
Jahren  genöthigct ,  in  diefer  Ruckficht  das  Streuhar- 
ken exnftlichft  anzubefehlen.     Der  Streullng  wird  S» 
28-  <1$  '^"^  fichlechter  Dünger  gerade  zu  verwo*-feii, 
und  diefes  Abfprechen  mit  einer  Note  aus  Linn6s  Rei- 
fen durch -das  Königreich  Schweden  unterftützt,  ilacii 
delfen  Behauptung  die  Kiennadeln  nicht  düngen,  fon- 
dern  den  Acker  magerer  cuacben.    Landwirthe  wilTen 
das  Gegentheil.     Wenn  die  Kiennadeln  zum  Beftreuen 
der  Schafftälle  gebraucht  werden:  fo  vennodern  fie 
darin ,  und  geben  In  diefem  Zuflande  «ineii  der  beitea 
Dünger  ab.  Wemt  fie  fo  roh,  wie  fie«us  der  Heide  kom- 
men, als  Dünger  auf  deA  Acker  gebracht  werden:  fo 
können  fie  zunul  in  eiivem  laichten  Sandboden,  wobl 
fchädlich  feyn ,  indem  derfelbe  dadurch ,  flatt  dafs  er 
fefter  werden  follte,  aufgelockert  wird.  — -     In  der 
Note  S.  io8«  wird  von  den  drey  gewöhnlichen  Mer- 
gelarten, dem.  Thon*  Stein  r  utid  Sandmergel  gefagi, 
daf»  der  letzte  der  braucbbarfte  fey«     Hier  hatte,  ds- 
mtt  ein  Uneriahrner  nicht  mit  Schaden  klug  werde, 
gefagt  werden    folien,   für  ^welchen  Boden  fich  der 
Sandinergel  fchicke;   nicht  nämlich  für  einen  Sand- 
boden, welcher  dadurch  verfchlimmert,  und  nur  al* 
lein  durch  einen  Thonmergel ,  wodurch  der  Sand  ge- 
bunden und  nicht  getreI^lt  wirdt    gebeflert  werde» 
kan».  . 

.  Lcirzxa  ,  b.  J.B.  G.  Fleifcher:  Verfuch  einer  grüni- 
liehen  Anleitung  zur  \ichiigen  Verpflegung  der  Bie- 
nen für  gute  und  fchlechte  Gegenden ,  von  gefc. 
Gottfr.  Lukas,  Schulaicifier  zu  Nifchwitz  bev 
Würzen,  Ehrenmitglied  der  Ökdnomifchen  Ge- 
fellfchaft  zu  Leipzig,  wie  auch  der  Oberlauficii- 
fchen  Bienengefellfchaft.  ifiol.  326  S.  8-  «a.  I- 
Kpfr.  (i  Rthlr.) 

Der  wegen  feiner  *frühern  Schriften  über  die  Bi^ 
nenzucht  fchon  längft  von  der  heften  Seit^  bekannte 
Vf.  i  gellt'  in  dein  vorliegenden  Werke  von  fail  ailea 
Bienesifchriftitellem  darin  ab,  dafs  er  auch  fein  Ao- 
gennverk  auf  die  fchlechten  Gegenden  richtet,  denen 
bs  in  diefer  oder  jener  Jahreszeit  an  hinlänglichen  Ho- 
iiigpfiffnzen  fehlt;  ein  um  fo  gröfseres  Verdienft,  dt 
'viele  Liebhaber  der  Bienenzucht  dadurch  zurück  kom* 
nien,  dafs  fie  fich  einem  Lehrer  überUflen,  defien 
Theorie  nur  allein  aif  Ijeine  eigene  gute  Gegend  aii> 
ymodh^x  iSL    i2aa  ^aa^e  Boeh  zetSalit  m  drey  Jiaupt- 
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Me.  DieTe  find:    i)  'iflie  Elmlchhnig  dBr.Mattm- 
mht;  2)  Kenmnin«  zu  dcrfeibeti;  3)  iuiweiruiif»  anri 
ynktiicheii  Ausübung  luich  jedem  Monste  im  Jahre 
^rdnet.    Nicht  genug  ift  di«  von  dein,  Vf.  gegeben«' 
Vorichrift  über  die  Surrogate  der  Bienenfötterang  el* 
Ifn  Anfängern  in  der  Bienenzucht  zu  empfehlen«  iläm- 
khydüjs  zur  FiühUngsfüttetumg  atteinnitur  Honig. 
ftnmmen  Serien  muffe*    Im  Herbfte  können  bey  der- 
gflinden  Wiuerung  Zucker,  Pflanzen  -   and  Froekt«^« 
Me  nodt  wohl  voji  deti  Bienen -in  Heilig  reirvaa-' 
delt  werden';   dief»  kann  aber  mit  den  SiifrogaMi  im 
Frühjahre  nicfat  igefchehen.      Die  Bienen  haben  als- 
dann nicht  Warme  ;^gefiug,  fle  kommen  bey  dem  Aus- 
fiiegentn  der  rauhen  noch  kalten  Witterung  um,  blei- 
ben im  Felde  liegen ,   oder  ermatten  und  fterben  in 
ihren  Behöltniflen,  und  der  Stock  geht  ei». 

Leipzig,  b.  Weigel:  ^.  L.  G.  Liopotds^  Prediger» 
zu  Leimbacb  etc,  liandwiprterhuch^  des  Getnein- 
nützi^tn^  und  Neueßen  ati^^  der  Oekonomie  und 
Haushaltt^figskunde.  igoi.  .  544  S.  gcO?»^^^-  8- 
(i  Rchlr.  12  gr.) 

Wenn  der  Vf.  diefs  Buch  für  folche  Oekonomen  be- 
ftirint  hat ,  «;^%r«lfbe  nicht  viete  .Buches  inufen  uHd 
„leffn  kennen  ,  Juift  eaifiwr  die  Ä&ficik  einer  augen- 
rfbiirklicheti «  kurzen  ttnd  befriedigenden  Belehaung 
„gekhickt  zu  machen ;•<  fo  mufiiiiian  geliehen ^  riaia 
feine  Abfichr  beynahe  erreichi  ift.  -Alles  überAuffige, 
wuciic  das  Ziiv^^fche  Lexicon  überladen  iit ,  feUt  hier, 
und  ilcnnoch  inufs  man  diefs  kletue  WörtertUMh  in 
miKhem  Betrachte  für  vollßändigier  hallen,  als  das 
tbengenannte ;  omtfi  V)er4{leiche  jfiQT.den  Artiic^l  Rfcrd, 
Rmdyieh,  Schaf  etc.  Viel  neues  kann  man  freylich 
nicht  erwarten  ;  bin  und  wieder  finden  fich  doch  aber 
recht  ^ute  eigiene  Bemerkungen»     So  hat  z.  B.  S.  439. 


eatftefc^eH  AstUbdmg  W^  tV^fltr  in  d^  H(ithle  ;<• 
<ta  doclt  das  erfte  hefte  C^pipendiam  der  Naturge- 
lehkbte  dem^fl  g^a^eigt  haben  wurde,  dafs  diefeBIa-. 
£en  eben  fo^t*ekae  Aft  Bandwürmer  find»   als  die^ 
Tcwn  Vf/ nachher  /ichtig  beftimmten  Egelfchneckcn ; 
über  deren  Eiuftehung  im  thierifchen  Körper  freylich 
soch  eben  fo  ein  Dunkel  her rfcht,   wie  über  die  Er- 
zeugung «ulerer  Eingeweide  -  Wörraer.     Ueber  die. 
cinlaugendiin  Oefa&e  hat  der  Vf.  eigene  Hypothefen. 
S.  xsa.  ffVam  Schlunds  an  giebt  es  im  ganzen  Leibe,' 
an  dem  Speifekanal  him  einfaugende  Gefafse,  welche 
diefe  S^fte  (Serum  und  Lumphe  des  Bturs>  einfaugen, 
und  mittelft  eines  andern  Kanals  in  die  Lunge  fuhren« 
aUwo  er  fich  mit  dem ,  fchon  Torhandeneu  Blute  in- 
nigft  rereinigt  undVelbft  Blut  wird  etc.     Zuweilen, 
fehlt  ea  auch  a»  Deiitlichkeit  im  Ausdruck  z.  B.  S. 
300.  •^Knoblauch.     Wif  haben  in  landwirthrchsfrü- 
ocher  Rückicht  dcey  Arten  zu  betrachten :   1)  allium 
t.fativum^  2)  allium  fcorodoprajumt  3)  aUium  urßnwn.] 
»,Seiu  Vaterland  ift  der  Orient  und  Südpr'euiseri.»*  Wer 
bezi  .'lu  hier  das  Sein  auf  alle  drey  genannte  Arten^ 
da  noch  dazu  am  Ende  gar  die  Rede  nicht  davon  £ft, 
dafä  nur  aUiumfativum  verßandcn  wurde?  Bey  allen 
diefen  Mängeln ,   wird  das   Werkchen   doch   inlmcr 
für  das  Publicum  brauchbar  feyn,  für  welches  der  Vf. 
daffelbe  befiiuimt.    Loben» werih  ift  dear  wirklich  au* 

feetfft  mäßige. Preis. 

» 

LpDwiGSBuRo:  Auffoderung  an  Wittemhtrg  zu  ei- 
ner dauerhaften  und    nützlichen    'Bienenzucht  im 
'  Grq/ir»,    in   herrfchaftlichen  und  Coinmun- Bf e- 
nen '  Ständen.    Mit  22  Tabellen.  i802*  132  S.  kl. 

Ein  gutgefchriebenes  Büchlein,  darin  der  Vf.  (Wai- 
fenbaus-  Pfleger  Rümelin  zu  Ludi^igsburg ,)  in  einem 


der  Vf.  von  einer  CotnvotMoiX  TOn  "Ftfchtruhn  und  "«luftigen  Anfchlag  bereehnet ,  wie  fein  Vaterland  von 


^eineflig,  und  einer  dritten  Portion  Salpeter  gute 
Wirkungen  bey  dem  Durchlaufe  des  Rindvielvß  ge(e> 
hen.  Bey  Thier  und  Pflanzennamen  find'  immer  die 
fyfleiaatifchen  Nx>meii  mit- aageführt,  und  ami  Ende, 
des  Buches  befindet  /leb  ein  eigeges  Vei zeichnifs  für 
(liefe  und  andere  lateititfche  Wörter,  doch  mögen  die- 
fe wohl  nicht  alle  durchaus  richtig  feyn,  z.B.  S.  i3X. 
%«Ia  paleflrü  atra  ift  wahtfcheinlic])t  tiputa  oleracea. 
Aiich  foUen  wahr fcheini ic^i .  die  Befchreibungen  das 
Anfeben  haben,  als  eb  ite  fyileumtifefa  wäeen.  Dafs 
diefs  abernicbt  immer  gelungen  lii,  zeigt  fchon  der 
willkürliche  Gebmuch,  dea«fich  der  Vf.  mit  den  Aus- 
drücken, Gejchlecht,  Ahaxt  ttc^  zj^  machen  erlaub- 
(«.'  Z.B.  S.  103.  ,«Der.£rdkreba  ift  eininfekt,  das.;(u 
d«n  Gejchteehi  der  grillen  g«4<a>rt'*  unci-  vorher  S. 
105.  ,,Die  Biene  gehon  tm  der  fünften-  Ordnung  der 
Infekten ,  und  M'e^r  zum  Gejcklecht  der  '  geflügelten  : 
ohne  Flügeldecken**  weiter  hin:  AbarteH  (der  Biene) 
find:  die  Hdmmeletc.  So  auch  S.73.  Bärenklau.  Ge- 
fchlecht:  aeaiUhus.  (noch  dazu  ein  ganz  unrichtigem 
Wort).  Oft  hat  den  Vf.  alle  na turhifto «Hiebe  Kennt- 
nifs  verlaflien ,  z.  B.  S.466*  »«Die  Knuikheit  (das  Dre- 

l^do  Schafe)  felbft  befteht  in  der,  in  einer  Blafe 


1200  Commun-Biencnftand^n ,  jeder  zu  150  Bienen- 
i^ckefl,  (äuf.eiye  jQuadratmeile  6  Stände,  wären  al- 
(0  ig^oöo  Bieirenfltocke  ,  jeder  a.uf  4  Gulden  jährli- 
chen,Ertrag  gerechnet,  doch  von  jedem  1  Gulden  30 
Kreuzer  für  ynkoften  abgezogen)  beynahe  eine  huU 
ba  MiUiom  Gulden  jährlichen  reinen  gewinn  .erhalteä 
kl^nnte.  '  BHier  i^'on  Ehrenfels  zu  Wien ,  der  heynahe 
taufetid  Bi^neil'ftöeke  befitzt,  hat  in  ieitiem  Plan  zu. 
einer  Actien -Bienen  Gefelirchaft,  jeden  Stock  nach 
Abi^ng  aller:  Keilen  auf  ^  Guldai  40  Kreuzer  RheinV 
jährlichen  Ertrag  berechnet ,  und  alfo  'das  Capital  zu 
66?  pro  tJent  ein  Jahr  in  das  andere.     Cbrifi  giebt  in- 
fe;iner,  Anweifujig  zur  Bienenzucht  an ,   dafe  25  gut^, 
Stocl^e  jährlkb   j^oo  his  200  Golden  abwerfen   kön- 
nen. *-^>  >  fii  der  Nahrungszweig  verdient  allerdings, 
um  fo-mehf  Atifmerkfamkeit,  da  nach  dem  verderbll« 
chen  Kriege  fich  keine  andern  Geldgruben  oiFnen,  als  die 
die  Natur  auf  der  Oberfläche  des  Bodens'  uns  darbie- 
tet. —    Irn  Verfolg  räth  der  ff.  zur  Magazinbienen- 
ZQcht  nach  vernütvfn'gen  Grundfttt^en,    und  zwar  in 
hölzernen  Halbkiiftchoii,  wobey  er  in  einer  Anmerk, 
S.  98.  eine  fehr  bequeme  Erfindung  angiebt,  eine  Zoll  ho<- 
he  Rahme,  worem  das  Flugloch  eingefchnltten  ift^  und 

di« 
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Un  bleibt,  woWy  «e*  ^«Ai  nijj  iidthig  lut v  *a^ 

Juemlidifceit.  Mühe  und  Köftin^  ar^ilrf.  ^  ^a$J 
<7  an  fpricht  er  fummarifch  voä  der  Nötut  der  Biene 
und  thfer  Oekonoinie;  vwi  HÄfCantaiftiien  NuttcA' 
ihrer  Productc ;  von  ihrem  Vorrhcil  für  die  Abrieft 
Landwirtbfcbaft,  befonders  die  Obftpflanaiing:^  da  Ite 
die  Schädlichkeit  des  Hohigthauca  Tcratindcrtetc  uii 
endlich  erörtert  er  das  MütA  wider  einen  hefügi^Btß^ 
nßnßicb.'änb^  anfänglich  kalieiÜehetfcbläg«  mit  f n^ 
fcbem  Waffer.  fodann  aber,  weim  das  Gleichgewicht 
Her«ftelU  ift.  warme  ücberfehlÄgc  angewendet :^er. 
den  Wüflen,  damit  die  Schwache  geftarkt  worde.  ~ 
Die  folgenden  22  Tabellen  zcigetiTdie  Berechnioig'dec 
yerfchledenen  Vermehrung  der  BianÄftöcltfi  auf  lo, 
l'i  2a  Jahre ,  w«nn  man  ein  Dntthetl ,  die  Hälfte, 
öder  rwey  Drittheite  fchwärmen  läfst,  out  dem  Ab., 

gang  X  von  10* 

'  Mßi&SEN ,  b.  Erbftein :  Garten  -  Kalender  mit  Bemer- 
kunaen  40 jähriger  Erfahrungen,  ron  gofu  Chrt' 
ftian  Rudolphi ,  Paftor  zu  Röhrsdorf  bey  Meifsen ; 
Vf.  der  Nelkentheorie.  i8e2-  160  S.  g.  (16  £r.} 

Wer  Fremid  von  Gartenkalendern  ift»  findet. hier, 
mancherley  Erinnerungen  an  feine  Garten- ficfchäf- 
te  und  Beforgungen,  und  hin  und  wieder  nützlicha 
AniBerkungen ,  die  von  der  Erfahrung  de3  Vis.  zjfu- 
«9.  Was  er  im  Monat  Februar  voin.  Säen  des  CÄr- 
vi^Üa ,  Kohlrabi  ^  Zwiebeln  und  mehrerer  GemATear- 
tcn  fagt  ♦  wird  er  woW  vom  Ende  des  Monats  Verfte- 
hen.    Und  felbft  das  thut  in  fehr  wenigen  Jahren  jpif. 

ieKkltff  diegewphnlichnochimBodÄnift,  h^ltiUen 
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V^^aUAomcisrwak;  Itn^de^Sadnie  teite^derf  imBo- 
Aau  «-^  Im  Auguß.  ftöfisl  &ec.  auf  die  Verpflanzung 
der  Erdbeeren  ^ .  da  gefilmt  iPtrLrd :  »,die  vorz4igltchfteA 
firttchtharften  Arten  leyen  die  gemeine  Gartenerdbeere 
und  die  Annnaeerdl^ere :  <üe  monebtserdbeere  aber  fey 
des  A.nbaitens  nkht  wercK  Sie  trage  zwar  den  gan« 
9n  Sommer  über,  aber  nur^  einzelne  kleine  ufid  fau*. 
re  Früchte/^  Hier  ift  Rec  gerade  ^e%  G^cntheiis 
überzeugt»  «nd  wer  die  yortref&iche  MMatserdbeere 
bauet,  wind  finden ,  dals  fie  «iae  der  «Uer^vflrzuglich« 
ften  «nter  den  Erdbeerforten  ift«  Sie  blül^  nie  falfch» 
wie  hmideii£ältig  die  ISarten«  und  die  Ananas  -  Erd- 
beer«;, fie  wird  oft  fehr  grofs,  wenn  fie  gute  Witte- 
rung hat;  eben  fo  gefchmackvo)!  als  irgend  die  he- 
fte S^dbeere4  irägr  reichlich  und  hat  den  unfcbätz- 
baren  Vortteii»  dafs  man  von  ibr.ämten  kann,  bis 
der  Schnee  darauf  fallt.  —  Den  Befcblufs  des  Buch« 
leinsjp&acbt  ein  Anl^antg  vfrtf^fchter  Bxwerkungen  über 
Erde  und  Düngungsmittel  ^  worin  man  viele  Nach- 
richten von  der  Wirkung  manchcrley  Erda^rten  und 
Dünger  für  Blumen  und  Gemüfe  findet« 


.SAX-sBu&a»  b.  Duyle:  ;^nhang  z»  den .Gelegenlieits^ 
reden,  füir  dns  LandvoUu  Erftea  Bändchen.  Pxe- 
digteli  auf  einig«  Fefte  Mariens»  der  Heiligen  und 
andere  Gelegenheiten.  Auch  unter .  dem  befon« 
dem  Tttjel:  GemeinfafsUche  Vorträge  nuf  einige 
Eefle  Mafien^ ,  der  Heiligen  und  andere  Gelegen^ 
Iwärn.  Zur  Beförderung  eines  reiamoralifchen 
Sinnes  und  Waudelns.  Erfter  Beytrag«  igoi.  223 
&  (^    (St  d»  tLec.  A.  L.  2.  1797.  Ifr.  3S-) 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


VsJiVrscKTS  SciinirTEF.  Metz,  b.  Collignoo:  -C-J^r« 
deCha^tes  FilUrs  h  Georges  Quvier,  für  uneftoHPeUe  th^orte 
dif'cervean  *>ar  ie  Dr.  GM,  ce  vijtere  <^^fi^f^^^y J^^ 

Hr.  r.  der  b«kan»tlich  foine  fo  vertraute  Bduantfchafi  mtc 
lUiCecar  vaurJändifchen  Literatur,  "fchoi^  ^"«i«^^'«'"«-'^^*: 
jBeiu  giiMTkliche  Verfudie.  reiiieriJ.ation  richtige  Anfi<A^^^ 

drehen  Philofephie.  4ecumenurt  hat,  l^gt  1«  JüeTer  kUmwi 

Mirilt  einen  iaea  Beweis  diefes.  ^' ^^^llwr/^J«  A^^^^ 
clieii .  wie  für  den  deutfciieii  Patriousm  t»o<Jlft  erfrealichen. 
TSentes.  iene  KennajUTe  auf  [°J<?^.t  ^rt  wuweiiden ,  a^^ 
Mit  günÄirem  Erfolg  bat  er  fieh  bdnitht.die'neucS^aaelleh- 
re  als  Hnfotw  CeiT,  fo  weit  wir  fie  aus  den  DarfteUungen 
f«iner  unterrichtetam  Schüler  kennen ..  ^^''^^J:v^J!f^!^ 
befl[er«Leiitwick4^n,  als  es  bisher  in  einigen  offÄOtlttheii^^^ 

Kj)^fffhfn  ffiutm  fisfchchcaift.  la  feiner  ijific«  «•-«^tj.-a. 


rie  rerratb  er  auch  hier  überall  wieder  den  in  der  WifreTi" 
fehafe  dentfck  denkenden  Kqp^f,  wie  die  Art  Tein es  Vorträge« 
doch  dahe/  demOeifU  der  FraiaofeH  (ehr  angemeften  ifL  Den 
Zw^,  'a^ch  in  Frankreich  die  Aufmerkfamkeit  auf  diefe  neun 
Seite  der  Phi^oguomik  hinzuwenden,  wird  alfo  diefe  Seh rifc 
keiueswe^cs  verfetircn  können «»  und  mehr  fcheint  ihr  Vf. 
felbft  nicht  dabey  beabfichtigt  zu  haben ,  wie  fchon  der  ^erln* 
ge  Umfang  feiner  Darfteliung  zeigt.  Auch  können  wir  diefs 
flicht  andeA  als  billi^eüi  Dena  fo  lanfe  der  Urheber  dicfer 
neuen  Lehre«  nicht  &bft  nit  feiner  eignen  Darflellung  der- 
felben  hervortritt ,  uni  zu  Ihrer  Uncerfuchung  berechti^r, 
wird  man  wohl  iflMner  aur  bey  der  Betrachtung  Üeben  blei- 
ben «idflea.  •  Eben  darum  aber  verftSttet  die  vorliegende 
Schrifc  hier  keine  Beuc|betlu«g  ihres  eigentlichen  JuhaUs^ 
weil  eine  folchei  immer  mehr  den  Hn»  Dr.  G^Ul  als  IIii.  /^. 
treffen  müfste»  und  uberlenea  die  Jiritik  aoch  zur  Zeii  zu 
kMeai  Rafuitai  gelanfea  i$xL 


mm 


•        » 


U 


i    •      n  :• 


ai 


Nnm.     21Ö- 


926 


■pi^rtfAi 


mmammm 


f^m^rnrnttimmmtK^ 


ALLGEMEINE    LITERATUR.  -  ZEITUNG 


^m^rmtimmmmmmm 


mmmmmmtm 


l^^mmtmmmtm/mtmmmmmmm 


Freitags»    d»n  »g.  $«tiuf  zgo}. 


TECHNOLOGIE. 

WtSN,  b.  Schalbacher:  Heue  chemijch$  Erfindung 
g^nfSw  Fabriken  und  Mam^aktuten;  nebß  Vor* 
Jchiägen  zur  Verbejferung  verfctiiedtner  Fabrikat'f 
beitcn.  Von  Su/tus  Wilhelm  Qhrifiian  Fifcher* 
I802.  299  S.  8«    (i  Rthlr.) 

Die  chemifcben  Arbeiten»  mit  welchen  fich  Hr» 
F.  fett  einigen  Jahren  befchäftigt  hat,  haben 
iliia  Gelegenheit  gegeben,    manche  Entdeckuiigen  za 
machen ,  die  andern  Scheidekunftlern  und  Technolo* 
gen ,   befonder s  denen ,    die  fich  mit  d^nfelben  oder 
mit  ähnlichen  Arbeiten    im  Grofsen  abgeben»  fehr 
vortheiihaft  werdenjiönnen ;  er  hat  fich  deshalb  vor- 
genommen» feine  yorzuglichften.Verfuche  öffentlich 
bekannt  zu  machen;  und  dieCem  Entfchluile  yecdan^r 
ken  wir  die  Tor  uns  liegende  Schrift»  di^  inderThat  > 
an  neu^  und  aiützUchen  Bemerkungen- reich  iil,  and 
aus  diefem  Grunde  eher«  als  tnanchea  «ndere  Pro- 
dakt,  eine  ausfuhrliche  .Anzeige  verdienL    Die  ge* 
lieferten  Entdeckungen  find  folgende :  i)  Benutzung 
its  alten  b^chriebenen  und  Jchmutzigen  Papiers  zur 
Verfertigung  des  neuen,  und  Bleichung  deffitbeumit 
^^enejirter  SakJ&nre;  nebß  einer  Anweisung  ^    die 
oiygenefirte  Sab^äure  zu  bereiten*    Hr.  F.^at»  um  for 
^ohl  graues  t  als  befebriebenes  Papier  zu  bleichen^ 
mehrere  Verfuche  auf  die  Art  unternommen»  auf  wel- 
che man»   einigen  Nachrichten  zufolge»  in  EUigland 
ätft  Abficht  erreichen  foU ;   er  verfiche^t  aber »  dafs 
feine  Arbeiten  keinen  folchf n  Ausgang  gehabt  haben» 
als  er  erwartete;  er  hat  daher  fpäterhin»   um  befler 
zu  dem  erwähnten  Zwecke  zu  gelangen »  Ton  einer 
mit  ox^genefircer  SalzCiure  geichwängerren«  und  dann 
,  wieder  'von  der  freyen  Erde  gereinigten  Kalkmilch» 
Gebrauch  gemacht,  und  diefe  zufammengefets^te  Flufi> 
ügkeit  hat  auf  das  graue  Papier»  da$  er  ein  oder  zwef 
mal  darin  hatte  weichen  laflfen»  eine  fo  gute  Wickung 
geäufsert »  dafs  es  einem  fehr  weifsen  Papiere  gleich 
kam;  mit  der  Farbe  hatte  es  aber  auch  zum  Theil 
feine  Feftigkeit  verloren»  und  diefe  Eigenfchaft  mufs 
ihm  erft  wieder  gegeben  werden»  b^vor  nuin  ea  als 
gaus  Papier  gebrauchen  kann*^<—     Gegen  das  ber 
fdiriebene   und  mehr    oder  weniger  f^ite  oder  be- 
fchmntzte  IPapier  vechielt  fich  indefien  diaCes  Bleick^ 
waiTer  nicht  auf  die  nämliche  Art;  Hr.  f.  war  des- 
halb genöthigt»   diefes  Papier  erft  mit  einer  dünnen» 
bis  zum  Kochen  erhitzten^Seifenfiederlauge  zu  behan- 
deln» es  dann  »   nachdfem  er  das  Kali  durch  Auswa* 
tchen  wieder  davon  getrennt  hatte,   zu  einem  Breyie 
zu  zerftolaen,  und  «Riefen  mehrere  St^tiiadei»  laof  U^ 
.     I4  L.  Z.  ^  t^.    Dritter  Bomd 


einem    mit   oxygenefirter   Salzßiire  gefchwängerten 
Waffer  zu  weichen^   diefes  Verfahren  war,   wieder 
Erfolg  bewiefs »    zur  Entfärbung  und  Reinigung  des 
Papiers  vollkommen  hinlänglich  ;  denn  der  Brey  hat« 
•e  wirklich  alle  Farbe  fahren  laffen ,   und  man  konn- 
te daraus,  als  er  noch  einige  male  mit  fchwacher  Sei- 
fenfiederlauge  und  reinem  Waffer  ausgewafchen  wor^ 
den  war»  leicht  wieder  ichöne  und  weifse  Bogen  ver* 
fertigen  o.  f.  w.      Der  Vf.    liat  auch,,  gewöhnliches 
Löfcbpapier  und  bedrucktes  Papier  zu  bleichen  ver- 
fucht,    er  hat  aber  gefunden»    dafs  fich  diefe  Papier- 
arten  durch  die  Mittel,   die  toian  zur  Reinigung  des 
befchriebenen  Papiers  mit  Vertheile  anwenden  kann; 
entweder  gar  nicht ,  oder  nur  fehr  unvollkommen 
tntfärben  laffen;  er  glaubt  indeffen»   dafs  man  das^ 
Lölchpapier  mittelft  der  unvollkommnen  Schwefelfau« 
se»    und  das  bedruckte  Papier  durch  Bearbeitung  mte 
ützendem  Kali,  oder  mit  Schwefelleber,  oder  mit  die- 
fen  beiden  Marerialien  zugleich ,   fehr  gut  weifs  zu 
machen  im  Stande  feyn  wird  ,  und  er  fchlägt  denen» 
die  Verfuche  mit  den  genannten  Papierarten  unter« 
nehmen  wollen»   diefe  chemifcben  Produkte  zu  der 
^wähnten  Abficht  vor.   —    Am  Schluffe  diefer  Ab- 
Handlung  redet  der  Vf.  noch  von  der  Benutzung  des 
ft&ch  der  Verfertigung  der  oxygenefirten  Salzfäure  in 
der  Retorte  zurückgebliebenen  Todtenkopfs,  von  den 
^«m  Bleichen  des  Papiers  nöthigenGefiffsen»  vondert 
Auslagen»  die  die  Einrichtung  einer  folehen  B1eich<* 
anjftalt  erfodert  u.  f.  w.  und  erwefit»  dafs  fich  das  he* 
ichriebene  oder  befchmotzte  Papier  wirklich  mit  we^ 
nigen  Koiten  entfärben  und  auft  neue  brauchbar  ma* 
eben  läfat.    2)  BUickung  des  Strabes  durch  oxugene^ 
firte  Sain^Srnre.    Die  Sonaenftralen  Safsern»  wie  meh« 
rere  Beobachtungen. gelehrt  haben»  kaum  eine  zer^ 
ftörende  Kraft  auf  die  Farbe  des  Strohes,    lind  auch 
der  Schwefeldunft  ift  zum  Bleichen  diefer  vegetabili- 
leben  Subftauz  nur  fel|ir  wenig  gofchickt;    man  muf» 
alfo»  wenn  man  fie  auf  eine  dauerhafte  Art  weifs  ma-» 
ehern  will »   ebenfalls  zur  oxygenefirten  Salzfiiure  fei-^ 
ne  Zuflucht  nehmen ,  oder  ein  Bleichwaffer  benutzen»' 
das  aus  diefer  Säure  und  Pottafchenauflöfung  züfam* 
tufingefeczt  ift.    Def  Vf.  hat  mehrere  Verfuche  in  Hin- 
ficht  der  Entfkrbung  diefer  Subftanz  angeftellt  und 
bemerkt»  dafs  befonders  ein  mit  ozygenefirter  Salz- 
(eure  vermifchtes   und  mit  PettsfcheiUauge  gefättig- 
tes  oder  etwas  überiSitigtes  Bleichwaffer,  das  aber 
ziemlich^ cpncentrirt  feyn  und' wenigftens  24  Standen' 
lang  mit  dem  Strohe  in  Verbindung  itehen  mufs ,   zur 
yoUkoiumnen   EntfUrbuhg  deffelben  fehr  brauchbar 
ift.    Die  Behandlung  des  Strohes  mfe  einer  Yolcheu 
F^ffigkeit  >at  uucb  •«£  tf#  F«ftigkeU  defUben  gar 
*  ^  keinen 
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keinen  nachtheiligen  Einflufs,  r Jetmehr  erträtf  "es  tfa- 
durch  eine  gröfs^re  Bieg/jlmkeit  ui>d  ^lidefe  ^u[e  l^i-? 
^eiifcbaFtfcn,  fo  defs  es  leichuver«rbeSr|t,  *auf  ixiar^ 
A€rlt)r  Arf  geTärbt ,  und*  zu  vielen  A"bfichten,  zu 
-welchen  gemäuifis  Stroh  »Uhc  re^hc  tüugttchTft,  an- 
gewendet wcrJen  kann.  3)  Bleichling  des  Wachfes 
durch  oxygeneßrte  Satzföure.  Dii  jiUt  tiieier  Säur« 
gefchwängerte  Kalkmilch,  die  Hr.  F.  mit  Nutzen  zur 
EtitfärbulTg  des  grauen  Papiers  gebraucht  hat,  ver- 
ölt Heb  auch  gegen*  andkr«  Dii»ge>  die  xncfarx>der 
weniger  gefärbt  find,  yjid  beftjnd^rs  g^gen  xlas  gsclhe 
^V'achs,  als  ein  fehr  gutes  B)^ichmit|d;  iniln  darf 
nur,  fagfllr.  F. »  dasVVachs,  daa  man  vorberiCinigeC 
Stunden  lang  mit  gemeinein  Wafler  gekocht  hat,  (um 
ihm  den  Antbeil  von  Honig  Z4i  benehfnen,  der  ihm 
noch  bcygefiiircht  iü)^  mit  folcher  Kalkmilch,  (2u.der 
man  noch  etwas  gemein^  Salzfäure  fetzen  kai^n,)  drey- 
ViertelAunden  hinduri^h  ko(;:hen,  dann»  nach  der  £r-i 
ji-altung,  die  Flüfiigkeit^vom  Wathfe  abzapfen«  diefei 
hieraui;  mit  gein^einem  W^ffeir  abkochen- und« in  cind 
beliebige  Form  gief^en ;  man  erreicht  fo  den  Zweck» 
den  man  vor  Augen  bat,  fehr  bald,  utid  das  auf  die-' 
(e  Art  behandelte  Wachs  .iil  fo  voUkomtuen  ausge-» 
\)leicbt,  dafs  tc\^l\  das  b^fte«  auf  ^ie  ^wohnliche  Art 
entfarbt^f  Wachs  kaumf^ineVergleichung  damit  aus-. 
hält.  DieKoften,  w.^l^he  ma;i  aqfwienden  mufs^  wen» 
vnzix  auf. ditle  Ah  Wachs  w.eifs  machen  will,  und 
^ben  uifht^beträcbclich,  und.dieneue  Bleichm^thade 
Tcrdient  alfo.eugh  jj\  ^i.«fer  lünUcht  iebr  empi^ihlen 
zu  werde^i.  4)  VpiiSchlag^  die  oxygßnefirte  Satzjänre 
zum  ßebuf  des  Blml^ens  auf, diu  wohlfiilße  Art  darr^- 
ßellen.  Diefilcfkhßüiügkeit,  die  niAn  zur. Entfärbung 
mehrerisr  ^^bftanz^u  ^i^^wend^t  hat,  ift  nicht  iiiuner 
^  kraftlos»  als  uian  geioeiuigiich  glimbt,  iie  enthalt 
vielmehr  oft  noch  ^^ivki^mt  Thetle,  die  vontiem 
'^aile^y-mit  dem  üe-.im  Ueb^riusafse  verbunden  find, 
vnd  von -andern  Seyu^ifchVuigea»  mit  Vorrheile  g^ei 
trennt. und  ilinnA  zur  Z^exMimg  eines  neuen  Bleich« 
^aifers.  bcnM<zt  W:e|den  könates.  Dieüe»  Zweck  ift 
ii^deOen  in  fnanchen  f  aUan»  ,bftfonders  wenn  man^die 
£ntfärbut^  des,  grauen -.Plapiers.u.  f.  w.  vermitteilt  ei- 
tler mit  ,o^geiie4irt«i:S4lziäiuirregef(^  wanderten  ICalk«. 
-aniich  b^\y^^J^ileUigt  hlity  ioicbtiieicbt  zu  erreichen» 
Hr.  F-  giebt  d^h^^den  Röth^  ihanfoUe,  ftatt  deif 
£alkei:;de» .  lieber  JBill^r&lzerde  zum  Bleich  wafler  ~neh« 
ipen»  die,  nach  roUbracbter  Arlieit»  «zurückgebUebe- 
a>e^  Flüfligkeit  diinr<^h  künftlich'e  Wärme»  oder  noch; 
heiler,  wenn  es. andere  di^Umftände  erhmben,  dupch 
den  FroA,  odor*  durch  die  SonnenwiLrine  concentri« 
reAf  dann  bis  ^ur  Trockenheit  ebdaaipfen»  die  Salz-» 
fäure.  da  von  1  Abziehen»  diefe  aufis  neue  mit  Braun* 
^ein  behandeln:  und  ia  dein  gefaörigeil  Verliaitniffe 
»Mt  Waifer  verioifcbett :.'  Cd  itötine  man,  zumal  bey 
Arbeiten  im  Grofoen»  lüekKechfalz  und  •Schwtffelfäy- 
le  erfparen  und  folglich  die  gefaldchten  Wnirtel)  -Mit 
wohlfeil  liefern.  Der  hohe  Preis  der  Biiterfalzerd^e 
dürfe  nns  auch»  fahrt  d^r  Vf«  fort»  nicht  von  ibrer 
Anwendung  zu  der  genannten  Abficht  abfcbrecken  | 
denn  man  könne  fich  k»lche  Erde  leicht,  und  n\it  we- 
nigen iKMÖw^  «»»eeibf  um  der  HftmierilMg^^er  SMe^ 


fiedereywT,  "odCT" ans   gemeinem  Bitterfalze,    durch 
Bearbeitung  deSelben^iui.i  Jio4^C^ze^   .xj^rer^usirer- 
j^nciiiA^iije  od^r  gewöhnlich eia  Talkftrine,    vennit- 
telft  des  grünen  Vitriols,    verfcliaiTen,  und  Tie  dann 
•  mft  ■  V¥«flfer  und  oxygcnefirter-S^fefjüre  in  Verbin« 
düng  bringen  u.  f.  w.      Diefe  Vorfchlage  dünken  uns 
in  'def  Thac  fehr  zweckinälsig  zu  fejn,  und  wir  zwei- 
.  fein  nifbt»   dafs  dje  KünÜler,   die  die  gehörigen  Ein- 
flehten  haben  ,    da\  on  mit  Vortheil  Gebrauch  machen, 
und  die-Schwierigk^ten»    die  'mh^ticr  Ausfuhrung 
verbunden  feyn  möchten,    gewifs   bald  und  glück- 
Itoh  aus 'dein.  Wege  räumen   werdem     5)  .Verjutht 
und  Bemerkungen  über  cHe   Verwandlung  des  FleiJ'chts 
in  Fett.  Die  bekannten  Beobachrungen,  die  Verwand« 
Ivng    des  Fleifches  in  Fisrr  betreffend  1    die  die  Hn. 
Fourcroy   und  Gibbes  gemacht  haben  wollen,  habeo 
unfern   Vf.   veranlafst,  •  mehrere  Verfuchc  mit  Rini- 
fteifcbe-  und  mit  dem  Fleilche  einiger  Fif*^  aniuitel- 
len,   um  tu  entdecken,  ob  eine  folcbe  Umänderung 
ttiöglich  fey,  oder  nicht,  und  ob  fie,  wenn  (ias  Erit«* 
re  der  F>ali  ift,    unter  gewilTen  Uniftänden  eher,  eil 
unter  andern,    itatt  finde;  er  faac  aber  nie  wii'kliches 
Fett  aas  den  genannten  Fieifcharten    hervorbringen 
können ,  und  er  vermutbet  deshalb,  dafs  an  den  Um- 
wandlungen,  deren  die  genannten  Naturforfcher  ge- 
denken,   ^in  Princip  pder  eine  Kraft  Aritheil  g;cliabt 
habe,   die  bey  feinen  Verfuchen  entwed«tr  gar  nicht, 
oder  nur  fehr  wenig  wirkfam  gewefen  iftj  er  glaubt 
indefien,   dafs  man  dereinft,  wenn  man  wiederhol» 
Erfahrungen,     uml    unter  manchen    Abä1nderU4)gen, 
machen   wird,   wahres  I^ett  aus  Fleifche,   durch  che* 
mifche  Hüifs'mittel  darzuftelien  im  Stande  feyn  we^ 
de»  und  er  thetlt. einige  Vörfchriften- mit ,   die,  n»c* 
lemeixi  Urtheile,  bey  der  Unftfrnehutung  folcher  Pfo^ 
teffe  mit  Nutzeh*  brfolgt  wer<:ien  können.   —    Wir 
j#)a^dern  yns  eilen  nicht  darüber,   da^fsHn.  F.  V«^^'^* 
che  einen  minder  glücklichen  Au^ang  gehabt  haiien, 
eis  v2t4e  andere  feiner  rhemifchen  Arbeiten^  das  Fett 
ift,  0»  wie  das  Oel  <wel<^he  beide ,    einander  doch  fo 
dbnlldie  -Dinge,  wir  nicht  einmal',  wie  der  Vf.  M^^ 
•n  einem  andern  Ortl^  fehr  richt^hemerkt,   fo  um- 
zuändern vermögen,  dafe  das  eine  alle  Eigenfcbaften 
des  aiKlern  erhielte,)  ein  zeo  -»  oder  phytochemfiche« 
Product,   und  die  blofs  chemifchen  KrSfte,  von  w<?l- 
chen   wir   bey    uniern  Verfucbeh  Gebrauch  inßcheft 
können ,   werden  alfo  wehl  die  Wirkung ,    die  er  da- 
von-erwartet,  nicbt  he<*Vorzubrfngen  im  Stande  leyn. 
6)  Reinigtmg  des  Indigo.    «Diefer   Farbekörper  hat, 
den  hier  erzäh'ten  Veriuchen  und  Beobachtungen  zu- 
folge, Eywetfsfto  ff,  harziges  Wefcn  untü  andere  Thei- 
le  in  fich ,  die  ihn  zum  Blaufärben  der  Seide  weniger 
brauchbar  ma<^hen,  als  n*  ohne  diefe  Beymifchungea 
feyn  würde;    man  mufs  ihn  daher,    wenn  man  ihn 
mh  Nutzen  gebrauob«fi  will ,   von  dte((bn  TheHen  za 
befreyert  und  fe^  zur  Bfefreituug  einer  guten  FarbebrS- 
äe  gtefchfam' vdrsubei*eiten  fuchen.  *    l^as  beftt*  Mit- 
tel,  das  in  diefem  Betradhteanwelidlyar  ilt,  fthcint 
die  PottaPche  zu  feyn;   der  Vft  fchiägt  daher  dieWbe 
duellier  fokhen  VoHiereitting  '^or»   und  er  rer fiebert, 

^k^mtk'Umf^lüe  iiiU^gkte  bidigoaiv  ^«°i^^ 
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jeanf  dl«  von  Ihm  lNsA%t«  af^l  g'^'^su  ^i^^«^^^^ 
feiTemic  einer  fch wachen  ätzendtm  Li^O{r«  eine  Z«iS 
bn^ kocht,  fchr  verbeffern,  und  ihr  die  Beftandthei- 
k.  welche  der  dafftui   veiiertigten   Fa^bebrilhe  den 
Srich  ins  Grüne  mittheileii^  recht  guc«6ntzieh«a  Icön^ 
t\e.   7)  Bemerkungen  übtnr  'die  Bereitung  des  '.Zinna* 
hrs  auf  trockenem  und  auf  najfem  IVege,     Hr.  Bariho^ 
lit  bac  behauptet ,  dafs  der  b«iU  Zi-nueber  biois  01» 
Q.eckfilber  und  Schwefel  zufaiiunenge fetzt  fey^  dar 
mieralifcbe  Mohr  hingegen ,   aufser  diefen  Beftand' 
tli<?ilen,  noch  gefcbw-efelLes  y^Tairenfloftjj^as.,  pder  fi^s, 
wiecs  fcheint,' l"aüi:e  Princip;  das,  ii^it  Warmem ate- 
rie  verbandeii ,  dlefc*  LuiPrart  aüsinnchr,  lu  fleh  Habe; 
unlcrr  Vf.  rfiimnc  diefein  Gutachten  bey,    und  be^uüht 
Hell  zugleich  dfarzuthun,  dafs,  wenn  inau  einen  fchö- 
nen  Zinnober  verfertigen  wolle,  man  vür/-ügfic|i  da- 
fir  forden  müfTe,    dafs  diefes  Gas  gänzlich  au«'  dein 
Getiiifche  von   Schwefel  unrl  Qyecklilb,*r  aa^gefchie- 
denNverde.  '•  Er  beVchreibc  nüvi  die  VöiTuch'e ,    die  er, 
beides  auf  Timi&uai.  und  trock'iiein  Wege,  u)Uttrn<im- 
neu  hat,   am  ein  oecht  fchönes  rothes  Produkt  zn 
crhairen,   und  benachrichtigt  feine  Lefer,   dafs  er  bo- 
fotders  dann,    mrvnn  er  ehien  durch  Scbjneizen  out 
Q  ecklilber  und  Scbwefel  bereiteten  Mohr  mk  WalTer 
iu  tinein  feinen  Teige  zerrieben  ,'  hierauf  mit  ötzmio 
6er  Puttaf  eben  lauge  9    ujirer- anhaltend  ein  Umröhrens 
«ne  ziemliche  Ztfidaitg  gekocht  mid  whedef'iYtic  Wai- 
i«r  au&gewafchen »  dann  mit  verdiinntei*  Salpleieriiiu)- 
Te  augerührc    und   zuletzt  •noch   eiiunal  mit  reintiM 
WilTt^r  ausgewafchen   ujid  'getrocknet  hatte,     einen 
turtreflichen  Zinnober  erhalten  habe.  -^     Die  Frage« 
<^b,  iiiökonoinifcher  Hinfi^cht,  die  ßeroitftHg  des  Zifv- 
nobers  auf  naiTeiu  Wege  den  Vorzug  vot  tlom  Verftthr 
<eA,  das  man  gewöhnlich  in  Fabriken  befblgt,  ver^ 
4'ne  oder  nicht?  entfciieitiec  Hr.  F.  nicht  unbedingt; 
«rurtheilt  viebntsbr,  dafs  man  m  einer  tte^end,   wo 
^as  Halz  woblf«il  iß.  diefe  Farbe  durch  die  Siiblhna- 
tion  mit  «euigecn  Sollen  darfteUenkön^e,  ials  aiif 
<leio  »afTen  Wege,     g)   BenutJomng  des  Jckwefelfaufen 
Kdi  und  Nßtrpn,  sMt.Jüarßt^lixmg  'des  reinen  kohlenfau- 
nn  Kali   und   Natron;    nebjl  einemk  V-oufchlag^   dee 
iä«jiti/;tf  Pott af che  aufweine  voftlieilhaftere ,   als  die  ge- 
y^ohikhe  Art  9   zu  r-einigen.      Der  virriolifirte  Weiji- 


mafvtbut  wiBlfCmeyiitllf.  F.*  ^eiifi man  ftn •  nach 
rpUbraciucr.Schetilungjtommelt,  and  dbrck  einclSub- 
liuiation  von  den  fremden  Theilen,    die  ihn|-  fioch 
ankleben,    reinigt  u.  f.  w.     9)    Verfuche  das  wottene 
Tuch  undtiTvhdrin^tUh  für  Wajfer  s^  macfuü;  -  -nibft 
hhnewhifngen   uKiut    Vorjchlä^en  zur.  ^^Vefbtfftirung'  dit 
j^tzt  bereits  in  Jlus4bung  gebrachttn  Methoden.    Hr,  F. 
hat  fnehiere  Stücfo«   grobes  Tucü  theils  mit  Ytüig: 
keit#n,theila  uiit  gciftigen  und  ölii;;9n  PirnifTen  hrbailr 
delt,  aber  er. war  Äicht  im  Stande^,  das  Tuch,  dirnch 
BennrzuYig  dfeler' Materien ,  waflerdicht  zu  tnacheai 
ter  (teilte  daher  noch  mehrenre 'Verfuche  mit  «ittigeA 
a4ulerii   natürlichen'  und  könftlickten Produkten  a^it 
tmd  fo  gelang  es  ifani  endlich',  ^ine  Subftanz  zu  eiv 
kalten,  die  wenigfttens  fcum  Theildie  rertangte  Wic^ 
Itung  hervorbrachte.    Kr  iöfte  nftmlich  gewöhnliche 
Oelfeife  in  fiedendein^  WalTer  auf,   vermifchte  dsefe 
Auilöfung  mit  einer  fiedendheifse^nr  Alaanlauge  unii 
bekain  fo  einen  eigneff  elaftlfcbharzigeii 'Körper,  dei^ 
an  der  Luft  getrocknet,   eiti  htHTnartiges  ^^lifehn  ei^ 
biek ,   ohne   fetfie  Ettfftidtät  uifd  GefctMUeidinkeit  K» 
verlierdn,   end,    auf- Tuch  geby^iicht,  ^einfeibeh  ei- 
n^i  sieiiAlichen  Grad   von  Wa{£erdffciht%keit  mittbeil- 
te;   JndefTen  liefs  doch  dafi  fo  bearbeitete  Tueh  beyta 
Heiben  Walter  durch,   und  es  war  tn  di^eto^  fo  wif 
Inr andern!  Beiiäckte;   dem  wa(ref>dfehteri  Ttrcb»,  diia 
te    Äer  Führerifchen  Fabrik   verfertigt  wird,  ^nicbt 
-ganz  gleich.     Hr.  F.  vertmithet  aber,  dafs,:  vrenniata 
di^  aVizuwiendendeOeUeife,  v<^  der  Verütifchungflait 
Alaunauflöfong,   mit  otwias  ilmfeifa  v^rfetzt,  oder 
etwas  gefchlag^nei  E^eifs  Vlafnir  verbindet,  die  Ar- 
-hek  be#^p  g^lingeti  und  das  Tii^h  dem WafTer  Jceinell 
Durchgang    veritatten  wird.    —    Die  Aufgabe, 'die 
Hr.  F.  durch  die  in  di^f^n  Abfchnitte  hefchriebeneil 
Verfuche  zu  löfen  fich  vorgefetzt  hatte,  iÄ  fehr  Wicb>> 
fig,  ond  wir  wönfchen,'  dafs  andere  ScHetdeküfiTtler 
"neue  Erfahrungen    CtUer    dtefe  S^K:l»e  unternehmet!! 
^»d   das   hier   vorj^efohlagene   Vefftihreh  verbeffatil 
imd  ;v^r\^6llküminHien    imo^ä.   ~  •  Wir  hedauferh, 
'bejm  'S^Klufle  diefer  Anzeige,   d^Ts^die  t^ör  ans  lie- 
gende ^tbri^, '  €^  ifoh' durcb  »hpeü  Inhalt  £^.  v^or- 
theiihaft  auszeichnet,    durch   viele   und  bedeutende 


Druckfehler  aufserordentlich  entflellt  ift;  Kalkerde 
Sein  giebt,  jxreiux  wan  ihn  mit  dem  fac^Uie»  Tiiei"'  ftott  TalkerdeT- Rückftoff  ft.  SriekAoff»  Glas  ft.  Gas» 
I^  Xohien&aub  in  einem  bedeckten  Tiegel  regelmä-  gelblicht  ft.  gebleichtt  geronneneii  ih  gewonnenen, 
^sig  im  Feuer  bearbeitet,  eine  Schwefelleber,  aus  füllen  ft.  fällen,  fertig  ft.  fettig  u.  f.  w. ^ind  Fehler, 
<^^r  mau  leicht,  wenn  fie  vorher  \jn  W^^f^^^l^l^Vl^^O  tf^  jii£ftclQ£viä  ilur  zwey-  oder  dreymal,  fondern 
worden  iit,  durch  kohlenfaures  Gas  den  Schwefel  fehr  oft  vorkommen ,  und  die  fo,  wie  manche  ande- 
^^^ei),  und  fo  das.Pfla4)zeui9li^^U»    das  e^n^n .ßeftarui.-     ,re^  Qele^eiriieit  gebl».  i^öniiea»' 4a6.0iiMg«;hier  be- 

•üchriefoene  Axhtitm  bey  dev .  VViederholung  von  <i^ 
'ftem  Künftter,  der  ibl^i^e  fehlerhafte  Stellen,  (dte 
"der  Vf.  ?(!  yehbtffern.üilterl$,fireft  hat,}  nicht. ^^d  6^ 
j^ichiißfiW  verft^htj^A-'i^i^r  andejcn  A^^^Z-hßhpfiyi^i 
Wiei«i(^if^  babeiaifoiköK 


^ell  jenes   Mitcelfalz^s,  au,siQachte,    rein  clMriteUett 
Q)e{es  Verfahren^    dos  zur  Bewirkunfg  f  itier 


Trennung  des  Natrons  aus  dem  Qlauberifcbetj'ITim 
derlafee  ebenftlls  anyvc^rdbil^ifl:»[  liefert.4eu^ ^.^cj'er.e^ 
jm  Gröfieii  auf  dte'  vom'  Vf.  ang(|gs]|^fttirkV«i|e«jftU- 
^^^%^  ein  ziemlich  wohheiles  Laugenlalz,  und  es 
*cbcint  alfo  der  Empfehlung  fehr  werib  zu  feyn.  Auch 
der  Schwefel,  der  bey  einer  fülcTXenBehananjfig'def 
gekannten  Mittelfake  mit  Kohlenita  übe  entfteht,  und 
««»man  ohne  viele  Mühe  gewinnen  kann,    ift  ein 

^cbc  za  ?era€bte»der  Abfall  diefca  Proceflcit  un4 


■^d  •) 
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"TsRFunT,  in  d.  Hennings.  Buchb« :  Allgemein  i^er- 
ßändliche  Anleitung  zu  einer  einfachen  und  leich- 
ten Art^  Salpeter  zu  bereiten  ^  ohne  befondere 
^pjparate  und  mit  den  gewöhnlichen  Hausgeräth- 

fcbaf- 
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fcbaften;  Ffir  den  Rurger  md  Landmatni:  Von 
Dr.  ^.  B.  Tfommsdoarjf.  i8ö2«  xio  S.  kl.  8* 
(9  RP-)    •  ^ 

.    Der  Unterricht  ift  in  £eben  Eaprcel  abgetbeiU  und 
katecherifch  abgefitfst.     I.  JCap.    Vom  Gebrauch  und 
ilutziu  des  Salpeters.    Die  Frage  S.  6:   »tWas  bedeu- 
tet Salpeter?«'    mit  der  Antwort:  „DIefer  Name  be- 
deutet Steinfßtz*\  ift  undeutlich  und  k^nn  mifsvec- 
Ibnden  werden ;  fie  hätte  Heber  fo  abgefafst  werden 
können:   ift  der  ITame  Salpeter  auch  dem  damit  be- 
zeichneten   Salze  angemeßen  ?    Die  gleich  folgende 
fraget  «»warum,  giebt  man  demjenigen  Salpeter,  weU 
eher  jetzt  in  Frankreich  bereitet  wird»  den  NamenRe* 
rolütionsfalpeter  i  «*  gehört  nicht  in  einen  fo  kürzen 
katechetifchen  Unti^rricht  von  der  Bereitung  des  Sal- 
peters.     Dagegen  hätte  im  II.  Kap.  von  der  Bildung 
des  natürlichen  Satpeters  doch  etwas  von  den  Salpeter;* 
wänden  und  Salpeterbergen  gefagt    werden  follen» 
Im  IIL  K>p-  ^^^  Auslaugen  ift  die  Antwort  (S.  39)  auf 
die  Frage  (S.  S&)  ganz  und  gar  nicht  befriedigend. 
In  der  Antwort  (S.  41)  ftimmen  Anfang:  und  Ende  in 
Anfehung  der   rerhaltnifsbeftiauiiung  gar   nicht  zu- 
fammen.      An  mehreren  vorherigen  Steilen  kommt 
fchon  die  Benennung  Pottajche  vor ,   und  fchon  S.  20 
fpricht  der  trugende  fetbfi  davon  als  von  einer  ihija 
längft  ^bekannten  Sache ;    dennoch    folgt  erft  S.  ^ 
die  Frage:   ^^was  ifl  deim  diePottafche?'  Auf  die  Fra- 
ge:     Woher  S*  47.    hätte    die  Antwort  fchlechthin 
fevn  dürfen:   ,,aus  der  mit  den  falp^terh^ltigen  Ma- 
terien   gefüllten   Kufe/'    d^nn  die  zehnmal  längere 
Antwort  fagt  doch  nur  dafielbe.    IV.  Kap.  Vom  Areo- 
meter  oder  der  IVaJferwage.    Hier  lernt  der  noch  ua* 
kundige  Lefer  weder  den  Gebrauch  diefes  Werlizeugs, 
noch  das   Werkzeug  felbft  gehörig  kennen ;   erfteren 
nicht  f   weil  der  Gebrauch  eines  Areometers  Kennt- 
fiifs  vom  Einflufa  der  Temperatur  vorausfetzt,    die 
hier  gar  nicht  erwähnt  wird ;  und  letzteres  darum 
nicht «   weil  der  Vf.  fich  nur  auf  die  Einrichtung  ei- 
ner Brandteweinswage  bezieht.    Die  Kap.  V.  VI.  und 
VI^.  theilen  von  der  Abrauchung  und  dem  Raffiniren 


fo  viel  Unterricht '  mit  ^   als  nach  dem  Zvireck  diefer 
Schrift  gefodert werden  kann. 

•         > 

Den  KenntniiTeii  des  achtsngswürdigen.  Vfs.  ift 
es  zuzutrauen,  dafs  die  iu  einer  Anmerkung:  verfpro- 
ebene  Schrift:  über  das  Ganze  der  Salpeterfiedernj  aU 
len  Foderungen  Genüge  Jeifcen  werde.  Nur  bitten 
wir,  diefe  Schrift  }».  nicht  in  Frag  und  Autwort  ab* 
zufaflen. 

-  • 

Leipzig,  b.  Hmrichs:  Kunfl  -  Magazin  in  der  Me- 
^(^anik  und  technifchen  Chemie  ^  oder  Sawmluhg 
von  Abbildungen  und  Bejchreibungeh  erprobter 
Mafchinen  zur  Vervollkommnung  des  Ackerbaues^ 
der  Manufakturen  und  Fabriken.  Herausgegeben 
von  D.  Chriflian  Gotthold  Efchenhach ,  ordentli- 
chem Profeflbr  der  Chemie  in  Leipzig.  1802.  2 
Hefte,  gr*  4.  m.  Kpf.    (3  Rthlr.  g  gr.) 

Eine  Sammlung  diefer  Art  kann  für  unfere  jetzi- 
gen BedürfniiTe  i^nmer  uucziich  werden.  Um  das 
Werk  nicht  zu  übertheuren»  konnte  der  Herausgeber 
XU  den  At^bildungeii  nur  die  nackten  Befchreibungen 
der  Figuren  liefern.  Man  erhält  alfo  durch  diefe  Dar« 
Heilung  keinen  Begriff  von  der  Anwendung  der  Mi* 
^hinen  felbft.  Gut  wäre  es  aber  ]?ewefen,  wenn  Hr. 
E.  immer  das  Werk  des  erfteh  Erbnders  genannt  hlit- 
U  f  um  mehr  als  eine  blofse  Idee  des  Qegenilandes 
zu  erbalten.i  S.  i — 9  des  iften  Heftes  wird  eine 
•Drefchinafchine  befchrieben «  die  aber  wegen  ihres 
äufseril  zufammengefetzten  Baues  die  bisher  bekann- 
ten, und  namentlich  die  Pefslerfche,  nicht  verdrän- 
gen wird.  —  Bemerkens werth  find  S.  17  u.  f.  dli 
AufTät^e  über  das  Braunteweinbrennen  und  das  Blei- 
chen und  Wafchen  der  leinenen  und  baumwollenen 
Zeuge.  Im  zweiten  Hefte  zeichnet  fich  die  Befchrei- 
bung  der  Phoskopen  S.  9-*— 17  die  Befchreibuag  des 
Franklinfchen  Sparbfens  von  Borat^x,  nebit  deffei 
Ankündigung  eines  neuen  lÜIiaels,  ohne  Koften  ein 
immerwährendes  Feuer  zu  unterhalten  1  vor  alieft 
übrigen  Aufl^tzen  aus. 


i«H^>««M 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


SvAATainsSBiiscHAvvtiv«  LeifiBig»  h.  R'nticht:  Das 
€JMzi^  mögliche  Mittel  der  Brodthewmng  ohne  ünkoflen  dee 
^aqts  für  immer  zu  fleuem.  Nebft  einer  UnterCuchung  iibttr 
4lf  Urfachen  der  Theurung  una  der  bisher  gamröiialichen  Mit- 
tel ihr  entgegen  Z14  wirken»  von  Johann  Gottlob  Schutz. 
tS02»7S  'S«* 8*  v8  9^-)  "  X^iefe  kleine  Abhandlung  enthalt  hin 

und  wif4^  guts  Qadankna;   )4deck  nur  von  w  A9  als  mm 


fia  tagltcii  in  ßefellfchiften  von  Menfchen  äufsern  hört,  i»6 
4io  Brodtheurung  fühlen .    ohne  den   Gegenitand'^weiter  t^' 

5>rtift  zu  haben^  Es  Rehört  mehr  dazu,  wenn  man  über  eine 
6  wichtige  Sach«  öfentlich  Belehrung  geben  will.  Der  Vf« 
bedauert .  dafs  der  2ins£ufs  gefallen  fey ,  dafs  der  Credit  dei 
Otiterbefitzer  (Itfigt,  und  dafs  di«  Ckculaüoa  des  Gsld«l  akK' 

hatd.  gtaeniaan  habe* 
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Sonnabends,    den  '30.  Julius  X8a3- 


^ 


^■Ji,^"®^;**  '^^  ^■^*"-  Gritifil/fÄr/?»  der  mechanischen 
WtJfcnjLhnften,  welche  - di£  StcUik  und' Mtchanikr 
du  hudrofiatik,  Aerometrie,  HydrauUk  und  die 
mafchinenlehre  enthatten.  Mit  befondercr  Rück-* 
ficht  auf  Phyfiker  und  Praktiker.  Von  Kart  Chri^ 
fitan  Langsdorf,  Prof.  in  Erlangen,  igoz.  LXVUI, 
^  733  S:  gl*,  g.  Auch  iiKupfertÄf.  in  .4.  ORthlr. 
16  gr.) 

2«  der  langen  Vorrede  des  Vfs.,  die  man  eigentlich  als 
eine  Apotegie  der,  in  feinen  Jnfangsgründifn  derrei^ 
nen  Elementar-  und  höheren  Mathematik  geäufsertea 
Begriffe  von  hegränzter  Theilharkeit.  das  einzige  Prin- 
dpr  worauf  es  hier  ankomme,  anfehen  kann,  wer- 
dtn  die  Ton  Andern  ihm  debhallr  gemachten  Erinne* 
rangen  geprüft,  und  jene  Begriffe  mit  Scharffmn 
therls  vertheidigt,  theili  aber  berichtigt'  und  erläutert 
Da  inzwifcheiV  diefe  Von  S.  VII  — LXIV  ausgeführte 
philofophifch-kritifche  Beleuchtung  nicht  zu  onferm 
dcrinangen  Zwecke  gehöret:  fo  gehen  wir  zu  dem 
Werke  felbft  ober.     Es  zerfällt  in  fünf  Abfdinitte. 

I.  Dynamik  oder  Statik  und  Mechanik  feßer  Kor^ 
pr.  S.  i*-u2  in  zehn  Kapitel.  Der  Vf.  geht  w>n 
den  allgemeinen  dynamifchen  Begriffen  aus,  und  be- 
trachtet das  Bewegungsvermögen  beym  Stofse  feftcr 
Körper  aa  einander  aus  Gründen,  die  von  dem  nhy- 
mh-  mathematlfchen  Gleichgewichte  der  Kräfte  und 
«nesSyftems  von  Punkten  hergeleitet  werden,  die 
feine  Vorgänger  nicht  immer  berührten,  und  feiten 
oder  gar  nicht  ausführten.  Vom  Schwerpuncte.  S.6% 
wird  richtig  bemerkt,  dafs  die  höhere  Analyfis  mit 
Schnelligkeit  Refullate  liefere,  die  man  ohne.lie.  zum 
Theil  gar  nicht  finden  würde.  Inzwifchen  laffe  fich  ' 
doch  durch  fie  der  Schwerpunkt  von  Körpern  nicht 
finden,  deren  Form  von  keinem  beftiinmten  Qefetze 
ibhange.  Denn,  fetzt  er  unwiderfp»echHch  hinzu: 
„Wenn  wir  auch  diefes  Gefetz  nicht  kennen,  fo  gicbt 

,»M  doch . für  jedes  Syftcm  von  fchwercn 

.»Poncten,    alfo  für  Körper  von  jeder  Form,   einen 
«Schwerpunct."   (Bey  der  Unterfuchung  des  Schwer- 
pancrs   mafs  die  Schwere  als  eine  befchleunigemle,. 
Ktih  betrachtet  werden,  die  nach  parallelen  Richtun- 
gen mit  gleicher  Stärke,  und  mit  gleicher  Stärke  in 
jedes  Element  des  Körpers  wirkt.     Hieraus  entfteht. 
d»rs  jedes  Element  des  Körpers  eine  bewegende  Kraft 
bekommt,   die  fich  wie  die  Maffe  des  Elements  ver- 
iialt,  und  wo  die  bewegenden  Kräfte  aller,,Elemente  . 
parallele  Richtungen  haben.  AusdieferVorausfetzunff. 
die  fchon  Euter,  d' Atembert  und-  Käfin»  ^n^hfti^,  ^ 
A  U  Z.  1803^    Driifif  Bornim 


fijidet  man  den  Schwerpunct«  als  einen  Punct,  is^ 
dem  alle  diefe  bewegenden  Kräfte  vereint  können  ge- 
fetzt werden.  Vom  inathematifchen  Hebel  und  de» 
Gefetzen  des  fr'eyen  Failes.  Hier  kommen  neue  An- 
fichcen  vor,  die  wir  zum  Theil  billigen,  Manche^; 
aber  einer  öftem  üntcriiichutig  unterwerfen  müfsten^ 
bevor  wir  in  allen  Stücken  über  diefen  Gegen ftand 
mit  dem  Vf.  einverftaitden  wären.  Hn.  Ilenzenberg*p 
Verfuchß  in  Hamburg  geben  wichtige  Bt:ytra«>e  j^uf 
mathematiTchen  Plivfik,  aus'^denen  Hr.  Prof.  La}vgS' 
<ior/.in  ZulÄnft  uns  fchätzbaie  Refu!r»ite  für  die  hö- 
here Mechanik  liefern  uar^J^.  —  Belonders  hat  un^ 
aMch  die  anal)  tifche  ünterfuchting  S.  93  —  107  vom 
Momente  der  Trägfaeir,  deflVn  £influfat  auf  die  Be» 
wegung  eines  Syfteiiis  Ton  Maffen ,  die  fich  in  den. 
yerfchiedenen  SteiluAgen  des  SyftetRS ,  mit.Terfchie»^ 
denen  Oefehtirindigkeiteii  bewegeu»  fo  ^e  vorzägv 
lieh'  die  Lehre  van  zufammengefetzten  Pendel  gefaU 
len.  {Die  Beftimmiing  des  Schwunges  der  einfachem 
lind  zufammengeletzten  Pendel  hat  feit  GmUUi's  2,ei* 
fen  eine  Menge  Verfuche  und  daraus  gefolgerte  Theo^ 
rien  für  die  Nacurle(ire  überhaupt  und  ihre  einzeU 
nen  wiffenfchaftlichen  Branchen  insbefondere  veran* 
iafst.  Die  wichtigilea  Refultate  davon  findet  man  111 
KayifierV  höherer  Mechanik,  S.  350— 169,  2te  Aufl« 
and  Fifßber's  pb}{  Wörterb.»  3ter  Th.  S,  797-^ 
826  ausgeführt.  Ueberhaupi  läfst  fich  die  P.e.ndeiiän"' 
ge  für  jede  Breite  der  Erde  hertchnen ,  wenn  die  für. 
den  Aequator»  nebft  noch  einer,  für  irgend  eine  andre 
Breite  gegeben  i(t  Eine  Formel  hiezu  mit  einem  fie- 
erläutemdep  Beyfpiele  giebt  Käftner  a.  a.  O.  S.  355 
X  u.  XI»  die  aber  von  der  unfers  Vfs.  abweicht.  Urber«. 
haupt  genommen  mufs  man  aber  bey  Berechnungen 
der  Art,  welches  Viele  irrig  bey  Seite  fetzten,  dia 
Fliehkraft  der  f  rde  mit  in  Anfchlag  bringen ,  fonft 
ftimmen  die  Angaben  des  Newtoh^plun  Gefetzea  toi» 
Sphäroid  de;r  Erde ,  nach  welchem  die  Zanahme  der 
Schwere  vom  Aequator  an  gegen  die  Pole  zu  ^rech<». 
netfcüch  verhalten,  wie  das  Quadrat  des  Sinus  der 
Breite»  nicht  vollkommen  überein.  Denn  die  ScWe- 
r6  lieht,  im  Verhältnifs  mit  der  Pendcllänge,  wie  die 
Zunahme  der  Pendellängen  zum  Quadrat  derSinuf-' 
fei,i  der  Breiten.  Da  nun  die  Fliehkraft  der  Erde  un- 
ter  dem  Aequator,  fich  verhält  zur  Kraft  der  Schwere, 
wie  i :  289 »  "i^d  bekannt  ift ,  wie  Eicher  fchon  im  J. 
1670  zu  Cayenne  fanclj»  dafs  Pendel,  in  den  Breiten 
am  Aequator  von  o  bis  5. Graden,. li  Linie  verkürzt' 
werden  muffen,  wenn  der  Gan^  der  Uhr  der  von 
Paris  gleichföruvg  feyn  fbll  (f.  Objervat,  aßronomiques 
et  vhyfxq.  faites  en  Vlste  de  Cayenne  par  M.  Riche^, 
ä  Parts  I 


GC 


1679,  fot:  f.  ii  fniii.);  fo ftlgt  voa  fdbft,  daf» 
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man  zn  der  Längte  des  Pendels,  wegen  der  Flielikrarc 
unter  dem  Aequator  noch  etwas  zufetzen  iiiütTe.  Dle- 
fer  Zufatz  wird  gefunden«  wenn  than  dkn  ßrucb  vi^t 
mit  dem  Quadrate  des  Cofinus  der  gcogr'aphifchen  Orts- 
breite multiplicirt.  GiTetit  jaun»  ücrA^^»  ^^  ^^® 
Länge  des  Sekundenpendels  durch  Verfuche  beftiiiimt 
worden,  liege  unter  der  Breite  von  60":  fo  ift  der  Co« 
finus  von  60"  n:  5  ,  und  der  dem  Pendel  himzugefetzte 
Theil  lieträgt  alsdann  4  •  sU  rr  ttVv  :^  0.  ocx>865oSv 
womit  alle  Beobachtungen  der  Art  ^igeftellet  werden 
können,  wie  aus  den  neuern  Verfuchen  des  deBorda^ 
ta  Place  ^  von  Zach^  Graham  ^  Maßeline  u.And.  herr 
Vorgeht.  Ganz  anders  verfahrt  man,  wenÄdieSchwin- 
|;ungen  des  einfachen  Pendels  dur'ch  Rechnung  ge- 
fucht  werden  Tollen  ;  aber  auch  die  kann  den  Verfuchen 
äufserft  nahe  gebracht  werdjM,  wenn  man,  wie  neu- 
lich Hr,  Benzenberg  für  Hamburg  verfuhr,  das  Mittel 
aus  mehreren  Beftimmungen  nimmt,  und  dabey  die 
heften  und  richtigften  Fonneln  und  Berechgungsarten 
dabey  zum  Grunde  legt ,  nach  welcher  f/^ethode  die- 
ier  fleifsige  Aftronom,  die  Länge  des  Pendels  für  Ham- 
burg —  440, 78  Piir.  Lin.  faiid). 

n.  Hudrofiatik  S.  113 -—14S»  drey  Kapiteti  die 
mm  Drucke  desWaflers  unter  fich  und  auf  fchwim- 
mende,  auch  unterget.iuchte. Körper,  mit  Hinfichc 
der  daraus  fliefsend.en  Beftimmoiig  der  fpecififchen 
Schwere  der  Körper,  bandeln.  Welchen  Druck  ver* 
fchiedene '  flu/fige  Maflen ,  befonders  wenn  &e  ver* 
mifcht  werden,  erzeugen,  wii^  durcb  eine  Reihe 
lehrreicher  Beyfpiele  gezeigt. 

III.  AeromeAie  oder 'Pneumatik  9  S.  149  —  224«  in 
fechs  KapHetn.  Diefer  Abfchrtitt  ift  nicht  minder  lehr- 
reich. Zuerft  werden  die  allgemeinen  phyfifcben  Ei- 
genfclrttften  der  Luft  und  ihrer  Expanfivkraft ,  deren 
Verfchiedenheit  ^u  v^rftiiiedenen  Zeiten  und  in  ver- 
ftftiedenen  Stellen '  der  Atmofphäre,  dann  wie  unter 
gleichen  Umftänden  die  Dichtigkeit  der  Luft  mit 
ibrer  Exjpantivkräfc  röfammenhänge,  g^zeif^r.  Dafs 
hiebey  Barometer,  Thermometer  und  Luftpumpen 
vorkommen,  darf  kaum  erwähnt  weriJen.  Die  Be- 
trachtungen, die  der  Vf.  ober  den  Warmeftoff,  als. 
Urfachv»  der  Temperatur  der  Körper,  anftellt,  haben 
üits,  'Wie  die  näheren  Beftimmungen  des  Eiiifltiffes 
der  Wärme  auf  die  Expanfivkraft  der  Luft  etc.  befon*  ^ 
ders  gefallen. 

IV.  Tli/ärauli^t"S.  22«?  —  320,  \xijech5  Kapiteln.  , 
Der  Vf.'  handelt  .vom  AusfluflTedes  Waflfers  ddrchOeff- 
nungen  aas  Behält« TlTen,  die  oeßändig  gleich  yüM  er- 
halten werrJen,    nel)ft   einer  analytifrhen  Atileitung 
zum  Niveljircn.     Hey  der  Bewegung  des  WaflTers  in 
offenen    Ka^iälen  ,    veruiixTen   wir^ ^fingern  '  tjannerts  ' 
und  Conrad's  Manier,     welche   für  Strömm^fTungen  ' 
ganz   vorzüglich    geeignet  ift.  .    üeberhaupt    fcheint  * 
der  Vf.  .'die  neuern  Erfflh'rung*i}i  und  die  daraufge- 
baueten  Theorien  der,  bfltaafiTf Ben  Hydrotekten^iicht* 
zu  kennen.  —  Auch  hätten  wir  fehr  gewünfcht,  der 
VT.  häLte^  als  deucfcher  Prony,  einiges  ober  hydrau- 
liiche  Architectur  angehängt,   welches  hier  am  rech- 
-n  One  gfwefen  ieyn  ^^rde*   und  woin  die  Arbei- 


UA  der  neuem    holländifchen  Ylydrotekten  mit  all- 
gemeinen Nutzen  hätten  gebraucht  werden  können. 

•V.  fflafchinfnUhre.  Diefer  Abfchnitt  ift  der  ou^ 
fükrlichfte  von  allen,  und  enthält  S.  321  —  712  in  33 
^Ka^^uln  alles  hiehergehörige,  was  tiuf  MafchincN, 
""ihreZufammenfctzung,  Abiicht  und  Wirkung  Bezug 
hat.  X)ahin  gehören  Mafchinen  überhaupt,  und  de- 
ren  einzelne  Theile  insbefondere,  wie  Kraft  und  Ge- 
wicht, Gefcbwtndigkeit  und  Stellung,  Hebel  und 
Wagen,  Ebene  und  Keil,  Walzen  und  Schrauben, 
Kappeln  und  Stofskünfte,  Rollen  und  Flafchenzüge, 
Wafferräder  und  Windflügel,  Dampfmafchinen  u»d 
hydraulifche  Stöfser,  Schöpfräder  und  Saugfchwung- 
itlafchineni  Wafierfch necken  und  Spiralpumpen,  Saug- 
und  Druckwerke,  Feucrfpritzen  und  Hammerwerke, 
Stampf-  Schneide-  und  Getraidemühlen ,  fogar  Fuhr- 
werke  werden  S.  700  —  708  niit  vieler  theoretifchen 
Genauigkeit  erläutert.  —  Hn.  Krankes.  Verf.  einer 
Theorie  des  Fuhrwerks  (Chemn.  1802.4.)»  der  eben 
vollendet  war,  als  Hr.  L.  diefea  letzte  Kapitel  fchrieb, 
wird  in  verfchiedenen  Stucken  beleuchtet.  —  ßey 
jedem  Kapitel  des  ganzen  Buchs  ift  immer  die  neuefte 
Literatur,  —  von  S.  709  —  732  Tafeln  für  d^e  prat 
tifchen  Berechnungen,  —  S«  733  —  744  ein  alphabe- 
tifches  Regifter,  und  S.  745  —  755  Verbeflerungen 
und  Druckfehler  angehängt. 

Halle,  in  d.  Renger.  Buchb. :  ^nweifung  zumNi- 
veliiren  und  Profdiren^  Von  Friedrich  MeinerU 
Königl.  Preufs.  Ingenieur- Knpitain.  igoi«  340  S. 
gr.  8i  mit  5  Ku^t    (i  Rthlr.  8  gr.) 

^  Bey  diefer  Schrift  liegt  befonders   des   Hn.  Obrift- 
lieutenanrs  nullet  Abhandlung  vom  Nivelliren  zum 
GriÄide,  fo  dafs  manche  Stellen  und  einige  Rechnungs- 
formeln niit  ihren  Bezeichnungen  aus  jener  übergetra- 
gen find.     Der  Vf.  bekennt  auch  in  der  Vorrede,  dafs 
er  jene  Abhandlung,  fo  wie  auch  Hn,  Mayers  prakti- 
fche  Geometrie,  fehr  benutzt  habe.     Inzwifchen  mag 
ein  Anfanger    die  hier  angezeigte  Abhandlung  neben 
jenen  Werken  gut  gebrauchen  köimen.     Sie  ift  aus- 
fflhi lieber  als  die  weit  kürzere  Müllerifche,    befim- 
ders  in  der  Änweifung  zu  dem  NivcUir-Gefchäfre, 
mit  diefer  oder  jener  Art  von  WaiTerwage,  und  ent- 
hält .(irröfttentheils  aus  Mayers  praktiicher  Geometrie) 
eh\t  Befchreibung  der  mejften  Nireilir  -  Inftrumente. 
Unter  diefen  ift  ein  weniger  bekanntes ,  das  Nivellir- 
Lineal,  ein  wohlfeiles,  und  zu  Meffungen  von  nicht 
fehr  grofser  Wichtigkeit  fehr  brauchbares.   Es  befteht 
aus  einem  Diopternlinial   mit  efner  Libelle.     Unter 
jenem  befindet  fich  ein  kürzeres ,  fich  fedenides,  m\i 
einer  Schraube,   um  erfteres  genau  horizontal  ftellen 
ztJ  können.    Die  eine  Unterlage  der  Libelle  ift  mit- 
trffl^  einer  Schraube  ein  wenig  beweglich,    um  die 
Alice  '<ler  Libelle  dem  Lineal  genau  parallel  zu  richten.   I 
Dic^fi^s  wird  der  Zweck  bey  derfelben  feyn ,    nicht 
w^#  Hr.  Meinert  fagt,  in  fchwierigen  fallen  die  Luft- 
btaffe'anf 'der  Mitte  der  Glasrühre  zum  Stehen  zu  brin-   j 
gen*.     Auch  ficht  man  nicht,   wie  hierbcy  ein  Fall 
fcb^ieriger  fc)m  uxbgt  als  ein  anderer.    Der  Vf.  hat 
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ikk  WnßerwMge  narcfa  mft  «lnem  Gradbogen  yer- 
imieii ,  (um  in  berj^igten  Gegenden  i^leiiie  Winkel 
damit  ZQ  meffen.  Ein  wohlfeiles  und  bequemes  In- 
ibrnrnt  bej  Arbeiten  auf  Wällen,  in  Minen  und 
Tiancheen  ift  die  von  dem  Vf.  befchri^bene  Tranchee» 
wige. 

Der  Vortrag  des  Vfs.  ift%ft  mehr  weitläuftig  alt 
losfubrlich,  zuweilen  nicht  ganz  klar,  durch  Mangel 
in  Prä^ifion  snd  guter  Anordnung.     Die  Erklärung 
its  Nivellirens  in  j^.  12,   dafs  man  dadurch  fuche. 
Bin  wie  viel  ein  auf  der  Erdoberfläche  gegebener  Ort 
oder  Punct  höher  oder  tiefer  Hegt  als  der  aneTere  (ein 
anderer) ,   ift  nicht  befiiinmt  genug.     Denn  auf  wel- 
che Linie  bezieht  fich  hier  Höhe  und  Tiefe?    Her- 
nach  heifst  es,  dofs  man  finde«   um  wie  yiel  ein  Ort 
gegen  einen  andern  mehr  oder  weniger  rom  Mittel- 
puncceder  Erde,  oder  von  einer  angenommenen  Ho« 
rizontallinie  oder  Ilorizontalebene  entfern«  ift.    Dlis 
erfte  und  zweyte  ift  nicht  einerley,   wie  es  in  der 
Folge  felbft  gez-eigt  wird.  Der  Vf.  nennt  die  an  einem 
Orre  auf  die  Richtung  der  Schwere  fenkrechte  Linie 
ii^  fcheinbare    HorizontaUinie\    wie  es  auch  .andere 
iliun,  um  fie  von  der  waflerrechten ,  als  der  wahren 
,  borizontalen ,  zu  unterfcheiden.    Aber  jene  ift  zufol* 
P  der  Bedeutung   von  Horizont   eine  walrre.  .  Es 
bucht  des  Gtsgenfatzes  nicht ,  wenn  man  horizontal 
Efld  wafTerrecht  uhterfcheidet.     Doch  ift  dief«   Be- 
fflerkuijor  mehr,  granunatifch  als  technifch.    Dafs  das 
Wort  Gefälle  in  der  mathematifchen  Geographie  eine 
»ndere  Bedeutung  habe,  als  in  der  Lehre  vom  Ntvel- 
^™,  wie  5.  16   bemerkt  wird,   ift  dem  Rec.  nicht 
^^rgckommen.     Der  Gebrauch  des  poCtiren  und  ne* 
ptiren  in    §    17  macht  die  Sache  nicht  deutlicher. 
Hau  kann  es  bequem  gan^  entbehren ,  und  die  Zei- 
casn  +  —  als  blofse  Signaturen  gebrauchen.  Es  kann 
'''$•18  einen  Anftofs  machen,  dafs  der  Winkel  bey 
'ftr  einen  rechten  angenommen   wird,   befonders, 
wwn  der  Boden  fteigt.    In  J«  29  fcheint  es  nicht  klar, 
"^5  AD  ftatt  AC  gefetzt  werdeh   mag.     Es  müfste 
nachher  erft  kommen,  wenn  gezeigt  ift,  dafs  DC  nahe 
^y  *  DG  iflfc.    Nicht  die  ganze  gekrümmte  Liine  für 
finen  in  der  Luft  gebrochenen  Strahl  kommt  einem 
Areisbogen  nahe,  wie  man  aus  g.  48  ficH  vorftellen 
Etochtc,  füiideni  nur  ein  Theil,   der  von^einem  Ge* 
Nftande  auf  der  Erde  bis  zu  dem  Auge  des  Bcöbach- 
j»;s  reicht.    Die  Rechnungsprobe  0.  76  hätte  zum  Be- 
«n  Ungeübter  erklärt  werden  müflen.     Die  fo  leich- 
|fji  Rechnungen  ,    die  beym  Nivelliren  vorkommen, 
l^iemen  keiner  Probe ,  nar  einer  Revifion  zu  bedür- 
P'  Man  darf  nicht  darauf  rechnen,  dafs  unvermeid« 
iicie  Fehler  fich  einander  aufheben  werden  ,  wie  S. 
^58  ttnd  fonft  gefagt  wird.     In  der  Anweifung  zur 
.*7"'""g  ttnd  Berichtigung  des  Kreuzes  im  Fernrohre 
»Y^as,  zur  genauem  Beftimmung  der  vier  Puncte 
pnges,  awgelaffen.    Das  Verfahren,  die  Axedes 
«rnrohrs  horizontal  zu  ftellen,  mittelft  zwey er  Pfahle, 
5j^  /n  ftillftchendeni  Vl^aflcr  eingefchlagen  werden» 
«n«|nt  zu  uiühfam  und  dabey  nicht  «eben 
.    "*^^«  Bemerkungen  betreffen  zwar  nicht  diö  Haupt- 
^0«!  allein  dergleichen  Erinnerungen  dienen,  Schrtfk- 
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fieller,  befonden  'die  praktifchen»  auf  die  genaue 
Beftimmung  der  Begriffe  und  Sätze ,  und  die  Anord- 
nung des  Vortrap-es  aufmeckfani  zu  machen.  In  dem 
mathematifchen  Vortrage  kommt  es  felbft  viel  auf  die 
Conftruction  und  den  Bau  der  Perioden  an. 

• 

Coburg  u*  Lcifzio,  b.  Stnner:  Enctfclopäctifcher 
Curfus  der  MathematUt^  ein  Lehrbuch  für  den 
erften  Unterricht  der  Anfanger  und  Liebhaber 
diefer  Wiflenfcbaft;  von  Cttr.  Arzberger^  öffentU 
Lehrer  amGymnaf.  zu  Coburg.  L  Theit^  i.  Abth. 
die  Arithmetik  und  das  Nöthigfte  von  der  Algebraf 
mit  logarithm.  und  andern  Tafeln.  i8o2.  Liheily 
2.  AbA,  Geometriff  mit  trigonom.  Tafeln  und  Fi- 
guren, ifioa.  ^36  S.  gr.  8-  (beide  Abtheilungen  in 
fcrchiufender  beitenzahL)    (2  Rthlr.  8  P') 

In  der  Arithmetik  wird  hier  zugleich  die  Buchfta- 
benrechnung  mit  abgehandelt ,   dah>r  auch  die  Lehre 
von  den  arithmetifchen  und  geometrifchen  Progreffio- 
jien  hier  beygefugt  und  Anwendungen  auf  die  Auflö- 
fung  mancher  die  Rentenrechnung  betreffende  Auf- 
gaben gemacht  werden  konnten.     S.  161 — 208  wird 
das  Nothwendigfte  von  den  Gleichungen  und  ihrer 
Behandlung,  auch  zur  Erfindung  der  Wurzeln  höherer 
Gleichungen  durch  Näherang  gelehrt.    Den  Befchlufs 
der  erften  Abtheilung  macbcii  Erläuterungen  zum  Ge- 
brauche der  Tafeln.    S.  216  folgt  die  2te  Abtheilung, 
die  der  Geometrie  gewidmet  ift.    Es  verdient  bemerkt 
zu  werden,    dafs   der  Vf.,    deffen  Schrift  mit  den 
Langsdorffchen  Anfangsgründen  der  reinen  I\lathema- 
tik  gleichzeitig  ift»  gleichfalls  den  Satz,  dafs  es  keine 
andere  als  gfvai/^  Linien  für  den  Verftand  gebe,  aus 
einer  Erklärung  abgeleitet  hat.     Die  Decimaleinthei- 
lung  des  Kreisumfanges  wird  auch  hier  empfohlen. 
Nach  dem  Vortrag  der  zur  Betrachtung  der  Flächen 
gehörigen  Sätze  folgt  noch  vor  der  Stereometrie  die 
Trigonometrie ,  wo  fich  der  Vf.  bey^  Berechnung  der 
trigonometrifchen  Linien  nicht  lange  aufgehalten,  da- 
gegen aber  die  Analyfis  der  Dreyecke  fehr  befriedi- 
gend abgehandelt  hat.     Hiernächft  folgt  die  Stereo- 
metrie und  zum  Befchlufs  einige  Anwendungen  der 
Geometrie   aufs   Feldmeffen.     Angehängt  find  noch 
einige.  Erläuterungen  der  zu  diefer  Abtheilung  g^ö- 
rigen  Tafeln.     Man  mufs  zwar  dem  Vf.  die  Gerech- 
tigkeit widerfahren  laffen , '  dafs  er  in  feiner  Schrift 
Ordnung,  Gründlichkeit  und  Deutlichkeit,  mit  zweck-  • 
mäfsiger  Kürze  ohne  Nachtheil  der  zu  einem  brauch- 
baren Ganzen  erfoderlichen  Vollftändigkeit  zu  verbin« 
den  wufste,  und  dafs  er  in  Bezug  auf  diefe  guten  Ei- 
genfcbaften  ein  brauchbares  Lehrbuch  geliefert  hat; 
inzwifchen  fehlt  es  an  brauchbaren  Lehrbüchern  in 
diefetä  Fache  fo  wenig,  dafs  es  ihm  bey  gänzlichem. 
Mangd  irgend   eines  hervorftechenden  ganz  eigen** 
thOmlichen  Vorzugs ,  indem  weder  neue  Anflehten, 
noch  'Ef weiterangen  einzelner  Lehren,   hoch  ftren- 
gere  Demonftrationen  darin  zu  finden  find ,  zu  kei- 
aitm  befonderenVerdienfte  angerechnet  werden  ksvnn, 
die  grofse  Anzahl  von  Schriften  diefer  Art  durch  die 
feinige  yergröfsert  zu  haben* 

Befon- 
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Befonders  aligedruckt  find  daraus; 

£bend.  b.  Ebendemf. :    KUine  logarithmifche  und  tri- 
gonometrifche  Tafeln  für  Prakriker  und  Dilettan- 


ten,   von  Chr,  Arzberger.  iQoZ*    VHI  w, 
Tafeln  4. 

ERDBESCUREIUUN6. 
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GsBSSEK,  b.  Tafchfe  u.  MuHer:  Briefe  über  Italien 
in  den  fahren  1792  u.  1798  t  ypn  Mariane  Stark. 
Aus  dem  Englifcnen  von  Valentini.  i8p2*  269  S^ 
8.     (i  Rthlr.  8  gr-) 

Als  Rec.  das  Original  in  der  Literatur-Zeitung  (i8ox. 
Nr,  15.)  anzeigte,  auffierte  er.rdafa  es  nicht  wichtig 
genug  wäre,  um  auf  deutfchen  Boden  verfetzt  zu  wer-, 
den.  Auch  hat  Hr.  VaUntini  einen  grofsen  TbeU 
deff^f  was  cntjrfed'er  fchon  zu  bekannt,  oder 
unbedeutend  oder  für  Deutfche  weniger  intere/DiDt 
ift.  weggebff^n.  Eben  fo  hat  er  die  Reife  der  Ver- 
fafferin  durch  Deutfchland,  welche  böchft  nnbedeu- 
tend  ift,  von  dem  italiänifchen  Thcilc  getrennt,  und 
fo  find  die  zwey  Bände  des  Originals  in  einen  einzi- 
gen nicht  grofsen  zufammengefchmolzen.  Wirklich 
war  diefs  Aii^  einzige  «Mittel ,  das  Werk  für  Deutfch- 
land brauchbar,  oder  erträglich  zu  machen.  Aber 
auffallend  ift  es,  dafs  der  Ucberfetzer  alles  deffen 
flicht  mit  einem  Worte  gedenkt.  Hier  ift  weder  eine 
Vorrede «  noch  Einleitung ,  in  der  er  fi^h  deshalb  ei> 
klärte. 

Rec.  findet  die  Ueberfetzung  leicht  und  ange- 
nehm, kann  fie  aber  nicht  mit  dem  Originale  verglei- 
chen, weil  ,cr  diefes  nicht  mehr  befitzt.  S.  5  ift  von 
4er  verwittweten  Herzogin  vpn  Lancafter  die  R^de« 
pine  folche  Perfon  Riebt  es  in  Europa  nicht,  der  Feh- 
1er  liege  nun  ^fm  Original  oder  in  der  Ueberfetzung. 
S.  42  wird  gefagt,  „dafs  Engländer  ein  venetSanifches 
Schiff  gemiethet  hätten «  um  fie  hieher  zu  hegleiten*** 


Hier  fcheint  der  Ueberfetzer  |;eföhlt  sn  haben ,  dafs 
er  gan^  irre  geht»  und  fetzt  deswegen  das  etiglifche 
Wort  to  coni>etf  in  Parenthefe.  Diefes  aber  heifst  nie- 
mals begleiten«  fotid«rn  bringen.  Die  Englinder  hat- 
ten alfo  ein  yenetiauilches  Schiif  gemiethet,  das  fie 
hierher  bringen  folite.  Vermuthlich  dachte  der  Ueber- 
fetzer  an  „^e  convoy^**  ^reiches  von  einem  bewaffne- 
ten 3<^hiffe  gebraucht  wird,  das  andere  begleitet.  — 
S'  71»  Eine  Noime  zu  Mantua  wollte  nicht*  in  ih- 
rem Klofter  bleiben«  Man  Tagte  ihr ,  wenn  fie  heraus- 
ginge, würde  fie  den  Kanonen  ausgefetzt  fevn.  Das 
achtete  fie  nicht,  denn  ,,hier  bleiben,  fagte  fife,  ift  der 
Tod'*-(ZtfoanV  eefi  reßer  ici)  oder  „Sterben  ift  Hier- 
bleiben.'*  Statt  (ieifen,  oder  einer  ähnlichen  Redens- 
art", welche  ihren  'Afofcheu  vcr  dem  Klofter  aus- 
druckt,  fo  dafs  fie  fich  eher  den  Kanonen  ausfetzen« 
als  bleiben  will,  überfetzt  Hr.  Valentini:  „Wenn  ich 
fterbe,  fo  bleibe  ich  ja  hier."  Von  folgenden  Wör- 
tern liefsen  fich  doch  die  mehreften  fehr  leicht  in  das 
Deutfche  überfetzen  —  Cönträrer  Wind ,  Animoftnät, 
renonciren,  Akklamationen  (ßic)^  Senfation,  Port- 
chaifen ,  tumuituarifch ,  deliciös,  Promenade,  Ue- 
creation,  ordinär,  Antiquitäten  etc.  —  Die  ausländi- 
fchen  Wörter  find  mit  unverzeihlicher  Nacliläfli^keit 
gedruckt.  Da  lieft  man  ohne  ünterlafs  corfa  für  Cor- 
fo,  prigiori  färprigioni,  giardiro  für  giardino  ^  Bo- 
bali  für  Boboli^  naturele  für  naturale,  forte  für  porta, 
piazzo  für  piazza,  nobila  für  nobile  etc. 

Die  Anmerkungen,  womit  Hr.  V.  feine  Ueber- 
fetzung begleitet  hat,  dienen  entweder,  das,  was  im 
Texte  gefagt  ift,  zu  beftätigen,  oder  zu  erweitern, 
oder  auch  zu  berichtigen.  Manche  hätten  gar  wohl 
wegbleiben  können.  Aber  bey  der  umftändlichen  Er- 
klärung derMofaiken  hätte  gefagt  werden  foUen,  dafs 
man  auch  die  florentinifchen  Arbeiten  häufig  Mofal- 
ken  nennt,  dafs  fie  aber  von  den  römifchen  ganz  yer- 
fcbieden  und,  und  worin» 
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AiK0VRSClMiivvatf.  Magdeburg,  b.  Keil:  Klette  Süten^ 
lehre,  uebft  Sitten verfen  und  moralifcbea  Erzählungen  für 
meine  Schulkinder;  von  C.  Ju.  HAhnzmg,  Pr.  zu  W.  1^03, 
%X^'  8.  (5  gr«)  ^'Vas  der  Titel  ankündigt,  tnthäU  diefe Schrift 
wirklich:  «ine  S.Utenlekre  in  kurzen  Sätzen,  ferner  rorenaunte 
Sattenverje  und  Erzählungen ,  welche  drey  Stücke  fich  ge^en-» 
(eittg  auf  einander  beziehen.  Aber  da  es  dem  Vf.,  laut  feiner 
Erklaruifg  in  der  Vorrede  •  nun  einigaal  »f*  gemi4tblicb  war, 
feine  Sache  in  der  Yotm  auftreten  zu  lai][«fli »  aU  fie  ilim  we* 
nigfteiis  noch  nifcht  vorgekommen  ift:*'  fo  wird  er  es  ui>s 
aucn  nicht  übel  nehmen ,  wenn  wir  iiun  fagen  uiüfCen  •  dj^fs 
urft  die  Ferm  •  in  welcher  er  die  Landjugend  hier  unterri^eli- 
tet »  durchaus  nicht  behage.  Die  kurzen  Sätze  4er  Sittealehf]! 
find  noch,  nebft  einigen  Erzählungen,  tm  leidlichßen»  wie^ 
wob)  die  Ordnung  >  in  weljcbtr  der  Yf.  die  Tftlehif di  ^W^gh 


nicht  die  befle  ift«    60  fiebt  er  t,  B^  die  Michten,  die  fi^k 
auf  die  Seele  bezieben ,  fo  an :  Wifsbegierde »  Lebensklugheit, 
Selbftprüfuuf«  Wachfamkeit»  HerzensbeTsrung»  Getnüth^ruhe, 
Nachahmung  und  «--  Selbfterniedrung  C  '^  *)•    ^^  Sittenverfe»  | 
.—  eigiie  Fabrik  des  Vfs,  •-•  die  fchen  läii^ft  bey  feiner  Ge- 
meinde cirrulirten,   und  ein,    den  Bibelfprüchen  fafb  gleich-: 
kouHDendes ,   Atifehen  erhalten  haben  fallen,    würden   allen- 1 
faUs  z«  Hans.^achfens  Zeiten  einiges  Glück  gemacht    haben»; 
jetzt  ab^  find  fie  unter  aller  l^ritik.    Auf;  Glaube  der  Einfiii* 
tigen  reimt  Ilr.  H.  frifch   weg:    Sir  ach  am  vier  und  dreyfiig" 
fieu.  ^.  4(.  In  den  Erzählungen  kommt  ebenfalls  Mancherley^ 
vor,   was  aiäif  in  unfern  Tagen  auch  nicht  mehr  der  Land* 
Jugend  vQrfa^n  darf,  wie  S«  70:  Wenn  ihr  den  Naaeai  /ffitfi 

nep^^  fy  bkfh^  iht  «uak  uoAutbmt  4^  Hui  abl 
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Montags,    den    x.  August    igoS* 
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NATURGESCHICHTE. 

Brcmbn«  b.  SeyfFert:  Btyfräge  zur  Jnatomti  und 
Phufiologie  der  Tliiere.  Von  Dri  §.  A.  Albers^ 
Erftes  Heft.  1802-  ilSS«  4*  MiOiner  Kupferu- 
fel.  (I  RtWn) 

7a  fehler  Erhohlung  befchäfdgt  fich  der  Vf.  mit 
'^-^  der  21ootomie ,  und  entrchiddigt  fich  •  dafs  er 
nichis  Volikemmneres  liefere»   fehr  befcheiden  dauiir, 
'dafs  ihm  leine  Gefcfaäfte  trie  den  Morgen  und  nur  fei« 
tendie  erften  Nachmittagsftunden  darauf  zu  verwenden 
erlauben  9  da  denn  die  Fäulntfs  der  Gegeaßände  ihn  oft 
an  ihrer  genaueren  Unter fucbung  bindere.    In  der  That 
wäre  es  zu  wünfchen »  dafs  ein  gröfserer  Theil  jun- 
ger Aerzte  ihre  2jeit  auf  eine  fa  nützliche  und  edle 
^eife,  wie  der  Vf.  •  verwendeten ,  un^  uns  fo  gut  be- 
arl>eitete  Refoltate  ihrer  Arbeiten  lieferten»   wie  Hr. 
A-   Nur  das  glauben  wir  für  die  Folge  erinnern  zu 
n&äflen,  dafs  er  noch  n&tzticher  feyn  würde,   wei\n 
er  bey' Arten  zahlrmher  Gattungen  •   die  wegen  Ver- 
ichitdenheia  in 'der  Bildung  zwifchen  Männchen  und 
Weibchen»  und  VeränderlichlLeit  der  Farben  fchwer 
m  beiliinmen  find,   einige  Befchreibung  oder  unyer- 
temibare  Unterfc^eidniigsliierkmale  des  nnterfuchten 
fx^mplara  beyfflgte»  damit  man  nie  in  Zweifel  dar- 
über käme «  ob  er  wirklich  die  genannte  Art  vor  fich 
gehabt  «habe  ,    um  fa  mehr »  da  wiederholt  unrichtig 
lefcfariebene  fyfteinatifche  Namen ,  z*  B.  Fako  -AbJ^c^ 
tQ%  ftatt  Azulon ,  Scolopax  Anjnatica  ftatt  Arquata  u. 
f.  w.  Torkommeiu    Auch  ift  es  für  die  Zootomie  nicnt 
^leichgoltigt    «b  der  Vf.  junge  oder  ausgewacbfene 
Thtere  vor  fich  hatte«     Noch  unangenehmer  ift  ,^%r 
Mangel  einer  Angabe  der  GrOfse  der  unterfuchten  Ex* 
empiare«  und  die  forgfahige  Bemerkung  des  Maafses 
ihrer  innem  Theile  verliert  dadurch  einen  grofsen 
Theil  ihres  Werthes;  ein  Umftand»   den  wie  Re^. 
gltobt ,  Hr.  if .  bey  der  Zergliederung  dea  Seehund^ 
felbft  hätte  fuhlett  müflim,  wenn  er  von  den  Gedär- 
men deflelbeh  l^merkt :  nfi«  feyen  vielleicht  bey  kei- 
i^toi  Thiere  verhältnifsmäfsig  länger;   nach  Eulouis 
wiren  fie  zwanzigmal  länger  wie  das  Thier  felbft; 
he7  des    Vfs.   minnlichem    Seehunde   32  brab«  El- 
iot lang  ;<*  eine  Angabe«  aus  welcher  ihre  ^verhält» 
süismäfsige  Länge  zum  Kirper  niebl  erhellt»  Doch 
fallen  diefa  blofs  einige  Erinnenlttgen  feyn »  um  den 
Vf.  aufzumuntern  *  die  Brauchbarkeit  feiner  künftigen 
Arbeiten  noch  zu  erhöhen. 

Dtefs  effie  Heft  enthält »  aufi^er  einer  Nachfchrift» 
worin  die  von  Hm  Prof«  Rudolphi,  nach  Exemplaren 
«IS  der  Smnodttng  dea  Hn«  A.  vejrfiitifte  .fiefiphr^- 

A.  JL  Zm  1903«    Driitmr  Bani^ 


hung  einer  neuen  Wurmart,  des  Strongytus  Gigas, 
aus  den  Eingeweiden  des  Seehundes,  mitgetheilt  wird» 
folgende  fünf  Abhandlungen:  i)  Zergliederung  des 
Seehundes  (Phoca  Vüulina).  In  der  Folge  ergiebt  fich, 
dafs  fie  an  einem  Männchen  und  zwey  Weibchen  an- 

feftellt  fey;.  ein  Umftand,  den  der  Vf.  gleich  anfangs 
.    acte  bemerken  follen.     Zuerft  befchäftigt  er  fich  init 
dem  Auge,  und  betätigt  die  Bildung  der  harten  Haut, 
fo  wie  fie  Hr. J{o£r^  Btumenbach  bcfcbrieben  hat.    Die 
KryfialUinle  hat  die  Geftalt  einer  nach  hinten  und  vom 
zufammengedruckten  Kugel ,   fo  wohl  die  hintere  als 
vordere  Fläche  find  gleich  convex  fnach  Zinn  Com- 
mentar.  Gotting.  IV.  S.  220.  fcheint  fie  convexer  wie 
bey  allen  übrigen  Säugethieren  zu  feyn ,    und  ift  faft 
kugelförmig].     Von  den  äofsertichen  GehörWerkzeu- 
gen  wäre  eine  deutlichere  Befchreibung  zu  wünfchen 
gewefen;  nach  der  gegebenen  hat  man  Urfache  zu 
vermuthen»  dafs  wirklich  eine  Art.  von  äufserem  Oh- 
.  re  vorhanden  fey*    Eine  Membrane  kann  den  äufsem 
.  Gehörgang  gänzlich   verfchliefsen.      Der  knorpliche 
Gehorgang  ift  nicht  ganz  khorplich ,  fondern  an  ein* 
zelnen  Stellen  blofs  häutig.    .  Die  Barthaare  fcheinen 
zu  den  vorzüglichften  Sinneswerkzeugen  des  Gefichts 
zu  gehören,    weil  der  zweyte  Hauptaft  des  fünften 
Nervenpaares  fall  alle  feiiie  Aefte  an  die  bulbi  der 
vorderen  grofsen  Haare  fchickt.     Das  foramen  ovaU 
und  den  ductus  arteriofus  BotalU  fand  Hr.  A,  faft  ver- 
fchlofien,  und  Rec.  zweifelt ,  dafs  es,  wie  derfelbe 
glaubt,  in  den  meiften  Fällen  offen  fey.     Die  Gröfse 
des  Kahldeckela  dient,  nach  Perrault*s  und  des  Vfs» 
Meynung  dazu,  dafs  kein  Wafler  in  die  Lungen  kom- 
me, wenn  das  Thier  feinen  Raub  unter  demfelben 
verzehrt.    Sollte  diefs  aber  wohl  der  Fall  feyn?  den 
.  Amphibien,  die  diefs  gewifs  thuh,  fo  wie  den  Wafler- 
,  vögeln,  die  doch  alle  auch  Lungefa  haben,  fehlt  doch 
der  Kehldeckel.      Wenn  es  von  der   Lunge  heifst: 
„Ahlrovandi  fagt ,  &e  (ey  exiguus ,  fpumojus ,  uecfßu* 
ttguineus,  und  Plinius  glaubt  daraus  erklären  zu  kon- 
'^nen,  wie  diefes  Thier  fo  lange  unter  Wafler  zubrin« 
»,gen  könne  ,<•  fo  ift  das  wohl  der  zu  geringen  Sorg- 
falt zuzufcbreibeix ,  womit  Hr.  A.  feine  Schrift  vor 
dem  Drucke  durchfab.     Der  Magen  des  männlichen 
Sefhundes  lag  nicht  unter  dem  Zwergfell  im  Bauche, 
foiidem  in   der  Bruft  zur  Seite  der  gleichwohl  ganz 
gefunden  linken  Lunge;   bey  beiden  Weibchen  hatte 
er  die  gewöhnliche  I^ge.    Die  Gallenblafe  hatte fechs 
Lebergallengänge ,  wovon  fich  die  drey  oberften  und 
j beiden  hinterften  in  zweyen  Stämme  vereinigen,  fo 
:4a£i  eigentlich  nur  drey  Hauptäfte  fich  am  Blafengan- 
;ge  befinden.    DerMaftdarm  und  die  Mutterfcheide  ha- 
b^.  wie  (choa  Albin  bemerkte»  nur  eine  gemein- 
Ü^  ■   *     fchaft- 
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fchaßlTcftc  äuftere  Ocffhung.     Von  dem  merkwürdi- 
S;€nSacK^e  der  H(Alftt}er^aubt  Ilr:  ALtnh  Monro,  dafs^ 
»t  vofzii'ßflclr  dam  dielte-,  ein- Behälter  abzugeben  ,.ia 
dem  das  Blt\l:  iich  anhäufen  könne»  wenn  dos  Thier 
«titer  Wafler  jtt,  und  zu  eben  Jer  Abficht  fc&eint  ihm 
die  ungepaar  t«  Ader  zu  dienen,,  .welche  er.   fo- wie 
Xulinus,   doppelt  und  febr  grofs  fand.     Das  Gerippe 
des  Swhund^s  ift  mtitt  vor-  Sn.  A.  fendepn  Ua*  fic. 
.TrevirarMS  d.j^befcjirieben ,  jexioch  mit  Ajisfchlufs 
des  Schcdels,  weif  erft  kürzlich  Hr  Prof.  Wiedefnafin 
die  Befchreibung'  deffelben" gegeben  bat.     Die  hier  gfc-. 
Keferte  BicfchreSbung  jft  nach  dem  Knochengerufte  ei- 
nes nüch  jungen  Thieres  Verfertigt.     Zwifchen  jed^ 
zweyea  Wifbelli  liegen  zwey  runde  Knochenplatteil,! 
.  durch  Knorper  getrennt.     Hh  T..  zählt  5*  Lendenwir- 
bel- und  6  Kreuzwirbel ,  dagegen  aber  nur  8  Scbwan^i. 
'  Wirbel,  da  Cuvicr  nur  a»  Kulmus  aber  yKreuzwiV- 
bel  zühlt.     2)  Vom  Auge  r  Eerzen  und' Zungenbeine: 
dtsi  Eishwx  [Eisbären].    Die  SklerotikA  iff  wie  beyHn 
*  Seehunde  lu  der  Mitte  dünner,  wie  hinten  und  vom«. 
3),  Zorglicderung.  üinygßt  Vögel^^   diiß  wir  hier  mit  ih- 
ren Lian6ifchen  Namen  anzeigen..    Faico  Buttso ,  Apv- 
vorus,  Aemginojw^    fJifns^t  Aefalon-;   Sirii;  AUico; 
Vfittacux  Aracanga^  Amazonicus;  Corvut  Glandarius;^ 
OriolusGalbula;   Anas  Mofchata^  Clan^ular,    Qluu- 
mQnfoemkFutig^th,  dy^feuta.;  Oolywihus  Gtociattj;  Menr- 
gus  AlbeUus;.  Lants  ridibundw;   PlaiaUa  [Lencoro«> 
4id];,  Ardea  cinerea;  Scolopax  Ar(^ti$;  Futka  atra;: 
GHaradHusHUticula.    Sie  belieben  fich  gröfstenthells 
auf.  die  Befchaffenheit  der  Luftröhre  und  der  Einge- 
weide dies  ünrerleibäs ,,  ohne  Tielie  tieue  AtifTchluHe 
zu  geben«      Am  wiclktigflen   find  die  BemeilLun^en 
über,  die  'tUränenpunkta  and  TbrfinengäTig«  dw  We- 
ipenfälken ,-  der  Nachteulö ,  und  jotben  Ara'i ,  fo  wie 
die  über:  die-  Mufkeln  der  Luftröhre  mehrerer  Vög^L. 
Am  ausTulirllchften  iR'dle  Zergliederung-  des  LöfBers.. 
4)  Ucmethnngem  über  den  Baw  d^  VogdaugeT,    Nieht 
daa  ganze  Aii^e,.  fondem  nur  die  homartige  und  hsr- 
t«  Haut,,  däa^  von. Runtern  (wehl' nicht  ganz  paflend) 
A)  gienannt«  eläftifctae  BSindv  und'  der  Kupchenring 
find;  Gegenftänd«:  diefct  Abhandlung,     Öie  Hbrnhaütr 
lefteht  nach  HtuJ.  übtcrfuchungea  niclit,  wie  Petit 
«ngiebt ,.  aus  drey ,.  fbndcm  sus  meüreren  Lamellen», 
die  ficli,Ton:aurÄen  nach  ihtianah  Longe* Tcrkürztsf),. 
bingefi;en  an  Dick«*  zunehmen ,  und'  von  denen  die 
mnerfte  zur  ihnem  Bekiieidung:  des  Rnochenringes 
'  dient,^  die  üufserft»  firii  an  das  elafiifche  Band  be- 
feftigen;:  \mA  eben  (b  befteht  di«  harte  Ifaut* nicht  hus 
zwey ,  fbndiern  jfua  drey  lLam«liem     ^om  «laftlfchens 
JBandiB  wird  liemerkt «.  cfafa  Ilbme  es  nicht  zuerft  «nt» 
deckthahe,.  fondem  da(b  ftiner  bereits  vtni  den'Aka«- 
deuiiften'  (die  PätiTer,  odfer  vidmehr  Fcrniult  allein^, 
nennt  Hr.  AI  «or"  ^fp^t^v  ftiets  Ib)  gedacht  fty.     Vomi 
Inocbefirrnge  wh-d  die  ücfthich te  desr  dtirübtnr  üi»  jettt 
'l^ekanntgemaxstiten  arusftihrllcfr  erzählt^  und  Sev^erin*. 
als  der  Ertinder  dctielhen  angegeben,  ft)dann'Aberdie- 
Befch^enüeit  deflelben  hejf;  einer  grofsen  Atizahi  ven;i 
Togelh  beTclirieben«    Da  unter  dieibn  von  Singvögebii 
nur  toxia  CardinaKs  ersftüintiftr  (b  karmt«  derW, 

4eik^  zw.€23ädic&  gttgdwaripg  »dtr^i  ilep  niaa  bej; 


manchen  derfclben  antrifft.  Den  ITutzen  deflellen 
facht  Hr^  A-  darin »  dafs  er  di4t  Uiivttllkoaimeiikcit 
dirr  f^clfllernen  AtgjrnhöhlJc  bey  den  Vögeln«  welahe 
hier  uiufldndlich  befrhrieh^n  iß,  ertetze.  ^)  Verjuth 
über  dus  Athemhohlen  der  ViigeL     Humers  Behauptung, 

.dafs  die  Knochen  t  welche  Luft  aufnehmen ,  wenig 
OeT  urid  iieiii  Marie  oder  blutigen  Brey  enthalten,  fcy 
niclu  allgemeia  wahr ».  denn  der  Arm  des  Colifmbui 
glacialiSf  Mtrgus  Merganjer  und  vieler  7devcn  näh- 
men offenbar  Luft  auf  ^  i^nd  doctt)  enthalten  fie  viel 

^Oel,  und  waren  mit  einem  dünnen  rothcn  Brey  an- 
gefülit.  (Obgtcich'  Rec.  keine  der  hier  genaunteniYö- 
gel  in  diefer  Rikkficiit  hat  tihterfuch^n  können,  um 
Hn.  A.  in  Abficht  d^r  hier  ^geäufserten  Mcynung  zir 
widerlegen,  fo  kann  er  doch. die  Veniiutbung  nicht 
bergen,  dafs  derfelbe  junge  Vögel  vor  fich  gehabt  tra- 
ben mülS^,  bey  deneiiidie,  im  zunehmenden  Alter 
bohlen  und  leeren  Ktiociien  mit  MUrk  angefiillt  und 
ölicht  find.)  Das  SchlüfTelbein  des  Papagey tauchen 
bewerfe,  daf»  auch  dieferKnochen  LufV  enthalte  (dafs 
diefer  Knochen  zu  den>dte  Luft  aufnehmen  den  geh»- 
re».  hat  aber  doch  fcbon  Camp^,  kUine  Schriften  l 
S.  roo;  bemerkt,  und  Mtrrem  die  Luftblafe  aRg«g^ 
ben,  wodurch*  er  damit  gefüllt  wird;   Leipz,  Magat. 

'  1783«  S.  lopO*  ^*r.  A.  gfaubt ,  Camper  irre  lieh,  weroi 
er  annimmt ,  die  Unterkinnlade  der  Waflervögtl  ein- 
pfinge  gar  keiJie  Luft ,  weil  Qtteckftlber ,  welches  w 
In  eine  Oeffnung  der  Unterkinnlada^eines  Reihersfo&i 
die  von*  Campero*  befchriebne  büutige  Röhre  bis  hin- 
ter das  Trommelfelt  fMIte,  (der  Reiher  gehört  aber 
nicht  zu  den  WafTervdgeln ,  Anferst,  (bndem  zu  d«n 
Sumpfvögeln,  ^atlae ;  dafs  die  Uht^rkinnlade  bey 
andern  Vögeln  al»  den  WafferrögeJn  Luft  durch  die 
EuftacMfche  Trompete- empfkn;^,  fagt  Gamper  feJlA 

a.  8.  O.  S.  15g.).  «^it^hTerfucdbte,  ft?tt  Hr.  A.  gWch 
,,nachher,   durch  £inbtefen  von  Lu^  die  Luftzellen 

^ydes  Unterleibe»  auszudehnen,,  allein  diefes  iß  ns^ 
.yvnie,  weder  bey  dfefbm  iioch  bey  einem  andern  Vo- 
:  .1^1 .  gelungen.**     Hr.  A.  fagt  hier  nicht ,  ob  er  di« 
Luft  durch  die  uttere  Kinnladev  oder  durch- dict^ift* 
röhre  einbHef«^..     Im  erften  Fallit  konnte  der  Verftfoh 
nicht  gltiGkea,  weil' die  Höhle  d^r  Ü^iterkinnlailc  »nif 
den  Lungen-  und  Luftzeilen  dea  Rumpfes  in  kcinct 
Verbindung  itehr,  imzwcyten  Falte  iit  es  unbegreif- 
Jicbv  wie  der  Verfuch  fehifchiageii  koante,  dsi  erRtc. 
«ie  veruiiglückte.     Eben  fo  unbeg^eillich  iftRec,  daft 
•Hn.i4;  niederVerfuch,  Vögeibey  unterbundener  Luft- 
röhre  durch,  den   Oberichenkdknoclien  athmen  ^ 
feffeu-,  gliicken  woHte.     Vörmuthlich  wiindte  derfelh« 
«her  keine  Falken-,  Storche  u.f.  w.  dezu  in,  und  bqr 
randern  Vögeln  konnce  derfelbe  ft^yUck  nicht  von  ilat- 
ten  g«heii ,    wei*  nur  bey  den  wenigßön  Gattungen 
diefer  Knocken  bohl  iSt.    Den  Schliifc  diefer  Abhand- 
lung machen  VerAichemickaUMlminin,  Stick-  und 
<'SauerfK)fig:a« ,  weldni-  der  1ft  Vegel  durck  dea  ObHr 
«rmknocl]^  eioachcneni  iSe£k. 

'  .  •        • 

ftn  zweiten  Heff e  wird  der  TE  die  2togTiecferunf 
*weyer  Affrervr  »weyer  WAfchbären ,.  emes-  DelpbiBe^ 

^^m^  Adtea-  Mid  e iaij^er  ScbOdkaotm  liefe^m  ^ 
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wir  verfprechen  larts  cTa^ti  rerchen  Gewiim  iat  di^ 
XanmnlCs  der  iniiern  Theil«  dicfsr  Thkr^^ 

ERDBESCHREIBUNG. 

fl 

60 TTiHGEH  ,  b,  Diefericb  ;  Dr*  Johann  Triedricb 
DroyJerCSf  Lehrer (s)  d.  Matheiu.  und  Phyf.  auf 
d.  königl,  Vmv.  zu  Gre>fswa1;!e «  Bemerkungen^ 
gejammtlt  auf  einer  Bjife  dunh  Holland  und  ri- 
men  Tfuit  Frunkreicks  im  Sommer  Jigoi.  I8c2. 
448  S.  Q.  (iRthlr.  la^r,) 

Vierzehn  Brrrfe ,  die  a<is  €ajjet.  Coflir,  ^^ßerdam^ 
Jfat7j-rmr ,   Afitwerftn ,    Brüjfd ,   Paris  und  Berlin  ge- 
fcbrieben  find.       Der  Hauptzweck  der  Reife  des  V£i. 
^ar:   „nähere  Kenntnifa   licerarifeher  Anftaken  aller 
^,Art,    ufid  rorzö^Keh  allcs^  deflen^»  waa  fär  mekie 
„Wiffenfrhaften ,   Matheinatik    in  ihtiam  ganzen  ÜJA- 
^fangc,  Phyfifk  vmd  Chemie  veti  irgend  einiger  Wich- 
„tigkett  feyn  jcdnnte,    emzofaimneln';^*'   und  in  dAr 
That  &ntdet  iiHn  in  diefer  Rä^kficl\t  hier  yiet  nätzU- 
thes,  nur  hat  der  Vf.  wie  er  felbft  h^t^  manches  fehr 
ejtig  betrachcer.     Dlefs  ?.ei?t  fleh  befondors  in  den-Be* 
faedcungen  über  Holland.  Ob  wir  EideuhdTen«  ft.  Eind- 
kTT^m  (SfMtchen  zwiXchen  Mäikicht  und  Herügfeit* 
kfch);  Lech  oder  Leek    ft.   Leck;^   Vrölik  und  van 
Lenrep-  ft*  Vrottk  und  r.  JLf »nf;j ;  FiP,  (ft.  ^an)  H^mr* 
v^iaSirinden;  lloriuffifche,  fi:  Homiißifche  (Knocheir- 
hmiiluitg  m  Amfterdain) ;   Calkuen ,.  ii  Catkoin  (Pirof. 
in  Leyd'en);^  Wisbegierde,   ftv  Wtfsbitrnrte  (Philoro- 
lfhic)f  Brok,  ft.  Brotk  (Dorf  bcy  AinAerdani^f  5tov,. 
1 5100/ (Fofswtrriner);  Taylor,«.-  Tiwfcr  (Scifter  der 
i;«Whrren  Gefellfchafr  in  HaatQetn);- Treckfehyt^,  ft.. 
Tmfchnt;  Buiren  PtatCen ,  (t- BuiPenplaatfeH  ^   Land^ 
iaufar  (hier  wim^erlieh «kif ch  Aufs^nplßtzt  ubfcfetzt) ; 
flrooßwyk  und  Theymann,  ft.   Trooßwtfk  und  D«i>^ 
«na;  Coefter,  ft.  Cofier  (erfter  Buchdrucker  in  Haar* 
lern),  blofs  fut  Cr ucHfehTer  Balten  röHeil,  wtlftn  Wir" 
nicht;  eben  fo  wenig'*   alis- die  Urfache»   warum  alle 
Titel  hoü&idift^her  Schriften  mit  decttfcheft  Typen  ge>' 
druckt  find«    S.  59.  ift  die  Berehr^ibiing  4es  bekftnn^ 
ttn  ftiedUohen-  Poftfahneu^s.^  der  Trskjchuit^  in  Ur 
femnicbt  riclKig',  als* der  Vf.  behSuptet»  auch^  in  dtr 
iweyten,  gr^fserennrnd  wohlfeiieren  Abtbeiliifigtdeirel-- 
ben.(dem  Ruim  oder  ICaume)  feyen  die  Bünhe  gepol* 
ftert..  wekbes«  blofs  Ton  der  kleineren  (d^m  £b^/j  giU. 
?exlangr.inaQ  in>dem.&uim*ein  Kiflen«.  ura-darauf  zii 
&ZP11 :  fo-wird  es"  befonders-  bezahlt..    S.  60.-  könnte 
acch  bemerkt  ftyn ,  dafs  der  SchHftr  der  Trefcfcbirft 
ICizietniglicb.  etw-as^  Bordeaux  -  Wein   v«rrtftfa!g  hat, 
^en  er,,  auf  Verlangen ,   an-  die  Reifenden,  v^rkaulf*- 
Wd^itr, Dr.ebendafelbft von  der Ge&hr fagt^*.be7 dem 
Fabren  avtf  deir  TrckTchuiten  von  de«'  Lafttrügem,- 
aocb  felbft.  dann ,.  w»nn  man  fibh  in  dielVr  Abfitht  an- 
Üe  SchiiTeir   w-ende\«  uiigewohnli^<  übertKauert  ZW 
W6rden,.kann  allenfalls*  von' den  'frägem  gelten^  de^ 
nen  inan  zuftUig  in  die  Hände  ftült ,   aber  ati^rht  von» 
ilcn  Schiffern^    Demi',*  wenn  man  ficfa  andieft  wen*- 
<i&t«  ift  man  am  heften  beforgt;-   Und' der  Vfi  hütt«-' 
nlcht/bex  diefiu.  imd  htj,  aaiecn  Q^legrabeiteo  g^ 


gen  ,ydie  hoUändifehe-^lewHinliielt«'  zu  Telie  zieheti 
fbllen.  fft  fich  nkht  der  Jan  Hagel  überall  glefch* 
Da  er  S.  63.  i«  der  Anmirbung  den  Unterfchied  zwt- 
fchen  Graefft  m\d  Stnrajse  fo  angiebt,  dafs  die  erftcre 
eine  foIcheStrafsefey,  durch  die  ein  CanaT  laufe,  wel- 
ches bey  der  S«rafee(Straat)  nicht  der  Fall  fey :  fo  hi*t. 
te  er  nicht  kurz  vorher  fagen  feilen  :„in  der  Mftfe 
„jkifey  Strafse  (von  AmÄerdam)  ei«  breiter  Canal.**  .9ö 
«ganz-  r*arm  an  frfeye»  Platzen^*  vft  Amfterdam  doA 
flicht,  wie  es  ebenda  felbft  behauptet  wird.  Die  ^d- 
Jse  Bwfi  m\d  die  Getreideiiwfe  in  Ämfterdam  werden 
S.69.  ^in  Pliar  ftkr  fchöne  Gebäude**  genunnt,  oftd. 
S.  146-  erfcheint  die  Rottsrdamer  Bürfe ,  in  Verglei- 
chungmit  der  grofsen  A^r.fterdamer,  im  Hintergrtm- 
de.  Viele kiflgcgen  zichen>  fowo&l  dex  Bauart,  ,a4s 
des  vortheHbaften  Platzes  wegen,  die  llotterdamer 
-vor;,  und  in  Anfehumg  des  Platzes  behauptet  auch  rRe 

•  Ami^erdamer  Korubörfe  ihren  Vorzug  vof  dergrofs^'n 
jRörfe..    &•  85w  verftehca    wir  den  Beyfatzr   ,,züvet- 

kifiigen  Aerzten**  nicht;  es  fchefnf  eine  üeberfetzurvg 
•von  Gmeerkunäig  Toevöorzicbt  fey»*  zu  feilen,  llh- 
♦er  den,  S.  88-  89-  genannten  holländifchen  Zeitfchrif- 
Hn>  veruiifst  man  nicht  nur  die  fehr  alte  tbcoiogifchc. 
•betitck:.  df  .Boetockot^  oder  ]flaand<ili}kfe  üitlrtkzeh^ 
fender»  auch  BWf y .  d^i  Fa<h  des  Vis.  bttreflRend«, 
die  damab  noch  imf  Gunge  waren  r  nämlich  dTe  P/»J- 
fifckB  en  Che^fclte  Oefeningen  von  i'att.  iVerkhoven,  und 

•  die  Kieuwe  SAtihiuhiigu  Üibliolfteek.  S.  95-  of'ö  uM(^ 
^wiv  gi«gen»  fcgte  uwd  w^Cch  man  (m  Brork)  wie- 
^,der   hinter  uns»'   (aua   übertriebener  EciiiHthkeiß* 

-  JoMtedieffS  nicht  ven  ungefähr  gefcSehen  fcyti?  Rec. 

waraudi'  in  Broek.^  aber  fo  etwas  ift  ihm  nicht  hie- 
,  gegnÄ-    D?e  y.Scbuhe  von-  Lindenholz"  (hoM.  KloHi- 

fen) ,  die  der  Vf.  in  Bf oefc  antraf,  find^r  man  ja ,  bey 

•  4ienrJiied0Ni  .Ständen «  £a^  durchgängig  in"  dbf  batati- 
fohen  Republik.  S.  tc5.  foUte  ea  von  AmftefrtfamÄi^tt 
heifsen:  „Glockenfpiele  treffen  fie  beynahe  auf  allen 
Thflrmen-ant**  de*m,  ««»fser  dam  Thuon«  des  Stadt- 
baufes ,-  find  nur  ncch  einige  wenige  damit  verfehen. 

^Die^l^wt/c»  in  diefer  Stadt  Ifeben  nicht  mehr,  wie  er 

•  ebendofefbtt  heiti^,  von  den  übrigen  £inwohQem  „ge- 
,  uennt,*v  fondern  ioauche  von  ihnen  wohnen ,  wie 
[  ah  Ütfochr  etc.  Äat  der  HeVöftitlöh  von*  1704  «rilreut 

unter  den  ChrifteiU     Sv  1J5»  Jft  Scher  die   Anette, 

<  chifs  M^^jelieicht  <in  Holland)  heiM  200  "BAcher  j&Hr* 

'  oK  A  gefchriebcn  würden  ,-*•  zu«  geil^^ge»*    Auch  köh- 

.  Den  wir  nicht  zugeben ,  dafa  Rett^rdam  ,»bey  Weitem 

iebeadiger ondiBonterer«  alsA$nßei^am,^f^.^  Durch 

mehret^  und  grd&ere  Schi£e  zeichnet  fidh  ItotterHütiu 

um  deswtli^n  Vef  Ainfterdam  auav   weil  i'n  detu  f r-- 

ilern  die  breitem  und  tieftfn;  vott«  def  M^^lT  geWIJei 

ten  Cauäle  Jane  ScbiiFeaüi^fmebmefi  im  Stande  fiiifd.- 

Wenn  Hr.  Dr.,&,  hA7\^gtt  ^^O^igen»  kontttfeithin 

-  ^^Rotftrdam  nfdm  mtevei&nica^.ilw  diiaVTiilfefti^illa^- 

0^t€s\  Bemerkeflsweithes  fitidieh  ;*  «n^einein  O^riev.  4*^ 

'V»ficH  fo  ganz  fardMHsndel  befthnmt^liirvlNnMihiBbh- 

^^fterts-nuf  bin  uiiQ  wiedei*  ein  Liebfhil)^  der  Wlffea* 

^^fehaftcnleban,  und  Wie  füll  man  4^n  äüS  dMr  Mkn^ 

^»ge  herausfinden  (?):»<   to  findest   wir  dlefrs  Uhbisfil^ 

Hichtnur  fehr  eiafcitis,,  fondem  bedäueQ^all$li>dafsi 
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ihm  inÜottwddm  die  daßffe  /  far' feine  WiffenTchaft«» 
fo^-  chtige  durch  Schriften  und  Pte »fragen  vartüen- 
tlatavißhe  GcfeUfchaß  der  Exp«^mjmtatpMlafophie 

sJdt  fcit  diefer  Gefellfchaft  auf  der  Börfe  für  Bibho- 
fhlk  laftrumentenrammlung ,  für  eiiwn  Horfaal  (ni 
ihTfifci^  Vorlefungen)  fete.  ein  hibfche»  Lwale  em- 
SeSimt.  So  hätte  er  auch  bey  ^-j/^'f*«'«  '^f^J'^ 
SfSaFten.  der  Ackerbau^efMfdufi  iMaatfcbappy 
X^Zordmng  van  den  Lanin>nw%   der  Bxttungsge- 

mZft  (Jtfaat/ch.  ter  redding  *«»»  P;«»*f^'S  V  "  "J 

^derGmchafi  zum  Mgenmnen  B^ßen  i^»^SfJ^ 

Nie"*»  't  Algemeen),  bev  Hatrlem  aber  der  GefeU- 

(ohlftlf  ^iCederländ.    NationMkonofnie  (NaHonaU 

Ä?n  können.     I«  <»«'  2«*»""«,^^  t,^ 
Sehen  ^ationatcharaittrs  (S.  149 - 153.)  »»•  ^»  ««• 
Skr    Manches  rerfeWt.    S.  15«;  wirfk  Ht.  Dr,  den 
Ändern  vor .   „fie  bedituten  fich,  «m^die  zierU- 
"cÄpuknäpfe  nicht  zu  befud.I».  der  ü««p.W«.- 
*'•?-  woraus  man  fchliefsen  foUte.  ie  karten,  ou- 
foer'denQHUpeldooren.  nochandereSpukni^fe.  blof. 
tum  Äe  r  welches  aber  nkht  fo  ift,  ^Wenn  wer- 
ben doch  die  Reifenden  anfangen,  to  ««Ät  P»^g«; 
«n  ?itional6ewohnheiten..«id  Tölland.  gegen  fo 
Sn?ch^diee.  2a  feyn?  S.153.  f««  unbHhg  gefli»  die 
^  Uebe  für  den  (Stanz  und  den  Ruh«"  einen  Seh«, 
'ti;  auf  die  WohUhätigkeit  der  HoH«nd«r  werfen.  Mj 
A^vlrenüTungen  der  Holländer  ift  er  auch  gar  nkht 
'     ?;.^r^  find  ihm  nicht  raufchend  genug.  Nach 
Sn«  Befchf^ibu^k  ift  •*«  HoU««der  bey  fei«T  IVei- 
fo  Tabak  ein  wahre»  Faulthier.     «' ^j«  "^.»^  «'f^' 
dafs  man.  hey  ein«  Erholung,  fich  die  moglichfte 
.  Bc^uSIucWilza  verfchaflfen  facht.    Doch,  w»r  bc 
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c-hen  ab ;  das  Angeführte  ifl:  lur  Beftällguflg  unfers 

üriheils  hinlänglfch.  .  ^    u   j  •       -  iv  u 

Die(e  Bemerkungen  follen  jedoch  dem  wirklicJi 

Nützlichen.,  welches  in.Hi|.  PV.  Reifebefchrejbuns 

enthalten  ift.  nichts  von  feinem  Werthe  benehmen. 

Dabin  gehören ,   bey  der  R«>fe  durch  Frdnkretch  die 

verfchiedenen  ,    für    künftige  Reifende,  brauchbaren 

Notizen  in  Betreflf  der  Fuhrwerke,  der  6ranzzolle, 

der  MünrfoTten  ^tc.     So  find  auch  die  Angaben  «let 

Bevölkerung  bey  hoUändifchen  Städten  gtöfstentheiUj 

richtig.     Nur  Rotterdam  hätte  der  Vf.  nicht  65.000. 

fondem  S3.000  Einwohner  geben  f^le.i.     Wie  viel 

Ätoff  ihm  Städte,   wie  Briiffel  nnd  Paru ,   und  vor; 

»üglichdie  letztere,  für  den  angegebenen  Zweck fa- 

ner  Beobachtung  d*rgeboten  haben ,  kann  man  ah 

leicht vorfteUen;  wie  denn  auch  das,  an  literarifelicn 

und  artifti£ch«n  Inftituten,  an  Naturalien-  und  Kunft- 

lamodungen*  an  Bibli«th«ken  etc.  fo  reiche  Parts  m 

dem,  w«»  »P  vbet  Frankreich  gefagt  hat,  den  mci- 

fon  Raum  einnimmt.  —    Die  Schreihart  ift,  iux  Gaa- 

len.  löieht,  und  ziemlich  gefällig,  nur  nicht  ßef«k 

renuir.    So  findet  man  S.  5.-*»  einigen  Zeilen  hinter 

ehiander:  ■  Vollendetes   Gunze,    mtlendete  Darfielanrl 

een.    S.74-75.  I»  <*«"  äufserfijchongebauetenüat^ 

Je;  bald  darauf:  üujserfi  interejfante  MktmdUnge*. 


Erfort,  b.  Keyfer:  meine  Gefchichten  und  Komm 
oder  Uebenswürdige  Scenen  des  häuslichen  undbuf 
eerUcken  Ubens.  Als  Mittel  znr  Vertreibung  def 
.Bausfcheu«  und.  der  bürgerliche»  Unzufneden- 
heit.  Aus  dem  Archiv«  unferer  Tage  und  der 
.  Vorzeit.  Atea  Bändch.  i8o2.  XVI.  u.  269  5>.  »• 
(xS 8<^0    (S.  d.  B.ec<  A:.L. Z.  igoo»  Nr. 341O 
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i^*AJ.T»wisi«wcHA»T«B.  Erlangen ,  h.Vtlm i  i^«*«;/««- 

*  wÄÄÄVtfiÄ  über  *«  E«äp«r.  die  TmU. 

•  !  !j  W.n«*«'   dieBioftthruHf  ftlbft  wird  nur  kur«  be- 

*^lJt     nttv  tuf  d«  von  tunig  und  Wofer  ang.zeigt«. 

r'^J«  AraunfchweSTifchenlntrodS«^^  1708.  beob«cht«e 
rS^ilüÄK^  D'bey  wird  aber  die  .weiWhtfte 
^S^ht  «wähnt f  ob' üefc  B^fiSiruiiir.  i"  g«g»iw«tiee« 
^^*  WondJrett  W..a«ch  <inw  K«iC«t  Coii»o»fli»0«-De- 
«2r-  tä"  M  -  In  AMfahung  de*.  Rang,««  gUubt  de«  Vf, 
Sft  «iS^Sm,.!.  «i*  D«»u»u.a  Bauptfchfuffes  auch  der 


Rurfiirfk  von  8al«burg  mtt  dem  drey  ,•"*«"•'  "«Affn;,. 
Fürftenwtl»  b«ft«hend«n  Strophen,  wxaltern»wnh«b«r     J/ 

fes  KfM  a«h  iwac  nacb  der  Wottfueung  jene«  Jp"«"  ""L 
.ift  aber  doch  nickt  der  Sinn  Seffelben,  wen..  ««"  f»; 


cU«n  mit  der  Note  der  vermittelnden  Minifter.  «eM" 
•  Aulafc  gegeben  hat.  rergleicht.    Man  ift  ««he^«««'»  **  !!' V« 

*ge  gar  ^icht  bekümmert,  (wie  der  Vf.  ahndet)  «u«  S  W^^ 

fü?  die  vier  Karfürften  «u  entwerfen,  und  d«  dabey  »•« 
■  dene  Schwierigkeiten  zu  heben,  /^a  von  a»jrrten^E«am     _^ 

welche  ehedem  fürKut-Braunfchweig  «»Vorfchlag  geko»  ^^ 
■waren,  keine,  rollen  Beyfall. gefunden  hat:  f«  »'«~Sidi.r.; 
•fechs  neue  rwgefchlagan .  namUch  i)  «««•  .».«i'I'f  ,)  eh.« 

t)  einaa  EttiiÄhlhiither*  oder  Enwahl - »f *«*»»•»"•. ,^^,  m- 
.Erikleider-.  **«rÄröaun|8ornaw- Bewahrer»;*;  «^  „,a 
<ßegelb«w»hreM;  5)eine«  Eripptkers,  C^'*V*"„i "  «vW. 
'^  Vnes  Erzdcoften:  di«  w«U«icht  aof»  Th^d  wcmj«  w» 

ff  roch  fiadcH  dürft««.. 
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Dienstags,    den    2^    Angust    1803* 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LiKtvTXG»  b. Barth:  Erdbtfckreibung  der  kutfarfilick^- 
und  hetzogtick-  ßiclififchgn  Lande.  Herau8gegct>eti 
TOR  M*  Friedrich  Gottlob  Leonhardi,  ordentlichem 
Profeffor  der  Oekonoinie  u.f.  w.  Dritte  venhchrte 
uad  verbeflerte  Auflage«  Erfter*  Bahd.  ig02*  759 
S.  Zwctfter  Band.  igoS-  92g  S.  g.    <5  Rthlr«) 

Das  gegenwärtige  Werk  hat  fich  feie  feiner  er ften 
Auflage  (1788)  durch  den  onemiüdeteu  Flei fs 
det  yfs«  fo  fehr  zu  feinem  Vortheile  verändert»  dafs 
uns  die  zufällige  YerfpätuJig  der  Anzeige  .d^ßelben 
i.n  diefea  Blättern  manche  ZuDitze  und  Befichti* 
Ipngea  erfparr,  die  vir  nufserdem  beyzufügen  genö* 
thigt  gewefen  wären.  .  Wenn  fich  demungeacbtet 
kierzu  noch  hin  und  wieder  Veranlaflung  findet:  fo 
vird  man  bejT  dein  weitumfafTenden  Pitile  diefer 
fchätzbaren  Arbeit  ihren.  Wer th  keines wegea  diefshalb 
herabfetzen.    . 

Vorläufig  müflen  wir  bemerken,  dafs  in  der  Ein- 
idtnng  verfchicdne  Gegenwände  berührt  werden«  die 
der  Natur  der  Sache  geinäfs  fchon  zu  dem  Haupt- 
öieUe  gehören«  als  z.B.  die  Grätizen,  Gröfse,  Volks- 
menge und  Einkünfte  der  fächfifcben  Staaten.  Da  ^ 
mefcs  zu  manchejn  Wiederholungen  Anlafs  giebt;  fo 
wurden  wir  die  Einleitung  blofs  auf  Erklärung  eini- 
ger allgemeinen  Begriffe  und  auf  literärifche  Notizen 
ciefchränken ;  bey  den  letztem  aber  nicht  blofs  die 
Landkarten t  fondern  auch  andre  Werke,  die  der 
Erdbefchreibung  von  Sachfen  gewidmet  find »  anfüh- 
ren and  heurtheilen. 

Die  erfle  Abrheiiung  handelt  von  dm  Landen  de§ 
Kurfürflentkims.  Sachfen.  Sie  zerfällt  wieder  in  zwey 
nicht  beitiiamt  gen^g  angegebene  Abfchnitte,  von 
welchen  fich jdeir  erfte  mit  der  allgemeinen Statifiik  deif 
Kurfürßentkums  befchäftigt.  Der  ziemlich  unvolk 
Aändig  dargeftellten  Eintheilung  defielben  in  Kreife 
verdienen  fi>lgende  Bemerkungen  beygefögt  zu  wer- 
den. Ihr  gegenwärtiger  Hauptzweck  befteht  darin, 
daCs  fie  die  Ausübung  des  Befteurangs rechtes  und  dei 
kßdeshenrlichen  Oberaufficht  erleichtern  foilen.  Did 
ältedtn  Spuren  davon  findet  man  feit  der  Zeit,,  als.  ^art 
Erbebung  der  Steuern  für  gewifie  Diftrtkt«  beftimmte 
Legeftädte  angeordnet  wurden.  B^ftändig  wurde  die£l 
Eintheilung  erft  feit  1552  *  als  der  Kurfürft  MoHca 
zum  Behuf  dte  Turkenfteuer  für  den  Kur-Thäringi« 
fchen-  und  Leipziger  Krieia  die  viec  Legeftädte,  VRt* 
unberg,  Sftltza,  Dreaden  und  Ldpzig  beftinunte; 
Aabnfß  «»hm  taan  dabtj  auf  .dieiuyfpfüafglklieo  Jiitt 

J.  L.  Z.  xaoa.    DrMer  Band. 


Beftatfdrhetle  d^  lachflfchell  Länder  RBckficfif.  In 
der  Folge  kernen  jedoch  in  Ruckficht  auf  die  beToidfe 
Erhebung  der  Steuern  zu  den  vier  alten  Kceifen  hin- 
zu: i)  der  votgtländifche  1570»  2)  der  neuftädter^ 
der  damals  unter  dem  Namen  der  aflecurirten  Aem- 
ter  begrÜFen  wurde,  1588 1  ^^^  3)  der  erzgebürgi- 
fcbe,  der  1691  von  demmeifiittifthen  getreuMt  wurde, 
f—  Die  Kreisheupdeute ,  die  tn  die  Steile  der  ehe- 
maligen  Oberhauptleute  traten,  nnd  fich,  nebftden  ih« 
fien  untergeordneten  Amtshattptlettten,  vorzüglich  mit 
Polizeygegenftänden  befchäfirigen ,  kommen  unter 
diefem  Namen  feit  dem  Ende  des  i7ten  Jahrhunderts 
^or,  und  nicht  erft  feit  1764«  wie  der  Vf.  &  39  be> 
hauptet.  Wahrfcfaeinlich  ift  diefer  Irrtbum  daher  enly 
Händen,  weil  fie  in  diefem  Jahre  eine  neue  Inftnictioa 
erhielten,  deren  hihalt  aus  den  Landtags- Acten  von 
1766  nicht  unbekannt  ift.  •=—  Umftändlichete  Nach« 
rfcbten  bierüber  f.  in  Carl  Salomo  Zackariae  Diß,  dg 
divifione  Saxoniae  Electoraüs  in  OrculBS^  Viteb.  1798« 

4. Ueber  die  fachflfchen  Manufacturen  und 

Fabriken  findet  man  S.  100  u.  f.  interefiante  und  zum 
Theil  noch  unbekannte  Nachrichten.  So  ergiebt  fich 
z.  B.  aus  einigen  von  dem  Vf.  mitgetheilten  Verzeicb- 
nifien,  dafs  über  gOtOOO  Stück  Tücher  jährlich  im 
Lande  verfertigt  werden,  wozu  Görlitz  alldn  ang5oö 
Stück  feine  und  mittlere,'  und  Rofswein  über  lOtOoO 
Stück  geringeres  Tuch  liefert.  Die  Manufaktur  fchafr 
wollener  und  kameelhärner  Zeuge  und  Flanelle  be- 
trägt jahrlich  über  25000  Stück.  Von  frfaafwolleneii 
Strümpfen  und  Mützen  werden  jährlich  gegen  36COO 
Dutzend  und  davon  mehr  als  die  Hälfte  in  und  um 
Bautzen  geßrickr.  Die  Wollenfpinnereyen,  deren 
ilauptfitz  gleicbfaHs  An  der  Oberlaufitz  ift,  verarbei- 
ten jährlich  an  inländifcher  Wolle  UndGani  mehr  als 
für  516»  2.^8  Rtblr.  und  für  4i7^5Rtl>lr  aus  dem  Aus- 
landes Die  Mofselins  und  Cambrays  -  Weberey  hat 
ihren  Sitz  ausfchliefsend  im  voigtländifchen  Ireifä. 
Alle  BaumwollenhändleV  in  demfelben  machen  nur 
eine  Innung  aus ,  und  aufser  ihnen  derf  Niemand  im 
Kreife  mit  Mufselin  handeln,  auch  mit  wenigen  Aus> 
pahmen  kein  Weber  jene  Wäare  anders  als  an  fn- 
nusg^'erwandte  verkaufen..  In  dem  Zeitraum  von 
^783  b^^  i?8?  wurden  von  diefer  Manufiiktur822«677 
StiKki«nd  igOT  über  20O1OOO'  Stück  geliefert.  Uhg0> 
fäfaf:  die  nämliöhe  Zahl  wird  gegenwärtig  von  den 
Cattundruckereyen  verfertigt,  die  erft  feit  20  Jahren 
einen  grofsem  Flor  erreicht  haben.  Qer  Abfatz  der 
Lfeinwand  beträgt  jährlich  zwifchen  3 1  bis  4  Millio- 
nen •Thal^.  (Manche  der  hier  angeführtien  Refultate 
verdienen  mit  deiien  verglichen  sn  werden,  -die  vor 
kurieflii  tSnM  im^Ieumr  jjMmkhrmÜimg^  ron.  Eur> 
li  üichfea 
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Tachfen  für  die  Jagend  Th.  5.  S.67  gröfstenlbeils  aus 
handfcliriltlichen  Nacbxicbten  in  befondrer  Bes^iehung 
auf  die  Oberlaufitz  hierübei^angegebcii  hat).  ;Dic 
Bandmanufaktur  liefert  jährlich  über  78000  Stück,  wo- 
zu das  Amt  Wolkenftein  über  6o»ooo  beiträgt.  Die 
Spitzen-  utid  Blondenmauufakturcn  verfertigen  jähr- 
lich ebenfalls  über  6C9OOO  Stück  für  ungefähr  10,000 
Rthlr.  an  Werth. 

,  ,üf>ter  der  ß'.  131.  Jjj'.  g.  befindlichen' tlubrik  voÄ 
dem  Landesherren  'und  deiTen  politifchen  Verhältnifs 
gegen  das  deutfche  Reich  finden  fich  verfchiedne  Un* 
yichtigkeiten.  So  wird  die  Primogenitur  in  deai.fächi. 
iifchen  Kurhaufe  blofs  aus  den  Reichsgefetzen  und 
der  föchfifchen  Goldnen  Bulle  abgeleitet,  da  fie  doch 
in  Anfehung  der  kurfüchfifchen  Nebenländer  erft 
durch  das  Albercinifche  Teftament  begründet  wurd^ 
Femer  wird  unter  den  kurfürAlichen  Vorrechten  das. 
Erwerbungsrecht  mehrerer  Reichslande  ohne  befondre 
Einwilligung  des  Eayfers  erwähnt,  wo  es  Aztt  Reichs- 
lande  Rcichslebne  heifsen  füllte;  ebendafelbft  niüfle^ 
die  Vorzüge  der  kurfürftlichen  Gefandteu  als  ein  Theil 
der  königlichen  Ehrenbezeigungen  ar^egeben ,  nicht 
aber  von  diefen.abgefondert  werden.  Auch  ill  In 
dem  Jahre  1350  keine  befondre  Urkunde  über  das 
Reichsoberjägermcifteramt  ausgeftellt  worden  t  fon- 
dem  es  wird  folches  nur  beyläufig  in  einigen  Lehn- 
briefen von  di«fem  Jahre  erwähnt.  Endlich  ift  bey 
der  S.  136  erwähnten  Anwartfchafc  auf  die  Lauen- 
burgifchen  Lande  beyzufügen :  dafs  der  lauenburgi- 
fche  Succeflionsfall  jöSp  wirklich  eingetreten  ift,  und 
4as  Kurhaus  damals  Verzicht  auf  feine  Rechte  leiftete» 
mit  Vorbehalt  der  Erbfolge  nach  Abgang  des  Braun- 
fchweig-Lüueburglfcheu  Stammes.  Die  verwickelte 
Verfaflung  von  den  kurfächfifchen  Landtagen  ift  mit 
Benutzung  der  neuften  Haufsmaftntfchen  Schriften 
über  diefen  Gegenftand  gut  erläutert;  dagegen  fehlt 
es  der  S.  184  gegebenen  allgemeinen  Ueberficht  von 
den  kurlSchfifchen  Landescollegien ,  welche  Lehns* 
Juftiz«-  Polizey-  und  Hofaeitsfachen  beforgen,  an  hin- 
länglicher Klarheit  und  Befiimmtheit.  Zuförderft  hätte 
der  Vf.  die  Regierungscoilegien  von  den  blofsen  Ju* 
ftizcollegien ,  und  bey  letztem  die  Berichte  von  den 
Dicafterien  ganz  abfondem  follen ;  aufserdem  aber 
ift  auch  das  Verhältnifs  der  Landesregierung  zu  dem 
AppeUationsgerichtß  in  folgenden  Worten  unrichtig 
dargeftellt:  t, gegen  (chriftAffigePerfonen  kann  gleich- 
mäfsig  bey  dem  Appellationsgerichte  (fo  wie  bey  der 
Landesregierung)  geklagt  werden  ;<'  denn  es  wird 
«rielmehr  die  Klage  allemal  bey  der  Landesregierung 
angeftellt,  welche  hierauf  alle  Sachen  an  das  Appel* 
lationsgerscht  verweift,  die  fie  bey  Hofe  behalten  wllH 
«nd  die  ih  Säte  nicht  beygelegt  werden  konnten; 
Auch  ift  es  farner  anrichtig,  wenn  S.  igöbehaupteft 
wird;  ddfs  in  Sachen  fchriftlafiiger  VafoUen  an  die 
Hofgericfate  appellirt  werden  könne,  weil  erftre  un^- 
mittelbar  unter  den  Hofgericbten  und  der  Landesrei* 
gierung  ftehen,  daher  bey  ihnen  keine  Appellation 
denkbar  ift^     S.  2X2,  wo  von  dem  Oberfteuercoliegio 

die  Rede  ift#  hätte  bemed^t  werden  kmnei^  daft  die 


Landfcbfaft  fchon  feit  145 1  bald  mehr  bald  weniger 
Aptheil  an  der  Verwaltung  der  Steuern  nahm,  je 
nachdem  de  zu  Reichshülfen  und  zur  Landesnoth- 
dürft  bewilliget  wurden  oder  nicht.  AtKh  war  fchon 
f^'^  1552  ^'^^  Steuercollegium  vorhanden,  welches 
aber  1570  eine  neue  Organifation  und  gröfsre  Rechte 
erhielt.'  S.  Zachariä  über  den  Urfprung  des  fachli« 
fchen  SteuercoUegii  in  dem  Mufeo  für  die  fächfifche 
Gefcfaichte  B.  3.  St,  j.  S.  114  u.  f.  —  Die  Leipziger 
Oberhofgerichtsordnung  von  i4gg  ift  mitdiplomati- 
fcbcr  Genauigkeit  in  Günthers  Abb.  über  das  Privi- 
legiunA'<2«  non  appellando  des  kur-  und  fürftlichen. 
Ilaufes  Sachfen  (Dresden  u.  Leipzig  1788«)  ^*  96  zu 
finden,  daher  diefer  Abdruck  ftatt  des  fehlerhafceii  in 
der  Dipl.  Nachlefe  Th.  i.  S.  ig  hätte  angeführt  wer- 
den follen.  In  Anfehung  der  gegenwärtigen  Verfaf- 
fung  diefes  Gerichts  ift  zu  erinnern:  dafs  der  Ordina- 
rius der  Leipziger  Juriftenfacultät,  der  bey  den  ge- 
%vöhnlichen  montägigen  Sitzungen  deffelben  das  Di- 
rectorium  führt,  keinesweges  die  Acten  unter  die  zu 
Leipzig  anwefenden  AfTefToren  der  gelehrten  Bauk 
vcrtheilt,  fondern  unter  denfelbigen  ein  rWöchentli- 
eher  Turnus  eingeführt  ift.  Auch  werden  in  diefen 
Sitzungen  keine  Urtheile,  fondern  blofse  Refolutio- 
nen  und  Weifungen  abgefafst. 

In  der  Lehre  von  der  Kriegsverfaffting  wird  S, 
271  behauptet:  dafs  fleh  ehedem  die  Ritterfchaft  bey 
ihren  Kriegsdienften  felbft  habe  unterhalten  muf- 
fen; allein  das  Gegentheil  ergiebt  fich  aus  dem  Pri- 
vilegio,  wejches  Friedrieh  der  Streitbare  142g  der 
Mannfchaft  des  Herzogthums  Sachfen  ertheilte  bey 
GUnttier  a.  a.  0.  S.  89.  Hier  nämlich  beifst  es  aus- 
drücklich: „wir  füllen  yn  vor  fchaden  ftehin  vnd 
redliche  Nothdarft  gebin  als  andern  vnfern  mannen." 
-—  Die  gegenwärtige  noch  nicht  allgemein  bekannte 
Anzahl  der  kurfächfifchen  Armee  wird  nach  den  feit 
178 1  von  Zeit  zu  Zeit  erfolgten  Verftärkungen  zu 
3[»6l3  Mann  angegeben  —  Der  letzte  Theil  von  der 
allgemeinen  Statiftik  handelt  von  den  Einkünften^  de- 
ren Betrag  zu  8  Millionen  Tlialer  gefchatzt  wird^  £c- 
was  zu  umftändlich  wird  hierbey  die  Gefchichte  der 
einzelnen  Landesverwiliigungen  erzählt:;  auch  ift  es 
unrichtig,  wenn  S.  303  behauptet  wird,  dafs  die 
Trankfteuer  1433  aufgekommen^  fey ,  indem  die  in 
diefem  Jahre  verwilltgte  Ztf/4?  in  dem  Soften  Pfennig 
alles  feilen  Verkaufs  beftaad. 

Der  zweyte  Abfchnitt  handelt  von  den  tinzetnen 
zn  dem  Kurfwrßenthum  Sachfen  gehörigen  Ländern.  — 
Die  hiftorifche  Einleitung  zu  der  Befchreibung  des 
Kuirkreifes  enthält  manche  Nichrichten,  die  blofs 
Meifsen  betreffen,  und  daher  eigentlich  nicht  hierher 
geherim«  8.  354  wird  das  Geiammtarchiv  des  iaclüj. 
ichen  Haufes  zu  Wittenberg  als  noch  jetzt  dafelbft 
exiftirend  angegeben.  Soviel  aber  R«c.  bekannt  ift, 
liat  man  vor  kurzem  eine  TheHung  deßel^en  zwi- 
Cchen  «kr  kur-  und  herzoglkhen  Linie  vorgenom- 
men. -—  Bey  der  Wittanberger  Univerfitätsbiblte- 
AdL  Terüefwa  nochi  die  iM^äetMüctien  VenxiibchtBiile 
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von  Dr.  ChrJft.  Fried.  Nüm1)erger»  dem  Kreisfaaupt- 
zBarm  Otto  Wilbelm  vü  Brmken  und  Dr.  Sam.  Koa* 
flantin  Titius  b^nerkt   zu  werden.     (S.   Fr,   Heinr. 
L%dw.  Ltofotd  über  die  tkademifclie  Bibliothek  zu 
Wittenberg  in   Grokmanns  Wittetib.  Annalen  und  be- 
fonders  abgedruckt  i8o2.  8-^  —  S.  3$>3  wird  ein  Ausi* 
n^  aus  dem  den  15  Jun,  1796  zwifcben  dem  Xur» 
hu[e  Sachren   und    fflmmtlichen   Fnt&en  von   An- 
h^h  gefcbloiTenen  und  unfres  Wiflens  noch  nichr  ge* 
drackten  RecelT«  wegen  Walter  *  Nienburg  mitgetbeilt» 
nach  welchem  erftre  daiTelbe  als  ein  Mannlehn  erhal- 
ten haben,  und  deshalb  auf  dem  .Landtage  unter  den 
Grafen  und  Herren  nach  Ebelaben  Platz  nehmen  fol* 
len.     S.  437,  wo  Ton  den  beträchtlichen  Waldungen 
der  Aemter  Goiümeni  und  Elbenau  die  Rede  ift,  fin- 
det man  einige  merkwürdige  Nachrichten   von  den 
allcremeinen  AnJlalten  zur  Cultur  der  kurfürftlichen 
Waldungen,  Alle  kurförftl.  Oberforftmeifter  undRent- 
beainte  find  angewirfen,  vor  Ablauf  eines  jeden  Jah- 
res beym  geheimen  Finanzcollegio  anzuzeiß:eny  wel- 
che Holzculturen  iui  Laufe  des  folgenden  Jaures  kön- 
nen vorgenommeil  werden ,  auch  darüber  Anfchiage 
mit  einzureichen  und  zugleich  den  Erfolg  der  im  vo- 
rigen Jahre  veranftalteteu  zu  berichten.   Auf  diefe  Be- 
lichte wird  gleich  zu  Anfange  des  folgenden  Jahres 
Terfugt  und  glicht  leicht  von  den  gethanen  ;yorfchta* 
gen  abgegangen,  noch  die  zur  Cultur  verlangten  öeld- 
i;;;d  Holzquanta  verfagt.  Nach  diefen  Grundfiitzen  ift 
in  den  Jahren  1783  — 1796  die  Cultur  von    i3«3iC 
Qdadrat  -  Acker  Blüfsen  in  den  kurfürftlichen  Forften 
angeordnet  und  bewerkßelliget  worden.    S.  571  heifst 
es:  dafs  die  Herren  von  Treffurth  die  Herrfchaft  diefes 
Namens  als  eine  Ganerbfchaft  befefleii  hatten;  allein 
ditfe  Benennung  wurde  vielmehr  erft  feit  der  Zeit 
üblich^  eis  fie  von  Mainz,  Sachfen  und  Heflen  war  er- 
obert und  als  üefammteigenthum  unter  der  Verpflich- 
tung des  gemeinfchaftlichen  Schutzes  war  behalten 
worden.  —    In  Anfehung  der  Balley  Thöringen  (S. 
642  u.  f.)  hätte  bemerkt  werden  follen,    dafs  fich 
das  VeA^txiifs  derfelben  zu  dem  Kurhaufe  auf  zwey 
EeceiTe  von  I583  und  1593  gründet,  von  welchen 
der  erfte   durch  die  1.^53    erfolgte   Mefignatio«   des 
Landcomthcrs  Hanfs  von  Germar  veranlafst  wurde, 
wovon  Chriß  SchÖttgen  eine  in  der  Sammlung  verm. 
Nachrichten  zur  fachf.  Gcfchichte  Th.  9.   S.  337  be- 
findliche Abhandlung  gefchrieÄen  hat.  —    Bey  der 
Herrfchaft  Sangerhaufen  (S.  651)  wird  von  deni  ehe^ 
maligen  Brandanburgifch«!  und  Braunfchweigifchen 
Befitze  derfelben  nichts   erwähnt,    obgleich   der  Vf. 
auf  die  frühere  Gefchichte  derfelben  Rückficht  nimmt. 
S.  741   find  bey  dem  Oberauffcheramte  zu  Eisleben 
/olgende    Bemerkungen  nachzutragen.     Die  Befehle 
wegen  der  Landeseinkünfte^  doch  mit  Ausnahme  der 
Accif^,^  %u  deren  Beforgung  ein  Oberacciscommifla- 
rias  und  ein  befondrer  Rentmeifter  niedergefetzt  ift,  er- 
gehen an  den  Chef  jenes  Amtes,  und  ein  andrer  kurfürftL 
Renuueißcr  beforgt  ihre  Einnahme.     Das  Bergamt  zu 
Eisteben  ift  deaifelben    nicht  unterworfen,  fondcm 
fieht  unmittelbar  unter  dem  geheimen  Finanzcollegio. 
*-  Die  Befchreibuag  des  Meifsnifchen  Kreifes ,  wo« 


mit  fich  der  zweyta  Ttielt  an£Sngt>  Ift  In  der  neaften 
Auflage  vorzuglich  durch  viele  Zuiatze  bereichert  wer- 
den.   So  ninrnit  z.  B.  die  Schilderung  von  den  Merk- 
würdigkeiten der  Stadt  Dresden  in  der  tweyten'Au£> 
lag«  33  Seiten  ein;   in  der  gegenwärtigen  aber  170« 
Hin  und  wieder  fcheint  der  Vf.  für  feinen  Zweck  in 
ein  zu  grofses  Detail  eingegangen  zu  feyn ,  als  z.  B., 
bey  der  S.  180  vorkommenden  Erzäblmig  von  der 
Einweihung   der  Kreuzkirche.     Dagegen  gehört  zu 
den  erheblichem  Zufatzen    die  S.  223   mitgctheilte 
Nachricht  von  dem  1788  errichteten  noch  wenig  be- 
kannten Scbulmeift6rfeminario ,  in  welchem  42  Semi- 
nariften  gebildet  werden.    Es  find  dabey  zwey  Leb« 
rer»   ein  Director  und  ein  Kantor  angeftellc«    aufs^r 
Welchem  noch  ein  Schreibemeifter  und  ^in  Zeichen- 
meifter  einige  Stunden  geben*  Das  Infiitut  befitzt  eine 
Bibliothek  von  600  Bänden ,  nebft  einer  Inftrumen- 
tenfammlung,  und  koftet  jährlich  1000  Thaler.  Auch 
die  Dresdner  Induftriefchulen  ,    wekhe    unmittelbar 
unter  der  Aufficht  derPolizeycommilHon  ftehen,  wer- 
den umftändlich   befchrieben ,   da  fie  in  der  vorigen 
Ausgabe  nur  mit  rfnigen- Worten  angeffibret  wurden. 
In  dem  Jahre  1801  ift  die  neufie  derfelben  durch  eine 
Stiftung    des   Oberconfiftorialrach   Johann   Chriftbph 
Radier  hinzugekommen,    in  welcher  9g  Kinder  von; 
einem  Lehrer  und  zwey  Werkmeißern  frey  unterrich- 
tet werden.  —    S.  652  hätte  bemerkt  werden  follen, 
'dafs  der  Schultheifs  zu   Leipzig»    welcher  vermöge 
des   Privjlegii  Dietrich    des  altern    von  1263  (nicht 
Z163»  welche  Jahrzahl  wahrfcheinlich  ein  Druckfeh- 
ler ift)  mit  Zuziehung  einiger  Bürger  die  alleinige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Weichbilde  der  Stadt  ausübte, 
ein  landesherrlicher  Beamter  war,    defleh   Amt  ge- 
wöhnlich   gewifien    Gefchlechtem   erblich  verliehen 
wurde.  Die  Einrichtumg  des  Leipziger  Schöppenftuhls 
wird  S«  ^71  in  das  Jahr  1420  gefetzt ,  obgleich  der 
Vf.  felbft  in  feiner  Gefchichte  und  Befchreibung  von 
Leipzig  S.  464  mit  Recht  bemerkt  hat,    dafs  man 
hiervon  keine  zuverlafiigen  Nachrichten  habe,    und 
fich  weit  frühere. Spuren  von  feinem  Dafeyn  finden. 
(Man  vergl.  HorfuLeben  Friedr.  des  Streitb.  S.  884«) 
•—  Der  jährliche  Mefshandel  zu  L^pzig  wird  S.  683 
mit  Ausfchlufs  des  Buchhandels  auf  eint  runde  Sum- 
me von  18  Millionen  angefchlagen;   fchwerlich  aber 
dürfte  fich  hierüber,   wenn  man  mcht  ^uf  beftimmt§ 
§ijire  oder  wenigftens  ^ahrzehnde  Ruckficht  nimmt, 
irgend  ein  fichres  Refultat  angeben  laiTen ,  weil  fein 
Steigen  und  Fallen  viel  zu  abwechfelnd  ift.    Vorzüg- 
lich hatten  wir  gewünfcht,   dafs  der  Vf.  bey  diefer 
Berechnung  auf  die  leizte  Periode  des  Leipziger  Han- 
dels, auf  welchen  der  franzöfifche  Erleg  und  ver* 
fchiedne  andre  zuf^lige  Umftände  einen  vortheilhaf- 
ten   EinAufs  äufserteu,   befondre  Rückficht  genom- 
men hätte.    Die  auffallende  Sterblichkeit  in  Leipzig, 
die  fich  fchoA  aus  den  bekannten  Süfsmilchifchen  Ta- 
bellen ergiebt,  und  noch  mehr  durch  die  Erfahrungen 
der  letzten  Jal^e  beftätigt  wird  (von  welchen  wir  ge- 
wünfcht hätten,  dafs  einige  Belege  beygefiigt  wäreg^, 
wirdfehr  richtig  daraus  erklärt,  dafs  dafelbft  weit  mehr 

naeheliche  Kinder  als  in  andern  gleich  grofsen.  und 
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{tteich  ttäfk  hevblkextiA  Sliedliti  ffabcrren  weiden. 
Schrecklich  ift  dift  auf  rklinge  Befewnungta  gegrun- 
dete  Angabe;  dafa  in  der  Kegel  von  xoo  unebeli- 
eben  Kindern  95  zwifchen  dem  ifteii  und  loten  Jahre 
fterben.  Wenn  auch  gegen  ein  Findelhaus  erhebli- 
che Bedenklicbkeiten  eintreten  foiUen «  fo  wurde  ea 
doch  Tielieicht  möglich  feyn,  diefem  Uebel  durch 
eine  ftreiige  obrigkeitliche  Aof£cht  über  diejetiigen 
Perfonen »  vrelchea  diefe  Kinder  gewöhnlich  zur  Pfle-* 
ge  übergeben  werden,  vorzubeugen.  •*-  Die  gewöhu-« 
liehe  von  deYn  Yf.  S«  71^  angenommene  Meynung 
von  dem  Wittwenfitz  der  Wittwe  dea  Kurfurften 
Friedrich  des  Sanftmüthigen  Margareche  zu  Eilen« 
bürg,  ift  vor  kurzem  in  ^oh.  Aug.  Schneiders  blogra- 
phifchen  Fragmenten  von  diefer  Kurfurftin  (Altenbr 
iQoo«  8)  S.  53  wideriegi  worden«    $ie  refidirte  viel^ 


m^br  zu  Aitenburg,  daher  aueh  von  diefem  Orte  di 
flieiflen  von  ihr  ausgreftelUen  Urkunden  datirt  find. 


.  GöTTiKGEM,  b.  Dietrich:  Dr.  ^oh.  Fried.  Blumsn 
bachs  Handbuch  der  Natur gtjaiichtd.  Siebente  Aul 

/  läge.  Nebil  zwey  Kupfertafeln,  igol«  XVI  u.  73, 
S.  ohne  das  Regifter.  (i  Rthlr.  12  gr.)  (S.  d 
Reo.  A.  L.  Z.  1792.  Nr.  134.) 

Bbalin  t  b.  Unger :  Bibliothek  der  praktifchen  Heil 
tunde.  Herausgegeben  von  C.  IF.  Hufeland.  Ach 
ter  Band.  1802.  Nr.  I.  948.  No.  II.  33  S.  i8c3 
Nr.  IIL  09  S.  Nr.  IV.  75  S.  8-  (20  gr.)  (S.  d 
Rec.  An  L.  Z.  i8o3.  Nr.  i.) 
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GoTT^^Aii'ARmTRBiT.  Bamberg  u«  Wunlurg,  b.  Göb- 
l^&rdt:  De  dignitate,  qmae  in  munere  paßorali  inefl%  Oratio, 
reciuta  Jn  aula  «cadem.  a.  igoi*  3  Cnlend.  Sept.  a  Mick» 
Feder ,  Philof.  «t  Tk.  D.  ConfiHario  eccldiaft.  in  elcct.  Pala- 
tinoba^ra  Univerfiute  Wircebarg.  Theologia?.  mor.  ac  p«ftar, 
nee  non  ling uae  hebr.  Prof,  pubK  et  ordin.  üiiiverfiiarig  Bi- 
t^liothecario.  1803.  44  S.  S.  Der  Vf.  gründet  die  Würde  dea 
geii^Jiclieii  Amts  auf  den  letzten  Zweck  dcffelben »  fittlicli  re« 
iiginfe  Lebenswreiaheit  zu  verbreiten.  Wird^Sokraies  gerühmt, 
dafs  er  —  nicht  in  HÖrßlen,  fondern  —  bey  jeder  Gelegen- 
lieit  im  thatigen  Leben  auf  die  dem  Geifbe  des  Zeltalters  und 
der  Zuhörer  angemeiTeufte  Art  zur  Tugend  und  .Einficht  hin- 
zuleiten ftrel)re,  wietehr  mufs,  fa^  Hr.  F.,  diefer  Ruhm  dem 
Stande  zu  Thcil  werden,  zu  welchem  für  eben  diefa  edle, 
wohkiiürige  Befchäftigung  fähigere  Glieder  der  Gefellfchafc 
forgfaltig  ausgewählt  und  gebildet  werden.  Sie  belehren  als- 
dann-^urch  Worte,  Beyfplele  und,  wie  bey  allen  Nationen, 
auch  durch -Lehren  für  das  Auge,  durch  Symbole,  Gebräuche, 
Cereraonien.  Wir  bezweifeln  die  Verficheruni;  (S.  39)  gar 
nicht ,  dafs  nic>ir  wenige^  diafem  Ideal  achter  Mitglieder  de< 

Seiftlichen  Standea  getreu,  lebend  der  Segen,  fierbeud  daa 
iufterbild  ih^er  Gemeinen  auch  in  linferer  i^eit  geworden  find. 
Auch  id  es  gewlfs  gut,  nach  Uniftanden  ein  folches  Ideal  vtn 
der  wahrhaft  holien  ßel^immung  des  geiftlichen  Standas  an 
fich  aufzuteilen  •  «hn«  gerade  zugleich  die  fchwarze  Kebr- 
feite,  oder  die  Frage:  was  zu  manchen  Zeiten  nicht  blo(a  ein- 
zelne ausgeartete  Ali  tglieder,  fondern  felbft  der  gröfate  uad 
«ngefehenftc  Theil  deffelben  wirklich  gewefen  fey?  zu  bß* 
trachten.  Doch  lafst  uns  die  unparteyifche  Kirchengefchicht« 
nicht  (mit  S.  11)  uneingefchränkt  behaupten,  dafs  z.  B.  die 
Waldenfer  etc.  den  Stand  der  GeifUichen  (ihrer  Zeit)  blol« 
ans  Neid  vecabfcheut  und  dagegen  ihr  inneres  Licht ,  ihre 
in  jedem  mögliche  Begeifterung,  gepriefen  haben.  Eben  fo 
unlüugbar  ift  ea,  leide;:  I  dafs  der  grofseHafs  gegen  den  geift» 
liehen  Stand  in  Frankreich  zu  Anfang  der  Rerolution  in  dea 
Sitten  vieler  und  gerade  vieler  der  yomehmfte«  diefes  Sus& 
des  und  in  ihrer  verblendeten  Hartnäckigkeit,  nicht  blofs  ein- 
zeln ,  fQudern  als  Stand  im  Suate  und  oft  ganz  gegen  ihre 
^gene  PrivaceiHfichten  fich  den  Fortfchiritten  der  Geiftetbil- 
duns  "^  ^^  vorurthQÜSYoUftcu  Hirccnbciefen«  Remonftniti#- 


nen  an  den  König  u.  dgl.  zu  widertet zen  und  fich  in  folcben 
AufTatzen  durch  die  a ff ectirtefte  Sprache  derAndacKceley,wd< 
che  mit  ihrem  fonftigen  Betragen  im  gräfsten  Couink  uiir, 
lächerlich  zu  machen,  nur  allzu  rieJe  Motive  für  fich  anfüh- 
ren konnte.  Wohl  den  Wiederhergeftelhen ,  Wenn  fic  nicht 
durch  ähnliche  mit  dem  Geiile  des  Zeitalters  durchaus  un* 
vertrh gliche  Anmafsungen  und  AfFectationen  ihrem  'Siaiide 
«ud  der  fie  befchützenden  Regierung  neue  Vorwürfe  bereiteal 
]>enn  unCkreitig  kann  ein  Stand  durch  das,  was  erfevü/o/i 
und  kann ,  nicht  über  das ,  was  er  zu  einer  gewilTen  Zeit  und 
an  gewiffen  Orten  ift,  gerechtfertigt  werden.  Diefs  ift  aiicli 
keineswegs  der  Zweck  des  biedern  Vf 5.»  in  deifen  Nähe /iftr 
mehreren  Jahren  für  das,  was  der  Stand  derGeifilichen  (d.'a. 
derer,  welche  der  geizigen  Bildung  undYtredlimp  ihrer. Mit- 
bürger (Ich  zu  widmen  haben)  feyn  und  werden  foll,  (q  Vie*i 
les  gethan  wurde.  £r  felbll  hatte  bey  der  Doctorpronioiioflk' 
für  welche  die  Rede  gehalten  wurde,  dieCandidaten  des  tlicH 
logifchen  Doctorgrades  veranlafst»  dafs  fie  in  ihren  Reden  äF 
Pflicht  achter  Pauoren  zur  Achtung  der  bürgerlichen  Gefeui 
zur  Sorgfalt  filr  Gefundheit  und  zur  Ernmnterunp  des  ^ 
werbflcifses  in  ihren  Gemeinden  mitzuwirken,  darftelTten.  £bt 
diefe  wichtige  Materien  verfpricht  er  in  ähnlichen  Rcdi 
nächUens  felbfl  abzuhandeln.  Je  mehr  der  geiftliche  Stand 
Befolgung  der  würdigen  Vorfchrifceii ,  welche  iu  diefe«  D» 
.Teilungen  enthalten  feyn  werden,  feine  innere  Wurde  Tue 
und  darthut,  defto  feltener  werden  gewifs  übe/all  die  Kiag« 
über  Mangel  an  äufserer  Achtung  deffelben  werden.  Dd 
wenn  Dav.  Hume  gegen  die  Gerltlicfacn  feiner  Zeit,  wea 
viele  edle  Gelehrte  gegen  den  Clerus  in  Frankreich  vor  dl 
B«v«lution  in  laute  Klagen  ausbrachen  ,  fo  läugneten  He 
durch  j^ewifa  nicht  das  Dafeyn  fo  mancher  gntge/Iniuel 
auch  nicht  den  möglichen  und  nöthigen  hohen  Zweck  1^ 
Standes.^  Wohl  aber  fahen  'fie  auf  das,  was  in  diefem  zu 
was  weit  befferm  beflimmten  Sunde  rings  lua  (Je  herXi 
txnd  bßrrfchendf  Unfitte  geworden  war.  Und  dsrüber  St 
«Uid  Lauge  zu  verbreiten,  war  -^  ohne  dafs  wir  die  Vcbenrt 
J>ungen  in  Schutz  nehmen  wollen«-^  heilfam  und  nÖthig;  Uebr 
gens  laffen  wir  nicht  unbemerkt,  daf^-die  Rede  des  Yd-  ^j 
'auch  durch  «tu« n  galilli(«a  uod  fiiebeadga  7«rtng  eapi« 
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GESCHICHTE. 

Leipzig,  b.  Göfchen:  Snbina,  oder  Morgenfcenm 
im  Putzzimmsr  einer  reichen  Römerin.  ^  EinTJey- 
trag  zur  richtigen  Beurthcilung;  des  Privatlebens 
der  Römer  und  zum  befleren  Verftändnifle  der 
römirchen  Schriftfteller,  ron  C.  A.  Böttifrer.  Mit 
13  Kupfern.    igoS»    XXIV  u.  505  S;  8* 

Diefe  a«i8  vieireitiger  Belefenheit  gefcböpfte  ui^d 
mit  reicher  Gelehr&mkeit  au3g«ftattete  Schrift 
bietet  in  dreyfacher  Hinficbt  eine  belehrende. Untere 
halmng^dar.     Einmal  vormehrt  oder  berichtigec  fie 
«nfere  Kenntniff  von  dem  Cultur*  and  Sitrenzuftan- 
de  der  Römer ,   und  verfchafft  einen  tieferen  Blick  in 
das  innerfte  Privatleben  «Inea  Volkes »  deflen  öfFentli- 
che  Tugenden  und  Lafter  vrit  noch  immer  liiehri  als 
wir  feilten ,   blofs  nach  fehlen  Verhölc^iiff^n  zur  aU- 
gemeinen  Völker-  und  Weltgefchiphte  zu  meflen  ge- 
wohnt fini     Spdann  enthält  fie  mehrere  fehr  inter- 
(iiänte  Beyträge  zur  Gelchichte  der  Erfindungen  uqd 
der  Kunft ,  befonders  von  Gegenßänden «   welche  der 
Lbxus  hervorbrachte  und  die  Mode  verfchönte ,  und 
lüeeben  deshalb  ffir  viele  Lefar  defto  anziehender 
kjn  werden.      Endlich  verbreitet  dieCes  Werk  auch 
über  mehrere  Stellen  alter  Autoren  ein  helleres  Licht» 
oad  feibft  das  Verliehen  neuer  Schriftfteller ,    wel- 
che oftmals«  finnreich  oder  nicht»  auf  jjene  anfpielen, 
und  unfer  Zeitalter  gern  ducch  eine  Parallele  mit  fiet 
beröhmteren  Vorzeit  zu  tröften  oder  %ii  fträfen  fu- 
cben,   wird    dadurch    erleichtert.     Wenn  demnach 
diefe  Schrift   in    der  erften  Hinficht  jedem  Forfcher 
desröoiifchenAlterthums,  bald  durch  Zufainmenord- 
«en  des  Bekannteren  ,    bald  durch  Eröffnung  neuer 
Anflehten ,    ein  unbeftreitbares  Inicreffc  gewährt : .  fo 
wird  fie  in  d£r  zweiten  auch  fchon  die  Neugier  des 
Dilettanten  reizen ,   und.  in  der  dritten  dem  Bedfirf- 
niite  des  Schulgelehcten,  oft  auch  des  Schaieis,  und 
Wbftder  Liebhaber  des.fchönen  AUerthums,  welche 
ibrc  Bildung  durch  neuere  Leetüre  gewinnen,   an- 
spruchslos ,  doch  wirkfamt  zu  Statten  kommen.    Wir 
glauben  nicht  zu  irren«    wenn  wir  annehmen»   dafs 
Hr.  Böttieer  wirklich  auf  alle  diefe  Lefer  gerechnet, 
dafs  er  ihre  Bedürfnlfle  insgefammt  zu  befriedigen 
gcfucht  habe.     Aber  fo  rerfchiedene  Wünfche  auch 
nur  durch  Auswahl  tind  Anordnung  der  Gegenftände 
iu  erfüllen,  mochte  fchon  fchwer  feyn ;  noch  fch^i^ie- 
riger  war  es  unftreitig,  diejenige  Form  der  Darftel- 
lung  zu  wählen,  und  den  Ton  des  Vortrages  zu  tref- 
fen» welcher  allen  zufagte«  Dürfen  wirgefiehen,  daA 
^•L.Z.  xgos«  DriUerBMd. 


'  der  Vf. »  fo  gefchickt  er  Im  Ganzen  die  Gegenftände 
zu  wählen  rerfiand»  doch  die  Schwierigkeit  der  Dar- 
ftelinng  uns  nicht  gai)z  befiegt  %vl  haben  fcheint? 
Er  nahm  fich  die  beliebte  Manier  des  Abt  Bartbele« 
iny  zur  Norm.  Wie  diefer,  freylich  in  einem  Wer- 
ke ron  gröfserem  Umfang  und  bedeutenderem  Inhalt^ 
den  jungen  Anacharfis  in  rerfchiedene  Lagen  des  öf- 
fentlichen und  häuslichen  Lebens  verfetzt ,  am  da- 
durch die  mannichAltigen  Erfcheinviagen  der  griechi- 
fchen  Gefchicbte  und  des  griechifchen  Alterthams  in 
einer  anziehenderen  Geftalt  fanft  TOtf  unferen  Augen 

'  vorbeygleiten  zu  laflen :  fo  führt  uns  Hr.  Bottiger  in 
das  innere  Gemach  der  etteln  putzfüchtigen  Sabina« 
und  läfst  uns»  um  die  Schilderung  einer  römifähen 
Damentoilette  zu  geben»  an  den  kleinen  häuslichen 
Scenen »  welche  dlt  eriemte  Kunft  zu  gefallen  her- 
beyführte»  unmittelbar  Anthed  nehmen.  Das  fluch- 
tiger entworfene»  und  dadurch  rielleicht  gefalligere 
Bild  von  den  auf  häusliche  EHngezogenheit  befchränk- 
ten  Atbenerinaen »  welches  in  Anacharfis  Reifen  vor- 
kommt» hat  Hn.  B.  Atitafs  zu  einem  weidäuftigefi« 
forgfam  und  mühevoll  ausgeführten  Gemälde  gege«> 
hen,  weiches  er  vpn  einer  reichen»  mit  einem  Hee- 
re von  Sklavinnen  umgebenen  und  in  allen  Künfien 
der  Ueppigkeit  hocherfahrenen  römifchen  Domina 
au^ellt.  Dilettanten  vielleicht  — -  zu  denen  wir  auch 
gebildete  Frauen  zählen  «-^  'Wenn  fie  nicht  ror  den 
gelehrten  Erörterungen  hinter  jeder  einzelnAi  Sce- 
ne  zurückfchrecken »  wird  diefe  Art  der  Darfteliung 
noch  am  meiften  gefallen.     Kennern  des  Alterthums 

^hingegen»  welche  die  ausgefuchte  Gelehrfarnkelt  de$ 
Vfs.  zu  fchätzen  wifien ,  und  denen  wohl  fchon  die 
Manier  des  jungenr  Anacharfis  in  einzelnen  lileineran 
Sceneii  zuweilen  zu  fufslich  war.  möchte  eine  einfa- 
che»  mit  Ernft  geordnete  und  ausgeführte  Behand- 
lung»   die    kein  Abfchweifen  vom  Hauptzweck  der 
zerltreueten  Unterhaltung;  einräumt  |  eine  Darfteliung» 
wie  fie  in  Meierotto^s  noch  immer  treflflichem  Buch 
über  Sitten  und  Prirafleben  der  Röinerj^ewählt  ward» 
bey  dem  Reichthum  und  der  Gediegenheit  des  Stof- 
fes leicht    angenehtner  '  geWefen   feyn;     and   feibft 
ScbuUehrer»  welche  ihre  Zöglinge  auf- den  umfaflen- 
den  Inhalt  der  Schrift  und  auf  £^  lebhaften  »  anzie- 
henden   Vörtragf  mi^  Wohlgefallen  aufmerkfam  ma- 
chen»  werden  doch 'g^nöthijg^et  feyn»   über  manehe 
allzu  üppig  ausgemalte Scene  einen  züchtigen  Schieier 
zu  ziehen. 

Wir  dürfen    nicht  yerfchweigen »  was  die  von 

Hn.  B.  gewählte  Manier  erklärbarer  macht»  und  «ihr» 

wenn  fie  derfelben  bedürfen  follte,  vollkommtiieBnt- 

fcfauldigung  bereitet.  '  IMMirere'AMahiiitte  ans  diöfen 
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mtiqtMnrchefi  Morgen  fcenen  wurrfert  fckon  vor  meb- 
^ren  Jal^jen,  vx,  cpie  Zeitschrift  eiflgerückt,  welche 
^Qr  jB^rcbicht^  des  Luxus  älterer  und  neuererZeicen 
gewidmet  ift.  Man  las  fie  dort  in  Deutfchland,  und, 
wfe  vrir  wrAeit,.  #beffet»f  Mi^h  m  Frankreich  mit 
Beyfall ;  aber  man  würde  fie  weniger  gern  gelefen  ha- 
ben ,  wenn.  d:er  Zweck  jenes  Journals  von»  deta  Vf. 
verfehlt,  worden  wäre..  Der  Zweck  deffelben  erfo- 
derte  keine  tiefer  eingehenden  ünterfuchungen«  ron«^ 
dem  nttff  ^einftcbe»  an*  vorherigen  Recherchen  a1^^ 
gezogen«»  Eefaftare  aofztiAeUen..  Jetzt  erli  kamen  in^ 
Antaeckungeii.»  wekhe  jedem  Aj^Cohnitle  beygefüga 
findv  die-  nöchigen  B^weife  hintu»  Mic  neuen  Auf* 
fitzen  wurden  ai'e  icbon  gedruckten  vermehrte  aiies^ 
.  felUe  Zufammeiihang  und  eine  gewUTe  Bündung  zu 

•  Jtinem  Ganzen  gewinnen».    Wenn-  man  daher  von  je* 
iier   Drfprüngliehen«   B«ftk)imung   mancher '  Auflatce 
noch«  hie  t»ii4:da  Spuren  in  beybehakenen.Ab^shw^- 
.  fangen  .ent4eokt  {tu  B*  voa  dem-  aUfiranzöfifcfaen^/aicif 

•  und  deflen  Abldtiii^gen  S.  4$.,  von  den  Beftandtbei- 

'  ien  der.  heutigen  Scluxiinke  &  47  u^  ft.w.}*  Abfchwei^* 

.  fongen»»  welche  die  Unterhaltung  des  Modejimimats* 
beförderten:  fo>  werdeti  sbogleich*  aus  der  erwähnten« 

.  Eiuftefanngsart  diefea^Werka  theila  einige  Wioderho* 
'Jungen  erJUarbar»  die  S^  143  und  andenwärts  verkom- 
men ,    tibella-  erfobeinen  felbft  manche  Widerrprfichey. 

'artif  die  wii^  gelbgentlich  hindeuten  wenden.,  dem^bilw 
ligeii  Urtheiler  verzeihlicher«. 

Vbn  dem  mannkhfolHgen  Ihhalte  des  Werket  ei* 
ne  rorläufige  Ueberficht  £u  geben,  wifTen  wir  keinen 
bequemeren  Weg  einzufchlagen ,  als  dafs  wir  den 
dreifachen  Geficbtspunkt,  aus  dem  wir  diefe  Schrift 
#ben.  betrachteten ,.  in  unftrer  Anzeige  fefthalteiik 

\Jm\  einen  Theü  v^n  der  Guttur-  und  Sitt$ngß*' 

•  fehkkte  der  Römer  in  einer,  der  in tereflan teilen  Perio« 
den  zu  entwickeln,  liefeit  der  Vf.  ein  Bnichftück  ans- 
dem  Leben  einer  reichen  Römerin  unter  der  Regie^^- 

c  rung  dea  Saifera  Domitian«.  aifo  zu  Ende  deaerften 
Jahrhunderte  der  chriftlichen Zeitrechnung,  und  läfst 
una   daraus-   die    ungemeflene-  Verfchwendong  und 
Prachthebe  eines  ausgearteteiji  Zeitalters ^  das  in- der 
Weltgefchiohte  nur  Einmal  fo  angetrofFen  und  fich 
zur  Ehre  und-  Beruhigung  der  Menfchheit  wohl  hie 
wxederbülen  wird^  mit  Erftaunen  beurtfaeilen.    Das^ 
fientätd«  voUAandig:  auszuführen ,  find  freylich  man- 
ehfr'  Zilge  aus  früheren.«-  manche  aus  JTpäxeren  Zeital- 
|v>m  entlehnt»,  und  in- das  angemimmene  domitianifche' 
äbergetragen.  worden;      Selb/l  die  gewählte  Manier 
der  Darftellking:  1-jd  zu  einer  iolchen  Mifchung:  ver- 
Aohtedener  Zi^itAlter  ein«  .  Allein  da  gewöhnlich  die 
bejRgefSgtrn  Any^erkufigen.  hierüber :Jb>skunft  ertfaei«» 
ten:  fo<  darf  der  voriichtige  Lefer  von  folfhenAna- 
ehroniamen  weniger  It^rungen  fürchten »  als.  vielleicht 
.von  -einem  andern  Umftande «   den  ebenfalls  jene  ge« 
wählte  Manier  ürII  unvermeidlich  herbey/übreatmufs^ 
te.     W«tl  nümlich:  H^•  &  die  einzelnen  Scenen  ,    in: 
.welchen er  feine' Sabina  auftreten  läfst«.  bis  ias-klein'* 
(Äe  Oettil  mir  den  lebhafceften  Farben    auszumalen^ 


i... 


denfien  SchriftHeUero  des  ATrerthoms,  nncT  ver 
fcbmähete  es  fogar  nicht,  was  kumifcfae  und  fatir» 
fche  üt^ichter  feiner  aosge5reitecen''Belefbnhetc  beten, 
willig  aufzunefatn^  t  und'  feiner  Abliebt  geinäfs  za 
verarbeiten^  Dadurch  wird  der  Lefcr»  welcher  ir 
diefer  Sabina  die  Repräfentantin  ihres  Zeita-Uers  tu 
erblickte  glaubt«  nur  zu  leicht  rerführt«  aus  dem  Be 
fonderen  aufs  AJllgemeii;e  zu  fchHefsen«  Ausnahmen 
für  Regehl  zu  nehmen-,  und- ^ichfeiifcbe  lUbertrei« 
hungen  in  hiAoriiche  Wahrheit  umzudeuten. 

Det  Vf.  hat  dfe  Toirettengefihif^e  feiner  Sabine« 
wie  fie.  yor  unieren  A4Jgen  diefelben  allmählich  vol- 
lendet« in  acht  Scenen  zertheilt-  Jeder  Scene*  ^nd 
zur  Erläuterung-Umrifle  nach  Antiken,  und  unter  die« 
ütn  einige  (ULlVTaf«)  vorher  nocü  nicht  bekannte, 
/von  geübten  und  forgfälügen  Kunfilem  beygefugt, 
wodurch  der  Inhalt  von  jenen  deutlicher  verllnnli- 
ehet  wird.  Wir  fehen  die  Dame  aus  üiremT  Schlafe« 
mach  iit  das  Aokleidezimmer  treten^  wo  fie  von  ib- 
ren  zahlreichen  Sklavinnen'«,  deren  jede  ihr  angewf«^ 
fenes-  Geichaft  beforgt«.  in>  ftiller  j^reabietung  eua« 
pfangen  wird^  AUeMedeenkOnfia  werden  nun  aaf^- 
boten«.  die  alternde  Domina  neu  zu  verjüngen«  urtd 
der  vecbid beten  Schönheit  jugendlichen  Reiz  anzai' 
zaubemi.  Abgeglättet«  frifeh  gefchminkt,  mi^  wMe« 
dei^geborneii  Augenhraunen  und  Zähnen  begicbt  lieh 
Sabina  in  den  Kreis  iUter  Haarfchmück^erinnem  Umn 
dem  Haare  die  beliebte  Feueriarbe  der  Deutfchen  na 
geben  •  wird  es>  mit  einer  GoldCalbe  gefärbt.«  dani^ 
mit  dem  koftbarften  Nardenöhl^  und  den  wohlrSe- 
chendften  orientaltfchen  EiTenzen  befpriczt«  in  k«lnft^ 
liehe  Locken^  und=  Flechten  gefcblagen«  und  jnie 
Schmucknadeln  prachtvoll  verziert..  Während  Sabina 
die  Nägel  fich:  putzen  läfst«.  empfingt  fie  von  einer 
ale»indrtnifchen  Btumenhäudlerin  ein  verabredeties 
Liebesbriefchen»  Der  Erheiterten  werden  fofort  die 
Schuhe  angdegt;:  fie  prangt  in  der  Tunica ;  Hals, 
Bufen«.  Arme«.  Finger^  Fufazefaen  fugar«  werden  laic 
koftbarem  Gefchmeide «  mit  goldenen  Ketten  «  EdeW 
fieinen  und  Perlen  gefchmuckt;  zuletzt  der  lange«^ 
weifse  Mantel  umgeworfen  und  künfllich  über  ^\m 
linke  Schulter  und  die  Arme  drappirt«.  Jetio  lafst 
fie  fich  in  einer  Sänfte  von  kappadocifchen  Skiavei» 
austragen;  wobey  noch  andere  Diener  und  Dienerin*! 
i\en,  die  ihr  Fächer,.  Sonnenrehirm,  Fufsfchemel 
nachtragen «,  ein  zahlreichea  Gefolge  auamncben.. 

Die  Schilderung  dei  unermefslichen  Reichthuin jh{ 
der  üeppigkeit  und  Pracht«  der  mitüeberniuth.  ver 
fchwifierten  frivolen  Eitelkeit«  welche  in  allen  di^ 
fcn  Scenen  fichtbar  iii,  fetzt  in  der  That  auch  de 
nicht  unvorbereiteten  Lefcr  in.  lebhafte«;  Erftaunei- 
JMil  Bewunderung  verweilt  er  zwar  einige  Augenl 
blicke  bey  den  rafijnirren  Erfindungen  fo  mannichiM 
eben  Kunttfleifses ;.  aber  mit  fiegendem  Unwillen  wenl 
det  er  bald  deii  Blick  von  «iiieinfo  riefen  SittcnveH 
derben«  welches,  überall  die  gröfste  Entartung  durch' 
Sinnlichkeit  aukündiger.-  Vorzüglich  empörend  ifti 
die  baibarifche  Behandlung  der  Sklavinnen«  vonwel- 

cbea  ßs^  jL  ein  iuj?dRbares  G^mtiUle  anfftellt.    Was 
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jetzt  die  üoTz^eSen  lFurftmTien',L   .die   hochgebfetende 

fraa  eiii<»^  engfifchen  Nabobs  in  BtHigalen-,   uriti  dito 

lai}i:enha(te{it  ruiTtfch«  KneRn  kaum  in  der  überinfi* 

rticrrteTi  tferfeürcriaun«- von  ihreii  Dienerinnen  verJati' 

frn  r'örfren »   und  mit  allen  ihren'  Schauen'  kai\m  be- 

2aL!en  könnte?!,    diefs  machre  dh  Trau  eines-  röini- 

fcticn  Senatora,    eine*  retni fc heu  Rit^rSt    der  gans^e 

L^mrer  beraubt«    Könige  zu-  feinen  Fäfsen'  gefehen, 

md  Hunderte  TOn  Sklaven  und' Sklavinnen  aus- den 

Biiterjocbren  Proviflfcen  in   feine  li^ufer  und   Land- 

füier  nach  Rom  und  Icalien  g«fcfaloppt  hatte,  aüeTa- 

re   tail    furienartiger   Graufanikeic    möglich.     Diefe 

Hauptldee  Ithift  faft  dtirch  alle  Abfchnitte  dtefer  Müt- 

genfcejien;    nichts  ift  gefpart»    diiefe  Tdee  rechr  an- 

Ichaulfvb,  und  das  Elend  der  tinglücklichen^    au  blo- 

f&en «    Aamtnen    Werkzeugen   hcrabgemlfdigren  6e- 

jchopfe  eindringlich- ZD  machen.  Würde  auch  nur  da- 

iurcli  die  Abfichr  erreicht,  Vielehe  der  edle  Vf.,  bey 

der    Zueignung   feines   Werkes  an  die  rerwittw«e 

Jbiferin  von*  Rufsla>id,  ohne  Z^'eiM  gehabt  bat :  vAe 

ViohMiäiig  wäre  fchoitdiefer  Erfolg !' 

Aus  dWm  Angeführten-  kann  man  bereits  afonefa- 
Sien,  wekh  em  freyes  Gebiet  flth-dem  GNu  Battfgerhißet 
offnere ,   die  Refultate  von  entfernter  Itegenclen  üh- 
terfuc6un]gen  über  manche  G'fginftände  des  Liixus  und 
in  Moden  und  dtrtn  Efindw%g  mir  Klarheit  darzu- 
Irgen« '    Sem  glauben  wir  der  STerficherung  dei  Vor- 
rede,   dafs  SU  mancher  Aumerkiiug  von*  weiüg  Zei- 
len viel^  mübfame ,  oft  fruchtlufe,  Forfcbungen  vor- 
ausgehen nxttfsten ,  nm  diefe  oder  ]tn^  Kleinigkeit -7^ 
V7ie\volii  es   för  den  anfrkhtigen  Forfcher  nirgends 
eine  Kleinigkeit  giebt  —  aufs- Reine  zo  bringen.-    Als 
Bcyfpiele  der  Art  macht  Hr.  B;  fielbft  die  Bemerkitn- 
^en  über  das  warme  Getränke*  und  diö  Hr^nzliebba- 
hercj  der  Alten,  uöer  die  wahre  Drappirung  ihrer  Ge- 
wifnder,   ober  die  Favorit fchlange  der  römif^ben  Ba- 
tnen  n.  f;  w;  namhaft.     Wir  zahlen  dabin  flerner  die- 
^eitläufcigen  Erörterungen  über   die   Schminke  des* 
llterrbum^  (S;  41.  45),  öbor  das  HbarTarbefi  (S.  iip)«- 
irelthe  immer  eine  unterhaltende  Rückficht  auf  neue- 
re Gewohnheiten  darbleien^oder  zulaiTen.  „Wiewun- 
derbar,   ^9^  hier  unter  andern  der  Vf;,  \reohfcU  die- 
Mode  in  ihren  Launen]  Heutzutage  la(ikn  fich  Blon- 
dinen, die  von  der  Nat«r  mk  emeu»- Uebermafs  des- 
Blondeii' gefegttet  wurden 5    das  einige*  fio//i(  fiennetv 
wollen ,    aus  Erankj^eicb  und<^ugland  Sal|ten  ver*~ 
fchreiben ,  um  das  Ro\he  "wegzubringen.     Gerade  da^t^ 
Ge^entbeil  gefchah  von  den  alten  Römerinnen.    Die 
kauftifche  Seife  f//7iiii»ifca«^icflM»rtial.  XIV,  a6),  die 
man  aus  GaJHen  verfifbrietf,   ^uth  diniäaTe  roffTa- 
iiiachenv   bewirkte  9-  wenn  iie  «iif  andere  Theilö  de» 
Eörperb  geftricfaen  wurde  ^   cine/cjche  ArU^^duofen-^ 
&<ft,  dafs  Weiber    in  den  öfTemlfchto  Bddetil  ihVe^ 
Scbwangcrfchaft  jdadnrcli  verbergen  konnten.  —  Die 
beizende  Hrafi  der  Afette  ztitFürbüitg  dcirHfmKefdbei- 
ncn  die  Römer  (chdit'weh  ftaher  g/ekannf  zu  haben'^ 
u.  f.  w.  Jene  kauftifche  Seife  nennt 'hier  Hr.  fi.(SVi2o) 
nur  imeigentneh  cine^  Jiiftnartigt  Pomade.    Allein  S. 
75,  wo  von  einer  ioiFröhjalrr  1794  aurfUTslfe  d^res-* 
t|uilinifcben  Berg^ « >ittiweit  iter-  Stfbtirra>  .«iisgrgrairf 


nen  und  von  VisContf  erläuterten  tflliernen  Kaplel'  die 
RedW  itti-  erzähft  er,  daf^  darin  fdnf  Foniaiffilorf' 
eken-  oder  EßenzfiUfchchen  befindlich  waren.  Das^  ente 
Wovt  wird  wegzuitreiehen«  fey4i ,  wenn  ai  w^ahr  ift, 
was  Hr.  B>  weiter  ottten  S.-  tjf6^  behauptet:-  „Von  Pi*- 
derbeute1n,Puderqiiaften  und  Pomadenbikksclun^  wnd- 
ten  die  alteh  Hearfcbmückerinnen  nichts,  und  fonach 
waren-  die  4Wey  vorzüglichften- Binde-  und  Vereitu- 
gungsmirtel*  der  neueren  liaarkräaslerkanil,  die  Pö'- 
9muU  und  der  au$  Sritrke  zubereitete  Haarpuder,  ati^ 
den  Putztikhen*  d«r  Römerinnen  zwey  völlig  unerf- 
'  lidfte  Dinge.M  -^  Einen  anderen  Widerfpruch ,  ddr 
dem'  Vf.  bey  der  Keüaction  der  fchon  einzeln  ga- 
druckten  Auflatze  entgangen  ift>  fiad^ft  wir S.  38»  Hier 
wird  gefagt.*  „dir  V»ßi^  mm^rrhina  fcyen  nach'  der 
mit  Recht  bezweifekea*  Hypotbefe  des  Grafen  von 
Veitheim  ( in  f.  Amffättsen  L  S.  19-;  ff.)  c?hi«efircKe 
Speckfteine  gewefen.*'*  ürlan  mufs  dafü^  fetzen:  mit 
ünreM,  Denn  richtiger  heifsr  ei  S.  307:-  f,Noch  i,n^ 
tiier  bleibt  die  Me^-nuitg  des-Grafen  vonVeltheim^  der 
in  fe-Abhandlung  von  den  Mtirrbiniten  (Samml.  anti- 
qiiar.  Aufjäize  Ii  Ss  j^r  iK)  die  chineüfcben  Speck- 
iteine  für  die-  Murrbinlten  der  Alten-  erhliirt,-  eine  <ier 
wahrfcheifiliohften  Mtichtnafsungen,  fo  viel  mau  auch< 
darfiher  gelacht  hat.'*  -^  In  «inem  genauen  Detail' 
gehet  ferner  Hr.  B»  diasjenig«  durch ,  wa»  die  Al'teir 
mi  der  Kormstik  rechneten  ;•  mit  welchem  Kunft-  uüd 
Mode  •  Auidruck  xMXi-  übcrhaupr  (S.  vSi.  »»die  räiniiit'>> 
liehen  Gefchüfte  der  Schminkuiadcbeii>  der  Weifs- 
und  Rothauflegerinnen»  der  Augenbraunmalerihnen 
und  der  Zahnpulzerinnen '*  begriff.*  Bekanntlicli 
machte  dTb  Kosmetik  eineA  eigenen  TheiT  det  alten 
Arzneykonft  aus.  Zu  der  S.  4^  angeführten  Schvift 
von  XfüUr  konnte  noch  eine  neuere  gefügt  werdi^nt 
weldie  die  Sache  nicht  ungefchickt  behandelt:-  ^o. 
Chr.  QottL.  Bauntgarten'^  de  arte  decoYOtonat  Leipz. 
1791.  4«  -*^  Intereffanc  find-  auch  die  Beiueriiung^n 
(i).  14CV)  über  dite  Alfcheh-  Zopf«  und  Haarflechten, 
und  Ctber  den  Galen teriebandel^  der  damit  inRoi]i-|e- 
trieben  wercU  Die  Römcrlnnifn-'wofsten  lieh*  diesel- 
ben fibr  künftlich  einzufetzeu;  Bald  aber  machte 
mau  fleh*  die  Sache  noch' bequemer.  «,Die  Perücken^ 
waren  durch  die  Theticermaskeri ,  die  den«  Kopf  des^ 
Schaufpi^lers" von  hinten« und  vome  bedeckten»,  und 
nur  Bedeckung'  desHintertheils  alle  auch- cbaräkteriili- 
fohe. Perücken  hatten,  den  Aiteii  eilte  fahr  bekannte' 
S»ohe,  und  man  wapd^e  diefe  Erfindung  auc^  auf^die 
Mode  mit  goldgelben  Haaren  an.*  Mail  trug  allgettiein^ 
blonde  ^Perücken  ausdeutfcbeii  Haaren;  uiid  /o  war 
die*^neuefte  Mode  der^  Paiifer  Damen,,  die  »ucb  iu 
Dcutfcbland  zahlreiche  Anbüngeritinen  gefbnden  hat, 
eiiieaUe  JMQdachorheit  der*  römifcfaen  Schönes  »>  die 
gtofse  Stiiitmeft  vedchw(mdettn»>  um  goldgelbe  Blon« 
dinea  zu  werden,  und  tich  wohl  gar,  al&  die  Ver^ 
fchweifdüflg'  aüf&  hi&btift^  geftfegenwarMBit  Gold- 
fiaub  einpuderten/*  i-.  Schon  vbrh(?r"(S.  121)  hfttte 
Hr.  ä:  «egeh  äcix  üeüeHön  üuB  lorgflUtlgfleil  Hiftthrio^ 
grapii  der  Perückei}»  Hü.  Nicolai»  banerkt«  dels  feine 
SttTrift^nicibt  gehörig  die  Zeiteü  fonderfe;  zur  Ergön^ 
zw^  imd  ^richtigHJi^  dief«C'  Sdirifr  werden  die 

Bot- 


2^3 


A.  L.  Z.  AUGUST  t8o3. 


1«, 


Rättij^erirchen  Ideen  willkommefi   feyn«  —      Ueber' 
die  Gefebiehce  des    Puders ,   de![en  Urfprung  Hr.  B. 
von    efner    unreinlichen    Haupt  -  ond    Kopfkrank- 
hext  ableitet,  ift  S.  147  Mancherley  fehr  unterhaltend 
gerammelt;   eben  fo  über  die  Haar-  und  Schmuckna- 
deln (S.  149)»  deren  fich  mehrere  aus  dem  AUerthum 
erhalten  haben;   einige  dairoa  find  üu&erft  einfach» 
andere  (^e  die  Tor  der  2ten  Scene  Fig.  4  abgebildete) 
zeichhen  fich  durch  die  liebliche  Anmuth  des  antiken 
Kunftgefchmacks  weit  mehr,  als  unfere  neueren  ram 
Juw^elirer  gearbeiteten  durch  Schimmer  .und  innen^n 
Werth,  aus.  -*-    Ueberhaupt  könnten  folche  Schilde- 
rungen feiner  Kunftarbeiten »  wie  Hr.  B  fie  häu&g  in 
diefer  Schrift  giebt,   auch  unferen  Decorationskiiuft- 
Wrn  fehr  nützlieh  werden»  wenn  fie  zu  ihrer  Notiz 
gelangten;  und  es  ift  vollkommen  wahr ,  was  der  Vf. 
S.  go  bey  einer  anderen  VeranlaiTung  fagt :   „Es  wfir- 
de    für  unfere  Goldfchmiedet   Porcellaabildner  und 
Decorationskünftler   ein    lehrreiche»  Studium    (eyn» 
auch  nur  die  hundertfältig  in  Schlangen  •  Thierköpfe 
und  andere  Geftalten  verfehl ttttgen^n  Handhaben  an 
Vafen  und,  Griffe  an  allerley  Waffen  und  Geräthfchaf- 
ten  aus  alten,  noch  vorhandehen  Denkmälern  zufam- 
mengeftelit ,   und  hier  ein  neues  Feld  für  die  Anwen- 
dung der  Kunßallegsrie  geö£Fnet  zu  finden.««  —  Noch 
ausführlicher  ift  die  Cefchichte  der  Fächer  im  ganzen 
Alterthum  (S.  461  ff.)  behandeltt  und  durch  wohlge- 
wäblte  Figuren  anfchaulicher  gemacht.  —  S.  353«  wo 
Hr*  B.  von  den  Weberinnen  fpricht»  lefen  wir  unter 
andern :    „EHnft  in  den  zdchtigeren  und  glücklicheren 
Zeiten  Roms  hatte  die  Hausfrau  feibft  im^reife  ihrer 
gefchafrigen  Sklavinnen  Jn  der  grofsen  Halle  (ßUrium) 
gefponnen  und  gewebt."  Aus  diefer  Andeutung  wird 
der  Unkundige  fich  fchwerÜch  von  dem  Atrium  der 
Römer  einen  richtigen  Begriff  bilden;  es  war  viel- 
mehr (nach  Voffens  mehrmaliger  Erinnerung»  zu  Vir- 
gib  Ekl.  IV ,  42.  Landb.  1, 294.  beC  H »  242.  461)  der 
Famüienfaal  der  Römer,   das  ^cXa^pov  der  Griechen» 
von  der  Schwärze  des  Rauchs  fo  benannt ,   vor  wei> 
ehern  man  im  hbmerifchen  Zeitalter  die  Waffen,  bey 
den  Römern  die  Ahnenbilder  durch  Schränke  ficher-. 
tc.  —  Sinnreich  find  die  Bemerkungea  des  Vfs.  über 
die  fymbolifchen  Liebesbriefchen  dßv  Alten  •   zu  de-, 
iien  auch  ein  abgebiflener  Apfel  gezählt  ward  (S.  190» 
219);   über   die  Kranzgalanxerieen  (S.  219)  und  die 
Kranzflechtekunft  (S.  191, 193) ;  über  die  Kkidung  der 


Alten,  die  fchon  faft  fertig  vom  WeberftuWe  laa 

(S.  3(S8),  und  bey  welcher  das  Anziehen  voin^Ueber. 

werfen  und   Umnehmen  (indugr$  ^ .  amicire ;  evoujiu» 

ws^ißcXatov)  genau  zu  unterfcheiden  lA  (S.  358. 3:5 

flF.);*die  Bemerkungen  über  die  Kochmafchiuen  S. 

303);   über  ilf^  Puppenbildner  im  AUerthum  (i.n\. 

236);    über  die  JScbuhe   und  ihren  (JiuerTchied  vt» 

Schnörfohlea  (S.  371—374);  über  die  Verfchleierunj 

(S.  317) ;   über  Wafferuhren  (S.  4t3*  44©) ;  über  Weih 

Wedel  und  WeihkeflcUS.  212) .  und  %iele  andere  Qt- 

genftänUe  diefei^^Art;  unter  denen  befonders  auch  die 

Einrichtung    der  Barbierftuben    und  die  Functions 

der   Barbierer  im  Alterthume  mit  der  forgfältigllfi 

Ausfahrlichkeit  (S.  330 ff.)  befchricben worden lind- 

Auf  eimen  kleinri>  Widerfpruch  ftofsen  wir  noch  S 

39  u.  4o5  •  wo  Hr.  B.  4en  Luxus  der  Alten  mit  h 

len.ins  Licht  fetzt.    Dort  wirdt  wie  fchon  vorher ij 

I5v  aus  einer  SteUe  des  Plinius  XXXtU  (nichtXXUI 

3.  Sect.  C2  gefolgert:  dafs  die  römifchen  Damen  and 

zum  Nachtgebrauch  eigene  Perlenfcbnuren  an  Gol^ 

fäitti  gereihet   trug^.     Dagegen  fagt  der  Vf.  S.4c:k 

wo    er  dtefetbe    Stelle   des  Plinius  wieder  anfuhr'^ 

»«Die  Römerinnen    behielten    gewifs  diefe  koftbim 

Perlenfchnuren  beym  Schlafengehen  nicht  um  (it» 

Hals.     In  den  altern  Haudfchrilten  und  Ausgaben  dti 

Plinius  fteht :    inferta  margaritarum  pondera  t  cü 

domintamm  anro  pendent^  ut  in  Jnmmo  quoc^tm 

num  confcientia  mdfit;  woraus  der  Pater  Uardouinii 

fomno   gem^ichc  hat.      Altein  auch    diefs  giebtfit 

Zufammenhange  keinen  erträglichen  Sinn/«   Hr.i 

will  daher  entweder  tnyfrojt/uo  (Bufenbinde,  zuvc^ 

eher  die  P.erlenfchnuren  herabhingen),  oder  in  jiroi^ 

fetzen,   weil  diefes  Wort  der  fchmälende  Plinius ;» 

liebt  habe.    Dabey  aber  überfah  der  gelehrte  Vf..  (^ 

die  er ften  Worte f'n/erto  margaritcurum  .po«i^ra>(,iHt''>' 

liehe  Veranderiutg  des  Textes  find »    welcher  1»  Ä0 

ilteften  und  heften  Handfchrifcen  (f.  Hardoin.  N6(< 

Emendatt    T.  V.  p.  8i)  Mo  lautet:   et  injccu\ 

margaritarum  faccnli  e  calio  u.  f.  w.»  wodurti 

Harduins  Anordnung  injomno  nothwendig  wird,  c^ 

weder  die  erfte  Erklärung  des  Hn.B.»noch  deri^^^ 

te  Emendattonsverfuch  als  zulaflig  erfcheinet.  h^- 

bot  wirklich  ein    Codex    das    verfchriebeae  ^  '* 

/anHK»  dan 

(Der  Befchlufs  fofgt.) 
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Leifztc  ,  1i.  Görchen  :  Sahina ,  oder  Morgenjcenen 
im  Pntzzimmer  jtiner  reichen  Tiomerin.  ecc  Von 
C.  A.  Bottiger,  cic. 

ißefcklufs  d€r  im  vorigen  Süitk  mh^ehfehmen  Rectn/htu}  . 

I  jie  im  rotigen  Stuck  angefiHift€  Stftle  des  PU- 
'-^  imis  und  ihre  Anwendung  leitet  uns  von  felbft 
anf  den  dritten  Gefichispnnkt «   den  wir  ßben»   bej 
rorläufiger  Würdigung  derBötdgerHcken  Schrift,  an* 
pben.     Da4s   iv^iele  Stellen  der  Altes  «  befonders  fol- 
(be,  ^e  fick  auf  Gegenftände  des  käuslkken  Lebens 
tnd  des  Luxus  beziehen,  oder  welch«  unrnktctbac 
las  der  Kenntnifs  des  Sittenzuftandes    und  der  Qe- 
foknheicen  b«y  den  Römern  edäutert  feyn  woHett, 
nBn.  Rattiger^s  Noten  glücklich  aufgeheHt ;  dafs  man- 
die  dttfilde  Atifpi^ngen »    der  Komiker   yorzdglich 
imd  der  Satiriker«   ins  Licht  gefetzt;    manche  tech- 
oifche  Ausdrucke  durch  iinnreiche  Combinatioaen  ent- 
wickelt werden ;  diefe  könnten  wir.  wenn  der  Raum 
es  verftattete»  durch  eine  überzeugende  Indoction  von 
Beyfpiden  ervreifenl'    Mit  zwiefachem  Interefle  wer- 
dei\  demnach   Gelehrte  in   diefem  Buche  gerade  das 
lieb  zueignen»  waa  der  gröfsere  Theii  der  Lefer,  wel» 
dtt  nur  nach  Unterhaltung  hafcht  •  leicht  als  unver« 
langte  Zugabe'  überfchlagen  dfirfce ;  und  felbft  für  die- 
jfl^igea,  welche  diefe  Toilettenfcenen  im  Zofammen- 
Itingt  darchzulefen  nicht  Mufse  oder  Neigung  haben 
A)llten,  ift  durch  zwey  roUftändige  und  fehr  brauch- 
liare  RegÜler  der  erklärten  Schriftfteller  und  Sachen 
geforgt  worden.^  Die  Aufmerkfamkeit  zu  reizen,  ffih- 
ren  wir  hier  wmigftens  jeinige  ron  fln.  B.  aufgeklär- 
te Stellen  an.      Die  ProperzUche  (IV  ,  9  •  37)  fofitn 
t^fcribe  cathedra  qnidUbtt^  wird  erft  deutlich  dvfch 
eine  richtige  Vorftellung«von  der  Catheder  der  Frauen 
(S.29),  d.  h.  dem  erhöheten  Famtlienfeflel  in  ihrem 
Zimmer,  deflen  Armlehnen  zugleich  zu  einem  Sekre- 
tär oder  Schreibepult  dienten*     Dafs  darauf  auch  der 
Toilettenapparat  ausgelegt 'werden  konnte,   erhellet 
»8$  Phaedr.  IH ,  g.  —    Bi)8Xo9  <TTf (pavwTp)?  in  einem 
f ngmente  des  Theopompus  beym  Athen.  XV ,  6.  V* 
^6.C.  undPlut^rch  Vit.  Agefilai  c.  36  (deimanch  hier 
mab  ftatt  Theophraft  der  Theopompns  ilehen)  erklärt 
^er  Vf.  S.  195  mit  Recht  von   dem  zarten  Papyrus* 
^alt,  der  zu  Kränzen  fehr  gewöhnlich  war.  —    Die 
hitzige  Anrede  des  Horaz  an  fein  Buch  Epift.  I,  20. 
Odf/li  c\avei  et  grata  figilta  pudico ,  hat  auch*  der  neue- 
re Herausgeber,  Hr.  Haberfeldt,   wie  feine  Vorgän- 
|er,  blols  auf  die  ins  Hinterhaus  oder  Gyaäceii» 
A,  L.  2.  x|»g.    DfUtür  Band, 


gcfchloffenen  Jungfrauen  bezogen:  eine  nähen^  otid 
fmnreidiere  Beftlmmung  gewinnt  d*e  Stelie^  ^  1?" 
man  mit  Hn.  B.  (S,  73.  89)  bemerkt,  dafs  die  Bv€Otr 
te  Capfdn  auch  unter  Schlofs  und  Riegel  rerwatrt 
wurden.  —  An  ^e  Art,  wie  die  berühmte  Cleopatftt 
fich  vergiftet  habe,  erinnert  Hr.  B.  <S.  127)  •«»  «>«« 
Stelle  des  DioCaffiu«  (p.  644.  24.  vgl.  Tacit.  AnnaU 
IH,  7):  ea  gefchah  durch  eine  Neftnadel(acw  distri- 
minaUs)  ,  Wimwt  der  Haarbau  zufammengehahen  wur- 
de. Solche  Nadeln  waren  zuweilen  hohl ,  und  ent- 
hielten dann  woM  gar  Gift  zur  letzten  Zuflucht  in  der 
Verzweifelung«  —  Was  aexae  philt/ra  koronar  bey^ 
Horaz  Od.I,  S8  anzeigen,  wo  auch  Hr-  MUßAerUck 
die  Coronas  Juhtiles  nach  Hn.  Ff.  Urtheil  noch  nicht 
fcharf  gerrug  gefafst  hat,  wird  S.  208  vortrefflich  er- 
läuterL  Man  uiiterfchied  nämlich  coronm  ptexikz^  wa 
die  Blumen  und  Zweige  ganz  eingeflochten  waren« 
ttnd/«frHI#f ,  wo  n«T  die  Slätter  von  den  Blumenkel- 
Akn  aufgerethet  wurden.  Diefs  letzte  war  befondere 
bey  den  flofen  ein  eigenes  Raifinement  des  Luxus» 
wo  mm  die  fchuppeuförmi^  Über  einander  galegtett 
Blätter  einen  dicken  Vfulft  bildeten.  Um  diefen  fo 
aiigeretheten  Blüttem  einen  Halt  zu  geben ,  hefte- 
te manfieaufLindenbaft,  welchen  der  Römer,  deflfeii 
Lebensart  und  Sprache  ein  folcher  Luxus  in  den  fro- 
heren Zeiten  fremd  war ,  mit  dem  griechifchen  Wor- 
te  fhHtfra  bezeichnete.  Vgl.  Plin.X  ,  14-  f.  25-  -^  Die 
von  Hn.  Rmperti  nicht  verilandene  Stelle  juvenals  voa 
einer  abergiäiibifchen  Römerin  (VI ,  527  -  fi  Candida 
jufftrit  So  ,  J  Mtrope  pürtaUt  aquas ,  at  fpargat  im 
aedem  Ifidis  ^  erklärt  Hr.  B.  S.2f2  fehr  gut  nach  Bro- 
dätts  Vorgange.  Wcihkeflei  näuilich  und  Weihwedel 
waren  fchon  in  den  heidnifchen  Tempeln  zu  Haufe. 
Hier  aber  läfst  fieh  die  bigotte  Ifisdienerin  fogar  Nil- 
waiTer  nach  Rom  bringen ,  dem  von  jeher  alle  herr- 
liche Eigehfehaften  zugefchrieben  wurden,  und  da- 
mit befprengt  fie  den  Tempel  der  Nilgöttin.  —  In 
Theokrits  dtamatifcher  Schilderung  des  Adonisfeftes 
XV,  112) f  wo  das  keftbar  ausgefchmückte  Caßrum 
dolorir  befchrieben  wird ,  nimmt  Hr,  B.  S.  227  mit 
Recht  diemannichfaltigen  FrQchte,  die  um  das  Bild 
des  Adenis  umherlagen ,  für  kunftreich  nachgebilde- 
te WachsfVüchte;  und  erläutert  dabey  zugleich  ein  al* 
tes  Sprichwort  der  Griechen  (f.  Uefych.  To.  i.  (;pL  103. 
3.  Wnttenhack.  de  fera  nnm.  vind.  p.  79) ,  nach  weU 
chem  jede  vergängliche,  von  Aufsen  viel  verfprechen- 
de,  von  Innen  nichts  leiftende  Sache  ^in  Garten  des 
Adonis  genannt  wurde.  —  Ueber  das  merkwürdige 
Vermächtnifs  hi  denrömifchenGefetzfammlungenDig. 
XXXIV,  tit.II.  32-  $-9=  <»  omamentum  mamülamM 
€x  cuUndim  XXXIV  et  tymfomii  Morgan^  XXXW, 
Xfl  wird 
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wtrdi  auch  det  Ktchts^rtUhrte  Btf»  mit  Hn.  BiSitigef^s 
Erkliruttg  (S-40^  gc»"»  lM*gixüc:e}u      Durch  rlierdbe 
werden  au^  Ji^  attra^a«^a)7iUair  b^y  Juvenat  tl  »  12$  ' 
deutlich»  über  weltne  wir  die  neue (te  Ausgabe  desSar 
tiri4er*wiedcTtti»-v«rgeb*n>befrafgcn»       ..  .r 

Hr.  Bütiig"«^  maeht  uns  za  einer  Fortfetzung  die- 
fts  Werkes  Hoffauji(>>  Wir  wefä^ii  dann*'(fo  encfet ' 
die  Vorrede)  unfereSabma  au£  einer  Ludpa»  thie  in  die 
Seebäder  nach  Bajä  begleiten^  und  mä  Vorbcygeh«^ 
auch  m  einetu  Tempel  der  ^ofs^A  Mutter  ißs  i  die 
ein  Alter  nicht  ^bne>  Urlache  die-  kup^Inde  Qoitina 
iiennt  ,  ebifprechen.  Wenn  die-  Erfüllung  diefer  Zur 
^lageblofs»  wie  der  b^Tcheidene  Vf*  v^rnchcrt.,.  voi> 
der  Bedingung  des  ^^yfaUß  abhängt  ^  deii.dieCer  erfte^ 
Verfuch  gewinnen  wirdt  £0-  düffgn  wir  gew^fs  daa 
Verlangen  nach  einer  baldijgen  Erfcheioung  dJe»  &wej* 
«en  nicht  Vergehens  hegen- 

BarshaV».  HiiiscHBCRG,  Ltssa  fn  Sihfprcüfs. ,  b. 
Korn  d.  ä.  r  Gejchichu  Griechentands  voiv  Ifitlfcim 
'Hitfordr  Efo.  und  nach  der  dritten  Ausgabe  aus 
dem  Englifcncn  über£etz(  von  ^.  F*  Baron.  Er- 
*  ßerBand.  igoo»  XIV^u.  SizSv  ZwiytevBand. 
Igoi-  512S.  gr.8-  (i  Rthlr.  g  gr,) 

« 

r  Welch  ein  cläflifcbea  WeAMiifwSs  Geichichte  von 
Griechenland  £ey>  «durch  welche  und  wie  inannicbfal- 
^ge  Vorzüge  es  vor  allen  übrigen «.  derrelhei>  Ge- 
JcMehte  geweiheten».  Wecket n  herv^f rage  „  und  welche 
Fftichteni  daher  dem  Ueberfetaer ,.  der  ein  ^.ärdiges^ 
Nachbild  In  deutfcher  Sprache  ai«£Aelletr  will,.  ol>l le- 
gen;; diefs  ift  auch  in  unfeven  DJaKem^  bey  B^unbei*- 
hing  des  enjglifchen  Origntals  fowoht  (A.  I^  Z.  igco- 
n.  27)  9-  als  der  Eichjtädttfclun  Bearbettiingr  wovon  ber 
letts  vier  Bände  erfchienen  find«,  uonilskuilkh  ent- 
wickelt worden.  Der  Vetfa/Tei  vor Uegendec  tfeberf- 
ietLüugt,  Hr»  Bjaron^  verfichert  ^  mix  ehier  dem  Ger 
halte  des  Werkes  geziemenden  Afiffrengurk?  gearbei^ 
tet  ztt  haben»,  und  preteftirt  fn  der  Vorrede  (p.  lX)r 
ausdrücklich  dJagegeUr  »»dafs  feine  Ueb^rfVtzunig  tfiri 
blofses  Machwerk  [irgend}  dnc»  F^brikenarheiters 
fey/'  Gern,  glauben  wir  derVerficherung,  da  fich 
wirklich  der  muhrame  Fiei fs  des  Vfs*.  an  vielen  Stel- 
len bewährt.  Mite  mm  gleichwohl  dsefe  VerdeuV 
ichungr  bey  aller  darauf  verwandaej» Muhe ^i^jchl als 
gelungene  Arbeit  betrachtet  wenden  k6r»s«ni  ft»  iw.ird 
fiiefs  weniger  der  Fiahrlaffigkeic  oder  Uebercihing  des 
Veriailers,  als  feihenif  Unvermögen».,  au^uichreihie^ 
feyn*.  In  der  Tba«  haa  Br.  £L  fich  der  dctfifche»  Spra^ 
che  noch  ZU'  wenig  beuiachtiget ;  es  k«Himen  in  fei^ 
ner  Ueberfetan^  alizu'  vrele  uiipaflend'e  Av^drilcher 
ichJeypende  WeiKshingen'  und  Conftrucrlonen «.  vefr 
worrene  undiibi^  zer  Ennäkiung.  des  Lefers  gedehnc^ 
Ksriodkn  vor,,  weKhe  gegen  die  gefallige  {uei<.-&tfgkev€ 
mut  den  fanii  f(»rtwaiLendea  Flufs  des  eng^ilcAen  Orii- 
gmais  fehr  gceli  abftechem  Oief^  Fehleriitul  es  vor- 
züglich ^  welche  ^  weü  fie  durch  das  fianze  fi^h  aus* 
dehnen,  die  Leetüre  verleiden::  denn  ibkher  Stellen^ 
are»  «ter  Sinn  des  Ckiginais  verfehk  worden,,  ftndvn 
fich  ^war  aiich  nusbxcrcii;  doch  meiM  ihce  Anzahl  weit 
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hinter  jenen  wiruck.  Hier  einfe^e  Proben,  wie  fie 
fich  uns,  ohne  äugjtli^^  Uiiiherfuehen r  ft^eich  im 
erllen  Bande  darhoien  I    ' 

S*  48»  „DJe  Efkabinheit  des-  Bcntptef  des  llaufts 
gtPelf^s  im  Rd»ngjt —  fcheint  unbeffrirten  gewefcn  zu 
♦/e^n.**     Der  Sinn  iftr  der  Vorzug  des  erften  Ran- 
^s  7—  (cheint  der  Familie  des  Petops  unbeftrftien  ge* 
wefen  zu  feyn.  —    S.  55.  „Uöotion  befan<l  fich  unter 
p^noch  ßtnderharern^  nciitirliclien  Uwßänden  als   TheflTs 
»,Uen»  —  *  Die  umHegendeti  Gebirge  ergiefsen  fich  von 
y^allen  Seiten  in  feine  FlüfTe,    und  bifd^n  Bäche  un4 
jvSeenr  die  keinen  fa  vortheiKiaPieir  und  dauernden 
^bflfufs  hahen**  u*.  fi  w»    Wer  verfteht  diefes  Deutfeh  ? 
' —  TKueydides  heifst  S.  72.  der  beweffendfte  unter  al- 
len folgenden  Schriftftellern.  —      .»Tbefeus  (S»72' 
^tirufdie,  auf  den -/fiidyfffr  diefes /cÄ/ccÄ^w  Weihes,  t'J 
^ein  berühmter,,  aber  gefährlirher  Fremdling  zu  ei- j 
;,nem  Fefte  geladen,    w^a  man  ihn  gefangen  nehmen 
», wölke."    Im  Original  ift  vom  Vergiften  (foffok)  die 
'Rfffde-    S.  TS»  »»E^»  Plan^  den  fie  entworfen   hactcst 
„die  Stadt  zu  überfaUen,.  wurde  von  ihren  Gegnen 
«»entdeckt  r  ein  Theil  ihrer  Truppen  ward  daher  auf-  ! 
«geriehen ;:  die  andern  zerftreut » .  und  der  Aufrfda  ; 
Mg$n.zlich   unterdrtlckt.'^      |m  Englifchen  Lerfst  es: 
dijcovered  te^  their  adverfaries  -^  and  the  faction  uai 
eompletel^  queiied.     S\  248*  »»Das  Gefchttfr  der  Pyiho- 
t^nefs  fcneint  nicht  von  Belange  gewefen  zn  feyn.* , 
Nicht  wünßhensu'ertk ,  (not  deßrabU)  fagc  der  Englän- 
der;, was  auch  der  Zufammenhang  foderr»  -^     Ho- 
9ner's  extant  works  find  ni<bt  Homers  grofse  (S. 291 
fondern  noch  vorhandene-  Wcrke^  —     watch  the  tcet 
ihev  iftniirht,    wie  Hr.  B,  öberfetzt»  Wajfer   Haket. 
fondern  das  Wetter  beobachten  oder   belauern.      Vc- 
v,Fabeln,>  welche  gewifTe   Naoien  f»  vertraii^  darj:^ 
,^ilellt  haben'*  (S*  ga)  macht  fieh  der  detttfche  Lcfer 
wahffcheinlich   auch  efnen  ganz  anderen  Begriff  a's 
ven  fahles^,  which  havt  madt  thefi  nmmes  Ja  familiär. 
^Gebräuche  des  Bankes*^*  (ftatt  Dankopfer)  S.  g^  ker- 
nen wir  eben  fo  wenig.   „Altäre  vollends,  dte  infteiffr 
^  Luft  errk&tet  wuir den  (S.  r3o),  um  darauf  Opfer  ^7; 
i,bringeu  ,**  wie  mögen  diefe  befchaffen  gewefen  feyr 
Mitford  begnügt  fich,  fie  unter  freijem  Himmel  errk: 
Sen  zir  Is^fTen.   —     I>er  thaiige  Diomedes  ftill ,   naek 
wyfevem  irebei:fetzer  (S.  iqi),  zuweilen  a«fser  fein^ 
ZeH^  9u(  feinen  Atmen  geftrfalafen  habem   f Sonderbar^ 
H&cit  Mitford  fchlaCc  er»  was  begreiflicher  i(f  ^  evf  fei* 
nea  Wagen,  on  his  arms^     War  ilem  Hn.  Boroir  die 
Bedeutung  des  englifchen  Wortes  fremd-  oder  zwei- 
fclbafti  fo»  konnte  ihn  doch  wenigftens  Homer  ;n.Xi 
131:  ff-)  zurecht  weife«-.   —     &  151;   vtjm   H-fio.ius: 
t^ein  Beywort,    daf  er  ihnen  giebt,  und  wetchts  cf 
^of»  wlerf^rhoft.^     Deutfcher  und  kürxer  r   d^:^  ß^r- 
wort,  tlaa?  er  wiederholt  ihiien  zueilt,  i— ^    WiiT/a 
^r  kannforprsatderPerioile  ertragen  (Sv  153):  ^So^oJ 
>^die  K^nntnifs  det  ^Bearbeitung  und  de»   S-ebra^ub» 
v.der  Oliver  A^v  ^Zubereitung  einer  danirenden  A'a^ 
p^uffg  ans  Milch  durch   Uerwandlwng  derfelbt>n  in  K> 
^fe^  und'  der  Einkaßehmg  der  Biene»  wegen  ihre» 
«^Honigs  untü)  Wachfesr  durch  den  Ariftäus  von  <ica 
Jüf^mx  dea  I^iea  Triton  in  A^süca  aiagjefährt  wo^ 

•  ••  '  *  ,  •   •*  i»a^ 
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^ei>  Cejn  y^  ufuf  w«r  fktkt  den  Sinti  der  Worte  o&ne 

sübfinn  ai^eftelh«  ConArucrton    oder   VetgUichung 

des  hn  £ni^)1fchf i>  To  lichrvoiren  Au^ruclu  ?  -^  DalTeU 

be  üfth^if  gilt  voHfcj^geridcr  Feriode  (9. 179)  j  „Uenw 

„/chw^ach  und  unbefeßiger ,   wie  die  Gtsfetze  und  Re- 

^ferungeii  damal»  waren  r    ats  der  Unterfchfed  dei» 

„langes,    find  -die  Verfchiedenbeic.  de»  EigentbttUl» 

nfiocb  fehr  grofs  tt;ar,  hatten  Färllen  und  wenige  tet- 

.»che  F^rfone)!  die  Mittel  in  Hunden,  welche  fie  zun» 

„Aufwände   genest  wtachten;  allei»  unter  der  repu^ 

„bliraniArbeii  (ü^iebbeit  iier  fpäteren  Zeiten,  wenn 

nacch  da  jemand  dre  Kuften  zu  jenein  Aufwände  bat- 

„te  beftreiten  können::  fo  machte  e»  doch  der  gUich-^ 

„machende  Geift  der  Zeiten  gefabriicb,  fa  etwas  bli- 

„ckfii  ru  iaifen,**'    Noch  verworrener,  und  ohne  Bey- 

hülle  des  Originals  fchwerlicb  za  enfrärbfefn ,  ßnddie^ 

Fenoden:  S.  cgi  Getrennt  in  kleine  Staaten  etc.   S^ 

235:  iVäforenä  nun  die  nämliche  Methode  etc.  und  an« 

dfrediefer  Art,  welche  Wofs  ihre- Weitfcbweifigkeir 

vnd  laftiger  Wortrcbwall  vor  der  aadelnden*  Ausbe»- 

buogdes^'Kccenfenrer  tühützt^ 

.ündeutfcb»  zum  'theil  unedel,  find,  imtermefr- 
reren,  die  Ausdrücke  oder  Fügungen  t  S.  19a  »'»Wir 
bnuerken  den  Officier  nihnols  anders r  als  in  demein-' 
ligen  Umfiande-^  wenn  er**  tte.  S.  iq7  t  Mdtefes  ikbiff 
brte  einen  beweglicbeu  Mai\r  der  im  Srngutar- vor^ 
looimt,  und  Segel  p  die  int  Pttfratis  erwähnt  werden.*^ 
S.203:  „eine  Stelle,  welche  mit  einem  Schlage'  die 
fifgiening,  MoraKtüt  und  ReFigipir  fcbiWert^**  Sr.  i2%t 
Spinnen  r  Weben  u.  f-  w.  „wurde  von  jeder  Familie 
«M  bctriebim.««'  S.  »455  r.ApolIcr  wurde  ASe^ra- 
^dirende  Kraft  des  Ortes.»*  S.  263  f  ».die  Fürfte»  war- 
ifn  mitfedcnr  Umßande  der  Htrrlichkeii  und  de$  Ghn^ 
i^^i  den  das  Zeitalter  darbfeten  konnte^  gefeyert.'^ 
S-262:  „es^^#fr  grefse  Verfammfungen  von  beiden 
(Kfcbfechtern  zufammenJ*-  S.  287  ^  «»Indem  er  (HIefiod 
iftgemeynt)  -vra  der  darfn  auftreteiide»  Generation 
wder,  welche  er  da*  IlekfengefcM^cbf  nennfr  be* 
klmkt  der  Dickter  (He/Tod)  ferne  Befcbrcibung"  u^ 
'•  w^.  AUeiA  in  die/ier  ganzen  Stelle'  berrfcht  eine 
noch  pröfserr  Verwirrung  de?  Gedmken  felbil;  iia* 
dem  Hr.  Eaton  daa  eherne  Zeftaltef^  mir  dem  berof^ 
ftiieft  rennengt ,  wckbea  Mitfördr  der  beriodifcben 
Dicbru4ig  getreu,  a^jf  jene*  folgenv  und  dem  eifer- 
nen  Torengeben  fäfsr.  Nicht  einmaf  das  folgende r 
w  tki  aceount  of  the'  trafen ,  the  heroie  and  the  irom 
'«fr,  kringt  den  ITeberreizer  zur  Wahrheit  zurück.» 
Um  fernen  Irrtbum  zu  .behaupten  ,  mufa  er  fich  fogar 
eine  Verfalfcbung  dea  Originals  erlaubenv  Et  über- 
fczt  näinlkb  r  „fn  der  I<(acbricht  von  <l»'m  ehernen^ 
*«  heifst ,  beroifcben  und  eiferncn  Gcfcbrecbte"  etc. 
""  &•  395  •  rrdfe  fichr  erbebenden  Köpfe  werden  umr 
Mo  eiffigier  nach  der  Tagend  haJcHen.**  —  Htf- 
JcitnJe  Kö>/e  paifen  aUenfalls  zu  waghalfigen  C&mrat^ 
^en,  well  he  S.  J;i7  vorkommen,  und  deren  Macht 
^^nßiUfphireigjender  empof  wächfetj,  aber  in  eine  gur 
U  ÜvbetfetÄung  gcbfir^j»*  fie  nklu. 

Wir;  batten  un*  weit  nrrbrere  Steffen,  an geifricAeir,. 
wrtK  {«kher  worrn  VtK  Baron  den  Sinn  des  Originals,» 
zuweikft  att£  tiae  fehc  fonde^bace  Weifc  .  miisrer!' 


liancTen  hstt  f«.  K.  &  40$;.  413.  4»!.  427*  446.  459. 

J73)f  allem  die  angefaßten  Proben  fcbeinenr  diefe 
feberferzung  ZV  wörd^en,  hinränglicb.  Wir  fügen 
daher  nur  Efine  Steile  nocb  bey ,  um  ien  Vf.  r  wo 
möglich,,  vor  einer  allzu  nacbliafngen  Schreibart  durch 
fein  eigenes  Beyfpiel^  zur  warnen  Y  &  501*  ,.Die  Ge- 
„fetze  gegen'  Unthatigkeit,  die  einrge  dem  Solon  dey^ 
iMgen^  we/ddir  auch  dem  Peififlrafus  ieygetegt.  Das^ 
„Gefetz,  welches  efnen  Staatsuiiterhah  für  die  im 
„Dienfte  ihres  Landes  Verwundeten  rerordnetCr  wird 
„ihm  allefn  teygeiegt.  —  Er  foll  die  erfte  r  in  der 
„Welt  bekannte  önendicbe  Bibliothek  angel^gr  ha- 
lben »||nd  die  erffe  vollftändtge  Sammlung  und  An* 
„Ordnung  der  hometifchen  Gkdichte  wird  ihm  von 
„Cieero  oeygelegt,*'''^ 

Die  durch  die  Vorrede  von  Neuem  m  Anregung 
gebrachte  Fraige  ;  ob  ea  befler  war,  das  Original  oh- 
ne  alle  Abkjfrzung  und  Veründerung  zu  (Ibertnrgenr 
oder  üb  ehie  fireyere  und  bfe  und  da  verkürzte  Be- 
arbeffung  dtxk  Vorzug  verdiene,  würde  nur  dann 
tmftbafc  beachtet  werden  müilen,  wenn  unfer  Ueber* 
fetzer  ^  Oächft  der  ficb  fefbft  aiifeiiegten  Ffficlir  der 
Yollfiindfgkeit,  die  wichtigeren  und  fchwereren  Pflich* 
Cen  feine»  Gefchäfts  zua  Befriedigung  der  Lefer  err 
fülle  faütte. 

'     '  '  •  -  / 

BKXüMaCtfWsicr,  b.  Reicbard:  SOzzirie  Darfiettung 
der  attgemeinen  tt^eügefchichte.  -^  Tax  einer  wte- 
derhofenden  tTeberfitht ,  von  GL  H^  tletz*  l%ou 
160  S.   8-  Cpgf) 

Wir  ratben  demV£  wobfmeynend,  Gefchichtcbeffcr 
zu  ftudieren  und  das  Gelefene  Zu  v^erdauen ,  ehe  er 
wieder  eine  Feder  zur  Bearbeitung  hffturifchef  Ge* 
genftände  anfetzt^  Art  Anlage  fcheint  es  ibin  nicht 
zu  fehlen,  öfters  kommt  ein  heiterer  Blick  aus  feinei^ 
Buche  zum  STorfcbein  'r  aber  nichts  hat  fieh  bey  ihn» 
noch  zuuff  reinen  Zufammenbange  eiuv^ickelt.  Er  fii»k 
der  eS'  zweckwidrig,  dafs  andere  Schriften  ähnlii^lren 
Inhaltafich  fo- gerne  in  Nebendinge  ver!i*renv  Welche 
keinen  allgemeinen  Einffufs  auf  die  grofs«  Verkettung; 
d'es'Gtanzen  haben ,.  willalfo  blofs  diefen  allgemeinen 
ÜeberMick  liefern,  und  verivt  fich»  dbch  gleich  rn  der 
erften  gar  nicht  näher  beft&nmten  Periode  auf  Erzäh- 
lungen von  den  Pbrygiern,  Lydiereny  Arm^iern  etc.^ 
zerreifst  und  knüpft  nacb  eigener  Manier  |fi  und  teilt 
Facta'  zufatninenr  die  nirgmd^  als  in  £?inek^  Kopie  je: 
vereinigt  gtwefen  find.-  Z,  B.  S-^  41.  „Are5fand«t  hat^ 
re  über  die  mei-fl'en  unterworfenen  Landet  Gener alW^ 
als  Statthalter  gefetzt ,  deren  Verw»Jtunitr  ganz,  militat- 
rifchf  war;.  Ihre  Einigkeit  dawcne  nicht  lenge  r  fie 
nahmen  den  Tite^  der  Könige  m  ihren  Staftbakerrehrf- 
ten  an,,  und  nach,  der  Schlachc  bey  Ipfu^  ent(landen 
vier  Hauptrefchie.«*  ^^a  fe  lahm  und  UfUTicbri^  iit 
S\  37.  die  gtreebifcbe  Gefcbi^bte  i^enr  den  Zeiten  der 
Perfer  Kriege  ^n  zufawmengefteirr..  DSe  Enträtb-feliong- 
folgender  Steile  S,  56.  überlafet  Kee.glü^lScbemAus-^ 
lagern  al*  er  iflv  ^.Bey  diefen  furcbteilicÄeii  AufirTt- 
ten  (^ur  Zeit  der  Völkerwanderung)  in  Europa^  ge^ 
waiwakmaad  mebfV  »I»  die  rdiulebe»  Bifcböfe«  weB* 
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che  durdi  ihre  KM>aUn  anfuigeii ,  die  Schwäche  des 
Bei^hs  zu  benutzen ,  unter  dein  Vorwande  den  Frie- 
den mit  den  f*einden  zu  CchafFen ,  fidi  allerley  Vor- 
teile durch  iiftige«  Nachgeben  undVerftellung,  iogar 
durch  niederträc&rigc  Sdimieicheiey  zu  erwerben,  die 
ijinen  die  aus  Rom  entflohenen  SchwächNiige^  als  ih- 
re 3klaven  nun  nicht  mehr  ftreitig  zu  machen  wagen 
durften/'  Den  Weftgothen  weift  er  6. 74.  ihr  Reich 
im  nördlichen  Gallien  am.  und'  (o  kojikint  der  Vf., 
;nan  i^eifs  felbft  nich^  w;e ,  auf  unrere  neueften  Zei- 
ten, wo  dieCisalpinifche  Republik  tu  ihren  j^efitzun- 
jgen  fchon  Parma  3i;|ihlt;. 

KINDERSCHRIFTMlfr 

JLltova,  b.  Hammericfa:  §a0obStitlf*sErzShUtngST 
bucht  od^r  kleine  Biblfothek  für  kj^iue  Kiujder^ 
4ie  dasLeCen  angefangen  haben  ut»d  fich  g^m  el«r 
was  erzählen  laHen.  Von  Sf.  Glatz.  Erftgs  Bänd^ 
chen,  1802.  X.  u.2$48.  Zweyte$l$and^en^  iSoSf 
yjll.  h.  244S.  a. 

JSey  AusarJ^eitung  diefer  Kinderfchrifi:  nahm  Hr.  d. 
Attf  ein  früheres  Alter  Rückficht,  als  bey  dein,  indi^ 
fer  Zeitung  fchon  angezeigten :  rothem  Buche  und  Un- 
tßrhßltunj^sbuchc  fler  Faniilf  Grünthal  (ißoo  Nr.  S73* 


iSoi.  Mr.  rp^i).  Das  vor  uns liegenile  «nt&ält  nicht 
fUir  kürzere  und  längere ,  meiftentheils  im  Kindertone 
leicht  vorgetragene,  Erzählungen,  in  welchen  hi« 
und  daiiutzUche  Tugend-  JindKlugheitsmaxioien ein- 
gewebt And,  fondern  es  liefert  auch  noch  andern  Stoff 
zu  unterhaltenden,  obgleich  hekani^ten Denkubungeni 
als  die  Aufgaben ,  angeEangene  Wörter  und  ang^an- 
gene  Reime  etc«  zu  vollenden.  Im  Ganzen  ift  das 
Materiale  gut  gewühlt.  Nur  zuweilen  fcheint  uns  Et- 
W9B  aufgenommen  zu  fey« ,  was  in  «in  JoUhes  Kin- 
derbuch nicht  gehört»  wie  Th^  11-  S*  I87^  ^^  Aufgi^ 
he,   den  Reim; 

Kennil  du    ^en  Riefen  0olutli# 

Den  Davis,  einft  — f  —  ' 

zju  vollenden-  Was  wi0en  denn  kleine  Kinder  wm 
dem  Riefen  Goliath?  ^nd  wozu  ift  ijbnen  aupb  diefe 
Ktonmifs  aöthi^? 


mSRVBKfiO  9  in  df  Steinifchen  Bujchh. ;  J)er  Förfltr 
oder  ncu€  .Bßyträge  zum  Porßwffen  von  F.  Hd- 
denberg.  Erltes  ^eft  mit  i  illuminirten  Kupfer, 
2te  Auflage.  i8o3-  172  S.  8*  (l?  SJ^O  (S-  d,  Rcc 
A-  I^  ^*  1798.  Nr.  67.; 
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SLEINE     SCHRIFTEN. 


GctevrcirTS..  Cöhurg,  mit^Ahllrchjen  Schriften:  Peber 
3^1«  pefvldutiggn  der  Staatsdiener  hejf  Griechen  und  fLotnem. 
Einladuni^sfchrift; —  von  Johann  Friedrich  Facius ,  ord.  Leh- 
rer 4*  griecii.  Sprache  undAuffeher  der  Bibl.  zu  Coburg.  i8^*3. 
't  S.  4«  Obgleich  in  deii  Demokratieeti  und  Republiken  der 
Alten  Ehre  und  Huhsa  der  vorzüglichfte  Lobii  der  $.taatsäm- 
ier  war:  Co  erwähnt  doch  fch.on  Arjftoteles  (Politic.  V.  6.  p. 
34.1  cd,  tConrin^),  dafs  manche  RegterungsftelleQ  bey  den  Grie- 
chen Einkünfte  trugen  ^  und  will  folche  nur  den  Aermeren  tir- 
iheilc  wiifen.  Dahm  gekörte  zu  Athen  wahrfcKeinli^h  dergc- 
«letnCchaftliche  Frtytiich .  welchen  die  fun/zi^  Prytanen  auf 
^ilen  des  Status  genAfTen^  fud^nn  die  PiäteH  oder  d^s  Kei- 
^geld«  welches  ßtaacsdiener  al^  Gefandte  und  auf  Reifen  in 
öffentlichen  Angelegenheiten  erhielten^  Auch  die  Richter  be.- 
^flmen  in  A^hen  eine  Geldbelohiuing,  anfangs  2  Obolen  (3  gr.), 
4iAchher  gewöhnlich  einen  Triiobolus  (3  gr.)  fUr  jeden  Proc^fs; 
^ie  Advecaten  hingegen  l  Drachme  (6grJ.  .  Das  Militär  wur- 
ile  nur  in  Kriegszeite;»  g^t  gelöbnet.  Auch  Schulfehrer  wur- 
jdeii  bey  den  Grtecii«n  theils  vom  Staate,  tbeils  ron  äen  Ael- 
jtern  befoldet.  -f-  Bey  den  Römern  waren  die  Staatsämter  ei- 
gentlich aiAcb  Ehrenflellen  (Jionmres)  ohne  Gehalt!  die  fie  ber 
kleideten,  mufsten  ein  befümmte^  anfehnliches  Venpögen  fd|: 
fich  Witz^i.  Die  Staatsämt|er  führten  aber  in  einer  gewilTen 
prdnuQg  zum  Ziel  der  yerwaJtung  einer  Protrinz,  womit  be- 
l^AnDtlich  fo  viele  erlaubte  uiid  unerlaubte  Vorth eile  verknüpft 
waren,  dafs  diefe  eine  reiche  Scbadloshaltung  für  die  vorher 
lOhfie  Gehalt  VjerwftUeten  Aeinter,  gewährten.  Paher  auch  die 
Benenaungj^n  von  Befoldungen  und  Gfatifipationen  eigentlich 
auf  die  Oeuvcrneurftellen  in  den  Provinzen  fich  beziehen ;  wie 
ho^qr^rimm^  ttfuHum»  fotmripm.    Späterhin  ertheüten  einige 


ISaifer  falar'ta  afßn»f'»  wie  Nero  den  ürmeren  Senatoren.  DuKfi 
Auguft  erhielten  die  Staatsdiener  in  den  Provinzen  zuerft  ei' 
nen  beftimmten  Gehalt.  Auch  den  Soldaten  ward  unter  den 
Kaifern  Sold  gereicht,  der  oech  djen  Umüänden  verfcbieden 
war.  Auguft  baftimmte  ihn  genau,  und  legt^  eine  iM'iegscaue 
aq.  Die  öffentlichen  Lehrer  (Grammatici ,  Hhetores,  PhUt- 
Jophi)  wurden  für  ihren  Unterricht,  fo  wie  bey  den  Gfiechen 
bezahlt,  und  unter  Vefpafians,  Antonins  und  Mark  Aurell 
Regierung  wurde  diefeo  Lehrfteljleu  ein  anJCehnlichfr  Jahrge^ 
halt  von  x  Talent  f  ngewiefen^ 

Diefa  (ind  die  H;tuplo9omente  diefer  mit  hlflorifchen  Zeu^ 
nilTen  der  Alten  verfefaenen  Schrift,  deren  Stoff  von  dem  g<* 
lehrten  Vf.  leicht  hatte  reichhaltiger  ausgeführt  werden  köa«* 
nen ,  wenn  ihm  nicht  die  beftimmten  Gränzen  eines  Scbulpro- 
gramm^  Hinderung  gewesen  waren.  Manches  Studirende  i.B.» 
auf  deutfchen  Schul/sn  fowohl  als  auf  AKademieen ,  dürften  es 
wohl  befremdlich  finden,  wenn  dem  Gefügten  noch  hinzuge- 
fügt würde,  dafs  Prota^^oras  von  Abdera  ,  der  erfte,  welcher 
für  Geld  lehrte,  von  jedem  feiner  Zuhörer  ein  Honorar  vsii 
joQ  Minen  (ungefähr  iQOO  Thalern)  foderte  (Diog.  Laert.  Iat 
5^^;  dafs  Evenus  von  Faros,  der  nur  100  Thaler  nahm»  ß'^^ 
dem  Gefpött  ausfetzte  (Pl.iit.  Apoi.  Socrat.  p.  20  ff.) ;   dafs  der 

Senügfame  Ifokrates  200  Thaler  verlangte  (Plutarch.  Vitt,  diC. 
»ratt.  n.  p.  837 D.};  ein  Honorar,  welches  damals  das  bil% 
Aß  und  gewöhnlichfta  war.  Alles  di/ef^hat  ficl^  in  neuern  Zej- 
^en  gewaltig  verändert  ;  wenn  auch  noch  hie  und  da  ein  Leh- 
rer der  alten  Sitte  der  Spphifteh ,  das  empfangene  Geld  mit 
forfchendem  Blick  zu  unterfuchen  und  wohl  gar  auf  der  Wlf 
ge  SU  prüfen  (Ti^eniUL  OnL  L  p.  ^*  ce(r^4  bilibfO  foUtff 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

Leipzig  ,  b.  Hoffineifter  u.  Kühnel :  Uete^  Johann 
Seb^ßian  Bachs  Leben  ^  Künß  und  Ktinßwerkew 
Für  patriotifche  Verehrer  ächter  ^nußkalifcher  Kunß. 
Von  g:  N.  Forkel.  Mit  Bach's  ßildjiiVs  und  Ku- 
pfertafeJn.  i8o2.  X.  u.  ($9,8^  gr.  4.  (i  Rtblr.) 

I  Ibgleich  keine  von  allen  fchönen  Kunlteii  in  ihr 
^^  rem  ausübenden  Theile  fo  fehr  dem  Eigenfinne 
und  dem  WecbfeldesZeitgefchmacks  unterworfen  ill, 
als  die  Tonkunß:  fo  find  doch  ihre  theoretifchen 
Grundfätze  zu  feft  und  beftimmr,  uui  tou  diefem  Wcch« 
fei  fonderlicb  zu  leiden,  und  die  Namen  und  Verdie«- 
ile  derer»  die  fich  von  diefer  Seite  in  jener  Kunft 
auszeichneten,  fobaldp  als  die  Namen  derModecom- 
poniften »  aufser  Umlauf  zu  bringen.  Zvrar  der  be- 
roiimre  Tonkunfttery  deifen  Lcbensbefcbreibung  und" 
Cbarakteriftik  die  vorliegende  Scjirifc  enthält,  war 
nicht  blof« als. Theoretiker  grofs  und  denkwürdig;  er 
lut  um  den  ausübenden  Theil  der  Mufik  die  gröfsten 
Vcrdienfte»  und  feine  Spielart  macht  für  die  Behand- 
lung der  Orgel  und  des  Klaviers  Epoche.  Ab€r  vor- 
lü^ich  darch  daa  tieüte  tbeoretifche  Studium  feiner 
Sunil  machte  er  in  ihrer  Ausübung  fo  ausnehmende 
fortfchritte,  uifd  ward  Urheber  der  glücklichfien  und 
«iaflufsreichftei^  Reform  diefer  letztem. 

Schan  feit  vielen  Jahren  hatte  unfer  VF.  den  Vor* 
6a,  eine  Schrift  diefes  Inhalts  zu  liefern;  denn  was 
bisher  über  das  Leben  und  die  Verdienfte  diefes  Man- 
nes gefchrieben  war,  konnte  feinen  Verehrern  fchwer- 
lich  Genüge  leiden.  Er  war  indefs  Willens ,  die  ge- 
famtnelten  Materialien  für  den  letzten  Band  feiner  fo 
fchätzbaren  allgemeinen  Gefchichte  der  MuCk  aufzu- 
fpar^n;  aber  die  fehr  rühmliche  Unternehmung  der 
Yerlagshandlung,  eine  volldändige  und  kritifch-cor- 
recte  Ausgabe  von  den  Werken  ^oh.  Seh.  Bach's  zu 
veranftalten,  veranlafste  ihn  zur  Veränderung  und 
frühem  Ausführung  feines  EntfcbluiTes.  Mit  Recht 
nemit  Hr.  F.  jene  Werke  ein  unfchätzbares  Natlonal- 
Erbgut ,  dem  kein  anderes  Volk  etwas  Aehnliches  ent- 
gegen fetzen  kann;  und  die  gegenwärtige  Schrift  wird, 
mit  jeher  im  glücklichen  Fortgange  fchon  wirklich  be- 
grifFenen  Unternehmung  vereint,  gewifs  dazu  bey* 
tragen ,  die  ihnen  gebührende  Verehrung  (lärker  zu 
beleben  und  allgemeiner  zu  verbreiten.  Zur  Errei- 
chung diefer  letztern  Abfieht  ift  frejlich  die  öffent- 
liche Aufführung  mufikalifcher  Werke  vor  einem  zahl- 
reichen Publicum  das  wnrkfamfte  Mittel;  und  diefs 
findet  bey  den  Bachifchea  Werken  ^ur  in  fehr  be- 
fchränktem  Maafse   fiatt.      Nur   zu  gegründet  und 
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des  Vfs.  Klagen  über  den  Mangel  an  hinlänglich  geüb- 
ten und  gefchickten  Mufiklehrern  ;  vielleicht  aber  kann 
die  gröfsere  Verbreitung  diefer  Meillerwerke  auch  zup 
Abhelfung  diefes  Mangels  mitwirken.     ClalTifcher  we- 
nigftens  könnenkeine  feyn,  als  diefe;  auch  bewah- 
.rcn  fie  am  ficherften  vor  Einfeitigkeit  und  Vorurthei- 
len  des  tändelnden  Modegefchmacks.*  Nicht  leicht  aber 
war  irgend  ein  Anderer  im  Stande,  den  grofsen  Werttt 
diefer  Arbeiten  und  das  Charakterifiifche  in  dem  Ta- 
lente ihres  Urhebers  fo  gründlich,  fo  genau  und  be- 
lehrend zu  entwickelrf,   als  der  Vf.  diefer  fchönem 
Benkfchrift;   ob  er  fich  gleich  überzeugt  hält,  daö 
keine  Sprache  reich  genug  ift,   um  alles  damit  auszu- 
drücken ,  was  von  dem  hohen  Werth  und  von  dem 
erftaunlichen  Umfang  einer  folchen  Kunft  gefagt  wer- 
den könnte  und  müfste.     ^^Bach's  Handhabung  des  in- 
„nern  Kunftoiechanismus ,  fagt  er,  können  wir  allen- 
„falls  begreifen  und  erklaren ;  aber  wie  er  es  gemacht 
„hat,  diefeui  ebenfalls  nur  von  ihm  Erreichten  fo  ho- 
hen Grade  der  fnechanifchen  Kunft  zugleich  den  le- 
bendigen Geift  einzuhauchen,   der  uns  auch  im  ge* 
„ringßen  feiner  V/erke  fo  deutlich  anfpricht,    wird 
„wohl  ftea  Aur.geftthU  und  angeftaunt  werden  kön» 
„neu.**  —     Seine  Vermehrung  der  bisher  bekannten 
biographifchen  Nachrichten  von  ihm  verdankt  er  den 
verftorbenen  beiden  älteften  Söhnen  des  grofsen  Man- 
nes, WiUi.  Friedemann  und  Kari Phüipp^Emanuel  Bach^ 
die  von  der  Kunft  ihres  Vaters   bis   an  ihr  Ende  nie 
anders  als  mit  Begeiftarrmg  und  Ehrfurcht  redeten  und 
fchrieben.    Durch  fie  ward  er  auch  mit  feiner  Kunft 
und  feinen  Kunftwerken  bekannt. 

So  intereffant  auch  der  biographifche  Theil  die- 
fer'Schrift  ift:  fo  mufs  fich  Rec.  doch  hier  nur  auf 
die  Anführung  der  vomehmften  Lebensumftände  ein- 
fchränken ,  um  über  dpn  charakteriftifchen  'Theil  et- 
was ausführlicher  feyn  zu  können.  —  Sechs  Gene- 
rationen hindurch  haben  fich  die  meiften  Miti^flieder 
derBachifchen  Familie  durch  mufikalifches  Talent  und 
Fertigkeit  in  derMufik  ausgezeichnet.  Ihr  Stam^nva- 
ter  hiefs  Veit  Bach ,  und  lebte  als  Bäcker  zu  Pre<;burg 
in  Ungarn ,  von  wo  er  wegen  der  Religionsunruhen 
im  löten  Jahrhundert  fich  nach  Thüringen  begab.  Un- 
fer ^oÄ.  Sebaßian  wurde  i685  d.  2iften  März  zu  El- 
fenach geboren ,  wo  fein  Vater  Hof-  und  Sradtmufi- 
kus  war.  Diefen  verlor  er  aber  fchon  im  loten  fah- 
re ,  und  kam  nun  zu  feinem  altern  Bruder,  Or^fani- 
ften  in  Ohrdruff,'der  fein  erfter  Lehrer  im  Klav-ier-' 
fpielen  wurde.  Hernach  war  er  Chorfchüler  in  Lüne- 
burg ,  Hofmufikus  in  Weimar,  Organift  zu  Amftadt, 
zu  Mühlhaufen  und  .Weimar,  wo  er  bald  hernach  ^um 
Concertmeifter  emanut  ward.  Von  da  kam  er  ab  Ka«- 
Mfl»  '    pell* 
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pellmeiftcr  nachKöthen,  und  nach  fechs  Jahren  wur- 
de er  zum  Müfikdirector  und  Canför  an  d^r  Thomas- 
fchulfe  in  Leipzig  berufbn.  In  diefer  Stelle  blieb  er 
bis  an  feinen  Tod ,  welcher  d.  3pten  Jul.  1750  erfolg- 
te. Drey  Jahre  vorher  «lachte  er  eine  Reife  nach  Ber- 
lin, und  erhielt  von  Friedrich  deinGrofoett  «ints  aus- 
gezeichnete Aufnahme. 

.  Jedem  Klavierfpieler  empfehlen  wir  den-zweyten 
Abfchnitt  diefer  Schrift  zur  folgewerthen  Belehrung'. 
iDerVf.  giebt  darin  eine  wirklich  nieifterhafte  Befchrei- 
bung  von  dem  Eigenthünilichen  derBachifchen  Spiel- 
^art  und  Behandlung  des  Inllruments,  welches  befon- 
ders  in  dem  höchften  Grade  der  Deutlichkeit  des  An- 
fchlagea  befiand.  Die  hiezu  erfoderliche  Lage  der 
Hand,  Biegung^  Druck  und  Abgleiten  der  Fing.er, 
werden  angewiefen,  und  zugleich  die  dadurch  ent- 
fiehend.en  wichtigen  und  inannigfaliigen  Vortheile  er- 
wähnt. BacA  befafs  indefs  hoch  manche  andere  Vor- 
züge, eine  grofse  Leichtigkeit  der  Hand  ,  und  ward 
trfinder  einer  Fingcrfetzung ,  die  noch  immer  nach 
feinem  Namen  benannt,  und  allgemein  als  die  hefte 
ängefehen  und  empfohlen  wird.  Es  ift  bekannt,  dafs 
die  Theorie  derfelh^i  nebft  ihrer  Anwendung  von  fei- 
nem Sohne»  Karl  Philipp  Emmanuel^  in  feinem  Vcr- 
fuche  über  die  wahre  Art  das  Klavier  zu  fpielen,  ajü 
voll  Hand  igften  vorgetragen  ifL  Der  Vf.  zeigt  ihre  Ver- 
fchiedenheit  von  Couferin's  Methode ,  die  früher  be- 
kannt, und  von  Einigen  für  die  nämliche  gehalten 
wurde.  Aus  allem  dem«  und  mehrerh  glücklich  ent- 
deckten Vollkommenheiten,  entßand  bey^.  S.Bach 
zuletzt  ein  fo  hoher  Grad  von  FerHgkeit,  und,  maii 
jiönnte  faft  iagen«  Allgewalt  über  das  Inßrument  iii 
airen  Tonarten,  dafa  es  nun  für  ihn  faft  gar  keine 
Schwierigkeiten  mehr  gab.  Am  licbften  fpielte  er  auf 
'dem  Klavichord ,  und  fand  es  zum  Vertrage  feiner 
feinften  Gedanken  am  bequcmften.  Voii  Härten  in 
der  Modulation  wufste  er  nichts;  feine Chromatik  fo- 
gar  war  in  den  Uebergängen  fo  fanft  und  fliefsend, 
als  wenn  er  bk>£i  ini  diatonifchen  Elanggefehlechte  ge- 
blieben wäre.  Bey  der  Auffuhrung  feiner  eigenen 
Stücke  nahm  er  gewöhnlich  das  Tempo  fehr  lebhaft. 
Starkern  AfFect  drückte  er  nicht  durch  übertriebene 
Gewalt  des  Anfchlags  aus,  fondern  durch  harmoni- 
fche  und  melodifche  Figuren,  das  heifst,  durch' inne- 
re Eunihnktel.  Im  Allgemeinen  gilt  diefs  alles  auch 
von  feinem  Orgelfpielen;  obgleich  dabey  alles  ganz 
anders  war,  als  beym  Klavierfpielen,  nämlich  der 
Natur  des  Inßruments  und  feiner  Beftimmung  ange- 
meflen.  Hier  war  alles  grofs  und  feyerlich.  Der  V^ 
fetzt  S.  X9.  tf.  die  hiezu  nöthigen  ErfoderniflTe  ein- 
iichtvoU  auseinander,,  und  befchreibt  zugleich  Bach's 
ganze  Verfahrungsart  IJiefer  veriland  zugleich  den 
Orgelbau  fehr  genau,  und  gab  da.ven  bey  Orgelpro- 
ben die  befteii  Beweife.  .7-  Seine  erften  Verfuchc  in 
der  Compofition  waren  mangelhaft,  da  er  fie  ohne 
fremde  Leitung  unternahm.  Bald  aber  fchlug  er  ei- 
nen beffern  Weg  ein,  und  benutzte  dabey  vornehm- 
Xkh  die  Violincoaceite  von  VivaUUf  und  die  Werke 

^wcf  Harmonifiea  und  Fugifteo«    Vorzüglich  bear- 


beitete er  den  emfthnften  jund  hohen  Stil  in  der  Mu- 
lik.  Seine  Harmonte  befteht  durcbgehemls  in  einer 
glücklichen  Verwebung  mehrerer  ]\lelodieen,  clio  alle 
fo  fin»bar  find,  dafs  jede  zu  ihrer  Zeit  als  ObtHiim- 
me  erfcheinen  kann,  und  Wirklich  erfcheint.  Hierin 
übertrifft  er  alle  Componiften  ohne  Ausnahme.  Die 
Mittel ,  deren  er  fich  hiezu  bediente,  waren  ihm  ganz 
eigenthuMilkh ,  und  lagen  befonders  in  der  ^^rofsen 
Freyhcit*  die  er  dem  Gange  feiner  Stimmen  ^ab.  Auch 
hierüber  findet  man  S.  2<.'Ä'.  eine  nähere  Erörterung;, 
Wtilche  auch"  die  Art.  bf»triffr ,  wie  B-.  die  hergebract 
ten  Regeln  übertrat.  Mit  der  ihm  eigenen  Art  Ton 
Harmonie  hing  nun  auch*  die  ihm  gleichfalls  ganz  ei- 
gene Modulation  zufammen.  D<^nn  er  wufste  alle« 
aus  dem  ganzen  Gebiete  des  Tenreichs  zu  vereinigen, 
was  nur  irgend  mir  einander  in  Beziehung  gefetzt 
werden  konnte.  Dadurch  gewann  deijn  auch  feine 
'Melodie  eine  ei^emhümliche  Geftalt,  die  jedoch  nicht 
überall  die  nämliche  ift.  Gleiche  Originalität  haben 
feilte  Paflagen  im  Einzelnen ;  fie,  find  neu,  glänzend 
und  überrafchcnd ,  voll  Rcichthums  eii  Gedanken. 
Nicht  Eigenfchdft,  fondern  vielmehr  eine  Folge  ih- 
rer Eigenfchaften  ift  es,  dafs  die  Bachifche  Melodie 
nie  veraltet.  Man  wird  wenig  Compofitionni  vo^ 
gleichem  Alter  finden,  vöil  welchen  etwas  Achnliches 
gefogt  werden  könnte.  Sehr  ausgedehnt  und  in  fuji 
mannigfaltig  war  fein  Gebrauch  des  Rhythmus.  Kei- 
ne Art  von  ZeitveMiältnifs  liefs  er  unverfücht  und  un- 
benutzt; und  die  Kunftfonn,  welche  er  wählte,  moch- 
te zu  den  leichterten  oder  fchwcrften  gehören,  feine 
Behandlung  derfelben  war  immer  gleich  leiclir,  gleich 
glücklich,  und  er  erreichte  immer  das  Ziel,  wonach 
er  ftrebte.  Vornehmlich  aber  übertraf  er  in  der  Fug« 
ßWe  andere  Tonfefzer;  und  jede  hat  ibren  eigenen, 
genau  beftimmten  Charakter.  Seine  Singftücke  find 
nicht  minder  geifl:voll  und  reich  an  Hirmonie,  befon- 
ders in  den  Chören  und  Motetten.  —  S.  S7-  ^otmi 
der  Vf.  auf  die  Verdienfte ,  die  fich  Bach  als  MufiK- 
lehrer  erwarb,  und  charakterifirt  feine  Methode  beym 
Unterricht  im  Spielen  fowohl  als  in  der  Compofition, 
und  nennt  fodann  die  merkwürdigft^n  feiner  Schüler, 
die  fämmtlich,  obgleich  mehr  oder  weniger,  ausg^ 
teichnete  Künftler  geworden  find.  Am  meiften  tba- 
ten  fich  feine  Söhne,  befonders  die  beiden  altern,  her- 
vor. Kittel,  Organift  in  Erfurt,  heifst  hier  der  ein- 
zige hoch  lebende  Bachifche  Schüler;  doch  hat  Bvcfi 
der  gleichfalls  noch  lebenrJe  Fteifcher  in  BKaunfchweig 
feines  Unterrichts  genoflen ,  und  fich  dadurch  zum 
fehr  gefchickten  Klavierfpieler  und  Componiften  ß^' 
bildet.  — .  Auch  das  Verdienft  eines  vorzüglich  ^"* 
ten  Hausvaters,  Freundes  und  Staatsbürgers  war  dem 
grofsen  Manne  eigen.  Als  Künftller  war  er  ungemein 
befcheiden.  Kin  glänzendes  Glück  machte  er  nicht 
'in  der  Welt ;  über  et  lebte  häuslich ,  genfigfam ,  un* 
blüh  für  feine  Kunlt.  An  Ljebe,  Freundfchaft,  und 
ehrenvoller  Auszeichnung  gebrach  e3  ihm  nicht.  «^ 
Die  Menge  feiner  mufikalifchen  Arbeiten  ift  fehrgrci?. 
Zur  Abfonderuag  feiner  erften  Verfuche  oder  Jugt  "* 
Übungen  von  den  Wahren  Mcifterwerken  hat  Bach 
teffiÄ  Ä wey  RBttd  angegcb«»;  und  m  drittes  haiinan 
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1/1  der  Kunft  der  krhifclicn  Vcrgleichung.     Bey  Er- 
fcheinöng  feines  erften  Werks  war  er  fchoii  über  vier- 
zig Jahr  alt.     Was   er  in  einem  fo  reifen  AUer  'der 
cltentlicben  Bekanncmachunc;  wertb  hielt »   und  was 
er felbft  durch  den  Srich  bekannt  machte,   kann  man 
ßf  vorzugiich  gut  halten.     Gröfser  ift  die  Anzahl  fei- 
ß:r  nur  durch   Abfchriften  verbreiteten  Werke ;  und 
cfT  VVerth   derfelben  rnufe  theila    durch  die  Kritik, 
Ms  dadurch  bejlimmt  werden,  dafs  er  nur  die  yor- 
züglich  gelungenen   einer  Aeten  Verbefferung  v^erth 
hielt.     Sein   Verbefle  rangst  rieb    erftreckte  lieh    aber 
auch  auf  feine  geftochenen  Werke;   daher  entftanden 
denn  verfchiedene  Lesarten.      Der  Vf,  liefert  von  S. 
50.3«,  ein  kritifches  Verzeichnifs  fowohl  vom  den 
geftochenen    als    ungedruckten   Bachifchen   Werken, 
und  bringt  die  letztern  unter   die  Rubriken  von  Kla- 
vier- und  Orgelfachen  mit  und  ohne  Begleitung],  und 
in  Compofitipnen  für  Bogenißftrumente    und  für  dem. 
Qeianj.  —    Hierauf  redet  der  Vf.  ftoch  in  einem  eige- 
nen Abfchnitte  von  dem  lehrreichen  Nutzen,  den  die 
Vergleichung  der  altern  und  neuern  Lesarten  in  BV. 
Compofitionen   für    den    Kenner    haben    kann,    und 
vuufcht,  dafs  der  jetzigen  Ausgabe  feiner  Werke  am 
Ende  ein  Heft  mit  den  wicbtigrten  und  iehrreicbfteii 
Varianten  möge  beygefügt  werden.     Was  über  die  an* 
ItrandienVerbeflVrungsmiitel  hier  gefagt  wird,  zeugt 
von  deiu  forgfiltigen  und  von  eigener  Einficht  gelei- 
teten Studium,  welches  unfer  Vf.  auf  jene  Werke  ver- 
wendet bat.     Zuletzt  noch  einige  fchr  lefenswerthe 
Bemerkungen  über  Baclis  Kunft^enie  und  delTen  Bil- 
dung durch  Vermeidung  ve^fcbicdener  Klippen  ,  wo- 
nn  viele  mit   ähnlichem  Genie  begabte  Küniller  zu 
(dieitem  pflegen.  . 

Kiga:  Liedrr  und  EUgieti  von  Ebcthard  Friedrich 
Efhardt,  herausgegeben  vorn  /F.  CA,  Friebe,  igoi. 
8.  (i6  gr.) 

Der  fchon  verftorbene  Vf.  diefer  Gedichte ,  ehedem 
Prediger  der  evangelifchen  Gemeine  zu  Pleskow  in 
<lem  fogenanme«  pelnifchen  Licfl^ndr  und  bernack 
zu  Dorpat,  war,  nach  den  biographifchen  Notizen 
des  Herausgebers ,  ein  Matm  von  gebildetem  Geift:- 
diefen  intellectuellen  Charakter  wörde  man  auch  aua 
<ier  vorliegenden.  Sammlung  feiner  Gedichte  erken- 
nen. Aber  poetifches  Genie  hatte  ihm  die  Natur  ver- 
tagt. Erfcheintfich,  gleich  fo  Vielen,  zur  Dichtkunft 
gebildet  zu  hai>en,  wie  man  (ich  zu  >etnem  Amt  oder 
Gewerbe  bildet;  erlernte  Ideen  und- Bilder  zufain- 
m  reihen.  Gleich ni fft  rönden,  Selben  ahmeffetJ, 
Seime  paaren;  und  verfuchte  damn  nachzumäche^, 
^as  er  andere  machen  gefehii.  Aber  üb^r  .diefe  me- 
cbnifche  Fertigkeiten  hinaus  erhebt  er  ficb ,  unge- 
achtet der  mannigfaltige^  Gattung«!  v  an  welche  eft 
fich  gewagt .  in  keinem  Stück  der  Sammlung  ,  \ret- 
«lie  Rec.  mit  ungewöhnlicher  Sta'ncIhattigK'eit  gaiVz 
durthgelcfen.  Gedichte  fölcher  Geilier  werden  nie 
ctwaB  mehr  feyn ,  als,  (man  ver/.^ihc  uns  den  Schul- 
Termmus!)  die  verfi^s  turbati  der  hejet'in  DiCfltßr,'  (Jf^ 
rea  Werke' fie  lalen;  es  fmd  ditjelbsn  Ideen,   Gleich« 


nilTe,  Weadnngen « »*«•  nur  andan  geftellt.  Poefien 
diefes  Gepräges  baten,  wie  alltägliche  Menfchenfee- 
len,  manche  fchätzbiire  negative  Tugenden,  keine 
einzige  pofitive ;  ihre  Verfafler  find  Dichter  wie  man 
Afledor,  SecretAr  ü.Cw.  ift.  Sie  können  dem  Zirkel 
von  Freunden  und  Bekannten  des  Vf.  eine  fehr  an- 
genehme Unterhaltung  gewähren ,  indem  ein  Theil 
diefes  Zirkds  gewohalich  nicht  weifs,  dafs  das,  was 
der  Gegenftand  feiner  Entzückung  ift,  fchdn  von  an- 
8em,  und  viel befler,  gefagtworden:  aberdiefcGedich- 
te  dein  Vublicum  vorlegen,  beifst  t\t  dem  alUs yrüfeW' 
den  Genius  der  Literatur  und  des  Gefchntacks,  darbieten, 
welchem  kein  von  irgend  einem  clailifchen  National* 
Dichter  fchoa  gebrauchtes  fchönes  Gleichnifs,  kein 
origineller  Gedankcf,  keine  ausgefuchte  Wendung  un* 
bekannt  ift ,  und  der  im  Reich  des  Genies  keine  Ra- 
pelitionen  und  keine  Identitäten  duldet.  ^  H^^t  der  Her- 
ausgeber diefer  Sammlung  irgend  einen^wohlchätigeA 
Zweck  durch  diefelbe  beabfichtet;  oder  wollte  erden 
Freunden  des  Verttorbenen  ein  Denkmal  feines  Gci* 
ftes  in  die  Hand  geben :  fo  kann  Rec.  fein  Unterneh- 
men nicht  tadeln.  Denn  wenn  gleich ,  wie  den  Göt- 
tern kein  lahmes  Schaaf,  alfo  den  Mufdn  keine  mat- 
ten Gedichte  geopfert  werden  niüiTen ;  fo  kann  doch 
die  edle  Abficfat  die  Gabe  gewiflermafsen  heiligen ;  im 
andern  Fall  können  die  freunde  des  Verftorbenen, 
durch  manches  p»etifche  Blatt  von  feiner  Hand«  ver« 
mittclft  der  Erinnerung  an  manche  rührende  Zeit- 
und  Orts- Umftände,  denen  es  gewidmet  war,  oft 
noch  lange  nach  feinem  Tode,  fehr  zweckmäfsig,  mo- 
ralifch  erbaut  werden. ^  Zur  Beftätigung  des  ausge- 
fprochenen  Urtheils  lefe  man  folgende  Proben.  S.  70 :  . 

Die  Segeiflerung  ,   ein  Sonnett^ 

Willft  du  kühn  der  ErdjS  dich  entfchwingenj 

VVillll  du  grofs  und  frey»   ein  Götterfohn, 
•  Glück  und  Wonnen ,  unfrer  £td^  entfleüiifl 

Starken  Heldenmuthes  voll«   erringen: 

WiUll  du  Himmelsmelodieen  fingen. 

Hold  und  fiifs,  wie  Engel -Lauten ton. 

Des  Gefanges  angenehmen  Lohn, 

Mira^fi  Herzeiisadel  darzubringen : 
"O  fo  f€höj>fe  ^Gtiftcsglut  und  üraft. 

Junger  Sänger I   nicht  aus  Aganippen,  — 

Mur  ein  Lächeln  ihrer  Kofealippen, 

Kur  ein  Blick  aus  ihrem  Auge  fchafFt 

IDeiuem  Fittich  Kraft  empor  zu  fchweben. 

Deinen  Lied^  ewig  jungas' Leben. 

Wer  die  Lieder  von  Salis  Matthiflbn ,  Stolberg ,  (bi- 
•  fonders  auch  Bfifgera  Son^ett  an  einen  jungen  Dich- 
ter) kennt ,  der  findet,  in  allen* Phrafen,  Gleichniffen 
und  Wendungen  diefes  EihardtiCc'hen  Gedichts,  lan-, 
ter  alie  Behmnt^  Das  Tifchlied  S.  55.  auf  <lie  Freund«- 
ftkaft  dörite  eines  der  gelungenem  Stücke  feyn«  z.B»: 

Wahrheit  wohnt,  und  Kraft  und  Mütk 

In  Her  Männer  Herzen, 

Teurig  walJt'ihr  «dies  Blut 

3ey  des  Dulders  Schmer^^o, 

Sanft« 
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Sanftmuth  ift  ^Trauen  Rulitt, 
Gut   im   ftillen  handeln. 
Frohen  Muchs  im   Heiligthum 
Frommer  Unfchuld  wandeln. 

TüBiNGEK,  b.  Cotta:  ^Jtmanach  des  Barnes  pour 
•ran  dix,  1801  et  1802.  Arec  Figures.  208 S.  12; 
(I  Rthlr-  16  gr.) 

Ein  fehr  niedliches  ond  gehaltreiches  Gefchenk  für 
Damen.  Was  hier  aus  altem  und  neuern  franzöfifchen 
Profaikern  und  Poeten  gefammelt  ift,  verdient  Bey- 
fall.  Schon  die  Namen  C.Amault^  Fontanes,  de  Gen- 
tis,  Le  Brun^  Bouffiers,  LaHarpe,  Parmj ,  de  N«- 
vemois,  u.  f.  yr.  verbürgen  ihn. —  Cilücklich  itldasireff- 
liehe  Lied:  tSagt^  wo  find  die  Veilchen  Am?"  von 
Vanderhourg  überfetzt.  Nur  hätte  Rec.  gewünfcht, 
dafs  V.  dem  Bxfrein  und  der  Melodie  treu  geblieben 

^ärc.  Nicht  ohne  Vergnügen  las  er  „/«  derniers 

inftans  de  Werther"*  (Werthcrs  letzte  Augenblicke)  iui 
Gefühle,  dafs  der  Ungenannte  die  Kraft  und  Herzlich- 
keit des  Originals  ♦  trotz  aller  Anftrengung,  nur  nach 
lallen  konnte.     Man  vergleiche  z.  B. 

„Ja  9  Lotte ,  warum  folke  ich  es  verfthweif en  ?  £iiij 
von  uns  dreytn  mujs  hinweg ,  und  das  will  ich  feyn,  Ö 
^  meine  Beft«.  In  dieCem  zerriflenen  Herzen  ift  es  wü- 
thend  hcrumgefchlicken ,  oft  — •  deinen  Mann  zu  er- 
morden!  -*  dich!  —  mich !  So  Jey  esl*'  — 

t^Pour-quoi   te  le  cather?    U  Joleil   ä  la  fois 
nefüuraUplutUngtents  noMS  eclairer  tous  irpis/* 

Et  puisqu'il  faut  enfin,  que  Tun   dt  nous  p$* 

rille, 
Que  eei  arre*  fatal   für  tnai   feul   s^aceom* 

flljfe.     . 
Souvent  dans  ma  fureur,  für  fhoi,  für  ton  epoux, 
Snr  toi  ^^  i*ai  meditd  de  dirigermescoups, 

Rec.  Wählt  zum  Ergötzen  der  Lefer  vier  Epigram- 
men aus : 


I.  Renvoi  deCheveux. 


Dans  mon  defefpoir  amoureux 

Je  pourrais,f    comme  heancoup'  d^'antreSt 

Plenrer,   ru^arrncher  les  cheveux» 

Je  ris,  et  je  vous  rends  Ics  votrcs, 

2.  Sur  un  'oratenfi 

Facond  ferme  toujours  les.  yenx, 
Quand  devant  le  public  ii  glofe : 
Pour  moi, ' $e  Vaimerais   bien  mieux^ 
JLes  yeux  ouverts,  la  bouche  clofe, 

3.   A  un  Commentateur. 

Sur  les  Oeuvres  d'*autrui,  trouvant  toHjours  h  fake, 
H^mbus  les  interprete ,  cn    expUqu'e  le  fens\ 
On  dit  meme  für  fes  enfans 
^u''U  nous  prepare  un  commentaire. 

4.  Sur  un  moderne  Cotin  vote»^ 

On  vient  de  me  voler.  —    „()»«  je  plains  ton  mathiHf^ 
Tous  mts  ners    tnanufcrits,  —     >i(>»e  je  pluins  le  »•• 

l0ir  /" 

Zum  Schlufle  vier  freye  Nachahmungen  diefer  Sinikr 
gedickte : ' 

I.  Lieb*  und  Treue  logft  da  mir!.  — • 
Jammern  könnt*  ich  vor  Verzweiflung,  Klare! 

*  Jammern   und  zerraufen  meine  Ilaare« 
JLachend  fend^  ich  deine  Locke  dir, 

a.  Du,  der  fo  gern  von  fremden  pp^erken  fprichti 
Warum  gedenkft  du  deiner  Kinder  nicht? 

3.  Mit  gefchloXf  nen  Augen  redeft  du. 
Lieber  Augen  auf,    und  Lippen  211 1 

4.  Ftit,    Ein  Schurke  ftahl  mir  heut  «» 
Jch,    Beklagenswenher  Veit! 

Feit.    Was   ich  feit  Jahren  fchrieb» 
Ich,    Beklagenswerther  Diebl  ^ 


KLEINS      SCHRIFTEN. 


KnisatwxssBVscHAFTxir.  Braunfchweig ;  in  d.  Schul- 
buchh. :  Handbuch  für  Unterofßciere  der  Infanterie ,  wie  auch 
zur  Belehrung  der  jungen  Officiere  über  die  Pßichen ,  und  den 
p^erth  ihrer  Untergebenen,  Von  Fr,  Fleifcher ,  Herz.  Braun- 
fcliweig.  Lieutenant.'  igo2.  91  S.  8-  (6gr.)  Sehen  vor  mehre- 
ren Jahren  i(l  eine  Anweifung  für  Cavallerie  -  Ünterofficier  in 
Abficht  des  Felddiendes  erfchienen ,  und  ein  ähnliches  Werk- 
gen  für  die  Unterofiicier  der  Infanterie  war  in  der  That  Be« 
diirfnira.  theils  um  dem  lehrbegierigenTheÜa  derfelben  zu  Hül- 
fe zu  kommen »  theils  auch  die  praktiCche  Bildung  der  übrigen 
zu  erleichtern.  Der  Vf.  gieb.c  daher  hier  in  zwe/  Abfchnitten 
einem  Unterricht  über  die  Obliegenheiten  des  Infanterie  Unter- 
officiers  in  der  Ganafon  und  im  Felde »  und  Rec.  mufs  ihm  die 

Gfr^tigluiU  ini^rfftj^«R  laff^n»  4a<a  li^ia  GegenfUad  Toa 


Wichtigkeit  vergelTen  ift.  In  dem  Wörterbuche  S.  44.  rermii^«» 
wir  jedoch  mehrere  dem  Soldaten  unembehrliche  Worte,  ^^i* 
jittaque,  Barraque,  Batterie,  Bojeaux,  Breche,  Brigade,  Ca^ 
ton  y  Caponieren,  Chaffeurs,  Depot,  Escadron^  FafchtMn,  FL^K 

2ueurSy  Fujilier,   Gage,    General- Decharge^    GrcnadetG"^ 
en»  Hhubitzen,  Honneur ,  Ingenieur,  Intervallen,    Kolon 
'Linie,  Maße,  Miliz,    Munition,  Ordre  de  bataille,    Par»' 
Parallelen,    Petarden,  Ponton,    Quarre,    Ranzion,  Re.hm 
Ricocheifchufs,  Sauvegarde,  Salve,   Salutiren,   Suboräinatia^^ 

r..-Lyr?j--„         o.L^/, m «,  o«  .  ^„      Jfffi 

mufs ,  weil  fio  nicht  feiten  bey  4er  Parole  vorHomai^nA  ^H 
ihm  da  ron  dem  Adjutanten  dic^rt  werden* 
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bßdien,   Subfißenz^    TiraiUion^    Tempo,    Toumiren,Tri 
rfen ,   Vedetten  u.  Cjv.  die  der  Vnterofficier  dcshaib  will« 
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Alton A,  h,  Hammericn:  Principles  <ff  poUteneJs  and 
•/  know^ng  the  wartd  ■— ^  Ein  englijdißs  Lejebuch 
för  Schuten  und  den  Selbfiunterrickt Junger  Leuit 
heiderleif  Gefchlechts ,  mit  kurzen  NjDten/  gram- 
maüTchen  Anmerkungen  und  einem  vQlIftändi- 
j^en  Wörterbuche,  bearbeitet  von  ^.  B.  Friefe,' 
Subrector^  an  der  Schule  zu  Flensburg.  1302/ 
339  S.  $:     (i  Rthlr.) 

Kyekannriicifa  befchäftigtc  ficli  der  beruhinte,  zu  Lon- 
^^  doli    1694  geborne  Philipp    Döring  Stanhope^ 
Eart  0/  Cheflerfieldf   \ü  und  nach  feiner  politifchen 
Laufbahn ,  mit  der  Erziehujig  feine«  einzigen  Sohns« 
Philip  Stanhope  £aq.    Dief^m.gab  er  tbeiU  in  Brie- 
fen,   theils    in   ^noralifchen  Auffätzen   vortrefHiche 
Yorfcbilftefi   zu    feiner  Bifdung,    die  noch  jetzt  als 
fididcbnur  feiner  Lebeusaft  in  England  gefbhätzt, 
«nd  zum  Jugendunterricht  get>rauchc  werden,  'befon- 
ders  nach  ^.  TrusUr*s  Auszuge/   Diefen  liefs  Hr,  F.. 
abdrocken,   um  junge  Deutfche  nicht  blofs  mit  der 
cnglifchen  Sprache,  fondem  auc^  niit  einem  klugen 
Benehmen  im  Umgange    bekannt   zu  machen.      Er, 
fetzte  unter  den  Text  die  unregelmäfsJge  Umbieg«nfl; 
der  Kenn  -  und  Fürwörter,  die.Ahwaudlung  irregu-. 
/arer  Zeitwörter^   und  bisweilen  die  l^rgänzung  einer  * 
Blipfe.  Infofern  war  die  Arbeit  glücklich  undlefchr;' 
«ber  die  grainmatifchcn  Anmerkungen,   auf  \yelche 
ait  ßuchitaben  hiiigewlefen  wiriä',  find  gröfstentheils* 
anvollftandig.  und  nic^it  immer  richtig.  Z.B.  die  An- 
merkung a  tautet:  „Nach  einem  Cömparativ  und  den' 
Wörtern  e]fe,    other'y    olherwife' und  raiher  heifstoij' 
im  Englifchf*n  thun;  nach  einer  Verneinung  6»^  z|E, 
no  one.'^notbing.    Macht  mau  liingiegen  im  Deut/chen 
tine  Vergleich ungr  mit  Jb  undW:  fo  wird  die  Parti- ^ 
iel  OS  dem  Pöfitiv   fowdil  vor -als  nachgefetzh  *' 
Hier  wir*  der  kritifcheLefer  Tagen:    raiher  Hfein' 
Cömparativ  (von  rath)^  er  brauchte  alfo  nicht  "befon- 
Jers  aTfgfeführt  zü  werden.*    Nicht  nach  jeder  Vernei- , 
fiöng  folgt  hut  als,  fondern  nur  nach  ho,  kein  vor  ei-* 
n<m  SubftantiV^^    oder  deiii  Stellvertreter  on«,'* nach' 
«ö»f  fceinVr,  otfne  Sübftantiv ,  unf|  nach  nothin^;  auf, 
«ö  mit  einem  Cömparativ,  oder  mit  dther^  folgt ^ftanl | 
Das  doppelte    aj.  findet  nur  bey  einem  Pofitiv  olinc . 
Negation  ftatt;  mit  Negation  verlangt  er /o  —  as.  Da 
»on  der  Anfänger  fokhe  Ausnahmen  und  Einfchrän- 
knngen  onmöglich  crrathen  kann:  fo  hätten  fie  ihrer 
Wichtigkeit   wcgeh    beygebracbt   werden  foHen.   r— 
In  der  Anmerk.  b  ftehet:  „Endigt  fjch  der  Plural  auf 
ein  s:  fo  wird  das  i  dks  Genkivs  nicht  hiazugcf6(zr»' 


fondern  durch  einen  Apoftroph  angedeutet,  2.E.  in 
hotfj*  clotUes,^*^  *    ftr.  F,  irrt,  wenn  er  glaubt,  dafsdie- 
fes  *  immer   gefchiehti      Jetüt  wird  in  folchen  Fälleit 
der  Apoflroph  gewöhnlich  weggelaflen.  —    Die  An- 
merke  e.   lehrt:    „Wovon,  womit,  wozu,  wornach 
(wonach),  worin,  und  ähnliche  Fürwörter,  fie  mögen 
nun  fragten',  oder  eine  Beziehung  auf  das  Vorherge- 
hende haben,    weMen  im  Englifchen  ron  den  Prä* 
pöfifionen,  welche  imDeatfchen  daran  gehängt  wer- 
den;   getrennt  und  die  Präpofition  felbft  kommt  an» 
End^.   Z.  E.   ^^ivhich  manu  wortJiu  perJons  are  addicted 
to'*.    Frevlich  nimmt  fich  der  Engländer  oft  in  der 
Sprache  des  gemeinen  Lebens  diefe  Freyheit,  aber 
doch  nicht  immer.    Blair  hält  in  feinen  Uctures  ujr. 
Rhet.   eine  folche  Verfetzung  der  Klarheit  und  dem 
Wohlklange  zuwider,  und  billiget 'fie  nicht  in  der 
edeln  Schreibart;    daher  follte  die  Rege!  nicht  fo  ka- 
tegorifch  gefafs^t  feyn,    Daflelbe  gilt  von  e  2. ;  denn 
wenn  dtfr  Lernende  fleh  herausnehmen  wollte,  das  re* 
lative   Fürwort  fo  oft  zu  vernachläfligeii  als  hier  ge- 
lehrt  wird  :  fo  wurde  er  fich  von  dem  edeln  Seil  nur 
zu  weit  entfernen.    Lowth  fegt  mit  Recht:  the  omif- 
fion  of'the  retativt  fetins  to  he  too  mucM^ifiäulged  in  the 
familiär  ßifU;  ii  is  ungraceful  in  the  fotemn;  and,  of 
wharevtr  kind  the'  flijle  be^  it  is  apt  to  kc  attended  witk 
oSfcurity  and  amhiguity.   —    Ret.  übergeht ,  des  en- 
gen  Raums  Wegen,  das  Dnvollftändige  und  ünphilo- 
ftipliifche  der'Notefil  gundi.'  —  Inmheifstes:  ««Nach 
avoidf  attempt,  forhear,  ketp;  worth  fleht  das  Partict- 
p/um.'*     Nicht   blofs  nach  diefen  kann  das  Particip 
fliehen,   fondern  Oberhaupt  nach  manchen  Zeitwör* 
tern,    welche  den  A<rcurativ  erfordern,    als  to  defign,^ 
to  permit^   to  prevent ,   to  propoje  etc.  auch  nach  ti;or- 
thjj  tmd   andern    fogenannten    relativen  Adjective«, 
hey  Welchen  der  VerhältnifsbegrifF  durch  eine  Präpo« 
fitioh  ausgedtiickt  wird.  Wirfagen,  kann  das  Particip 
fliehen,    weil  man  auch  den  Infiiticiv  nach  uttempt^ 
förbea'^  etc.  niclit  feiten  findet.    S6  liefet  man  z  B.  im 
Ficar  oflVakefieid:  the  actorsbehindthefceneattempted 
to  encourage  Äim,  und  ebendafclbft:  f  havejecret  rea* 
Jons  which  I  forbear  to  mention.      Auch  hier  mfifste 
alfo  die  Regel  mit  mehr  Sprachkunde  abgefafst  wor* 
defi  feyn.  -^    Dlt  ^nfnerk.   n  ift  ebenralls  unrich- 
tig,   „Mehrere  einfylbige  Zeitwörter,  oder  vielmehr 
folche,    welche  ein  Qehen,    Mirtheilen,    Schenken», 
oder  dergleichen  dem  Sinne  nach,  in  fich  faflen,  fte* 
hen  rm  Englifchen  mit  dem  Dativ,  ohne  das  Zeichen 
deffelben  to.    Doch  ift  dabey  zu  merken,   dafs  dann 
der  Dativ  vor  dem  Accufatrv  flehen  mufs;  ftehet  der 
Accuf«tir  voran,  fo  folgt  der  Dttlr  mit  io.«    Nicht 
allein  ebifylbige^  fön4erti  aaeh  ladirfylbig«  Zeitvör- 
Na  ter 
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,  ^  .Ss^Mtß^^9wn ,  teacker  of  tbe  cnglisk  lMig:uage  at 
üüttiivgeii.    1802.    227  S,  8- 
Der  Y  1*2^1^  ift  #raiii?ö1ri<?t^;  Tiljf^r  (iUs  Qvnz^  dörcll 

Buch  Tchou  in  dieft^r  Kücklirht  bald  aus  der  Hand  le- 
gen wird.  £r  findet  übenleji  iiichti»  weiter  als  eine 
Cpippil^tiaii  a^^  Itüuigs  erigii-fthTjai  VVegweifcr  uiid 
ondern  äicenrüiamaiacrken  der  Art ;  keinen  Funken 
^tm  H«rr»,  Mwiboti  d<>rr  l-owtir-STn^chphiiolbphie, 
keine  Aeonlicbkeit  m>.c  der  IV'^jiüdUittg'  e^nes  A^ 
brecht  oder  Wagnitr.  Die  A^ii'wt  iiung  zur  Aasfpia- 
die  ift  dürftig  und  ftW^yThair.  Rec.  M'Hlniir  tinifP 
Belege  herfeuen,;  aus  welchen  »naii  da«  U^brige  Ickhi 
zu  beurtheilen  iin  Srande  wird.  S.  3.  hcifst  es;  A 
retient  Ufon  de  Va  frangois  am  conmemement  des  «ofi 
de  })lus  dune  Jutlabe^  qutll'e  que  Juit  U  Conßnne  q*i 
lejurt.  Cijinme  Sans  all,  apptif,  advijtt  affume: 
cettn  rtgU  eft  gMemU.  D.-r  LiiL-länSer  fpricht  all  wie 
nAieos,  hiji^^egen  dasa  der  c&ey.ft.igemlen  Wörrer 
mit  finem  kurzen  ä,  folglich  gar'nicfit  wie  da^  fran- 
zülifchc  a,  — .  S.  4  :  j1.  Ut  fin  des  -mots  ttrmines  en  rf, 
ty  r,  s  et  t ,  Ve  eji  feminin  et  muety  exemp,  hundrii^ 
parcel,  father,  places.  Nicht  nur  in  <l€r  picht- 
Ivunll,  föiidern  bey  guten  IUdj>ern  iS  das  e  dirfer 
Vy'örttrT  nie  liuniin.  Hr.  li.  hatce.ficb  davori  überzeUf 
gen  lyönnen/wenji  ejr  yi''alker's,  oder  §b^ridau's  Wor- 


fk  den  Datir  ohne  la,  i)  wmui  ficb  der.Ac£ii- .«^ 
dem  Zufamnienhange  nicht  denken  läfst,  und 

keife"  Zv^efSfeutigkeit  enfflefin  kann  ;  "all': 
ne,  perfnits^fnsnrihew  to  firjd^  fte  reft  thankf 
erei ,  «  ßbU  to  fttiiaer  yi^Ji  etc.  .2)  Wenn  der 
r  tolgt,   a!i>:  he  gai;ef  me  che  book.     Der  Dativ 

to  bey  fich,  i)  wenn  er  ausdeni  Z^ra^mnen«. 
nicht  klar  Reiuig  ^hellen  inöclue,  als:  he 
i'^fne  prupufesTo  me,  utfferves  tö'Vie^  dtl^STi  fo 
letto  he  Wiitp:(  me^  pro^Jes  w.^  pbjprves  n»«r,  -di'^^ 

geben  einen  andern  Sinn«     2)  Wenn  der  Ac- 
vurhergebt»   aU.:    he  gives  the  book  to  me^    in, 
n  Falle  aber  der  Dati^  ilarken  Nachdruck  be-, 
und  dem  franzüfiriih€:ir  d  moi  entfpri(;ht,     Nur. 

kann  derüaciv  ohne  io  folü^en.     3).  Wenii  to 
as  Zeichen  de^  deuirchea  1)3(1  vs  iit,    fondein,, 
poßtiun  zu  bedeutet,   als;   lo  contribute  tg  --^  , 
je  *o— :,  tofpedk  to-^,  tofaifto-^t  tp  keep  to  etc^ 
e  Hr.  F«  rafonniren  müden,  uio  otw^is  *halt'-  ' 
arzubringen.  —    In  der  Aauuirk.  o,  wu  von  . 
inde  (.\^s  Acijectlvs  hinter  dem  S'abfla:itiy  Üie  ' 
l,    hiifirt  es,     wie     i«     allen    gewöbnjichea 
atiken:  y^B^^^i^^^^f^  thun  diefs  die  A^ljectivpn, 

auf  ai»  etkt^  ar^x  hie  un  l  it>e  endii^eu«  Nur 
hun  il^  e$>,  weit  weniger  in  neuerii  Schriftea. 
tern»  weil  mw  jetzt  dicfenOallici^a^ü:»  z)i  rer- ' 
facht;  f.  Wagner*s  engl.  Spracbl.  i%ur-\  Die  * 
u  li  enthält  auch  eine  falsche ^egel  1  A»We;^n 
inltiv  mit  ^0  auf  das  Hütfsveibuih  lamfalgt: 
i  diefes  eine  N^tbweudigktit  an/'  Nicht  ei- 
hwendtgkeit»  foadern  das  Bevördvhti  eri>er 
ag,    fie  werde  verajü^'it  durch  äu.fbere  Dvp- 

oder  durch  djgeaeu  Eiuicblufs;  dQ\\n  es  ill 
rofser  Uiuerfcbied  awifchen  to  muß  uixd.to  he 
ifs  letzteres,  oft  durch /oifcn  o^etmiiß^ei  über- 

ird,    giebt  ihmiioeh  g^r  nicht  den.BegriflF  der  ,   Jep'miofict  i:  exe^tip^  ^ ^^^  f  ^o  tj  m  e nt,\ßi  i^,ut  r  y,  Au^i» 
mdigkeit,  welche»  lo  muß  ixin  f^h   führt.  —  j    ^.»«^ii?  itr'faifch;;   dennVVaJJver,   wel^iiur  die 
r  m  endlich,  die  Aimerk.  t  :  „Die  Endigun-  ' 
r  2  »  und  3  Perfo»^  lu^d  3  werden' uacb  ctenj 
crjoaenif,    leß,   that,   tbough,  unlrfs.u.  f,.w. 
jffeiu**^     Die  Conjanctittiien »    auf .  welche  d^er 
L'tiv,   i^ie  derlndicacir  folgt»  und  that^  dcmit^ 
Hit  flieht^  und  if  iut^  weim  odet  falls  nur;  alle 
«  if^wenn,  thc^,  dafi,  thougk,  o-bgieich  ^  ttnt^jGr», 
it  u^Lw.  crfand^ni  dien  ladjcatir,    wejji^i  die 
ii^    gewifs  uitd  unbezweifek  fpTn  foll  /  8Jt»ier - 
ujiuictifr  im  estgegengefetsien  falle^     üqi^- 
cbreibt  dalter  in  feinem  Vicar:    If  the  gover- . 
vit^  tke  enejmf  —  though  1  ajn  ßnse  informedi 
in  fehlet  Intred,  to  engl,  Gfßmmttr:  ithasbeen 
\kllif,  oifevved,   that  tbe  vetb  kud,  in  ihe  nofß- 
afcf  I  had  tßther^   h  wU pttoperljf  ufed  ete^  , 

faÄall^  di«fem  £oft/l  fip:,^auGh baren  Lefebu.-  . 
^ehängfea  Amoerkifji^iMik  ttavoMdjadi^  ttiMt  . 

ff- 

llish  (xvcunrnw,.  €dn,tainjnig  rh«  nine  paiüfi^  ef 
;cii^   wiÜL  a  if^pl^ai- y^abiilary ,  di^ögue^,^. 


vv^br  Ift,  wenn  di^t  Vf.  S.  5  von  dem  e^aui  Endv*  figti 
Cmh  Vegle  eß  futCout  {gt.'{irra'.f)  pour  lej  parcidpes  dti 
ve^besUYikincS  en  e  d,  licht  ein.  d  oder  t  %ox  td  her; 
iy.,ilt  e  iiluf,  wie  iit  ii/i7/</(tft|,  iwi'ßted  ü.  f.;  w.  Daher 
h.t(i  ilröWu'*  Regel  jgaf  uiclif  biidi.  ._  S  '.S.ftclu  fcr- 
nirV  Dans  Us  mots  qui  cömmencent  ^'ar.e.m  e^  ^h.  i'* 


uu> 


itu;ürit'at.  unter  den  enoHffh^n  paboepifteii  hat,  Lnijt 

ausdiiücklich  \jnier  embalm:    'l'be  ajßnity  betwee»  ih^ 

long  e  and  ibe  fhorti,   when4snmtaiateltf  followedbj 

ihe  .acceut,    baS  bten  obfeived  under  the  tvorjd.  d^ 

paich,    But  tiiis  ajjiiiity  is  no  tikere  wo^e  remaikti^f 

ihan  in  tjiöfe  words  uhere  the  e  is  folimved  b^  w  ok«. 

'Ihi^Uas  \nduced  Mr.  til^eridan  to  fpeU  tmbracc,  en- 

dow  etc.  imbrace/.  ifidom   tic.   and  ihis  fptllinS 

^f^itt^V^^'^V^  •  J^ffi^i^^P^ä  ^^nveg^  the  cu\fo^y  vr  cüIw- 

quial^ptojiuiuiatiqnj  .but  im^  ofJhvattQn  gealLj  j^iHf 

me  if  fotrcjut  ]juhiic  fpeaking  does  not  prefirve  the  c.  i» 

its  tvuejound,  wketijollüwedb^j  m  or  n^    fkedi^cnnce 

is  deUccLie^    but  y   in  mij  opiniuk  real,     üie  erfie   byl- 

be  von  emploijment  laute;  alfo  btUer  em  als  im,  aber 

tHc^Hrrii'icfXiitibi  \VaiiCer  int^itirj^^  weif  c«  von  inquire- 

re  herkommt,  und  ibl^üch  zu  Anfang  tu  J;iut«t.     llr- 

B.  laufste  es  al£ü  nicht  myi'e)mploiJmeM  iii  eioc  1)31*1^ 

fe^en.    —     Npch  itehc  5/5  Li  fuivi  de  la  covfoniit^  r- 

dans  uue  mime- fyllaie^  prend  le  fon  de  Vo  bref  i'»r»  I 

tjiird.je ^pvononcent  far.tho'Y  d,   Diffe  Ausfprache  | 

iftjehrgVcli;  Weit  eher  wiirde  d/erFfa|)i(ofedt«  wahr«/ 

tc^ffen,.  Wjßnn  num  ^hn  lehrte,  d^^i  jn  fokher  Stellung. 

wie  £Sk  oder  ^u  auszufpreche;^  ^-r.<  Kic;iht  weniger 

'  -'        '       '        .  'y  '  .  auch, 


I*- 
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filich  ift  S.  tf :  papr  fii(i«rrr  €i^  faf  JßmJbUßHe^^  U  fon 
dt  tu  eß  fi  foible  et  fi  doux  qü'il  approche  de  Ve :   de 
jäte  quei4i  f*^^ if  pren^m^e  »a^ ten    Vf ulket  fjpr icht 
nihuhur,  und  f chic  Gründe  fmd  m  feifktnPtinäples 
0/  englüh  pronunciatian  Dachzulefen*    *-*     S.  8«  ^^*^ 
^0«  wie  dott  lauten.  Jeder  Eti^Uiiider  fpricht  d(Jt.*^ 
KKb  S.  12  hat  ^aof  im  Piva)  haomes.     Kennt  der  Vf« 
die Regei nicht«  dafs  die«  weiche  fich  9lvl£ oof^  §  utifl* 
)/ endigen  (/iaj0F.,-  y}«wj  mis^eaoiMii^  oha«  weitere 
Ifcränderasg  ein  bloCsea  s  anneh^inenA  —  S«  12  s  Lej- 
iMBj  {tfs  /<?  terminent  entfp    ehtngent  cette  voijelte  fit* 
\u,au  plmiel^    Dabey  wird .  aj»er;  üiclkt  aisgei&erJit» 
dafs  das  j  fich  nicht  verwandelt  9    wenn  em  andrer 
fokal  unmittelbar  vorhergeht.    —     Den  Ablativ  be- 
teicbiiet  er  durch^ro«,  da  doch  o/den  deutkhen,  1a- 
teinifchen  und  franzölifcheri  Ablativ  in  vielen  Fallen 
lufh  ausdrücXt.    •— .    Das    beziehende  Fürwort   wha 
dfclinirt  er  im  Dativ  fo  who  oder  whoikt  im  Accof. 
oder  wHont,  iiH  Ablat.  from  who  oder  tvhöfnH! 


Paris  u.  Sxkassuilg»  b.  JCönt^;  Nouvemux'princi' 
fts  de  la  langue  attemanJe^  par  M?  S^nkir^  «j- 
devant  Profeileur  de  Gratumajre  a  Tlcote  royale 
militaire.  Seconde  Edition  ,  fevue»  corrigie  el 
Cmplifiee« .    1^02.  452  S.  SiB  (x  llthlr.) 

Die  in  diefer  neuen  Ausgabe  gemachten  Verände- 
nngff)  uihI  Verbeflerun^en  And  fo  betracbiUch,  dafs 
üe  ils  ein  ganz  neues  Werk  angefehn  werden  könn- 
t^  Freylich  ill  in  dem  Plane  fj.'blt  keine  wefentU- 
<he  Aencerung  vorgenommen ;  allein  man  bar  ge- 
(«icbty  in  die  Grundfatze  mehr  Einfachheit  und  Be- 
fiiwmbefc  zu  bringen  »  überlehen^  Fehler  tu  irl^gcA, 
uiebrere  Stellen  zu  betichtigen,  vetaltete  Reden^ar* 
t^  zu  entferne«»  mit  einem  Werte,  alle  cKe  deutfche» 
ftrafen  und  Wendungen  zu  reinigen,  wcicbö  dem 
^«iien  Gefchmack  und  der  edeln  Schreibart  heutiges 
Ttf^fs  zuwider /lud.  Manchen  Franzofcn  dürfte  i|i<^ 
<ifc^s  lifefe  Sprachlehre  vklleicht  noch  zuweiilä«Mg 
^fjieinen:  bedenkt  man  aber,  dafs  mam,  mn  die  feahl- 
rtkheu  Schwiorigkeitin  der  deutfchen  Sprache  zu 
^i>«rvrinden ,  eintts  FöUrera  bedarf»  der  nuch  idi  ditf 
Hnztflaen  Tht*i\e  des  grofsen  Gebiwadea  eindringt ,  Ar- 
*ird  di.^fer  Vorwurf  wegfallen.  Der  Zweck  des 
B^tbs  vvar  nämlich,  es  nicht  allein  Anfängern  r»ücz-' 
'^cb  zü  macbeti,  foiidern  aach  fokben«  welche,  di^fei 
Hncbe,  die  yntzt  m  mehr  als  finerHinlichit  dein  Aas«) 
ifindtfr,  Mnd  zuitücbft  dem  Franzofen,  wichtig  gewor- 
<^tn  iii,  voMkoininefi  kennen  zu  lernen  verlangen. 
Ä-iii  hit  u;an,  der  Vorrede  zufolge,  auf  Lehrer  &^^ck'^ 
^^i  genomuH'»»  um  ihaen  einen  Leniaden  iür  ik*- 
^^  Unterricht  in  die  Hand  ztt  geben.  Um  dtefen 
£!»izweck  zu  erreichen,  mufsfee  man  Regeln  und  Be- 
J^erKun^en  bc) bringen;  doch  h^t  man  geforgt,  dafs 
«ouRb  keine  zu  frarie  :\5?€iiiläuftigkeit  entftsi»d,  Si 
«"oÄtrowrr  eHcote  de  t'embarfas 9  heifot  es  werter,  er 
*f/«J^a  jas  Iß  fa^te  du  livre;  eeferoic  teile  du  mmitte 
!*».  conjondant  ia  matthe  q;»'on  eßJo^cJ'deJmvte  «s 
<<^pq/afit  %ne  Graffcmaire^  «nee  Ics  mtthode  de  ta  fae- 
•f  iindier  au  jViHkfJ  genSj  ß  mileroit  d'enjeigner^ 


avml  idt  pt^fäkr  U  f^Aim^-  ä$s  figtu  dmu  touie 
Jon  etendme;  qui  voudrayt  Miger.ßSi  eüves  d*etud%er' 
4€  Juitf  et  pU  ne  doii  teur  Str^  ptragf^e  fui  paii- 
paetties  detachees;  fiU  leur  fertdt  apprendre 
|9#r«oe#Y,  CS  qu'il  ue  fmmt  ^e  e^^nJuiUr.  Mais 
Jereit  -  il  fuße  en  ce.  cos ,  dl'imputer  i,  fii^rmmeut  U^ 
e§ets  de  Uk  maUülräffe.de  celui  ^ui  le  manie? 

Dehrigens   ^eiclmec  fic^  <Jiefes  Weri^.sucli  von 
Seilen  aiißs  4suW»  und  «rrecfen  Ihvcl^  rortheU- 

* 

QiBssBH»  bu  Tiicb^^'o.  Ifffffler:  Auswaftt  der  beßen 
ctajjifchen  Schnften  der  terühntteflen  engtifchenf 
Schrififletter ;  von  Sf:  H:  Emmert,  ftof.  zn  Tü- 
bingen. EfßesStü^,  euthaltend  Letten  writteie. 
ietween  Tmck  und  Etiza,  z802-  159^.  g.  (I2gr.> 

Die  Werke  Ton  Sterne  verdienen  in  mannichfat- 
trger  Rd^klickt:  g^fen  tu.  imerdenu  Wegen  der  csr- 
recten  Sprache ,  der  feinen  Gefühle  und  der  originel- 
len Darfteilang  der  Gegenihinde.  In  gegeffwärtiger 
i^sgsbe  findet  man  die;  Brlefer«  welche  er  au  Mr^Eli- 
fabeth  Draper  fchrieh,  mi^  dm  AntJM>rten  ^^efsf  g«* 
bornen  Oftlndierinn  vereint.  Hr.  Emrnert  h»t  ein  er^ 
kürendes  Woftregifter  hinsugeffigt ,  um  Liebhabern 
tmd  Anßin^em  der  engüfcben  Spracbe  das  Verftehen 
diefer  fcbönen  Ekiefe  zu  erleichtern.  Aus  dem  Vor- 
berichte kQnjiei)  fie  lerneiv,  warum  Eliza  nach  Eng* 
land  kam,  wie  fie  mit  Sterne  bekannt  wnrde ,  wel- 
che die  Perfenen  find,  deren  Namen  in  den  Briefeif 
vorkommen,  nnd  andere  {Jmfti^nde ,  die  eine  Rrfctä* 
Fiing  bedürfen.  Uebrigens  ift  auch  fCh:  guten  Druck 
geforcrt  t  und.  tnus  wenige  Fehler  der  Pfe&  fiad  tLehm 
geblieben, . 


'  pBTfiRSBVK« ,  gePcTnrcle  6.  der  ktfff.  Akedemte  der 
WilTenfchaften :  Engtifeties  Lefehuch  für  jfnfÜn- 
,  getf  nebft  einem  deutfch  •  rsfllrc^en  Wörterbucte 
zum  Gebrauch  der  kafif«  Commerzfchule  zu  9L 
Petersburg,  Mit  Genebmigtms^ler^esilur».  %$oi* 
119  S.   9.    (10  gr*) 

Diefes  Lefebuch  heStebet'%)  atis  ehuelnen^lcfichteil^ 
▼ennircJiTen  Sätrin;  a).tfus  Pbrafen,,  W)rln  die  mit 
CufßvfctxUft  ;tic4^uckte9i  Wärreir-  weg^  ihrer  Q^rbo- 

£apbfe»i>«4«fAtWegeii}ibref  Ausfprache«  oder  in  Htts*- 
ht  aiif  ihre  Bedentimg  vonr andern  ütaftilichenTecaaeiB 
abweicken;  3)  eois'^rafähluhgen;  4)  aus  F*behi;  5) 
aus  moratifchen  Gt^^J^nl^en  iniidJLellrensxegel]»;  6)  aus 
eiftei:  ruiCfct^.-  4aut(£kem  Erklärung  der  in  diefettt  Bu^ 
ehe  "eotkioumkendew^m^iitbtn  VVörrev;  fnv  (3atizeiv 
(euomtneTt  ift  e^  f rrr  Anföng^V '  nkht  unbray^hfrarp 
weil  die  Gegenftaacie  ^Jad  die  Schreibart  ßch  tbnem 
di»fcb  Fsf^Hcbkekjind  5«mpficicät  empfehlei»..  Docb 
erfckeiuen:  nl.dapti>ekle^  e^eii  Abfc^nitreffVf  Fn  wet»  * 
cken  kern  engßrcher  Genrus  athmet,  verfcfaiedene 
Sprachfehler,  tob  welchen  Rer.  nur  folgende snfüfas- 
ren^^wITf,  *Ä#  5  ftebei;  Lhi  ettrih  ttttns  itßdf  round  tke 
fem,  h/eff  il;  unricbti'g,  indem  fich  dtehen  dutrch  to> 
imn  fiusgedruckt  wkd»  S.  ^ ;  in  tke  yur  1492  Chri- 
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Ropher  CoUmh  dis^^ered  Amerika ,  which  thro'  «  po 

fieriour  mafimrAmerik  Vejpun^i  it  Upi  the  mme  Ame^ 

V*ÄA.    Man  fchreibt  America;    überdein  ili  it  wo^txi 


Yxkctt 

des  vorhergehenden  wWcfc  überflüffig  und  Ipracbwi» 

ijrig.  —  Auf  dcrfelben  Sek«;  The  euttivation  o/ffton* 
kinddepends  parütj  on  tht  Mme,  pattlij  on  kis  nouiiik- 
mtnt  ßnd  Ms  manner  of  living.  Statt  Aü  folke  Üieir, 
ftehen«  da  mankind  ^ein  CoUectiram  ift»  —  8,7 
kommt  rör  ffegetibU,  föc  vegetabk.  '^  S.  8«  6<»* 
powier  is  made  from  nitre  u.  f.  w.  E»  müfste' 
pf  nitre  gefetzt  feyn.  —  Eben  fo  S.  9  wo  es  heifst 
^tepltanti  teeth^  when  manufaciure^.  iscalled  ivoru, 
folUe  are  für  h  ftcheu ,  weil  der  Plural  tßeth  vorher- 
geht. —  Port  fteht  ßixQbfurrs,  welches  nnr fim 
gcfchricbcn  wird*  -^  S/12:  Z  ffe  atready  the  fea 
from  fßr.  Der  Engländer  lagt  nicht  from  far ,  ^ber 
wohl  from  ßfßr  oder  far  off,   ßt  a  dißan'ce. 

VEKHHISCÜTE  SCHRIFTEN. 

J^niniQf   b.  Leo:  Auswahl  Aefopifcher  Fabeln  fihr 
die  jagend.  Mit  illutninirten  Kupfern.    iQo^*.  67 


Mit  dem  frantdfifcliefi  Titel; 

Fobles  choifies  d^Efopp  «  l'ulage  dea  Enüarn.   Avec 
planches  enlunii]u6ea. 

Die  franzofifcfae  Ueberfetsung  fteht  dem  demfcfaeft 
Test  gegenüber,  und  die  Auswahl  fowohl  als  die 
Spracl^e  jft  befler  als  bey  der  Auswahl  franz.  Aefupi- 
fdier  Fabelei ,  die  zu  Nürnberg  bey  Grattenauer  1800 
orfchieneii  ift.  Auch  zeichnen  fich  das  AeuCsere,  der 
gefällige  .Einband,  Dcock»  Papier  und  die  wirklich 
niedlichen  Kupfer  aüSt  deren  jede  Fabel  eines  zur  Be- 
gleitung hat* 


Erlauben«  h^  Palm :  Materialien  zu  KamzelvoTtr^^ 
gen ,  Über  die  Sonn  -  Feß  -  und  Fet/ertags-Evan- 
gelten.  Herausgegeben  von  D.  Johann  ll'iU 
heim  Bau.  Sechfter  Band.  Erftes  Stück.  igoS* 
122  fi.  %.  (8  %^')  ($«  dn  B.ec.  A.  L.  Z«  x8Q2- 
No.  a670 


KLSI  NE    S  C  RRIF  TEN. 


PIdaoooix.    fVeimßrt  ivü  Verl.yd.  X'tQd*  laduft.  Compt. ; 
Anwei/ung  zum  ModelUrmi  aus  fayiibr,  oder  a^s  dei9felt)en  al- 
lerley  Ge^eiilUiiide   im  Kleipen  nachzuahmen.    Ein  nützlicher 
Zeitvercretb  für  ürndev  •  von  Heiurich  Rgckfiroh,     Mit  einer 
Vorrede  rom  Jfn.  {.egat.  Rath  Bertuch  be^eiteL     Mit  Kpf^* 
Ig03.   Y  n.  32 S,  ;.    (i  Rcblr.)     So  klein  diefe  Schrift  ift:  (o 
reichbaltij;  Ul  iie  in  ÜinGcht  ihres  Inhalt«  «nd  ihrer  pädagogi- 
ffhen  Tendenz.     Der  Vf.  hat  das  Ganze  fel^r  natürlich  u^^er 
dr9}i  Hattptabtbeilungen  gebräche    ^.  £rtheiit  er  einige  vor- 
lifupge   Erfodernijfe    und  Vorjchfiften,  '  II.     die   Vorübungen 
und  III.  befchäftigt  er  (ich  mit  der  Art  und  fV'eife  die'  Modelle 
felhfi  ^u  verfertigen»    In  eineliiL  Anhange  werden  die  N^tce  zu 
den  geometrischen .  f(,örpem  mitgtchj^iU-     Pi^  engen  Grinzen 
einer  Recenfion  geuattea  uns  nicht»  mit  Bßyfpielen  aus  djefen^ 
Büchelchen«    das  fich  durch   muüerhafte   Kurze  uiibt^Tohadet 
Aar  JDeuciii^eit  Cehr  emp^hU«'  die  meifterhafte.KiMil^  der 
YerßnnlichuRgagabp  durch  jTigu/en  und  Netze  darzuchuii,  um 
^ü  beweifen,  aaisdiefes  kleine  Werkchen,  wie  Qr*B.*  ^n  ^^^r. 
ner  beherzigungtwertheu  Vorrede  mit  Recht  belam)Cdi,-  mllin- 
ficht  eines  ireTeodichen   und  btsha^fiswS^^hVim  iMosUcHM^als. 
Qffendichen   unterrichte   ganz   vfrit^l^Aigten-Gecenfland««. 
ut^fer^r  Belejtiruu^smethode  rpi)  fUtn-,  piiaktifchen  ^dagogei». 
ftudierc  werden  CoUte.     Re^.  hat  Geh  vqi^  ^mcßw,^eu  etwas 
mit  der  F^yia/oz^tfcften  Anfcbauungstbethoäe  bekaniit  gemacht/ 
vfrmöga  welcher  diefer  originelle  Nbum  feine  Xogltnge  durch« 
i^eichnea  und  richtiges  l^opiren^^  fp^ann  durch  £chnelies»  frey?. 
es  Entwerfen   ßni)licher  Geg^nftaiid^-  zu.^tner   bfwund^rns*^ 
würdigen  Fertigkeit  bringen  laTst,'   welch^  in  j^^r  }Ii]iilc-htf 
für  diefe  Menfcheii  künftig  von  4^n  bellen  Tolgeii  ftyn  mufs.' 
JüleiiL  er  gtebt  deniioclf  ninbedin^  der  •Roeliflroh'fchen  >Mecho- 
^  de  4eJ»  YQnw»  W|U  l^ift  der  gaiiie  JGegealtaud  frey  nj^cli 


feipen  wahren  V/erhälttnl&n  und  Foniicn  der  Seele  des  jungetf 
M^nfche;!  durch  den  Totaleindruck  natürlicher,   folglich  auch 
angenehmer  erfcheinen  mufs.    Uier  werden  weit  mrlir  J^rifte 
z.B.  Erfindungskraft,   Nachdenken,  Gewandheit  etc.  auf  eui« 
mal  geweckt  und  >ge\rbt  •     und  durch  diefe  Uebung  zum  un« 
veriierbareu    ^fgeMihume    des    kleinen   M(enfcheii    gemacht, 
purch  diefe  körperliche  ^i'ac}i|)ildung  werden  endlich  auch  das 
Ebenmaafs ,    das  S\;hdiih€;it5genihl  und  die  edle  inechnir.fche 
Fertigkeit  und    viiljtitlge  Beobachtung  weit  fchneller  entwi* 
ekelt  und  geflärkt.    ■  Allerdrnfs  »rollte  m  o /im  Schulen  mit  aU 
tfn   Kindern  ohjie  Ausnahme  diefer  snfcliauliche  Unterricht, 
9i)Aatt  des  trppkQnen  iniellpct^eil.en  Ijntcrrichts  in  iiberäiinJi« 
chen   Gcgenildndcn  *-^  den  lieben  HehKionskatechismus  hier- 
von  nicht  ausgenommen  ^—  als  Vorübungen  angefangen  wer- 
den.   Denn  f^elblldie  Spiele  der  Kinder  findia  die  erlten  Yer« 
f^Che  der  jungen,  menfciiiiehen  Kräfte  für  ihre  künftigen  Ver- 
l^ltnilTe.     Un^  es  ^U  und  bleibt  ewige  Wahrheit«  keine  ande- 
ren'AenntnilTe  find  To.  nöiji\yejidig  f^ür  dw  Jugend,  werdt^n  fo. 
willig    felbft  mit  Aufopfcruiig   der  ihr    fpnft   fo  angenehme» 
thierifchen  Gefühle,  von  ihr  aAfgefafTet,  «ils  diejenigen,   wel- 
che    durch  Anfchauung    und   noch  befler  durch  thäiige  Mit«' 
WJ^rkung    Qe    fich    zu    ver(y^n liehen,     ihneu.    ertheÜet    wer* 
den.     Vyiev'iel  würde  das  praküfche  Gefthäftslebeu  und  fe.bft 
die  Morialii.it  iies    Mcnl'chcn  künitig  gewinnen  ^   wenn  durch 
folche    RoklTtroirfchcn  und  rihiilicbe  vortreftlicbe  Vorübungen 
die  körperltciion  und  geid'igeü  Krafce  der  Ju^^end  geübet  wür« 
<^^u,  anft^l.^dafs.m^n  gewöhnlich'  durch  Uelierilnnliches,  wasi 
ii^  a^och  niclit  oder  nie  ceriteheu,  ihren  YerAand  verkrüppeltfi 
und    ihnen    auf  dieie  Weife  recht  geHiireatUch  Arbeitsfciieu« 
grobe    Sinnlichkeit   und  'Uniig  z}i   gefähcliohen  Pilderp   def' 
^^nuile  einzuimpfen  beairfeji  fcfaeinu 
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GRIECHISCHE  LITERATUtL 

CöTTiNGEN.b.  Dicterich:  Oifervationes  criticae  in 
Mhenaeum;  CcripXit  Raphael  Ftorillo.  Pars  prißu. 
I803.  IV  «.  120  S.  gr.  g. 

/u  einer  gönßigeren  Zeit  kocinte  der  Vf.  feine« 
•^  kÄ^idfc^lcn  ScUarffinn  au  dem  Athenäus  nicht 
oben,  als  >et2U,  wo  die  Ausgibt  des  verdienftvollea 
Schweighättfer  uns  zu  einem  neuen  «nd  glückliche- 
ren Studium  diefes  fo  lanj^e  vernachlä'ffigten  Schrift- 
Hellers  einUdet.  Ilr.  FioriUo  hat  fich,  wie  manfchon 
aus  feiner  crften  Probefcbrtft  erwarten  konnte ,  auf 
eine  kiidlbhe  Behaadking  mehrerer,  vjom  Athenäu« 
lufbewahrter  Dichterfragmentc  eingefclir^nkt ;  und 
mt  Vergnügen  fehen  wir  jetzt  die  reiferen  Früchte 
cm  geübten  Oivinationsgabe'und  einea  durch  auf- 
Perkfame  Dichterleaüre  gebildeten  Gefchmack?,  wel- 
che jener  Verfuch  über  Herodes  Atdkus  nur  erft  atu 
kündigte.  Wer  kritifche  Schriften  diefer  Art  über- 
sauptnurals  -allenfalls  verzeihfichc  Spielereyen  des 
Wiacs,  oder  als  üppige  Erzeugnlffe  einer  arbeit- 
Vciieuen  Miifse  betrachtet,  der  wird  freylich  aucli  die- 
^en  durch  zufällige  Ideencombinati<nien  an  eiimnder 
ffrtihete«  Bemerkungen  wenig  Gefchmaclt  abgewin- 
nen, und  manche  verunglückte  Verbefferungsvorfchlä- 
ge,  je  weniger  er  die  Schwierigkeit  der  emendiren- 
«Ä  Kritik  bcy  Fragjnenten  aus  eigener  Er&hrung 
J^nnt,  defto  tadelnswfirdiger  finden.  Auch  wir  ge- 
sehen, eine  aScmliche  Anzahl  folcher  mifalungenen 
Verfuche  in  diefer  Schrift  gefunden  zu  haben ;  auch 
J?"^  *ipg  oft  der  Wunfeh  auf,  dafs  der  gelehrte  Vf. 
jelblt  manche  Emendationen  durch  eine  heygefügte 
Ueberfctzang  erläutert,  und  dadurch  dem  Dunkel, 
welches  zuweilen  über  fie  nicht  minder,  als  über  die 
Vulgata  verbreitet  fcheint,  zur  Befriedigung  der  Le- 
ier  entrückt  haben  möchte.  Allein  die£e  voruherge- 
öende  ünzuftiedenheit  ward  bey  iins  weit  überwa- 
gen von  dem  bleibenden^  Genuffe,  den  fo  Fiele  herr- 
liche Ueberrefte  der  älteften  Jyrifchen  und  dramiti- 
fchenPocfie  in  diefer  glücklichen  Inftauration  darbie- 
ten. Denn  bald  bat  der  Vf.  einzelne  Stellen ,  befen- 
«rs  der  Lyriker ,  welche  uijbeaehtet  fich  in  der  Pro- 
k  ^°*"P*^'^^nder  Sammler  verloren ,  von  Neuem  zu 
rÄythmifchen  Reihen  geordnet;  bald  fiimreiche  Zu- 
imnaenfügungen  gewagt ,  um  die  einzeln  verftreue- 
«n  Bruchftücke  zu  einem  harmonifchen  Ganzen  zu 
vereinen ;  überall  aber  erfüllen  die  ehrwürdigen 
minmer,  welche  aus  dem  Schutt  hervorgezogen, 
6*  dem  Auge  des  Forfehe«  nunmehr  in  hiuterer 
^'  ^-  2.  igoj.    Dritter  Band. 


Geftalt  <!arWeten,  den  Geift  mit  Bewunderung  und 
Sehnfucht. 

Diefe  Empfindungen  weckt,  um  wenigftens  Ein 
längeres  unter  den  vqp  Hn.  Fioritia  hergeftefleteri  Fragw 
menten  hier  voilftänflig  anzuführen,  der  hohe  Begei» 
fteruBg  athmeiuJe  Gefang  des  l%ft«tf  auf  Amors  Allge- 
wak,  welchen  Hr.  F.  aus  zwey  verdorbenen  Bruch* 
üdcken  (b.  Athen.  XIH.  p.  601  B.  «nd  Schol.  Piaton. 
p.  40  ed.  Ruhake«.)  folgen dermafsea  zu  einem  Gan- 
zen verbunden  hat  (S.  65): 

'O'JigiJtty    XXTJiitOiTOt   S^M». 

Slrrt  vito  m^c7T£r  ^X^yM^ 

ßnrs  K^xrm9f  xtcäo^t»  =^w- 

Air   hfih ,  Kvxfhiarif  vko  ßXBpm^aif  rmpe^ 

*Es  KIT 6  liiTct  olxTum  Kv r^- 

Jof  ^«AAsf.     ^H  fjLXf  r^fjtfm  »»  i'xt^ouc/^f^ 
*S2orrf  (^i^f^vyoy  sTcvor  «fSAe^/^or  xorl  yn- 

Wir  mtiflea  die  Vergleichung  der  Tulgata  den  Lefem 
überlaffen,  und  zweifeln  nicht,  dafs  die  VerbefTerun- 
gea  des  fcbarffinnigen  Vfs.  in  diefem  Fra^^ment  ihnen 
geoägen^  werden.  Nfcliit  minder  vielleicht  die  Con- 
jectur,  womit  er  S.  70  einem  Bruchftücke  des  Chiers 
Liktfmnios  b.  Athen.  XIH.  p.  564  zu  Hülfe  kommt« 
Der  6chlafgott>  den  Anblick  des  fchönen  Endymion 
zu  gekiefsen,  zaubert  ihn  bey  offenen  Augen  in 
Schlummer: 

TTTyof  iit  X^'iC  ^/*^^'  tBuyalSi  iKcijLu^^f  xe^9f. 

Dafs  die  nach  avyals  eingcfchalteten  Worte:    iv«- 

rsirraixivoi^  Sacois  1  nichts  ais  profaifcfae  Erklärung 
des  Dichterausdrucks  find,  hat  Hr.  F.  glücklich  be« 
merkt.  Seine  Verbefferung aber  ift  in  der  Schrift  fclbft 
durch  unrichtige  Inttfrpunction'^  verdunkelt,  DaiTelbe 
gilt  von  der  gleich  folgenden  fapphifchen  Strophe 
(S.  71),  welche  die  Wolfifche  Sammlung  (S.  88)  5n 
unrhythmifche  Reihen  abgefetzt  har,  Kr.  Fiorillo  hin- 
gegen wahcfcheinlich  fo  gelefen  habeQ  will ; 
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-      F.  p.  48  finnreich  zwar ,  aber  ohne  KTotb ,  in  rh  ue» 

»A    fl^-.  ^   '»     'I? **  -.  1    T^         J      __    »t:<         t 


J)a$  Fragineiit ,  wenig (lens  im  Geift  der  Sapplio  ge- 
Idicbfjet,  war  nach  Athenäus*  Bericht  (XIIL  p.  599) 
eine  Schmeichelcy  auf  Auakreon,  und  wird  dart  dem 
Hermefianax  zugeeignet.  Kec^  ftöfst  uo.ch  bey  dem 
letzten*  Vers  an,  und  möchte,  bis  die  Länge  der  mitt- 
leren Silbe  des  ayXaes:  durch  andere  ßcyfpiele  be« 
währt  ilt,  ayauos  ?u  lefen  vorfchlagen.  —  Eine 
ähnliche  Eiiifcliakting  des  eompiKrende»  Vfs. ,  wie 
in  Liriymnios  Fragment  ^  glaubtf  Hr.  F.  in  den  merk* 
würdigen,  auch  von  neueren  Gelehrten  (VgL  Wie- 
^mVi  Attifches  Mußum  h  S.  351.  A*  L.  Z.  1798.  S» 
742)  behandelten  Verfen  des  Teießes  von  SeHnus 
(Athen.  XIV,  p.  öi^^PO  gc/LUKle«  zu  habeii,.  wo  wir 
ihm>nicht  beyftiimnen  können.  Die  Worte  des  Athe- 
uäus  lauten:  «aA'  üys  J^j^ivqvvti^s  TfiAscrnfV  .reu 
MjfAavi^TTiäi;  avT^xo^ucjerofAsvos  Iv  'A^yol  2^>;,  (6  Ss 
A0709  iari  Tsn\  T^s  'A-^>;.va?,)  Sv  (Xapov  ao^iv  i^- 
^oticrav   ouK  a^iXitouAft  >   vcuv  Jöü^oI?  opt/atj  Sjyavav 

Cpo/Jjj^Ela.av»  avSi/S  Ix  %fpxüv  ßaXslv  vviJk(payhV£i 
yjiQOMTUTuj  (p})^\  Mafüva  hXbos^  BJe  hier  im  Qruck 
ausgezeichneten  Worte  will  Hr.  F.  (p.  47)  tilgen,  la- 
den], er  das  Bruchftack  fo  verheßert ; 

All'eJft  a^gefeh en  davon ^. da (s  jeire  Worte  fcliofi  ai» 
fich  nichts  w^nigjßr  als  ein  Emblem  des  Schriitilellers 
verratliefi  ^  welcher  Mche  EinTchaltungea  nicht  i>n  fo 

:gewählteQ  und  dichtenfclien  Ausdrücken  zu.  inachen 
pflegt::  f^  wi£d>  nacK  ihrer  Entfernunig ^   a^ich  decü 

.  Sinn  und  Zufaanmenbfiing  terftört..    Rec.  ordnet  äbep^' 
haupt  da«   M^crumi  diefes  ganzen  Fragm&tnts  anders 
als  l$r.  F:,^  «md^hiubt,.  dafs-der  ausgehobene  Anfastg 
mit  geringer  Abjäjidevitng  des  Volgfttfe  Co  ^u  ^irexhef 
fecafey:: 

ihV  Flötev  welche  hier  Jjjixl/apo*  epyÄvev  helft t,  naimtej 
JUetantppides  in  feinem  Marfyas  (Athen.  XV.  p..  616^ 
r».)»  worin  eir  da«  Flotenfpiel  fein  durchzog  und 
worauf  Teleftes  in  de»  angeführten  Verfen  wi/ierte«- 
geftd  UücküdkC  nahiu»  ta  'A$y)yaia  a£'^ava;  was  Hr« 


*A5ÄV«i'  'Ep7'ava  umwandelt , ^ und  an 'Ep'vivi^ 
den  bekannten  Beynamen  der  Athene  (Aefcbyh  Perf. 
AÖi)  erinnert.  —  Ein  anderes  Bruchftück  des  Teli- 
ßes  (Athen.  XIV.  p.  617.  B),  das  ebenfalls  die  Erfia- 
düng  der  Flore  zum  Inhalt  bat,  verfucht  Hr.  F.  f. 
43  fo  berzuftellen : 

AiiAof  er  f^^f  ft^jSrotp. 

Hr.  F.  fcheint  —  denn  eine  Erklärung  des  Sinnes 
fehlt  auch  hief  —  an  den  Midas  eu  denken,  dem  man 
die  Erfindung  der  phrygifcben  Schaimey  zufcbmb. 
Allein  avXhv  wach  dem  vorhergebenden  otv\m  ka?ih 
fchwerlich  Start  haben.  V^Tir  lefen  mit  Hn.  Hufchke 
iEptßok  crH.  p^  47)  AuSev  Ss  ^pj^off«  ?rga;T09  —  eV 
$av,  ^und  verftehen  den  Phrygier  Olympus,  dem 
Plutarchus  u*  a.  die  Erlind »ng  der  lydifchen  Doppel- 
flöte (HakXtfTvowv  aokwv)  beylegen.  Wie  vevfchieden 
überhaupt  die  alten  Sagen  über  die  Erfindung  der 
Flöte  waren ,  lehrt  Böttiger's  fchätzbare  Abhandimts; 
in  U'ieland^s  AtHfck.  Mufeuvt  h  2.  S.  292  ff.  —  Ei" 
herrliches  Fragment  des  berühmten  Lyrikers  Alkman 
wird  von  Hn.  f.  p.26  aus  den  Ezcerpten  eines  Gram- 
lOatik^rs  (Apollon.  Lexic.  Hom.  p.  405  ed.  Toll.)  m 
Lcbea  zurück  gerufen: 

l^m6jc>\9C  y  t-  Zatr   in  ßdf^^Mri  yco^^^f  S«A<ci0Vnr 

ßie  Stelle  wird  zw  Erftuterung  des  VirgHifchen  Nox 
ereU  et  ^ptiKidttm.  u.  f.  w.  •  (Aen*.  IV,  52z  ff.)  ci«  ^^^^^' 
tSger  Herausgeber  nicht  wieder  überfehen.  —  Bcr 
zwey  atichern  Bruchftücken ,^  welche  Athenäus  (X.  P; 
416  D.  XL  p..  499  A.)  von  demfelben  Lyriker  Bui- 
bewahrt  hat,  hegen  wir  gegen  Bn.  Fionüo'J  Verbef- 
ferungsTorfchläge  (S*  24.  25)  liocfr  Zweifel.  DieV^c- 
he&rung  des  eißeü,.  von  den.  vier  Jahreazeiten: 

•   'Q^mg  S"  isvlne  rijeij*  Si^s  lUi  X'^f'^^ 

Ijibrt  nnferes  Bedüiikens  auf  einen  allzu  froftigei^ 
des  Lyrikers  unwürdigen  Sinn^  welchen  Hr.  f.  ß^'* 
llebergehung des  aSav  fo  ausdrückt:  ettertiam  (quar^ 
tarn)  Umpeßatem^  vir,  übt  qwdem  om»ia ßorenU tf^ 
iari  vero  nun  lictU  Um  zweyce  Fragment  ordnet  «^ 
folgeudermafsen  t 
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Wie  Hr.  F.  dffs  ^cous*  adi^  fa fster  wifPen  wir  nicEe. 
Soliteer  an  iviavüVn  U'nd  »i>  die  Brimkifche  B^mer- 
Iw^  über  die  Cu«ilrucfion  diefe»  Worte»  (ad  Tbco^ 
gnid.  T.  26}  gedacht  haben  ^  fa  möflen  wir  ihn  »a 
Perfons  (ad  Eurip.  Orefh  y»  x(S23)  Gegenbemerkung 
erinnern.  In  den  Smn  der  folgenden  Verfe  that  zwar 
Er. F.»  dnrch  pafiende  Vergleichung  einer  ParaUel- 
teile  b.  Ariftides  (T.  II.  p.  29)  >  ehien  fehr  bellen  and 
glückizchen  Blick.  Aber  fo  gern  wir 4m  Allgemeiner» 
anerkennen,  dafs  von  einer  BaechantiB  die  Rede  feyr 
fo  vermögen  wir  docb  nicht  zu  erratben »  wie  Hr,  F» 
die  \Vorte  fogen,  und  welchen  Sin^n  er  ihnen  ent-^ 
locken  mag.  UnwabrArheinlich  dünkt  es  uiis  auck^ 
izhS&hoi,  was  bey  Athenäua  ofTeabar  in  d«m  vep- 
fchriebenen  i^akaSsiaa  fteckt»  und  ärgvCß ov  nacb 
fii^oo,  wofür  arQo(f>öv  Zu  lefen  ift,  wiederum  ai» 
filoffcine  htraasgeworfen  werden  foUen.  Wir.  ver- 
muihen  eine  Lücke  im  dritten  Vers  ,  und  fetze»  da^ 
llebrige  in  folgende  Reihen  t 

yU^  ?i»orr€icf  ym^at  ^ucrtt  —  —  — 

*i7poQo$  erklärt  Hefychlus  durch  rugo^  0  injtnnffaya^ 
^7&  Aaicwvcuv^  -^  Z.U  den  lyrifeben  Stücken»  wet- 
clien  ilr.  F.  feine  Sorgfak  gewi<jniet  hat»,  geboren 
befonders  auch  einige  SkoUen  (p.  1x4-^120)»  i"  deu- 
ten rhythinifcherAbtbeilung  und  Verbeflerung  er  von 
den  neueften  Bearbeitern  diefer  lieblichen  Ueberrefte 
liieehifcher  Fröhlichkeit  fehr  namhaft  abweiche.  Vor- 
lö^ich  gehet  aus  feiner  Behandtung  des  Sitbenmafses 
^im:^  dafs  ein  Uiiterfchied  fej^  wenn  man  denfel- 
kfl  Vers  als  einen  lagoödifchen  -^uu  |  -^u-^w,  oder 
ils  einen  cborrambifcben  mit  einer  iambifchen  Eata« 
Mifw  -c^^y  ^  I  u  .^ü  nimmt»  und  dafs  die  Vcmach- 
^gung  di«fe&  ITnterfebiedea  Irrthämtr  Wzeuge» 
ich^tr  dafs  die  Bezeicbnutvg  des  Metrum  (S.  I20)r 
fiäcb  welchem;  die  Verfe  des  einen  Skoliums  abzutU^i* 
Icn  Und»  durch  Irrungen  im  Druek  en'tllellt  worden  1 
Das  hier  nicht  abgedruckte  Metrum  der  übrigen  Sko- 
pie», worein  befenders  das  vrelgefongene  auf  Har- 
iQodius  und  Ariftogiton  abgetheilt  werden  mufs,.  iSt 
nach  des  Vft.  Meynung  folgendes  : 
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Aach  einige  Brnchfiücke  eU^ifcher  CrecRchte  Metcü 
pkritifchen  Scharffinn  unfers  Vft.  .Stoff  zu  Verbef- 
leruugen  ilzx'^  Wir  heben  zur  Probe  nur  zwey  aus^ 
J'iesvon  Vhiktas  (Ath.?n.  XV.  p.  678^  A.).  wekhea 
Jj.  ^"«  Sauunler  diefer  Fragmente,  Hr.  Eayfer^ 
^^n  dea  angeführtem  Worten  des  Grammaciker» 
JP  78)  nfcht  eimnal  siis«zeichaet  hat*  Hr.  F,  v«rw 
^^^^^  CS.  iQäj :  ^ 


IRtMf  Imxxfiiiop  9»jiEiijtt/»ij  cT^^*»«n 

Die  gewöhnliche  Lesart  rft  «iiWsoi'*  Uas  zweyte 
Bruchftuck  von  Xenophanes  aus  Eelophon  (Athen.  XL 
p.  462-  I>.)r  das  Hr..  F.  (p.  io2),  *um  Theil  mit  Bey- 
behaltung  der  cafauboniicben  Euiendationen»  aUta* 
herfteHti 

Ovx  yfiiif  ^*ft»  ^  onoirop  xs9  tx^n  «L^inmv 

"X2r  if  jLunftoü-vfn  xmI  rowf  «e/*^  «^fw, 
Ou  T*  fi^XP^  iUxf»  Tyriim ,  •uii  riyxrrm^ 

Ouif  Ti*Ktn»u^atP  5  rrMkms  le^oriitn* 
W>tvy€i¥  h  ^Xfi'Srtis  r  Tftlf  cüih  xpfrrof  hurtp 

Kickt  alles  jedoch  fcheint  in.  diefcn  Verfen  berkhtt- 
get.  Glei<rh  im  trften  Vers  fetzen  wir  ftalt  a^wf .  wa^ 
hier  zwecklos  fcheint ,  IXwv  (fc.  ir*  to'v  r  was  aus  ^t- 
vsiv  eruirt  werden  mufs).  V.  2  ^«t  Hr.  F.  a/vfiiV  mit 
Recht  geg^n  Cafaubomis  Veränderung  in  u/xvfly  g«* 
fchüwt.  Aber  bey m  folgenden  Vers»  wo  er  nai  tov 
ts  i»  T0VP9  mmwaiidclt,  vermiffen  wir  für  den  Aus-, 
druck  Tovo^  o^C^*  iosriis  ein  beftätigendes  BeyfpieL 
Wir  Itfcn  daher :  ^si  T  ^  f^ViffMO^vv))  nat  v6o9  Äfx$i 
ipfTjJ?.  V,  6  kann »'  wegen  des  eingefcbobenen  i)  das 
Wort  xpoT«ptvv ,  das  man  deVi'h  auf  HfvrAupcov  bezic- 
hen mülste  (vgl.  Theocrit.  XV,  J41)  fcbwerlich  das» 
ächt^feyn..  Vielleicht:  OvSi  rs Kcvraupcuv  ^  oratfias' 
Attin5cüv.  Die  Verbefferung  des  verletzten  Verfes,  wo 
Cafaubonus  ftatt  i\es  corrupren  +  (pivSoyas  lefen  woll- 
te;  OCä*  aXX(t^  q^Xsi^ovas,  ift  finnreicher  und  Wahr- 
fcheinlichf r.  Aber  im  letzten  werden  äcn  (pXcSovfS 
fehr  unerwarteter  Weife  die  Gvtter  entgegen  gcftellr^ 
Und  was  ift  irgo^x^lj^Bta  «  y  a  5  4  ?  Wir  glauben,  Xeno-^ 
pbaite»  fclMrieb^  Turv  &i  r5>o)x)j|5f/)|v  ouhixBiv  ai»^ 

Die  Fragmente  der  JceHifchen  Dichf*r,  welch  r  Hr. 
FioriUa  in  diefer  Schrift  ebenfallsrhebandeh  hat»  fo- 
derten,  wenn  der  Raiim  es  verftattete ,  noch  ein«  he* 
fondere  Betrachrung..-  Wir  wurden ,.  bey  mancheÄ 
zweifelhaften  orfer  unrichtigen  Conjecturen,  auch  biet 
auf  mehrere  fcharffinnige  treffen...?.  Ba-S-  109  ^  ^*' 
nem  Bruchftöcke  ans  den  Tympanifte»^  einen»  faty- 

rifchen  Drama  des  Aietokrates  i 

I 

Ol«  Ttmi^oiMTir  (pi\m» 

fatt  des  aus  dem  Efidwort  d'e^vonrfgen  Vtrifes  emAfl^ 
denen  uo^iMSr  *rn^J  ni^ht  felrep  w&rrfcn  wfr  Getegenr^ 
&eit  finden,  die  Durchfübrung  und  Anwendung  feir* 
nev  Sprachbemerkungenr,  z.  B..  S..  Si  >iafs-r  wie  fcboft 
Forfon  lehrte  y  die  Attiker  ißvofxa  and  iHirwpmr  Aifts 
wofjLa  lind  iKicaiia  fetzten >  mit  unferem  Bey£eill:  ^m 
begleiten.,  Haupdacblich  zog  uns  dfe- Saimukmg  nndl 
Aufhellung  mehrerer  Bruehfiucke  aua  TimokUs.  Ko^ 
ml^diea  (f*  5«  6-  94)  ^^^  *^^  So^hranTs  berfthsmterett 
JKimto  {p^  13,  42.  47.  SO  — *  93i)  <Qi»     t^  Nutzen. 
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könfktie  4ie  Behandlung;  der  erAen  fiiit  deiu,Aufrat£ 
eines  andern  Gelehrten  (in  den  Cotninenuir.  Sociec. 
philol.  Lipf.  I.  p.  251)  verglichen  werden,  der  M^p 
ches  gläcklicheir  verbeffeite,  bey  Anderen  irieileicht 
den  Witz  des  Komikers  überfah;  wijß  z.  B.  in  dem 
Fragnient  b.  Atben^  Will,  p.  3^2 »  das  fich ,  wie  Hr. 
TioriUo  p.  5  richtig  gefafst  hat,  Auf  den  Redner  Hy- 
peride3  bezieht,  und  feine  Liebbabcrey  für  Dinten- 
fifche  lächerlich  macht.  Was  endlkh  die  Erläuterung 
der  fophronifchen  üeb^rixlle  anlang.t,  fo  würde  diefe 
durch  V|?rgleichung  der  bekanaten  Piatcibe  von  Val- 
ckenaer  (ad  Theocrit.  Ad^niazuf.  j).  ^02  ff.)  noch  in- 
tereffanter  ejfcheinen.  Allein  wir  muffen  unfein?  An- 
zeige, die  ohnehin  die  G ranzen  beynahe  über fch rit- 
ten bat,  hier  abbrechen,  und  fugen  blofs  den  \yunfch 
bey,  dafs  die  Fortfetzung  diefer  fchätzenswerthen 
§chrjft  nicht  lange  faumen ,  und  dafs  der  Vf.  künftig 
«uck  einen  bey  Riefen  Dichterfragmenteu  £ehi:  ndtb^ 
gen  ZnJ^t  Vtrboruin  beyfügeA  voD^e, 

lilNDEIiSCHRIFTEK 

ÄTRAüBiKö »'  b.  Reitmayr:  LßicfUfafsticfier' Sitteii^ 
pinUrricht  für  die  liebe  Jugend^  zum  Gebrauche 
in  den  Schulen,  Von  F.  X.  Müller^  Repetitor  an 
der  kurfürftl.  Militärakadei&ie  in^ünch/en.  ^rftes 
Bändeben.  iSoi*  I04  S.  8^ 

und : 

l^dchtfafsticher ,  wiehr  ßusführlichif  SittenunterttchU 
verbunden  mit  einem  kurzen  ReUgionsünterrichtjS 
für  höhere  ClaflTen  Sn  den  Schulen,  von  F.  X.  Müller, 
Repetitor  der  prakt.  Phiiaf,  d.  Moral,  der  latein. 
Sprache  ete.  Zweites  Bändcken.  fSoZ»  tf^i  ^  8" 
(«•4  gr^) 

Qer  in  beiden  Bändeben  efjth.ei1te  I^ral-'  und  Re- 
ligionsunterricht ift  durchaus  praktifch ,  d.  h.  Alle^. 
wirii  auf  Gutfeyn  und  fiuthandän  zurückgeführt.  Die 
moraliCchen  Grundfätze»  nach  welchen  Ilr.  M.  feinen 
Unterricht  ertheiltp  find  diefelben,  welche  in  des 
fei.  MutfcbeUß's  chrifikatliol.  Qlaujbeii^-*  uud  ^ate^,'^ 


iinterricbt».  welchen  Cich  der  Vf.  Xnm  Mufter  nahm, 
herrfchen.  In  d>  m  zweyten  Theile  iß'zwar  auf  die 
Lehrmeyoi^ngen  der  rö'mifch  •  kathblikben  Kirche 
Rückfu  ht  genoiBinen  worden.  Aber  der  Vf.  weifs 
flaiiptfflchefi  von  Nebenfach en  wohl  zu  unterfchexden, 
und  ijnmer  die  prakttfche  Se^ite  herauszuheben.  In 
Abficht  auf  Popularität  verdient  Hr.  M.  auch  ange- 
henden |)rQteftantirchen  Lehrern  als  Mufter  der  Nach- 
bildung empfohlen  zu  werden.  Die  einzelnen  Ma- 
tj&rien,  die  hier  vorkommen,  konnten  vieHeidbt  in 
mehrere  Abfchnitte  vertheilt  werden ,  damit  nicht  in 
manchen  Rubriken  zu  viel  zufammengedrängt  wer- 
den dorfre,  wie  im  zweyten  Abfchnitte  des  erften 
Tbeils:  Was  das  Qutefey,  das  man  thun,  was  da^ 
Böfe  fey,  das  man  meiden  foll,  —  was  Gott  fey, 
dafs  es  nach  dßin  Xode  ein  ;indres  künftig*  ewiges 
Leben  gebt. 

Sraunschveio.,  b.  Culemann:  Nitzltthes  und  a%^ 
genehmes  Lefebuch  für  die  mittlere  und  wifsbegie- 
Tige  ^ugp^d;  hefonders  beym  Privatunterricht 
zu  gebrauchen.  \on  AT.  C.  KiAnke.  1802.  VI  u. 
362  S.  8- 

Moralifche  Erzählungen»  BeCchreibungen  einiger 
Natuoiierkwürdigkeiten,  geographifche  Notizen  und 
Ümerrediingen  über  allerley  Gegenftande  der  Natur 
und'  Eunft  etc.  macheu  den  Inhalt  dicfcs  Lefebuchs 
ans.  '  Einige  der  hier  von  lln.  K.  1  Privätlehrer  in 
Hamburg«  mitgetheiiten  Auffätze  find  wirklich  be- 
lehrend und  intereflfant,  wie  S.  69  der  Auffatz,  wel- 
cher überfchrieben  ift:  Mßn  lernt  nicht  Ißicht  zu  vkU 
und  S.  174  die  braven  Alten  f  eine  Nachbildung  einet 
Erzählung  aus  Stark's  häuslichen  Gemälden  und  meh- 
rere andre.  Es  laufen  aber  auch  Auffätze  mitunter, 
welche  ohne  fo;iderl;chen  Gehalt  find,  wie  S.  15: 
tTer  Dank  mit  dem  blofsen  Munde  ift  noch  kein  Dank» 
In  diefem  Auffätze  ift,  wie  an  einigen  andern  Ort«n, 
der  Vortrug  noch  zu  fteif  und  ^gezwungen.  Unter 
den  Lefebächern  vom  zweyten  Range  behauptet  in- 
deften  9ueh  äß^  vorliegende?  feine  ßtelle. 
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KLEijJE  Schriften. 


fiiTCDBUtCHKsrvBif.  JLcipiTf^,  fc.  Luike't  Schuh  dts  er^ 
ßtn  Denkens  und  PVißent.  Als  Uxundloge  des  Unterrichts  in 
den  nothweudigflen  Kenn tni (Ten 'fürs  bürgerliche  Leben.  1802. 
S|I?B.*Ä«<Ä  ^0  Wer  i«n  tteuftehuteß  Jairfatviderte,  nach  fa 
vielen  v.ottrcmichea  Vorarbeiteo  fachkundi^^er  fid^otrtn  un- 
ter die  Rubrik  d^  ^rflen  Denkens  und  WifTens,  alfo  in  ei- 
ner  Flbei ,  neben  Buchftaben  und  Lefeiibuh^en  ,  xioch  cbrift- 
li^'he  Glaubens-  und  PTlichtenlehre ,  Rdigionsgefchichte,  Na« 
Ujjrbt^fclvreib^ng,  4f^h^ciite.9i  fi^  ,4#P  roijf^re  «ficer,  ^i^ernf 


künde  und  wieder  eine  4"*^hl  Gebete  nebft  einet  Vateru«- 
ferparaphrafe,  ohne  alle  pfychologifche  Auswjfhl  und  Plan, 
um  er  dem  kahlen  Vorwa'nde  :  t,dafs  der  g  emeine  Ji^onn 
fchwer  daran  ginge ,  feinen  Hindern  niitzUcke  UnterrichU* 
bücher  amufchaffen\  nnget'cheut  mit  einem  Co  blendenden 
Au5Ji,ä<igerchildc  zu  Tac^e  fördern  kann :  für  den  bat  fi'ie  hUr 
manfte  Kvitik  weiter  Nichts ,  als  >—*  die  wohlmeyneadlle  Er« 
innerung:  gehe  für  di^fjjimal  hin  5   nur*<-i  fündige  fort  niciu 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BRF^cAUy  >•  Korn:  Brirfi  von  Chriftinn  Gatve.  tm 
Ch'.JjUa^H^^FeUjt  IVeifse  und  €ipig$  uudere  Freufih 
^^'  1803«  :Erßer  ThHi.  XIV  u.  464  S.  ZwßifUt 
'rA#Ö.  898$*  kl.  8-  (t  KtWr.  Sgr.) 

j^  ia  rcköittfs  Denküiipl»  Aicht  btofs  der  FreimcUcbafr^ 
^^  welche  zweyder  e^elften  micl  gerckäuteftoi  Män- 
ner fluferer  Nadph  eine  ]ang:e  Rseilie  roa  Jahren  hm- 
durch  aofs  imiigfte  rerband,    fa«dem  auch  der  üariri« 
fchenDcnk-  mid  EinpfinduiigsaFt «  ^it  fic^  darin  klar 
und  hell  bis  auf  die  UeinftenZüge  abfpiegielt*.    In.  bei- 
Mey  Hingeht  verdient  der  ehrwttrdi|e*  Ye^raA  ttiV' 
fererdeutfch^n  Literatur  den  aufricbtigften  Iteitk».  di^s 
V  die  mannichüacben  und  attspezeichfieten  Verdien^ 
|e,  welche  er  fich  beynah*  ein  halbe«  Säculuui  -bim 
tiich  um  diefelbe  erwarb,    durch  die   Bekanntma* 
:  (luing  diefcr  Briefe  fo  namhaft   erhöbet    hoc.      Ein 
kealichesy  warmes  Öefühl,  orit  edler  EiftfachheH- vor* 
(ttra^en,  fprtcbt  uns  in  dem  vorangefeta&ten  Qedicbt^ 
in,  womit  Weifse  den  beiden  Herau5g;ebernt  llvi*  ilan^ 
fo  und  Scfmtider  zu  Breslau  ,  diefe  Briefe  Überfandce» 
ndv  lieblichßs  voh  atlin  Weihgefchenhen  * '  da$  er  d^m 
yinmide bringen  konnte^**  und  vielleicb^sticb  —^öch'^. 
ten  wir  hinzufügen  ~  das  lehrreiohfte  für  die  Mit« 
"f^t,  das  imereiTi^^tefte  für  die'^i^a^hk^immenrcbafr. 
Denn  lehrreich  wircfea  die/e  Briefe  /i^hon.ars  frey^ 
uod  zufällige  £rgiefsuugen   eines  {k^^dCcbaitljchen 
Uerzens  gegen    einen    gleichge^nnten    Freuild  feyn 
Blühen,  da  fie  einen  in  liter^rifcber  und  kosinopoliti« 
iJ^b€r  Hinficht  fo  merkwürdigen  Zeitrauia  ron  fech» 
und  zwanzig  Jahren  (177a  — 1798)  umfaffcn,  wenn 
aurh  iiickt  ihr  7erfafler  felbft  ihnen  ein  höheres  Inte- 
reffe  beyg«legt ,    und  fchoi^  bepn :  Abfaflfen  derfelben 
udi  eine  küliftige  Bekji^nntaia^hujig  als  möglich ,  ja 
vahrfcheinlich  und  erwfin£ßkt«  gedadit  käue. '  ,,Mei^ 
fie  Briefe^   pflegte  äfüfvs  zu  Tagen »    ^enthalten- riel- 
{eicht  mehr  gute  Gedanken ,  pls  ^eiae  Buchet    Und 
^  der  That  ^  wie  amch  die  Herausgeber. in  deü  Vor- 
^e  bemerken  —  wird  ni^emand  diefe  Sammlung  aus- 
j^  Ihni  )^en ,   ohne  lUe  Bemerkung  zu  maäen, 
dals Garre,  als  Gelehrter»  mit  feinen  Mitbäogem  faft 
'll'gtr  keiner  Verbindang  lebite,    fondem   gräfttea-' 
^eib  auf  den  Briefwechfel  mit  einigen  getftreichen^ 
l^äimera  des  Auslandes,   und  auf  den  Genufs,«  den 
laniTou  Zeit  zu  Zeit  eine  Reife  nach  Berlin,  Letp- 
H  «nd  Altenburff.  gewährte ,   befchrinkt  war.    Auch 
^^  er.  was  ihm  Br^slaa  in  litetarifcher  HinCcht  galt» 
»?  mehreren  Orten  diefer  Briefe^   und  befonders  im 
^1«  uad  fechzigfleji.,  zwar  fchon«nd^  wietetfiiaoMr« 
«•  L,  Z.  1^03..  Dritter  Band. 


,  aber  fo  beftinlmt  angedentet ,  dafs  es  fohom 
daraus  begreiflich  wird,  wie  ein  fo  kränklicher  Mann# 
als  Garre ,  oft  die  fchönften  nnd  heirerften  Stundem 
deines  Lebens  der  brieflichen  Unterhaltung  widmet^ 
sind  feine  heften.  Gedanken  für  fie  aaffpa^eH  konnte» 
IMefe  Um^haltung  war  für  ihn  BedfirJFhirs»  «nd  go» 
tu  (einen,  liebten  Befchäfcigmigen« 


Wir  können;  demnach  diefo  Qri.effaimHluj^  gOr 
wiiTenpafsen  als  «in  fortlaufende  literarifches.  Takga- 
.bttch  betrachten ,  worin  Garve  feineni  treuen  Weifso 
ton  deok  HaiLptfächlichftan ,  was  ^r  las ,  dachte  oder 
ickriebi  g^iäwüTanbaft^  ReeheofchaCt ablegte.  Cr  brauchte 
üeina  Briefe  •  wie  Lucitjus.  feine  Verfe ,  zu  eijher  tabutn 
vetina^  wo  er  das  Gute  und  Böfe,  das  ihm  widerfuhr, 
bafandets  was  in  feinra  LectiUan  ihm  ge^al  oder  mifs- 
Ael,  uflrpartheyiOrh  aufzdchnete,    Weifse  Telbft  pfleg- 
te diefe  Briefa  als  oine  folche  anzafeh^n;    und  diele 
Atiftcht  gewährt  ihnen  unftreidg  auch- bey  denjenigen» 
W^khe  mit  beiden  Mänilarn  In  keiner  engeren  Ver« 
bindaiig  ftmden,  daa  iiöchft^ .  InterefTe.      Wie  frey- 
Inbthig  «nd  te^foikd»  lutbeilt  ^cbt  Garye  bald,  über 
einzelne  Gelehrte ,  bald  über  Schriften  •    welche  ene* 
weder  fchon  Aufleben  erregten ,  oder  die  ihm  für  die 
Zukunft  viel  zu  verfpreehen  fchienenJ  —    Wir  he- 
beh  nur  Einiges  zur  Probe  aus,   mit  kurzer  Andeu- 
tung .des  Uebrigeb;     »^h'b^reife  jetzt »  fchreibt  Gar- 
re im  J.  177J  (L  S;  24) «  waVnm  viele  deuifche  Bü- 
cher den  Qelehrteai  gefaUan ,   und  roxi  der  anderen 
Welt  weder  gelefen,  iiioch  f^eachtet  werden«     Wer  z. 
E.  in  aller  Welt ,  ,  alä*  ein  Gelehrter  Ton  Profeffiont 
kann  an  dem  Etwas  zur  deutfcken  Art  und  Kunfl  Ge* 
ichmacfc  finden  ?  ^hon  die  Sprache  ift  allen  Anderen 
unerträglich ;  das  foU  Original ;    das  foU  Natur  feyn ; 
aber  es  ift  der  ärgfte»  abfcli^ulichfte  Zwang;  und  von 
allen  Nachahüiungendie  fclaarifchefte.     Dt^n^  wer  an- 
ders» als  ein  Sdar»  kann,  fich  fo  winden  und  dre« 
hen,   wenh  er   fprlcht;    bald  in  Räthfeln  fprechen, 
bald  in  demftolzan  Tone  des   Gebieters»   dem  man 
dient.    Was  iil  denn  'das  ewige  Declainiren  ^egen  die 
Franzofea?  Ift  es  ntdit  etwas  blofs  modifche^?  waa 
ift  dann  dasGefch^ätz  von  OnginaUtär?  EinMenfch; 
der  foinen  Empfindungen  folgt »  und  dl  3  Dinge  an-^ 
fieht,  wie  fie  ihmTeibft  fi^h  zeigen»   redet  geiiz  aW 
ders."     Nodr  deutlicher  ^erhiellet »   was  Gärv^e  u^^nr 
te,  aus  einer  anderen  Stcflte  (S.  51):  „Nennen  Sie  es» 
.wie  Sie  wollen  »  ich  Ijebe  am   meiften  das  edle  emft* 
hafte»  was  — ^  gar  kein^  Nebenabficht  durch  den  Stil 
erreichen  will,  a{s  blo^  die  Abficht,   das  Ding  klar 
za  fagen»  das  mW  gedacht  hati    So,  febe  ich,  fchrie- 
ben  Ciceror utulO(^nMq^Mn »;  ttlidfo  feilrieben  alle  liie 
Pp  '        ^-        Leu- 
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Leut« ,  deren  Bücher  die  Welt  wirklich  erleBchtet  ha- 
ben.<<  '—     Sehr  wahr»  und  ent^rechend  der  lit^a- 
ri^ch  •  jjhilofophifchen  Bilduitg,.  welche  fich    Garv^e 
durch  forgfaltiges  Studium  der  heften  Schriften  und 
ein  eben  fo  fleifsiges   Selbftdenken' erworben  hatte, 
find  die  ürtheile,  die  er  über Sulzefs  Theorie  derfcho' 
nen  Wijfenfchafien  (I.  S.  99),  üb^r  Adelung^ s  Wörter- 
buch (S.  52)  f  über  Herder's  Ideen  zu  einer  Gejchichte 
der  Menfchheit  (S.  ijo)  fällt.     Sie  enthalten  fruchtha- 
ireii  StoiF  zu  ganzen  und  ausführlichen  Recenfionen 
-diefer  Werke,  zu  welcheh  Weifse,  als  damaliger  Re- 
ddcteur  der  Bibliothek  der  Jchiinen  Wijfenjchaften ,  fei- 
*nen  Freund  oftmals  ermunterte.     Allein  Garve  lehnte 
dergleichen  Anträge  gewöhnlich  ab,   bald  aus  Scheu 
«iner  zu  läng  anhaltenden  und  zerftreuenden  Arbeit, 
bald  aus  einer  ihm  natürlichen  Schüchternheit,  wel- 
che fein  kränklicher  Zuiland  vermehrt  hatte.     „Mein 
Freund  Weifse,   (fchreibt  er  einmal  I.  S.  102)  denkt 
nicht,  was  das  Kritifiren  für  eine  undankbare  Arbeit 
ift.    Seil  die  Kritik  gut  feyn :  fo  ift  £e  bald  fo  fchwer, 
als  ein  Buch  felbft,  und  noch  fchwerer,  weil  man  fei- 
nen Gedanken  nicht  freyen  Lauf  laßen  darf,  fondem 
iie  immer  in  den  Leiften  des  Autors  zwängen  mufs. 
Ueber  die  Materie  felbft  fagt  man  doch  nichts  recht 
gründUches,  weil  man  immer  nur  feine  Anmerkun- 
gen als  Verbeffer«ngen ,  einfchalten  foU.     Und  am  En- 
de wird  die  hefte  Recenfion  riel  flüchtiger  gclefen, 
als  jedes  andere  gute  Buch ,   und  £aft  niemals  mehr. 
Bis  einmal.    Was  alfo  brauchbares  darin  ftehc ,  ift  für 
den  Lefer  und  für  den  Auter  oft  auf  gleiche  Art  ver- 
loren. —     Ift  endlich  doch  ein  jedes  gutes  Urtheil 
Aber  ein  Buch  immer  zugleich  ein  Tadel ,  und  thut 
Tadel  wehe :  fo  ift  iicher  der  Kritikus  dem  Schriftftel- 
1er  immer  ein  wenig  verfaafsr;   und  fo  ift  dio  Beloh- 
i\ung  der  gaazen  Arbeit  endlich ,   dafs  die  Einen  den 
Recenfenten  vergeiTen ,   und  die  Anderen  haiTen.   Ich 
concipire  meine  Gedanken  flüchtig ;  aber  wenn  ich 
für  das  Publicum  diefelben  ausarbeiten  will :  fo  ge* 
rathe  ich  gleich  in  eine  Art  von  Bangigkeit  und  Mifs« 
trauen,  die  grofse  Langfamkeit  hervorbringen;  und 
fo  ift  endlich  Zeit  und  Arbeit  des  Werkes  «icht  werth, 
das  dadurch  tu  Stande  kommt.«*  --^    Ob  nun  gleich 
Oarve  aus  diefen  Gründen  fehr  feiten  zur  Abfaftung 
einer  Reeenfion  von   feinem  Freunde    zu   bewegeii 
war  -^  die  ihm  olt  angetragene  von  Sülzet's  Wörter- 
buch  verfertigte  nachhei^  D.  Plntrnr ,  und  Garve  felbft^ 
fchrieb  l^äterhin  erft  für  die  ßiblioihek^der  fchönen 
WiJfeHfchaßen  eine  Benrtheilung  der  Heiidenreichifchen 
Aefihetik  #  die  er  gleichwohl  nachher»  als  fie  gedruckt 
^^  ihm  vorgelegt  Ward  »   gefchriebcn  zu  haben  faft  he- 
reuete  (IL  S.  16)  t  -*-  fo  bewirkten  doch  Weifsens  häu- 
fige Anflfbdemngen  wenigftens  das  Gute ,  dafs  Garve 
Immer  bereitwilligeir  ward ,  ihm  feine  Gedanken  übet 
die  ehen  ^lefenen  Bücbter ,   bald  mehr »  bald  weni- 
ger tin  Zttfammenhange  und  mit  Ausführlichkeit,  mit- 
«Otheileilv     Der  Charakter  des  Lefenden,  wie  wir  ihn 
«US  feinen  eigenen  Schriften  kennen,  ift  überall  ficht- 
ba^    >,Klo^o*k  (ftrhreibt  er  einmal  im  J.  1774),  ^*^ 
König  ünferer  Literatur ,  dor  uns  nicht  blofs  beherf- 
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was  Tollte  ich  wohl  von  dem  fagen?  Ich- möchte  de« 
au<h  nicht  feyo;  aber  noch  ^weniger  fein  UnterUira* 
Sjpine  Gefetze  rverftchejch  nicht,  und  ihre  Abiichten 
noch  weniger.  Ich  werde  das  Buch  (Republik  der  Ge^ 
lehrten)  nicht  lefen ;  denn  ich  lefe  fo  entfetzlich  lang- 
fam,  dafs  ich  es  mir  zur  Sünde  rechnet«,  fo  lange 
Zeit,  als- ich  brauchte,  darauf  zu  wenden.  Ich  will 
etwas  haben,  was  mich  erbaut,  mich  aufklärt,  oder 
mich  befter  macht.  Und  dias  thut  das  Buch  nirgends, 
ich  mag  es  auffchlagen^  wo  ich  will.  Es  ift  Gutes 
darin;  aber  das  ift  blofs  im  Kleinen;  es  betrifft  Be- 
merkungen über  die  Poefle,  und  ich  ihache  ja  keine 
Verfe;  und  es  fpot;tet  über  die  Kritiker  ,  und  ich  bin 
kein  Kritiker  mehr.  Das  Grofse,  das  allgemein  Nutz- 
liche ,  was  ich  in  einem  Buche  fuche ,  das  von  einem 
grofsen  Genie  herkommt«  das  finde  ich  nicht."  — 
„In  Engels  Philofophen  fiir  die  Welt  (fchreibt  Garve  ein 
andermal  I.  S.  70),  ift  mehr  als  Ein  gutes  Stück;  aber 
das  letzte  zeichnet  fich  vorzüglich  durch  eine  vor- 
trefRicfa  ausgearbeitete,  und  doch  ungezwungene  und' 
verftändliche  Schreibart  aus.  Ich  glaube  nicht ,  dafs 
man  über  philofophifche  Materien  beffer  fchreiben 
kann.  Auch  die  fiefinnungen,  die  in  diefem  Stückel 
und  in  anderen  herrfchen,  und  die  ihm  wirklich  vonl 
Herzengehen,  erwerben  ihm  die  Hochachtung  des 
Lefers.  *—  Ich  finde  in  den  beiden  allegorifchen  Stü- 
cken^ den  Göttinnen  und  der  Höhle  von  Antiparcs^ 
Auswüchfe  der  Einbildungskraft,  unbedeutende  Par- 
thieen  des  Gemäldes,  die  fehr  mühfam  ausgeführt 
find.  Aber  der  Vortrag  und  der  Stil  macht  auch  das 
Unbedeutende  nicht  unangenehm;  undbey  der  e/fteni 
Allegorie  ift  die  Anwendung  fehr  paftend  und  intc-i 
reifant;  bey  der  zweyten  weniger,  ober  dafür  ift  der! 
Endzweck  defto  befler.** —  Ausführlich  und  mit  ein- 
dringender Gründlichkeit  erkljfrt  fich  Garve  über  La- 
¥ater's  Pht/fiagnomik' (L  S.  82  ff.),  über  die  Weifsifchi 
Tragödie,  Calas  (S.  28)  f  die  ihm  (ein  Freund  imj.j 
177s  •  noch  vor  dem  Abdruck,  mitgethcilt  hatte,  über; 
die  Leiden  des  jungen  Werther  (I.  S.g^)»  wo  wir  den! 
fcharffichtige«  Pfycholo^en  Zugleich  und  den  reizba-| 
ten  Menfcheu  wahrnehmen.  Durch  Freymüthigkcitj 
und  pfychologifche  Wahrheit  empfiehlt  fich  ferner  m 
rweyten  Theile  diefer  Briefe  feijje  Kritik  über  Wie- 
tafkds  Peregrinus  Proteus,  über  einige  Auflatze  in  den 
Hor^ii,„in  welchen  gute,  aber  nicht  tieffinnige  Ideen 
m  einem  tSeffinnigen  GewBnde  vorgetragen  worden,** 
über  rArchenhotz  England  und  ItüUen  (L  S.229),  ^^er 
Ji^ijdenrei<:h^s  Spinoza  (L  S.  371)  und  über  andere 
Schriften.  .Meijne's  WilTenfchaft  (heifst  es  L  S.  105) 
Würd-e  mir  belTer  zu  Statten  kommen,  wenn  er  ein  gan- 
ses  grofses  Buch  fchriebe,  wo  Anfang  und  Ende  wä- 
w.  Sein  Virgil  fotzt  mi-ch  im  Bewunderung  feines 
Fieifses  tind  fein^  GelehTfaufteit,  Aber  die  ünt^r- 
fochahgen  und  ihre  Schwierigkeit  fcheinen,mir  oft  in 
keinem.  Verhälfoifle  mit  dem  Nutze»  zu  ftehen,  we- 
nigfteiH  nicht  mit  dem,  weichender  Umerfuch  er  felbft 
davon  hat.  Auch  ift  mir  die  beftandige  Vergleicbung 
Virgir»,mit  Hoiiter,  befonders  in  Dingen,  vi'o  die 
Aehnlichkeit-ans  der  ähnlichen  Natur  der  befchriebe- 
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?l^ner*s  neuen  Aphorifmen  war  Garve  bald  zofrieden, 
bald  unzufrieden  (II.  S.  344)-     »«Kants  Ideen  fcheint 
Fiarner  mir  zuweilen  nicht  richtig  gelafst  zu  haben, 
und  fo  auch  aus  Cita ten  der  alten  Griechen  viel  mehr 
zulolgem,  als  ich. darin ,  fo  weit  ich  fie  kenne ,  ge- 
funden habe.     Weit  lieher  höre  ich  ihn  auf  feine  ei- 
gene Hand  philofophiren.     In  dem  Unter fchiede,  den 
htnei  zwifchen  dem  Geifte  und  dem  Buchftaben  der 
laiuifchen  Philofophie  macht,   liegt  etwas  wahres. 
Jenen  würde  ich  vornehmlich  darein  fetzen :  das  Un- 
tcfatbare  und  durch  keine  Hnnlicbe  Erfahrung  Auszn- 
machende  entweder  ganz  bey  Sdre  zu  fetzen,   oder, 
wenn  wir  eine  Entfchei düng  darüber  zur  Praxis  durch- 
aus nicht  entbehren  können,  es  fu  anzunehmen,  wie 
es  uiic  den  moralifchen  Principicn    am   öbereinftim- 
mendßen,   und  der  Ausübung  der  Tugend  am  gün- 
ftigfhm  iil:  mit  einem  Wtfrte  ,  die  Metaphyßk  auf  die 
Moral  zu  bauen.     In  der  Art  und  Weife,   wie  diefes 
gefchieht,  können  Abwechfelungen  und  Verfchieden- 
kiren  Stattfinden,  iind  auf  diefen  verfchiedenen We- 
gen kann  man  auch  auf  verfchiedene  Zwifchenfatze 
gcrathen ,  bey  denen  doch  aber  die  Tendenz  des  Gan- 
zen immer  diefelbe  bleibt/'         % 

m  m 

Schon  dlefe  ausgehobenen  Stellen ,  welche  ron 
^r  Qnpartheyifcbiteii  Betrachtung  und  Beurcheiiung 
Uügen,  offenbaren  flie  fo  feiten  rereinigten  Eigen- 
ichäften  des  wehrheitsliebenden  und  billig  denken- 
den Pfjrchologen ,  welcher  —  wie  der  am  GarTe's 
Charakteriftik  verdiente  Hr.  ScheUe  treffend  ron  ihm 
fcn—  „feinen  Sin«  für  alles  Menfchliche  geweckt 
hiit,  und  ihn  mit  allem  nährte,  vras  ihn  erweitem 
u\id  ilärken  konnte ;  der  jede  neue  Erfcheinung  in 
der  gelehrten ,  wie  in  der  politifchen  Welt,  welche 
dß  Guten  etwas  zu  enthalten  oder  auch  nur  zu  rer- 
/precben  fchien  ,  feiner  Aufmerkftkmkeit  gleich  werth 
bielt,  fie  mochte  einen  rergötterteii  oder  rerfchrice- 
&ni,  berühmteft  oder  namenlufen,, 'Urheber  haben; 
der  mit  Kenntiiifs  des  menfchlicben  Gelftes,  Liebe  für 
dieGefchichte,  mit  feinem  ausgebreiteten  Studium  der 
Neueren,  in  all^n  Zweigen  allgemein  wiffehswürdi- 
g«  Gegenftände ,  eine  nicht  minder  aus  den  Quellen 
gefcliopfte  Kenntnifs  der  Alten,  der  mit  dem  bey  ihm 
vorwaltenden  pfychologifcben  Talente  und  Scharfiirm 
des  reflectireaden  wnd  gefellfchaftlicheu  Denkers,  Ein- 
bildungskraft und  Gefühl  in  dem  Mafse,  dafs  er  auch 
des  Genuffes  ron  den  Schöpfungen  der  Einbildung«« 
kraft  und  des  Gefchmackes  fühig  war,  mit  einander 
verband;  und  deffen  äufsere  Lage  ihn,  bey  eige- 
ner Kenntnifs  der  Welt,  ron  Befchränkungen  feiner 
Menfchheit  frey  erhielt ,  fe  dafs  er  als  Patriot  nech 
immer  Weltburger  blieb.** 

Jedoch  wie  diefe  Briefe  überhaupt  auch  manche 
Eigenheit  und  Einfeitigkeit  Garve's ,  als  Gelehrten, 
Territhen:  fo  zeigen  fie  ihn,  befonders  in  fpäteren 
Jahren,  für  Werke  der  Einbildungskraft  und  des  Ge- 
fühls,  weit  weniger  als  für  Producte  des  Denkens 
empßnglich.  „Ich  weife  nicht  (fchreibt  der  aufrich- 
tige CJann  felbft  II.  S.  40) ,  ob  das  herannahende  Al- 
ter Scl\ald  i&i  tder  gb  mein  Blick,  durcb  die  Menge 


unangenehmer  CmpfindnfigeA  in  itteliiefll  h^hen  ge- 
trübt worden  ift,  allein  die  wenigften  der  Bücker,  die 
zurErgotzungdesGeiftes  hauptfichHch  beftiumit  find, 
thun  mir  in  dem  Grad  Genüge,  als  ic^h  fehe,  dafs  fie 
anderen  ,  z.  B.  Manfo*n ,  thun.  Selbft  Thümmels  Rei- 
fe, ob  ich  gleich  rieles  darin  fchön  finde,  hat  doch 
die  enthufiaflifclie  Bewunderung  bey  mir  nicht  erwe- 
cken können,  welche  Andere/ daftir  bezeuget  haben. 
So  ift  mirs  auch  bey  Wietands  Proteus  gegangen.  In 
jener  habe  ich  die  Leichtigkeit  rermifst,  welche  Pro- 
ducte der  Art  haben  follen;  in  diefem  rermilTe  ich 
Wahrfcheinlichkeit  in  den  Begebenh<riten."  —  Von 
einfei tiger  oder  rielmehr  ganz  unrib^tiger  Anficht 
zeugt  auch  Garrc*8  Urtheil  über  die  Ü^olfifchen  Prole- 
gomenen-zu  Homer.  ,«Es  ift  wahr  ((agt  er  JI.  S.  214)» 
Wolf  hat  in  feinen  Beweis  rief  mehr  Erudition  ge^ 
brecht;  aber  die  Sache  felbft  war  doch  nicht  uner- 
hört. —  Und  am  Ende  worauf  läuft  es  hinaus?  Uns 
den  Homer  weniger  werth  zu  machen.  Man  fahre 
nur  noch  lange  fort  zu  beweifen,  dafs  fein  Werk, 
welches  bisher  die  Kunftrichter  wegen  feines  ror- 
trefflichen  Plans  und  der  durchgängigen  Einheit  ge- 
fchätzt  hnben,  nichts  anders  ,  als  ein  ron  vielen  Hän- 
den zufammengeflickter  Cento,  ift;  man  mache  nur 
noch  mehr  die  Authentie  einzelner  Stellen  und  gan- 
zer Bücher  rerdächtig,  und  ich  werde  nicht  riel  mehr 
nach  dem  ganr^en  Homer  fra^n ,  und  alfo  auch  die 
kritifche  und  gelehrte  Bearbeitung  deftelben  nicht 
mehr  für  etwas  grofses  halten  :  denn  als  Dichter,  zu 
meinem  Vergnagen,  würde  ich  ihn  öhnediefa  nicht 
mehr  lefcn;  aber  als  ein  glaubwürdiges  Document  der 
ölreften  Zeit  ift  er  mir  wichtig.  Fällt  feine  Glaub- 
würdigkeit ols  Sittenmalers  hinweg,  fo  fchwindet 
fein  rornehmftes  Verdienft.  So  fcheint  auch  hier  die 
Arbeit  der  gröfsten  Gelehrten  nur  rfufs  Zerfrören,  nur 
auf  das  Vernichten  der  rermeyntlichen  Kenntnifle  der 
Vorfahren  zu  gehen.**  —  Weil  Garre  faft  Alles,- was 
erlaa,  lediglich  für  das  Intereffe  des  Verftandes  be- 
rechnete: fo  fiel  auch  fein  Urtheil  «her  Zimmermanns 
berühmtes  Werk  über  die  Einfamieit  allzu  hart,  und 
faft  fchneidend  aus  (L  S.  190.  224).  —  Seine  eigene 
Individualität  liefs  der  kalte,  bedachtfame,  oftfchfic]!» 
ferne  Garre  zu  rerlaut  ins  Spiel  treten,  wenn  er  über 
LeJJing^s  Feuergeift  und  lebhafte,  aber  mit  der  rein- 
ften  Geflnnungrd'bundene  Energie,  nicht  immer  rein 
und  lauter  genug  (I  ,  115)  richtete.  Auch  die  Urthei- 
le  über  Bonnet  (I,  it)^  Mirab^au  (I,  243)  und  andere 
werden  nur  run  dem  Garvifchen  Standpunkt  aus  be- 
trachtet t  nicht  als  unbedingt  wahr  angenommen  wer- 
den inüifen. 

Sonft,  wenn  Garre  über  einzelne  M^tmer  ur- 
theilt ,  zumal  über  fokhe,  deren  perfonliche  Bekannb- 
Ichaft  er  gemacht  hatte,  zieht  das  Wahre  und  Tref- 
fende feines  mit  ruhiger  Unbefangenheit  und  in  ge- 
mefTenen  Ausdrücken  dargelegten  ürtheils  den  Lefer 
an.  Zweyfaches  Iiiterefle  hatten  mehrere  Urtheile 
diefer  Art  für  Rec. ,  der  die  Richtigkeit  derfelben  aus 
eigener  längerer  Bekanntfchaft  mit  den  gefchilderten 
Mänoerjik  zu  fchätzen  rermocbte.     So  über  ZotUko* 
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/vF  (L  &  Soä)  i  •  9iSein*  AeuCsrres  ijr^r  zuweUea  etwas 
kältet  als  id(  es  wiüQfchte;  abef  toat  Zeit  zjx  Zeit 
Kamen  BUcke  von  tiefer  und  inniger  Empfindung  z,uixi 
VorAihein ,  die  einem  die  Tollkoiuinenße  Zuverficht 
auf  feine  Freundfchafc  einflöfsten.  Es  war  wirklieb 
in  ihm  ein  unter  der  Afche  gUfx^i^endes,  und  i)icb|: 
wenig  heftiges  Feuer.  Diefs  hat  auch  zuletzt  feinen 
Körpeir  verzehrt.  Er  klagte  mir  fchon  vor  einem  Jah; 
re »  dafs  das  Hörende  feiner  ^  eigenen  Vorftellun^en« 
befonders  auf  der  Kanzel,  ihn  in  eine  fo  heftige  »Bef 
wegung  briichte»  die  er  nicht  zu  überwinden  wüfste^ 
und  da(s  der  Streit  damit  ih,n  äufserft  entkräftete.  Wer 
hätte  diefs  von  einem  fo  ruhigen »  und  felbft  etwa^ 
kalten  Manne  erwartet?  Aber  fo  lange  fein  Körper 
ftark  war»  unterdruckte  oder  verbarg  er  f^ihe  Emr 
pfindUchkeit.  —  Nachdem  fein  Nervengebäude  fch  wit 
eher  wurde,  und  er  diefe  Herrfcha£t  übier  feine  Ge* 
fühle,  die  er  in  einem  hohen'  Gradt  befafs,.  um  et" 
was  verlor:  kamen  diefe  zum  Yorfchein^  und  man 
fah  bey  gewiifen  Gelegenheiten  den  äufserft  eoipfindr 
famen,  und  der  Aärkften  Rührungen  fähigen  JVIann.'f 
-^  Von  Reiz  (I.  S.  ix.  389*  412) : .,iE^  ift  wirklich  Gol^ 
bey  dem  Mann^ ,  in  einem  irdenen  Gefäfiie.  Ich  hay 
be  wenig Menfchen  gekannt«  die  von  allen  bösartigen 
Leidehfohaften  fo  gänzlich  frey  waren ;  wenige ,  die 
in  deih  Dienfte  anderer  Menschen  ,fich  feihft  Co  ganz? 
lieh  vergeflfen  konnten.  Hätte  er  feine  Jugend  weni- 
ger kümmerlich  zugebracht;  wären  feine  Verdienfte 
frühzeitiger  erkannt  und  ermuntert  worden:  fo  würr 
de  fein  Qeift  vielleicht  diejenige  Lebhaftigkeit  erhat 


ten- haben»  die  Ihm  fehlte  ,  um  beträchtliche  Werke 
Im  Fache  der  Literatur  zu  Stande  zu  liringen.  Aber 
als  ich  ihn  kennen  lernte  —  "v^rurde  fein. natürlicher 
Forfchiingsgeiil ,  fein  Häng  zur  gcnaucftcii  Äusarbei-. 
tung  jeder  Sache,  bey  Corrccturen  und  RegiJlerma- 
chcQ  w^hrh^ft  verfchwcndec  und  gemifsbraucht.  Ich 
glaube,  ich  darf  mich  des  kleinen  V^erdienlles  um  ihn 
rühmen,  dafs  ich  ihn  auf  Sachkenntnifle  mehr  zu- 
rück brachte,  dafs  ich  ihm  mehr  Stlbftvertrauen  und 
einige  Soirglofigkeit  in  Nebenfachen  einflöfsre.  Wc- 
nigftens  fah  er  ein,  dafs  diefe  letztere  nöthig  wäre, 
UMi  Hauptfachen  zu  Stande  zu  bringen.  Aber  die  Ge- 
wohnheit war  einmal  fchon  befeftiget.  —  Ewig  Sc  ba- 
^ie  iil  es,  dafs  die  wirklich  feltene  Vereinigung  von 
philoFophifchem  Gcifle  mit  tiefen  Sprachkenntniflen, 
die  Reiz  hatte,^fürs  grofse  Publicum  nich^  noch  mehr 
bat  genutzt  werden  follein  Für  feine  Freunde  und 
für  fein^  Schüler  hat  er  indefs  viel  genutzt»  Den  Ge- 
nius der  lateinircheh  Sprache  habe  ich  durch  ihn  in 
der  Th^jt  zuerft  recht  kennen  lernen.  Und  überhaupt 
bin  ich,  durch  .den  Umgang  mit  ihm.,  .mehr  auf  die 
Eigenthümlichkeiten  und  Verfchiedenhejten  der  Spra-I 
cheii,  in  fo  fern  fie  verfcJ^iedene.Schattirungen  der 
Nationalbegriffe  vorausfetzen,  aufmerkfam geworden, 
wodurch'meine  PhiUifophie  felbft  viel  gewonnen  hat.«' 
tt.  f.  w.  —  Seiblk  über  feinen.  Freund  Weiße  urtfaeill 
Garve  in  mehreren  Stellen  diefer  Briefe  (I .  ,15.  47) 
mit  Aufrichtigkeit  und  ftrenger  Wahrheitalieb«. 

CDer  B€fchlufs  f^lgi.) 
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KLEINE     SCHRIFTEN» 


KxifnsAseRiimsir.  1)  Metmfiäät ,  b.  Fleckeifen :  Äe/P 
giontbüchlein  für  Volhsjchultn  in  Städten  und  auf  dem  Landen 
auf  allefheicbl^en  Befehl  ausgeferugc  von  F.G^,N.MüUert  acf 
ftaa  ?sadif  er  zu  Obisfelde.  1S03.  47S.  g.  (^gr.) 

3)  Goslar t  b.  Kircher.:  Die  Lehre  Je/u»  Ein  Leitfaden 
für  Canfirmandan  auf  dem  Lande,  ifoa.  62  Si  g.  (tfgr.) 

Beide  LehrbiTcher  Haben  nicht  nur  die  aphoriftifche  Form 
mit  einander  gemeiu  •  foadern  fia  find  auch  faß:  nach  einem 
find  ebendemfelben  Plana  gearbeitet.  Nach  ainer  rarausger 
Cchi^kten  kuraen  Einleitung  von  d«m  Menfchen  und  einigen 
hiit«rifchen  Verkenn tnlffeji  über^  Reltgian  überhaupt  und  die 
chriftliche  insbefondere ,  macht  in  beiden  die  Glaubenslehre 
den  Anfang  und  die  Sittenlehre  den  Befchlufa.  In  Nr.  1.  wird 
maiftentheüi  den  aus  der  Kirchenffirache,  bay^ehaltenen  Aus^ 
drucken  eine  kurze  Erläuterung  beigefügt,  41e  von  ziemlich 
hellen  Religionsaniichten  zeige  Nur  haben  wir 'nicht  Überall 
bey  Stellunf.der  ^hizejnen  Satze  die  natürliche  Ordnung;  und 
logifche  Bemmmtheit  d^r  Begrifi^  gefunden  ,  die  wir  wiinfch- 
ten.  S»  wird  S.  36.  die  Pflicht  dar  Gerechti^eic  gegen  And^ 
re  durch  folgende  Satz»  erläutert;  daa  Gafundene  wiede^get- 
beu ;  wahrhaftig  feyn ;  gern  bezahlen  was  wir  fchuldig  find. 
Wie  unnatür^cu  iUheC  aber  aiphc  in  ditfer  Verbindung  deit 


« 

^weyte  Satz?  5.  43.  wo  von  Pflichten,  des  Maiinas  geg^n  die 
Trau  die  Rede  ift ,  werdjcn  diefe  Pflichten  fo  angegeben :  er 
ttuf«  ihr  Schutz  und  Ehre  geben;  mufs  fle  mit  Weisheit,  Gü- 
te und  Ernlt  leiten ;  die  weiblichen  Schwachheiten  mit  Äfäfsi- 
gttng  tragen;  die  häusliche  Glückfaligkeit  und  Zufrieden  hei« 
fordern  (diefe  leute,  mehrere  andere  in  ßch  faflende,  PHicht 
flehet  m  diefem  fpeciellen  PflichtenverzcichnilTe  hier  durchaus 
i\icht  an  ihrem  rechten  Orte);  die  weiblichen  Dienfte  dankbar 
belohnen  (was  foll  das  heifsen  ?).  Auch  mufs  man  blofs  erra- 
then,  was  der  Vf.meynt.  wenn  er  S.  44.  fagt:  d|s  Weib  foll 
die  mannhchen  Berofegefchäfte  forgfaltig  zu  beireihen  fucheiu 

Nr.  2.  fcheint  grdfstentheils  nach  dem  I4eengtngc,  wel- 
cher m  Äa/eiim«//er'fchriftiichenLchrbuche  genommen  ift.  ee- 
arbeitet  zu  feyn.  Die  Eigenfchaften  Gottes  find  nicht  gut  ca- 
ordiiet;  die  Gerechtigkeit  wird  S/ 15.  eher  erwähnt,  als  die 
Heiligkeit,  da  doch  jene  nur  eiaa  Aeufserung  diefer  Eiiren- 
fichaft  ift.  Verftand  fcheint  S.  <J,  dem  Vf.  eine  höhere  Aeufse^ 
rung  der  Benkkraft.  als  die  Vernunft  zu  feyn.  Von  dem 
Verhalten  des  Menfchen  in  Anfehung  der  Th'iere  ift  nichts  e^^ 
wahnu  Iir  dam  ^«tefriehte  der  Landjugendsifl  di^jfaabcr  ein 
wichtffes  Kapitel  .fp  wie  das:  von  dem  Vethalten  in-  AnCa. 
Äung  der  lebjofen  Schöpfung,  welches  auch  in  Nr.  r.  mitSiiü- 
«hweigea  übergangen  iXt  •   m»  ^   *«* 
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VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

V 
•  •  •  ^ 

Breslau»'»;  TCwn  :  Bffffe  4Tr>n  Chfißian  Garvt  a» 
CÄri^ia»  J^rKx  Weijse  und  einige  andere  Freun- 
de etc,'  / 


W' 


ir  liaben  bis  ]ettt  4ät  Gamfcben  Briefe  Mofs 

aut)  dem  Oeficbtspunkt  eines  aiigemein  liferari- 

Jdim  IfitereiTe ,  und  -iliren  yerfafTer  blofs  als  GelehrUn 

becracbtet.     -Viele    Aeufser ungern  über  feine   Art  zu 

Audieren,  rriele  Selbftbek-enntniiTe  tiber  feine  literari- 

(eben  VercQge  Und  Mängel ,  Ariele  Nachricbtpn  aber 

die  Entftehungssirt  mancher  feiner  Schriften ,  geboren 

ebenfalls  ^noch  ifi  4iefe  Rubrik.     S«  klagt  G«  oftmals, 

(Uli  ,er  im  Studium  mehr  Lüfterniieic  als  Kraft  äufse« 

re  (I.  S«  So);    dafs  «r  fich  auf  Wenig   einfchränken 

AilTe;  dafs  ^r  Zeit»    Ort  und  Namen  zu  bald  ver^ 

geiTe,  jndefs  ihm  biofs  Hefiexioneli  blieben  (I.  &  20) : 

4och  wttfste  er  den  -dgentlichen  jQelehrten  von  dem 

^lofs  mechanifchen  Lriterator  iehr  richtig  xu   unter- 

fcheiden.    .«/Ich  ärgere  mich  manchmal  (fch reibt  er 

^>  %  dafs  icli  in  der  Bücherkenntnifs  fo  wenig  ge* 

Aan  habe.    Aber  dann  denke  Job  wieder.:  die  Form 

und  Organifation  des  Kopfes,  ^ie  nikbig  iit«  ^viel  Bä^ 

jfkrtitei  und  ihre  Preife  w  behalten»  ift  eine  gans 

verfchiedene  v«n  derjenigen,  die  zu  der  fechten  Le«  . 

hng,  2um  Gebrauch  -und  zur  ßeurtheituhg  der  Bd« 

^brr  erfodert  wird-    Und  4q\1  ich  dann  aHö  wählen:: 

fo  will  ich  lieber  viele  Bücher  gar  nicht  kennen,  und 

einige  wenig«  ^echt  nutven.*-«  «-^    Mit  fokratifcher 

Ironie  fpricbt  ^r  (L  S.  373)  tlber  die  Meraphyfik  dev 

neueften  Zeiten ,    ^^welche  fo  hoch  geftiegen ,   dafiS 

iein  fcbwaches  A.uge  dtefe  übhen  Aichi  'erreichen^ 

und  fein  Fufs  nicht  hinan' kÜmmen  könne:  6enn  wm 

Um  Fuhrer  die  herrlichften  Auslichten  verfprächen; 

ßheerAichta  alstlebel.^«  —  Ueber<iarTifs  Verdieni^ 

um  die  neue  Ausgabe  des  Hofner  (zu  welcher  £r  die  ' 

Breslauer  jCodd«  verfchafFte) ,  ^Vber  feine  mit  ZolHko- 

(et  zugleich  beforgte^Ueberfetzung  dta-Paiff^ff,  tlber 

^tine  Schrift  iAer  ZoUikofer  u.  a.  finden  firb  1.  S. 

%  232.  330  ff'  mehrere  auch  far  den  biufaen  Li- 

terator  intereüante  Nachrichten. 

£inen  nenen  und  eigenthu miteben  Wertb  ^ewJA- 
&en  aber  diefe  Briefe ,  wiefern  lie  4ins  Garven ,  als 
,MenJchen^  imverfchieyert  darfteilen ,  ^nd  uns  über- 
den  ihm  eigenthümtichen  Charakter  ond  feine  dndivi-. 
^Ue  Bildung  und  .Oenkweife  neuen  Auffcfatufs  f^. 
wabren.  (Jaid  in  Wahrheit ,  -fie  find  4«»  treuefte  Ge-> 
Qälde  feiner  Fresden.  und  feiner i^eideo^  leiAeir  er« 

d.LZ.  1803.  VrüterBMd. 


(illten  ii»d  feiner  betrogenen  Hoffnimgen,  Teiner  gan- 
zen Gefinnungs  -  usifd.Handlun^arr.  üeb^rall  wer; 
•den  die,  wt^ldie  Garven  kanntet}  ,  den  fiirchtfamcA 
tmd  tinetitlkrhloiridnen  Mann  hier  wabrnehm<rn ,  abeir 
.gewifs  auch  die  £htfdiu1digung, .  die  ihm  feine  Lage 
darbietet,  nicht  ^berfefaen;  es  wird  ihnen  einleuch- 
ten, <JafsGarve  mehr  Werth  und  Gewicht,  als  viel- 
leicht hinein  Weifen. ziemt ,  auf  den  IJmgang  mit  der. 
Welt  und  das  Urthetl  derGefeÜfchaft  legte,  <»b<r  e* 
wird  ihnen  auch  nicht  entgehen,  dafs  «s  ibni>  u\  Hin- 
Acht  diefea  Punktes,  keinesweges  an  der  nötbigea 
Selbftkenntnifs  fehlte,  und  die  Gefelirchafr  ibn  Kaun^ 
itrenger  beurrbeilen  konnte,  als  er  ikh  felbft;  fie 
werden  wunfchen ,  dafs  der  Kranke  fie  weniger  mit 
feinen  Klsgen  behelliget  hätte,  aber  g*ewifs  auch  mii 
Achtung  für  den  Leidenden  erfiölU  werden,  der,  voa 
fo  mannichfalrigen  Uebeln  gedickt,  ivte  aufhörte» 
fleh  über  fie  zu  erheben  (vgl.  I.  S.  4S  u.  s.)  und  an 
feiner  Bildung  forrzu arbeiten;  fie  werden  mit  einem 
Worte,  oft  den  mit  Schwächen  behafteren  ,•  aber  im- 
mer liebenswürdigen  Mann,  den  bUli^tn  Richter  An- 
derer, den  herzlichen  Freund,  den  rcdlhhen  Bürger 
und  den  Gelehrten,  drfTen  Kenntniffe  nicht  t>lofs  den 
Verftand  -erfüllt  hatten ,  fonder«  }n  ft^in  Herz  und  in 
fein  Leben'  eingedrungeii  waren,  -in  ihm  e;rkennen. 
infofern  vertreten  diefe  Briefe  die  SieUe  «iner  Bio|- 
graphie;  ja  Ae  leiften  gew^flertnofseii  mehr,  als  die 
hefte  Biographie  leiilen  kann ;  weil  diefe  fich  immer 
mehr  innerhalb  der  Gränzen  allgemeiner  Aixfichtea 
halten  möfsie. 

Der  Raum  erlaubt  uns  nicht,  auch  -^teilen  von 
diefer  Art  in  einem  leichter  uberfeh baren  Zufammenr 
hange  auszuzeichnen;   es  mögen. daher  nur  drey  ab^ 
^eriflene,  aber  vorzüglich  fprechende,,  diefe  Anzeige 
«ndigen.     Sehr  charakterifirend  i(l  das   Urtbeil  über 
die  Frau  wtm  der  Recke  (I.  S.  423):   ••fie  fprirht  gut^ 
aber  fie  verfteht  nicht  zuzuhören/*    BekanntUcb  be- 
iafs  Garve  dieKunft  z»  fprecheti  weit  befler,   als  die 
Kunft  zuzuhören.  -^  „Ich  für  meinen  Tbeil  (fchreibt,  - 
er  L  S.  42)  wollte  mit  einer  geringen  Kutifi.yorlieb 
nehmen,   wenn  ich  nur  recht  viel  Liebe,  recht  viel 
innere  Activitär  hätt^.  Anderen  zu  dienen.     Aber  da^ 
eigene  Leiden  concentrirt    den  Menfchen  fo  in  fich, 
felbft,  dafs  feine  Theiluehmung  an  andern  frhwächep| 
wird.    —    Meine  gegenwärtige  Tugend ,  und  mein^ 
jetzige  Glöckfeligkett  beftebt  darin,   mir  den  tugend- 
haften und  ^lückfeKgeu  Mann  vorzufiellen.    Ich  ge«] 
rathe  alsdann  in  die  £nipfindu»g  Pygmalions  vor  fei-> 
Tier  Bildfiule:  ich  wüntche  fie befeeit  zu  f^h«n,  oder^ 
fie  ftlbft  zu  befreien-;   aber  dazu  niuls  ich  wohl  etil 

d»s  jetzige  fcholi  Terftfimnveke  Gehttufe  ablegen."  *- 
Q,  1. 


:A.  L.Z.  AüfiüST  igo^^ 
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„mufs  eine  Katze  Tcyn.  t)as  tinrt  ^ewlfs  MHufe.  Wie 
„picket  die  ÜhrJ   Die  fürchtet  f\cH  nicht;  ich  »öcbte 
]]fie  wegliäiigen.     Ich  kann  es  nicht  vertrageu.      Wie 
V,etfchrack  ich!    Es  ift  mein  6tuh!  u.f.  wr.  ;bis  tum 
Gähnen..    ^ —      Zuletzt    werden   .vermifchte   jlufßtze 
preisgegeben,    i.    Was   ift  Lukus?^1I.   Von  der  Kul- 
tur der  Leibeskräfte,    und  jhver  ufMusmi^Uch-b! ei- 
ienden  fJo^wenäigkHt.    ill.   Wie  fiod  wir  roin^Gi^- 
fte  des  AUerchums  «nterrichtec  worden  etc.    JV*    üe- 
ber  Ifiturgie^    wo   wir  z.  E.  Jefcn::   ,3ch  weife  .alt« 
,;Kiri:hengefänge,  die  ich  mit  Ihren  Melodien  lifeber  ver- 
l^fertigt  haben  möchte ,  als  alle  Oden  des  Pandars  und 
^|de$  Horaz.     Vielleicht  trägt  die  Qei«tngfchät7.ung  ei- 
gnes Liedeß  oft  nicht  wenig  dazu  bey,  für  dne  gött- 
';liche  Religion  zu  dicbtea:   fo  wie  uxiftreitig  die  vic- 
|*len  fchlechten  Lieder  diefer  Gattung  etc.*'  ^—    Ar- 
beite fich  durch,  wen  es  Infteti  —  Zum  Schlufs  noch 
ein  ^lAatfciin ,    was  Hr.  Paulmann  fchrieb,   „alsX^oni- 
^modore   Peijne  aus  England  mit  feiner  Escadre  nach 
^*dem  Tejcel  fegelte,  aim  diePrincQiTm  yon  ßrunswH 
^^liabzuholen.'*  («.350- 

J)e8  W^^aUt  fnfnt  beiftet  «in  ein  Meerfehiß  iiuf* 

zurüftcn. 
JIlvlb  Jpuetphen ' I^anJes  ^rfler  ^adt  hin  .nach  Alhhn9' 

t^üütn ; 
Tom    Texel  -bald    !PVaWf0nn    im    SecfelfchiAF  zm 

ibringen. 
.fleilt  Mamantnß  Guetphen-Mrautl  Heil!  yyWi,  deiir 

Jicnig  fingen. 

JCöTHEH,    b.  Aue:    Kofilköpfe.    Eine  Xrectüre  für 
Ariftökraten  jund  ihre  .Freuade.     igoi.    jiiS  S. 

•    - 

.  Der  jrom  Verleger  -aiisgef^nnene  Titel  foll  .iimpo- 
mren.*^  Alle ,  welche  den  -barocken  Schild  ,,2,i  be- 
jcrittcln  fich  ^n£afllen  laiTen'«  nennt  er  in  ^iner  künf- 
"tigen  ,,Antirecenfion  grade^u  HdhLkiipfe.^*  /Unter  den 
^aus  S^uthera  ^ifchreden«   ^pop hthegmen  4er  ^iten, 


.31 


"Weldner ,  Mofer  «tc/  CTtamtüefigdralften  Anekdott 
(113  ««  ^^^  Zabl)  könnte  Munche«  den  Stoizen  und 
Herrfchröchrigen    zur  Lehr'  und  Warn ung  dienen;^ 
aber  längft    war   alles  aus  beflern  SammlHn^n  zur 
genüge  jbeliannr.     Auf  .den  uufchw^ren  Abdruck  \fk 
nicht  .einmal  <der  ^ebühuenHe  Fleifs  ^verwandt,     Wi^ 
<\ä(e  man  fonft  zweymal  jFoorf  ftatt  foote,  ^nd  Ben^ 
feinde  ftatt  Benferade?  Die-Nacbentfchuldigiingi)effert 
nichts.      Die  Vorrede  und  den  Epilog  Jadffen  fogar; 
Hiihlkiipfe  witzlos  und  iibgefchmackt   finden.     Dafs; 
Käfifier  zu  Prinzen,    die    ihn  ^m  fri^yen  Gebrauche 
4es  Tubus  hinderten,   gefagt  haben  fM:    „»Ich  weifs, 
„es,    dafs   Ew-   Hoheiten  jiurchlAUchtig  find,   ^ber, 
^^durchfichiig  find  fie  JiiclU'S  :^ßr  Aem  ReQ.  neu. 


^3tINDER5fJHRIFTEN. 

{Salzburg,  in  d.  Mayr. 'Budib..:  iChrifttiche  Stttt,^ 
Mhre  für  Hinder ^  «ene  fie  aus  der.^chule  austre-' 
jten.  Von  M.  Rumplet,  Canoni^us  des  Maria  ^ — | 
.Schnee  —  Stiftes  und  Confiftorral- Acc^Sften  in 
;Salzburg,   ^^q2.   ^148.  g.    ^[4  gr.)  | 

Hr.  R. ,  ein  aufgegärter  Rdigionslehrer  .der  tä- 
mifch-katholifchen  iiirche,  Ton  welchem  wir  fcbon 
einige  Schriften  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  Jiabent 
^trägt  bier  eine  Tugendlehre  nach  rein-moralifchea 
^irundfätzen  'v^or,  deren  .einzelne  Theiie  -durch  tia- 
4ürliche  tJebergänge  febr  ^ut  an  einander  gekettet 
ilind'.  'Nur  die  Belehrung  über  das ,  was  uns  die  Sit- 
tenlehre in  Anfebung  oinfrer  Redeft  ^orfcL reibt, ' 
fcbeint  in  der  Rubrik:  von  den  Pflichten  gegen  -un- 
fern Leib,  nicht  an  ihrem  rediten  Platze  zu  ftehenJ 
Die  Sprache  ift  meiftentheils  faf^lich;  einige  unedle! 
Ausdrücke;und  Prxiviiicialismen  abgerechnet ,  wie  S.| 
31  u.  A2  Vuf  etwas  iverjtjfen  fejn;  :S.  34  ein  Mejifch 
»erweyl  fich  oft  nicht  mehr,  anftatt;  er  Ift  lieh  fei- 
ner nirht  mebr  völlig  bewu&t;  S.  35  ^erjchmäherifch 
Aiiid  fürübethaberifdh.  '  - 


•^n^ 


'•"  ■*    "  ?    I   ■  I  ■»■w— ■>»— ipnir*— *■ 
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T^DAoaeiK.  lErtamgtn^  b.  Schubart:  Bey  trage  zu  den 
fViinfchen  und  V^<^fchia^en  zUt  Verbeßerung-  der  Schulen  nnd 
ihres  jünterrichU.  Seckfies  Stiiek.  Verfafst  voft  Jofc,  Friedr. 
Dfgen.  48o3«  j23  S.  ^.  Jii  diefem  ^Stücke  tkeilt  miis  Hr.  JD. 
eme  wohl  ausgearbeitete  Rede  mit,  welche  er  bev  der  Vorfteliunc 
eines  «euett  Lehrer«  in  Neuftadt  hielt.  Ihr  Gagen ftaufl. ift: 
^>  /T We  rfff  ieAirerf.  welcl^e  ^ach  dem  Vf.V  auf  Talent, 
höherer  Bildutigr   niftiofer  Fortfetzung  feiner  Bildung .   feineto 

<Oe£chaft  imd  auf  4«it  ,*r4cktige,|.  fp]^^  .^eftlhenterukt.  Per 


'Ideengang  Ift  natürlich ;  ^er  Vortrag  lebhaft  »und  nicht  feite» 
blühend.  \Wir  wünfchten,  ,dafs  diefe  Rede  in«befondre  voa, 
denjenigen  gelefen  würde,  die  noch  von  dem  ßefcjiäfie  der 
l^raiehung  und  de»  JugeAclunccrrichta  reinen  fa  Jkleiniichei« 
.^egri#  hj(ben  «  dafs  fieüch  Telbft^  ungeachtet  fie  die  JBlen eil- 
te der  ißrztehnnffS  -  und  ünterrichtskunft  .weder  theoretiCcli! 
(tioch  prakcifch  fiudirt  haben ,  ja  vielleicht  felbft  noch  eines 
^rziehera  bedürfen,  für  weite  genug  halten«.  |ua fraiekuiip^ 
r)ind  UotertichcfpUne  fluchen  zu  Jtöniictt« 


»  ■  ■  •■  B«M^i^B«yMa 
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Mittwochs^'  dem    lo*    August    Z80S* 


GOTTES  GELARKTEEIT. 

» 

LiTVZio  ,  b.  Kdhler :  KepMoriumJür  di$  Literatur 
dir  Bibel ,  der  ReUgionspbilofopliie ,  Kirchen  -  <*fii 
Dogmengefchichte.  Herau^regeben  von  Kart  Chriß, 
Ludw.  Schmidt i  ^räilicfa  Leiningen- Wefter-biirg, 
Pfarrer  und  Confiftorialis.  i.  Stück.  x803«  VIII 
B.  250  S.  0« 

Im  L  Auflats  diefer  Satnmlang  w^It  der  Heraasgeber 
^  „die  fchwer«  &phriftftelleGa1.  3, 20  neu  erklären/* 
Die  Erklärung  mochte  leicht  die  unwahrfcheinlichfte 
Dnter  den  Tiden  feyn ,  welche  von  diefer  Stelle  bt- 
hant  worden  find.'  Paulus  gehe  von  dem  Gedan- 
len  aus:  Ein  für  gälrig  erklärtes  Teftament  wird 
nicht  wieder  aufgehoben  oder  ihm  fpäterhin  etwas 
ieygefugt,  wodurch  es  aufgehobM  würde.  [Wie  un- 
richtig wäre  dieferTorderfan^l  Solang  esTeftatnente 
fiebt»  gab  es  Auch  Fälle«  dafs  man  einige  wted'er 
aufhob,  andere  durch  CodiciDe  und  fpätere  Verfü- 
g;Dngen  m<K)ificirte.]  Jehom  habe  ein  foiches  Tefta- 
\  jnent  gemacht.  [Wie  kann  man  immer  noch  dem  Apo* 
ftd  die  nnpaffende  Metapher  unterfchieben »  als  ob  er 
lehoTahs  cv^^d*  StaSifnyj,  Disfofitiou^  für  Abraham, 
für  das  hebräifche  Volk  etc.  gerade  mit  einem  Teifhi- 
nent  verglichen  habe.  Gott«  den  Ewiglebenden, 
Mke  man  fich  als  irinen  TeABr6r  gedacht  haben f] 
Diefs  TeAament  woile^  dafs  nicht  allen  Nachkommen 
Abrahams ,  WT>hl  aber  Einem ,  dem  Meffias  Jefus  und 
delTen  Nachkommenschaft ,  den  Chriften »  das  Erb« 
theil ,  nämlich  Gottes  Wohlgefallen  und  die  daraus 
fiiefsenden  S^Qgnungen ,  zufallen  follen.  Diefe  Güter 
erlange  man  alfo  nicht  durch  Beobachtung  des  mofai- 
fthen  Gefetzes*  Dann '—  diefes  Hinzugekommene  fev 
flicht  von  dem  Tefiatoc,  dem  Jehova,  felbft«  foii- 
dem  eine  blofse  [?]  Veranftaltung  der  Epgel ,  indem 
lHofes  dabey  als  Vermittler  gebraucht  worden  fey. 
„Ift  aber  wohl  der  Vermittler,  Mofes,  der  Vermittler 
eines  und  deflelben  fc.  Gottes  f  Jehova  aber  ift  einer* 
find  derfelbe.**  Nach  diefem  allem  foll  der  V.  20  den 
Sinn  haben :' Zwifchen  Jehova,  dem  Teftalor,  und 
ebeiidemfelben  als  Erfiilkr  des  Teftaments  für  Abra- 
ham  und  feine  Nachkommen  lind,  weil  er  ebendec«. 
Albe  ift ,  keine  Mittelsperfonen  nöthig.  Käme  am 
Ende  nichts  als  diefs  heraus:  fo  hätte,  dünkt  uns^. 
Paulas  mit  der  überiluffigften  Bemerkung  gefchlofien, 
welche  je  gemach^M^rden  könnte.  Auch  würde  je- 
der Jude  ode»  jMpRchrtft  natürlich  geantwortet  ha- 
ben:  Waren  lliejEagel,  war  Mofes  bey  der  Gefeu- 
gebnngMitllllperfonen:  fo  waren. fie  diefes  nicht  ala 
Termittier  zwifchen  Gott  und  Gott,  foadem  zwiCck^ 
4.  t.  Z.  1803*    Hrüier  Buud. 


Gott  und  Abrahams  Einer  Nachkommenfchaft,  dem 
Juden !  Der  Vf.  felbft  ift  übrigens  noch  unfchluffig« 
pb  nicht  eine  andere  Erlilärung  Statt  finde,  deren 
Schlufs  feyn  füllte;  „War  ein  Vermittler  zwifchen  Je- 
hova und  den  Israeliten  nöthig,  als  er  ihnen  die  mo- 
faifchen  Gefetze  durch  Engel  promulgiren  liefs;  fo 
können  diefe  Gefetze  die  im  Tefiamente  verheifienen 
Güter  und  felbft  die  Ifraeliten  die  rechten  Erben  nicht 
gewefen  fe^-n.  Denn  fonft  wäre  kein  Vermittler  nö- 
tk^g  gewefen.'*  Wie  aber  follte  diefe  Folgerung  pat 
fen  ?  Sollte  diefs  das  Tadelswirdige  am  mof.  Gefets 
fcyti,  dafs  es  durch  einen  oder  mehrere  Vermittler 
kam?  Kam  doch  die  neue  Theokratie  auch  durch 
einen  Mittler,  Jefus!  Endlich  will  una^der  Vf.  auch 
nach  die  Wahl  laden,  zu  Ivop  nicht  Ssouf  foüdern 
etwa  flrfayfuxTO^  zu  fubintelligiren.  Wer  noch  felbft 
«iiin  und  her  fchwankt,  wie  kann  ein  folcher  eine 
Schwere  Schrifrftelle  erklärt  zu  haben  fich  bereden, 
und  eine  Erkhrung  diefer  Art  fogar  als  Probe  an  die 
Spitze  einer  Sammlung  für  Exegefe  etc.  fetzen  i^  Der- 
gleichen Erklärungsverfuche ,  wie  man  fie  in  jeder 
Stunde  zu  Dutzenden  haben  und  verwerfen  kann,  ins 
Publicum  hiiMuszuwerfeu ,  kann  keinen  undem  Er- 
folg haben ,  als  jedem  Wifsbegierigen  Ekel  gegen 
die  Schrifrerklärungskunft  aufzudrängen.  IL  Stellen- 
aus  dem  Ezurvedam  verglichen  mit  Stellen  aus  dem  ai- 
ten  und  neuen  Teßamente.  Vom  Herausgeber.  Der 
Vf.  verweift  aufspüren,  dafs  Juden  und  Chriften 
längft  nach  Indien  ^kommen  feyen.  Auch  Hamilton 
in  New  Account  of  ihe  Eafi  Indies  T.  I.  p.  321  fq.  er- 
zählt ,  dafs  Juden  in  Malabar  fich  für  Nachkommen 
der  Manaifiten  angeben ,  welche  Sslmanafler  aus  ih- 
rem Vateriande  weggeführt  habe.  Daher  nun^  meynt 
Hr.  Schm* ,  fey  in  dem  hier  excerpirten  Commentar 
übet  den  Vedam  fo  vieles  dem  Judenrhum  und  Chri-. 
ften^hum  ähnliche.  Chrixnou  fey  Jefus  Chriftus  u. 
dgl..  Auch  &ec.  hält  die  Indifche  Mythologie  bv^y 
weitem  nicht  für  fo  rein  originell ,  als  man  fie  ge- 
wöhhltch  dafür  gelten  läfst^  Aber  alle  von  dem  Vf. 
hier  ausgehohene  Stellen  ftehen  mit  SchTiftftellen  des 
hebräifchen  und  chriftlichen  Aiterthums  in  einer  fo 
entfernten,  zufälligen  Aehnlichkeit,'^dars  iie  uns  auf 
diefcn  Gedanken  nicht  geleitet  haben  würden,  fo  wie 
fie  nicht  einmal  ihn'  zu  beftättgen  hinreichen.  III. 
Exegetifch  -  kfU^fche  und  hiflorijche  Unterjuchuigen 
über  die  drey  erßen  Evaftgelien  unfers  Kanons ,  nach 
der  Zeitfolge  harmonifch  geordnet.  Mit  Rückficht  auf 
Hn.  Prof  Fautus  Commentar ,  die  Stolzifchi-n  Erläu- 
terungen und  die  exegetifchen  Beyträge^  welche  hier 
die  versprochene  lUvgion  fmden.  Vom  H>musgebcr. 
Viele  Worte  (ß.Aß  bi$209),  fiufserft.  wenig  lahalt. 
Hr  Auf 


iii 


ALLG.   LTTiniATÄH -ZEITUNG 


316; 


Auf  mehr"  als  150  Seiten  ift  mehf  Tifrtrt  als  ffatrh.  ir. 
iHH^  hw^  ^  lw-eri39  belm^delr..  Schon  der  abfpre- 
ibdFiide«  g7^11e«Tof  d^  yfs.«ift>iderlich'.    S.  4g: 
«»Markus  und  Lukas ,  log  man ,  fchrieben  unter  Lei- 
'  tung  des  Petrt»  tmd  PatriiMr^    S.  67 :-  ^^SUher  g»ig 
Luk.  I»  5  —  2,  52  „diefes  wunderbare  Gemifcb  von 
yiAbencheuerlichkeitenj    aus  dem  Schufse  der  ranke- 
„vollen»   katholifchen  Kirche  hervor,    um    dadurch 
„Juden  •  und  Heydenchriften  in  Eintracht  zu  verbin- 
lldbn*  ■••[WSre  denn  diefec  Zweck   ein  fo  bösartiger 
gewefen  ?]    „Doch  .  .  fie  iind  und  bleiben  Legenden 
i^und  Mährchen  9  iie  mögen  ficb  hcrfchreiben ,  von 
iiWem  fie  wollen^"  Und  woher  wäre  diefes  fo  ficher? 
{)  Weil  Marcion  jene  Erzählungen  nicht  hatte!    [M. 
»ahm  fiie  nicht  tn  den  Evangeli^QafiJSwg' auf  •  den  er 
für  Nichtjüdifche  Gäriiien  xbacfate ;   folglich  las  er  fie 
ftkht  hej  Lukas !    Ift^  diefs  eine  Folgerung  ?  ]    Mar- 
cion hatte  einen  achteren  Lukds,   als  wir!    Denn  in 
feinem  Lukas  foU  Jefu^  gcfagt  haben :  ova  vjkSov  irXyf' 
ftvaai  vopLOV  &XXa  HäraXvuai.     [Ein  Ausfprucb,  wel- 
cher dem  ganzen  fivträgen:  Jefu  zuwider  ift«   foUte 
rfer  ächte  gewefen  feyn!]    2)  Lük.  4,  16  —  3o  Ift  je- 
sen  eing;eräckcen  Kapiteln  entg^en.    [Wefl  die  Na- 
zarethaner  V.  20 'JeAis  Jofephs  Sohn  nennen  und  Lut 
ka&  nichts  dagegen-  in  Parenthefi  anmerkt :   fa  foll  er 
nicht  fchon' im  Eingang  feine3  Evangeliums  das  Nd-^ 
tkige  dagegen  ^aufgenomuieh  haben!     Diefer ^cblufs 
konnte  vielmehr  umg«k«hrt  werden.  Noch  mehrftün- 
äe  na^rh  der  Sd^iiifsart  4fis  Vfs.  fchon  Luk.  2»  30.  51 
mit  dem  Vorhergegangenen  im  Widerfpruch.     Und 
dtefe  Erzählung  wäre '«loch  felbft  ein  Theil  jener  „Le- 
gende«*!]    3)  Nach  Apg.  i,  i  habe  Lukas  in  feinem 
Evangelium  geredet  wsql  Ttavrvuv . .  wv  ^^j^arö  l^covs 
itoislv  Hk  SiSaffHBiv.     Folglich  nicht  von  Jefu  iiebiirt. 
[Hätte  man  diefs  fo  ftrenge  zu  nehmen,   fo  uififste 
fluch    noch  Luk.  s,  i  —  20  uhächt  feyn.j    4)  Nach 
Luk«  I,  1—4  habe  der  Evangelift  fchreiben  wollen 
^on  Begebenheiten.«  welche  jetzt  nicht  mehr  von  den 
Chriften  bezweifelt  würden.    [Wollte  man  auch  diefe 
willkürliche  Erklärang  des  Ausdrucks  'jrsirXyfgo^o^yj- 
fxtvwv  zulaflent  fo  fügt  Lukas  keiiieswegs«  dafs  Er 
felbft»   fondem  dafs  andere  von  folchen  Begebenhei- 
ten Erzählungen  in  Ordnung  gebracht  haben.]  5)  Auch 
dem  Paulus  follen  jene  Kapitel-  entgegen  feyn ,  wel- 
cher Rom.  I,  3  Jefüs  auf  mehfchUche  Weife  gehören 
feyn  lafie.    Niemand  ab(fr#ird  in  Stel^len  bey  Paulus 
finden,  dafs  er  Jefu  Geburt  als  auf  gewöhnlich  menfch« 
liehe  Weife  vorbereitet  voräusfetzte.    Und  diefs  find 
nun  die  Hauptgründe,  aufweiche  der  Vf.  fein  krici- 
fches  „ficher**  baut.    Hierauf  mag  pafl^n,  was  er  S. 
57  nach  feiner  leichten  Jilanier  bey  einer  andern  eben 
fo  ungründltch  bebandelten  Unterfuchung  fich  felbft 
-«->  gewifs  aber  nicht  feinen  L^fern  —  aam  Trofte 
fagt:    „Es  kann^feyn,.da^s  ich  mich  hiVr  manchmal 
irre  —  indeffen,  jeder  i?]hat  feine  Gründe,  und  ich 
alfo  [fj  die  meinigen.«'    S.  72  nt«ynt  der  Vf.   noch 
„ein  Halbhundert  fokher  Gründe'«  anführen  zu  kön- 
nen.   Ohne  Zweifel  hat  er  die  gründiichften  voran- 
gefteltt.  Beklagenswerth «  wer  auch idie  übrigen  lefen 
mofsccf  da  unter  aUen'S^72  4iachget;iii^ta  kein  ein-» 


^gwr-nen  tft.  -Eben-fo  defultorifch  Sud  die  einzelnen 
jlnmerkuhgen.  Luk.  i,  3  foll.  Ka.9rfjy9^durchaus  be- 
deuten:^  nach  der  Zeitordniing."  SSt^  ifgead  eines 
Beweifes  foll  es  genug  feyjflf,  dafs  d^fV^^diefs  behaup- 
tet. 2Ui  V.  Vf  heifst.  es :  ^Gricaharh  hax  irqozXiwji^ 
Tai  in  den  Text  aufgenommen  und  fidief  ift  7r^o(;fA. 
baffer."  'ör,  hat  rpc^sX.  nicht  erft  aufgenommen.  Es 
ift  der  gewöhnliche  Text.  ^pocrsX.  foll  befler  feyn, 
weil  es  von  Malach.  3,  i  abweiche  üad  doch  fÄreibt 
Hr.  5cftf».  gleich  nachher:  der  Vf.  ftheint  jnath  der 
LXX  allegirt  zu  habenl  Diefs  aßer  fchreibt  er,  ge- 
rade WO  Lukas  von  den  LXX  fehr  abweicht. .  Bey 
Luk.I.  behauptet  Hr.  5.  mehriuais,  der  Erdichter  babe 
als  folcher  manche  Umftände  genie  im  Uunkdu  ge- 
laiTen.  Wie  würde  er  fich  alsdann  doch  2i  2  au^  ein 
cfarQnplo|;ifches  Datum  berufen  habei^,  delTen  Un- 
richtigkeit (wenn  fie  fo  evident  wSr^^  ^s  es  Hu.  5. 
fcheint)  fo  viele  gewufst  hätten.  „Sehr  fein,  fa^'t  S. 
135  f  wurde  der  Cenfus  als  die  UcfiMdid  ijirer  (derfrl> 
ria)  Beife  nach  Bethlehem  gewählt.  D^ui  dsraus  er- 
gab es  fich,  dafs  jdaria  aus  der  EltiniHe  Davids  ab* 
itammte   und  dafs  diefe  noch  ^ine  v^^Ssvo?  war/' 

.  V^are  diefs  die  Abfichc  des  Erdi.chters  gewefen,  fo 
ihüfste  er  fich  felhft  fehr  vergefien  haben.  Denn  V.$ 
erinnert  er,    dafs   JtfaA'ia    nicht  xa^^v^s  9    fondem 

>  fjuEjxvyf^svuisvi)  Tfv  Ifi#^<t>  yvvYf  und  zwar  eynvos  war. 
Wollte  der  Erdichtet,  fie  deswegen  hinreifen  laffen, 
Qtfi  fie  als  Befitzerin  eine^  .^genen  Vermögens  und 
als  ältemlafe  Erbin  eines'  befvndern  Familienguts  an* 
zugeben,  warum  enthalt  feine £r2ihlung  hievon  nicht 
eine  Spur?  Warum  btfchreibt  er  fie  als  eine  fchwan- 
gere  und  doch  von  Jofeph  als  engetraut  hingeführte, 
wirUich  alfo.  als  eine  vea  Jofeph  fchgn  ins  Haus  g^ 
nommene  FiFau,  die  folgliich  dal^r  .nach  anter  den. 
Leuten  galt?  Wozu  nun  der  Cetifiis,.  wenn  er  Fiction 
^ar?  Nach  Bethlebeuft,  weim  es  «nir  darum  zu  thun 
gewefen  wfire ,  Jefus  für  eineub  dort  Qebemen  aus- 
zugeben, hütte  der  präfumtive  \E^dichter  die  Mutter 
Jefu  leichter  ohne  einen' CenfuS  kommen  lafien  l^ön- 
nen;  zunäch;fl:  von  Elifabeth  hßr!  S.  142  nennt  die 
swey  er^en  Kapitel  eine  Ausgabe  in  ufum  Delphini 
von  dem  Evangetinm  Ittfanticie.  Weiche  nichtsfageß- 
de  Witzeley.  Ltik.-24  H  foll  HUf/o^  (ohne  Artikel) 
Jehova  feyn.  ,«Nach  der  Ansfage  des  Engels  wurde 
alfo  in  diefer  Nacht  der  Sfehavafetbfl  geboren.''  H^^ 
diefs.  foll  irgend  ein  jü£fchchriftticher  Legendenma- 
cJier  in  den-  erften  ^vrey  oder  drey  Jebrhuhderten  bey 
der  Geburt  des  Meffias  gedacht  haben  ?  U^berriU 
veträth  der  Vf.  das  fonderbarfteBeili'eben,  auf  irgend 
eine  Art  vou^iiidern.  Erklärungen  fich  zu  entfernen, 
wäre'  es  auch  nach  Voraosfetzungen ,  die  dem  Zeit* 
alter  durchaus  nipbt  Bneemeiren  £nd.^  So  hier  Vkit 
dem,  was  Er  gleich  dtmüf  (wie  i^^Stzig!)  „den  klei- 
nen Jehova«<  nennt.  Degegen  zankt  er  fich  mtbrera 
Seiten  laug^  ob  die  (parvjj  eine  Höhle,  oder  etwas 
in  einer  liöhle,  gewefen  fey.  UnUjjps  der  (pärv/)  ^^^^ 
Auszeichnendes  zumachen,  ,,m9H|iim  V.  I2  tv ^^' 
(p^Tvy  genuin  feyn,   wenn  gleicn^iefbedeutcnd^ett 

MOe  nach  der  Reihe  dagegen  find,  S.  itH^eifst,  dafs 

,/Jf<uS'0bae2wcifel  ziiNnziireth  fel^Oreu  wtr«  l^^^ 
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2,^33  Mi  der  Amcbroiibttftti«  M^A.im^fj^P^t^ 
dkbtiing,  dachictth '  deuüfcti  (eya ,  i<i$itß  SSmton  ^om 
Meffias  ah  Lacht  d«r  Vcllier  redet.  Ift  etwa  Jef.  2» 
1—4.  6o*  .^  auch  Anachroulsmus ?  Luk.  ül.ii^  35 
wird ,  äufserft.  künßlich ,  als  eine  hebraifchc  ürfchi^ift 
erXIärt,  \relche  def  griechifche  Ueberfetzer  zum  Theil 
misyerftanden  habe.    Der  griethifche  Text:  Wou;ou-. 

Ofsrip  "^vxyjy 'disXsvasxai  fOfiCpata  oicutjg  aV  SiroKa-| 
J^p-^iüjiv    vokXwv  Ka^Siwv   SiaXpyi(JfXQi.^  föll  in  dej^ 
ürfchrift  ungefähr  dieiergewefen  feyn: 

ncta  hr  rtin 
Sto3ö  -^niSn 

Weil  einiges  Witzige,  das  in  dergleichen  Mutbi^sun- 
gen  liegt,   leicht  geneigt  macht,    fie  für  wahr  gelten 
zulalTeii,   worauf  fie  bald  ^Is  entfchiedene  Beweife 
Ton  einem  het>V.  oder  aramaifchen  Original  angeführt 
jifl  werden  pflegeiis   fö  ift  eine  kurze  genauere  Prü- 
I  fan»  diefes  -^Prcfbererfuch^   nicht    flberflüffig.     Das 
I  Witzige  ift,    dafs   an  den  ähn)ic|iklingendeii  Worten 
Einso,  VrDo  ins,  -und'h^o  11^  die  EBtftehuiig  4es 
pnten  Ausfprnchs* hange.     Statt  Sb^dö  »inx  habe. der 
griech.  Ueberfetzer  »  ;«  zulefen  getneynt,  und. die- 
ses VVürt  nach  Ezech.  39,  15  (2  BKön.  23.  I7-  Jerem. 
Ih  21)  <lurch :   Zeichen,  überfetzt.  V«^3  bedeute  nach 
f^-74iö  eine  Axt  und  mx  etwa»  fchneidendes.'  iBMof* 
4'25Pr.  891  44*  l^'^n  *)ix.    Sobald  mint  nähertritt, 
v^Hcbwindct  diefer  Schein.    Wie  fcltfan^  hätte  fich 
Simcon  ausgedruckt ,  wenn  dJe  Zeile,  auf  dt^ren^Enc- 
(ieckong  fich  der  Vf.^aoi  meiften  zu  gut  thmt,  aus^fei- 
n«n  Mond« _ gekommen  wäre:    „Und   durch  deine 


N^'AV-  4f§9»*  ?«l>a^. 
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'tlifi«[sl^;dal  rorgeMidie  nxßaigifAe  .JOrev.Mg^linm 
(g? r  VI-  Verspricht  fie  in  der .  ^olge  häufiger  zu  ge- 
hß^)  ift  offenbar  wenig  Aufklärung  de^'IF^eites  zu  er- 
warten. — i^  Angehängt  ift  ehie  fogenannte  MisceUe;: 
„die  Moralprlncipien-:  Kant  und  von  Schillers  Re- 
fignation;  oder  eine  Aufgabe,  drey  im  WiVierfpruche 
fipyn  fotlende  Ge^enftände,  Toller  'Eintracht,  unter 
einen  Hut  zu  bringen./*  .Unter  einen  Hut  zu  brin- 
gen! Diefen  platten  Witz  läfst  fich  der'  Vf.  wei- 
etrhin  noch  einmal  entfallen.  Die  Miscelle  fetbft  will 
ftls.  Selbftrecenfion  des  Vfs.  eine  andre  kleine  Schrift 
defielben:  Dio§nediS  oder  die  Moratprincifien  im 
Streite^  in  Erinnerung  bringen  un<;I  giebt  ron  dem 
dort  gegebenen  ein  EKcerpt.  Mit  einem  S.ec.  feines 
Diomedes  in  der  Leipziger  J^i  Z.  J8o2<  St.  14  ift  der 
Yf.  fehr  unzufrieden.,  gegen  welchen  Er  fich  deswe- 
gen,  nach  S.  205  als  gegen  einen,  witzigen  liojff 
auß  gleiche  IVeiß.  fehr-  züfamm.enzupacken  ge- 
juckt habe.  Künfrigc  Recenfenten  des  ftreicbaren  Ajo- 
luedes  mögen  fich  hüten.  Der  Yf.  will  iip  den^e- 
fern  deS'Repertoriuma  vorführe«,,  wenn  fie  etwa  gyofst 
Menschlichkeiten  zn  Markte  bringen  J'Mten,  Werden 
die  Lefer  des  Repertoriums  gutinüthi^;  genu^  feyn, 
gi^rne  auf  einem  folchen  Markte  zu  erfcheinen? 

OEKONOMIE. 

M&iasxii,  h.  Erbfteij\:    ßeifträge  zur  BeforJerung 
des  deutfihen  Weinbaues.  Herausgegeben  von  der 
.   ^fäcAfifcheiiWeinbaugefelirchafc.  Erßes  Heft,  1^02. 
107  S.  gr.  8-  Ä"t  Kupfern.    ü2  gr.) 

Im  Jahr  1800  bildete  fich  eine  Qefellfcbaft  in 
Meifsen  fn  der  gemeinnützigen  Abficht,  den  Wein- 
bau und  die  Weinpflege  zu  verbefiem»  und  erhielt 
180  r  die  landeeherplicfa'e  Be^fiatigungsackunde,  In 
diefem  Hefe  macht  fie  zuerft  ihre  Torzüglichfte  Be- 
ftimmullg,  Einrichtung,  Mitglieder  etc.  bekannt.  So- 


Seel^ird  gehen  die  Schärfe  einer  ifxt?**  "Man  raufste*  daian  folgt  eine  Abhandlung  zur  Verbefferung  des 
<lem^ech,  Ueberfetzer  yielen  Dank  wifTen,  dafs  er  Weinbaues  und  Veredlung  feiner  Säfte  in  Sachfcn, 
die  hier  völlig  onpaflende  ^Ackus;  in  eine  pM$>ayiK '^  tson  Hn.  .VUerCwrutti,  worin  in  gedrängter  Kürze 
(Schwerdt)  verwandelte.  Uebcrdies  ift  noch  fenr  un-  '  etwas  wehiges  gefagt  wird  vom  Boden  zum  Weinbau^ 
|ewifi|»ob  überhaupt  S'^\i|d  eine  'Axt  zum  Fätkn  der  yom  Verfclmeiden  der  Heben,  Umgen  und  einer  fchäd- 
BflÄWf,   ob   diefs   «ur  einmal  vorkommende  Wort     Uclien  Gewohnheit  dabejf;    rem  Prejfen  des  Weins  und 

defftn  Behandlung  während  des  Brmufens ;  von  den  Fäf 

fern,  demKettir  und  dtffen  nothigen  Luft;  ^om  Für- 

ten  desMeins^  .defßn  Verfifung  etc. ;  vom  Koflen  der 

Kleine;  Behandlung  der  IT einflafchen ,  der  Korkt,  des 


weht  Tiehnehr  ein  Fallen  bedeute.  Ferner  ift  nieb^ 
Ps,  fondem  ]?!•:{  ein  Zeichen.  Hätte  aber  auch  der 
griech.  Ueberfetzer  ^^siä  und .  jn»x  aoiiteinander  verwech- 
5ft,  woher  aiadaim  für  Snto^ta ,  welches  vTtvais^  anav- 
jaXov  oder  dergl.  etwas  heifsen-  m'öchte,  die  ücber- 
«ttung  avriXiyQfjLivoy?  Noch  weniger  wäre  zu  be- 
greifen, wie  er  bey  n-j^ia^ti  an  cm^jxgaatv  hätte  denken 
^er  wie  Simeoni  nw^v  -^nm. fiegeniatz  voa  ^nvoo 
mt  wählen  können.  WoMF  b«de«rtet  ^%x  Fels,  auch 
fj^en  Zufluchtsort,  Schutzort.  ^ber  ift  bierbey  an 
^^^^ufßehen.vom  FaU'zu  denken?  !  Und,  ivas  noch 
JJ*ehr  zu  bedenken  gewefen.ikväre,.  würde  denn  die 
flebräifchc  Wortfonn  nl-iapo  iTacftrtÄÄme,  oder  nn^ 

[.w»gT*n^m  (wovon  jenes  zu  n:«:» ,  diefes  zu  •i'^x  ge-  die  beym  grihienden  Stock  fcklechterdings  nicht 
^ören  würde)  mit -^Jix  Ff  1j,  5cÄi«*«orf,  einerleyTeynT'^-tatigtl  und  übeihaupt  über  der  Winzer  ungetreue 
^^  dergleichen  Rücküberfetzungen  des  griecb«  JMiat-     und  zweckwidrige  Behandlung  der  Weiaberge  zum 

Scha- 


Lagers  etc.  -—  Ferner  Abhandi.  von  Hn.  Schulhalter 
Zti4ler  in  Guben :  Vergteichung  der  in  Guben  ge- 
Wähnlifhen  Bauart  des.  Weinfiocis  mit  der  des  Vfs.  -.^ 
jßetracktungen  über  dtfn  jetzigen  Weinbau  in  Sachfen^ 
in  Rüeificltt  auf  .defftn  Nutzen  und  Schaden ,  von 
fteifehmann.  Diefe  Rüge  über  die  verfpätete  erfte 
JBacke.  wodurch  der  eigennützige  Winzer  nur  die 
lange  äehutzung  de^  Gräfes  und  Unkrauts  im  Wein- 
berg für  fein  Vieh  beabfichtet ;   über  die  fpäte  Senke, 
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Schaden  ihrer  Befitzer  ift  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  ge- 
redet» uud  die  Sache  (ehr*  gut  ausemanderg^fetzt.  -— 
Abhandlung  von  der  Heße  Vor  der  Blüthe  und  dete^  ^ 
Vortheilen ;  .  ingkichen  von  der  zweyten  Backe  und 
Kraute^  fo  wie  von  dem,  in  den  Weinbergen  noch  ganz 
Ufibekannten  Ausbruche.  Von  fibendemf.  —  lieber  die 
Auffetzung  des  Weinmojls  auf  feine  Hülfen.  VonEben- 
demf.  —  Bewährte  Erfahrungen!  —  Ueber  die  noth^ 
wendigen  und  mannicbfaltigen  Holzbedürfnijfe  bttjn 
Weinbau  und  der  Weinpflege.  Von  Ebendemf.  —  Räth' 
mit  Recht  den  Acadcnbau  zu  Pßihlen.  —  Entwurf 
eines  Contracts  zivifchen  Herrn  und  Winzer.  Von  Eben« 
d^axf.  — '  Anfrage  ^ur  Empfehlung  eines  Hauptgegen^ 
fiandes  der  WeincuUur.  Von  EbenderaC  —  i^aupt' 
(achlich  die  Frage:  Wie  ifi  eine  Lefe  auf  die  zweck* 
mäfsigfte  Weife  zu  veranßalten,  dafsfolche  dem  Koftew 
e^uf wände  auf  eine  angemeffene  Weife  entfpricht?  — 
Ausz&ge  aus  einigen  an  die  GefeUfehaft  eingegangenen 
Brrljen.  —  Die  Kupfer  ftellen  eine  Traubenmühle  vor, 
als  Avelche  allerdings  eine  T.ortreffliche  Verbeflerung 
des  Weins  bewirkt.  Eben  diefe  Kühle  hat  auch  fchon 
längft  Chrifi  empfohlen  in  feinem  Tractat  vom  Wein* 
bau  etc.  und  das  Kupfer  bcygefögt.  In  der  Befchrei- 
bung  von  Tab.  HL  fehlt»  was  die  Hölzer  oder  Eifea 
uuuu  im  Schwungrad  Fig.  5  feyn' feilen.  Der  Druck- 
fehleranzeig^e  ift  noch  zuzufetzen  5*99.  Z.4  ftatt  Cur- 
'eulio  jacchus  \.  Cure,  bacchus.  Unü  in  der  l^tte  dio* 
{er  Seite  ftalt  Uorülon  natif  1.  Mar.  hatif. 

Leipzig»  b.  Weigel:  Hand- Lexikon  für  Küchengur* 
tenfreunde  —  oder  Anleitung  zur  Kenntnifs  und 
CuUur  aUer  in  einem  guten  nauswefen  unentbehr- 
lichen KUehengartengewächfe  ^  in  alphabetifcher 
Ordnung ,  von  S.  r .  A.  Volborth ,  Prediger  zu 
^teder-Sichawerien  in  der  Graffcbaft  Hohnikein» 


'  und  der  k*  Landwirtliftfhalr  wk  -Celle  Mitglied«, 
nebft  einen  Küchengartenkalendct  und  einem  Re> 
gifter  aller  in  diefem  Buche  vorkomivendeu  Na- 
fwn  der  Gartengewttchfe.  igo2.  Stl  S.  8*  (20  gr.) 

Der  nmftändliche  Titel  des  Buch^  zeigt  fchon  falt 
zur  Genüge,  was  man  darin  finde.  In  der  Vorrede 
fagt  der  Vfl :  er  fchreibe  eigentlich  weder  (lir  Kunft- 
gfhrtner ,  noch  für  gelehrte  Kenner  der  WiCTeiifchafc. 
fondern  blofs  f&r  folche  Männer ,  die  lieh  in  den  Ne- 
benftunden  gerne  mit  dem  Gartenbau  befchäfrigea 
wollen  1^  die  fich  bisweilen:  aaf  einem  einfamen  Dörf- 
chen befinden»  wo  ihnen  die  Cultur  ihres  Gartens  an- 
genehm  und  nüezlich  tft.  Der  V£  ift  nicht  fo  eitel,  za 
behaupten ,  dafs  er  alles  ans  eigenen  Kennttnflen  ge« 
fchöpft »  fondem  zeigt  die  Gartenfchriftfteller  sn »  die 
er  dabey  benntzt  habe*  Man  kann  dem  Buche  für 
ieine  Betimmwng;  und  Abficht  feine  Brauchbarkeit 
auch  nach  den  Tielen  Ähnlichen  Schriften  über  dieft 
Materien  nicht  abfprechen.  Die  Artikel  find  kurz, 
deujtUcbr,*  belehrend  und  brauchbar  abrehaadelt  " 
Der  Küchengartenkntender  als  Anhang  » ,  wie  billig, 
ganz  Xurz  mid  fafst  nur  10  Seiten.  —  Das  Rtgißer 
weifet  zurecht«  unter  was  für  Namen  man  die  ver- 
fchiedentlich  benannte  Qemufsarten  im  Buch  finde. 


||mAuiraciiw:&r0 ,  b.Retchard:  Handbuch  der  M- 
^  gion  und  Moral  in  Auszügen  aus  Deutfchlands 
UaffifchenSchriftfieUern  Für  Jugendlefarer  und  g^ 
bildete  Chriften  aller  Stände.  Zweiter  Eand.wA- 
eher  die  noch  übrigen  Abfchnitte  der  Religions- 
lehre und  die  allgemeine  Togendlehre  entbäif; 
Heransgegebea  Fon  Johann  Wilhelm  Heinrich 
Ziegenbein.  igoS-  X  u.  390  S.  &•  (l  Kxh^^^*  ^iP'^ 
(jS«  d«  RjBc.  A^Lt.Z*  iao3*  No«  90«) 
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KLitNE    SCatriTBN. 


KmiMiisoKArTVYif.  Bremen  t'b.  Seyffertt  /.  C.  Vetthn* 
fens  Spruche  und  Liederterfe  ^  nach  ^iner  natiirliciiefi  Stufen* 
folge  geopdiiei  für  Kinder  ren  6 — !•  S*-»lo.  und  lo«— •  i» 
Jahren.  iWg.  f4  S.  g,  (4  pr.J  Unter  den.  für  Kinder  roii  ^— 
t  Jahren  beftimmteii »  Bibelrerfen  befindet  fich  auch  Match.' 
88«  19 :  Gehet  hin  in  alle  etc.  Marc.  16,  16 :  Pf^er  da  giaubH 
eic.  Unter  den  für  S — 10  Jahren:  Matrh.  if,  10.  uud  Joh. 
20,  17:  ich  fahrt  auf  zu  etc.  Dtefs  wird  ohfie Zweifel  Cchon 
ein  hinlänglicher  ^ele^  zu  uufemi  Urtheile  Ceyn »  dafs  der 
fonft  ach tungf würdige  Vf.  bey  diefcr  Sammlung  nicht  die  heile 
Auswahl  getroffen  habe  Manche  bibl.  Stelle  kommt  auch  auf 
dem  kleinen  Räume  von  7  filättern  zweymtl  ror,  als  Rom. 
1  !•  32.  (S.  4  und  f.)  Rec.  hat  fich  in  dlereti  Blättern  fchoa 
einigtmal  darüber  geaufserc,  wie  nach  feiner  Meynung  die 
Sciiriftllellen  befchaffen  feyn  müIFen,  wekhe  man  •.  ohne  an- 
ftöfsig  zu  werden ,  Kindern  zum  Auswendiglernen  vorlegen 
Jkann.    Ton  den  hier  aufgeaenuneiieii  dürften  nur  wenig«  die 


Probe  beliehen.    Bey  den  fetzt  irorhandenen  vieleii  guten  Li»* 
derßimmlunge»  hatte  fich  mit  leichter  Mühe  eine  reche  zweü-^ 
mifaige  Auswahl  guter  Liederverfe  für  Kinder  von  10— 1| 
Jahren  treffen  laffen«  ;  AUein  fehr  viele  von  den  hier  Mni> 
ohttn   machen  durch  ihre  Härten  in  dem  Versbau  und  d 
Diction  überhaupt»  andre  durch  ihren,   dem  Geifte  einer g 
läuterten  Religionslehre  nicht  ganz  an^emeffenen»  Inhalt  ciiM 
•cwn«  widrigen  Eindruck.    Nr.  102: 

Drum  fair  ich  dir  mein  Gott  zn  Fu£sen; 
rergieb  mir  gnädig  meine  Schuld« 
und  heile  «ein  «rri^wK^*«  Gewiffiea 
mit  Troft  am  deiner  Veterhuld  etc« 

dürfte  in  einem  Licderbüche  für  ältere  Menfchen  «Uenf'l 
noch  eher  einen  Platz  haben  finden  kdunen«  als  in  eia«rrtf4 
fammlung  für  nehniälirige-Ki|der^ 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 

GoTTiNGEif,  b.  Dieterfch:  Summa  Theotogtde  Ckri- 
ßianae.  ScripGt  Chßph.  Friedr.  Ammon ,  Theolo-> 
^us  Gottingenfis.  igo3*  XVIiLu«26oS»  ohne  die 
Indices.  kl.  £• 

I  jnter  den  neuen,  befleren  Compendien  der  theo* 
^  togifchen  Doginatik  hat  das  gegenwärtige  vor« 
liglich  viel   empfehlendes  und  anziehendes.      Dem 
Aiisdruck  des  Vfs.  ift  bey  der  nöthlgen  Kürze  eine  ge- 
fiülige,  leichte  VecftändUchkeit  eigen,  die  wir  nicht 
mitemem  affectirten  Bcftreben  nach  lateinifchein  Pu- 
lüinus  vertaufcht  wünfcbterw   wenngleich»   bey  ei* 
ner^wifs  nicht  lange  ausbleibenden  neuen  Ausgabe 
l^ieaad  da  für  einzeln^  Ausdrücke  (z.  B.  de  tkeologiae 
\fitiofMlis  cum  pofitiva  ctrmmerciö.  p.  IV.)  noch  an- 
ISnneiTenere  gettrählt  werden  könnten.     Der  prüfen; 
I^LeferwiFd  ohnehin ,   was  ihm -an  einem  folchen 
einzelnen  Worte  etwa^  auffiel ,  fchnell  irergefleii,  wenn 
/r  in  Behandlung  der  Aiacerie  felbfl,  wie  bey  dein  an- 
S^fuhnen  Beyfpiel  in  der  Erklärung  des  Verhältnifles 
^tx  pofitiven  zur  rationalen  Religionslehre»  den  Vf. 
autdeoi  lichlen  Wege  fortfchreiten  und  die  Fufsfta- 
^^  welche  zum  Beßeren  leiteten ,  deadtch  bezeich- 
nen jehc.    Diefs  geichieht  über  den  jetzt  erwähnten 
P/^^'iininarpunkt   der  ganzen  Theologie    mit    Recht 
(^hn  in  der  Vorrede.    Sie  unterfcheidet  das  Pofitive 
in  jedem  unter  den  Menfchen  vorhandenen  Ganzen 
von  Religionskenntni (Ten  eben  fo  fehr  vom  Willkür- 
lick  fcilgefetzten  9    als   von   dem  allgemeingültigen. 
Nichts  allgemeingültiges  verbreitet  fich  unter  denMen^ 
ichen  ohne  eine  durch  d^^  befondere»   durch  natio- 
nale und  individuelle  Umßände,   gefetzte  Umgebung 
orleräufscre  Form.     Die  VeranlalTungcn ,   durch  wel- 
che man  auf  eine  Kenntnifs  aufmerkiam  und  für  fie 
«iipi^nglich  wird,  befonders  der  EiAdruck»  welchen 
redlich  überzeugte  Perfonen   lehrend  und  handelnd 
cafür  machen ,   und  die  Vergegenwärtigung  des  hei- 
h^Ti  Wollens  überhaupt  durch  das  Wollen  der  Gott- 
^tit,  ferner  die  Darfteilung  der  Kenntnffs  durch  zu- 
\or  angenommene ,   aus  der  eigenthümlichen  Situa- 
tion beftimiuter  Menfchen  entflandene  Symbole  und 
Ausdrucke ,  auch  <iie  für  Verbreitung  und  Wirkfam- 
leit  der  an  fich  wahren  Kenntnifs  wählbaren  Mittel 
und  Anhalten  find  nie  das  allgemeingültige  felbd.  Sie 
und  etwas  durch  das  fpecielle  einzelner  Menfchen  und 
Volker  gegebenes»  dennoch  aber  durch  die  Gottheit 
gefetzt  und  gefugt »  in  fb  fern  und  fo  latig^  dadurch 
^s  allgemeingültige   zu  einer  beilimmten  Anwend- 
^rkeit  kommt,  welche  durch  die  möglichen 
^*  U  Z.  i^o}.    Vriitat  Ewki. 


Mittel  zu  erreichen»  gewifs  die  Abficht  des  vollkofdt* 
menften  der  Geifter  ift.    Auch  die  Mittel  nämlich»  mit 
denen  der  Wille   der  Gottheit  fiberei nftimmt »    find 
göttlich»  ungeachtet  fie  relativ  bleiben  und  nie  das 
Ewige  und  Allgemeingültige  felbft  find,    was  durch 
fie  unter  den  Menfchen  vermittelt  werden  foll.    Nach 
diefer  Einleitung  richtet  fich  die  Anlage  des  ganzen 
Gompendiums  in  allen  einzelnen  Artikeln.    Bey  je- 
dem Dogma  hat  der  Vf.  die  biblifche  Belehrung  darüber» 
alsdann  die  fymbolifch  kirchliche  Anficht  der  Luthe- 
raner aus  den  fymbolifchen  Büchern  und  denen  Theo« 
logen ,  welche  diefelbe  in  ein  Syftem  zu  bringen  ge- 
facht haben»  endlich  die  neueren  Verfucbe»  das  We- 
femliche  vom  Unwefentlichen  zu  fondem»   und  die 
den  Fortfehritten  in  allen  übrigen  KemitiiiflTen  jedes- 
mal parallele  Darftelluog  der  Religionseinfichten  8« 
verbreiten»  angegeben  und  mit  beiutheilenden  Win« 
ken  begleitet »  <im  eigene  Ueberzeugung  in  den  künf« 
tigen  Religionslchrern  z|i  begründen  und  fie  zu^eich 
zur  ächten  Lehrersklugneit  zu  bilden.     Diefe  Haupt- 
punkte der  Behandlung  eines  jeden  Artikels  können 
Lernbegierige  durch  hinreichpndesPrivatiludium  wei- 
ter verfolgen ,  wenn  fie  aus  den  beygefetzten  Annier- 
kungen  die  IlinweiQing  auf  eine  ausgewählte  theolo- 
gifche  Literatur  benutzen.     Noch  mehr  aber  werden 
fie«  wie  jeder  Freund  der  Theologie»  zu  diefen  An- 
merkungen durch  viele  finnvolle  Stellen  aus  dem  claffi- 
fchen  Alterthum  und  andern   geiftreichen   Schriften 
hingezogen  werden.     Diefe  nebft  andern  damit  ver- 
bundenen Winken  ftrahlen  oft  wie   die  Lichtpunkte 
des  nachtlichen  Himmels  hervor»    welche  zwar  das 
Trübe  der  Attnofphäre  nicht»   wie  die  Sonne  felbfl» 
verjagen,  doch  aber  ringsumher  beleuchten  und  ficbic- 
bar  machen  können  »  fo  dafs  diefe  Schrift  auch  in  ih- 
ren kleineren  Theilen  nach  Semlers  vielfagendem  Aus- 
druck ,  eine  fruchtbare  (ein  Ubellus  bonae  frugis  ple- 
nns)  genannt  zu  wprden  verdient.     Um  eine  Arbeit 
von  diefem  W^erth  nicht  ohne  Bemerkungen  ,   welche 
das  einzelne  betreifen»  zu  empfehlen  ,  wollen  wir  aus 
den  Gedanken»  zu  welchen  uns  der  erfte  Artikel:  über 
die  Theologie ,   veranJafste ,   einiges  ausheben.     Der 
Vf.  geht»  wie  uns  dünkt»  fehr  richtig  $.  i.  von  der 
RgligiofitiU  aus;  doch  macht  der  lateinlfcbe  Ausdruck 
religio  -den  Untcrfchied  zwifchen  Religiofität  (religio- 
fer  äinn)  Cmd  Religionskenntnifs  nicht  fo  aufi*:i1lend,  . 
wie  der  deutfche.    Der  Uebergang  zu  jj.  2*  al^er,  dafs 
die  Religiofität  ohne  Theologie  kein  Fundament  haben 
^ürde,  (.^omni  tarnen  caritura  ejfet  religio  fundämen- 
tOf  nifi  niteretur  Theologia*')f  kann  wenigftens  ttht 
leicht  miisverftanden  werden.     Ift  die  Beligiofität  et- 
was im  Wefeuclicheu  de^  menfchlichen  Gemüths  ge- 
s  grutt- 
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gründetes  (und  dieTs  bejaht  fevifiTs  der  Vf.  tn\t  uns) 
fo  fft  fie  vordem  WWen  derüber  und  ohne  daffelbe. 
Wohl  aber  ift  dtefesWiflen  oder  die  Unterruchuiip.  in 
wie  fern  die  Religiofität  im  Wefentlichcn  des  Geiftes 
gegründet  fey,'  nötht^,  theils  Weil  es  überhaupt  Pflicht 
des  Geiftes  ift,  fich  felbft  kennen  ji^  lernen  oder  das 
Selbftbewufstfeyn  immer   zu  erweitern,     theils  weil 
fich  nui;  durch  eine  folcbe  Uni^rfuchung  das  von  Zu- 
fälligkeiten abhängige  und  folglich  unreine,    welches 
ficti  der   Religiofität  in  der  Wirklichkeit  bcymiftbt, 
von  dem  ächten  und  reinen»  welches  in  demWcfent- 
lichen  des  menfchlithen  Geiftes  gegrün«3et  ift,   ficher 
fcheidenlafst.   Ünftreitig  aber  ,,tuvbatus  et  Iquamma- 
xme]  adulteraius  eft  verus  et  genuinus  vocis  {^toXoyta) 
figfiificatiis  ex  eo  inde  tempofe ,  quo  S^soXoya  nomine  is 
demum  infigniebatur  ^  qu}  divinam  ^efu  Chr.  naturam 
dode  contra  adverfarios  vindicare  noverat.  p.  5.  -—    Das 
iZiel  der  Religiofität  ift  ein  wahres  Reich  Gottes.   Die 
Note  zu  ß.  S.  bemerkt,  dafs  Jefus  unter  dem  Ausdruck 
Rdch  Gottes  fich  nicht  eine  äuTsere  Staats  Veränderung 
[nach  den  Worten:    non  exteKnam  eamque  MeJJianam 
ift  ohne  Zweifel  zu  denkeri  reipubticae  conveifione^nl 
fondem  eine  Umänderung  der  Gemüther  gedacht  ha- 
b^.     So  denkt  es  fich  auch  Rec. ,  doch  mit  der  hißori- 
fchcn  Gewißheit,  dafs  Jefus  durch  jene  Verbefferung 
d^r  Gelinnung  und  Unterwerfung  unter  den  heiligen 
Willen  Gottes  nicht  blofs  die  ewige  (.Jempiterna  felü 
citate  potituri**)  fondem  auch  die  fchon  im  irdifchen 
Zuftand  anfangende  Glückfeligkeit  der  Menfchen  zu 
ftiften  beabfichtigte,  nur  in  einer  vom  gewöhnlichen 
Plane  der  Menfchen  abweichenden  umgekehrten  Ord- 
nung, fo  nämlich,    dafs  durch   das  Innere  fich  das 
Aeufsere  im  engeren  und  weiteren  Umfange  in  Haus 
und  Staat,  verbeffern  feilte.    Sehr  zweckmäfsig  macht 
der  Vf.  bey  $.  5«  darauf  auftnerkfam,  dafs  theologifche 
Dogmen    nicht    blofse   Ldirwieunungen    feyen ;    eine 
Ueberfctztmg,    welche  felbft  Theologen  gerne  zuga- 
ben ,  £0  lange  tnan  noch  aus  der  theologifchen  Dng- 
iiiatik  fo  viäc  t^opiniones  et  <:omm)enta**  wegzufchaffen 
hatte.     Soll  aber  denn  doch  theologifche  Dogmatik 
genau  beftimmt  werden:  fo  reicht  es  nicht  hin,   fie 
als'' eine  Theorie  zu  deiiniren,  da  auch  die  chriftHche 
Pflichtenlehre  theoretifch   iff.     ^  Das    unterfcheidend« 
Merkmal  der  Dogma tik  als  eines  Theils  der  gefamm- 
ten  Religionstheorie  fcheint  uns  diefea  zu  feyn,-  dafs 


fcben  Propheten  nicht  davon  abzuhängen ,  dafs  auck 
Judeii  Begcüfe  von  göttlichen  Emaiiationen  angen«m< 
men-habeit.  Die  angeführte  Stelle  'Jerem,  43,  £4. 
wenigftens  fcheint  uns  von  folchcn  Begriffen  nichts 
zu  enthalten.  Gott,  fagt  fie,  erfülle  Himmel  und  Er- 
de; aber  fie  leitet  von  diefetn  Erfüllen  nicht  etwa 
Kenntniffe  der  MeHfchen,  Begeifterung  u.  dgl.  ab ,  fon- 
dern diefes,  dafs  GoU  (der  allgegenwärtige)  wohl  auch 
wiireninüiTe,  wer  die  falfchen  Propheten  fcyen^  j. 
II.  macht.zweyerley  Erinnerungen  gegen  die  Behaup- 
tung  blofs  mittelbarer  göttlicher  Offenbarungen  in  Re- 
ligtonsfachen.  Eine  göttliche  Belehrung  durch  Mittel- 
urfachen  finde  bey  aller  menfchlichen  Erkenntnifs  ßatr, 
uiul  verdiene  alfo  nicht  den  Namen  Revelation.  A»cli 
fpreche  Jefus  mit  der  zuverfichtlichften  Beharrlichkeit 
Joh.  5,  23-  30»  7»  16.  12,  4^.  von  feiner  Sendung 
als  göttlich.^  Soviel  wir  einlenen,  wurde  die  eigent- 
lich aufzulöfende  Frage:  hat  irgend  ein  Menfch  von 
der  Gottheit  auf  eine  irrthufHsfvfife  Art'  Rcligionsein- 
flehten  erhalten  und  fie  verbreitet?  durch  die  alteün- 
terfcheidung  zwifchen  mittelbarer  und  unmittelbarer 
KeligionsofFenbarung  niemals  um  einen  bedeutend«n 
Schritt  weiter  gebracht  ;*Äe  wird  dadurch  nicht  ein- 
mal genau  beftimmt.  Mittel  (Erfcheinuiigen ,  hiinin- 
lifchc  Sthumen ,  Träume  etc.)  wurden  auch  bey  der 
fogenannten  unmittelbaren  Offenbarung  immer  vor- 
aiisgefetzt.  Diefe  Betrachtung  war  vermuthlich  ein 
Hauptgrund ,  weswegen  der  Vf.  fchon  in  einigen  Klei- 
nern Aufsitzen  den  Gedanken  vortrug  und  möglichft 
au«ubilden  fuchte,  daf«  die  ächte  Religionsoffenba- 
rung als  eirt'directer  Einflufs  des  höchften  Geiftes  auf 
den  menfchlichen«  als  eine  völlig  unmittelbare  Nit- 
theilung  von  Geift  an  Geift  zu  denken  feyn  möchte. 
Gegen  diefe  Hypothefe  aber  fcheinen  a!le  die  Grünu« 
zu  gelten,  vermöge  welcher  man  ideas  innatas  ^ni- 
zugeben  genöthigt  war,  Nu^  die  Fähigkeit  ^^^^^' 
kenatniCi  und  zum  Denken  ift  zum  voraus  iui  Geift^i 
nicht  aber  der  Begriff,  der  Schlufs ,  das  Gedachte. 
Will  alfo  ein  Geift  dem  andern  feine  Erkeimtnifs  init- 
theilen:  fo  kann  diefs  pur  dadurch  gefchehen,  c.^^ 
er  jene  Fähigkeit  in  dem  andern  nach  einer  g«win<^^ 
Richtung  thätig  zu  feyn  veranlafst-  Das  Product  J« 
alsdann  nie  blofs  dasMitgetheilte,  fondern  immerzu- 
gleich Wirkung  jener  individuellen  Denk-  und  t^' 
kenntnifsfähigkeit.    -Und  felbft  die  Veranlaffung  zi^f 


ihr  Gegenftand  das  ift,    was  In  religiöfer  Rückficht-  Wirkfamkeit  diefer  Fähigkeit  kann  nicht  ein  um 
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theils  von  der  Gottheit,  theils  von  und  für  den  Men- 
fchen nicht  blofs  als  Idee,  fond«m  als  wirklich  zu  den- 
ken fey,  theoretifch  (oder:  zur  Befriedigung  des  Nach- 
denkens) zu  beftimmen.  Mit  impartheyifcher  Frey- 
müthlgkeit  fodert  S.  it.  zum  grfindlichen  Studium 
der  natürlichen  oder  rationalen  Theologie  auf,  ver- 
bindet, wie  Antonin  («d/e  ips.  L,XIL  c.  31O  n  f-re- 
cS>ai  TU)  Ad74v  xa2  rt»  S&co,  und  erinnert,  dafs  ichon 
vor  Jefus  diefs  als  der  vollkommenere  Zuftand  der 
Menfchen  angegeben  fey,  (Jercm.  31 ,  33.  Joel  3,  i.ff. 
B.  Weisli.  7,  27»  ff.)  wenn  fie  alle  nicht  blofs  von  an- 
dern Beg^ifterten  belehrt ,  fond-em  felbft  über  das  Nö 
tliige  der  Religiofität  einfichtig  genug  werden  wür- 
4cik    Doch  fcbeinc  utis  dide  finrarmng  der  hebräi« 


bares  Uebergehen   des    einen  Geiiles .  in  den  andern 
feyn.      Man  mag  die  unmittelbare   MittheiJung  ^^^ 
Geift  an  Geift  mit  einem  Annähern ,  Berahreiu  VntcQr^ 
drängen,  Einfliefsen  etc.  vergleichen.     Man  Weibu^' 
durch  bey  blofsen  Metaphern,  welche  die  Art  dcrW«' 
Jbeilung  nicht  beftimmen ,  imd  leicht  in  Katachrelen 
übergehen  könnten ;  der  Sinn  mufs  alfo  am  Ende  01 
Ter  feyn:   der  eine  Geift  veranJaff^,   dafs  der  andere 
das  denke,  was  jener  denkt  oder  einfieht.  ^'^    'l- 
diefes  Ver^mlaffen  durchaus  nicfet  ein  mittelbares  0* 
g'end  ein  fymbolifches  Erwecken  der  dem  andern  " 
fte  eigenen  Erkcnntnifskraft)  vieimAr  «in  «"^."'V^j^ 
greifliche  Art  empfundenes  feyn,  wie  könnte  ein 
cber  Qu&i  Sobald  er  zweifelnd  «u^erfacbt  ader  i^^^ 
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c&e  Unterfaclier  befriedigen  will ,    ficli  und  andere 
Ticliern,  dafs  das,  was  er  anderswoher   empfunden 
und  erhalten  zu  haben  annimmt,  nicht  dennoch  eit)^ 
Wirkung:  feines  Selbft  fey,  nur  eine  folche,  deren  Heri" 
Yorbringong  ihm  nicht  ausdrücklich  im  Bewufstfe^-n 
ufiterfcheidbar  wurde?   Wie  dunkel  Ift  die  Wirkfam-. 
keit  der  Geifleskräfte  ,   oft  plötzlich'  ßch  an  etwas  zu 
erinnern ,   worauf  man  zuror  iich  lange  umfonft  bc- 
fomen  hatte;  oft  im  Augenblick  eine  Möglichkeit  ein- 
lofehen,  wo  zuvor  alles  dunkel  fehlen;  oft,  woman 
lange  Schlufsketren  umfonß  verknüpft  hatte;  .fchnell 
die  wahre  Verbindung  zu  denken?    Und  diefe  Wir- 
loiigen  des  G4?iftes  find  es  gerade ,  welche  die  Volks- 
fprache  nach  einer  un^usgebildeten   tfychölogie   ei- 
nen plötzlichen  Auffchlufs,  ein  Schnell  aufgegange- 
nes Licht  (pcjurifTf^o?,  (pavsgwais,  afvoviaXvylfts)  nennt»  * 
eine  andere  Terminologie  aber  durch  Exaltation  des 
Geiftes  ul  dgl.  befchreibt.    Wie  würden  fie  fleh  je  mit" 
Sichcrbeic  van  jenem  ^n  üdh  unbefchreiblichen  di-' 
recten  Berühren  oder  Durchdringen  der  Geifter  un- 
terfcheiden  laflen?  Was  dann  aber  die  von  Jefus  an- 
geführien  Stellen  berrifft:   fo  fcheint  uns  befonders 
]oii.  5,  19.  recht  deutlich  zu  fagen,   dafs  Jefus  nicht 
auf  dergleichen  höchft  unGchere,    jedem  Phantafie- 
fpiel  leicht  ausgefetzte  unmittelbare  Mittheilungen  des 
böchften  Geiftes ,  fondern  darauf  baute,    dafs  er  auf 
das  achte,  was  Gott  chue  ,  um  handelnd  ihm  ähnlich' 
ufeyn,  dafs  er  alfo  in  feinem  Kreis,  an  jedem  Ta- 
ge, aach  dem  Sabbat,    für  das  Gute  wirke,   weil  eir 
eii)rehe,  dafs  auch  die  Gottheit  an  keinem  Tage  vom, 
Wirken  für  das  Gute  ausruhe,  oder  gleicfafam  einen 
Siillftand  mache.     Jefus  wird  uns  alfo  ein  hohes  Bey- 
(piel,  Gottes  Willen  und  Wirken  nur  aus  dem,  wss 
in2n  khen  und  einfehen  kann ,    nicht  aus  unbegreif- 
y^choi  und  deswegen  niemals  ficher  zu  beurtheilen-i' 
iih  Gefühlen  abzuleiten.    Dennoch- machte  es  tttr  die" 
Menfchen  itiiinet  einen   gro/sen  Uni^rfchied,    ob  fie. 
<iie  /bgenannteii  natürlichen  KenntnilTe  und  Einfich- 
tm  durch  gewöhnliche  Mittel  und  durch  Thätigkeiten 
erhielten,  deren  Anftrengung  ihnen  in  ihrem  JSdbft- 
tcTufstfcyn  6ekannt  war,  oder  ob  fie  auf  Efnficliten 
^on  dem  Unfichtbaren  entweder,  durch  ungewöhn- 
Hche  äüfsere  V^rahlaflungen  oder  durch  ft>lche  felte- 
nere,  plötzliche  Aufregungen  des  Gemii^^  geleitet 
^aren,  bey  denen  man  fich  der  Selbfttbätigkeit  nicht 
^ewufst  ift,  und  welche  daher  in  der  pojrm  von  frem- 
<ien  Ein^febungen ,  oder  wie  wenn  eine  fremde  Hand 
«Inen  Schleyer  weggezogen ,    und  der  Finger  Gottes 
<2arauf  hingedeutet  hätte,    erfcheiitfert,      Il3n|^t  denn' 
Eleich  jede  folche  KevelAtion  von  Mi ttelur fachen  ab: 
fcliatten  die  heften  Menfchen  doch  Grund  -geitug,  fie 
^lit  jenen  aus  ihrer  befondernEntftehungsart  entfprin-' 
geiiden  Benennungen   zu   bezeichnen,    und  zugleich^ 
als  etwas  ungewöhnliches   mit  verfiärkter  Feyerlich-^ 
«it  zu  bebandeln,     üebrigens  fcheint  es  dem  Rec, 
^enn  er  anders  den  Vf.  über  das,  was  g.  12.  über  die 
^^^(jatio  fpirituatis  in  der  Nore  zur  Erläuterung    . 
J'^giebt,  nicht  mi  fsver  Hebt,,  dafs  diefe  Art  von  Reve- 
l^iionmit  dein,  was  wir  bisher  zu   entwickeln  fuch- 
tln, in  der  ihai  coincidire.     Der  Vf*  erinnert  auöer 


.  einten  Phraf^ii  der  ftoitcluni  Btfg^ift^roiig  (z;  B,  £kc- 
^  V89  J&SQ9  Kai  €X€t5€V  iMVijKB  iliüimifli*  l> »  15*  Cic* 

'  Legg.  1 ,  22.)  an  deii  Dichter  und  Sär^r  ,in  der 
Odyflfee  (B.22.  Vs.  347.)  welcher  auslruft: 

Sieh,  ich  lernte  von  felbft  und  ein  Gott  hat  manche»- 

,     ley  Lieder       '    ' 
Mir  in  die  Se&l«  gepflanzt  ^ -?- 

ünterfchied  nicht  dicfer  Begeifterte^  d«a .  was  er ,  als 
von  felbft  eriefnt,  als  Product  fciaer  Anftrengung 
kannte»  von  andern  Gefangen ,  welche  für  ihn  wit 
Eingebung  gewefen  waren»  weil  er  fich  dabey  der 
Bemühung,  der  Aulodidaxie,  nicht  bewufst  wurde? 
Nur  diefs  bleibt  unsxlunkel,  wie  denn  die  Stimmen 
vpm  Himmel  wenigitens  einiges  wirklich  gefagt  ha- 
ben möchten,  (^^voccs  coelefles  pauca^  eaque  toni' 
truumfragoriifitvotiitfl9^oh.i2f  29'  etocutas  ejfe'^). 
Sie  fagren  doch  wohl  nichts,  als  wes  der  deutende 
Menfch  hifieinVcgte?  —  Zu  der  nur  allzu  richtigen 
Peiherkun^u:  JJ.  13.  dafs  viele  Weiflagungen  erft  durch 
Allegorien  (Parallelismen etc.)  gewiiTen  Erfolgen  ange- 
pafst  worden  feyen,  giebt  die  Note  einen  fehr  treffen- 
den Beleg,  dafs  nämlich  Cyrill  von  Jerufalem  fogar 
feine  eigene  Schickfale  als  etwas  von  den  Propheten 
vorher  verkündigtes  anfah.  Sozomen.  Hift>  ^ccL  4,  5. 
Eben  fo  paffend  find  (J.  15.  die  Belege  von  dem  unter 
den  Kirchenv'ätern  long  fortrTauemden  Glauben  an  ei- 
ne ununterbroclicne  Reihe  rhriftllcher  Wunder;  nach 
Irenäus  3 ,  57.  Augnfiin  de  Civit,  Dei  22 »  8-  Um 
nicht  bey  diefer  inhaltsreichen  Schrift  allzu  lange  zu 
verweilen,  benerken  wir  nur  noch  "zu  j5-23»  9»Deum 
cogitari  quidefn  et  credi ,  fed  non  eognofci  fofft  y  docuii 
Kantius**  die  fchöne  Parallele  von  Spinoza»  E^.  J^X. 
p-öSp.  d«meuen  Ausgabe:  Ad  qucajlionenh  an  deDeo 
pam  darctui,  quam  de  triangulOf  häbsam  ideantf  re- 
fpondeo  affirmando,  Si  me  vero  interroges^  i^rum  tarn 
ctaram  quam  de  triangulo  9  habeeim  imagii^^fH^  r€* 
fpondeho  negando,  Deum  enim  non  imagin^ru  ftd 
quJdem  inteltigere  pojjumus,  No»  di^%  me  Deum 
tytKfiino  cognofcere;  Jedhte  eju^^uaedam  attributOff  non 
autew  omnia  neque  mnximam  iwtelligere  farte$fi;  et  ctr» 
tufn  efif  flurimorum  ignorantiam  ^  qnarundam  ex  Um 
noHtiam  fiabere,  non  impedire.  Wie  leicht  hätte  durch 
diefe  Omerfcheidungen  zwifchen  ValrfieUe»  ujul  D^»« 
Ufa«   zwiCchen  Erkennen  (durch  Erfahrung  und  Be- 

friffe)  und  Anerkennen  (durch  Vemunftideen  und 
chlüffe)  manches  fchiefe  Urthell  neuerer  Zeit  über 
Ausfpruche  der  kritifchen  und  idealiftifichen  Philofo- 
phenvonder  Gottheit  vermieden  und  verhütet  wer- 
den können i 


KoP£NSA.6BN  u.  Lf«p;&iQ,  b«  Schuhothe:  n^vfM*i3; 
Über  Qenefebs  hehraice ,  in  ufum  fckßlarum  ex  re* 
4:enflcin/  ^okannfs  Srmonis  hifion  facw.  ft  antiq. 
Prüf,  editus.  Nova ,  prioribusque  longe  correctior 
xditio.  ii;o2.    l2i>S.  8«  (8gr0 

Und  was  ift  dann  hier  in  nfum  fchntarum  gefchehfn  ? 
Blofs  der  Text  i:l  abgedrucKr.  fu  -Ws  ucr  Schüler« 
mit  dem>  die  Gejieiis  geleiti;  \^  ird ,  jutht  die  ganze 
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fchwere  hebriRft&e  Itibä  9nf  Sdiuk  mkzubringim  nS- 
thig  hflt.  Diefer  «if»x  ift  datrn  freylieb  gering  genug. 
Durch  eine  Chreftonudiie  des  A.  T*»  wdcbe  aus  dem 
für  das  jogendiicbe  Alter  intereflanteften  hiftorifchen 
and  poeiifclien  Stöcken  zalaoimengefetzr,  und  in  wel- 
cher eine  Stufenfolg^e  von  dem  Leichteren  zu  dem 
Schwereren  beobachtet«  auch  bey  den  gramnatifth 
fchwierigfteii  Stellen  eine  Nachweifung  der  Regeln 
aus  einer  unferer  vorzöglicbften  Grammatiken  hinzu- 
gefügt war,  hätte  ungleich  mehr  gelei^l^t  werden  k.ön- 
nen  und  foUen« 

VB^miSCHTB  SCHRIFTEN 

GoTHAt  b.  Etdnger:  Müralijche  Maximen^  erläiitcrJ 
in  auserlefenen  Erzählungen  und  leichtfafslicfaen 
Gefprächen  (durch  ausierlefeneetc).  EinLefebuch 
für  alle  (?)  Stände  und  vorzüglich  für  die  Jugend, 
von  Boh.  Siegm.  Gottttdb  Haubold,  d.  W.W.  Dr, 
d.  f.Tk.  Mag.  u.  erangel.  luth.  Prediger  (wo  ?). 
1802*  XVI.  u,  224 S.  8-  (12  gr.) 

Schon  der  auf  dein  Titel  (lebende  Beyfatz:  für  aU 
U  Stände  und  vorzüglich  für  die  fugend  erweckt  ge- 
gen diefe  Schrift  ein  ungänftiges  Vorurtfaei].  Nach 
der  Vorrede  gieng  die  Hauptabficht  des  \h.  dahin, 
unerfalirene  Seelen  zu  belehren  und  zu  warnen,  iie 
fiir  alles  Schöne »  Grofse  und  Erhabene^  einzunehmen 
und  ihr  fKtlithes  Gefühl  zu  wecken.  Eine  Nebenab- 
ficht  war,  dem  erfahrnen  und  cultivirten  Publicum 
ein  lehrreiches  und  unterhaltendes  Lefebuch  zur  ange- 
nehmen Leetüre  und  als  Leitfaden  für  die  Jugend  in 
die  Hände  zu  geben,  Scbon  aus  diefen  ziemlich  ver« 
worrenen  Angaben  des  Zwecks  fieht  man,  dafs  der 
Vf.  felbft  nicht  recht  gewufst  habe,  was  er  eigentlich 
wolle.  Er  fchrieb  24  willkürlich  gewählte  mofalifcbe 
Sentenzen,  wie  fie  ihm  einfielen,  nieder,  und  beglei- 
tete jede  derfelben  mit  einer  Erzählung ,  die  ihr  zur 
Erläuterung  dtef\^  fölL  Was  nun  zuerft  die  fege- 
nannten  Sentenzen  anlangt:  fo  find  fie  durchgängig 
viel  zu  lang  und  zu  matt,  als  dafs  fie  den  Nameii  der 
Sentenzen,  welcher  nur  gedankenreichen,  kurzen 
Sätzen  gebührt ,  verdienen  könnten.  Allen  fehlt  die 
Einheit,  die  man  mit  Recht  tu.  jeder  Sentenz  erwar«- 


A.  t.tr  AüaUST  r«alC 
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tat.    Gleich  die  erfta  ift  23  Zeilen  lang;  fo  den  mei- 
fi((n  ift  das  Raifonnement  wirklich  fa£t-  und  kraftlos, 
und  manche,  wie  S.76.  find  eher  geeignet,  den  re- 
ligiöfen  Sinn  zu  erfticken,  als  ihn  zu  beleben.     Eini. 
ge  find  fo  ausgedrückt,   dafs  fie  gar  keinen  verßänd- 
lichen  Sinn  geben,   wie  S.  69.,  der  Anfancc:  5«(*# 
Freude  und  Leid  weifsUch  miteinander  zu  verbinden  eic. 
Welch  eine  närrifche  Zurauthung  ?  Stehet  denn  diefs 
f|i  des  Menfchen  Gewalt?   und  welcher  Veroünftige 
trird ,  wenn  es  auf  ihn  felbfl:  ankommt,  Leiden  mir 
feinen  Freuden  zu  verbinden  fuchen  ?  Die  Erzählun- 
gen find  von  ungleichem  Gehalte.     Manche  fcheiaen 
lieh  mehr  auf  einen,  in  der  langen  Sentenz  einge- 
flochtenen Nebengedanken ,  als  auf  den  Hauptgedan- 
ken zu  beziehen.     Aufser  mehrern  bekannten,  wel- 
che Rec.  fchou  in  Moritz's  Lefebuche  und  In  andern 
Büchern  gelefen  hat ,  haben  ihm  nur  einige ,  wie  die 
zur  II  und  13  Maxime  lehrreich  und  unterhaltend  zun 
gleich  gefcmenen.    Der  Ton  in  den  Erzählungen  ift. 
wie  in  den  Maximen,  ai|  mehrem  Orten  weicfcbi^ei- 
fig,  oft  auf  eine  eben  nicht  gefchmack volle  Vl^eife  g^ 
bjiümelt,   wie  S.  go.:  die  muthwilllge  Glücksgöttin 
fuchte  Gelegenheit,,  ihr  Müthchen  an  ihm  zu  kühlen, 
(und  durch  folche  Aeufserungen  foU  der  Glaube  an 
eine*Votfehung  belebt  werdenl)  Noch  gefchmacklorer 
ift  S.  70.  die  poetifche  Befchreibung  des  Morgens,  in 
welcher  die  Stunden  auf  Gottes  Wink  die  mit  Ambro- 
fia  gemäßeten  Rofie  herbeyführen.     Die  Bauerin  in  der 
zweyten  Erzählung  fpricht  viel  zu  gelehrt  An  Sprach- 
fehlem  mangelt  es  auch  nicht,  wie  S.  17.  glimmte,  fi. 
klimmte  (den  Fels  empor)  S.  gl.  Füchfe  für  die  Kut- 
iehe  gefpannt,   S.  14p.  /»r  Gefahr  fiebern.    Auf  der 
letzten  Seite  flehen  die  Worte :  Ende  diejes  Bandes. 
Wenn  der  folgende  nicht  befler  ausfallt ,   als  der  vor 
uns  liegende  i  fo  mag  doch  ja  diefer  das  Ende  der  gan- 
zen Arbeit  bleiben  i 


Gotha,  in  d.EttingerfchenBuchh. :  Der  EßgmMn 
mü  feinem  Schiebekarren.  Ein  l)rama  von  drey 
Akten  aus  dem  Franzöfifchen  des  Hn.  Merdtr: 
Für  das  Herzogl.  Gothaffche  Hoftheater  überfetzc 
von  C.  G*  fi.  H.  Neue  Auflage.  1803.  xi2  S.  fr 
Clo  gr.) 


KLEINE      SCHiLIFTEN. 


ScHÖxvB  K1I5STB.  Nürnberg t  b.  Schneider:  Neues  Sttckr 
Bttd  Zeichtmngs  -  Buch,  verschiedene  neiie  Deffeins  enthaltend. 
Ijrtit  2A  illum.  Kupferfticheii.  kl.  quer  4,  (i  Rthlr.  fgr.)  I]?«- 
fes  Scick  -  und  Zeicheiibttcb  unterrdieidet  fich  ron  vielen  an« 
deci^  iadiurch  varth^ilhahg  dals  in  .4aagtftlhen  Jtaiue  JtfuAer 


vorkosunbea»  welche  vom  g<^unden  Oefchuiaek»  «Ter  Aamudi 
mit  ZweckmäCsJ^keic  verbunden  foderc»  unbedingt  verworfen 
werden  miiCst^n.  Das  B^cemplat»  weiche«  Reo.  ^r  fich  Ü»* 
geu  i|a<»  ift  aidu  reiolich  illdniiurt^ 
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KIRCHENGESCH/CJfTE. 

Oldenbdro,  b.  Stallin^?  ürber  den  Zußand  der  tu^ 
therifchen  Domgemeine  in  der  freuen  Reichsfletdt 
Bremen  9  als  Antwort  «uf  einen  Brief  in  den  Mar'» 
bürg:.  tbeDldgiTctie«  Nachrichten  St.  XVI.  d.  J. 
igoS-   Xt  und  226  S.  %. 

2)  Hambüäo,  b.  Neftler:  Ertauterungiu  einige  der 
neueßen  Kirchenangelegenheiten  der  Reichsftadi 
Bremen.  Aus  den  zu  Marbat];  erfcheinenden 
(heol.  Aunalen  Nro  XYL  1303.  mit  Anmerkan- 
gen.    i8o3*   81  S.  9. 

In  dem  Haaptrchlürs  der  aurserardentKclieA  Reicht« 
depatttion  Aber  die  grerse  EtitfchMdigungMingele- 
pnhek  Deotfchland»  (Vom  t}  Febr.  ig#3}  Mdet  Cch 
l  27.  in  Abficht  auf  die  neu  garantirte  Relehaftadt 
Bremen  folgende  Feftfetznag:  Le  terfitoire  df  Bremen 
rnfteni  le  f)#urg  de  Veggefak  etc.  avec  taus  («f 
imtSt  bdlimens^  vroprietes  et  revenues  auekonquas  de- 
ftndans  du  Öuche.  et  Grandchapitre  (üdmküpitei)  de 
fifeiuft  et  -tu  ge$Ural  de  VElcfteur  de  Brunswic  -  Lune^ 
\wg  dans  tu.  diti  vxUe  tt  territoire  .  .  .  mit  w^AtkBt 
fogWch  für  den  gegenwärtigen  aus  J.  6S  diia  Chiufel 
ZI  yerbinden  ift,  dafs  jeder  Religion  (Kirchenparthle) 
der  Bcfitz  und  ungeftort«  Genufs  ihres  eigenthimli- 
chen  Kirchenguis  und  Schulfonds,  Tfttch  derVorf^hrift 
des  Weftphäluchen  Friedens  (!)  tingeftört  verbleibe. 
Der  Groudfats  ,  ^us  welcheiA  diefe  Feftfetzung,  dafi 
alles ,  was  fonft  innerhalb  Bremen  zam  Herzogthom, 
dem  Doincapitcl  Bremen  und  dadurch  nSc^hft  znror 
«u  Kurbraunfchweig  gehört  hatte,,  nunmehr  frey 
reichsftädtjfch  breuigfch  werden  und  reyw  Tollte,  war 
bekanntlich  nicht  eine  Enifchädigung  der  Reichsftadt 
(welche  nichts  am  tSebiet  Tcrlor)  fondcm  die  durch 
Abfchneidang  alles  fremden  Einfluffes  innerhalb  ih- 
res Gebiets  zu  fichernde  frey-reichsftädtifche  ünab- 
bingigkeit.  Daher  ift  auch  mit  fehr  richriger  Cheoi«- 
i^keit  der  Ausdruck  gewählt:  dafs  das  Gebiet  Ton 
Bremen  (künftig)  umfaffe  etc.  und  nicht  gefbgtf  dafa 
iie  Reichsftadt  Bremen  entfcfiädigt  werde  durch  jene 
einft  kurbrauufchweigifcheRechte  und  Bcfitifthämen 
oder  fie  zur  Dispofition  erhalte;  wie  diefe  letztem 
Fsrmeln  bey  Lübeck,  Frankfurt,  Hamburg  in  gedacht 
tem  27  5,  gebraucht  find.  -  Indefs  haben  doch  die  B*- 
fitiungcn  der  luchenTchen  Domkirche  zu  Bretnl*n,  de^ 
renLattdesberr  und  Patron  bis  dahin  der  Herzog  von 
Bremen  (oder  Kurbraunfchweig)  fo  gewefen  ift,  dafs 
▼ornehmlich  die  Prediger  änd  Officialen  diefer  Kir- 
cbe,  ihrer  gelehrten  und  dlMem  Schuten  ete^  durA 
d.  L.  Z.   2^2^    Driiter  6m4 


'die  Regie^sfig  twi  Stad«  gefetzt  und  die. dazu  ver- 
handenea  Fonds,  unter  landesherrlicher  Aufilcht  durch 
Männer  ron  der  nämlichen  Qemeine  re^walter,  er- 
halten  und  im  Nothfail  vermehrt  mid  unterftätst 
wurden,  (Anlafs   za  Uneinigkeiten  über  die  Fragen 

gegeben ;  ob  von  nttn  aa  über  diefe  Beillizungen  der 
fomUfcke  und  der  latherifchen  Domgemeine  der  Re- 
gieniag  der  Reichaftadt  Breaeft  die  Dis^fition  zufte- 
ke?  oder  ob  die  Dispofition  (ITerwaltnng  und  An  wen- 
dang)  der  kirchlicheft und  ^d  pias  caufaa gehörigen  Be- 
Atzungen 'Wie  vorher,  gewii&n  Repräfentanten  der 
Domgemeine,  zufiändig  bliebe,  wohl  aber  die  bis  da- 
bin von*  der  RegicruHg  zu  Sude  gefdhrte  rechriiche 
Oberauflidic  darüber ,  dafs  die  Dispofition  treu  und 
der  Sttfhmg  gemiCs  gelchehe»  nun  auf  die  Regierang 
der  Relebaftadt  felbft  übergegangen  fey?  Durch  diefe 
'  *  Fragen  4H»er  wurden  denn  zugleich  andere  Verhält- 
nifle  der  Lutheraner  pd^  der  i>onigemeine  zu  Bre- 
»men  gegen  die  dortige  imAlieinbeGtz.dierRegierungs- 
fteUeiVvftchendeii  Ee£»cmirten  zur  Sp.ache  gebracht, 
infofem  die  Lutheraner,  welche  mehr  als  die  Hälfte 
der  Bremifchen  Bürgerfchaft ettsmiu:ben«^atts  Rückfich- 
tensttf  ihre  vefCcbiedeiieConfeffiön  (Ich  fffr  eurfickge- 
fetzt  und  in  gewiffen  Punkten  mit  d^o^  verhafatem. 
Uebd,  weidaes  mangewdhntich  Relir^onsdruck  nennt« 
bebileaanfdienr  Die  (anonymen)  Erläuterungen  etc. 
wollen  dieia«  fo  .viel  möglLch,  leugnen. und  dagegen 
die  Fonds  der  lutherifdien  Domigen^ine  gerne  als  et- 
was unter  dfe  Dtspofitton  der  blofs  aua  Refol^irten 
^  befteheoden  bremifchem  Stadtobrigkeit  gefirllenea  dar- 
ftellen.  Dadorch  ift  der  würdige  Dompredtger  Sf.  Fr. 
Nicolai  t  veranlafst  woideii , .  den  Zußand  derluthe- 
rifchen  Domgemeine  zu  firamm  nach  feiner  genaueren 
Kenntnifa  in  einem  fehr  gemäfsigten,  doch  feinen  (Je- 
berzeugjingen  .nichts  vergebenden  Tone  zu  befchrei- 
ben.  Mit  feinem  der.  Vorrede  unterzeichneten  Na- 
men übernimmt  der  mit  Energie  befcbeidene  Mann 
die  Cfewfthrletftung  für  das  Hütorifche  feiner  localen 
Angaben.  Mit  muftermäfsiger  Schärfe  der  CTrtheils- 
kraft  und  des  Auadrucks  aber  prüft  er  Schritt  für 
•  Schriet  die  entgegenft^henden  Behauptungen  des  aao- 
«ymen  Erläuterers.  So  gewifs  diefer  Gang  feiner 
Schrift  filr  den  Localeindmck  der  pa0endfte  fejn 
mufste;  fo  enttteht  doch,  infofern  die  Schrift  vor 
das  gröfsere  Publicum  kommt «  durch  jenen  Local- 
zweck  die  Unbequemlichkeit,  dais  die  Hauptpunkte 
der  entftandenen  Uneifiigkeiten  erft  aus  |dem  Ganzen 
zufammengefteilt  werden  luuflen.  Dennoch  wufs- 
<te  der  Vfv  fei  hfl}  das  Ungeordnete  des  Erläuterers  fozu 
TaiTen  und  zuL ordnen,  dafs  der  Aufm^rkfame  allmäh. 
Heb  jeden  eiii^elnea  Ftti|ki^finatt  kenaen  lernt,  im- 
Tt  mer 
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»er  tiefer  in  dre  bedeutendem  Punkte  der  Streftig- 
lUit  h'meingelehet  wird>  neben  der  Widerlcgui>£;  «ler 
Einwendujagea  dije  Biegrüiiciun^der  Rec&res  für  wci- 
che  der  Vf.  fchreibr,  dargelegt  erhält,  und  trotz  der  Man- 
nichfaltigkeit  der  Gegenfttfnde  den  üeberblick  de» 
Ganzen  nicht  verlieren  kann.  Einige  gefchichtliche 
Punkte  find  init  einer  fo  forgfäWgenErftrfchung  ver- 
jährter Urfarhea  und  Wirkungen  entwickelt«  daft 
ielbll  den  Liebhabern  der  fpeciellen  Gefchichte  de» 
iftuifthen  Hekhs  dief«  SchriiCc  willkominen  TeyR 
luitfs. 

üeberhaupt  {wäre   freylich    fehr   zu   '«uinf^heQ,. 
wahrhaft  au%eklärte  Menfchen  mächten  überall  fo- 
fehr  das  Uebergewicht  haben ,    dafs  ein  Duterfchied 
xi>  kirchlichen  Einlichten  und  Meynuxigen  in  dein  übri'- 
gen  rechtlichen  und  pfUchtinoEsigen  Betragetv  gegen- 
einander nicht  den  ffeioivgfien  Cnrerfcbied  bewirken', 
kj^nnre,   dafs  alfi^-^B.   die  Kirchenfoiuls  einer  li4r 
(herifchen. Gemeine  von  einem  refunnirten  Adtntni^ 
ftrator  und  GoJlator,  und  umgehehrt'4  eben  So  gewifr 
blof»  n^oh  dem  beft)ndern  Zweck  ihrer  von  und  iiir 
Lutheraner  oderSeformirre  gefchebenen  Stiftung  ver- 
wendet- würden,  a)a  wenn  fie  in^en  Händen  eines  Man- 
ncs  von^  der  nämlkhen  Gonfeffioi)  wären.  Allein,  un- 
geachtet aller  möglichen  Achtung  für  einzelne  Perfo- 
nen  läfsc  üch  nun  einnialdiefeR-efignatijoneigentfaüm- 
licher  Ajifioitten  und  Zwecke  pfychologifch  bey  den 
äileMDeiften  nicht  TOTau^etzen«    Kgeh  weniger  wird 
fie  reehtlicli  priUumirr,     Ueberall  vielmehr  nehmen 
die  £ecfate  den  Menfchen  nicht  als  den,  welcher  er 
feyn  ibllt«,    /bndern  fo«  wie  er  .oft  zu  feyji  pflegt 
und  immer  wenigftens  ieyn  kann.  Die  Vorausfetzung, 
dafs  derjenige,  •  weither  an  den  befondem  Zwecken 
einea^  Stiftungsfonds  nach'  feiner  fonßjgen  Uebeczeli- 
gung  einen  voUcn  A^theil  nehmen  kann,  der  ange-- 
meflenere  ^Verwalter  defielben  fey »    kann  daher  nach 
den  Rechten  nie  alsL  ein  beleidigendes  Mistrauen  ge- 
gen einen  andern  ausgelegt  werden ,  welcher  über 
jene   befoiidre  Zwecke    z«.  einer  entgegengefetztM 
Ueber^eugung  ficb  bekennt.    Vielmehr  kann  der  Ver- 
fcbsedendenkende  ik<tt  nur  daducch.  eia  ViOllkommen 
gegründetes  Zutrauen  erwerben»  wenn  er  veji  freyen 
Stücken-  alles, ^   was*  ikh    auf  dergleichen  be/ondre 
Zwecke  bezieht;  an  folche  Perfonen  verweift^  von  de- 
nen aus  ihrer  vollen  Uebereinftimmnng  mttdenfedben 
alle  mögliche  Sorg&lr  dafür  fich  präfumi^en  läfst^  zu- 
gleich aber  föine  Oberauflicht,  wenn  ihm  eine  folche 
zukommt,  nur  auf*  Abhaltung  deflen  erftreckt,  was 
auf  jeden  Fall  als  illegal  und>pflichiwidrig  unterbleib 
ben  foll.     Naoh  diefeh  auf  ^enfchenkenntnlfs  gebaur 
4enGrund(ätzen  wurde  für  die  verschiedenen  inDeutfch* 
Iknd  zu  gleichenRecbtenzwgelaflenenKirchenparthe;- 
en  fchon  im  Weftphälifcheu  Frieden  Art.  YIL  $.  u 
(ohne  g«gen  die  Landesherrfchaften  einen  ungezie- 
menden Mangel  an  Zutrauen  zugeben  zu  wollen)  die 
heilfame  Vorficht  ausdrücklich  getrofien  und  feHg'e- 
ietzt ,   dafe   »bey  eintretender  Veränden^i^  (in  dev 
Landesherrfcbaf^.  den  Geuaeinen  (von  einev  andtm 
Kirche)  es  frey  ftehen  Iblle,  tüchtige  Lehfcir  an£if^ 
chen  und  Sicluileai  üdfaft  ze  Bcä&attfio^  tdiep  WÄM  J^ 


das  Präfentatitmsrecbt  nicht  fiaben ,  zu  denottiinircn, 
und  fie  von  dem  ö  flentlicbtn  G^nfiftprium  und  Mini- 
fteniuin*  des  Orts,,  weim  darrdbc  von  Einer  Cbnt'cfuon 
mit  dem  Prafenttrenden  oder  Ernertivenden  ift,  oder, 
wenn  ein  folchesan  dem  Orte  nicht  ift,  an  demjeni- 
gen, welchen  die  Gemeinen  fclbft  wöhlen,  exauiini. 
reniind  ordiniren,  und  hernach  ren  dem  Fürllen  oder 
Herrn  unvcrweigerlich  beftjitigen  zu  Isffen.*»  £bea 
dadurch  find  auch  die  von  den  Gemeinen  zu  Aus- 
übung eines  fülcheri!  arnf  wahrer  Billigkeit  und  Ord. 
nungsUebe  gegründeten  Rechts  nothwendig  zu  tref- 
fenden Anftafren  gerechtfertigt,,  und  es  wird  zvn 
Beyfpiel  die  eigemhüiuliche  iLrhaltimg  und  Verwil- 
tung  des  bey  dcTg)eichen  Wahlen^  unentbehrlich  ver- 
ausgefegten  Fonds*  für  Befoldungen  und  übrige  Su* 
ftentation  eben  fp  gewifs  eint  notliwendige  rechtliche 
FolgcrMng,  als  die  Feftfetzungr  der  beftmöglichften 
Forqi.  für  die  WahlpräfentationenMider  Denominatio- 
nen- (lurch  fach veritänd ige  Reprafentanren^  der  wSli- 
leiiden  Gemeinen,.-  welche  die  Beurtheilung  über  die 
gefamokta  Tüchtigkeit  der  Subj^ekte  fich  vernünftiger 
Weife  nicht  anmafsen» 

.  Vocaehmlich  auf  diefe  an  ficb  gültige  und  durch 
del^  Weftphalifchen  Friedensfehl ufs  ausdröcklieh  ßr 
gültig,  erklarte  Staatsverfaaungsmaximen  baut  Hr.  N. 
die  (ierftchfamo  der  bremifchen  D^mgemeine,  weiche 
nach  der  Uebecgabe  von  Kurbraunfchweig  au  die 
Keichsftadt  Bremen  für  die  unmittelbare  Admrnißra- 
tion  ihres  Kircbenfonds^  und  deiTen  fliftungsmäßige 
Vervi^^endung  ein  Collegium  von  Reprxifeniantcn  aus 
ihrer  eig^nea  Mitte ,  als  Kirchencollegium ,  unbefcha- 
det  der  landesherrlichen  Oberaufficht^  zu  erhalten 
flicht,  hierdurch  abcfuiancbeii  ihrer  reformirten  Mit- 
bürger .^twas>  der  Verfaflung.  von  Bremen  widerfirew 
t«nde^  zu  begehren  fehlen.  Zu  der  allgemeinen  Ivla- 
ren  und  billigen  Befugnifs,.  eine  diefer  lu;herifcben| 
Kirche  felbfk  zugethajie  Vorfteherfchaft  diefer  Art  eben 
io  für  fich.  erhalten  jiu  wollen,  wie  andere  refonnir- 
ten.  Kirche  tu  Bremen  ihre  eigenen  Kirchencollegieu 
haben,  fconmien  gjcraUe  bey  der  lutherifchen  Dbmge- 
meine  diefer  freyen  Keichsdadt  aus  ihrer  äliern  um 
oeu4:m  Gefchicht«  Beweggründe  hinzu  ,  welche  cleirt| 
Onpa^theyjfchen  nicht  anders ,  als  auffallend  erfchei* 
»en  ivpnneiu  Zu  Anfang,  der  lutherifchen  Refonna- 
tion,  auch  noch  bey  dem  Padaiier  Vertrage  von  1352 
nnd  bey  dem  Religionsfrieden  von  1555  ^^^  ^^^ 
Confefiion  (33  Jahre  über)  zu  Bremen  die  allcinij^e,  undj 
4er  luil^erifche  üottesdieiill  auch  indemdortigenDoiti 
eingeführt.  Nach,  diefer  Zeit  wurJe  die  reformiftc 
das  ßekenntnifs  der  iWächrigera,.  ung^^achtet  noch 
jetit  die  Anzahl  der  Reforonirten  in  der  Stadt  wcnig- 
Aens  um  ein  Achttheil  kieiijber  iü,.  als  die  der  Lutbe^ 
raner.  Zwifchen  1.561  und  1638  wurde  fogar  der 
JJom^  gefchloflen ,  die  vielen  Lutheraner  in  der  Stadt 
bchiehen  keine  einzige  Kirche,  uiufsten  in  den  refor- 
iaii*ten  Kirchen  taufen  und  trauen  laffen,  und  wenn 
fie  nach  ihrer  ConfefUttu  Predigten  hören  und  das 
Abendmahl  feyern  woUtea^.^  m  entlegene  Kirchen  aus- 
wärtiger Orifchaften  Keiieii'  »acb^n.  -  Endlich  drang 
4«  M^^fJS^t»  J^^hif^Q^  FriMkX^  (f^U  Sfi^ig  ^<»" 
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Dänemark  feit  i6'4S  Friedrich  der  Hl.)  1638   durcbV 
isfs  die  Doinkirche »   aU  leine  Kathedralkirche ,   sufti 
Rfot  mk  iutherifcben  Predigeni  befetzt  und  für  alle 
Meraner  ifi  Bremen  frey  geöffnet  wtttde.    Der  (re-<. 
jormirte)  M^giflrat  verbot  ^lamals  diefen «   als  feinen 
Bürgern,  bey  allen  möglicbeu  Strafen«  iieb  nicht  «, in 
dem  TliuiTiö  9  bey  den  dort  verübten  Predigten  finden 
lubiTen/*^  ftellte  dagegen  eine  Wache  (nachher  die 
5cban(Iwache  genannt)  atis^'^ond  lit:fs  (S«t67)  die,  wel- 
che dennoch  den  Gottesdienftitn  Dom  befuchen  woll- 
reu,  in  und  durch  6en  Kreuzgang,  auf  erzbifcböflichen' 
Orund  and  Bedien  bis  in  die  Kirche' mit  Picken  ver« 
fcigen.    Der  ErzbifchoF  brachte  die  Sache  dennoch 
rt39  ZU' dem  fogeuannten  Stader  Vergleichs   fo ,«  dafs 
(5,  r6i)' f,der  vor  demReligionsfrieden-inderTlhimb- 
^»kirche  Torg^^nommenen  (lutbefiftheii)  Refortaation 
„und  der  mehr'  den  hxmderrjährigeit  SrlifpenfioH  def 
^alten  (d.  h«  der  kathollfchen)  Ceremonien  nicht  dero- 
„girr  und  es^  dabey  (vielmehc)  u»verrflclL&  gelaffen 
ftwerden  fglle.  **    Befonderr  aber  wurde  in  Abllcht 
lufiiieKIictel  ihrer  Erhaltung  ausgemacbr,  dafs  »»der' 
^Stadtkirchen* ,    Schulen  und  AUifiofenhäufer  Gefalle, 
„SMuern  und  Einkünfte  iowohl ,   als-  uuch  dasjenige^ 
^8-aj  ief  'Ehvsnkircht  an  freuu-üUg^n  colUciis-  elleiftofif' 
pnis  und   andern  fHÜden  Gaben  zugewendet   Ukrdeii 
tsmöchter  derqfelben   ffVerbieiben**  fojle/    Durcli  diefe 
TorGcbtsmafsregel ,    fagt  S;  i<$o  mit  Grund,   fieberte 
Iribifchof  Friedrich  ,<  der  den  hiefigen  Lutheranern 
üiren  freyen«  Gottesdienft  feilgeA^ilt  hatte ,.  auch  ih^ 
vinKirdienfond  im  Dom  auf  immer!   Alles,   was  be* 
fiv.s  enter  ihm  als  befonderes  Kirchengut  und  Ein- 
nahme iics  Doms  an^efehen  war;  atles^  was  das  Dom* 
<^^?ue\yon  1635^  bis  1650  zu  diiefen  Kirchengütern  aus 
B'gtnen  Mittel»  oder  aus  andern  Regiftem  hinzufög« 
»;i\\e%i  was  die  fchwedifchen  ßey^oUmacbtigten  be- 
Ander«  165X    und  16.54  ^^^  Structurcafle  beylegteni 
i^t  als  Kircheneigenthum  des  Doms  auf  immer  anzu^ 
^n,  wie  alle  StecTerii ,   Gefälle  und  Einkünfte  der 
(tefonnirten)  Srad tk ircben  !•  und  diefs  alles  mufs  nun 
«Qcfc-,  bey  Uebertragung^er  Landeshoheit  über  den 
Dam  Ton  einer  Iutherifcben  (dar  ktjrbramifchweigiA 
Rlicn)  Obrigkeit' an  eine  refönnirtfe  (den  reic'hsftärlti- 
teilen  ÄligiJlrai).  nidjt'  von   diefer,    filr  welche  die 
VerYalruf>g    unfers  Kirchenfonda  unfchicklich  wärei 
bndern  von  einem  lüthenfchenJürchencollegio  (ei* 
Her  aus  der  th'ejl nehmenden  Gemeinde 'fdbft'  hferver*- 
fehendai  Vorfteh'e rfchaft  wnd  Diakonie).  eben  fi>  gut, 
^ie  das  Einkpiiiuien  der  Kirchfpiele  in  der;  AltRadc 
v«n   ihren'    Bauherrn*    und-  DiakoneflS'    Terwaltet 
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BwLiw::  Gotdtti  Lelttenund^Erzähitmngen'für-liirii 
an,  die  gut*  artig,  Jilug;  Hebenswürdig  und  ge- 
fand  feyn  woncn:    Eine  kurze  Aiitefturrg,  wiir 
fcbon  in  den  erften  Jahren  Ordnungsliebe,  rieh«» 
üges  rriaea  6f fühl  >  Sinn  (m  hänsliclie  Freuden^  > 


ferner  die  Tii£;en)ft  des  WöSl^OttMi»,  der  R«ifi* 
lichkeir  und  der  Höflichkeit  gegründet  und  die 
Kleinen  hiezu  gewöhnt  werden  können«  (OhnlS 
Jahrzv)   185' S.  8*    ii'6  gt.}  ♦ 

Aus*  diefem  Buche ,  welches  Erza^lut^geti ,  Hebend* 
regeln   und    Kindergebete  e|itha|t,  foll  man  Fernen; 
wie  matt  fchon  bey  Kindern  in  ihrem  zweyteil  und 
dritten  Lebensjahre  für  die  Gewöhnung  ]h>es  Iler- 
zens  zum  Guten  viel  thun  könne«    Dafs  man  fchoii 
in  dtefem  Lebensalter ,-  ja  noch*  früher,  Vieles  für  diie 
künftige  Herzensbildung  der  llinder  tbuh  könne  und 
fülle«   daran  zweifeln  wir  ganz  und^ari nicht.    Aber 
Erzählungen,     Lebej^sregeln   und  Gebetie',   düe  mdJl 
ihnen  mündlich  bekannt  inacht,  oder  iHneni  Wi^Hnail 
au^*mehrera  Stellen  dleifes»  Buchs  fafl  fchlieTsen  mufs; 
gar  zum  eignen*  Lefen^^  (welches  iie  ohne  Zweifel 
fchon   im  Mutterleibe  gjeferut  habisn  müiTeh)  vdrge^ 
legt,  können  unme^lirh  das  rechte  Mittel  feyn,   def- 
fpi\  man  fich^zur  Erreichung  jenes  guten  Zwecks  zä 
bedienen   haben.     Wie. Wollen  indeilen  dieTe  goWt\4 
Hehren  fu  anfehen,    als  wären  fie  für  Einiler' <?isics 
höher-tv Aller«  gefthriebeu,  und  nach  diefem  Mpfsü^ab« 
würdigen.     Und  da  uiüifen  wir  dem  Vf.  das  Zeughifr 
geben-,    dafs^  der  erße  Auffati:-:   Üeine  IFeihnacktsp^ 
Zählung  ein*  iHclit  übel  .gerathener  Verfüch  i&,   J^\n>- 
dem  im  Gewände  der  Erzählbng  auf  eine  fürüe  ati^ 
ziehende  Art  manche  nützliche  Brlebruog  bofonders 
zur  Weckung  und  Bildung: des^  (ief chmaCfcSf  gtlegen^ 
Ucti,vrie  es  bey  dem  erilen  Unterricht gefchehen.mufs, 
mitzutheilen.    Der  Kiiulerton  ill  fot  gut  getroiFen.dafs 
B^c.dlt^fen  Auffan:  mit  Vergnügen  gelfefen' hat.  Auch 
die  Weihnachtsgefchcnke,  welche  der  Vf.  ati  dje  Klei- 
nenr  voll  wdchen*er  feinen  Kindern  erzählt,  äusthei- 
len  liifst,  find  zum  Theil  gut  gewählt;  nur  S.  17-  der 
aufdnn    Baumicuchen' flehende  Engel  mit  flügeln, 
der  eine  Trompete  vor  dem  Mund  hält  lind'S.  24*der 
fchöne  große  Garten ,    welcher  da3  Päfadiefs  vorfteli 
l^n  foil,    in  welchem  Adam  und  KrV'a  lebten,    gebö* 
ttn   nicht  hieher.     Zwar  hat  der  Vf.  bey  der  Anfuhr 
mn^  des  letzt  gcitailnten'  Weihftachtsgefchenka   mt 
Abfic^ht,  auf  die  Gefchinacklöügkeit  des  Kunftlers  auf* 
merJ^fam  zu  machen  ,  welcher  miiitärifchc  Schildwa- 
eben  ins  Paradies  fetzt.    Allein  dae- Verliehen  diefes 
Uhterrichts  «T^tzt  VorkenrittiilTe  voraus,   die  maii  bey 
Vferrnünftig  erzogeflert  Rindern  im  frühen  AUer,   nn- 
jsiögli'ch'  vurausfeuen  darf.    Auch-  der  pöetirbheNeu- 
jahrwunfch^S.  21  ill  mehrgeeignv»t«  den  natürlicben 
Scbunheitsfinn  der  Kinder  zu  zerknicken,-  als  ihn* zu 
Wedeen:     Die  JLebensregeln  find,  obfle  gleich* in  ei- 
fitm  leichten  S^ndertone- vorgetragen  /ifid^,  für  da$ 
erde  Alter  ^u*  trockeii*,   gehören  alfo  nicät  hieher« 
Öie  Erzählungen;  welcheden  auf  dem  Titel  angege* 
benen  Zweck  bab^n;    find  darum  fehlerhaft,  well 
jdie   zum   WohlVerhaUeri)  angeführten- UfW'egg^rfinde 
von  dem  grub/len  Eigennütze  hVrgenbmnien'  uiid  auf 
eine  ungebührliche  Weife  gehäuft' find.    Rec.  ift  kei- 
fie9We]^rder  M^ynang,  d»fs  man  die  erften  morali« 
fefaen  Belehrungen'  nach   dem  reinen  Moralfyfteme 
Tortragnen  foUji  abeci-  Vena  &  zp^- ein  artigea  Kind 
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vonilim  iÜe»  1>cfche.At ,  wen*  ei«  kleiner  Lügner 
durch  die  Drobunp  zweyer  ito  das  Haus  feines  Vater» 
eefchickter  Geriditsdlener,  die  ihn  mit  grofsen  Ru- 
then fchlageii  foUen,  zum  GeftSndniffe  gebracht  wer- 
den mufs:    fo  ift  diefc  Darftellung  zu  unnatürlich. 
Slit  folchen  und  Ihnliche«  gehioften  Motiven  wird 
iede  empfohlene  PHicht  nnterftützt.   Von  S.  109—182 
Endet  man  poetifthe  und  profaifde  Gebete,  die,  wena 
auch  nicht  fchon  jedes  Gebet  in  dem  Munde  eine« 
kleinen  Kindes  «twas,  gw«  widematttriiche«  wäre, 
ihrem  Inhalte    und  ihrer  Form  nach ,    im  hochftea 
Grade   widernatürlich   und  Wppifch    find.     In   rfer 
Form,  Wie  diefes  Buch  jetzt  Tor  uns  liegt ,  kann  es 
alfo  keine«  andern  Nutzen  haben ,    als  angehendei^ 
Lehrern  einige  Fingerzeige  zu  geben,   in  welche« 
Tone  man  kleinen  Kindern  vererzShlen  muffe.    Ab«t 
durch  gänzliche  Umarbeitung  der  Erzählungen ,  mit 
Weelaflung  der  Gebete  «nd  Lebensregeln ,  liefte  fich 
vielleicht  »och  etwas  aus  dieiem  Buche  machen ;  und 
eben  darum  haben  wir  uns  ber  der  Beurtheilung  def. 
felben  etwas  langer  verweilt, 

Halle,  b.  Drcyfsig:    Dft Schreihmeifiett,   ron  0i 
G,  Miyer.    1802.    fto  S.  4.    (12  gr.) 
'Schreiber,     Kupferllf eher   und   Drucker   fcbeinen 
ge>vetteifert  zu  haben,  einer  dem  andern  in  der  Sa- 


iAeley  den  Bang  abzdlaufefi.  (Tet^erlkU  ftöfst  man  an! 
yerxerrte  und  verkrüpelte  BvcbftabenV  die  auch  dai 
Auge  des  Nicbtkenners  der  kalligraphirchen  Kuni 
Meidigen.  Nur ,  um  Tör  dem  Ankauf  diefes  Klecb- 
mef  fters  zu.  warnen ,  nehmen  wir  ia  diefen  Bläuen 
Noci2  dareii. 


Cassbl»  in  d.  driesbach,  Hofbucbh..:  Lekhenp 
digtent  grÖfstcfUfieits  Vty  h^ondem  Veranlag» 
gen  gehalten  von  Berrmann  Friedrich  Rjsk 
Zweyte  Sammlung.  iSo2*  266  Sy  8*  I^^*^- 
Sammlung.  igoS-  24/6^  S.  8*  (jedes  is  gr.  '^ 
d.  Reo.  A.  L.  Z*  I8«3-  Nck  137;)  ^ 

Leipzig  ,  b'.  Steiftacker :  Pattioiifcher  Votjchtq^ 
t/uie  der  Handel  Sachsens  find  Oeßerreichs  zuv^  h 
theiU  hepier  StMten  in  höhern  Flor  als  jemals  ^t 
iracht  werden  könnte.  Von  Gottlob  flfl«ni 
Heinfe.     Zweyte   unreränderte  Ausgabe.  iSa? 

S>  S.  9«     (p  gr.)     (S.  d.  Reo.  A.  L.  Z.  iSci^ 
0.  203') 
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AazWETGEtAHRTHEiT.      Bremen,    b.  Wilmant:     Einige 
Bemerkungen  über  die  Nervemfieber,  befonders  von  dem  dabey 
nSthigcn  Verhalten  für  Unkundige.  v«n  Georg  Bicker.    igo2, 
8a  3«  8'  (S-g^^ )  S<^bon  der  Titel  zeigt  an,  dafs  mau  in  diefer  Klei'» 
neu  Schrift  keine  gelehrten   Unterfuchangen  zu  erwarte»  ha- 
be, fo  willkommen  fie  auch  feyn  möchten,  da  die  Gaituug  von 
Fiebern ,   über  welche  der  Vf.  feine  Bemerkungen  mittheilc, 
leider  itzt  aller  Orten  herrfchend  iit .  Mit  Recht  Ugt  der  Vf,-, 
dafa  die  Merzte  mit  Fragen  Über  die  Urfachen  und  eigeutl^üm« 
Jichcn  Zufälle»   fo  wie  über  die  erf oderliche  unbekannte  Kuc- 
methode  der  Nervenfieber  und  Nervenkrankheiten  überhaupt 
beßürmt  werden.    Der  Vf.  nimmt  bey  der  Erklärung  der  Fre- 
quenz der  Kerrankrankheiteii  befonaers  die  Scellifchen  Gqa* 
ftituüonea  zu  Hülfe-      Seit  ungefähr  (echs  Jahren  hat  der 
kerrfcheude  fürankheiuzuftand  den  edelften  Tbeil  ^nfcer  Or- 
iranifation ,    das  Nervenfyftcm  befallen.     Die   erfte  und  vor- 
nehmfte   Urfache  der  herrfchenden  Nervenfieber  ift  Einwir- 
kunff  der  athmosphärifchen  Luft,     Allgemein,  find  die  Klageiv 
über  den  fchnelleu  Wechfel  der  (au  fich  fcben  fonderbaren) 
Witterung*     Dann  aehört  hieher  der  Inbeeirifip  des  Elendes 
und  Unglückes,  welchen  wir  erlebt  haben,  dec  Kriea  mit  feir 
nen  Folge«,  der  grofse  Luxus  daneben,    die  veränderte  Le- 
benaordnimg,   Diät,   Bekleidung  C«'«  Hauptpunkt !)  Vergnii- 
#unfren,   moralifche  Kultur,    die  Verwandiang  dea  Tages  m 
Naeht   und   umgekekrt »     der   Mifsbrauch  hei(aer  Getränji^e. 
il^tiis  hiemit  nickt  Allea  genugthmjnd  erklärt  und  erfchiipfjC 
jjX .   ^ird  der  Vf^  ück  felbft  be&heiden«    Bec.  glaubi  unteir 


andern,    dafs  man  eiaen  ffrofsen  Theü  diefer  itzt  l>errfaff 
den  afthenifchen  GonftUuitiou  auf  die  feblerhafte,  fcbw^«^ 
de,   oder  wie  man  glaubte,    abhärtende  Erziehung ic|i'^ 
mü£e,    welche  vor  ^o»  15  Jahren  viel:  zu  warm  ciDpw-- 
und  UBvorfichtig  angewendeti  wurde ,    und  von  welcbefH 
itzt  die  Folgen  zu  biifsen  haben.   Aach  mag  fich  «"Jj^*^^ 
Anftcckungszundet  mit  einmifchen  etc.)   Der  jetzt  benjcli*? 
Kaankheiaciiarakter  edaubt  die  fontl  gewöhnliche  Selbi»^ 
durchaus  aicht«     nichts   fckwächendes ,    susleerendes- 
Kranke    mufa   die  ftrengfte  Ruhe    der  Seele  und  des  fto-^ 
beobachten.     Mit  vollem  Rechte  eifert  der  Vf.  hey  dieur^ 
lei^enheit   gegen  die  vielen  Kraukenbefuche.     Je  ""^j  ^ 
chende  der  Kranke  hat ,  defto  mehr  KonCulenten  und  P 
cheiler  hat  der  Aw*    Unbedingt  mufs  alleia^dem  A"^*.jgi 

Seleiftet  werden,  Vorbauuugsmittel  gegen  Nervcnkranii  ;; 
nd  blofs  in  den  Mitteln  zur  Erhaltung  der  Gerun^Vj 
zweckmäfsig  angewendet,  zu  fuchen,  täglicher ycuu, 
freyeu  Luft,  Mafsigkeit  bey  jedem  Oenuffe,  ^^^^'^^^^flk 
Bäder  find  die  Jiaupifächhchfiieu  ßtiicke.  Wir  muU^n  ^ 
Wahrheit  gemäfa  bekennen,  dafs  der  \L  in  di^^^  *;^'^ 
und  populären  Belehrung  über  eine  der  gefährlichft«i^  •^. 
von  Kraitkheiten  keins  der  hauptfäohlichKen  Momenie  .^^ 
Cen  habe ,  welche  dem  nicht  medicinifchen  Leier  "^  ß^j^^f 
um  einigermafsen  eiu  Ifrtheil  über  dieFregueiu  und^^j^^i;. 
luag  derfelbea  fällen  tu  können.  Für.Aerzte  iftda«  ^^ 
€hea  XU  fiach,  für  diefe  beftimmt  es  aber  der  YU  fe!»»"' 
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KIRCHEIJ  GESCHICHTE. 

Oldenburg^  b.  Sttlling::  üebir  den  Zuflan'd  der  tu- 
^erifchen  Dontgemiine  in  der  freuen  Reichsßadt 
Bremen  f  etc.  '  « 

2)  Hamburg,  b.  NefHerr  Erläuterungen  einiger  der 
neußen  Kirckenangetegenktiten  d£r  ReicbsfiMdt  Bre- 
men  etc* 

iBefckUfs  d€r  im  vorigen  Stück  mhgtir^ekenw  Recenßon,) 

Mer  Vf.  fShtt  hierauf  die  fidchiebte  der  erwähn, 
teil  Afjgelegcnheit  durrh  mehrere  fpätere  Ver- 
geiche  herab,  und  enthülh  befonders  mit  genauer 
Kenntnift  in  Bez^iehiingr  auf  den  im  Theatrum  europ. 
T.  VII  nicht  »uthcmifch  richtig  angeführten  zweyten 
w»dcr  Vergleich  (wou  1654)  ^n«  damals  zu  groftem 
wchtheil  der  Lutheraner  a«sgeffihrteScWauheit,  wel- 
che dem  damaligen  Stadtfyndicus,  Job.  Wachmann, 
wo^l  als  Negotiatcnr.  nicht  aber  als  Menfchcn  und 
Unften  zur  Ehre  gereichen  mag.  „Was  damals,  ver- 
«ao^c  der  mündlichen  Unterhandlungen ,  abgeftellt 
werdm  follte,  die  AusCchliefstmg  der  Lutheraner 
mtmr  von  Raths-  und  Blirgermeifter (teilen,  fon- 
öemacch  von  dem  Amte  der  Fifchct,  Fleifcher, 
Weisbecker,  Tonnenmacher  und  Baumfeidenmacher, 
daam(nach  S.  igS)  i«  Bremen  bis  igoa  leider,  noch 
•ttmer  fort.  **  Mrobey  wir  freylich  beforgen,  dafs  einft 
em  Sebaldus  Nothanker  der  andere  auf  feinen  Strcif- 
«ugen  gegen  dergleichen  Refte  der  Stauziuffe  undDo- 
amc's.  bey  Bremen  mit  feinem  Satyr  Halt  zu  ma- 
^«1  grofse  ürfathe  finden  möchte.  Nach  S.  ix  geht 
Jcie  Zuröckfetzung  der  lutherifchen  Bürgerklaffe  zu 
Bremen,  welche  um  Ungefähr  40CO  zahlreicher  ili  als 
«»e  reformirte,  und  dtfrc haus  nicht  durch  irgend 
«n  Tertragsmäftiges  Rc/igniren  ihrer  gleichen  Bür- 
prrechte,  eine  folche  Disp:»rität  zu  ertragen  fich  ver- 
feunden  hat,  fo  weit,  dafs  „unter  5Ö  anfehnlichen 
».Ueputanonen,  weiche  im  „Sta^tscalender**  von  Bre- 
HUien  aufgeführt  find ,  nur  ein  Viertheil  derfelben, 
Md  zwar  die  magerften  und  befthWerlichften,  von 
Äe»  und  Reformirten  zugleich  befetzt  ift,  drey 
«VietAcile,  und  zumal  die  fetteften  und  weniger 
.Aunramen  Pfründen,  den  letztern  ausfchliefsend  zu 
MiUeii€  geworden  find."  Unter  diefen  Ümftändcn 
^ird  es  demUnpartheyifchen  gar  nichr  unbegreiflich, 
TrJ^A  ^«l^^J?^^«  Domgemeine,  fcitdem  der  Dom 
T2.i^^  dicEntfthMigungen  beftimmenden  Reichs- 

Sh  ^*''"?rV"""P'''^^'"^*  ^^"  Thcil    des   reichsftäd. 
uich  bremifehen  üebiets  geworden  ift,  eine  von  ito 
^-  ^.  Z.  180J.    Dritter  Band. 


felbft  aus  ihrer  MHte  g^wiihke  Adminiftration  l&r  ih^ 
ren  Kirchenfond  vom  dortigen  Magiftrat  fo  anerkannt 
wunfcht,  wie  der  weft{Htittli(che  Friede  undderfieujis. 
deputationsfchlufs  felbi^  ihr  Recht  dazu  «usgefprochen 
haben«  Schon  i65i  und  1(^54  hatSchweden,.als  dama- 
liger Herzog  von  Brem^Q,  dieCm  Kirclienfond  des  Dom» 
fo  vennehrt«  dafs  feine  flevenfen  1661  fchon  ir.ooo 
Rthlr.  betrugen.  Rurbtauöfehwetg  hat  unter  Georg  IL 
X7»ooo  Rthlr  zu  demfelb^n  geCchenkt,  und  Georg  der 
III.  ihm  den   Platz,    worauf  das  neue  Waifenhaua 
ttehi^  mit  allem  Zubehör  1733  verwJlIigL    Er  bringe 
(S.  203^  jetzt,  im  Durcbfchnitt  mn  zehn  Jahren  be- 
rechnet, jährlich  ii,884  Rthlr.  auf.    Und  von  dicfer 
Summe  ift  nicht  nur  die  Erhaltung  ^er  zu  Bremen 
einzigen  lutherifchen  Kirche  und  ihrer  Prediger»  alf# 
d^  roligiöfe  YerfauamnifigspttAkt  von  igooo  burgefw 
liehen  Einwohnern,    fondern  auch   eine  in  grofsesk 
Credit  Hebende  gelehrte Domfchule,  ein  Waifenhaua«. 
in  welchem  feit  einem  Jahrhundert  2000  Waifen  er* 
zogen  wurden,    ein  Freytifchftipendium,    mefarero 
Wittwenhättfer  und  Armenwohnungen  etc.  abhängig« 
Der  Uofse  Ueberblick  ^esUmfangs  diefer  Appertinen- 
tieti  der  Domgemeine  zeigt  zugleich  das  £rdfcfatete 
in  einem  Sophisma  der  „Erläuterungen" ,  nach  weit 
chem  die  Dom-  (oder  Kathedral)  Kirche  eine  blofse 
Hojkircke  des  Erzbifchoffs  gewefen  feynfoUe,  wel- 
cher den  lutherifchen  ^inwohncm  Bremens  die  Mit- 
befuchung  des  dortigen  Gottesdieiiftes  habe  g^eftatten  - 
wollen.     Soriel  ergiebt'fich  allerdings  gcfchi ehrlich, 
dafs  die  lutherifchen  Einwohner  Bremens  in  die  Dom- 
kirche nicht  in  dem  Sinne  eingepfarrc  find  oder  wur- 
<|eri,  nach  welchem  dicfer  Ausdruck  einen  gewiffea 
—  auf  die  leidigen  Siolg^tbühren  hinrjeutenden  — 
Zwang  in  fich  IcHHefst.     AHein  eben  hierdurch  wird 
der  ürfprung  und  die  Erhaltung  diefer  cfarißlichfreyen 
Andalt  nur   um  fo  z^eckmäfsiger  und  fchaszbarer. 
Es  erheilt  nämlich  eh^n  fo  tinläugbar  aus  ihrer  Ge- 
fchichte,    dafs  der  Dom  nebfl  feinen  ^Stiftungen  vom 
ErzbifcfaofF  Friedrich  lll^d  alsdann  von  allen  bisher 
ihn  befitzenden  Reichsfürften  zn$  eigenem  guten  WiU 
len  für  diefc  grofse  Anzahl  von  Lutheranern  geöffnet, 
durch  Verträge  geficlj^,    wohlthätig  erhalten  und 
mit  diefen   liberalen  O^finnungen  endlich ,  nach  der 
Claufel  des  Reichsfchlu^es:  i^nti  fojfidetis'^  der  ge- 
fammten  Reichsfiadt  I^^men,  nicht  aber  blofs  dem 
jetzt  dort  regierenden  Theil  der  reformirten  Biirger- 
fchaft,  übergeben  worden  fey.    In  diefeni  Sinn  war 
der  Dom  zu^  Bremen  d'irch  den  weftphälifchen  Frie- 
den, mit  ausdrucklich^rjSlcherung  der  gemeinfcbafc- 
lich  erworbenen  und  dufch  langjährigen  Gebrauch  be- 
haupteten Güter  etc.  aif  Schweden,  und  yon  diefem 
ütt  Staate 
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Staate  nickt  andere  durch  den  Stockholmer  Fricdea 
von   1719  an!  Kurbra«nfchweig  gekommen,   wo  der 
Vf.   mit  gerührter  Dankbarkeit  erkennt,    wie  milde 
die  ganze  AnihlrVon  der  Kegierung  zu'^Snde  aus  be- 
handelt and  najq.entlich  die  aus  dcQ  ^Douipredigern 
und  den  Diakonen  (d.  h.  freywiliig  dienenden»  ange- 
fehenen  Gemeindemi tgliedeirn)  beftebendeGeieUfchaft 
Ton   Berathem    und  Beforgern   der  Gemeindangele- 
genbeiten   als    „Vorfteher  der  Domgemeine  zu  Bre- 
men** (S.  XS4)  bebandelt  und  anerkannt  wurde,  wie 
das  letztere  Quch'(S.  128)  aus  einem  bremifchen  Se» 
natsbefchlafs  von  175g  angeführt  ift.     Naturlich  ging 
bey  diefer  Gemeine  vermöge  ihrer  eigenthümlichen, 
nicht  aufgebotener,  fondem  freyer  Theilnahme  und 
Thädgkcit  beruhenden   Confiftenz  ,  cinfolches  Vcr- 
fteheramt  nicht  von  Beftallungen,   fondem  von  ge- 
genfeitiger  Willigkeit  und  Anerkennung  aus;  fo  wie 
nach  eben  dtefem  Sinne  neuerlich^  die  Diakonen  (S. 
152)  ausdrücklich    erklart   haben,    ihre  Adminiftra* 
tionsrechnuug  vor  dem  Kirchencollegio ,  zu  welchem 
auch  zwey  Herrn  des  Raths  erbeten  waren,   gerne 
ablegen  zu  wollen  und  fogar  ihre  Rechnungsbücher, 
wie  bisher,   nie  einem  Mitgliede  der  Gemeine,  das 
fie  zur  Durchficht  verlange,  zu  verwehren«  Als  Factum 
findet  dagegen  Rec«  S.  z2o ,    dafs  an  dem  nämlichen 
Tege,  an  welchem  die  Domprediger,  nach  der  Ueber- 
gabe  des  Doms  von  Kurbraunfchweig  an  die  Reichs- 
ftadt  Bremen,  zu  Bürgern  diefer  Stadt  aufgenommen 
worden  waren,  iie  zugleich  von-der  bisher -geführten 
Infpection    des  Waifenhaufes  entfetzt  worden  find; 
von  einer  Stiftungsanilait,    welche   blo£s  durch  die 
Thätigkeit    ihrer   Vorgänger  aus   milden  Beyträgen 
von  Schweden ,   Eurhraunfchwezg  und  der  Domge* 
meine  felbft  nicht  als  Theil  des  Staatsguts,  Ibndern 
als  Privatbefitz  einer  kirchlichen  Gemeine,,  errichtet 
und  mit   vorwurflofer   Treue  erhalten,    inzwifcben 
aber  ihnen  eben  deswegen  nie  befenders  überrragen, 
fondem  von  der  kurbraanfchweigifchen  Regierungs- 
behörde als  eine  freywiliig  zu  tragende  und  gleich- 
fam.felbil  erfchalTene  Incumbenz  überlafTen  worden 
war!    Rec.  nimmt  fich  nie  heraus,  über  Verfügungen 
einer  Obrigkeit,   wenn  er  fie  nicht  genau  kennt,  zu 
urtheilen.     Soviel  aber  dürfte  man  wohl  für  eben  fo 
billig  als  klug  halten,  dafs  bey  einer  fo  zarten  Sache, 
wie  Kirchenilreitigkeiten  find  ,    befonders  w«nn  zu 
dem  geißlichen  ImerelTe  auch  noch  das  irdifche  einer 
anfehnlicben  Kirchenfondsverwaltung  hinzu  zu  kom- 
men fcheinr,   in  Beziehung  auf  einen  fo  zahlreichen 
tiiid    onfehnlichen    Theil    einer   freyreichsftädtifchen 
Bürgerfchaft  alles  mögliche  gefchehen  möchte,  was 
hey  demfelben  diejenigen  Zeiten  fu  Vergcflenheit  brin- 
gen könnte,   in  denen  der  refonnirte  Rath  von  Bre- 
men in  feine  Inftructionen  vor  dem  Stader  Vertrage 
von  1654  gegen  die  mitproteftantifchen  Lutberajier 
die  bedenkliche  Sentenz  (S.  1S8)  gefetzt  hatte:  „Wer 
eine  andere  Religion  zuläfst,  der  zweifelt  an  der  Sei- 
jiigen!**     Welche   bedenkliche    Folgen   könnte  der 
Gang  der  Zeiten  über  kurz  oder  lang  herbeyführen, 
wenn  die  igooo  Lutheraner  zu  Bremen,   auch  jetzt 
lioch ,  da  kein  fremder  ErzbifchofF  mehr  oder  Regent 


w^ter  auf. fie  Einflufs  hat,  in  eine  Stimmung  verfetit 
würden,    nach  welcher  der    alte  Verdacht,   dafs  fie 
nicht  .fo  i^anz  allein  an  die  Stadt,   fondern  auch  an 
Auswärtige  [d,  h.  an  die  Stifter  und  Erhalter  Ihrer 
kirchlichen  Religionsübung  und  ihrer  eigenthümlichen 
Schul  -  und   Armenanftalten]  .  Anhänglichkeit  haben, 
in  elneir^pdern  Geftalt  wieder  entftelien  könnte  oder 
müfste.    i^as  bekannte  Sprüchwort  fagt:  dafs  kleine 
Staaten  4iur  durch  innere  EHitracht  wachfen  oder  fich 
wenigftens    erhalten!     Und   bey    diefer   Betrachtung 
möchte  denn  wohl  das,   was  die  Erläuterungen  aus* 
rufen :  ¥ideant  CenfuUs  9  ne  t^id  detvimenti  res  fM- 
cik  capimt,   anwendbar  feyn,    wenn  die  Möglichkeit, 
dafs ,  wer  zu  lange  allein  herrfchen  wollte ,  am  Ende 
vielleicht  gar  nicht  mehr  herrfche ,   durch   ein  forg- 
fam  gepflegtes  Zutrauen  in  denen ,   die  fich  für  zu- 
rückgefetzt halten  konnten,   ficher  entfernt  werden 
folle.  Denn  femer  lang  gefühlten  Ungleichheit  Schuier- 
zen    und    geheime   Wunden   können  nur  durch  die 
Klugheit  derjenigen  Aerzte,  welche  zugleich  die  Macht 
befitzen ,  ganz  geheilt  werden.     Und  ift  nicht  gerade 
das ,  was  hier  Billigkeit  und  Klugheit  aufserft  zu  em- 
pfehlen fcheinen ,   fchon  längft  durch  eines  der  cnt- 
fcheidendften  rechtlichen  Orakel  der  bremifchen  Stlat^ 
rerfaffung  auch  als  dortiges  fpecielies  Recht  ausge- 
Iprochen?     Der   erfte    Stader  Vertrag  (S.  46)  &gt: 
„Bnrgermeifler ,   Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Bre« 
men  Wollen  und  follen  das  Thumbcapitel ,  und  ihre 
[der  Stadt}  der  lutherifcben  Religion  zugethane  Bur< 
ger,   Einwohner  und  andere  fich  zu  Bremen  auHial« 
tende  in  dem  freyen  Exercitiuha  der  Tor  Chur-  und 
Fürften  Anno  1530  übergebenen  Augußanae  Canfeßio' 
nis  et  Ititheranae  religionis  und  Gebrauch  der  hochheil. 
Sacramente  und  andern  lutherifchen   Ceremonieo  in 
dem    Thumh    und   auf  begebendle  Nothfalle  in  dea 
Haufern    gänzlich   unturbirt    und  unbedrängt  la^^n, 
und   denfelbcn    darein  einige  Verhindernifs  nim»per- 
mehr  zufügen,  noch  diefelbe  wegen  des  exercitiii*' 
therani  im  getingften  prägrauiren.'*    Ein  wahrhaft  an- 
bedrängter,    nicht' durch  Stolgebühren,    Unaanebm* 
lichkeiten  und  Ausfchlicfsungen    wor  den  Anhängern 
dfer  andern  Confeffion  beladeter  Zuliand  des  refürinir- 
ten  und  dös  lutherifchen  Theils  der  an  Rechten  glei- 
chen Büfgerfchaft  von  Bremen  wird  allein  die  dauer- 
hafte Balls  der  Erhaltqng  von  Freyheit  und  WoW" 
ftand  für  diefe  ganze  refpectable  Stadt  werden,  »^ 
gewifsiim  Gegentheil    immer  Zwietracht  ein  Feuer 
i/l,   das,    wie  Salomo  fagt,  die  Thore  einer  Staat 
Terzehrt! 

OEKONOMIE. 

Ulm  ,  in  Commiff.  d.  Stettin.  Buchh. :  R^'f  ^^*f5 
Utmifche  Forßordnung.  rgoi-  Ohne  Regißer  «»« 
Inhalt  101  S.  Fol.     (i  Rthlr.-  8  g^O 

Unter  allen  Förftordnungcn ,  die  ^^^^f^V^K^^ie 
bis  jetzt  zu. Gefichte  gekommen  find,  *^  ^'  Ljjet 
vollftändigfte  und  zweckmifsigft« ,  und  iie  g"^.  |. 
fich  «uf  folchc  bewährte  forftwiffeufchafiücbc  ^^^^^^^  ' 
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fktif  dafs  fliaft  fie^  tiadi  datt  Locale  inodificirt,  in 

den  ffleiften  deutfchen  Ländern  wird  anwenden  kön^ 
nm.   Die  Ulmifchen  Forfte,  die  nac&  der  nur  bey* 
lauügen  Erwätinang  des  Nadelholzes,  wenig  oder  gar 
lein  Holz  diefer  Art  aufzuweisen  zu  haben  fcheinen, 
fteben  unter  einem  Oberforftamte  und  mehrern  Forft^ 
imtcrn,  denen  Jäger  nnd  Hql^wärter  untergeordnet 
fnd,  wovon  jene  die  Jagd,  Hulzcuitur  u.- dgl.    zu 
beforgen,  diefe  aber  rorzüglich  die  Aufficht  über  die 
Waldungen,   beym  Holzuiachen«  Abfahren  des  Hol- 
zes etc.  zu  fuhren  haben.    Für  beide  find  die  nöthi- 
gcnlnilrucrionenbeygefügt.  Uebrigensfind  dielammt- 
Men  Beftände  nach  preufsifcher'  Art  und  nack  der 
kichceden  und  uberiichrlichften  Methode  in  Schläge 
eingeiheilt;    die  Beftande  der  erßen  Clajfe  oder  des 
Hochwaldes  in  gOf  der  zweyien  in  40»  der  dritten  in 
2g,  und  der  vierten  in  ig  Schläge.     Bej  jeder  Ab- 
theilung find  Refervefchläge  vorhanden ,  die,  wenn 
üe  in  der  Zwifchenzeic  nicht  nöchig  find »  TOn  10 
za  10  Jahren    als  MagaZinholz  gefällt  werden.    Da 
die  Eichen  auch  hier*  wie  fad  allenthalben,  immer 
fettner  werden,    fo  iil  feftgefetzt,  auf  jedem  Schlag, 
nur  die  anbrüchigen  zu  fchlagen,  die  gefunden  aber 
slleßeben  zu  laffen,  wobey  fehr  zweckmäfsige  Mu- 
lierungsregela  angegeben  werden.  In  ftroharmen  Jah-^ 
ren  wird  zwar  unter  gehöriger  Aufficht  das  Laub- 
rechen erlaubt ,  nie  aber  das  Moosrechen.     Pferden 
rad  Rindvieh  ift  die  Hutbin  den  Waldungen'  unter    , 
d«n  liöthigen    BedinguDgen   nicht  verfagt,   Schafen 
i*&d  Ziegen  wird  fie  aber  nie  erlaubt.     Die  Forfipoli- 
^y  gründet  fleh   auf  fehr  einfache  Regeln,  und  die 
Siwfeii  find  der  Sache  angemefleu.  —    Es  i^trird  ni- 
^^ifnt,   den  Inhalt  diefer  interefTanten  Schrift  im 
^'igeiaeinen  etwas  näher  anzugeben,   und  dann  eini- 
^f  Bemerkungen  beyzufügen,   die  ReC.  bey  Durchle- 
^ung  derfelbeii  eingefallen  find.     Das  Ganze  zerfällt 
iö  zwey  Abtheilungen,    wovon   die   erße  die  Forß" 
vi'thjchaft  und  die  iweyte  die  ForfipoUzetf  in  fich  be- 
freift.    Beide  find  wieder  in  Kapitel  eingetheilt,  un- 
ttr  welchen  d^inn  mehrere  §$  ftehen.     In  der  erfien 
^htlieilung  wirK   l)  von  der  obern  und  nähern  Auf- 
sicht, 2)  der  Sicherüellung  der  Grunzen,   $)  der  Be- 
handlung der  Waldungen,  4)  der  Holzcultur,  5)  der 
Schonung  der  Waldungen ,    6)  der  ordnangsmäfsigen 
Führung  der  Schläge,  7)  der  Benützung  der  verfchie- 
^enen  Holzgattungen ,  8)  der  Taxirung  derfelben,  o) 
den  Holzanweifungen  und  Abgaben ,   10)  den  Torn^ 
ftebeunutzungen  und  Forfiregalien ,   11)  der  Beftim- 
"iUQgdes  Ilolzhanerlohns ,  12}  der  Rögung  vorkcMt- 
»enJer  Waldfrevel  und  Abwandlung  der felben ,  ij) 
^Jtr  Ffcihr>ing   richtiger  TagebüAer  und  Am*tspfot#- 
cülle,    und  24)  von  dem  Forfirechnungswefen  und 
den  fonitigen  Benehmen  auf  der  Amtsftube  gehan- 
^tlt.    Die  zsvegte  AbtheiUing  begreift  l)  die  Beobach- 
tung der  Waldgränze ,  %)  die  Schonung  der  Waldun- 
l**",  3)  die  nöthige  Ordnung  bey  Führung  d^r  jähr- 
ji^ben  Schläge,  4)  die  Verwendung  des  IloUes,  5)  die 
Nüf/.iing  der  Aeckern,  des  wilden  Obftcs  und  der  Wach- 
fcoUlcrbeeren ,  das  Schheckenfammlen ,  die  Anlegung  ' 
«erScbncckengärteo,  die  FaiTung  wiUl<r  Bienen,  die^ 


Ausih>cku.'.g  und  die  Anlegung  der  Lehm-  Sand- 
Thon-  und  Mergelgrüben  und  der  Steinbrüche,  6)  die 
Verordnungen  wegen  Feueranmachüng  in  den-  Wal- 
dungen und  Tilgung  eirtftandenen  Brandes,  und  7} 
allgemeine  Gefetze.  Angehängt  find  die  Inftnictio- 
nen  fiör  die  Jäger  und  Holzwärter,  ufid  ein  vollftän- 
diges  Regifter  macht  den  Beichlufs. 

Nun  noch  einige  Bemerkungen.  S.  7  ift  der  Ab* 
trieb  der  Rothbuchenwald ungen  auf  70 — 90  Jahre 
feßgefetzt,  welches  aber  bey  Laubholz  zu  wenig 
fcheint«  der  Boden  mag  fo  gut  feyn  als  er  will.  — 
Bey  Behandlung  der  vermifchten  Laubhblzarten  wird 
S.  ^  vorzüglich  auf  den  bedeuternden  Buchenbeßand 
gefehen,  und  darnach  der  Turnus  auf  30 — 45  Jahr 
befHinmt.  Allein  bey  Uebcrhahung  des  Obernolzes, 
das  fo  nöthig  ifl ,  hätten  auch  beftimmte  Regeln  feft* 
gefetzt  werden  muffen,  da  auch  Buchenfchlagholz- 
waldunjgen  des  Befchattens  und  Befaamens  halber  an- 
fänglich eine  gröfsere,  nachher  eine  geringere  Anzahl 
Oberholzes  kdOrfen.  Es  wird  zwar  gefagt,  dafs  ebie 
hinreichende  Anzahl  Saamenbäome  vorzüglich  von 
Birken  flehen  bleiben  follen ,  allein  diefe  werden  den 
guteiY  Befiand  nicht  erhalten ,  fondern  verfchlechtern, 
indem  nach  und  nach  ein  Birkenwald  entftehen  wird, 
der  »her  dann  nicht  mehr  den  Umtrieb  von  30  — 43 
Jahren  leidet,  fondem  in  die  vierte  Chffe  der  Brenn- 
holzwaldongen, die  auf  16 — 20  Jahre  feftgefetzt 
find,  übergeht,  wo  Eichen  das  Oberheiz  ausmachen. 
BeiTer  wäre  es,  wenn  man  doch  eine  Umwandlung 
befürchtet,  darauf  hinzuarbeiten,  einen  Ahorn-  Ul- 
men- und  Efchen-Schlagholzbeßand  zu  erhalten.  — 
S.  ti  wird  gefagt,  dafs  die  Pflanzung  wegen  des 
grofsen  Koftenaufwandes  nur  bey  einzelnen  koßbarcn 
Holzarten  oder  auf  grofsen  verraßen  Waldblöfsen  etc. 
Statt  finden  könne.  Allein  wo  eine  wahrhaft  nach- 
haltige ForÄbewirthfchaftung  eingeführt  ift,  mufs  fie 
mit  der  Saamencultur  gleichen  Schritt  halten.  Wie 
feiten  find  im  AllgemeiaM  ufVd  befonders  jetzt  die 
Saamenjahre;  wodurch  ^Rb  anders  als  durch  Pflan- 
zung kann  die  gehörige  Ordnung  erhalten  werden? 
Wo  man  die  nöthigen  Handgriffe  kennt,  iß  fic  auch 
fcT  koßbar  nicht,  als  man  fonß  wohl  glaubte,  wie 
man  auf  dem  Ilmenauer  und  andern  Revieren  des 
Thüringer-  und  auch  des  Ilarzwaldes  weifs.  Es  find 
auch  die  grofsen  Vorbereitungen  nicht  nöchig,  wie 
uuin  fie  S.  25  findete  und  darauf  gründet  ßch  denn 
der  gröfsere  oder  geringere  Koßenaufwand.  Wo  man 
viel  zu  pflanzen  hat,  pflegt  man  auch  diefs.Gefchäfte  ^ 
nicht  blofs  fm  Frühjahre  vorzunehmen.  Doch  kommt 
hier  alles  auf  die  Holzart  an,  die  verpflanzt  werden 
foU ,  und  der  Vf.  fcheint  freylich  nach  S.  27  vorzüg- 
lich die  Eiche  zum  Augenmerk  genommen  zu  haben. 
—  Dafs  noch  S»  41  das  Schlagholz  ja  nicht  zur  Saft- 
zeit, fondem  vom  Januar  oder  höchftens  von  der 
lUitte  des  Februars  bis  in  die  Mitte  des  Aprils  gehauen 
werden  foll,  dawider  wird  Hr.  Kahler  mit  feinem 
Safrhiebe  viel  einzuwenden  haben.  Soviel  iß  gewifs, 
dafs  die  beße  Zeit  die  ift,  wenn  der  Saft  eintritt  und 
die  Knospen  auffchwellen  macht;  allein  wer  ift  bey 
grofsen  Waldungen  and  Schlägen  9  wo  die  Holzhauer 

fehlen, 


348 


A.  ti.  2L   AUGUST  igoS- 


«44 


fehlen»  im  Stande,  feruie  dtefen  Ptinkt  zu  treffen f  -»- 
S.  42  U'tt«  noch  eine  Vorfchrife  gegeben  werden  fei- 
len ,  wie  die  Klaftern  an  Bergen«  iiiro  in  fchiefer  Lage 
«ufzufetzen  wären ,  ftatt  dafs  S.  50  nur  gefagt  wird# 
dais  durcfa  die  Taxirang  der  Wer th  fulcher  Klaftem 
keftinimc  werden  müfle.  —  ßey  den  Waldfreveln 
ift  der  Fall  nicht  angegeben ,  wenn  z.  B.  ^n  Frevler 
fiidh  MbH  mt  Nachabmüng  des  berrfchafdlchen  W;iid- 


liinuiiers  Hols  anweifst.  -^  Was  wohl  wenig  als 
Nebennutzung  der  Forfte  vorkommen  wird ,  tft  die 
gemattete  Anlegung  der  Sckneckengärten*  —  Diefs 
Wenige  ift  es  •  was  Aec.  bey  diefer  Schrift  zu  bemer- 
ken ßir  nöihig  £and«.  jind  er  wänfchc  iicbliefsiich 
iHchta^mehr »  als  dals  diefe  Forftordnimg  zum  Beften 
der  Uluxiücfata  WaMufl^ea  genau  fieobacbiet  werde» 
Uiöge^  ,  • 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


S4Xtn.sciKiiir«xir.  Hamhurf»  b.  Schniebes:  Oratim  A$ 
mJu  tibrorum  facr^rpm  Md  humänitatgm  et  ornnjem  doctrinam 
JUkeralem  ^xeolendam  wMrio  H  muUipticL  PcAfc/Tionem  Hebrai« 
<^  ceterarumque  Orienulium  lingtiarum  in  Gymnafio  Hajn* 
l>urgcnfi  aufpicatums  d.  11  Jan.  1803  reciia.vit  J.  G»rliitmsk 
Philoi.  D.  «c  AA.  LL.  IVdagütcr,  Directoc  et  Prof  e£bc  Joban« 

iieL  <7S-  4- 

2)  Drof  Schutredtm  voo  J.G^^rUit»  Prof,  und  Scbuldk^ 
«eccor  zu  Hamburg.  1803.  $1  S.  4. 

Einen  liberalen,  von  herköminlichenVorjurtiieilfn  befrey* 
4en»  Hinblick  auf  di-e  ki'uifii^e  Belliinmung  feiner  Schüler  kac 
Hr.  G.  wie  in  «lehreren  feiner  frHher<en  ßchulfchrif ten «  Co 
in  der  gegenwärtigen ,  de^^n  Inhalt  dem  Antritt  einer  orienu- 
lifcheu  Profcffur  auf  einem  guten  Gyoiuaiium  fehr  angemeffen 
ift,  rnhmlich  gezeigt.  Er  geht  von  den  Vorwürfen  auf,  wel- 
che mau  cien  heil.  Büohern  der  Chriflea  und  der  am  ihnen 
fliefseiiden  Ilelieionslehre  unbilliger  Weife  defswegen  .machte» 
.weil  die  Verkehrtheit  der  Menfchen ,'  d.  h,  die  eine  jede  Ka» 
]igionsann.ilt  zu  ihren  <>igenuützigen  AbGchten  mifsbrauchen- 
de  llerrfchfüclit  mancher  Staatsmänner  und  Priefler  aebil  den 
taufendfachen  Leidenfchaften  der  Prii*atpexfonen,  auch  diefcs 
Gute  Co  oft  und  fo  lange  zum  DöfexT  gewendet  hat  und  zu 
wenden  noch  nicht  aufhört.  X)ieCem.Mil^»brauch  fetzt  er  den. 
vielfachen  guten  Gebrauch  und  Einflufs  entgegen,  «91  zum 
Zw^eck  feititr  Profeflur,  zum  gründljchen  Studium  der  dem 
wahren  Jftenner  jener  alten  Dciikmahie  unentbehrlichen  Vor- 
kcnutiiiffe,  den  l'ifer  der  UciTern  htjber  zn  locken.  IVy  die- 
ft-r  Abficht  aber  ircg Leitet  ihn  als  l'olge  ächter  }^ennrnifs  der 
Saoi^e  die  gerechte  Schätaftng.^M||es  Gegcufiands,  welche  ihm 
eben  fo  wenig  ein  übertrLeb^jJP'J.ob  für  den  Gebi'auch  djer 
}u    Schriften     z\t    crfchleichen ,    als    ein    gerechte!    z*i   rer- 

feffen  erlaubt,  ücfberfchätziin^  führt;  wie  fich  diefs  bey 
er  Theologie  und  ihren  hiAorifchen  Quellen  am  meiRen  f^ 
ceigt  hat  und  noch  zeigt,  keineswegs  auf  Erhaltung  de«  iNCf^« 
reyWerth»..  Sie  wirft  vielmehr,  fobal4  die  Täufchung  von 
£efi)e  geahnet  wird ,  auf  das  entgegengefetzte  Aeufserite  ab- 
drehender Gerin^fchützung.  Indem  wir  wegen  VielCeicigkeic 
<dea*  Inhalts  diefe  fchützbare  Rede  blofs  im  AUgenieiiien  cha^ 
«akterifiren ,  dürfen  wir  nicht  unbemerkt  lafTen  ,  dafs  der  Vt 
durrfa  die  untergeCetzten  Noten  überall  Cein  Fortfchreiten  mit 
4en  verwandten  Unterritchuiigen  beurkundet,  eben  dadurch 
feine  Zöglinge  auf  die  brauchbarllen  Ilillfsbücher  aufmerkfam 
mache,  "aber  auch  diefs ^  dafs  er  feli>ll  grof£e  und  kleinere 
fieue  Verfuche  nicht  ohne  Prüfung  betrachte,  beweifk  Se 
wendet  er  eegen  das  hunftwort:  femitifche  Sprachen,  mit 
Hecht  ein,  -dafs  auch  Elam  (I'erßen  Jef.  21,  ^.)  nachGenet  xo 
femitifch  fey,  dafs  alfo  jeiie  Benennung,  welcjie  bekfluntlich 
auf  die  pertifche  Sprache  nicht  auszudehnen  ifl ,  ^uviel  um- 
fafle  und  deswegen  eine  paifendere  zu  wünfchcn  übrig  laÄe, 
Aus  S.  40  fehen  wir,  dafs  Hr.  Sextro  an  einer  aligemeinen G^ 
fchicbie  der  Moraiität  arbeite.  Wie  fehr  wäre  diefe  gerade 
von  tiefem  würdijKftn  Manne  zu  wunfchenl  Noch  mehr  aber 
möchten  wir  durch  einen  Philologen  voll  philofophifchen  u;id 
religief«b  Qiaas  i^$  a^sfeführt  ,Mien^  wa#  S.  41  andeutei> 


siämlicji  eine  auserlefene  ,  klug  geerdnete  Sammlung  :der  fino- 
ireichlten  und  ktäfcigfteu  Ausfprüche  über  das  Göttliche  unl 
das  Sittlichgute  aus  den  begeifterten,  nicht  blofs  für  die  Schule 
Sprechenden  VVeifen  aller  Völker  und  Zeiteu  •  ein  allgeneinei 
Religions  -  und  Sittenbucb  aller  Nationen.  Rec.  wagt  hinza- 
awfetzea,  dafs  es  nicht  nur.  eine  Sammlung^  ven  Ausfprüchcn, 
Sondern  vorzüglich  au£h  ein  moralifchreligiöfes  Exempelbudi 
fcyn  follte;  wir  woUcit  fagen,  eine  Darftcllung  guter  und  re^ 
kehrter  Religionseindch'ten  mit  ihren  Folgen  in  wirkliches 
Scbickfalen  ganzer  Nationen  «md  einzeliier  Völker.  Wo» 
und  Thati^che  mufs,  wenn  die  Menfchheit  eindringlich  uo« 
terrichtet  werden  foU,  immer  verbunden  wirken.  Der  wahre 
yVerth  di'efes  Wunfehes  würde-,  fo  glücklich  ift  unfre  Zeit, 
jetzt  gewifs  faft  überall  f^eymüthtg  anerkannt  werden.  »J^ 
€Mim^  f»  fagt  S.  33  wahr  und  für  4cn  Theologen  fehr  erfreu» 
Bich,  rucee  st  »lUrcotionei,  ^jumlti  olim  de  religioms  cum  magM 
falutls  et  tranquiUUatis  pnblieae  detrimento  frequenitr  agits' 
hfititur,  md  philofophos  9  ßne  ullo  reipuhlicae  periculo,  tranp^t 
videntur;  £0S  phihjophos  dico ,  qui  vel  ipß  auctorü  novaefU- 
lofophiae  feruntur  aut  ferrife  cupitmi,  vtl  qui  ificrum  »««;• 
nihus^  fciliegt  fplendidis »  discermi  amant.  Audi  bey  fliefefi 
Phik)fephen  aber  wird  jener  polemifche  Qeiü  verfchwind<r« 
wenn  fie  nur  erft  in  ihrem  lache  da  Gnd,  wo  die  einfichu- 
volleren  Theologen  in  dem  ihrigen  ftehen.  Nur  fo  bng«  n^^' 
lieh ,  als  man  fich  felbft  der  GtUtigkeit  feiner  Anflehten  durck 
'Gründe  nickt  ficher  bewufst  ifl,  fucht  man  durch  die  Starke 
d^r  JLunge,  durch  eine;i  Diccatorston  u.  dgU  zu  Hülfe  cu 
koifunen.  — *  Im  Anhang  g'iebt  der  Vf.  von  feinem  für  *^J* 
Schulfach  fo  thätigen  Leben  Nachriphten,  welche  die  Mv 
*ung  gegen  ihn  eben  fo  gewifs  vermehren,  als  feine  dankba« 
Schätzung  der  nie  zu  verdunkelnden  Verdienfte  zweyer  oft 
verkannten  Männer,  des  Rector  JFi/ehers  neu  des  Abts  M^ 
wiz,  ihm  felbft  ^hre  macht.  Von  den  Svhulreden,  weicht 
zum  Beiken  der  Bibliothek  des  Jjohanneums  zu  Hamburg  ver- 
kauft werden,  fpricht  die  criliB  ein  gerechtes  Wort  über  U«^ 
Jedjow,  und  viel  der  Beherzigung  Werthes  über  diefragf' 
Wus  mufi  das  Publicum  fciiiei:  Stadt)  zur  Verbefferung  uii* 
Aufrecbthaltung  des  öffentlichen  Unterrichts  und  des  trzie- 
huogswefens  beytragCH?  pie  zweyte  handelt  von  eifeneag 
Schwierigkeiten,  welche  für  den  Erzieher  theils  aus  denfofjl 
fcKritten ,  theils  aus  den  Fehlern  des  Zeitalters ,  thcils  tm 
andern  Ei^nthümliphkeiten  deffelben  entliehen.  Die  dridi^ 
war  bey  Niedcrlegung  der  vorigen  6tell.e  des  Vfs.  6^5^}n 
und  enthüllt   vornehmlich  Herzenszüge  defTelben.    /u  diefj 

fehört  auch  die  beiden  Schriften  vorrefetzte  aufmunterii« 
>edication  an  einige  der  hoBFnungsvolliten  unter  den  2oj/"*1 
Sen  des  Vfs.  Wie  belohnend  mufs  eine  fblcbe  Ilerahlaflu«! 
enen  feyn,  welchen  fie  ein  öffentliche«  Zeugnifs  ihres  ejTxm 
jenen  Wenlies  giebi,  wie  anlockend  denen,  welche  ^.'^'•*^ 
fich  eine  folche  Auszeichnung  zu  erwerben  hoifcn  ^^[]"fj 
Und  woran  erkennt  man  den  wahren  Menfcbenerzieher  licnj 
rer,  als  ^n  dei*  nie  ermüdenden  Aufmerkfamkeit,  jedai  g'^" 
Miuel  zu  benuueu.  damit  er  ^  für  das  Gute  r-»  »V^^^  ^^ 
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RECETSGELAHRTHKIT. 


AiTOKA ,  b.  Hammerich:  Merkwürdige  EtUfchet' 
dnngen  der  Londoner  und  Parifer  Prifengerichte 
über  neutrale  •  in  den  letzten  fahren  diefes  Krie- 
ges aufgebrachte  Schiffe ,  u.  f.  w.    i802.    XIV.  u. 

Die  Zeit^fchichte  der  jAneft  rerwicheMti  ^  Jah* 
^  (1793 — 1802)  r  in  welchen  der  Kampf  zur  See 
zvifchen  England  und  Frankreich  und  feinen  Bün- 
desgenoffen  mit  ungleicher  Stärke  und  Heftigkeit  ge- 
führet  wurde ,  ift  voll  von  Verljetzungen  dee  eutopäir 
filien  Seevölkerrechts »  wovon  feit  der  pragmatifcheu 
Einführung  deffelben  keine  Beyfpiele  vorhanden  find. 
Das  Yorlicgendc  Buch,  das  ein  Ungenanntem  ziimÖe^ 
llen  der  Kaufmann fchaft  feines  Vaterlandes  (wahr- 
fcheinlicb  ein  Hanfeate;  und  vermuthHch  ein  Ham- 
burger) herausgegeben  hat,  zeigt  in  44  Fällen  fehr  deut- 
lich, da fs  die  kriegführendert  Seemächte ,  *Von  de- 
nen hier  die  Rede  ift,  in  jenem  Zeiträume  allzufehr 
von  jenen  Gruiidfätzen  abgewichen  find,  die  feit  Hu- 
gadt  Groot'bis  auf  die  Handlungs  -  Tractaten  der 
ntuetiiZeit»  die  allgemeine  und  befondere  Korm  fü^ 
IFreöfide  und  Feinde  und  für  Neutralen  }m  Seewefen 
ausgemacht  haben.  Es  war  daher  nicht  möglich,  dem 
ti'^'aablichen  Schaden  aller  neutralen  Seefahrenden 
auszuweichen,  den  die  Unkunde  mit  den  Grund- 
fiticn,  welche  die  Prifengerichte  Frankreichs  und 
Englands  aufgcftellt  hatten,  fo  wie  die  Unbekannt- 
fchaft  mit  der  Auslegung  der  noch  dem  Scheine  nach 
beltehenden  Seegefetze,  den  Neutralen  fowohl,  als 
tien  fchwächern  Seemächten  herbeyführten.  Denn 
^ie  irrige  Meynung ,  die  Engländer  würden  es  we- 
rigftens  den  Neutralen  erlauben ,  an  Ort  und  Stelle 
über  die  wirkliche  Fortdauer  einer  BloJtfde  Erkundi* 
fung  einziehen  zu  dürfen  /  hat  der  gani^en  europäi- 
schen KaufFahrt,  wie  die  Unbekanntfchaft  mit  den 
Syftemeii  der  den  Haupt- Seekrieg  führenden  Mächte, 
^  Anfehnng  des  Küften-  und  Kolonialhandels,  den 
prsten  Schaden  zugefügt «  der  fich  auf  mehrere  Mil- 
ien belauft.  Um  nun  in  üTmJichen  Fallen  in  Zu- 
tot  gegen  Gefabreli  der  Art  gefiebert  zu  feyn  ;  (l*?i- 
dw  haben  fi^  fich  feit  dem  i6.jäBj  1803  jpieder  voa 
Neuem  ereignet ,  und  der  Schauplatz  der  verwüftung 
'l«  Seehandels  fcheint  ungleich  fürchterlicher  zu  wer- 
^«n,  als  in  allen  bisfa erigen  Seekriegen)  hat  der  Vf. 
««en  anfehnlicheii  Thejl  merkwürdiger  Prifenürthei- 
^«  aus  Kohinfon's  Reports  of  Cafes  ^argue4  and  deter-i 
«infd  i%  tfig  high  Court  of  Admirality  —  und  den^ 
^ionf:0f(r  eildehnt ,  und  meiftens  1.  eine  kurze  Eiiüeif 
A  L.  2:^  i%6i.    Dritter  Band. 


tung  von  der  Veranlaflung  der  Prifen  und  der  RecTä«' 
mationen »  dem  U,c^hetle  vorangefchickr.  Zu  bedauern 
iftaber,  dafs  der  Herausgeber  kefne  andern,  als  nur  von 
folchen  franzöfifchen  Prifen  -  E|^fchei düngen  Nachricht 
gegeben,  die  in  dem  Moniteur  uniueffelt  aus  nicht 
immer  ganz  zuverläfiiger  Quelle  der  wahren  Lage  des 
Facti,  bisweilen  mitgetheilt  wurden.  Hatte  der  fprg- 
fältige  Sammler  diefer  Gegenftande,   die  Betrachtui^- 

«en  über  das  gerichtliche  Verfahren  bey  Prifen  9  in  Lo- 
ar^e's  Annates  maritimes  et  coloniates^  p,  247 — 25^ 
uiid  die  dafelbft  p.  250-*=2($(S-  eingerückten  gefetzli- 
'chenVorfchriften  über  die,  franzöfifcher  Seits  feit  dem 
.1.  Februar  1793  bis  179g  gemachten  Prifen,  gelefen, 
fuch  die  Menge  der  von  Franzofen  während  diefen 
Jahren  genommenen  Prifen  a.  a.  0.  p.  200 — ^415.  da- 
mit  verglichen :  fo  hätte  er,  mit  Rückficht  auf  einige 
Urtheilfprüche  der  franzöfifchen  Prifengerichte,  die 
fpäler  erfchienen ,  durch  den  Druck  zwar  nicht  zum 
Drittel  bHaiint  wurden,  durch Correfpohdenz  atierzy 
haben  waren,  diefc  Sammlung  ungemein  bereichern, 
und  die  Motive  d^s  darin  entftellten  allgemeinen  und 
befondem  See- Völkerrechts  der  Vi^elt  vorlegen  kön- 
juen..  Da  das  nun  nicht  gefchehen  ift:  fo  wotlea 
wir  das,  was  der  Herausgeber  geliefert,  in  der  Ar^ 
wie  er  dieEntfcheidungen  mittheilt,  nach  feiher  da- 
bey  beobachteten  Ordnung,  in  allgemeiner  HinlGcht 
unfern  Lefern  bekannt  machen ,  und  dabey  die  Art  deir 
EintheilungderPrifehurtheile,  wie  fie  hier  vorkommt^ 
mit  einigen  Bemerkungen  vortragen. 

Der  Herausgeber  liefert  zuf&rderft  einige  Entfchei-  - 
düngen  in  Betreff  von  Blokadenfällen ,  worauf  folche 
fol^p,  welche  von  Beftimmung  (]er  Contrebahde- 
waKn  abhängen.  ^  Die  Fälle  von  angeblich  neutral!- 
ilrtemJEi^enthume,  wo  alsdann  die  Schiffe  condem- 
nirt  wurden ,  wenn  fie  in  dem  Handel  der  Kriegfüli- 
r^den  continiiirten,  find  häufig  und  vielfeitig,  uu4 
.werden  von  folchen  begleitet,  die  Condemnationeii 
von  einer  angeblich  unb^fuften  Auctori^t  .betreffent  | 
Befonders  merkwürdig,  und  gewifs  nicht  tiillig  ,ßud 
"die, Entfch^idungen  beider  kr^e^übrenden  Pa*c|bfyfi^ 
In  Anfchung  v^n  Recapturcn^  —  ui,petrieir'4es;\von 
]|}eutralen  betrLebi^|:^en  feindli^iin  Ejüiten  -  HandeU,  -1 
4»aec  von  Gütern ,  wplphViaJfrähüto  von  ^eioejpi  Nea- 
.tral^n  gekfvuft  wai*^,  un^  en4Ucn  deii' Handel  der 
Neutralen  nach  femÜlicheh ,  Kolonien  beabfichcigefü 
Das  find  die  Gegenftände ,  welche  die^  44  Sentef)^e^ 
betreffen;  wir  wollen  jetzt,  in^  d?;r  Kürze  einige  'Motv 
ve  affshebeni  .tmch  w^lchen^in  diefeqi  pder  je^eiqlfs^ 
he,  die  Condem|iatip?ie;n  ^efchä^en./    Itfach  den  sdf^ 
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fchifFe  und  Kaper  diefer  Nation  nur  die  Contrebande- 
Ardk'el  allein,  wenn  fblche  unter  J  der  Ladung  be- 
treffen, c<JhGfriren ;  machen  ße  aber  inehf  wie  «j  au3: 
fo  ift  Schiff  uifd  Ladung  eine  gute  Prire.  Mit  diefem 
Grundfatze  ftiinnic  aber  keinesweges  die  Entfchei- 
dung  S.  97.  ff.  über  das  Schiff  If  StvMra ,  Kaph.  gfo/i» 
Staivard  überein ;  qn^  unter  der  mannigfaltigen  Aen- 
derung  neuer  franzofifdrer  Recbtsformeln ,  ift  dief« 
Entücheidung^  die  unter  der  Con£ular- Regierung  erft 
zustande  Icam,  und  die  ganz  von  demTerrorlfm  ab- 
weicht, woinit  das  vorniab'ge  gehüflige  Directoriuiti 
das  Völkerrecht  gewalttbätig  brandmarkte,  eine  der 
gründrichften«  die  aii^recbtlicbes  und  pubIrcifUfrhes 
Gutachten  wahrend  des  letzten  unglücklichen  See- 
kriegs ,  von  den  Prifengerlchten  höchfler  Inftanz  bet" 
der  Kriegfuhrenden  Seevölker  ertheilt  worden  ift* 
1t.ec»  merkt  diefen  Fall  um  fo  lieber  an ,  da  er  gani 
Ton  deni  Yerfabren  abweicht,  womit  zur  Zeit  der  fraa- 
"töfifchen  Dircctojiat  -  Regierung,  die  Prifenurtfceilc 
j^eftenipelt  wurden.  Wir  haben  einen  Fall  vor  un^ 
dafs  ein  holländifches  Schiff,  ial  Auguft  1798  —  die 
gefährlichile  Zeit  während  des  ganzen  Seekriegs  --*- 
unter  den  Kanonen  von Fouf de« ux,  blof;!  darum,  weit 
der  Capicän  des  Kauffahrers,  für  feine  Perfon  und  in 
feinem  eigenen  Coffre,  ein  paar  Piftoten  aus  engli- 
fchet  Fabrik  ^  und  ein  engllfches  Feucrfchlofs  hatte, 
TOTl  einem  frahzöfifclien  Kaper  genommen,  und  ge* 
gei^  alle  Reclamation  und  den  vptlgültigfteit  Prifea- 
•procefs,  d'er  immer  zu  feinen  Gunfteil  nätte  ausfal- 
len mülfeii,  von  dem  CafiTations- Tribunal  dennoch 
condemnirt  undfur  eine  gute  Prife  eililärt  wurde.  Ein 
ifüUher  Kaper  hätte  als  ein  Seeräuber  beftraft  werden 
follen,  da  er  wider  alle  Tractaren  und  das  beftimmte- 
ile  Seevelkerrecht,  (f.  voH  Martens  Reateit  etc.  Vol. 
1_VI.  tind  deffen  Effaifi^rtes  armateurs;  Chap.IL  ö« 
ig.  vergl.  DuM^nt  Cofps  univerf.  diptomat.  du  Droh 
des  gens  ;  g  Vot.  nebft  dem  Supptem,'  dazu  Vol.  1 — V. 
u.a.m.)  den KauffaUrer  einer freundfchaftlichen Macht, 
innerl^alb  der  Gränze  eines  Seegebietes  genommen 
harte,  womit  alTe  Tractaten  ftreiten.  S.  263 — 304. 
liömmr  ein  ganz  anderer  Fall  vor,  der  eine  Recaptur 
^etrJflTr.  Das  Schiflr5aa^a  Crf»,  Kapitain  P/cOf^jjRflr 
für  portugiefifchc  Rechnung  ausgefahren,  wn  ei- 
nem Franzofen  genommen,  und'rön  efnem  ert^kheh 
j^reutzer ,  nachdem  es  einen  Monat  lang  inx  Befitz 
•des  Feindes  gewefen  f  wieder  gctiominen  worden,  wor- 
bey  die  Franzofen  die  Papier«  des  KaufFahrer»  iSbcr 
-den  Befitz  dts  Schilfes  und  deffen  Ladung,  wo  nicht 
2^rftöret,  doch  gSnzIich  hey  Seite  gefcbafft  hatten« 
Da9  ^fize  Urtheit  der  englifcben  Admiralität  voui  7» 
Üe^entber  i7pg  fdrrähkt  3ch  in  der,H>iuptfache  dar- 
auf.i^in:  das  Gefett  Eneltnds  in  Hinncht  der  Recap^ 
tyr  des  Eigeuthom«  ielil^  ATiirten,'ift  das  Gefetz  def 
^eciprotität.    Engtand  entfcberdet  daher  nach  der  Re- 

Sl  desjenigen  Landes,  in  weTchem  der  Reclamant  zu 
lufe  gefaArt^    Diefe  Reclamanten  waren  Engländen 
Sas  ift  aber  nach  des  Rec.  Einficbt  Unrecht.     Denn 
V^l>gleic1i  in  4^  iHandehverträgen  zwifcfaen  Grofsbri- 
tmieii  und  JE^rtttgal  von  t6di  nod  1703  (f.  Chatmers^ 
VU/ f.  ?Cf:}/rre.;xir  Affekt^  dtr'aepri^^^  iitcirti 


feftgefetzt  worden:  fo  kann  d^ch  ans  dem  Allianz- 
Tractttt  vOn  i6fU  «"d  1703.  (C  lyumont^  Tom,  VI  P. 
IL  p.  S2  ;  und  Tom.  ^/i/.  P.L  p.  127.)  i^niM  laus  dem 
,iten  Artikel  des  letztern  ,  die  Zurückgabe  der  Repri- 
fen.  Bin  deutltchften  aber  aus  dem,  zwifcben  beiden 
Staaten  unterm  6t^T^  Sept.  1793  gefchloffenen  Büm!« 
nilTe,  Art.  6-  (f.  v.  Martens  Rjecueilttc,  Tow.  F.  p. 210 
/m'i^)- liergeleitet  werden;  —  Be wegtmg^wi^ ,  die 
in  diefer  ganzen  ausführlichen  Vetbandlung  zum  allge- 
meinen  Erftaunen  fachkundiger  Lefer,  «icbt  vorkom* 
men.  Die  neue  dänifche  Verordnung  im  Betreff  der 
Seefahrenden  d.  d.  Kopenhagen  vom  4ten  May  igo} 
wird  dergleichen  Fälle  verbäten, 

HiLDBuRGHAusEif,  b.  d.  Wittwe  Hanifchj  C,  Bij«- 
n,  praetoris  Schl^ufing.  Supplementn  ad  ^,  £*0. 
Müilefi  prömtuarium  juris  novwn  ex  legibus  et 
optiittorum  Ictorum  tarn  veterum  quam  recentre- 
rum  fcriptis  ordioe  aiphabet,  con^eila  in  ufuin 
po(fe(torum  primitivae  editionis.  VeU  III.  i%02* 
von  8.  4055  bis  4797.  gr.  &.  (2  Rthlr.  12 gr) 

*  ,Die  Einrichtung  diefes  ^Theils  tft  dicfelbe  wie  bey 
den  vorigen,  nur  dafs  hTer  die  Auffatze  meift  gröfscr 
find,  uud  weniger  Zufätze  die  Literatur  betreffend 
hier  vorkommen.  Diefer  Theil  geht  von  dexii  Arti- 
kel: nafdturibls  zu  quorum  bonorum  int^dictiim.  Üii- 
te  und  unbedeutende  Aurfatzc  wechfeln  auch  hiermit 
einander  ab.  Doch-fiad  der  guten  mchrrre.  DJ^^jß 
rechnet  ReC.  die  Rubriken:  niinciütio  novi  o^tris^ 
nuptiavwn  fecundarum  poenae  ^  opera$^  epißces,  fß>rO' 
cbiales  aedes^  pecunia  lußrica,  pignoratia,  jortio 
ßatiitariat  pojfeffor  ^»/,,  pojft^Jforinm  JumitMrmn,  f^^ 
diutn  equeflre  et  rufiicum^  pracfcriptfo  ^  mit  den  daiu 
gehörigen  Artikeln ,  praejumtio^  pfecarium.  pro&flf'Or 
procfjjus  accufatariuSt  provocatio  ex  L.  diffamari,  p^^J^^ 
neta,  quarta  Falcidia  et  Trvbellianica,  qücvela  ino^ich'^ 
tefiamentu  —  Als  Beyfpielc  unbedeutender  Artikel 
»lögen  dienen:  nonujus^  n*)Vttiio,  nuptiae^  oW/gn/fOi, 
obfervantia^  palinodia^  pattus,  pautiana  actio,  f^^^^^j^'l 
tio ,  permutatio^  perföna,  poena,  praefa'iptii  ly'^ 
actio ,  praejentia  procejfus  nebft  verfchicdeiien  anue;»»! 


L^Fzi6',|b.  Gerh.  Fleifcher  d.  j. :  Repertoriaf» ^^ 
geJwmmUen  pqfiiwen  KeOUs  der  Denifchen,  W<>* 
ders  für  praktifche  Rechisgelehrte.  Achter,  *^^ 
ter  und  zehnter  Theil,  igOZ.  Jeder  von  320  §•  r 
(3  Rthlr.).. 

Der  mittelmäfsigeCompJlationsgeift,  ^etcberind 
vorigen  Theüen  h^rr/chf,  macht  %uch  dlefe  ^^^Y/^ 
le  ihfen  Vergangen!  gleich.  Vorliegende  Bande  ««J 
faffcn  die  Buchftaben  G.  W«  M.  von  Geleit  bi^^^'fn 
Sehr  weii^e  Materien  find  befriedigend  bearW 
Zu  diefen  find  die  Rubriken:  Gefitz,  Gru^ohtint^ 
Lehn  mit  den  verwandten  Artikeln,  unter  dfnen  n^ 
aber  die  Le^nshoheii  vermifst,  und  Mitgah^  A^^V ,: 
zählen.  Weniger  belehrend^  aber  doch  noch  dcu| 
als  die  übrigen,  find  bearbeitet  die  Artikel  :G/^^'^J 
Ge/et^chaftsvertfag,  Geflindnijs^  Giwährletftuni^  ^^^ 


j 
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Würfen  Gttl»  Handwerkf  ^agd^  Injürie^  Kauf,  Kta- 

g4,  Legitimation^  Litiscontefiation  ^  LiHspendenzi  Lun- 

genprdfe^  Mandat  ^   Mändatsprocefs  ^    Mejfen^   Mieth- 

urtrag.    Alle  übrige  lind  mit  unverkennbarer  Fluch* 

ugleit  bear^cicet.     Dahin  find  nebft  inehrem  andern 

zu  rechnen  die  Rubriken :    Geleit^  GeineinfcJtaft^    Ge- 

fiihtbarkeit  9   Gerichtsßand^  Giflmifchung  9  Gottesläfle- 

mg,    Gränztn^    Hntsgerichtsordnunff ,   Handfchrißt 

Hochverrath  9    Inqutfition,    ^uden^    KcnfeTf    Kriegs^ 

Jckuien^  KuppeUiff  Ltißon^  Landsherr^  '  Landshoheitt 

Uajißrusverbrccken  f  Menfchenraub.     Ueberhairpt  rer- 

liert  der  Vf.  den  Zweck»  fSr  prakttfdieRechtsgtlebr- 

te  zu  arbeiten,    iiutner . mehr  aos  den  Augen«     Was 

bekümmert  fich  der  Praktiker  um  die  vielen  hier  vor« 

kommenden,  theoretifchen  Divifionen  und  Diftrnctio* 

nen,  die  er  in  jedem  Coitipendium  findet?  Er  brailckt 

Enrwickelung:  rchwieriger  Contf  o  verfenundTenHckel« 

ter  Rechtsfragen«  wie  auch  Darftellung  höherer  Grund* 

fiuze  und  Gefichtspunkre«  mn  Rechufalle  48nachzu 

bfurcheüen  imd  zu  bearbeiten.     Ia  diefer  Rückficl^t 

gewahrt  aber  diefs  Wefk>  wie  es  bis  jetu  ift,  Wenii 

ge  Befriedigung. 

\  ^  / 

PJDJGO.GllL 

« 

QirEDLiNBuao »  b;  Emft :  Vitmifclrte  Auffitzt  zum 
Dictiren  beifm  deutjchen  Sprachunterrichte  mit  aU 
len  hierzu  nötbigen  Sprachre^eln,  begleitet.  Für 
Burger-  jind  {^ndfchulen,  von  ll'ilh,  ^ul.  Wie* 
d^mann^f  Conrecc.  zuNeubalVenslcben.  Zweytes^ 
mit  einexn  Wörterverzeichniße  verfeheives»  £a»d» 

Wir  haben  fchon  in  den  Ergänz.  B/.  I.  Nr.  140.  ein 
Büfk  miter  tiefem  Titel  angezeigt.  Z\l  diefem  iftdas 
fe^ciiwarcigc  ein  Nachrrag.  Hr.  W.  macht  hier  auf 
einige,  oft  überfehene  ünterfchiede  mancher  Wörter, 
^rie:  nutzen  und  nützen^  arid  auf  airdere»  die  Rfcb^ 
tigi^eit  and  Reinheit  der  deirtfchen  Sprache  und  Schreib- 
m  befrrfFende  Qegeiiftäitde  aufinerkfam,  welche  »n 
Gerefften  Schrift,  (die  damnrTs  noch  nicht  a>s  ^rftea 
Bandeben  angekündigt  ward,)  fibergMigert  worden 
^aren.  Atjch  der  hier  crtheiltc  Sprach-  inwl  Schre** 
üuterridrt  wird  an  yoransgefch'icktfe  Airfftrze' artgeketi 
tet,  welche,  mit  Rückficht  auf  uaftni«  in  jener  Ax\r 
^ige  geäufserten,  Wunfeh,  to  gewählet  ^n^^  dafs 
dtdurcb,  neben  der  Untethaltung ,  auch  zugfeich  fffr 
TötzUche  Belehrung  geforgt  wird»  Sie  find  natu^h^ 
ftonfcben,  gefchicht liehen  und  geograpbilfphvn  |nhaka* 
Die  meiden  der  von  Hn.  W.  beygebrachtea  Sprachbe- 
■erkimge»  baWeifoi  r  dafs  er  Nbar  i^ne%L  Gegenftaod 
iBthgedacht  habe.  J»*  aUen  Behauptungem-  ktoaen  * 
wlrifarn  aber  nitbt  ,bey ftiunzteir ,  weAn  erz.  B.  ^^n* 
verlangt ,.  dafs  man  mehrt ,  und  nicht  paehrert  fchrei^ 
kenfoll,  weif  mf/ir  Ich^ux  der  Couipac.  von  vief  fef  j 
9fr/ire  klingt  niclu  nur  hart,  fondern «a  ifl  a^uch  keir^ 
Grund  einzugehen,  wariiuv  mehr  nicht  eben  fowohl 
«in  Pofuivtts  feyn  k5hn«  r  wie  jedes  atidere  Verhalt- 
säCsEigenfcbaftsworr.^  Auch  fchetnt  es  uns  der  rich- 
ten Ausfprache  zu  folge  natiirlachtr  pUkMtt»,  al9  npk 


Hn.  tr.  mögte  zu  fdirelbem  Eher  woHeii  wir  ihts 
bey treten »  wenn  er  S.  75.  Terlangt ,  das  Zeitwort  1 
Lehren  immer  mit  dem  Dat.  perf.  zu  Terbinden.  Ein 
zweyterAbfchnittdiefes  Bandes  enthält  auf  xii  S.  Er- 
klärungen fremder  Wörter ,  welche  vorzüglich  in  Zei- 
tungen und  ReiCebefchreibungen  vorkommen.  Weg- 
bieiben konnten  vielleicht  die  feiten  vorkommenden 
Wörter;  Kladde,  Trapezium,  Utenßlien,  Vaudeville» 
renal  etc. ,  und  an  deren  ftatt  die  üblichem :  Conf«- 
quenty  Categorir,  Corpus  delicti,  negativ,  Surro- 
gat etc.  aufgenommen  werden«  Hn«  W^s.  Erklärun« 
gen  find  zum  Theil  blofstf  Wortttberfetzungen  nach 
-Campe ,  welche  oft  einer  ebehtofo  langen  Erläuterung 
bedürfen,  als  das  ausiändifche  Wort,  wenn  fie  verllan- 
den  wjerden  füllen,  zum  Tfaeil  find  fie  zu  allgemeiu 
und  etaieiifg,  wie  Si.  ix.  AnekdoU,  eine  geheime  Ge- 
fchicht«,  eine  bis  dahin  pnbekannteinftorifche  Merk- 
würdigkeit; S.  51.  imteUi€tuel  mit  VeriUud  begabt, 
▼erftandvolf. --  S^^i.  Utterodoxit,  Abweichung  voa 
dier  richtigen  ^warum  nicht  lieber  von  der  kircbli- 
cheifi?)  GUabenalehre.  bideffen  yfird  ficb,  aller  die- 
fer Mängel  ungeachtet,  mancher  aus  diefem  Verzeitb^ 
nifte  Ratbs  erholen  iLonatn. 

SchnepfeiiVbal,  in  Verlag«  d.  EucLh.  d.  £rf1#- 
hungsanfiatt :  Der  Papparieiter  oder  Anleitung  in 
Pappe  zu  arbeiten.  Vorzüglich  Erziehein  gewid- 
lacr  von  Bernhard  HeitirMt  Bkxfche^  Lehcer  Bti 
der  ErZTahungsanftalt  zu  Scbnepfenthal.'^  Erßer, 
zweiter f  dritter  TkeiL  ZweyU  mit  Anmerkun- 
gen und  Zufatzen  vermehrte  Aasgabe.  Mit  Ku- 
pfern, igci*  XVL  263  ff  30»  u.68^'  u.  10  S. 
Reg.  g.  .  ^  ~ 

Hr.  B«  befttannt  diefes  braucbbarepadagogifche  Werk 
ißberfaairpt  für  alle  Freunde  gehaltvoller  mechanifcher 
•Beit:bäfr}gui)g6n,  and  fürfokhe,  die  fich  Gefchmack 
daran  erwerben  wollen ,  rerzöglich  -aber  für  die  Er« 
zieher  der  Jugend.  Er  will  den  Sinn  für  folche  zweck- 
niäfsife  Relchlfpgnngen  zu  einet  für  die  Jugend  in 
IhreiT  Nebenftunden  anziehenden  Erholung  machen» 
-dadurch  den  jetzt  fo  fehr  cinreiOanden  Hang  derfeW 
%cn  z«  Zerftreuungeii,  die  ihr  gefährlich  werden  kön- 
nen, im tr^mierkt  ifl)  einen  nAtzlichen  Thätigkeits trieb 
verwandeln,  und  den  fo  heilfamen  Wechfel  zwifcben 
geiftrger  and  körperlicher  Thätigkeit  in  gehörige» 
jffaalae  verantaflcil«     ^ 

In  dein  erßm  Theile  gfebt  der  Vf.  einige  Varthei- 
fe  hetfm  Gtbrauchi  4er  nothigßen  Inßrufnente  deutlich 
und  praktjfch  an^  macht, fodann  mit  den  Bjegetn  un4 
Kunßgrißetk  «n  atn  Pappatheifen  nach  ihren  Hanpifor* 
men ,  aiit  der  Verfertigung  cyliiMlcUcher  und  ediger 
Sachen,  mir  dem  Ueberziehen  deWelben  und  deffen 
Zwecke  bebinnt ,  und  befchäfffgt  fich  fodaan  tnk  der 
Dnrftellang  eiT/Tger  g^ometNftirer  K(^rper,^d«ren'lbv 
Wendung  bi^  diefen  und  andern  mechanischen  Arber<r 
t^n  nneftibehrlich  ift  Im  zwegtem  Theile  lehrt  er  die 
feinem  Pappnrbeiten ,  und  zeigt ,  wie  man  ihrer  ran* 
heu^  und  jnelir  vad  siioder  uaabeaen  Fiäcbr  darchdre 


55* 


A.  L.'Z     AUGUST   x8o3- 


3-; 


Kunft  zu  lacfch»n  wnU  zu  rSrfjdlfleB  mehr  VoÜkom» 
menf.eJt,  Scbönheit  und  «glekh  mehr  feftigkeit  ge- 
teA  könne.  In  einem  Jnlumge  reigt  er  die  Anwea- 
dontr  diefer  Arbeiten  auf  veiffchiedene  Künfte  z.  B.  auf 
Anleeunff  verfchiedener  Naturalicnftutinlungeii,  auf 
Experimlntalphyfik.  Mechanik  und  Technologie,  auf 
viele  andere  brauchbareGegenftände  des  gemeinen  Le- 
ben«, felbft  auf  Frauenzimuierarbeiten,  «uf  di«  »«»g«- 
nSmfte  und  belehreödfte  Weife .  und  handelt  endlich 
Sn  drittfn  Theile  von  der  fakrikwiäSsigen  Verfertigung 
der  Papparieiten ,  elnigrti  allgememen  Hulfspiitteln. 
Vorrichtungen  undbefchlrtmigendeaWerk«eage|i  mai 
Mafchinen  dazu:  wobey  er  zugleich  i»  der  Einleitung 
über  die  Schnetlthätigkeit ,  ihre  Entw.ckejHOg  «"»4 
ihren  vidfachen  wichtigen  Eiufluf»  auf  die  fefemav 
tenGeiftes-  und  K&rperkräf te .  ib  Wie  a"f  ♦tt?kun£. 
tlee  Berufsgefchäfte  *••  Lebeaa-.  mit  wahrhaft  prat 
tifch  pädagogifcher  Biiificht  einen  Weaswöidieen  üa- 

terricht  ertheilt.  .,  ,.  r      -•„k./ 

Rec  mufs  fich  hier  begnägenv  «öf  diefes  wichtw 
ee  Buch  durch  diefe  Darfteliung  feines  vielfeitigo»  Inr 
haltes  «nr  aufinerkfem  geuiacht  «n  haben,  und  eut 
pEehlt  es  recht  angelegemlkh  «i*.  "«^«/««SP"^ fj' 
len  praktifchen  Erziehern,  derem  Wumfch  es  ift,  ih- 
f en  Zöglingen  eine  fo  nützliche  «ewandheit  des  Gei- 
ftes  und  Körpers  auf  die  fichcrTle  Weife  ^  verfchaffen. 

ERtAKOEW,   in  d.  BibeUnft. :   ff/F^^^*'*^.  ^o« 

'  und  ^efu.    Efne  Anleitung ,  Kinder  uber  die  a  1- 

iremline«  -Grundwahrheiten  der  4*ri^Uchen  Reh- 

ffion  frübzeirig  nachdenken  zu  lehren.     Von  D. 

Georg  Friedrich  StiUr.  igoi.  ICu-ijtS.  &.  (6ßr.) 

Nach  der  Abficht  des  würdigen  Vfs.  foUen  diefe  fie- 
fpräche  noch,  vor  Erlernung  des  Katectomysfyftems 
zu  einer  der  erften  Unterweifungen  m  d«n  Wahr^Or 
ten  der  VemHnftreligion  und  der  Lehre  Jefu  dienen, 
und  die  Tugend  nicht  nur  unvenacrltt  zum  Denken 
gewöhnen  andern  ihr  auch  zu  eii^r  de-i  &;*« 
Alter  angemeffenen  Torftellung  Ton  Jefus  behulflich 
fevn  Der  Vf.  läftt  daher  eine  fromiM  Witt we  ihr^ 
Kinder  in  <o  freyen ,  zwarnicht  nach  den  ftreng^ 
Herein  der  katechetifthen  Kunft,  aber  doch  zweck- 


l.ijche  Seele-,  das  We!tg^bMllc^e,  aber  t?rXachc  iinJWIp 
kung,  über  Gott,  feine  Eigeufcbaftcn,  feine  VVhalti 
niffe  zur  Welt,  und  über  Lehre,  Charakter  undSthicki 
fale  Jefua  belehren.  Manches ,  was  der  Vf,  befon  !d 
in  den  letzten  Gefprächen  von  den  Schick falenjtfjj 
erwähnt,  würden  wir  bey  dem  erllen  Unterricht  we- 
nigftens  tait  Stillfchweigen  übergangen  haben.  h\ 
deffen  gereicht  es  doch  dem  Vf.  immer  zur  grcfseii 
£hre,  dafs  er  von  den  allinälig  in  Gang. gebrachten 
Verbeiferungen  des  LehrhegriiFa  nach  einer  ausdrück. 
liehen  Foderun^  in  der  Vorrede  S.  IV.  nicht  nur  hcj 
dem  Jugeiidiwterrichte. Gebrauch  gemacht  wiffenwi'. 
j^ndern4afs  er  auch  in  diefer  Schrift  wirklich  anmei 
rer.en.  Orte»  davon  Gebrauch  gemacht  hat.  Anp 
hende  Jugeudlehrer  werden  ^daher  aus  diefer  AnV 
tungv  religlöfe  Begriffe  zu  ientwickBln  undpralaifui 
Eeligi^n  zu  begründen,  maiiche^  Gute  lernen köiuies. 

•       ,•        ^  '  « « 

Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Ppaktifcke Anm 
Jung  zum  Getfrauck  der  Lieder  für  Fottj/cÄab« 
Schulen  und  Erziehrrngsanflalten.  Von  dem  Ik- 
ausgeben  i8o3-  222  S.   8*  (lo  gr.). 

Der  Vf.  (Hr.  Superint.  Ho^penftädt)  will  in  diffff 
Schrift  eine  praktifche  AuWeifung  ertläilen,  wieLeli 
rer  feine  Volkslieder,  welche  er  vor  einiger  Zelthff' 
*usgab,  in  Schulen  auf  eine  gefthtckt©  Weife  mitdß 
Landeskatechismus,  Geographie  und  Naturgefchicli 
te  etc.  vereinen  ,  und  durch  diefe  Liederverfe  jene»«- 
fafsten  Lehr ea  und  Grundfätze  dem  Gedächtnlffe  (i^ 
fto  fcfter  einprägen  follen.  Allein  durch  diefe  u^i» 
ünterhattungenhzt  er  gezeigt ,  wie  gew^hnlichcScb^'- 
lehrer,  welche  Jaa  rechte  Kaiechifiren  mit  den  K> 
dern^efchickt  eij|zuleiten ,  weder  verliehen  noch  a;^ 
guten  Anleitungen  erlernen  wollen,  in  ihren  Scht!^ 
gewöhnlich  zu  lehren  jpflcJgen.  Der  Vf.  mufs  fchlft^ 
^erdings  iich  mit  den  vortrefflichen  Vorarbeiten  clif'ff 
Art  nicht  bekannt  gemacht  haben;  denn  fonßwü/ie 
er  als  Ephorus  der  Schulen  es  mcht  gewagt  haben,  o 
etwas  triviales  unter  dem  Titel  praktifche  Anleitu^j 
drucken  z^i  laffep.  Durch  eine  fo  zweckwidrige «" 
#llen  Seiten  gegen  die  bekannteften  Regeln  der  U^ 
cbetU^  yerftofsende  Behandlung  wüide^  felbft  lem^ 
tffeifiich^a  Volkslieder  verlieren« 


Kleine.  Schriften. 


Römisch»  Liter ATifR.     Haf/* ,  b.  Kiim«el :  ^^-TuUn 

rem  lonim  iniSliijentiito  in  5r^i  «Hi/pac*»  jfofuit  Ru^iph 
ß'*,u^unJth  Dieter  Pkilof.  et  Conrector  Gywafu  Haien* 
9    !^I^  ^  Blat  1!    2ur  leichtereil  UeberficUl  eines  wohl. 


AinsB  eiae'bi%  ins  Inner«  aringandeZergÄeÄtriifW^l«', 
fpfÖflglicb«!  Anlage,  Hr»  iL  bn  ma  foJctta*etglieaerung  . 
3i«f€ia:T»beUea  mit  Fleifs  uud  GanauigMit  ausgeführt.  '; 
dadurch  uicht  blof^  dem  jetzigen  ^efer  den  P^P^^^il^^^U« 
ceroR.  Schrift,  fondem  auch  einem  kiinfugen  Her»"» 
das  Oefchäft  von  diefer  Seite  erleichtoru 
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Montags,    den  15.  August  igoj. 


AKZaETGELAHRTHElT. 

VTiEN,  b.  Schau  mliurg;  u,  C:  Phüofophifch  -  medici- 
nijcke  Abhandking  über^Geißesverirrungen  oder 
Manie'l  von  PA.  Pinel^  Prof*  der  Medicinalfchule 
von  Paris,  cberftem  Arzte  des  NationalHofpitals 
für  Frauenzimmer  (der  ehemaligen  Salpetri^re) 
und  Mitglieds  mehrerer  gelehrten  Gefelircbaften. 
Mit  pigaren ,  welche  die  Fomiien  des  Schedels 
und  Abbildungen  der  Wahnfmnigen  darftellen. 
Aus  dem  Franzö/ifchen  überfefzt  und  mit.  An- 
merkungen i(rerfehen ,  von  Mich,  Wagner ,  Docr. 
der  Arzneyk.  u;  carrefpondrrendem  Mitgliededer 
mineral.  Gefellfcliaft  zu  Jensd  igoi«  L  u.  45S  S« 
8.  (2RthIr.) 


N' 


j  %j  achdem^er  Vf.  in  der  EinUitung  den  altern  und 
■^  ^  nauern  Aerzten  und  Philofophen  ,  welche  über 
diefcn  Gegenfhind  fcbrleben ,  befondcrs  einem  Crich- 
ion,  Gerechtigkeit  erwiefeu  bat.  giebfc  er  feine 
Methode  an.  Wahnfinnige  genau  zu  ftudicren,  um 
dadurch  die  medicinifche  i^ehre  über  Gciil^sverirrun- 
jen  mir  allen  durch  eine  ^rt  von  Empirismus  ^wör- 
^ciien  i\enitt)iHl«n  2u  öcreiciMirteiSK"*/aer  vielmehr,  um 
iie  erftera  zu  erganzen  und  den^and^ra,  ncurilidli  defl 
Lmpirism  auf  angfemeine  Gmndfätze?  die  ihm  noch 
nangeln,  znrftckzöführen.  Eiiier'vColirte  Krankeri- 
Inftalc  <im  Bicetre)  erleichterte  rhm  die  wtitwn  Uh- 
erfuchungen  über  die  Wirkungen  der  Arzneymittel 
md  üb4&r  den  mächtigen  Eiuniifs  ^s  üüfserlichen 
/erhaltens  oder  der  Lebensordnung  bey  Wahnfmni- 
gen.' üebrigens  unterfchreibt  Rec.  ganz  das  gefällte 
Jrtheil  des  Üeberfetzers  über  vorliegendes  Werk :  dafs 
lämiich  darin  keineswegs  ein  fyftemaiifcher  Geift 
ind  Ideen  Gang  herrfche ,  und  dafiä  ßcli  der  Vf.  oft 
«riederhole ,  die  verfchredenen  Formen  des  Wahiv 
Rnns  aber  mit  vieler  Deutlichkeit  und  gleichfam 
aach  der  Natur  zeichne,  und  feinem  Beobachtung«- 
jeift  felbft  der  kleinfte  ümftand  nicht  entgehe.  Vor- 
züglich verdienen  feine  Bemerkungen  in  Anfehung 
der  meralifchen  Behandlung  der  Wahnfinnigen,  ihrer 
Abtheilung  und  Abfend^rung  nach  den  verfchiedenen 
Arten  der  Krankheit  alle  Aufmerkfamkeit.  —  Die 
Therapie  felbft  fey  etwas  fchwankend,  und  gehe  von 
keinem  feften  und  MJbftlmmten  Princip  aus ;  daher 
nimmt  der  Vf.  oft  feine  Zuflucht  zu  der  fogenannreii 
Wart -Methode.  Die  Anwendung  der  gegen  den 
Wahnfinn  angepriefenen  Mittel  ift  beynahe  durchge- 
hends  empirifch.  Doch  läfst  fich  zur  Eiitfchuldigung 
ileiTelben  allenfalls  beybringen ,  dafs  er  umnögUch  eir 
was  fyftematifchea  üb.er.  diefen  noch  tief  verhüiUen 
d.L.Z.  x8o3«  Dritter  Band. 


Gcgenftand  in  fo  wenigen  (fieben)  Jahren  liefern  konn- 
.  te,  da  ihm  obendrein  die  meiften  Wahnfinnigen  vom 
'  Hotel-Dieu,  jetzt  Hospice  d*Humanite,  zugefchickt 
wurden ,  wenn  die  dafelbfl  unternommene  Schlen- 
drians -  Kur,  Aderlaflen,  Ausleerungen,  Bäder,  die 
Douche  u.  f.  w.  an  ihnen  frachtlos  angewandt  wer- 
den war.' 

Da  die  intermittirende  oder  periodifch^  Manie  die 
gewöhnlichfte  ift,    und  die  Verirrung.des  Verftandes, 
•welche  ihre  Anfalle  charakt^rifiren ,  jene^  der  anhal- 
tenden Manie  entfprechen  und  juns  davon  eine  i'ichti- 
ge  Idee  geben :  io  folgt  natürlich»  dafs  mit  jenen  der 
Anfang  gemacht  und  im  erften  Abjchnitt  über^  diefe 
Anfälle  neue  Unterfuchungen  angeftellt  werden.    — *• 
jVIan  nimmt  wahr,  dafs  fich  die  Anfälle  des  Wahnfinns 
im  Frühjahr  erneuern ,    mit  grbfserer  oder  minder.er 
Heftigkeit  in  die  heifse  Jahreszeit  fich  verlängern  und 
..gröfstentbeils    gegen  das  Ende  des  H^rbftes  abneb- 
^uen.     Doch  giebt  es  Fälle,    wq  die  Paroxysmen  ge^. 
gen  den  Winter  heftiger  werden;   vom  Einflufs  der 
Jahreszeiteri  hängen  alfo  <lie  Anfälle  nicht  ab.     Der 
^urfprüngliche  Sitz  der  Manie  fey.,   wie  bey.der  Me- 
lancholie und  Hviaiijrj^^Kip^  **::^^T  Mfgaxsas^d  z^ 
fuchen,    von  we  aüSTJicH  die  Anfälle. glei^lifam  lirah- 
,  lenförmig  vefbreiten. '^-^.  Nicht  die  im  Gehirn  ein- 
gedruckten Bilder,"  nicbt  ungleicher  Antrieb  d.es.Bjutf 
nach  den  Kopf,   nich.t  upregelmäfsige  Bewegungd^p: 
Lebensgeifter  etc.  fondern  d^  Nervenerregung  (drin- 
gen wir .  mit  diefem  Wort   nun  tiefer  in  das  Wefcii 
tiefer  Krankheit  ein?)  zeichnet  fich  nicht  nur  in  An- 
fehui^  des  Phyfifchen  durch  ein  CTebermaafs  yox^  Mus* 
kelkmt  und  ein^  anhaltende  IJnruhe  des  Wahnfinni- 
geajtts ,  fondern  auch  in  Anfehung  des  Moi^alifchen 
durMr  ein  inniges  Gefiihl  der  Uebermacht  feiner  J{räf- 
te  und  durch  hohe  Ueber^eugung,  dafs  nichts  feinem 
hochfteu   Willeir;  widerftehea  könne,  -^    Nicht  alle 
Wahnfinnig<$   ertragen  Hunger  und  |[äU^- .  —  ,.  Der 
periodifche  Wahnfinn  heile  nach  wiederholten  Änfäi; 
len  von  felbft,   p|ine  Gebrauch,  eines  ^rzneymittels;. 
es  fey  höchft  fchwer ,    alle  .Umftande  zum  Wohl  des 
Wahiifinnigen  in  und  a.ufser  Spitälern  zweckmäfsig 
mitwirken  zu  lalTen.    Im  zweyten  Abjichnitt  handelt 
der  Vf.  .die  moralifche^Behandiung.der  Wahnfin;;;iigen 
ab.    Nicht  immer  Sanfcmuth  und  gütige  Behandlung, 
fondern   oft  auch  Ernft  und  Str^ngQ  : — ^  doch  ohne 
Schläjge.— .  wodurch  der  Wahnfinnige  üb^zeu^t  wird, 
dafs  er  nicht  Herr  werde,   bringen  manchen   zurück. 
Hicrbey  rügt  der  Vf.  mit  einem  et^.as  hämifchen  Ton  die 
Behandlungsart  der  Narren  in  England  und  befon- 
ders  die  desiD.  IViUis.    Sie  fchrecken  und  bedrohen 
dürfe  man;    nie  .aber  folle  iQau  fich  Gewaltthätigkei- 
Yy  ^     •  -  ten 
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ten  gegen  fie  erlauben;  (Er  belegt  die  gluckliche  Wir- 
kung einte»  Schreckenapparacs  tuid  die  mutbige  und 
Ebrcurchtgebletenäe  Entfehl üffe»faeir  mancher  Wärter 
geg;en  ihre  Wahnfinnir^e  mit  Be^fpielen);  nuch  leifte 
da,  wo  weder  Geirnrligfcftt  noch  eine  impofante  Z^- 
rüllung  und  Zurecbcvveifung  frucluct,  eiaegut  erfou- 
nene,  Lift  oft  eine  unverboffre  Kur.     Die  Iinaginarton 
frhctnt. unter  allen  Seeleakrafren  am  liäufigilea  gro* 
fsen  Verletzungen  hey  Wahhfinnigen  unterworfen  zu , 
feyn.    —    Manie   aus  übertriebener  FräinmFgkeit  fey 
am  fchwerften  zu  heiJeiK  —    Mit  tlnwillen  las  Rcc, 
dafs  die  Rcvolutions  Wnfh  ficb  fbgar  bcy  den  Ad  in  i- 
niftratöi'en  der  Civil- Hospitäler  dadurch aufserte,  dafs 
i5e  alle  Gegeftftände  des  äufsern  Gottesdiervftes  MbH 
im  Bieetrt  vermditeferK     Unfer  VK  emfchukliget  die>* 
fen  übertriebenen  Eifer  damft,    dafs  ein  Meiancboli* 
Teer  «der  WahiiHnniger  Jaus   Andacht   nicht  geheilet 
w'eVden  könne,  wenn  Sinnen -Eindrücke — ReKgioiis- 
ffegenftände,    ohne   ünterl^fs  die  GegenftiirKle  feiner 
Narrheit  zurückrufen.     (Als  eh  im  Bicerre  nur  aus- 
fcblierjcnd  Fana<i-ker  und   nicht  Narren  aller  Art  zu- 
famtiien  eingefperrt  wäreß!)    Dafür  aber  las  er  mft 
theiineh inender  Freude,    dafs  die  dermalige  Behand- 
lung- der   (fortTgen  Wahnfinnigen  weit  menfchrlicher 
unter  Pttte/x  Leitung  fey,  als  fie  ehedem  war,  da  Rec. 
IcurÄ  vor  der  Revolution  die  Kainmern  oder  beffer 
StaMe  diefer  UnglückNchen  hefuchtc  ,    wodurch  end- 
lich einmal  die  höehftAvidrtge  Rückerinnerung  diefer 
fchauderhaften  Scenen-  Fn  em  froheres  Gefüfat  unnge* 
jftimmt  wurde.  —  Im  £^f»eift\/f d/cftni^  werden  anatomi- 
iche  Uiiterfuchungen  über  die  Fehler  der  Coafonnation 
ider  liimfchale  etc,  hepy,  dea  WafanfianigeH  gemacht, 
•wozu  die  vier  Kupfertafeln  gehören,  deren  Rec.  afeer- 
%ey  feinem  Exejnplar  nur  zwey  vprfand.  —    Es  exi»» 
iliren  WahnHnnige  mk  und  ohne  fehlerhafte  phyli^- 
fche  Bildung    oder  ConfortnatTorr   des  fiehirns  oder 
Hirnfcbädels.    La  einem  AHer  von  15  bis  30»  40  Jah^ 
Ten  hefaYiden  iich  die  meiften  Wahnfinnigen-,  wenige«- 
re  zwifchen5o  V^i^d-  6a»  und  gar  keiner  mehr,  der  über 
70  Jahre  hinaus  oder  unter  der  Pubertät;  war.—:  (Daf- 
feibe  äufserf  Hcislam  jüngft  in  feinen  Beobachimgen 
tbcr  den  IVaknfinn  zm  Bethiem- Hospital  zu  LM|k)n.} 
Jm  weirtrn  Abfvhnitt  werden   die  rerfchiednen^Pbar- 
tungen  diefer  Krankheit  eingetheütin  Afir^anc^o/tVoder 
ausfchliefsend  auf  einen  &egenÜand>  gerichtetes  Deli« 
Tium;       und   in   Ausbrüche    voa  Mank   ohne   und 
mit  Deti'.iunt;   fie  äufsern  fich  beide  durcbeine  ver- 
mehrte Nervenerregung  und  werdea,  weil  feiten  ein 
ortlicher  Fehler  zum  Grunde  liegt,   d^ireh  zweekmüi- 
fsiges,  phyfifches  und  morallfches  Verhalten  oft  gründ- 
lich geheilt.     Ferner  in-  B/öfi/tn»,    Idiot ism  oder  üri> 
terdruckung  der  V-erfiandes-  und  Willens- Fähigkei- 
ten.   Alle  diefe  verfchiednen  Gattungen  werden  ein* 
zeln  befchrieben  und  mit  Beyfpielen  erläutert :  Idio* 
tjsm  werde  mitunter  durch  Uebergang  in  Wahnfina 
geheilt:     Die  Fallfucht  fey  zuweiliea  mit  dem  furiofen 
Delirium,  zuweilen  mit  dem  kliotism  verbunden.  Am 
Schlüfs  diefes  Ahfchnifts  werden -die  Hauptzüge  des 
phyfifchen  und  meralifchen  Charakters-  derSchweizcr« 
Cretinan  angegeben^      Der  flifi^0  JliJjQhmU  handaJt 


die  Innre  PoHzey  und  Aufficht  ab»   dfe  m  Jedem  Ir- 
reuhaufe  einzbiführeji  wäre.     V«r  AUfm  fey  eine  inc- 
thodifcbe  EiniheiluTi'g  and  Abfondcrung  d«r  verfehle- 
dtnen  Arten  der  Verrückten  in  den  Irrenhäufern  zu 
machen.      Demnach  follten  die  Mef^ncholifchcn   an- 
genehm und  heiter;    die  Rafemien  finfrer  und  ftiür;! 
die  periedifchen  Narren  aufser  den^Vafällen  bey  den 
Reconvalesceaten    wohnen.       Man  behamile  keinen 
Wahnfinnigen  mit  körperlicher  Strafe,    fondern  güt- 
lich.     I)ie  Auffeber  haben  /Ich.  daher  das  Zutrauen 
diefer  Kranken  und  bey  ihnen  Ehrfurcht  und  Gehör« 
fatii  zu  erwerben^ .  Seitdem  man  fel&fÜRßTende  brofsl 
mit  dem  Zwangswefichen  und  Camifol  im  Bicetrebeyl 
Tag  herumgehen  läfst,  werdeiv  die  Nsdire  von  ih- j 
nen  meiftens  ilill-  und  ruhig  hingebracht rindef^  f\ei 
fonft,  als  fie  Tag  und  Nacht  angekertet  waren  r  auch 
•Tag  und   Nacht   lärmten^     Nur  im  Zuftand  der  äu- 
fserften  Raferey  find  enge  Einfchrjiefsungen,  *finftrer. 
einfamcr  Aufenibalt,  fparfaniere  Nahrung  etc.  als  vor- 
über gehende  Beftrafung  der  Tolle»  anzufthen.     Ei- 
ne kraftvolle  ßiwidigung  und  eingewiflerZuftand  von 
Abhängigkeit  und  Zwang,    in  den  jnan  fie  verferzt, 
bekhleunigcn  ihre  Heilung,    Auf  diefe  Weife  Ml  ein 
gewiffer  Monarch    von  feinem  Wahnfinn  grüadlkh 
und  gefchwind  geheilt  worden  feyn*     Man  fludicre 
mit  aller  Aufmerkfam^keit  den  Charakter  der  Wahn- 
fenuigen,.  um  fie  allmählig  zur  Vernunft  zurückzufüh- 
ren.    Beyfpiele  davon.      Ahwechfelnde  Leibesübun«. 
gen  uikl  mühfatne*  Arbeiten*  feyen  Rdcdnvalesccnten 
fehr  zutrügiich,.   weil  dadurch  ihre  Auiinerkfamkeit 
auf  einen  Gegeniland  fixirt  w«rde.  —    Die  mit  der 
Fallfucbi!  behafteten  müfien  in  einer  befondern  Ab* 
theiJung  des  Irrenhaufes  cingefchloflen  feyn.  —  Vcn 
der  Polizey  und  täglichen   Ordnung  des  Dienfi^es  in 
diefen  Spitälern r  die  Speifeverlhcilung  und  Zulierer- 
tung  derfelben.  —  Befuche  von  Anverwandten  feilen 
felteti ,   von  Neugierigen  gar  nie  angenommen  wer- 
den. —  Zu  5aro^oj/a  in  Spaniettbefchaftigemaii  die 
Narreft  mit  Feldbau  und  andern  Arbeiten  mit  beßern 
Erfolg  für  ihre  fchnelleWiedcrgenefung.  —  UnJecliT- 
ten  Abfchnitt  wird 'die  gewöhnliehe  Hcil^Methode  der 
Wahniinnigefl  durchgegangen :  fie  fey  bey  M^^lancho- 
lifchen  meiftens  fchwer^  doch  half  einmal  bey  eineu 
vorher  mit  Flechten  bffchwerten  eiA  Haarfeil  im  Na- 
ekcii  fchnell;  im  Ganzen  aber  wirken  moralifche  Zu- 
rechtweif ungen,  Schrecken,  heftige  Gemüths-Affocte 
am  befien,  —    In  der  Raferey  feyen  Opium,   Kam- 
pfer, Sturzbäder,  Biafenpflafter,    d\€i  Moxa  und  ftar- 
kes  A^erlaflen  anzuwenden.     (Durch  diefe  im  hohen 
Grad  incitirende,    und   im  hohen  Grad  Ichwächendc 
Mittel  in  derfelben  Krankheit  kann  die  Heilung  nur 
zuweilen  geHngen  und  die  Medtcin  mit  Recht  ms  di* 
vinateria  genannt  werden.)    Aus  der  beygefügten  Ta- 
fei  der  Aufgenommenen  ergiÜbt  fich,   dafs  die  We- 
nigften  durch  Arzneymittel,   die  Meißen  aber  durch 
ein  anpaffendes  phyfifcli-moral4f<:hes  Regimen,  durch 
zweckxnäfsige   Befchäfcigungcn  etc.   geheilt  wurden. 
Die  periodifchen  Maniaci  mit  einem  Delirium  find  am 
öfteriien,  die  übrigen  vier  Gattungen  der  Manie  aber 
am  ielteuften  geheilt  worden.  Als  SAuStet  einer  zweck- 
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ffiüfsigen  Tafel  zur  Kepntnifs  dfcs  z^  heohathtenüen 

Ganges  in  einem  Irrenhaufe  wrrd  die  von  Charenlon 

der  Medfchial' Schule  zu  Parfs  überreichte  angeführt^ 

m  welcher,  wie  zu  Bfcetre,  die  Narren  in  fünf  C!af- 

feti  efngetheiU  werden.   -—      Dhe  Prognofe  fey  bejr 

diefer  Krankheit  fchwer  mh  Gewlfsheit  zu  ftellen.  *— 

Ber  der  EnrtaiTungde3  Rcconvalescenten  fey  tflle  Vor- 

Bebt  zu  emjrfehlen.  —    Die  AnnS?rkungeü  und  Zu- 

Ärze  des  üeberfetzers   von  S.  324  bis  445  nnd  vor- 

zur^rich  feine  Ahttctnätung  über  den  Wahnfinn,    nöcli 

der  Erregimgstheorie  vorgetragen,    find  fehr  interef- 

/anr,  belehrend  und  lefen  ficb  angenehm.    Eine  kw- 

ze  Nachriebr  von  dein  von  Kaifer  Jofeph  erbauten  Ir'- 

renhaufc  in  Wien,   von  der  Anftah  für  Wahnfinni^e 

von  D.  WilUst  von  der  ganz  neu  errfchteten  für  diefe 

Ungleckiichen  ohnweit  York  ,     welcher  D.    Jowkf 

Torfteht ,  hefcbnefsen  das  Ganze^ 

BREst.Au  u.  Leipzig ,  <b.  Korn:  IJeilüngsmitfiode 
nach  Grundfiiizen  der  Erfahrung^  von  C.  Jl.  5tru- 
ve^  ausübendem  Arzte  zu  Görlitz^  und  verfchied. 
gel.  Gefelirchaften  Mitglied»  l8o2«  XII  u.436  S. 
8.     (l  Rthlr.  8-  gr-> 

Ein  Compte  tendii  von  zehn  Jahren,  welchen  cf er 
Vf.  nicht  nur  feinen  Mitbürgern,  fondern  auch  dem 
ärztlichen  Publikum  ableßr,  win  nach  Thatfach^rn  er- 
tbt-ilen  zu  können*  wre  Hr.  S.  am  Kraiikcnbccte  band- 
le, und  feinen  Pflichten  ab  HeilkunRier  obliege.  Auch 
fcoflfc  er,-  jungen  Aerzten  durch  diefe  Arbeit  nfttzUch 
zu  feyn,  —  Der  etjbe  Abfeltnitt  enthält  Beyträge  zur 
medicinifcben  Topographie  der  Stadt  Görlitz,  deren 
Lage,    Bevölkerui>g,  Mortalitöt,  Epideinieen  i.  f.  W. 

hu  zsftjten  fpricht  cler  Vf.  von  dem  Gang  feiner  me- 
flfcim/chen  Pra.tiaund  dem  Beftrebeil  einei-ntStzlicheÄ 
TAätigkeic  mit  einigem^  Aufwand  von  Redfeligkeiiv 
wie  Rec.  dünkt,  z.  B.  -S.  411  „Einen  nicht  »nbe-- 
„träcbiiicta^n  Theil  meiner  Zeit  erfölk  die  Correfponi- 
ndcnz  mit  entfernten  Kranken  in  and'  aufser  Deutfeh». 
.Jand;  ihre  Dankbarkeit  und  Erkenntlichkeit  entfchäi» 
„digr  iiiirh  gegen  manche  unverdiente  Kränkujigen- 
„einer  mühevoüen  Stadt -Praxis-,  Im  Jahre  werden- 
,.?eizt  von  mir  gegen  gooo  Recepte  f erfchrieben  »di« 
„Apoihekei«- Rechnung  beträgt  fn5gemein  geg«n  400 
„Tiialer^-  (.Achttaufend  Recepte  um'  vierh^iKiert 
ThaJer  kann  doch  wohl  kerne  Afotheker- Rechnung, 
genannt  werden!)  „üieft  alles  zum  Beweife,  dala 
jjneine  PraKis  nicht  fö  eingefthrankr  iflr,  wie  iiftn« 
„vielleicht  gfauben  dürfte  u.  f.  w."  Wer  wird  auch' 
^0  was  glanben' körnen !  Ein  Arzt,  der  taglich  20  Re- 
cepte verfchrcibt  —  macht  jährlich'  nar  ©rft  7300  Stü** 
cke —  mufs-  gewifsvomfrüheßen  Morgen  bis  in  die 
/pätefie  Nacht  hcfchäftiget  feyn;^  nur  rft  dahey  wibe- 
greiflich,  wiV  ein  fülcKer  raßlöf^r  Mann  nocH  Zeit 
und  Luft  Kür,  ein  fo  ferriger  Scüiiftftellfir.,  wie  Hr> 
S.  i!l,  zu  feyn,  welcher  gewJTs  fohon  fein  übereom* 
pleres  Oomiogentzar  Recrmii;Cmg  der'aiedicinifchenXJ-» 
t^raturgeftellt  hat,das  er  am  Schlufs  diefes  Abfchnitta 
die  Revue  paifiren  läfst.  —  Im  dritten  Abjchmtt 
werden  di^y^Hii  Vf»  1790-  befa^delten  Kranklieiteii' 


AirchgegÄngefl,  vrtUh^  grfifstentfieifs  gichtai 
rheumatifch,  kurz  fthenifcher?  Natur  waren. 
vierte  Abfchnitt  emhMt  dfejcfnigeti  Krankhciti 
che  ihm  1791  amhäuffgften  in  feinem  Wirkur 
vorkamen.. Die  wichtfgilenTiilletheürerouch 
Z.B*  EinTgfhia:  „Ich  fand  den  kleinen  Kran 
„6  Jahren  hi  der  gräfstOT  Bösartigkeit  der  Rr 
,,fchwacher,  ausfetzender,  kaum  fühlbarer  Pu 
ftS&erAthem^  trockne,  gefp^aimte  Haut,  Hippok 
„Geficht,  hartnäckig  vcritopfter* Leib,  Verhall 
„Harns,  zftternde  Zunge.  Der  Leib  war  t 
„tifch  aufgetrieben;  von  2:eit  zu  Zeit  erfo 
„Zuckenrder  Hände  whI  Füfse,  der  Krantcl 
„nem  Stupor.  Alles  fchien  verloren  zu  fe^ 
ffli^efa  den  Leib  mit  warmen  Wein,  Worin  di 
TtKampferfpiritus  gethan  wurde,  wafchen  und 
y,tract.-r  Cort.  Chin.  «/  Aijit.  Cinamam.  vin.  p 
,-,m9f.  8.  ^  Syr.Cort.Anrantr^ß,  Alle  halbe, 

ole  Stunden  einen  gröfsenK^fFeeTöffel.  Damit  w 
„Nacht  durch  fortgefahrew,  auch  das  Wafchen 
„fall  onumcthroci^en.  Gegen  Mirternocluentl 
f,Poltern  im  Leibe  xivtd  gegen  Morgen  mehr 
„kende  Stuhrausleerun^en,  worauf  der  Leib  fi 
,^te  und  weicher  wurde,  4as  Kind  wieder  zu  e 
„langte^  die  Augen  rfuffchl'ug  und  fieh  röllig 
„Die  Chfna  wurzle  dann  nur  eile  7Avey,  dan-u  J 
„Stunden  ^c;.e^eben  und  nach  vier  Ta\fenv,ard 
„ke  vöIFIg  heitrertellt.*»  Yk^s  kann  man  \\ 
tuto  et  jucunde  heik-n  nennen  f  Der  Vf.  di; 
zwlfchen  Atome  ur\d  verminderter  Reubarkeü 
rni  erllen  Fall  China,  im  zwejren  Opium,  Kam 
und  retrete  durch  diefeDüHnecion  manchen  ho: 
lofeit  Kranken*  —  Auf  eben  diefe  Weife  we 
faitften/  bii^  z»m  eilften  AhJcnmU  die  Vorzug 
herrfchemlen  ünpäfslichkeiten  einzeln  mit  K 
gefcWcbten  und  Recepten  begleitet,  dtirchgej 
welche  d'em  Vf.  vcniypa  bis  1799  haMprfachl 
iamen.  Merkwürdig  itt  dabey,  diafs  das  V. 
der  Spraclteder  ErregxingS'  Theorie -^hn  Geifl 
nicht  —  vorgetragen  wird,  welche  damals  — 
erllen  Jahren  des  verfloflTewen  Dccennii  —  no 
«mt'  gar  nicht  gewöhnlich  war:  Im  Anhai 
S.  349  bia  398  werden  über  Wcchjelfieief ,   E 

'Dentition  utul  über  den  Bifs  toller  lütnde  Ben 
gen^  ihitgetfieilt.  Angehängt  fmd  186  Recepte 
Mifchuiig  den  ßritifchen  Frobierßein  nicht  a 
halten,    z.  ß'.  N..  1-23.    Rec.    Opii  gr.  j  Mertu 

.gr.  ij.  SolrV.  m  A^.  Foenicut.  pj  cuim*  Tinct.  m 
51J  Rob.  ^uniper  ^  DtL  N.  123.  Jijßc  Extract. 

Sulpliur^  Anr.  Antimon,  gy.  viij  Sotv,  cum  Aq. 
'^«ti*  5?/  adm.  SpifU.  Minder.  ^  LamL   tiq.  Syd. 

Des  Vl^.  gewöhnliche Kräzfalbe  ift :  Rec.  Axting, 
Kiyf t  SiUpIiur  px>  Sal.  Amomac^ij.  Gewifs  ein 
Mirhc  Portion  für  einen  ganzen  Saal  Krätziger,  be 
tvenn  fie,  wie  der  Vf.  felbft  fogt,  noch  wii 
diircH  den  Zufatz  des  3ierc.  praecip.  cUb.  ^  z 
Unze  diefer  Salbe  gemacht  wird.  Rec.  heili 
oft-  mit    einer  Drachme   Mcrour,  graec.  alb^ 


ner  Unze  S^hwemfett  dicfe  bäfflicheKratikheic  imniec 

luverläflig. 

Qb  angehende  Acrzte  —  geübter«  gewifs nicht— ^^ 

aus  dicfer  Schrift  viel  Vörthcil  f^höpfen  werden,  will 

Rec.  nicht  entfcheiden ,    er  vereiniget  aber  feine  Bitte 

mit  der  eines  andern  Rec,  der  Struv.  Schrift:  Sy/lcm 

der  medicin.  Eiectricitäts  -  Lehre  in  diefer  Zeit.  i8e3» 

N.  4-   "^^  feinen  künftigen  Schreibereyen  das  wabr^ 

,B^ürfnifs  der  WiiTenfchaft  und  des  Publicum»  meb|t 

'',vor  Augen  zu  haben.*« 


Ä.  I,.  R  AaQUST   t^fiii 
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ERBJUUlSGSSCHRIFTENi 

Jeäa,  im  Verl.  d.  CrökerfchenBucbh. :  Mittheituni- 
gen  eines  Traurenden  an  feines  Gleichen  und  alle, 
die  es  wferden  könnten,  in  einigen  Predigten« 
Von  M.  Kart  Gottfried  Bauer ,  Pfarrer  ,^  Froh- 
burg.    i»o3-    XXXII.  u.  £97  S.  ^. 

Den  Vf.  traf  das  harte  Schickfal ,  binnen  zwölf  Ta- 
gen zwey  hoffnungsvolle  Kinder  durch  das  Schar- 
lachfieber zu  verlieren.  Die,  von  der  Zeit  hergenom- 
menen, Troftgründe,  über  welche  in  der  Vorr.  S.  XV* 
ff.  feh'r  gute  pfychologifche  Bemerkungen  gemacht 
werden,  genügten  ihm  nicht;  er  fachte  daher  eine 
beffere  Art  der  Heilung ,  welche  er  in  den  Grundfät- 
zcn  der  Sittlichkeit  und  den  darauf  gebauten  Wahr- 
heiten der  Religion  fand.  Die  hier  gelieferten  vierzehn 
Vorträge  ßeheu  in  näherer  und  entfernterer  Bezie- 
hung auf  den  öemuthszuftand  des  leidenden  Vfs.,  und 
er  hoffe  durch  Mittheilung  derfelben ,  Andern,  wel- 
che fich  in  einer  ähnlichen  Lage  befinden,  nützlich 
zu  werden.  So  viel  auch  fcbon  zur  Beruhigung  für 
Leidende  von  Leidenden  felbft  gefchrieben  worden 
ift:  fo  iind  doch,  nach  des  Rec.  Meynung ,  in  den 
Imeiften  folcher  Schriften  nicht  feiten  auch  folcjie 
Troftgründe  aufgenommen,  welche  dem  Denker 
entweder  ganz  und  gar  nicht  den  gefuchten  Troft  ge- 
währen .  oder  doch  fehr  bald  ihre  beruhigende 
Kraft  wieder  verlieren.  In  andern  Schriften,  die 
den  Zweck  haben,  Leidende  bü  trotten,  wird, 
weil  fich  ihre  Vf.  nicht  in  einer  ähnli<;hen  Lage 
befanden,  oft  zu  kalt  philoföphirt'i  die  dariii 
vorgebrachten  Troftgründe  können  daher,  weil  Gß 
nicht  aus  dem  Herzen  kamen ,    auch  fchwerlich  wie- 


der zu  Hercem  gehen.     Keiner  ron  ditfen-Varwüifv« 
^ifft  den  würdigen  Vf.  der  hier  mitgetbeiltcn  Kell. 
giönsvorträge.      Rec.  hat  He  alle,  mit  vieler  Theilnah- 
me  und  nicht  ohne  Geiftes  •  und  HerzeDsgeuufs  gcle- 
fen,    und  glaubt  fie  gebildeten  Lef^u  als -eine,  mit 
wjihreim  philofophifchen  G^'ifte  und  praktifcb- religio- 
fem  Sinne  verfafste  Troft-  und  Erbauungsfcluifc  em- 
pfehlen zu  dürfen«    lasbefondre  niufs  die  etile  diefer 
P/edigten :   von  der  Standhaftigheit ,  wenn  uns  unjrt 
Geliebten  durch  den  Tod  entriffen  werden^   welche  Hr. 
Q.  wenige  Tage  nach  dem  Tode  feines  älteften  hoff. 
Buiagsvollen  13jährigen' Sohnes  hielt,  tiefen  Eindruck 
auf  die  ^V^orer  gemacht  haben;   denn  es  herrfcbt  in 
derfelben  ganz  die  Sprache  des  noch  blutenden  \i\\^ 
tiefgebeugten,   a9er  durch  die   Kraft  der  SittlicblLeit 
find  .Religion' fleh  allmählich  wiedec  erhebenden  Her- 
Nicht  weniger  eindringlich  find  die  Predigreu 


zens. 

Nr.  3.  4.  7  und  g.  Die  beiden  erften  enthalten  eine 
AnwHfung  den  Glauben  an  unfre  Unfijrbiichkeit  in  uns 
zu  begründen  und'  zu  b'elebtn  —  und^^'ivozu  wir  die- 
fen  Glauben^  benutzen  follen.  In  den  zwey  letzten 
werden  die  Leiden  als  Prüfungen  betrachtet  und  Fol- 
gerungen daraus  hergeleiter.  Auch  die  übrigen  zeich- 
nen üch  durch  Gedankenfülle ,  durch  Klarheit  und 
Beftiinmtheit  der  Begriffe  vortheilhaft  aus.  Alle  aih- 
men  fle  den  praktlTchen  Sinn  ,  welcher  als  Refultat 
au3  der  übereinßimmenden  Wirkung  der  Vernunft) 
des  Gewißens  und  Herzens,  alfo  aus  dem  ganzen  Men- 
fchen  hervorgeht,  und  der  »ach  unfrer  Meynung  ei- 
gentlich den  Namen  eines  praktifchen  Sinnes  ver- 
dient, welchen  fleh  der  blofs  auf  Gefühlen  beruhen- 
de Myfticismus,  der  —.  als  die  Frucht  einer  fich  feM 
nicht .  verftebenden  neuen  Weisheit  —  in  unfern  T2- 
gen  wieder, zahlreiche  Anhänger  zu  bekommen  fcbeini. 
Jälfchlich  anmafsc.  .  Ueberhaupt  aber  verftebt  der  Vf. 
dieKunft,  an  einige  allgemein  bekannt^  Ausdrücke  aus 
der  Religionafprache  des  Volks ,  r^in»  und  wurdij« 
Begriife  anzuketten.  Nur  die  Perioden, des  Vfs.  f^^i 
oftmals  zu  verworren  und  fchwerfällig^;  .auch  das  et 
ter  gebrauchte,  nur  den  Curial-Stil  zierende:  der^t' 
ftalt;  S.  171  leichtUch  und  ^  173  dofftellig  müchtik 
hättiui.  wir  weg^ewünfcht.  Sonft  ift  die  Sprache  eii 
und  gtiftr«!!  und.auf  Lefer  und  Zuhörer  berecbnerj 
bey  welchen  fchon  ein.gewiiTer  Grad  von  Biidun^ 
Torausgefetzt  werden  kann. 


KL  E  I  N  E   S  CH  R  I  F  T  E  N- 


ScHÖJVB  KÜKSTB.  Prag,  in  CommiiT.  d.  Herrlifch.Buchh.: 
Anfangsgründe  der  Zeichenkunfi,  Von  <J.  X^  CUrc.  x8oi.  4.6 
Bl/uer  in  9.  (i  Rthlr.  6  gr.)  Alles  blofse  UmriiTe,  auf«^r 
dem  Titelblau,  welches  mit  Schallen  ausgeführt  ill.  Augon, 
2^af«tti   Ohr^n«  kurz  all«  CUU^^n  Th^ilc  d^r  meafchlich«n 


Geftalt  find  auf  36  Blättern  dargeftellt;  die  ip  übrigen  BU'/M 
enthalten  ganze  Figuren  von  verfchiedenem  AUeV  und  Oi' 
fchlccht.^  Alle«  ift  ^  war  reinlich  gea  tb  ei  ter,  empfiehlt  ficlia^ei 
nicht,  wie  ron  einem  Lehrbuch  »um  "Unterricht  für  Anfiflg«* 

crfoderiicil  war««  diir<;h  Ri(€iiugk«i^  uai  pu«  Femca* 


rr 


mmi 


.i 


mmm 


tmmm^ 


\il 


N  U  BL     253- 


S62 


mm 
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Dienstags,    den    16.    August    i8o3< 


JRZNErGELJHRTlIEIT. 

Le?igo,  ih  d.  Meycrfchen  Buchh. :  Lippifches  Dis* 
penjatorium.  Aus  der  lateinift^hen  ürfchrift  ver- 
deütfcht,  verbcflerr  und  vermehrt  von  dem  Heraus- 
geber, ^hann  Chrifiian  Friedrich  Scherf^  Dr.» 
furftl.  Lippifc#em  Hofrath  etc.  Erfler  TheiL  1799. 
XII  u.  450  S.  Zweyter  TheiL  igoi^  502  S,  g. 
(4  RtWrO 

I  ler  Werth  des  lateinifchen  Dispenratoriums  des 
^-^  Vts.  ift  anerkannt,  (A.  L.  Z.  1793-  Nr.  175» 
1795.  Nr.  232.)  Bey  der  Beurtheilung  diefcr  üeber- 
itiimg  haben  wir  unfer  Augenmerk  hauptßichlich 
auf  dasjenige  zu  richten  ^  wodurch  iich  diefelbe,  und 
2\var  f^em  Titel  zufolge,  zu  ihrem  Vortheile,  von 
dem  Originale  unterfcheiden  foll.  Esiift  wirklich  eine 
umehrte  und  verbeßerte  Ausgabe.  Die  Ordnung  der 
Materien  ift  in  beiden  Theilen  die  nämliche,  wie  in 
der  Urfchrifr.  Was  alfo  in  der  Ueberfetzung  geän- 
dertift,  beftehc  entweder  in  gaiiz  neuen,  den  alten 
Abiheilungen  eingefchalteten  Artikeln,  oder  in  Zu- 
titien  zu  den  alten  A.tikeln ,  oder  in  Weglaffungen. 
Ben  Weghflungen  ganzer  Artikel  ficht  tnan  es  wohl 
an.  dafs  der  Vf.  bey  AbfafTung  der  Ueberfetzung  den 
Arznevvorrath  mit  fcharffichtigem  Ausje/ichtere.  Dafs 
ff  aber  im  zweyten  Theile  den  zehnten  Abfchnitt  ües 
Ori^uals,  der  ron  der  Bereitung  der  Morfellen  und 
Kjchelchen ,  und  den  eilften ,'  der  von  der  Bereitung 
(jiT  Unguente  bandelt,  in  der  Ueberfetzung  ganz 
w^rg^elaflen  hat,  können  wir  nicht  als  eine  Verbeffe- 
r':ii|  aiifphen.  Manche  Artikel  find  blofs  verfetzt.  So 
y-iChocolata  medica'tivis  dem  erften  Abfchnitt  der  la- 
rtl!;irchen  Ausgabe  in  3cn  dritten  der  deutfchen,  und 
iielatina  lichenis  istand.  aus  dem  dritten  Abfchnitt 
(ies  Originals  in  den  zvveyten  der  Ueberfetzung  ver-' 
liefen.  Da  es  zu  weitläuftig  feyn  würde  ,'  die  l/er- 
n:chrüngen  und  Verhejferuhgen  alle  namhaft  zu  ma- 
chen; Tu  fchränkt  fich  Rec.  auf  einen  Tbeil  derfelbea 
ein.  Er  wählt  daüi  den  zweyten  Theil  des  Werkes. 
Die  Vermehrungen  ^  welche  "die  Einteilung  zu  diefem 
Theile  erhielt ,  beliehen  in  Folgendem.  Zu  Abfchn,  i. 
AV.  IL  ift  der  Ausfufsungsfioff  gekommen.  .  Bey  der 
Befdireibung  der  pharraaceutifchen  Geräthfchaften 
fiac  Hr.  Sj  das  Hähnewannifche  Apothekerlexicon ,  wel- 
ches er  aucl  mehrmals  anführt,  fleifsig  benutzt.  Nr. 
ir.  ift  neu ;  irdme  Retorten  (von  Wedgwood),  und  ei- 
Smie  gegoßene  Retorten.  Nr.  VI.  mit  7  Artikeln  (S. 
31  —  35);  Abfchn.  6.  (Bereitung  d^i* Pillen)  mit  einem 
Artikel  vermehrt;  Abfchn.  7.  (Bereitung  der  Pulver; 
A.  L.  Z.  1803.  •  Dritter  ßaüd. 


fehr  umgearbeitet  und  vermehrt;    Abfchn,  g.  mit  ei- 
nem Artikel  vermehrt 

Der  I.  Abfchn.  der  Pharmakologie  felbft  (Medien^ 
mina  praeparata  et  compofita^  vel  minus  ^uaUa  ^  vet 
opinioni  vulgari  indutta)  ift  mit  folgenden  Artikeln 
vermehrt:  Acidum  phosphori;  (Bereitung  des  Acidum 
tart.  cryfiattif.  genauer  befchriebeia)  Aethiops  martia- 
Ifi;  Alcohot  aceti;  (weggelaflen :  Aqua  defliUata  flor^ 
acaciae ,  und  Aq.  defttU.  herb,  atriplicis  foetideui)  Aq. 
deßill.  herb,  cochleariae  ;  Aq.  deßill.  flipitum  dutcamar.; 
Aq.  defiiU.  feminis  petrofetini ;  Aq.  deßiU.  rutae ;  (Be- 
reitung des  Arcanum  dupticat.  genauer  befchrieben; 
Angabe  der  pharmaceutifcben  Operacipiaen ,  wo  man 
den  vitrioliflrten  Weinftein  als  Neb«nprodiict  erhält. 
Weggelaffen:  Bnlfamus  faponiSt  ftatt  deflen  im  J.ijffc- 
fchn.  Balfamus  faponis  campharatus;  ingleic^en  fio/«^ 
^ubra  praeparata) '  Cah  aiitimonii  cum  futphure.;  CaU 
antimon.  grifea;  Cah  eoncharum;  Catxfatita;  (weg- 
gelaffen :  Confectio  femin.  cinae ,  und  Conferva  flor. 
rofar.)  Conferva  flor.  fdbinae;  Crocus  martis  adfirin*' 
gens;  Ctiprum  ammoniacate ;  (hey  Empl.  ii{K  Kennzei- 
chen der  Aechtheit  beygefügt,  Bereitung  d^$  Empl. 
diach.  fimpl.  zwedvmäfsig  dahin  abgeändert,  dafs  nicht 
Empt.  emolliens\'  welches  iit  "^der  Ueberfetzung  weg- 
gelaffen  ift,  fondern  Rübfamenöl  dazu  genommen  wird* 
Das  Empl.  galbdn.  crocat.  und  das  Empl.  ifchiadic. 
fchdntn  mit  Recht  weggelaflen,«  da,  den  Safran  und 
das  Bleyoxyd  abgerechnet ,  das  Empl,  diach.  comp., 
das  die  'wirkfameren  Befiandtheile  betriiFi,  aus  den 
nämlichen  Ingrediei^zien  befteht.  Das  weggelaffene 
Empl.  refolv.  kanh  füglich  durch  das  beybehaltene 
Empl.  faponat.  erfetzt  werden) ;  JEx^r.  Ugni  campescor 
ni;  (Bereitung  des  Extr.  Chetidon..  mmj.  genauer  be- 
fchrieben) Extr.  cort.  chinae  frigide  varatum ;  Extr. 
herb,  grafiotae ;  (Warum  das  Extr.  puljat.  nigric.  weg- 
gclalTcn  ift,  wliTen  wir  nicht)  Ex^r.  nucis  vomicae; 
Extr.  fciltae;  Extr.  folior.  toxi;  (Eine  fch^ue  Verbef- 
ferung  ift  es,  dafs  das  Chamillenextrßct  nicht  aus  dem 
Ueberrefte  des  deftillirten  Baldrians,  fondern  wie  das 
Exfr.  cort.  chinae  frigide  parat,  bereitet  werden  foll) 
Liqudmen  martis;  Liquor  terrae  foliat.-  tart.  purus; 
(weggelaffen:  Maffa  pilular.  refolventium).  Ißercurius 
cinereus;  (weggelaiTen :  Sacharum  rofar.)  Oleum  cha- 
momill.  aether^.  fabdr.  St.  Ignaiii  infufum,  baccar. 
funiperi  aeth. ,  folior.  fabinae  aeth. ;  (weggelaff. :  Ox^- 
mei  cokhici^  Pulvis  fimptex  baccar.  lauri^  Putv.  fimpi. 
flammulae  ^ovis^  Pulv.  fimpt.  fructuum  aurantiorum 
immaturor,)  Puh.  fimpt.  glandum  quercuum  praepara- 
tar  ;  Pulv.ßmpl.  gummi  galban. ;  (weggelaffen:  l?ulü. 
herb,  lini  cathart.)  Pulv.fimpLopii;  Pulv,  fimpt.  rad. 
ari ;  Pulv.  fimpt.  rad.  cotchioi  etc. 
*    Zx      •     -  Der 
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Der  Kurze  wegen  laflen  wir  es  aus  dem  erden 
Abfc&nitt  an  ditfen  Beyfjfielen  bewwden,  fibergehen 
den  z^eytenganz,  und  hebfh  aus  dem  dritten  die 
Verfnehrungen  Tollftändig  aus.  Sie  beliehen  in  Am- 
moniftfit  Jutphuratufn ;  Aqua  aeris  fixi;  Aq.  alcalina 
aerata;  Aq,  oder  Baifcwnum  embryonum ;  Bä^amus  fü" 
ponis  camphoratus ;  Calx  zinci  praecipitata ;  ^  (befTere 
Bereitungsart,  als  die  im  Originale  Th.  t*  Abfcb«.  3.- 
unter  Zincum  praecipitatum  angegebene)  Cereoti  mi" 
Ugantes  oder  fatumini;  ^weggelaflen:  Cryflalli  ar- 
genti)  Etectuarium  theriaca' oder  Thetiaca  Andromachi 
.  (beßeht»  aufser  Honig,  Mobnfaft  und  fpanifchem 
Weine,  aus  Gartenangellca -  und  runder  Oßerluzey- 
wurzely  aus  Waldbaldrian,  Meerzwiebel,  Zictwer- 
wurzel,  Zimineckelchen,  kleinen  Cardamomen,  Myr- 
rlie,  Gewürznelken,  Safran  und  Eifenvitriol ,  Alles 
gepulvert.  (Weggelaffen:  Elixir  pectorate  WedtL); 
Ewptafir.  Belladonnae ;  Empl.  fiigr.  futphurat. ;  (wcg- 
gelaffen :  EJent,  alexipharm.  Stanlii)  Lapides  cancror* 
citrati;  Liquor  tart.  folubii;  (weggelaffeu:  Maffa  pi- , 
iw/ar.  Ruft)  Marsfohib.-;  Mercurius  acetatüs ;  mercur, 
phosphoraLus ;  (weggelaffeu;  Mercur.  vraecipitat,  fus- 
cus)  Mixtura  tonico  -  nervina  StahUi ;  Diaphtha  vitrioH 
phosphorata;  (weggelaffcn:  Naphtha  nitri)  t^itrum 
cubicum;  Oleum  gatbani  aether.;  OL  nucunt  mofchatar. 
infuf.;  Puhis  mundificans;  Putv.  pueror,  fdectivus 
KUinii;  (weggelaffen:  Saccharum  merairii)  Sal  ahfin- 
ihn  citratum;  Sat  oxygenatus  oder  Kali  oxtfgenatwm; 
Sal  atcati  vegetabile  criffiallifatum  oder  asratum ;  Sapo 
acidus;  (weggelaffen:  Sapo  camphoratus)  Sapo  mer^ 
curiatis;  (weggelaffen:  Spiritus  bezoardicus  Buffii) 
Spir.  tartari  empyreumaticus ;  (we^gelaff.  Theriaca 
offic;  warum,  wiffen  wir  nicht)  Tinctura  antipyre- 
iica  Cluttoni;  (weggelaff.  Tinct,  Guaiaci fimpL)  Tinct* 
9tyrrhae  phosphorata ;  TincL  oculorum  populi;  Tur* 
fethum  mineraJe  f  und  Unguentum  oxugenatum. 

Von  neueren,  beyfallswerthen  I^ittelu  oder  ver- 
befferten  Bereitungsarten  ift  fo  wenig:  übergangen, 
dafs  wir  nur  folgende  vermiffen:  i)  Pulvis  ßmpl  fli* 
pitum  dutcamarae,  2)  Liquor  flypticus  Looff.  VAn 
fchätzbares  Eifenmittel,  deffenWirkfamkeit  bey  über« 
fhafsigen  Blutflüffen  Bec.  aus  Erfahrung  kennt,  und 
welches  er,  die  Pharmacop.  Amfleiod.  nov.  ai.  1792 
ausgenommen,  noch  in  keinem  ^pothekerbuche  ge- 
funden hat.  Seine  Bereitungsart  ift  in  dicfer  Pharm. 
fo  angegeben:  ^Materia  poß Juitimationem  fiorumfa- 
,.(fj  ammoniaci  martiaUum  (aus  gleichen  Theilen  Blut- 
«ein  und  Spir.  Jalis  warin.,  und  16  Theilen  Salmiak) 
„in  fundo  reiortae  refidua^  fusca^  fubauflera,  non 
^^abluta,  a'eri  humido  expofita  deliquescaf  in  liquorem 
„aaraiK«  cotoris  9  fpiffum,  adßringentem.**  3)  An 
Tinciuren:  Tinct'.  opii  Eccardi^  oder  eine  ander« 
Tinct.  opii  innofa;  Tinct.  firamonii;  T.  arnicae;  T. 
quaßiae ,  und  T.  auguflurae.  ^)  Emptaßrum  und  Un- 
guentum digitatis  purpur.  —  Uebrigens  muffen  wir 
bedauern,  dafs  bey  einem /ofc&en  Werke  nicht  mehr 
Rückiicht  auf  fefteres  Papier«  und  auf  befferen  und 
richtigeren,  Druck  genommen  wurde.  Unter  den 
Druckfehlern  (deren  keine  angezeigt  find,)  fielen  dem 
Kec.  unter  «nde»  fol^llde  ifk  di^  Aufen;  iÜuttW^ 


Kulten,  ftatt  CkrtoH,  Cutlen;  imVegifter^t  bey  Chi- 
naexrract,  Garayfches,  Hrüctra^Jvhes;  »bfynthii  oft 
ü.  abfintliii.  " 

Eäfürt,  in  d.  Hennigs.  Buchh. :  Dr.  D^.  B.  Trowwj- 
*  dorßs^  Profeffors  der  Chemie  und  Pharniacie,  und 
Apothekers  zu  Erfurt,  ruues  praktifches  Arzney- 
buch  für  Aerzte^  Wundärzte  und  Apotheker ;  aus 
dem  Franzöfifchen  des  Bürgers  Dr.  3-  B.  van 
Mans;  mit  vielen  Anmerkungen  und  Zufätzen 
^vermehrt,  igoi.  266  S.  5.^   (1  Rthlr.) 

Die  Phamiacopee  manuelle  des  Hn.  van  Mons,  die 
uns  hier  Hr.  Trommsdorff  in  einem  deutfchen ,  und 
in  HinHcbc   der  Stellung  der  Materien  fowohl,   als 
auch  in  nianchem  andern  Betrachte  veränderten ,  Ge- 
wände liefert,  war  diefer  Verpflanzung  in  ein  Land, 
das  fchon  felbft  fo  viele»   und  zum  Theil  v^rcreffli- ! 
che  Werke  dicfer  Art  belkzt ,    nicht  werch.     In  der ; 
That  findei>  wir  auch  nicht  einen  Grund  (denn  den 
der  Seltenheit,   oder,  wie  es  wohL  eigentlich  S.  91 
und  222  heifsen   follte, ,    [da  fchlechte  Bücher  und 
elende  oder  ellenlaage  Recepte  in  Deucfchland  ebt^ii 
nicht  fo  feiten  find,]  der  Sonderbarkeit,  womit  Hr.  Tr^ 
die  Aufnahme  einiger  abgefchmackten  Formeln  ent- 
fchuldigt,  kann  Niemand  für  gültig  anerkennen),  der 
den  Entfchlttfs  des  Herausgebers,  fie  zu  überferzen, 
rechtfertigte.    Denn  wenn  wir  auch  nicht  in  Abrede 
feyn  wollen,  dafs  an  einigen  Orten  in  derfelben  Vor* 
fchrifcen  (die  aber  doch  gröfstentheils  aus  andern  be- 
kannten   Werken   entlehnt    find,)   vorkommen,    die 
Bcyfall  verdienen:   fo  findet  man  doch  anderntheils 
fehr  entbehrliche  Recepte ,    z.  B.  zu  dem  Oleum  de 
tribuSt    [diefe  Benennung  wird  bey  den  Leferii  das 
Triapharmacon  ,    das  Tetrapharmacon ,    das  Dadeca- 
fharmacon  u.  f.  w.  ins  Gcdachtnifs  zurückrufen,]  zum 
Narciffenextracte  und   zu  andern  Narciffeiiarzneycn» 
zum  zufammengefetzten  Zaunrubenwaffer,    zu   den 
Tabulii  contra  aciem  f  zum  Pulvis  cariocoßiano  ^  zum 
Sennesbläcrer  -    Meerzwiebel  -    und    Koloquinthene x- 
tracte,  zu  den  gefegne^en  Pülen,  zu  den  Pillen  v.i- 
der  den  Tripper,  und  zu  vielen  andern  Pillen,  Pul- 
vern, Waffern,  Syrupen,  Lattwergen,  Salben,  Tialc- 
turen  u.  f.  w.  und  andere  Bereitungsarten,  die,  wie 
auch  der  Herausgeber  felbfi  an  vielen  Orten  (z.  B.  S. 

II,  13«  21,  25»  28»  4it  66,  6i,  62,  72f  76*  194 
u.  f.  w.)  offenherzig  geßebt,  fehr  fehlerhaft  und  un- 
zweckmäfsig  find.  Zwar  hat  Hr.  va^  Mons  ,  fo  wie 
Hr.  Trommsdorff  (welcher  letztere  das  Verzeichriifs 
der  rohen  Heilmittel  und  mehrere  zufammengefetire 
Arzneyen,  die, nicht  in  ein  folches  Werk  gehören, 
oder  die  nur  noch  dem  Aberglauben  heilig  find,  wrg- 
jgelaffen  und  dagegen  viele  Zufatze  beygefügt  hat,) 
fehr  oft  (z.  B.  S.  5,  6*  I5#  2i,  26*  51»  70»  80«  8i* 
86  f  87»  88  >  97  f  144»  I77  *>•  ^-  w.)  mehrere  Berei- 
tungsarten eines  und  deffelben  Mitreis  angegeben,  und 
fo  den  Lefern,  die  nämlich  hihläugliche  Bcurchei- 
lungskraft  befitzen ,  die  Gelegenheit  verfchafft,  eine 
Prüfung  anzuftellen,  und  datm  die  beffere  Formel  iM 

waUeo;  pllein  untex  de»  Jlecepceo»   die  hier  vor- 

kommen» 


SM 
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lommen  •  TtfrmHTeA  wir  leider !  nicht  retten  das  Em« 
pfehlimgswürdigfte,  (fe  fehlt  z.  B.  die  Bereitungsart 
its  Spiefsglasmobrs   aus  inineralifchen  Kermes  und 
lebendigem  oder  auflöfslichein  Queckfilber,  die  Selli- 
fclie  Vorfchrift  zur  Verfertigung  des  Spiesglasfalpe- 
tcrs»  das  Recept  zum  Thedenfcben  Wundwaffer,  Lo- 
vitz's  Methode,  die  Eflig/aure  zu  concentriren  u.  f* 
%.)  und  tiitden  dageg;en  Verfahrungsarten »  die »  wie 
Br,  Xr,  felbft  (2.  B-  S.  169,  177  u.  f.  w.)  fagt ,  theils 
dieiiiifch  unmöglich ,  theils  unreinlich»  oder  in  ande- 
rer Rücklicht  tadelnswürdig  iind.     Auch  trifFt  mau 
«och  auf  andere  Fehler  Ton  mehrerer  oder  weniger 
Bedeutung,   z.  B.  S.  122,  wo  in -einer  Fortnel  nicht 
angegeben  ift,   wie  viel  Salpeter,   Süfsholz  und  Al- 
theewurzel  mit  demTerpenthiii  und  arabifchen  Gum* 
mi  vennifcht  werden  foll;    S.  123«  wo  zu  den  be- 
kannten Hundszungenwürzelpillen  Ocbfenzungenwur- 
zel  zu  nehmen  vorgefchrieben  ift;    S.  itg»  wo  in  ei- 
nem Kccepte  zweymal  Lacbenknoblauch  voritoinmr; 
S.  193,  wo  zur  Scheidung  der  Saure  aus  einem  Theile 
Salpeter  zwcy  Theile  concentrirter  Scbwefelfaure  an- 
zuwenden« der  Rath  gegeben  wird;  S.  205»  wo  eine 
Mifcbung  aus  Mohnfaft,  arabifchcm  Gummi  und  Waf- 
ftrr  unter  einem   Namen  aufgeführt  ift,  der  für  eine 
fukheZufammenfetzung  nicht  pafst;  S.  22Sf  wo  eine 
aus  Fichtenwurzeln  verfertigte  Arzney  Fichtenfprof- 
fcntiuktur  gcnenat  wird;  S.  2bOt  wo  eine  Vorfchrift 
initgetheilt  ift,  durch  deren  Befolgung  man  nicht  die 
Tinktur,  deren  Zubereitung  hier  der  Vf.  lehren  will, 
fondern  vielmehr  ein  Extract  erhält  u.  f.  w.,  fo  wie 
eniilicb  auch  auf  unnütze  Wiederholungen  (man  ver- 
gleiche  z.  B.  das  EtectuariufH  tenitivum  mit  der  Ta- 
la&nadenlattwerge,    ferner  S.  44,  Z.   10  %ut  S.  43» 
Z.  4,  und  S.  47  Aiunerk.  mit  S.  34  u.  f.  w) 

Wien,  b.  Schaumbwrg  u.  C. :  ^ofeph  und  Kart  Wen^ 
zel,  der  A.  Doctoren »  über  den  Crftinijmus.  lüoZ. 
246  S.  8-    (i  Rthlr.  4  gr.) 

Seitdem  der  öfterreich ifche  Provinziatarzt,  Wotfg. 
Hn/«T,  ii«  Jahr  1675  in  feinem  lUrcutes  Alexicacus 
iu*Til  dicfcT  den  fiefften  Alpentbälern  eigenen  Krank- 
heil  erwähnte,  ift  über  dicfen  Gegenftand  keine  fo 
gründliche,  vollftändige  und  in  einer  beffem  Ord- 
nung abgefafste  Abhandlung  hcrdusgekommeu,  a>9 
die  vor  uns  liegende.  Die  Vf.  derfelben  kennen  das 
Cebel  ans  eigener  forgfältiger  Beobachtung;  fie  bcrei- 
feun  im  Jahre  1792  das  falzburgifcbe  Hochland,  und 
zwar  in  Gefellfchafr  des  Dr.  Phit.  Gott/r.  Mickadis» 
Lrffen  Beobachtungen  über  4ie  gUiche  Krankheit  vun 
l^meniacb  in  feine  ßit>L  B.  III.  S.  640  ff.  aufge- 
nommcn  Wurden.  Auf  diefer  Reife  fanden  iie  dieoiiei- 
flen  Cretmen,  oder  Faxe,  wie  Jße  im  Saizburgifchcn 
btifsen»  um  St.  Miabael,  dann  ielbft  in  der  Gegendr 
Ton  Salzburg,,  ferner  fehr  häufig  in  dem  Thale  bey 
tialkin  und  m  Hutt»n,  akhi  weit  von  dem  Laute 
der  Salza.  So  wie  die  Gebirgsthöler  hoher  wurde», 
verminderte  fich  die  Zahl  der  Crerinen,  und  nur  da 
wurde  Ee  wieder  beträchtlicher,  wo  die  tiefen  Thü- 

1er  fehr  wa&nrekb »  uod  lUm  au&U^odftea  Wechfcl 


der  Temperatur  der  Loft  auagefetzc  w«r^,  iMeft 
Bemerkung  wird  durch  Wenzels  imd  Jutenrietk^s  hier 
eingefdbaltete  Beobachtung; . von  dem  Cretinifmos  in 
der  Gegend  von  Tübhigen  etwas  eingefchränkt,  da 
Tubingen  in  einem  offenen  and  freyen  Tbale  liegt. 

Die  Vf.  fiangen  fehr  fchicklich  mir  der  Befchrei* 
bang  der  Verunftaltung  der  Schädelknochen  an,  worin 
fie  im  Ganzen  mit  Malacmrne  und  Ackermann  überein 
ftimmen.      Die  merk\vürdigfte   Verunftaltung    findet 
nämlich  im  Hinteabaupte  Statt ;  das  Grundbein  näm« 
Kch  liegt  fo  hoch,   dafs  eine  fehr  fiark  abhängende 
Fläche  bis  zum  H^hnenkamm  herabfteigt.    Dem  Hii^ 
terhauptbein  fehlt  überhaupt  die  Wölbung,    welche 
zur  Aufnahme  des  kleinen  Gehirns  beftimmt  ift.    Das 
grofse  Hinterhauptloch  ßeht  faft  fenkrecht ;  die  gerif- 
ienen  Löcher  (foramina  tacera)  find  zu  fehr  verengt 
und    liegen  viel  zu  weit  nach  vorn;    zufammenge* 
druckt  oder  ganz  verwifcht  find  die  Oeffnungen  vor 
und  hinter  den  Gelenkknüpfen  des  Hinterhauptbeins 
(Joramina  condifloidea  aniica  und  jmfiicä).  Die  Vf.  fan« 
dennoch  eine  beträchtliche  Schiefe  des  Schädels,  und 
eine  mehrere  Verengerung  aller  Oeffnungen  deffelben 
auf  der  linken    Seite,    wo  auch   die  Pyramide  des 
Schlafbeins  mehr  in  die  Hirnhöble  eingedruckt  war. 
Sehr  incereflant  iind  auch  Antenrieth^s  Bemerkungen 
über  diefe  Mifsgeftalcungen.    Er  fand,  dafs  die  äufse^ 
re  Fläche  des   Hinterhauptbeins   weit  fchroffcr  und 
rauher  war  «is  gewöhnlich ,  weil  fW^  Nackenmufkeln 
fich  mehr  unter  rechten  VVinkeln  anlegen.   Auch  fand 
er,  dafs  der  vordere  Rand  des  grofsen  Loches  in  der 
Mitte  mit  einem  grofsen  ruliden  Knopfe  verfehen  war, 
und  er  vermnthet  nicht  mit  Unrecht ,  dafs  diefer  wi- 
dernatürliche Hügel  mit  der  Spitze  des  über  den  er« 
ften  Halswirbel  hervorragenden  Zahns  des  zweyten 
Halswirbels  articulirte.     Die  Yf.  bemerkten  überdiefs 
unregelmäfsige,  häfsltche,  oft  doppelte  Zähne,  und 
die  obere  Reihe  zneiftentheils  vor  der  untern  hervor- 
Hebend.    Die  Formen  des  Antlitzes  fchildern  die  Vf. 
fehr   genau   nach  ihren  verfchiedenen  Ueberhängen 
und  den  vollendeten  Arten  der  Verunftaltung.    Merk- 
würdig ift,  dafs'  die  Ohren  der  Cretinen  grofsenthcils 
fehr  gut  ausgebildet    und  von  beträchtlicher  Gröfse 
find,    ungeachtet  ihnen   das   Gehör  durchaus  fehlt. 
Dafs  fie  kein  Zungen  bändchen  haben,  beftätijgen  die 
Vf.  gleichfalls,  und  fetzen  noch  hinzui  dafs  man  ilatt 
deffelben  ein  ileirchtchtes  Kränzchen,  fo  breit  wie  die 
Zunge,   unter  derfelben  bemerkt.     Michaelis  leitete 
den  Mangel  des  Zungenbändchens  von  der  übli^  Ge- 
wohnbcit  her,  bey  der  geringftcn  Schwierigkeit,  die 
das  Kind  beym  Saugen  erleidet,  gleich  nach  der  Ge- 
burt die  Zunge  zu  löfen.    Die  Vf.  laffen  es  dahin  ge- 
selle, ob  ^uch  jenes  fleifchichte  Kränzchen  eine  Folge 
jener  Operation  fty. 

lieber  den  Kropf,  mit  dem  die  .Cretlns  oft  auf 
die  Welt  kommen,  machen  die  Vf.  einige  fehr  gute 
Bemerkungen.  Sie  unterfcheiden  die  Gefchwulft  der 
Schilddrüfe  felbft  vtin  der  Gefchwulft  ^es  Zellg«we. 
bes,  welche  letztere  fie  ^eigentlich  Kropf  genannt  wif- 
hu  woll».  Pie  Gefchwulft  cler  Schilddiule  fetzt  al- 
lemal 
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Ven\^  eine  aneurysinatifche-und  vancöfe  Erweiterung 
der  üefäfse  derfelben  yoraas;  pe  ift  oft  erblich,  una 
bangt  gar  nicht  mit  den  Scrofeln  zufammen.  Den 
Kropf  felbft  unterfcheid^n  die  Vf.  in  den  harten  und 
weichen;  der  letztere  beengt  den  Blutamiauf  nicht 
fo  fekr  als  der  erftere.  Oft  1(1  auch  die  Gefchwüift 
der  Schitddrüfe  mit  dem  Kfopt^,  verbunden ,  geht  in 
ihn  über  und  wird  durch  ihn  erleichtert.  Mit  dein 
Cretinifmus  verbindet  fich  zwar  auchi  der  Kropf,  aber 
auf  mehr  zufällige  Art.  Die  Vf.  ynterfucben  die  Ur< 
fachen  diefer  Halszufalle,  und  zeigen,  dafs  weder 
das  SchneewaiTer ,  noch  die  Nahrungsmittel,  fondern 
mehr  mcchanifche  VeranlafTungen,  ßerondcrs  das  Tra- 
gen Ccbwerer  Lallen  auf  dem  Kopfe,  welches  bey 
Gebirgsbewohnern  fo  gewöhnlich  iil,  dazu  Gelegen« 
heit  geben»  .    ^  ^ 

Brüche  find  bey  Cretiiien  fehr  häufig;  die  Haut 
äufserft  fchlaff  und  welk,  ßisweilon  find  fie  Aärker 
behaart;  oft  aber  fehlen  ihrven  auch  die  Haare  an  dm 
gewöhnlichen  Stellen  des  Körpers.  Treffend  fthil- 
dern  die  Vf.  den  Scelenzußand  eines  Cretinen.  Das 
Athmen  ift  mcifiens  erfchwert,  und  zwar  wegen  der 
fiarken  Kröpfe  oder  anderer  Fehler  der  Schilddrüfe. 
Die  Sprache  fehlt  fall  immer;  nur  zwey  diefer  Sub- 
jecte  fand  man,  die  deutlich  fprachen.  Wenig  Ap- 
petit, trager  Stuhlgang  und  wunderbar^  häufiges  Har- 
nen zeichnet  fie  ebenfalls  aus. 

Die  Vf.  erklären  ferner  aus  den  Veränderungen, 
die  der  Schädel  erleidet»  auf  fehr  belriedigende  Art, 
alle  Fehler  und  Verlctzung^en  der  Verricjitpngen,  und 
hefonders  widerlegen  fie  Fodere's  Meynung,  der  olle 
diefe  Verundaltungon  des  Schädels  für  zufällig  hielt. 
Sie  kommen  dann  auf  die  Veranlafifimgen  diefer  Ver- 
unli;a]tung,  und  widerlegen  zuförderft  Ackermanns 
Meynung,  der  den  höchften  Grad  der  Rhachitis  für 
die  Quelle  diefer  Fehler  hielt.  Diefe  Widerlegung  ill 
ihnen  dergeftalt  gelungen,  dafs  man  fie  als  multer- 
haft  anfehil  mufs.  In  der  klimatifchen  Lage  aber, 
das  geben  di^  Vf.  zu ,  ift  der  Cretinifmus  offenbar 
gegründet,  da,  nach  Foderfe's  Bemerkung,  im 
Wallifer  Lande  die  Cretinen  fich  vennindert  haben, 
feicdem  die  Sümpfe  ausgetrocknet  und  die  Wälder  ge- 
lichtet find.  Aber  die  Vf.  fagen  auch,  dafs  das  Uebel 
angeboren  ift,  und  durch  die^von  Foder6  vorgefchla- 
genen  Aenderungen  der  Wohnungen,  der  Lebensart 
und  des  phyfifchen  Klimans  der  Thalbewohner  der 
Alpenländer  vermindert  werden  kann»  ^ 


« 

FnAMKFüRT  a.  M. ,  in  d.  Jäger.  Buchb.:  Bewahrte 
ß^here  Btitmgthode  des  männlichen  und  Trauen- 
zimmer-Trippers  ^  der  damit  verbundenen  Zufalle 
und  daraus  entftehenden  Folgen  der  Hodengc- 
fchwulft,  unangenehmen  Empfindung  beyiu  Urin- 
lafTcn,  Nachtripper,  weifsen  Flufs,  und  ihänn- 
liehen  Unvermögen,  Mit  den  nöthigen  Kecepten 
für  angehende  Aerzte  ,  Wundärzte  und  Laven  in 
der  Arzneywiflenrchaft,  von  Dr.  |/o/i.  Valent. 
Müller —  ^weyte  gätittich  umgearbeitete  Ailflage. 

1802.  1417  S.  8.  (12  gr.) 
Eine  übernüflige  Scharteke,  ohne  Eigenthümlich- 
keit,  fchlecht  und  ohne  Ordnung  gefchrieben,  die 
noch  dazu  fchadlich  werden  Icann,  weil  fie  fürLaycii 
beftimmt  ift.  In  der  Gefchichte  des  erften  Erfcheine/'s 
der  Luftfeuche,  die  eigentlich  gar  nicht  hieher  fe- 
hörte«  folgt  der  Vf.  Girtanner  und  Aftruc.  Falfch 
ift  e$t  dafs  erft  1550  fich  der  Tripper  als  Zufall  zur 
Luftfeuche  gefeilt  hitbe;  Benejetti  bemerkte  ihnfchoM 
vor  1520.  Der  Vf.  fpricht  hierauf  mit  ekelhafter  Um- 
ftandlichkeit  von  der  Verhütung  der  Anfteckung,  be- 
rührt die  fämmtlichen,  altern  und  neuern  Methoden, 
das  Queckfilber  anzuwenden  ,  fucht  die  Wirkungsart 
des  Queckfilbers  zu  erklären,  fpringt  auf  einmal  ab, 
und  kommt  auf  die  verlarvten  venerifchen  Zufalle. 
Datm  wird  derTrippet  felbft  mangelhaft  befchriebcn, 
die  Meynung  derer  widerlegt,  welche  den  Ausflufs 
fürSaamen  oder  Eiter  hielten;  es  wird  köhniich  b^ 
hauptet,  dafs  Tripper  und  Schanker  wefentlich  rer- 
ichieden  feyn,  und  jener  niemals  in  die  allgemeine 
Luftfeuche  übergehe.  Es  werden  die  unv^erdachti^en 
Arten  des  Trippers  angegeben.  Die  Heilmethode  wird 
nach  ladicationen  beftimmt,  die  fich  theils  nufti/* 
eindringende,  theils  auf  die  erregende  Wirkung (i« 
Giftes  beziehen.  Auffallend  ift  es,  gegen  die  krnmpt- 
haften  Spannungen  der  Ruthe  den  innem  Gebrauch 
des  Extracts  von  Krähehaugen  empfohlen  zu  finfN. 
Die  Gefchwulft  der  Vorfceherdrüfe,  als  Folge  des  Trip- 
pers, wird  pathologifch  und  praktifch  gut  abgehan- 
delt. Gegen  den  weiblichen  Tripper  empfiehlt  erfo- 
! rar  Sublimat,  obgleich  fehr  verdünnt, 'ein  Gran  in 
,  i^ben  Unzen  Decoct,  mit  My^rrheotinctur  einzufpri- 
tzen.  Dann  kommt  er  auf  einmal  wieder  zu  der  Ho- 
dengefchwulft,  a!^  Folge  des  Trrppers,  auf  die  Harn- 
yerhaltung,  auf  den  Nc»chtripper  und  das  maniilithe 
JUnvermögen.  Von  der  Augenentzündung,  die  i^ach 
dem  vorgeblich  geftopfte,n  Tripper  folgt ,  kein  Wort. 
Den  Schlufs  macht  ein  unnützer  Auszug  aus  D^* 
pYueits  Schrift  über  den  Tripper, 
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PHILOIOOIB.  Leipzig  f  b.  Grieahaminer :  Leztpnl  e  dim* 
loghl  familiari  ad  ufo  de^  pirineipiantideUalingum  italiana,  igoi. 
60  S.  g.  (6  gr.)  Für  dieiciii^en,  welche  die  italiänifche  Sprache 
zu  lernen  anfangen »  find  diefe  Lefeftilcke  geeignet.  Sie  en.tr 
halten  leichte  moralifche  Satze,  Spriichwörter,  Gefpräche  und 
Schilderungen»  wodurch  der  Anfänger  wenlgftens  einen  Yor« 

radk  vau  Ausdrück^A  Ck  das  c«m«iad  Lib%a  ijich  erwirbt,  und 


IScli  zum  Verftehen  höherer  Profe,  eines  Soave,  Ö9tzi»  Bof 
caccio  etc.  vorbereiten  kann.  Dafs  keine  deutfcheUebcrfetzung 
zur  Seit»  ftehc,  wird  dem  Lernenden  zumyortheil  gereichen; 
er  wird  dem  Lehrer  mit  mehr  Aufmerkfamkeit  zuhören ,  ^^ 
die  Bedeutung  der  Wörter  und  Redensarten  belTer  merkcfli 
und  fich  eher  mit  eiufm  Wört^buck  bekAnut  fluchea. 
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PÄDAGOGIK. 

Quedlinburg  ,  b.  Ernft:  Die  Freuden  der  Kinder- 
Zucht.  Eine  aus  eig^ener  Erfahrung  und  ganz  nach 
der  Natur  des  jungen  Kindes  ab^efafste  praktifche 
Erxiehungsfrhrift  für  edeidenkcnde  A'eltern  und 
befonders  für  junge  Schullehrcr  auf  dem  Lande. 
Von  Heinrich  Hauer,  Schuliehrer  zu  Suderode- 
Friedrichsdorf  iinFurftentb.  Halberftadt.  Zwetftß 
verbejferte  Auflage.  1801.  XVI.  u.  91  S-     Zweyter 

fraktifcher  Theii ,    (erfte  'Ausg.)  XVI.  und  120  S. 
)nuer  Theil    i8o2.  XVI.  u.  128  S.     Vierter  Theit. 
154  S.  8-  (i  Rtlilr-  6gr0 

Die  zwey  letzten  Theile  auch  unter  dem  Titel:! 

Keine  Luftreifen  und  Spatziergänge  mit  Kindern  in 
eitüge  Gegenden  des  Niederharzes.  Erßes  «nd  zwetf- 
Us  Heft.  etc.  ^ 

jf^lsderVf.,  welcher,  nach Vbrr.  Th. I.  S.IV.,  rer 
feiner  Beförderung  zmn  Schulamte«  mechanifche 
Arbeiten  trieb,  ^ne  Schnllehrerftelle  erhalten  haite^ 
«JJ»achte  in  ihm  der  Qedanke :  warum  doch  fo  viele 
wenfchen  den  herrlichen  Endzweck  Gottes  nicht  er- 
f^icbien,  und:  was  die  Urfache  davon  fey  (als  wenn 
m$zw€j  verfchiedene  Fragen  waren  l).  Er  fand  die- 
'^  m  dein  verkehrten  Jugenduncerricht ,  und  durch 
Aufinerkfemkeit  auf  die  Jugend ,  glaHbt  er",  fey  et . 
m  gelungen ,  die  Methode  zu  finden ,  wodurch  — 
«e  Schule  für  ihn  ein  Paradies  geworden  ift.  Diefer 
tund  ift  immer  fchon  aller  Ehren  werth ;  obgleich  da- 
durch der  Endzweck  Gottes  an  allen  Menfchen  noch 
nicht  erreicht  ift.  Diefe  Methode  nun  legt  Hr,  H.  je- 
ö«m Menfchen-  und  Kinderfreunde  vor  Augen.  Der 
wfte  Theil  feiner  Schrift  beftehet  aus  10  Briefen  an  ei- 
nen Freund.  Diefen  belehret  der  Vf.  über  die  Art 
ynd  Weife,  wie  ein  Lehrer  zur  fleifsigen  Ausübung 
Kiner  Pflichten  gelangt  (diefs  hätte  richtiger  fo  ausge- 
Cröckt  werden  foHen «  durch  welche  Gedanken  kann 
«cb  ein  Lehrer  zur  treuen  Erfüllung  feiner  Pflichten 
fnnuntern?);  femer,  wie  er  di^  Liebe  und  das  Zu- 
jwuen  der  Aeltcrn  und  Sinder  erwerben ,  wie  er  bey 
wefcn  den  Qrund  ^u  einem  fittfamen  Betragen  legen, 
»bnen  Achtung  gegen  ihren  Körper,  ihreMitgefchöpfe, 
jnddicThiere  einflöfsen.  wie  er  fie  auf  die  Natur- 
wafte^  auf  ihren  Gelft  —  auf  Gottes  Dafeyn  auf- 
nierkfam  machen ,  und  gegen  alle  diefe  Gegenftände 
|j»ebe  und  Achtung  etc.  einfldfsen  könne.  Alles,  was 
«''•  H.  darüber  fagt,  war  zwar  längft  vor  ihm  be 
«nm.  Es  gereicht  ihm  aber  zur  Ehre ,  dafs  er  die 
«er  empfohlene  Verfahrongsart  durch  eignes  Nach- 
4-  L  Z,  i|o3»    Drittir  Band^ 


denken  fand,   und  die  gutgemeynte  Mittfaeilung  fei- 
ner Rathfchlage,  die  er  in  einem  wirklich  recht  herz- 
lichen   Tone    vorträgt,    kann   angehenden    Lehrern 
nützlich  werden.    Gegen  manche  Verfahrungsart  dürf- 
te (ich  wohl  eins  oder  das  andere  erinnern  laden ;  zj 
B.  dagegen «    dafs  Hr.  H.  S.  23.   den  Kleinen   in  der 
Schute  erlaubt ,  aufser  der  Buchilabirzeit  ihre  Plätze 
zu  wechfeln  und  vorzunehmen,  was  ihnen  beliebt. 
llec.  wetfs  fehr  wohl,    dafs  es  mehr  als  Tyranney 
feyn  v^rde ,  wenn  man  von  kleinen  Gefchöpfen  fo- 
deni  wollte,  dafs  fie  melixere  Stunden  nach  einander 
«hne  alle  Bewegung  fiillfitzeti  füllten«    Allein  er  kann 
nur  nicht  einfehen,  wie  es  möglich  ift,    die  gröfaeni 
Kinder  zweckmäfsig  zu  befchäftigen ,    während    die 
kleinern  Freyheit  haben,   vorzunehmen,   was  ihnen 
beliebt.     Diefe  CoUifion  kann  daher  fchlechterdingt 
nicht  anders  verhütet  werden,  als  i)  dadurch,   dafs 
die  Kinder  nicht  zu  früh  in  die  Schule  gefchickt  wer« 
den.    (Schon  der  Mite, Arnos  Camenius  fah  hierin  wei^ 
ter,  als  manche  neuere  Erziehung;srefonnataren,  wie 
der  Titel  feines  Mastterbuchs ,  welches  er  vor  beynah 
200  Jahren  fchrieb ,  hinlänglich  beweifet.     Da  die  Er« 
innerung  an  diefes  vergebene  Buch  in  unfern  Tageti^ 
wo^än^  da  gewefene  Dinge  oft  fiir  nagelneu  auspo- 
faunt  werden,  auch  noch  in  mancher  andern  Ruck* 
ficht  lehrreich  werden  kann :   fo  wird  der  vollftändi- 
re  Titel  deOelben  hier  nicht  am  unrechten  Orte  fte- 
hen :  Schola  matemi  gremii ,    oder  Mutterfchule ,  d.  i. 
ein  ricfüiger  augenfcheinlicher  Bericht ,  wie  fromme  A ei- 
tern theilsfelbß^  theils  durch  ihre  Ammen,  Kinderwär- 
terin und  andere  Mitgeholfen  ihr  allertheüerßes  Klei- 
nod n  die  Kinder  in  den  erftenfechs  fahren ,  ehe  fie  den 
Präceptoren  übergeben  werden  können ,   recht  vernünf- 
tig—  außerziehen  und  üben  f ollen  ^  deutfch  gedruckt 
zu  Polnifch  Lifla ,  14.43  wieiler  aufgelegt  zu  Leipzig, 
bey  Grofse.)    2)  Wenn  aber  auch  das  Schulgehen  mit 
dem  fiebenten  Jahre  anfängt:    fo  darf  in  dem  erfteii 
Halbenjahre  die  Anzahl  der  täglichen  Schulftunden  fich 
immer  nicht  über  2 — At  in  ab^^efetzten  Zeictheilen» 
erftrecken.     Und  endlicn  3}  müßen  die  verfchiedenen 
Claflen  von  einander  getrennt  feyn.    Sonft  mufs  man 
entweder  die  Kleinen  widernatürlich  behandeln ,  oder 
man  mufs  fie ,  wie  Hr.  H.  in  der  Schule  fpielen  laiTeii, 
welches  aber  für  den  Lehrer  und  für  die  gröfsem 
Schuler  nicht  anders  als  ftörend  feyn  mufs. 

Im  zwetften  Theil  liefert  der  Vf.  die  Unterredon« 
gen,  in  welchen  er  feine  Schüler  über  die  im  er- 
ften  Theile  angegebenen  Gegenftände,  als  von  der 
Achtung  gegen  den  Körper  etc.,  zu  belehren  pflegt. 
Der  Ton  Ln  deafelben  ift  berzli€li#  und  das  Materiale 
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derfelben  nickt  e«^z  öbcl  gcwäMt.     Aber  die  ächte 
katecketifclie ,  d.h.  dii^  ablockende  «ad  entwickelnde 
Methode  4   wie  fie  z.  B.  in  Pöfthnann'Sj  Dohens  u,  e. 
AnleitHngen  angetroffen  wird,  ttmfsHr.  H.  fleifsiger 
fiudireii,  wenn  er  fich  andern  zum  Führer  in  derUa- 
terrichtskuAft  anbieten  will.     Faft  alle  f^rine  Fragen 
find  entweder  Disjimctiv-   oder  Affiraiativ-   und  Ne- 
gktiFfragen.     Wo  ja  eiue  andere  mitunterläufc ,    da 
fetzt  der  Vf.  bey  den  Schülern  das  Verßehen  eines  Bc- 
grifis  voraus,  der  ihnen  erft  hatte  erläutert  werden 
(ollen;  wie  S.  53.:  Welches  ift  nun  die  ürfach?  S, 
(Jg.  Der  viel  EiMfichten  hat ,  wird  der  nun  eine  Sache 
richtig  oder  falfch  beifrtheilen,  unterfcheiden  und  ver* 
gleichen?  S.  8i*  "was  für  Endzwecke  hatte  nun  wohl 
Gott  inU  den  vernünftigen  Gefchöpfen?  Vor  allen  die- 
feu  Fragen  hatten  mehrere  Vorbereitungsfragen  vor- 
ausgehen füllen»   äie  das  Kind  in  den  Stand  fetzten» 
die  Begriffe :  l/rfac^e,  Urtheilm  und  Endzweck  zu  ver* 
fiehen.    Es  koianien  auch  zuweilen  Aeufserun^n  vor, 
«US  welchen  man  Hebet,   ddfs  des  ^ffs.  Begriffe  MkSt 
noch  einer  Berichtigung  bedürfen ,  als  S.  97.  Habt  ihr 
und  Gott  Ehre  oder  Schande  davon  (wenn  ihr  fcband* 
bare  Worte  ausfprecht)?  Wer  fühlt  nicht,  dafs  es  un- 
fchicklich  fey,  zu  behaupten,   Gott  habe  vom  pflicbt« 
widrigen  Handlungen  der  Menfchen  Schande.'    Alle 
Bibel^rüche ,   die  nach  unferer  Meynung  für  diefen 
erfteu  Unterricht  noch  zu  früh  kojRxnen »   werden  als 
Ausfprüche  Gottes  angeführt;   als  S.  98«:  Darum  fagt 
auch  der  liebe  Gott:  Schmecket  und  fchet,  wie  freund- 
lich der  Herr  ift.    Wenn  nun  die  Kinder  in  der  Folge 
erfahren,  dafs  David  diefe  Worte  gefbgt  habe,  kom- 
men fic  da  nicht,  bey  folchen  vorausgegangen  Anfüh- 
rungen, in  Gefahr,  zu  glauben,   David  und  der  Heb« 
Gott  fey  eine  und  eben  diefelbe  I*LTfcn?   Indeffen  iil 
doch  das  Verfahren  des'Vfs.,   bey' allen  feinen  Man- 
geln, immer  noch  gciftbildender   und  für  die  Kinder 
unterhaltender,    als  diejenige  Manier;   nach  welcher 
den  Kindern  Alles,  'was  fie  wiffen  fpllen  ,    von  dem 
Lehrer  vorgefagt  wird ,   und^wobey  die  Kinder  nur, 
gleich  Staaren    und  Papagcyen,    das  Vorgeplapperte 
nachfagen  müflen« 

Aufdemerften  Titel  des  dritten  und  viw'^en  Theils 

ftehet  noch  der  Beyfarz  :  ein  nütitUckes  Uandbueh  für 

junge  SchuUehrer  v.nd  denkende  Aeltirn  ^nd {ein)  belehr 

rendes  Lefebuch  für  Kinder.     Allein  nur  Mten  läfstüch 

ein  Buch  fo  einrichten,  dafs  es  zugleich  Hölfsbuchfär 

Lehrer  und  Lefebuch  für  Schüler  feyn   kann.     Diefe 

Einrichtung,  wenn  fie  überhaupt  möglich  ift,  erfodert 

einen  Maim»  der  mehr  VorJcenntnifle  beützt,   als  fie 

Hr^  H. ,  bey  allem  feinen  lobenswertben  Fleifse  und 

guten  Willen,    zu  haben  Ccheint;    und  es  follte  uns 

,ieid  thun  ,'  wenn  wir  glauben  tnäfbren,    dafs  Hr.  H. 

durch  die  gute  Aufnahme,  welche  der  erfte  Theii  fei'^ 

nes  Buchs  gefunden  hat,  zu.  einem  gewiffen  Autor- 

ilolze   verleitet   worden  wäre.     In  der*  Vorrede  zum 

dritten  Theile  zankt  er  etwas  heftig  und   in  Ausdrü* 

cken,  die  oft  gar  keiuen  Siim  haben,  mit  einem  Cdeo- 

tifchenCi)  Jlanne,  der.  als  Hr.  H.  die  S'chwangtrjchaft 

diejer  Lußreißn  ankündigte ,   (Was  foU  das  beifsen  ?) 
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d«s  Kind  in   der   Geburt  zu*  efftkken  (erfticken  zu 
muffen)  glaubte.     Doch  wir  muff^  den  Lefern  fagea, 
was  fie  hier  finden.    Hr.  H.  befch reibt  die  Reife,  die 
er  mit  feinen  Zöglingen   nach  dtm  Wafferftll ,  der 
Teufelsmauer .  der  Rofstrappe  und  Teufelsmühle  un- 
ternahm, in  Briefen  an  einen  Freund,  welchen  er  am 
Schluffe  des  letzten  Briefs  (Tb.  IV.  S.  154.)  fehr  mW 
bittet,  bjs  zur  nächftcM  Meffe  oben'  auf  der  Teufels- 
mühle  auszuharren.    Das  Publicum  wurde  nichts  ver- 
lier^, wenn  es  dem  Vf.   gefällig  wäre,   feinen  dort- 
hin  gezauberten  Freund,    nie  durch  eine  Fa£ifetz*Tig 
diefer  gebaltlofen  Briefe  zu  erlöfen.     Die  Unterredim. 
gen^  mit  welchen  ein  jeder  .irief  fchliefst ,    haben  al- 
le  die  oben  gerügten  Fehler.     Seine  Reifebefchreibun- 
gen  haben  bey  weitem  nicht  das   Intereffe,   welches 
die  Reifen  der  Salzmann'fchon  Zöglinge    gewähren. 
Der  Vf.  verliert  überall  die  Haaptfache  aus  dem  Auge, 
und  zieht  Nebendinge  herbey ,    die  man  hier  nicht 
fucht.     Sogar  feine,  an  fich  vidleicht  fehr  ge<; runde- 
ten, Klagen  über  fchlechte  Befoldung  der  ScbulKhrer 
finden  hier  am  Schlaffe  des  dritten  und  zu  Anfange 
des  vierten  Theils  einen  Platz.     Wenn  er  das  Entlie- 
hen der  Felfcn  und  Berge  (Th.llL    S.  46,)  durch  ei- 
nenEtferfladenkvcheH(lj  begreiflich  zu  machen  fucht; 
fo  ift  diefs,    aufs  gelindeile  zu  urtbeilen,  j—    abge- 
fchmackt.     Längft  widerlegt   ift  auch  das  Vcf-geben, 
dafs  BerthoUl  Schwarz  der  Erfinder  des  Pulvers  fey, 
welches  Hr.  H.  noch  S.  2(J.  behauptet.     Die  hie  uiid 
da    eingewebten   poetifcfaen  Schilderungen  und  Be- 
fchrcibungen  find  verzerrt ,  voll  Unfinn  und  ganz  ver- 
unglückt.     Z.B.  Th.III.  S.44.  Die  Ruhe,  welche  wit 
auf  demFclfen  genoflenj  fienganzu  verurfachen,  tla/s 
die  Harmonie  zwifchen  ihrem  {der  Kinder) Magen  uHd 
dem  mitgenommenen  Frühllück  in  der  Talche  fo  ftark 
wurde',  dafs  fie  jich  entfchliefsen  mufsten^  diefelben 
zu  vereinigen  J!  Tb.  IV,  S.  119.  Ohr,   Gtfxcht  und  Na- 
Jt  hatten  fich  fchon  an  dem  grofscn  feiHichen  Tage 
der  Natur  gefätti^t.      Nach  folchen    Probe»  des  Vor- 
trags ,  wird  man  es  uns  wohl  erlaflen ,  die  Sprachfeh- 
ler: Th.  L  S.  16.  nachahmen  thut  der  Landmänn.  S. 
48.  ohne  nicht  in  Gefahr  zu  ftehen  Th.  HI.    S.  35.  für 
Schaden  warnen,  S,  88  ./«>Faulnife  bewahren,  Th.]\^. 
S.  ÄC  wie  nennet  ihr  folche  Freude  über  andern  tt- 
r«f»  .andrer)  Schaden?   das  veraltere:    anjetzt  etc.  \>e' 
fonders  anzuführen.     Die  beiden  letzten  Theile  dkf« 
Buchs  waren  des  Drucics  ganz  unwürdig. 

Fü'rth,  im  Bureauf.  Lit.:  Meine  Sehr eibetectionen 
oder  praktifche  Anweijung  für  SchuUehrer,  weicht 
den  erflen  Unterricht  im  SchÖnJchreiben  zugleich 
als  Vevßandfs Übung  benutzen  wollen  ,  von  D.  0- 
P.  Pöhtmann.  1803.  XVI.  u.  152  S.  8-  Nebft'j 
Kupfertafeln. 


Der  Vf.,  welcher  bey  dxefem*  wie  gewöhnlich  bey 
allem  übrigen  Unterrichte  in  den  Elemente rfchulen, 
den  eleiideften  Schleodriaa  berrfchen  fah,  hatte  fchcn 
längft  darauf  gefonnen»  wie  er  den  Uebungen  im  Sihon- 
frhreibeii  mehr  Mannigfattigkait ,  iUid  dadurch  uiehr 
In$iri!jfts  für  die  Kuider  geben,   li^  zugleich  als  Ver* 

./tan- 
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ßAndesühungen  bmntt^en«  und  den  din-cb  fie  tu  er- 
reichenden Zwec\i  fickerer  und  gejchwindet  erreichen 
lönne.     Er  entwarf  deswegen  A'i^es Schrtnbmethoden' 
Imch,  welches  fleh  auf  riele  praktlfcheVerfuche  grün- 
drr.     Es  enthält  zwey  Curßis:  die  Vorübungen .  un4 
die  eigenttiche  Anleitung  zur  Bildung  der  BuchßcAen 
ntid  U  örter.    Die  erftern  beilimmt  er  für  Kinder  von 
5— 7  Jahren,  und  zeigt  zugleich  als  praktHcher  Vete- 
ran mit  den  trifTtigßen  Gründen,  dafs  vor  dem  flehen- 
ten  Jahre   der   eigentliche  kaüigraphifche  Unterricht 
nicht  beginnen  dürfe.     Durch  jene  fucht  er  auf  eine 
vortreffliche  Manier,  jede  Figur  nach  allen  ihren  ein* 
zelnen  Theilen,  mit  allen  VerhältniiTen ,  die  diefe  zu 
einander  haben' mäifen«  lebhaft  vor  das  Auge  derKin» 
der  zu  briTigen,  und  fo  das  Augenmaafs  der  Kleinen 
feft  zu  bihlen«  weit  lieh erer  und  zweckmafsiger,  als 
Vfßalozzi's  Formenlehre  je  leiften  kann  und  wird'.  Da- 
durch bringt  ünfer  Vf.  aber^Aucb  den  Kindern  unver- 
merke  die  m^nnigfaltigßen  Begriffe  und  VorkenntnifTe 
bey,  welche   dem  künftigen  Unterrichte  in  der  bür- 
frerlichen  Marhematik  ,  Phyfik  und  Technologie  treff- 
lich zu  flatten  kommen  müflen  ,    und  zwar' mit  einer 
fo  guten  Verfinnlichungfgabe,   welche  die  Aufmerk- 
famkeit  ffiannet,  die  Erfindungskraft  aufserordentlich 
;  «nreget«  Ihre  Urtheiiskrsft  fchärfet ,   und   fo  im  jun« 
I  een  Geif^e  Leben,  Selbft-  und  Schnellthafigkeit  ftark 
aber  doch  rer^eluiäfsig  anreget ,  ihrer  Hand  aber  fchon 
vne  gewiße  Gewandtheit  und  FeAigkeit   mittheilct. 
Hier  kann  keir.  blinder  Mechanismus,  der  gewifs  bey 
vielen  neuen  Methoden  herrfcht,   ßatt  finden.     Die 
erile  Kupfertaft-l   flellt  die  elemenrarifchen  Vorübun- 
gen, Linien,  Winkel,  Quadrate«  Rechtecke  etc.  die 
ViV'cre  die  genetifche  Urform  nur  der  deutfcheu  Schrift- 
zü^e—   warum  nicht  auch  der  latelnifchen?  —   auf 
^e;:fli;  au5gw«?^cnen  Linien,  —   damit  immer  einer- 
/evMaafsftab  rorhauden  fey —    dargeflellt.     Der  Vf. 
erbietet  fich  auch  menfchenfreundiich,    anp^i  Leh- 
rern,   welche  fleh   keine   folche  Kupfenafel  ftechen 
h(Tr-n  können  ,    folche  genau  linirte  Quartblätter  da3 
•  100  ä  5  Kr.  abzulaffen.     Rec.  welcher  mehrere  Jahre 
in  einer  grefsen  Scbulanfialt  das  Unvollkommene  und 
Zweckwidrige  in  der  ße^vöhnlichen  Schrey>meihode 
beobacBtet  und  drückend  gefühlt  hat ,   freuet  fleh  im 
voraus,  dafs  durch  diefe  Methode,  -wenn \fie  , gang- 
bar wird ,  der  ganze  Schulunterricht  mit  vorzüglicher 
Zciterfpamifs  aufserordentlich  gewinnen  werde. 

Ha3ibcr€,  b.  Bacbmann  u.  Gnnderwann:  Katecbi- 
Jationen  über  mein  Handbuch  f^r  Retig iunstehr er 
in  lolksßhuten,  von  ^.  C.  Möller^  Lehrer  am 
Waifenhaulc  JnAltona.  Zweijies  Uejt.  i8o9*  VIU. 
u.  149  S.  8-  (I2gr0 

In  verfchicdeiicr  Rückficht  zeichnet  fich  diefe  Foft- 
feizung  der  Mollerjcken  Kotethefntionen  vor  dem  er- 
fien  Hefte ,  von  welchem  wir  fchon  im  vorigen  Jah- 
re Kr.  250.  diefer  Zeitung  eine  bturtheilendti  Anzei- 
ge «rereben  haben,  zu  ibrefn  Vortheile  aus.  Der  Vf. 
ha:  tiicbt  nur  den  Fehler  der  zu  weit  hergeholten  uftd 
aus^efponneneu  Em  Wickelung,  fondern  auch  die  foge* 


lunnten  Sprünge ,  oder  den  in  Katechifation^n  häufig 
vorkotnmendea  Fehler,  noch  w^^elchem  die  Erläute- 
rung  eines  neuen  Satzes  in  einer  Materie  mit  einer  Fra- 
ge erörffnet  wird ,  deren  Inhalt  mit  der  vorhergegan- 
genen in  gar  keiner  Verbindung  ftehet,  -mit  vieler 
Sorgfalt  zu  vermeiden  gefacht.  Auch  iß  der  gröfste 
Theil  feiner  Fragen  mit  Bcflimmtheit  abgefafst,  Hr. 
M.  nimmt  bey  Behandlung:  der  Rflügionslehre  zwar 
Huf  die  bekahnteilen  kirchlichen  Lehrfätze  und  Beilim- 
mungen Rückücht:  aber  er  verweilt  doch  nicht  zu 
l^nge  dabey,  und  fucht  fle  i]cn  heitern  Grundfätzen 
der  Schrifiauslegung  gemäfs  zu  erkljiren.  Die  Erläu- 
terung des  Lehrfatzes  vom  Vater,  Sohn  und  Geift  S. 
80.  ift  in diefem  Betracht  nicht  ganz  mifslungen.  Aufser 
dtefer  Lehre  beschäftigt  fleh  tiefes  Heft  noch  mit  ei- 
nigen Kigenfchaften  Gottes,  mit  feinem  Schöpfer -Ver- 
MltniiTe,  mit  welchem  zugleich  die  Lehre  von  den 
Engeln  und  dem  Sündenfalle  verbunden  wird.  Wenn 
der  Vf.  S.  13.  bey  Gelegenheit  der  Stelle;  D»  tenneft 
meine  Gedankeif  etc.  die  Frage  aufwirft :  wo  find  ferne 
Gedanken  noch  nicht?  und  darauf  die  Antwort:  inun- 
ßr'er  Seele  niederfchreibt ;  fo  fcheint  er  uns  nicht  den 
rechten  Weg  zur  Erklärung  diefer  Schrifrftelle  einge- 
fchlagen  zu  haben ,  weil  >a  nicht  die  Gedanken  von 
aufsen  in  uns  kommen,  fondern  fich  immer  in  dem 
Qemüthe  und  aus  dem  Gemüthe  felbft  entwickeln. 

Breslau,  Hiascubbiig  u.  LtssA,  in  Südpr.  b.  Korn 
d.  ölt. : .  Anweijung  zum  Katechißren ,  befonders 
nach  dem  klemen  Auszuge  aus  der  heiligen  Schrift, 
welcher  zum  Gebrauch  für  die  evangelifchen  Schu- 
len in  dem  Herzogthum  Schleflen  und  der  Graf- 
fchaft  Qlatz,  worinnen  fowohl  Anleitung  zum 
Katechifiren  überkaupt , '  als  auch  befonders  zur 
n*tzlichen  und  leichten  Behandlung  diefesLehr- 
buchs  gegeben  wird,  igos«  XXXII  o*  27S  S.  $• 
(16  fr-) 

Nach  dem  ganz  verworrenen  und  bey  aller  feiner 
Wcitlättftigkeit  doch  mangelhaften  Titel  und  nach  der 
elien  fo  unzufammenhängend  abgefafsten  Vorrede  zu 
uriheilen,  hätten  wir  in  diefer  Anweifung  das  nicht 
gefucht,  was  fie  wirklich  enthält.  Die  Regeln,  wel- 
che der  Vf.  angehenden  Katecheten  giebt,  find  mei- 
flentheils  richtig.  Nur  die  katechetifchea  Beyfpiele, 
die  er  zur  Erläuterung  der  aufgcflellten  Regeln  bey- 
bringt,  dürften  fchwerlich  vor  de»  Richterftuhle  der 
kaiechetifchenKunft  befleh  cn  können;  denn  ferne  Fra- 
gen find  nieiftentheils,  wie  der  Titel  uml  die  Vorre- 
de, zu  nachläfllg  hiu(;eworfen ,  nicht  fekcn  ganz  un- 
heßunmt  und  zu  häufig  blufsc  AiHrmativ  -  und  Nega- 
tivfragen* Auch  fonfl  läuft  noch  manche  Uehereilung 
mit  unter,  wie  S.  aS«  rf««  Aeufserumg:  David  fahe  dio 
Ifraeliten  zum  Tempel  wallen,  und  wünfcht«  aucfe 
wieder  «um  Tempel  zu  gehen.  Ohne  Zweifel  Mfeifs 
der  Vf. .  daft  erfl  der  Nachfolger  Davids  den  Tempel 
erbaut  hube.  Aber  in  der  Zerßreuung,  in  welcher  er 
einzelj»e  Stücke  diefes  Buchs  niederfchrieb ,  begieng 
er.  diefe  und  ähnliche  Fehler,  die  allerdings  bey  ei- 
nem   Schriftfteller  diefer  Art  eine  Rüge  verdienen. 
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Schwierigkeiten  zu  befeitigen;  dafs  die  I^ituag 
der  dahin  ^ehönVen  Gefchäfte  in  den  Händen  von 
]p.^nern  fich  beffnd,  Aie  zwar  alle  dazu  erfoderfi- 
ctren  Einfichteh  unfl  den  heften  Willen  hatten/  aber 
mit  zu  vielen  Budera  Gefchäften.  überhäuft  waren, 
und  deswegen  das  Annenwefen  nur  als  Nebengefchäft 
betrieben;  dafs  das  Armenpflegerimr  «fc  notbgedrun- 
gen  Männern  übertragen  werden  inufste,    denen   es 


juch  des  ttecu  Meynung  der  Vf.  aus  den  gleichzciti- 
gen  Schrjfiftellerii  überzeugend,  dafs  Octo's  Hauptzug 
gegen  die  Däneiv  innerhalb  der  jtthfhg^^^g^^  ror- 
ieU  dtfls  Oao  über  die^I^schümer  AarhQs  etc.  äis^K§* 
lUg  n^ch  Belieben  fcbaitete,  und  dafs  der  Däne  Ha- 
rold  iich  wirklich  unterwerfen  und  deutfche  Hoheit 
|ki|drker\nen  mufste«  ob  es  gleich  nur  bey  dem  augen- 
blicklichen  Verfprechen  der  Unterwerfung  ohne  wei< 


entweder  an  Beharrlichkeit  und  Muth  zur  AcrsfairrUlIg    --tew^vJgen-  Wreb.     Aeimliche  einzelne  ünterfuchun. 


der  ihnen  gegebeneu  Inftruction»  oder  auch  über 
^aupt  an  den  dazu  nöthjgen  Talenten  fehlte;  dafs 
aianüch  oA;  aufser  Stand  gefetzt  fab,  der  Faulheit 
,  der  Armen  tnit  Nachdruck  vorzubeugen,  theils,  weil* 
ihnen  noch  immer  das  platte  Land  zur  Bctteley  offen 
Itand,  das  fie  nach  Belieben  brandfchatzten,  tlieiis, 
weil  es  bis  jetzt  an  einem  fchicklichen  Orte/  fehlte, 
ygfo  xnskn  «fiejip  Unthatigen  xnU  Zwang  zur  Arbeit  hät-^ 
te  anhalten  li«^nnfn  u«  f.  w.  .  Doch  diefe  und  andere' 
EricheinuHgepi,  und  Erfahrungen  dürfen  nicht  abfchre- 
cken.  Weife  Beharrlichkeit  überwindet  alles !  Diefe 
werden  auch  die  guten  Wiener  üben  müHen»  da^  fo 
günftigaticb  dort  vieles  den  neuen  Einrichtungen  ift, 
wie  d^efs  ,der  Vf.  am  Scblufs  der  Datßellung  rühmt, 
doch  fchon  manche  Schmerigkeir  nach  einigen  Zei- 
t|ing#nacVrichten  eingetreten  fe'y.n  foll/  die  dem  fo 
gut  be|||pnn«nen  Werk  leicht  nachtheilig  werden  könn 
te ,  wenn  ihnen  nicht  Muth  und  Feßigkeit  entgegen- 
gefetzt  wird,  , 


\     GESCHICHTE. 

Halle,    b.  Schwetfchke:    Grfdnchte  des  deu^Jchen 

Reichs  unter  Otto  dem  Grojsen  ,    vun  Trau^uft 

r -'    Gotthilf  l/oigtet,    Profeflbr   der  Philofppbie  auf 

der  FrieHricbs  (JniverHtat  zu  Halle.  i'802.  269  s. 

8.    «  Rthlr.  4gr.;     .       . 

V 

Ein  iehr  brauchbare^  Buch,  das  von  denhißonTchen 
EenntniiTen,    von  der  Belefenbeit  in  den  ScbriftCtel- 
lern  desMitteJialters  und  ofcauch  vondemForfcfaungs- 
geiite  feines  Vfs.  zeugt,    {Leine  Angabe  auch  von  den 
NebenumiUnd^n    der  JKriege.    weiche  Otto  geführt 
batt  bleibt  hier  unbemerkt,   und  bey  Jeder  einzelnen 
wird  in  dcp  Noten  die  Quelle  nactgewiefen,  aus  wel- 
cher fich  die»  I^ichtigkeit^des  G(efagten  ergiebt.     Auf 
neuere.  Scbrifrftelter  wird  mit  Recht  nur  dann  nähere 
Kückßcht.  genommen«   wenn  es  die  Behauptung  ei- 
I  i)es   Satzes,    d,er   mit  ihnen  im.  Widerfpruche  fleht, 
nothwendig  erfodert.     In  diefen  Noten  werden  auch 
kleine  Fehler  oder  Uj;igewifsl^eiteii  in  Änfebünfr  der 
.ge^iauen  Zeitbeftimmung»    in  welcher  jedes  Treffen, 
jade  Verbeyratbuijkg  etic,  vorfiel,  iyit  Soigfaic  berfch- 
ti^t«    mit  :  unter  ,ai|cb   neue/AufkIäru9^g^n  gegeben;' 
Z«  fi.  Jn  Rücklicht  dipir  100  Talen^e'^   w.clche  Herzog' 
E^berhfird    vor> .  traj^iken  als  Strafp  be?.al||e|i   mufsre, 
z^[gt  Hr«  V.  fehr  trelTend  aus  dem  Sachfcnfpiegel  III, 
AfX,  51^  ^fs  jedes.  20  Soli  dos  b^^ragen  hab«^.     Alfo 
wpkt.ßs  das  .(^bon,  in  d^u  aljeri  Fxankengeferzen  vor- 

k«»^»H;i>de.PfuB4  $)^J3u.  ^?SfÄ,CJi?i^anj'|(rwelft^; 
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gen  komiuen  noch  bin  und   wieder  vor,  und  diefe 
machen,    hebft   der    fehr  ricTitig  Vorgetragenen  Ge- 
fchichcserzäblung,     das  . Haupt verdjenft   des  Werks 
Bis.     Es  hat  aber  zwey  nicht  unbedeutende  Fehler, 
dafs  der  Vf.  den  Behauptungen  feines  Lehrers  Kraufczu 
unbedingt  folgt,  und  dafs  er  nicht  wirklich,  wieder 
Titel  verfpricht,  eine  Gefch  ich  te  des  deutfchen  Kelchs 
jener  Periode  geliefert  hat,     obgleich  einzehie  Auf. 
fchriffen  der  Abfclmitte  zeigen,    dafs  er  %  liefern 
wollte;    fondern  nur  bauptfdchlich  mit  deri  kriegeri- 
fchen  Gege.irtanflen  unter  der  Regierung  Oito's  (ich 
b'cfafste,  den  e^,  feit  Kraufe,  nach  Karl  dem  Grofsen 
für  den  vorzüglichften  Ri-geuten  erklärt.    Sein  Vater 
Heinrich  I.    unc)  auch  die  erllen  Könige  aus  dem  fpä- 
tern  fränkifch«;n  Sramiiie,    waren  ihm  gewifs  an  G«- 
fteskraft   weit    überlegen,    und  Otto  hätte  ohne  die 
Vorarbeiten   feines    Vaters  wohl  nie  eine  glänzende 
Rolle  gefpielt.  Auf  die  Bewegurigsgruhde  feiner  Hand- 
lungen,   auf  die  Zweckmäfsigkeit  der  genommenen 
Älafsregeln,   wobey  man  frejlich  nur  einzelne  Win- 
ke   der   gleichzeiiigen    für  das  fäcbfifche  Haus  ein- 
genommenen  Schrifrlteller  benützen  muls,    hat  Hr. 
V.  fehr  feiten  Rücklicht  genommen.      Sollte  es  ihm 
denn  nicht  auffallen,  dafs  alle  einzelne  Mitglieder  Her 
Faiuilie  fich  In  fehr  verfchiedenen  Zeiten  als  offenba- 
re Gegner  des  Königs  erklarten  ?    Bey  den  Brüdern 
wäre  die  Sache  leicht  zu  erklaren,   da  fie  fich  fei bft 
Hoffnung  zur  Krone  gemacht  hatten,    und  Ottoden 
altern,  ded'en  Anfpruch  gewifs  der  gcgriiadeifte  war, 
in   feinen   Privatverhältniffen  drückend   bebandelre; 
Welches  freylich  Hr.  V.  nicht  zugiebt,  fondern  glaubt, 
Otto  habe  recht  gehandelt,   da  er  ihm  feine  jiiöfttrii. 
che  Erbfchaft  'etc.  entzog.    Aber  niufs  es  denn  nicht 
auch  ihm  auffallen,    dafs  alle  Schwäger  und  Schwie- 
ge*föhiie;    felbft  Otto's    eigner  ^ohn  und  A hon  er- 
klärter Na'chfülger,    fich  gegen  ihn  empörten?  dafs 
andere   Männer  von  grofsen  Anfehen .    welchen  die 
für  den  König  fchreibenden  SchriftReller  das  Lob  der 
völligen    Unbefcholtenheft  geben  ,J    mit  den  Anver- 
wandten bey  jeder  Gelegenheit  gemeinkhaftliche  Sa- 
cTbe  machen?  Solche  Thatfache^i  fetzen  grofße  Fehler 
in  dem  Charakter  und  in  der  IlandJungsuFeife  des  Ke^ 
gentcn    voraus,  'und  Hr.  V-  bät;e  wenigÄens  nicht 
umgehen  follen,    auf  fie  upid  andere  ähnliche /.wel- 
che fich  hier  nicht  einzeln  aufzählen  JaJTen,  RückCcht 
zu  nehme».      Er  wendet'  nach  Kraufp  fein  Haupfau- 
genmerk  aufser  den  politifchen  Angelegenheiten  h.iupt- 
facMich  auf  die  Satze;  dafs  die  St^atsverfaffung  fchon 
damals  eine  cingefchränkte  Wablmonarchie,  «md  dafs 
die  Herzoge  Landesregcnyen  waren.     Will  Hr.  V.  un- 
ter der  Wählbiirkeit  des  Königs  verfte|ieai  dais  ihn 
•'    ^     •  ,  ^     '.-•*:  die 
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die  yerfamiliteeKaHöil  «^  ab  Kottfg  iuf  einer  ftyer- 
liehen  Ver/ammlang  erkennen  mufste  :  fo  wird  ihm 
memaiul,    der  -  deutfche  ßefchichte  ftodiert  hat«    die 
Sache  Areitig , machen.  •     Die  aicen  Franken  Königet 
felbft  Karl  der  Gcofse»^  wurden  auf  die  nämliche  Art 
emählt ,   und  die  Nation  konnte  auch  einen  ontüch* 
tigen  Regenten  verwerfen;   aber  von  der  herrfchen- 
den  Familie  giieng  ß,e  nie,   gieng  auch  um  diefe  Zeit 
Bfid  fpäter  noch  nicht  ab.    Diefs .  tft  nun  aber  Hn.  V'a. 
Meynung  nicht;    er  behauptet»   S.  209»  die  Nation 
konnte  nach  B^^lieben  bay   der  königlichen   Familie 
Ueibeu   oder  nicht*      A\s  Beleg  halt  er  fich  an  die 
Wahl gefch ich te  Oru>  des  Grofsen,  wo.  zwar  .Witichind 
lagtjjeinrich  I.  habe denOito'n  beftimmt:  dejignnvit 
—  et  FrancoTum  imperio  praefeciL  .Weil  aber  der  un- 
bekannte  Vc.   von    dein  Leben  der  Mathiidis  verfi« 
cherti   d^r  König  habe  die  Vomehinften  des  Reichs 
berufen»  damit  lie  mit  einander  citis  werden ^könnv 
ten ,    quem.fuo rum  filiorum  regaU  folium  foffit 
dne  elig ^r m t :.    |b *bül t  ^r  lieh ,    zum  Erweis  der 
eiiunal  angenonuu^tiii  Hypothefe«.  an  die  Worte  des 
lerztem ,  ohne  zu  abnden,  diifs  felbft  diefe  gegen  ihn 
iprechen;  denn  inde^n  er  dtn  Grofsen  unter  feinen 
drcT  Sdhnen  zu  wählen  erlaubt,    fchliefst  er  ja  die 
Wahl  jedes  Fremden  ^us.     Aber  wäre  auch  die  Stelle 
iir  ihn    entfcheidend   gönftig!    fo    Würde    dadurch 
nicht    das    Geringfte    für  die   Annahme  gcwcmnen; 
denn   die  Prinzen  machten  Anfpruch  auf  die  Krone, 
der  Fall  war  alTo  wirklich  da  ,  dafs  das  Volk  entfchei- 
dm  iriufste.     Die  Gefchichte  erklärt  fich  laut  dafür, 
dafs  das  ake  Syftein  der  Erblichkeit  nach  der  alten 
Franken  Weife  bi^nach  Heinrich  IV  fortgedauert  ha- 
\fte;  uie  hätte  afuchfonft  Papft  Gregor  VIK  fo  wieder« 
holt  darauf  dringen  können,  dafs  ftatt  der  Erblichkeit 
Ja uf  erklärte  flreye.Wahl  eintreten  und  feftes  Gefetz 
werden  folUe?   Uiedurchläfst  fich  die  Wahrheit. fol« 
fender  und    anderer  ähnlicher  Be4)auprungen  beur- 
theüpn.     S-  214.    «Hätt^   Otto  nicht' nach  dem  Her- 
kommen regiert:  fo  wäre  es  ihm  gegangen  wie  meh- 
rern feiner  Nachfolger ;  er  wäre  förmlich  abgefetzt  wor- 
den.  denn  dasB^cbf,  ^a/|  die  deutfchen  Grofaeninder 
Folge  hatten,,  hMten  fie  fcbou  damais.**    Warum  ha- 
ben fie  denn  ^einrieb  IH.  nicht  abgefetzt,   von  dem 
der  Hr.  Vf.  wohl  fchwerlich  behaupten  wird«   dais  er 
Räch  dem  Herkommen  regiert  habe?  ui^.^warom  läfsr 
denn  Hr.  V. ,   der  fo  gerne,  feine  Quellen  bey  gering- 
fügigen Nebenumftänden  citi^t,    diefe  wichtige  Be- 
hauptung.ohne  alle  weitere  Sicherftellung?   Wir  hät- 
ten noch  bey  andern.  Stella  die  Beweife.  gewünfcbU' 
z.  B.  S-  233  wo  von  dm  Herzog^ii  Ycjcfichert  wird»! 
♦Jirieg  nnd  Bündniffe  konnten  fi^  1  Öhren  und  fchlie* 
iscn ,  ohne  bcym  Himig  anzii&ag^n***^    Richtig  ift  die 
Angabe  des   Vfs,  S.  26O9 '^ßisdie  Lehen  Eenffida 
wacen,  die  der  König  nacii, Belieben  anziehen  Kolui- 
te;  aber  fehr  unrichtigri<ilft3cyft«uAgrf  dafs  dieJHer- 
zogthüuier    nach    der  jdamaligen    Lehens verfaffung 
nichts  als  Beneficia  waren.     Diefs  wurden  fie  erft  viel 
fparcr;  unter  iien  Ottonen  waren  iie,  fe  wie  die  Gra- 
fenftellen  noch  anvertraute  Aemf^r," Welche  tnff(ilW 
Beneficieu ,  i»  ein  Herzog  ebenfalls,  wie  jeder  «ade- 


r^  Mann  ha<>ett  kontdü^  in  kciiWiit  Zafiinfmenhange 
ftanden.  Schon  ein  auf  der  nämlichen  Seite  zu  an- 
derm  Endewecke  aus  dem  Regino  atigeführtes  Ci- 
fat  hätte  ihn  das  Qegemheil  lehren  follen  t  Udo  co* 
mes  pemtiffu  rtgis^  quidquid  benefieii  aut  prae* 
fecturarum  habuit^  quafi  hereditatem  inttr  fiUos 
divifit^  — ^  Uehrigens  hat,  wie  fchon  oben  erinnert 
wurde,  Hr.>V.  zwar  der  Staatsgefchichte  des  Otto 
nach  Kraufe's*  Methode  eine  Anzahl  einzelner  Rubri- 
ken über  die  einzelnen  Theile  des  deutfchen  Reichs, 
überKaifer,  Herzog,  Freye  und  Vnfreye,  über  die 
Geiftlichen  und  Juden  etc»  angefügt,  und  aus  Anton 
mehrere  fehr  gute- Notizen  über  den  Anbau  des  Lan- 
des ausgehoben^  demiinge&chtet  aber  den  begierigen 
Lefer  ganz  ohne  Unterricht  über  fo  manche  Gegen- 
ftände  gelaffen»  über  die  man  gerne  den  Unterfuchun« 
gen  eines  denkenden  Mannes  folgt,  wenn  man  auch 
gleich  nicht  überall  volle  Aufklärung  zu  erhalten  hofFen 
darf.  Sc  finden  wir  hier  nichts  über  den  Vorwurf, 
welcher  der  flbermäfsigeii  Freygebigkeit  Otto*s  gegen 
die  Geiftlichen  gemacht  worcJen  ift ;  nichts  über  die 
innere  Verkettung  und  die  Lage  des  Volks  unter  die* 
fer.  Regierung;  nichts  über  den  feit  der  Verbindung 
mit  Italien  immer  mehr  aufkeimenden  Handel ,  und 
über  die  Städte,  welche  nun  fchon  bedeutender  zu 
werdm  anfiengen  und  in  befondern  Verhähniften 
zu  den  übrigen  Theilen  der  Nation* ftehen  mufsten. 
Es  fehlt  hieztt  nicht  ganz  an  fchon  bekannten  Hin^* 
weifungen,  welche  Hr.  Vi  aus  feinem  wirklich  gründ- 
lichen und  ausgebreiteten  Studium  in  den  Gefchicht- 
fchreibem  des  Mittelalters  gewifs  hätte  vermehren 
können ,  wenn  er  feinen  Wirkungskreis  bey  der  Lek<^ 
türe  weniger  hätte  befcbränken  wollen.  Man  weift 
ja  mehrere  Diplome  von  Otto  I.  auf,  in  welchen  fchon 
von  königlichen  Städten,  mit  Auszeichnung  von  de- 
nen ,•  welche  •  unter  herzoglicher  oder  bifchöflicher 
Gerichtsbarkeit  fianden,  die  Rede  ift.  —  Sieg- 
frieden  wird  wohl  Hr.  V.  bey  näherer  Ueberlegung 
aus  der  Reihe  der  fichiifchen  Herzoge  wieder  zurück 
nehmen« 

Stockholik  ,  b.  Carlbobm:  Quatnot'Monuwtnta  ae- 
nea  e  terra  in  Suecia  #r«fä,  tabulis  aeneis  et  brevi 
commentatione  ilhiftrata  ab  ^,  Hatlenberg,  Accef- 
fere.nonnulla  deLitteratura  cu£ca.  1862.  718.gr. 
4.  m.  4  Kpfr  und  einigen  abgebildeten  ciififchen 
Münzen. 

Derfcbw^difeheRdchshiftortögraph  Hr.  Hattenberg 
^gtfich  hier  4n  einem-neueh  Fachaals  Antiquar.  Die- 
fe auf  königlifhe  Koften  prächtig  gedruckte,  und  dem 
Könige  zugeeignete  Schrift«  ift  eigentlich  eines  dop- 
pelten Inhalt«.  Der  erfte  und  gröfste  Tbeil  betriift  ei- 
nige igoo  auf  einem  Landgut,  zwey  Meilen  von  Stock- 
holm loben  in  der  Erde  unter-  einem  gröfsen  Stein,  auf 
der  Spitze  eines  Hügels  gefundene  alte  eherne^  hierin 
ihrer  natürlichen  Gröfse  in  Kupfer  geftochene  Menu-^ 
mente,  die  alle  mit  dem  alten  edlen  Roft  überzogen 
find ,  und  welche  nicht  nur  von  dem  Vf.  genau  be- 
fSfiTTSTJeSV  löndern  auch  mit  vieler  antiquarifchen  Gc 
Jfhrfatfikeu  erläutert  werden.    Es  find  folgende,  i) 
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Ein  ehetut»  TpirilfömSges  ArmV(ftrid,  D«fe  ^ie  Perfer 
beidedej  Oefcblecbts  fdergltichf^  f^oldene.  A.rittbaa- 
der  getragen  baben«*  b^zeu^A  Hmroiot.  Amman,  Pli* 
niuSf  DioChriffoflimusji.ß.m.  Livius  aodMßltfritu  Ma- 
ximus  mdicjen  eben  diefs  yan  deii  Römern ,  und  üuch 
bey  deW  Gailiern  waren  fie  gebraacblicbu  In  Schvsre- 
dea  h^t  tttfin  mehrere  folcbe  gewundene  Armbänder» 
und  noch  vor  einigen  Jahren  eins  in.f)alecßrUea  ge- 


Scbearmefler  gleicht,  hatiia1A.d)9m.irf.i«riiitt  |:1eidhett 
freindieu  Urrprung.  Die  in  den  ftmotfafadfchen  Ge* 
heiinnifiiai  »tng^weiheteii  Schiffer  «ivcrffttftii  4ichVerjnö«. 
ge  eines  Gelübdes,  wenn  fie  in  ^Gefellr  fcaiiien, 'Schiff. 
briich  zu  ieideuv  ihre  iJEaare^^bfcbneidA  ,•  «m  folche 
den  Meergöttexn  zu  op^rn ,  .und  diefs  mufste  tnit  ei« 
n«iU  <ter(>leic'ben  ehernen  Sche^mefTergiefchehen.  Da 
die  fainothraoifcben  jQebräiKrhe  nicht  ntir  aus  Phüni- 


fufiden.    Das  M^^beCchriebeifie  halte'.ir Oll  id.en  andern  Ncien  jiach  Aegypten,  Gri^cb^and  uhdzudenRö*. 


dabey  befi«diichen   Mäntittlefiten'^    einea.befondera 
Glanz«  Termutfalif^tl  Weil  es»  :4b^  es  mit  dem  grünem: 
Koft  überzogen  w<»rdefi ,   voorzüglich  potirt  g^weCen. 
Zwey  unddr^y  find  Sogenannte  Tbränengefäfse  oder 
Thränenbecher  mit  .einem fpitzigen DeckeUetuein  ilen^ 
kel  und  keilföraiigea  jBoden'rerfefaen.  Oberlin  ii^t  sil 
feinem  iüu/eo  Schöpflini  einige  dergieichen  inftrumen* 
te  befphrfeben«  /  worunter  «eins  .deti  hier  ^elindUchea 
iroUk<imtB«A  ähnUch  ifi;   er  irrt  aber«  wenn  erfiefut 
B^ile.  «oder  fehneideiüde  WerkcQsge  .erkürt,   fit.  Hl  be* 
fcbreibt  diefe  Gefäfse  fehr  g^enau  aach  ihrem  äufsjerür 
eben  Anfehen«  die  ver/chie^lenen  fitivcke^  woTaus  fie 
beliehen,  4hre  Weite,  iind  wie  yiel  iie^twa  Wafieram 
Gewicbt  falTen  können, naoilich  .6  bis  g Drachmenübel! 
eine  Unze«   Auch  dndet  er  Anzeigten  zu  glauben,  dafs 
jenes  Armband  umfoJcbebfrumgeüchluiigen  fey.  Und 
nun  zeigt  er,    dafs  es  wirklich  -Urnulae  oder 'phicUcu 
lacrymales  gewefen^dergltfichen  maiao£c-fn  aiteftGrab* 
inälern  g^tV^den,  die  mit  Thranen.  geftilk  zugleich 
mit  der  Afcbe,  der  Verdorbenen  rn'das  Grab  gelegt 
worden.  j(Re.c.  kommt  es  gJaubitcher  7or,  dalsidiefe 
Gt^faise  wohlriechende  Flüfugkeiten  enthalten ,  in  die 
•zur  jBezeigung  ihres  Schmer/.es  die  Nachgebliebenen 
fiur  einige  Tbräaen  fallen  laiTen.)  Die  Alten  pflegten* 
überhaupt  mehrere  Arten  von  Gefiürsen  des  Todaeni. 
mit  i^s  Gi:ab  «u  g^ben ;  auch  pflegte  man  ausgfefetz«« 
teiji«  und  d^  Qarmherzjgkett  andecerfiberlaflenenKiii^ 
dem  folche  beyzulegen,  woran  fie,  wenufieiii<iit-otai^' 
kamen,  haiiach  erkannt  werden  kpnmen,  daher  IM-. 
<;he  Gefäfse  ^MW0i(7;x(iTa  hiefsen.  Aber  auch  die Trarek-. 
Opfer- Gefäfse,  deren  man  üch  beyin  Gottesdietift  der 
i^efla  bediente,  hatten  eime  folche  tiettalt.  Der  Opfern- 
de m.ufste  lie  in  der  Hand  halten,  und  |M>nnre  fie  we- 
gen  des  Ipitzigen  Bodens  nicht  niederfetzen,  ohne  die 
darin  befindliche  Libation  zu  verfchjütcen.    £in  fokhes 
ijefftfs  hiefs  fit,tüe  und  «ward  befonders  aus  Corinthi- 
fchem  £rz  geinacht.      Yarmttthitch  find  dergleichen 
Gefafse  durch  fremde  Schiffer ,   die  in  den  Samothra- 
cifchen    Quctesdienft    eingewt^ibt   waren,     ,und   <Ee 
Schtttzrgöuer  der  Seefahrenden,    die Dioscuren ,  ,Ca* 


merii«  fondern  audi  za  denGermaneü  und  nacbj^rit- 
.tanien  gekommen  und,  wo  jiach  Tacttus  Zeugmfe, 
gleich^Us  £aftor  -und  PolluK  verehrt  worden,  und  xit 
jZWifchen  den  brittifchen  Infelii  und  Schweden  eine 
Ibrke  3^c&^th  itatt  gefunden:  fo  vermatbet  der  Vf., 
dafs  dadunch^aiich  diefs  Meifer  atich  Schweden  ge- 
kommen.fey.  Verm^thlich  waren  alle  yier  Stücke  in 
einer  Kffte  rerwaihrt,  die  aber  durch  .die  Zeitver* 
zehrt  worden«  ^  Das  iiierbefc^rj ebene  MeiTev  Ift  aus 
Erz  >und  Zitin  x^er^mifchr,  gearbeket,  denn  die  Alrea 
wufsten,  Dach  fltnius  ^^ugnKs,  durdi  derjgUichc^ 
yermifchuiig  detn  £rz  gröfsere  Härte  zu  geben. 

Der  zweyte  Tb.eiJ  diefer  Schrift  hat  einige  altaa- 
bifche  Münzen ,  die  der  Vf.  neulich  «erhalten  hat,  ^u« 
Gegehilande.  £rgabfcbon  if^oo  fsUie  C<^Uictio  nun- 
inofum  cuficorwm  aere  expräffofum ,  uddita  ,eofum  inUr- 
ftetatione ,  fubJHn^toqüß  atpkabeto  cufico^  SfockbolOf 
auf  72  S.  8«  mit  ioKpft.  heii-aus^,  worin  er  fich  als  Ken* 
^er  cufifcher  Münzen  zeigte ,  u#id  lie  fehr  glücklidi 
erklärte,  ^lier  findet  man  nun  gleJchfalh  eine  Nachle- 
fe  dazu«  Die  auf  dem  Titelblartabgezerchnere  eherne 
cufilche  Münze  zeigt,  fo  fehr  auch  fonß  di^Muhame- 
daner  die  Bilder  baden.,  einen  mi^etner  Binde,  oder 
einem  Diadem  timgebenen  Kopf,  dergleichen  iflaft 
doch  mehrere  findet.  Die  Umfchrift  i&  tiicht  j^anz  zu 
jefeii, hei fst  aber  yerttlutblich  fo  vie!  ä\3  :  benedicat  Dfi^ 
Sie  ift  zu  £hren  desChalifen  AlmonAadizü  Ateppoc^»' 
fchiagen.  Von  Hn.  Prof.  fortkan  Wi^rden  dem  Vf.  neulidi 
ein  paar  in  Pinnlarid  gefundene  Samanid(che  Münzen, 
nebit  einigen  Stücken  zerbrochener  Münzen  zugefandt 
Die  S.  56.  davon  abi^ehildete  filberne  Münze,  f 0  wi* 
eine  heu^kb  zu  Hamra,  einem  Güte,  Üicbt  weit  ^oo 
Scdckhoim  linQ'arten  aufgefjmbene.-und  demVf.  vomfln, 
Adiniral  v.  francfcen  verfcilrte  ift  bef>:hrieb«n.  Endlich 
ift  auch  amBnde  des  Buchs  ejne  feitene  eherne  Münze  in 
Kupfer  geA0chen.  Sie  hat  die  Infchrift:  MuhawfiU' 
gatusDfi^  «nd  auf  der  andern  Seite  :*  Deut  unus,D(^ 
ßetarnus;  am  Rande  {non  eft  Deus)  nifi  unicus,  nt^ 
eft  Jocius  ilU  f  !and  ift  wohl  üm^^den  Ommadifchen 
.Chalifen  g«prägfr.    Zuletzt  ift  jnoch   ein  jatdnifchcr 


bire9  •  Caftor  und  Pollux  verehrten,  jiach  Schweden^  Brief  des  «n.  H<»fratb  Tyclffmln  Jl'.  ftock  an  den  Vf. 

gekommen.     Der  Vf.  fchaltet  hier  (S.  26t— 56)  eiii«.  heyCelegenbeitdererftenzugefandten,  oben.angefubr- 

fahr  gelehrte  Digreffion  über  die  Cabiren  und  die  Her-,  tefn  Cotlectionis  nuntwtofnmiCnfiiOfum  abgedruckt. 

leituMg  djafes  Worts  ein,    und  hält  den  Namen  für  In  dem  königlichen  Mdnzcabtnet  zu  StocklK^Ä 

einen  Gtfcblechtsnaiaen,  ron  dar  ^abira  einer  Toch*  find  viele  cufifcbeMüfrzen,  die  es  fehr  verdienten avA 

t^  4es  Prot^s  hergenommen.    Auch  das  4te  hier  ab-  gleiche  Are  behandelt  Ztt  Werden« 

gesfMuiete  loftrumeutt    ^das  einem  ficbelförmigen  *'                       '        :    ' 
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O^KONOMIE. 

Wetmar,  b.  Gädicke:  Votl/tändiggs  Lextcon  d$r 
Gärtneretf  und  Botanik^  oder  atphabetifche  Befchrei- 
bung  vom  Bau,  Wartung  und  Nutzen  alter  tiH 
und  auständifchen^^  ökonomifchen ,  ojjxcinellen  und 
zur  Zierde  dienenden  Gewächfe*  Von  JpV.  6. 
Dietrich ,  F.  Sächf  Weim.  Hofgirtner »  verfchie* 
dener  Societäten  Mitgliede«  Mit  ciAet  Vorrede 
von  Hn.  Prof.  Kurt  Sprenget  in  Halle.  igo2* 
Erfier  Band^  Jbelmqfchus  bis  Aspteniuml  8^4  S* 
Zwetf£er  Band  ^  AJJonia  bis  Chemaefyce.  794  S.  gr« 

8-  (a  3  Rthlr.) 

■* 

1|er  fleilsig€  und  rühmlicbft  bekannte  Vf.  hat  fich 
-^-^  hier  einem  wichtigen  Werk  unterztjgen ,    von 
ietn  £chon  die  erfte  Probe  zeiget«   dab  er  demfelben 
gewachfen  fey.      XiUer^s  allgemeines  Qärtner  •  Lexl- 
con  war  bisher  das  Hauptbuch  des  Qärtners  und  Qar* 
ten£renndes ,  fo  wie  des  Forftmenns.     Allein  der  Zu^ 
Tachs  der  Botanik «  und  die  Veränderungen,  in  ihrem 
Syftem,  wie  der  grofse  Unterfchied  des   englifchen 
Klima  gegen  das  anferige ,  machte  ein  füt  tmier  2Mc- 
»Ittff  und  für  des  ideucfthe  Kßina  ■  berechnetes  Hand'' 
Vacb  norbwendig^    Eine  Haupterfodernifs  bey  diefem 
üatemdHnen  WK^  Mann  Von  Etfahrung,  der  we- 
nigflens  dtf  meiften  Gewächfe  felbft  erzogen  und  ge- 
hegt hatte.     Diefes  j^löckliche  Zufaaunentreffen  fin- 
det fchon  ein  fluchtiger  Blick  auf  dietes  Werk »  da  der 
Vf. bey  den  einjährigen  Pflanzen  die  Samenlappen  bey 
ihxem  erften.Hervorkeimen «    deren  Bildung  von  den 
tclgetiden  Blättern  oft  fo  fehr  abweichen «  genau  he- 
fchriebeit  hat»   fo  wie*  er  bey  den    im  Freyen  aus- 
dauernden Bäumen  und  Strauch ern  die  Kennzeichen, 
durch  welche  fie  auch  im  Winter  zu  nnterfcheiden  Snd« 
ihre  SnoTpenbildung,    die  Narben    der   abgefallenen 
Blattftiele  und  andere  iich  auszeichnetide  Merkmale 
des  Stammes  richtig  angegeben  hec»    wodurch  das 
Buch  feHMU  vor  dem  feines  Vorgängers ,  des  verdienft- 
vollen  Engländers  Miller  ^  einen  wefentlichen  Vorzug 
Wkomnt,    wenigftens  f&r  uns  Deutfche   brauchba- 
rer wird. 

In  der.  Nomenklatur  ilt  der  Vf.  der  neuen  Ausge- 
be von  Wiitdenow^s  Species  Ptantaruin  gefolgt,  hat  aber 
die  nöthigen  Synonynien  beygefßgt,  fo  wie  auch  die 
englifchen  Namen  der  Pflanzen,  da  fie  häufig  aus  Eng- 
end verfchrieben  werden ;  und  die  botanifche  Tenstl- 
nologie  hat  er  in  alphabetifcher  Ordnung  mit  denPflan- 
^n  nach  Willdenow  ^  Ilaytte  und  Naumburg  folgen 
hflen.  Auch  mufs  es  manchen  Garrenfreunden  fehr 
lageuehm  feyn ,  dafs  erbey  vielen  Pflanzen  die  deut-* 
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fchch  und  englifchen  Gärten  angggebw,  ii^wekkandee 
Liebbabei* ,  dem  die  Qarten  -  VerzeichnUb  nicht  im* 
mer  zu  (iefichte  kommen,  fie  jetzt  findet.  — -  Die 
Gewächfe  find  fibrigens  in  Abfleht  auf  ihre  Dauer  nach 
,  der  gewöhnlichen  Art  bea&eichnet.  -—  Jedem  Band 
willerein  deut<chesInhaltsregifterbeyfB|en,  dasfrey* 
l:ch  zur  Auffindung  der  Pflanzen  nach  ihren  Triirial- 
namen ,  da  fib  in  der  alphabetlfchen  Ordnung  nachf 
ihren  lateinifchen  fyftematifchen  Namen  au^eiPDhret 
find,  unumgänglich  nöthig  ilt  Am  Ende  d^  W«rks 
foll  ein  Genertlregifter  folgen« 

Dem  Lmcon  geht  efaie  nöthige  Eintritumg  vor« 
•US,    worin  der  Vf.  einige  vorlänfige  AnweiliMigea 
giebt ,  (—  ausführlichere  wW  er  in  einem  befonder» 
ZU  diefem  Werke  gehörenden  Bande  mitAMlen--}  wie 
man  die  Gewächshäufer ,  Pflansenbehälter  u.  dgl.  an* 
legen  m&fle ,   um  die  in  diefem  Werke  torkommen« 
den  Gewächfe  zweckmäfsig  zu  erziehen,  und  diefel« 
ben  in  einem  gefunden  ZufiSinde  zu  erhalten.  Er  mache 
zwey  Abthrtlungen.     Die  erfle   Jbtheilung  be- 
Cchreibt  die  Gewächshäufer  und  Behätier,  in  welchen 
die  auständifcben  Gewächfe  gezogen  und  ^Überwintert 
werden  lönnem  fK.  r«aMiMi.-iPro9<M  er4te  in  £09^ 
land  gebräucblicheu ,  als  die  heften^  zum  Müfter  V4>fw 
ilellt.    Doch  tadelt  er  die  fchritge  Abdachung  der  Fen- 
fter,  und  ziehet  die  fenkrecbtftehendeii  ver ,  weil  fich. 
dabey  nicht  fo  viele  Dfinfie  an  den  Kronen  derBfi> 
me  uimmeln,    die   ihnen  fchädlich,    ja   verderblich 
find.  —    B..  Glas  -  oder  Gewächshaus »  dariit  man  die 
Gewächfe ,  die  im  Sommer  im  Freyen  flehen ,  fiber« 
wintert.  —    C-  Ein^im  Freyen  angelegter  Pflanzenhe^ 
hälter^  in  welchen  die  weniger  zärtUchen  Gewächfe  über^ 
wintert  werden  können.  ^—     D.  B^chreibung  eines  Be- 
hälters  für  Zwiebel'    und  KnoUengewächfe,  (von  Blu- 
men ,)  welche  in  unferem  Klima  die  ßrengen   Winter 
nicht  im  freyen  Lande  a^ikshalten*     E.  Vorläufige  An- 
weifung,  ein  Mißbeet  anvuleßen,    und  zwar  fir  folche 
Gartenfreunde,   die  noch  keine  gärtnertfche  Kenntnijfe 
^efitzen.    F.  Anlage  eines  Laubbeetes  im  Freyen,  in  wel- 
chem  zärtliche  Gewächfe  gezogen   werden  können.  — • 
Zweyte  jfbtheitung^     Befchrfibung  etniger Anla- 
gen für  Gewächfe.  die  zwar  das  ganze  pahr  im  Freyen 
tfben,  aber  zu  einem  guten  Wachsthum  befondere  Stand- 
mer  erfodem.    Z.  B.  Alpengewächfe ,  Sumpf-   und 
WaflTerpflanzen ,   Cryptogaruiifche  Gewächfe  u.  a.  m.  — 
A,  Anlage  für  Alpengewächfe.    B.  Antap  für  Sumpf- 
und  Wafferpflanzen.     C.  Ein  Sumpfgraben.  —    Zum 
Befcblufs  der  Einleitung  giebt  der  Vf.  neÄ  einige  Be* 
merkungen  in  BetreiF  der  Erdarten.  und  der  Vermefa-   . 
rungsmethoden  durch  Stecklinge, 
,   Ccc  »  -  •  Was 
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Was  nan  die  Befchreibungen  der  Pflanzen  und 
Qewächfe  felbll  betriffit :  fö  find  diefe  omfaflencU.  do«h 
nickt  zu  \rcitl#tift4^.  bündig,  und  deutlich.  Zuecft 
giekt  der  Vf.  die  Kennzeichen  der  Gattung;  luelJet 
bienachd,  in  welche  Claffe  des  Liniicifchen  Sexual- 
fyfteuis  fie  gehöre;  giebt  eine  wettere  Befcbreibu ng 
der  Pflanze;  nennt  ihr  Vaterland;  zeigt  an  was  für 
Erdreich,  was  för  eine'  Behandlung  fie  erfodere;  wie 
ihre  Samenblätter,.  Samcnlappen ,  geftaltet;  wo  fie, 
zu  erhalten  fey;  was  für  Schriftfteller  von  ihr  han- 
deln etc.  —  Bey  den  zugleich  ökonomifchen  Pflan- 
zen, 2.  B.  J^ntfgdaliis^  MändeU  nud  Amijgdcitus  per- 
fica^  Pfirfche,  fucht  der  Vf.  wie  billig,  das  gleichfaixi 
in  compendio  zu  erfchöpfen ,  was  in  pomologifcher 
Rückficht  der  Garten  -  und  zugleich  Obllfreund  darin 
^u  finden  wünfcht.  Doch  war  es  Rec.  nicht  ange- 
nehm» die  verfchicdenen ,  wenigftens  die  vorzüglich- 
ften  Sorten  der  Obftarten  nicht  angeführt  zu  leben, 
und  die  deshalb  beygebrnchte  EntfchuUligung  hat 
ihn  nicht  befriedigt. 

la  zweijten  Baude  hat  der  Vf.  eine  bequeme  Ab- 
änderung gemacht,  die  er  in  den  folgenden  Bänden 
weiter  beobachten  will.  Im  erften  Bande  hatte  er  die 
Unterabtheilungen ,  die  Arten  verfchiedener  Gattun- 
gen, in  wie  fern  fie 'Geh  durch  den  Wuchs,  Beklei- 
dung der  Stengel  und  Zweige  fowohl,  als  durch  den 
ßlu0eniland  und  die  Bildung  der  Fructificatioiien  etc. 
unterfcheiden ,  nach  Linne's  Methode  beybehalten.. 
Da  es  aber  mühfam  war,  überall  bey  den  Gattungen, 
die  viele  Arten  enthalten ,  'mehrere  Seiten  oder  Bo- 
gen zu  durchblättern,  bis  mau  die' beabfichrigte  Art 
au%efunden:  fo  hat  er  von  Borago  an  den  Anfang  ge-* 
macht ,  die  Namen  der  Arten  eben  fo,  wie  die  Na- 
men der  Gattungen  in  alphabetifcher  Ordnung  fol- 
gen zu  lallen. 

Die  Vorrede  des  berühmten  Hn.Prof.  S^^rengel  zu 
Halle  pifsc  ganz  zu  dem  fchönenWerk  unfers  Uarten- 
küaAlers.  Sie  handelt  kürzlich  und  fehr  lehrreich 
den  iftnerlichen  Bau  der  Pflanzen  ab,  befreitet  die 
bisher  grdfstentheils  angenommenen  fünf  Arten  Ge- 
fafse,  zufuhrende,  zurückführende,  Luftgefäfse,  lym- 
pbatifche  Qefäfse  und  Zellgewebe,  und  giebt  das  ein-' 
fache  Refultat  an,  dafa  das  Zellgewebe  der  urfprüi\g- 
Uche  Bau  aller  Gewächfe  und.  jedes  ihrer  zufamuien- 
gefetzten-Theile  fey:  dafs  aber  aufserdem,  fo  bald 
die  Pflanze  anfängt  zu  keimen,  und  zu  treiben ,  fich 
fchraubenförmige  Springfedem  bilden ,  die  Vermöge 
ihrer  gewundenen  Faf^m  fchon  viel  Federkraft  und 
uberdiefs  noch  einen  hohen  6rad  von  Erregbarkeit 
befitzen,  wodurch  fie  zur  Beförderung  des  Triebes 
der  auffteigenden  Säfte  vorzuglich  fähig  werden.  Die- 
fe Theorie,  zu  welcher  er. durch  gute  Mikrofkope 
▼on  der  keimenden  Pfiau:;e  an,  ja  vcm  der  Entftehung 
des  Samens  felbft,  gekcuamcii«'  fühft  er  fehr  lehr- 
reich und  beyfaliswürdig  aus«  Er  behauptet,  dafs 
ein  Tropfen  Flii/Ugkeit  die  Grundlage  aller  orgaiü- 
£chea  Körper,,  folglich  auch  der  Gewächfe  fey.  Ei- 
ne breyarfige  FlüiHgkeit  finde  man  in  Samenkörnern, 
ehe  fie  befruchtet  werden ;  einen  ähnlichen  Brey  nia- 
Ae  die  Sabfianz  der  Sameulappen  aus,  ehe  ile  fi^h' 
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entwickeln.  So  bald  bey  jenen  die  Befruchtung,  und 
bey  diefen  die  Entwickelung  durch  das  Ketuien  er- 
folgt, bilden  fich  bi  deuxfcheinbar  uAxganifcheiiBrey 
un^ufamuienhängende  Blasciien,  die  durch  eine  Art 
von  organifchcr  Kryllallifation  zu  entftehen  fcheincn. 
Die  Bläschen  treten  aber  babi  zufammen;  ihre  Wäiw 
de  brechen  dur<?h ;  ^ie  enthaltenen  Säfte  fchwimmen 
ans  einem  Behälter  in  dtn  andern;  und  {q  eiuitehe 
das,  was  wir  Zellgewebe  nennen.  Die  Zellen diefes 
Gewebes  find  von  der  regelmjirsigfteh  Form  in  der  grü- 
nen Rinde  der  Bäume  und  in  dem  grünen  Wcfea  der 
Blätter,  und  ftellen  öfters  regelrnäfsi<:e  Sechsecke  in 
Form  der  Bienenzellcn  dar.  In  manchen  Theilcii,  z. 
B.  im  Balte,  find  fie  lang  geftreckt,  äufserft  fchinal 
und  kaum  als  Zellen  zil  erkennen.  Diefe  machen  die 
zurückführenden  Geföfse  aus,  (wenn  fie  anders  den  Na- 
men derGefäfse  im  eigentlichen  Sinn  führen  können,) 
befonders  in  der  Rinde  und  im  Baße,  wo  fie  eine  ge- 
drängte, geftreckte^Bildung  haben.  Was  aber  die 
Schraubengänge  betrifft ,  (wovon  in  den  zarteften An- 
fängen der  Triebe  des  Stammes  und  der  Wurzeln  noch 
nichts  zu  entdecken  ift^  fondem  fich  erft  weirerhin 
bilden ,)  fo  hätte  man  bisher  lauter  verworrene  Vor- 
Teilungen  dav^on  gehabt,  und  Re  Luftröhren,  {tror 
chees)  genannt.  Sie  beftunden  aas  Kanälen,  deren 
Wände  durch  fchraubenförmig  -  gewundene  äufserft 
zarre  Fafcrn,  faft  ohne  allen  Durchmefier,  gebildet 
werden.  Jene  Kanäle  hätten  keine  andere  Wani 
als  die  diefe  Windungen  der  Fafern  hervorbringen. 
Es  fey  alfo  überall  ein  Aus*-  und  Einflufs  der  Feuch- 
tigkeiten durch  die  Wände  diefee  Kanals  möglich,  und 
nur  durch  optifche  Täufchung  bey  dem  Schatten,  den 
die  di^hrgewundenen  Fafern  auf  den  Kanal  felbft  wer- 
fen, hätte  man  diefen  Seh raubengjAge^Teine  undurch- 
dringliche Wand  angedichtet.  Didte  Schraubengcng« 
führten  auch  mit  Unrecht  den  Namen  der  Luftgefäfse, 
da  fie  vielmehr  tropfbare  Flüßigkeiten  als  Luft  ent- 
hielten. Aber  Zerfetzungen  diefer  Flüfligkeiten  und 
neue  Verbindungen  gehen  in  diefeH  Kanälen  fowohl, 
als  rn  dein  damit  zufamixi^nhängenden  Zellgewebe  un- 
aufhörlich von  Hatten;  wobey  fich  auch  Luftitotie 
entwickeln  u.  £  w. 
» 

Weimar,  b.  Gädicke:  Die  Gemüfe-  und  FmcU- 
fpeife-  IVärterin^  oder  Anweifung  alle  Arten  fö« 
grünen  und-  trockenen  G^rtengewächfen  lange  Z^i^ 
aufzuheben ,  vor  dem  Verwelken ,  Erfrieren ,  od^ 
Verfaulen  zu  bewcJir^n.  Von  F.  (i.  Dietrich  F. 
Sächf.  Wcitfi.  Hafgärtner  etc.  Zweijte  verWikf- 
te  und  verbejferte.  Auflage,  igoa-  löi  S.  8-  (i2gr-) 

Die  erfte  Auflage  diefes  nützlichen  Büchleins  hatte 
150  S.  ,lier  Zuwachs  ift  S-  83.  Dragun.  S.  17.  Ep- 
fig ,  (bedeutet  hier  nicht  Epheu ,  fondern  Seltery).  S. 
27.  Erdbirn;  S.  27.  Erdnufs,  Lathtjrus  tuberofus  L 
S.  104.  Ueidekorn,  (Buchweitzen).  S.  21.  Kaßetfwur- 
zel,  (Scorzoner).  S.  24.  kommt  Kartoßel  nochmalMia 
Rcgifter  als  Krttwi5/y»  vor;  fie  heifst  aber  überbaupt 
nie  Krun^birn ,  foadem  Grundbirne  d.  i.  Erdbirne.  S. 

56.  Zahmer  Uucb.    S.  2l*  M^erretHg.    S.  i57-  ^'"*' 
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meranzen,  S.  4g.  Pufbokni.  S.72*  Baptnzchen.  S.^. 
Saiurttj.  S.  46.  «ScftmuftftaAnf .  S.  g6*  Schwarzer  Settf. 
S. 36.  5pmat-  S.  22.-  Steckrübe.  S.  72.  Wegwart.  'S.* 
5S-  Gj^iJfr  IFeidcrick.  S.  ^y.  Weinraute.  S.  34.  W«/i- 
irfla^  S.  q2. 'Türkischer  Weizen»  S.  34.  Wirjching. 
S.  137.  Zeilernufs. 

Weimab,  b.  GäiHcke:  Der  Winiergärtneri,  oder  Jn-^ 
weifung  die  beliebteßen  Mod^btumen  und  Öhonomi- 
Jehen  Gewächfe  ohne  Treibhäuser  und  Mifibeete,  m 
Zimmern^  Rellem  und  andern  Behältern  4u  über-' 
wintern  9  oiier  für  den  offenen  Qarten  vorzuberßi-' 
ten.  —  Niich  eigenen  Erfahrungen  bearbieitet, 
von  F.  G.  Dietrich,  F,  Sack  f.  Weiin,  Hofgärtner. 
Zwtyte  vermehrte  und  verbejferte  Auflage*    1^02. 

Die  Vermehrungen  und  Vcrbefferangwi  dieferzwey- 
ter  Aulbge  find  unbedeutend,  die  erftefe  Auflagehat- 
te 258  S.  Im  Rcgifter  finden  fich  zwar  mehrere  Na- 
men, als  iin  erfter<*n ,  Cotiftedonf  Deeumaria^  Gentia- 
na,  LtfchniSf  Ltfcium^  Meljaleuca^  Meliffa^  Morea, 
hiKula,  Philadelyhus  oder  der  wilde  Jasmin ;  Bibes^ 
\hmarinuSf  Iritis  etc.  AHein  fie  find  theils  in  Be- 
;  medungen  'tiketU  \h  .B^fchreibungen  mit  eben  den 
Worrrn  in  der  erften  Ausgabe  angeführt ,  und  nur  in 
R«;ifter  vergefien ^rordem.  IMe  einzige  Vennchfujig, 
die  Eec.  a«äiaden  küiinen ,  ift  lüaufandia  S*  izo. 

Breslau  u.  LEtPzrc  ,  b.  Kern:  Robertfons  vaUßän* 
diges'  IV^k  über  die  Pferdewijfenfchaftf  durch  An- 
merkungen aus  den  berühmtei^en  Thierär^ten  be^ 
riditigt  von  G.  P.  SiogaUa.  Dritte  Auflage.  Er- 
^erBand.  igoi.  25§^S.  m.  iKpf.  Zweiter Bundm 
1801.  322  S.  S.  m.  2'Kpf.  (lilthlr.  J2gr.) 

In  einem  kurzen  Vorbericht  ftgt  der  Vf.,  dafs  letzt 
*ßch  die  fpnft  entlehnt  gewesenen  zwey  erften  Knpi- 
^fl  aus  Rojfertfous  Pferdewiffenfchaft ,  wcggeftrichen 
%en,  und  dafs  alfo  diefe  Sfbrift,  aufser  dem  Titel-' 
^|3tte,  mit  dem  Robertfoa/cben  Wcrl^e  ganz  und  gar 
nichts  mehr  gemein  habe.  Diefs  lÄ  richtig  ;  wahrfcbein- 
lichhat  man  dem  Buche  den  Titel  nur  gelaiTen,  >¥eil 
mandabey  auf jdeulRiitrcchÄCt^j.den  Robertfon  zu 
feiner  Zeit  hatte.  Der  erße  Band  begreift  die  inneren 
.Krankheiten«  die  analogiich  gut  geordnet  find.  Der 
Vf.batuiitSacbkeiintnife  und  guter  Aus  wf  hl, die  .üefl^-  » 
ren  Schriften  über  Thierarzneykunfl:  benutzt,  und  an 
äie  Stelle  der  Robert foi;;fch(m  sw^ckmafstgere«  YBtt/h> 
fachte,  Recepte  geferzt.  Wichtiger  und  belehrendet 
Jioch  ift  der  zweyte  Band^  der  die  äufsere  Pferdeheil- 
ionde  behandelt«  Hr.  M.  iiai  hier  vorzüglich  feinen 
beröhmMli  Lehrer  WoUßiHn  2um  Führer  genommen; 
allein  manche  Gegen1lände%  die  Woltflein  zwar  bün* 
dlg  aber  zu  hi0z  ^(^^ehandelt  hi^t,  find  hkr  mehr  aus- 
geführt, durch  eig<^)e  £rfahrvngen  erweitert  und  Jo, 
befondars  d«in  angehenden  Thierarzte,  veräändliches 
nnd  nützlteber  gemaebt  wöfdeT*.  'Voraö^lich  hat  R«<r# 
das  gefallen ,  was  über  die  Entzündung  und  die  Ei- 

tmings  von  deai  Brande,  den  Wstndin.^  ilutr  ü/t . 


iheilung  und  dtrJBkitung;  'ftf  auch  Aber  die  Kn^ckeu" 
krankheitenf  gefagt  ift.  Eben  fo  lehrreich  find  die 
anatonifcfae  Erklärung  des  Pferdefufses  nebft  defien 
öfteren  Gebfethen  und  die  Bemerkungen  über  den  gu- 
ten und  den  fchlechren  Befchlag  der  Pferde.  DaCs  ein 
Mann  wie  Hr.  M.  die  Horhkluft  und  den  Ilornfpalt 
(S.249.)  ^^^  ^^"^  genommen  hat,  da  doch  in  den  Be- 
nennungen felbft  fchon  die  Verfchiedenheit  der  Be- 
^riiTe  liegt,  war  Rec.  befremdend.  Hornklüfte  find 
Höhlungen  in  dieHornwand,  die  oft  eine  fchiefe  Rich- 
tung nehmen.  Gewöhnlich  find  fie  Folgen  von  böfen 
Kronentritten,  wodurch  die  Homwand  zu  fehr  von 
der  Fleifchwand  getrennt  wird ;  der  Ho^rnfpalt  aber 
Ift  e)n  blofser  Rifs,  der  von  der  Krone  gerade  herun- 
ter läuft.  Mit  einer  Salbe  aus  ungefalzenem  Schwei- 
nefett und  Zwiebeln,  fagt  der  Vf.  S.252.»  könne  man 
zuweilen  den  einfachen  Ilornfpalt  in  wenigen  Wochen 
geheilt  fehen.  So  weit  ift  das  Uebel  wohl  zu  ver- 
befTern,  dafs  das  Pferd,  ohne  zu  hiiiken,*^  wieder  auf 
dem  hornfpaltigem  Fufse gehen  kann;  das  Hörn  aber, 
das  einmal  von  einander  gerilTen  ift,  heilt  bekannt- 
Ireh  nicht  wieder  zuiammen,  fondeni  der  Huf  wächft 
vom  Saume  an  herunter  t  und  bey  jedem  Befchlage 
wird  unten  etwas  von  dem  Ilornfpalt  we^^gefchnit- 
ten,  bis  er  fich  endlich  verliert,  das  aber  eine  länge- 
re Zeit  erfederr.  AOiser  diefen  kleinen  Erinnerun- 
gen ift  das  Werk  ,  das  bey  dicfer  Auflage  mit  fo  vie- 
len nützlichen  ZuHitzen  bereichert  worden  ift,  jun- 
gen Thieriirztcn,  auf  die  der  Vf.  auch  vorzüglich  Rück- 
licht genommen  bat,  fehr  zu  empfehlen.  Von  den 
drey  Kupfern  dienet  des  erfte  blofs  zur  Benennung 
der  äufseren  Theile  des  Pferdes,  Das  zweyte  ift  ein 
Pferdefkelet,  und  das  dritte  ftellt  den  inneren  und 
üufseren  Pferdehuf  dar. 

Lripzio  ,  in  d. -Baumgärtner.  Biachh. :  Der  vetl- 
konimene  und  wofd  unterrichtete  Kutjcher ^  oder: 
Anweifitng  wie  wan  ff  er  de  erziehen^  ihre  Fehler 
und  GoniiihsbeJJiajfenhrit  kennen  Urnen  ^  fie  zu- 
reiten ^  einfahren  umi  riJitig  beurtheilcn  fotL  -Mit 
einem  üiuerrichr,  wie  Pferde  zu  allerley  Gebrauch 
anzuleiten,  zu  engliiiren,  zu  zäumen,  zu  ver- 
zieren und  wie  folche  bey  vorkommenden  Krank- 
heiten zu  behandeln  find.  Ferner  was  Herrfchaf- 
ten für  pflichten  von  ihren  Kutichern  und  Stall- 
bedie^utTi  zu  fodern,  und  diefe  wieder  gegen  ih- 
re Untergebenen  zu  beobachten  haben.  Von.  F. 
L,  1;.  H,  der  feit  3q  Jahren  Equipage  hielt.  Mit 
Kupfern  (ohne  Jahrzahl).   195  S.  8«  (l  RAJr.) 

Diefer  lange  Titel  giebt  den  Inhalt  des  Werkchena 
^inlängliclvan,  0ebcr  die  Kunft  zir  Ähren  und  die 
Pferde  hierzu  gehörig  abzurichten,  ift  in  unfern  fonft 
io  fchreibfeiigen  Zeiten,  noch  wem'g  gefagt  worden; 
lind  das ,  was  wir  darüber  haben,  ift  wenigftens  fehr 
oberflächlich  und  unzulänglich.  Es  würde  fich  dem- 
D^ch  ein  Mann  von  Kenntnifle»  wirklich  verdient 
«ytohea,  wenn  er  diefen  >vic}itigen  GegenftAi^d  be- 
handeln und  einen  gründlichen  Unterricht  liefern  woll- 

l^i  jieASj  weim  man  zuweilen  eiiie  ganze  Familie  un- 
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berorgt'tn  einen  Wigen  Atig^  fiefct»  der  vxm  robeft 
I^erden  gezogen  wird»  <Iie  weder  Gefaor&m  nock 
Oefiihl  im  Maale  haben :  fo  wird  dem  SdchverilK^* 
gen  oft  dabey  nicht  wohl  zu  Mache »  und  man  mufa 
fleh  wirklich  wundem,  dafa  es^  unter  felchen  Um* 
ftänden  nicht  noch  häufigere  I/ng^ücksßiUe  giebt« 
Die  vorliegende  Schrift  entfprieht  aber  auch  atcht 
der  geringfien  Erwartung«  Allea »  was  über  die  Er- 
ziehung» die .  Kenntnifs  und  die  Krankheiten  der 
Pferde  vorkommt «  ift  aas  andern  Bflchern  abgeCchrie- 
ben  \ind  fo  durch  einander  geworfen,  dafs  z.  B.  S« 
6i.  auf  den  Hornfpalt  unmittelbar  der  fchwarze  Staar 
und  dann  wieder  die  Windgefchwulft,  folgen.  Vom 
Fahren  felbft  ift  wenig  oder  nichts  gefagt.  .  Es  wird 
blofs  der  Qefchirre  des  Einfpanuens ,  und  dafs  zu  2f 
zu  4«  tu  6  und  auch  wohl  zu  g  geÜEihreR  wird,  er- 
wähnt. Von  dör  gefchkkten  Führung  des  Kutfchers 
aber ,  ron  dem  Unterfchied  des  Fahrens  auf  der  Tren- 
fe  oder  der  Stange,  und  wie  ^in  Pferd  durch  das  Rei- 
ten ausgearbeitet  feyn  mufs»  um  es  mit  Sicherheit 
einzufpannen«  wird  man  hier  vergdiens  etwas  fachen. 
Als  Probe ,  Wie  gut  der  Vf.  ficb  auszudrücken  rer- 
fteht ,  diene  S.  173  9  «,der  gewöhnliche  Schritt  eines 
,,Pferdes  ift  der  Trab^  wann  jemand  in  der  Kutfche 
,,{it2t,  der  Schritt  wenn  der  Wagen  leer  geAhrea 
9,wird.**  Das  Hefte  ift  wohl,  was  am  Ende  mit  we- 
nigen Worten  über  die  Pflichten  der  Stallbedienten 
gegen  ihren  Herrn  .—  und  dann  die  Art,  wie  diefer 
feine  Diener  bebandeln  foll»  gefagt  wird,  und  nmcht 
der  Denkungsart  des  VSs.  Ehre.  Uebrigens  aber  lei* 
ften  feine  30jährigen  Erfahrungen  wenig.  Von  den 
beiden  Kupfern  ftellt  das  erfte  die  aufsern  Theile  des 
Pferdes ,  und  das  zweyte  den  obem  und  untern  Sie- 
fer  vor »  um  das  Alter  der  Pferde  an  den  Zahnen 
kennen  zu  lernen. 


lati^TiQ  •  %1  temmer:  Hmndbuch  zum  Vnterridit^ 
föt  junge  FrauenMimmeTf  welche  gute  Hausmütter 
werden  wotUn  etc.  von  Cnroline  Schmidt.  Erfier 
Band.  i802.  482  S.  gr.g.    (iRthlr.  ggr.) 

Die  Gennershaufenfehe  Hausmutter  bekam  bald  nach 
ihrejr  Ecfi^einung  Aft  mit  jedem  Jahre  neue  Nachr 


kimmlitige,  die  ihrem  Vorbilde  baM  mehr  bald  we- 
niger  ähnlich   waren.    'Diefes  Handbuch,'   welches 
noch  daneben  den  Titel:     neiie^ef  Leipziger  Kaek* 
buch  fuhrt«    gehört    unter,   diejenigen    Werke,   die 
lieh  der  obgedachten  Hausmutter  am  meiften  nähern, 
und  diefs  zwar  nicht    in  Anfehung  der  Eaciienre- 
cepte,    fondem  haupti^chlich  in  Ifinficht  auf  Vor- 
fchriften  zur   guten  Fuhrung  des  weiblichen  Hau»- 
wiefens.     Hau  darf  nur  die  Einleitung  lefen:  fo  wird 
man  bald  die  Quelle  finden.    Zu  loben  ift  es ,  dafs  die 
angebliche  Vfn.  diefes  Handbuchs  auch  die  Gelinde- 
küche  behandelte.    Doch  ift  fie  ihrem  Urbilde  nur  in 
drej  Kapiteln  gefolgt»  und  hat  von  den  übrigen  blofs 
hie  und  da  etwas  berührt.     Freylich  ift  die  GeGnde- 
Icüche  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  der  Haus  -  und£u- 
cheywiflTenfchaft ,  Wenn  jeoe  zumal  bey  der  Land« 
wirtbfchafit  nicht  herangewacbfeti  find,  das  fchwie- 
rigfte.    Uebrigens  ift  die Hmusmutter  in  rntUn  ihrenQe- 
fchäfteut^ch  immer  in  fe  rielen  guten  Häufem  in-  und 
aufserhalb  Deutfchland  ein  fo    gelefenea  Buch»  dafs 
man  wünfchen  mufs,  der  noch  lebende  Verfaffer,  eia 
Veteran  in  der  Landwirthfchaftskundet  möchte  dsflel* 
be  noch  mit  einem  Snppleaaentbande  bereichern. 

KRIEGSlVISSENSCHAFTEtf' 

Dbssaüu.  LiiiFzso,  b.  Steinacker:  Abbüdungenße' 
hender  Heere  Europens.  Erfles  und  zweutes  Heft. 
Kurjächfifche  Armee.  igoS*  Jedes  Heft  sRpft.  und 
eben  fo  viel  BK  Ertlärung.  4.  ( j  Rthlr.  S  PO 

Der  Herausgeber «  welcher  mehrere  ähnliche  Unter- 
nehmungen Tor  fich  hatte,  zeichnet  fich  dadurch  ror- 
theilhaft  aus,  dafa  er  nicht,  wie  gewöhnlich  gefchieht, 
blofs  einen  Oflider  und  einen  Geimein«tn  abgebildet 
hat ,  fondem  dafs  er  alle  verfchiedene  Gattungen  der 
fo  flunnigfkch  nfiattcirten  ftchfifchen  Uniformen  gut 
darflellt,  obgleich  übrigens  die  Stellung  der  einzelnen 
Figuren  nicht  durchaus  tadelfrey  ift.  Mit  dem  zwey- 
ten  Heft  ift  die  fiichfifcheÄrtnee  gefchloflen  ;  ihrfollen 
die  kaiferliche ,  dann  die  freufsifche ,  und  fo  die  &brh 
gen  europäifchen  Heere  folgen. 


KLEINE     SCHRIFTEN« 


SeAViSTiK.  Frmfhergt  h.  Craz  u.  Gerlsch:  Das  Silber» 
4iushring€n  des  imwfäghßfeken  Erzgebirger  anf  die  nüchfi  rer* 
f  offenen  40  Jahre  vnn  1762  bii  igoi  iiebft  eiu«r  Tabelle  dar- 
liber.  Zweyte  vermehna  Auflage,  xgos.  %6S.  g.  (3  ^r.)  Die^ 
fer  Auflatz  erfchien  zuerft  in  den  Freyberger  gemeinnützigen 
l^achrtchcen .  und  wegen  der  wiehtigeu  Angaben »  die  er  ent- 
hält, giebi  ihn  die  Yerlagghandlung  }efzt  befondert  heraus, 
nachdem  die  Tabelle  durchgehends  berichtiget  worden  UL  Da- 
SU  koaimc  noch  thi  kleiner  Zufatz  •  der  ebenfalla  in  den  Frey- 
berger gemeinnützigen  Nachrichten  zuerft  erfchien.—«  Aus  der 
Tabelle  zeigt  fich«  dafii  in  den  letzten  40 Jahren  der  rächfiTclie 
Stfbt^su  fSn  S  zu  I  Jahrsu  refehnä£iag  und  auffallend  aiigf 


Hon^meu  hat.  In  den  erften  s  Jakren  dieTer  Periode  wurden 
fI>P7»*  und  in  den  letzten  277,594  Mark  Silber  gewonnen. 
Neck  au£Pailender  Ift  der  Unterfchied  zwifchen  dem  Jaiire  1752, 
welches  14,175 •  und  dem  Jahre  1794,  welches  59,121  Wark 
Silber  lieferte.  Üer  ganze  Ertrag  in  diefeii  40  Jahrtn  ift 
23,447.5lt  Thaier  bares  Silber,  denn  es  konnte  gleieh  gemünzt 
werden.  —  £s  wäre  zu  wünfchen  •  dafs  mau  gleiche  Tabel» 
len  Tou  dem  Werthe  der  übrigen  MecaUe  vec^tigte,  welcher 
eben  f#  ^rofs,  ja  v^ielleicht  noch  gtöfser  ift,  drder  des  Silben. 
Die  lächfifchen  Bergwerke  find  alfo  von  keinem,  unbeträchtli- 
chen Umfange p  und  kaben  den  Vortheil«  dafs  nan  bey  ihrofl 
Aasbfiofea  aickts»  als  LatidesprodHCce  rerarkeüeu 
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TECHNOLOGIE. 

TTiNOEM.  b.  Dieeericfa:  Befchreibung  der  Eifin- 
bergwerke  und  EifenküUen  am  Harz,  tum  Ge- 
brauch ftfr  reifende  uad  zur  Durchßcbt  för  nicht- 
reifende  Freunde  des  Bert;,  und  Hüttenwefens. 
Von  ^oh.  Georg  SiünM,  Höttcnfchreibep.  1803. 
XVI  U4id  392  S.  gr.  g. 

lAey  dem  gäntliclian  Mangel  an  ausfflbrlicben  und 
•■-^  befonders  gründlicheii  Nachrjcbten  ron  den  Ei- 
fenberg-  und  HüttenwerJcen  des  Harzes,  welcbe«  wenn 
C4  auch  gleich  anderswo Eifenhutreagiebr*  die  in  inan^ 
eher  HioTichc  als  Mufter  angefehen  werden  kdnnen, 
doch  von  fehr  groiser  Bedeutung  find ,  Ift  das  rorHe- 
gende  Werk  eine  angenehme  Erfcheinung.  Hr.  St.  theilt 
uns  hier  ein«  Menge  gründlicher  Blmerkungen  über 
äen  Bergbau  und  den  Betrieb  aller  auf  und  um  den 
Harz  herumliegenden  Eifenwerke  mit ,  (b  dafs  feine 
Schrift  hauptfacblich  Männern  vom  Fach,   als  eine 
nützliche   Leetüre   empfohlen    zu   werden  rerdtent. 
Die  Einleitung  (S.  i  —  59)  enthält  allgemeine  Bemer- 
kungen über  da«  Elfen,  defien  Beffamdtheile,  chemi- 
fche  Verbindungen  und  Unte^fchiede ,  fo  wie  auch 
übet  den  Zuftand  des  Eifens  als  Stahl ,  mit  beftändi- 
gcT  flocklicht  auf  die  neuere  chemifche  Theorie.  — 
1.  jlbfchniri.  Gefchichte  des  Eifenfchmetzens  überhauptf 
mit  hefondsrer  Rückficht  auf  den  Harz.    Diefe  konnte 
nach  dem  Plane  des  Vfs.  hier  mir  fehr  kurz  ausfal- 
len,   (Es  wäre  wohl  der  Mühe  werth ,  eine  vollftän- 
cige  Gefchichte  der  deutfchen  Eifenbergwerke  und 
Uutcenanftalten    überhaupt   zu  bearbeiten ,    zu  wel- 
chem Zweck  ßch  aber  mehrere  Gelehrte,  die  haupt- 
fachlich   bandfchrifc liehe  Nachrichten  und  Urkunden 
zu   benutzen,  Gelegenheit  haben,  und  mit  nöthiger 
Sachkenntnifs  ausgerüftet  find,   vereinigen  müfsten.) 
i^  2*  Abfchn«    Von  der  Communian-Eifenhütte  zu  Git- 
telde.     Diefe  ft^ht  unter  der  Direction  des  Comtnu- 
nionbergamta  zu  Goslar,  und  befteht  aus- einem  Hob» 
Ofen  und  einem  Frifchfeuer.    Der  Eifenftein  für  diefe 
Hntce  wird  gröfstentheils  im  Iberge,    bey  der  Berg*> 
ikdr  Grund»  gewonnen.     Sonft  wurde  auch- zu  Git- 
telde  eineDrathhütte  auf  Draihfeileifen  betrieben,  wel- 
che aber  feit  der   Theilung  zwifißhen  Hannover  und 
Braunfeh weig^ingeftellr,  i^ndin  diefem  Jahre  abgebro* 
chenift.  Dasffir  dieoberharzifcben  Bergwerke  nöthige 
Drathfeiieifen  wird  jet4t  (da  diefe  Berg  werke'ein  feit  ig 
H;kunört*rifch  ßnd)  auf  derKonigshütte  producirt.  Die' 
hiofigen  Eifenßetne -find  gröfstentheils  braunSeinhalti' 
ger,    und  enthalten  vielcn^hwerfpath  und  bin  und 
wieder  eine»  mit  Quarz.  v^P^engten  Brauaeiieiijfteiflf 
A.  ^.  Z.  1803.    Dritter  Bamk 


Pflinz  und  braunen ,  aiieh  tAw^nen ,  Glaskopf.  Der 
Gehalt  iftim  Ganzen  gering,  folglich  auch  das  Aus- 
fchmelzen  hn  Hohofen,  nämlich  wochentUch  nur 
etwa  15p  Ctn  Colin.  Gew.  Es  werden  alfo  hier  jähr- 
lich ungefähr  7000  Ctr.  Rohaifen  producirt ,  wovoft 
Aber  das  hiefSge  Frifchfeuer  nicht  mehr  ah  igoo  Ctr; 
zu  Stabeifen  verarbeitet.  Das  fibhge  Boheiftn  wird 
nnter  beide  Herrfchaften  zu^  und  ^  vertheilt,  un4 
^mf  andern  Hütten  veredelt.  Das  Gfitteldfche  Srab- 
cifen  ift  von  vorzügHcher  Gute,  und  man  hat  es 
hierin  noch  auf  keiner  der  übrigen  Harz  EifenhOrten 
fo  weit  bringen  können*  Hauptfachlich  wird  diefes 
Stabeifen  von  den  Wagenfchmieden  in  Braunfchwei^ 
fehr  gefucht.  Nach  S.  96  befinden  (ich  auf  diefer 
Hütte  zw^y  Kanonen  von  gefchmiedetem  Eifen ,  wo- 
von die  eine  19  Fmfs  lang,  hinten  ig  und  vorn  n 
Zoll  dick,  in  der  Mündung  4  Zoll  weit  ii».  und  alfo 
etwa  22  Cubikfufs  Metall  enthält;  die  zw^'yte  ift  61' 
Fufs  lang  und  in  der  Seele  iJ  Zoll  weit.  Em  Cubik- 
fufs  gefchmiedetes  Eilen  wiegt  beyläufig  etwa  4!  Ctr.* 
—  3.  Abfchn.  To»  den  Kurhannöverfchen  Eifenhuttenl 
Zuerft  von  der  Lerbacfaer  Hütte.  Die  mit  dem  hie- 
figen  Hohofen  verblalenen  Effeofteine  werden  In  den 
nahe  umherliegenden  Bergen  gewonnen,  und  der 
Gehalt  der  verfchiedenen  Gattungen  geht  von  rs  his 
zu  32  Procent.  Sie  find  theils  kallc-  und  theils  kie- 
felartig;  Thonerde  findet  fich  zwar  hin  und  wieder, 
Ül  aber  jederzeit  der  geringfte  Beft&ndtheil.  Bie  Gru-  * 
ben,  weiche  für  den  Lerbacher  Hohofen  betrieben 
werden ,  liefern  jährlich  etwS  3200  Fuder  (jedes  zu 
ungefähr  24*  CubikfWs),  wovon  500  Fuder  nach  der 
Steinrenner  Hütte  kommen.  Das  hier  producirte  Roh- 
eifen  erhält  gröfstentheils  dre-,  6  Meilen  entfernte, ' 
Soilinger  Hütte,  wo  ea  zu  Stabeifen  verfchmiedet 
wird.  Das  Gufswerk  der  Lerbacher  .Hütte  kümmt' 
in  die  Niederlage  zu  Bodenfelde  an  der  Wefer,  von 
wo  es  auf  Rechnung  der  Sollingerhütte  debitirt  wird. 
Eine  andere  Eifenhütte ,  i  Stunde  Weges  von  der  ' 
Bergftadt  AUenau ,  ift  erft  vor '9  Jahren  angelegt,  und/ 
befteht  blofs  aus  einem  Hohofen,  worin  beftändig 
Granulireifen  zum  Gebrauch  der  Silberhütten  Bhuf 
ihrer  Niederfchbigsarbeit  bey  der  Verfchtnelzung  des 
Bleyglanzea  oder  anderer  fchweflrctiten  Erze,-^rodu.  ' 
cirt  wird.  -Die  jährliche  Confumtion  des  gekörnten 
Eifena  belauft  fich  jetzt  auf  ungefähr  12000  Ctr. ,  ehe-  ' 
mttls  war  fie  noch  weit  beträchtlicher.  Zu  Altenau 
werden  jährlich  an  10560  Ctn  Roheifen  geblafen. 
Weil  diefes  faft  alles  an  die  Silberhütten  geliefert, 
ufid  nichts  davon  verfrifclit  wird ,  fo  braucht  man  * 
auch  nicht  auf  die  Qualität,  fondern  nur  auf  die  Quan- 
tität deOelben  zo  fehes.  Die  EifeaikiiM  diefes  Gru- 
»dd  ben. 
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benrcvicrs  find  fehr  verfchieden ;  einige  find  "ma gnc-" 
tifch,  (ehr  r^icfrhjlrifr,  ß^  und  für.fidi  ftif^g  fiüfHg, . 
Ipdfejarti^  ^"lis4<£^^. ^Ikaftige'koibmenlauch  Vor, 
und  werden  im  Schmelzen  als  Flufs  zugefetzt.  Ihr 
Gehalt  ift  v«»  ig  hit  ^o  9roc.  Der  Vf.  4w4cbpe*bt 
diefes  Eifenfteinsrevier  ganz  umftändircb.  Die  jähf- 
liche  Eifenfteinsförderung  ift  34oo'Fad€t  (S.'  i23)» 
Weil  auf  diefer  Hütte, _y.ie  gefagt,  blofs  gekörntes 
Eifcn  geblafen  wird,  fo  giebt  der  Vf.  S.  127  ff.  eine 
Beschreibung,  diefer  ManipuUuon,  welche  Rec.  mit 
Verfugen  gelefe»  hat.  .Das  Hoh«fengebläfe-belleht 
^u&  drey  kubjfchen  Kaftf^n,.  weichet  durch  eine  Art 
einhübiger  epicykloitfifcher  Wellfüfse  bewegt,  wer^ 
den«  Nach  S.  >  135  iiKicht  man  jetzt  auf  der  Altenaaer 
feifeiihütte  den  Verfuch ,  das  EÜeii ,  welches  auf  den 
Silberbutten  bey  der  -Schmelzarbeit  zjugefeczt  wird, 
nachher  aber  in  der  Schlacke  verloren  geht  9  aus  die-: 
fen  bey  der  Schi kbarbeit  gefallenen  Schlacken  wieder 
7u  gewinnen.  Solclie  Schlacken  *€ntbalten'22.bis  25 
Procent  Eifen,  undrman  vetfebmelzt  fie  mit  Zufchlag 
Ton  Kalk  im  Hohofen;  man  gewinnt  auch  das  Eifen 
gröfstenrbeiU ,  nur  fcheint  der  Kohienaufwand  <labey 
g^röfser«  als  man  erwartete.     Auch  hat  rmn  Verfuche 

Seemacht»    die   Scblichicfalacken  zu   röften,.   und  es 
(Cheint,.als  wenn  fich  alsüJann  das  EiÄ!an  daraus  leich* 
ter  reducirfn  Ja0e. ,   Die/e  Verfuche  und  noch  nicht 
beendigt.  —    Die  Königsbütte  liegt  nahe  bey  dem 
Flecken  Lauterberg,  und  beitebt  aus.  zwey  Ikihöfen, 
fünf  FriJtchfeueri>,  zwey  Zatn-  und  Placin^nhammern» 
einem  Drathwtfrke  von  fieben   Werklbellen,    einem 
Koh-  und  einem  Ra^nirftahlhammer,  einem  Zerrenn» 
f^uer  (worin  das  Eifen  ans  de«  Friidifcbltfcken  her- 
geftellt.wird)  und  einer  beträchtlichen  Giefserey.  Ehe* 
mals  war  hlerauch  einBkcbhammer;  an  delTen  Stelle 
ift  vor  drey  Jahren  das  Stahlwerk  angelegt.  Hier  werden 
fowohl  Lauterberger  alsAndr^asbergernndEibingerö- 
Jer  Eifenfteine  verfchmolzen,  unter  denen  fich  derfoge- 
nannte  Knollen  von  50  bis  go Procent  Gehalt,  unwei^  der 
Hütte   findet,    und  unter  allen  der  reicbhaitigfte  ift* 
Bey  diefer  Hütte  zeigt  der  Vf.  die  Mannichfaltigkeit 
^er  Eifenftein«,  und  man  findet  hier  über  die  Gewin- 
nung, das  Probiren  und  VerCchmelzcn  derfelbea,  trelF- 
lijche  BemerJkungen.     S.  164  Darftellung  des  Zerreun- 
feuerprozeftea;   ilatt  deflen  werden  die  Frifchfchla- 
cken  jetzt  in  dem  ein«n  Hohofen  zu  Gute  gemacht, 
und  das  Eifen  daraus  reducirt.    S.  168  Verzeicbnifs 
•des  auf  derKönigshütte.zumV^rKauf  gefertigten  Gufs- 
^werks,  woraus  fich  ergiebt^   dafs  man  fich  auch  auf 
dem  Harz  bejftrebt,  nützliche  und  gefchmackvolleGufs-' 
waaren  zu  liefern,  wobey  oian  vorzüglich  dieKönigU 
Preufs.   Eifenwfrke  zu  Malapane,    Gleiwitz  etc.  ia 
Oberfchkfien  zu^i  Mitfter  nimmt»    An  Srabeifen  wer* 
d^n  hier  nach  S^  176  jährlich   Iii44  Ctn   gemacht, 
wozu  etwa  3493  Karren  Fichtenkohlen  n^big  find;- 
im   Seileifenfeuer  ncrch   1S72  Ctr.  bey  ungefähr  900 
Karren  Kohlen ,  und  in  der  Zainhütte  etwa  3300  Ctr. 
Kraus-  Seil-  Band-  und  Gittereifen,  zu  Platinen  und 
Modelleifen  für,  die  Gewehrfabrik  zu  Herzberg»   fo  . 
wie  auch  zu  eiamännifchen  Bohreifen  für  die  Berg- 
werke. M^  i^VkOs^Avffidiif  w^xd^a  j«ut  33  t^j^* 
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•  fchiedene  Nummern  oder  Sorten  von  Drath  gezogen. 
Das  l^hikhlfeu^^wird  %o^  der  Eifephütte  zu  Giitel* 
dt^rnSt  d^  nötbif  en  Stri^elfen  verfo^gt^jBveirfowoM 
das   hiefige,  als  das  auf  den  andern  hannöverfchen 
Hüctea  producir^,  hie£ii  iticht  brauchbar  ift.  —  Etwa 
i  Meile  von  St.  Andreasberg  und  i'y  Meilen  vo«  der 
'^Rönfgshütte  liegt,  die  Sogenannte  Steinrenner  Hiiite, 
in  einem  engen  Thale  zwifchen  hohem,  dufterui  Ge- 
birge. 'Diefe  wurde  17^3  von  dem  verftorbeiieiiBerg- 
hauptmann  von  Reden  abgelegt,  um  die  in  dortiirer 
Gegend  vork6mmenden  Eifeniteme,    welche  nieiftoiw 
ziemlich  Teichhaltig  und  ,•  zu  verbSafen ,  und  fo  (tffl 
Tranfport  derfelben  nach  derKöuig^bütte  zaerfparea, 
auch  um  das  in  der  Nähe  befindliche  viele  Kohlliolz 
bcd'er  zu  benutzen.   Der  Uieiige  £ifenft<*in  ift  fehr  un- 
rein, durchaus  thonartig.und  für  fich  ganz  nnfcbuitlz« 
bar;    er  mufs  alfo  mit  Zufatz  von  andeai^  qusdtin 
Lerbacher  und  Elbingeröder  Grubenrevier ,  verblaiei^ 
werden.*    Gefchieht   diefes    nicht',    fo  wird  die  Bei 
fchickung  durch  die  Menge  des  nöthigen  Fluffeb  zd 
arm,  und  das  Ausbringen  des  Hobofens  zu  geringe.  Zvm 
Flufs  bedient  man  üch  eines  bituininölen  Mergelfchie- 
fers  vom  Butterberge  bey  Laucerberg,  auch  des  Flufs- 
Ulid  Kalkfpathes.     Praktifche  Bemerkungen  über  de» 
Gang  diefes  Hoho^ens,  und  ausführliche  Befchrdbung 
dts  Wegen  der  gtofsen  Mannichfaltigkeit  der  ElUn- 
iteine  im  AndrcasbergcrGrubennevier«  hier  Irhr  neiü- 
wendigen  P<rpbirens«     Diefes  gefchieht  in  einem  auf. 
der  Steinrenner  Hütte  befindlichen  kleinen  Windottn» 
und  wird  durch  den  jedesmaligen  Hüttejioificiamcn 
dirigirt«     Die  Probirtuten  erhält  man  von  Grofs  Alme- 
rode  in  Heften.  —    S.  220.  Die  Rothehüttc  liegt/ 
AJeile  von  ^em  Flecken  Elbingcrode  im  ilarzgcbirge, 
und  enthalt  dr^y  Hohöfen,  vier  Frifchfeuer,   einen 
Z;iinhaüMner,'    einen  Bohr-    und  ßaadcifcnhainm« 
und  eine  beträchtliche  Giefeerey.     Auch  hier  findet 
fteh  der  Eifenftein  nahe  bey  der  Hütte  und  um  Elbin- 
gcrode;   er  bricht   theils  auf  ordentlichen   (jäugea, 
theils  auf  Plötzen  und  theils  auf  unbeftimmten  Lagern. 
Die  meiften  diefer  Lagerftätte  find  fehr  «Ergiebig  und 
mehrere   Lachter  (oft  bis  36)  mächtig.     Ein  Ma»gti 
an  Eifenftein  Jäfst  lieb  hier  wcnigftcns  nur  als  mög- 
lich deixken;  wahrfchdalich  ift  er  deshalb  nicht,  weil 
auf  detx  meiften  Gruben  über  dem  Niveau  des  fchver 
abzuleitenden  VV'afler«  noch  unfchatzbare.Eifcnfteii»s- 
vprräthe  exiftiren,   und  man  die  Mächti^jkeit  deritl- 
b^n  noch  nicht  genau  erforfchr  hat.     Der  Gefaalt  der 
hiefigen  Eifenfteine  gehe  von  25  bis  za  60  P^^^^^ 
Es 
und 

verblafen..  2000  Puder  werden  jährlich  nach  der  Srein- 
renner  -  und  Künigshütte  geliefert.  Sämmtlichcr  Ei- 
fenftein wird  auf  der  Rothenhütte  geröftei.  Dcram 
g  Nov.  igoQ  in  ganz  Europa  bemerkte  Orkan  bat  lU 
der  hiefigui  Gegend  des  Harzes  fehr  gewüthet,  und 
die  Nadelwaldungcn  zum  Theil  niedergeworfen  una 
zerfchmettert.  Nach*  einem  ungefähren  üeberfchlage 
hat  man  gefunden  (S.i^so),  da&  im  Elbingeröder 
Forftrevier,  welches  fich^f  i7o«e  Waldmorgen  Uf" 
dffs  .Zi;kl69  Qmidrauiithe4vleiib.lll.j  erAreckc,  allein 


-3---     »-•«•»».»«fc^«i»%#     ^v,«i  b     v\ftK    -^^y    VM9    «•■*     ww  •  •■--- 

werden   jährlich   17663   Fuuer   davon  gefördert, 
i  in  den  fünf  Hohöfen  zu  JUthebüfte  und  £itn<^ 
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375000  Maltei*fa  gbCabikfurÄ)  Ficbtenholz  umgevrot- 
(et\  worden ,  von  welcher  Holzuiafl«  die  förntnilicHtn^ 
Eifenwerke  zu  Kotbelidtte,    Mandelholz  und  Elend/ 
5ey  dem  ftrirKften  Betriebe,  fechs  J<jhfe  lang  lüit  Koh.[ 
len  vcrforgt  werden  können,  ungerechnet  was^ls  Feuer- 
fcöli  verbraucht,  lind  fikßdubolz  und  Breter  verkauft 
\ri:(l   Einer  der  dorfigen  Hohöfen^  welcher  im  Julius* 
iSoo  ausgeblafen  wurde ,    harte  g  Jahre  und  36  Wo-' 
chcn  ununterbfüchen ,  und  ohne  einmal  kalt  zu  fte-- 
ien,  Dienfte  getbän.     Die  Ürfachen,*  fo  wie  dieQrün-J 
de,  wie  ein  fo  langes  Scnjanelzen  in   eieem  Höhofen, 
ohne  Reparatur  desGeftclles  und  des  Sehn chtgetnäuers' 
möglich  ift,  werden  hier  fcbr  ausführlich  und  zweck-' 
mh\^  erörtert.     Von  der'Goftellniaflc  war  in  diefem* 
Uuhofen"  nicht  das  Geringfte  mehr  (ichtbar;  es  hatte 
üth  anderen  Start  citie   ringförmige,    etwa   16  Ctr. 


Mandelholz  ein  WeifsUecb^^rib'nftcb  tegltleher  Art» 
mit  Walzbi ,  anlegen.  —    Zu  Elend ,  i  Stunde  von 
Mandelholz'  und  eide-  Stunde  ironder.  Rothenhütte, 
lie^#tivz\m  Hohöfeii  «tkI  ein  Frifthfeuer.    Der  etfte' 
Ht^lrofftn'ift  voriges  Johr,-  zur  Confumtion  der  Koh«^' 
leh*  aus-Hdc»m  WindverftH,  wieder  angelafTen;  M'ech-, 
felsweifewird  Granulir-*  nnd  Rokeifen  geblafen.  Weil 
das'hiefige  Rofa^tfen  gfell,  FolgHch  ziemlich  hart  ift,- 
fo  werden  daraus  allerhand  Sachen  zum  Betrieb  der; 
B^-  und  -Hütten wi^rlte,  als  Pocheifen,  PochfoU^, 
etfe'  und    vorzüglich*  Amhofsje   für-  die   preufsifchen 
Blechhänmier  zu  Sorge  und  Thale ,  auch  oft  für  <)ie 
zu  Suhl ,' welches  ifi  Meilen  en^mt  ift,  gegoifen.. 
Der  zweyte  Elender  Hohofen  hat  ein  doppeltes  .Ge- * 
Mäfe ,  und  ztvey  Formen.    An  der  einen  Seite  liegen 


^         „_,    _^ tfre^  grofse  hölzerne  Bälge,  und  auf  der  andern  zwev 

fhwere  MafTe  von  Frifcheifen  gebildet,  welche  gleich*  pBrallelepipedirclie  4{Fuft  weite  einfache Kaijk^n,  wcl- 

iiich  dem  Ausblafen  herausgebrochen  wurde.'  (Rec,  che  durch  gezahnte  eifeme  Wellringe  mit  Zubehör, 

fahdiefe  FrifcheifcnmafTe  doch  neuerlich  zui*  ttothen-«  bewegt  werdet.    Die  jetzige  Stärke  <ie%  Geblafes  ver- 

hiitte,  wo  ihm  auch  einige  abgemeilTclre  und  ausge-'  hkllt  iich  lö  dcfr  vor  Anlegung  des  KaftengeMaies,  ^ie. 

fibmiedete  Stucke  davon  .gezeigt  wurden,   zum  Be«  frzu^r    Ei  verfteht  fich ,  dafs  uiif  der  Verdoppelung 

v.^is,  dofs  diefes  Eifen  vollkommen  fchweifsbar  ift),'  des  Gebläfi 


S:art  der  fogenannten  Warmfrifcbarbeit  will  man  (S.* 
2;o;  auch  hier  die  S^illingef  Frifchmethode  einführen,« 
ciii  man  hat  fchoA  deshalb  Verfuche  angoftellt.    Di'efe 
!l!r:bode  bar  nämlich  das  Eigenthiimlicbe,  daFs  uiiin 
dij  Eifen,  nachdem  es  im  trifchherde  einj^rfcbmol^ 


fes  auch  der  Hohofenfchacht^  erhöbe  wutrden« 
Auf  dem  Harz  findet  fich  fonft  kein  Hx>hpfen  mit  dop- 
p^tem  Geblufe ;  in  Scblcfien  hat  man  dergleichen  zu 
Götten  und  Boreck.  —  4.  Abfehn.  T^n  den  HerzogL 
Braunfchw.  Eifenitutten  am  Harz.  Die  Befchreibuug 
diefer  Uütten  iil  ungleich  kür/.er  anspefallen ,  iheils 


Zeil  worden,  nicht  zu  einem  Klumpen  zulammeiiar-'    weil  die  M^hij^alarionen  bey  denfelbcn  im  Wefcntli- 
Wret,  fondern  folches  fo  Wn^e  bis.  es  gar  ift,    be-     eben  mit  den  auf  den  Kurhannöverfcben  Hätten  einer- 

iey  find  I  und  theilSt'Weil  der  Vf.  nicht  Gelegenheit 
hatte ,  fie  h  genau  als  die  vaterlündifchen ,  kennen 
zti'  lernen.  (Eben  diefes  gilt  auch  von  den  KönigL 
Preufs.,  Qräfl.  Stollberg- Wernigerödif eben  undFürftl.. 
Anh'3lt-6ernborgfchen).  —  Wiede  hat  einen  Höh« 
ofen,  zwey  Frifdifeuer  und  einen  Zainfaammer;  Zur- 
gt  z wey  iiohöfen,  viet  Frifchfeuer,  einen  Zain-  und 
ei^n'  BVe^hhammer,  auch  eine  Drathzieherey ;  Ile* 
ftW  od«r  die  5t.  Johannes  -  Hütte  ein  Frifchfeuer  und 
^Tnen  ^iinhammer.  Die  Befchickung  derHohöfen  hat 
eiii  dieieti  Hütten  gewöhnlich  ii3  bis  25  Procent  Ei- 
fifn,  und  «don  wöchentliche  Ausbrinjgeu  eines  jeden, 
ift  ungefähr 200  Ctr.,  ziiw«ik-n  mehr  oder  weniijej. 
Die  Eifcniteine  lind  gföfstentheils  fehr  garartig.  We- 
gta  des  oft  einfetenden  Waflermangels  kann  man 
die  jöhriichts  Stabeifenproduktion  jener  7  Frifchfeuer 
nicht  über  10500  Ctr.  anfchlagen.  Äey  dem  Blech- 
ÜMimer^u  Zorge  iit  ein*  Glühofen,  welcher  dem  zu 
Mandelhelz  ziemlich  gleich  ift.  Auf  dem  Drathwef- 
ke  werden  28  verfchiedene  Sorten  Drath  verfertigt. 
Die  Etienhuttenwerke  zu  Tanne,  Uübdand,  Neuwerk 
n^d  Altenbrak  liegen  flimmtlidi  an  einem  FlniTe,  tiäitk- 
lieh  ati  der-Bod«,  im  FütfteAthum  BlanMRiburg,  und 
enthalten  zufamnten  vier  Hohöfen ,  acht  FriCchfeuer 
und  zwey  Zainhüimner.  Der  auf»  Betrieb  der  Hob- 
öffen  erfuderlicbc  EifeiiAein  wifd  theils  heym  Dorfe 
Hütrenrode  und  theüs  am  fogenannten  Stahlberge  ge- 
wannen;   er  ift  von    vcrfchiedtoer  Befchaffenheit, 


ftmdig  mit  dem  Spett  durchbricht,    unddknn  Äe^ 
L'ipp«  daraus  formirt.    Auch  weicht  die  Stellirng  de^' 
Feuers  etwas   von   der  rgewöhnlicbcn  ab.    "Iii'  einem 
^«loihehätter  Frifchfeuer  hat  man  gleich  nach  dcf-* 
fen  Anlage  Verfuche  gemacht,   auf  Walloiiifche  Art 
zufri/clien,  aber  der  Erfolg  hat  der  Erwartung  nicht^ 
wrfprochcn.     Mit  den  Urey    Ilohöfen   werden  J«ach 
S;273  jährlich   ungefähr  38480  Crr.  Uoh'eifen  produ- 
cirr,  und  von  diefen  4000  Ctr.  alsGufsw6rk  verkauft jj; 
das  übrige  wird  zu  Stab-  und  andern  Eifen  verarbei-^ 
tit.  Der  jährliche  Kohlen  verbrauch  belauft  {ich  hier  auf 
19123  Karren.      Zum    Rollen   des  Eifcnfteihs  gehen' 
nuh  12C0  Malter  Holz  auf.  —    Auf  der  MnnddhiäJ- 
icr  llütre,  welche  nur  !  Stund*e  von* der  RotttenböTte' 
f^tfcrnr  ift,    bef5Aden   fich'Wey  l'rlfcb-    und  firi' 
Schvvarzblechhammer,  uh^er  welchem  letztem  jAi'-» 
li'h  erwa  2000  Ctr.' Stabeifen   zu  Blec^h   veratb<^t<?t, 
Verden.    Das  2ti  Blech  beftiimnte  atarbeifen  mufs  ink 
fe^^röndenn  Fleife  gefrifcht  und  aiisge fchmied et  tt- er- 
den, welche  Meihüde  hier  umftändüch  bcfchrieben 
vird.    Das  Wära^.en    oder   Glühen   des  Eifen^    und 
Blechs  gefcbieht  jetzt  in  einem  Reverberirofcn-  mit 
R^mmenfeuer ,  welches  erft  vor  einigen  Jahr«;'n  nach 
^ein  Mufter  des  auf  der  Königl.  Preufc.  Etfenhdtte  2U  - 
Thjüe  befin41ichen  Glühofen« ,  angelegt  worden.  Die 
Qaniität  dos  erzeugten  Blechfe,    fertdem   der  Glüh-' 
Ofen  eingeführt  irf,  beträgt  jährlich  ctVcor  1600  Ctr., 
^ovon  etwa  Jan  idii.  Salz  werke  im  In    und  Auslan- ' 

^e»  zu  Siedepfah;^en »  verkauft,  manches  von  den'  und  im  Ganzen  bey  einer  groftem  Leichtflüiligkeit 
in  der  Näh^  wohnenden' £imerjni)ic|iem  etc.  ver-.'  nicht  ganz  Ib  garartig,  ats'^er  Walkenriedfche^  &eia 
^ttacht  whfÖJ-  'NtfcÄ  $,iöt  will  jowa  JetSjr  aucÜ  au*    ßchali 4^ 'yi>A  «p  Wa,  to  pri^^tot j •  a^di  wird  tr  bey- 
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Smmtlich  vor:  der  Scbo^elsmig  geröftet*  Das 
ngeii.  diefer  iHoböfen  ift  wöchentlich  igo  ^;s 
r.  Rohetfen.  An  Sta.b0iren  werden  in  jedem 
wöchentlich  45  bis  60  Ctr.  froducift.  —  8,32$* 
>r  II  Jahrjeai  zu  N^uwerk  angelegter  Blauofen 
ich  der  Abficht  eiijes  vortheilhaftern  Ausbrin- 
nd  eines  beffernEifens;  nicht,  weil  eine  geringe 
und  ftetle  RqÜ  des  Ofens  beym  Schmelten  der 

Eifenfteine  nicht  gut  tbut.  —  5.  AbCchn.  Von^ 
\nigL  PreyJ'j..Eif$nhüHen,  am  Harz.  Eine  dayoft^, 
rge,  lie^t^nahe  bey  Tanne  in  derGraffchaftKet- 
V,  an  der  Bade,  und  beftehtaus  einem  Hohpfeni 
Frifchfcuer,  eineir\  Weifs-  und  einem  Sch;warz* 
ammer.     Letz(er0  find  mit  Glühöfen  FerJCaheUi; 
zeugte  Blech  wird  gröfstentheils  in  die  I([önigL 
ine  nach  Berlin  und  Magdeburg  geliefert«    .Zu , 
u^ird  nur  Schwarz  -  und  Weifsblech  gemacht,  und 
»chabfchniizel  im  dorrigenFrifchfeuerTerfrifcht. , 
frige  zum  Betriebe  des  letztern  nächige  Roheifen 
man  aus  Schle&ea.     Diefes  Hüttenwerk  lie^t. 
IIS  nahe  bey  der  bekannten  Rofstrapp^.  -r-    6..) 

Von  den  Fürßi  Anhalt  Bernburgfclien  Eifenhüt' 
Mägdefprung.  Diefe  find  ziemlich  beträchtlich, 
>ilehen  aus  einem  Huhofen»  einem  Blauofen»  vier 
- ,  zw^  Stahl  - ,   einem  Schwarzblechhammer« 
Drathzieherey,    auch  einigen  Blank fchmiedeni 
i  auf  Fürfli.  Rechnung  arbeiten.   Mit  dem  Uoh- 
rerden  wöchentlich  igo  bis  200  Ctr.  gares  Rob- 
*rzeui^t.  Der  Blauofen  geht  beftandig  auf  Stahlr 
velcher  hier  häufig  vorkommt,  und  dplTeii&ob-. 
:rör6tenrheils  in  den  Stablfeuern  Terarbeitet  wird«  ^ 
tsbringen  bepn  Blauofen  ift  wöchentlich  150  bis 
r.  Keheifen.  Der  Stahl  wird  hier  nicht  raflinirt« 
>m  hiefigen«  ganz  auf  die  gewöhnliche  Art  ein* 
taten,  Drathwerkc  wird  Drath  bia  zu  Nr,  göt  wel- 
er  feinße  Klavierdrath  jft,  gezogen.  »^  Diefen 
twerkeu  fehlt  es  an  Holzung,  und  man  muff  d9r. 
s  nöthigen  Kohlen  oder  das  Holz  dazu,  gröfsten-, 
im  Auslände  kaufen,  und  oft  mit  vielen  Koftw. 
er  fchafFeu.  —  7.  Abfch.  Von  de^  Gräfl.  StoUberg" 
^erudifchen  Eif$nhütten.  Schieilie  mit  einem  Höh* 
nnem  Frifch-  und  «inem  Zainhammcr,  liegt  am. 
rics  Brockens,   in  einer  rauhen  und  unfreundli-^ 
regend.   Der  Hohofen  ifl  im  beßändig^n  Betrie* 
bt  wöchemllch  etwa  igo  bis  200  Ctr.  Roheifen, 
e  erfoiierliphen  Eifenfteine  werden  am  Büchfii- 
lartenberge  .gewonaen;  .  üe  bedürfen  in  derr 
Uung   eines   Zufatzes  von  taubem  Kaikftein. 
>•  !)50  treibt  die  kleine  Bode,  welche  nicht  weit- 
hierke  entfpringt,  und  diefer  Hütte  die  erilen^ 
lagwafler  giebt «.  ia  ihrem  Laufe  von  3  Meiieii 
lale,  f^  Waßlprr/ider,  welche  ßiiumtlich  ober* 
itig  find ,  ungeachtet  fiie  keine  grofse|i  ^mweg#. 
,  und  in  dieter  Diftanz  noch  febr.viele  Gefälle. 
en  unbenut2t  find*  — *  ilfenbiirg,  am  nördlichen» 
ies  Harzgebirges«   hat  einen   Hohofen,   zwey 
euer,  einen  Zaiuhamnii^r  und  eme  praibzieh^,- 
er  Betrieb  di^r  Eifenfteinsgruben  gefchi^ht  hier 
ncheils  durch.  QiAgenbaii,  welcher  fehr  zweck- 
•ingericbl«t,  ift* .  Wd^i^  nwpcher,  ^\nüfht  alSj 
empfohlen  werden  kann^  Wenigfiens  fcbeint  er 


hier  vor  dem  Schachtbau  wirklich  y^rzfige  zu^  verdie* 

S^en.  EinHauptgegenftand  ill  hier  das  Drath werk,  weil 
olches  von  gröfserm  Umfange 'und  in  jedem  Betracht 
ybllkommner  ift,  als  man  es  gewöhnlich  findet.  £s  be- 
finden fich  hier  30  Zangen  und  ßLeyer,  die  beftäiulig 
betrieben  werden ,  und  28  verfchiedene  Sorten  von 
I)rath  liefern  —  Der  g.  AbCchn.  enthält  allgemeine  Be- 
merkungen über  die  Eißenlöhnerjckaft  ßey  den  Eißn- 
fleinsbergwerken ,  die  Unterftützung  der  Arbeiter  und 
Fnhrleute  bßu  Theurungen,  and  andere  Gegenßände.  Im 
Hannöverfcnen  werden  die  Gruben  von  Privatleuten, 
die  von  der  Herrfcbaft  damit  belehnt  find ,  unter  ge- 
wiflen  Einfchränkungen,  betrieben«  und  fie  erhalten 
fliir  jedes  Fuder  geförderten^  Eifenftein  ein  gewilles, 
welches  man  das  Langerlohn  nennt.  Alfe  Jahr  zu  Geor- 
gi müden  dieMuthfcbeineimQergamte  vorgezeigtuui 
erneuert  ^verfchrieben)  werden^  Diefelbe  Einrichtung 
ift  auch  im  Braunfchweigfchen  Antheile  des  Harzes^ 
in  dem  Gräfl.  Stollberg- Wernigerödifchen  hingegea 
iy  erden  die  fammtlichen  Gruben  auf  herrfcbaft  liebe 
Rechnung  durch  Schichten  •  und  auch  zuweilen  durch 
Gedtngarbeiter  betrieben.  Die  Zahl  der  fammtlichen  ar- 
beitenden Eifendcinsbergleute  ifit  im  Hannöverfchea 
gewöhnlich  250  bis  320 »  uad  eben  fo  viel  kann  man 
auch  wohl  auf  den  andern  Gruben  am  Harz  rechnen. 
Die  Arbeiter  und  Fuhrleute  erbaiten  bey  theuren  Zeiten 
Brod>  und  Tutterzulage,  weil  die  Löhne,  im  Ganzen 
g.enommen,  noch  die  alten,  folglich  den  jetzigen  Zeit- 
ujuiftänden  nicht  angemeilen  find.  Diefe  Zulageu  wer* 
(ün.  oft  beträchtlich;  fo  beliefen  fie  fich  (S.  367)  bey 
c£en. fammtlichen  Hannöverfchen  Eifenbucten  am  Harz 
im  Jahre  1799  auf  33000  Rthlr.,  und  im  J.  igoo  auf 
23000  Rthlr.  Auf  einigen  Braunfchw.  und  Prenls.  Hüf- 
ten find  Rocken-  und  Hafermagazine,  woraus  Arb<iict 
und  Fuhrleute  wöchentlich  ein  Befiimmtes  zu  eiiiciA 
hilligen  und  beftändigenPreife,  dagegen  aber  keine  Zu- 
lage, erhalten.  „Durch  folche  Einrichtungen  find  bei- 
de KlaHien  nur  vor  jedem  unerträglichen  Druck  der 
l'heurung  geficherr;  mehr  könnte  man,  meynt<ierVf.i 
von  der  Billigkeit  nicht  erwarten;  den  Zeitumfländen 
i^üfTe  fich  jede  Menfchenklaflfe  unterwerfen/'  —  $• 
379.  Durch  die  verfchiedenen  ^weige  des  Eifenhütten- 
wefens  am  Harz  werden  ungefähr  2340  Mann  bcfch:f- 
tjgt,  worunter  natürlich  Holzbauer  und  Kohler  mit  be- 
griffen fii>d,  und  es  werden  durch  den  Eifenhüttcnb^ 
trieb  ^rt  jährlich  nicht  weniger  als.jrqoooo  KM^'  '^ 
Ündauf  gebracht.  iTeber  den  haaren  Ueberfcbufs  der 
Eifenbütten,  ihren  nützlicheH  und  ausgebreiteten  Ein- 
flufs,  ^üfn>anche  Gewerbe,  fo  wie  über  das  Recbnungs- 
und  Haindlungsw,efen  derfelben  überhaupt,  konnte  der 
Vf. ,  £^us  leicht  einzufehenden  Gründen,  keine  Betaet- 
kung/en  mittheilen.  —  Ain  S^jhlufle  noch  eine  kurze 
Kachricht  voq  einigen  auf$«:r  dem  Harz  in  Niederfacb- 
fen  befindlichen  Eifenbütten.  Dahin  gehören :  dieSol- 
linger-  pder  ,üslarfche  Hütta,  welche  kurbannövrifdi 
ift;  die  hisczoEl.  braunfchw.  Eifenbutte  zu  Holz">in' 
den,  b^y  welcher  .fich  auch  ein  Walz-  und  Scbneide- 
werk  befindet,  die  Karls-  und  Wilhelmsbutte,  weirbe 
ebenfalU  braunfchweigifch.  find.  Aus  diefer  kurzen 
Darfte)lunQ  desIiihaJts  läfstficli  d^ Wtrtbdfciißriceicb' 
haftigen  Schrift  leidu  bciirdieil«!!« 
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Sonnabends,    den  20.  August  igoS« 


TECHNOLOGIE. 

NöRWÄKRO,     b.  Rafpe:    Syftematifche  Effenhütten- 

.ktft/«,    mU   Anwendung   der    neuern    chemifchen 

Uuorie   vorgetragen   von  Ifilh.  Albr.  Tinmann. 

Mit  I  Titel  vigiitne  und  7  Kpft.   jgoi*  XL  und 

646  S.  gr.  8*    (2  Rtbl.  x6  gr.) 

Der  Vf.,  welcher  gegenwarci|^  Fürftl.  Braunfchw.* 
Eifenhücrea  -  ContruUear  zu  Karlshürte  in  der 
Gegend  von  Elnbf^k  ift,  trägt  in  diefec  Schrift  dleje- 
nigea  Kenntniffe,  welche  zum  Betrieb  des  Eifeniiüt- 
teuwefens  in  feinem  ganzen  Umfange  gehören»  nach 
einein  Syftem  vor«  in  welches  er  auch  zugleich  die 
dahin  gehörigen  Hülfswiftenrchafcen,  als  Chemie  und 
Mineralogie«  aufgenoAmen  hat.  Dei^  erfte  Abfchnitr» 
velcher  eine  kurze  Ueberficht  der  vorzügUchften 
Grundwahrheiten  der  neuern  Chemie  enthält,  iltein 
Awzug  aus  VourcrtMfs  Vhilo[.  chimique  etc.  (Paris  1792 
}.  überfetzt  ron  Gehler^  Lcipz.  i7o6i  80  Dem  Probi- 
rentier  Eifeuerz«  auf  dem  naffen  Wegegiebt  der  Vf.» 
wegen  feiner  Genauigkeit »  mit  Recht  den  Vorzug; 
auf  den  Ilutten  ift  aber  das  Probiren  im  Feuer  »  oder 
^a^  den  trocknen  Wege,  gewöhnlicher,  und  mau 
kann  auch  die  arfte  Probe  nicht  immer  anwenden. 
Beide iltthodeu  werden  hier  ausführlich  befchrieben«^ 
Wie  fehr  unfere  jetzige  Probirart  von  der  alten  ab- 
weicht, wird  durch  ein  Beyfpicl  9us  ScMüteT''s  gründ* 
y^^^  n  Oiuerredungen  von  Höttcnwcrken  gezeigt,  lie- 
ber die  cheinifche  Analyfe  der  zu  Verfchmelzenden 
Produkte.  Als  Zerlegungs- Beyfpiele  werden  ange- 
^hrt:  a)  dichter  £otheifenücin;  diefer  befand  in  too 
Theilen  aus  61  |  Eifenka^k,  24  Thonerde,  4  lUefel- 
^r^e,  4  Magnefiam,  6  Kuhleniaure,  und  alfo  l  Vcr- 
'xft;  b)  dkbtcr  Braun eiüsuilein»  in  loo  Tbeiien  aus 
SoEifen,  20  Thonerde,  15  Kalkeirde,  ^  Kiefelerde» 
6  Magneiium  #  i  Pbosphorßure  und  2  flüchtige  Sub- 
fianzen,  beftehend.  (Es  ift  nicht  angezeigt,  woher 
^iefe  Eifenfteine  waren),  c)  Hohofenfchlacke.  Es 
itl  eben  fo  wichtig,  di^  Beftandtbeile  derfelben  zu 
I^ennen ,  weil  man  daraas  auf  den  Gang  des  Ofens; 
«jf  das  Verhalten  der  Eifenfteine  zu  einander  and  auf 
die  Wirkung  des  zugefetzten  Flufles  fchllefsen  kann» 
Der  Zerlegungsprocefs  geht  am  heften  bey  der  Be- 
Itandlung  im  $andbade  von  ftatten.  Diefe  Hohofen: 
fchlackc  enthielt  in  loo  Th<»ilen  40  Kiefelerde,  361 
Tlionerde.  7{Eirenkalk,  6  Kaikerde,  2  Schwererde, 
4Paosphorriiure,  2  Magnefium  und  2  Hucbrige  Sub- 
ftanzen.  Cheinifche  Unterfuchung  dos  granitförmi- 
een  Braundeinerzes,  einiger  eifenhaltigcr  Titanerze 
(welche  z.  B.  in  Norwegen  häufig  In  Hohöfen  rev*' 
'•  L.  Z.  tSQ^.'DriHer Bernd. 


blafen  werden),  des  Buntkupfererzes  von  Raddftadr, 
und  des  wismuthifchen  Silbererzes  von  Schopbach» 
aus  Klaprotlfs  Beytr.  zur  ehem.  Kenntnifs  der  Mine- 
ralkörper. 2rer  Band.  —  Zwetfter  Abjchnitt.  Hutten- 
mincralogie.  Zuerft  allgemeine  Grundzüge  und  Vor- 
kcnntnilTe,  ganz  nach  Werner ,  dann  eine  Befchrej* 
bung  der  bis  jetzt  bekannten  Eifenminen  in  tabdtari- 
fcherFbrm,  nach  Namen,  Farbe,  Bildung,  Bruch« 
befondern  Eigenfchaften  und  Beftandthellen.  Ueber 
die  fcbmelzbaren  und  unfchmelzbaren  Vcrhältnifle  der 
einfachen  Erdarten,  find  Jiier  eine  Menge  Verfucbe 
nach  AJiard,  Bergman,  Kirwan.  Laüoifier^  U'^ieg^ 
leb  u.  a.  mirgetheilt.  -^  Dem  dritten  Abfchnitt  giebt 
der  Vf,  den  Namen  [lüttentapographie,  und  man  lieft 
hier  nur  einige  wenige  Bemerkangfn  über  dasLocaie 
eines  anzulegenden  Hdttenwerks,  den  Vorrath  an 
Brennmaterialien  und  Auffchlagwafler,  über  Gefälle» 
Gräben  etc.  —  Der  vierte  Abfchnitt  von  der  liQtren- 
ovchirectiir,  giebt  eine  kurze  Anleitung  zur  Anlegung 
der  Hofaöfen,  und  der  daikir  in  Verbindung  Aehen- 
dea  Mafchinen.  Manches  ift  aus  Hn.  Tolle's  und 
Gävinvr^s  Eircnhutten-Magazin ,  und  aus  dein  Werke 
des  ifn.  Garneifi  über  den  Bau  und  Betrieb  der  Höh* 
Öfen  in  Schweden,  genommen.  Der  Vf.  giebt  jedes-, 
mal  die  Qutllefi  an,  woraus  er  fchöpfte.  (Ueber- 
haupt  ift  die  Hohofenbaukunft  im  letztem  Werke  wohl 
«am  au^föhrljchften  abgehandelt).  Dafs  das  Ausbrin- 
gen an  Roheifen ,  in  Ktickficbt  auf  Kohlen  und  Eifen- 
ftein  in  runden,  weiten  und  hohen  Schachten  un- 
gleich rortheilhafter  ift,  als  in  viereckigen,  engern 
und  niedrigem ,  beftätigt  die  Erfahrung  immer  mehr; 
unter  andern  beweifen  fotches  auch  die  Vorricbtun- 

g'  eh  des  Hüttenraiters  Kohl  zu  Zorge.  Nach  den 
[runden  des  Vfs.  behalten  runde  Schächte  immer  den 
Vorzug,  jedoch  läfst  fleh  auch  zum  Verthei!  der  vier- 
eckigen etwas  fagen.  Ueber  die  Conftruction  des 
Fiifchfcuers  und  des  dazu  gehörigen  Hammerwerks, 
}ft  ebenfalls  das  Nöthige  gelehrt  worden.  Von  den 
Geb)'äfen  wird  etwas  ausführlicher  gehandelt ;  zuerft 
von  den  hölzernen  Bälgen,  deren  Fehler,  fa  wie  die 
dabey  nach  und  nach  angebrachten  Verbeflerungen 
gezeigt  werden.  Dahin  gehören  der  Windbehfliter 
oder  Condenfator  und]  der  WaflG^rregulator.  S.  295 
ftefat  folgendes:  »«Seit  dein  jähre  1790  wurden  auf 
„den  meißen  Hütten  die  hölzernen  Bälge  einfelBlin^ 
„welche  L.  P/annftt/cAmtdt  erfunden  haben  foll.**  Dte- 
fe  SteHej  bedarf  einer  Berichtigung.  *  Nach  Schlüter 
(Unterricht  von  Hätcenwerken)  und  Caivor  (Befcbrei- 
bmig  des  Mafchinenwefens  auf  dem  Ober][iarze)  flnd 
di^  hölzernen  Bälge  fchon  im  Jahre  1620  am  Unter- 
fasfrze  im  Gebrauch  gewefen,  und  (olien  zuerft  aus 
Eee  dem 
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dein  Rambergifchcn  dahin  gekommen  feyn.  i62iliers 
fich  L.  Pfannrnfclimidt  aas  X^^'i^gen  zu^AftfelcJe 
am  Harze  nieder,  und  fing  an  hölzerne  l^lashfllge  zu 
vertertigen,  „welche  ihm  anfangs  von  den  Hiitfen 
ziemlich  iheuer  bezahle  wurden.  In  Doppelmayr^s 
Nachricht  von  Nürnbergifrhen  Marhemaiicis  und 
Künfilern,  wird  S.  292  erzählt,  dafs  Hans  Lobßnger 
in  Nürnberg  fchon  in  der  Mitte  des'  i6tcn  Jabrhun- 
dcf  ta  zieo^ch  grofse  Balge -ohne  Leder  verfertigt  ha- 
ben füll ,  die  fchon  in  Schmelzhüttcn  angewandt 
wurden.  Indefs  ervrähnt  ^sricnta  ,  der  doch  in  die- 
■fem  Zeitraum  lebte,  iiichrs  davon,  —  Von.derWaf- 
fertroiuinel,  Diefe  hat  wabrltheinlich  die  erfte  Idee 
dfr  Cylindergebläfe  veraniafst.  Befchreibung  des 
gaaderfchen  hydroflatifchen  Gebläfes,  nach  der  vom 
Erfinder  felbft  im  J.  1794  herausgegebenen  Abband; 
lung. .  (^I|lchhe^  hat  jedoch,  lir.  B.  das  GeBIafe  in  vie-v 
Icn  Stücken  verbeircrr.,.  fo  dals  es  jetzt  fall  eine  ganz 
andre  Geßalt  erhalten  hat).-  Hydrollaiifche  Gebläle 
haben  überhaupt  grofse  Vorzuge.  Zu  VVeyerhammer 
in  der  Oberpfalz  eutfprichc  das  BaaderiVhe  Gcblafe 
völlig  feiner,  Erwartung.  —  Fünfter  /Ibfchnüt.  Hüt- 
tenökonomie. Hieher  jgehören:  die  Belchickung  etc.' 
der  Hob  -  und  andrer  Schmelzöfen,  das  ZuAellen  der 
Hohöfen,  das  Vorlegen  des  Gebläfes,  das  Abwarmen 
Vnd  Anblafeu  der  Hohöfen ,  das  Aufgeben  des  Möl- 
lers und  der  Kohleji,  der  Ofeuergaug  wahrend  der 
Campague,  das  Arbojcen  vor  dem  Ofen,  die  Abände- 
rung der  Befchickung  nach  der  Schiuclzart  und  dem 
RuheKen,  und  endlich  das  Ausblafeii  der  Hohöfen. 
Von  allen  dielen  findet  man  hier  deutliche  und  2weck- 
mafsige  Nachrichten  ;  auch  S-  35g  ü\  ZuflellLUgsma- 
fsen  für  verfchiedene  ßefchickungen,  wofür  dem  Vf. 
jeder  Hüttenmann  Dank  wiiTcn  wird  ,  befonders  da 
die  Zuiiellung  durchaus  nach  dem  Gehalc  det  Befchi- 
ckung eingerichtet  feyn  mufs.  Die  Figur  des  Geftel- 
les  ift  bisher  immer  noch  eine  umgekehrte  Pyramide, 
welche  auch  da,  wo  man  keinen  durchaus  feuerfeAen 
GeilellAein  hat,  am  zweckmäfsigßen  zu  feyn  fcheint. 
Auf  dem  grafl.  Einfiedelfchen  Hüttenwerke  zu  Mü- 
ckenberg werden  nach  S.  361  künülich  feuerfefie  Ge- 
ftellfteine  bereitet,  woraus  uian  runde  Gtfttile  verfer- 
tigt; indeilen  fey  diefe  ganze  Procedur  noch  uiibe- 
jiannt.  (Sie  ifi  nicht  fo  unbekaiint,  als  der  Vf.  glaubt. 
Man  macht  diefe  künAHche  GefiellmafTe  aus  reinem 
eifenfreyen  Thpn  ,  .Quarz  und  Ziegelmehl ,  welch« 
vorher  zum  Theil  gebrannt,  ganz  fein  gepocht,  un- 
ter einander  gemengt,  alsdann  mit  V\*a (Ter  angefeuch- 
tet»  und  in  2  Zoll  Aarken  Schicliten  übereinander, 
nach  der  FotOBrdie  dasGefteil  haben  foll,  in  den  Ofen 
eingtAampft  wird.  Dos  beAe  Verhältni fs  zu  diefer 
MaiTe  foUen  3  theile  Thon,  7  Theile  Quarz  und  ^ 
'^beile  Ziegcluiehl  gehen;  ^jedoch  rath  Hr.  Prof.  Z-atyi- 
fadius  an,  letzteres  wegzuladenj  weil  der, darin  be- 
findliche Eifenkalk  die  Mafle  leicht AüfTiger  macht^ 
Garneu  vom  Bau  uiid  Betrieb  der  Hphofen  in  Schwer 
den,  T h.  2.  S.  328.  329.)  Der  Procefs  der  Roheifen- 
fchmelzung  im  Hohöfen  »  uiid  bey  der  Koheifenver- 
frifchun^  ift  hier  nach  Lompai^W  gelehrt;  auch  ii^ 
vorn  Blech-  und  DraUüiöttebbccricb  daa  Noihige  bei- 


gebracht. Von  dem  Eifen  überhaupt,  tind  über  die 
verfchiedenen  Gattungen  cieAtlben;  von  den  neuem 
VerAichcn  der  f ran zö(ifchen  Chemiker  über  das  Lifen, 
fo  wie  über  die  Verwandlung  des  gefchmcidlgen  Ei- 
fens  7.\i  GufsAahl,  mi(tetft  des  Dfaiiiants.  Die  Eigen* 
.fcbaften-  der  vcrfchiedenen  Eilen^attungen ,  als  des 
Koh-  und  gefchmeidigen  oder  gefrifchtenEirtns,  wer- 
kten Ih«^ sweckmäfsig  entwickelt,  und  die  Unterichie- 
de  der  mehrfachen  Veririfchungsarten ,  deren  12  auf- 
geführt und ,  auseinandergefeczt.  Von  den  Eigen- 
fchatien  de$  Stahls.  Rec.  ift  mit  dem  Vt.  (S.  ^72) 
der  Meynung,  dafs^die  gröfsere  fpecififche  Stbwere 
des  Stahls  durch  die  beyin  Schmelzen ,  Ceaiemiren 
etc.  erhaltene  gröfsere  Dichtigkeit  erklärt  werden  iiiufs. 
Der  Vf.  geht  alle  bekannten  Arten  dts  Stflhls*,  welche 
iich  beylaufig  unter  4  Hauptgartungen  bringen  laden, 
durch,  und  hefchliefst  diefe  Ab(h<:ilung  mit  der  Be^ 
fchreihung '  der  Stahlthanipulatibn  im  SchuialUIdi- 
fchen, '  wo  die  Abhandlung  des  Hnv  C(uan[z  (Nunib. 
1799.  80  z"*^  Grunde  gelegt  ift.  Vömlioiten,  Ver- 
wirtern  und  Pochen  der  Eil'enminern  handelt  eine  eig- 
ne Abtheilung,  und  es  weiden  die  rerfchiedeiieii&o- 
ftungsmethoden,  nebft  ihren  Vorth^ifen  befcbriebtOi 
auch  dargeftellt,  welche  Eifenfteine  einer  Rößungbe- 
dürfen.  Von  den  Holz  -  und  Sreinkohlen,  der  Art 
erllere  zu  brennen;  fo  wie  auch  etwas  vom  Torf  und 
de  (Ten  Verkohl  ung,  alles  fo  wie  es  am  Harz  gebrauch- 
lieh  ift  und  war.  Den  B eich lufs  des  Werks  macbc 
ein  Entwurf  einer  Hüttenmdnnifchen  Literatur.  Die 
Kupfertafeln  fteilen  Profile  von  Hohöfen rchäcbiea*  ei- 
nt n  Balancier  mit  beweglichen  Befchwerungskafteu, 
das  Baaderfche  Cylindergebläfe ,  GrundrifTe  und  Pro- 
file von  deUtfchen,  IVhlelilchcn ,  fchwedifcben  unl 
rulfichen  Hohofenfcb^ichten,  ein  n  WaflTerregubtür» 
Roftofc-n,  Rohttahlheerd,  Frifchheetd,  und  den  bey 
den  Harzer  Blechhütren  gebrauchlicR^  Glübufcn, 
vor.  —  Ein  beigefügtes  Uegffter  erhöht  die  Brauch- 
barkeit diefes  V^^erks. 

NüRN»BRG,  b.  KBfpeijibhandlung  über  die  Torrn- 
riy'  urt.d  (iicjseveij  .auf  hijenhi'itien-  •  Ei«  R^)^^^ 
tut  EirenbüitanKunde,  vi>n  Uiih,  Aibr.  Ti^wa»^* 
Mit  I  /firei Vignette  und  3  Kpft.  1^03.  H^^' 
gr.  8.    (16  gr.) 

Diefe  Schrift  kann  man  als  eincrf  Anhang  zu  tu 
vorigen  anlehen.  So  bekannt  d\(*  Eifengufswaartn 
auch  find :  fo  fehlte  es  doch  noch  ch  einer  geraucn 
Be/chreibung  ihrer  Fabrikation.  Ei  wird  hierin 
ärey  Abiheilungeri  von  der  Hcerrf- ;  Lefadfi  -  und  ka- 
I^pn-,  oder  Ladengie£serey  gehandelt,  und  der  Vf. 
biit  hauptfäcblich  auf  fpFche  Quiswaaren  Rückfichc  ge- 
frommen,  denn  Fabrikation  er  felbft  fpeciell  keunr, 
|ind  welche  auf  den  Eifcnhütten  am  Ha^^  und  in  der 
\\'efergegenä  pi:i4ducirt  werden.  Man  findet  daher 
über  die  höhire  Gie^crey*,  welche  iich  hauptfachlif^b 
mit  VVerken  der  Kauft  befchäln'gt,  hier  keine  Nach- 
richten; nur  biois  das  (iiefsen  der  Statuen  hat  (itrVf' 
iiacb  Sprengtl  gelehrt..  Auch  bty  det  Belchicibung 
iuer^  eiiera«u  Kamoi^iien^ieffierey  folgt  er  di^icm  Schritt- 
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ftellen  Berdnclei^  intordTatit  iR  der  Abfchnitf  über 
dw  Medaüleiigiefserey,  iiiit  welcher  Hr.  T.  zuerft  mta 
Harz  XU  Zorge  Verfuche  angeftcllt  hat,  die  aurh  fahr 
gut  ausgefaUen  And.  .Decglekhcu  Verfuche  find  nach* 
her  auch  auf  den  übrigen  Harzer  Eifenhütten  oft  wie- 
derholt wordeii.  Am.  Ende  ill  ein  Verzeichnifs  der 
Vc}  der  Förmerey  am  Harz  gebräuchlichen  Kunllwör- 
tw  angehängt. 


NAtURGESCniCHtE. 

.Leipzig»  in  der  v.  Kleefeld.  Ruihh.:  Handbuch 
ddr  Gebirgskunde  für  angehende  GeognofleUt  von 
^ojeph  Brunner  etc.     läoS«     226  &•  8*    ^«  Kpf. 

Hr.  Bri#n«i^'theilt  fehle  Gtbirgsarten  nicht,  wie 
bfsber  ^e  ^öhiilich  ge\¥ei<ii,  in  uranfangUche,  Fli^tzattf* 
^efchvreiniiite  und  Tulkenifche^ein,  fondeni  viehnehr 
naih  ihrem  äufsern  Cbarukter.     Nach  diefein  find  iie' 
itngeinengce ,    gemenere,    zufam  in  enge  fetzte,  zufam- 
Diengekürtete«    und  'olche,   welche  aus  der  Veräiide» 
rung  aller  vora« geführten  entltehen ,  unter  welchen, 
letztem    die    aufgefchwemmten  üebirge    yerftanden 
werden.     Die  vuJkaiiifchen.  Gebirge  werden  mit  ih«- 
len  Prmliikte»  bafonders  angezeigt.     Die  Lagerungs- 
terhaltniile  der  Gebirgsai-teiit    die  alle  recht  gut  und 
richtig  befchriehen  wurden  find ,  erfahrt  man  S.  147, 
wo  fich  denn  auch  entwickelt»   welche  ron  ihm  zu 
dlefer  oder  jener  Eorinatton  gerechnet  wteiiden  muf- 
fen.     Hierouf  wird*  in  befondern  Abtheilungen  aut> 
fübrlkhef  ^ber  die  Schichtenricbtofig  und  Lage  der 

Gebir^arten^  im  Allgefueinen,  über  die  Hdhe  und 
Farm  der  aus  verfchieci^ien  Gebtrgaarten  befteb'endcn 
fi.T^e,  über -<iie  äufsere  Form  und  den  innem  bau 
derfelben,  und  über  ihre  Verbreitung  und  Verkettung 
gehandelt.  S*  169  befindet  fich  eine  artige  Tabelle 
£ur  Ueberficht  der  Höhen,  die  verfchiedene  Gebirgs- 
arten  erreichem  Von  d«»  -Kupfern  ftellt -dfe  «rfte  T«**^ 
fei  eine  idealifche  Gebirgsgegend  im  Grundrifie  Tor> 
durch  welclie  Hr.  B.  eine  Reife  nach  verfchiedenen 
Richtungen  durch  Linien  bezeichne!^  %ntfz0\gt.  y^^  *i 
man  da  die  verfcbiedenen  Gebirgsarten  iabwechfehid 
antreffen  würde.  -Die  zweyte  \ind. dritte  Tafel  find 
Profile  zum  vorilehenden  Gruadriire,  lim  den  inneru 
Sihichtbav  aiifchaulich  zu  machen.  Der  Bafalt  wird 
hier  als  in  Saiidftein  übergehefnl»  der  Serpeiirin  aber 
th  in  Chlorirfchiefer  übergehend  dargeßellr.  Die  vier- 
te Tafel  endlich  en  bäh  drey  Profile  ,ron  ^äii^^^Of  ße* 
blrgsl^ern  u^d  Flofiiirucken. •  Auf  demjerften  d^vrelv» 
fetzen ,  odek  iiiirchiaüett  ficl^  vicitiiel«  zwey^Quarz^ 
gange  im  Thonfchiefergebirge*--idie  flcH  an  vi^cht^^ 
denen  Stellen  zergabeln  ,    aaskeilen   und  durch  fo- 

genannte    Flötzk lüfte  verrückt   werden..     Zum  ße- 

fc.lufs  folgt  noch  eine  Anleitung  zum  Beobachten 
be)'  Gebirgsreifen »  und  ein  kurzer  Anhang  ven  dem 
Autfuchen  einzelner  Foffilien.  Alles  ift  belehrend, 
imi  es  iü  dab«*r  nicht  zu  zweifeln,  dafr  diefa  üücb- 
Ulli  Nutzen  fiirteu  wf rde» 


•Xeiyziq,  in>  d:  v.Eleefeld.  Buchb»:  VmJpA^  einer 
PhiffiognoHMfiSk  der  Erde,  oder  die  Knnft,  aus  der 
Oiierfläcbe  d«r  Erde  auf  ihren  obem  Inhalt  zu 
fehlicfsefl ,  von  Dr;  Karl  Friedrich  Struve ,  Ämta- 
und  Landphyfifcus  &U:  Borna.  1802.  160' S.  8- 
(X6  gr.) 

.Ein  Werkchen*  von  fehr.rartielmäfsigem  Gehalte! 
Eine  Zeichenlehre  ift  eigentlich  nur  nöthig,  weim  die 
Oberflädie  ii;gend  einen  mterefifanten  Gegeaüf^nd  ver- 
birgt; hier. aber  findet  man  Kennzeichen  au^g^^el^^ 
um  Sandboden,  Lehm,  Kalk^  leichten  umj  fchweren 
Boden»  und  mehr  gdnz  offen.daliegende  Mineralien^ 
die  fich  zuu)  Theil  durch  weitläuftige  Landftriche 
ausbreiten,  entdecken  zu  Jiönnen. .  Ja  Fällen  hinge- 
gen^ wo  man  wirklich. iaehexe  Keauzeiclien  braucht, 
nna  verborgene  Mineralien  zm  entdecken ,  find  diefiQ 
ia  unfichet  und  fo-  erzwungen ,  (laiiS  tusn  wenig 
;von  ihnen' zu  erwarten  haben  rdürfte.  ^o  foH<*n  nach 
S.  112  waldige  Gebirge,  die  fich  fanff. über  das  fla- 
che Land  erheben,  und  nicht  hoch  und  fteil  find, 
nebft  einem  befondern  Stande  der  Gewächf»'  auf  den- 
lelben » .  z»  B«  wenn  Baume^  Büfche  oder  andere  Ge- 
Wüchfe ,  befonders  ab-r  Hafelfträucbe  die  Länge  hin, 
als  wie  gepflanzt  in  einer  Keihe  ftehen,  Zeichen  ei-* 
ftes  erzhaltigen  Bodens  feyn.  &ec.  würde  hier  gera- 
de MOi  weni:>^rten  Erze  fachen,  denn  von  diefer  Be- 
fcbaffenh^it  find  gemeiniglich  die  S  and  (lein  -  und 
Kalkberge,  wo  kein  erfahrner  Bergverflandiger  Erze 
•rwarteu  wird.  Auch  die  Farbe  des  Sandes  und  deß 
Gneufses,  fo  tvle  die  Flämmchen  (!)  und  das  ge- 
fchwindere  Hinwegrchmelzen  des  Schnees,  tt.  f.  w. 
wei^den  Metalle  verrafhen.  Unter  den  vierzehn  hier 
"aDg^gebeH^  Kennzeichcm  möefate  aber  das  Zutage- 
ausgehen <}er  Gange  wühl  das  einzige  feyn ,  worauf 
iich  mit  Verfiande  Etwas  unternehmen  liefse.  Salzi- 
gen Boden  foll. man  onf^  andern  auch  dttfchs  Gehör 
entdecken  köi^nen,  weil  Salz  auf  glühende  Kohlen  ge- 
ilreuet., llark  kniftert.  Bey  Auffuchung  der  Braiin- 
iMriileifrlager  ift  das  Hauptkenneeteheiif  ein  geWiffer  fie 
bedeckender  Thon,  nicht  mit  angegeben  worden. 
Schlüfsiich  ift  noch  zu  bemerken,  dafs  auch  eine  Se- 
H^ioffk  der  {Jft<ii,  der  inländifchen  Cochenille  und 
der  Er  JnülTe  beygefugf  ift. 


-  »r»  - 


SCnÖHE  KÜNSTE. 

■  •       ♦ 

"  'NaRNBEKo  u.  LfeiPtiöV.  h..  Campe:  Thear^Jch- 
,    '    praktijche  4nleitung  zur,  richtigen  ^nd  gefchmack- 

vollen  Zeioktfnkunß ,  nach  4esi  heften*  Muiteru  der 
•  ^- *  Antiken  un«l'>der  Natur  •mwarfcn  nnii  heraus- 
^-      geg«»-»  Vftm  Muler  §.  fffrJ*(l*iftMHMind  H.  5«- 

del,  ProfeiTor  in  Paris.  Mit  i^Kpf.  und  10  S.  Text 
,  . "    quer  Fol.    (3  Rthlr.) 

Unter  der  Menge  von  Zeichet)b^^m ,  die  feit  ei« 
liiger  Zeit  erlchienen  imd,  gehört  diefes  zwar  zu 
den  beßfern,  ul  aber  doch  immer  noch  zu  mangelhatt, 
als  dals  es  AiUangernempIghUa  werden  dürfte.  Denn 

es 
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es  fehlt  ilim  gtetch'  clts  erfia  Erfedemifs  üugltcher 
Mutter  t  Richtigkeit  Hnd  gute  Verhälcniffe.  Die  un- 
richtige Zekhnuiig  fällt  befonders  auf  an  ein  paar 
Füfsen  der  5te«  Tafelt  desgleichen  a|i  Köpfen  der 
gten,  lOten  und  iiten  Tafel.  Noch  üingettalter  find 
dte  Äwey  Köpfe  auf  der  7ten  Tafel .  an  welchen  der 
Vf.  die  Regeln  der  Proportion  hat  relgen  wollen;  er 
giebt  die  Nafe  um  den  acbten  Theil  zu  lang  an ,  den 
Mu^nd  ein  Vierthell  zu  klein,  die  Augen  itehen  zu  na. 
he  beyramracn  und  find  zu  grofs,  der  Schödel  ift  biri- 
gegen  zu  klein  und  fpitzig ,  der  Hals  aber  müfste  be- 
trächtlich dunner  feyn.  Im  Text  find  wir  auf  eini- 
ges geftofsen»  was  bekannt  und  wahr  ift;  auf  ande^ 
res ,  das  uns  zwcydeutig  au  feyn  fehlen ,  und  leicht 
inilsverftanden  werden  könnte;  noch  mehr  fand  fich 
theils  unzwcckmüfsiges,  theils  faifches,  deflea  Be* 
richtigung  man  uns  aber  in  Betracht  der  geringen 
Wichtigkeit  des  Werks,  und  weil  der  angemefsne 
Raum  diefer  Recenfion  uberfchritten  werden  ssufste» 
erlaflen  wird« 


NüRNBERO,  b.  Schneider:  Üebungen  im  Zeichnet 
ßir  Schon  Geübtere  i%  der  Kunfi  ,  zu  §.  P.  1/oit 
Fabeln^  in  ausJchaUirten  BläUern  und  ihren  Um- 
riffen  entworfen.  UebeA^upi  to  ausfchattirte 
Blätter  und  eben  fo  viel  UmrifTe«  Quer  «. 
(20  gr.) 

Diefe  Blätter  haben  ungeßhr  den  VJTerth  und  Un- 
werth  wittelmäfsiger  Vignetten.  Der  Titel :  Uebun- 
gen  im  Zücknen  fcheint  blofs  roai  Verleger  erfun- 
den ,  um  deuf  Werkchen  defto  befferen  Abfatz  zu 
yerfchaffen;  denn  es  ift  kaum  möglich,  dafs  je- 
mand  wirklich  mit  Abficht  dergleichen  zweckwidri- 
ge Mufterblätter  für  junge  Zeichner  entworfen  ha- 
be.   Ein  Küttfticr,    HemeMGakler,    hat  die '^-•-•■ 


nungen  verfertigt  {   «er  Kd^&rftecber  abtritt  JÜcfat 
genannt. 

Leifzio,  b.  Hinrichs:  Tafchenbuch  der  Strick  Näh- 
und  anderer  weiblichen  Arbeitenl  Ein  nothiges  Be- 
dürfhifs  und  Gefcbenk  für  junge  Fraueniiiiuner. 
Nebft  einer  vollftöndigeu  und  gründlichen  Aii- 
weifnng  zum  fogenannten  EnglifCh  -  Zeichnen» 
oder  der  neuen  Art  die  Wäfche  zu  nnmeriren, 
ftatt  der  fonftgewöhnlichenmitKreutzchenfchrift, 
von  Qoh.  Frtedr.  Netto.  Zweyte  verbeffertc  und 
mit  einer  fyftemaiifchen  Stricktabelle  für  Anfän- 
gerinnen vermehrte  Auflage.  Ohne  Jabrzahl.  Mit 
33Kpft.  von  denen  mehr  als  di^  Hälfte  illuminirt 
irt ,  nebft  IV  u.  62:  S.  gedruckten  Texts.  (2  Rthl. 
12  gr.) 

üer  Weitläufige  Titel  giebt  den  inbait'dea  vdrlie- 
gendeiT  Werks  vollftäniig  an.  Die  12  illuminirtem 
und  auch  in  fchwarzen  Abdrücken  lieh  vorfindenden 
Strickmufter  find  mit  Ausnahme  der  auf  der  IX.  Ta- 
fel befindlichen  faft  durchaus  zweckmäfsig,  befonders 
aber  haben  uns  Tab*  X.»  XI.  und  XIL  belriedigt,  wel- 
che  nach  des  Vfs.  Anmerkung  in  der  Vorrede  bey  die« 
fer  zwey ten  Auflage  neu  hinzugekommen  feyn  iollen» 
und  ihr  alfo  «inen  wefentlichen  Verzug  vor  der  er* 
ftern  verfchaffen.  Sechs  Blätter  (Tab.  XIV  — XIX) 
enthalten  niedliche  Defleins  für  Wäfcbzeichen»  l^ab. 
XX.  und  XXI.  zeigen  Jtfufter  zu  Stickereyen  auf  Hem- 
den. Der  Text  giebt  nebft  Erklärung  der  Kupferta- 
feln noch  in  6  iGipiteln  kurzen  Bericht  und  Anwei- 
Aing  über  verfchiedene  Arten  von  Näh-  und  Stridt- 
arbeiten«  femer  nützliche  Erinnerungefi ^n  Hinficht 
auf  Ankleide » Wäfche 9  Tifcb  -  und  Bettzeuge»  Ma- 
tratzen, Federn,  Eiderduuen»  Rofshaare^  Baumwol- 
le 0.  dgl. 


<    ;      . 


KLEINE'  S  C  DRi  F  T  EN, 


AaCKnottAttntlttf «•  Gjt^lngtn »  b.  dchrö^et :  Grumd-* 
rifs  eines  einfacheren  Siffiemes  der  Pandecten,  von  D.  ff. 
G.  Wittich.  igo2.  24,  &!  8.  (i  ft.)  Dlefe  Arbeit  ent* 
fprichc  ganz  den  durch  die  ProbeQiicke  des  Vfs.  bisher  ver* 
anläfsten  '  Brwiirtunf^en.  JDas  Ganze  *  enthälc  nichts  *  tiret* 
ter,  als  eine  Anzeige  der  Haupt  -  Rubriken»  unter  Wal* 
dien  Ilr.  f^,  die  Pandecren  vortragen  möchte.  Wie  über» 
all  alles  per/«luem  «n  einander  lyereihac  ift,  kann  fch4»n  das 
erfte  Blatt  beweifen.  «Jßs  wird  hier  der  allgemeine ,  Thed 
fpcciMrCt  ..va4  d^ljsr  Ml  handaln  in  der  trßen  JStheüMM^ 


*  *  ■ .  .  i  I 


ron  zukünftUren  Rechtsnormen,  in  der  tweiften  vom  Vcr« 
mögen,  und  bey  diefer  Gelegenheit  von  i«r  viteriichcn 
Gewalt,  und  in  der  dritten  von  der  WiederelnCetzung  ia 
den  verigen  Stand.  Auf  diefe  Art  treiben  fich  die  aegri 
fomnia  darch  das  Ganze.  Wenn  Hr.  fV.  dabey  in  der  Vor- 
rede anmerkt:  ihn  begleite  das  BewuCstTevu.  dafs  fein  Sv- 
Ibem  die  Prüfung  einer  vteljahrigen  (?)  Befchüftigang  m-.t 
der  Redit» -  Theorie  ausgehalten  habe:  fo  betätigt  diefs 
mchta  wekert  als  den  bekaoateu  Satt ,  daÄ  der  Bünde  fei* 
uen  eigaea  Suar  mohi  M^     • 


mai^t^mimi^mmmmtmm 


k^MwAM 


dl  .  . 


»    < 


¥>9 


N  n  m.     239- 


4t* 


■IIW        I  I 


ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


■MM* 


M&ntagff    4e%    21-  Auguit ^  i^o^^ 


MATHEMATIK. 

pAtr«;  b,  Daprat:  Connaijanee  ^es  Tems  ä  fufage 
des  Aßronomgs  et  des  Nsmgateurs  ^  pour  VanXilL 
deTEr«  de  la  R ^publique  Fran^aife,  Publice  par 
fe  Bureau  des  Loneüades.  D«  riinpcimen^  d«  la 
Rep.  Nivftfc ,  an  XI.  (igoi).  504  S,  8*  <4  Franct^ 
und  ohne  die  Additions  2  Francs}« 

I  lie  Zugaben  adronomirclier  AufßKse,  w^cheanf 
^-^  die  Berechnutig  ties  Himmelslaufes  foJgcn ,  ent- 
haltene 0  eine  Ciefchichte  der  Aftronoime  für  da$  Jakr 
8  (oder  iSoo)  von  dem  Herausgeber  der  Conntriffance, 
La  Lande.  JeAes  letzte  Jahr  des  achtzehnten  Jahr- 
fcond#rts  gab  deiQ  Vf.  Anlafs^  tm  Eingi^ngs  des,  waa 
im  ganzen  JafarhmideTtfilr  dieSternkande  gethan  wer- 
den, fununarlich  zu  erzJihlen«  Den  unfterbliehen  fim- 
deckungea  des  lyteii  Jahrhunderts,  der  Er(iad\in^dte 
Fernröhre ,  und  den  Weltgefetzen  KeppUr's  tmd  Nm»- 
i9n^s,  kann  das  igte  eine  glänzende  Reihe  eben  fo 
Wichtiger  Ervreiterungen  diefer  Wiffenfchaft  an  die 
Se^fe  ftellen.  Diefe  find  bauptHicfalich:  ein  neuem- 
deckter  Hauptplanet  onferes  Sonntnffttuu  ^  8  neue 
Tnbamen;  und  5jp neue  Kometen  (denn  fo  ii\  ftatt  6S 
^ttlefen)  eben  diefes  Syfteihs,  /lie  Aberration  und  NU- 
tatioa  entdeckt ,  2  Dorchgange  der.  Venus  mit  ihren 
Rcfaltuten  ffir  den  wahren  Abiland- der  £onne  und  der 
Pijueten,  die  €kftalt  der  Erde  genauer  unterfucht, 
(and  das  Längenproliiem  zu  Land  und  zur  See  aufge* 
l^st)  daa  New«onfirhe  Qefetz  der  «Hgemelnen  Schwe» 
te  erft  retht  angiewandt»  (und  alle  Erfcheinun- 
gen  kl  Barerer  Planetenweit»  die  bis  jetzt  bekannt 
find,  ohne  Ausnahme  dadurch  aufs  gUcklichfte  er- 
klärt )  die  Mondstafetn ,  aile  Planeten  -  mid  Traban- 
teatafeln«  befimders  mit  Zuziehung  der  gegenfettigen 
Störungen  der  ^eltkörper ,  fehr  anTehnlich  verbeiTeft» 
genauere  Fixftetnrerzeichnifle  von  de  ta  Caitle ,  Toh. 
Mauer ^  Bradley^  Maßeh/ue^  von.  Z ach  ^  Lt  FraufOis»^ 
0.  u  w.  (blols  das  letztere  hat  La  Lande  genannt); 
alle  Werkzeuge  aufserordemUch  rerbeflert,  und  nefte 
erfunden«  (Detfomfs  Achrotnaten ,  Ramsden*s  Mittags* 
fernröhre)  Herfch^s  Telefkepe »  die  Sptegelfexfanten 
ond  ganzeoKreifc«  neue  Mikrometer,  Coutpenfations* 
pendd  und  Chronometer  —  dtid ,  (diefs  eine  fetzt  Rec. 
noch  hinzu),  ein  Sifhatz  der  koftbtrften  Beobachton- 

S:en,  die  in  diefem  einzigen  Jahrhundert  zaktreicfler 
md,  als  in  allen  vorhergehenden  zufammengenon- 
men.  2)  Eilftes  Verzeichnrfs  neu  beobachteter  Fix- 
fteme  von  Le  Frangais  La  Lande  für  den  t.  Januar 
1790  nach  gerader  Aufftergung  und  AbweicJ^ang.  Ea 
begreift  diefsmal  1600  bis  1700  neue  Stetfie ,  meift  7 
A.  L.  Z.  1803«    DriiUr  Band. 


bis  'S  Gröfse;,  einige  ßdliche  in  Paria  nkht  beobadi- 
tete  hat  l^idat  hinzunrefiipft.      Von  dem  grofsen  Scera* 
TerzekluiüTe  in  La  Lande's  Hift.  celeßu^  Tamel^  find 
fiun,  diefe  eilfte  Sammlung  mitgerechnet,  bcy  i^ooo 
Stemö  reducirt.     Man  rermifs^  ain  Himinel  mehrere 
-  Sterne  diefiee  VerzetchniiTcs;  manche  (cheinen  durch 
b4of^e  Sciuvib  -  Druck  •   oder  Rechnung«  •  Fehler  dahin 
'^gekommen  zu  feyn;   genauere  Unterfuchungen  über 
die  Wahrfcheinlichkett  eines  fokhen  Irrthums  wur- 
de« noch  ^n|ge  unler  den   am   Uimuid   fehlenden 
übrig  laiTen  ,  weiche  ficher  beobachtet  find,    und  auf 
Sputen  kleiner  noch  unbekannter  PitiRete^  leiten  kötm« 
teil.    i)en  wfedeiiioiten  Wünfch,   dafs  Unterfuchan* 
gen  diefer  Art  (m  .Paris)  -angeftelit  werden  möchten, 
ka<  nur  etil  kdrzlich  der  Entdecker  der  Pallas,  Mo- 
natt.  Conr^.  i^V  §lnmms  geäussert.      3)  Stemhe* 
deckungen  und  SonnetifinfterrtiiTe  ,   an  vetfchiedenen 
Orten  fa^obachtet ,  und  von  La  Lande  berechnet.    Die 
Läng^  von  ^eorgtiown ,  «Mibe  bej  der  CongrePsAadt 
Vt^aehington ,  findet  fich  «ua  der  Sontieafinfternifs  3. 
April  17^1  in  Zeit  5  St.  19'  47"  weftlich  von  Paris, 
die  Breite  ift  Sg"*  55^   Midd^urg  aus  einigen  Scern- 
bedeckttttgeh  4'  i^*^  oder  5^"  öiHich  in  Zvic*rv/ii  Pa- 
ris.    4)  Beobachtung  i^mtutlicher  Planeten   in  drey 
nBcheinander  folgenden^  Tagen  am  3,  4.  und  5  Fta- 
real  des  J.  IX.  (23 — 25«  April  iSoi)  zu  Mtrepoix,  von 
Vidat^  jetzt  Director  der  Sternwarte  zu  Toulouf^.l  5)    • 
Sechzig  neue  Mercurabec^achtungen  von  Ebend^m* 
felbeii  zu  Mirepoix   vom  April  bis  November  fgox. 
Es  find  noch  nicht  reductrre  Höhen  und  Durcht^ange 
durch  den  Mittag.    6)  Mehrefre  äkere  VidaIfchcL  Beo* 
bachtungen  des  Mercur  in  den  Jahren  1707.  1798  und 
iSoi  nach  gerader  Auf lleiguiig  und  Abweichung,  Län* 
^  und  Breite  bertchuet ,  und  mit  La  Lr  ide's  Tafeln 
verglichen  von  Chahrai  de  Muroi ;  diefe  fchützbareft 
in'  der  Conff.  dw  t.  voar  Von  X*  enthaltenen  Beobach- 
tungen waren  des  Dienlles  werth,  dar  ihnen  hier  ar> 
zeigt  wird.    7)'Mercursbeobachtungen  des  Obriiluoii 
Zach  in  Gotha  im  October  1801  zur  ZMt  der  gröfsten 
aphelifchcnDigrcflian  des  Planeten  angeftellt,  und  mit 
deil  Tafeln  verglichen.    Drey  Narsb^bachtungen  zu 
Creenwich  im  ^  17Q8  vakiLe  Frangtds^s  neuen  Tafeln 
verglichen  von  Chabrol;  Ebend.  «B^rechnune  euiiger 
Gothaer  Marsbeobachtungeni  bev  ^ev  Oppoution  im 
November  •  i8of •    Der  Ort  der  Sohne  bey  xliefen  Be- 
rechnungen ift  jedesmal  aus  den  Beobachtungen  ab- 
geleitet worden.    8)  Bedeckung  des  Sterns  i^  iader 
Jungfrau  5.  Msy  ifioo  an  fechzehn  verfchiedenen  Or-   . 
ten  beobachtet,  und  berechnet  von  Chabrol  (lafstfich 
mit  einer  äbinlichen  Arbeit  Tritsneckers  in  den  Wie- 
ner Ephemer.  i8M«  S.  442*  vergleichen).    Chabrol  er- 
Fff  klärt 
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klärt  dlefe  Bedecknng;  für  eine  der  wicUtigfteti  in  Ab- 
ficht^auf  geographifche  Refultate,    weil  bcy  derfelbett 
die  Längendifferenz  der  Oerter,  wie  er  bemerkt  hat, 
fehr  wenig  von  den  Fehlern  der  Mondsbreite  und  Pa- 
rallaxe abhangt ;  in  Deutfchland»  fcheint  es,  hat  man 
ichbn  länger  auf  Dinge  diefer  Art  bejr  Berechnung  von 
Sternbedeckungen  Rückficht  genommen,  wie  die  Wie- 
ner Ephemeriden ,   und  t?.  Zach*s  äftronomifch- geo- 
graphifche Zeirfchriften  lehren.     9)  Wachfende  Brei- 
ten auf  dem  JSphäroid ,   von  DeuLfnbrg.     Es  fev  die 
halbe  grofse  Achfe  des  Erdfphäroids  ::=  i  die  halbe 
kleine  b ,  die  Excentricität  e  ,  die  fcheinbart  Polhöhe 
des  Orts  L ,  femer  Tang  m  n  b.  Tang  L  und  Tang 
m'rr  b\  Tang  L.     Der  Bogen  des  Meridians  auf  den 
reducirten  Seekarten,    wo  die  Breiten  wie  ihre  Se- 
canten  wachfen ,  heifse  C ,  fo  findet  Bourguet  C  =r 
Log.  nat.  Tang.  (45"*  +  I  m)  —  (i  —  b)  Sin  m.     De- 
tambn  noch  einfacher  C zz  Log.  nat.  Tang.  (45** -»•  im') 
oder,    wie  Delambre    bemerkt,    man   berechnet  die 
wachfenden  Breitengrade  auf  dem  Spbäroid  genau  fo, 
wie  auf  der  Kugel,  nur  dafs  man  Aatt  L  die   um  den 
Winkel  der  Verticallinie  mit  dem  Halbmeflfef  vermin- 
derte Breite  L'  braucht:  fo  giebt  obige  zwcyte  For- 
^  mel,  in  eine  Reihe  aufgelöfet,  mit  dem  Axenverhalt- 
niffe  333  ;  334,  die  Verbeffcrung  der  Berechnung  auf 
der  Kugel  —  20',  5852  Sin  L'  +  0,0102  Sin  3  L'.  Mit 
dem  Axenverhältniffe   149  :  150  würde  di^  Verbeffe- 
rung ,  wenn  fie  cui  Gröfstes  wird ,  nahe  an  46  Minu- 
ten betragen.     (Man  findet  denfelben  Gegcnßaud  be- 
handelt von  Käjintr,  in  der  weitem  Ausführung  der 
„/OQiathejg^tifchen  Geographie,  Göttingen  1795. . 8-  S.  390. 
und  von  Schubert  De  curfu  navis  infphäeraide  ellipti' 
coy  Nov.  Act.  Acad.  Petrop.  Tom.  VIII.;..    10)  Drey 
filtere  Kometenbahnen  roi\  1763«  I77i  «^^d  1^73  neu 
und  fcharfer,  als  fie  bisber  bekaimc  waren,  berech- 
net von  Burckhardt;  für  die  Bahn  des  KoÄercn  1771 
fand  Burckkardt  eine  Hyperbek  Ebendeffelben  Berech- 
nung der  Bahn  des  Kometen  von  igol*     11)  Höhen 
des  Barometers  für  verfcliiedene  Richtungen  des  Windes 
vonBurckhardt  Man  hat  in  rieueren  Zeiten  eine  Men- 
ge meteorolügifcher  Beobachtungen  gefamm-elt ;  aber 
IVlingel   zn   gefchickten   Combinariaiien    fcheint    der 
Grund  zu  fcyn,   warum  bisher  fo  wenige  fruchtbare 
'  Refulrare  däi^ius  gezogen  worden.   Um  letztem  Zweck 
zu  erreichen,    muffen  die  Motepralogen  di^  Agrono- 
men nachahmen ,  wief  Burckkardt  an  gegenwärtigem 
'  Beyfpiele  gezeigt  hat.     Zu  den  verfchiedencn  und  viel- 
fach complicirten  Urfachen ,   wovon,  jede  Barometer- 
höhe die  Wirkung  ift,  gehöre«  auch  die  Winde.     Ge- 
fetzt nun,  man  häMe  mehrere   Taufend  Beobachtun- 
gfen  des  Bafomeferftamles  an  einem  gewiffen  Orte:  fo 
gicbt  das  Mittel,  aus  der  Totalfumme  aller  Bppbach- 
tungen*des  ganzeh  Vorraths  gezogen,  die  mirdere  fia- 
Tometerhühe  für  diefen  Ort;  in  fo  ferne  fie  blof^  von 
■  conftanten  Urfachen  bewirkt  worden »  und  von  zufäl- 
ligen ürfacbe»,  die  bey  fo  vielen  gemrfchten  Beobacii- 
tungen  fich  untereinander  meift  aufheben  werden,   un- 
abhängig iil.     Vin  aber  auch  den  Einflufs  folcher  ein- 
zelnen zufälli(;en  Urfachen,  ».  B.  des2^ordwinds,  h«r^ 
au$zufinden,v  addjreiman-aljlc  einzelnen  Beobachtun- 


gen, die  Nordwind  hatten  ,  zufammen,  nnd  dividij 
die  Suuuiie  durch   die  Zahl  der  Beobachtungen,  j 
wird  der  UnterCchied  des  auf  diefe  Art  erhaltenen  ^ 
foudern  Mittels   von  o1:)]gem  allgemeinen  Mittel  fij 
EinwirkU'  g  des  Nordwinds  auf  den  Barometer&^ 
anzeigen.     Nach  diefer  Methode  hat  Burckhardt  aii§j 
fähr  140CP  Beobachtuagen  vonMeßier^  in  den  Jahrä 
1773 — iboi   auf  der  Sternwarte  der  Marine  in  Fan 
angeftellt,  unterfucht:  er  fand  hieraus  das  allgeiacifi 
Mittel  der  Barometerhöhe  für  diefen  Standpuakt  ^ 
Paris  (Ig»  84  Metres*  über  der   Seine,    welche  33.5J 
Metres  höher  als  das  Meer  liegt)  z=:  o.75953i4MiTa 
oder  33Ö, 699 Parifer Linien  (demnach  auf  dieMeere. 
fläche  gebracht  338,864Lin.)  und  das  allgemeine M^ 
tel  für  den  Thermomcttrftand  +  ii%05ll  des  TV. 
centigrade,  oder  +  9  ,  3g3  lleaum.     Das  befondeKi- 
tel  hingegen  aus  1559  Beobachtungen  mit  Nordwii 
g«b  337>5890  Lin.  für  den  Barom.  und  +  9-,  56^:': 
^ur  den  Therm.,  der  Südwind  gab  335,  3082  Lin.  u. 
+  9%  4541  f  der  Oftwind  337»2o65Lin.  und  +8  »fö 
der  Weltwind  33^»  5242  Lin.  und  +  io\2676  a.  f» 
(Die  ßarometerhühenfür  diefe  Winde  find  hier  bew; 
alle  auf, die  »ähnliche  Temperatur  +  o^  393  Reaca 
.  ireducirt).     Burckhardt  hat  auf  gleiche  Art  den  Einfc 
der  Winde,  Nordoft  und  Südwcli ,  Nordweft  undSii^ 
.oft  unterfacht.     Allgemein  läfst  fich  hierbeydifS? 
^merliung  machen,  dafs  man  fehr  nahe  ebendatkui 
mit  dem  allgemeinen  Mittel  aus  allen  Beobachtospii 
,  zufammentreffende  Mittel  erhalt,  wenn  man  austß 
llefulraien  für cntgegengefetzte  Wind e.(z.  B.Nord u^ 
Süd,  Oii  und  Welt)  das. Mittel  zieht.     Siebenjahr^s' 
Copenhagner  Beobachtmigen,  die  in  den  MannheliK 
;  meteorologifchenEphejmeriden  ftehen,  und  vonEi-r 
hardt  auf  ähnliche  Weife  combinirt  wurden,  g^ 
ebenfalls  für  entgegengefetzte  Winde  ein  öbereiiL*:» 
mendes  Mittel,   und  die  mittlere  Baromctexhehe :i 
.  die  Meeresfläcbe.333,  Sil  Linien  fehr  n<»hc  wie  «i:! 
Meflierfcheu  Beobachtungen;  D^Lttcfaiid  für  liasc:^: 
telländifche  Meer  335, 2  Linien.     (Schon  Wüd  zu  Ku^ 
heim  im  Breisgau  hat  auf  EinvTirkung  der  Winde  fefj 
dem  Barometer  in  von  Zach's  allgemeinen  gecgrafi^ 
fchcn  Ephemeriden  November  iy99  aufmeikfa«  ?^ 
miacht,  und  gezeigt,  dafs,  wenp  man  mit  dem  fc:? 
metcr  lIühcnmeiTungen  anflellen  will,  gröfscrcr  Sic' ^' 
heit  wegen  el^  Rcfultat  aus  Barometeritändeu  miiö"'- 
•  gegengcletztcn  Winden  gezogen  werden  müfsj.  U- 
Auserlefene  GreenwicherMarsbeobachtungeu  zwiff^«-« 
1766—1798»  berechneti  von  Le  -  Francais  -  La  Lai^^ 
diefe  24  ßeobachtunge;B  ,  welche  hier  loit  vicler5»r| 
fj^t  untterfucht  werdest  .finci  ^ben. diejenigen,  aufii«" 
ren  Grundlage  der  Vf.  feane  neuen  im  vorige»  Bsvi^^ 
der  Conn.  d.  t.  abgdcjruciten  .Marstafeln  gebaut  hl 
13)  Länge  und  BrfJite  mehrerer  Punkte  in  Aegypteß» 
«beftimmtfVanNottrt.  ^  Sie  Langte  vonAIexanetna^P*^-'' 
»osthurm>fetzt,/NoiJ^^  l.$t.  50' 22"  iiiZeit  ößllcb  fsn 
.Jj^ci«;  eine  von  La  L^njße  berechnete  Stern bedecLzfii 
am  27.  Auguft  igoo,  W4?lichedie  franzöfifchenAKrcui;- 
men  in  Alexandria  beobachtet  haben,  gab  4Sec.mebr; 
fs  ift  ab^r  nur. Mad'eille,  verglichen  worden;  man  1ü: 
:  djefelbe  B?4«ciM«g  aucli  ji^  Wilna  und  LUi^^on  be- 
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obachtet.  *—    Beotrachtungen  der  Ebbe  nnd  Flurh  in 
Suez,  im  Monat Pluvidre  des  J.7.  ebenfalls  von  Nöwf^ 
(Man  kann  damit  ähnliche  Beobachtungen  von  Nie^ 
hihr  vergleichen.     Ebbe  und  Fluth  am  rothen  Meere 
war  ein  Artikel  in  Michaelis  arabifchen  Fragen).     14) 
Beo^achmngen  z«  Touloufe  von    ViiUil  zur  Bellim- 
mung  der  obei^  Conjunctionen  des  Mercurs  und  der 
Venus  mit  der  Sonne  im  Januar  und  März  1302*     15) 
Eine  ältere  Bedeckung  des  Aldebaran  durch  den  Mond, 
«m  2-  Januar  1700  zu  Bologna  und  Marfeillc  beobach- 
tet, und  berechnet  von  Ciccotini,     16)  Vergleichung 
der  DelambTBfchen  Sonnentaieln  mit  den  fämmtlichen 
Beobachtungen  der  Sonne  zu  Greenwich   im  J.  1798 
von  Chübrok      Die   höchfte  Abweichung  der  Tafeln 
war  13  See,  und  zwar,    fö  wie  alle  Abweichungen, 
nur  eine  ausgenommen ,  negativ*     Das  Mittel  aus  al- 
len Abweichungen  fcheitit  anzuzeigen,  dafs  mcn  die 
Epochen  diefer  Tafel»  um  7  See.  vermindern  follte. 
(Es  fcheint  jedoch  (irhercr  zu  feyn,  die  Verbeflerun- 
^en. abzuwarten,  welche  Detambre  feinen  Tafeln  mit 
iinfuhrung   mehrerer   neueu  nicht   unbeträchtlichen 
Gleichungen  felbft  zu  geben  im  Begriff  ift),     17)  Vcr- 
fchi^tdene  Beobachtungen,   Z.  B.  Oppofition  des  Jupi- 
ters iinDece»iberi79p,  Venusbedeckung  i8oi,a.  f.w. 
Ton  ThMs  in  MarfeiUe.     18}  Bericht  der  Commiffion 
der  Meereslänge  über  die  ueoeften  Verbederungen  der 
Mo;dstardn.  abgeitaccet  von  La  Grange^   La  Place, 
Uichiin  und  Delambre,    Nachdem  das  National •  Iniii- 
tut  fctiou  vor  einigen  Jahren  zwey  Denkfchriften  von 
Bürg  uiid  Botfrare/,  wodurch  die  Epochen  der  Monds- 
be-N^egingen   für    neuere   Zeiten  genauer   feßgefeczt 
witrdea,  mit  gleichem  Preife  gekrönt'  hatte  ,  fo  fetz* 
te  es,  um  noch  tiefere  Unterfuchungen  über  die  Monds- 
üi«ion<*  zu  veranlalTcn,  einen  neuen  Preis  von  6000 
Francs  auf  neue  Mondstafeln ,   worin  die  Cociricien- 
r^jj^iler  Cileichungen  für  die  Lange,    Breite  und  Pa- 
T3Uaxe  des  Monds  aufs  neue  erörtert  feyn  würden. 
An  25«  Junius  1302   ftattete  Delambre  als  Organ  der 
obgedachcen  CominüTare,  welche  zur  Prüfung  der  einge- 
gangenen Preisfchriften  ernannt  waren ,  dem  zahlreich 
rerfauimeiten  Bureau  des  Longitudes  In   Gegenwart 
6^s  erften  Confuls  zu  Mahuaifon  Bericht  ab ,  uorauf 
nach  La  Landers  Varfchlag,  mit  Genehmigung  des  erCteti 
Cunfuls  dem  Vf.  ^.  T06.  Bürg  in  Wien ,  der  verdoppel- 
te Preis  von  12000  Francs  zuerkannt  wurde.   Jn  den 
neuen  hier  von  Bürg  gelieferten  Mondstafeln  ift  jeder 
der  neubeilimmten  CoefHcienten  die  Frucht  von  ß  bis 
I2C0  verglichenen  Mondsbeobachtungen;    auch  lind 
zu  <ien  Mafonfcben  Gleichungen  der  Länge  nuchfechs 
neue  hinzugekommen,  welche  auf  Tob.  Mayer's  und 
LaPidCtr^jTheciieen  iich  gründen,  aber  ihrem  Werthe 
nach  empirifcfa  vom  VL  befthnmt  worden  find;  kei- 
ne derfelben.  gehi  übrigens  über  2  See.     Sie  mittlere 
kui^derrjalirife  Bewegung  der  Lange  ift  8l'%35  ^^^i' 
ner  'gefetzt ,  als  in  der  La  Lan<jefchen  Ausgabe  der 
ftbfcnfchen Tafeln;  die  Mayerfciic  Parallaxe  ift  um  io 
See.  vermindert,    das  Verhältnifs   des  Mondsdurch- 
lueflers  zur  Parallaxe  wie  32'  45',  i  zu  60'  angenom- 
men;  die  Epochen  der  Länge,   der  Anomalie,    und 
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P^cefcfaen  Seculargleicfaung  verbeflert.  Was  aber  die« 
fen  Tafeln  einen  entfchiedenen  Werth  rat  allen  bis- 
herigen giebt,  und  wodurch  ihre  Vollkommenheit 
vorzüglich  erhöht  wird ,  diefs  ift  die  genauere  Erör« 
terung  gewifTer,  wie  es  fehlen,  mit  der  mittlem  Be- 
wegung der  Mondslänge  vermifchter  Unregchnäfsig- 
keiten,  denen  auf  den  Grund  zu  kommen,  nicht  we* 
Big  Anftrengung  erfodert  wurde.  Schon  die  Mayer- 
fchen ,  und  auch  die  Mafonfchen  Mendstafeln  hatten 
zwar  Rückwärts  bis  auf  einen  gewiffen  Punkt  die  Be- 
obachtungen fehr  gut  dargeftellt,  aber  vorwärts  mit 
neueren  Beobachtungen,  als  fie  felbft  waren,  hatten 
fie  nicht  mehr  fo  gut  ftiinmen  wollen,  und  zwar  fo, 
dafs  fie  meiitens  die  Längen  zu  grofs  angaben.  Auch 
des  V£s.  fchon  vor  einigen  Jahren  ausgearbeitete  Ta- 
feln drohten  an  derfe]ben  Klippe  zu  fcheltera;  als  er 
fie  theils  an  den  neueften  Greenwicher  und  Parifer 
Mondsbeobachtungen  ,  theils  an  folchen  prüfen  woll- 
te, die  er  felbft  (nicht,  wie  der  franzöfifche  Rapport 
fagt,  der  Obrift  von  Zach)  auf  der  Secberger  Stern- 
warte 1801  und  iSoa  angeftcllt  hatte,  fo  gaben  feine 
Tafeln  die  Längen  zu  grofs ,  einige  felbft  bis  auf  20 
Secunden.  Vergeblich  fuchtc  er  durch  Herbeyziehung 
einiger  neuen  Gleichungen  etwas  zu  bcflern ;  es  fehlen, 
als  ob  auch  diefen  Tafeln  nur  durch  beftändiges  Rut- 
lein fortgeholfen  werden  möfste,  und  der  Vf.  begnüg- 
te fich  zuletzt  mit  dem  Entfchluffe,  ihre  Fehler  wc- 
nigftens  auf  die  nachften  Jahre  durch  fortgefetzte  Be- 
obachtungen empirifch  voraus  zu  befttmmen,  bis,  wie 
er  nicht  zweifelte,  der  Grund  einer  fo  hartnackig  fich 
verbergeiHien  Anomalie  entdeckt  werden  würde.  Dfer 
Scharffinn  eines  La  Place  gewahrte  ihm  das  Vergnü- 
gen, diefe  Entdeckung  befchlcunigt  zu  fehen;  im  An- 
fang des  J.  1802  näjnlich  hatte  der  franzöfifche  Geo- 
meter  eine  neue  Gleichung  der  Mondslänge  von  fol- 
gender Form  gefunden  :  y.  Sin  (Erdferne  des  Monds 
+  2  fache  Knotenlänge  —  3  fache  Erdferne  der  Son- 
ne). Die  Periode  dirfer  Gleichung  ift  ungefähr  i85 
Jahre,  und  Bürg  fah  bald,  dafs  die  von  ihm  bemerk- 
ten Ungleichheiten  gerade  durch  eine  Gleichung  dfc- 
fer  Art  erklärbar  feyn  umfsten.  Es  kam  nun  daraxif 
an,  den  Werth  von  y,  oder  den  Coefficienten  der 
neuen  Gleichung  zu  beftimin^n :'  allein  hier  zeigte  iich 
eine  neue  Schwierigkeit,  da  es  nöthig  war,  vof  allen 
Dingen  die  mit  eben  diefer  Gleichung  verwickelte 
mittlere  Bewegung  der  Larige,  unabhängig  vom. Ein- 
flude  diefer  Gleichung,  felTzufctzen;  letzteres  gelaAg 
dem  Vf.  durch  Hülfe  berechneter  und  miteinander 
verglichener  Srembedeckungen,  welche  theils  in  die 
Jahre  1710  und  iS02.»  theils  in  die  J.  173g  und  1776 
fielen:  denn  in  den  zwey  erüen  Jahren  war  die  er- 
wähnte Gleichung  Iilull,in  den  zwey  letztem  hatte 
fie  z^ar  einen  tnerk liehen  pofitiven  ,  aber  gahz  nahe 
einen  und  ebendenfelben  Werth.  Als  die  mittlere  Be- 
wegung auf  diefe  Art  einmal  mit  Sicherheit  bekannt 
wai:,  fo  befiimmte  der  Vf.  aus  den  Beobachtungen 
auch  noch  mittelft  verfchiedener  glücklicher  und  gut 
miteinander  einftimmender  Combinationen  den  unbe- 
kannten Werth  von  y  n  +  15".  Zwar  ift  diefer 
Werth  eigentlich  nur  die  Differenz  von  zwey  dnrch 
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Mlnenlrelcfa »  Piafisenrelch ;  Tluerriäck»  dt e  natör- 
iiühe«  geograpbMche  imd  peUdrcb«  Eintbeilung«  Ta- 
pograpfaie«  Gewäiler,  Bevöikeraog»  Lebensart«  Sit- 
ten« gefeUrcbaftiicben  Zußand  der  Eifiyirohaer«  L&nft- 
licbe  Erzeiignifi'e 9  Handel,  Vcorfiffung,  poUriCche,  Ci- 
▼il-  Militär-  uad  geiftliche  Bebördeü.  ^ine  dritte 
Abcbeil  ung  9  welche  aber  nocb  aicbt  e^febi^aen  ift 
(wenigftens  bat  üe  Rec.  nicht)  9  enthalt  erläuternde 
Anmerluuigen  über  das  Angeudgte.  Wid^Uch  fixideu 
liicb  nkbt  weniger  ab  154  Riickweifimgen »  w,eicfa« 
auf  eben  fo  y'uAe  AninerJktiogM  deiucen.  Diefe  hl^ttea 
dnrchaas  i^on  dem  vor  una  liegende»  TbeUe  uicha 
iretrenm  werjden  foflen;  denn  wer  nitg  nun  diefe  154 
Noten  xreriiehen^  wofern  er  nicht  die  ^08  Seiten  noch 
einmal  durchlieft.  Eben  fo  unrecht  ift  es  •  dab  die 
vjerfprochene  Karte  erfi  in  der  Folg«  geliefert  werden 
(bll.  Dißfe  Art^  das  Publicum  zubi^nd^n»  ift  ^m 
fo  tadeins würdiger^  da  ;iuf  4em  TiteU  des  gantes 
Werk«  nichts  von  Theilen  angezeigt  ift^  (b  dafs  maa 
natfirllcb  glaubt«  das  Ganze  fey  in  dem  vbrUegaid«n 
Bande  eQthaiteii.  AHeia»  aufser  den  154  Anmerkua* 
genr  ift  4ioch  eine  rieit«  Abtheilung  in  der  labalts- 
anZ£Mige  angegebea »  worin  noch  eine  Menge  Gegen- 
Aända  ^«rhandek  werden  foUen.  '^  Di«  erften  298 
Seiten  find  fo  fehlerhaft  gedruckt,  dafa  iit  Ani^^^9 
der  Druckfpbler  dref  feilen  «int[ilfluat. 

Diefe  Mängel ,  wcJdie  eigentlidi  blofa  den  Ver- 
leger angehen«  -weggerechnet  9  ift  diele  Sefcfareibung 
des  Rtefengebirges  ein  fehr  i&terj^aiitea  und  wicht!  • 
ges  Werk  9  das  durchaus  von  Sacbkenntnifs,  grofaem 
Fleifse  4iRd  vieler  BebaBrlldbkeit  zeugt«  Auch  hat  Hr. 
Hof&  auf  wiederholtien  Reifen  feine  Keamnifle  ctin^ 
Cammelt»  denn  er  hereifte  den  T.on  {hm  beücbriebeticn 
Landftricfa  zuerft  im  Jahr  2793  f  und  dann  noch  drey 
Terfchicdene  Male  Ind.  J.  1794« 95  und 96.  Und  £0  wie 
er  auf  der  etneu  Seite  reich  an  Sachkenntnifs  ift«  fo 
fehlt  es  ihm  auch  auf  der  andere  nicht  «n  Wahrheits- 
liebe und  Unpartheylicbkeit.  *—  Es  fey  uns  daber  er> 
lauht»  einiges  wenige  auszuziehen.  S.  98.  In  den 
Tbälern  der  Vorgebirge  wohnen  auf  einer  demfchea 
Qnadcatioafl<e  tfi.^»  4ber  p^oo  Meafchen ;  janf  den 


Highen  abee  kann  man  .etwa  nur  id  bU  15  redinen. 
Für  «las  sigentUche  Ri«'fengebirge  'kann  upum  im  Durch- 
fcbiUtt  150Q  Menfchen  auf  die  Qiuidratiaeile  anneh- 
men;, fo  dals  die  ganze  Bevölkerung  18000  wäre.  S. 
loi.  Im  Durch(chnitt  ftirbt  ia  diefen  Bergen  der  s<>rte 
Menfch;  im  Vorgebirge  aber  der  3xfte.    &.  i^i.  We- 
der der  Religionsunterfchi^d  noch  die  Verfchfedeaheil 
der  LandeshiarrfcUaft  äufsert  i^uf  da«  gute  Benehmen 
diefer  Bergbewobner  einen  wefentlicfaen  Einflufs.  S> 
154.  Somkrbar  ift  ^s^  4^k  der  Sudeieabewohner  kei- 
ne jLöjCkficbt  auf  die  Schafzucht  nimmt,  da  <k»ch  fei- 
ne Berge  recht  eigentlich  dazu  geflacht  find.*  Schwei- 
ne ziehen  fie  auch   nicht  grofs^     Von  Bienenzucht 
£and  der  Vf.  kojne  ^pur.    Pferde  halten  fie  nicht.  S. 
169«  Den  Gddwerth  der  ganzjährigen  Milchprodacte, 
ungerechnet  die  Eäiher^  weiche  entweder  zur  Nach« 
a^surbt  beftimnxt  find«  oder  rerkauft  werden.^  fetzt  det 
Vf.  auf  590. 166  FL    S.  173.  Die  Obftzucht  wird  we- 
nig getrieben «  und  vom  Verfertigen  des  KirfcbwaiTeri 
hat  man  keinen  Begriff.    S.  igo.  Da«  Spinnen  haben 
einige  zu  emer.  hohen  VoUfcommenheit  gebracht.  Min 
hat  Qarn«  woyon  das  Stuck  nicht  meiir  uls  iLotk 
^ii^g^9  j&  0^  giebt  welches  Ton  li.    Und  doch  ift  eia 
folchea  Stück  2^*800  bobmifche  Ellen  lang,    Saf«r 
ßfhält  der  Spinner  ^  bis  4  Fl.  Er  mufs  iiher  den  Flachs 
dazu  feihft  ^nfichafFea  und  beretceov  Ueherfaaupt  Aebt 
fich  der  Spinner  febx.icMecht,   oad.wird  von  den 
j(iamhändlem  endetzlich  gedruckt«     S.  iSS-  Ia  deta 
Dörfchen  Xrumhübel  zählte  man  fchen  tror  mehrerea 
Jahren   ^2  I^aboranten»    als   wirklich   ejngezunfte^e 
Arzneyrerfertirar.    S.  186    In  den  Ei  fen werken  und 
jGlashtttten  de$|tiefengebirgs  finden  viele  xoeBaudaa- 
hewohner  Verdie^ft  und  Wohlftand,  .  S.£o6.  DteAk- 
irhafFung  der  JLeibeigenfcbaft  durch  lofeph  IL  ift  für 
das  Riefengebirge  ganz  ▼•orzaglich  wohlthätig  geire- 
fenr    Jetzt  hat  der:Untertban  nur  noych  FrohndieniU 
zu  thun,  und  diefe  find,  auf  der  böhmifcheii £eitei 
in  ^dd  verwandelt,    fo  dafs  z.  B.  der  Gärtner  und 
Häusler  fitr  jeden  Tag  3  bis  6  Kreuzer ,  nach  fie* 
fcba^enheit  der  L^ge  uad  Umftäude,    dem  Grand* 
herrn  bezahlt.    Au(%.  auf  der  fehlefiliihen  Seite  b^ 
VßßU  diefe  Etorichtung  gröfstentheila  .cii^efühjrt 
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ScHOva  KunST«.  ILtipitg»  b.^^öhme-:  So  geht  et  dem 
iVankelmiMig€fi.  Eine  wahre^efchichte.fSoi.  g,  (d  gn)  Ho- 
burg  liebt  ein  edles  Ixindmiidchen.  £iue  Äadtifche  fiokette 
likckt  ihn  an.  -Grundig*  fein  faKcher  Freund»  ift  ihren  Plar 
4ien  aus  Rache  gegen  Heburgs  ^erlle  Geliebte  förderlich.  Zu 
/pat  erkennt*«  derBetrog^ie,  dafs  er  ernen  weiblichen  Damen 
au  Lichcgeftalt  einem  Engel  in  weiblicher  Bildung  rarzog.  Die 
^ekfänkte  ^mra  gab  einem  Bidermsnne»  für  den  ße  Hochach«- 
tttn^  ond^reaadfi^iaft  filhltt  und  fpäterhiti  Liebe  fühlen  wit^ 


ijire  Hand. .'—  Diö  Erzählung  Ift  eiilfach,  «nA  4ie  Charaki^« 
iind  gilt  gehalten ;  abtnr  Neuhejt  der  Sitaaticmen  oder  Bild« 
fucjxe  man  .rergebeus.  '  6.  3.  ^ift  eine  AHaftorie  fehr  verun- 
■glückt :  wJeder  hH  fo  fein  elf ea  Stecheifißrä ,  dgm  man 
tin  wenig  FuUer  flrtuen  muf*.  Ich  habe  denn  dergUiche* 
jUahrung^miUel  vorräch  ig."  ButUrweich  ift  Iririal.  Was  iwey* 
mal  S.  4g  und  73  vops  eiUgegenfielgenden  widrigen  i^uiHß 
Qtruche  mi^ec^eilt  wird  >  beleidi|t  die  JJpctmzm 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Fahis,  b^  Bpjofi»  u.  a. :  Vot/mge  ^nsia  ci-  devant 
Bflgique  et  für  4«  rivi  gauche  du  Bhin ,  ome  de 
treize  Cartes,  de  3g  eftaatpes «  et  accompagn^  de 
Notes  itiftructtJres.  P»r  J^^  B.  ff.  Brgton,  pour 
ia  parfie  du  texte;  LeuisBrion,  pour  la  partie 
du  deflin;  et  L.  BWe«  piite/pour-Ia  partte  gfefgr, 
Toifir  /.  an  X.  —  x8«2.  VH  u.  260  S.  8*  «  Rthlr.) 

I    lie  Herausgeker  Tagen  in  der  Vorrede »  tlafs  der 
^"^  BeyfialU  welchen  die  „Reife  durch  die  Departe- 
ments To'n  Frankreich^  rom  Lwallee  bearbeitet/'  er- 
halten «  fie  bewogen  hätte »  das  Werk  voUftandig  cu 
machen»    und  die  dreyzehn 'Departements ,   weiche 
Belgien  und  das  linke  Rheinufer  enthalten  •  da w  z« 
tagen.     Sie  kitten  daher  dem  Hn.  Bret&n  den  Auftrag 
fegeben,  der  dann  die  T<lr!iegende  Reife  lieferte»  wel- 
die  die  Herausgeber  zugleich  als  ein  befonderesWerk 
ktraChten  und  verkaufen.  —    Der  Vf.  g?d)t  auf  we- 
nigen Seiten  einige  hiftorifclie  Nachriditen  über  die 
Klederlande,  macht  feinen  Eintritt. zu  Menin  im  Lys« 
yeparteinent ,    geht   weftlich  und  nördlich »  kommt 
daim  diiiich  und  füdlicb  wi erler  zurüch »  und  endigt 
den  erften  Tluil  mit  dem  Departement  der  Sambre 
mid  Maas.     Wer  eine  all^meine  Nachridit  über  die 
ilnficht  des  Landes»  die  Narur  des  Bodena  und  fcfin« 
htoptnichiichften  Etzeugniffe,  cHe  Merkwürdigkeiten 
der  Städte  und  die  wichtigfien  Artikel»  die  hier  und 
da  Tcrfertiget  werden »  fudit,   wiixl  hier  (o  ziemlich 
Befriedigung  finden ,  und  eine  allgemeine  und  ober- 
flächliche Eenntiiifs  Belgiens  daraus  erhalten.     Nur 
mufs  -er  nicht  genauere  Be^immungen«  befondere  An- 
gaben und  kurz  das  fucfaen»  was  wir  Devtfcben  im 
eii^em  Verftande  Statiftrk  nennen,  denn  um  altes  der- 
gleichen Derail/bekümmert  fich  der  Vf.  fehr  wehig. 
Bey  manchen  Städten  hat  er  Ach  nicht  einmal  die 
Mühe  genommen«  die  Be:iroikerung  anzugeben.    Die 
Volksmeiige  und  den  Umfang  der  Departements  findet 
inan  auf  der  Karte»  die  roir  jedem  Departement  fteht* 
Aber  einig«  hiftorilciie  Nachrichten  liefert  er  bey  faft 
itdem  Orte»  ja  er  lüftt  (ich  öfters  in<lie  frühefte  Ge- 
fchicbte  und  den  Uriprung  xles  Namens  ein ;  Unter- 
iTuchangeii,  die  ihm  wohl  die  'mehreften  Lefer  erlaf- 
fen  würden,  da  He  an  fich  ielbft  höchft  ungewifs  find« 
den  oberftächlichen  Lefer  nicht  Interefliren  und  d^n 
gelehrten  nichik  zulänglich  find.     Im  Ganzen  ift  für 
jede  Alt  <ron  Gefchmack  geforgt«  und  ein  jeder  findet 
etwas »  das   er  brauchen  kann.     Zu  einem  Auszüge 
ift  dia  Werk  nicht  geeignet.  —    Ueber  franzöfifche 
hrteyiichkeit  und  Eitelkeit  würe  riel  z%  fiigen.    Dt^ 
J.  L.  Z.  1903«    Drüt^  Band. 


iliedeiländifchenKünfller  find  ihm  unftreitf g  fehr  ver- 
bunden •   wenn  er  ihnen  bey  Gelegenheit  von  Ant- 
werpen beweift»  dafs  es  eine  wahre  Wohlthat  fär  fie 
ift»  dafs  ihnen  Frankreich  dieMeifterfincke  iiirer  aliin 
Jbinfiler  abgenommen  hat:  denn  zeither  blieben  fie 
^kj  der  Nachahmung  derfeiben  ftehen  und  rückten 
nicht  weiter;  jetzt  aber  find  fie  gemötfaiget»  nach  Pa- 
ris zu  gehen »  wo  fie  doch  auch  v^n  der  italiäni(chea 
und  fransüSfiSchm  Schule  etwas  fehen »  und  alfo  ihren 
Geift  erweitern  köhneiK  -—  Am  aneiften  erftaunte  Rec. 
Ober  die  Art»  wie  der  Vf.  der  Schlacht  Foa  Nerwia- 
iden  gedenkt  (wodurch  die  Franzofen  Beigien  und  ei- 
nen Theil   ihres  eigenen  alten    Gebietes    verloren.) 
Er  wirft  es  in  eine  Note  am  Ende  und  fagt:  »»Er  wür- 
de glauben»   den  Le(er  zn  ermüden»   wemi  er  alle 
Schlachten  Anfahrte'S  und  f o  nennt  er  RamiUies  und 
Nerwinden  iin  Vorhejrgeheo«  Defto  umftändlicher  and 
epifdier  ift  er  daffir  bey  <ier  Schlacht  von  Jemappes» 
"—  S.  ig3  wird  unCerea  noch  lebenden  Campe  unter 
J^tn  Todten   gedacht,   bey  Gelegenheit  einer  Erklä- 
rung »  die  er »  ftu  de  tems  awint  ßa  mori »  gegeben 
hffben  folL    Und  damit  man  fich  in  der  Perfon  nicht 
trre »   fo  yrkd  er  in  einer  Note  wegen  fetner  Erzie- 
tiongsbücher»  feines  Robinfon  etc.  gerühmt.    E4  ift 
nnbequem »  ^s  die  Noten  mn  Ende  eine«  jeden  De- 
partemente (leben;  lie  lieben  fich  leichter  em  Ende 
des. Bande«  finden,  wenn  man  fie  durchaus  nicht  un- 
eer  den  Text  fetzen  wollte.  —    Die  Karten  find  un- 
bedeutend» ziemlich  leer  imd  geben  nicht  einmal  alle 
die  Oae ,   die  im  Buche  felbft  vorkonunen.    Die  3g 
Kupferfticfce »    die  enf  dem  Titel  angeführt  werden» 
find«  mit  eiji  Paar  Ausnahmen  •  Anfichten  von  Städ- 
ten» und  fammt  und  fonders  fchlecht,  fo  fchlecht» 
dafs  man  das  Werk  nicht  dadurch  hätte  verthenern 
follen. 

_  Paris»  b.  Brion^  n.  a.:  Voifage  en  Piemont.  cön- 
tenant  la  defcription  topograph.  et  pittoresque»  la 
ftatiftlque  et  Thifioire  des  6  departements  r6unis  k 
la  FrafK:e »  pur  le  Sinatus  -  confulte  de  Tan  XL 
Orn£  de  6  cartes  et  de  g  eftampes.  Par  S[.  B.  ^. 
^  Breton ,  autenr  do  Vöyage  dans  la  Belgique  etc. 
'  pOUr  la  partie  du  texte ;  L.  Brian  pere  et  fils, 
pour  la  partie  geogrfph.  et  celle  du  defiin.  An 
5C  —  igo J.  VII  u.  248  S.  8-    (3  Rthlr.) 

Der  VL  geht  bey  diefem  Werke  ungefähr  den  näm- 
lichen Gang,  den  er  bey  feiner  Befcbreibung  von  Bel- 
gien genommen  hat,  und  Rec.  wiederholt  im  Ganzen 
das  Urtheil»  das  er  über  diefea  lallte.  Unter  andern 
bemerkte  er»  dab  mta  wenig  vm  dqpifiiade»  was 
Ggg  vi' 
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wir  eigentlich  Statiftik  nennen;  auch  hatte  der  VL 
nichts  darüber  imfanders  yerfprochen.  Aber  bey  dem 
Werke  über  Pitmqlit  macht  er.  eine  fönnliche  Anzeige 
diefer  WifVenfchaft  auf  dein  Titel,   und  da  ift  denn 
der  Lefer  allerdhigs  berechtiget ,  etwa»  mehr  zu  fo- 
dem.     Wirklich  aber  kann  Reo.  in  dem  Werke  felbft 
nichts  finden  9  was  den  Vf.  bewegen  konnte»  die  an- 
fpmchsvoll^  Anzeige  auf  dem  Titel  zu  thun,  es  müfste 
denn  die  Tabelle  feyn ,   die  fleh  S.  194»  195  und  199 
von  zwey  Arrondifletaencs   eines  einzigen  Departe- 
ments findet.    Aber  der  Eingang,  den  Hr.  Breton  zir 
diefer  Tabelle  macht,  zeigt  leider «  dafs  er  von  der 
jta^ifiik  kaum  einen  Begri^  hat.     Die  Stelle  verdient 
wertlich  abgefchrieben  zu  werden.  —    f»Der  üxnfaq^ 
und  der  Plan  diefes  Werkes  (fogt  er  S.  193)  babÄ 
uns  nicht  erlaubt ,  uns  auf  dJtails  monotones  .et  infipi* 
des  der  Statifiik  einer  jeden  Stadt  einzulaiTen.   Damit 
aber  doch  diejenigen  unferer  Lefer«  die  (Ich  befon- 
ders  für  diefen  Zweig' intereOircn ,  uns  nichts  vorzu- 
werfen haben  mögen :  fo  wollen  win  die  refuttats  des 
cbfervafions  fiatifiiques  für  die  Arrondiflements  von 
Lanzoy  in  der  Ebene,  und  von  Suze,  näher  am  Ge> 
hirge»  geben.     Indem  man  von  diefer  Grundlage  aus- 
geht und  auf  die  Quadratineilen  Achtung  hat,  fo  iil 
•a  leicht»   (—  kaum  wird  det  Lefer  feinen  Augen 
trauen-—}   die  Statiftii  von  ganz  Piemont  auf  Hefe 
•Art  vs»  berechnen 9  ohne  dafs  man  nöchig  habe,  ficb 
in  ein  Detail  einzulaiTen ,    das  eben  fo  ermüdend  als 
kleinlich  ift."  -^    Nun  kommt  denn  <lic  Angabe  von 
47«  940  Menfchen  für  das  ArrondiiTement  von  Lanzo 
und  öl»  893  ^'^r  Suze,  nehft  den  angebauten  Feldern, 
Wiefcn,   Holzungen,  Vieh,  Bergwerk.ei>  fiud  Abga- 
1>en.   Und  daraus  foll  der  Lefer  die  ScatiAik  von  ganz 
Piemoiir  benechnen ,    en  ayamt  egurd  ^u  nombre  des 
'iimUs   quarrees.     S.  19  ift.  voo;  Annibal   die   Redei 
•welchen  Li viüs  über  den  grofservBesnhard  (fnojis.penr 
niHus)  gehen  läfst.     Der  Vf.  fagt,  „dafs  diefe  .Voraus^ 
fetzung  der  Meynuhg  des  Gefcbtchtfchreibers  durcb 
hißorifche  Monumente  widerlegt  fey,  welche  zeugen, 
dafs.  er  über  die  cottifchen  Alpen  ging.*'  *-    Rec.  ill 
durch  Localumiläfide  ,und  Livius  eigene  Befchreibung 
vollkommen  überzeugt,  dafs  Hannibal  nicht  über  die 
Fenninen,  fondern  über  dcn:VLib,  oder  Qenerr.e,  oder 
in  ihrer  Nähe  über  die  Alpen  ging,   und  dafs  Liviu| 
in  diefen  Irrthum  gerieth  ,  vermutUich ,  weil  er  frü- 
her efa  Paar  Flüfle  verwechfelre:  aber  er  wüufchtc  zu 
wiffen,  was  das  für  monumens  hißdriques  Cmii ,  v^^eU 
che  Li  vi  US  Irrthum  atteftircn  und  Annibals  Wee;  ge- 
nau bellimmen.    Da  man  ganze  Bände  über  die  bache 
f;erchrieben  hat,  war  es  wohl  der  Klühe  werch ,  die- 
e  monumens  anzugeben.   —     Die   Herchreibon^  des 
Triumphbogens  bt-y  Aofta  fftfo,   dafs  man  ftft  den- 
ken füllre,  der  V'f.  habe  ihn  nicht  felbft  gefehen/ oder 
fehr  wenig   unt^rfucht;    Auch  wird  d«r  Ruinen  des 
fügenannten    Amphitheaters 'zu  Aoita  gar  nicht  ge- 
dacht. —    Falfch  ift  eÄ,   dafs  der  ßerf  Kofa'(S.  33) 
nur  einige  Ueues  von,T.orea  liegt,  —    Wi^^  oberiläch. 
lieh  der  Vf.  gewiffe  Dinge  hebaadolt,   zeigt  S.  ao4# 
wo  er  fagt,  dafs  Luthers  uud  Calvins  Reformation  be- 
tracb^ü^hei  EoctfiihrUtc  .io^;  f Adüphei^.  und  füd  -  ö^i- 
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chen  Frankreich  gemacht  hatte,  und  dafs  die  «eire- 
ften  Vrotejlanten  geuijöiißt  waren,  fich  in  die  pieiuon- 
tefifchen  Thäler  zu  flu  ehren.  Les  Vßndois  {c\hoit 
ainfi  que  Von  appeloit  ces  tribus  exilees)* etoient  U  tn 
fur.ete,'*  Aber  diefe  Vaudois,  oder  Waldeafer,  exiftir. 
ten  lange  vor  Lurher  und  Calvin ,  und  find  fo  fehr 
durch  die  Qefcbichte  bekannt,  dafs  diefer  Irrthum  al> 
lerdings  auffallend  wird.  —  S.  2 14  meynt  der  Vf„ 
„daß  ein  Flufs ,  der  ganz  gebildet  aus  eincimßerge 
l^ervorginge,  ein  Wunder  leyn  würde,  wovon  fich 
vielleicht  in  der  ganzen  Welt  kein  ße^fpkl  fände.**— 
In  Krain  findet  ^h  davon  mehr  als  ehis,  me  der  Vf. 
aus  jeder  Befchreibung  diefes  Landes  lernen  konme. 
Befonders  auffallend  ift  der  Timavo,  den  fchon  Vir- 
gii  kannte,  und  der  ganz  dicht  an  feinem  Schtbarcu 
Urfprun'ge  Schiffe  trägt. 

Wie  der  Zcitgeift  in  Frankreich  In  Rückficht  auf 
Religiolität  in  fo  kurzer  Zeit  fich  »eänderr  hat!  Sthou 
in   der  Reife    des  Vis.   durch  Belgien  bemerkte  Rec. 
eine  äufserlie  JJebutfamkeit  und  Dehcateffe  über  Din- 
ge, bey  denen  fich  franzöfifcfae  Schriftfteller  fünft  we- 
njg  Zwang  auflegten,  wenn  fie  fich  anders  die  Mühe 
nahmen,   fie  zu  berühren*     In  feinem  Werke  über 
Fiemunt  erwähnt  er  fction  wieder'der  Reliquien,  er- 
zählt Wundergefcixichten  mid  tritt  äufscrft  leife  dabey 
auf,  2.  B.  bey  Gelegenheit  einer Uoftie^  ,^ie  aus  einer 
geftohlnen  Kapfei  herauskam  und  zu  Turin  'u\  derLuft 
fchwebre,  bis  derBifchoffite  in  einhelliges Gefafs  coni' 
pliuientirte.     Er  fchdnt  aber  wirklich  nicht  zti  den 
eigentlichen  GHiubigeu  zu  gehören,   und  fo  fetzt  er 
fich  durch  feine  äufserließehutfarnkeit  und  Delicarede 
oft  in  ein  fonderbares  Licht.     Man   hat  ihn  darüber, 
wegen  feuier  Reife  durch  Belgien  angegriffen,  und  in 
dir  Vorrede  des  gegenwärtigen  Werkes  vertheidi^^ei 
j^r  fich ,    wip  man  fich  denn  fo  iti   feiner  Lage  vei- 
theidiget,  .  Am    auffallendfien   aber '  iil    eine  Sttlle, 
S.  207,  wo  er  zur  Toleranz  räth,   fobaJd  eine  Secte 
fchdn  fehr  zahlreich  iß;  man  muffe  £e   aber  in  der 
jGcburt  erfticken.     DcrSchlufs  iü:    „Man  declamirt 
gewöhnlich  mit  zu  viel  Heftigkeit  gegen  die  blutigen 
Mafsregeln,   durch  welche  man  Neuerungen  in  Reli- 

gionsfachcn  zu  unterdrücken  gefischt    hat.**  Di« 

Noten;lind  Jiier  nicht  am  Ende  jedes  Departeineiiis, 
wie  in  des  Vfa.  Reife  durch  Belgien,  fondern  «UJ 
Eiide  des  Bandes  gedruckt,  welche«  für  den  Lei« 
viel  bequemer  iff. 

-  Leipzig,  b.  Wolf  u.  C:  Briefe  eines  franzlißfchen 
OßcierSf  gefchrieben  im  ^ahr  rgoo  aus  Steievmar^ 
Rätnthen,  ItaUen,  der  Schweiz,  Bayern  und  Salz- 
burg. Herausgegeben  von  dein  Vf.  der  Briefe 
über  Frankreich  und  Italien.  igoS.  XX'  u.  4^4 S. 
8-     (rRthir.  20  gr.)  - 

Der  Vf-  diefer  Briefe  ift  ein  Deutfchcr,  und  der 
nämliche,  von  deffen  Werke  über  I^aiien  der  driirc 
TheiJ  nur  ganz  kürzlich  in  der  A,  L,  Z.  (April 
'1803-  S.  224^  a»gezeigt  worden  iit.  Er  gerieth  zu 
Mantua  in  kayferi.  Gefangenfcbaft,  und  damit  eudete 
diefer  dritte  Xh eil.  Das  gegenwärtige  WcrJt  jft  ^kah- 
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irirden  Vf.  zu«rft  als  Krieg^sgefangenen  zu  Leoben.  Um 
aos^etaufcht  zu  werden,    geht  er  über  Judenburg, 
Laybach,  Görzi  Trevifoj  Viceaza,  Verona.  Ferrara 
nach  Bologna  und  Mayiand.     Nach  der  Austaufchuii^ 
nimmt  er  feinen  Weg  über  Turin  und  Genf  durch  die 
Schweiz  nach  Schwaben,  wo  er  zu  der  Armee  ftöfst, 
die  der  General  Moreau  damals  comiuandirte  und  bey 
welcher  er  bis  zutti  Frieden- bleibt.     In  diefem  letzten 
ZK'ifchenraume   find  die  Hauptorte,  die  er  befucht, 
Siatgardt ,  Augsburg ,  München  und  Salzburg.   Uebei 
alle  die  genannten  Oerter  und  Lander  fagc  der  Vf. 
fehr  wenig«   und   erklärt   (ich  darüber  S.  ii:   «»Von 
PoUcik  fo  wenig  als  ixkögtich ;   auf  iiacfäifche  Nach- 
lichten  laife  ich  mich  gar  nicht  ein  ,  und  miiirarifcbe 
Nachrichten  erhalten  Sie  nicht  anders,  als  wenn  iie 
2ur  Erläuterung  des  Ganzen  unajngängltch  notbwen* 
Aig  iind.     Daf^r  will   ich  fuch^n,    Ihnen  Menfchen 
und  Begebenheiten   zu  fcbildern,    fchöne  Gegenden 
111)4  Natnrfcenen  zu  fkizzircn,  RefCeauftritte  und  Vor- 
fiaile  zu  erzählen  etc.<*  -^     Was  man  hauptiachlich 
hier  lieft,  lind  d«s  Vfs,  eigene  Begebenheiten  auf  fei* 
ner  Reife  und  dann  die  Gefchichte  des  Tages.    Die 
letztere  haben  wir  feitdem  nun  frujrlidi  genügfam  er* 
üibren;  indeil\^  »ft  es  iuter(eirotit)  foi  manches,  waa 
wir  willen ,  Ton  einem  Aorenzeugen  und  Theilneh« 
mer  wieder  ta  fa#ren ,   beionders  da  der  Vf.  angr- 
aehsn  und  unterhaltend  fcfareibt  und  darftellt,    und 
da  die  Schlachten  von  Marengo  und  HohenHnden  iA 
diefcii  Z^itpunct  fatlcn.    Dabey  ift  der  Vf.  in  feineQ 
UrthtiUen  fehr  gemäfslgt,' und  zeigt  mehrentheüs^einen 
rttbigen  und   unparteyifchen  Blick.     ßolUe  mancher 
ftnücB,  daf^  er  Vieles  die  Franzofen  betreffende  ent* 
Weder  zti  fai^ft  fagt^  oder  in  ein^fn  zu  T«#theilhaften 
Liclrre  ficht,  fo  wird  man  das  leicht  einem  Mann  zu 
^ore  halten ,  der  nun  einaaal  in  franz&fifcbe  Dienfte 
g^rreien  ift. 

So  wenig  Anfprüche  der  Vf.  'fowohl  als  der  Her* 
ausgeber  diefes  VTerkes  machen:  fo  ftöfst  man  doch 
Ua  ond  wieder  auf  interefTantc  and  belehrende  Stel* 
leo.  S.  2o  ff*  Zu£ffenerz  in  Steyermark  arbeiten  700 
Bergknappei^!»  und  28  Schachte  jind  offen;  Die  Mit* 
telfuinme  d«r  Gefantmteinnahme,  die  der  Staat  daraus 
li^ht,  wird  auf  gcpoo  Fl.  jährlich  gefetzt,  —  Es 
ift  bekanut,  Aftf^teyermark  einen  grofsen  Theil  von  -^ 
Polen,  Rufsland  und  die  Törkey  mit  Senfen  und  Si- 
chtin vcrCeht;  aber  feit  der  franz.  Revolution  hat 
man  auch  fehr  viel  über  Salzburg^  und  die  Schweiz 
und  folbit  nacji  Frankreich  gefchickt,  wodurch,  mehr 
gevrounen  worden  ift,  ^Is  durch  jenen  Handel.  *r*  S. 
29.  «»MalTena  niul  Guieax  find  in  Steyernark  mehr  ge* 
hafst ,  als  die  Sinde  felbft.  Ihnen  glichen  die  Trup* 
pen  vollkommen,  die  fie  befehligten ,  und' fo  konnte 
es  nicht  fehlen,  dafs  der  gemeine  fßsnn  ¥on  der  Zeit 
a»  alle  Franken  als  Räuber  und  Plünderer  anfah,.*f 
Ss-hr  merkwördig  ift  folgende  Stelle,  befonders ,  da 
der  VF.  fie  fchon  im  Julius  i8eo  fchrieb:  (S.  222) 
„Die  vielen  Besänftigungen  von  jungen  Leuten  aus 
ilien  adlichen  FamiUen^  die  man  in  denBrigaden  an- 
fttiii,  ohne  dais  man  fie  bey  den  Armeen  kennen  ge- 


leirnt  faStte  t  geben  zu  matiehen  ffir  Akn  erften  Conful 
nicht  ganz  vortheilhaften  Bemerkungen  Veranlailun^/^ 
S.  318  ff-  findet  ficb  eine  intereifante  Auseinanden> 
fetzung  des  franz.  Generalftabes.  Anziehend  und  die 
Nachrichten,  welche  uns  der  Vf.' über  Moreau  giebt, 
und  um  fo  willkommener,  da  fie  alles  Gepräge  der 
Wahrheit  haben.  S.  410  wird  nur  im  Vorbeygehen 
gefagt:  „Da  die  Franken  ihre  Todten  faft  nie  felbfl: 
zu  begraben  pflegen  etc.  S.  424.  Die  Wiener  Banco- 
ZeUel  worden,  wenn  iie  den  franz.  Soldaten  ia 
dieHfinde  fielen,  zerriSeo,  oder  zu  Fidibus  jgebraucht, 
weil  man  fie  wie  Affignaten  betrachtete,  vor  denen 
dieArmeeden  entfchiedenftenAbfcheu  hat.  In  Bayern 
kaufte  jemand  für  einen  oder  ztrey  Laulnhaler  gegen 
4000  Fi.  Bancozetcel.  * 

WixN,  b.  Geiftinger!  Das  Rtefengebirge  in  ein^r 
ftatiftifch  •' topographlfchen  u?id  pittoresken  Ueber- 

.  ficht,  mit  erläuternden  Anmer&ungen  und  einer 
Anleitung,  diefes  Gebirge  auf  die  zweckmäfsigfte 
.  Art  zu  bereifen.  Mit  Kupfern  und  einer  Karte. 
Von  Dr.  g.  Ä.  £.  Hofer,  k.  k.  Hofined.  u.  Leib- 
arzt  Sr.  k.  k.  H.  des  Erzherzogs  Karl.  1803.  XXIV 
u.  208  S.  8*    (x  Ethlr.) 

Damit  der  Lefer  beftimmt  wiff? ,  was  er  eigentlich 
hier  zu  erwarten  habe,  und  was  der  Vf.  durch  das 
Hiefengebirge  verfteht,  fo  muffen  wir  die  Granzen 
angeben,  welche  der  Vf.  feftfetzt.  —  S.  itJ*  Nicht 
die  ganze  von  der  Laufitz  an,  zwifchen  Böhmen  und 
Schlefien  bis  an  die  hohen  mährifchen  Gebirge  herab- 
laufende Sudetenkette,  fondern  nur  der  hervorragehd- 
fte  Theil  derielben,  der,  bähtnifcher  Seits  größten- 
theils  zum  Bidfchover  und  in  einem  kleinen  Theile 
euch  zum  Königgratzcr  Hreife,  Schlefifcher  Seits  aber 
faft  ganz  in  das  Fürftenthum  Jaoer,  und  nnr  mit  einer 
unbedeutenden  Ausfchweifüng  feines  äufserften  ftidli« 
chen  Rückens  zum  Fürftenthum  Schweidnitz  gehört, 
verdient  den  ausgezeichneten  Namen  des  Riefenge- 
birges.  Die  Gränzpuncte ,  die  es  einfchränken,  find, 
rmt  der  böhmifchen  Seite,  die  Ifer,  die  Dötfer  Ga- 
blonz^nnd  Witkbwitz,  die  Städtchen  Hohenelbe, 
Schwarzenthai ,  Freyheit  und  Schatzlar.  Auf  fchleli- 
fcher  Seite  Oppau ,  Hernsdorf  ond  die  Stadt  Schmie*  * 
dcberg,  die  DörferSteinfeifen ,  Seydorf  und  Herms- 
dorf mit  dem  Schlöffe  Kynaft,  Petersdorf  und  Schrei-  • 
bershau.  .  Das  imierhalb  diefer  Gränzpuncte  einge» 
fchiolTene  Stück  Land  (und  nur  mit  diefem  kat  der  Ff. 
es  zu  ihun)  begreift  eine  Län^  von  fünf,  und  eine 
Breite  von  vier  deutfchen  Meilen,  folglich  einen  Flu* 
cheninbait  von  zwanzig  deutfcheriQuadratmeiien.*'  — 
Ueber  Hirfchberg,  Schmiedeberg,  Hohenelbe  etc.  hat 
alfo  der  Lefer  hier  nichts  zu  erwarten,  und  für  den 
kleinen  Srrich,  den  der  Vf.  behandelt,  wird  fein  Werk 
in  der  That  fehr  weitläuftig  werden,  denn  die  vor 
uns  liegenden  208  Seicen  konnten  nur  den  kleinften 
Theil  des  Ganzen  enthalten ,  welches  er  auszuführen 
gedenkt.  Man  findet  hier,  aufser  der  Einleitung,  den 
geognoftifchen  Cliarakter  diefes  Landftriches,  dieHö- 
E^tt  der  Berge t  die  Jahreszeiten ,  Meteorologie,  das 
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fetzang  raelircre  Gegctiftlnde,  Tharingen  betreffend« 
aufzunehmen.  Er  bittet  fcbr  befcbeiden  cfie  altem 
Kinderfreunde,  fich  an  ihre  Reihe  anfchliefsen  zu 
dürfen,  und  verfpricht,  dafs  er»  wenn  er  fie  auch 
nicht  erreichen  follte,  fich  doch  alle  Mühe  geben  wol- 
le ,  feinen  jungen  Lefern  eine  unterhaltende,  beleh- 
rende und  nützliche  Leetüre  zu  verfchaffen.  Und 
diefen  Zweck  hat  der  Vf.  in  diefem  Bändchen  fehr 
glücklich  erreichet.  Das  Ganze  ift  unter  V  Abfchnit* 
te  gebracht.  Der  I.  Abfchnitt  enthält  Fabeln  und  Er- 
zählungen ,  fehr  gut  ausgewählt.  Einige  find  ganz 
neu ,  alle  aber  nach  obigen  Zwecken  bearbettec.  Die 
Beforgung  diefer  Rubrik  hat  der  Herausgeber,  wie 
Rec.  aus  der  den  Gedichten  vorangehenden  kleinen 
Einleitung  und  Unterfchrift  erfah,  einem  Hn«  F. 
W.Ehrhardt  übertragen.  Der  Inhalt  des  IL  Abfchn. 
find  fechs  ^Dialogen  und  ein  kleines  Schaufpiel  füc 
Kinder.  Durchaus  meiJlerhaft  entworfen.  AUenthalr 
l>en  wehet  hier  Sokratifcher  Geift,  die  Schreibart  ift 
rein,  den  Perfonen  augeiueifen  und  fliefi^d«     Be« 


fonders  hat  der  Dichter  In  dem  Kleinen  Schaufpiele» 
l^elches  Rea.  mit  vieler  Rührung  las,  auf  Zeichnung 
der  Sitten,  Charaktere,  Darftellung  der  Haupthand- 
liing,  auf  Unterhaltung  und  Belehrung  fehr  viel  Fleifs 
gewendet.    Solche  Schaufpiele  wünfcher  Rcc.  der  Ju- 

fend  noch  recht  viele,  und  dafür  weniger  fcblechte 
iatechismen«  Der  III.  Abfchn.  liefert  Erzählungen 
(fehr  belehrend  und  unterhaltend  !)  Der  I\r.  Abfchn. 
mache  mit  den  Sitten  und  Gewohnheiten  verfehle- 
dener  Völker  bekannt ,  und  der  V.  Abfchn.  giebt  eine 
wohlgerathene  Naturgefchichte  einiger  merkwürdi- 
gen Thiere  und  Pflanzen.  (So  müfste  nach  Rec  Mcy- 
nung,  nebft  Hinzufügung  guter  inftructiver  Kupfer, 
ftets  Naturbefchreibuug  in  bchulen  vorgetragen  wer- 
den.) Schade!  dafs  der  Verleger  diefes  emp^hlungs- 
wertben  Buches,  wie  aus  der  Bienge  von  Druck- 
fehlern, erhellet,  fo  fchlecht  für  das  Aeufser^  forget. 
So  giebt  auch  Attlnhaltsanzeigtr  V.  Abfchnitte,  und 
die  beiden  letztA  find  als  Ueberfchriften  im  Buche 
weggelaflen. 
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TiAMiscMTB  ScTtATTTBiT.  Rj/^ff »  b.  Haftmsnn :  Anafia» 
ISf  oder  über  die  Pflicht»  «1er  Möglichkeit  vorzubeugen,  le« 
endi^  begraben  zu  werden.  Für  die  Nation.  Vom  Probft 
Heidecke  in  Moskva«  1S02.  ^5.  S.  Dlef^  kleine  Schrift  ift 
der  verwlttweten  Raifcriii ,  Maria  Fcodorown^ ,  zugeeignet. 
Hr.  H. ,  von  welchem  üch  in  J oft.  Richters  Skizze  von  Moskwa 
eine  ehreiivdlle  Oharakteriftik  befiiidec,  zei^c  fich  auch  durch 
^iefe  Schrift  ala  einen  für  ächte  Humanität  ftarkftihlenden« 
thaiigen ,  Mann.  I^ie  Wärme»  mit  welcher  er  (Ich  für  die, 
der  Menfchheit  fo  wichtige  Angelegenheit  verwendet,  auf  wel* 
Chi'  fich  diefe  Schrift  bezieht,  macht  feinem  Herzen  um  Co 
mehr  Ehre,  je  weniger  die  Möglichkeit,  .lebendig  begraben 
zu  werden,  da,  yvO  er  fcfarieb»  (denn  in  Deutfchland  hat  man 
die  Sache  langfl  '«uT  Sprache  gebracht)  n^cb  geahndet  au  wer« 
deJi  fcheinU 

Hr.  H.  bat  feiner  Schrift  die  Form  einer  Kede  gegeben« 
wahrfcheinlich,  weil  er,  als  Prediger,  an  diefe  Form  am  mel* 
flen  gewöhnt  ift  •  und  dann  auch  wohl ,  weil  in  einer  Schrifl 
für  das  Volk  Deutlichkeit,  Kraft  und  Bündigkeit,  die  Geh  fo 
gern  und  fo  leicht  an  diefe  Form  ketten ,  die  wichtijften  Er* 
fordernide  ÜRd.  Er  theilt  fie  in  drey  Thelle.  Im  erften  zeigt 
«r  die  Mdglichkeit  des  Scheintodes  aus  der  Veniunft  und  dw 
Erfahrung.  Im  zweyten  beweift  er,  dafs  es  Pflicht  des  Men* 
fchen  und  des  Bürgers  ift ,  der  Möglichkeit,  lebendig  begra« 
beu  zu  werden,  vorzubeugen ,  und  im  dritten  giebt  er  die  Mit* 
tel  an ,  diefs  zu  bewerkftdiiigeti.  Unter  diefen  letztem  fchlägfc 
er  auch  die  Anlegimg  von  Leichenhäufern  vor,  die  unter  der 
Aufücht  von  Aerzten  ftehen ;  wobey  et  (S.  Ö6.)auf  die  Mitwir« 
kuug  der  Regierung  rechnet,  an  die  er  fich,  wie  aus  mehrern 
.Stellen  zu  fefaen  tft ,  in  diefer  Rückfi^ht  gewendet  zu  haben 
fcheint.  Wenn  diefe  Schrift  auch  weiter  keinep  £rfo^  hätte, 
als  dafs  fie  die  Regierung  aufs  neue  auf  die  unmenfchllcheGe-' 
wohnheit  aufmerkfam  machte,  die  Yerftorfienen,  nach  weni- 
gen Stunden»  g|t  wenn  fie  noch  warn  find»  au  begrat>en— * 


eine  Gewohaheit,  die,  vorzüglich  bey  dem  gemeinen  Tol- 
ke  und  auf  dem  Lande ,  in  llufsland  allgemein  ift  —  und 
«eue,  kraftigere,  Maafs regeln  veranlafste,  diefem  üuwefen  lu 
Heuern,  woran  bey  der  crU^nen  Denkungsart  des  wahr- 
haft humanen  Kaifers,  und  ielKr  edlen  Mutter,  die  gennfs 
von  dem  Inhalte  diefer,  ihr  gewidmeten,  Schrift  Notiz  nimmw 
gar  nickt  zu  ^yreifeln  ift:  fo  hat  der  V£.  nicht  umfonll^ 
fchriebeo. 

Der  Stil  diefer  Volksfchrift  ift  im  Ganzen  genommen  jjuti 
nur  nicht  populär  genug,  und  manchmal  etwas  zu  gefchraubt. 
Auch  ift  die  Sprache  nicht  gan«  fehlerfrey .  und  die  hiuf\^eu 
Inverfionen«  wie  (S.  6.)  „der  eine  Frucht  ift  des  herrfcheudcn 
Geiftes  der  Ueberfpannung"  etc.  anftatt :  der  eine  Frucht  dei 
herrfchendenGeiftes  derUeberfpannungetc.  ift;  oder:  tS.  52] 
»ft warum  zieht  uns  an  ihre  Sprache ?" etc.  anftatt:  waruinzica« 
uns  ihre  Sprache  etc.  an  ?  find  rieUeichtauf  der  Kanzel,  be^si 
mündlichen  Vortrage ,  veraeihlich  ,^  im  fchriftlichen  aber  find 
es  wahre  Fehler  gegen^die  deutfche  Conftruction. 

Zugleich  mit  dem  deuefchen  Originale  ift  eine  franzöfifche 
Ueberfetzung  in  domfelbeu  Verlage  fund  auch  in  Moskwa  bt^ 
Rüdiger)  erfchieuen,  die  von  einem  gewiffeii  Lotus  de  Ronca 
herrührt,  und.  wie  es  fcheint,  auf  Veranftaltuiig  des  Vfs.bc- 
forgt  worden  ift ;  denn  in  einer  Anmerkung  (S.  5.)  wird  ge- 
sagt, dafs  diefe  ueberfetzung  verfchiedeno  Zufatze  und  Ver- 
änderungen erhalten  habe,  die  dem  Vf.  nöthig  gefchienen  hat- 
i  ten.  Die  beträchtlichßen  diefer  Zufatze  find  einige  neuere 
Beyfpiele  von  Schein toden ,  die  dem  Vf.  wahrfchenilich  erft 
such  dem  Abdruck  des  deutfchen  Originals  jbekannt  geworden 
find.    Uebrigcns  findet  man  in  der  mosko wifchen  Ausgabe  eini- 

Se  Stellen  anders,  als  in  der  rigifchen,  und  zwar  find  fie  dort 
ärkernnd  freymüthiger,  da  fie  hier  gleichfam  gemildert  er- 

fcheinen.    Sollte  daraqpiieiil  die  verfchiedaue  Cenfur  fchuld 
leyn  ? 
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BüJii.i:«,  m  d.  HiQburg.  Buchh.:  Charaftttrifiik  der 
wuhtigften  Emgniße  des  fiebtnjährigen  Krieges 
ia  Rückficbt  auf  Urfachem  und  Uirkungen  vs*%  ei* 
»em  Zeitßtnoffem.  Etßer  TheiL  1803.  i  AJph. 
5  Bo^.  Zwejfter  Tbeil^  x  Aiph*  6  Bog«  gn  g. 
(4  Rthlr.  12  gr.> 

>  K  ec.  war  gleichfalls  ein  Zeirgenofle  der  grofsoh  Be«> 
^  "^  gcbenheiren  diefcr  merkwürrligen  fieben  Jahre, 
und  vohnre  auf  ileia  Schauplätze,  wo  de  Ach  zum 
Theil  zutrugen,  Aufser  da£s  djidurch  feine  Theil- 
oabrae  an  der/«lbe]i  vermehrt  wurde  »  nöthigten  fei- 
se gelehrten  A  rbeuen  Um  uacUhi^r«  diej<uxigefi  Bücher 
mit  Äufnierkßamkeit  zu  lefeu  •  welche  maa  ala  die 
lehrreichfieu  und  wichtigften  in  diefein  Theile  der 
neoem  Gefcbichte  fchätzt.  Et  fchuifkhek  firh  alfo 
keine  ganz,  oberflächliche  Keiuituifs  duz  B^gebiinhei- 
ifndicfes  Kriegs  zu  haben,  bat  aueh  der  Entft^hjing 
BnddemZuraaimcnUange  derfelbcn«  der  nicht  immer 
offen  da  liegt,  flcifyjg  nachgefpüit.  Aber  er  geftcht 
HiuVer^mlgcn^  dafs  ibia  diefea  Ruch  gleichwohl  ftihr 
It^Ticich  gcwefeii  fey,  dafs  es  ihm  inanche  Auffcblöf- 
l^^fgebi^n  bftbe,  und  dafs  fein  Vf.  fehr  Tollftündtg 
Uüt,  was  er  in  der  Vorrede  verfpricht:  „inaaiche 
Zweifel  zu  heben>  manche  bisher  unbekannte  Thaifa- 
<hffl,  nebft  deren  Urfacfieii  und  Wirkungen  in  ein 
beüeres  Licht  zu  fetzen ,  verfchiedene  Charaktere  zu 
(cbildern,  mancher  befondem  Anekdote  zu  erwäh- 
nen, und  auf  diefe  Weife  mehr  ein  belehrendes  Ge- 
mälde  der  herrorftechendften  Vorfälle,  als  eine  prag- 
siatifche  Qefchichte  zu  liefern/«  Diefes  letzte  ift  zu 
befcheiden  gefprochen.  Denn  wenn  eine  pragmati- 
sche Gefchichre  diejenige  ift,  wo  Urfache  und  Wir- 
kung, Plan  und  Mittel,  richtige  oder  fehlerhafte  An- 
wendung der  letzten,  und  die  Gründe  des  Gelingens 
oder  Mislingeos  gehörig  angegeben  werden :  fo  tft 
des  Vfs.  Werk  ailerdiJigs  eine  pragmatifche  Gefcbich- 
te.  Auch  ift  fie,  was  die  Vorfälle  bey  dein  preufsi- 
^^^.n  Heere  betrifft,  voll/lündig  genug,  dafs  iie  dem- 
jenigen, der  nicht  verlangt,  einen  jeden  kleinen 
fcic'gs  -  Vorfall  «u  lefen,  oder*der  nicht  einen  ge- 
nauen takiifchen  Unterricht  zu  erhalten  wünfrht,  völ- 
%  Gnüge  leiften  wird.  Denn  die  Schlachten  be- 
schreibt er  nicht  taXtifch  genau,  foudern-  verweifet 
den  Lefer  auf  das  Tempelhofffchc  Werk ,  welches 
i^iner  Auflebt  vollkommen  genufs  iil.  Die  Charak- 
t£re  der  vomchm(v<:n  handelnden  Perfonen ,  befon- 
ders derjenigen,  die  einen  bedeutenden  Einflufs  \\\  die 
S^Qze  Angelegenheit  hatten,  oder  durch  deren  Klug- 
An  L  Z.    1803.    Dritter  Band. 


heit  oder  Verfehen  eine  Uhternehmung  gelang,  oder 
fehlfcblug,  find  mit  Eenntnifs  gezeichnet.  Wir  ha- 
ben m  diefen  Urthetlen  aber  die  Menfchen  nirgend 
Animofität,  felb^  keine  Harte  gefunden,  vieiaiehr 
mußen  wir  fagen,  dafs  der  Vf.  zu  viel  entfchuldiger, 
und  (ich  daher  zuweilen  in Widaffprikfae  verwickelt. 
Iiideflfen  fagt  er  da,  wo  er  eine  Handlung  fehlerhaft 
findet,  feine  Meynung  unverholen.  Diefes  gilt 
auch  von  dem  Könige  felbft,  ungeachtet  das  Buch 
detn  Prinzen  Heinrich  dedicirt  ift.  Im  Ganzen  fpricbi 
er  zwar  von  delTen  militärtfchem  Charakter  mit 
feurigem  Lobe,  felbil  mitEnthufiasmai;  aber  erzeigt 
a;^h,  dafs  die  ÜnglflcksfäUe ,  die  den:  Kö  1115  felbft 
trafen«,  immqr  durch  fetoe.eigene Schuld  herbey ge- 
führt wurden,  und  ofiiaals  Foigen  waren  von  feiner 
Leidenfchaft,  feiner  Hitze,  feiner  hohen  Meynung 
von  fich  felbß,  und  der  daraus  entftandenen  Ei<>'eu- 
Willigkeit  und  Verachtung  guten  Raths.  Sein  S%U 
vcileitexe  ihn ,  liber  den  Übeln  Erfolg  einer  Unter- 
nehmung, an  wetLhein  er  felbft  Schuld  war,  jedes- 
mal andere  anzuklagen.  Seine  heften  Offiriere  mufs- 
t^i\  von  ihm  Mir^handlungen  ertragen,  und  diemebr- 
fien  bequemten  (ich  dazu.  Dnfs  nun  etnfounpartheyi- 
(iher  Mann,  wie  der  Vf.  auch  den  Feiaden  Gerechtig- 
keit  erzeigen  werde,  kann  man  vorhcrfehen.  Er  Aimmt 
darin  gröf^tentheils  überein  mit  den  Urtbeilen  eines 
fehr  vorzuglichen ,  öfters  angeführten  Scbriftftellers, 
des  V£9.  der  GeAandnifte  eines  öftretchifchen  Vete- 
rans,  (Coniatzo)  oder,  wie  das  Buch  in  den  folgen- 
den Theilen  betitelt  wurde:  „Das  Verhifltnifs  zwi- 
ichen  Oeftreich  und  Preufsen  in  politifch-militäri- 
fcher  Hiniicht,**'  deflen  Angaben  und  Gedanken  er 
ficb  überhaupt  häufig  eigen  gemacht  hat.  Der  Krieg 
des  Königs  mit  (einen  übrigen  Feinden  ift  aus- 
führlicher erzählt,  als  der  Krieg  gegen  die  franzöfi- 
fche  Armee,  Doch  werden  auch  hier  manche  der 
wichtigften  Vorfälle  in  ein  andres  Licht  gefetzt,  als 
worin  fie  gewöhnlich  erfche '•  en.  Diefes  ift  der  gro- 
fse  Wertb  des  Buchs  im  Ganzen*  Wir  wollen  jetzt 
einige  der  belehrendften  Bemerkungen  mittheilen. 
Die  Minißer  Bcftufchef  und  Brühl  hafsten  Friedrich 
perfönlich,  der  letzte  aus  bekannter^  Urfachen,  der 
etile,  weil  ihm  Friedrich  kein  Gefchenk  dafür  mach. ' 
te,  dafs  Rufsland  den  Dresdener  Frieden  garaiuirt 
hatte.  Preufsifcher  Seits  war  es  befonders  der  Gene- 
ral Winterfeld,  der  dem  König  lebhaft  zum  Krieg 
rleth.^  Auch  er  hatte  einen  perfönlichen  Hafs  gegen 
die  Kaiferin  Elifabeth,  weil  fie  die  Juvi*den  fviner 
Geiuahlin  zurück  behielt,  als  fie  Wiiuerfeld  insge- 
heim und  gegen  der  Kaiferiii  W^tlien  heyrathete.  Dte- 
fer  General  war  es  auch^  der  den  König  zu  der  Alli- 
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Mz  mit  England  leitete.     Der  Konig  fucbte  Englands 
Allianz,  und  der  Vorfcbjag  dazu  gefcbah  von  ihm  an 
England ,    nicht  umgejce hrt,  wie  man  gewöhnlich  be« 
bau pfer.    Die  Erzählung  diefer  iammtüchen  Verhand- 
lungen enthält  manchen  Umftatid,  der  wenigftens  Reo. 
neu  war.     Sehr  gegen  Winterfefds  Raih  fieng  der  Ko- 
nig den  Krieg  zu  fpät  an.     Der  Widerftand  der  Sach- 
fen   zerrüttet^  gleichwohl  feinen  ganzen  Operations* 
Plan.    Ute  Mafsregel,   fie  bey  Pirna  zufaiirinen zuzie- 
hen«  rührte  von  dein  franzölifchen  Gefandten  Bro* 
glio  her.    Sie  war  die  vortheilhafrefte.  und  nfitzUcher» 
als  wenn  die  Sacbfen  zu  den  Oeftreichern  geflofsen 
wären.     In  der  Schlacht  bey  Lovvofitz  entfchied  end- 
lich das  Bajonet«      Ware  indeffen  Browne  ftehen  ge- 
l>lieben:   fo  war  es  zweifelhaft ,  ob  fich  Friedrich  in 
Böhmen  hätte  halten  können«     Wir  überfcblagen  die 
folgernden  Bemerkungen  bis  auf  die  Schlacht  bey  Pia«- 
i^ian.  Sie  lA  die  einzige,  die  hier  ausführlkh  befchrie- 
ben  wird  ,  und  von  der  ein  gurer  Plan  beygefügt  !&• 
Der  König  wpllte  ßch  durchaus  von  dem  Amnarfch' 
der  Daunfcben  Armee  nicbt. überzeugen  laiTen,  bis  er 
fie  vor  iich  fab.    Er  verlor  die  Scbbcht,   weil  er  un- 
geachtet des  guten  Anfangs,  den  Hülfen  gemacht  hat- 
te, feinen  Plan  mitten  in  der  Schlacht  ^abänderte,  die^ 
fen  Genera)  nicht  unternütztaf  und   mk  der  Armee 
die  Fronte  des  Feindes  angrifF.     Der  Fürft  Moritz  von 
Anhalt   that  .dagegen  die  lebhafceften  Vörftellungen, 
und  weigerte  fich  mit  den  Truppen  vorzurücken,  bis 
der  König  tin  faefdgßen  Zorne  und  mit  entblöfstem 
Pegen  auf  ihn  zuritt  und  ihn  fragte:  ob  er  geborcheti 
wolle?    Die  Fehler  des  Generals  Pennavaire,  dafser 
nicht  feine  Cavallerte  gegen  die  feindliche  rechte  Flan- 
ke führte,    und  des  General  Manftein  unzeiciger  An- 
griff auf  das  Dorf  Cbozemitz  auf  dem  rechten  Flügel 
der  Armee«   entfcbieden  den  Ausgang  d^r  Schlacht 
gegen  die  Preufaen.     Denn  Hülfen  blieb  ohne  Unter- 
Nutzung,  und  wurde  zurückgeworfen.    Durch  jenen 
Angriff  wurde  der  ganze  recht«  Flügel  mit  den  Oeft- 
reichern ins  Handgemeng  gebracht:    fo  dafs,  als  der- 
felbe  nachher  den   linken  tunterftützen  foltte,    man 
über  kein  Bataillon  tnebr  disponiren  konnte.      Der 
Herzog  von  Bevern  liefs  Manftein  den  Angriff  verbie- 
ten, aber  er  antwortete :  er  habe  dazu  den  ausdrück- 
lichen Befehl  durch  einen  königlichen  Flügel- Ad j-u- 
danten  erhalten.    Diefer  General  ,^  deffen  ausgezeich- 
nete Tapferkeit  den  Vf.  bewegt,    ihn  mit  dem  Ritler 
Bayard  zu  vergleichen,  «^urdein  diefem  Treffen  ver- 
'^fundet.    Die  Bedeckung,  unter  der  er  nach  Dfesden 
gebracht  wcrd«i  follce,  wurde  von  Laudon  aufgeho- 
ben; allein  Maaftefn  wollte  fich  nicht  ergeben ,  und' 
VKurde  fechtend  von  den  Croaten  getödtet.     Der  Vf. 
führt  die  muthmafslicben  Gründe  an  9   die  den  König 
zur  Veränderung  feiner  Dispofition  könnten  bewogen 
haben.    Er  ift  der  Meynung,  dafs  nicht  viel  gewon- 
nen, feyn  würde,    wenn  auch  der  König  die  Oeßrei- 
cber  gefcblagen  hätte ,    da  fie  ihm  doch  immer  fehr 
*Wßit  würden  überlegen  geblieben  feyn.     Auch  tadelt 
er  es  fehr,  dafs  man  der  Armee  de^  Prinzen  Karl  ge- 
fiattet  habe,  ficb  in  Prag  zu  werfen,  weil  man  die  eit- 
le Hoffnung  g^btböttei  dala  man  lie  d»felbft  gefan- 


gen nehmen  könne.    Ihre  Stärke  und  die  Nahe  einer 
Hülfsannee  würden  diefes  immer  untttöglich  getiiacht 
balicn.     Der  König  behandelte  feinen  Bruder  ^uf  (iem 
Rückzuge  der  Preufsen  aiis  keinem  andren  Grunde 
fo  hart,    als  weil  er  feine  eigene  Schuld  auf  an* Ire 
fcLieben  wollte.     Den  G<^neralen  der  Aruiee  des  Prin- 
zen liefs  er  fagen,    fie  verdienten  alle  ,   aufser  Wiu- 
terfeld#  ;dafs   er    ihnen  den  Kopf  abrchljgrn  liefse. 
Den  Grund  der  barbarifcben  Verbrennung  von  Zittau, 
findet  der  Vf.  in  der  Eiferlucbt  der  Böhmen4lber  den 
Flor  der  dortigen  Manufacturen,  die  den  ihrigen  gro- 
fsen  Abbruch  tharen.       Die   Franzofen  drangen  nach 
der  Schlacht  bey  Planitfn  vor.     Etrees  wird  lehr  ge- 
tobt.    Der  Herzog  von  Cumberland  harte  nach  der 
Schlacht  bey  Uaftenbeck  fo  fehr  den  Kopf  verloren, 
dafs    alle  Bemühungen    des  Erbprinzen  von  ßraun- 
fchweig  und   anderer  Generale  ihn   iwchr    bewegen 
konnten  bey  Ilamrln  Stand  zu  halten.   Wir  wundern 
uns,  dafs  der  freylich  überall  in  feinen  Urthtilen  lehr  ge* 
linde  Vf.  diefen  Prinzen,  irgeiidwoVorher.  einen  fju- 
fen  Feldberrn  nennt.    Die  ^cblacht  bey  Colioden  var 
allerdings  von  gro  fsen  Folp:en,  aber  nicht  feh  wer  Zuge- 
winnen.   Der  Herzog  von  Orleans,  der  Graf  von  Mail- 
Jebois,  und  der  Prinz  von  Soubifä  waren  Etrees  Fein* 
de  am  Hofe,    und  veranlafsten  durch  ihre  Verlaum- 
düngen  feine  Abrufung.       Dafs  lUchelieu  ab^^ekacft 
war,    und  daher  nicht    in  die  preuffifchen  Sraarr^n 
drang,    glaubt  auch  'der  Vf.      Der  König  hatte  dm 
General  Lehwald  den  Major  G»lz  in  dem  Feldzuge 
gegen  die  RuiTen  zur  Führung  zugegeben;  derbrare 
Mann  fab  ,   dafs  er  des  Kenigs  Befehle  nicht  ausrich- 
ten könnte,  und  dafs  die  Ruften  gewifs  die Oberbord 
behalten  würden.    Er  fucbte  und  ftnd  daher  den  Toi 
in  der  Schlacht  bey  Jägersdorf.     Ais  Haddik  Btrlin 
brandfchatzte,    verlangte  er  unter  andern  zwey.Dut- 
zend  Damen -Handfchube^  qm-der  Kaiferin  damit  ein 
'  Qefchenk  zu  machen ;  man  gab  fie  ihm ,  aber  fainmt- 
Kch  über  die  linke  Hand.       Der  Herzog  von  Beyern 
unterfttitzte   Winterfeld    bey  Görlitz,     wo    derfelbe 
blieb,   nicht,  wie  er  wohl  gekonnt  hätte,  entweder 
weil  er  diefen  Lieblincr  des  Königs  hafste,    und  dtn- 
noch  feinem  Willen  Folge  killen  mufste /'oder  weil 
er' froh  fürchtete,  aus  feiner  guten  Steliunjr  herausge- 
zogen zu  werden.     Der  Vf.  lobt  Winterfeld  als  Sei- 
dat  ungemein,  rerfcbweigt  aber  die  Klagen,  welche 
die  Officiere,   überfeinen  Charakter  führten.    Doch 
fagt  er*,    er  fey  ein  Hofmann  ans  leidenfchafdifhem 
Ehrgeize,  und  dem  Willen  des  Königs  unbedingt  er- 
geben gewefen.       Die  Ocftr'eicher  hatren  ihn  in  den 
erften  fchlefifchen  Feldzügen  fo  gefürchtet,  dafs  fie 
ftets  gewichen  wären,  wo  er  fich  ihnen  geieigt  li'i^^^* 
Als  feine  Leiche  du?irh  ihre  Vorpoften  gefuhrt  wür- 
de,    erwiefen  fie  ihr  die  militärifchen  Ehrenbezeö 
gungen  und"  nahmen  fie  unter  ihre  Bedeckunp;.    D^^ 
Herzog    von  Bevenr  gieng  zu  übereilt  nach  ScWc- 
fi-en,   aber  fein  Rückzug  war'meifterhaft.    Auch  wa- 
ren andre  Schuld  an  dem  Verlufte' der. Schlacht  b^y 
Breslau.       Der  Senegal  Wobernow  gab  dem  Könige 
den  Rath,  zu  der  Rede,  mit  der  er  feine  Officiere  vor 

der  ötjUncht  bey  Leuthen  aufmunterte,  dieletzj^» 
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Worte  hinznzüfetzen :    „Ift   aber  efner  imtcr  ihnefi- 
der  fich  furchtet , .  alle  Gehbreh  mir  \nit  zu  tfceJfeiV,-* 
der  kann  noch  heute  fernen  AhTcfafed  cthalter»,  ohne^ 
loa  mir  den  germgften  Vorwurf  zu  leide«.**       Nmr 
batie    Wobcrnow   dtefes  mit    Worten    aus^edriickr, 
wckbe*   in  Gegeilwart  des  Königs  gefpcochen,  de» 
Vf^.  V^eriheidiguivg  diefes  CieiijBrals  g^gen  Wa^^ry*s. 
BeTchuldigLing,    dafs  er  grob  gewefen  fey«    verdäch- 
dg  macht,     S.  z^l  ^^gt  der  Vf.  v^n  Daun  fehr  wahr: 
„Daun  hat  dem  in /eine  Gefchicklichkeit  und  Talpnte 
gefetzten  Zutrauen  nicht  völlig  entfprochen»    und  al- 
les, was  man  in  der  Folge  auf  Rechnung  feines  |ienies 
fcbreibt,  war  fiaftnur  Refiiltat  freuider  Einwirkung. «* 
Gleichwohl  lobt  er  ihn  in  der  Folge  an  inehrern  Or- 
ten zu  fehr.     Wir  haben  alle  voritehende  Bem^rkun- 
|en  aus  der  Gefchkhte  des  J.  1757  gettommen.    Iker 
Kaum  erlaubt  uns  nicht,  die  Erzählung -dei  Qefehich- 
te  der  übrigen  jähre  in  diefein  reichhaltigen  Buche 
eben  fo  ausführlich  durchzugehen.     Die  Be^racbcun-^ 
gen  über  die  Lütge  des  Königs ,   die  vor  jedem  Jahre 
foraus  gefchickt  werden,  And  mit  vieler  Einficht  ab- 
gefallet.     So  aufmerkfam  war  der  König  auf  jeciei| 
Milismittel  gewefen,  wodurch  er  feine  Feiride  fchw4*f 
che»  konnte,   dafs  er   im  Auslande  grofse  Capitalien: 
^b^iprochen  hatte,  uitd  regeimüfsig  verzinfete ,  d^mp 
£e.!ieii  Feinden  diefe  Quellen  zuGeldfubfidienverfchlof-. 
ftn  blieben.     Denn  er  war  der  Meynungr  dre  auch  der  - 
Ausgang  betätigte,  d^fs  in  den  fänden  desjenigen« 
deileu  Schatz    ihm  am  iängften  Mittel  darböte,,  den 
Krieg    forlzufetzen,    die  Macht  feyn  wür^er-eineft 
nihmtichea   F/ieden  zu  fchliefsen.       Selbft  bey  d^m 
lieberfalle  bey  Hochkirchen  that  Daun  feine  Pflichc 
Biebt,  und  Friedrich  seigre  ihm  ,  da^fs  er  fein  Meiäei( 
(er.   Doch  fchtug  fich  der  König  z«  lan^  in  iei^^er 
SMIun^,  von  der  er  vorher  hatte  fehea  tndffen,.  dafs^ 
er  fle  nicht  behaupten  könnte.    Aua  der  Art,  wie  der  ' 
>7.  diefe  Begebenhdx  erzählt ,   fieht  man  doch ,  daf» 
der  Ueberfall  dem  wackern  Preufsen  noch  jetzf  krän- 
kend iiU     Der  vortreffliche  Zug  des  £öai|^  Neifse 
ubefreyen,    wird  iv.it  vielem  Feuer  erzähk»-  .Unge- 
meines und  nie  gefchwächtes  Lob  givvbt.  ^  dem  Her- 
10*^  Ferdinand.  Selbft  die  gewagte  Schlacht  bey  Cre- 
idd  findet  in  ihm  einen  guniligen  Beurtheiler,    und 
iber  die  Schlacht  bey  Bergen  fpricht  er  fehr  befchei- 
den.    Der  zwcyte  Theil  fängt  mit  dein  Jv  1759  unrf  " 
nit   einer  Üeberfichc   des  damaligen  Zujhndes  voq> 
Europa  an.     Eine  Vergleich ung  zwifchen  Pitt  J^  41- 
lern  und  Pitt  d^rtn  Jüngern  ift  ganz  m  der  Mi'jTiMn^ 
des  Rec  gefchiiebeh.    .    Die   Feftigkeit  des    letztern 
möchte  doch  oft liiir  eigenfinniger  D(biftelM'e;j^n.  *  Der" 
Vf.  gebort  «it  ZU' deiijenigen  ,    die  völlig  Von  öer' 
Un/chuld  der  FamiUe  Aveiro  bey  dem  Angriffe  äuif 
den  König  von  Portugall  .überzeog(  und.     Un^  fchei- 
ficn  den  dafür  angeführten  Gründen  noch  immer  eben 
lo  wichtige  entgegen  zu  ftehen.      Da?  Ongluck,  wel- 
ches dem  König  von  PreufbWi  i«  diefem  Jahre  b'egeg* 
me,   traf  ihn  fämmtUch  durch  feine  eigne  Schuld. 
Vor  der  Schlacht  bey  Kunersdorf  machte  er  fein  Te- 
stament.     Fink  war  bey  dem  enghrekilchen ' 'Vuf Ml 
bey  Maxen  nicht  oh&e  Schuld ;  abei:  der  König  hatte 
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ütlBi  weit  mehr  TOiVniwerlM/     So  wie  Üt  Vt  9ea 
^bniQ  fclfildert)   mocltte  diefet  wofal  viet  mit  cbza 
beytragen ,  dafs  ttr  den  wirklich  fehr  Terdtenibrollen 
Generat   änfserll   bert  behandelte.      Als  er  aos  der 
öüreicfafciieii  Gefengeitfcbait  zurückkam,    und   dem 
Könige  gemehlet  war ,    Hefa  ihn  derfelbe  zur  Tafel 
bitten.      "Wie  der    Könfg    ins  Verla  mmlungszimifier 
trat',*  fahler  Fink  M,  ond  fagto:   er  habe  ntchif  Hmi, 
fbndern    den    MiefRer  ron    Finkenftem    bicren  W- 
'  feil.     Fink,  müfste  abtreten.    Er  nahm  fogleich  feinen 
Abfchied,  und  gieng  in  dänifche  DieniW.    Ein  andrer 
Zug  von  des  Königs  Denkart,   den.  der  Vf.  erzählt«. 
ftelU  leine  Scbwachheic , .  alles  allein  durch  ftcfa  lelbft 
feyn  zu  wollen,  und  fremdeaElniichten  nichts  zu  ver- 
danken, fehr  deutlich  dar.     Die  Schiacht  bey  Kuners- 
dorf hatte  ihn  von  diefen  hohen  Begriffen  voft  fich 
felbft  hermiter' gebracht,    nhd  ihn  zu  dein  faerablaf- 
feiKlften  Fiirften  gemacht.    Befondera^gab  er  den  Vor- 
fchtägen  des  ObriAei»  Moltei;  von  der  Artillerie,  und 
des  Ingenreiir-Capitains  Marquart.  vii^l   Gebor,    und 
fra^e  fie   utn  ifare.Meynunt^,  durch  welche  Mittel  er 
feine  bedenkliche   Lage  verbeffern  könnte       Kaum 
batte  er  aber  die  Höhen  von Z'^belwitz  erreicht,   und 
dii£e4bft  eine  Stellung  genptiuneir,   durch  welche  er 
dem  General  Sokikow  die  Belagerung   von  Giogau 
verwehren  konnte,    kaum  hatte  er  dafelblt  ausgtjru- 
fent  diefer  |5lüclrtiche"Tag*irt  rairMnehr  weich,   als 
der  glanzcndlle  Sieg!     fo  ergri^*  er  jede  Gelegenheit, 
^e  thätigen  Theilnefamer  an  feinen  GeheimniiTen  zu 
demütbigen.      Der  Vf.  führe  .in  Abficht  des  Capitain 
Marquards  eine  Anekdote. an,  welche  die  Bemerkung» 
dafs  Friedricfas^Lobrednej^j  dergleichen  Charakterzüge 
übergangen  hat^n,     die     gleichwohl   der  *Nachwelt 
nicht    vorenthuiten    werden    dürften ,    fechtfertiger. 
Nur  haben  fle  es  wohl  nicht  alle  gefliffentTich  gethan, 
wie  hier  hinzugefügt  wird..  *  Öie  Lobrcdctt  wurden 
gt^stentheiCi    gelchriVbeft,    als'  matt  es  ntoch  nicht 
wagen  dürfte,,  derglcieheii  Anekdoten  zs  verbreiten. 
Dafs  es  hier  gef<?hit:.ir,  ift  fä*r  deA.Gefchichrkundigen 
fehi^  wiUkommen;  dafs  es  in  einem  Buche  gifchieht, 
das  deiii  tirud^rolt^s  König»  gewidmet  ift»  giebt  il 
noch  eaehf  Gewicht« 
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•>  S^i^^ni,   B.   Schöne;  Poetifches  Tafckenivch  nach 

*V   ^lioräZy    7jam  lehrreichen  Unterricht  für  Damen, 

und  F'cwnde  der  Satire  und  des  Scherzes.     Her- 

V  -ausgegeben  von ^:  E.  Cf.  Paiitniann.    Mit  dee 

^      VerfaQers  Wohlgetroffenem  Bildniü^.    1802.  2lS 

S.  8*    (fto^gr.) 

.  Nach  einer  ftVormnnetvng  an  das  PubKkmn*^  wor- 
in der  VF,  lln.  Heifnt  als  Pathen  diefes  Kindleirts  auf- 
ruft., pach  einer  iüM<ierj»Vfcn  ^jVeihejin  die  Vamen**^ 
nach  einer  ,, Einleitung,  1^01:  der  Poefit  überhaupt,  und 
dem  wahren  U^tfen  lit^rfelbt^n,  wekhc  die  Damen  fogar 
tfi^f'tftfi  ^ifiphiinac^us  v — ^ — J  Ditrochaeus  ( — u — o) 
n.f*Wr  aufiJart,  und  nach  einer  uudeutlchea  „Nach" 
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4ireäe4n  a(b  p^^cmitte  LifMiäb€r4erfinnrHchm,niim* 
.^pärdigem  Hfki  hafig^ßegmM  d^utjchen  Poßß4'\  liefert 
der  bdsAfmte  Vf.  einige  Sacirea»  oder  Lieder  uad 
»riefe  des  Horarc ,  mit  AnmerkuBgen  und  Erlüoterun- 
mngen  iror,  i»  iMid  nach  dem  ,Jtübn  giwagten  Ver- 
rueh^'  einer  «i4er  Latinität  des  Origiiialg^iftes  pünit- 
tick  -  treu  -  f  Md»  folgeadea  Verdctttfchung.«  —  War- 
um f  Kenne  er  vidleicbt  Ramkrs^  ^ckenburgs,  WU- 
Unis  gelungene  Verdeutfchongea  mcht  ?  Wohl  kennt 
er  dtefe.  San  Tarcheabach  nach  liera;^  hefligt  er 
aber  runächft  den  Damen ,  deren  GeßM  des  Schonen 
und  Guten  mehr  zu  phen  ^nnd  w  verftii^nf  Ak^ 
wvt  fiherfetfU  erl 

^  Ctffae  graviore  cafu 
^  Decid99t  turrei ,  f^riunt^ue  fumtnot 

^Hoht8  Thumi«  ftürrtii  mk  miichtigem  Ftlla 
^,Zu  ßedent  und  die  ff^etterßrahlem  jcklagen     < 
„die  höch£t«n  Berge. 


Weit  beflfer  äberfetzte  fchoa  im  Jahre  177^  ein 
Anfpacher;  Mit  /cÄu^^ffr^m  Falle  ftürzen  erhabene 
Thürme  um«  und  die  Blitze  treßen  die  höchfteu  Berge, 

Üt  fcripior  ,  fi  petcat  idein»   librariMS  usqu^ 
.    ^)uam9it  efi  monstus,  venia  cart»^ 

„VVie  ein  Bö<'her0bfchrdber,  wenn  er  immer  den 
Fehler  begeht^  wiewohl  er  oft  gewarnet  ift,  keine 
Verzeihung  erhält/*  Idem  peccare  heiftt  einerletf  Fehler 
immer  wieder  begehen^ 

THßs  überfctzt  er.  (pünktlich  --  treu  —  genau  ?) 
/^'iuars -  traxirig ;  avidus  futuri,  furchtfam  ver  der 
'Zxikuii^Uquerufus,  winfelnd,  dape^  inemptas  eine  un- 
gekünilelte  Mahlzeit  euu        , 

Von  feiner  Dicrioa  ein  Pr(>bchen;  ;,Attch  kano 
,4ch  nicht  umhin«  die  Co  oft  in  Verfen  kerumgehudelte 
„Liehe  zu  rügen  ohne  Geifl  und  Rerz;  dSicl)  tqU 
i«niic  von  allerley  füfsen  zufammengeftoppeltenPhria« 
,,Ceii;  s$W0  folch^  Eeimfcbmiede  und  Qedichtverder« 
»J^r  iich  in  ihrem  GewiHen  betroffen  fühlen ^  <P)  dl« 


^Jdytholog^en  oder  ^eheimnifsdeutungen  verbojj^k 
p^erfdimiedet  und  verdmngelt^  dafs  nk{its  dran  m^n^ 
f#geU**  etc.  —  Ein  Ungiiick^  dals  er  feinen  heiÜ^n 
Zj^rn  nifht  irioletißrte!  « 

t  I 

RomcEBtiRV  Q..Lsf^«i«Ki  b.  Sdiiimaim'S  RomMd- 
Jche  Kopien.  Von  K  A.  Q.  Langbein.  Erßes  Bajul- 
ehen.    Kitter  fierliard  und  feine  {getreue  encU- 

^  I 

\        AucK  mii  dem  Titel: 

tUtter  Gerhard  und  feine  Getreue.,  Eine  Kopie  r-M 
F^  J.  Gf  Langbein» 

Eine  IS aekbitdung  der  „Hifioire  de  Gerard  de  iV^n 

et  de  h  bette  Eurianttfa  mie,  par  Treffan.  A  Paris.  A: 

IV)  (1796)  XZ*    Reo,   kannte  der  ganzen  Ritteriegfii 

de,   wo  eine  titei^  Warze  in  Geftaltdes  h'eblichflff 

yeilcbenst  unter  Adelheids  Bufen«  ein  Bad,  ein  Travi 

ein  LiebestranJt  9  ein  Eeng  um  den  Hats  einer  Lm*^ 

Wermummungen  ^.  /f.  w.  die  Hauptentwickf  ungen  ^^ 

beyf Uhren»    keinen  <iefchmack  abgewinnen.    A^ 

fuufsf  ea  dem  Rec.  mifft&llen»   dafs  in  der  deurfdiA 

Bearbeitung  die  Ausdrucket   Medifanae,  Konneursmr 

che»,  beybehalten  wurden»  dafs  Liziard«  als  diefche- 

ne  Adelheid  aus  dem  Bade  fteigt  /  jenes  Wärzckn 

durch  eine  Wandritzc  abzeicfmet ,    um  es  defio  kif 

im  Gedächtnifs  behalt^en  zu  können^  dafs  eine  Sckmn^i^ 

nüdet  üch  in  einen  Dokb  wandelt,  v  wo  nicht  füriiü 

Hdrz ,  doch  Mr  die  Augen  des  fcfaändüchen  Lizir: 

daT3  ein  Rofs  in  frifcken  Halmen  die  Gegenwart  {c:fi 

Magens  beweiß ,    dofs   die  angefallene  Adelheit  i' 

nur  rettet,*  indem  fie  mit  dem  einen  Fufs  dem  K/n*^ 

einen   T¥ftt  in^s  Geßcht  verfeizt,   der  ihn  die  Üc'm 

feiner  Vorderzähne  koßet  9  dafs  Wuth  fein  Blut  dur^ 

fiedet  •  im  Maymond  jed/^  Grashalm  IVoUuft  trirc^,^- 

tet  etc.      Dergleichen   Sonderbarkeiten  ftehen  w  «• 

fichwerlieh  im  ^Jiebensivürdigen'*  Original;  abervieiJ 

auch,  hatte  der  Ueberfetzer  nJU^ht  freye  Handyin'sü^ 

fiilUgere  zu  copiren? 


■*r 


•^r« 


KLEIN  ES  CBRIFTEN. 


SMnmlung  von  £rzüUlungen  für  Kinder.  i%o;t.  96  S.  8.  CS  8*^) 
Meiliencheüs  bekannte ,  aos  Campe*s»  Rochow*^,  WjeiCse's  lu 
a.  lüiiderbücherii,  ohne  allen  Flau  zurammettg^lf  teoe »  mora- 
lilche  £Fzahiunj{en ,  in  welchen  die  Sprache;  iil  der  He  uh- 
fer  SamoUer  yorcrii^,  ukht  «stiimal  iibcratl  verftändlich  :iil, 
wie  S.  xj$»  wo  von  ^iner  Mutter  f^cfagc  wird,  4aGs  üe  ihren 
Kijiderii  zerfckiedene  gebrannt  Geißtr  (vermuthjich  JLt- 
|ueura?)  gab.  »-^    8«  li  wird.eraähU,  daU  fi^rh  zwp/  Kna-^ 


Uen   be/  dam  6^le  m  JÜea  Vatara  Gewehren  erCthcJ««' 

gierbey  werden  jtugleich  die  VYjprte  angeführt,  weiche  ce 
Inder  bey  diefem  ungiucljfchea  Sgldaceiirpiel  niiteiM-"^ 
fprachen,  pbg[leidi  kehi  ftUiifcli  bey  diefem  Vorfalie  zu^^»'^ 
war.  Fühlfie  deini  der  ?T.  nirJit ,  dafa  durch  diefe ,  hier  g«'-> 
am  unf«chcen  Orie  an^brafhie,  Ausführlichkeit*  ledeff^^' 
merkraxnaii  Kinde  dia  ganze  BrzäiUuof  ala  eiua  iuiV«briVbe' 
liiche  JDichf uot  raikoniaa«^  nuia  t 
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SCiiÖNE  KÜNSTE, 

EftFOST,  b,  HeniiinRs:  Das  Land  der  Geheimniße 
oder  die  Pijramid<!n,  L  IL  Händchen,  Mit  ehiein 
(lehr  uiibetlettteudcn)  Kupfer.  1801.  208  "•  ^34 
S.  8*    (X  Rchlr.  12  gr.)  / 

p  die  für  das  ganze  ¥orderafien  fo  wichtige  Zelt- 
^  Periode ,  wo  der  Kampf  der  Griechen  gegen  die 
ferfer  nach  Darius  und  Xerxes  fich  allmäblich  zvlv 
glk:cklichen  OfFeiiGve  umbildete»  verfetst  der  Vf.,  den 
fieldea  feines  Romansv,  einen  feurig  patriotifchen, 
durch  griechifcbe  KenHtnifle  mehr  als  gewöhnlich  ge- 
bildeten« jungen  Aegyptier»  Oryuiandkis.  Dtefer  tritt 
nie  eineui  caal ,  uian  weifs  nicht »  uuter  welcher  Au*- 
Ipritäc»  eine  Reife  nach  Serien  an^  um  entweder 
den  perfiichen  Satrapen,  Megabyzus«  durch  Trotzen - 
Qftd  Drohen  ven  einem  fchon  ganz  vorbereitetefl 
Beerzug  gegen  Aegypten  zurückzuhalten  y  oder  yoa 
dorr  aus  itch^  wie  der  Vf.'^ihn  es,  dem  Megabyzus 
ms  Gelichc  Tagen  ]Än»r,  an  den  arhenienßfcbcn  ,,Ad-' 
iniral**  Cimon  um  Hülfe  für  S&lti  Vi^terlatid  %u  w^iv 
ien.  No<^h  ir^  den  Vorziimnem  6e^  Satrapen  harrend 
vetVieV  fich  0.  urplötzlich  inLeda»  die  (mit  einem. 
%r\tch'dchen  Nainen.  begabte)  Tochter  des  Satrapen, 
ueirhc,  für  Aegypten  aufserft  enthufiasmirt«  nicht. 
Dur  die  Untftrhändlerin  des  0.  an  ihren  Vater  werden 
\riH,  fondern  auch  «n  dei:  nachllen  Mahlzeit  io  einem 
Back  werk  demAegyptier  einBltunenge^ifMle  zufchickt, 
MJn  deflen  kunftvoQer  Verwfbung  er  eine  Einladung 
„ruox  Abend  in  eJnen  Qarten  des  Sficrapen^fatidi'*  Der 
Vf.  treibt,  wie  man  fiehtt  die  Kunft  den  Lefer  mit- 
ten in  die  Sache  hjneinzureinsen.  Sjein  Ofyman- 
oias  „diircbfchiich  nun  die  ciicht^erfcblungenen  Ijie» 
„cken.  Wo  der  girrende  Vogel  feiner  Sie  dicfSchwär- 
ninerey  der  Liebe  fang" «  um  an  Leda,  ««die  feinem 
Uerzeri  Alles  geworden  ift*S  zu  erklären,  dafs  „fo- 
hngc  noch  diefes  Herz  föc'  die  gcofse  Angel^enbeit 
der  Freybeit  erglühe,  kein  Perfer  den  ägyptifchen 
Boden  betrete*',  zugleich  aber,  um  ihr.  ,^bey  den 
„eu'igen  Mischten,  die  das  Jahr  leiten  und  die  Frucht- 
isbarkeit  über  Aegypten  bringen,  zu  fchwören.  dafa 
ner  Sfetnehr  eis  fich  felbll,  mthrjQgßr  als.ditfe  Mächte^ 
•Jiebe.'*  Wem  an  di'efen  PrÖbchen  t^Atriatifcher'^Re- 
domontaden  ui>d  verliebter,  einem  Aegyptier  am  we- 
nigften  gezieuiender  Blasphemien  nicht  genügt,  den 
^rweifen  wir  an  die  übrige  Fülle  herzbrechender 
äerzensergiefsungen  in  beiden  Bändeben.  Wif  he* 
Oierken  nur  noch,  dafs  ^^he  dfe  Nacht  entflöh«  Leda 
ihr  (weibliches^  HeiUgtbum  m\  0.  verrattaen  zir  haben 
^röthet'*«  worüber  in  einer  warmen  ^  nicht  ^aM 
Js  L.  Z.  iso((.    Dritte  Bamd. 


mit^rathenen  Schilderung  bey  dem  V£.  das  wettere 
nacbgelefen  werden  kann.  Uebrigens  wird  mitunter 
nicht  wenig  über  Scaacsverfaflungen  und  Priefterre- 
giuient  und  Volksaufklärung  politifirt,  nach  der  Na- 
tur em„Syftem  fü^s Leben  organifirt^S  u.  dgl.  m.  In 
den  Pyramiden  . foilen  die  ägyptifchen. Priefter  den 
WohnUtz  ihrer  Weisheit  gehabt  haben.  Dem  Vf.  be- 
liebt  ea  S.  15 1 «  diefe  Monumente  in  die  Nake  wm 
TJtßbä  zu  zerfetzen.  Der  gräcifirendeOfymandias  be* 
giiuit,  da  ec  dort  wuer  wuAderfimiea  Vorbereitungen. 
über  denen  mancher  empßndfamen  Leferin  um  des 
W3nderlch(>nen  fchwimmenden  Mannes  willen  die 
Huare  zu  Berge  ftehen  werden,  die  grofse  Weyhe  er-- 

/halten  foll,  eine  Trennung  der  Alten  und  Jüngern* 
in  der  Prieilercalle.  Ein  Nebenbuhler,  Amjrtäasi 
▼ergiftet<eine  ganz  zweckwidrig  gewählte Todesart!) 
die  iadefs  als  gefangen  nach  Aegypten  rerfetzte  per- 
Afche  Ucliebre.  Ofym.,  welcher  (II,  49.)  „durch  daa 
Medium  von  Leda*s  Liebe  mit  der  VVelt  zuiiiinmen- 
gebangen  hatte*' ,  ücbwürt  nun  unter  Leitung  feines 
weifen  griechlfchea  Begleiters,  Euphanor,  dafs  von 
nun  an,  „Aegypce«  feine  «ktzig^  Liebe»^  feyn  folle. 
Citnon  erfcheint  und  hindert  (der  Grieche  gfegen  Ae^ 
gyptier?)  durch  eine  blofse  Rede  den  Ausbruch  eines 
Bürgerkriegs  zwifchen  den  Parthieen  des  Amyrtäti» 
und  Ofyuiandijs.  Eine  vom  Vf.  lucht  gut  angelegte, 
aber  glücklich  durchgeführte  griechifcbe  Schlauheit 
entfernt  daa  perfifche  Heer  aus  Aegypten.  Megaby- 
zus wird  felbft  R<tbeU  gegen  Perfien.  Ofym.  (der 
Aegypter)  wird  (was*  könüen  Autoren  nicht  alles  aus ' 
ihren  Helden  mechent)  als  eine  für  die  ITönigfnnen 
des  perüfchen  Sbemli"  unwiderftehliche  Schönheit, 
vom  Vf.  nach  Sutapftfchickt.  Er  hält  dort  der  Kö- 
nigin Mutter,  Amiftria,'  eine  maralifcfa:-  polttifche 
Vorlefung ,  fubtiUfitt  mit  der  (nach  S.'  179  unkülti« 
Tirren)  Konigin,  Amytis/  über  Rofendome  und  Ro* 
fenbrechen»  fchreibt  dem  (S.  154  ei^BOttiündtgfch  wach 
befchriebenen)  Artaicerses  die  „Feuerfchcift  der  Wahr* 
heit  in  das  Herz'' ,  dafa  diefef  Köstg  .«der  hefte  Menfch 
an  feinem  Hofe  fey»  aber"  alle,  dim  ihn  mnc^em,  > 
nichts  taugen.«'  So  will  es  nun  einmal  fekk  Schöpfer^ 
di»r  Vf.»  welcher  ihn«  iA  es  zu  fohliefsen  Zeit  lit» 
dtfrch  eine  ttidtluge  O^^fitioaregeit  lUe Prrefter  fein 
gelieb|||»  Aegypten  In-die  Bämß  des  veraUehefuungs« 
würdigen    Amyrcäus   ftnrzMi  laf^t,  ^^^  felbft   aber- 

*  eilig  «»an  das  ßnde  (einer  Laafba|iiit1^hrt/<.  Verbffi. » 
fen  von  den  Seinigen «  da  » Jhtn  Leda*s  Lidirgeftalti 
2^  winken  feheint«  fenkt  (Xvmajidias  fich  den  Stahl  ^ 
ins  Herz  und  die  Worten  Lecfal  Aegvptieni  erftarben 

/  a«if  feinen  LtppOt.*'    Gjück  ^nug  fdr  ihii,  dafs  er  ^ 
ftattliche  Stand^o^^  9i^K  jttähfr.^ditäcea  Juan, 
Kkfc      /  *  •    mir 
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mit  wekher  der  Vf.  X<slbft  fleh  endlich  an  das  Ende 
ferner  Lsailbabn  bjisgt.     . 

Paris:  Nouvelte  ArcbiUaturt  Fransoifes,  ©u  Col^ 
lection  des  Edifices  publics  et  uiaiföns  particulie- 
res  bäties  a  Paris  et  aux  environs ,  depuis  i$  h 
go  ans,  recucillie  et  publice  par  §.  Ch.  Krafft, 
Arcbitecte,  et  N.  RanfonHete\  Graveur.  15  Hefte 
in  grots  Fol. 

Jedes  Heft  enthält  fechs  Kupferftiche,  welche  Grund-: 
rifle,  üurchfchnitte  and  Aufriffe  Ton  Gebäuden  dar-. 
fteUen;   alle  Platten  find  fortlaufend  nuinerirt;  bey 
jedem  Heft  befindet  iich  ein  Blatt  Erklärung  der  darin 
befindlichen  Kupfef  in  firanzößfcher »   deutfcher  und 
englifcher  Sprache ,  und  dein  erften  Heft  ift  überdem' 
noch  ein   kleines  Avertiffement  ebenfalls  in  den  ge-' 
nannten  drey  Sprachen  beygeffigt,  worin  die  Heraus- 
geber  über   ihr  Unterneiunen    kurzen    Bericht   ab- 
fiacten. 

Zwar  iA  es  wahr»  dafs  die  Franzofen  feit  zwej 
oder  drey  Jahrzehenden^in  der  Architectur  nicht  we- 
lliger als  in  der  Malerey^und  Plafiik»  durch  Nachah- 
miMig  Tortrefflicher  Mt^er  einen  beffem  G^chmack 
l^ey  fieh  einzuführen  bemüht  gewefen  find ;  wie  viel 
iie  aber  auch  von  ^tiefer  ihrer  Regeneration  halren 
ttttd  Algen  ludgen,  fo  gelang  ihnen  doch  nur  die  Ver- 
befferung der  Form  und  —  man  könnte  hinzufügen—* 
der  Manier»  hingeß:en  find  fie  den  höhern  Kunft- 
zwecken ,  die  in  Bedeutung  und  Ctiifrakter  beliehen, 
noch  um  nichts  nihef  gerückt.  Aus  diefen  Gründen 
halten  wir  es  imuier  für  gewagt,  denen»  die  ficfa  erft 
bilden  wollen»  franzöfifche  Kunf^rddücte  zum  Stu- 
dium vorzulegen ,  und  möchten  darum  auch  das  ge- 
genwärtige Werk  gar  nicht  unbedingt  einem  jeden, 
dar  fich  urit  Baukimft'befafat,  als  mufterhaft  empfeh- 
len. Indeffett  können  Atifänger  fowohl ,  als  geübte 
Architekten,  wenn  lie  fich  deflen  mit  Gefchick  be^ 
dienen,  daraus  allerley  Mützliches  für  Conftraction, 
Bequemlichkeit  der  innem  Eidrichtmig «  Oekonomie 
des  Raums  und  Fügung  iu  Localbedingunge«  lernen. 
Denkenden  Beobachtern  geben  diefe  Hefte  febr  merk- 
würdige Aufichlüffe  über  Lebensweife  und  Charakter 
der  £rmuöfifchen  Nation.  Sie  zeigen ,  wie  der  Fran«* 
Zofe  i^war  dta  B>equemHchfceit  liebt ,  Bequemlichkeit 
federt,  aber  fich,  if^tnnUaulbiiide  ihn  drängen,  wohl 
auch  enge  behilft  und  befcbrinkt^  dabey  doch  Imiuer 
ndch  gelten  und  gllUizen.  will ,  mit  einem  Wart ,  wie 
ein  wenig  Vornehm »  und  Grobthun  mit  zu  feiner 
J^xiftenz  und  zu  ieinem  elgencfaimlicben  Charakter 
g.ehört.  Deamach  hat  die  kleinfte  Wohnung  eines 
fvanzöftfchen  Elegants^ina  hierauf  iich  bcz^eiMie 
Ünrichturig.,  und  un4lE|beidet  fich  in  der  V^lage 
und  Beltimmung  der  ZiAaer  vom  Pallaft  fcaum^anr 
-data  als  durch  kleinere  Räume  und  weniger  Schmvfck» 
:|Sai  unfern  Lefem  einen  deilo  deudichern  Begriff  dt^ 
Von  zu  verfchaAeift,  wollen  wir  fie  mit  der  innem 
Einricbtmig  eiiier  folcben  Wohnung  näher  bekannt 
machen.    Die  Maifon  Lanchere  ä  CtwUoi,  hdHe  pw 

^Wfai  4«te*  iMftr  1991,  C  Vh  Ptt  »9*  heftcht  w 


I)  im  Bodengefchofs,  aus  Eingang  und  Hausflur, 
Treppe,  'Speifefaal,  GefelifchaftsSiai,  Garderobe  und 
drey  JkUiiien  Cabinets;  unter  diefem  Stofckwirk  be- 
finden  fich  Vorrathskammern ,  Küche  und  Keller.  2) 
Das  «weyte  Gofchofs  hat  aufser  Treppe  und  Vcrzim. 
nier  einen  Saal,  der  -zagieich  Schlafgemach  ift,  ein 
Toilettenziinmer,  Garderobe  und  noch  ein  kieines 
Schlafgemach.  3)  Der  dritte  Stack  enthält  abermals 
Treppe  nnd  Vorzbnmer,  ein  Billardzimmer,  Cablnet 
und  ein  englifchesPriFet.  Das  ganze' Qebäude  hält  in 
den  Mauren  nicht  mehr  als  21  parifer  Fufs  ins  Ge« 
Vierte,  teln  B'odengcffchofs  iil  lö,  die  dbern  s  p^i- 
fer  Pufs  hoch.  Der  zuerft  erwähnte  Speii'efaal  hoi  g 
Fufs  Breite,  10  Fufs  Lange;  der  Gefellfchafcsfaal  ift 
12  Fufs  tief  und  nimmt  feiner  Lange  nach,  die  Breite 
.des  ganzen  Haufes  ein ,  aber  in  den  Ecken  finil  d'w 
drey  Cabinetedaronabgefchnitten.  —  A/«i/bn  ßrnjer;, 
C.  10  PI.  mit  dem  vorigen  Gebäude  ungbtahr  von 
ähnlicher  Einrichtung,  nimmt  niit  dem  dazu  gtüOri» 
gen  Park  einen  Raum  von  etwa  100  parifer  FuisLiu* 
ge  und  36  Fufs  Breite  ein.  Unter  den  gröfsern  Ge» 
bäuden  verdient  das  U^us  des  C.  Baumarc/iaij  in  Be* 
treff  feiner  inne^n  Einrichtung  vor  allen  andern  Bey* 
fall.  Im  Plan  der  Maijon  Montfnorenci  hat  der  Archi- 
tekt le  Doüx  mit  inufterhafter  Gewandtheit  fich  ieii' 
örtlichen  ßeclin^rtnigen  zu  fügen  gewufst.  Von  eben 
.  diefem  Künitier  iit  auch  das  Hotel  Telujjfon  C.  12  B. 
72.  gebaur,  zwar  in  einem  etwas  phantaftifch  theatrali- 
fchen  Gefchmack,  doch  mufs  die  Wirkung  des  Gaii* 
zen  nicht  übel  feyn;  foiift  nehmen  fich  in  Hinficht 
auf  gute  äiifsere  Architektur  vornehmlich  MüiJonM(f 
Jermno  vom  Baumeiiter  Brognart.  C.  7.  PI.  39-  ^ 
gä^dhäus  des  Duc  de  LaV4Ü  von  CeUerier  PI.  41;  <ie(s- 
gleichen  das  Hotel  Monaco  PI.  70.  und  der  zuui  H^ 
Ul  deV  Ifrfamtado  gehörige  Statt  am  heften  aus. 

Der  i4te  und  iste  Heft  enthalten  Verzierungen 
theils  Von  ganzen  Zimmern,  theils  von  allerley  ein- 
zelnen Theilen ,  wie  Decken ,  Thären  eto.  auch  Meo- 
faeln.  Wir  leugnen  nicht,  dafs  fich  allerley  gauz  hub* 
fche  Sachen  darunter  befinden;  allein  der  üercbitiscJc 
im  Ganzen  ift  eben  <loch  nicht  erfreulich  oder  nadi- 
/  ahinensWertb ,  weil  beynahe  überall  der  innige  Zu- 
fammenhang  der  Theile,  die  wohlthätige  Einheit  cle5 
Ganzen  fehlt,  und  Leichtes  und  Schweres  ö bei  ge- 
paart nieben  einander  ftehen.  In  den  Meubeln  befon- 
ders  ift  die  Verzierung  oft  dem  Zweck  der  Sache  zu- 
wider, und  ftört  ib?-en  Charakter.  Aus  dem  ganifft 
Inhalt  diefer  beiden  Hefte  befriedigte-oins  PI.  g6  J^'>< 
der  Verzierung  eines  runden  Sallons  aus  dein  ob^a 
erwähnten  Haufe  Baumarchais  noch  am  meiilen:  f} 
ift  «ine  reiche  niedliche  Compojfition^  und  man  findet 
dJtrin  nicht  fold^  autfalleade  Diflommzen»  wie  ia 
den  ührigeik 

* 

.  MiJMCREK,  b.  Lentner:  Vurl^ung^n  iter  bildef^ 
Kü»^e,  für  Deutichland;  vqiiBjtti¥sbaüS^i602' 
379  Si  8«    (i  Rthir.  8  gn) 

Gleich  in  der  Vorrede  behauptet  Hr.  R,,  die  fchs- 

IMB  XOsft»  inäfttea  die  Sitte»  beffero,    Wenn  er  bef 
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feinen  Vöilefungto  iof  AeFen  2weck  MnzaaHieiteh 
flrebte,   fo  ift  dtefe  wohlgemeynte  Abfleht  allenfalM 
tobenswertb^   Übrtg4?n6  aber  gebricht  es  dem   Werx 
gänzlich  in  empfehlungsxTärcJigen  Vorzögen,    Der7f. 
fchn  ibt  undeutfch;  er  hat  aufserft  rin^efcbränkce  Be* 
griffe  von  der  Kunft»   und  ift  ihrer  Gefchrchte  nicht 
recht  kundig.     Oeftere  Ausfälle  gegen  Kanc  und  ditf 
neuere   Philofophie   mftflcn   anparroeyifch^n'  Lefern 
Aifstallen;  nicht  minder  werden  auch  die  melflen  d!^ 
viel   zu  häufig  etngeftreoten  frommen  Betrachtungenf 
des  Vfs.  langweilig  finden.     Mit  einer  ausgezogenen 
Sn-lle  und  iiindeutung  auf  einige  andere  werden  wir 
alles  diefcs   belegen   können.     ,  Dtr  ftolze   Phüofoph 
(ht  ifst  es  S.  12)  wird  wich  Über  die  Richtigkeit  ooigeir 
Be^Jfe  —  näialich  von  den   wefentürhften  Beftand- 
Aeilen  eines  ächten  Kunftwerks  —  fragen,   Antwort:, 
dir  allgemeine  Menfchmfinnr  »»/  deffen   U^theiljelhft 
die  ganze  Natur  fich  beruft.     Weiters  können  wir  mit 
dicjen  Herrn  nickti  zu-ihinw  haben  ^  -deren  DifwutaUtm^^ 
die  ^or ficht  9  welche  ihren  göttlich  erhabenen  Weg  fort- 
geht 9    die  tteU  üherlajfen  hat:  wopon  def  ThurmzUj 
habet  fx-hon  vortängjl  das  Sinnbild  war,  das  ein  ewig 
unvoUkommenes    Werk   bleiben  wird.  •  Diefes  mag. als. 
Px'vbe   des   Siils   dienen*   und  zugleich  zeigen^  wie. 
utitzig  Hr.  R.  die  Philofophen  hekimpfk«     S.  15  u.  itf. 
wird  ganz  gegen  alle  Erfahrung  behauptet:  diejchän^ 
fien  antiken  Statuen  ftf}  en  uiciftens  unter  der  gewöhn- 
lichen Lrbensgi  öpe  t  und  nicht  minder  unrichtig,  dafs 
gefchnttcene  Steine  JrUen  an  Gröfse  nnen    Ducaten 
ubfTtreßen.  Irrig  iA  feintrS.  ip  dem  altgriechifchen  Stil 
in  der  &anft  ncAffge^£freiima/jzuge<chrieben;  Elodas, 
Lehrer  ^es  Phidias ,   hat  den  Namen  Ageßlßui  erhal«« 
teu ;  Polyklet  ift  in  FqUiUs  verwandelt.    Nach  dm 
Zeiten  Mark- Aureis ^  meynt  S.  23  unfer  nicht  zom 
i^ej^en  unterrichtete  Vf. ,  fi^ng  die  Barbareg  zu  herr* 
Jchen  an,  und  wenige  Zeilen  weiter  zeigt  er  faft  noch 
grufsere   Unwiflcnheit  in  der  Gefchichte  der  oeiiem 
hunll.     Unter  Pabfl  Leo  X.  heifst  es ,  fiieg  df»  Kunß 
vom  Uhmnel  htrab »  und  erfchien  den  Sterblichen  wie- 
der.     Ber  ihm  kommen  alfo  die  vorhergegangenen 
zwey  vollen  Jahrhunderte,  in  welchen  die  Kunft  von 
Stute  zu  Stufe  emporgeftiegen,  in  gar  keine  Betrach- 
tung?   Auch  mufs  er  nicht  einmal  wifleMf  dafs  Jta- 
^el   und  Michelangelo    und  L«  da  Vinci   nicht  erft 
unter  Leo  X.  aufgetreten,   fondern  früher  fchon  als 
die    vortrefBichften  Kunftler  bekannt  waren.     Doch 
find   diefes  immer  noch  nicht  die  gr5bften  Fehler» 
welche  #us  des  Vfs.  dürftigen  Kenntniflen  entfpran- 
c»en.    Dahin  gehört  unter  ander»  das  Vorgeben  S.  '28t. 
das  Aniiqi^inuin  zu  München  enthalte  eine,  vollfiän- 
digere  Reihe  römifcher  Kayfer,  als  felbft  das  capito-» 
Hnifche  Mufeum,   und  die  Stelle  S.  34»  wo  der  flo-' 
rentinifche  Maler  Fra  Barthöl.  di  San  Murco  in  eft\en' 
Gelehrten  verwandelt  worden,  deä'cn  Umi^ang  Rafaci 
üie  Entwicklang  feiner  pbilofi>phi(chen  Begriffe  zu 
danken  gehabe  habe.    Dergleichen  könnten  wir  nun 
noch  viel  anfulhren :  alfcin  es  ift'ohne  Zxveifel  fchon^ 
genug«  ja  z^n  viel  gefchehen»  um  zu  erwHfen,  dafs 
Hn.  Rittershaufens  Vorlefuagen  ein  fiberflüiBges  i|9d 
nnbiftuchbarea  W<tk  ind* 


Leipzig»  in  t.  ▼.  Ulee^ld.  Buthli.T  ISantwürtmr^ 
buch  dfr  SedamaUretf ,  znm  (;emeinnätzigen  Ge- 
brauch, befohders  för  2^etchner,  Mhler  amdLi^b- 
liaber  charakteriftifcher  und  allegorifcher  Darftel- 
lung^n ,  nebft  52  iti  Kupfer  geftoehenen  Kdpfen 
(auf  13  Octavblittern) ,  die  verzüglichften  Ge- 
imithsbf wegungen  und  Lf idenfchaften  betreffend, 
von  (nach)  Le'  Brim.  igo2.  YlII  tind  325  &  8« 
(2  Äthlr.) 

Hiermit  liat  ein  Abfchreiber  hi  das  Gebiet  der  biP  / 
denden  Künfte  einen  Streifzng  than  wollen,  und 
ohne  Urtheil  oder  Sachkenntnifs  aufgegciffen,  Gutes  . 
und  Schlechtes,  Paffendes  und  UnpaiTendeSj  was 
Ihm  eben  vor  die* Hand  kam.  Dafs  diefes,  wenn 
vom  Ganzen  die  Rede  ift,  nicht  zn  hart  geurtheilt 
f^y,  liegt  uns  ob,  nun  durch  nähere  Anzeige  de» 
Inhalts  und  Hindeutung  auf  einzelne  Stellen  zu  be* 
weifeA. 

Der  Vf.-  hat  zwar  fein  Werk  in  mehrere  Kapitel  ^ 
eingetheitt;  e'igentUch  aber  zerfällt  es  in  drey  Ab- 
fchnitte,  von  denen  der  erftc  vornehmlich  über  Lel- 
denfehafren  und  Gemürhsbewegungen  fich  verbreitet: 
dazu  gehören  auch  13  Kupfprtafebi.  Der  zweyte  han- 
delt von  der  Allegorie.  Der  dritte  erklärt  Kunftwwr- 
ler  und  Bigriffe  —  faf  t  die  Uebcrfchrift  —  weUlie  auf 
Seetenmaleretf  Bezug  haben,  wobey.aberzu  bemerken 
ift,  dafs  maiichea  mit  unterlauft,  was  mit  der  Kunft 
In  gar  keiner  T^erbindung  fteht.  S.  41  findet  man 
folgende  Stelle;  ^.Die  Pyramiden  in  AegiwteUy  die 
a^geihürmten  Schweizergebürge ,  das  große  Weltmeer^ 
das  Heer  der  Sterne ,  ein  reiner  heiterer  Himmel  find 
erhöhen ,  weil  fie  aufser  dm  weitem  Räume  (weiter 
nämlich ,  als  blofs  grofse  Gegenftände) ,  den  fii  eiur 
nehmen,  auch  nochfünen  vorzüglichen  Grad  von  Schon^ 
heiten  hefitzen.*'  S  74.  ,,Gewifensbip  kann  man  durch 
eine  Figur  vorßellen,  welcher  eine  Schlänge  am  Herzen 
nagt.**  S.  277.  iJSachühmuftg  der  Antiken.  Die  Mei* 
fier ,  welche  die  Antiken  hen>orgebracht  haben ,  hatten 
zum  Ziel  eine. übermenfchtiche  Schönheit.  ^DieferSchÖn^ 
keit  unterordneten  fie  aües  Üebrige.  .  DnÄeir  kömmt  es, 
fo  berühmt  auch  die  Antiken  find  ,•  dafs  ein  JKlenfch ,  je 
naher  er  in  feiner  liüfserr^  Bildung  einem  antiken  Köofe 
gleicht^  um  fo  viel  einfältiger^  und  dümmer  iOi  Wtr^ 
ein  Seelenmater  werden  wül,  kann  die  Aj^iken  ftudu 
ren ,  flithe  aber ,  yir  nachzuahmen.  —  Und  weiter  — 
je  antiker  ein  ihm  auffiofsenda  Geficht  iß^  defio  dum- 
mer  wird  er  es  Jiuden.'-  S.  281.  .,Hat  jemand  einenr 
Buckel,  ein  lahmes  B«n,  fo  fteht  fein  Erkenntnifs-  und 
Begehrungwermögen  mit  dem  lahmen  Beine  oder  Bücket 
in  der  genau eßen  Verbindung,  Der  berühmte  HeldAge- 
fitaus  wi^rde  nicht  gerade  der-grofse  Hflann,  der  er  war^ 
gewefen  feifn ,  hätte  er  ftait  feines  verwachfenen  Kör- 
pers eine  fchöne  Geßait  gehabt.*'  Noch  mehrere  Be- 
weife,  dafs  unfer  anfiangs  gefölltes  Urtheil  begrün- 
det fey  I  wird  ohne  Zweifel  niemand  verlangen.  Die 
Ku'pfef  find  jfehr  inittelmäfsig  j  der  Text  volJcf 
JQfttckfehler. 
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Haixk»  b.  Hendel ;  Etjgmologifche  Tabelle  der  ängU- 
Jchen  Sprache^  herausgegeben  von  F.  A.  L,  Buch- 
holz.  i8oa.    3  grofsc  Bogen ,  jeder  zu  4  Spalten, 
nur  auf  einer  Seite  gedru£kt.    (g  gr«) 

tUc-  k*nn  nicht  eiiifelien«  welchen  Zweck  man 
eigentlich  durch  <iiefe  Tabelle  zu  erreiche»  Aichr, 
und  wie  die  getchwiflde  Erlernung  einer  Sprache  be- 
Tondera  dadisrch  '>eför4lert  werden  folL  Was  der 
Lefer  hier  findet«  ift  nichts,  als  was  man  im  erftei^ 
Thetle  der  Cramoiaxik  findet;  und  wenn  der  Vf.  aucfa^ 
eine  fvntakdfche  Tabelle  liefert,  wie  er  verfprichfn 
fo  ift  cfidTe  der  zwoyte  Theil  der  Grammatik.  Beide 
werden«  wegen  ihrer  Kürze,  kaum  z«ireichei^d  feyn^ 
«nd  der  Lehrling  möchte  idoch  noch   eine   eigeut« 


lieh«  Grammatik  nel>enber  bedifrfen.  Was  die  Be. 
quemlichkeit  betrifft,  fo  kann  man  freilich  auf  einem 
Bogen  mehr  tiberfeben ,  als  auf  g ,  9  oder  10  Sei- 
ten; dafür  aber  find  ganze  Bogen  viel  unbequemer 
zja,  handhaben  und  aufzubewahren,  als  eine  Ivleine 
Grammatik.  Der  zweyte  und  dritte  Bogen  eiul.äit 
ii(irklich  weiter  nichts,  als  die  conjugirten  Veibm 
to  kave^  to  ke^  tc  love*  dami  ein  Verzeichnils  voa 
Uliregelmäfsigen  Verben«  von  unperfönlichen  Verben 
und  endlich  <eine  gewifie  Zahl  von  Adverbien,  Coii- 
junctionen«  Prapoficiofien ,  laterjectionen  und  Zah- 
len. Um  diefe  aus  irgend  einex  Grammatik  auszu- 
fi^hreiben,  bedurfte  der  Vf.  eben  nicht  der  Schüler  eines 
ÜJtUTat/,  Walker  und  Chadwick  zu  Csyn,  wie  der 
Herausgeber  von  ihm  rühmt«  -—  Druckfehler,  haupL- 
£üchlich  iin  Deutfchen,  fiiulen  fich  ^uf  dielen  ifenigea 
Bogen  in  grofser  Menge. 
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S*AAT«w»5»ew«cHAfTWf.  Moskttu,  b.  d.  kayf.  Univeffi-' 
tat:  Dejufil  et  fapientis  ducir  prineipio,  caufas  fubdit^rum  mo» 
e  pi'opr'ia  fenteiitia  dijutUcandi,  frd  Jemper  fcro  legitimo  cognQ^ 
fcgndat  fuhatittgndL  Oradb ,  jf»  folemiiibus,  Augtiftiilinio  110- 
fsini  Ale>uindn  I.  etc.  Cacri«  ab  uJuverCwtc  mosquenfi  pie  ce- 
lebraus,  in  auditorio  ejus  majori  die  XXX.Aupufti  An.  MDCCCII 
habita  a  CMfliano  Sthloezev  J.  V.  D.  Jur.  Naturae,  lithie. 
et  Politic,  Prof.  P*  O,  .1501.  ^  Hiefe  auch  in  das  Uuffifvhc 
«berfeczt«  Rede  verdient  in  mancher  llinßcht  eine  ehreiivölJe 
Srwähniins.  Die  befcheidnc  Rühaheit,  mit  welcher  Oc  eine 
Wahrheit  zur  Spnicjic  brirgt,  die  man  bisher  in  RufsJand  lie- 
ber befolRic,  als  laut  zu  fiigen  wAgte,  ift  liicht  nur  des  Na- 
mens Schlozer  würdig  —  der  Vf.  ift  ^n  Sohn  des  berühmten 
liofraths  Schiözer  in  Göttingen  —  fonderii  z^m  auch,  zur 
Frende  eines  iedcu  Mcnfchenfrcundes,  wie  liberal  rraii  unter 
Alexanders  Regierung  in  Uufsland  zu  fprechen  anfängt;  denn 
^  ift  hier  nicht  blofs  die  Rede  von  dem  Muthc  «ine«  einzel- 
nen unerfchrockenen  Manne«,  der  es,  auf  jede  Gefahr  hin«, 
wafft  die  erkannte  Wahrheit  laut  zu  verkündigen»  fonderu 
die  vorliegende  Rede  ift  im  Namen  einer  ganzen  Corporation» 
der  Uiii^'Sfität  zu  Moskwa »  der  fie  zuvor  zur  Prüfung  vorge- 
le«  werden  mufste,  und  die  den  Druck,  fo  wie  die  Üebec* 
fctzuMß  derfelben  vcranftahete,  verfafst  und  öffentlich  be- 
kannt gemacht  worden.  In  der  That  zeigen  Geh  die  RuSTeit 
auf  folchc  Art  aui  würdigften  eines  Kayfers,  T\ie  Alexander, 
der  fchon  durch  fo  viele,  aiich  zum  Theil  in  diefer  Rede  er-' 
>Rrähnten,  Handlungen  4fr  ed elften  Humanität,  und  iioch  ganz 
«euerlioh  durch  die  Aufteilung  eines  Mimfter«  der  Tolksauf- 
kläruuff.  feinen  Wunfeh.  über  Bürger,  und  nicht  üb«  Sklaven, 
XU  heischen,  aufs  deutlichfte  «n  den  Tjtg  gelegt  hat.  , 

Der  Eingang  diefer,  eunge  klein«  Mangel  abgerechnet,  m 
0ut«m  Latein  gefchriebcnen  Rei'.e  enthalt  ein  befcheidnes  und 
Sfirrlicbes  Lob  dea  Kayfers,  und  eine  Ptrallele  zwifchen  ihm 
und  dem  Grofsfürften  Alexander  Mewsky.  dem ,  als  HeiÜRfin 
der  ruffifrh-  gricchifchen  Kirche,  der  Alexauderiaj  gu weihe 
ilV  So  wie  Al^ander,  der  Sieger  nn  rfer  ATe^a  im  Kriege 
grift  war.  fo  ift  es  Alexander  der  Gefetzgeber ,  im  Frieden. 
Diefe  Vergleiiihung  endigt  fich  mit  folgender  fchooen  Steiler. 
Ke-  eß  fane,  q»od  Buffia  novos  qußerat  triumpkotijam  Uta 
tnulto  ümplhr  eft,  quam  ut  parui  negatii  reißt,  tmt  tantisiue 
^rovlnciis  c^^J^^endi ,  fmtitque  pQtems ,  ut  opibns smm  compara- 
tie  ecnfidere  poßit.  Ryhorit  antiqui  tnßar .  per  omne  quertf 
fm  c^nfpiaU^  immaue  feptentrUnu  Imperium  mter  reUfua  Ew^ 


topae  rtfno  eaput  toHit,  fie»  örborum  ,  ifigenfi  trunco  ing» 
Hbuique  radicihue  itixtfx,  vhina  arbnßa  non  dcfiruit,  fed  contra 
Jalis  ardwrei  et  proceUae  furorem  defettditz  ha  Rnßia  qnoqne 
pyt^afe  Jim  non  ad  heUa  movendm,  popftiosqme  opprimmdos 
utaturi  qniupoiiut,Ji,  armacapi,  dura  neceffitas  jnbet,  et' 
piantur  demum  ad  def^devdum  proprium  reliquarnrnque  gn- 
tinm  JHS,  qu9d  ex  Europae  meridie  exfut  apud  jtißos  et  hotiui 
Jeptentrivnis  pr'mcipes  ajylum  quoererß  videtur.  ^  Der  Vf. 
zahlt  .nun  das  Gute  auf,'  das  Hufs land /ein etn  Alexander ^e^ 
dankt,  worunter  mit  Recht  die  wiederhergeftetlie  Fie)heit 
«l  lefen,  zu  fchreibenrund  zu  lehren  vorzitglich  gepneftii 
wird.  tTnd  diefs  «lacht  denn  den  Uebergang  zur  Auflteür.ff 
des  Thema,  deften  Kühnheit  nun»  bey  diefem  UcbercsTigp, 
Celbft  zum  feinen  Lobe  d«s ,  feinem  Volke  die  Geiftef frnheit 
fchcnkenden,  Monarchen  wird.  Wenn  wir /fwTjjihnf  la^en: 
fo  verdehc  es  fith^  dafs  diefs  local  genommen  werden  mt.!'?; 
denn  was  anderswo  in  diefer  Beziehung  ganz  gewöhulicli  er- 
ftheint»  das  fiel  bisher  in  Rufslaiid  auf,  wo  unter  der  Ctn- 
für  eine«  Tumtnsky  und  Couforcen  jeder  Federftricfa.  der 
nur  eLnigermarsen  von  einem  freyeii  und  .denkenden  Wefen 
herzukommen  fehlen ,  als  verbotua  Waare  angefehen  wurde. 
Diefs  ift  nun  anders  Detutores  remoti,  fagt  Ilr.  Schi  in  fe- 
ner  Redb,  innoceutiae  oppreffae  rankeres  apvrti ,  fccreionn 
€ancellar'wrum  terrorgs  ,  arbitrarioque  ß:i^uh>riim  potcfras  ahrj- 
gata  et  libertat  legendi ,  Jcribmdi  H  docettdi  ävibus  reddiia. 

Ilr.  Schlüter  theilt  feine  Rede  iu  zwey  TJjeiJe.  Im  erM 
zeigt  er  aui  dem  Natur<  und  Staatsrechte,  dafs  ein  ^miUf 
Fürft  (ich  nie,' ausgenommen  im  höckfteu.NothfaJl,  und  auch 
dann  nur  durch  einjB'  befonders  dazu  errfcKtete  Conm'£^-"'* 
i|i  die  Oerichtsolege  miCchea  dürfe»  und  im  zweyten  bewetft 
er  dailelbe  aus  oefondern,  vom  allgemeinen  Nutzen^ nd  dein  | 
Privstyonheil  des  Fürfteu,  kergeleiteten Gründen,.  \'un  elreo 
weifen  rüribn.  Der  Idefengnng  de's  Vf.  ift  klar  und  bürd.g. 
die  Sprach*  fchön  und  krtftveH,  und.die  Hhn^ifung^n'au' 
das  Beyfjiel  des.  gerechten  xind  weifen  Monarchen,  der  die 
voii  ihm  behauptete  Wahrheit,  vom  ^rfte^ .  Aiigeiiblicit  fciuer 
Thronbefteigung  an,  praktifch  übtP,  nnd^pafiend  und  unge- 
zwungen. Jeder  wohloenkenfle Lefer  wird' fich  durch  dieThii- 
facheti,  welche  der  Vf 'aufftellt,  «vf«  erfreuJichße  gerührt 
fühlen»  und-^em  mLt  in  die»  durch  ein«  kleine  Yersmimrif; 
auf  Al««4iid«r  angewandten ,  Won«  Il^azcii«  «inftimmen,  mit 
w«lck«n  di«  Rede  fchliefst:  Lnngoe  •  tukkum^  dmx  bene,  /r 
ruiJ  fraiJUs  Rßikeniaei 
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PHILOLOGIE. 

Bf.RMH^  b,  Franke:  Lttteinifchti^ -grammatifches  Lt* 
ftrbiich.  Zum  GebfjUich  fär  den  crflcyi  Curfus  in 
der  Jareinifcben  Sprache  von  I^udwig  WjrfleU 
ISO  f.  VIIIu.  176  S.  8-  (i  ExeinpU  ggr.  10  Exem- 
plar 3  Rihlr.) 

Die  Anzahl  der  laCeimfchen  Lefebücher  ift  grofs : 
aber  fehr  wenige  darunter  möchten  wohl  mit  fo 
Tieler  Gsmeflenbeit  des  Planes  und  mit  fo  durchdach- 
ter Zweckmäfsjjkcit'abgefefst  feyt^,   wie  das  gegen- 
iwirtige.     Der  Vf.  deffclben,   welcher  als  öffentlicher 
Lehrer  am  Catharineum  zu  Braunfchweig  angeftellt 
111,  hat  (ich  auch  fchon  in  anderen  Schriften  als  einen 
Schulmann  gezeigt,  der  mit  dem  würmften  Eifer,  den« 
tt^en  Sprachunterricht  der  Anfänger  zu  verbeiTern  und 
tu  erleichtern ,  eine  ebtfn  fo  ausgezeichnete  Fähigkeit 
kjM  verbindet.    Dafs  man  bey  eineai  fulchen  Unter- 
ri;.hte  vom  Leichteren  zum  Schwereren  forcfchreiten 
müße,  lil  zwar  ofc  genug  gefagt,    oifU  den  Worten 
nach  auch  von  allen  denen  befolf^tjiirorden,   welche 
ciis  die  bokanntoiten  Chreftomathieen  geliefert  haben. 
AWc'm  bey  der  Aasführung  fehlte  man  gewöhnlich  d»- 
riit.  dafs  man  auch  bey  den  etüen  Stücken  Solcher 
J.c/ebücher  fchon  Formen  voraus  fetzte ,    welche  der 
Lehrling  noch  nicht  kannte;,  dafs  man  die  Formen 
nicht  abflchtlich  und  vom  Anfiing  an ,  fondern  aihnä- 
lieh  and  etufu  zu  erlernen  ihm  anmuthetete;  dafs  mau 
überhaupt «  was  leicht  und  fchwer  fey ,  nicht  abwog, 
fondern  gleichfam  nach  der  Länge  abmafs.     Bey  die- 
kr  Methode ,  welche  den  allermeiften ,  uns  bekannt 
genrordenen  Anfangsbu ehern  zum  Grunde  liegt  •  geht 
natürlich  viel  Zeit  verloren,   welche  man  durch  ein 
^weckmäfsigeres  Verfahren  gewinnen  kann.    Der  Vf. 
fteigt  von  den  leichteren  Formen  zu  dcji  fchwereren 
k  einer  fe  wohl  gewählten  Stufenleiter  auf,  dafs  die 
Men  LefeObungefi,    welche  mit  den  Decliuationen 
heben«  durchaus  nichts  vorausfetzen,  was  erft  aus 
folgenden  erlernt  werden  müfste.      Ueberhaupt 
r  denkt  ^r  Cch  Schuler»  die  bey  dem  Erlernen  der  Pa- 
digmen  zugleich  auch  in  kleinen  lateinifchen  Sätzen 
b^übt  werden.      Während  fie  alfo  die  erfte  DecKma* 
lion  fich  bekannt  machen,  erhalten  fie  Sätze,  die  ins- 
i^iamt  aus  diefer  gewählt  find ;   z*  B.  Aurora  Mufis 
Ikpitca;   Aiceße  Veliae  fiUa  u.  f.  w.    Eben  fo  bey  den 
Brigen  Deciinationen.      Dann  folgen  Sätze,   worin 
fuhfiantiva  t  Adjectiva,  Pronomina  und /«hi  Torkom- 
ben;  fodann  fo'che ,  welche  die  vier  Conjugafionen 
luch  einander  begreifan;    zuletzt  Beyfpieie    für  die 
^omalen,   defectiTtn  und  imperfonaien  Zeitwörter. 
\      A.  L.  Z.  igoj.    Dritter  Band. 


N^ch  diefer  Methode,  welche  zugleich  das  Gedicht^ 
nif§ubt,  und  das  Nachdenken  erweckt,  ift  alle^  un- 
ter neun  Abfchnitte  geordnet  worden.  Die  Mühe  und 
Kunft ,  welche  in  diefer  Anordnung  liegt ,  wird  nie- 
mand verkennen,  der  fich  felbft  einmal  mit  Unter- 
weifung  der  erften  Artfanger  befchäfciget  hat,  oder 
noch  befchäftiget.  Jene.Lefeubungen  zu  erleichtern» 
hot  der  Vf.  fehr  zweckmäfstg  von  S.  Ji — SS*  Wörter 
und  Erklärungen  zum  lateinischen  grammatifchen  Le- 
Jtbuche  hinzugefügt ;  die  lateinifche  Formenlehre  Fon 
S.  59 — 174.  macht  endlich  den  Befchlufs.  Der  Vf. 
geht  darin  hiftorifch  zu  Werke,  und  erleichtert  da« 
durch  wiederum  das  Erlernen  dec  Formen.  Sowohl 
die  gewählte  Ordnung,  als  einzelne  Bemerkungen  zei<» 
gen ,  dafs  der  Vf.  nicht  feine  Vorgänger  ausgefchrie- 
ben ,  fondern  durch  eigenes  Prüfen  und  Nachdenken 
diefs  kleine  Syftem  aufgeftellt  habe.  Denn  ein  Syftem 
dürfen  wir  das  hier  nennen, 'was  in  vielen  anderen 
,Gramiitatikei2  uur  als  eine  rbapfodifche Sammlung  von 
Bemerkungen,  oder  als  ein  Chaos  von  Regeln  er- 
fcheinr,  SplUe  man  auch  glauben,,  dafs  hier  manches 
für  den  erfren  Elementarunterricht  nicht  ganz  geeig- 
net fey :  fo  wird  der  verftändige  Lehrer  diefs  leicht 
überfchlagen  können,  dem  Erwachfenen  aber,  wel- 
cher für  fich^iefe  Sprache  erlernen  wollte ,  würde 
auch  das  wenige  Ab/lractere  zu  ftatten  komtnen.  Ift 
aufdiefe  Weife  der  Lehrling  fp  vorbereitet,  dafs  er» 
durch  Vereinigung  der  Theorie  mit  der  Praxis,  die 
Formenlehre  gehörig  ge&fst  hat :  fo  werden  ihm  dann 
die  längeren  und  zufammenhängenderen  Aufßtze, 
welche  amSchluffe  beygefügt,  und  mit  den  nöthigeti 
Erklärungen  verfehen  find,  das  Medium  werden,  zum 
Gebrauch  fchwererer  Lefebücher  und  Chrefiomathieeu^ 
und  fo  cur  Lectflre  der  lateinifchen  Claffiker  felbft 
fortzugehen. 

Wir  wünfchen  fehr,  dafs  diefe  vernünftige  Me- 
thode des  Vfs.  auf  recht  vielen^  Schulen  Eingang  fin« 
de ,  und  den  alten  Schlendrian»  wo  er  noch  herrfcbt;». 
fiegreich  verdränge. 

"^  .  '  . 

ERLANGKNi  b.  Paltb:  Verfaß  tiner  fraMSchen  wnd 

vergleichenden  deutfch-  lateinifchen  Sprachlehre  zur 
'*  nähern  Kenntnifs  der  Aehnlichkeit  und  Abwei« 
chungen  beider  Sprachen  und  zum  ^erfien  Unter' 
richte  in  Bürgerfchuten  ^  von  Soh,  Fnedr^  Mem" 
mnt^  Rect.  d.  Sradtfchule  z.  achwabach*  Frßer 
TheiL  Grammatik.  1803.  XVL  u.  Ö24  S^  P»  8* 
(t  Rthlr.  4gr.) 

Wenn  von  folchen  Bürgerfchulen  oder  Claflen  die 

Rede  ift  ^  worin  nicht  fowohl  der  kflnftif e  Dlenftbo- 
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te,  T^jg^elölmer  und  Rand  werk  amafiia  als.det£üäit« 
kr,  (^e^  |[aafmann  und  Buchhändler,  der  Schreiber 
und  überhaupt mancKeAiWn  vpn  ÖefdBäftsleäteh«  de- 
ren Beftiinniung  mehr  Bildung  erfodert ,  unterrichtet 
werden  feilen:  fo  ift  für  diefe  der  Untemcbt  im  La- 
teinifchen  allerdings  nicht  für  überfiüflig  zu  achten« 
Aber  eben  fo  billig  und  richtig  ift,  dafs  man  diefe 
ClaiTe  nicht  fowohl  mit  dem  claüifchen  Latein  bekannt 
mache  als  mit  dem  »  was  in  ihrer  Sphäre  vorkommt, 
dafs  m^n  fie  mitnnniltzerWeitläu&igkeic  und  derSuh« 
tilität  der  Schule  verfchone ,  und  dafs  man  fie  den 
^löglichft  leichten  und  angenehmen  Weg  führe«  Der 
Vf.  fchlägt  die  Methode  ein,  dafs  er  den  laieinifchen 
Unterricht  mit  dem  deutfchen  combinirt ,  überzeugt, 
dafs  beide  Sprachen  in  einander  eingreifen  und  eine 
dje  andere  erläutert,  wobay  er  immer  von  der  Mut- 
tajfprache  als  der  bekanntem  ausgeht;  :er  verbindet 
di^  wetiigcii  uhd  einfachen  Regeln  mit  recht  vielen 
Uebungen»  oder  vielmehr  er  ftellt  die  Uebungen  im 
S^nn  der  bekannten  Uebungs-  und  Sprechmethode 
meifi:  an  die  Spitte,  und  erhebt  fie  zum  Wefenthchen 
feines  Unterridhts ;  er  läfst  endlich  viele  kleine  Sätze 
und  Formeln «  nachdem  fie  verfbmden  worden ,  me- 
moriren«  Alan  erkenlit.  überall  einen  über  Methode 
und  Erleichtertingsmittel  des  Sprachunterrichts  nach- 
denkenden Schulmann ,  deflen  Handbuch  mit  Nutzen 
in  Bürgeüfchulen  d^r  höhern  ClalTen  gebraucht  wer: 
d^n  wirij.  Aus  dent  Umfahg  des  Bandes  fchliefse-man 
nicht. auf  z«  grofse  Weitläuftigkeit,  fondern  beden- 
ke, dafs  hier  ziveu  Sprachen  gelehrt  werden ,  und  dafs 
es  zugleich  ein' Exempelbüch  ift,  delTen  Lefe-  und 
Gedächtnifsübun^^n  im  iweyten  Kapitel  viele  Bogen 
fÜU.en«  Dafs  der  Vf.  die  romifchen  Zahlen  aus  dem 
Crriechifchen  erläutert,  ift  iüt  feinen  Zweck  wohl 
ni^ht  paffend,  da  er  bey  feinen  Schülern  xeine  Kennt- 
ni/s  diefer  Sprache  annehmen  darf«  Unter'  den  im 
Ganzeit  zweckmäfsig  gewählten  latelnifchen  Ausdrü- 
cken ftefsen  wir  doch  auch  auf  folche  neugemacfate, 
von  denen  fich  nicht  recht  abfehen  läfst,  wie  fie  der 
Gattung,  dje  der  Vf.  im  Auge  hat«  vorkommen  feil- 
ten >  w\e  die  Uenuet ,  haecfaltatio  gemina^  der  Wal- 
zer, huec  JfaltOitia  u>tutabunda,  die  Kniegeige^  haee 
pandura  cruraUs  u.  f.  w.  '  Das  Pronomen  iit,  nach 
demVorfchlag  des  Anfpacher  Faber ,  Immer  dem  Sub- 
fianti  V  bey  gefetzt,  ^n  da$  Genus  der  letztern  befler  ein« 
zuprägen.  Der  Vf.  theilt,  nach  Adelung,  die  Sprach- 
lehre in  Grammatik  und  Orthographie  i  und  wird  die 
letztere  im  zweyten  Theile  abhandeln^ 

llAGDcaüAO«  b.  HefTenlandi  vl  in  Cdmm.'der  Le!- 
thifchen  Buchh.  zu  Brandenburg:  Lehr-  undLe- 
febuch  für  V4)lksfchutin.  i8ö3«  XII.  106  S.  und 
Ant»^  32  S.  8"  (ö  grO^ 

Die  unnfichlafsbaren  Eigenfchaften  eines  folchenge- 
meimiützlichen  Volksbuches,  welches  den  Hauptend- 
zweck alles  tJAterrirhts ,  aller  Debung  in  feichen  Bi^ 
duasaanftaltai  befdsd^r«  bü,  fch^t  4cur.VJ(*  /Tidstig 


ge&fst  zu  ha^en.    Es  mufs  namlich  nach  feiner  Vor- 
ftellung  alles,   was  .in  Volksschulen  ,ein  Qegenftand 
d^s' Ünteri^chts  zu  feyn  verflient,  in  einer  natürUchcn 
Verbindung  und  mit  wtd^Uchßer  Deutlichkeit  und  Kür- 
ze voxtrag(^n,  fo,  dafs  Kinder,  wenn  fie  es  auch  in 
fpärern  Jahren  ihres  Lebens  wieder  zur  Hand  nehmen, 
das  jenige  finden ,  was  zur  Veredlung  ihrer^Gefinnun- 
gen  und  ihres  ganzen  Verhaltens  dienen  kann.    Der 
ganze  Schulunterricht  muß  dadurch  vereinfachet,  er- 
leichtert und  eerbeffert  werden.     Allel  a^meinnötzliche 
Kenntnifie  rtxiiWen   von   Seiten  der  Kinder  und  des 
Lehrers '  durch  diefen  Leitfaden  tnic  einem  ungleirh 
geringem  Aufwände  v^n  Zeit  mvl  Kraft  gefanunelt 
und  mitgetheilt  werden;  kurz,    hier  mufs  aus  dtm 
grofsen  weiten  Gebiete  des  menfchlichen  W' iHens  das 
zufammen  getragen  und' richtig  geordnet  werden,  was 
eigendich  für  diefe  Schulen  gehört.      Da  der  Vf.  in 
kehiem  einzigen  der  bereits  vorhandenen  Alle^  diefes 
fo  gut  und  mit  einem  äu£ierft  woh}feiietKPr<>ife  i'er- 
einet  fand:    fo  hat  er  fich   mehrere  ^hre  uiit  Her 
Auswahl  und  mit  dem  Ordnen  des  aufzunehmeii  'n 
StoSes,    welchen  er  aus  den  befffiem   SchuUchri  .^q 
diefer  Art  entlehfite,  befchäftiget,  und  feine  Arb.ir, 
noch  ver  dem  Drucke,  der  Durchficht  und  Bcanbu- 
lung  einiger  praktifcher  and  einfieh tsvoller  Männer 
übergeben.    Rec,  will  den  Inhalt  angeben ,  um  pdda- 
gogifche  Lefer  auf  die  glückliche  Ausführung  des  Pla- 
nes  aufmerkfamt    und  mit.  dem   Geifte   diefes  fehr 
brauchbaren  Schulbuches  etwas  bekannter  zu  machen. 
Der  I.Abfcfan.  macht  das  Kind  mit  feinem  jetzi- 
gen Verhältnifian  und  Pflichten ,  mit  dem  Nutzen  der 
Schulübungen  und  dem  Wertho  der  Zeit  bekannt  ;fQ- 
dann  folgen  Erläuterungen  der  BegriiTe ,  welche  un- 
ferm  Denken  mehrentbeils  zum  Grunde  liegen.    Hier« 
auf  trägt  der  Vf.  das.NäthigAe  von  dem  menfchlichen 
Leibe  und  feiner  Erhaltung  — -  voa  der  Verbindung, 
in  welcher  die  Menl^rhen  mit  einander  ftehen  —  ge« 
meinnfitzliche  Vorkenntnifie  aus  der  Erd  •  und  Nato^b^ 
fchreibung  und  elementarifchen  Naturlehrc  vor,    Selir 
vollftändig  und  praktifch  wird  fodann  die  Lehre  von 
den  Vorzügen  des  Manfchen ,  welche  vielloicbt  in  al- 
len bisherigen  Lehr-    und  Volksbüchern  ztt  mager 
gegeben  wurde ,  auseinander  gefetzt.     Der  IL  Abfchn. 
macht  die  Fortfetzung  derfelben   nebfk  ßer\  daraus 
hergeleiteten  wichtigen  Folgen  aus.    Es  wird  den  jun- 
gen Menf<ben  einleuchtender  gemacht^  dafs-derMenfch 
^hig  fe^,  immer  mehr  an  richtiger  Erkennmifs.  an 
Tugend  und    an  wahrer  oder  innerer  Voilkoffiine^f 
heic  und  Glückfeligkcit  %tt  wachfen,    und  dafs  eben 
diefes  die  Hsuptbefiiimiiiing  feines  Erdenlebcns  aus- 
mache.   In  dem  HI.  Abfehn,  hat  fich  der  Vf.  bemühet, 
die  Pflichtenlehre  in  einem  fehr  natfirTichen  Zufain- 
menbange  vorzutragen ,   und  durch  mehrere  Erzäh- 
lungen und  Beyfpiele ,   die  jungen  Menfchen  gleich- 
fam  in  das  wirkliche  Leben  zu  führen,    und  da^  In« 
tereflle  an  den  Belehrungen   und  Ermunterungen. zu 
Verftärken. '  Auch  vondenLandesgcfetzen  ifi  das^H- 
gemeinflean'dem  fchicklichfton  Orte  beygebracht.  Der 
IV.  Abfchm  enthält  eine  Vorbereitung  auf  die  Lehren 

yoa  Gott ;  in  ifo  £em  folche  eine  geübte  Vernttuft  zu 
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erkemien  filKtg  tt«  m  mehreren  Orten  find  bibKiche 
£rzähltti|gen ,  welche  (ich  zur  Beförilerung  guter  'Ge> 
üimungen  eignen ,  karr  nacbgewiefen.  In  tlem  An^ 
hange  ift  des  allemöthigile  aus  <!er  Sprachlehre  — •  di« 
imentbehrlichften  Regeln  des  Lefens«  '  des  Schön- 
undRechtfchreibens,  auch  eine  ganz  kurze  Anweifung 
zar  Anfertigung  der  gewöhnlichften  Aofiatze  vor- 
getragen. 

Nach  KeC.  Ueberzeugungift^mdiefeftiBocheiiicfats 
übergangen  worden«'  Was  zur  Bildung  des  Verbandes, 
der  Vernunft »  det  Sprache ,  «rorzüglich  aber  zur  Be- 
förderung des  moralifchen  Sinnes ,  beytragen  Juuin, 

f 

\ . 

Wi£N«  in  d.  Camefinaifchen  Buchh.:  Neu^^s  BiU 
derbuch,  ein  Gefchcnk  für  Kinder.  Es  enthält  L 
ein  ABC  der  Sittenlehre  in  25  Fabeln  und  Bildern. 
II.  Auswahl  nützlicher  Kenntnifle  Ton  verichiede- , 
nen  merkwürdigen  Lebr^egenftänden  mir  Renen- 
nungen  der  in  300  Bildern  vorgeilellteu  Sachen. 
1802.  23  S.  8* 

2)  Ebendafelbß:  Neueßes  ABC  Buch  oder  UebungeH 
im  Syllabiren  oder  Buchfiabieren  und  im  Lefen  ;  fie 
beliehen  aus  Denk-  und  Sitten fprOchen  ,  aus  ino- 
raliichen  Erzählungen  und  Schilderungen,  Fabeln, 
Gebot »m  und  Liedern.  i802.  ISO  S*  8«  Nebft 
21  Kupfern.  (20  gr.) 

3)  B£.KliiN  ,  b.  Oebintgke  d.  j«:  Les  Contes  Qaunes 
ou  le  livre  de  VEnfanee  avec  figures  d'apr^s  F.  gF« 
Treville.  (ohne  Jahrzahl).  xSoS«  8* 

Alle  drey  Schrifren  haben  den  Zweck,  durch  Ver- 
fini«Vichung  mannigfaltiger  genieinnätzlicher  Gegen* 
ü^nde  den  Kleinen  brauchbare  Sachkehncnifle  auf  ei- 
iie  angeneh>ae  Weife  beyz ubr Ingen ,    und  durch  Fa* 
btJn   und  Erzählungen  ihre  fittliche  Bildung  zu.  be- 
fördern. 

Nr.  I.  bedient  (ich  zu  Erreichung  diefer  Abficht 
der  Thierfabeln ,  deren  einige  freylich  ganz  Unnatur* 
lieh  find. 

Nr.  z«  aber  einer  Sammlung  fehr  zweckm&f^iger 
Erzählungen  und  Schilderungen.  Auch  verbindet  letz* 
teres  ganz  gewöhnlicbe  elementarifche  Lefeäbungen, 
Denk  -  und  Srttenfp röche  ,  deren  viele  für  die  Kin* 
derfphäre^  nicht  pfycbologifch  berechnet  fmd«  In  bei* 
den  aber,  welche  Tiel  typographifche  Eleganz  haben, 
find  die  Abbildungen  zum  Theil  nicht  übel  gerarhen. 
Nr.  3.  ift  in  Hinfichc  feiner  richtigen  und  reinen 
Sprache,  der  leichten  naiven  Erzählungsweife,  und 
felbll  der  naturlichen  ungefuchten  Zurückführung  al- 
les Erzählten  auf  irgend  eine  moralifche  Gefinnung  als 
£lementarbut;h  fehr  zu  empfehlen.  Schade ,  'dafs  Nr« 
5.  di^  einzige  bizarre  Fabel ,  Vecole  deschienSt  nebft 
der  eben  Co  kindifchen  Darftellung  des  Kflnillers  in 
liefern  fonft  nötÄlichen  ßüchclchen  fteht.  Welche 
V^rftellung  wird  Kindern  gegen  ernfthafte  und  ehr- 
würdige Dinge  eingefiöfst,  wenn  fie  einen  alten  Pu- 
del auf  der  Kanzel ,  auf  der  eine  Sandxihr  angebracht 
^11,  ftehend,  zu  einer  ganzen  Menge  kleiner  um  ihn 
Verfammelfen-  Hunde   eine  Predigt  herbellend  {qui 


Qbtnfait  un  veUtfnmM  i  ßs  e^Ugrs;  fmsf  ü  kwfefoU 
rtciterUvw  Iqpeiu)  erbUdce^i.  nn4^^h,aiu$<^lufle  die 
emftbitfir«  Frage  lefen :  Eß^ce  que  ces  MwimoMS  ne  t;a^ 

\  NuENBERO  u.  Leipziq  ,  b.'^C^mpe  •  Neues  A  B  C- 
.   un4  Lejehuch^^  i8q2.    I2f6  S.   B*  ^^^  25  Kupfern, 
(X6  gr.)        .  . 

Diefer  Abcbuchsfcbfeiber  gehört  zu  den  ganz  unpä* 
digog^fchen  Pfufchem;  Er  läfst  feine  Kleinen  in  die* 
fem  Etemeftcarbache«  weichesaus  dem  Alphabet»  aus 
Erzählungen y  Sentenzen,  die  Gebete  ji^  nicht  zu  ver* 
geflfen  ««^  beftehet;  gleich  a«f  meiner  der  erften  Sei  teil 
von  Often  und  Weften,  *-^  S.-itv  voaEnglfind,  Frank- 
rieichi  Schweden,  Ruisland»  Polen (?).ctc^  lefen;  facht 
fie  durch  Ersahlungen' und  Tbierbefchreibun|en  zu. 
nfi(erhalten;  in  welchen  Ton Afrika,  Aßen  und  Ame- 
rika, Yon  englifcben  Packs^,  S«3g.  von  den  CbineOm, 
S.  43.  ja  fogar  von  einem  Riefen ,  deflen  kleiner  Zeh 
gröfser  war,  als  der  ganze  Knabe«  welchem.-er  «r« 
A:hien;  S.  69*  von  Tunis,  S.,87,  von  Scudf  etc.  die 
Rede  ift.  Er  muthet  ihnen  zu,  S.  iio.  zu  bet^n :  Fuh- 
re mich  auf  den  Pfad  der  Taugend  meiner  Vervaü- 
kommnung  immer  näber ;  nachdem  iie.  zu  Anfange  lie- 
fes  Gebers  dem  lieben  Gott  erzählt  haben,  dafs  die 
Sonnezu  ihrem  Fenfter  hineinfcheine.  Auch.d^s  lün^ft 
fcbon  verwiefene  Stofsgebetlein :  Ach-,  lieber  Gott, 
ich  bitte  dich,  mach  doch  ei|i  frommes  Kind  aus 
liiic&(?)etc.  Mnd  S«ii<.: 

JJijiim  mich  früh  ron  diefer  Erde« 
£h6  Air  dein  Auge  fe^fid 
Wegen  meiner  Sünden  werde« 
Und  mein  guter  £ngel  weine  ' 

Des  nUes «  und  noch  viel  mehr «  wer  dte  Kinder  nicht 
Terftehen ,  und  was  fie ,  wenn  fie  es  verftönden ,  bej 
der  natürlichen  Lebensloft  unmöglich  beten  ivürden, 
foUen  fie  vonjSbtt  erbitten«    Die  armen  Kleinen!  ^ 

'  NüANBERGr,  in  d.  Rafpifchen  Buchh.:  fjugendblbet 
ein  inoral;fch-  relirtiofesLefebuch  für  die  Jugend 
jedes  Standes  nach  den  Bedürliiiflen  unferer  Zeit 
bearbeitet  von  D.  Wilhelm  ChriftophTkum,  Leb- 
rer  an  der  Schule  zu  Katzenelhbogen.  igoS.  238 
S-  g.  (14  gr.) 

Ein  zwreckmäfsigcr  Auszug  aus  dem  N.  T.  zur  lehr- 
reichen Leetüre  für  die  Jugend  fchien  4em  Vf.  immer 
noch  jetzt  ein  Bürfnifs,  zu  feyn;  deswegen  epitfchlofa 
er  fich,  feine  Jugendbibel  nach  folgenden  GNrundfötimi* 
zu  bearbeiten.  Er  wollte  nichts  aus  den  Biographen' 
Jefu  doppelt  aniführeji,  um  diefem  JLefebuche  durch 
Wiederholung niclit  feine  Neuheit  zubenehmen;  al- 
les, was  in  die  jüdifche  Theologie* gehört ,  felbft  die 
zu  vielen  Wmvdererzablungen,  welche  fich  für  den 
Jugendunterricht  gar  nicht  eignen,  weglaflen«  und 
dai»jenige,  was  zur  Kenntnifs  der  chriltlichen  Rell- 
gion  unumgänglich  noth wendig  ift,  und  unminittel- 
baren  Bezug  auf  das  menfchliche  Herz  hat,  ohne  weit- 

lauf- 
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llafciga  A^IMrtatigefi  ftacK  Jer  Sutzifdum  lieber- 
fetsung  fargßllig  atishebesi.  Ueber  jedes  «tierer  ge- 
rmimelten  Lefafiucke  ftebet  eine  kurze  Infaaltsanzei- 
ge.  So  glaubt  der  Vf.  die  chriftliGhe  Religion  in  ih* 
rer  urrprünglichen  Reinheit  wieder  darzuftellen»  und 
fic  der  Jugend  Qchtungswürdig  und  geniefsbar  zu  ma- 
chen. Ueber  feine  Arbeit  erbietet  er  fich  aber  nur  das 
Ürtbeii  von  praktijchen  Kennefn  der  padagogifchen  Li- 
teratur. Dafs  es  in  vieler  Hinficht,  febr  bedenklich, 
ja»  factiCch  erwiefen»  mehr  fchädlich  fey,  Kindern 
die  ganze  Bibel  in  die  Hände  zu  geben ,  ift  laugft  fchon 
mit  den  evidenteften  Gründen  dargethan  worden« 
Seitdem  Männer  wie  NöJ[t:U  und  Körner  bay  Gelegen- 
heit des  Sellerfchen  Bibeiauszugs  fOr  die  Nützlichkeit 
der  Sache  fo  laut  und  gründlich  geftiannt  haben«  ift 
es  auch  in  Rfickficht  der  überwiegenden  Vortheile  für 
die  Jugend  gar  keine  Frage  mehr.  Das  beweifen  auch 
die  mannigfaltigen  Vorarbeiten  eines  Bafedow,  Barths 
Seiler,  Altdorffer,  Schneider,  Zerrtnntr^  NatropunA 
Cannabichn  anter  welchen  BaArdtj  kleine  Bibel,  Schnei^ 
ders  und  Cannabichs  die  entfchiedenften  Vorzüge  ha- 
ben. Allein  demungeacbtet  bleiben  noch  fehr  wich- 
tige ßedenklichkeiteu  übrig.  So  lange  ein  folcher  Bi-* 
belauszttg  keine  kirchliche  Auctorität  erhält«  fo  wer- 
den die  jungen  Chriiten«  wenn  ihnen  künftig  Luthers 
Ueberfetzung  in  die  Hände  kommt,  oder  went^  fie  in 
den  öffentlichen  Chriftenverfammlungeh »  Stellen  aus 
diefer ,  oft  ohne  alle  hinzugefügte  Erklärung  werden 
anfuhren  hören,  ein  gftnz  anderes  Buch  zu  hören  und 
zu  fehen  meynen,  und  könnten  leicht,  befonders 
Curch  Hülfe  vorurtheilsvoUer  Aelteri^'  und  anderer 
Menfchen,  welchen  dieFinfternifs  immer  lieber  ift« 
als  das  Licht «  auf  die  Gedanken  geräthen  >  dafs  ihre 
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Schnllehrer  ihnen  daa  KräfdgAe  des  guttllcben  Wor^ 
tea  vielleicht  gar  härten  wollen  vorenthalten.  Am 
heften  Mo »  man  leCe  die  kirehliche  Ueberfetzung  mit 
vernünftiger  Auswahl,  und  mit  fruchtbarer  gefchmack- 
voller  Erklärung  nicht  mit  Kindern«  für  welche  fie 
ohnedem  nicht  gefchrieben  ift«  fondern  mit  jungen 
Menfchen  *  deren  Kopf  und  Herz  durch  andere  Vor- 
übungen und  Kenjitnifle  gebildet,  und  zu  einer  fo 
ftark  zu  verdauenden  morgenländifchen  Speife  vorbe- 
reitet worden  find.  Dafs  der  Vf.  bey  feiner  Auswabl, 
feinen  obigen  Qrundfat^n  treu  geblieben  fey,  lafit 
fich  im  AUgemeinen  bejahen.  Doch  möchten  manche 
Ueberfchriften ;'  wie  z.  B.  S.  i6.  zur  Bcrgrcde  K.  5—12. 
Einige  Lehren ^  welche  die^udenfür  unrichtig  hielten; 
S.  99«  die  doppelfinnige  [Jeberfchrift:  ^ ejus  weif snkhU 
von  Ra^he;  S.  233«  Blumen  aus  der  Offenbarung  ^o^ 
hunnis  u.  a.  m.  wohl  nicht  treffend  feyn.  Da  der  Ift. 
den  befondem  fpeciellen  Titel ,  den  {lec.  aus  vielen 
andern  Gründen  und  fchon  deswegen  nicht  billigen 
kann,  well  er  bey  gewiflTen  Aeltern  felbft  Verdacbt  er- 
wecken durfte,  wählte:  fo  hätte  er  gar  nicht  nötbl;; 
gehabt,  nach  der  Ordnung  der  bitilifchen  Bächer  fcibÜ 
die  Aaswahl  anzuftellen,  fondern  vielleicht  lieber  die 
Gefcbichte  von  den  Glaubens-  und  Pflichtenlehren 
trennen ,  und  fo  einen  fchönen  hiftorifchen  Ueber- 
blick  und  zweckmäfsigern  Plan  in  feine  Sammlung 
bringen  können.  Dann  hätte  aberauch  freyiich  nocb 
vieles  Locale  und  Temporelle,  was  nicht  für  alle 
Chrlften,  gefchweigc  für  die  Jugend  gehört,  z.B.  S. 
19.  ad.  die  llhegefetze  der  ^uden,  S.  24.  fafien,  S. 
202.  V fliehten  der  Eheweiber  und  Männer;  Pauliailche 
Abfchi&dsreden  und  noch  vieles  Andere  daraus  ent- 
fernt werden  muffen.    ^ 
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PfCirosorHie.  Jma»  b.  6<Spferdt!  Gmndzüge  d&^neuer 
fien  Skepticismus  in  der  tkeoretifchen  PhUofophie,  zum  Ge" 
brauche  für  Forlejnngen  von  Jo/i.  Friedr,  Emfl  Kirßen,  go  S. 
e*  (6  gr.)  Durch  die  in  unfern  Zeiten  x'^^rgcfallenen  manni;- 
flUigea  Veründerungwi  in  den  philofaphifchen  Syitemen  auf 
d«n  Gedankti)  geführt*  dafs  vielleicht  für  die  Pbilofophie  kein 
ficherer  Gruud  gele^  werden  könne»  und  ihr  Endzweck  füt 
alle  menfthliche  Erkenn tnifskrafte  unerreichbar  fey»  machte 
Hn  Adjuncc  K.  dieftn  Gedanken  zum  Inkalt  eines  Programms, 
das  er  im  J.  1800  bey  Göpferdt,  unter  dem  Titel:  de  oifimis 
veritaiii  jthilofQpkieae  vana  Jpecief,  drucken  liefs  ,  und  fuchte 
auch  das  grossere  philofophifche  Publicum  auf  djeCen  Gedau* 
luets ,  im  aUg.  Hi.  Anzeiger  von  J.  igor.  Nr.  24,  7»  und  135* ' 
aiifiaerkfam  zu  macheu.  Nun  «rfchien  Sckutzen^s  Kritik  der 
tkeoretifchen  Philofophie  p  die  den  Vf.  in  dem  Gedanken  Ton 
der  Unmöglichkeit  einer  theoretiCchen  Philofophie  noch  mehr 
heiUrkce»  und  ihm  die  Gründe  des  MiTslingens  aller  phüofo* 


phifchen  Syfteme  fo  deutlich  und  einleuchtend  darfVellte,  ili 
es  bisher  noch  nie  gefcbeheii  war.  Diefes  und  die  ,M)tn 
und  hellen  Anflehten  /•  die  die  •»vortrefniche . Apodikcii^  voa 
Bonterwek**  über  die  Philofophie  eis  Wiffenfchaft  ia  ihm  be- 
wirkte* veraqlafste  Hn.  /f..  m  einem  Collegio  die  lliiupü-no' 
mente  der  Ckeptifchen  Denkart  in  der  Philofephie  vorzulegen. 
Da  aber  die  Schulzifche  Kritik,  we^en  ihrer  Au^frihrlicHeK. 
nicht  zu  einem  Lehrbuche  geeignet  war :  fo  dictirte  er  feiiieu 
Zuhörern  Paragraphen,  die  den  wefeudiclien  Inhalt  der  neuen 
Skepfis»  fo.wie  er  in  jenem  Buche  dargeftellc  ifl,  enthieli^n» 
Diefe  Paragraphen  find  es  nun,  die  hier  gedruckt  crfchcinen. 
Mit  Weglaffung  alles  Polemifchen,  fchränkt  fich  diefer  Auszui 
blofs  auf  die  Darfteiiung  der  Grundfatze  der  Schulsifcbeü 
Kritik  ein»  welche  die  Unmöglichkeit  einer  theorecifchen  Fbi- 
lofophie  überhaupt  beweiftn»  und  alfodoch  wohi^  in  derMer 
«üng  des  Un.  K.,  philofophifche  Wahrheiten,  taxhilun»  ^'^* 
kejue  tfamaz  ffeciet  uud. 
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LITEn.4TXJR0ESCHiPHTZ.^    .      : 

WiiH ,  li.  Deg^en  r  Catalogus  hiblii>gr^phi/:us  Hht^ . 
rum  lati^orum  feculi^vrimi   typograpitici  in  Biblto- 
theca  C^eJ.  Reg.  et  Bquefiris  Aaidemi^e  Therefia- 
nae  extantium,  C\^m  duobjus  SuppleijiejUis  Jet  In* 
6\ct.    VoLJL    1902*  X5CX  «nd  ;J9I  8.  4- 

Da«  Kpl.  HL  tat  dwejrwdtcrten Titel: 


Cßtato^s  bibliographicus  Ubrorum  iatinorum  W  ger- 
manicorum  ßjculi  primi  ti/pograyhiQi  in  Biblioth. 
CaeJ.  Reg.  et  Eq.  Tberef,  extantium,  cum  noUtiahiß. 
hujus  Bfbliotltec^e  gt  Indiiie  triplid.  ISOS*  2S6  S.  ^ 

iVi^ch  der  in  der  AX.Z«  bereits  igoi.  Ne.  iii.  %e* 
^^  fchuebenen  Mechode'iafart  Hr.  ^o/ifvft  EdlfrvM 
Sgnftori^  als  Aibliodieker  im  Therefianum«  fort,  die 
am  anvertcaubteo  BihliodiekaJcfaätzfl  bekannter  eu  ma* 
<hen.  Die  jecst  im  Druck  vcBlendeten  3  Bünde  «•- 
ben  TOii  ullen  fiftchem  und  Cdtenen  A^agaben«  wel« 
cbe  die  neaerric^ete  Bibliothek  der  K.  £.  Tberefiani- 
fcben  Rlcreral^idemie  .aas  cktn  äfften  ^yp^gcaphifishe« 
i^^irbundert  (1436'*- 1536)  befitac ,  die  ^^Mandigeii 
TiiW  and  Inliali&rereeichsMffe,  neMl  .<ig«ifen  Noli^a 
!!/)(/  Nachweifange»  -auf  ündere  bibliogtaphifcbe 
Rauprw^erke.  Zu^^ft  find  die  .Sehi}ifteft«acfr  dem  ty- 
pogfapfaifcb'en  Alter  ver£cfil:haet,  jalsdann  ordnet  £e' 
|iQ  /ni^x  Jyjlttmaäcus  nach  den  iviffenfcbaftUehem 
fächern »  ejn  Iudex  inbtiogvaphicuB  n<uix  den  Namen 
1er  Autaren^  4ind  endlich  ein  Jnätjf  tffpcgrapkiaus 
)ach  d^n  Namei»  fowohl  der*  Drucker  als  der  Druck« 
iste.  Die  gunftige  AttfnahHbe.derarften  Theile«vM« 
Qlafec  dffn  %hä(igen  ¥£,  feinen  beaeits  bisAsf  die 
leuefte  Zdit  forcgefetztrn  BibUatbeksJcattlos  dienfaUa 
'Mm  4^bdriick  /ertig  zn  machen;  £in  vierter  Band 
in  durch  alle  €laffen  der  Wiflenfehaften  in  fyftema-r 
i(i:her  Ordnung  und  £ärze  die. Bücher  des  sweyten 
t)p  'grapfaifcben  Jahrhuadects«  ein  füiifter  Bandaber 
das  dritte  bis  1736  liefern.  Vier  folgende  Bande  iie^ 
ftrn  aUdann  den  Catalog  dtf  feH  cken  übrigen  66  Jaft^ 
ren  heronsgekommenan  Werke  bis  igtet  nchA  einem 
all^«'ini^inen'  Aepertcuriam.  In  diefea  yerseichniflen 
rollt-n  aufser  cieiitAücheoi  felbft  non  nngefiahr  ^ooiooa 
eii^eeJnei»  1*raciaien  «m.d  Aaffiitteiiaoa>gref5en  Sanim^ 
luagen ,  Memoiren  der  Akademien ,  Journalen  esc* 
die  Titel  einzeln  auigezegen  und  nach  der  gewähjaea 
fUiematifchen  Qrdntog  Ja  die  gdiörige  wiflenfchaft« 
liehe  Claife  eingetrafptn .  werden.  Von  den  aaf  diefe 
Art  ex<:erptrtenCoU^sionen  folgt  yorlättüg  im  IIL  Ban- 
de ^in  ;sn£Bbuli<4i43^.,Vk*r;GfiphKiIa»  Unftrfilig  mwi 
4»  uz,  ii^%^  DrimrBämi^ 
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Irierdd^  die  fo  n^tfslge  Ken^nifs«  wo  bereits  übeif 
eine  Materie  Monographien  ejcifiiren^  um  vieles  er- 
SMchtert.  Alle  drey  Monate  erfcheint  ein  Band. 
Vor  dem  M  Bande  ttnterfucht  Hr.  v^S.  in  einer 
eigenen  Abhandlung  den  Anfang  des  erflen  fgpogru^ 
phifcfien  ^ahrknnderti.  Dafs  diefes  in*s  J.  1436  zu 
fetsen  fey ,  wird  (nach  Schopiltns  Urkunden  in  defl^a 
VindidtM  artis  typogr.  Ärgentor.  1760  ^.  .22.  p.  13.) 
vamäinHch  auf  e4ne  gerichtliche  Ausfage  des  «,Gold- 
fmit -Haiaas'Dchine*'  gebaut,   welcher  £439  zu  Stras« 

S Tg  angab,  dafs  er  dort  ,»vor  dryenjoren  oder  doh^' 
ittemberg  hey  deu  hundert  Guldin  abe  verdienet  habe, 
atleine  das  zu  dem  truken  gehört.*'  UebrigenPftimmt 
der  Vf«  mk  Maermann  nberein «  dafs  zu  Haädem/zu- 
crft  intt  ganzen  Tafeln  (xylographifeh)»  zu  Stra^J^urg 
zuerft  mit  beweglichen  Lettern  (typographifcfr)  ge- 
druckt,, diefe.  Kujuft  aber  »a  Iklat|iz  eu  Jiöherer  Voli- 
kommenheit  gebracht  worden  fey*  \  Vgl.  Jac.  Obertins 
Effai  d^Annules  de  ta  VU  de  ^ßn  Guttenberg^  inven* 
ifur  4e  la  TyipograpJiie.  ^isoi.)  Das  mit  1436  begin« 
4%ende  erfie' typc/^raphifche  Ja'brhundert  theilt  hierauf 
der  Vf.  in  drey  -  Epochen.  Die  erfte  gebt  bis  auf 
Mentel  (147X)  durch  welchen  die  Buchdruckerknnft' 
an  weit  mehrere  Orte^  als  zuvor,  verbreitet  wurde» 
Nach  dam  Menteüfeben,  bis  X4|;^4  gehenden  ^  Zeit- 
raam  beginnt  dfeAldifehe  Periode.  Vgl.  Serie  delt 
Edisokmi  Aldiue  f0t  ordim  ckrowdegicoetutfabetico. 
IL  £d«  FadoVa.  1790.  8-  * 

Nadi  diefer  Abhandfimg  folgt  hier  und  im  III« 
Bande  das  Verzeichnifs  iateinifcher. Werke  der  There- 
fianifdien  SiMtothek  aus  dem  erften  typographifchea 
Jahrhnndert  vor  A«  isoc«  di«man*nicht  mehrincuna* 
bela  zo  nennen  pflegt.  Ihre  Zahl  fteigt  auf  753^ 
Atodann  4tnd  die  drey^  fthon  genannten  Inf« kea  darü- 
ber angebäivgt^  v^on  denen  der  zwey^e  richtiger  ene» 
mmiogiäphicus  oder  4iaa«ta)Nc«i'  genannt  feyn  künnte* 
Der  Tu.  Band  liefert  -eine  hiitorifche  Nachricht  von, 
der  Neuen  Bibliothek  der  Therefianirchen  Rirteraka- 
demie.  Sie  wurde  erft  feit  dem  Oct.  1793  gefauunelt 
und  enthält  doch  bereits  weit  über  35000  Bände.  Die 
DonMetcen  der  Wiener  Oniverfitätsbibliothek  mach- 
ten die  firondlage.  Durch  den  Vf.  felbfl  kam  eine 
Sammlung  pabltciftifcher  Schriften  in  4000  Bänden 
hinz«,  worunter  42  Foliobände  voll  iingedrockter 
Stoatsfchriften  imd  eine  über  goo  Bande  fiarke  Reihe 
von  politlfcben  Memoiren  feit  denen  von  Bellieuvre 
(1-598)  bis  auf  das  RecueH  von  Malniesbyry  (1797) 
herab,  vorzüglich  merkwürdig  find.  Auch  iit  mit 
diefer  TbereliauifiEiiea  Bibliodiek  6ine  Münafamm» 
lung  verbunden  *  zu  welcher  ungeAhr  70.  ooo  Stü- 
cke aus  einer  ebemaligea  |eAiitif(dim  bej  iler  Wi»d^ 
Mmm  ba^ 
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hagirchttt  Bibliothek  aofb^walirteii  Sammlnng  den 
Qfund  legten.  Zu  dtefem  Schatz  kam  die  Blumen- 
fteinifche  Sammlung.  Das  Ganze  iit  qieift  nach  Fr. 
Fröiichs  Plane  geordnet.  Manufcripte  hat  die  Biblio- 
thek (nach  S.  34)  ungefähr  hundort«  Ohne  Zweifel 
wird  fich  Hr.  v.  S.  das  Verdienft  erwerben,  auch  von 
diefen,  wie  er  es  von  den  Münzen  zu  chun  fcbon  im 
Sinn  hat*  öffentlich  Notizen  mitzutheilen.  Geordnet 
ift  die  Bibliothek,  nach  dem  Deiiififchen  Plane.  Der 
Catatogus  bibtiograpk.  libror.  getmanicor,  der  There- 
iianircben  Bibliothek  von  1501  bis  36  umfafst  384  Nu« 
mem«  Auch  auf  diefen  folgt  wieder  ein  dreyfacher 
Index  nach  den  Fächern ,  den  Namen  der  vff.  und 
denen  der  Drucker  und  des  Druckorts.  Am  Ende 
zählt  der  Vf.  den  literarifchen  Apparat  auf,  welchen 
er  Ztt  der  oben  fcbon  angezeigten  Fortfetzung  feineti 
Werks  benutzt  habe.  Jeder  Unpartheytfche  wird  den 
Eifer  eines  fulchen  Bibliothekars ,  die  Vorräche  feiner  - 
Bibliothek  bekannt  zu  machen,  und  dadurch  ihnen 
und  feinem  Amte  "das  Verdienft  der  Gemeinnützigkeit' 
za  erwerben,  hochfchätzen,  und  ihm  zu  dem  feitenen, . 
durch  ftine  Thätigkeit  wohl  verdienten  Fortgang 
des  Abdrucks  diefer  nützlichen  Verzeichnifle  Glück 
wünfchen. 

Ravbnsboro  ,  b.  Vf.  f  Das  gelehrte  Schwaben,  oder 
LexKQn  derjetzt^ebtndenjchwäbifchen  SchriftftelUr; 
voraus  ein  lieburtsrags-Ahnanach  und]  hincennach 
ei«  Orrsverzeichnifs.  Herausgegeben  von  ^0- 
hann  ^acob  Gradmann-t  evangelifchem  Pfarrer  in 
Ravensburg.  igo2.  2  Alph.  13  i  Bog.  (Subfcri« 
ptiunspreis  4  fl.  Ladenpr.  5  fl.  30  kr.) 

Wsf  der  im  Jahr  i7gi  verftorbeiieDiakonoi  Hdr*  . 
ner  zu  Aogsburg  vor  32  Jahren  für  die  fchwäbifche 
Schriftftellerey   dujrch  fein  Älphabei(fchpf  Verzeichnys 
oder  Lexicön  der  itztlebenden  JchwähiJchfrkSahr^tßAkr^: 
{ans' detn gelehrten 'DeütfchlanUä  gezügenMHd  mit  vielen 
Zujätzen  vermehrt)  zu  leiften  lUcbte,  hat  nutt  Hr.  Pfar* 
rer  Gradmann,  auch  Cchoo  durch  vJehe  andere  Schrif- 
ten   bekannt,    durch    gegenwärtiges  Werk  in  einem 
weit  höherem  »Grade  geleiftet.     Kicht  zufrieden,  blofs  • 
die  Naiven,  ehedem  und  gegenwärtig  verwahren  Aem* 
ter,  ;Geburts-Qrre ,  Geburts-Tage  und  JaLjre  der  Schrift- 1 
fteller,  nebft  den. Titeln  ihrer  Werke,  alphabetifch  zu  ^ 
verzeichnen,  giebt  er  auch  von  ihren  Lebensiimftän-  . 
den  ,  fo  weit  es  ihm  möglich  war,  bald  kürzere  bald 
umftändlichere  Nachrichten.      Dadurch  eben  muStn  > 
fich  dergleichen  SpecialHt^raturen  von  der  allgemei* 
nen,    Gelehrtea  Deutfchland   betitelt,    auszeichnen«' 
Denn   unterlaiTen  üe   diefs,    und  Meufel   trügt  ihre - 
VerzeichniflTe  in  das  feinige  ein:  fo  verlieren  iie,  da> 
durch  entbehrlich  gemacht,    ihren  Werth.     Ausgeru- 
flet  aber  auf  jene  Art,bc;haupten  fie  ihn ;  zumal  wenn  die 
biograpbifchen  Notizen  fo  reich  und  intrreiTant  aus- 
fallen»    als    die    y'ffn   Fezer  ^     Htinzmann,    Q,   A. 
liliayer.  PahU  U.  E.G.  Vamins^  Ring^  Rq/cA,  Roth  v. 
Schreckenftein^    Stiudlin,    Urlfyeig^^    F.  A>  lieber^ 
U einband  und  Zapf ;  oder  auch  n«ir  wie  die  tuniffpi-  . 
mon,  hnderUnf  Ejfidij  Fans^  Q.  M.  iUßrtm^nn,  HoUf 


Kredttt  ü.  Afftyr«  F.  X.  HlezUr^  Wolwiz^  Sager,  C. 
£•  F.  und  £.  C.  L.  v.  ScheUr^  SckneHeK,  Sobald,  v, 
Seida  und  Landesberg ,  Städele ,  G.  C.  C.  imd  G.  C.. 
StoTTf  C  ü*  U^ agner  jTen.  u;  a.  m. 

Um  feiner  Arbeit  die  uiöglichfte  VoHfländigkeit 
zu  verfchaffen»  machte  Hn  Q«  fein  Vorhaben  fchon 
einige  Jahre  vorher  bekannt,  und  foderte  die  Schnfc- 
fteller  Schwabens  nicht  nur  in  Zeitungen ,  fondem 
auch  in  gedruckten  Umlauffchreiben  auf ,  ihmToll- 
ftändige  Notizen  zum  Behuf  deflTelben  uiitzutbeilen. 
Viele  entfprachen  nun  zwar  feinen  Wüiifcben ;  aber 
bey  weitem  nicht  alle.  Auch  er  erfuhr»  wie  andere 
Literatoren ,  wie  febr  und  oft  'wie  fruchtlos  man  mit 
der  Indolenz ,  mit  dem  Eigenfinn  und  mit  den  Vor- 
urtheilen  mancher  Leute,  die  von  Rechts  wegen  will- 
fährig gegen  foiche  Männer  fejn  follten ,  zu  kämpfen 
habe.  In  Anfehung  ihrer  mufste  er  fich  dann  mit  dem, 
was  eigenes  Sammeln  oder  das  gelehrte  Deutfchland 
darbot,  begnügen.  Letzteres  Werk  legte  erzürn 
Grund  ;  wie  viel  aber  hinwiederum  diefes  durch  das 
gelehrte  ätrhwaben  an  Vollßändigkeit  gewinne,  ift 
fchon  im  loten  Bande  vom  Buchfiaben  5  an,  wo 
Meufel  daflelbe  erd  brauchen  konnte ,   iichtbar. 

Der  Vf.  hofft,  dafs  dei^  Abdruck  feines  Werks 
nunmehr  auch  jene  Odäniidr,  wenn  fie  die  von  ihnen 
felbft  verfchulderen  Mängel  und  LOcken  erblicken, 
bewegen  werde, .  Bey  träge  zur  Tilgung  and  Aasfil- 
lung  deflelben  einzufenden,  wozu  ihm  denn  «och 
der  pte  und  lote  Band  des  gelehrteii  Deutfchlands  ge- 
genseitig behulflich  feyn  werden.  Er  will  alsdsno 
von  Zeit  su  Zeit,  etwi  alle  4  bis  5  Jahre,  Nacbtrige 
liefern.  Schon  dem  Hauptwerke  felbft  find  ton 
S*^  815  bis  873  Zulätze  und  Verbcficningen  enge- 
knüpft. 

Aufser  dem  topographifcben  Regifter.  derglei- 
eben  von  jeher  dem  gelehrten  Deutf^hlende  beyge- 
fugt  wurde,  das  aber  nicht  wie  diefes,  nach  den  Stän- 
den des  fchwäbifchen  Kreifes,  fohdern  ganz  flphabc-  * 
tifch  eingerichtet  ift,  hat  Hr.  Q.  einen  Geburtstags  AI- 
maaiach ,  dergleichen  die  Franzofen  ihrer  France  Uie- 
roovmiter  dem  Titel  eines  Caknirier  geneografhif^t 
des'  Ärstmrs  beyfillgten ,  und  dergleichen  Meufel  dtf 
neueften' Ausgabe  feines  Werks  anzuhängen  halb  uo« 
hallb  verfprach,  /einem  gelehrten  Schwaben  vorge- 
fe(at ;  jedoch  mit  dem  Unterfchied,  dafs  er  nicht  blofs 
die  Namen;  fondem  aach  das.  Amt  oder  den  Cha- 
rakter, Aufenthalt  und  Gebortsert  eines  jeden  Scbrift- 
fteliers  bey/etzte. 

Zur  Empfehlung  diefes  beyWlswilrdigen  WerM 
dienet  aach  noch ,  dafs  bey  jedem  Arrikel  am  c^nd« 
angemerkt  wird«  ob  er  blofs  aus  handfchriftlicben  Naco- 
ricfaten  und  eigenen  Bemerkungen  entftanden»  o^tt 
ob  er  blofs  aas  dem  g^efartm  Deutfchland  cndebnti 
oder  ob  er  aus  beiden  zufammen  erwachfen  ift.  W>* 
wir  noch  Z4ir  Vervollkommnung  deffelben  wunfcbten, 
befteht  ungefähr  in  folgenden  Punkten :  i)  bedaue^ 
wtrgarfehr,  dafs  die  anönyasifchen  Schriften  durcft 
kein  Merkmal  von  den  andern  niiterfchiedenind,«nitt 
begreife%ni<:bt,.>waruu  Hr.  &  biertn^rein  Mliä«o<i>^ 
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ptebrte  DetttftÜmdV  ireilieA ;  da  dbtfi  eine  fofcbr 
UnterfcheJduiig  aus  niehr  aU  £inein  Gmnde  nQtz- 
Ijch  iiL    2>  mben'  lieh  zwar  nich»  Tiefe ,    aber  doch* 
eini^  Perfoiien*  efrigefcliliclien ,  die  mit  eine  einzige 
imbede«rende' Schrrft  drucken   iiefsen;    z.B.   W,  L.- 
Cin/ifiiiiff n  r  iVtthdfer »  Schhaf  Schindele  oA^t  Mche:^ 
die  iiur  ein  Paar  AuHatze  in  irgend  eine  periodifche 
Sdirifc  einrücken  liefaen,  wie  S.  544»  S<  726  ifi  fogaf 
fifler  genannt«   der  gar  nichts  drucken  Itefs^r  doch» 
5.972  wird  fein^tächrii'tftellercy  erwähnt.  3)  Manchmal» 
wleS.5S5  wird  aiuEnde  der  Artikel  eigen^hemerkumgen' 
geJacht,  die  wir  aber  nicht  finden  können.    4)  feh- 
len Scbriftfteller ,  die  Hr.  G.  entweder  vergefTen  oder 
von  denen  er  geglaubt  haben  mag,   fie  wären  nicht 
mehr  am  Leben ;  z*  B.  §oh\  §akob  Schatz,  der  auch" 
im  erften  Bande  des  gelehrten  Deutichlands  als  vef-- 
üorbeii  angeletzt  ift,   da  er  doch  jetzt  noch  zu  Augs- 
burg Ie5t.     t^O  uüch  Wilhelini ,   ein  Augsburger»   Re- 
ctür  zu  Rofskben^  und  Stadthqfet  zu  Wolfegg.   Hin- 
gegen find  5)  manche  längtt  ins  Reich  der  Schatten' 
gewandert,   wie  Markur  von  Scheidlin t   F.^.  Stott, 
üipptmann  u.  f.  f.  6.  kommen  hier  und  da  Nach- 
bUigkeuen  im  Stil  vor.  wie  S.  548,  wo  esheifst :  „Er 
tfriu  in  Hollähdifche  Dienfie.  verliefs  aber  diefe  DUm- 
ift  bald«  da  die  Franzofen  fich  ätefes  Landes  bemäch- 
»ngren»  trat  aber  fogleich  in  Diinße  bey  dem  EngU- 
»Itben  (?;  Ueneral  Weifa  u,  f.  w."  7)    thut  uns  die 
Menge  der  DrucKtehler,  bey  einem  Werke  diefer  Art, 
dupptlt  leid ;  zumal  da  fie  zum  Theil  von  Bedeutung 
fcw;  2.ß.  5.  loa  Digt  itatt  Dilg.  S.  543  Sianda  ftatt 
Staida.  S.   572i  uiici   594   il<*hc   1767   ftatt    1797  S. 
579  i^jät  lt.     Luifdi  b*  597  Stamnitz  ft.  Stamitz. 
^^^t'^Saröonne  ft.  Sorbonne  (diefs  ift  dn  aus  dem 
gHeli.(eu     üeutichiande    nachgefch  rieben  er    Druck* 
frbiff;.     S.  634  Uöl  llatt  Hock.   S.  6z6.  1781  »att 
m-  i>.  667  Strajßer  lt.  Straffer.  S.  728  Waffler  ft. 
«afflrr  (es  lU  ein  Naiue).     S.  869   Caft  Sprengel  ft. 
Cm.  LiiAftrgf'r  it.  Liturgie  und  Jpocatifjeoi  ft.  i^po* 
Mi<^/eux  ihuc  ichuu'um  Augen  weh. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

LsiFziQ,  b.  Martini:  Neue  Veßa.  Kleine  Schriften 
zur  Pbiiofophie  des  Lebens  und  zur  Beförderung 
der  häuslichen  Humanität.  Herausgegeben  von 
fr.  Bouterweclu  Erßer  Band,  1803*  3i6  & 
Zweiter  Band.   1803.   856  S.  8* 

Oie  neoe  Vefta ,  eine  Ml^retzung  der  von  Heyden- 
^ich  berausgegebefien»  dRterfcheidet  fich  von  diefer 
ücht  füwoki  durch  eine  Abaftderung  des  Plans »  als 
iurch  einen  andern  Ton.  Eben  die  Mannichfaltig- 
leit  und  Abwechfelung  von  unterhaltenden  und  be- 
^brenuen  gut  vorgetragenen  Aufatzen»  aber  weniger 
)chulpbilüiuphie  und  &chuliprache  und  ein  heiterer 
fon  lind  das  Eigeiuhiimlicbe  derfelben.  Eine  n#ch 
»rtligere  Befolgung  dieier  Maxime  —  denn  zuweilen 
l^tiich  der  Herausgeber  doch  vergefTen,  etwas  von 
^(uanicücn  l*«haea  und  Partheyen  zu  berühren,  waa 


dieTefta  ohKe  Schaden  igriorfren  könnte  und  follte-— 
kaiin  diefer  Sammlung  nicht  anders  als  vorrbeübaft 
Werden;   auch  iniu fs  man  wünfchen«  dafs  die  leichte 
Md  gefällige   Darfteilung  der   Uedanken  immer  das 
IteAzltar    eines  gründlichen   Denkens-  fey.      Mehre- 
fb  Mitarbeiter  an  de/  etften  Vefta  hab^n  auch  in  die* 
fer  Beyträge  geliefert.  Darftellimgen  nus  der  Mythen« 
weit  vom  Heracii^geber  fcheinen  eine  neue  Rubrik  aus- 
zuuurchen.     Die  erfte  Sammlung:  eröffnet  der  Mu^A«! 
«Ol»  der  Vefta.    Dier  Herausgeber  giebr  kerne  gelehr- 
te» iondern  praktifche  Erläuterung  des  Mythus  als  Ein- 
leitung zu  diefer  Sammlung  kleiner  Schriften.    Alle 
Religionen  find  urfprüngjich  kosmogoiüfch  ;.  aber  dSe* 
gfHpchlfthe' erlebte  noeh  Line  ZrWeyte  Epoche»   wo  fie  * 
üfthietifch  •  praktifch  wurde.     Nach  dem  kosmogoni- > 
fcheii  Syftem  waren  Götter  und  Göttinnen' aÜegorifch 
perfpnificirte  N^türelemente    und   Naturphänomene» 
nach  dem  zweyten  wurden  fie  Repnifentanten  irgend 
einer  VoUkonunenheit  na(&U  mefifc&licber  Vorftellung. 
Nun*  enc'wickek  der  Vf.  nach  diefer  Idee  den*  Mythus 
von  der  Vefta  »<  jfi^elche  nichts  anders  als  die  G^tin  ^ 
der  häuslichen  Glucks  war;  auf  eme  für  feinen  Zweck 
intereflante  Art»  wenn  auch  der  gefehlrt«  Kenner  des 
Alterthiims  nicht  alle  Deutungen  unterfrhreiben  foU« 
te.    t)'  DarEhtßhtidun'gstribunalf  einr  komijches  Zwi- 
JcHenfpiel  nach  dem  Span^chen  des  Cervantes.      Nebft 
einer  riachjchrifi  über  Zwijcfienfpiete  {der  Spanier)  und 
Ehejjpheidungßm     Vom  Herausgeber.   Das  kleine  komi« 
fche  Stück  hat  die  Tendenz  zu  zeigen»  dafs  die  Obrig- 
.keit  nlchta  Thörigteres  thun  könne«  als  Eheleute  zu 
fcheiden»  welche 'fieh- nicht  leiden^  können ;  und  eben 
dahin   geht  auch  der  Zweck-  der  Nachfchrift.     Der 
Vf.  leugnet»  dafs-  es  ein  natürliches  Eherecht  gebe» 
undthui  dabey  einige  A<isföHe  auf  Kant;  die  Ehe  ift  ihm 
blofreine  bürgerliche  Erfindung,  deren  Nothwendig* 
keit  fich  nicht  einmal  apodiktifch  darthun  läf&t ;   fie 
ift  ihm  blofs  die  Folge  eines   bürgerlichen  Contracts» 
durch  den  fich  twey  Perfonen  beiderley  Gefchlechts 
verbindlich  machenF»  fo  mit  einander  zu  leben»   als 
ob  fie  einander  liebten!    Das  Railönnement  ift  etwas 
feicht,  und  uuterlcheidet  nicht  die  rechtliche,  mora- 
lifche  und  politifche  Seite  des  Gegenftaades  genug. 
S)   IVeibiiche  Porträts.    Pope  hatte  gefagt:    Wenige 
Weiber  haötn  Cblrajiter.  Gegen  diefen  Gemeinfpruch 
zieht  der  Herausgeber  nicht  ohne  Gluck»    aber  auch 
mit  zu  weniger  Schonung  der  Verdienfte  diefes.  Dich- 
ters» zu  Felde »  indem  er  zeige »   dafs  fich  eben  das 
auch  von  Männern  iagen  laue ;    dafs  Selbilftändigkeic 
als  wefentlicher  Beiiandthell  des  Charakters  eine  fo 
feltene  Erlcheinung  unter  den  Männern  als  unter  den 
Weibern  fey;    dafs  die  Weiber  ibren  Charakter  auf 
eine  andere  Art  bilden  und  beweifen»  als  Männer»  da- 
her man  nicht  feiten  ungerecht  wird»   ihnen  allen 
Charakter  abzufprechen.^     Durch  die  hier  von  einem 
Ungenannten  mitge iheilten,  getreu  nach  der  Natur  ge-   - 
zeichneten  Portrats    foll  dielea  Vofunheil  widerlegt 
werden,  wenn  es  anders  m  der  Befchränkung»  wie 
hier  angekommen    wird,    für  ein  Vorurtheil  gelten 
kann.     Nur  möchte  man  einigen  mehr  Individualuät 
iiod  wniger  Carricatur  wönfchen.  4;  Gedichte*  Klei- 
nig- 


4tf3 


>.l,,S5,  AÜÖÜ^T  jtaojM 


4^ 


nlgknlum.  df«  fidi  gam»  pat  lefen  laffen.  «)  r/*6tfr 
dff«  Qtnufs  ui&i  difi  Verwendung  der  Zeit  im  FrühUnge 
des  Lebens.  Ein  Betftrng  zur  SeLb/ibildung  für  srwaqh  -. 
Jene  ^iingUnge  ufia  Mädchen  ^  bef anders  der  hohem. 
Stände^  Wahrheiten,  welche ^jwar  oft gßi'agt ,  ab«r 
jetzt  inehr  als  zu  einer  andern  Zejt  zu  beherdgen 
fiad*  damit  nicht  der  Geift^unferer  JünglJÄge  uiul 
Mädchen  über  der  Menge  des  Kieialichen  allen  Qe- 
danken  an  das  Grobe  und  Wichtige,  m^^rchlicher  Be- 
ftiinmung  vergeffe.  yorzüglich  yerbrcitet  (ich  der 
ungenannte  Vf.  Abet:  den  £inäiifs  der  Qefelirchafc  «nd 
Einfamk^c  auf  die  Bildoag  des  .Charakters«  und  über 
die  Pflicht,  fich  einen  rernünfcigen  Lebensplan  zu 
«fitwerfefu  6)  Ideen,  Notizen  undDocumente  zu 
Mner  Qefcbidite  4er  ronnßntifcben  Liebe^    Vom  Herauf- 

£^er»  Eine  ausführliche  Gefchich^e  dieCer  j^rt  yoa 
>ehe ,  wd€h  e  fo  uriel  Ejgettthümlirhea  ha|  •  und  init 
d^m  RIttergeifle«  einer  fo  aufserjorxlemlichen  Erfche;!- 
fV|ing«fo  innig  verwebt  ift,mü(ste  uaftrei^geinhöcbft 
Intereflantea.  Werjt  feyn»  wie  .döt  Vt  fagit,  in  dlefeia 
^ffatze ,  4er  noah  nicht  geendiget  ift ,  «ie^t  ^r  nur 
einige  Ideen  über  die^e  romantifcbe  Liebe«  von  der 
«r.drey  Abarten»  die  fnArtidtiJche ^  ßßrjkadijfhfi  und  me^ 
taphyfifche  annimmt,  und  über  die  Quellen  und  Be» 
handlung  ihrer  Gefchichtei.  Eingewebt  ift,  Äin  Frag- 
ment aus  Sperone  Speronts  Gefpräch  Über  die  I^iebe^ 
7)  Unfchuld  und  VerdßrbenbeiL  %me  l^rz^hluQg  vx)a 
Hn.  Mahlmßnn,  welche  in  dem  zweyieo  3andel»een- 
diget  wird.  Sie  ift  eben  fo  unterhaltend  alslebrreich 
über  die  Folgen  einer  glänzenden  Erziehung  für  die 
grofse  Wejit  im  Gegenfatze  einer  e;infacben^  üuf  wah- 
re  Veredlung  abzwecMnden  Menfchenbildutig.  g) 
ScIMckfaUwecbfet  oder  die  Griffs  e  unjd  der  f^att  dßs  Bw*- 
gwidifdien  Ijiaujes.    Von  ,Ht(.  Uommetj, 

Der  zweyte  Band  «nthält  aufser  den  FortfetztMigen.: 
l)  iEros  und  Ajdirodite  oder  der  Mythus  von  der  Liebe. 
Vom  Herausgeber,  Ein  nicht  ganz  gißlungener  Varfuch 
ilef€;n  v^exwicjMUc^Q  Myi^tts.auf^ine  ^.r  4a^  ge^H^ci- 


te  Publicum  fruphtbare  .«44. 49terf^»«e  Weife  zu  be- 
handejn.  Bej  allem  Streben <  Gelehrfamkeit  zu  ver. 
meiden,  iH  es  do^  nichts  al^  ein.gc;le;hrtes  nichc  (ehe 
iutereflirendes  B.aifonneinenr  über  diefe  Götterfabeln. 
2)  Lieder  n9j:h  dem  Cimbrijchen,  (W^i-um  nichc  Kym- 
rifcbenVj  Ein  Ungenannter  hat  fieder  englifcheii  im- 
ppetifchen  (Jeberfetzung  d^r  alten  Barden  in  Waki 
fcey  nachgebildet.  Der  IJerausgeber  h^ält  fie  für  ach- 
ter  als  die  von  Macpherfon  he]:;ausßegebenen  Gedick« 
te  pnians^  Angehängt  fuid  einige  PMiiliens  oder  Im- 
promptus« wie  fie  in  Wales  nech  jetzt  gewöbnlick 
find.  In  cien  Vorerinner^mgea  {lagt  der  üeravseeber 
jeüii^es  über  de«  Unterfchjed  und  Werirh  der  Natar* 
ppehe  und  der  bürgerlichen  Dicbtkunft«  worunter  er, 
«twas  unfchjcklich,  Prodacte  des  gebildeten  Dichtet« 
gejßes  verfteht.  3)  Lebenspliilofopihie  in  JSermonen, 
J^ebß  einer  Erinnerung  <sn  die  Lebensphilofophie  und 
die  Sertfione  eines  grojsjsn  Dichters  uufifVfiltmannsiUi^* 
fzz»)  Vom  Herausgeber.  Gute  üeumerkungen  zur  W%- 
digung  der  Le^bensphilofophie  des  Uoraz».  JDie  Ser« 
monen,  die  man,  felbi^  nach  des  Vfs.Erinneran|f,  nicht 
ials  $eitenfiöcke  der  Horazifchen  hetracbjten  dar^ 
find  vejrnulcbte  Qedanken«  wie  fie  die  Reflexion  über 
die  Menfchen  und  Sitten  luiferer  Zeit  einem  .denkea- 
den  Beobachter  an  die  ^AxjLd  gaben«  und  enthaltea 
Rieben  mauchej[|  matten,  zu  gefucbten  .oder  auch  wit- 
zelnden Stellen  unter  den  ]}.ubriken :  die  Wuvfch^^  ^^ 
UeberdeUcateffe^  die  Splitterrichter^  4ie  Meyn^ngen,  das 
Gtückf  d^e  Jj^utfßhent  Gerechtigkeit  und  Grofsrnntk  (ks 
Vertrauen,  der  R^ngflreit^  /iie  Bücjier,  /die  Gewohnheitt 
die  Tä!uffihungen 9  viel  richtig  gedeichte,  und  gutg^ 
fagte  Wahrheiten  zur  Beb.erzigung  der  Mitwelt.  4) 
Per  Spiegel  4^r  Eitel^eit^  Ein  Gefpräcb.  i^Q»  fi»^ 
fJngenannten,  Nicht  ohne  Inferjeffe  wird  hier,  was fick 
für  und  gegen  die  Eitelkeit  fagen  läfst,  aus  einander 
gefQtzt.  5)  Das  ^aworjt,  Zwjey  ErpiUhlungeu  von  P^oA- 
titpi.  In  der  bekannten,  beliebten  Manier  des  Vfs.  6) 
Gedichte  und  Sinnjprüche ^  von  verfchiedenen  VerJCat 
/erii.  £lin  lieblicher  5ti;aufs  ^jtif  d^^fi  /^Xxzi  dpf  V^fta, 


■»^ 


■^ 
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il£Cfiv80ef.AHiiTHEiT,  Oline  Dtnckört?  Vtm  dem  Priw 
/dp  und  den  rechtlichen  Folgen  der  Landfiundjchaft  in  Bayern, 
480^.  52  S.  gr.  S.  (^  gr.)  Wie  in  DteutCchland  üb^rluiupt;« 
Ägt  der.yf.,  .fo  auch  m  Bayern,  war  von  jeher  der  Orundherr 
allein  frc^^  und  feJbftftandig,  und  der  Un begüterte  von  ftm 
abhängig,  Bcy  der  Entflehung  der  Landeshoheit  ertheilten  die 
bisher  teicKsCreyen  Laiidfaf^en  ihrem  LandUierrn  die  namli- 
.chen  J^echte^  welche  ,er  zuvor  dem  Haifer  eingeräumt  bat(e. 
^hr^  Gruudcecbte  über  die  Hiiiterrafsen  blieben  ihjieu  eigea- 
;thümlich:  ßa>  ern 'ill  ein  Landfafßatenflaat  mit  einem  Fiirften 
-von  freyen'  Giiterbefitzcrn  umgeben ,  und  deffcn  llegierung  ift 
;iiuf  d4s  PrädialiVdem  ein^efchränkr,  da  die  Stände- aus  freyer 
i^j|)ij^4VB  Mvzoii^vsjx^  Win;de.d^aivi^Uofii^ircben;Ei4ufe  über* 


♦  t 


trugen,  den  Regenten  durch  'GrundvertrSge1)efchranJcteB,  blofe 
die  .TGrundeig^nthümer  das  conftitutioneHe  Volk  ausinacb<n, 


un^  die  HinterfafTen  nie  auf  atllgemeioQn  VerCunim  unff^n  re- 

\  zeigt  nun  5.  4.  den  UnterfcbieÄ 
ind  on^dherrlichen  Gewalt  1 .""' 

._.    "uÄ^leht  veffthiedne  Refuiiaf« 

tfber  die  Rechte  und   Freyheited'der'^tände,  welche  fcMier 


präCentirt  wurde«.  Der  Vf' 
'»^;(chen  der  .Scaat5hol\eit  1 
^le'  Modalität  der   letztem. 


WUchen  der  Staatshoheit  und  aaiyid herrlichen  Gewalt* . 
'■  "  -    ''•••'  ■  Bfitflit  veffthiedne  Refuitaf« 

i^dc 


nücb  nicht  einfieicif  können  aufgehoben  werden* 
«   diefer  Schrift  auf  die  bedeutenden  Geccngrunö^ 


Ma^rnung 

<Obgleic4i  in   , ,_.^ ^ 

welclve  des  Vfs.  t)acftelluiig  entgegenßeheu,  keine  Rückuchtge^ 
nommen  ward :     fo  mufs  man  aem  Vf.  die  Gerechtigkeit  *^' 
'  derfahren  laflen  ,   dafs  c  feine  Meynung  i|i  cioQ^  •^^^***^'*^^^• 
find  angeneh Aen  Stile  rorg^trai^eii.  hjtt« 
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MontagSp     din  29,  Jugusi  rSoS« 


■krti 


VERMISCHTE  SCHRIFTEM. 


r.t>vvfm»  t.  itobinfons:.  The  Atgetmä  Cmpthe;  m 
tke  Ufo  amdAdpentures  of  Dactor  UpdUu  Undef- 
hiU ,  6k  .^etrft  «  Prifooer  Mnong;  che  Aig^rhiei» 
tSoz.  Vol.  I.  XXIV.:  a.  190  S;    VoL  IL  2aft&  g- 

Se  iHuicbettrffpMe.attdi  da«  Wfftriu«»  raDktfet« 
tigaa  t  nrit  wdckem  Aec.  allMMri  t0  Bilcliem  di> 
lerArrdlerwiHUHiAeDkkmigala  UaDrifthe  Wahr- 
heit erwartet ,  mnä  Sek  ditrck  alle  Verficberimgeii  d^  . 
Segentbeiia  nicht  fo  bald  irren  liirst:   fo  ücheiat  doch 
Cegenwürtige  ErtiUotig  a«  ^ele  Sparaia  der  Glaub« 
wardigkcia  zu  haben*  um  diefen  Verdacht  nicht  zja 
rerdieneiu    Ihr  Vf.  ift  ein  aoa  Neucngland  ^bärtiger 
Amerikaner«  ehi  ichkömmling  von  dem  durch  kriege- 
rifche  Vcrdienfte  nickt  nnberäämten  Capitiin  S^okn  (/n- 
derhUl ,   der  im  J;  1636  nach  Maflachnfetts  kam »  und 
iiernaek  eine  ZdMuig  Gouverneur  von  New-  Hampfbi- 
ra  war«     Seiner  wird  ancb  van  B^ttiiap  inl  der  Qe» 
fchichtr  diefes  fiordanierikan|fchen  Preyftaeta  gedacht» 
■ad  in  den^rey  crftea  Kapiteln  giebt  nnfer  Vf.  von 
ihniütid  feinen  ilbrigea  Vorfthren  nähera  Madhrich- 
ten.    Erfelbft  wMka  iaaJ^ifit^in^Mqwf^QrtlipAiffo 
geboren«    Der  gakia 4fAa  Band'entkalc  die  Sekickfala 
feiiwr  frdhefn  Jahne,  vor  leinef  Gäfangenfehaft  in  M* 
gier,  und  gewibrt  «ine  ganz  umerhaMnda  Laccike. 
Ziemlich  wnftjhidticfat'  aber  atiziahend  gcmig»  eraählt 
er  die  Methode  Siiner  gelehrten  Eratehrnig^bejr  dar 
die  Erlernung  dea  Griechifcken  die  Hanptfiiche  iwar. 
Sein  Vater  wurde  indefa  über  den  Nutreft  dacÜBlben 
durch  einen  fietftlichen  aua  Boftoa  irre  gaaaadu,  mad    . 
Itefs  ihn  nn  ftiner  Landwirthfcljaft  ISieil  nekllaen; 
aber  die  Liebe  Stfr  grieckifchem  Spmcka  «nd  aar  Lth 
fang  feinea  Hota4t%  vertieia  ihn  nicht»    Er  ahuinikai 
eine  LandTchule»  «ind  aber  auch  jbier  fiWa  BrümMb-   . 
gen  darch  die  Ungezogenheit  feiner  Schaler  Mtiuf^    . 
und  wurde  ifiefes  tiefchäftes  bald  hertitdi  mide«.    Eüi 
rcMechtearoedieinifehea  Buch  votier  Wunderkarm  eiw 
regte  in  ikm  die  Laft,   Ach  auf  die  Amayfciinde  c« 
legen  r-ittd  er  kalte  daa  Glflck«  der  Allleitaiig  einaa 
gefchickAi  Atatas und  Augenoperatauri  zageirieracn« 
der  ihfli^H^  «tie'bcpAeto  Schriften  in  die  Binde  gab.   i 
Hernach  verfuchte  er  fein  Qläck  ats  ausübender  Arzt 
auf  dem  Landj»  und  in  kleinen  Stftdten.    Hier  Ibnd  er 
iicbrere  Pfdfcher  in  feiner  Kunft ,   die  er  drollig  ge* 
nug  charakterifirt.    Da  es  ibnL  indefa  in  den  nardli-    • 
eben  Gegenden  glicht  recht  glucken,  wölke«  gieag  er   . 
in  die  fudliehiii^vund  beCuchte  in  Philadelphia  den  he- 
rahmten  Dr«rfai^ffUm«   fem.  dem  er  ein  |>aar  ganz  ar- 
tige Anckdoteff  erzklilt ,.  wormt  hier idia  «aa.attrüra-   , 
A.  L«  Z»  i(ps«    DfittiT  BatkU 


.  be  toben  mag.    Ca  kam4ie  Rede  daraaf »  dkfa  »ofser . 
Reickeham  gemainigljdi  mit  vieler  Sorge  and  (Nruhe 
.  verbaadan  bj*    DerDoctor  nahm  eine»  ApM  aus  ei- 
nem Frochtkorbe«  md  gab  ihn  einem  ganz  kleinen 
Kinde  in  die  Hand,  daa  noch  kaum  gehen,  und  den 
Apfel  kaum  anMpennati  konnte.     Er  gab  Ihm  darauf 
tfnen  awoTten»  und  diafea  nahm  es  in  die  andere 
I  Hand,    leidlich  reichta  er  dem  Ottdaanch  ainan drlt- 
teil,  varaiglich  grofsen  and  fchA&an  ApfcU     Nach 
vielen  vargebliclMn  Verfnchen ,   fia  tlfim  drer  zu  hal- 
ten, lieft  ea  den  lataten  fSrfhm»   und  brach  in  Thre- 
aian  aaa.     „Hier  fahcllu»^  fagte  FranUia,  einen  klei- 
^^woi  Menfahen«    der  mehr  hat,'  als  er  geniefsen 
,«kann.*<  —    Unferai  VL  fchlug  indefs  auch  hier  fei- 
ne Hoffnung  fehl ,  und  er  nahm  daa  Anerbieten  ejiiea 
Seekapitibia  an  •  Wundarzt  auf  einem  Schiffe  zu  wer- 
den, daa  nach  London,  und  ^on  dort  aus  nach  der 
afiriktnifch^n  Kufte  beftimmt  war»    Von  der  Wirkung« 
welche  der   Aabiick  London*s  auf  den  Amerikaner 
Ihat»  mn^ht  er  folgende  Schilderung:  „Hier  öffnete 
»/ich  ein  unbegränztes  Feld  für  meine  Beobachtung. 
»»MännervonunOiglichem  Vermöge^  in  ganz  fchlich- 
^ter  Kleidung,    tiocM^  haushäilterifch   und  fparfam; 
t>ganao&rbearan.anmniiAg»dar  ^utat  die  von  Sti-  ^ 
ckeref  and  iTreffen  ftrotzten ;  Menfchen ,  deren  (klei- 
nes rauchvolles  Kohlenfeuer  durch  Auiagen  verkam- 
«,mert,   deren  täglicher  Trunk  Bier  durch  die  Accife 
t,vatbinart  wurde ,  und  die  der  Ueppigkeit  der  Vor- 
«,neiupan  und  Penfionirten  von  jedem  Lebensgenufs 
i«and  Labenabadarfnifle  Zoll  geben  muffen ;  die  man 
^m  eine  Meiiga  von  Strafgefetzan  eingefchnurt  hat, 
«,aur deren  Vorletzung  Galgen  und  Landesverweifung 
^za  ftriien  ^flaga;  ein  bonticheckiges  Volk ,  in  delTen 
^Adanr  daa  Blut  aller  Nationen  fliefst!  Mit  höhnirchf!r 
^Verachtung  ffradien  fia  von  dem  dicken  Qu rgenn^i- 
»,11er  von  Aidiardam«    daai;  luftigen    franzöfifchen 
»,Bancm,  dam  mahfetigan  Latidmaim  in  der  Schwei/:, 
»«und  dem  uffiAhangigen  Landwirlh  In  Amerika*    Ihr 
,>iandea  Leben  fcbleppen  4e  fchtnachtend  im  Kejr- 
i,ker  d^hin#  and  pmUen  mk  der  glorreichen  Freyheit 
Meines  Eitfläadara.    Ihre  Pailamentawörden  find  erb- 
Jick;  fia  varßahmi  fich  fahr  ichlecht  auf  das  Wohl 
t,ikrea  Laiadeai    and  eben   fo   wexU^  au|   die  La- 
«,ga  mad  iBefckaffanheif:  feiner  auswärtigen  BeGtzun* 
»«gen;  findlNilidker  in  ihren  iCaffeehäufern ,  ohne  ei- 
„tion  Fttl^brme  Land,  oder  eine  Guinee  in  der  Tafche 
»,xuiuiben;  rühmen  fleh  voll  Nacionalilolz  mit  ihren 
iiSiegen«  ihren Kolonieeii,  ihrem  Miaifter,  ihrer  J^I^g^ 
,,nm  Charta,  und  ihrer  Staarsverfaffung."  —     Hier 
findet  er  fich  aueb  mit  I^h^as  Vainf  zu^atnmen ,  Ati^m 
^sialle  «nddar  die  JtoUgJMk  J^  ßir  ^irikupsen  feiner 
Naa      ^  Trunk- 
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TrnnMicbe  hält.  In  der  Erzählung  feiner  Seercife  ift 
di«  Befcbreibiing  d#s  Sk?tvenhai)de}s  und  der  hödift 
graufanten* Behandlung  der  Kegfer  ein  auch  in  einzel- 
nen Umftänden  neuer  Beleg  zu  den  vielen  bekannten 
Klagen  und  Rügen  drefer  Ünmcnfchtfchkcit.  DeftO' 
vohlthätiger  wurde  ihnen  der  Bej  fland  unfers  Vfs.  ats 
Scbiffsarzr.  Sie  legten  an  einem  unbewohnten  Thei-^ 
Ic  derCreldküfte  vor  Auker,  und fetzteft  die  .Kianken^^ 
ans  Laudff  >5'0  m^w  ^«Ite  auffcblug,  und  wo  der  Vf. 
die  Jfranken  verpflegte',  dte'tneiften  Kald  h^ftt>  und 
mit  fünf  npch  nicht  Geriefetien  am  Ufer  zurAekbiieb. 
Es  war  trm  die  Mftle  November»'  1788  f  ^^^  ^^^  Vf. 
fein  Schiff  fcbnell  abfegeln,  und  ein  anderes  vergeb- 
ne^Verfuthe  machen  fah,  j^ues  einzuholen.  Diey  Ta- 
ge t)rachte  er  mir  feinen  Negern  In  der  gröfsten  Ver- 
legenheft zu.'  Vier  derfelben  verlicfsen  ihn;  ei»  fünf- 
ter bTieb  aus  Liebe 'zu  feirfem  Sobne,  der  auf  dem 
Schiffe  gebfieben  war/bey  Ihm  zurück.  Am  Morgen 
des  vierten  Toges  wurden  beide  plötzlich  und  fchreck- 
haft  aus  dem  Schlaft?  geweckt,  gebunden,  in  ein 
Boot  gefchleppt,  und  an  Bord  eines  GaleetenfchiA 
gebracht.  Hier  ward  der  Vf.  faft  eben  16  behan- 
delt, wie  die  Neger  auf  dem  vorigen  Schiffe,  und 
fand  ficb  in  der  Gewalt  von  Seeräubern,  um  in  die 
Sklaverey  nach  Algier  gebracht  zu  werden.  Sein 
Neger,  der  mehr  Frejheft  behich,  warder  Einzige, 
der  iich  feiner  hülfrerch  annahm.  Eiff  Tage  beriiach 
Endeten  fie  bey  Algier. 

Der  zwetfte  Band  bcfchreibr  nun  des  Vfo.  Schick- 
fale  während  feines  fechsjäbrrgen  Aufenthi^lita  in  Al- 
gier und  die  ihm  dort  vorgekommenen  merkwürdi- 
gen Gegenftände:  feine  Vorfuhrong  vor  den  Dey,  ei- 
nen Sklavenmffrkt,  die  ha-te  Behandlung  und  Züch- 
tigung, drcer  felhft  als  gekaufter Sklav  erfahren  tKuü- 
te,  n.  f.  f.  Ihm  wurde  der  Anrrag  gemarhf,  ficb  durch 
den  IJebertritt  zürn  mahmn^dffchen  Glauben  in  Frei- 
heit zn  fetzen;  ern  Mo]lah,*oder  Prrefttr,  bäh  in>c- 
ner  Abdcht  eine  förmliche  Unterredung  mit  Mim ,  wo- 
rin er  fcblau  genug  ihn  durch  SMftmutb  und  Schein- 
gründe zumProfeh'ten  zu  machen  ferchft;  indtfs  wählt 
er  h'cber  die  RnckKebr  in  fernen  Skhrenftand.  Von 
der  Sprache  der  Algierer,  die  an  den  Seekuftcn  des 
mrtrelländrfcben  Meers  gewöhnlich  Imrgna  l'ranca 
heifsr,  bemerkt  der  Vf. ,  d^ßi  l^e  ein  Ckemifch  fait^  aller 
der  Sprachen  fcbeine ,  wdcbe  Fremde  dort  binbracb- 
ren,  und  jenen  Namen  wohl  davon  etlialien  habe, 
weif  man  alle  Fremde  Franken  nannie.  Noch  jetzt 
werden  fehr  oft  ffusfnndifehe  Wörter  in  ihre  Sprache 
aufgenommen.  Perfonen  aus  den  hobern  Stin^c-i  re- 
den refn  Arabifcb.  Die  religio^  ynterredung  des  V£s. 
mit  dem  Monah  wer  iateiY^fcb.  Von  etnein  EnCwur« 
fe  zur  Flucht  wsrrd  er  durch  das  warnender  SchatU^iel 
eines  DngffickKcben  abgefc^breckt,  der  eirien*  (dui li- 
eben Verfucb  gewagt  hatte,  und  febeidig  gie^ieXst 
wurde.  Imnner  (iefer  fühlte  er  das  Traurige  feiner  I^- 
ge,  welches  nur  wenig  dadurch  gemilderr  ward ,  daA 
er  als  Wmtdarzt  an  der  Krankenpflege  Theil  nahm. 
In  verfcbiedenen  epifodrfchen  Abfcbnitren  giebt  er  ei- 
nen kurzen  Abrifa  von  der  GeCihickte  der  Algierer, 
eine  Beicbteftang  der  SMU^  der  ^^rdgen  Ver£iffaoe;, 


Einkünfte,  Kriegsmacht,  GcbTatrche  und  SFtten^  be- 
fonders  bey  Heyratben  und  Leifhbjeg^iignrffen,  von 
der  Religion  der  Algierer,  >'om  Lebeii  Muhiramerrs, 
von  den  Secten  Oiiiar's  und  Ali's ,  unaberubrt  auch 
die  Präge-,  warunt^He-  europäifcben  Mächte  den  See- 
räubereyen  der  Algierer  nicht  Einhalt  thun.  Dief?, 
glfiubt' er,  fey  nur  durirh  die  V?rbindufig  aller  See- 
mächte. AXiöglicb  ,  die  aber  nicht  zu  enyarten  flehe. 
Einzelne  Verfucnc  waren  immer  ohne  Erfcig.  Dazu 
kömmr;  dals  ihre  Iläafer  frhlecht  phV\  leicih't  ^ebauet 
find,  und  dafs  ßcb  bey  Annäherung  des  Feindes  die 

'reichen  Effecten  der  Einwohner  ieidift  jhis.Itmere  des 
Landes  fortfchaffen  laiTetn  „Als  der  firanzöfifcke  Vi- 
„ce- Admiral ,  der  Marquis  de  Q:#ej»e,  feinen  erden 
M Angriff  auf  Algier  that ,  fchick^e  er  einen  CMHcier 
„mit  einer  Flagge  an  die  Küfte,  der  die  Macht  k\M& 
„Chefs  febr  erhob ,  und  die  Stadt  in  Afcbe  zu  legfti 

„drohte,  wenn  man  ihm  feine focharartgen nicht  fd- 
„gletch  bewllUge.  Der  Dey ,  welcher  voriger  fchon 
„die  Betagten,  die  Weiber,  snil  feine  reidrftellabe 
ffWeggefcbafFc  hatte,  fragte  dein  Oflicier  ganz  kalt,  vril? 
„viel  es  denn  wobl  kofken  wfirde.,   feine  Stadt  in  die 

'„Arche  zu  legen*     Diefer  glaubte  des  Oey*s  Bewun- 

'  f,derung  für  die  Macht  des  grofsen  Monarchen  dadurch 
,^zti  vcrgröfsern,  dofs  er  aotwo'rtcies  zwey  Millio- 

;„nen  Livres.  Sage  deiness  Peldbcrm^  fprich  der 
*,Dey,  wenn  er  nur  die'Iialfrc  dieffes  Geldes  Xcbidt, 

>,fo  will  ich  felt>((dre  Stadt  in Bnmd; Recken.*'—  lüei- 

*auf  Proben  von  der  Gerichtspflege  in  Algier,  imdvua 
einer  mubammedanifeben  Fredigt.  Feiner  von  deA 
Einfiufle  der  dortigen  Juden ,  ungeachlet  des  Haflb« 
welchen  das  Volk  gegen  fie  begr.  Der  Vf.  M 
kömmt  mit  einein  mchen  luämnim  Verkehr,  ufsd  ntdh 
dem  er  eine,  knrz  befchriebiMe  Reife  nach  Medii:« 
4ind  Mecca  gemachi  hat,  findet  H  den  Sühn  des  ]a< 
den  kranli,  beul  ihn,  und  erhtih  v^etn  dein  Vater cas 
Verfprecben,  ibm.eu  feiner  . Frey heit  behtrlllich  vx 
feym    In  diefer  Erwartung  aber,  die  ihm  noch  oben 

•  drein  fein  au%efpB>nes  Qrld  koftet,  wird  er  jämmcr- 
Heb  geriulcht,-'and  rcn-«demSobne  d^s  Juden  fcbdnd- 
IkhJnneue  und  harter«  Skinverey   verratben.    Jvlaft 

; bringt  ihn   auf  reih  nach  Tttnis   befHmtntes  Schilf. 

-£lüC(C)iiberwai£e  <al>cr  wird  er  durcb  «ine  poriugieM- 

ifcHe  Faegatte  gefettet,  ü^  ihn  nach. Port  Logos,  a«| 

-Mdiiid^  Sfide  von  Portugal,  bringt.     Ohne  zulai; 

.den^/gv^i  er.  auf.  ein  ndeb  BrißoV.  beftimmtes  en^ii- 

''fches'KauffflbrcbeyfchiiF,  und  kömmt  im  May  i7<^\ 

nach"  bleu« Eng^flttd  wieder  s^urück. .   £r.hefeh]ief»r  iei*| 

ne  Enuiblnng  mit  dem  VVunfcbe,  clafs  feine Mitl^ürgerl 

an  feinen  Wid^wärtigkdten' ein  Beyfpic^  nehme», 

•  uttd  ducch  die  eogfte  Verbindung  und  Eiotrailu  0^ 
Qtück  ihrer  Unabhängigkeit  bew^diren  muigßiu 


I  *• 


GfiRBUNTEW :  Pfjfctiotoglfcbe  Betrachiungen  über  dc^\ 
Jntichyifi.  jsbi.  136  S.  8-  (8  g«"-) 

Der  UTigenannte  Vf.  t  der  einer  Vorrede  eine  Nach- 
fcbrift  vorzog,  .worin  er  feine  Anonymität  damit  ent- 
febuldigr,  dafs  vernünftige  Lefer  auf  den  lahali,  nicht 
•kI  den  Vfi  fthen  wärdent  bridu  zu&äcbft  in  bittere 
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Khgen  ddrQbtfr  «ns ,  iäH  die  neuere  Phiforophte  JH 
nichts  weiter  beftebe,  als  dafs  maii  blofs  tieii .  erfuii<- 
dene,  nber  nichrs  Neues  anzeigende  TerminO]og}eii 
suf  die  Babn  bringe  ^   durch  welches .  neu^  fhitqfophi' 
jche  Alnacadabra  nur  Verwirrung  in  der  .gelcbrirti 
Welt  verofilafst  und  werter  kein  Nutzen  gefcbafft  wür- 
de,  als  dafs  man  Wahrheiten,  die  man  ohne  Mub^ 
«ml  Uuifchweife  erkennen  könne,   erft  durch  einen 
Nebel  erblicke.    Man  foUe  das phikofophifche Studium 
2/eber  auf  intere/Tante  Qegenftände  richten.     Derglei- 
chen fey  die  Materie  vom  Antichrift,  von  welchem 
man  ßch  die  falfchellen  Vorfttriiungen  mathe,  fc(dafa 
{S.  3o.)  rfi*   Tevfetßlbft  ihr  geheimes  GelächUr  ^ar^ 
mber  trieben;  die  ficb  aber  berichtigen  liefsen,  wenn 
Juan  nur   (S.  104)    die    Caurel   beobachtet    die  Bi« 
bei,    die  an   fich  felbft  fo   beßimmre  Khtrlleit  habe, 
dafs  jeder  unfliUtirtey  unbefangene  Metifcbenrerftand 
ihren  Sinn  erreichen  könne,    ohne  einen  dttrübef  ge- 
fckriebeneH  Commentat  zu  UJe%.     Die  Un^rfuchung, 
felbft  fcbeint  nun  io  «ingelegt  zu  fe^n:  Erft  giebt  er 
eine  angeblich   biblifche   Definition  roin  Afttichriß: 
,.£r  fey  ein  abgefagter  Feind  Gottes  und  der  ftjeii- 
„fchen,  der,  nicht  als  ein  Irrender,   foodern  als  ein 
„förmlicher  AufYuhrer  im  Reiche  der  Wahrheit,  die 
,AVelt  durch  falfche  Lebtfstzein  Irrtham . Adrze»  den 
,.M^nfrhen  den  Weg  zur  Wahrheit  und  GlSckfelig-* 
„keit  ßrdtig  mache,   und  nichts  geringeres  intencli- 
„rc ,   als    die  Abßcht  dir  Schöpfung  zu  vereiteln. •< 
Ars  diefer  Definition  widerlegt  er  daon  die  Meynuii- 
gen  anderer,  und  Areuet  zugleich  feiue  eigenen  Vov- 
1^11  un gen -mic  ein*    Das  fleiuUat  der  letztem  homuif 
dann  auf  folgendes  .hinaus :  i)  dafs  AncichriA  vn^  Sa- 
tan wefentlich  einerley  feyen,  und  nur  eine  Art  oder 
Specics  von  Dinpen  aufmachten  ^   denn  ße  hätten  ge- 
ifiemrchafiliche  Charaktere;  etc.    j)  dafs  die  Wirkun- 
/»pn  ilieft'r  Qeifter  auf  eben  die  Art  in  die-öufserlichcÄ- 
S'mr.e,  fielen  >  wie  die  Wirkungen  der  menfchlicbcn 
Seelen;   3)  dafs  der  Erdboden  auftof^d cm. ^menTrlifi. 
chen  Gefchlechte,  nc  c h  Yon  einer  feftr  groiseiv  R'lon« 
^e. Teufeln  oder  Hiäarbmitcn,  ,vpn   allerlcy.  aufserli- 
cbein  ü{;prÄge,  nicht  m  zwey  abgcTondenen  Haufei«, 
Xondcrn  umer^inafwler  besvotint  werde  ;  (ufiter  wcj- 
ehcn  dann  der  Vf.  d^i  Papft  eine  der  a^JUn  RcJUii 
fpie^n  laOit;)   4)  dafs  dicfc  Gerfter  (wie  imter  andern 
die  Vcrftrchung^gefchichre,  mtd  die  hn  N.  T.  erzähl- 
ten Bcfitiungcn  bewieftnj,  doicli  organirche  Körper 
oder  KVcnfchHche  Lavre»  gegen  die  lAenß^hen  T^irkr 
fcn  ,  wekbe  :fie  nach  ihren  Abßchten  auf  allerhand  Ast 
zu  modHiciren  "wnsf^ren',  om  c-lle  nur  erdenk  liebe  Sca- 
nen  und  RoUen^  die  von  Ihnea  auf  cTcm  Schaupjatrt 
der  Wck  gefpi«!»  würden,  fpielen  ;ca  könnei>^  denn 
(S.  52)  dev  Teufel  nohmer  aia  ein  gröf^erKofkilterua^ 
Heuchler,'  wre  ehi  Chamäleon,  al^e  Farben  an,  un4 
(^,55.  56)  fey  iiörStaiide,  dTDrcft  fein  oftmals  änfterWtÄi 
thrwBTdij^es  AnfeheUr  bcy  Wofs  finnlich   denkenden 
Menfchen,  welchen  ea  muh  an  der  inteHecruellen Er- 
kenn mifs  fehle,   ein   »ueingefehränkres 'Zutraue»  a». 
{iewinnenr  und  blofs  durch  feinen  Anblick  ihnen  ea- 
nen  folchen  heiligen  Schrecken  einzujagen ,   dafs  fie 
Seh  ihm  mk  Leib  iwd  Seele  Obergiäibe»^- Tor  ihniBie» 


•def fielen,   und  Jnnen  Paniert  t^tenw  S)  dafs  man 
den  Teufel  oder  Antichrift  von  Perlon  kennen  fernen 
Jkdnne ,  ohne  ein  Geifterfeher  zu  werden.    Alleir  diefer 
-Nonfens,  (deflen  Widerlegung  unfere  Leier  hier  nicht 
ei^ivarten  werden,)  ift  nun  ob Adreinmit  einer  unerträg- 
.lichen  Wcjifchweifigkeit,  und  Verwirrung  der  Marferien, 
.und  in  einer  feyn  foUendcn  Krafffprache  vorgetragen. 
Die  allerbekannteden Dinge  werden  zum  Ekel. oft  wie* 
«def^olt,  .und  nicht  leicht  wird  eine  Regel  der  Logik 
r6n  ihm  angewendet ,   bevor  er  diefe  Regel  nitht  erft 
angtebt,   erklärt  und  ihr  Gewicht  und  ihren  ^ta^en 
zeigt.'  Kein  Äbrchnitt  der  Ideenreihp  ift  irgend* angt* 
geben ,  fundern  das  Raifonniren  oder  vielmehr  tladd- 
tiren  läuft  ununterbrochen  fort,   und  der  geringfögig- 
ile  Umßand  führt  oft  voq  einer Drgrcfilon  zur  andern^ 
fo  dafs  man  den  Faden  gdr  bald  vertiert«     V^n  fei- 
ner Kriiftrprache,  die  fich  überall  hören  läfst,  nur  d^ 
.fidzige  Probe.:   S.  $1.*  „dicfes  Äütea^n^  Argument  »ft 
„immer  gut  g^nug,    der  EihfaU  damit  eiufs  Mdul  zu 
[f'fcfäagen^  imd  heifst  ergentlich  fo  viel  als:  ihr  müfst 
„deDkqiimcrzugteicti  nicht  denken! —  Bravo  !**  Kaum 
eine  Spur  zcrgt  fich  von  Bekanntfcbaft  mit  neuerer  Li- 
teratur, .  Ilcyhftäntt  i(l  des  Vfs.  einziger  Gewährsmann^ 
.Ven  feiner  S^lrke  in  der  Auslegung  mog  fottjende  Pro- 
be .zeugen:  S.  109.  *,zur  HiiHe  verßofsen  heifst  nichta 
^anders  als  zur  Hülle  verurtheilt,  dtfltnirt, '   Dafs  die- 
,/es  der  wahre  Virftand  fey,  will  man  hier  aus  phi- 
^lologircben  Giömien  nrch't  weher  unterfuchcn ,   fon- 
ffietn  diefs  Gefchaft  andern, ^die  Luft  und  Fähigkeit 
„dazu  haben ,  uberlaflen.»«  — '    Zum  Schluffe  kommt 
.der  Vf. ,  man  weifs  käym  wie,   noch  airf  den  etvigen 
Frieden^  und  ü\Ji(t]enllvUgionseid.    Von  jenem  ortherlt 
.er  S.  J28.   fo:   „jedweder  einfältige,    gefundc  Men- 
„frh enverfta nd  kafin  ci  elrifefrcn ,  dafsföleheVorfcJilä- 
„ge  leere  Tu^mereyen  find,   woraus  nichts  werden 
.^ann^  weit  üe  fich  nicht  auf  ewige  Wahrheiten  grün* 
.,rden.**     Von  dem  letztern  aber  gieSc  er  S.  135-  zu, 
dafs  ihH  der  Jurift  wohl  in  Schuta  nehmen  möge,  „aber 
'„dicFcf  xiiiltRi  fScbiauch  gefalfen  TafTen^  wenn  der  Phr- 
„lofopb  ,   (doch  von  dem  Schlage,    wie  der  V^t.),  da- 
'^.?f*p^^  dte -Wahrheit  ^bcnfb1^s  crwciicn  können  dofa 
'j,firi  Jurrfh,  ein  grofter  Jurift,   ein  bof iriimter  Jurili, 
y^wenn  CR  r^>rih  nichts  fey,  als  efn  Jurift,  der  all^- 
^y^lendefra  lilenfch  unter  der  S^nne  fey:«*     Wie  kicht 
•  liafae  ßch  dfefip  fchale  ifirade  «(uf  denVX.  retorqidre&r 
;w%hti   man   ßch  dazu  lierabMfett  lioiifiier  ^-r    ÜuiZr 
mriti  wfr.l  fn  rlfefer  ScTtriPt  atlerMi^  einen  ffijthoU' 
gifchep  IWytrag,  na,r  nicht,  was  tfcr  VT.  wollte <  au 
der  Lehre  vom  An'ticbriil;  üpttdern»  ^bs  ernichrw^H- 
fe,  ZDf  Beßati^unig  der  äemerluin(rddaf%'es  ccipUa  Ivß- 
Ins  AntitijHt  iVanaMsa  grelttt.^  'WW^watslich  blii^b 
der  Vi  Uli  {^cognito^aber  Xit^-Wdliutim  ift  ea,^dafa 
mit  dem  #rtey  wo.dfefa  Frdduct' hrerau^&am ,  ganz 
Germehuen^   de»  JStbitnpf   kkm^  '  X^^h^imTif^  .  th^»' 
leii  /Mir         *  *  *  -*^  :•••    %-».  .      ...,*.'      .  , 

KINDERSCHRITTEN. 

Lbi^ztg  ,  b.  Vogel:  Jnweifung  ft^m  tielttgen  «ml 

,$utin  An^iTMQU  in  in  ieutßken  Sffßct»;  /»  «^tr 
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zur  Bildung  des  Sms    und  ztdeckmafsigen    Ver- 
fertigung alter  Gattungen  von  Briefen  mnd  Ch- 
fckäpsßujjätze»  des  gemeinen  LAens,     Ein  Lehiv 
buch    fir  die  untun  und  mitdern  Ciafieit    der 
'GyiAnafieny  fo  wie  für  die  obem  der  BürgerfelNh 
len.     Von  Johann  Gottk.   Neum^mn^   Cotlubor. 
nm  GjmtL  zu  Görlitz.   1303«    XX«  «.  314  S.  ([« 
(l  RtWr.) 
In  dtefiMT  Schrift,     welcbe  fowoU   eine  deutijchi^ 
jSprudiielire,  als  auch  eine  Theorie  de^S^h,   nebft 
>4ta  beiundern  Regeln  für  beftimmte  Gattungen  ron 
Gefeliüftsaufßitzen,  mit  Beyfpielen  aita  'Königes  Toi- 
mulatbuche  und  andern  BriefflelUra,  entbölt»  wiH  der 
Vf*  ein  Lehrbuch  liefern ,  welches  nicht  nur  für  die 
URterA  und  mittlem  ClaGTen  der  gelehrten  Schulen^ 
fondem  auch  für  4ie  obem  der  Bürgerfckulen  brauch- 
bar feyn  feil.    Wir  zweifeln»  dafs  er  diefen  doppel- 
ten Zweck  erreicht  habe.  "Nach  unferar  Meyming  entr 
hält  feine  Anleitnng  mehr  gelehrte  Terminologieen, 
als  der  kfinftige  Etärger,   welchefT  nicht  zu  dem  ge- 
lehrten Stande  gehört»  nothi^  hat,   wenn  er  tiicht 
nur  als  ehrlicher  Mann  duirch  die  Welt  kommen ,  foii- 
dem  auch  felbft  als  Mann  von  Bildung  im  Qefckafts- 
kreife  des  häuslichen  und  bürgerlichen  Lebens  feine 
Rolle  gut  fpielen  foll.     Die  Kehntnifs  der  rerfchiedü- 
nen  Eititheilungen  der  Zeitwörter  in  verba  tranßtiva, 
defiderativa t  factitiva,  etc.  welche  Hr.  N.  S.  3(.  auf- 
tifcht,   kann  der  Ungclehrte  in  jedem  Gefchäftsftan- 
de  febr  wohl  entbehren »  und  doch  immer  foriel  von 
der  deutfchen  Sprache  wiflen,  aU  er  für  das  Haus» 
für  den  gefelligen  Umgang»  feihft  in  gebildeten  Cir- 
keln  und  für  feine  fchriftlicben  Arbeiten»  ja  fogar  für 
diejenigen »  die  auok  von  ihm ,  als  künftigem 


4M 

4e  leines  hochedein  StadH^athsfoder»  könnt«»  notbi# 
Imt;  In  allen  diefenVerhältniflJen  kann  es  ihm  wcni^ 
^er  nichts  nützen »  wenn  er  alle  Arten  von  Figurea 
tind^ Tropen  (S.  157)  "^<*  «l^«  Gattungen  von  Perio. 
^kn(S.93.)  ihren  technifchen  Benennungen  nach»  kea- 
nen  gelernt  hat.  Ob  in  einer  Anleitung  su  Stilubim- 
gen  für  Schüler  in  den  angegebenen  Cl#tfen  dteMe- 
werbuagsiftrtefe  um  Herz  und  Hand  einer -Geliebtca 
(S.  188-)  erwähnt  zu  werden  Terdientcn .  dlefs  äto- 
laffen  wir  dem  Gefühle  des  Yfs.  Wir  glaii^B »  dift 
<[erjeinlffe,  wdcher  es  in  der  AbfrOVing  anderer  iri^ 
<e  duidb  Uehtmg  zu  einer  gewiflen  Fertigkeit  gebifdu 
^^f  S^n^ifs  keiner  befondern  Anweffung  bedürfe» 
Werde«  uim  fich  in  folchon  Herzensangelegenheitevi 
Bttürlich  und  artig  zIl  expectoriren.  Die  HSIfsinitcel 
deren  fich  der  Vf.  bey  der  Abfafleng  diefes  Verrucht 
%ed]ent  hat»  giebt  er  in  der  Vorxwie  felbft  en.  Er  m- 
fiebert»  nicht  imr  Doiz*s  Aaleitnnf  zu  fchriftlicheii 
Aufsitzen,  fondem  andi  die  heften  BrieÄleller  und 
Rhetoriken  benutzt  zu  heben.  An  manchen  Orreii 
4iat  er  auch  wirklich  diefe  Vocarbeireei  iaft  wörtlich 
benutzt.  Die  Ifealbdeutfchen  und  hatblateinifchen  Pi- 
ragraphüberfchriftcn,  wie  S-  ^4.  rom  Gebrauche  der 
Modorum  haben  wenigftens  für  unfer  Ohr  etwas  übel- 
klingendes.  Die  Jdmrtafs  (S.  14.)  nad  dms  I{aaer  (dar 
Käfich  S.  19*)  ftreitet  gegen  den  Sprtchgebrauch.  S. 
216.  belehrt  Hr.  N.  feine  Schüler  noch  von  den  Ti* 
teln  der  Pfiefler.  Weife  er  denn  nicht »  dafs  diefe, 
I8r  chrißliche  Religionslehrer  ganz  unfchickliche  ik- 
nennvng  läi^  fchon  nach  Urthel  und  Recht  aus  der 
Sprache  gebiMeter  Menfcben  wenifftene  unter  Protr 
tasten  rerwielea  ift? 


KLEINE     SCH&IPTEM. 
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f«Ysnr.  Leipzig  u.  tf^ieu .  b.  Gerold:  Der  mns  Erfck^ 
tmg  bewmkH  hefwmdme  fVenerprofket  für  venmnfüfe'Lee» 
ce ;  oder  AalettMie  die  Yaraiiderungen  d«r  Wi«t«ritiig  sms  m- 
tvrliclicn  Uriadieii  vurfaer  su  fsfen.  Nach  dem  fnmtefifdNMi 
Orif tiul  überCtut »  von  IL  JT.  •  .  r.  igo2.  ^  §.  f.  (4  e«J 
Ber  Ceberfeocr  dtefer  kttinan »  «her  fahr  gehaftrelleo  Schrift 
hat  TOrtrOfigiiMle  dertübee  keaee  waitem  Vackri^hten  mit- 
fetbeiU  3  mm  alite  ekßßt  erciebe  üefa .  dal«  ihr  Vf.  ein  Kenner 
der  Phyfik  und  gular  Beobacbter  it.  fifan  kann  Tagen .  da£s 
er  «in  Bekenner  iar  fecenftinte«  Adidfanfsckeorie  ift»  aber 
in  der  Tbat  an  Ab  ebamifebe  Tefbiiid«lig  des  WalTara  -  «ad 
Wärmeftoffes  glaube  %e  Ckgt  a.  B.  ft.  g-  itdie  Erfahrung  lekrt 
uns,  dats  die  Zii^f  Üar  ff^^iee  okagefahr  fo  mmßöfet,  wie 
WafCar  £tM  Ma;  die JLutt  jiaeii  nur  einen  betUeuncen  Theü 
von  Wafler  in  fich  fisfe«,  und  ÜeAftnde  Teieukmo^der  ret- 
ringern  die  Venedgenskraftes  tttfMildfen/^.-i'-  AUl  nungieiA 
da^el«  .;H  gr^km  düe  Mitmiä^  dete^^faer  liird  derThfil 
des  VTefiera  ü^n.  <fo  die  Ai^ ei#|fe»«  «et  wem  4fai  Luft 


jr  erkaltet,  fo  wird  felbige  einen  Thetl  des  aufceloffteii 

Waffers  «1«  Thau  fallen  laffe».  —     Der  Vf.  fteht  alfe  mk 

S^Ufmre  twifcben  rfeJL»e  und  Hube  in  der  Mitte,  uadfcbetiit 

Btt  glauben,  dafs  die  Wanne  ein  Aneignungsmioel  für  die  Aul* 

leftt^a  des  WaOers  in  Luft  fcy.     Aus  diefer  TJieoric  erkle« 

er  nun  «ue  die  Witterungaphäuomene ,  welche  cigeuüicii  «ii 

TkatCaehen  aus  Beobachtungvjn  hergeleitet  worden  find.  Zf 

erft  fiebc  er  eine  allgemeine  Anweifun?,  •htte  laftruanence  die 

[WittMranf  voraus  xu  befttKmen .   und  gebt  »Isdanu  die  Z«- 

'meo  der  Witterung  einzeln  durch.    Diefe  find  beMtnoaimeA; 

ew  den  Wolken,  rom  Thau.    Nebel,    RegenTHafel  uad 

Schlofsen«    Hierauf  folgen  die  Brfcheinungen  un  der  Sonne 

«a  Monde ,  und  an  den  Sternen  ,  alles  au*  der  befonderA  B^ 

fchaSenheit  der  Dünfte.     Am  Bude  noch    v«n    den  Windea. 

wo  fiA  aum  Theil  neue  und  überhaupt  «iemÜck  jatenffute 

■^^^oHtungen  finden;  —  fiuch  von  dem. yerbalfea  der  XiafH 

Pdaiisee  •  als  Zeichen  der  Wiuerung. . 
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Dienstags»    den    30«    Jt'ugust    l8o3« 


GOTTES  GELAHRTHEIT. 

Half.c  tt.  Lbipzic,  b.  RofF:  Entdeckungen  der  SU0» 
fien  Erd'  und  Memfchengefchichte  clus  näherer  Be- 
leuchtung ihrer  Quellen,  Nebft  Materialien  zu  ei- 
tier  nesen  Erklärung,  des  crften  Buchs  Mofe,  (für 
jetzt  der  erftcn  drey  Aaprtel) ,  von  Dr.  S»  G»  Hajfe^ 
Confiftorialrath  and  Prof.  zu  Königsberg,  igoi* 
258  S.  8*     (22  gr.) 

So  wenig  wir  dem  Vf.  in  mehreren  feiner  Hypo* 
thefen  beypfllcbten  können ,  und  fo  wenig  wir 
glauben ,  dafs  durch  diefs  Werk  die  Vorarbeiten  eines 
Aflruc^  Eichhorn t  Gabler,  Pott,  Itgen  u.  a.  über« 
flufsig  werden;  fo  können  wir  doch  dem  Vf.  das  vor* 
diente  Lob  acht  orientalifcher  Gelehrfamkeit ,  /Ver« 
ifauter  Bekanntfcbaft  mit  den  Schriften  der  Alten« 
einer  glücUichen  Combinationsgabe,  eines  freyen 
Ganges  feines  eignen  Nachdenkens ,  und  eines  geb;l« 
«letenG^fchmacks  nicht  Terfagen.  Bey  der  ungemeinen 
Reichhaltigkeit  des  Inhalts  machen  wir  uns  nicht  ein* 
nal  zu  einem  Tollilündigen  Auszuge,  gefchweige  zu 
einer  vollftandigen  Kritik »  anheifchig.  Es  mag  für 
unfeni  Zweck  hinreichen »  nur  das  Hervorftechendfte 
auszuhebeti,  und  diefs,  wo  wir  es  nöthig-  finden,  mit 
uiifem  Bemerkungen  zu  begleiten. 

In  der  Einleitung  tritt  der  Vf.  den  fchweren  Be- 
reis  an :  dafs  der  Norden  von  Europa  Möfe  und  Ho<» 
ner  nicht  fo  unbekannt  gewefen  fey,  als  man  es  in 
neueren^  Zeiten  habe  glaublich  machen  wollen«    £c 
fährt  ihn   i)  von  den  Zeiten  nach  der  Noacfaifchea 
Fluthi    hauptfachlich  aus  deii  Vöikernamen.    (dornet 
hält   er  für  einerley  mit  den  Cifnmeriem  dar  Alten, 
(leren  Colonien  immer  hüber  nördlich  ,  nicht  füdlich^ 
gegangen  wären.   Gog  foll  arabifch«>  fyrifch  Kauk  lau- 
ten  (den  Beweis  vermiffen  wir) ,    dazu  die  Endung 
05 ,    die  bey  den  Alten  die  Gebirge  gefohret  hätten« 
alfo  wie  BariMi/j»  fo  Kaukafs;  fo  habe  man  mit  Hinr 
zufügung  der  griechifcbeu  Endung  den  Causafus  ohne 
ille  Widerrede.   (Qoch  möchten  der  alten  fiergnamen 
ohne  die  Endfylbe  as  mehrere  feyn ,  als  mit  deffcl- 
ben;  und  auch.  Namen  anderer  Gegenftälide,  als  ge« 
fade  der  Berge ,  auf  diefe  Sylbe  ansgehen.)    JfcUu^ 
%as  trage  den  alten  griechifchen  Namen  des  fchwar-; 
Len  Meeres,  Pontus  Axenos^  der  in  Euxi%ins  v  er  wen- 
(Wie  worden  fey »   und   bedeute  diie  Pontier ,  die  nin 
den  Boryfthenes,   jetzt  Dniep^r,  gewohnt,  vnd  (ich. 
Boch  weker  gegen  Nordweften  in -Europa  verbrettet 
hätten.     (Sollte man  xnhBtKhart^  MichaeUs  nndSckU-i 
Zir  nicht  natürlicher  an  Pl^rygien  denfceo,  WQ  e»  d* 
J.  L.  Z.  i8o3«    Dritter  Band. 


nen  AJkanikhen  See,  tinen  Fluts  Atkawns»  mia  eine. 
fitadt  und  Landfchaft  Aßania  gab ,  wenn  wir  grcich 
die  IMöglichkeit  nicht  bezweifeln,  dafs  diefe  ihre 
Namen  wieder  vom  Pontus  Euxiiiiii^haben  könnten.) 
Ripfiat  bezeichne  ohne  allen  Zweifel  dieRiphäifchen 
Gebirge,  unfre  heutigen  Carpatken,  zwifchen  Polen 
und  Ungern.  Diefs  gehe  fowohl  aus  der  grofsen 
Aehnlichkeit  des  Namens »  als  aus  der  Lage  hervor, 
die  ihnen  Mofes  in  der  Nähe  von  Gomer  und  Mago^, 
d.  i.  nicht  weit  vom  Dniefter,  Don  und  Can^aftis  ge- 
be, Homer  erwähne  zwar  der  Riphfiifchen  Gebirge 
nicht,  aber  die  glücklichen  Hyperboräer,  die  noch 
nördlicher  hinter  denfelben  gewohnt  hätten,  feyen 
ihm  defto  bekannter  gewefen.  Tkogarma  ift  dem  Vfc 
Thgaurma,  TfchäUrma,  SaurmeU,  kurz  das  5aifro- 
matten  oder  Sarmatien  der  Alten.  Dhe  Beweife  nimiMt 
er  theils  aus  der  Sprache  her,  denn  5cAafir  bedeute 
noch  im  Lettifchen  den  Norden^  tind  TAg  werde  ar«- 
bifch  wie  Tfch  oder  Seh  ausgcfprochen ;  theils  aus 
der  Lage ,  unter  Vergleichung  von  Ezech.  33,  d.  27. 
14.  Die  Qt^M  Gen.  10»  5«  da  fle  Küftenländer,  HafeA 
und  Infein  anzeigten,  und  in  Europa'gefetzt  würden,^ 
müfsten  die  Zinn  -  und  Bemfieinkiiften ,  oder  die  Bru 
tannifchem  und  EleUriden  •  Infetn  fevn ,  die  die  Phö- 
nizier befuhren  '^  ond  Mofei  von  diefen  kennen  ler- 
nen konnte.  Dafs  aber  der  Norden  von  Europa  Mofe 
auch  von  den  Zeiten  2)  vor  der  Noachifchen  Flutb, 
wenigftens  nach  der  Tradition  bekannt  gewefen  fey, 
führt  der  Vf.  in  folgenden  Sätzen  üus.  Mofes  kennet 
die  Qui\&llen  des  Euphrat  und  Tigris,  des  Gihon,  odet 
Oxus,  der  von  Ollen  nach  dem  Kafpifchen  Meere  zu- 
fliefsi,  und  des  Phafis,  jetzt  Rion,  im  Lande  Kolchia» 
Da  aber  d^  Alterthum  die  Quellen  des  Phafis  hoch 
hinauf  in  den  Norden  verfetzt,  fo  ift  Chawila  odefe. 
Uevikt  (d.  h.  von  h'ih  das  Satidland)  jenes  Goidland 
der  Alten,  und  das  dem  .hehr.  Namen  fo  ähnliche 
Hylaea  beyHi  Herodot ,  und  die  Producte  deflelben 
Bdohkch  und  Sckokam  nichts  anders  als  Bemilein; 
Electrum.  Das  Paradies  aber  lag  nicht  Jbwohl  zwt- 
Jchen  diefen  Flüifen,  als  vielmehr  an  etnei»  grofsen  Stro» 
me  über  denfelben  an  dem  hypeAaräifchen  Oceane» 
oder  an  der  Oftfee,  und  ftmaeh  Eden,  worin  das  Pa^ 
radies  lag,  «tm  heben 'Norden  von  Europo.  Ygl.  Gen! 
2f  10.  (So.  grofs  auch  der.  linverkennlmre  Aufwand 
Ton  Gelehrfamkoit  ift,  womit  der  Vf.  diefs  AHes  aus** 
führt:  fo  kommen  wir  ihn  doch  nicht  von  aHen  Köm 
fteleyen,  in  Ableitung  der  Völker -und  Ländemamea# 
dergleichen  ficb  BocJtart  und  BsMeck  erlaubten,  frey- 
fprechen,  and  wir  trauen  es  dein  Svharffinne  des  Vf, 
XO9  dafs  ef  zu.Gunften  einer  anderen  Hypothese,  auch 
wohl  ftttf  andere  £tf nl^olofien  veifaüiaa  feyä  oiöchtei 
Ooo  Wie 
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Wie  fehr  diefe  aber  einer  feilen  Uebcrzeugung  fcha- 
den,  haben  wir  an  uns  felbft  erfahren.  Unter  den 
einzelnen  Schwierigkeiten ,  die  uns  auflliefsen,  wol- 
len wir  nur  des  grofsen  Sprunges  vom  Phafis  ins 
Bernfteittland  erwähnen.  Der  Vf.  erwiedert  zwar: 
dafs  gleichwohl  die  Alten  diefen  Sprung  in  der  That 
machten.  Aber  heifst  das  wohl  nicht  mehr,  eine 
Schwierigkeit  von  der  Hand  weifen,  als  fie  löfen?) 

Der  übrige  Theil  des  Buchs,  von  S.  71  an,  ent- 
hält folgende  zwölf  Entdeckungen:  i)  ,,Die  inofaifchia 
„Kosmogönie  und  Urgefchichtc  ftammt  höchft  wahr- 
„fcheinlich  aus  denifelbenägyptifchenTempelarcbive, 
„aus  dem  Sanchuniathon  und  Plato  fchöpften,  her; 
-„und  ift  von  Taaut  entlehnt.*'  Denn  Taaut  fchrieb 
eine  Urgefchichte.  Diefe  benutzte  Sanchuniathon. 
Der  uns  noch  übrige  Theil  der  Sanchuniathonfchcn 
Cosinogonie  ftimiut  aber  genau  mit  Gen.-  i.  überein. 
Eben  fo  fchöpfte  Plato  im  Timäus,  nach  demProclus» 
aus  der  Taautifchen  Cosmogonie.  Plato  aber  harmo- 
nirt  wieder  genau  mit  Gen.  i.  Folglich  mufs  die 
Mofaifche  Kosmogonie  auch  mir  der  Taautifchen  ge- 
ftimmt  babeia.  Nun  nahm  aber  Sanchuniathon  feine 
Urgefchichte  aus  Urkunden  hn  Tempel  der  Ammu- 
neer^  d.  h.  der  Bewohner  der  Gegend , des  Orakels 
des  Jupiters  Amman  in  Aegypten ;  und  Plato  aus  Ur- 
kunden im  Tempel  zu  Sais,  wo  Jufeph  als  Minifter 
des  Pharao  lebte.  Alfo  mufs  Mofes  feine  Kosmogo- 
nie auch,  und  zwat  um  fo  mehr,  von  dort  entleh* 
net  haben,  da  er  wohl  nur  allein  den  Zugang  zu  die- 
fem  Tempelarchive  hatte,  zu  welchem  die  Prieft^f 
^siicht  jedermann  zuliefs^n,  und  eben  deshalb  ift  auch 
^Mofes  felbft  und  kein  anderer  der  Verpflanzer  diefer 
Urgefchichte  auf  hebrälfchcn  Grund  und  Boden.  (Ob 
iich  aber  beym  Mangel  einer  genauen  Bekanntfchaft 
fliit  der  Taautifchen  Kosmogonie,  über  Coincidenz 
anderer  mit  ihm  überhaupt  abfprechen  lalTe?  ob  nicht 
Mofes,  ohne  felbft  in  das  Tempelsrchiv  erft  gehen 
zu  dürfen,  nicht  aus  der,  vom  Sanchuniathon  abge- 
leiteten, Quelle  fchöpfte?  ob  er  wohl  wahrend  feines 
Aufenthalts  in  Aegypten  an  Aufzeichnung  der  Ge- 
fchichte  feines  Volks 9  wie  es  damals  kaum  zu  heifsen 
verdiente,  fchon  dachte,  und  nachher  in  diefer  Ab- 
iicht  erft  den  Tempel  zu  Sais  befuchte ,  um  ein  Do- 
cument  daraus  zu  copiren?  ja,  ob  nicht  Taaut  felbft 
diefe  Kosmogonie ,  deren  diohterifches  Gepräge  inan 
doch  nicht  verkennen  kann,  aus  einem  alten  Volks- 
liede  entlehnen  mochte  —  da  er  feine  Gefchichte  wohl 
fchwerlich  mit  einem  felbft  verfertigten  Gedichte  hätte 
anheben  mögen  —  und  ob  nicht  auch  Mofes  auf  die- 
fem  Wege  dazu  gelangen  konnte,  ohne  der  crfte  Ver- 
pflanzer derfelben  auf  hebraifchen  Grund  und  Boden 
'  a^u  feyn  ?  diefe  und  andere  Fragen  find  mit  dem  fonft 
fcharffinnigen  Raifonnement  des  Vfs.  noch  nicht  auf 
dem  Reinen.)  2)  9,Unfere  gewöhnliche  Gefchichte, 
,^Ton.  Adam  Gen.  2«  berechnet,  befafst  nur  die  Ge- 
„fchichte  der  Menfchheit,  feitdem  Ackerbau  getrie- 
4,ben  wird;  denn  diefer  Adam  war  nicht  der  erfte 
i,Menfch,  fondern  der  erfte  Ackerbauer.**  Diefs  wird 
AUS  der  Urkunde  felbft  bewiefea.     Noch  war  Kein 


F<?Mgewächs,  denn  ^ehovahy  der  §^ro  der  Aegypticr, 
und  ^ovpater   oder  Jupiter  der  üori^en  Welt)  ('er 
den  i^ckerbau  aufbrachte,    hatte  noch  nicht  regntn 
laden,  und  noch  war  kein  ü'tH  Ackersmann ,  der  die 
nt)nM  Ackererde  i^j^  angebauet  hatte.     Nun  wird  aber 
der  Ackersmann  gefchaffen ,  und  eine  Ehegattin,  mit 
der  er   monogamifch    als   mit  einer  GWiülfiu  bcym 
Ackerbaue  lebte  Gen,  2i  I8  »    ^^^^  Ackerthiere  werrien 
ihm    zugefchafFen.    Anfangs  tragt  der  Acker  Dornen 
und  Dißelh^   und  mit  faurem  Schweifse,  wesw^i.eii 
er   auch  anfangs    in  einer  >warmen  Gegend  nackni 
ging,  inufs  er  fein  Brod^  oder  Feldfrucht ^  dpi?,  ge- 
winnen.   (Abier  wenn  der  Vf.  auf  die  Einwürfe,  dafs 
der  Menfch«doch  auch  fchon  in  der  Periode  des  Sa* 
turns  Gen.  i,  26»  in  welcher  an  keinen  Ackerbau  zu 
denken  war,  DnM,  heifse,  dafs  Eva  die  Mutter  aller 
Lebendigen ßenaimt  werde,  und  dafs  auch  fchon  Gen. 
I.   von  einem  \L;:id  oder  Anbauen  der  Erde  die  Rtde 
fey,  antwortet,  dafs  dim  Gen.  i,  im  Simie  des  Erd- 
bewohners ,  nicht  des  Erdbauers  zu  nehmen  fey,  dafs 
Eva  nur  als  Stammmutter  der  .Ackerleute  betrachtec 
werden  uiüfTe,  und  dafs  nicht  v^^,  fondern  iss^  der 
gewöhnliche  Ausdruck  für  Feldbau  fey;  fo  werden 
diefe  Einwürfe  abgefertigt,  aber  nicht  widerlegt.  Scatt 
der  Einwurfe  aber  aus  i  Cor.  15,  45,  47.  Rom.  5,12. 
14,  die  dem  Sachkenner,  dem  diefe  Schrift  nur  be- 
ftimmt  feyn  kann,  nicht  ehunal  einfallen ,  haue  der 
Vf.  noch  darauf  Rückficht  nehmen  mögen:  wie  fidi 
Umjchaffung  der  Menfchen  zum  Ackerbaae,   die  er 
blofs  angenommen   wiflen  will ,    mit   der  erzählten 
förmlichen   Schöpfung  vertrage?)     3)   „Es  hat  ^(^^ 
^,unfrer  gewöhnlichen  Zeitrechnung  eine  grofse  Perio» 
„de  von  vielen  Jahrtaufenden  (eine  eigne  Schöpfuos 
„von  Menfchen,)  gegeben,   die  man  fonit  das  Satur- 
y,nifche  Zeitalter,  die  goldne  Zeit,  zu  nennen  pflegt.'' 
Zu  d^w  von  Peyrerius  fchon  vorgebrachten  Gründen, 
f%gt  der  Vf.  miter  andern  hauptfüchlich  hinzu:  diifs 
diei'es  doppelte  Zeitalter  ausdrucklich  unterfchieden 
werde;    denn    Gen.  i,   i.  heifse   es  „rr^wM'ia  pn«5 
zuerft  fchuf  Elohim  (Saturn)««    und   (ien.  2,  4.  1^^ 
Folgendes  find  d'xt  Ereigniffe,'  die   fich  zur  Zeit  der 
Schöpfung  des  ^ehovah  Elohim  (Jupiters)  zutrugen.  * 
(Genau  «genommen    hatte    eher   o«»»^.!   p'»in«a   dein 
rr^tt/Mia  entgcgengefettt  werden  mögen.     Uebri»ens 
behalt  Gen.  2f  4.  nun  feine  läftige  Redundanz  in  «ier 
Einkleidung ,  die  Ilgen  auf  andere  Art  wegnahm.  Auf 
jeden  Fall  aber  verdient  diefe  Erklärung  des  Sfs.  das 
prüfende  Augenmerk  der  Ausleger.     Nicht  weniger 
die  folgenden  treffenden  Verp^leichungenzwifcben  den 

Namen  Sk  und  Uus  oder  Saturn ,  zwifchen  mn-  m\i 
^ovpater  oder  Jupiter,  die  wegen  ihrer  Reichhaltig- 
keit keines  Ausztrgs  fähig  find.)  4)  „Gen.  r.  ift  «'" 
„fehr  verftändliclkes  Philofophem  über  die  Entftehuii? 
9,aller  Dinge,  Schöpfung  und  erfte  Lebensart  der  Wen- 
nfchen,  in  Mythen  eingekleidet,  das  Schritt  vor 
,;Schritt  .mit  den  übrigen  alten  Kosmogonien  ftiminfi 
„und  rainer  erfcheint  ^Is  diefe."  Hier  ordnet  der  Vf. 
das  Ganze  nach  den  vier  Elementen,  und  Tagt  unrer 
»«dem,. »dafs  das  Licht  oder  Feuer  deswegen  zuerft 
genannt  £ey».  weil  diefs»  als  das  leichteite  Eieiaent, 

den  , 
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den  erften  und  oberflen  Platz  einnähme.     (Kaum  kön- 
nen wir  es  aber  dem  alten  unph\  iicalifchen  Menfchen 
zutrauen,  dafs  er  diefe  ünterfcheidung  der  Elemente 
fchon  gemacht,   und  namentiich  über  das   Feuer  fo 
raifonnirt  haben  follce;  der  Schwieritckeiren  nicht  «u 
gedenken,  die  in  derOekonomie  diefer  Urkunde  felbft 
gegen  diefen  Plan  derfelben  liegen.)     S.  118  erklärt 
ich  der  Vf.  ganz  gegen  den  poStifchen  Character  die' 
fes  Stucks,   weil   alsdann  nicht  blofs  Gen.  2  und  3, 
fondern  auch    die  ganze  Genefis  Poefic  feyn  mulTe. 
(So  wie  wir  aber  dieie  Folgerung  nicht  einfehen ;  fd 
entfcheiden  die  von  Herder^  Eichhorn^  Gabler^  Pott 
u.  a.  angegebenen  Gründe  zu  fehr  für  Poefie,  als  dafs 
wir  jener  Behauptung  auf  Auctorirät  des  Vfs.  bey- 
pflichten  könnten)     Unter  den  Mythen ,  die  der  Vf. 
Gen.  f.  benutzt  findet,    zeichnen  wir  befonders  den 
vom   Verbergen  des  Saturn  aus ,   welchen  er  Gen.  2f 
2-  3-  dariii"Tiiidet,  dafs  Eloliim  hier  aufhört  zu  fchaf 
f^n.    5;  „Die  Menfchen  diefer  erften  Periode  fetzt  die 
„altefte  Tradition  in   den  Norden  von  Europa ,  und 
.  „das  kann  fehr  gut  feyn ,  denn  der  Norden  der  Erde 
„war  urfprünglich  wärmer,  und  alfo  wohl  zuerft  be- 
-j  „wohnt.*»     Mit  Vorausfetzung  der  in  der  Einleitung 
: '.  entwickelten  Angabe  der  Bibel ,  welche  Eden  nörd- 
j  Kch  fetze,  fucht  diefs  hier  der  Vf.  durch  die  Bemer* 
I  kungen    noch  mehr  zu  erhärten:   dafs  die  Griechen 
;  in  ihren    älteften  Traditionen  die  Götter  und  Men- 
:>  fchen  am  (nördlichen)  Ocean  bey  den  Hyperboräern 
entfiehen  liefsen  etc.   womit  auch  die  Edda  überein- 
Amme;    dafs  ferner  die  Naturgefchichte  und  Geolo- 
gie dfefs  begüuftige,    in  fo  fern  man  Uebcrbleibfel 
jetzt  füdlich   lebender  Thiere  im  Norden  finde;  und 
daCs  endlich  Buffon  und  Humbold  die  ürfache,  warum 
der  liotdew  ehemals  wärmer  gewefen ,  und  jetzt  käl- 
fer  fey,    jener  phyfifch,    diefer   chemifch  angäben. 
(K*dT  möchte  bey  diefen  Beweifen  darauf  etwas  abzu' 
rechnen  feyn,    dafs  die  Idee,   die  Götter  und  erften 
Menfchen  aus  unbekannten  Welrgegenden ,.  und  jt-n- 
feits  des  Meeres  herzuholen ,  eine  Ausgeburt  der  An- 
ftaunung  der    Götter    und  der  UnbekanntPclutft  mit 
ihrer  und  der  Menfchen  JEntftehung  feyn  mochte.  Der 
bekannte    Theil  der  Erde  wies  nichts   den  Qöriern 
ähnliches,  wies  käme  Nachricht  von  der  Eniftcbung 
der  Götter  und  Menfchen  auf.  Sie  müden  alfo,  luoobte 
man  fchliefsefi,    aus  der  terra  incognita  jf^nfeits  des 
Meeres  hergekommen   feyn.     Selbft  die  Hyperboreer 
fcheinen  nach  alter  Idee  keinen  fixirten  Wohnfitz  ge- 
habt zu  haben,  fondern  mit  den  Gränzen  der  immer 
weiter  bekannt  Werdenden  Erde  auch   immer  weiter 
hinauf  verfetzt  zu  feyn.     Was  die  nördlich  gefunde- 
nen Refte  füdlicher  Thiere  betrifft:  fo  ift  noch  nicht 
cQtfcbieden,     wie    grofsen    oder    getingen    Antheil 
Ueberfchwemmungen    und  Revolutionen    der    Erde 
daran  haben  kdnnen.     Die  Geologie,  fo  fehr  wir  fie 
ftbätzen,  und   fo  viel  auch  in  neueren  Zeiten  darin 
g^kiftet  ift,  fchliefst  doch  am  Ende  von  der  äufseren 
Schale  auf  den  Kern,  da  wir,  felbft  mit  den  tiefften 
Si-iachten,  kaum  das  Aeufsere  des  Erdkörpers  durch- 
^t^ten,  gefchweige  dann  ins  H^o'z  derfelben  eindran- 
gen.   Wi^  Tiel  endlich  mit  phyficalilcheo  aixd  ch<e- 


fnifchen,  zumal  auf  HinwegrSamQnp  gewifler  Schwie-  * 
rigkeiten  berechneten,  D«monftrationen ,  in  Sachen» 
bey  welchen  es  auf  hiftorifche  Data  ankommt,  ge- 
Wonnen  fey ,  überlaffen  wir  eines  jeden  eigener  Be- 
ürtheilung.)    6)  .»Der  Jehovah  der  Hebräer  ift  in  der 
„älteiten  und  reinften  Idee,  als  Gott  des  AckerbaueSi 
,, Jupiter  und  Zeus  der  Altenas  was  dann  hier  aus 
Namen,  Beynamen,  Attributen  und  Traditionen  noch 
'mehr  erwiefen  wird ,   wovon  wir  aber  die  Hauptfa^ 
chen  bereits  oben  berührtem    7)  „Was  (Jen.  2,4 — 15 
„mythifch  vorgetragen  wird ,    bezieht  ßch  alles  auf 
„die  Einrichtung  des  Axrkerbaues,  und  kommt  Schritt 
„vor   Schritt   mit   den   Mythen    der    übrigen    Welt 
„überein.**    Dergleichen  Mythen  werden  fieben  auf- 
gezählt,   unter  welchen  befonders   die  Anwendung 
des  vom  Plato  aufbehaltenen  Mythus «  von  der  durch 
Jupiter  vorgenommenen  Theilung  des  anfangs  eyför- 
mi^en  Menjchen  in  zweyflälften,  auf  Schöpfung  der 
Eva  aus  Adam,  überf^fcht.    8)  *Mit  dem  erli[en  Men- 
„fchengefchleehtc  üiifcer  Saturn)  ift  frühzeitig  (unter 
„Jehovah ,  Jupite^eine  partiale  Verheerung  im  Nor- 
,,den  vorgegangen*»,   bey  welcher  Gelegenheit  Gen. 
2,  6'  fo  erkläret  wird:  „da  hobviM  der  Ocean  fich  aus 
„der  Erde,  und  tränkte,  umflofs,  das  ganze  Acker- 
„land.'*    (So  gut  der  Vf.  diefe  Bedeutung  von  nx  aus 
dem  Hiob  und  dem  Arabifchen  beweifet,  fo  wenig 
3^1 11  die  ganze  Redensart  einem  hebräifchen  Ohre  ge- 
fallen.    Wir  wunderten  uns  übrigens,^  hier  keinen 
Gebrauch  vom  Austreten  des  Nils  zur  Befruchtung 
Aegyptens  gemacht  zu  finden.     Doch   wir  erinnern 
uns  noch  in  Zeiten ,    dafs   es  der  Vf.  hier  nicht  mit 
Erklärung  eines  Mythus,    fondem  eines  biftorifchen 
Umitandes,  zu  thun  hat.)    9)  „Zum  biblifchen  Pa- 
„radiefe  und  allen  fieben  Wundergegenden  der'Welt, 
„pafst  nichts  fo  gut,  als  das  Bernfteinland ,  d.  h.  die 
Küfte  an  der  Oftfee,  und  tiefer  ins  Land  hinein,  wo 
Bernftein  häufig  gefunden  wird ,  und  wie  zu  Haufe 
„gehört."  Durch  mennigfaltige,  ins  Feine  ausgefpon- 
nene  Combinirmigen,  in  welchen  man  fich  felbft  beym 
Lefen,  gt^fchweige  bey  der  eignen  ZufammeUftellung 
leicht  verliert,  fucht  der  Vf.  zu  zeigen^  dafs  die  fie- 
ben Wundergegenden  a)  das  biblifche  Paradies,    b> 
das  Götterland  mit  feiner  Ambrofia ,    c)  die  hefperi« 
fch«n  Junouifchen  Gärten  mit  den  goldnen  Aepfein^ 
d)  die  glücklichen  Infein ,    e)  Elyfium  und  die  £ly- 
iaifchen  Felder,  f)  die  Makrobier  und  Langleber  mit 
den  glücklichen  Hyperboreern,  g)  und  das  Goldland 
mit  feinem  Go.ldflufTe,    als  welche  Gegenden  alle  ge* 
nau  zufammenhiengen »   im  Bernfteinlande ,   oder  im 
Lande  der   Ht)pefboreer  ^    Boreer,  Borufker^  Preufsen 
(d.  h.  der  Erzeuger,  oder  Aeltem  der  Menfchheit  —    . 
Protoplafti)  zu  fuchen,  und  die  Lebensbäume  imPara- 
dieie  von  Bäumen,  aus  welchen  Bernftein  hervorquillt» 
zu  verftehen  feyen.  (Aber  freylich  laufen  diefen  Com- 
binarionen  auch  Kunfteleyen  und  SchltiiTe  mit  unter, 
wie  z.  B.  folgender  ift :    „Beraftein  hiefs ,  war ,  und 
galt  für   Gold;    das  Goldland  ift  alfo  das  Bernftein- 
land.'')    10;  „Die  Schlange  im  Paradiefe  ift  der  Ty- 
„phon  der  Alren,  der  Feind  des  Ackerbaues."     Sfhr 
jglüclLlicli  durchgeführt«     Bey  diefer  Anficht  erklärt 
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fitbs  rebr  UfAt  rnid  mtfifiKdi « ^n$  jilsber  den  Int«»- 
preteA  mit  Recht ^oAeft,  daft  die  Schlange  von  £!•• 
kirn  (nicht t  wie  in  dem  übrigen  Theile  der  Url^unde» 
TWi^ehovah  Elohiui)Xpri€bt}  weil  fie  von  dem  §«- 
hovah  Elobim  nidit  herrührt  •  folglich  wider  den  ^n- 
Aavok«  oder  Gott  des  Ackerbaues,  ift.  »iMeynt  ihr» 
ftgt  ße  drum  •  dafs  Elokim  (Satnrn)  euch  diefs  Verbot 
gegeben  hat?  da  irret  ihr!««  11)  „Die  Gen.  3*  entr 
„haltenen  Mythen  bezieben  fich  fiiinmtlich  auf  die 
^«Einführung  des  Ackerbaues  unter  den  Menfchen« 
,,fammt  feinten  Befchwerden,  und  ftimmen  Schritt 
;,vor  ISchriti  mit  den  Mischen  der  Ahen  vom  filber.- 
„nen  Zeitalter  unter  Jupiter.^*  Alle  die  hier  aufge.- 
zählten  Mythen,  bis  auf  den  vom  Typhon,  fmd  zwar 
längft  von  den  Interpreten  *ur  Erklärung  dieCer  Ur- 
kunde benutzt,  nur  dafs  ihnen  der  Vf.  eine  beilimm- 
tere  Beziehung  auf  die  Einführung  des  Ackerbaues 
gtebt.  12)  «»Die  Gegend  um  das  Paradies  traf  wohl 
„um  dicfe  Zeit  eine  phyfirche  Veränderung,  oder  Rc- 
„volution",  welches  der  Vf.  aill'den  biblifchen Nach- 
richten:  dafs  die  Menfchen  weflb  Kälte  zu  Pelzeri 
ihre  Zuflucht  bitten  nehmen  muffen ,  und  dafs  lieh 
kreuzende  Blitzflammen  vor  dem  ParadieXe  gezeigt 
hätten ,  in  Vergieichung  mit  der  Gefcblcbte  vom  Pro- 
metheus t  von  den  camtpis  phUgfoeis »  vom  Eiyfmm' 
u.  f.  w«  herzuleiten  fucht.  -^  Die  Fragen ,  die  der 
Vf.  nun  noch  in  einem  Zufatze  beftntwortet :  >ro,  bey 
feiner  Erklärung  von  Gen.  i.  2.  S-  d«'  Begriff  von 
Offenbarung  bleibend  was  aus  der  Schlange»  dem 
Falle  und  dem  Protevangelio  werde?  werden  Sachr 
verftändige  nicht  aufwerfen ,  und  find  für  Unkundige 
der  Sache  nicht  befriedigend  beantwortet :  hatten  alfo 
füglich  wefrbleiben  mögen.  —  In  einem  Anhange 
t^yon  den  Traditionen  der  andern  Völker  über  den 
erften  Zußand  der  Menfchen*'  bemühet  fich  der  Vf. 
cu  zeigen:  dafs  auch  die  Traditionen  der  Parfen, 
Gentoos,  Hindoitaner,  Indier,  Japaner»  Kamtfchu- 
dalen»  Kaimucken  und  anderer  aliatifcher  Nationen 
in  der  Hauptfache  mit  den  obigen  Anflehten  von  Gen. 
I.  2.  3.  übercinftimmten. 

Unfer  Eadurtheil  über  diefe  Schrift  kommt  dann 
darauf  hinaus:  dafs  uns  der  Vf.  in  feiner  uiythifchen 
Behandlung  des  Gegenftandea ,  und  insbefond^re  in 
d^n  Beziehungen  von  Gern  i.  auf  daa  Zeitalter  dea 


Saturns,  und  vönGest.  2*  S*  ^uftlasZeltalterdes  Ju. 
piters  fehr  gefeflelt  bat,  wenn  wir  gleich  nicht  im 
ganzen  Detail  mit  ihm  übereinftimmen ;  dafs  wir  aber 
feinen  geograpbifchen  Anflehten«  fo  viele  Gelehr« 
famkeit  wir  auch  darin  finden »  uns  durchaus  noch 
nicht  beyzupflichten  bewogen  fühlbn.  Auch  hätten 
wir  der  Schrift  eine  andere  Form  gewünfcht.  Sie  111 
durch  die  einzelnen  Entdeckungen«  wuriu  fie  zer- 
fallt« zu  fehr  zerflückelt,  fo  dafs  man  die  Anwen- 
dung von  dem  allen  auf  Erklärung  der  Urkunden 
nicht. im  Ganzen  überfieht«  und  auf  manche  Wietier« 
bolangen  ftöfst.  Nach  vorläufigen  Abhandlungen  über 
Quelle«  Tendenz  «  herrfchende  VorftcUungen  und 
Ton  der  Urkunden«  hätte  der  Vf.  nunfowohl  hier- 
von als  von  den  einzelnen  Mythen  auf  eine  zufain- 
menhängende  Erklärung  der  alten  Denkmäler  felblt 
die  Anwendung  machen  mögen.  Bey  diefer  Manier 
würde  er  vielleicht  noch  manche  Schwi^^gkeit  mehr 
zu  bemerken «  und  hinwegzuräumen  Gelegenheit  ge< 
habt  haben«  die  man«  den  Blick  blofs  auf  einzelne 
Theile  geheftet«  nicht  einmal  ahnet ;^und  man  wür- 
de« auch  ohne^die  jedesmalige  Ueberfchrift:  „Eni- 
dickung'^9  und  ohne  die  demungeachtet  im  Conrexte 
öfter  vorkommende«  nach  Ruhmredigkeit  fchmecken- 
de«  Bevorwortung:  dafs  er  fleh  dieies  oder  jenes  als 
fiine  Entdeckung  anrechne«  S.  86>  98* •  dennoch  r<fin 
Verdlend  nicht  verkannt  und  das  Neue  nicht  mit  dem 
fchon  Bekannten  vermengt  haben. 

VP^ir  fehen  mit  Verlangen  der  zweiten  Abtbeilun; 
entgegen,  (denn  alle  oben  erwähnte  zwöU'Entdei'kun- 
gen  find  unter  die  genieinfchaftliche  Rubrik  der  erßf» 
Jbtl^^^g  gebracht,}  in  welcher  wir«  laue  S.  VlNer 
Vorrede  ,  noch  ein  Dutzend  fchon  vorräthiger  £nt« 
deckuiigen«  und  unter  andern  den  Beweis  zu  erwar- 
ten haben,  dafs  die  Genefis  nichts  wieAflruc\x\\i 
Eichbam  mevnen,  aus  diverfen  von  einan^ior  unab- 
höngigen  Urkunden  zufammengefetzt  fey.  Da  aber 
der  Vf.  die  Erfüllung  diefer  Erwartung  an  die  aus« 
drOcklicbe  Bedingung  ««häuflger  Mahnungen  feiii^^f 
Lefer  und  feines  Veriegers«*  knöpft:  fo  wollen  vir 
tbn  uafrerfeits«  feinem  Wnnfche  gemäfs«  ciaran 
mahment  wiewohl  wir  ihn  lieber  ungemahnt  gticU* 
harten« 


KLEINE    SC  n  RI  F  TEN. 


Aiizy^ToazARATXExv.  Göttinnen,  b.  Schröder:  Cmk* 
men$atT9  de  JtUae  obßetriciae  u/u  et  optima  ejus  forma ;  aucto« 
re  J'  P.  B.  Mtnzer.  igo2.  24  S.  t*  n<  I  Kupfc.  (d  gr.)  Ma» 
rpricht  und  fchreibt  jetzt  fehr  riel  über  Gcburtsltfvn  Einige 
Geburtshelfer  empfehlen  Geburuftühle«  andere  Geburubet« 
ten.  Rec.  empfiehl«  beide  and  behilft  ßch  mit  dem »  was  er 
Torkndet,  Der  hier  befchriebene  Geburtsftuhl  ift  ven  dea 
verdorbenen  I)!**  vom  Eckardt  ingegtben»  uud  hat  ror  den  big 
jfU^  bekanaieu  wiriBlich  »aackt  Teraiica  ;  a.  B«  i|)  des  swadn 


«äfsi^ern  Aaafchnitt  des  Sitzbrets,  b)  die  mit  derKückenlekn« 
mgleicb  beweglichen  Seitenlehnen  und  Handftücsen,  u«id  c) 
Ftifsftütxtn»  die  nicht  aUein  entfernt  und  genähert,  höhcf 
und  niedriger  geftellt  werden  •  feadcm  auch  nach  den  Um* 
fUndeu  weiter  aufeinander  (geftellt  werden  können.  Dafs  ^'^ 
Stuhl  noch  verbefTert  werden  konae»  gefleht  der  Vf.  felbff 
zu,  und  Rec  aaeckte  ▼oraäglich  gröfsere  fiialachhfttteA' 
pfeiden. 
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Mittwo,cks9    den    31.  Jm^ust   igoS« 


GOTTES  GE  LA  HRTÜEIT.      ' 

t)  Halt^k  ,  im  Veriagr  f1.  WaHentans-Burli*. :  Lehr- 
huck'für  die  oberen  Rttligiönsctäjen  geldirUr  Schu- 
len Erfie  Jbtkeitung :  Einleitung  hi  die  Relipions- 
fcbrifreniinrf  Kelif;ionsgercbichte.  Von  D.  Augmß 
Hermann  Niemeyer,  Confiftorialrath  u.  Profeffor  d. 
Theologie,  igox-  TV t.  iziS^  Zweite  Ablilicilung: 
Hciigions  -  und  Sittenlehre.  IV  u.  136  S.  gr.  g- 

— — Zweyte Auflage.  1302.  (Mitdetifelb.Selt€«MM., 
fiift  unverändert  abgedruckt;  nar  ift  der  erften 
AhtheHung  eine  ChronoUgijelie  Ueierficht  der 
Bauptperfsmen  und  Hauptepochen  in  der  jüdifchen 
und  ehrißlichen  Retigionsgefchioite  bej  gefügt 
w^K'den.)    (lÄ  gr.) 

H)  Bbendafelbft:  Ertäuiemde  Anmerkungen  ündZm- 
fätze  JXU  dem  Lehrbuch  für  Me  oberen  ReligionsclMf- 
Jen  ^Mirter Schulen.  Nebft  einer  Abhandlangüber 
die  Methodik  des  Unterrichts.  Zum  Gebrauch  dec* 
Lehrer  herausgegeben  von  D.  Auguß  Hermann 
Viemetfir,  CRath  und  Prof.  etc.  i^oi«  LXXU  M* 
t6s  S.  gr.  g. 

Schon  der  Name  des  berühmtem  Vfs. ,  die  Cinfah- 
rang  diefes  Lelirbudis^  in  die  BerlinifAien  Schu* 
len,  und  in  mehrere  andere  gelehrte  Anwälten  dea 
Preufsii^^hen  Staates,  und  der  daher  entftandene  un- 
gemein fchnelle  Abfatz  der  erften  Auflage»  muffen 
ein  fehr  guniligea  Vorurtheil  für  eine  Schrift  erwe- 
cken, welche  dazu  befUmmt  ift^  die  Ton  Hn.  CR. 
t^iemeuer  fch#n  im  J.  179S  mitgetheilten  Ideen  über 
den  Plan  eines  Lehrhuchs  für  die  oberen  BLeUgionsclaf- 
Jen  gelehrte?  Schuten  auszuführen,  und  dadurch  einem 
längft  gefühlten  Sedürfnifle  abzuhelfen.  Wie  punkt- 
lich diefs  von  Hii.  N.  gefcheben  fey/  erbellt  aus  dem 
ganzen  Inhalt  und  aus  der  Anordnung  des  Buches. 
Mit  ^erfiähdiger  Auswahl ,  und  dabey  di^ch  voUftän- 
dig,  find  die  Materien  fir  den  Zweck  und  das  Be- 
dürfnifs^  nicht  der  Bärgerfchulen,  fondern  der  gelehr- 
ten, und  zwar  der  oberen  Claffen  in  denfelben  be- 
handelt; äberall  yereint  fich  Fruchtbarkeit  des  Inhalts 
für  theoretifcbien  und  praktifchen  Gebrauch  mit  m-ög- 
lirhfter  Zufammenclrängung  und  Kürze,  welche  dem 
Lehrer  einen  weiteren  Spielraum  yerftattet;  überall 
ift  ruhiges«  yorurtfaeilfreyes  Nachdenken  über  die 
Reli^ionswahrlieiten  mit  weifer  Mafsigung  und  Be- 
fcheidenheit  im  Beurtheilen  ftreitrger  Punkte  fichtbar. 
]eHoch  die  Grundfätze .  nach  welchen  der  Terdienft- 
TOlle  Vf.  diefes  Laftrbucft  ausarbeitete»  fiad  ron  ihm 
J.  L.  Z.    Igoa«    DrOter  Barnim 


felbft  we^ttiuftig  in  einerAbhandtungentwickdt,  wel- 
ch^ die  Erläuternden  Anmerkungen  und  Zufat3S£  <$r- 
öfFnei«  and  worin  die  Methodik  des  Unterrichts  in 
den  -Obern  Reü^tonsclaffen  g'dehrter  Schulen  mit  Se- 
cjehimg  ftuf  das  Lehrbuch  v^ortrefflich  dargelegt 
wird.  Indem^r.  N.  hier  g4eichfam  da«  Ziel  (kh  vt>r- 
fterkt»  nach  welchem  erftrebte,  und  die  Urfachen« 
warufli  er  diefes  Ziel  für  das  rechte  erkenne  •  &ar  ^e* 
meinfamen  Prüfung  aufildlt:  io  ertheilt  er  zugieich 
fietu  Lehrer  eine  fehr  fruchtbare  Unterweifung  v^oa 
der  Ar,t,  wie  diefes  Lehrbuch  mit  Nuteen  gebraucht 
werden  muffe.  O^Kinach  wird  an  einen  kurzen  Aus- 
zug aus  dlefer  Abhanfilung  Ach  die  Angabe  wn  dem 
Inhalte  des  Lehrbuchs  bequem  a'ufcbliefsen  laflen. 

Dio  ßedMrfniJfe  der  «beren  iteligionsclaiTeft  find 
ölFenbar  fehr  rerfchieden.  Alle  Schüier  df-rfelben 
haben  zwar  bereits  Rriigions um te nicht  einpQingen; 
aäer  bey  eii»igen  war  er  zweck  10 äfsig,  bey  andern 
nicht:  ja»  nicht  blof»  durch  Unterricht,  fondern  auc^ 
auf  aadarea  Wegen  find  rerfcbieden^rtige  Befnßt 
der  Religion  in  die  jungen  Gemütfaer  gekommen« 
Gleichwohl  giebe  ea  nur  wenig  Schüler,  die  künftig 
Theologie  ^udieren  woUen^  nur  wenige  alfo  wird  ih- 
re folgende  Belchüftigung  zur  näheren  Unterfuthung 
religiofer  Materien  Feranlafleu.  Da  indefs  fämmtlfche 
Schüler,  welche  die  oberen  ClafTen  erreichen ,  für  die 
gebildeten  Stände  erzogen  werden^  fo  folUe  billig 
mit  ihren  übrigen  Kenutniffen  auch  die  Ausbildu^ng 
ihrer  religiöfen  Begri€e  in  hinein  gewiCTen  Verhalt-. 
niiTe  ftehen ;  zumal  da  gewifs  unter  ihnen  mehrere 
feyn  werden,  die  mit  zunehuaenden»  Jahren  immer 
beffer  einfehen-»  dafs  Befcbiftigungen  mit  der  Reli- 
gion fortdauernd  ein  gr^fses  Intertfle  für  den  deukei|- 
den  Geift  haben. 

In  Beziehung  auf  diefe  B^^durfniiTe  geht  demnack 
der  Zweck  des  Religionsunterrichts  nicht  fowohi  auf 
abermalige  Wiederholung  des  Allbekannten  ,  fondern 
auf  ein  Fortichreiten  zum  weniger  B.-kamittn;  was 
im  vorigen  Ünterric||te  mehr  auf  Autorität  und  Glau- 
ben gegründet  wer«  mufs  imnier  mehr  zur  eigentli- 
chen Ueberzeugung  erhöhet  werden;  die  früher  ele- 
mentarifch  vorgetragenen  Lehrfätze  inüden ,  in  dem 
letzten  Curfus,  theils  in  einer  mehr  wifTenfchafrlichen 
Form  gelehrt,  theils  weiter  entwickelt,  und  durch 
Verbindung  mit  manchen  neuen  K^^nntnilTen,  voU- 
ftandiger  abgehandelt  werden.  In Jem  n^an  endlich 
die  Zweifel  und  Ein.vürfe,  die  gegen  fo  Vieles,  was 
zur  Religion  gehört«  erregt  find,  nicht  mehr  rerbirgt, 
und  die  mit  mancher  Unterfuchung  verknüpften 
Schwierigkeiten  offen  darlegt :  fo  wird  man  die  Schü- 
ler Tor  der  Gefahr  bewahren»  fciiaütif  Ton  jedem  auf. 
Ppp  ftei^ 
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fteigenden  Zvreifel  Ik^annibiget »    und  durch  jeden 
Einwurf  irre  gemacht  zu  werden. 

Man  erkeinit  ahne  unfer  Eriunem ,    wie  wohl- 
durchdacht und  auf  wie  reife  Erfahrung  gegründet 
die  Präjufffen  find ,   nach  denen  der  Vf.  die  Mafm«- 
Uen  für  den  Religionsunterricht  felbÜ,   oder  diejeni- 
gen  Kermtnijfe  beftimmt ,  dt€i  lAan  dem  bchuter  ent- 
weder neu   mitzutheilen,    oder  zu  berichtigen  und 
weiter  auszubilden  hat.     Diefe  Materialien  bringt  Hr. 
Jü.  unter  zwey  HouptclaiTen ,  jedoch  mit  der  Erinne* 
3rung,   dafs  in  dem  Vortrage  feibft  nicht  überall  ihre 
Abfonderung  fo  noihwendig  fey.     Sie  find  entweder 
hifiorifch  öder  tkioretifch.      Die  hiflonfchcn  beziehen 
tlich  theils  auf  die  Bibel  feibft,   als  die  Urkunde  der 
*pofitiven  Religion,  theils  auf  Religion^! deen ,  wohey 
•die  Gefchichte    der    Religionen   überhaupt  und   der 
schriftlichen  insbefondre  in  Betrachtung  gezogen  wer- 
^nmufs;   fo  wie  denn  auch  drittens  die  Religions- 
tind  Sittenlehre  ihren  hiftorifchen  Thetl  hat.       Die 
iheoretijcben  KenntnifTe  enthalten  dasjenige ,  was  wir 
nach  Vernunft  und  Schrift  zu  glauben »  zu  boifeh  und 
:ztt  thun  haben. 

In  jene  zwey  Haoptabtheilungen  zerfällt  alfo  das 
0anze  Lehrbuch»  und  jede  derfelben  wieder  in  zwey 
Unterabtbeil ungen»  fo  dafs  Alles  in  vier  Cuvfus  be- 
fchloffen  ift.  Der  erfieCutrüs  fafst  d\e  erfte  Hauptab- 
theilung  in  jlch:  hiftorifch-praktifche  Einleitung  in 
•die  biblifcben  Schriften;  der  zweijte  enthält  einen 
lcur;ien»  aber  fruchtbaren  und  gedankenre?chen  Ent- 
i^v'urf  der  Religionsgefchichte,  theils  der  nicht  chrift- 
lichen  Religionen ,  theils  der  chriftlichen ,  deren  Hi- 
ilori^  in  fünf  Perioden  getheitt  wird ;  der  dritte  Cuf- 
fus  begreift  das  erfte  St^ck  der  zwey ten  Hauptabthei- 
lung» nämlich  die  Religionslehre  naeh  den  Grundföt* 
zen  der  Vernunft  und  des  Chriftent bums ;  dtv  vierte 
Curfus  endlich  das  zweyte  S?ück  der  zweyten  Haupt* 
abtheilung»  oder  die  Sittenlehre  nach  den  Grundfat* 
zen  der  Vernunft  und  des  Cbriftentfaums. 

Wie.aun  diefe  Materialien  von  dem  Vf.  in  einlei- 
tenden Sätzen  behandelt  worden  lind  >  und  wie  er  fie 
Ton  denkenden  Lehrern  voIIitänd)ger  entwickele  zu 
feheii  wunfcht,   darüber  erklärt  er  fich  in  der  Metho 
diL    Nicht  für  Bildung  des  Theologen  —  denn  die- 
/er  mufs  JLünfcig  noch  weiter  gehen  —  foll  auf  Schu« 
len  geibrgt  werden,  fondern  für  das  Bedürfnifs  eines 
Studierten,  delTen  Kenntnifs  fich  von  dem,  was  dem 
Ungelehrten  darüber  zu  wifTen  hinreicht,    unteifchei- 
den  mufs.    Deshalb  betrachtet  Hr.  N.  die  Bihel  über- 
haupt als  ein  denk  vvüixliges  Buch,  deHen  Ürfprufig, 
«Gefchichte  und  Schickfale  fo  erkannt  werden  uiüflTen, 
dafs  nicht  nur  reiiie,  auf  Gründen  ruhende  Hochach- 
lung  für  daHelbe  daraus  entliehe,  fondcm  auch  fchein- 
bftre  Einwürfe  gegen  feinen  Inhalt  und  Werth  richtig 
heantworcet  werden  können.    Deshalb  J  ringt  der  Vf« 
ierner  darauf,  die  rerfchiedenen  Fähigkeiten  der  Schü- 
ler zu  prüfen,  uhd  darnach  mit  Unpanheyiichkeit  zu 
beurtheilen,    wie  weit  manche  von  ihm  eingeleitete 
Vnterfuchung  verfolgt   werden  müile.     Deshalb  tnt" 
ieiiit  er  durchaus  von   der  JEleligionsgefchichte  die 


Behatidlung  derfelben  at^  theologKche  Kirchen  -  oder 
Degmengefchichte,  oder  als  Polemik,  und  hält  es  für 
hinreichend,  den  Schüler  auf  den  Gang  und  die  Haupt- 
fchickfale  der  Religion,  auf  die  Hauptumftände,  die 
«u  ihrer  Ausbreitung  oder  Unierdrüduing  mitgewirkt 
haben,  auf  die  merk  würdigten  Manner,  die  fir  oder 
wider ^ie  thatig  waren',  auf  das  Entfteben  der  Haupt- 
partheyen,  den  Urfprung  der  äufseren  Kirchenforin, 
und  fo  mancher  (iebräuche  und  Mifsbrauche  ,~4ieer 
noch  täglich  vor  fich  fieht,  aufmerkfam  zu  machen; 
wobey  immer  fogleich  auch  die  wichtigfteh,  auch  in 
der  politii'chen  Uefcbichte  ausgezeichneten  Perfoaeo 
vorgeführt  werden.  Mit  gleicher  Sorgfalt  verhütet 
der  Vf.  in  Anfchung  der  Religionslehre,  dafs  derGeift 
des  Jünglingi  nicht  in  die  Feßeln  eines  philofopbi- 
fchen  oderi  dugmatifchen  Syftems  gefchmiedet,  oder 
jeder  Zweifel  fogleich  durch  Machtfprüche  niederg6 
fchlagen  werde.  Er  zeigt  durch  weife  Behutfamlieit 
dem  Lehrer,  ^\e  voriichtig  er  zu  Werke  gehen jnüf- 
fc,  damit  .der  Schüler  bey  fo  vielerley  Anüchtenund 
Meynungen  allmählich  durch  eigenes  Nachiforfchen 
mit  fich  einig,  und  duldlam  gegen  andere  werJen 
lerne.  Er.thut  endlich  noch  über  die  Md^ral  und  über 
die  HeiChafcigungen  des  häuslichen  Fleifses  einige  lehr 
beherziglingswerthe  Vorfchläge,  und  bringt  diefen 
ganzen  Reiigionsunterricht,  wenn  wöchendicb  nur 
drey  Stunden  darauf  verwendet  werden,  in  fo  be- 
queme Fächer  und  2^eitabtheilungen,  dafs  clerfelbe 
mit  jenen  angegebenen  vier  Curfus,  ohne  Ermüdung 
und  Zerilreuung,  voliilättdig  beendiget  werden 
kann. 

Wir  befitzeA  riele  Handbücher  der  Dogmitik 
und  Moral i  auch  einige  kurze  Anweifungen  forden 
hiftorifchen iTheil  der  Religion;  und  leicht  können 
iu  manchen  diefer  Bücher  einzfjtne  Sätze  gründlicher 
und  lichtvoller  beitimuit  feyn:  aber  wir  befiueni 
fo  viel  uns  beiannt  ift,  noch  kein  Werk,  welches  ei- 
nen folchen  Keichthum  von  Materialien»  mit  fo  praK- 
tifchem  Sinne  gewählt,  fo  planmafsig  geordnet  und 
fo  confequent  vorgetragen  enthielte,  und  welches  da- 
durch in  einem  iuJcheu  Giade  für  den  Unterricht  der 
oberften  Keligionsclairen  geeignet  wäre,  wie  diefes 
Nicmeyerifchc  Lehrbuch,  ßey  einer  Schrift  diefef 
Art  konnte  es  daher,  wenn  der  Beunheiler  /eine 
pUicht  erfüllen  wollte,  ohne  fich  in  eine  ungeziemen- 
de Weitläutiigkeit  zu  verlieren,  weniger  auf  Aus- 
zeichnung und~  Prüfung  euizelner  Sätze  und  Paragra- 
phen, als  auf  eine  genaue  Dariiellung  des  ganzea 
Planes  und  der  dazu  erfoderlichen  Methode  abgef^ 
hen  feyn. 

Das  Lehrbuch  enthält  übrigens ,  was  fich  beyn«- 
he  von  feibft  vertteüt,  blois  aphorittifche  Sätze,  wel- 
che, um  von  dem  Ungeübten  deutlich  verftäiiden  zu 
werden,  gröfstentheiis  einer  Erklärung  bedürfea. 
Diefs  ift,  vvfc  der  Vf.  fagt,  abfichilich  geichehcn,  da- 
mit die  illulmerkiaiixkcit  de»  Schülers  geweckt,  ^^ 
der  Lehrer  zugitich  in  den  Stand  gefetzt  werde,  ihifl 
etwas  i\eue«  zu  fageu,  oder  über  den  TcJit  zu  <^^^ 
mentiren. 

Dem 
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DeinLeftrer  iM$  Gttthiti  ta* erleichtern,  bat 
iit  würdige  Vf.  die  Erläuternden  Anmerkung  enmnd 
Zußite  (No.  2')  gefchrieben.  Darm  ift  das  haupt- 
fäcblicbfte  gefammelt,  wn  ihm  bey  der  Aasarbeitung 
ttt  Paragraphen  zu  ihrer  Erlüttterung  gegenwärtig 
wir;  mancbea,  waa  felbft  fär  den  geübteren  Lefer, 
der  nicht  iiiHuer  gerade  in  demfelben  Ideengange,  wie 
der  Schriftfteiler  ift,  ditnkei  bleiben  könnte,  n^äer  be* 
timmt  und  entwickelt,  vorftüglich  aber  auf  die  Schrift 
tm  yerwiefen  worden,  die  der  Lehrer  bey  diefem 
Unterrichte  zu  feiner  SelbAbelebrung  vergleichen, 
imd  woraus  er  aach  manche  Stellen  in  den  Claflen 
zsr  Erhöhung  des  Interefle  mirtheilen  kann.  Der  Vf. 
kekennt  felbft,  dafs  er  dabey  auf  die  eigene  Fortbil- 
daogdes  Lehrers  in  gewiffen  KemitnifTen  gerechnet« 
und  es  feiner  Lehrweisheit  «ugetrauet  habe^  dafs  er 
in  einem  Elementarunterricht ,  wie  er  auf  Schulen 
Statt  finden  kann,  die  gehörigen  Gränzen  nicht  über* 
fchreken  werde.  Für  manche  Lehrer  indefs ,  zamal 
for  fokhe,  die  von  literarifchen  Hülfsmrttehi  ent- 
Uofst  find,  würde  eine  etwas  weitere  Ausführung 
deffen,  was  Hr.N.  nur  kurz  angedeutet  bat,  von  Nut- 
ten  gewefen  feyn.  Ueberhaupt  ift  der  Vf.  in  diefen 
Anmerkungen  bej  einem  Abfchnttt  nicht  fo  weitläuf* 
tig,  als  bey  dem  anderen.  Die  meiften  Zttiatze  fin- 
det man  m  dem  erften,  welcher  die  Einleitong  in  die 
Religionsrcbriffen  enthält;  befonders  deswegen,  weil 
ich  gerade  in  Beurtheilung  und  Anficht  der  heiligen 
Schrift  feit  einigen  Decennien  fo  vieles  geändert  hat. 
Bey  den  übrigen  Abfchnitten  hat  der  Vf.  entweder, 
iriebey  der  ReUgionslehre  und  Moral  ^  nur  an  dasje- 
nige erinnert,  üvas  vielleicht  auch  dem  kundigen  Leh- 
tei  nicht  foglelcb  gegenwärtig  feyn  möchte.  Ucber« 
lU  mrd  der  Lehrer  noch  viel  VeranlafTung  6nden, 
ücl  eigenes  Verdienft  um  die  Erklärung  öe^  Lehr- 
hchs  zu  erwerben.  Möchte  es  nur  in  die  Hände 
recht  Vieler  und  redic  Fähiger  kommen,  um  den 
edelj)  Zweck  des  Vfs.  fo  voUfiäiidig,  wie  das  W^erk 
es  Terdient,  zu  erreichen ! 

1)  GöTTiHOBH ,  b.  Dietericb  :  Briefe  über  das  Chri' 
fienihum  ofi  den  Herrn  Oherconßßorial  ■  Rath  und 
Pfübft  Teller  in  Berlin,  von  ^.  J.  de  Luc.  Aus 
dem  Franzdüfchcn  vberfetzt.  igos*  288  &•  8« 
(1  Rthir.) 

2)  Hauhoveh  ,  b.  Hahn ;  tierrn  de  Lue  Sendfchrei^ 
Un  an  den  Herrn  Oberconßßorial  -  Ratk  Teller 9 
deffen  nähere  Erklärungen  über  die  neue  Exegefe 
ietrejffend.      Aus    dem   FranzöitCchen  Überieizt. 

'    1802.   144  S«  8«    (9  S^) 

Rr.  de  Luc  fühlte  fich  berufen ,  in  der  bekannten 
religiöfen  Angelegenheit  der  jüdifchen  Hausväter  hl 
Berlin  feine  Stimme  dnrch  die  Uttlre  aux  Auleurs 
S^9  dun  memoire  addreffe  i  Mr,  Teller  mit  abzu- 
Sebea,  ohne  jedoch  v^n  diefen  gcbjrt  und  b«her* 
^igi  zu  werden.  Defto  mehreren  Eingang  fand  du- 
legen  bey  diefen  libtralen  Hausvarern  cjte  liberale 
iiiMwoTtung  ihres  Sendjchreib'ent  von  Teller,  weit 
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ches,  wie  feine  Zeichen  der  ZeH^  fo  ganz  nach  den 
Regein  der  höhern  Kritik,  und  der  granunatifchen 
Interpretation  abgefafst  war.  Aber,  eben  dxete  Aus- 
legungaert ,  (die  Hr.  de  Luc  vorzogsweife ,  aber  fabf 
irrige  die  fheuc  Exegefi^  nennet,}  war  ihm  ein  Aer- 
gemifa.  Nicht  genug,  dafs  dadurch,  feiner  Meynung 
nach,  den  jädifcben  Hausvätern  der  U«bertritt  ziim 
Chriftenchume  viel  zu  fehr  erleichtert  wurde;  er  be- 
trachtet  diefe  neue t Exegefe} als  ganz  unftatthaft  im4 
navereinbar  mit  dem  Wefen  ond  dem  Werdbe  der 
Religion  und  der  biblifchen  Religionsnrknnden ,  und 
wähne,  dafs  fie  aller  Religion  und  Religiofitär den 
Untergang  drohe.  Gegen  diefen  erträumten  Feind 
zieht  i^un  Hr*  de  Luc  in 

Nr.  I.  zn  Felde«  Sein  Ratfonnement  ift  m^e- 
filhr  folgendea :  „Eine  wahre  Religion  kann  nur  aua 
Offenbarung  Gottea  felbft  gefchöpft  werden.  Gott 
hat  (ich  auch  wirklich  in  verfchiedenen  Zeiten  den 
Menfchen  unmittelbar  geoffenbaret,  bald  durch  Stirn« 
men  vom  Himmel ,  bald  durch  den  Sokn  Gottes  (im 
kirchlichen  Sinne)  bald  durch  Propheten  und  Apoftel, 
welche  durch  Vf^under  nnd  Weifsagungen  bewiefen, 
dafs  fie  unter  göttlicher  Infpiration  und  Auctorität 
lehrten  und  fchrieben.  Solche  Offenbarungen  find 
nun  der  Inhalt  der  heiligen  Schrift;  fonfl  find  fie 
nirgends  anzutreffen ,  es  fey  dann  im  Irrthnme  ver- 
fchley4;rt; .  Mnd  das  apoftolifche  <vem  Vf.  fchwerlicb 
ganz  verltandene)  Symbolum  ift  der  kurze  Inbegriff 
der  von  Gott  geeffenbarten  Wahrheiten.  Gottesof- 
fenbarungen  aber  dürfen  nicht  zum  Gegen(hinde  der 
Kritik  gemacht ,  fondern  muffen  wörtlich  verAanden 
werden.  Gefchieht  diefes,  fo  wird  man  jenes  apo- 
ftüliiche  Symbolum  als  den  Centralpunkt  des  Glau« 
bell»  allgemein -annehmen;  man  wird  aufhören »  diV 
natürliche  Ordnung  der  Dinge  zu  verkehren;  ja  man 
wird  weder  welentliche  Abweichungen  von  dem 
wahren  Sinne  der  heiligen  Schrift,  noch  Animoruäc 
bey  Verfchiedenheit  der  Meynungen  zu  beforgen  ha- 
ben. Die  neue,  fich  von  dem  Wortfinne  fo  oft  ent- 
fernende Exegefe  bringt  aber  das  Gegentbeü  von  dem 
Allen  hervor,  etc.»*  Wie  paffen  doch  diefe  vom  Vf- 
aus  den  alten  theologifchen  Rüftkammem,  befonders 
eines  Baco  (der  fein  avros  s(pa  zu  feyn  fchernet,)  her« 
vorgeholten  verrofteten  Waffen ,  fo  gar  nicht  mehr 
zu  der  beutigen  Art  zupelemifirenl  Wie  weit  muffen 
wir  doch  wohl  ausholen,  um  den  Vf.  zu  widerlegen! 
Es  gilt  hier  Berichtigung  der  allererilen  Grundbegrif- 
fe, in  welchen  jeder,  der  mit  theologifcher  und  phi- 
lofophifcher  Literatur  nur  einigermafsen  fortgieng, 
io  weit  von  ihm  abweichen  mufsl  Aber  auf  Hn.  de 
Lfic,  der  lieber  behnupter,  als  unterfucht,  und  feine 
Behauptungen  lieber  aU  Axiome  betrachtet,  flatt  fie 
zu  beweifen,  wurde  überdem  eine  folche  Wideile- 
gung  keine  Wirkung;  hervorbringen;  unfre  liberalen 
Leier  aber  bedärfen  ihrer  nicht  erft.  —  Zwtr  Itat 
fich  Hr.  TeHer,  in  der  von  uns  bereits  gerühmten 
Schrift :  'über  die  neue  Schriftauslegung  in  AfUwort 
auf  die  an  ihn  gerichteten  Briefe  des  Hn.  de  Luc 
diefer  Mühe  uutcrzo|;enj  aber  mehr,  um  fich  gegen 
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ileieniffen  Sttllcü  Itt  dlefeh  IrJcfcn  m  yertfceidigcii^ 
die  auf  fefr^ri  moralifcheii  Charakter  ein  falfches 
Liciit  werfen  könnten ,  als  in  der  Huffnung,  ika  etr 
lies  beffern  zu  belehren.  Denn'  wie  wemg  cUefa 
möglixii  £^f4  fi<fa<  iiuLn  aiia  der  Schrift 

Ur.  2.  wejehc  eine  Erwiederung  auf  xMe  eten  ät- 
Wäbnce  TeUerfche  Schrift  enthält.     Ilr.  de  Luc  .will» 

eine  jettige  Modewendting^  — ,   von  Hn.  Telier 

fticht  recht  verftfladen  feyn;  er  wili  den  Fragpunlu 
Oäher  beft'iinmea,  uixd  feine  Meynang  noch  inehr 
erhä)tei!L  Aber  alles  drehet  fich  nach  wie  tot  ui» 
den  überfpannten  Begriff  vcb  geoiäfeubaner  Religion 
«nd  Infpirarion,  und  die  daraus  gefolgerte  Noth wen- 
digkeit  der  wörtüchen  Auslegung,  wie  man  au*  fol- 
genden BeyfpieJen  abnehaien  wird.  Hr.  Teuer  hat- 
te^  in  der  ang€sführten  Schrift,  fein  Befremden  darji- 
her  zu  erkeancn  gegeben,'  dafa  Hr.  de  Lux:  den  Aus^ 
druck  VefnttnftreUgion  ungebraucht  ^geUifen  habe. 
Hierauf  ^rwieder*  diefer  hier  S.  55*  »»den  Ausdrock 
^Vtynunftretigion  habe  ich  ni^ht  ungebraucht  gelafc 
„fen.  Ich  habe  ihn  abßchtUch  verwisäsu*  weil  ich 
"/(unfre  Lefer  werden  ihren  Augen  iiaum  trauen,  >  jia 
„deinlelben  keinen  Menßhenvjerßand  finde.**  <i!J;  -^ 
Wie  weit  er  feine  wönliche  Auslegung  treib««  ntid 
wiq  ^'  überhaupt  gegen  hcfhere  Kiidk  argumentire« 
fleht  man  unterwandern  aus  S.  43,  wo  -er fegt;  ,Jdl 
^^flaube  FilUg,  dafs  Gott  den  Adam  aut  Erde  g»- 
^.wachtf  ihm  eine  lebendige  Seele  gegeben,  und  die 
,,ETa  aus  einer  feiner  Rthben  gebildet  hat.  Ich  beken- 
„ne,  dafs  vch  hierbey  fo  wenig,  als  bey  Irgend  eitler 
„andern  Art  der  Schöpfung,  wßifs^  Aiedaa  zugegangen 
s^tt;  aber  ich  nehme  alles  als  wahre  TiiatfaJien  Bti^ 
,weil  ich  die  Nachricht  von  demfelben  in  einem  Bu- 
^^he  finde,  welches  (hier  fpri/rht  der  üe^iog  mit  ein,) 
«,das  Zeugnifs  der.Katur  unddesMenCchengefchlechta 
^,fdr  fich  hajt^  Und  wie  £efk  fteht  mir  das  Zeugnife 
^Jefu  felbft,  der  Mattb.  19,  3 — 5  die  Phaxifäer  auf  die 
Stelle  I  Mof.  2*  24  ^1^  auf  eine  götdiche  Emfchei* 
Idui^g  y^rweifet.  Uiefe  Stelle  foil  aber  nach  der  hö^ 
^,heren  Jtrjtik  dgs  zw eyte  Fragment  aus  einem  unbe- 
*,ka«nten  SchriftfteHer  feya.  Und  alfo  widerfpricht 
^die  höjicre  Kritik  hier  fo  wohi,  als  in  ihren  adrigen 
^^AvbeiteUf  J^u  und  feinen  Apoi^eln.  Denn  iie  achtet 
^»dif^knigen  bibltTchen  Bücher,  die  fie  als  acht  flehen 
^.iärst,*  ebeo  fo  wenig  ,  als  jene«  deren  Aechtkett  (14» 
^^eugnet." 

Nebenher  fieht  man  aua  dtefer  Stelle,  wie  ans 
anei^reren,  dafs  Beforglichkeit  für  fein  geologifches 
Syftem,  iind  namentlich  für  die  yermeynte  genaue 
Coi>vcideiiz  deflVlben  mit  Gottesoßeniarungeu  des $1- 
ten  Xeftamcents  (wocau/der  Stolz  mehrerer  Qeologea 
berechnet  ift,)  ihm  die  Feder  mit  führte.  Indeflen 
wollen  wir  feine  Hauptabßcbt  „die  Religion  »ofrecht 
aii.erhal(;^n^'  nicht  in  Zweifel  ziehen;  nur  hätte  die- 
U  V99^  JitS  MshßiüfooßU  üi^bAftiifung;  ^geleitet  wer- 
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dien  folien:  ob  er ,  der  fcey  äen  erftea  Kktechlsmusbe* 
griffen  liehen  blieb«  auch  im  Stande  fey,  diele  grofse 
Abfidit  zn  erreichen,  und  ies  namendicfa  mit  einpia 
Gelehrten  aufziinehuien,  der  unster  theologifchen  utii 
phiJuiopbi(ch.efli  Untcrfuichungen  grau  wnrdef  Hr. 
Te11»^r  wird,  wie  wir  hoffen»  niclit  wieder  imwat- 
ten.    Her  Gegner  itt  feiner  Mkuikt  würdigi 


STATISTIK. 

Wi«K«  b.  Gerold :  Hof-  und  Staats-SckemoHsmi 
der  röm^ch^laiferL  kimigL  und  erzhetzoglSEhtn 
Haupt'  und  Rtjidenzfiadt  Uien^  der  daleibli  b^ 
findlichen  etc.  Stelletu    Mit  aiisrgnadigäer  Frej- 

Bekanntlich  ein  Addcefskalender^  der  feit  videa 
Jahren  durA  Pzivat-Untemehmungder  GerGldkhca 
Buchhandljang  nnter  mnhfamer  Zufemmentragung  der 
Beitrüge  Wim  den  rerfchiedeaen  Landes&rilen  er- 
fcheint«  und  mit  ftehenden  Lettern  gedruckt  wird 
Seit  dreifsig  Jahre:^  wird  er  jahrlich  erneuert,  bleibt 
Mbex  ungea^et  der  mannicbfaltigen  Veränderungen, 
die  er  erlitten  j  noch  iminer  fehlerhaft.  Die  planiere 
Vercheilufig  tder  Materien  wird  durch  ein  allgemeines 
General  Namen-Regifier  erlekhterr ,  welches  »if ht  i& 
der  Seijt0i\zahi  begrifien  ift«  aber  drej  ganze  Btf ea 
füllet  Die  Stellen  in  Wien  führen  die  Wi;hiiung5  Kup 
i&er  mit  ficfa.*^  S.  8-  de^ß  Corps  diplomatique  an  frem- 
den Höfen  und  S.  315 — s68  das  zu  Wien,  höchllweit- 
iauftijg  und  mix  NachiäiTigkeitabgedruikt.  •—  Deril«/- 
Kriegs  Rath  S.  71 — icS  SBL  noch  nicht  nach  der  nem 
OrganifatioA  eingetragen.  —  Die  UniTerfitat  mit  det 
gl  ofsrn  Anzahl  yon  JDoctecen  «nd  Stiftungen  aus  ^^ 
Jeu  Facultätm.— -Die  Akademie  der  bildenden Künfte 
nebft  den  vier  £uAß  Schulen;  di«  medicinifch-cbirur' 
gliche  und  dre  Real  Akademie —  von  ^.371—438^" 
Tiof  5taat;  dann  das  Cardinal  -Collegiumf  die  Ordens- 
Ritter  und  die  V4)rderften  Stellen  in  den  einzelnen  Kö- 
nigreichen un  i  HerzogthüQiem.  Alles  diefes  okoe 
Uückficht'auf  dieneueiten  Veränderungeit,  und  auf 
das  deutrche  Entfchädigungswerk^  Man  vermifst  fer- 
ner darin,  die  kaiferlicbeii  und  erbländifcfaen  Geheia- 
denRüthe,  Kammerherm  und  Titularen,  fowieM 
durch  ganzI)eutfcKlaild  anzutreten  find.  Auch  it  die 
^rmee  yon  d6m  Haudbach  äusgefchloffen,  ^  Kein 
S-aatsKalender  emhalt  dagegen  fo  viele  dienend^ 
Fürllen  und  Priiuen;  keiner  fo  ^bftechende  Famiii«^fl'! 
Kdmen  wegen  der  yerfchiedenen  VölkerfchafteJ»,  ubö 
keiner  fo  ri^l  Eigenthümlichkeiten  di^r  Provinzial* 
Sprache  als  diefer  OeKerreichiftrhc.  Unter  letzten 
«ennt  Re»c-  nur  Reyfpiels  halber  folgende:  Blumbi' 
rungsamt.  GrüssJuffckLagS'Einnahme^  Schanzet  Ma)it- 
^mt,  Spiel  Grafen ,  Tßt^Amt,  l/'erJchUifs  Diredtof^ 
Cuffe,  ManipuUrendeOffidcre,  SemmeUfir,  EOf^Bm 

Cßfnpilßtian^'CümmiQion  Ui»  (»  w^ 
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RECHTSGELJrflRTHEIT.. 

GiBsstM,  b-  Tafch6  u.  Müller:  Civitiflifcfie  Verfu- 
che  von  D-  Paul  Johann  Anjdm  Feuerbach  ^  or-^ 
dentl.  ProfeflTor  der  Rechte,  auf  der tJniverfität 
inKieU     Erße^  Bätsjlchen.  igoS»  XII.  u.  274 S.  8-, 

H  s  giebt  eine  dreyfache  Behandlungsart  des  rdmi- 
■'-^  fchen  Rechts;  In  den  Schriften  der  Rcchtsge- 
iehrtenift  die  eine  bdier  die  andere  vorherrfchend,  und 
pk  drückt  dicfen  Schdften  gewiffe  EfgenfhQmHcfa- 
keiten,  Verzüge  und  Mängel  auf.  Man  könnte  die 
«Ine  Methode  die  rein  praktifche  nennen.  .  Sie  nimmt 
SQrauf  das  unmittelbar  Geltende  und  Brauchbare  Ruck* 
ficht.  Indem  fie  der  Gemächlichkeit  gemeiner  Ge- 
fchäftsmanner  fcbneichelt »  opfert  flä  vuF  dem  Aitar 
des  Pofitiven ,  jede  liiftorifcbe  Forfchung,  jeden  tie- 
fem Blick  in  den  Geiil  des  Gefetzes  auf,  und  bleibt 
ftrdie  eigentliche  Wiffenfchaft  ohne  Werth  utld  ohne 
hterelTe.  Die  andere  reinphttofofkifcke  Behandlung«-^ 
Art  geht  von  x^ilikürlichen ,  aus  dem  Gebiet  meta- 
p^yfifrber  Abftractionen  hergenomiuenen  Begriffen 
'<^s,  Tucht  das  Poßtive  des  römifchen  Rechts  darnach  zu 
iccomoÜren ,  und  fchafft  es  in  irgend  eine  mögliche 
jaMophifche  Anficht  um.  Diefe  Methode  Ift  um 
ft  ^frfthrerifcher  und  gefährlicher,  jemehr  fie  der 
Ttogkeit  der  heften  Köpfe  ßefchäftigung  und  Nah- 
fönggicbt.  Sie  ift  aber  audi  auf  den  gänzlichen  ün- 
<ergang  einer  ihrer  Natur  nach  hiftorifchen  Wiffen- 
ftiaft  angelegt.  Könnte  fie  ausfch liefsend  herrfchetid^ 
Verden:  fo  wtirde  das  Studium  de5  römifchen  Rechts, 
^Qrch  die  blofse  Behandlungsart  verdrängt,  kaum  dem' 
Namen  nach  übrig  bleiben.  Die  dritte  Methode  end-' 
lieh  ift  die  reinhiflorijche.  Sie  bleibt  ebenfo  'vtreit  von' 
der  Gemächlichkeit  def  blofs  praktifchen  als  ^on  dei* 
Anraaafsung  der  blofs  pljilofopbifchcn  Behandlungs- 
art entfernt.  Sie  erklärt  das  Pofitjve  aus  dem  Pofiti- 
ven  und  das  Gefchichtliche  aus  dem  Gefchichiüirtien. 
Sie  rerwechfelt  nicht  den  philofophifchen,  jeder  cii. 
genen  Forfchung  des  denkenden  Gelehrten  nch  von 
Wbft  aufprägenden  G«yi,  mit  einem  philofophifchen 
Sjjftm,  und  indem  fie  die  firthde  der  Gefetigebun^ 
«8s  dem  Genius  der  Sprache^  dem  bätgdHicheir  üh8 
«tiiichen  Zuftand  der  N'atiorf  /  und  aü^  d^tejenig^ni 
vas  dem  M^nfc^ea  als  Product  der  werdenden  Ciil* 
|ür  unter  allen  Regionen  gemein  iff ,  zu  efttwickeltt 
jucht,  wähnt  ße  nicht,  aus  den  apn'orf  göltigen,  rieh 
«icht  nicht  einmal  richtfg  conftrülrten  Gefctzen  der 
menfchlichen  Natur  erklären  zu  kötmen^  was  fich 
aar  aus  gegebenen  Thatfarhen  erklären  läfst.  Auf  die- 
AemWege—  bey  Weitem ^lersMt^fafnft«  mirerdiiSäSf' 
*'  ^*  2«  i89|i«    Uti^ttt  firniß 


lichfte  —  wirkten  von  jehef  nudicvenig  deutfche  Cf-» 
riliften  für  die  Cultur  des  römifchen  Rechts.  Der 
Torgang  eines,  miterfinderifchemScharffinn,  weitum« 
filmender  Gelenrfamkelt  und  grofsen  Hüifsmitteln  aus- 
gerüfteten,  Hi^ga  fand  in  unfern  Tagen  mehr  Lob- 
redner als  Naoluhmer,  und  erregte  tm^  mehr  pailive 

als  active  Senfation Der  um  die  Aafklärung  des 

peinlfrhen  Rechts  fo  ausgezeichnet  verdiente  Vf.  der 
gegenwärtigen  Verfttche  nimmt  durch  fie  eine  ehren- 
volle Stelle  unter  den  Jehr  wenigen  ein ,   welche  das 
römifche  Recht  blofs  hiftorifch ,   mit  philofophifcheuv 
Qnfi,  und  praktifcher  Tendenz  ^  ohne  im  voraus  meta- 
phyfifche  Abftractionen  ii»£^Ztt/«g-en,  bearbeiten.  Mit 
dem  reinen  und  uneigennützigen  Sinn  für  das  Eigen* 
ehütKUche  der  Wiffenfchaft,  welchem  diefe  Abhand- 
lungen gewidmet  fmd ,  zeigt  fich  darin  claflifche  Bele- 
fenheit  und  genialifcher  Blick.     Eine  nähere  Ini^alts- 
flnzeige,  wird  diefes  Urtkeil  voUftändig  rechtfertigen. 
•^-    Der  trße  Verfuch  liefert  eine  Entdeckung  des  (/«- 
terfchieäes  zwifcken  der  Servüns  2ttiiif»UHi,  und  der/er* 
vitus  ne  luminibns  ojficiatur,  —    Wer  kennt  nicht  den 
berüchtigten  Strat  über  L.  4.  D,  de  ferv,  praed,  urb^ 
wo  Pandas  den  Unterfchied  zwifchen  den  angezeigt 
ten  Servituten  lait  folgenden  Worten  befchreibt:  Lu- 
minumfervitute  conßkutaf  id  adqu\f%tum  videtur^  ut 
vicinus  tumina  nojtra  exdpiat,      Cum^  autem  fervitus 
imponitur  f  ne  tuminibus  officiatür^   hoc  maxt" 
me  adepH  videmutf  ne  jus  fit  9icino  ,    invitis  nobis  at* 
tius  aedificare  atque  ita  minuere  tumina  noflrorum  aedi' 
ficiorum.  -«-    Darüber,  da&  beide  Servituten  mit  Be- 
fc<hwerden  für  das  praedium  Jerviens  dem  praedio  do- 
minanti  Licht  verfchaffen  folleii,  gab  es  nur  &[neMey* 
nung.    Der  Streit  wurde  blofs  über  den  Unterfchied 
zwifchen  der  durch  die  eine  und  durch  die  andere 
Servftut  geficheften  Erleuchtung,  geführt.     Unter  den 
altem  Rechtsgelehrten  hatte  faft  jeder  darüber  eine  ei-, 
gene  Anficht  und   Noodt  leugnete  den  IJnterfchied 
g«nz/    Der  Vf.  zeigt  mit  vollkommen  befriedigenden 
Gründen,  dafs  der  Ausdruck  lumina  nicht,  wie  bisher 
allie  Ititerpreten  gethan  haben,  %u(  Fenjler,   fondem 
auf 'LtcA^  muffe  bezogen  werden ,   dafs  hiernach  /er- 
vHus  tnminum  eine  Scheiitendienßbarkeit ,  ui^d  fervitus 
ne  tuMfirvibus  ojjiciatur  eine  ihr  entgegengefetzte  Licht- 
di^ßbsrkeit  bezeichne,    dafs  dort  dem  Nachbar  die 
VerbinAlchkeit  obliege,    keine  Veränderung  an  fei- 
fiem  *  Gebäude  vorzunehmen»  durch  weiche  es  aufr 
hürt ,  Schatten  auf  unfern  Grund  und  Bpden  zu  wer- 
fen; hier  die  Verbindlichkeit,   durch  keine  Verände^ 
f^g  die   Erleuchtung  unfers  Gebäudes  in  veru^ja-* 
ätr¥k.  ^i'eylich  ift  die  Schattendtenftbarkelt  eine  Ge- 
hnn  Am  hcitai  kaliäiüfclieu  iDinid.    Qarade  fo  wie 
Qqq  *  snaa 
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wählu.  '^  Wenn  Männer  wie  Feuerhach  und  Thi- 
bautf  beynabe  von  gleichen  Griindrärzen  ausgebend 
und  von  gleichem  Qeift  bere^k,  Fragen  nus  dem  Ge- 
biet der  Philofophie  und  Gefchichte  des  römlfcbeo 
Recbu  zuia  Gegenfttnd  eiiies  für  die  Wahrheit  immer 
gewinnvollenMe^ung^nkampfs  machen,  fo  wird  die 
Wiederauflebung  des  durch  die  Philofophie  unfers 
Zeltaltera  geadelten  Studiums  der  fogennnnten  ele^ 
ganten  Jurispruden:^  kein  leerer  Wunfch  bleiben.  Und 
wer  mit  d^m  Rec.  die  Erfüllung  defTelben  fjehulich 
wünfcbt,  wird  der  Fortfetzungdiefes  Werks,  In  wel- 
cher der  Vf.  prakiifch  wichtigere  Abhandlungen,  über 
Dolus  und  Culpa,  üb^r  ^uramentum  in  titem,  über  das 
Gewohnheitsrecht  u,  f.  w.  zu  liefern  yerfp riebt,  mi^ 
Verlangen  entgegen  fehen^ 


«... 
des  Ackerbaues  und  der  Künfie^  und  der  hÜd^nden 

Künße.  Im  Hof- Staate  fßllen  S.g.  die  Withelmshoher 
Schiveizeretfcn  in  das  Auge.  Jn  der  fienealogte  ill  S. 
6.  dem  Erbprinzen  von  Darmftadt  die  Verlobte  fchon 
als  Gemahlifi  beygeiegt,  und  dcrPrinz  Karl  von  Heflen- 
Rbeintels  gan?  ausgelaffen.  p—  Auch  find  feit  dem 
Abdrucke  einige  fehr  bedeutende  Veränderungen  vor- 
gefallen; z,  B.  die  Dimifiion  des  Staatstmnifters  voa 
Veltheim,  und  S.  II.  die  Zurfickbernfung  der  Gefand- 
tcn  von  Rttfsland  ,  von  Oefterreich ,  Frankreich  und 
von  Dänemark.  Die  dreifache  Abfonderung  der  Sei* 
tenzahlen ,  welche  fchot?  feit  dem  Jahre  1776  ftatt  hat, 
erfchwert  den  prakrifchen  Qebrauch,  zn  defftn  Er- 
leichterung übrigens  zwey  in  jener  Pagtniritog  nidic 
mUbe^iffene  Regifter  beygefüget  find> 


STATISTIK. 

Cabsbi.  f  im  Watfenhaufe:  K«r-  Heffifcker  Staats^ 
und  AdrefS'KaUuder  auf  dua  Jahr  i%o^  LXVL 
iq6  u.  132  S>i  8* 

.  .  Seit  dem  EriUing  ier  Helfen  -  .CaiTelfcheu  Staats  -  Ka- 
l9nder,  vom  Jahre  1764  blieb  dere;i  innere  Einrich- 
j:ung«  die  aus  dem  vonSchway^kojpffcliei^yfeTiit  (Ober 
Sttaatskalender)  S.  3(6  und  367»  2u  erfeken  ^,  ficb 
ziemlich  gleich«  Jedoch  widmete  der  Landgraf  Frie- 
drich diefem  Staatshjandbuche  perfönlich  tdele  Auf- 
merkfamkeit^  Der  Jahrgang  179^  wi^rde  in  der  A. 
L-  Z.  1796.  Nr^  130^  f  fo  wie  auch  f^äter  darin  der  Ge- 
brauch lateinifchj^  Lettern  und  die  Weglaflfung  des 
Epitheta:  Herr  angezeigt.  Dürcli  d.ie  Entfchädigun- 
gen  und  durch  die  Eurwürde  hat  die  vorliegende  Aua- 
gabe  eine  ganz  neue  deftalt  erhalten.  Pie  neue  Ci- 
riU  Rang -Ordnung  für  acht  ClalTen  vom  15.  May 
IS03  f  die  neu  .ernannten  Ritter  vom  goldnen  Löwe^ 
(jetzt  4g  an  der  Zahl)  S.  XIL  nebft  49  Rittern  pot«r  la 
ü)ertu  miiitaire «  die  neu  errichtete  Schweizer  Leibgar- 
de S.  XIX.  ^ie  Brigade  leichter  Truppen  und  die  Ci- 
vil -  Dienerfchaft  dies  Fürftenthums  Fritzlar  S-85 — 88« 
die  ehemals  Bürgelfchen  adelichen  Gerichte  der  Grä- 
len von  Heffenfieiu  —  alles  diefes  find  neue  Zufätze. 
Die  Qourtoiße  des  KuffUrfilichen  Titels  verwebt  fich 
in  das  Gai^ze^  Von  den  g^/eftr^e»Anftalten  findet  man 
l»nter  andern  S.  S6.  89*  ^^^  91*  fammtliche  Mitglieder 
-dÄjr  drej  CafleJffheii   (Jefellfchaften  .der  AlUrthmer, 


■  6cii\yERTN»  b,  Bärenfprung:  HiwmgUMt  MeclUih 
burg'Schwerinfcher  Staatskaten^fir^  z^oS*  ^''^ft^ 
TheiL  (Perfonal-Etat)»  iH  &*  Zma^  ThfiL 
XXXIL  u.  164S.  8^ 

Zu  den  bekannten  VoriS*gcn  diefes  fitaatskalenders 
komQxeo  jetzt*nocfa  der  zweckmüfsige  Gebrauch  latd- 
nifcher  Lettern,  der  ^ufa^z  der  franzöfifdien  Zelt- 
re'chnungy  die  Stammtafel  des  Mecklenburgifcben  Hau- 
fes f  die  Anficht  des  deutfcfaen  Comitial  -  S^fleins  und 
der  deutfchen  Fürftenhäufer  nach  dem  Regensburger 
Deputations  -  Receffe  vom  15.  Nov.  igo2 »  und  eine  Er- 
weiterung der  Mortalitäts  -  und  Bevöikerungs- Liften 
hinzu.  In  allen  Beilandtheiien  bemerkt  man  ftetes 
Streben  nach  möglichfter  VoHftändlgkeit  undGenauiff' 
keit.  Im  Gefchiechtsregifter,  womit  vor  den  Staats* 
notizen  der  zwetfte  Thcil  beginnet,  find  freyVich (eit 
Neujahr  in  den  Artikeln  von  Mattt^,  Modcna,  Sai»' 
burg^  fo  Virie  im  Reicijsfürftenrathe  wegen  der  Rang» 
Ordnung  und  des  Aufrufs,  grofse  Veränderungen Tor- 
|;efa11en.  Auch  würde  die  Angabe  derRefidenzenbey 
der  Umitoltung  des  deutfchen  Staatskörpers  nürzlich 
feyn.  Immerhin  ift  aber  hier  die  Grundlage  zu  der 
ne^enDarftellung  dfs  europäifchen  Regcntenverzeich- 
nilTes  vorhandeii.  Selbft  von  dem  2u>^achfe,  wet 
chcn  das  Mecklenburgifche  Haus  gdegentlich  erbal* 
tfn,  ift  uocjh  nichts,  als  eine  vollftandigere  Einfet- 
tung der  l^übeckjchen  Hofpitat^  Güter  zu  beincrkefl, 
weiche  im  nächften  Jahrgange  den  herzogliches^ 
^jin^n  werden  einzuvedetbeH  feyn^     ^   ' 


■••••^^■1^ 


KLEIN  fi     jBCmLIFTEH. 


.Pf(v«x9K.  ffjeuiuKg,\u  Aanytheim,  im  Reicl^s  -  Coinmifßotu- 
/und  Induftrie  -  Bureau :  Ausführliche  Juweijitng  kleine  Luft- 
J>tUloms  zu  verfertigen  und  äiefelhen  auf  die  leiehfeftc  Art  mit 
^renmbur^r  Luft  tu  füUtn. ^Bin  ßeytirag   zu  Jändlichen  Vety- 
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der  Goldfchlageyrhiutchcq  wird  die  iniiere  (eine  H*«»*  ^* 
Schweins  r  Rinder-  oder  Rälb,erblafen  empfohlen  ,  °i*  ?*; 
rfurch  Einweichen  in  Waffer,  uiid  Reiben  abfondf  rn  kinn.  i^* 


jrin  befiehl,  da  das  Fäilen  mit  brennbarer  Juoft  b^annt 

ift^t  aUea  j  wm  yukun^lge  lus  die.^«^  mM^ß  .^fi^'i^  ^^^^^ 
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Donnerstags,    den    i.  September  1803^. 
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RECHTSGELJIHRTHEIT. 

ffAVNOVER,  b.  Ritfcher:  Dr.  Theodor  Hagemann's, 
Köiiigl. Grofsbrittanifchen^und  Kurf.  Braunfcbvr, 
Löneb.  Ober- Appellaiionsraths  in  Zelle:  Einlei- 
htng  in  das  gemeine,  in  Deutfchtand  üblichei  Lehn^ 
rechL   -      Dritte  verbefferte  und  vera^hrte  Auf- 

^  läge.  igoi.    226  S.  8-  nebft  lo  Seiten  Regiüer. 

'^  (l6  gr.)  '         % 

I  liefe  nützliche  Arbeit  hat ,  wie  fchon  die  mehre- 
•■— ^  ren  Ausgaben  zeigen^  den  rerdientea  Beyfall 
gefunden,  und  dlefer  hat  denn  dem  Vf.  nothwendiff 
zor  Aufmunterung  dienen  rauden,  bey  jeder  neuen 
Auflage  auf  Berichtigung  und  Vervollkommnung  der- 
felben  den  gehörigen 'Fleifs  zu  verwenden.  Ihrem 
Hauptzweck»'  angehenden  Schülern  des  Lehnrechts 
als  Einleitung  zum  beflcren  Verfländnifs  des  Böhmer- 
fchen  Lehrbuchs  zu  dienen ,  wird  dadurch  nach  des 
Rec.Einficbt  volle  Genüge  geleiftet;  und  wenngleich 
diefelbe  ebeit^fcein«  *;c4«i.i.  ZiklJrBiigeii  e»i«<ia1t,  und 
"«II  gelehrten,  kritifchen  und  faißorifdien  ^orfchungen 
mn  Werken  ähnlicher  Art  über  andere  Zweige  der 
Rechtswiffenfchaft ,  z.  B.  Glücks  Praecognitis  jur.  Ca-^ 
•Oft  keine  Vergleichung  aufhält:  fo  gab  es  hier  doch 
iheüs  «fehl 'fo  viele  Gelegenheit  dazu,  theils  war 
es  auch  wirklich  nicht  die  Abficht  des  Vfs. ,  fich  fo  weit 
2a  verbreiten.  £r  behielt  vielmehr  lediglich  den  an- 
gegebenen Zweck  vor  Augen,  und  richtete  daher 
feine  Arbeit  mehr  zum  Behuf  beionderer  Vorlefnngen 
eia,  wobcy  natürlich  dem  Lehrer  zu  weiteren  Ergüii- 
zungen  Ruiun- gegeben ,  nicht  aber  die  Ausführung 
aller  Materien  fchon  erfchöpfc  werden  mufste. 

• 

Die  Anlage  und  Einrichtung  diefer  dritten  Aus- 
gabe ift  der  tw^ytenv  foviel:  fkh  Rec. ,  der  iie  jetzt 
nicht  zur  Hand  hat,  erinnerrUtganz  gleich.  Sie  ift 
u'Smiich  in  vier  HtMptftücke  getheilt,  welche  von  dem 
Begriffe  und  d^n  Theilen  deT~Lehnrechtsgeiehrfam- 
keit,  den  Quellen,  jäen  Hülfsmitteln  und  der  Metho- 
de derfelben  handeln.  In  dem  erften  verdient  befon- 
ders  dasjenige  allen  Beyfall ,  was  im  j$..  lo  über  den 
Unterfcbied  zwifcben  Lebnsherrlichkeit  und  Lehns- 
boheit  gefagt  ift.  Diefer  wird  nur  gar  zu  oft  und 
zu  gerne  ¥00-den  Lebnb^rrn,  die  zugleich  Landes- 
herni  find,  überfehen,  undauf  der  Ve^ecltfelung 
diefer  verfcfaiedenen  Verhältnifte  werden  dann  An- 
mafsungen  .gegründet,  die  nichts  weniger  als  mit 
den  blofs  aus  dem  Lehnscontract  fliefsenden  Befug- 
nifTen  vereinbarltch  find.  —  Die  im  JJ.  17  von  der 
Theorie  d^s  L^^li^Mprocffles  gegebene  BeftimiUilOS  ift 

J^  L.  Z.  i8o3«    Dritter  Bamd. 


wohl  nicht  ganz  genau ,  da  folcher  nur  gerichtliche 
Lebnsgefchäfte  bereift  und  alfo  auch  nur  die  Ord- 
.  nung  der  im  Gericht  vorfallenden  HIndlungen  zum 
GegenJlande  hat.  —  Das  zwetfteHaupxMck  von  den 
Quellen  hätte  vielleicht  in  Anfehung  der  einheimi- 
fchen,  alten  und  mittleren,  Lebnsgefetze  etwas  aus- 
führlicher  feyn  köimen  ($•  21 — 26);  dagegen  find 
andere  Piificte ,  als  vom  Urfprung  und  Gebrauch  der 
Lehnbriefe,  vom  heutigen  Gebrauch  der  longobardi- 
fchen  Lebnsgefetze ,  und  von-der  Collifion  zwifchen 
dein  jure  curiaef^  und  jure  loci  oder  feudi  fiti  fehr 
ausfünrlich  erörtert.  S.  38  ^^nd  39  bat  der  Vf  den 
eigentlichen  Uiuerfchied  zwifcben  Lehn-  und  Muth- 
^  fchein  fehr  beftinunt  und  richtig  angegeben ;  es  wird 
.  aber  derfelbe  nicht  immer  genau  beobachtet ,  fondern 
in  manchen  Ländern  auch  das  vom  Lehnho/e  über 
die  wirklich  empfangene  Belehn «ngausgeftatcete Zeug- 
nifs  {breve  teftMum)  Muthfchein  genannt. 

Bey  weitem  am  ausführt ichften  ift  das  dritte  Haupt- 

ilütfk'"voii  dtfri  Hü'udi«ivtfln  S.  6<^^-2zi,    wo  auch 

über  den  Urfprung  der  Lehen  b^y  den  alten  deutfchen 

Völkern  viel  Belehrendes  beygebryht  ift,    und  die 

.  verfchledenen  Meynungen'  darüber   gefammelt  flnd. 

.  Ups   fcheint  die  ,Mttra^ori-BüÄ»n^r/cÄtf  Meynung  von 

.  jenem  >noch  imuber  die  vorzüglichtte  zu  feyn,  welche 
weder  durch  die  Einwürfe  MadiAnx  und  Pütimanns, 
noch  d»rch  das  wenige ,  was  der  Vf.  S.  89«  56  ziem- 
lich oberflächlich  .dagegen  vorbringt,  widerlegt  fft. 
Offei^bar  ift  nänpiUch.  wohi' diejenige  Verfchiedenheit, 

'die  letzterer  felbft  zwifcben. den  beneficiis  und  feudis- 
"■  anerkennt;    iind  ihren   Grund  haitptfachiich  in',  der 

•  Erblichkeit  hat,  nicht  blofs  für  förmlich,  fondern  für 

•  fehr  wefentlich  «u  halten.  .  Ueber  die  bekannte*  Ver- 
ordnutig  K.  Kenrada  von  10,17  hätte«  au(6^r  den  be- 

•  reits  S.  86  Not-  4- angeführten  Schrift ft*ftern  noch  die 

•  fcharffinnigen  Beftierkungeh  in  P ofs e' s  Abh.  von  der 
Abfonderung  des  L^has*»  mit  Nuczen  angezogen  und 

•  gebrauth<  werdi-n  können.  —  Was  von  dem -Werth 
de^  Lehnwefens  g.  66  ge/agt  wird,   findet  Rpc.  fehr 

•gegründet,  und  fchwerlfch  dürfte  di^  willkürliche 
Abfchaffunfi;  ^efCdt.en  fo.  leicht  feyn^  oh»»e  in  wohl- 

•  erworbne  Rj^ehte  einen  gewaltfamen  Eingriff  zu  tliun. 
Leichter  diirfte  der  Weg  hiezu  dadurch  gebahnt  wer- 

'  den,  dafs  duhcb  manche  Amnaafsuhgen  der  Landes- 
und  Lehnsherrn  bey  'deW  Vafallen  der  Wunfeh,  ihren 

^,  Zuftaud  verättdert  zu  fehen ,  immer  lebhafrer  erregt 
wird.   —    Den  Bifcboff  Fulberf  von    Cbartres   zuiu 

..  «rften  Lehnrechtsfchriftfteller  zu  machen,  und  fchon 
eine  Art  von  wiffenfchaftlicher Bearbeitung  des  Lehn- 
reeht's  in  feinen  Briefen  finden  zii  wollen«  iäfsc  /ich 
Rrr  ^    wohl 
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wohl  kaum  rechtfertigen,  fo  wenig  als  wenn  den 
Mqferfclien  Schriften  die  Qualitirt  der  Vortrefflichkeit 
beygelegt  wird  S.  137.  Das  S.  146  N um.  n  ange- 
führte Wiener  Lehniecht  ift,  wo  Rec.  iii«  hf  irrt,  vom 
Prof.  Toltjch.  Einer  der  fchärzbarften  Theile  diefer 
Arbeit  ift  das  ausführliche  und  ziejnlich  voIlilandT^e 
Verzeichnifs  der  Schriften  von  den  Provinziallehn- 
rechten.  welches  nicht  etwa  blofs  für  Anfänger,  foji- 
dern  für  alle  Kenner  i^nd  Freunde  des  Lehnrechts 
Von  grofsem  Nutzen  ift.  S.  i83  Nuni.  22  ift  derTirel 
nicht  ganz  rijhtig  und  genau  Jngegebcn,  da  es  ei- 
gentlich keine  Sammlung  von  Lehns-,  fojulern  Lah- 
desurkunden  ift.  —  Die  Einiheilung  der  Interpreta- 
liou  im  ö- 174  ift  nicht  gsxm  logifch  richtig,  und  eben 
daher  die  ganze  Lehre  etwas  verwirrt  vorgetra^^en ; 
bald  wird  die  üfuaMnterpretarion  mit  zu  der  authen- 
tifchen,  bald  z^ür  doctrinellen  (S.  20S)  gezählt,  da 
doch  beide  einander  gerade  entgegen  flehen.  Richti- 
ger dürfte  das  Hauptfundaineot  derEintheilung  daher 
genommen  werden,  dafs  diefelbe  vel  publica  f.  tega- 
tis t  vet  privata  feyn  kann,  und  datui  zu  eritercr 
d\e  autheutica  und  ufuatiSf  zu  letzterer  aber  die  doctri- 
«Alfi  zu  zählen  feyu.  —  \yenn  zuletzt  noch  der  Vf. 
die  Frage  :  ob  das  Lehnrecht  befonders  zu  lehren  fey  ? 
ffir  gtknz  unbezweifelt  hält:  fo  fcheint  diefs  in  netii?. 
ren  Zeiten  der  Fall  nicht  mehr  zu  iejn,  d»  man  hm 
und  wieder  angefangen  hat,  daflelbe  in  Verbindurfg 
mit  dein  .  deutschen  Privatrecbt  vorzutragen.  Rec. 
^ficht  indefTen  hieyoh  fo  wenig  Gewinn  ob,  dafs  e? 
dicfe  Vermifchung  viehnehr  für  den  gründlichen  Voiv 
trag  beider  Dfsciplinen  nachtheihg  hält.  Das  Regifter 
tft  dtefsmal  neu  hinzugekommen ,  und  gereicht  fehr 
zur  Erleichterung  des  Gebrauchs  eines  Buchs,  das 
ilberdiefs  fchon  von  entfchiedcnem  Nutzen  ift.  Rec. 
wünfcht  daher  dem  würdigen  Vf.  die  nöthige  Mufse, 
iölches  immer  mehr  za  vervollkommne». 

GESCHICHTE. 

j£KA,  b.  Mauke:  Attgemehte  Sammlung  kiflorifchtr 
Memoiren  nom  i2te§^^akf hundert  bis  auf  die  neue^ 
fien  Zeiten f  durch  iiiehrere  Verfafler  überfetzt, 
Hiif^mnerkiing^n  texfehen,  und  mit  einer  upi- 
yerfalhiftorifchen  Ueberficht  begleitet ;  berausge* 
geben  von  Friedr.  Schiller.  2te  Abtheil.  2ifter  B. 

1801.  I  Alph.  5  Bog.   22iter  B.  igoi.   i  Alpb.  4 
Bog.  23fter  B.  igo2.  i  Alpb.  3!  ßog.   24fter  B. 

1802.  1  Alpb;  5  Bog.  8* 

Dtefe  Memoiren  waren  in  dem  vorigen  Bande  bis 
«uF  Ludwigs  XlV.  Zeiten  fortgerückt.  Die  Epoche 
diefes  Königs,  weiche  die  Franzqfen  fo  gerne,  und 
mit  mehrerm  Rechte,  als  die  Schriftftelter  der  ihneu 
abgeneigten  Nationen  ihnen  jetzt  ^nräumen  wollen« 
das  Jahrhundert  Ludwigs  XIV.  nennen ,  gab  Europ« 
dieGeftalt,  die  es  bis  1740  behielt.  Denn  obgleich 
der  emfichtsvolle  Herausgeber  diefer  Memoiren  im 
Vorbericlrte  zum  ftiften  Bande  diefe  Bildung  des  ^o- 
ütifchenZuftandes  unfers  Erdtheils  bis  zum  Ende  des  ' 

J»4Fliimdert9  Agsd^ri  fo  w^r  doch  dfe  ftero« 


lütlon,  die  Friedrichs  IL  Geift  und  Gluck  bewirkte, 
zuumfaffend,  «Is  dafs  man  ^bieugnen  könnte,  dafs 
flamals  eine  neue  Periode  in  dem  Sta0tsf}'ftem  von 
Europa  i\en  Anfang  genommen  habe.  Der  fraTizöfi- 
fche  Revoliniünskrieg  hat  wiederum  eme  neue  Um- 
fcaliung  des  europäifcben  Staatsiniereffe  herycrgc- 
brf^ht,  die  noch  nicht  geendigt  zu  (eyi\  fcheint.  Die  Auf. 
merkfamkcit,  welche  hiedurch  auf  die  Umerlundlun* 
gen  zu  Campo  Formio,  R^fta£<t,  Luneviile  undÄmiens 
crrdgt  ift,  bat  den  Herausgeber  bewogen,  die  fchatz- 
baren  Memoiren  des  Minifters  Torcy,  welche  die 
fchwierigen,  mit  eben  fo  vieler  Kunft  als  jene  Unter. 
handlungen  geführten ,  und  eben  ein  fo  mannigi^Ui. 
ges  Imerefle  ausgleichenden  ,  Negociationen  über 
den  ütrechter  Frieden  enthalten ,  fchon  jetzt  in  dem 
2tften,  22tten  und  23ften  Bande  zu  liefern,  und  die 
frühem  Memoiren  erft  künftig  folgen  zu  lafTen.  ^m 
d^tmocfi  nicht  eine  zu  grofse  Lücke  zwifchcn  wi 
Zeiten  der  Fronde  und  dem  ütrechter  Frieden  zu  iaf» 
fen,  find  in  dem  2ißen  Bande  die  Memoiren  von  Ba- 
buiin  voraufgefchickt,  die  eine  kurze  üeberficht  rfer 
Zeiten  vor  dem  Ryswiker  Frieden  enthalten.  I>ie 
Betrachtungen  über  den  Geift  der  Fronde  und  die 
Charoiirteriftiken  der  vorneh'mften  Perfoncn ,  die  in 
diefem  tragikomifchen ,  von  üeiAlrcben,  VVeibcm, 
vornehmen  Schwächlingen  und  pedantilcben  Rcclits- 
gelehrten  aufgeführten  Schaufpiele  die  erften  RoHe» 
hatten,  find  im  2iften  Bande  geendigt.  Mit  dtr  tie- 
fen Menfchenkenntnifs ,  die  Hr.  S.  in  fernen  hilton- 
fchen  und  dichterifchen  Werken  zeipt,  dringt  er  hier 
ih  den  Charakter  des  Anführet s  der  Fronde ,  des  Car- 
dinais Retz.  Nicht  einzelne  Vörtbeile  im  A^^t^ 
bender  Eigennutz*,  felbft  nicht  einmal  die  Sucht,  Un- 
rehen  zu  ftiftcn  tif>d  Intriguen  zu  fpielen ,  waren  die 
Gründe,  die  ihn  bewogen,  fich  »n  dte  Spitze  der 
Schieuderer  zu  ftellen.  fondern  das  Vergnügen,  wel- 
ches ihm  der  Anblick  bewegter  Kräfte  gewährte;  der 
Inftincr,  feine  auf^erR  beweglichen  Landsleute  durch 
die  ihm  eigene  raftlofe  Agilität  gleicbfam  fpielend  zu 
lenken,  und  mit  fich  zu  bewegen;  eine  nie  befrie- 
digte Vickbarigkcit,  die,  durch  das  ThätigffynfelbiC, 
ernährt  und  immer  von  neuem  erregt  wird  ,  folgli^^ 
nicbt  mehr  Anfircngung  ift,  fondern  eine  blofse  Ab- 
wechslung in  einem  natütlichen  Hange  ^  die  fie  i^ 
einer  unterhaltenden  Mtifse  macht.  So  fehr  Rec.  lie- 
fen Bemerkunt^en  Äyflimmt,  fo  ift  er  doch  nicht  der 
Meynung,  dals  man  den  Cardinal  von  allem  fernen 
Eigennutze  frey  fprechen  könne.  Es  kitzelte  feim'^i 
Dünkel ,  einem  fo  grofsem  Manne ,  als  Conde  w''» 
Schwierigkeiten  erregen  zu  können;  er  hafstc  dt^i 
Cardinal  Mazarini,  und  frcuete  fich  einer  jeden  Gele- 
genheit, ihn  plagen  zu  können.  Aber  freyiich  war 
er  ein  zu  einfich tsvoller  Mann,  als  dafs  er  hiitte  bot- 
fen  follen,  durch  alle  diefe  Wilden  Bewegungen  einen 
großen  Äweck  zu  erreichen,  wenn  er  gleich  auch 
nicht  den  ganzen  un^^lücklichen  Ausgang  erwartne, 
den  diefe  Handel  in  Hiiaficht  feiner  nahmen.  Hr.  •>• 
hat  viele  Vautlevilles  und  Epigrammen  hinzugefügt! 
in  welchen  die  Oberhäupter  der  Fronde  gelchihiert 

lUQd  durcbgezogea  werden.    Pie  Memoireu  des  Gj^ 

fen 
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fen  Bujfif  Kahutim  gehören  nlAt  [zu*  den  Torzflglich- 
fcen.  Jede  Zeile  Jft  eine  ekelhafce  Sdiineicheley.  Aber 
dieAbficfat  des  Herausgebers  bey  ihrer  Aufjiahtae  ift 
erreicbr.    Die  Turcyfchen  Memoiren   nehmen  fchon 
in  (liefern  Tliei)^  ihren  Anfang.  -  Der  VR  diefer  un- 
terricbtenden  £r2ählmigen  war  zum  Theil  Urheber 
der  ßegebcnbeiren  9  die  er  aufgezeichnet  hac«  nahm 
an  audem  einen  wichtigen  Antheil,  und  konnte  die 
übrigen  aus  den  erilen  Quellen  erfahren.   Es  iil  Wahrt 
was  in  der  Kurzen  Nachricht  ror  der  Ausgabe  des 
Originals  von  London  1757  gefagt  wird,  dafs  meh- 
rere Aufrichtigkeit  und  GewifTenbafcigkeic  in  feinen 
Erüblungen  berrfcht ,  als  man  fonll  in  Büchern  die- 
fer Art  findet ,  obgleich  auch  Torcy  nicht  ohne  Vor- 
liebe und  Parteylichkeit  für  fein  Land  ift.  Die  Schreib- 
art in  dem  Originale  ift  vorzüglich  fchön ,  aber  die 
Ueberfetzung    ift    etwas   fchlcppend    und   nachläiltg^ 
Srellen,  worin  der  Sinn  ganz  rerfeblt  wäre,  bleiben 
ti'ir  jedoch  nicht  gefunden.    Die  Scfaillerfchen  Bemer* 
Lungen  über  den  fpanifchea  Succcflionskrieg  und  den 
Uirechter  Frieden  find  dem  22ften  Bande  vorausge- 
fdiickt.     Torcy's   Memoiren  (ind  nicht  hinlänglich» 
uns  den  Gang  der  Begebenheiten  und  den  Ausgang 
gehörig  zu  erklären.  Sraarsklugheit  und  fein  Staunen 
übtr  die  Menge  TOn  Unfälle])^  die  feinen  angebeteten 
Kunig  treffen «  und  die  er  fich  vorher  nicht  als  mög« 
lieh  dachte»     hindern  ihn»    in  die  Urfachen   diefes 
Schickfals  einzudringen.     Aus  der  Atmosphäre  der 
fröminften  aller  Maltreffen  ift  in  feine  fonA  gereinigte 
IVthdlskraft  gleichwohl  ein  gewiffcr  Erankheitsßoff 
eißgeih-üiigen«    Er  löfet  das  Käthfel  durch  eine  teleo« 
logifche  Him^eifung  auf  (Sott,   der»   wie  er  fich  S. 
lifdes  2iften  Bandes  ausdrückt:   „wunderbar  diefe 
Krone  fchürzte   und  die  Anfchläge  ihrer  Feinde  xu^ 
flicht  inschte.   Die  eijifache  Darft^lung  der  Wahrheit» 
weynt  er,  wurde  <Iie  Wunder  der  Vorfehung  zeigen 
cnä  bewcifen,   dafs  allein  fie  den  Fürften,  welchen 
fie  von  Ewigkeit  her  zum  Regenten  von  Spanien  be- 
fiiraou  hatte  ^   leitete  und  fchützete»  ohne  Intriguen 
und  Unterhandlungen.«^    Allein  Hr.  S.  bäh  iicb  mit 
Rf^cbi  überzeugt,  dafs  kehi  denkender  Gefch ich tfor- 
fcher  Luß  habe,   f.ch  dtefe  Art  von  Angenk rankheit 
(it:s  gurinüthigen  Erzühlers  einimpfen  zu  laiTen ,  und 
ibeiit  aKo  hier  die  Ui'fachen  mit ,  ilie  dem  frauzöii- 
fchen  GIücksi:ade  einen  andern   Uinfchwung  gaben, 
Mnd  es  beynahe  über  das  Haupt  des    vt>rzugswetfe  " 
ibgeiMimtcn  grofsen  Monarchen  wegführte.    Er  giebt 
zrerft  eine  Ueberficbt  des  poUtitcben  ^fianJes  von 
Europa  bis  »uf  Karl  V«,  4ie  Rec«  mit  defto  mehrerem 
Vergnügen  las ,  da:  fre  TörUg  tiut  dem  AbrilTe  üfcrerein- 
ftiiiimt»  den  er  davon  m  einer  feiner  Schriften  gcge* 
beii  bat.    Karls  migeheftr  ausgedehnte  Macht  zwang 
die  übrigen  Städten,  und  befonder»  Frankreich»  zm  ' 
verfuchen,    dem  Strome  einen  Damm  entgegen   zu 
ferzen«    Nun  wurde  es  für    dreyhundert  Jahre    das 
«rftc  und  bhitigfte  Prablem  in  Europa'^  allgemeiner 
Gdehichte,  welche  von  diefen  beiden  Hauptmächten 
des  Continenta»  das  Haus  Oeftreicfa  oder  Frankreich» 
au£  dieStufe  einer  Mittelmaeht  von  der  andern  faerab- 


grofse  Wage.  Diefe  eingewurzelte  ^eindfcbaft  machte 
es  nicht  denkbar»  dafs  Spanien  jemals  das  Erbtbeil 
eines  franzö/ifchen  Prinzen  vrerden  könnte.  IndefTesi 
gefchfth  diefes  doch  im  Anfange  des  igten  Jahrhun- 
derts. Rec.  ift  nicht  der  Meynung,.  der  Hn  S.  bey- 
zupflichCen  fcheint,  dafs  das  Haus  Oeftreich  ein  nä- 
heres Recht  zu  der  Erbfchaft  der  Krone  gehabt  hab*, 
als  das  Haus  Bourbon.  Auch  beftimmten  Aiterthum 
und  Herkommen  diefen  Gefichtspunkt  nicht,  wie  S. 
XXI  gefagc  wird.  Denn  nach  Aiterthum  und  Her- 
kommen  folgte  in  den  fpanifchcn  Königreichen  die 
Prinzeffin»  welche  die  nächfte  am'  Throne  war,  ihrem 
Vater  oder  Bruder  ia  der  Regierung,  wenn  auch  fchon 
weit  entfernte ,  von  dem  königlichen  Haufe  abftam- 
mende  männliche  Linien  da  waren*  Ludwigs  XIV« 
Gemalii^  ftand  nichts  entgegen  als  ihre  Yerzichtlei- 
ftung»  die  aber  durch  Karls  IL  Teftament  aufgeho- 
ben wurde.  Wir  geftehen  indeffen  gern ,  dafs  diefer 
Streit  fehr  muffig  ift.  da  nicht  das  Recht,  fon- 
dern  Convenienz  und  Staatsklugheit  den  fpanifchen 
Thron  hergab.  Ludwig  XIV.  fcheiJit  uns  von  dem 
Vf.  zu  tief  herabgewöfdigt  zu  fey«,  wenn  er  ihm  nur 
gerade  fo  vielVerÄawd  zufchreibt,  als  zum  Repräfen- 
tiren  nöcbig  ift.  E>  ift  wahr,  feine  Regierung  zeigt 
mehr  blendenden  Schein  als  wahre  Gröfse.  Abi;r  uinn 
kann  ihr  die  letzte  doch  nicht  ganz  abfprechcn.  Es 
Jt^nnit  nicht  darauf  an,  dafs  or  fle  feinen  Culborts, 
Louvois,  Turennen,  Condes,  Marfchallen  voiiSacb«- 
fen  verdankt.  £r  wählte  diefe  Männer,  und  es  ift  eine 
Eigenfchaft,  die  folgereicher  Ift,  als  Selbftregierung, 
wenn  ein  Regent  es  vcrfteht,  diejenigen  zweckmäfsig 
zu  wählen»  denen  er  feine  Gefcfaäfte  anvertrauen  mufs. 
Eine  ununterbrochene  Reibe  glücklicher  Begebenhei- 
ten, nnd  die  Schmeicheley  der  Hofleute ,  verleiteten 
jito  zu  glauben ,  dafs  er  diefe  grofsen  Männer  gebil- 
det härte,  und  andre  bilden  könnte;  Schwäche  des 
Alters  und  Bigotterie ,  zu  der  feine  Mutter ichon  dt»n 
ürund  gelegt  hatte,  lieferten  ihn  in  die  Hände  einer 
Beterin  und  xles  graufamen  Tellier's,  die  von  nu-.i  an 
dieVVahl  feiner  Mini'fter  und  Feldherrn  leiteten,  üebri- 
gens  wird  es  wohl  jedermann  mit  uns  bedauern,  dafs 
Hr.  5.  feinen  Remerkungen  über  diefe  merkv^iirclrge 
•Periode  nicht  eine  weitere  .Ausdehnung  gegeben  hat, 
da  fie  feiner  Kunft,  in  die  Charaktere  der  handeln- 
den Perfonen  einzudringen ,  und  feinen  Lefern  die 
geheimßen  Falten  derfelben  aufzufchliefsen ,  fo  vie- 
len Stoff  darbieten.  Vor  dem  folgenden  Therle 
lieht  der  Lebenslauf  des  in  feinem  Privatleben  und 
in  feinen  Minifterftellcn  gleich  rcchtfchaffen  handeln-  ^ 
<len  Un.  v.  Torcy.  Er  mufste  unter  der  Regentfchaft 
des  Herzogs  von  Orleans  feine  Stellen  niederlegen^ 
und  gab  das  jfekene  Beyfpiel  eines  abgedankten  Mi- 
nifters,  der  in  einem  Privatftaiide  fich  und  den  Vtlf- 
fenfchaften  lebte,  und  dem  alsdenn  noch  die  Tage  zu 
kurz  waren.  In  diefem  23ft«i  Bande  find  noch  die 
fehr  unterhaltenden  und  manchen  Auffchlufs  geben- 
den M^moireji  von  Je  ta.Fare,  ingleichen  die  fümmt- 
lichen  Utrechter  Friedensfchlüftehinzugefügr.  Em  Aus- 
zug »ms  den  letztern  wäre  wohl  hinlänglich  gewefen« 
iOk  »4^^  BmÜ»  IfIPgeft  (U^  ittcuioiiea  des  in  feiner 


\ 


A.  L.  Z    SEPTEMBER  igoS- 


5o+ 


foöttifchen  Laune  nietnandfchonenden,  aber  die  Wahr- 
heit Uebehden,  und  wo  es  nicht  auf  die  VortrefflichKeit 
der  Paifwürde  ankommt ,   fehr  richtig  frhenden  Her- 
M£S  von  St.  Simon  an.     Voraus  geht  ein^  kurze  Lc- 
bensbefchreibung  diefes  zu  der  Kenntnifs  der  ihnem 
Gefchichte  Frankreichs  unentbehrlichen  Schrlftftellers^ 
die  fein  verdientes  Lob   enthält.     Die  Ueberfetzung 
Ift  nach  der  Strasburger  Ausgabe  verfertigt,  die  man- 
ches von  andern  Schriftftellcrn  hinzugethan  hat ,  wo 
firh  im  St.  Simon  Lücken  «nden..  In  diefem  Bände 
beHndet  fich  nur  das  erfte  Buch,  nebft  den  Zufätzen 
der  frantöfifche»  Herausgeber  zu  demfelben,     Aufser- 
dem  find  hier  als  fiey lagen  aufgenommen :  .i)  Aitt- 
«üee  aus  den  berühmten  Bniefen  der.  Herzogin  Char- 
lotle  Elifabeth  von  Orleans,  dic'der  verdorbene  Graf 
von  Veitheim  herausgegeben  hat.   2)  Des  kayferl.  Ge- 
fandten.  Grafen  von  Sintzenderf  Relation  von  dein 
Zuftande  des   Königreichs    Frankreich ,    beym   Aus- 
bruche des  Succeffionskrieges  gefchrieben.    Das  Ori- 
ginal ift  in  Cöllo  1703  herausgekommen ,  und  feiten. 
Mit  Recht  hat  man  die  alte  Schreibart  beybehaken ; 
das  Gegentheil  wurde  der  Autheaticitit  Schaden  ge- 
thätt  habe«.  ■   ^     ^  . 


Paris  ,  b.  Galland :  Copies  of  all  tlu  State  Papers, 
relative  to  the  Preiiminaries  of  London ,  definiim 
Treaty  of  Amieins  and  all  thofe,  whkh  pajfsd 
between  France  and  England  previous  to  the  prf- 
fent  rupture.  208  S.  8- 

Einer  von  den  Ver^ffern.der  anti-  Brittifchen  Pari- 
(er  Zeirunp:  the  Argus  or  London  Review'd  in  Paris, 
veranftaltete  die  ueberfetzung  der  franzöfifchen  Sanim. 
lung  von  Staarsfchriften  über  Jen  Friedensbrach  mit 
England.  Di^fe  Induftrie  ift  bemerkenswerth ,  weil 
ie  fowohl  eine  grofse  Aszahl  von  mifsvergnügten 
brittifchen  Aiififedlerrt  in  Frankreich,  als  auch  den 
'zunehmenden  Öefchiuack  öes  Parifer  Publicums  an 
der  englifchen  Spractre  vorausfetzt.  Die  üe|jferfetzung 
ift  ziemlich  getreu,  übrigen?  ohne  Zufdtze. 

jGknoa,  b.  Frugoni:  Doaimenti  i'^ciaU  ptAUcati 
dal  Governo  Irmacejt  Jutta  negoziazUme  colS 
'lugkitterra.   2$  S.  4. 

Eine  zu  Qenua  vefanlUltete  Ueberfetzung  der  Pi- 
rifei:  offiziellen  Actenftttcke,  welche  de?  Mayländi- 
fchen  (Nr.  212.)  gänzlich  gleich  kömmt. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Pim.o«oTB«.   ^ Ifiarienweräer',    in  d.  Kjnterfchen  Hof- 
fiuchdruckerey :    E<'"'"f<    Gedanken    über  Aufklärung.    Ären 
Freunden  «wid-et  vfn  ihrem  Fre.inde  TV    Nach  Abzu?  der 
£uckkottfn\.m  Betten  ««er  Stadtfchule  180..  6o  S    |  (6  gn) 
SoWblich  der  Zweck  ift.  zu  welchem  der  Vf.  d.efe  Sgrif» 
^»ft;mmt«     und  f«>  niiulich    und -lehrreich    f«i  «uch  f  uÄen 
Ä    im  e"fi«»»n«hft  widmete     feyn  «ag:    fo  ift  doch 
^,  Thema.  äfi>  ße  «thandeU.    fchon  fo  gr.Bdlich  und  er- 
fchöofend  in  andern  darüber  ywhanderten  Schrift*  erortwt. 
*ifs  man  dis.  *as  hier  noch  über  daffelbe  Refagt  wird,   fut 
kS  bereichernden  Beyirag  halten  kann.  Nachdem  .m  Ein- 
«^evieT Allgemeine,    und  Unbeftimmte»  "ber  wahre  und 
f!if?h»  Aufklärünr  geredet  worden,  ftellt  der  Vf.  den  Begriff 
to«i^fkr/ru".g  LVund  rerfteht  darunter  das  langfame  Fort- 
fcht^^en  der  Menfchheil  zur  bcffern  Erkenntnife  geaeumut«- 
^...T  unentbehrlicher  Wahrheiten.    Er  rechnet  zM.diefen 
S^eKenntnTf"  der  Diateeik.    der  Moral .  4er  Berufspflich.en. 
der  Landeseefetae.  der  Religion,  der  Erziehuag  und  derLan- 
^«forache.    Diefe  Kenntniffe  geht  e*  dann  einzeln  durch,  und 
S  von  jeder,  dafsfie  nothwen^ig.  ja  «Hentbehrllch^  und 

•^wlw.*r  Gefahr  verknüpft  *fey.    Am  Idneften   verweilt  er 

y'l  Ä«iehuhe.  und  "hui  in  Anfehung  derfelben  Vorfchlä- 

l'^  *d^^c"Äh  auszuführen  ßnd.    J)ie  Obrigkeit  foU  di« 

leite«   controliren .    denen ,    die   titr  Rinderzucht  m  irgend 

-riner  Riickfleht  nicht  taugen.  foH  Ce  die  Kinder  w«gn«hme.. 

j..Vf  «meine  Koften  durch  angeftellte  Erziehv  erziehen 
Uffen!    zS  BefolduBg  diefer  leutSrn  tollen  lüle  unvethejr,. 


thete  Pertonen,  welche  30  JahM«k  flnd,  und  ein  burgtrW« 
Gewerbe  treiben  oder  von  ihren  Einkünften  leben,  vM'- 
bende  kinderioto  Eheleute,  und  jeder,  d«t  «inen  Haus»«' 
hält,  bcytragen  u.  f.  w. 


ckrifilicktn  mormlifck  -  religiöfen    ünterriekt  für  Confimttdn. 

Dritte  Auflage.  1I03.  l6  S.  g.    Durch  Erweiterung  und  reriT 

derte  Stellung  einzelner  Sätze  hat  diefer  Leitfaden  w  äerdrit- 

ten  Ausgabe  manche  bedeutende  Verbefferung  erhalten,  fo  dJ  s 

er  fich  jetzt  noch  mehr  zu  feinem  Vortheüe  vor  allen  m^-^ 

Lehrbüchern  zürn  Confirmandenunterricht  unterfchcidci,  il» 

in  der,  ror  drty  Jahren  erfchienenen  erften  Ausgabe,  «*«£!;« 

wir  in  diefen  Blättern  igoi.  Nr.  5.  fcHon  mit  Beyfali  angeieigt 

haben.    Wer  feine  Schuler  und  SchiUerinncn  nach  einfl».vö.i 

dogmdtIfch«m  Wuft«  gereinigtem  Lehr  buche ,  i«  den  V>2iir- 

heiten  der  chriftlichen  Tugend  .  und  Religionslehre  unicmi- 

fen  wUl,  dem  können  wir  diefes  Leitfaden,  in  welchem  5.5. 

die  Anrichtung  ((V«tt  Beförderung)  eines  tugcndhafren  Siuhcs 

verrnnthlich  nur   ein  Druckfehler  fft,   mit  wahrer  Ueber;eM 

gung  empfehlen,   wenn, auch  »ioht  der  durch  Buciibandiertaj 

zeigen  jetzt  bekannt  gewordene  Name  feines  Vcrfuffers  fcliOi| 

drä  Büchelcheii  eine  hiiilänj||^he  Empfehlung  gäbe.         | 
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LiiFzia ,  b-,  Weig^^ '  ParadoxierL  Eine  ZeitfcbrifSt 
für  die  Kritik  wi<:htiger  Mcynungcn  und  Lehir- 
htie  aus  allen  Fächern  der  theoretifch^n  {un4 
prakcifchen  Medicin,  herausgegeben  von,  Fr^ 
Heinr.  Martens.  E^rjien  Bandes  erfiis  Heft.  Igoi« 
jg4  S.  IQ.  I  Kpf.  Zweytes  Heß.  igo  S^  Zuieutem 
Ba»dej  erße^  u»  ztffeytes  Hiß.    199  $•  8-    (2  KthL 

Hinter  dem  Schilde  Paracfoxi^n  glaubt  vielleicht 
'■•*'  mancher  Lefer  einen  mqillcinifcheft  Hippel  oder 
Jea»  Paul  zu  finden  ,  welcher  neue  Anflehten  öfFaf 
und  Geficbrspunkte  aufftelle,  aus  denen  veränderte 
und  von  den  bisherigen  ganz  verfchiedene  Refultatf 
bcryorpiengen ;  mancher  vielleicht  einen  medicini- 
fchenfott,  der  mit  der  GeilTei  der  Satire  die  Sucht 
junger  Aerz^e  ,  neue  Prii^cipien  auf  aufteilen,  die  Arz- 
«vwilTenfchaft  a  prioci  .  zu  begründen,  unerhörte 
Ennkheitsgefcbicbten  ^Is  fakrifch  beobachtet  aufzu- 
üfchen,zu  zählten  fuche.  — Keins  von  beiden  aber  ift  in 
Mr  Zeicfchrift  entbalteni  deren  Tendenz,  wie  de^ 
\f.feM  angiebt,  allein  dahin  gehet,  wichtige Mey- 
Ringea  und  Lehrfätze  %u  beurtheilen ,  berondefs  i(i 
iüfkficht  auf  (die  praktifche  Anwendbarkeit  zu  untef- 
Men.  Hiemit  fpricht  der  Vf.  dem  Titel  feines  Bu- 
cbes  und  dem  ganzen  Buche  (elbift,  jenem  als  völlig 
«npaiTend,  diefem  als  völlig  überflülTig  das  Urthei). 
Denn  nicht  immer  ift  das  Wichtige  paradox ,  nicht 
immer  das  Paradoxe  wichtig,  und  beideS|  fowohldiU 
Paradoxe  als  das  Wichtige,  wirä  leicht  fei nep  Platts 
«^jd2uinTheH  auch  feinen  Ricbteriluhl  in  den,äUer|i 
Journalen  der  Erfindungen,  )ier,  praktijcjien  Heilkundif^ 
tim  Magazine  der  Heilkwide^u,  f.  w.  iinden,  Inzwi- 
fctien  wollen  v^ir  darij^r  um  fo  Weniger  mit  dem 
Vf.  rechten,  je  wahrfcheinlicher  es  ift,  dafs,  bey  den 
überhäuften  literarifchen  Befchaftigungen ,  deae|>ficb 
Hr.  M.  untfrzieht,  das  Leben  und  die  Exiftenz  die- 
ffrZtiifchrift  ohiiehin.nicht  lauge  dauern  werde.  Wir 
gehen  zum  Iiihalte  derfelben  über.  Im  erßen^  Hefte 
ift  pnthaifcn:  i)  Beantwortung  und  genauere  Befiim- 
fßUJig  der  Frage;  M  weldien  VerhäUnijßn  fiehn^  die 
Oppraf ioner»  des  Kaiferjchnitts  n  ,der  Entjiiruung  utjfi 
Zofliickelung  des  Kindes  unter  einander  unfl  wie  kö^' 
«e»  ße  einander  richtig  fiihfiituirt  werden-,  von  D. 
*— H  ( Wegelin  ? ).  Der  Vf.  ichrankt  mit  Recht  diefe 
Optrarionen«  vufzüglirh  den  Kaifer'fchnTtt*  fehr  ein^; 
nur  in  fehr  feltnen  Fällen,  wo  uns\^li«  ümftändi 
durchaus  einen  glücklichen  Ausgang  .verfprechep, 
mütfe.derfelbf  untprnomiqpn  werc{eq(,i^efi(ftdeinOM- 
/l.  L.Z.  igo3.  Dritter  Band. 


rationen  dann, '  wen«  man  das  Kind  nicht  retten  köi|* 
ne  •  ohne  die  Mutter  in  Gefahr  zu  fetzen.  2)  Beleuch' 
tung  und  Beurtfieitung  der  neuen  Fiebertheorie  des  Ün. 
Prof.  Reiche  vom  Herausg.  Der  weitläuftigfte,  unjl 
ein  guter  Auffatz.  Hr.  M.  zeifrt  das  Unzulängliche 
und  Willkürliche  der  RWc/i/cA^n  Theorie  aus  Gründeq, 
welche  auch  fchon  von  andern  Aerzten  imgegebe|i 
worden  find.  Dlefer  Auffatz  ift  noch  befonders  ab* 
gedruckt  worden.  3)  Fragmente  eines  Britfwechfels. 
von  D.  I)...  a)  BAgen  über  Neuerungen  und  Wider,- 
fprüchey  nebft  einer  Bemerkung  über  den  Begriff  J^ 
liranUieitsurfacfien  nofh  der  Brownfchen  Schule,  Frag- 
inencatifch  uitd  unbedeutend,  b)  Lieber  die  ALenfonfche 
Amputationsmethode.  Der  Vf.  hält  es  für  einen  unuia- 
ftöfslichenSatz,  dafs  die  grade  Schärfe  eines Inftrumen- 
tes,  welche  länger  ift,  als  die  Ausdehnung  des  Körpers 
in  der  Richtung,  wo  jene  eindringt,  die  ganze  Peripherie 
von  allen  Seiten  bis  auf  die  Punkte  durchdringt,  die 
verlängert  den  Mittelpunkt  ij^i  Innern  des  Körper^, 
bis  wohin  der  Schnitt  dringen  fioll,  in  einer  geraden 
Linie  durcitLdringen.  (Entweder  verßeht  Rec.  diefen 
dunkel  vorgetragenen  Satz  nicht',  oder  er  ift  nicbt 
ganz  richtig.)  Der  Vf.  hält  überhaupt  die  ganze  Me- 
thode für  unausführbar ,  wenn  fie  vorfchriftniäfsig 
finternommeii  werden  foil.  4)  Uebe^  die  Methode  des 
£>.  Beer^  den  grauen  Staar  nebfi  der  Kfippt  auszuzie- 
lien,  vom  Herausg.  \  Der  Vf.  hält  es  für  befter,  zig: 
Haltung  der  Augenlieder  fich  der  Haken  und  zutii 
Halten  des  Auges  fich  des  Spiefses  zu  bedieijen.  Auch 
gegen  die  von  B.  empfohlene  gr^ofse  OefFnung  der 
Hornhaut  ^rkiä'rt  fich  der  Vf.  Ganz  richtig  behauptet 
(ier  Vf.,  dafs  bey  fiüfliigen  ufid  breyartigen  Staaren 
.^ie  Anwendung  der  Lanze  nicht  ßatt  finde,  und  bey 
harten  Staaten  leicht  abgkite  und  denfelijen'n^ch  hin- 
ten und  oben  df ücke.  5)  Ueber  '^acobVs  Widerlegung 
der  Beerfche^  Methode^  von  D.  ReiUick  in  Rochlitz, 
berichrigt  mehrere  Angaben  des  p.  ä^ß^obi,  ohne  doch 
dem  D.  Beer  in  a}len  Stücken  R^rnt'  zu*  geben.  Ö) 
Bet4feis  der  Activität  dejs  Sinnef  des  Gefichts,  von  Marh- 
'ivort.  Ip  eifier  Nachfcbr^fc  fagt  der  Vf  felbft,  er  fey 
nicht  in  die  Tiefe  eingedrungen,  fondern  habe  nur 
die  Uiuieten  ynterfact^t,  er'  haW  diefen  Auffatz  vor 
mehrereii  Jahren»  ir>  einem.  Alter  ausgearbeitet,  wo 
man  ^nm  erftenmale  etv^a^  von  Lo^ik  höre  u.  f^  vi. 
*7)  Ein  liaar  U'ofte  übßr  die  Hjfrqusgabe  meiner  Kritik 
der  neueflen  Geburtszßngenf  eine  Art  von  Antikritik» 

Dps  zweyte  Heß  enthält  i\  Ueber  powvtäre  me- 
difin^  \ovn  Heraus g.  Ha M^tfä.chlirh  gegen  Ai/miw  po- 
puläre Bearbeitungen  der  Browpifchen  4rzne^l**hre. 
Pler  Vf.  bat  gauz|le^t^dafs  efifehwer  fey^  dein  Nicht- 
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arztetnediciniTche^Belehhjng  zn  enheilen.  2)  Auch 
iin  U^ert  ^ber,Kufipoeken  \ind  dtBEtfämpfung  detjel- 
'h^^p  xorcLÜerausg.  Der  Vf.  theynt,  mai)  gehe  wühl 
zu  weit»  wenn  mim  fchon  jetzt  behaupte,  dafs  die 
Euhpjock^i  die  ge\^'ahnlichen  Betern  unbedingt  ent- 
fernen und  ftlfo  ein  Verwabru^g^uiittel  gegen  dfe- 
felben  feyen;  eben  fo  fey  auch  der  Schritt  zu  glrofs, 
wem^inan  ihnen,  wie  MüU^Tf  »lle  fcbützef^ck  Kraft 
abfpreche.  Der  Vf.  fcbeint  nur  an  eine  teinporell 
fcbüt^^encTe  Kraft  zu  glauben.  Er  ftipe  dre  BeobacEr^ 
tung  gemacht,  dafs  gefunde  Kinder,  welche  er  einige 
Wücben  narh  der  Kuhpockeu-Inocularion  mh  Men- 
fcbenblatter-Gift  impfte  aRerhand  kränkliche  ZufäUe 
bekamen,  die  ihn  auf  eine  gewiffe Wirkung  des  Blat- 
fet  Giftes  fchliefen  fiefsen.  (Man  findet  einige  Wo- 
chen nach  der  Ki>h|>ocken  -  Inoculation  noch  eine  ge- 
wiüe  Kränklichkeit,  Geneigtheit  ztr  Jlstutcruptionert, 
die  der  Vf.  unrechter  Weife  von  derzweytenlmpfur^g 
berleiter).  3)  lieber  die  Behandlung  der,  Nachgeburt 
nach  der  Opermti&n  des  Kaiferfcfmitts.  Man  könne  (iti»- 
mer?)  und  muffe  bey  der  äufsern  Unterfucbung  vor 
der  Operation  fchon  ungefähr  (!;  beitimmet),  wa  der 
Mutrerkueben  feinen  Sitz  habe.  In  keinem  Falle  fuH 
man  denfefben  ror  der  Geburt  des  Kindes  iöfen  und 
'ausziehen  ;  atrcb  mtiiFe  li«  durch  den  Bauchfchnitt 
herauagezogcn  ^rerdeiK  4)  Neueße  Theorie  der  Ent- 
zUndimgt  ▼^rt  Lnnz.  in  Kempten.  (Aus  Principien 
der  Narurphik>fophie  conllrutrt  und  vielleicht  die  ein- 
zige Parado-xfe  in  diefen  ParatJoxfen  Ij  Durch  dfe 
bey  de;r  Entzündung  entftebende  Anfchweflang  zeig« 
ficb  die  aufhörende  Wirkung  der  magnetifcben  Kräf- 
te deutlkb.  Der  notliwendi^  Ausgang  der  Entzihi- 
düng»  weicher  weder  durch  die  Natur,  noch  durch 
'paflfeiide  Mittel  Einhalt  getban  wtrd,ift  eine  Umwand- 
lung der  m^netifcben  .Tbätigkeit  und  Wirkung  in 
die  el«ktrifche*  Der  Ausgang  und  das  Ende  der  Ent- 
sQndung  fey  eHb  >m  Qrganistuus  begründet,  e»  fey 
ein  Streben  der  Vernichtung  dca  organtfeben  Magne- 
tismus uml  der  Heryorbringung  der  Thätigkeit  der 
•lektrifchen  Materie.  DerSa-ucraofiTbringc  die  R(kbe 
bervor,  die  Wämie  entftebe  aus  der  rnnrgen  Verbi»- 
dim]g  und*  Beymtfcbung  des  Seuerftofls  in  die  Sub* 
ftanz  des  leidenden Tbfeiks.  Die  Tbeile  des  Organis- 
n^s  conftitutren  «'nein  die  einir:«:  wahre  (Jrfacbe  der 
EntzändungT-  I^  entzündeten  THeile  fer  der  Strck- 
ftoff  in  ungt,eit:h  grdfserer  Menge  vorbanaen,  als  der 
Xohlenftoff^^  der  Sa^uerftoff  Verbind«  ficii  mk  dem 
StickftofFu.  f.  w.    5)  Ueber  eme  neue  Methode  ftithot&' 

fifclie  Gegenßände  zu  hearbeitenif  in  die  Natur  der 
Wankkeil  en  tiefer  eviizudringen  wndfie  von  aüen  Sei" 
ten  nälier  zn  Aetevchten ,  von  D.  THeßus  in  Leipzi|(, 
Der  Vf.  empfieMt  darzu  an^tomifcbe  Unterfuchung  der 
kranken  Haut  durchs  Ejnfpritzen,  cbetnifebe  Prüfung 
der  Ausfonderungaftoffe  der  Krankhef tsmaterieti ,  Un- 
terfucbun^  durch  Vergröfserungsglaier',  Abbildung^ 
diu'cb  die  zeichnenden  und  bildenden  Kunfte.  {Der 
V £1  bat  einige  Proben  von  d^r  Ausführbatkeit  diefer 
Methode  geliefert^  wodureb  mehrere  allerdings  wönr- 
fchenswerth  gemacht  werden).  6>  Ueher  Mphyp- 
J^Jyen  VerJchiidenlmUn  der  Mti^fihen  und  bejomkrt  ibn 


die  in  der  Gattung  diefer  exiflirenden  Raetn^^  von  Cu 
choriit9.  7)  Einige  Bemerkungen  Hitr  üe  Rasen  %nUT 
den  Thieren,  von  ÜMmJetben, 

Der  zweite  Band  erfche Int  in  einem  andeni  (Jin- 
fchlage  ♦  von  einem  andern  Verleger  angethan*  Das 
erße  Heß  fafstnur  zwcy  Abbandlungen  in  ficb:  1) 
Ueber  die  fiecbtenartigen  Ausfchläge ,  von  D.  TiUfins, 
wozu  ein  intercffante$  Kupter  gehört.  Die  Abband. 
lang  felbft  ift  mit  vielem  Fieifse  ausgearbeitet,  ob- 
gleich nicht  in  allen  Stücken  vollendet.  Flechten, 
fagt  der  Vf. ,  entfteben  <{jurcb  eine  eigeiie  6rtlicb  ciin- 
centrirte  Entzündung,  (wie  viel  liefs  (ich  dagegen 
einwenden l)  weiche  ein  befcbränktes  Fleck,  eine 
area  bildet«  wodureb  fich  die  Flechte  von  allen  gbri- 
gen  Ausfchiagen  nnterfcb^idet  Der  Vf.  theiK  die 
"Flechten  in  Blafen-  und  knoticbte  Plecbcen  (lUrpe^ 
freßcuiojus  und  papulqfui)^  von  jenen  hat  er  dre)-  Ar- 
ten  beobachtet  i)  die  grofse,  durebiichri^e .  Blafen- 
flechte.  Blas-  oder  Poreenanftechte  (H.pÄ^ifrtfffßiifej)? 
2)  die  rofensrrtigezufamm^nfiiefsende  Flechte  H.  er^- 
fipelatofu3)  und  3)  die  Hirfenffechte' £H.  miliaris,)  Die 
letzte"  ill  die  hartnäckigfte.  (Das  Tberapeunfcbe  der 
Abhandlung  ift  von  geringer  Bedeutung.  Es  kommt 
da  noch  etwas  von  bluereinigender  Met!iode  vor.) 
2)  Was  h&t  der  Qalvanismus  bisher  als  HeiimiUeige- 
teiflet^  wie  iß  er  in  Krankiteiten  anzuwenefen,  in  ü'd- 
eben  Krankheiten  hat  man  fich  vorzüglich  Nutzen  r» 
ihm  zuii  verjprechen  nnd  in'melcheat/l^erhäitnij[e  fiM 
feine  U^irkung  auf  den  thier.  Orgarnsrnns  mit  der  Eid- 
tricität?  Die  Wichtigkeit  diefer  Prüfung  leuchtet 
«IS  Auge  und  es  ift  nicht  tu  leugnen,  dafs  der  VA 
fie  mit  vielem  Fteifae  unternommen  hat.  Im  Allg«- 
ineinen  fmd  die  Erwartungen  cles  Vfs.  von  deroW- 
ben  f »  nieht  geringen  Grade  getäufckt  wtrrdün  und  un 
befriedigt  gebKeben,  umi'wenn  er  gleich  iitrbt  b^ 
baupten  ksnm,  dafs  der  Galvanis^mu«  gar  nichts  g<- 
leiöet  habe  7  fo,  find  doch  die  Wirkungen  deffelbcn 
nie  fo  evident  geweftn  und  fofchneU  erfolgt,  vieinjm- 
che  Aerzte»  Augußin^  Grnpengiefser  und  der  Apo- 
theker Spi  enger  t  angegeben  haben.  Der  Vf.  wefi^^e- 
-tc  ihn  t>ey  venerifcbeu  Krankheiten  ,  oder  eigeiiilkh 
bey  unterdrückt  ein  Tripper  an  und  ftelHe  deiifelb«?« 
wieder iber.  (Bf.  M.  Ertaube  ons»  zu  t>eKe:inen,  äh 
wir  auf  diefe  Gefcbicikte  gar  keiner»  Wertb  legen.  D« 
Unterdrückung  dts  Jrippers  itt  faft  immer  Folge  rf- 
geUvwlilger  Heibrt  und  oft  Ift  die  UnterlafTtvng  diefer 
fchon  hinreichend  d^  Tripper  AusfluA  wieder  z« 
bewirken.  Kann  das  ntcbc  auch  bicr  der  Fall  g«^ 
W«fen  feyn^j- 

Des  zweifte  Heft  beglrnnt  mit  emtr  Mtifihen  B^ 
urtheilnng  einiger  tkeils  älterer,  ikeils  neuer  Arznei- 
mittel ,  mit  zerßireuten  phaymc^eutifch  ckemifch-fraUi- 
fehai  Bemci  kungen,  von  I>.  Fieifck  zu  CaBcl.  Der  Vf. 
tadelt  mit  Recnt  die  Sucht  nach  immer  neuen  uiiB 
fremden  Arxneynisttclo,  wahrend  wir  die  altern  und 
einbefmlTcbeii  noch  nicht  genau  kennen ,  tadek  eine 
•mtbefonnene '  Vertheidigung  zufanunengefetzter  Atz- 

BtyfoTiiicIo  TOH  Utt,  Stmvi  la  fimfelands  Jouraa^ 
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(Die  Kritik  4e»  Vfs.  hitte  ßch  fix>ch  «reiter  auf  jenes 
Journal  erRrecken  können,  ön  welcbein  die  Empfeh- 
lung vielfacher,  xieoer  und  alter  fpcdfifcher,  Mirtel 
die  fchwächfte  und  gewi£s  nicht  unfchäfllichile  Seite 
iro.  2)  Fortsetzung  der  Abhandlung  über  den  Gatva- 
nismus^  vom  Herausg.  Einige  Beobachtungen  be wei- 
fen ,  dals  der  Galvanismua  in  Lähmuugeli  allerdings 
wirkfain  fey,  bey  fclrwacheni  Staar  etwas,  aber  nicht 
Tollkommen,  bey  Gehörfehlern  noch  inehr,  obgleich 
auch  nicht  immer  vollkommen  helfi».  Oie  mifslun- 
.;enen  Kur^n  Int  der  Vf.  hier  Gherga^^gen.  Um  flie 
Wirkui^en  za  verftarken,  befeuchtet  der  Vf.  die  Tuch- 
fcheiben  mit  einer  Fl üfllgkeit  au>  SaUwafler,  Rinds- 
galle und  Lackmustinktur«  Alles  diefes  und  mehre* 
res,  was  der  Rec,  nicht  ausziehen  kann»  befchr^bt 
Hr.  M.  genauer  iu  einer  eignen  Schiift  über  den  Gat- 
tanismos. 


g9n  hat;  oder  auf  da»  Verhalten  dea  Kränken  uftd  de§ 
Bmehar^tes  während  des  Zuriickbringens;  nach  wel- 
iehen  Rubriken  fie  angegeben  werden«    Auf^die  all- 
gemeinen Regeln  folgen  die  fpecieHen,  die  bey  jeder 
Art  des  Bruches  Befonders  iu  beobachten  find ,  näin- 
)ich   bey  den  Leiften-    und  Hodenfackbruchen  der 
Münner,   und  den  Schaomlefzenbrikhen  d^r  Weiber) 
bey  dem  Schenkelbruche;  bey  dem  Nabelbruche;  bey 
dem  Biuchbruehe;   bey  dem  Bruche  aus  dem  eyför- 
inigen  Loche;  bey  dem  Mictelfleifchbruche ;  bey  dem 
Scheidenbf ucbe ;   bey  dem  liüfien-  oder  Ruckenbru- 
•ehe  ;    bey  dem  Leudenbruch»^    bey  dem  Bruche  am 
heiligen  Beine;   bey  dem  BruUbruche  de^Eingewef- 
de  des  Unterleibes;    bey  dem  Bruche  iimerhalb  der 
zerrilTenen  Gebünnutter   und  bey  dem  Bruche  inner- 
halb der  umgekehrte»  Gebärmutter.  Dritter  JbjchniU^ 
Vtber  dh  unfchädticbften  Handgriffe  der  Oferatwn^  de> 
Taxis.    Durch  eine  Ohnmacht,  die  den  Kranken  wah- 
rend der  Operation  befallt,   muf^der  Wundarzt  üch 
fliehe  von  ihrer  Vollendung  aUtaiten  UftTen-,  zweck- 
mAhtge  Miiiäl  heben  die. Ohnmacht  Uichr.     Vierter 
Mfchniti.     l/en  den  unglücklichen  Fe^en,   die  bey  df^ 
jCurüekbrtngung vermieden  oder  verhaut  werdenwUjfen. 

Drittes  Stück,  Tfieodoms  Arnoldne  CaflelynSt 
Wundarzt  und  Sre]nop«raror  zu  Asafterda«] ,  beant- 
wortet folgende /tfc/u  Fragen^  l»rel<be  eh u»n'fo  viele 
Glieder  d^/r,  ♦  ic  hinktemmung  der  Rrädie  batreffe:t- 
6tn  Prei»aufg/H>e^  a-üSKUichten.  Er^e  Frage.  IVorin 
befiehi  die  Einklemnmng?  weiche  Brüctteßnd  ihr  unter- 
werfen^ wekhe  nicht?  Zweyte  Frage.  Ifi  die  gewöhn- 
ticite  Unterßheiduffg  wid  EfntlieHung  der  hinilevunung 
■voillHindig  und  bejri^gend?  Wird  mit  Ja  beantwor- 
tet, mit  Bezitthuiig  aui' di^' früheren  Mornukhofi^fchen 
Preisfehrifren,  bcibnd^ra  auf  die  von  Leurs^  welch'e 
in  ^Xer'S^  ^  ^lung  dt$  lüen  Baucks  iftes  Stuck ffus- 
sn^pht.  U^ü^r  einige  Arien  der  Bröche  macl^u  jedoch 
der  Vf.  besondere  fiamerktmgen  r  dKe*  unter  andern 
von  /einer  Bel^feivbeir  zeugeiw  Drüte  Frage.  Sind 
die  von  lU/^  Sclirißßellem  ang^ebfnen  wahren  Urja- 
ehender  kinkiimtmut^g  es  in  der  Lhat^  oder  i/tichtf  fotti 
giebt  LS  noch  andere  y  AU  eine  noth  nich;  befchrfeü«- 
le-^i  vnd  tteiehes  dit^  ungUickU<ihen  Fidgenr  die  ddr     iie  Uilbchc  lührt  ik*  Cr  die  einklemmende  V^ibeugung 


An9TCR0Afl»  h»  van  Es :  ^erkandelingen^  hekroorki 
met  den  prys  van  Itet  Legaat  van  wüten  ^oliannes 
JfoitiMl^Aoj^  (Abhandlungen,  die  den  Preis  des 
MonikboftTchen  Legacs  erhalten  haben.)  Derie 
Deets^  Tweede  Stuk.  i^oi.  IV  u.  45  S.  Derde 
Sink.  iSoi*  IV  u.  59  S.  gr.  g.  (foniauJfend  mit 
St.  L)    (i  fl.  10  Stüb.  holl.) 

Die  Lefer  wiffen  aus  der  erflen  Anzeige  diefer 
Sammlung  ( Ergänzutigsbk  Jahrg^  H.  B.  I.  Nro.  70)» 
djfs  drey  foicher  Stücke  eine»  iland  aufmachen,  und 
ytd^s  Stuck  eine  Abbandluitg  enthält.  Der  Inhalt 
(kr  beid^m  letzten  Stucke  des  dkitten  Bandes  iü  fol- 
gender: 

Zwetftes  Stück.    Bakkus  Hendrik  van  Ree,  Wmid* 

am. zu  Ooftzaan<!am  (in  Nonlh^llzr.id)  beantwortet 

^w  aufi;tftellte  Ih-eisfrage:     tt'as  ifi  die  Tnxis  uter* 

hupT?^und  was  für  Regeln  muffen  dabeg^  fowohl  in 

JrfJiungder  l orber tituvg  des  Kranken »  deffen  fchick" 

Uchfte  Lage ,  -und  die ,   während  der  Operation  zuwei- 

k*  daffiTf  vorzunehfHehden  Veräffderuvgen^  bei/  den  irr- 

fkieiirnsn  Arten  von  Brüchm  beobachtet  wcrittn?   Wel- 

das  ßnd  die  beflen  und  unfJiüdlichßen  llandgriße  da- 


Bmcharzt  d^bey  fuchen  wufs  zu  vermeiden  und  zu  ver- 
h.Ueii?  Difl'er  Aufgabe  zufolge  hat  dftr  Vf. , das  Vop- 
f » tragenr  in  vier  Abfthnitte  veribeilt/  Erfler  Abfchnitt. 
lüoi  man  ubeykaupi  unter  der  Taxis  zu.verßtken  habe. 
IhfiTiition  der  Tojtis.  dt:r  Zurüekbriifgung.  Diefe  fey, 
liath  dier  M'eyjHjjig;  der  meHien  bchrifrftellvrj  „derje- 
„iiigc  chirurgifchic  ifaudgrif^  wodurch  dtr  Brucbarat 
»im  S^#tJe  fe^',  die  ausgekreteneiv  Eingeweide  r  die 
»,d«n  Bruch  ausmachen,-  rn  ihr«  naiärliche  Lage  zu- 
,  rückzubringen.*«  Zweyter  Abfcitniti.  Regeln,  die  bey 
der  Zuriickbtitigmnjg,  fowohl  inAnfehnng  der  Vorberei- 
tiittg  des  Kranäen,  und  defßn  Lager  i^  JUgpneinsn 


der  Fleifchfafern  desliodenmuskels  (Grt-inaiier)  um  den 
ilals,4ines  hvucl^ackes  an  der  reihten  Seite- eines  alten- 
Mannes  Von  gntelhMuskelbane  anrWO  von  ihm  eineZeich- 
.iHing  .zu  Gieüchre  kafa,  die.man^  bey  der  Leichenöf& 
-sui^S^ui«€h^  hatte*  Die  voFbereiceiuien  und  Gele- 
genkeirsurfacben.  w#rd«n  t  nach  der .  gewöhuliclieh 
Einiheilunf  (h<»rgenommcn  von  deiv  enthaltenden  und 
euihalcrtieA  Thirilcn)  durcligegangen,  Vind  mit  Zeug' 
nUtiTA  .der  Schri-fefteMer,  auch  der  neueften,  belegt. 
Vierie  Frage.  Welches  iß  die  Rjnke  von  Zufällen,  wd- 
cfe.  die  Ein-klemmuijg  befürchten  laffen»  fie  verkündigen^ 
'.oder  di4f ,   indem' ße  auf  einander  folgen ,    ei'tfe  gihißige 


«nd  insbifondere n  zn  beobacJitenßnd^  undwaj,  bey  der  .  oder  imgünßige  l/orke^fagung  tegrünJen^  Fünfte  tret- 

-Anwendung  des  Kandgri^es,  znweiien  «>  der  letzteren  '  ge*    Welches  iß   die  ailgemeine  und  befmdere  Heilan< 

ßr  V eyümleruHg^n  gematillt'  werden  bluffen»    Die  Re-  zeige  beif  den  rerfehiedenen  Arten  der  Einklemmung? 

gelii  bezieben  |u:h  entweder  auf  diiß  Vofbere]tu|ig.des  £s  mufs^e  hier  natürlich,  aufser  ftt c/et^m  und  AnderiH 

iiuikmf^  uad. Au£  die  Lag<s »,  wo»iu.  man  iük  Xtt*  hrlor  lAehiJuala  auf  Sfirbiri  (f,  das  zftc  Sröck  des  3^^^  Ban 
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des  iiehr  Samtiil.)  Verwiefen  werden.  Stchfie  Frßgfi^ 
Welche  von  den  angeführten  ümftänden  geben  den  ort- 
hchen  Miiteln  den  Vorzug ,  und  welche  ^rfodern  den 
Bruchfchnitt?  Von  Kragtingh's  Meyuun|r  (f.  denfen 
Prcisfchr.  über  den  rechten  Zeitpunkt  des  Brudifchntt' 
tes;  rec.  in  den  Ergänzungsbl.  z.  A-  L.  Z.  Jabrg^  \U 
B.  11.  Nr.  137).  als^üb  die  Verengung  und  Spannung 
der  Oeffnungen,  die  man  dtn  Bauchring,  die  Nabel- 
öfFnung  oder  tla»  Poupart'fche  Band  nennt,  und  folg- 
lich die  Einklemmung  des  Bruches,  zuzufchreibea 
fey  einer  eigentlichen  muskel  -  oder  fehnenartigen  Zu- 
fainnienfcbnürung  jennf  Oeffnungen,  weicht  der  Vf^ 
peftützt,  wie  er  Tagt,  auf  anatomifche  und  chirurgv 
fche  Gründe,  darin  ab^  daf$  er  fie  der  Entzündung 
und  Gefchwulft  jener  Theile,  und  deffen,.  was  fonft 
noch  zu  dem  Bruche  gehört,  züfchreibet.  ^um  Be- 
fchluffe  theilen  wir  CßfieUfns's  n^nn,  den  Bruchfchnitt 
betreffende  tehrmtze^nxMi  x).Je  ftärker  die  Einklexn- 
muni;.  defto  ftarker  dttrchgangig  die  Ent74iidung,  %) 
Je  ftärker  die  Entzündung,  defto  näher  der  Branc^, 
2)  Je  näher  der  Brand,  defto  noth wendiger  der 
Bruchfchnitt.  4)  AUe  diefe  Gründe  machen  den 
Schnitt  defto  noth wendiger  bey  kleinen ,  fchn^ll  und 
durch  heftiges  Hervordringen  verurfachten ,  oder 
durch  hinzugekommenes  neues  Hervortreten  vergrö- 
fserten ,  und  dadurch  zur  Einklemmung  gebrachten 
alten  Brüchen.  5)  Der  Bruchfchnitt.  muf^  jedoch  nicht 
pefchehen,  fo  lange  ge^TÜndete  Hofnuug  ift,  den 
Kranken  durch  örtliche  Mittel  und  durch  den  Hand- 
eriff zu  heilen.  6)  Der.  bey  anfangendem  Brande 
vorgenommene  ftruchfchnitt  hat  noch  manchem  Kran- 
ker^ das  Leben  geretret.  7)  Die  gewöhnlichen  Kenn- 
zeichen des  fchon  Oberhand  genommenen  Brandes, 
unter  andern  das  nicht  zu  uberfehende»  den  Kranken 
täufr^^ende,  je'^och  mit  Recht  für  tüdtlich-gebaltei>jB 
Gtfcühl  von  Befferunt?,  verbieten  il^m  ^^"ndarzieyon 
EmpGiidung,  den  Kranken  in  den  letzten  Augenbli- 
cken feines  I^ebens  durch  die  Operation  zu  quälen, 
o^  SolUe  indeffen  ein  angefangener  Brand  dadurch 
eine  günftigere  Wendung  nehmen,  dafs  der  Bruch- 
fack  und  der  Darm  aufbrechet :   fa  würde  die  Nutur 


des  Falles  felbftden  W^  anzeigen,  auf  welchem  iran 
das  Leben  des  Kranken  zu  verlangern  tilbe,  nauilicü 
die  Unterhaltung  eines  künftlicben  Afters,  9)  Läfst 
endlich  der,  aus  dem  Bruche  hervorgehende  Koth^e. 
ruch  ein  folches  Aufbrechen  des  Darmes»  innerhalt 
des  Bruchfackes,  vermuthen:  fo  mufs  der  letzicre 
geöffnet  werden,  damit  der  Unrath  fich  ausleere,  und 
man  fo  die  hinzugekommene  Urfach^  der  Einklem^ 
mung  befeitige. 

Framrfurt,  b.  Körner:  Medicinifcte  Bock«,  praf;- 
matifch  bearbeitet  für  angehende  praktifche  Aeti- 
te.    igoi.    131  S.  8      (10  gr.) 

Ein  elendes  Pamphlet  ohne  Würze  und  S^lz^  das 
fich  über  die  Mängel  und  Gebrechen  der  Arzneykunl 
und  der  Aerzte  ergiefst,  Lob  und  Tadel  in  allgeinei. 
nen  Ausdrücken  ertheilt ,  und  nicht  einmal  die  Na- 
men der  gelobten  oder  getadelten  Herrn  Colle-gen 
recht  zä  fchreiben  weifs  !  In  eilf  Kkpitel ,  denen  ein 
Prolog  von  a^  Seiten  vorausgeht,  ift  die  Rede  von 
fehlerhafter  Diaguofis  oder  Therapeiitik  der  Bauchwaf- 
ferfucht;  PhtiHs ,  Ruür,  Blattern,  MutterblurSufs, 
Leifteitbruch.  Pleurefie,  üebereilungen  am  Kranken- 
bette, Unvorfichtigkeiten,  chirurgilchein  ünyerlhndc 
und  Fufsgefchwürent  und  grade  fo  verwirrt,  als  (lie- 
fe Folgenreihe  von  Kapiteln  ift:  fo  verwirrt  ift  da* 
Ganze  untereinander  gemengt.  Der  Vf.  nimmt  zur 
Einkleidung  den  abgenutzten  Kuuftgriff  zu^ilülfc,  aiif 
einer  ReKe  diefe  Bemerkungen  niedergefchriebeii  ztt 
haben.  Nach  S.  40  hielt  er  lieh  am  langften  im  Für- 
ftenthum  Zotlern  auf  und  zwar  zu  Siegmaringen,  da 
lebt  fein  fchätzbariter  Freund  M.  Gleich  unuiitteW 
darauf  S.  41  finden  wir  ihn  zu  Halle  ,  wo  er  Hn.  5p. 
feine  Verehrung  zollet.  •  Dergleichen  Kreutz  ■  und 
Querzüge  kommen  bey  unferm  Reifenden  mehr  vor 
und  dienen  als  Charakterzüge  eines  jugendlichen 
SchriftftellerSy  der,  fiark  an  Willen. und. fchw^ach  as 
Kraft,  durchaus  noch  eini^^e  Zeit  warten  mufs^  ehe 
er  wieder,  vor  dem  Publikum  erfchelnen  will. 


KLEINE   SCHRIFTEN. 


LifTBRATUReascurcnTB.  Ohne  Dnickbrtt  üeberbtUk  det 
neuefien  ZußanBes  der  Literatur,  des  Theaters  und  det  G*' 
jthmacks  in  fVieu.   igo2.  6j  S.  g.    (6  gr.) 

« 

2^  Wien^  b.  Pichler :  peberhlick  des  Ufberblickt  des  «««- 
eßen  Zußandes  der  Literatur,  des  Theaters  uud  des  Gefchmacks 
in  fVien,  von^C**  X*^tiebft  ehiem  Anhang«  von  ü»*  X*** 

1802.    go  S.    g.    (g  gr) 

*  . 
Der  Vf.  von  No.  i.  ift  weder  ein  Sacife  noch  ein  Graf, 
wofür  er  fich' aussiebt,  fondcrn  vermuthlich  ein  YVieiier,  ei- 
ner von  jenen  Menfchen,  die  ein  Vergnügen  darin  ftncleii. 
den  Ort  ihres  Aufenthalts,  den  fie  nicht  eiiisnal  geniu  kennen, 
herabzufetzen»  di«  es  aber  niiht  wagen,  fich  öJßFentlich  zu  zei- 
gen mid  eine  Maske  annehmen  ,  die  fie  insgcj^iciii  nur  fchlecht 
T«rbi£gt,   Mch  (cheint  das  Piag  zu  Wien  gedruckt  ^u  feyu. 


Ss  ift  ciflr'h<H;hft  unbedeutendes,  einfeitiges  und  unvellüindl- 

£es  Werkchen,  wovon  es  fick  kaum  der  Mühe  lohnt,  ^^\ 
.efer  einen  genauen  Bei^ri£F  zu  geben.  So  uiibedeuieitii  ^^ 
aber  auch  ifl:  fo  ift  es  doch  noch  ein  befleres  Älächwevki  i^} 
Nro.  a.»^  welches  eme  doppelte  Widerlegung  davon  Jif« 
Eine  Arbeit,  wie  Nro.  i.  verdient,  der  Vt?r<|:'<^e"^'f'* 
übergeben  oder  durch  ejne  fahr  kurze,  und  bündige  >Viderlc- 
gung,  weim.es  ja'vidcrlegt  werden  isufF,  abgcferiittt  :Q 
werden.  Aber  die  beiden  Verfaffer  von  No.  2.  greif en  die  Si- 
ehe fehr  ernithaft  an.  Die  Aufgabe,  ihn  zu  widerlegen,  uim 
fe  ne  ganze  Schwäche  zu  zei^^en,  war  leicht  genug,  und  d« 
konnte  gef^  hohen,  ohne  den  faden  Wicz«  den  groben  Eni it  uw 
. die langweili^eUraftindlichkeit, welche  die  Widerlcijer,  ntbftei- 
ner  grofso  Doüs  ran  GefchmackloGgkeit,  fich  haben  zu ScmJ- 
den  kommen  la^en.  Weder  das  eine,  tloeh  das  aaderei  hit<< 
über  die  Mauern  roü  Wien  ko^uneu  foJQea«  ' 
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Sonnabends»     den    3.  September  i8oS< 


PHILOSOPHIE. 

Göttingen,   in  Comm.  b.  Schröder:  PrografHmtt 
zur  Phüofophie,  i8o2.  302  S.  8*  (20  gr.) 

I   jnter  der  Vorrede  nennt  fich  IV,  Kern  inGöttin- 
^^   gen  als  Vf.  diefes  Buches,  der,  wie  er  ht  Npten 
aiifukrr,  eme  Abhandlung  vom  Geld*!»  eine  andere  über 
die  Panharmonie  der  ]>i^ur,    eine    Propädeutik  zw 
fhilofophie^   eine  Beantwortung  der  Frage:  ^iefieht 
Mttw  die  Begriffe  find  Erkenntnijfe  a  priori  aus  ^   IVl' 
derlegungen  dtr  Kantifchen  Tugindlehre  und    Rechte- 
Uhre  gei'chrieben  hat..-  Das  gegenwärtige  Progrmnm 
be&eht  aus  drey  Abcheil ungen:    I.  Prääminarien  9  bis 
S.  193.      II.  OrientfHiug ,   bis  S.  28j2.     III.  ConfieUu" 
tion  der  Zeiten  f^bis  zu  Ende.     Die  Prälinrinarien  gt" 
bea  von  dein  Gedanken  aas  •  daCs ,  fö  wie  jeiU  wah- 
re Vollendung  durch  den  Zt/kellauf  gefchehe ,  vnd  da 
ende  wo  man  angefangen  habe,   weil  wahre  ausgebil- 
dete Kunft  in  den  Schoofs  der  Natur  identrfci)  zurück 
alle,  auch  der  Pfailofophie  esfp  lange  an  wahrer  Vol- 
lendung fehle,    bis  iie  ihren  Kreislauf  dur^h  ,dip  E(- 
bhrung  gemacht  habe.     Das  foll  fo  viel  heifsen,  dls, 
diePhilofophie  müfle  von  Erfahrung  ausgehen  und  in 
Erfahrung  zurückgehen.     Es  liegt  Wahr^eiyui  diefer 
feiiauptung,  iie  ift  aber  weder  beftimmt  atnfedrückt 
noch  ansgeföhrt.     £s  werden  nun  fowohl  allgemein^ 
als  befondere  Gründe  aufgeftellt,    warum  bisher  die 
Philüfophie  diefen  Gang  Yerfehlt  habe;   und  nicht  zur 
Vollendung  gekommen  j^.  „Sitid  wir  Naturwefen^ 
fo  können  wir  da  nicht  volliommen  werden ,  wo  wir 
diefe  Natur  verlaffen,  gerade  weil  unfere  höchfte  Voll- 
kommenheit in  der  gedehnteften  Ausfüllung  oder  ftärk- 
ilen  AusgeJproclwnheiJL   diefer   Naturidenfität.  befteht. 
Unfer  Selbft  kami  m^n' 6^s  Suhjecüve  l.ch  nennen,  und 
(Iie  übrige  Natur  um  uns  objectives  Ick ,    fo  fern-  die 
ganze  Aufsenwelt  um  uns,  Alenfchen,  Thiere  und  al- 
le Naturdinge ,  Verwandte  von  uns  find ,   d.  h.  The^ 
le  eines  Ganzen ,  geformt  mit  *uns  aus  einer  gefamn*- 
ten,  Mafle.     (Die  Verwand tfcbaf«  dürften  fi^h  d«<ch  die 
übrigen  Alenfchen"  für  ihre  P^rfönlrcbkeit   höchlich 
▼erbitten.)    Nun  aber  kana  das  Ich^  nie  YoUkominfA 
M^erdea,.  wetm  es  aus   ßch  felbft  herausfieigt ,   fich 
(elbft  verläfst;  »ie  ToUko.mmen.  werden ,  wenn  es  fic^ 
!^cht  ganz  faist,  £cb  felbft.in  feinem  weiteft  gedehn- 
ten Umfang.       Das  Ich  .e|nes 'jeden  M^nfchen  exiftir^ 
*üch  nur  durch  die  Uinweh,  und  fein^  ietzrgr  Exi- 
fejiz  wird  von  d#fer  in  ihrer  Möglichkeit  und  Wirk- 
lichkeit getragen;  da  eralfo  ohne  diefe  (Iiaw^l^  nicht 
|mmal  exifiirt ,   wie  will  er  gut  e^ftiren,  i*  h..f;oI^ 
^iwffi  feyaiji  irgend  etwas  o/iftf  Jif.C  Aü^AfiMfi^ 
A-  L.  Zn.  1803.    Dritter  Band^ 


.Umwelt)* und  durch  fie  bildet  fich  die  Philorophie.fa 
ihremEntftehen —  in  ihrem  Gedeihen— •  warumnicht 
auch  in  ihrer  Vollendung  ?  Sie  ift  die  materielle  Mut* 
ter  alles  a  priori \   die  allgemeine  Verarbeiterin  alles 
DenkllofFs  aus  der  Maße  der  uns  umgebenden  Natur, 
warum  will  man  fie  zur  ärgften Feindin  von  fich  felbft 
machen,  warum  überhaupt  Natur  —  (die  allgemeine, 
die  als  Materie  fich  der  Form  zur  Bearbeitung  leihen- 
de)—  gegefi  Natur,  (die  befondere,  des  Menfcheri, 
die  bearbeitende  form)  empören?  Warum  zwey  Rei- 
che der.  Wahrheiten  exiftiren  lafien ,  die  fich^ einander 
nichts  kümmern,  ja  fich  entgegengefetzt  feyn,  d.  h. 
fich  auf  heben  Xollen?   Erfahrung  ift  eine  geiftige  aus 
der  roheo  Welt  der  unverarbeiteten  Natur  um  uns 
her  abgezogene,   abftrahirte  pde/  geiilig  quintefTen- 
ciirte  Welt ,'  eine  KMntnifswelt,   aus  d'erfich.,   weil 
£e  geiftig  i(J,  ja  felW^weil  fie  Verhältniffe  (des  Sub- 
jects  zum  O^ject)  betrifft,   nach  dem  Geift  des  Acts 
ider  erften  Abftraction,  die  uns  Erfahriihg  zubildete, 
durch  immer  iviederholUre  und  höhere  Abftractionen, 
^iti^  immer  höher  graduirte  Erkenntnifswelt ,    bis  auf 
die  zOlet:&t  vorgenömmenea  Abftractioiy   bis  auf  die 
letzte  Potenz  hinaus  bildet/'    Nach  allen  diefem  führt 
jri^  V&<die  allgemeinen  Dbjectiven  und' fubjectivei^, 
und  die  befpudern  Gründe  von  der  ^jchändltchen  B/o* 
me^*  auf,  Vt^ejche,, diefe  geiftige,  reinil  durch  die  Selbft- 
thättgkejt  ^e#  Menfchen  (fubjectiv)  erfchaffene  (Er- 
fahirungs)  Welt**  erliicen  hat,    äufsert  hiernächß  fei- 
nen Abfcheu  gegen  die  Stifte  philofophifcher  Sylle- 
me  und.  Schulen,   befoiiders  Plato^  Ariftoteles   und 
Kant^  die»  ^je^  nach  feiner  Wejfe,  eine  Architekt 
touik  d^  Weltfll  odet;  d.es  ErkemtmifsprocefTes  der 
Menfehheit  gezigimert**  u^d  diamit  „eine  io  unhefecK- 
bar  tief  eingreifende  Tyraonie  der  grofsen  ViehheerdSf, 
genennt  Menfcl|hfit,  über  die^  Uöcner  geworfen,«  „die 
Menfehheit  ent^^ieäfcht  und  ^u^  ihr  lebendiges  Papier 
gemacht,*'  hätten,  „Pergament  aus  tebeiidigem  Leder^ 
welches  erträglich-  di^jaafgefchriebeneri  Ideen   vou^ 
geigte  und  flotz  ws|r  f  uft/diefe  Vorzeigung."     „Wahr- 
lich!** e;tcUüiirt  der  Vf- 'i»die  Tliierheit  ift  eine  Nul} 
Aes:QIeicbgevtachts,  wor<ül:^r  die  Menfehheit  zu  bei; 
den  Sei^n  auf  d^n  p<jfi$i¥§tn  und  negativen .  Arm  hin^ 
ausfcblKgt,  hofier  als  ein,  T4iief  zur  Goitheft  htnauf| 
fihlecht\fr  2^9  ein  Thier  su^i  Tiwrfei  herab ,  ,klüger  al$ 
im  Tbier,  und  dtmi^^r  al^i^iuiXhier.**'   ^,Kein  Bulle 
Uiüa  üfih  doch,  ^um  feeietilojen  ^i^Uv^j^  vpn  ei;)em 
Bullen  mdcbetii  der.vor  a^^J^hc^il^j^e,  oder  vozj 
eiiunn,  der  an  einein,  afvi^rn,Flu(j-r^nd  in  einer  >t>; 
dewis  Gegend  Mm  W^en  ^ibe  ,<i^;*,..fv  Ki  *  »^j"  Ij^dif 
YJaduuflUiall^i«,  oder.fiuch.zv\r.ey  pdef  .merii:ai;^i^(püm- 
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lorophie  aufzuföhren;  es  fey  anerkanntes Naturgefclz, 
dafs  die  Menfchheit  ficb  durch  fich.felbft  entwickle, 
und  alfo  ttumöglich,  dafs  einr  Störblkher  diefe  Natuf- 
ordnung  unterbreche,     Gräfslichabfurd  und  faft  wahn- 
witzig kindifch  fey  es  daher,  wenn  Jemand  fich  hin- 
fetze,   und  aus   feiner  winzigen  und    engcu  Iclibclt 
dos  Allgemeinfte   und    Weitfaflendfte,    eine  richfige 
Phllofophie,  berauspuinpen  wolle.     Nichts  als  Indi- 
vidualitüc  pumpe  er  aus  feinem  Thohuvabohu  heraus. 
Je  langer  defio  arger.    Das  Ich  fetze  lauter  khheiten, 
kein  wahres  Nichtkh."     Nun  werden  ,,die   Garfiig- 
keiten  diefer,  engen  Individualität,   der  Pefthauch  der 
Individuifation,  d.  h.  die  unvermeidlichen  Erbfehler 
aller  Schulen  und  Secten**  aufgezahlt,  und  dann  eine 
a-priovi/dke  GefchicIUe  der  Philofophie,  zur  Würdigung 
der  vcrfchiedenen   philo fophifchen  Secten    geliefert. 
Unter  einer  a  -  priorifchen  Gefchichte  ,iier  Philofophic 
verfteht  der  Vf.  eine  aus  der  Natur  des  menfchlicben 
Geiftes  abgeleitete  Aufftellung  der  Hauptinomentc  des 
Gangs  der  Entwickelung  der  philofophirenden  Ver- 
nuBft,  eine  pfychologifche  Jugendgcfchichte  derPhl- 
lofophie."     Er  theilt  fie  in  eine  objective  und  fuhjecti- 
ve  a  -  priorifche  GefcUichte  der  Philofophie.     Die  ob- 
jective  foll  aus  der  Natur  des  menfchlicben  Geiftes  zei- 
gen, nach  welchen  Gefetzen  äiä  Gtgenftände  der  Phi- 
lofophie in  den  verfehl edenei*  Perioden ,  einer  nach 
dem  andörnjiervortreten  und  endlich,    nach  vielem 
Uinhertappen ,   der  Urg^g^öitaj^d  der  philofophifchen 
Unterfucbuiig  zur  erften  Fraje  konnne.     Zugleich  foll 
fie  die   Verächtlicikeit  und   Verworfenheit  de?  fklavi- 
fehen  Menfc^engefchlechts,  feinen  Geift  in  die  Feffeln 
der  Einfeitigkcit  irgend  eines  Syllems  zu  fchlagen,  in 
das  hellftc  Licht  fetzen.     Es  werden,  drey  Perioden 
ieftgefetzt;  i)  die  Dichtungsperiode,  das  Zeitalter  der 
kosmogonifchen  Metaphyfiken  ,  handelnde  Denkungs- 
veriode  unterm  Vorßtz  der  Einbildungskraft.     Hier  find 
einziger  Gcgenftand  der  Gedanken  und  der  Betrach- 
tung das  blofse  Nichtich,  die  Umwelt;    der  Strahl 
feiner  Gedanken  wird  dem  Menfchen  noch  nicht  auf 
ihn  felbft  zurückgebrochen ,  er  detüu  gerade  vor  fich 
hin.    „Rohe  Kräfte  wirken  ungenirf^ ,  und  in  einem 
paar  Sprünge  find  die  alten  Phitofophen  bey  der  Con- 
«ruction  deffep ,  was  ihre  Gränze  ift  —  bey  der  Con- 
ftruction  der  Welt.»«      Es  eiitftehen   fchon  Syfteuic, 
und  Syfteiue  aus  Syftemen.    Wie  das  alles  bey  jenem 
gerade  vor  fich  hinfehen»  bey  dem  noch  beftehenden 
flangel  an  Reflexion  in  diefer  Periode  jnöglicb  ift,  be- 
greifen  wir  nicht.     2)  Periode  der  unreifen  Früchte, 
derKrifis,  Demonflrirmethode,  das  Zeitalter  der  zwey- 
gefpaltetienrfianio^oniJcÄ^Metaphyfik,  einfeitige  und 
tomirte  Denkungsperiode  unter  dem  Vorfitz  des.  vor. 
dreiften  Verbandes,      Man  komme  nun  auf  Och  zu- 
rück,    findet,  dafs  das  Ich  felbft  das  nüTzUchft  und 
Wicbtigft^u  uncerfucbende  Univerfun  fey,  und  will 
•usmitteln,  welches  das  wahre  Verhältnifs,   in  wel- 
chem das  anerkennende  Sübject  zum  anerkannten  OIk 
jfect  ftehe;    es  entf^ringt  der  Äfa/ijin  oder  Objecii- 
visin  und  der /(fcoKiffi  odet  Subjectivism ,   und  zwar 
in  Mfehtrag  des  letztem  ,  ""der  hfjtothetifßhe  Idealisat 
des  ßeftUyiBierieki  kkxA^  der  Vf*)  wdder  m9rfy^ 


4      <        JL 


thetifche  des  Kant.  Ein  dritter,  der'  eine  nothwendi- 
ge  Folge  des  morphirthetifchen  !ft,  beifst  der  ontothe- 
tifche  9d€r  abibluce  Idealism.  3)  Pericde  der  Reife, 
der  Vollendung,  l^ aturcombinationspe^iode 9  die  der 
VI.  durch  fein  Programm  zur  Phil*ifophi$  felbft  her- 
beyführl;  das  Zeltaker  der  beÜBnnenen,  ficb  durch 
und  durch  erfaffenden  Metaphyfik  ,  aUfeitige  und  uo- 
te  Detikuiigsperiode ,  umer  dem -Vorfitz  der  Vernunft, 
f.AllUberficht  mad  Selbfierfajfungüud  die  beiden  Charak- 
tere der  Vernunft,  die  ihr  einen  unfehlbaren  Triumph 
zuflcbern  über  noch  fa  zäh  Terflochtene  und  nochfo 
wild  unter  einander  gequirlte  Wolken  der  roheilen 
UnverßändHchkeic  und  der  finfterften  Eiiibilciungs- 
wuth."  Vermöge  ihrer  AMberficht  fcblichtet  die  V€^ 
iiunft  den  Streit  zwifchen  den  Realiften  und  Itieali- 
'ften,  indem  fie  den  wahren  Punkt  trifft,  von  wel- 
chcai  unabbittlich  jede  dianiogonifcheMetaphyfili  aus- 
gehen mufs,  und  die  Frage  beantwortet:  nicht  wie'x^ 
Erkeniitnifs ,  fondem  was  ift  Erkenntnifs?  Die  Ver- 
nunft des  Vfs.  fchwatzt  ein  Langes  und  Breites  ükr 
diefe  Frage,  um  beide,  Realiften  und  Idealillen,  2u- 
recht  zu  weifen  ,  und  am  Ende  erfahrt  man  dochnidit, 
was  ihr  Erkenntnifs  ift.  Das  grofse  Licht,  das  uns 
der  Vf.  auffteckt,  beftebt  in  der  Entdeckung,  dafs  die 
Vernunft  lebendig  fiehe,  dafs  die  Wahrheit  in  den 
beiden  Reichen,  der  Idealitüt  und  Realität,  nur  eins 
fey ,  dafs  die  Trennung  diefer  Wahrheil  oder  Naruri- 
dentität,  diefe  Spaltung  in  zwey  entgegengefetzte 
Reiche,  die  Mutter  aller  Lügen , 'Häfslichkeiten  und 
Verirrungen  auf  dem  philofophifchen  Felde  gewefen 
/fey,  und  dafs  Herders  Metakritik  beide  Reiche  zu  ei- 
ner abfotuten  Einheit  zuerft  vereiniget  habe,  \em9- 
ge  ihrer  Sef^erfajfung  fteuert  die^^Vernünft  deinlin- 
wcfen  dW  Sinnlichkeit  und  der  Einbildungskrnftaia 
Subject^nd  dem  Dnwefen  der  Einbildungskraft  atn 
Object,  und  erniedrigt  Philofophie  nicht  zur  Gebeim- 
nilskramerey.  In  jener  Ruckficht  /»eröffnet  fie  In  der 
Philofophie  kein  Afylun^,  wohin  tnuthwillige  Buben» 
rohe  Schwätzer  und  unmoraltfchc  Renommißen  ficb  ret- 
ten können,  um  von  da  aus  in  Prafe  und  in  Verffn 
auf  d!e  Namen  ruhiger  Denker  und  ehr  würfliger  Män- 
ner wie  Fleifcherhunde  herzufallen.**  Nun  geht  der 
Vf.  zu  Ceiuer  fubjectiven  a  •  priorifchen  Gefchichte  d?r 
Philofophie  über,  Sie  foll  nichts  anders  fey«,  ift  aber 
nichts  weniger,  als  eine  Gefchichte  des  Laufs  derCe- 
"dankenweife  der  Menfchheit  im  Allgemeinen,  wrJ»- 
rend  jener  philofophifchen  Verhandlungen,  oder  ('ff 
üflerhode,  die  der  «nen  fehl  icke  Geift  an  die  ßeliand- 
lung  der  philofophifchen  Uuterfucbungen  legen  inui** 
te.  Es  wird  mancherley  ohne  Grund  und  Zufflinrntn- 
liang  aber  Doguintisinus  und. Skeptfcismus,  ujid  ^'J^ 
dem  Verhältnifs  beider  zmu  Realislnos  und  Idefllis- 
nus'gefchwatzt,  und  über  die  Panharmonie-FIiiloro- 
phie  oder  die  ächte  Philofophie  pbanti|ftifcb  dtda* 
inirt.  z.B.  „Philofophie  ift —  kein  Götze,  mit  den 
die  Baal.^pfafi>ij  Hureroy  treiben ;  Philvfophie  ift  fß'** 
harmonifch  ;  objectiv  -  pauharnionsftc^,  fie  uinfctli«b' 
beide  Reiche,  die  der  Idealität,  Logicitöt  imd  derKei- 
litär,  trifft  die  Natujridentitäc  oder  ftichc  zm  rrefTeii  die 
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durch  das  erkennbare  All,  zeigt  oder  facht  zu  zeigen, 
dafs  nur  eine  Wahrheit  daa  All  durchdringe  und  vre* 
/eiitlicb  confiruire^  u.  f.  w.  Oder;  „die  wahrfte  Phi* 
lofophie  ift  die  natürlichfte,  die  einfßchfte  und  endet 
m  Jem  Zykellauf  ihrer  Vollendung  in  die  natürlichfte 
Natürlichkeit.  Können  diefe  Herren  (die  neuen  Af* 
terphllofopheu)  diefs  nicht  einfehen ,  ey  fo  find  dieftft 
Kraniche  dummer  als  dumtu.  Zum  Heil  der  Menfch^ 
heil  foUteii  fie  ihren  rohen  Egoismus  (den  der  Vf.  in 
der  That  in  diefem  Programm  fclbft  auf  das  derbfte 
in  den  Tag  gelegt  hat)  belTer  difctpliniren,  imd  mit 
ihrer  Unw^inüieit  und  Genieloßgkeit  die  Weh  nicht  in 
Braud  fteckeh.«« 

U.  Orientirung.  Es  foll  nämlich  der  Standpunkt 
^zeigt  werden^  den  der  Philofoph  nehmen  mMTe^ 
um  wahrer  Philofoph  tu  feyn ,  ficb  von  Verlrrottgen^ 
Kurzfichtigkeit  und  EinfeitigXeit  zu  befreyen ,  und  al<* 
}es  was  er  fetner  Betrachtung  nnterwiriPt,  lichtTOll 
und  im  ganzen  Umfiinge  zu  überfehen.  Man  findet 
aber  hier'^nicbt  eine  einzige  beftimmte  und  deutlich« 
Lehre ,  wie  man  dabey  verfahren  foll ,  fondem  Spie- 
lereyen mit  Bildern  der  Einbildungskraft  und  uube^' 
ftimmte  allgemeine  Aeufserungen.  Dann  folgt  eine 
Litaney  von  Zügen  und  Merkmalen,  die  die  Natur  d\»r 
Panharmonie  o^er^der  durchaufigen  Naturidentrtir» 
wie  Re  der  Vf«  auch  nennt,  cbarokterißren  folleii»  die 
fich  felbA  m  den  aulFallendften  Widerfprüchen  offen- 
bart. .So  ift  es  z.  B.  Panharmonie,  dafa  jeder  das  Un- 
recht Jm  Allgemeinen  und  an  Andern  gleich  ein« 
fleht,  an  fich  felbft  aber  unter  Allen  am  letzten  enu 
deckt ,  wenn  er  noch  zur  Entdeckung  kojinmt ;  oder 
veim  ein  Dummkopf  feine  eigene  Dummköpfigkeit 
nfcbteinfiehtt  ilnd  der  mit  einem  (Itnkendeu  Athein 
£eliaftete  feinen  eigenen  (linkenden  Athem  als'folchen 
n.xhi  rie(ht;  es  ift  Panharmoaiet  die  dem  zähen»  di- 
cken ,  verwirrten«  verwilderten »  finnlofen  Denker  ei- 
ne uiyrerdauliehe ,  hohle,  abfe^nt  dunkle,  dumme, 
gefchwatzreiche »  fchwere  Schreibung  giebt,  dagegen 
ciem  tiefen ,  hellen  und  befoimenen  De}\ker  eine  deut- 
liche, helle,  vei ftehliche ,  in  jedem  Augenblick  be- 
founene,  einfache  und  gewandte.  (Es  ift  aHö^obl 
auch  PaiibaruioHie  der  Natur,  fetzen  wir  hinzu,  dafo 
Leute,  die  zu  jener  erften  Ciafle  von  Denkern  gehö- 
xea  ,  £ch  zu  der  letztern  rechnen.)  £s  ift  ferner  Pan- 
bannonie,  dafs  Gottes  Da  feyn  in  der  udoralifchcn  und 
pbyfifchen  Weh  zugleich  entweder  gefunden  oder  als 
uiifindbar  dargeßellt  werden  müfs ,  und  dafs  eine  (^ 
Ztrrifsne,  unverßüfidige  ^  g^^io/^;  Philofophie ,  aU  der 
KriticisiiL ,  hier  Zirreifsung  trikimt^  ttud  ditf  prakti- 
fch^  und  Aeoretifche  Vernuftfc  in 'Wklerfpruch  feizt 
Kach  der  bisher  beirachteten  innem  Orientirung  «  be^ 
heizigt  der  Vf.  nun  auch  die  äufsere.  ^^AUe  Syfien^ 
oder  Sectenphilofopben  wareti  fatnt  und  fonders  Mhap^ 
Ibdiften,  Fragmentarier,  Einfeitigkeitskrämer.**  »,Was 
bisher  betrieben  wurde ,  war  keine  PhilofopMe  *** 
deufi  diefe  ift  allfeitig,  ift  AufTuchuiig  der  Panharmo- 
iiie  •—  fosdem  nur  Vorbereitung  zur  Philofophie, 
lierrliche  Uebung  der  logifchen  Denkkraft.     Die  jetzt 
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philofoühlfchen  Stein  der  Wdfeft  entdeckt  hat)  be- 
ginnende  wahre  niilofophie  wird  diefe  ,  wenn  fie  in 
voller  Selbfterfatfimi«^  Ueibt,  gewifs  bald  und  leicht 
erreichen, 

III.  Conßellation  der  Zeiten.  Enthält  eine  nähere 
Andeutung  der  Gründe,  warum  Afteraufklarung  dep^ 
wahren  Aufklärung  voran  gehen  muffe,  und  wie, 
werm  es  möglich  gewefen  w&e,  diePanharmonieder 
Natur  zu  zerreifsen,  es  ausgefehen  haben  würde, 
wenn  eijie  von  den  Verbefferungen  in  den  drey  Fel- 
dern (der  Religion  ,  der  Politik  und  Philofophie)  den 
Verbeilerungen  in  den  beiden  übrigen  vorgefprungem 
wäre.  Mit  Auszügen  wollen  wir  aber  die  Lefer  nicht 
weiter  befchweren ,  da  das ,  was  fie  fchon  gelefim  ha- 
ben ,  fie  über  den  Geift  diefes  Philofophen  und  feiner 
Philofophie  nicht  in  Zweifel  ^laffen  haben  wird. 

Mi/HCBBK,  b.  Lindauer:  Verfuch  einer  fokken  fofs- 
Uchen DarfieUung  der  KanHfchefKPhilofophie ,  dafs 
hieraus  das  Brauchbare  und  Wichtige  derfelbenfür 
die  Welt  anleuchten  möge.  Von  Sebaftian  Mut- 
Schelle.  Erftes  lieft.  Er  fie  Hauptfrage:  Was  kann 
icf^  wiffem  ?  1799,  64  S. 

Verfuch  einer  folchen  fafsUchen  DarfteUung  der  Ka}ir 
tifchen  Philofophie  etc.  Fortgefetzt  von  einem  Verr 
ehrer  desfeUgen  Mutfchetle  und  einem  Ireunde  der 
Philofofhie.  Zweijtes  bis  fünftes  lieft.  Zweite 
Hauptfrage:  Was  foll  ich  thun?  j%ci  u.  rgoi. 
342  S.  S  echftes  und  fiebentes  Heft.  Dritte  Haupt- 
frage: Was  darf  ich  hoßen?  1803.  von  S.343  *»'»» 
458-  8* 

Der  ^im  Novfmber  igeb  zu  früh  verftorbene  MuU 
fcheUe  hatte ,  als  er  fich  zu  dicfer  Arbeit  entfchlofs, 
.  die  Abiichri^  für  diejenigen,  die  eben  keine  Schulge- 
Jehrren  von  Profefiion  find,  aber  doch  gern  den  Hanj?^ 
inhalt  /iet  ktitifchen  Philofophie  kennen,  und  über 
ihr^  EioBufs  auf  Schul«  und  Welt  urtheilen  möch- 
ten, die  vorzüglichften  Refultate  derrelben  darzule- 
gen., imd  den  Weg,  auf  welchem  Kant  hierzu  ge- 
langte ^nur  in  fo  fern  zu  bezeichnen,  dafs  man  fich 
•einer  Seits  einen  hinlänglichen  Begriff  von  derfelben 
machen^  anderer  Seits  aber  befonders  dasjenige  dar- ' 
.^us  kennen  und  unterfcheiden  lerne,  was  nicht  fo- 
.wohl  Wichtigkeit  und  Intereffe  für  die  Schule,  als 
vielmehr  für  daa  gefamirite  grufsere  Publicum  der 
HVelt  habe.  Von  feinem  Plane  fagt  JH.  nur  im  Allge- 
jmeirien ,  dafs  die  Darftellung  der  kritifchen  Philofo- 
phie in  mebrero  Heften  folgen  foUte,  und  diefe  alle 
-auf  die  Fragen  üch  beziehen  würden :  was  kann  ich 
wiffent  was  foll  Ich  thun?  was  darf  kb  hoffen?  von 
welchen  Fragen  Kant  felbft  behauptet  habe«  \dafs  fie 
alles  in  (ich  begriffen ,  was  den  Inhalt  feiner  Philofo- 
phie ausmache.  Er  h?t  aber  nicht  ^gefagt,  ob  er  auch 
die^ritlk  der  UrtheiJskraft  mit  abl^ndcln  wolle,  da 
von  jenen  drey  Fragen  die  erfte  fich  blofs  auf  das  Er- 
kenntnifs^-eripögen  und  den  Verfland ,  die  zwey  letz- 
ten aber  blofs  auf  das  Begehrungsvermöeen  'und  auf 
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nnd  BegeÜmii^r  -  VerMWgmT  giebt^  e»  aber  tioch  «ifi 
drittes,  nSinlkU  das  Oefshl  der  L^  und  jUnluft,  fvs 
welches  -die  ürthcii$ki»ft  Pri<»cipien  a^priorienthäXp^ 
und  in  Anfehung  diefea  Vermögens  und  vl^  Kritik 
deffelben  findet  ficb  weder  bey  MutfchcUe,  noch  bey 
feinem  ungenannten  Fortfefzer^  eine  An  weifung,  qb 
auch  diefe  mit  in  den  Plan  ihrer  Arbeit  gezogen  wer- 
den füllte,  welches  um  fo  nöthiger  gewefen  wäre, 
wenn«  wie  es  nach  obiger  Erklärung  das  Anfehn  haj, 
die  M^ynung  war,  hier  den  Hauptinhalt  der  ganzen 
kritif^ben  Philofopbie  in  einer  populären  DaiÜtellung 
zu  liefern.  Auch  in  der  Vorrede  zum  öten  und  7teft 
Hefte  wird  da^on  nichts  erwähnt,  urtd  es  fcheint  yiel- 
mehr  nun  das  Ganze  mit  diefem  befchloffen  zu  feyn. 

# 

Der  Gang,  den  M.  im  erften  Hefte  nimmt,  awf 
welchem  fich  fein  Anthcil  an  diefem  WerH«  einfchräukt, 
ift  der  Faffungskraft  derer  ,  für  welche  er  gefch rieben 
hat,  vollkommen  angemeffen;  durcbg?ingig  nimmt  ^er 
nur  fülche  Anfichten,  die  für  fie  am  Ycrft&ndTicbften 
find,  übergeht  alle  tiefer  liegenden  Hai fonneinents  und 
Gründe,  die  nur  für  den  Philofophen  Ton  Profeflion 
Intereffe  haben,  und  zeigt  allenthalben  die  Ueberein- 
ilimmungder  kririfchen  Rffultate  mit  dem  gefunden 
Verftande,  Wir  finden  diefe  Arbeit  Ms:  für  das  Pu- 
blicum ,  ftti-  welches  er  fchrieb ,  zWecfcmäfsig ,  :gut 
und  nützlich. 

Von  diefer  Einfachheit  und  Klinftlofi|rkeit  ift  der 
Vf.  der  übrigen  Hefte  abgewichen.     Sein  Plan  ift  weit- 


lÄuftiger  .und  künftlichet ,  w;ie.-fiQb  auch  fchonausdej; 
Anfahl  der  Hefte  ergiebt,"  die  von  ihm  herrübren, 
und  feine  Darfteilung  und  fein  Stil  fmd  gefuchter.  Er 
verflicht  feine  Lefer  in  die  Schwierigkeiten  der  Un» 
terfuchungen,  die  der  Urheber  der  kririfchen  prakti- 
fchen  philofopbie  eingehen,  und  des  Weges,  den 
diefer  einfchlagen  mufste,  um  zii  den  RefultateEi,  die 
qr  aufttellt,  zu  gelangen.  Mutfchell^  Ixätte  .fich  ge- 
wifs  ^uch  hier  hauptfächlich  an  diefe  gehalten,  und 
jda9,  was  zur  Beförderung  einqr  deutlichen  Erkennt- 
pifs  iiu;er  BefchaiTenl^eic  und  Begründung  gereichte, 
ganz  U4ibefangen  und  ohne  feiner  Schrift  ein  philo- 
fophifch  gelehrtes  Anfehn  zu  geben  , .  dargelegt.  So, 
wie  fein  Fortfetzer  die  Sachen  ftellt,  mufs  fich  der 
]y<jfec  durch,  vorbereitende  tiefliegende  Unterfuchun- 
gep,  \^indezi4  .i|i6  ibn  nicht  intereffiren,  undzuwel* 
pbea^er  fchtm  eine  meh£  als  gemeine  Vemunfk,  die 
jofier  blofs  vorauafetzte ,  mitbringen  mufs,  ehe  er  za 
|leu!i  gelangt ,  wovon  ilch  zu  belehren  feiu  elgenill- 
5:bes  ßediirfiHfs  ift.  '  Er  /lebt  fich  felbft  in  Widerle^ 
g^ungeii  der  Einwürfe  der  Gegner. verwickelt,  und  in 
Degrifife  und  Terminologieeii ,  von  welchen  doch  nicht 
Abgenommen  -werden  kann , .  dafs  fie  jeder  gebildece 
Lefer  %rerftehen  muffe.  Mit  ein^m  Worte,  fo  gedacht 
ufid  gut  gf  fchrieben  diefe  Schrif(  auch  überhaupt  ifl, 
f9  ift  fie*  es  doch  nicht  in  dem.  (ifiufte ,  in  welchem  M, 
fie. gefchrieben  haben  würde«,  u^  dürfte  daher  auch 
Schwerlich  den  Zweck  völlig  erreichen  hel^u,  dea 
4iefer  durch  fie  erreichen  wollte* 
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KiWDBKSCMÄiETBW.  i)  LeifZtg^  iii  ComÄ.  im  Comtoir 
filr  Literatur :  Jnweifung  d  in 'Hindern  nufQi)  die  Uichtefl^ 
£0fchwinäefle  und  fickerfii  Methode  das  Lefen  in  iurztr 
Zeit  zu  lehren.  Zum  öffentlich«»  Und  Privatgebrauch  ^^  ei-, 
neoi  prakufchen  Schulmanne.  x8q3'    48  S.  %,  (4  gr.) 

2)  KahU\  in  der  daf.  Buchdruck.:  Neues  AB  C^  und 
ßuckßabirbueh.  «Für  Kinder,  welch«  zugleich  Deuifch  und 
Latcinifch  gedruckt  und  gcfchrieben  Icfen  lernen  wollen,  i^go^. 
16  S.  8-  (i  gr,)>      -  .-...! 

-^  LeipWF,  'h.  Richter:  Kleines  A  B  C-Bucfe,  zum  eif- 
ftenxiebrauch    tllr  Rinder  in  DorfCbhulen  aufgefetzt  von  /.. 
O.  Jt.  1802.  |6S;  8-  (i  ««--J  »»  Parth.  30  St-  1  JltWr.) 

Ehe  auch  noch  OUvier  und  Pefiahizi  ihre  Stimmen  fp 
laut  erhoben  und  der  Well  ihre  fubj ectiv  neuen  Vnternchts^ 
maaieren .  als  o*iert/V  -  neue  Methoden  ankündigten ,  >v«Lrd 
fchoif  in  mehreren  8diiilerf  der  Elemeotaeuntempht  nach  beff«- 
ren  Methoden  getrieben ,  als  die  Vff.  der  vor  wu$  hegenden 
Abcbucher  zU  kennen  fch«inen.  '  Ber  Vf.  von  ^v.  i.  will  necri, 
Zl&  man  den  Kindern  erft  «i/c  Buchftaben  bekaimt  jnache  urid 


fie  fodann   buchflahirei^  Ufft.-  ■  Sein  Abe-Buck  liifert  d^her 
-^as  Alpihab^c  in  verüihledenBn  Formeii  « .  fodann  k\irit  Sitze 
,uud  i9m;ielne  Worte  eh üe, gehörige  Auswahl.   •  Unter  Autierii. 
dem   Kinde   unvcrÜaiidlicheii   Sa  zen    und  Worten,  Aui^  ^ 
■  auch  S.  12.  lefen:  Icü  hin  'ein  Chrifl?    JVas  ift  ein  ChnÜ'^  5- 
"17.  beeifern  etc.     Zuletzt  folgen  die,    aus  hundert  andern  Fi- 
beln bekannlea,  DönkCpruche  , '£rzähluiig«A,  und  aus  Pl'a'ip' 
lund.  Geilertfqhen!  Lie^errerfen,  begehende >    Geheul  In  Kr. 
a«  ift  nach  ieden>  Uuchfiaben  ein  leerer  Piat;z  geladen,  in  ^'i' 
chen  'der*  Lehrer  denfelben'XJuchftaben    rnit  rother  oder  i^ra* 
ner  Tinte  hinfclrr^iben  foU.     Nachdem  d^s  Kind  die  irer?xn- 
'ten  ßuch Haben  gelernt  hat,  lernt- e«  hier   n*^h  die   Vocoiet, 
Ji)iphthougi  und  Cmfonaritef  (au^h  diefe  \Vo.rt0  mufs  es  nui- 
lefen)  befonders   kennen,;,  ,^?Wüf  einzelne  Selben,  und  VVor;« 
jitufammenferzen ,  ajs  fea-.Öan-  Band- Bande  etc.  auch  Poliy^j" 
und '  y'iceJupernutneriiroberhanptfrleHseinnekmenfubßitiifiinii'f^' 
JJeetc*  Den  BefcHTuVs  dte(^  iflbel  machet  *-   die  Hauptfiii- 
<ke  des  Hateokiflmu«.*    Nt.'^S^  befteht  ebenfaJU  ausiBach^s- 
J)en,  Sy)ben,  |uii*zeiiS4(|e9»iwie  S.  16.    Nimm  dithfurTmfi 
W«flä^  etc.   in.A,ünc.u.  L_\v;    4.^'ibeln   der  Art,   wie  dieie  ür^y 
find,  laffcn  üdrän  einem  Tatje.  ohne^  fönderliche.  Müiie  ^u 
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PHILOSOPHIE. 

GoTTiNOBK,  h.  Van  ienhöck  u.  Ruprecht :  Letirhuch 
der  Qefchichte  'd^r  PbilofgphU  uod  einer  kritifchen 
Literatur  derfelben  von  ^ok.  GottL  Buläe,  Sech* 
fier  ThtnL  Zweite  Hälfte,  igoi.  S.  413  —  io63< 
Siebenter  TheiL    i802.   722  S.  8*     (3  Uthlc.) 

1/1/  enn  nuin  auf  der  einen  Seite  mit  Vergnfigea 
^  ^     irrhmtjxttnt ,  dars  diefes  Werk  «  f  o  wie  es  die 
Gefcfalchtr  der  neueren  "Zeiten  verfolgt  uHd  fleh  dem 
Eade   nähere,     bh  Umfang  und  Reichhaltigkeit  ge- 
winnt: fo  mu6  man  üufd^er  andern  hedauern,   dafs 
es  dem    V/.  wahrfcheiniich   wegelf  «berhaufter  Ge- 
fchäfte  fiidit  möglieb  war  •  die  nät  dem  Reichtfaum 
der  Materien  Zeigenden  Schwiengkeiten  In  der  ge- 
fcbickten    Vertheihing    und    Anordnung  w^nigfleaa 
stfm  Thdl  zu  Qberwioden.   Der  Mingel  an  gefchick* 
ter  Periodenabtheiluag ,  an  welchem  es  diefem  Wer- 
te ron  Anfange  an  ge£ehü  hatte«   wird  jetzt  Immer 
üchtbarer  und  drückender.     Die  meiften  Abfchnitte 
entfaakeH  daher  die  Phjtofopheme  von  Mannern,  wel« 
(he  an  Denkungsart,  Tendenz  und  Einflufs  gar  (ehr 
Terfchieden  waren«    So  findet  man  Cäfalpinus ,   Beri- 
piAus ,  Huggieri ,    Montaigne,  La  Boetie,  Macchia- 
relli,  Bodin,  den  Jefutterorden ,  Sanchez ,  Hiruhajmt 
ie  Vayer,    Foucher  und  Baco  in  dem  SchluiTe  des 
zwanzigfien  Abfchnitts  zufammengeftellt.      In   dem 
efn  und.  zwanzigften  Abrchnitt,  welcher  die  Gefehich- 
fe  der  Phiiofophie  von  Descartes  bis  auf  Leibnitz  in 
Ich  fa&t,  treten,  aufser  Carteiius  und  feinen  Schu«. 
lern  Cherfdier  ,  Rohault  und  Regis,  /einen  Gegnern, 
Huet,  GlanwiH  und  Gaflendi,  auch  noch  Malebranche, 
Amaod,  Pascal,  Htbhes,  Grotius,  Pufendorf«  Spinu* 
a,  Balth.  Becker,  Bayie,  Cudworth  uhd  Moore  auf« 
Der  ein  und  zwanztgfie  Abfchnitt ,    mit  welchem  der 
fechfte  Theil  fchliefst,  ilellt  die  Qefchichte  der  Phito^ 
Jophie  van  Leibnitz  bis  auf  U^olf  dar.  Hier  fleht  New- 
ton an  der  Spitze,  dann  folgt  erft  Leibnitz ,  Locke, 
Kam.  Cbrke,  die  Fbyficotheoiogen  Derham  und  lueu* 
wentyt ,  von  Tfchirnhaufen,  Chrift.  Thomafius.    Der 
fiebente  Theil  enthält  nur  zwey  Abfchnitte,  den  dreg 
%,  zwemzigßimf  Gßfckichte  derWolfifchen  Phitofophief  und 
4en  vier  ».  zwanzigßen,  Gffchickte  der  Phiiofophie  in  Eng- 
knd  während  des  achtzehnten  Jahrhunderts*    In  jenem 
wird  aufser  der  ausführlichen  Erzählung  von  Wolfa 
Leben,  der  Darftellung  feiner  Phiiofophie  nach  allen 
Theilen  und*  einer  kurzen  Anführung  einiger  Wolfia- 
aer  auch  noch  von  Rüdiger,  Joh.  Fr.  Budde,  Qund- 
ling,  Glafcy,  Jph.  Georg  Welch ,  Auguft  Fr.  Müller, 
Sam.  Chrift.  Hellmann »  Croufaz ,  Chr.  Aug.  Crufius, 
Alex.  Gottl.  Baumgarten,  Georg  Priedr.  Meler^  Dariea, 

d*  UZ.  igoj«   l^riun  &mA 


Fr.  Caf.  Karl  von  Creuz,  Gottfried  Ploucqti^t;  m 
diefem  aber  wird  von  folgenden  englifcheii  Pfcilofo» 
phen,  ihren  Schriften  und  Philofophemen  gehan- 
delt ;  Berkeley,  H ume,  Reid,  Seattle,  Oswald,  Pn'ert- 
ley^  Palmer,  Bryant,  Shafteshury,  Mandevilie^  a'«Ä 
popttliircn  Moralphilofophen ,  Cbefterfield,  Addifo  »• 
Scede,  Pope,  Bolingbroke;  Hutchefon,  WoUaftotU 
Sam.  Clarke,  Ad.  Smith,  Rieh.  Price,  Ad.  Fergttfofl|f 
Henr.  Home,  Dav«  Hartley,  Ed.  Search,  If.  WattSi^ 
Catharine  Macaula y  Graham,  Dugald  Stewart,  Har- 
rington,  Algernon  Sidney. 

Aus  diefer  lummarifchen  Inhaltsanzeige  wird 
anfere  obige  Bemerkung  ihre  volle  Beilätigung  er- 
balten. Sie  beweiß  auch  noch  aufserdem,  dafs  der 
Vf.  nicht  immer  die  chronologifche  Ordnung  befolg- 
te, auch  da  ,  wo  die  Abweichung  von  derfdben  kei- 
ne Vortheile  f3r  den  Zufammenhan^  der  Sachen  und 
die  deutlichere  Ueberdcht  des  Fortfchrirts  der  philo-' 
fephjrenden  Vernunft  darbot.  So  läfsr  fich  fchwer- 
lich  rechtfertigen,  dafs  auf  Leibnitz  erfl  Locke  folgt. 
Vielmehr  entftand  daraus  der  Nachtheil ,  däfs  der  Vf« 
die  Leibnitzifche  Phiiofophie  nicht  im  Zufammenhan« 
ge  vortragen  konnte.  Leibnitzens  Verdienfte  werden 
auf  drey  Punkte  zurückgeführt,  feine  Theorie  des  Er- 
kenntnifs Vermögens,  feine  Monadologie  und  Theodi- 
cee.  Da  aber  die  erfte  zugleich  eine  Widerlegung  des 
Lockifchen  Verfuchs  enthielt :  fo  konnte  der  Vf  die- 
fen  Theil  der  Leihnitzifchen  Phiiofophie,  ungeachtet 
er  den  Scblflflel  des  ganzen  Syftems  enthielt,  tiicht 
dea  übrigen  vorausfchicken ,  foiidern  erft  nach  Lo- 
ckes  Theorie  der  menfchlichen  Erkenntnifs  vortra- 
gen. Aber  eben  dadurch  wurde  alles  aus  der  natürlt- 
cheA  Ordnung  geicbolben.  Auch  in  dem  letzten  Ab* 
fchnitte  wifTen  wir  uns  die  Ordnung  nicht  zu  er«^ 
klären. 

Bey  der  Reichhaltigkeit  des  Inhalts  wünfchten  " 
wir  noch  eine  belfere  Oekonoinie  beobachtet.  Theila 
fchelnt  uns  manches  Ueberflu(figeaufgenommen,theiia 
hier  und  da  etwas  zu  fehlen,  was  nicht  vermifst  wer- 
den foflte,  theils  nicht  die  gehörige  GU  ich  förmigkeit 
in  der  Bearbeitung  zu  berr^hen.  Wir  wolleii  diefea 
Urtheil  durch  einige  Bemerkungen  rechtfertigen.  Ne* 
ben  Cäfalpin,  Cremonin  und  Berigardus,  als  Anhän- 
gern des  Pantheismus  und  Naturalismus  oder  als  ver- 
Reckten  Beganßigem  des  Atheismus,  wird  auch  Rug- 
gieri  aufgefiellt,  und  das  blofs  wegen  eines  einzigen 
von  ihm  auf  Sem  Sterbebette  geäufserten  freygeifte* 
rifchen  Gedankens,  der  keine  philofophifchen  Gründe 
darbietet.  Einer  Stelle  enter  Denkern  war  diefer 
Rüggfert  tiicht  werth;  wenn  auch  feine  Aeufserung^ 
zur  Charakterifireiis  der  DeakttngMit  de»  Zeitalters 
Dtt«  di^. 
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dienen  konnte.  '— •  Newton  erfcheint  hier  mehr  als 
Naturlehrcr  denn  als  Phiiofoph.'  Warum  werden  fei- 
ne Entdeckungen  in  der  Lehre  von  dein  Licht  und 
der  Schwere  fo  weitläufig  angeführt?  Unter  den  Phi- 
lofophen  von  ^ProfeQion,  die  iu;  diefen  Theilen  auf- 
geführt werden  9  hätte  eine  noch  fchärfere  Sichtung 
Torgenomxnen  werden  feilen.  Es  kojj^men  unter  ih- 
nen fo  manche  vor,  deren  Verdienft  nur  in  der  Aus- 
arbeitung eines  Lehrbuchs  belland.  Diefes  kann  zwar 
in  anderer  Rückficlit  fchatzbar  feyn ;  aber  darum  be- 
gründet ein  Compendium  keinen  Anfpruch  :  auf  eine 
Stelle  in  der  allgemeinen  Gefchichte  der  Philofophie, 
wenn  es  nicht  wirkliche  Verdieufie  um  die  Wi^en- 
fchaft  bar,  oder  merkwürdige  Anflehten  enthält.  Noch 
weniger  verdienten  einige  Manner  eine  Stelle  in  die- 
fem  Werke,  welche  fleh  blofs  durch  populäre  Bear- 
beitung und  Verbreitung  pbilofophifcber  Kenntnide 
verdient  machten»  wie  z.  B.  Chefterfield,  Steele,  Ad- 
difon,  Pope.  Vielleicht  wendt^t  aber  Jemand  ein,  dals 
die  Popularißrung  der  PHilüfophie,  ihre  Anwendung 
auf  andere  Theiie  der  W^iflenfcbaften  und  ihre  Ein- 
führung in  das  gemeine  Leben  auch  ein  Gegcnßand 
fey,  der  in  der  Gefchichte  der  Philofophie  nicht  fo 
vernachläffiget  werden  foilte,  als  gewöhnlich  gefchie- 
het.  Und  er -mag  nicht  ganz  Unrecht  haben;  nur  ift 
das  Problem  nicht  fo  leicht  zu  löfen,  wie  diefer  Fo- 
deruilg  ohne  zugrofseW^eitläufigkeic  Genüge  geleiftct 
werden  folie ;  und  daher  mufs,di*s  confequenten  Verfah- 
rens wegen»  entweder  nie,  oder  durchaus  auf  fie 
Rückficht  gcrrvommeu  werden. 

Von  Auilaflfungen  wollen  wir  nur  folgende  be- 
merken.    In   d^ui  Abfchnitt  von  Leibnitz  bis  Wolf 
hätte  auch  King   eine  Stelle  verdient,   deiTen  Gedan- 
ken über  den  Urfprung  des  Böfen  felbß  Leibniiz  Auf- 
inerkfamkeit  fchenkte.    In  dem  7  Tb.  S.  711  werden 
fie  nur  kurz  erwähnt  bey  Gelegenheit  der  Einwürfe, 
welche  die  geiftreiche  Schriftllelleriu  Macaulay  Gra- 
ham   gegen     diefelben     vx>rgebrachr    hat.      In  dem 
Abfchnitte     von    der    Wolfikhen    Philofophie    ver- 
miilen  wi/   fehr    ungeni    einige  grofse    Männer  als' 
Abbt,    Lambert,    Reima;us,  Sulzer.    Crufius  Uoral- 
philofophie   iß  ganz  mit  Stillfchw eigen  übergangen 
üpch  könnte    es  feyn,     dafs    der   Vf.   diefen   Män- 
nern in  der  Gefchichte  der  neueften  deutfchen  Philo- 
fophie erft  ihre  Stelle  aogewiefen  hatte;    denn  nir- 
gends hat  er  feile  Grenzen  bVftiaimt.    Jfach  der  Vor-' 
rede  zum  ilebenten  Theiie  wollte  er  die  Gefchichte 
der  dcucfchea  Philofophie  bis  zur  Mitte  des  achtzehn- 
ten Jahrhunders  fortführen;   welcties  freylich  keinen 
belliuunten  Scheidepunkt  giebt.     Auch  indem  letz 
ten  Abfchnitte  vcrmiß'eu  wir  einige  englifche  Denker, 
welche  den  angeführten  nicht  nachftehen ;   von  eini- 

fen  bekennt  der  Vf.  fdbft  ihre  Schrillen  nicht  gcfe- 
en  zu  haben,  z.B.  von  Home,  welche  doch  ins  Deut- 
fche  überfetzt  flud.  Die  neueilen  philofophifchen  Wer- 
ke, vorzüglich  über  die  Moralphilofophie,  lind  niclit 
angeführt;  wir  wiflen  nicht,  ob  fle  ganz  mit  Sti  11- 
fchweigen  übergangen  werden  follen,  oder  ob  der 
Vf.  noch  einmal  auf  <lie  Philofophie  der  Engläiidier 
a^nrückkomiueu  werde« 


^ufserdcm  härten  wir  gewanfcht,  dafs  auf  philo- 
fophilche  Streitigkeiten,  als  diejenigen  waren,  xvel- 
che  die  Cartelianifche,  Leibiiitzifche  und  Wolfifchc 
Philofophie  veranlafste,  noch  mehr  Aufmerkfamkeii 
verwandt  worden  >iräre.  Eine  ausführlichere  Darßel- 
lung  derfelben  fetzt  die  Eigenthüuilichkeiten,  Vorzüge 
und  JMängel  eines  philofophifchen  Syfteins  und  zu- 
gleich den  Zuftand  des  philofophifchen  Widers  eirt- 
gegengefetzter  Partheyen ,  deren  Kampf  und  Anein. 
anderreiben  für  das  Abfchieifen  und  Abrunden  der 
Syfteaie  und  die  Verbreitung  der  Wahrhrit  fo  vor- 
theilhaft  iß,  in  ein  vorzügliches  Licht. 

Was  endlich  den  dritten  Punkt  der  Ungleichheit 
betrifFc :    fo  darf  man  es  freylich  bey  einem  Werke 
von  folchem  Umfange  nicht  fo  genau  nehmen.    Nicht 
in  allen  Theilen  ift  gleich  gut  vorgearbeitet,  und  nicht 
immer  hat  ein  Schrihileller  alle  literarifchen  If ulfsmit* 
tel ,    wie  er  wünfcht ,  zur  Hand.    "Selbft  Hr.  B. ,  dem 
doch  eine  fo  reiche  Bibliothek  zu  Gebote  ftand ,  klagt 
darüber.     Aber  diefe  unvermeidliche  Ungleichheit  ift 
hier  durch  andere  vermeidliche  Miisverhältnifle  vcr- 
mehrt  worden,    Erftlich   ift  die  LcbensbefchrcÜMing 
von  vielen  Philoibphen  weiilaufig,  von  andern  iturr, 
nach  dem  Verhältniis  der  Wichtigkeit  der  Männer  eV- 
gellejlt;  aber  auffallend  ift  es,  dafs  in  demletztenÄb- 
fchnitte   von    den    mciften   englifchen   Philofophen, 
Bevkley,    Hume  und  einige  andere  ausgenüinnien, 
nicht^  einmal  (fas  Geburts-  und  Todesjahr  angegeben 
ift.  Eine  andere  (JiJgldchbeit  liegt  in  der  Bearbeitung' 
der  philofophifchen  Gedanken  von  den  aufgeführten 
Denkern.     Bey  wenigen  iil  ihrSyftem  imZufaminen- 
hange  dargeftellt,  als  bey  Cartes«  Malebranche,  Cud- 
wonh,  Spinoza,  Leibnitz,  Thoinafius;   bey  den  letx- 
tern  benutzte  der  Vf.  die  zum  Theil  trefflichen'Arbei- 
ten  Jacübi*s,  Fülleborns,  von  Elberfteins ;    bey  andern 
begnügte   er   fich    mehr    damit,  die  philofophifchen 
Schriften  zu  analy/iren  und  die  Hauptgedanken  her- 
auszuheben.    JLs  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  diefc Ma- 
nier  fehr  vortheilbdft  ift  zur  Bereicherung  der  Ge- 
fchichte der  Philofophie,  und  zur  Verhütung  der  Tro- 
ckenheit durch  die  Mannichfahigkeit  von  ^deen  und 
Anüchten  über  mehrere  intereffante  Gegenfioudc,  und 
bey  Schriften ,     welche  fyftemaiifch  gearbeitet  fM 
wie  die  Wolfifchen,    welche  zufammen  ein  vollkom- 
menes Syftem  der  Philofophie  bilden,  ift  eininitEio* 
ficht  verfafster  Auszug  die  hefte  Darftellung  des  Sy- 
ftems;    aber  auf  der  andern  Sejte  werden  dach  da- 
durch gröfstentheils.nur  Materialien  zur  eigemlichea 
Bearbeitung    der    Gefchichte    der    Philofophie   g^ 
woanen«     Denn  fonit  könnte  man  mit  leichter  Mü- 
he eine  Gefchichte  der  Philofophie  fchreiben,  wena 
man   aus   den    kritifchen  Journalen  die  philofophi- 
fchen  Artikel   heraushöbe,    und  in  chronologischer 
oder  realer  Ordnung  zulammenftellte.      Der   wahre 
Gefchichtfchreiber  mufs     auch   diefe  Materialien  i^ 
Bereitfchaft  haben,   aber    er    verfolgt  in  ihnen  d^» 
Gang  und  den  Fortfehritt  der  Vernunft  von  und  zu 
Principien  mit  philofophifchem   Ueifte»    und  ÖBTZüi 
geht  endlich  feine  Gefchichte  hervor.     Diefe  0^1»^ 

genheit  hat  auch  der  V£j  aber  sicjit  iamcx,  hefoii,^, 
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doch  mebr   noch    la   eiüzelhenf   Theilen,    als    im 

Ganzen. 

Da  diete  Bemerkungen  nicht  den  Zweck  haben, 

den  Werth  des  Werks,  wie  es  ill,  hcrabzy fetzen,  fon- 

dem  nur  die  Aufmerkfamkeit  beurkunden  Tollen«  mit 

welcher  Reo.  es  gelefen  hat :  fo  können  wir  am  Schlufs 

diefcr  Anzeige  nicht  umhja ,  den  Vf.  und  Verleger  za 

bitten,    für  die  Correctbeir  des  Abdrucks  noch  mehr 

Sorgfalt  zu  tmgen«  und  Fehler  zu  rerhüten,  welche 

das  Werk  entflellen.     Dergleichen  find  uns  nicht  vie* 

le,  aber  defto  auffallendere  vorgekommen.     So  heifst 

es  S.  679.  6  Tli.  von  Hobbes:    er  Äarb  1679  (S^^* 

1588)  i'i^  hundert  und  erften  Jahre  (follte  heifsen  ein 

u.  neunzigflen  feines  AI  ters.  S.  6S4  ift  in  der  letzten  Zeile 

etwas  ausgelafTen,   wodurch-  der  Zufammenhaaig  ge- 

ftort  ift.     S.  679  hat  iich  der  Vf.  übereilt,   wenn  er 

Kadulph  Bathurß  für  den  Vf.  deri68i  zu  Cbarlestown 

erfchienenen  Lebensbefcbreibung  des  Hobbes  erklärt. 

Der  Vf.  war  John  ifttbrez/,  und  nicht  Bathurft»  fondern 

Rieb.  Blackbum  überfetzte  fie  ins  Lateinifcbe. 

Der  achte  Theilfoll,  nach  der  Erklärung  des  Yfsv 
in  <ier  Vorrede  zum  7  Tb.  die  Gcfchicbte  der  franzö- 
ükhen  und  der  neueftendeutfchen  Phildfophie  enthal- 
ten, und  mit  den  nöthigen  Namen-  und  Sacbregißem 
das  ganze  Werk  befchliefsen. 

Leipzig,  b.  Martini:  Düt  Mann  von  Welt,' eingC'- 
weiht  in  die  Geheimnijfe  der  Lebensklugheit.  Ein 
nsili  Batth»  Gvacian  frey  bearbeitetes,  vollftan- 
dig  nachgelaffer.es  Manufcript  von  Karl  Heinr^ 
lleijdenrekh.    ifioS-  XVI  u,  286  S,  8-     (i  Rthlr.) 

Eine  ausführliche  fyftematifch  geordnete  Klug- 
heiliUhje  ift  bis  jetzt  noch  immer  ein  unbefriedigtes 
JBec'urfnifs;  das  d«hin  gehörige  befteht  aus  Bruchftü- 
cken.  Eine  der  vorzügVichilcn  Sammlungen  vonMa- 
ximen  der  Ktugfaeit  ift  die*  von  dem  Spanier  Grocmn, 
6\e  durch  die  franzößfche  Ueberfetzu'ng  des,  Amelat 
de  la  Hovjfaie y  janter  dem  Titel  l'hofnme  de  cour,  auch 
inüeutfchland  ehemals  bekannter  war  und  geachtet 
wurde  •  und  deren  Andenken  durch  diefe  wohlgera- 
tbene  deiitfche  UeberCetzung  ntnimehr,  wie  fie  es 
verdiente ,  erneuert  wird.  Der  VerJeger  erftand  fie 
bey  der  Verweigerung  desHeydenreichfchen  Nachlaf- 
fe«',  wie  durch  ein  von  denadel.  Funckifchen  Gerich- 
ten zu  Burgwerben  ausgeftclltes^  hier  abgedrucktes 
Itteftat  beglaubiget  wird,  Ilr,  Schelle  in  Leipzig, 
ier  Bioi^raph  Heydenreichs ,  hat  fie  mit  einer  Vorrc* 
ie  btrgleiret.  In  Rückficht  auf  diefe  Bearbeitung  des 
iracjaufchen  Werks ,  heifst  es  von  H. :  „Scbou  fxü- 
ler  lieferte  er  dem  deutfchen  Publicum  die  Darftel- 
%ng  der  feinen  Lebensart  nach  Billegarde  9  und  feine 
igeneo  Ideen ,  die  er  bey  dicfer  üelegenheit  über 
leu  ganzen  Gegenfiand  im  Zufammenbange  vortrug, 
ind  nicht  blofs  die  Frucht  eines  dem  Gegenftande  erft 
la  gev^idneten  Nachdenkens;  fein  eigner  Sinn  da- 
ür ,  iadem  er  fclbft  handelte  und  fein  Betragen  dar- 
lach  abmafs,  gab  fie  ihm  ein.  Eben  diefer  Sinn  für 
einheit  der  Lebensart,  für  feinere  Regeln  des  Vet- 
laltens  in  Ahiicbt  auf  Weislieit  und  jÜugheit  des  L«» 


bens,  kurz  für  alles,  was  den  Mfann  von  Welt  cha- 
rakterifirt,  war  es,  was  ihn  zu  Gracians  Werke  hin* 
zog.  Lange  war  es  fein  Studium;  fchon  eheerLeip« 
zig  ve-Jiefs  ,  hatte  er  fich  zu  feiner  eigenen  Geifteser- 
heiterung  damit  befchäftiget ,  und  feine  Bearbeitung 
la^  fchon  feit  ein  paar  Jahren  zum  Drucke  bereit.«' 
f'jcht  alle^,  was  diefes  Buch  enthält,  beileht  aus 
pragmatifchen  Imperativen  öder  Klogheirsregeln;  die- 
fe find  auch  mit  vielen,  nicht  feiten  feinen  Bemer- 
kungen über  oft  fehr  verfteckte  und  liftige  Hand- 
lungsweifcn,  wahre  oder  fingirte  Plane,  wirkliche 
oder  fcheinbare  Vorzüge,  Mängel  und  Fehler  der 
Menfchen  vermifcht,  die  gewifs  einen | bedeutenden 
Beytrag  zur  Kenntnifs  des  Innern  der  Menfchen,  be- 
foiKiers  aus  den  höhern  Ständen,  liefepi.  Ohne  ei- 
ne folcbe  Menfchenkenntnifs  würde  es  der  Menfch 
zu  keinem  merklichen  Grad  der  Vollkommenheit  in 
der  L'<!bensklugheit  bringen  können.  Je  gröfser  der 
Umfang  der  Erfahrungen  ift,  die  er  fich  von  dem 
Menfchen  erwirbt,  defto  reichhaltiger,  beftimmterund 
gebildeter  wird  auch  das  Syftera  von  Regeln  feyn, 
die  fich  fein  Verftand  für  fein  Betragen  und  Verhal- 
ts gegen  Andere,  in  den  fo  mannichfaltigen  fich 
durchkreutzenden  Verhaltnifien  des  Lebens,  ent- 
wirft. Uebrigens  kommen  unter  den  Bemerkungen 
und  Maximen  Gracians,  auch  in  diefer  Ueberfetzung, 
hier  und  da  folche  vor,  die  in  Formeln  als  Verhal- 
tungsregeln ausgedrückt  find,  aber,  weil  fie  nicht  mit 
der  Sittlichkeit  übereinftimmen,  nicht  als  Regeln  gel« 
ten  können ,  von  welcher  Art  Hr.  Seh.  felbft  einige 
in  der  Vorrede  anzeigt.  Er  fagt  zwar  von  denfelbcn, 
dafs  man- fie  gerade  nicht  als  Vorfchriften  des  Betra* 
gens,  fondern  als  Maximen  nehmen  mufle,  deren  in* 
halt  Beobachtungen  über  Menfchen  und  Leben  aus- 
drücke; adein  fo  ricbrig  das  auch  ift;  fo  halten  wir 
doch  dafür,  dafs  es,  um  nllem  inöglieheh  MifsSrau- 
che  folcher  Maximen  vorzubeugen,  noch  heiler  ge- 
wefen  wäre,  wenn  fie  entweder  der  Ueberfetzer  oder 
der  Herausgeber  durch  Veränderungen  und  Einfchal- 
tungen ,  oder  durch  dem  Texte  untergefetzte  Anmer* 
kungen  berichtiger  und  den  Foderungen  der  Moral 
gemäfs  eingerichtet  hätte.  So  wird  z.  B.  S.  22  vor- 
gefchrieben,  tmn  folle  die  herrfchende  Leidenfchaft 
und  die  Schwache  eines  j%den  kennen  lernen ,  um 
fich  derftflben  zur  Erreichung  feiiur  Abfichten  zu  he* 
dienen.  Die  Moral,  welche  Ehrnchkeit^nd  Gerad«» 
heit  unbedingt  gebietet,  verwirft  darum  auch  ein 
folches  Mittel  als  unfittlich  ,  und  kinn  alfo  auch  jene 
Vorfchrifc  nur  als  Kegel  der  Verfchmitztheit  und  des 
Betrugs,  nicht  aber  als  Vorfchrift  achter  Klugheit  ^  an- 
erkejmen.  Einige  Maximen,  vorzügftch  im  Anfan»* 
ge  des  Buchs,  hat  H. ,  weil  fie  ihm  weniger  anzie- 
hend zu  feyn  fchienen,  we^elaffen.  Ein  paar  län- 
gere Stellen  von  mehreren  Maximen  hat  der  Heraus- 
geber aber,  weil  er  glaubte  ,  dafs  mancher ; Lefer  fie 
ungern  verunifiea  würde ,  wieder  aufgenommen. 

ALTENBuao»    b.  Rink  u.  Schnophafe;  Commentar 

aber  und  gegen  den  erften  Grundfatz  der  Fichti- 

/chen  Wijfenji^({ftslehre ,   nebft  einem  Epilog  wider 

das 
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dätTitkt^ch'tlkalißirdie  S^m,  reu  Ckr^» 
Fritthicb  Böhm,  Stiftspfarrer  zw  Alteo)>urg. 
1S02.  XVI  u.  94  S.  ft.    (j  gr.) 

Biefe  Widiedtemig  befchiränkt  ück  blors  aaf  den 
erften  Grundratz  der  Fichüfcben  WiiTenrchafislehre, 
wie  er  auf  den  erften  12  Seiten  der  zweyten  Ausga- 
be der   Gr»n(fta;e  d^r  gefammten   Wiffenjchaftskhre 
y^getragen  ift.      Der  Vf.  gebt  dabey  fo  z«  Werke, 
dafa  er  die  wertlicb  augjeführteQ  ^teilen  zufurderft 
erläutert  und  auslege  dann  ein  Urtbeil  über  die  Ricti- 
tigkeit    oder  Unrichtigkeit  ihres  gefundenen  Sinne« 
fäller«  und  endlich«  nach  dlefeui  Urtheile,  über  den 
Werth  und  ünwerth  dea  Ton  Ficbie  aufgeftellten  er- 
ften Grundratzes    entfcheide^      Er   beftreitet   fieineti 
Text  nicht  naph  den  Gründen  des  Syftems ,  dem  er 
felbfi;  zugethan  ift ,    fondeim  lediglich  nach  der  Be- 
ichafienheit  des  Inhalts  -der  Fichcifchen  ^ützt ,  worin 
er  allerdings  fahr  fcbicklich  und  unpaftheyifcli  ver^ 
fthn.     Da   Fichtf  felbft  in  der  Vorrede  zur  Wiffeni- 
fchaftsfehre  feine  in  derrelbeu  initgetheiUe  Darftei- 
lung des  Syftems  für  höchft  unirollkoiiimen  und  man^ 
gelhaft  erklärt  >  und  Hr.  Prof.  JSckad,  }n  den  Srhlufs- 
^nmerkungen   zu  feiner  gemänfafiUchen  Darfteklung 
iks  Fichtifchen  Syfl^ms ,    fogar  geäufsert  hat  ♦   dafs  in 
allen  bisherigen  richeifch^i^  Schriften  keine  hinläng- 
liche Deutlichkeit  anzatrelfe'n  fey;    hierauf  aber  der 
Vorwi^nd  gegrändie%  werden  jLönnte»  dafs  j^ner  erfte 


Qrundiau  zwar  nacb  4er  fb  der  I^UIimMbftileiiT« 
oder  auch  anderwärts  gegebenen  unvoUkoinmnen 
Darfteliung  defielben  nichts  tauge,  die  Widerlegung 
alfo  nur  die  Fehler  der  flinkleidung,  nicht  aber  den 
Grundfatz  felbft  trefte«  der,  gehörig  dargeftellt,  dem- 
ungeachtet  gar  wohl  befteben  könne:  fo  fügte  der 
Vf^  noch  den  Epilog  bey ,  in  welchem  das  Fichiifcbe 
Syftem  an  Geh ,  und  unabhängig  von  der  bereits  ge- 
prüften Darfteliung,  einer Cenfur  untervporfen  wird. 
Der  Vf.  ift  ein  felbftdenkender  Mann ,  mit  trefFendea 
philofophifchen  Blick«  der  die  Vertrrungen der  über 
ihren  Horizont  ficb  yerfteigenden  Vernunft  leicht  ent- 
deckt; feine  Prüfungen  lind  bedächdich  und  ruhig, 
fein  Vortrag  ift  einleuchtend  und  fafsiich ,  und  km 
Cenfur  ftreng  und  bündig  in  Anfehung  der  SacheA, 
ohne  auch  nur  im  mindeften  beleidigend  gegen  die 
Perfon  zu  feyn*  Was  er  beweifen  wollte,  dafs  njin* 
lieb  der  Satz,  auf  welchen  die  Wiffenfchaftslehre  fick 

irr  und  et«  falfch,  folglich  auch  jene  Lehre  grundloi 
ey«  hat  er  nach  unferer  Einficht,  vollkommen be^ 
wiefen ;  and  da  der  Vf.  nicht  blofs  in  feinen  Urthei- 
Jen  init  denUrtheilen  anderer  Kritiker  $bereinftimmti 
fondem  auch  noch  neue  Widerlegungsgrfinde  dei 
Fichtifchen  Syftems,  nach  eigenen  Anfichten  und 
aus  andern  Gefichtspunkten  aiifftellet;  fo  verdienet 
feine  Schrift  unicr  den  das  Fichtjfche  ideatiftifcbe  6r- 
ftem  widerlegenden  Sjcbriften  beadiM  und  au£beviA>' 
rei  Htt  werden^ 
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CL£INB    SCHRIFTEN. 


jiftc«cvoKi.AHAT]feiT*       Kopenhagen t     b.   Ckriflenreh: 
Examen  indclis  et  intenjltmüs  nlrlujn ,   quas  poffident  medicamh 
ma  twia   —  Opium ,    mojthut  ei  CamphorOf,      Diiltrt.  insuif. 
sucu  Petr,  Atke  Caßberg,    igo2.    110  S.   5.     (7  gr.)     Der  Vf.* 
höh  im  Eingang«  ;&u  diefer  kleinen  ffchrifc  ziemlich  weit  aus^ 
und  giebt  rieles^  von  cLcr  Eiatheilung  der  Median  und  Pbar- 
macie  an,  was  wir  fiiglich  übergehen  Jj^önnen,   um  aUbald.  auf 
Ceiue    Meynujig    ilber   dl«  Wtdiungsan  der  drey   bpiiannUR 
A^zney mittel  zu  kßfnme»,  ^  J^  Meinungen  über  den  Mohu- 
faft    können  auf  itmy  zurackjgebracht  werden :    entweder  fi« 
Ichreiben  demfelbtn  ejn  VeroÖgaa  %\x ,  das  Blut  zu  reran^em« 
pder  legen  ilun  eine  Detaubende  Eii^nfcbaft.  oder  «ndlich  ei« 
ne  r^i^ende  AJr.aft  bey•^    Nach  dem  Vf.  irermag  der  Mufchus 
das  Blut  auf  ^iue  indirekte  Art  zu  verändern,  durch  Verdün- 
nung und  Ausdehnung  (ra^efadendo)^    Dafs  d/er  Mofchus  eir 
jpe  fpecififch  beruhigende  oder  b^aubende  E^genfchaCt  habe« 
läugnet  der  Vf.  £r  fey  our  di/FuüVler  als  andere  Mittel.  (Das 
lä«tt  in  der  That  nur  auf  Wwftreitigkeicen* hinaus,    pi«  Gt-^ 
Ichich te  des  iÜHfern  frank,  deren  S.  37  Mdacht  wird  •  palTet 
ciicbi  hleher.)    Die  eigencUchen  ScbUifmlgen«  welche  der  Vf. 
ßvß  t%intfi  Yerfucl^H  fkht,  er£e|^>  dffa  NMa^$  eia  tpir 


sende«  Mittel   fßv,  deffen  Wirfcufige«  iedeeli  ▼erfchwden  fi«*^ 

nach  dem  Alter,  d«r  Ge)¥ohnkeit>  dem  Gefchlechce.  dem  bra^ 

de   der  IncitabÜiwt ,    ja  vielleicht  felbft  na«h  der  Wmer»nf. 

In  Nerv^nficbcru  halt  der  Vf.  die  Anwendung  deffelben  tuf 

verdächug.    Aufik  ^der  Bifam  ift  ein  reizende«  Mitiel,  diete* 

datiren    Kräfte   deffelbeB    find  luir   Nacbwirkungen ,  ie<lo" 

find  j^e  nifht  abzuleugnen.      Er   ift  in  Allhenieu  ««g^'«'^ 

zumal  wena  iie  ei*ie«   hejFcii^en  und  fchi)ell  wirkenden  Reu» 

bedürfen.     Der  Vf.  rühmt  befonders  die  Cembinaüon  des  i»* 

fams   mit  Kampfer.      Der  Ictrie  hat  /oft  in  verfchicdenen  Su5- 

jekcea  einen  verCchiedenen  Effect.    Wenig  Arzneymitte.  te 

fitzen  die  nämlichen  Eigeofchafjen  in  £0  hohem  ürade ;  «"f» 

ü:heinjich  richtet  ücji  die  gröfaere  oder  geringer«  yVirwnj 

deffelben  nac)i  dem  4^rade  de«  fncitabüitat,  wenn  der  lüfljj 

pfcr  genommen  wird.    Er  gehört  unter  die  Rciimutel,  undu^ 

angezeigt  in  innerlichen  allhenifchen   Krankheiten  ninentcB. 

ip  fthenifehen  J^calentziindungen  aufserltcb.    Ree.  b«  "W** 

geiis  nicht  gefunden,    daCs  diefe  Schrift  etwas  mehr  «l« <»« 

Gewöhnliche   und  Bekannte  enthalte.     PieCe«   »^  ^^*f.f|" 

vorgetrtgcn .    ab«^  dj^rcfc  Yi/de  flicht  WW^«««  DcuOftWcr 

fe}ir  eutUellt^ 
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Di^iifia^fj    den    6*    Seftember    igoS^ 


Wien  » V  Doli «  d.  ä« :  Katec%eHfdies  Mefhodefibudi^ 
▼on  Dr.  G^f«rg*  Friedr.  Seiler.  Für  kath^lifche 
Scelfoigcp  Qtngearbeitet  von  A.  F.  Orfffia« n,  Stadt- 
pfarrer EU  EgenbuTg  in  Niederöftreich.  Etfter 
TheiL  i802.  Xf  I.  u.  19«  S.  Zweijter  TiieiL  XVJ. 
u.  Z69  S.  8«    (i  RtUc  li  er.) 

Als  S^ffr*!  katecfaetifches  Metkodenbiich  erfchien, 
W|ir   die    Theorie    der  fokracircfaen  Katecbetik 
noch  nicht  fo  genau  und  TOllftimdig  dargeftellt ,  als 
es  nachher  durch  die  BenufauiMfen  eines  Gräffe  ge- 
rcfaeben  ift^  dem  in  dtefer  Rückftclit  gewiss  auch  die- 
jenigen»  die  mit  hiriex  zu  grofsen  Ausführlichkeit 
und  mit  feinen  Katec^hifarionen  felbft  nicht  ganz  zu- 
frieden  feyn   können,    die  verdiente   Gerechtigkeit 
widerfahren  laiTen  inüiTen»    dafs  er  das  Katechifiren 
Zu  dem  Range  einer  Sumft  zu  erheben  fuchte,  Wilche, 
rie  jede  andere,  nac^  beftimmten  Kegeln  geübt  wer- 
den muffe.  Zu  der  Zeit,  als  diefe  Theorie  nach  nicht 
ccrchienen  war,    konnte  Seiler^s  Methodenbuch,    in 
{Ermanglung  eines  belTern,  allerdings  .als  eiiie  Art  von 
Hülf  -  und  Nothbuch  für  fchwacheLehcer  gelten.  Jetzt 
Mber  fühle  gewUs  der  verdsetiftvoUe  Seiler ,  welcher 
mit  feinem^ZeitaUer  fortzufchreiten  bemüht  ift«    die 
Jlfäng^el  und  UnvoIlkoin9ienlieiten  leines  Methoden- 
burhsy     ohne  dafs  wir  nötfaig  haben,  .fie  iiKh  der 
Reibe  anzugeben.    Es  war   daher  ein  verunglückter 
Einfall,  daft  ^Hr.  Ortifia«« ,   felbft  nach  den  kateche- 
tifchen  Vorarbeiten  eines  Vierihatev^s  und  andrer  be- 
rühmten Männer  in  der  römifch-  kathoHichen  Kirche, 
4las  5ei^er'fche  Methodenbuch  für  kath«lifche  Lehrer, 
Seeiforger  und  Katecheten  umarbeitete.    Hr.  0.  giebt 
ia   der  Vocredf  RtTchenfchaft  von  dem  Verindrungen, 
«reiche  er  fich  hiebev  erbubte.    Er  verbejferte  nämlich 
4ie  angeführten   Schriftftellen  nach  der  Vulgata  und 
nach   KofmUno's  Ueberietzung ,    und  glaubt  dadurch 
den  überzcugendfien  Beweis  gegeben  zu  haben ,  wie 
unwandelbar  feft  die  Religionslehren  (die  Religions* 
lehrfatze)  der   römifch-  katholHchen  Kirche  in  den 
geheiligten  BtätUm  gegründet  find;   ingleichen,  dafs 
diefe  Kirche  nichts  zu  glauben  und  anzunehmen  ver« 
fchreibe,  was  nicht  feinen  erften  und^  vorzüglichften 
Grund  in  diefem  gefchriebenen  Worte  Qottes  habe ; 
dafs  die  in  diefcr  Kirche  eben  fowohl  als  Gottes  Wort 
anerkannte  Tradition  —  vielmehr  nur  beftätige ,  als 
aus  fich  felbft  herMte.  Wird  Hr.  S.  fich  nicht  freuen, 
dafs  fein  Methodenbuch  zu  diefen  Refultaten  führen 
half?    Hr.  Ortmmnn  ordnete  nun  die  Materien  anders, 
gab  ihnen  hie  jind  da  eine  andre  FcmSf  idudttte  die 

4.  Lp  Z,  xioa«   l>ntiv  Bm4^ 


katholifchen  Glaubenslehren  gehörigen  Orts  ein,  ftrich 
die  von  dem  Syfteme  feiner  Kirche  abweichenden 
Sätze  weg  und  bediente  fich  bey  diefen  VerbeiTerun« 
gen  des  Chriftentekrbuchs  für  kuthotifche  Seeiforger  etc. 
oft  wörtlich.  Das  möchte  Alles  recht  gut  feyn,  wenn 
die  Form,  in  welcher  die  Lebren  vorgetragen  find, 
nur  mit 'dem  entfemteften  Seheine  des  Rechts  den 
Namen  einer  katechetifchen  Methode  verdiente.  Aber 
die  Antworten,  die  demSchüler  auf  ganz  unbeftimmta 
Fragen  in  den  Mund  gelegt  werden,  find  durchaus  nicht 
fo,  wie  fie  nur  nach  eirler  erträglichen  katechetifchen 
Methode  hervorgebracht  werden  können.  Der  Schü- 
ler giebt  nicht  etwa  nur  gelehrt  klingende  Antworten, 
die  er  aber  doch ,  nach  den  vorausgefchickten  Vorbe- 
xeitungsfragen ,  durch  den  Gebrauch  feinea  gefunden 
Mehfchenverftandes  felbft  finden  kannte,  fondern  er 
giebt  Antworten,  wie  er  fie  unmöglich  geben  kann, 
wenn  fie*  ihm  nicht  erft  vorgelagt  wurden.  Wir 
wählen  einige,  wie  fie  uns  bey  dem  wiederholten 
Auffchlagen  des  Buchs  fagteich  in  das  Auge  fiilien« 
Th.  f.  S.  15 :  Was  für  eine  Erkenntnifs  gehirc  zun» 
Glauben  ?  Antw. :  Dafs  Gott  Alles  geoffenbaret  habe» 
was  uns  zu  glauben  nothwendig  ift.  S.  193:  Waa 
gehört  dazu ,  dafs  uns  der  Nutzen  des  Todes  Jefu  zu 
Tfaefl  werde?  i)  t)er  Glaube  an  Jefum  Chriftum,  von 
dem  unfre  ganze  Erlöfung  herkömmt,  der  der  Urhe- 
her  davon  ift ,  und  dem  wir  unfer  Heil  zu  verdau- 
ken  haben.  Eph.  a,  g.  9.  etc.  a)  Der  Gebrauch  der 
von  Chrifto  verordneten  Heilsmittel.  DieTe  find  die 
Sacramente  etc.  Doch  wir  können  unmöglich  diefe 
mehr  als  eine  ganze  Seite  füHende  Antwort  abfchrei- 
ben.  Kurz  mit  diefem  Buche  kann  weder  geübten 
noch  ungeübten  Katecheten  gedient  feyn. 


OsMjkBRii€K,  b.  Blothe:  Gr^fsfres  katechetifches  Re^ 
tißionslebrlhich  für  Lehrer  und  Kinder' in  katboli* 
fchen  Bürger-  und  Landfcbulen,  wie  auch  für 
junge  Chriften  zur  Erläuterung  der  vamehmften 
Glaubens-  und  Sittenlehren,  von  ^oh,  Herrn. 
Karx,  Pfarrer  zu  Ruile  im  Fürftenth.  Osnabrück. 
Erßer  Band,  igos«  XXXVUI.  u.  460  S.  8* 

Aufgemuntert  durch  würdige  Männer,  entfcblofs 
fich  der  Yf.  zur  Ausarbeitung  diefes,  zunächft  nur 
für  Lehrer  beftimmten ,  Lehrbuchs ,  dem  noch  ein 
kleineres  für. die  Schulkinder  folgen  wird.  Der  erfte 
Theil  umfaist  c!ie  gefammten  Glaubenslehren,  nie 
Inbegriff  der  bibl.  Gefcbtcbte;  der  zweyte  und  dritte 
handelt  von  der  chriftl.  Hoffnung  und  Liebe  zu  Gott* 
Die  Form ,  in  welcher  alle  diefe  Lehren  vorgetragen 
werden,  ift  die  liLatechetifche,  Hr,  M.  rerficbert  zwar, 
Xxx  die 
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die  heften  katecbetifcKen  Scfariftea  ftudirt  za  haben. 
Allein  feine  hier  gelieferten  Karcche'en  ieugen  mehr 
TOU  einem  guten  Willtn  ♦  als  von  acht  katechetifcher 
Kunft/   Die  Fragen  ßnd  nicht  iifimer  mit  der  erfoder- 
liehen  Sorgfalt  gebildet.    So  findet  man  S.  7  eb^n  fo- 
viele  gebrochene  Fragen,  von  welchen  eine  auf  die 
andre  folgt.     Wer  Muftorkatechefen   fchn^ben.  will, 
darf  fich  fulcbe  Nachläfsigkeiten«  die  wohl  im  münd- 
lichen Vortrage  hingehen ,  nicht  erlauben.    Nicht  fei- 
ten ift  auch  manches  Ueherfiüffige  in  die  Fragen  auf- 
genommen» wodurch  fie  über  die  Gebühr  ausgedehnt 
wordea  Hnd«   lEIelle  Anfichten  von  dem  dogmatifchen 
und  hißorifchen  Theile  der  ReHgionslehre  fucht  man 
hier  vergebens.     Schon  dem  Abraham  wird  Su  159 
der  Weltheiland  verheifsen !  Sonft  ift  der  Ton  in  den 
.Belehrungen  herzlich,    und  das   Befireben  des  ^H.^ 
reine  Tugend  und  thä^iges  Chrifienthmn  in  dem  Her- 
3Len  der  Jugend  zu  begründen  »  unverkennbar. 

Bsai'iN«  b.  Dieterict,  Lsirzio,  m  Comm.  b.  Köh- 
ler :  Stoß,  zur  "Bildung  des  Geiflcs  füf  den  häusli- 
chen und.  Scküluiitetrickt,  Nebft  einer  Einleitung 
öbe-r  Verftandesübungen.  Von  Karl  Halm,  Rect. 
ah  der  Gämifonfchuie  zu  Berlin.  i8o3.  XXX.  u. 
202  S.  8.    (16  gr.) 

Aeltern  und  Jugendtebrer  find  dem  Vf.  für  das  nütz- 
liche und  angenehme  Gefcbenk,  welches  er  ihnen 
mji  diefer  Schrift  macht,  vielen  Danl^  fphuldig.  Durch 
die  gereimten  Räthfel  und  Charaden  fowohK  als  durch 
die  .profaifchen  Erzählungen,  in  welche  hie  und  da 
[  poetifche  Umfchreibungen  und  Schilderungen  einge- 
webt find ,  werden  fie  ihren  Kindern  und  ScbiUern 
gewifs  eine  unterhakende^ 'und  die.  Aufmerkfamkeit 
reizende.  Belehrung  verfchdfFen ,  und  durch  die  Ehi- 
leitung  in  den  Stand  gefetzt  werden,  die  Sinne,  Ein- 
bildungskraft, das  üedachtnifs^  die  Aufmerkfamkeit» 
den  Witz  und  Scharffitm  etc»  ihrer  Zöglinge  auf  eine 
für  di-e  Kleinen  fehr  angenehme  Art  zu  üben.,  üiebt 
auch  diefe  Anleitung  zti  den  Ver&andes-  oder  viel- 
mehr Deukühungen»  tiDch.  nicht  ganz  den  fyflemati- 
fchen  Gang  an^  nach  welchem  Rec^  diefe  Uebung^n 
vorgenommen  zu  fehen  wünfcht :  fo  hat  Hr.  IL  doch 
gewifs  einen  fcha'rzbaren  Bey trag  geliefert,  durch 
welchen  ufkfet  WuftfchfeifllerEifüilang  nkher  gebriicht 
werden  kamk 

M£»SEif,  b.Erblieinr  Kmtechetifchis  Handbuch,  oder 

fafsliche  Darftellufig  der  ganzen  cbrißlichen  Reli- 

ffvon  un4  Moral  für  Lehrer  der  Jug^ivi.    Dfittes 

/iSndchen.   Von  Kari  Wilh.  Teoph.  Camenz ,  l'far- 

rtm  in  Oberstx  b.  Meifsen.  1803.  ti3  S.  g-  (12  gr.) 

Mit  Beziehung  auf  onfer  ürEh::il  über  die  beiden 
•rfte»>  liandchen  riS02*  Nr.  228*  u*  267.)  bemerken 
wir  nur,  <lBf%  m  diefem  dritten  Bandchen,  wekbes 
von  den  Eigenfchuften  Gottes  und  feinem  Verbältniffe 
ZBT  \Ve\t  handek,  der  Vf>  noch  dogmacifcber  zu  w<^- 
den- fchcint,  als  er  in  den  erflen  Theile«  war.  Er 
tafst  Sc  267  das  Mamu  zur  Eruahrang,  der  Kra^li^n 


directe  vom  Himmel  regnen,  ohne  ein  Wort  zur  Er- 
klärung beyzufögen,  die  dach  gewifs  d^n. Kindern 
nicht  verfch wiegen  werden  ibllte,  denen  Hr.  C  S. 
146  nach  Reinhardts  Dagmatik  einen  vierfachen  End- 
zweck der  gottlichen Schöpfifng  bekanntmacht.  Auch 
andre,  einer  Erklärung  bedürfende  Bibelausdrücke, 
wie  S.  4:  Gou  bringet  die  Lügner  um,  lüfst  er  uner- 
klärt, üafs  er  feine  Kinder  noch  S.  202  v^on  eine» 
König  Pharao  reden  läfst,  wollen  wir  nicht  tügen. 
Aber  £vage\i  möchten  wir  ihn  dodi ,  woher  er  wifife, 
dafs  es  (S.  26»)  den  Feinden  und  Mördern  Jefa  itnoier 
wohl  ging  ?  Es  ift,  auf  das  gelindefte  zu -reden  ,  un- 
gezogen ,  dafs  Hr.  C.  S.  6  in  einer  Anmerkung  alle 
diejenigen  für  Gottesleugner  erklärt,  welche  nicht 
den  Willen  Gottes  als  das  böchfte  Moralpnacip  gelten 
laffen.  Solche  unbefonnene  Aeufser«n^en  mifalalien 
gewifs  felbfl  denen,  welchen  fich  Hr.  C.  dadurck  ge- 
fallig machen  zu  wollen  fcheint.  Der  gröfste  Theil 
der  Fragen  ift  übrigens  mit  der  kacecfaetifcfaen  Ge- 
fchickUchkeit  gebildet,  welche  wir  fchon  bey  4er An- 
zeige der  erfteu  Bände  gerühmt  haben» 

2}  Hannover-,  b.  den  6ebr.  Hahn:  Hütfsbuch  zur 
Erlernung  und  Beförderung  einer  richtigen  deut- 
fcken  Ausspräche  und  Rechtfckreibung ;  auch  als 
Stoff  zu  Vorfchrißen ,  nützlichen  Verbandes  -  und 
jStilübungen  zu  gebraudien.  Für  den  häuslichen 
'und  öfFeatlichen  U:iterricht,  von  ^.  CA,  Itcuje, 
Lehrer  am  Gyuiuafium  zu  Oldenburg,  i^cj« 
lös  S»  8« 

2)  Ebenda felbft:  Anleitung  zum  zweckmäfsigen  Ge- 
brauch des  Hülfsbuchs  zur  Erlernung  und  Beför- 
derung etc.  Mit  Hinficht  auf  Olivierjs  und  Pellt- 
lozzi's  Unterrichtsideen.  Blofs  für  Aekern,  Leh- 
rer und  Recenfenten,  von  Ebendemfelben.  1803. 
64  S.  g. 

Die  zweyte  Schrift  enthält  eine  ziemlich  weitlänf- 
lige  Attseinanderfetzung  aller  der  auf  dem  Titelblatte  I 
der  erften  angegebenen  Zwecke.  Der  Vf.  hatte  auf 
feinem  Oymnafio  mehrere  Jahre  Unterricht  über  das 
Handbuch  der  Orthographie  von  C.  Krufe  ertheilr, 
und  .wollte  diefen  trockenen  Unterricht  anziehender 
und  nützlicher  machen.  Er  bearbeitete  aifo  diefe  Sätze  | 
•iber  alle  Grund-  und  Mitlaute  der  deatfcfaen  Sprache, 
verband  damit  d\e  franzöfifchen  Wörter;  und  um  fie 
,  aum  ortbog rapbifchen  Gebrauch  bequemer  ein/Zürich* 
.ten,  brachte  er  felbige  unter  allgemeine  Clalleii  und 
beßiinmte  Gefichtspmicte  mit  fteterRückfichr  auf  obt* 
ges  Handbuch,  worauf  iich  auch  die  Ueberfchriften 
jedes  Abfchiuttea  beziehen.  Er  vcrfichert  riabey,  dafs 
,ex  in  einer  iüifae  von  zehn  jähren  bey  günfiiger  Mu&e 
und  Laune,  weil  es  «ine  (<rhr  ermüdende  Arbeit  feyn 
ioU,  darai^  gearbeitet  habe.  Rec. ,  felbil  ein  prakti- 
fcher  Schulmann ,  verkennet  im  germgften  nie  bt  die 
Bemöhmigen  und  guten  Abfichteti  des  Vfa^ ,  und  eh- 
ret jederzeit.achtungsvoU  das  Streben  denkender  Leh- 
rer, die  Unierrichtamethoden  zu  vereinfachen  und 
£u  TCtT^iUkojminntn»     Weim  aber  Hr«  H.  zu  Folge 
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fowohl  der  Worte :  jtr  Liktiir  mnd  ReemfefUen »  wd- 
che  auf  dem  Titelbiatte  fetHer  Anleitung  liehen ,  eis 
auch  gewißer  Aeulserengen  in  diefem  Buche  felbft 
glaubte,  dafs  alle  Lehrer  und  Recc.  einer  folchen  de- 
taiilirten  didaktifclien  und  fchulgerechten  D^irfielluiig 
bedürfen:    fo  fchehu  er   auf  feine  «Arbeit  doch  wohl 
tzwBS  mehr  Gewicht   gelegt  und  nicht  erwogen  xu 
haben,  dafs  die  deatfchen  Lehrer  fdion  vorueffliche- 
re  Vorarbeiten  der  Art  von  einem  Campte    j^otta, 
Zimmermann  9  Wismayer,  Rothe^   Dotz  und  Heinfius 
u.  a.  m.  in  den  Händen  babem  —    Die  feitenlaagen 
Termeytttlichen  öfters  impafanten  Belege,  die  Hr.  H. 
aas  den  Schriften  eines  01i?3er*s  ttnd  PeftalezztV  an- 
führet —  welche  in  Hinficht  ihrer  fogenannten  neuen 
Methoden  jetzt  noch  fiib  cognitione  competenter  Schul- 
männer ftehen  '—  können   hier.  Nkhts  entrchekien, 
foadern  ficbeinen  Tielaiehr  entweder  für  die  Buch- 
handlung ein  nützliches  Aushangefchitdchen  zu  feyn, 
oder  eiA-Toreiliges  Opfern  dem  Zeitgeifte  gebracht,'— 
dem  kein  gewiifeähafrer  felbftdenkender  j^chulinann 
unbedingt  huldigen  darf.     Dafs  fich  übrigens  diefes 
Hulfsbuch  weder  zum  Lefebuehet  noch ,  im  eigentli- 
chen Sinne,  zu  Stilübungen  eigne,  wird  jeder  prak- 
tilche    Schnlnlann  ohne  unfere  ßeweife  fogleich  bey 
4iefli  crften  Anblicke  urtheilen.     Wenn  aber  vollends 
Hr.  H.  S.  31  verlangt,  dafs  folche  Sätze  Kindern  von 
5—4  Jahren,  die  noch  nicht  lefen  können,  itn  nsHir- 
lichen  and  richtigen  Tone  und   zum   Nachfprechen 
hngfam  und^  deotlrch    vorgefagt  werden  folien;     fo 
kann  und  mag  Rec.  den  Vf.  gegen  pfychologifche  Ken- 
ner und  Freunde  der  Jugend  nicht  iiti  Schutz  nehmen« 
Ob  übrigens  nachgehende  und  ähnliche  Sätze  (ich  für 
Burg^rfchulen  zu  den  angegebenen  Zwecken  eignen, 
jnöjj'en   andere  Pädagogen  entfcbcidcn.  —     S.  2.  Der 
Schufter  afs  mit  ferner  Jble  (Pfrieme)  ein  Stück  JaL 
S.  86.   Wer  fokhen  Leuten,    welche  dem  fäklloft^n 
Vieh  ähnlich  find,  Phihfophie  predigt,  findet  bey  ih- 
nen kein  Gehör.     S.  87*  £in  Philologe  oder  Sprach- 
kenner ift  ungcföhr  (?)   das  in  der  Spräche,  was  ein 
VirtUrofe  ir\  der  Mufik  ift.    S.  113.  Ünfer  Blumifi  mijst 
es  mit   den  Augen  (?)  ab ,  wie  viel  Miß  ihr  auf  die 
Beete  bringen  müfst.    Und  folche  Sätze  für  3  —  ^  jäh- 
rige Kinder ! ! 

£ri.ai^gch,  V*  Pfflm:  Vraktifehe  Anweifung^  Ktii- 
dern^  die  erjlen  Anfangsgyunde  der  Rechenkunfi  auf 
eine  anfchivuUchet  den  Verjiand  in  Thätigkeii  fetzen- 
de und  leichte  IVeiJe  betfzubringen ,  von  Dr.  ^.  P. 
Vohlmann,  Erfies  Bändchen.  1S03.  XXXVIII.  u. 
376  S.  8' 

Auch  unter  dem  Titel; 

Verfnch  einer  praktifcken  Anure^ng  für  Sekuttekrer, 
Hof  meißer  und  A  eitern,  welche  die  Verßandeskräfte 
ihrer  Zthgtinge'und  Kinder  auf  eine  zweckmäßige 
Weife  üben  und  fchäffcn  woUen.  Sechßes  Bändchen. 

Der  Vf.,  ein  wackerer Pädagog, tritt  hn  Stillen  fiacli 
iSJähriger  Erfahrung,  ohne  alle  impofante  Ankündi- 
gung and  ohne  alles  Gieräafch  anf  ^  uskI  tbeilt  feicien 


0 

Jüngern  Mitb^üdem  in  melirerera  Wlflenfchaften  fehr 
brauchbare  Mechodenbücher  mit.    Indem  vor  uns  He- 
genden  Rechenunterrichte,,    durch   welchen   er  deh 
fcbddlrchen  Schlendrian  aus  den  Schulen  zu  vertrd- 
hen  fucht ,  bemäht  er  fich  auf  die  leichtefte  und  un- 
terhaltendfte  Weife,  diefe  Euull  fo  darzuftetfen,  dafs 
die  Kinder  wahren  Gewinn  für  ihren  Getft  und  den 
entfchiedenften    Vortheil   für  das  bürgerliche  Leben 
davon  haben.  Er.  zerfällt  in  zwey  Hauptabtheilungen. 
Die  erfte  enthält  die  VBrübungen  S.  x  -^  I58«  und  die 
zweyte  die  Vier  einfachen  Rechnungsarten.    Der  VL 
gehet  ftttfenweife  den  Weg,  den  die  Natur  felbft  dem 
Menfcben  vorzeichuec,  und  auf  dem  er,  ohne  alle  erfte 
.Anweifung  nach  und  ruich  zur  Erfindung  diefer  wich- 
tigen Kunft  gelangt  .feyn  mufs.     Indem  diefer  näm- 
lich die  einzelnen  Dinge,    die  er  . allen thalben)  vor- 
fand ,  betrachtete :  fo  mufste  er,  bald  bemerken ,  dafs 
fich  ihm  hier  und  da  Einheiten  der  nämlichen  Art 
darftelken.    Nun  bildete  fein  Verftand  Zehienbegriffe^ 
zu  deren  JBezeicbnung  er  hgcbare  und  fichtbare  Zei- 
chen (Zahleuwörter  und  Ziffern)  erfan.d.    Die  zwey* 
fache  Veränderung  der  Zahlen  nahm  er  hierauf  erfi: 
in  concreto  vor,    ehe  er  e»  in  abßracto  durch  Hülfe 
gevviiTer  Zeichen  that ,  und  vom  Befpndern  ging  ^r 
zum  Allgemeinen  fort,     Gate  fo  Hr.  P.     Die  Zahleiw 
bei;riife  erhalten  feine  Schüler  d^rch  Veriinnlichung 
wirklicher  Duige.gljjijcher  Art ;    mit  diefen  Begriffen 
mache  er  ihnen  di^  wirklichen  Zeichen  bekannt;  uq- 
fer  künitlichesDeiVtdenfyftem  läfst  er  vor  ihren  Augen 
entitehen,  und  von  dem  Befondern  führt  er  fie  fodann 
erft  zum  Allgemeinen.     Die  Veränderung,  welche  fie 
auf  eine  künftliche  Weiie   vermittelt  der  Ziffern  an 
den  Zahlen  vornehmen  füllen,   muflen  fie  erft  mit 
wirklichen  I^orpern  vornehmen,    um  recht  finnlich 
oder  anichaulich  ernzufelien,  wie  jenes  Verfahren  mit 
diefem  übereinflimmt.     Bey  den  Zeichen  muffen  fie 
an  dai  Bezeichnete  denken,  und  jen&s  dürfen  fie  hie 
mit  diefem  verwechfeln.     Den  Begriff  der  Brechung 
der  Einheit    in  Theile  und  den  begriff  der  doppelten 
Bi'ecbungen  entwickelt  er  auf  die  einfacbfte  Art  durch 
16  gleich  grofse  hölzerne  Stäbe ,  wovon  der  i»rfte  un- 
getheilt,  der  zweyte  in  a»  der  dritte  in  3  etc.  glcicjic 
Theile,  die  fich  an  eifernen  Stiften  bewegen,  getheilt 
find.   Dafs  diefe  Stäbe,  in  Hinficbt  auf  Verfinnlichung 
der  Lehre  von  Brüchen  auf  alle  Falle  beffere  Dienfte 
leiflen,  als  alle  Flachen  und  fo   ausgefchrieetie  Qua-^ 
drate,  die  durch  Linien  in g}eii;he  Theile  getheilt  find« 
fpringt  jedem  anbefan^^enen  praktifchen  Pädagogen 
ins  Auge.  Hier  kann  das  Kind  die  Theile  diefer  Stäbe 
handhaben^  den  kleinen  an  d«n  gröfsern  legen,  und 
fo  die  verfchiedenen yerlialtniffe  .unterfuchen.     In  der 
Schweiz  fcheim  frey  lieh  cme  folche  Er fcheinung,  wei- 
che in  Deutfcbland  frhon  feit  40  Jahren  hier  und  dB,.. 
nuw  im  SiilUn  ausgeubet  wurde  -^  ungewöhnlich  zu 
feyn.     Rec.  und  gty^\h  mk  ihm  viele  andere  pxakti- 
fche  Pödagivgen  £ehen  mit  Vergnügen  dem  folgendcsi 
Theile  entgegen,  in  welchem  der  (hätige  Vf^  die  Me- 
thode der  zufamtriengeferzten  Rechnungsarten,  fo  wie 
das  för  BnrgerfchulenNöthige  aus  der  Geometrie  und 
Uechanik  auf  die  naixUiche  Weife  abzuhandeln  und 
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zugleich  des  com^endiöfen  inecliftnirchen  Apparat, 
den  er  fich  zu  feinem  Gebr)8iicb  jng;erctiaff{  faat^  mk 
auszugeben»  yerfpricjit^ 

ERBJUÜNGSSCHRIFTEN. 

Lsivzio  •  b.  KöirUer >  Verfiuh  einigfr  Kßnzdvorträ- 
ge,  YÖn  VL  Karl  Gottlob  Stotf  f  Nachiuittagspre- 
diger  an  der  Univ-erlitauklrclie  $a  I^ipzig.  igoi« 

Der  Vf.  diefer  fleben  Predigten  (jetzt  Biakonus  zu 
Pegau)  bittet  in  der  Vorrede  um  eine  genaue  Beur- 
rbellung  derfelbesi  zu  feiner  Belehrung.  J)a  ^ch  die 
Auzeige.  feiner  Arbeit  verfpätet  fiat:  ib  würde  diefc 
Bejelirung  vielleicht  annötfaig  fejn ,  wenn  wir  auch 
in  unfern  Blättem  |laun^  dazu  bitten.  ^In  junger 
Mann  von  guten  Anlagen  fcbreitet ,  wenn  er  fleifsig 
jfty  in  zw£^  Jahren  wcjt  vorwärts,  und  braucht  nicht 
mehr  auf  die  begangenen  Fehler  von  andern  aufinerk- 
fatn  gemach^  zu  werdien.'  Der  Vf.  wird,  wenn  er  jetzt 
djefe  Pr^igtcn  TX>n  neuem  durchfieht».  holFentUch 
felbft  fehen,  dafs  die  Stfpoiidon  logifcb  genauer^  als 
Forzüglich  in  der  ^rflen  und  zweyten,  die  Ableitung 
des  Thema's  Tön  dem  Texte  nat^tiiciier  und  leichter, 
ß\s  in  der  erften  und  vierten ,  da<s  der  Ha«ptgedi»ttke 
fäes  Vortrags  auch  in  -^nzelneu  jjfauptabtheilungen 
/efter  gehalten  £e^n  t^üte^  ßU  in  der  zwevteu  u||4 


Äebenteh  Pi-edigf.  Er  w4fd'felbft  inne  werden,  dafs 
er  iich  in  diefen  flehen  Predigten  in  einem  allzu  klei- 
nen Ideenkreife  herumgedreht  habe  und  viel  zu  fehr 
im  Allgemeinen  flehen  geblieben  fey.  Eine  au&nerk- 
fame  Verwaltung  feines  Amtes  wird  ihn  gelehrc  ha- 
ben, dafs  man  den  Lehren  der  Religion  und  Mural 
eine  weit  fpeciellere  Anwendung  geben,  und  fie  weit 
mehr  in  das  Denken  und  Handebi,  WünTchen  und 
I^offen  de^Menfchen  zu  verweben  fudkenmufie,wenR 
man  STutzen  fcbaiFen  wHl;  Auch  werden  ihm  gewib 
von  felbft  Übel  gebildete  Redensarten:  ^der  Meafch, 
der  König  der  Schöpfung^  iß  gefchmückt  mit  einm 
unflerhticken  Geifle**  (S*  96}  i^dle- ununterhrochene  nb- 
wtchfelndM  Zeit  des  Jahres  miicht  den  gefegneceften 
Eihfiufs  auf  fein  Herz*«  -<-  (S.  97^  desgleichen  un- 
wichtig zufammengefetzte  Metaphern  aulFallen :  „drei- 
mal gläckfdig  die  zarte  Pflanze  (des  g^ten  Beyfpiels), 
der  die  VerhältnifTe  des  Lebens  einen  befruchtenden 
Boden  auweifen  ;  fie  wird  die  gefegneteften  Blüthea 
treiben  und  eine  QuelU  der  Freude  eröffnen ,  die  f\ck 
dereinß  mit  dem  Strome  des  Lebetis  fetbft  vereinige 
wird.**  —  Für  diefen  hofFeiitlichen  Selbihadel  erthei- 
ien  wir  dem  Vf.  das  Lob  eines  praktiüchen  Sinnes, 
einer  guten  Anwendung  feiner  Betanntfchaft  mk 
Jdeen  der  Pfychoiogie  und  der  Moralphilofophie,  ei- 
nes lebhaften  Ausdrucks  und  Vortrages,  und  ein« 
zUmljch  glücklichen  ^achahinunj^  guter  Üui^^ 
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incr^piento  oßium  embrynum  in  primit  graviditatis  tem^brtims. 
Auccore  (!.  F.  Sexf,  1802.  g^  S.  4.  01.  ;t  Kupfc.  u.  einer  Tign. 
<l  Rthlr.)  DieCp  Probefchrift  zeicjaiiet  (ich  Cihr  Torthetlhafc 
aus.  Genaue  Eeobachtuagen  und  zweckmärsigc  Selefenheit 
junterilützen  einander«  um  pLcbt  «\lein  das  zufammen  zu 
Äellen ,  ^was  y«»  Anderen  übeir  das  Wach^thum  der  Kiip- 
xhen  .des  'Emhry.os  ift  JS:«^agc  warden ,  fonderii  auch  manche 
neue  EemerKungen  darüber  beyzubringeii.  Eine  'beygefügce 
l'abeUe  j^iebt  einen  intcreflanten  Ueberblicic  der  ganzen  erÄeq^ 
Oinficacton ;  wir  heben  hier  einrge^  aus.  In  der  7U11  ßf^o^ke 
/cheint  die  Ober,-  und  .UncerJ<.ianlade  Knoohenpuncte  zu  ki' 
kommen»  in  dem  SchlütTelbeine  iÄ  ein  deutlicher  Knochep- 
Anfang;  in  der  Z^en  If^oehe  ifl  die  Oberkinnla^e  als  ein  rund- 
liches ,  die  Uncerkinnlade  als  ein  langlicbtes  J^iiöchelchen 
fichlbar;  das  Bckliiflelbein  bildet  einen  Streif  mit  dicken  En- 
.den ,  in  dem  Schenkel  bemerkt  man  den  Anfat^g  eines  lii.nö- 
chenpunctes ;  während  der  ^tenpVorhe  enifieiic  in  dem  Aug- 
fortfatz  des  r»nft  noch  ganz  knorplichen  Stirnbeins  ein  ganz 
kleiner  Knochennunci ,  die  Oberkinnlade  rbildet  ein  Drcyeck, 
.wovofi  der  Zäkahohlrand  die  BaGs  ausmacht,  Oberarm-  ur^d 
;Schenke]knqcheu  find  f  Lin.  lang,  Schiei^ein  J  Lin.  Speichf, 
Ellbogen,  Knqchen  und  Wadenbein  zeigen  l^nochenpuncte. 
lote  tVoche.  Ein  Hnochenpunct  am  piaterhauptbcine ;  die 
)>eideri  Kianladen  bekemmeuFortfatze ,  das  Schlüsselbein  fein« 
J^p»  W^  .A^e  ^J^dea  d«s  jäckcnkel^oc^itns  wj^rdep  dicker, 


litt  JVf che,  Xm  Iliifebein  f4ngt  die  Knachenbildung  >n.  ^ 
letzte  Rippe  ausgenommen  werden  alle  knöchern,  die  iangiU 
hält  3  Linien  1  am  Oberarm  werden  die  Enden  dicker,  lo 
der  j2t£nJ^och9  zeigt  ifichf  in  den  Scheitel beine»  ein  Knochet' 
netz,  da«  Ji^^eilbe Hl  erhalt  Knoc^ienpuncte,  .der'Gaiiioentheil 
.des  Gaumenbeins  iA  fchoh  ^anz  deutlich ,  die  Nafeuknocheo 
fangen  mit  einem  runden  Kaoche^kern  au ,  Co  zeigen  fidi 
auch  einige  Mictelhandknochen  ,  die  andern  lin o eben  werden 
deutjicher.  Mit  4«r  131*11  fVcdhe  ftellt  fich  der  JSLnocbenan- 
fang  in  den  Fingergliedern  ein ,  die  Knochen  ^de.r  Mittelha^i 
und  des  Mittelfufses  find  alle  knochicht;  das  P^ugfcliarl^eii 
zeigt  fieh  als  ein  kurzer  dicker  Punct;  die  Seiten ih eile  der 
^Elalswivbal  habeir  die  grpfstenAnpchcncheUe,  ^n  den  Küchen' 
wirbela  und  I^ndenwirbeln  werden  die  Seitenknocbeniheil^ 
von  oben  nach  UDten  zu  xmmjtT  kleiner»  in  dem  Körper  der 
Wirbelbeine  ift  etwas  wen if^es  ünochenmacerie,  fo  auch  jn 
den  beiden  obern  falfchen  Widbcln  4es  Kreuzbeins >  djisU*^^' 
Ji>ein  hatiaft  die  .Geflalt  wie  beym  reifen Kinje.  In  der  \i^tt 
fVoche  und  alle  genannten  Theile  etwas  mehr  aus^ebüt^^ 
und  auch  das  erfie  Fufszehglied  Ui  rerkneehert.  Die  Vi?' 
nette  (teilt  den  Schädel  eines  ^;twficlißiitlichen  Embo'os  ^^^ 
grÖCsert  dar.  Pie  erAe  Tafel  zeigt  mehrere  Embryonen  gia« 
.und  als  ^elete.  Cl^ie^e  Tafel  hat  Aec.  .nichb  .Conderlich  gffil* 
len.)  Die  zweyte  Tafel  enthält  14  Figuren  TonEmbryofkelet- 
ten ,  wo  das  Wachsthuia  der  Kaochenpunci^  jrtckt  gut  ^^ 
gebe«  iÄ,       .  '  ^ 
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WuRZ8(/iia ,  b.  id.  Gebr.  Stahel :  Ueber  die  iaifotuta 
Einheit  äer  Kirche  und* des  Staates.  Von  !)• 
Heinr.  Stepküni\  Confiftoriahatb  nnd  Hofpredf- 
ger  »tt  Caftclk    I§ö2.    l6  Bog;  3.    (iRthlr.) 

er  Otgenflaad  diebr  Abhandlung  ift  fa  wickcift 
daff  ^r  fcfaon  für  fich  «inem Buche  AuCiperkfam* 
keit  Terrcbaff^fk  tttirs  ^  duk  feiner  Beti^cbtüiig  gewfd- 
luet  ilL  Attck  ift  das  leb)iaftQ  ImereiTe«  mit  welchem 
der  Vf.  feuaea  (Segenftand  ausgefäbr.t  hat»  fo  virte 
manches  Güte  und  Richtige  in  der  Ausführung,  felhftt 
nicht  zu  yerheiineA,  ob  wir  gleich  diefe  CelMtnoch 
licht  für  vwßMdßt  halten,  fijeidae.inic der  ilch  dasBuah 
befchä ftiget 9  ill  folgend^:  eine.TQlikmnaane  HaroM* 
nie  zwifchcn  Staat  und  Kirche  »..die  bia  jetzt  hoch  ge- 
trennt und  fl&it  einander  19  Widecfpruch  find»  iftnidK 
dlein  noth wendig»  fordern  auch  wirklich  zu  inach^. 
iVachdein  in  der  voratigefcb)ckteA.£tiifei^««ig.die  Tcm 
dein  Vf.  der  im  J.  1797  erfcbieaienea Schrift,. iü#  Em- 
keit  des  Staats  upd  der  Kirt^be »  in  Anfehung  des  Ver* 
•VkaVtniffea  beider  aufgeft^Utea  drey  möglichen  Syfta- 
me,  das  Col/egi9i-»'.da$  hiarairckif^e  und  dM$  Terri- 
torial'Syftem,  luitifirt  itnd  gefunden  wordedr-dafs  fie 
die  auf  Widerft reit  .beruhen»  und  keine  Einheit  zu- 
laffen «  bey,4er  allein  die  Vernunft  fich  völUg  beruhi- 
gen könne«  fa  werden  in  den  eT&enfechs^bfchnit' 
teu  die  Fragen  beantwortet:  i)'Was  M\  vor  allen 
Dingen  uns  Menfcbea  Religioh  feyn,  dder  welches  ift 
der  nothwendige  .«nd  allgemeingültige  Begriff  ron 
dem^Ye&n  uadZweckeder  Religion?  3)  Welches  ift 
der  nothwendige  nnd  allgeme^hgöltige  B'egrUF  von 
dem  Wefeii  und  dem  Zwecke  des  Staates?.  $)  Wel- 
ches find  die  Gruadbefiandtheiie  eines  zweckmäfslg 
organifcben  Staates?  4)  Wie  kann  die  innere  Cultur 
des  MenCcbeA  zweckmäfsig  befördert, wer-den»  oder 
Wi'lcbes  find  die  Principien  isut  (vdlikoniinnen  Ein- 
richtung der  öflentlicben  Erziehung?  5)  Wie  kann 
bf  fonders  die  fittücbe*  Cultur.  des  Menfchen  zweck« 
müfsig  befördert  werden »  .  xider ,  welches  find  die- 
Principien  zu  den  fittitcheh  Culturanfialtcii.ein«sS'taa^ 
res  überhaupt?  6)  Was  foll  nun  die  Kirche  feyn  und 
leiften,  oder  Entwurf  zur  zweckmäfsigea  Einrichtung 
der  Kirche,  als  öffentlichen  Anftalt  zur  fittlich-reli^ 
glöfen  Cultur  eines  Volkes.?  In  den  vier  letzten  Ah- ' 
fchnitren»  7 — icl»  werden  die  Vprtheile»  ^die  aus  deas 
von  dem  Vf.  vorgetragenen  Einfaeitsfyftem  des  3^ats 
und  der  Kirche  in  pbiloföjkhifcher»  'polirifcfaerotMl 
kirchlicher  Rfickücbt-^  emfr^ickibn » iMiseiiMnde^ge£stat 
i.  L.  Z«  igoS«  Dritter  Ba/nä. 


• 
und  die  AusfAhrbarkeit  jenes  Sfftems  för  die  Katho- 
tiken  foWohi  als  k|sa  Protcftanten  gezeigt.      Diefes 
Emheitsfyftem  awifchen  Staat  und  Kirche  fucht  der 
Vf.  dadurch  zu  Stande  zu  bringen»  dafs  er  den  Zweck 
des  Staates»  der  ihm  bis  jetzt  zu  elngefchränkt  an- 
genommen zu  feyn  fcheint»  auf  die  Beförderung  des 
g^ammtm  Zwecks  der  Menfefaheit«    Sittlichkeit  und 
■  Gläckfeligkeit »  ausgedehnt »  und  den  Begriff  der  Kir- 
sche»  als  etaes.«tAf/<ifcM.geiHeinen  Wefens  unter  der 
VtnoraKfchen  Gefetsgebung  eines  höchften  Wefens,  mit 
dem  Begriffe  des  Staats ,  als  einesy«r«j/c*<?fi  genici. 
nen   Wefens  unter  Rechtsgefatzen  verbindet.      Die- 
fe Verbindung  zweyer  ihrer  Natur  nach  fo  ganz  ver- 
fchiedenen  Gefea^ebungen  in  einem  und  derafelben 
Sttbjeete  ift  aber  liicbt  denkbar»   da  dia  Zwangsge- 
rfer»e  des  Staates  Mefs  auf  äufsere  Handlungen  ge- 
hen».  die;  ethlfch«n>  Gefetze  der  Moral  hingegen  nur 
Ohr  dte^Mavimen  der  Handlungen»^  fiSr  die  Gefinnun- 

fen  u«d  das  Öewiffen»   welche  fchiechterdings  unter 
einem   äufsern  Zwange  ftehen  können ,     gegeben 
^werden.     Moralif<^he  und  religiöfe  Gebote  kanil  keine 
«reltliche  Macht  ertheilen,    da  die  Annahme  und  Be- 
i  Mgung  derfelben  auberhalb^r  GräirzeA  alles  Zwan- 

Ses  liegen  »•  »He  Geletw  der  öffentlichen  Macht  in 
öckfichc  auf  Moralttät  imd  Religion  fchränken  fich 
lediglich  auf  kircbfiche  Polizey  eih.     So  fehr  wir  mit 
dem  Vf.  überzeugt  find,  dafr  Vernuniftrcligfon  die  ein* 
zige  ächte,    das  Wefentliche  aller »pofiti>renRe!igio- 
•«en,    und  ihre  Beförderung  und  Verbreitung  unter 
den  Menfcben  för  jeden,  auch  für  Herrfcher  und  Re- 
genten  Fflichtfey^lfo  kann  und  darf  ^och  dabey  kein 
Zwange  k^n  Autoritätsa^t  geltend  gemacht,   am  wc- 
nlgften    Sber  dem   öffentlichen  Glauben    wider  den 
»Willen 'der  Gemeinden  derch  äufsere  gefetzlrche  Be* 
ftiuimungeta  etwas  entzogen  und  an  deffen  Stelle  an- 
•dere    Lehre»    und    Gebräuche   eingefuhret  werde^. 
Zwar  erklärt' auch  der  Vf.  fich  gegen  allen  Zwang 
der  Regierungen  in  Ghiübensfachen ;  ^tt  aber  Staaten 
nur  durch   Zwangsgcfetze  ürtd  gefetzlichen  Zwang 
«beftehen  können:  fo^läftt^b  eben  darum  auch  kei- 
ne  Einheit  zwifcben  dem  Staat  liiid  d^r  Kirche,  die 
•nicht  aufzwang  beruht  und  mit  keinem  Zwange  ver- 
«trüglivh  W,  *ttrftelleri,   und  eine  folche -eingebildete 
Einheit  fcahn  dm  Wehigften  eine  atfotute  fcyn ;    alles 
was  der  Vf.  in  Anfehung  diefer  zu  bewirkenden  Ein- 
heit vorbringt »    betieht  ftrh  Mofs  auf  das  Kirchenpo- 
lizeywefeit,   und  auf  die  Pflicht  der  Regenren»   den 
Bemühungen  zur  allmiilfgenBfefelHglinf  det  Vernunft- 
religion  in  den  Gemüthern  der  Menfchen  keine. Hin- 
derT>itre  ih  deh  Weg  zu  legen,  fcndern  diefdben  viel- 
miehr,  fi^  i^feJ.  M.  ihnen  Hegt^j  befördern  zu  helfen  • 
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faismr^ti  Zwecke!  derMcnfcbhcir,  oder  des  hochfieft 

esjger^iie  »ji,dem'weft^itfichertM^rJinf)l»det'  Vereini. 
gung  einer  Menge  voa  Meiifchen  anrer-offeiitlicheii 
ReotUs-oder  Zwangts^fetseir,  damtt  die'Freyhcitein«s 
je^enmuderFreybeit  des  Andern  beftehen,  keiuer  feiac 


vJ'e  di^fei  denn  auch  fcbon  wirkttchiri  mehreraprü- 

ltfÄpÜfch^jiJUf^4erxiJ^  .  .      ^. 

Dte  Ablertung  der  Religion  aus  der  Ven\uhft,  im 
«rften  Abfchiikij   bewirkt -titt  Vf.  d»r«li'defi^  Gp^iid 
fatz:  bandle  mit  dir  felbil  einig,   oder,  piinm  keine 

Maxime  an,   die  zu  einem  Wid«rft>risch  in  fenfeirif  Sy-*  .^Prcybeir  anf  Koften  der  Freyheit  des  Andern  mifs- 

fteme  der  GefeUgebung  für  yeniünfno^e  Wef<yißj^rt^^,^r%^cben  «löge,  .  Diefca.  feyr,.   nifb.t  Sittlichkeit  und 

Dicfeün  Gryhffrätze  geinäfs  fo]l  nun  der  WideTJprucnT'    Glückfeligkeit  ift  der  Zweck  des  Staates«  obgleich  al- 

.der  Streit  .xwifcben  derSilinlicbk^ltUiid  der  Ycr^ttTift  -    lerdio^  dir  Zufbnd  deslZvvaüs^es:  Ja  dem  bfirgerlj- 


ia  Befolgung  des  moralifcben  Q^fett^s,  gehoben  w^lr- 
den.     Dietes  )(önne  abcrUicbt  g^fchehen,  y^eun  man 
tiicht  vorausfetze  y   dafs   ^s  eine  moraUfche  Weltord- 
fiung-  gebe,    nacb  welcher  die  binnenweit  unter  niu- 
ralifcbenGefetzen.ilebr^  undGlfickfetigkeit,-  nadi  wel- 
cher unfcre  finnlicbe  Natvr  Ar^bt,  :injor8lÜcb  bedinge 
ift.     Jeder,    der  llffrt  ü\>fx  die,  Siimiichkcit  werden 
wolle  ^  müilc  daher  de»  Glauben^  wi  cit^e  moralifcbe 
Wehordnung  annehmen»    und  .m    diefeo».  von  der 
praktifcben  Vernunft  uns  abgenötbigien  Giaübesn  9a% 
•  eine   inorahTche   Vb^eltordnu^ig  beüebt;  die  Rfligian. 
£s  iil  aber  in  diefer  Vprllellung  nicht  richtig»  dafs 
die   Vernunft  erft  dtircb  <lie  Annahme  .einer  merali- 
fchen  WeJtordnung  den  Primajt  lib^  öie  Sin2;lichkeic 
erhalte;   diefen  hat  iie  fcht^n  veraiögo  ihrer. Natiir als 
g^S^t^g ebeniivs  Pr i vxcip,     llandeint  wir . m ic  feftem j Vor- 
iatze  im  Geifte  ihrer  Gefetze :  fOt  fii^d  wif  aucbiiDJt 
uns  felbft  einig,    die  Vernunft  bleibt  )9^mer DikJfterta 
unferer  obwohl  widerfpeniUgen  Sinnlichkeit  i   die  fo 
.ger4i  gefetzlos  feyn  m öcbte,.. und  bedarf  k<^nes  Re- 
curfes  zu  einem  Glauben  an  eine  mordlifche  Weltord^ 
nung;  in  je^r  JRückficbt  bleibt  (Icbtalfotdiff  Vernonft 
felbA  ffin\kg^'     £JA  ai^deioa  ift  es  abe^«.  ;wensl  man 
behauptet,  dafs  weder;  die  N^tur  nfch  4ie  VeriifUiJPtt 
durch  eigene  Krafi,   das  AtifA/ii.  Gut^   das.  fich  dii^fe 
felbft  iioihwendig  zum  Gi^enftand  und  Zweck  fet^f« 
Sittlichkeit  und  Glückfetigkeic,    möglich  za  machen 
im  Stande  find,     Erft  in  diefer  Rüdificht,    und  um 
diefes   praktifcben  unabweifslichen  Bedürfniffes  wil- 
len ,    ift  die  Y.ernunft,  gej^pthiget »    eine  moraliPche 
^"^elt Ordnung,   und  mit  ihr  Unfterbltchl^eie  der  Seele 
■nd  xlas  Üafeyn  eines  lu)chften  Y^^ekns  zu  i^oftuliren, 
ßn  delTen  Willen  und  Macht  es  ftehtt    Tugend  und 
GlückfelTgteit  in  Verbindung  zu  fetzei)«.    Da  man  nun 
diefe  höchfte  Intelligenz  als  eine  folcfa^  anzunebmcn 
genöthiget  ift,   welche  Gluckfeligkeit  nach  der  fittli- 
chen  W^ürdigkeit  ertheih:   fo  mufs  man  fie  auch  als 
den  höchften  moralifchen  Gefetzgeber,  und  die  Pflich- 
ten,   die  uns  die  Vernujift  vorfchreibt  i    als  von  dem 
göttlichen  Wefen  .gegebene  Qebote  betrachten;    folg- 
lich wird  auch ,   da  Ach ,  nach,  diefer  praktifch  nbxh« 
wendigen  Anficht.    J^loifl  i]>  Relig^^i  verwandelt, 
letztere  in  dem  Glauben  bf ftehen  ,   4^r  ^aa  Wefent- 
Liebe  aller  Verehrung  jenes  bochften  Wefens   in  die 
Eriüliüug  der  Pilichien  als  feiner  Gebote  fi^tz^,   und 
fo  beftimint»  in  unfern  Gefmnung  als  JPrincip  unferea 
Handelns  i^ufgenoipmen  wijrd.  > 

Dem  Segrifife,   den  der  Vf.  von  dem,  Staate/  als 
einem.  Verein  d^er  J^exifcb^^  ^rU^&sAff^f^  d««  f^ 


chen  Verein  9   in  welchen  die  Menfchen  aus  Nuthzu 
, treten  gezwungen  find»;  der  einzige  ift,    in  welchem 
fie  alle  ihre  Anlagen  entwickeln  und  ihre  fitftimwung 
als   vernünftige  und  finnliche  Wcfen ,   am  ficherfter» 
erreichen  können.     Der  Stallt  k^nn  fich.gar  nicht  da- 
mit beTaitcn»    und  es  liegt' nicht  in  den  (jränzen  fei- 
ner Gewalt  9    feine   Bürger  fittlich   und  glücklich  zu 
.niacbMflbey^  einer  noch  ftt  völIkoBimenen  b&rgerli- 
•chenVerfaffting  und- unter  einer:  noch  ft>  gerechten 
Verwaltung,  mufs  Utes  ilnes  jeden  Fieybeit  über* 
^ialTen»  ob  er  tugendhaft  l^ben  und  wie  er  fein  6iuck 
gründen  will;«  genug«  dafs  er  ihm  einen  Zuftaiad  ge- 
ViUii-t»  in  welchem  er  beide  Zwecke* erreichen  kann; 
let  kann  deih  Büi^ger  nicht  befehtai,    welche  inodi- 
debe  Maiciineii  iderfdbe   bey  feinem  Handeln,  oder 
•  welclliin  rGeimucli^  er « •  zur  Bief&rderuiig  friuer  Gluck- 
feligkeit,^  von  fehlen  Anlaglpnund   Rübigskeiten  ma- 
. dien  Toll.     In  der  Folge  des  Raifonnements  über  das 
.Wefenund  den  Zweck   des  Staates,    itöfst  der  Vf. 
.auch  iruf  die  Kantifche  Behauptung ,   dafs  dfr  nkht- 
rechtlichö  Zuftand  Anderer  uns  die  Defugnifs  ertheile^ 
jene  zu  nöthigen^^^nit  uns  in  eine  biirgerhche  W 
.faifung*  m.  treten ,    und  fucht  fie  zu  wideilegen,  ver- 
fehlt aber  den  eSgentlicben  Grund  diefes  Satzes,  den 
'fiant  in  feiner  Rithtskhre^  S.  ^.  $«.8*  ausgeführt  bat, 
-und  den  der. Vf.  nicist  berührt.       Ungeachtet  H^  'St. 
•das  nicht  bewiefen  hat,  was  er  hat  beweifen  wolkn^ 
nämlich  die  dbfolute  Einheit  des  Staates  und  der  Kir- 
che:   fo  enthalt  fein  Buch  doch  manche  gute  Ideen, 
.welche,  als '  Mittel  zur  VerbeiKerung  des  innernund 
Jufsern  Zaftandes«  des  Menfchen ,    die  Aufmerksam- 
Jkeit  der  Regierungen  verdienen.    Aber  auch  be^  die- 
ifen  Vorfcblagen  geht  er  zuWeilen  weiter,  als  die  N«- 
-für  der  Saciie  veriiattet.     So  ift  es  z.  B.  zwar  xkhii^i 
dafs  der  Heichthum  unter  die  Mithe! gehöre«  durdi 
welche  der  Sinnlichkeit  die  Herrftbafr  in  die  Hände 
-gefyieh  werde.     Wenn<es  aber  weiter  Jheifst :  um  es 
4iuöglkh  tu  machen,  dafs  jedem  nur  das  recbtt(;<'^''^J< 
!fi>n  Belchthuzii  ru  Theil  werde,  fojle  mun  dem  i:^ 
-genthums-Kviegi  der  Menfchen  ein  Ende  tnacbei !.  ^l^^i 
.Was  jeder  fich  erwerbe,  auch  gegen  diejenigen  D«^ 
in  StäiutZL  nehmen,  die  im  Tatsche  (Handel  und  Wan« 
idel)  ibri?  Brüder  übervortheilen;  keiner  foUe  dm^n- 
^ern  mehr  abnehmen  dürfen,   als  das  jenige ,  was^ 
dem  andern  im  Taufche  hingäbe«   werth  fey:  foi» 
das  leichter  gefagt,   ^Is  duszuführen.     In  welche  ut> 
Äiberfehliclie  .  D«;iail5  bev  der  Mesige  tagiicfaer  Uan- 
/delsgiEichältemubte  fuh  die  Obrigkeit  einlalfen!  Utf 
ürltre«  «8  ihr  möglich,    je||lerz^t  den    wahren  Vterta 

j^dei .  Wiuuw^  s^x  je4^  Tatikbabjekts  zu  beHiio^ 
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in«i!   und  wie  fefirmufste  da«  Pcr/bnal  zorlJefor- 
gung  diefes  Zweiges  der  pfFentlicb«!!  Aufficlu  vcr- 
mehrt    werden!     Dergleichi?rt    Ünterfüchungen  und 
Nach forfcbun gen  laflen  fich  auch  übcrdiefs  gar  nicht 
anüeileii/ ohne  dein  Bürgei-  und  Handelsmann  vie- 
U  ^cit  wegziruefamen  ,    und  ihn  in  feiner  H^ndcls- 
freyheic  cinzufchränkcn.     Genug,   dafs  jeder,   wel- 
cher iin  Hundel,  und  Wandel  vorletzt  und  üb^rvor- 
theilt  za  feyn  glaubt,   feine  KUjgc  vor  den  Richter 
brin|]:eh  und  Genugthuung  erhalccn  kann.    Was  den 
kirchlichen  Untarricht  betrifft:    fo,   meync  der  Vf., 
dürfe  derfelbe  zwar  nicht  als  Glaub tnsvorf ehrtet  bc-  , 
trachiet  werden-,  da  die  Kirche  nur  eine  Hülfsanftalt 
ftjn   feile;    die  gute  Ordnung  er/odcre  jedoch  ,   dais 
eine  LehrvorfchrQt,  alsl»5oriu  für  die  angeßellten  Kir- 
cbejidiener,    vorhanden  fey,   die  keine  andere  Ten- 
denz, als  Sittlichkeit  zu  befördern  haben,  nicht  weit- 
läuftig    feyn,  und  nuy  die  Kardinaljatze  der  jprakii- 
fchen  Scelenlehre,   der  Moral  und  Religion  enthalten 
durfc^    auf  diefes  Syilein  mufsten  dann  alle  Lehrer 
dahin  verpflichtet  werden,   demfelben  gemafs  ihren 
Unterricht  einzurichten.       Das   mag  alles  recht  gut 
feyn,    aber  blofse  Veniunftreligiou  einzuführen  und 
die  Glaubenslehren  der  polltiven  unt^r  dem  grofste» 
Theile  der  jyicnfchen  noch  beßchenden  und  wirken- 
den  Religion  dabey  ga.nz  auf  die  Seite  zu  fchieben, 
dazu  kann  die  höchfie  InHahz  in  Kircbenrachen  kei- 
ne Befugnifs  haben.      Auch    In  Anfehung  des  TOrt 
ilem  Vf.  Torgefchlagenen    wioralifJi  -klinifchen  Infti-  ^ 
tuls  oder  der  Siitencefifuranftalt  •   treten  mancherlei 
Btidenklichkeit^-a  ein.      Da  fie  lieh  Hofs  mit  LaßerA 
uud  Untugenden  abzugeben  hat.,  die  nicht  in  Verlet- 
zungen äufserer  Gefetze  und  Rechüe  Anderer,  in  blo« 
/sen  i/AcerlaiTungen  und  üebertretungen  folcherPIlicb- 
re/i,    die  keinem  aufscrf^  gefetzlichen  Zwange,  fon-* 
dtiii  blofs  dem  Innern' Richter  unterworfen  find  •  b«' 
ftthen;    da  andere  M^nfchen  auch  nicht  in  unfcre 
Geiinnungen  und   die  Bewegungsgrfinde ,   nach  wel- 
chen wir  in  einzelnen  FaHen  handein ,  einzudringen 
vennög^ii:  fo  wird  gerade  der  wicbiigÜe  Gegenftond 
der  iiidrsilifcfaeh  Cbhu)*«     die  Genf\nüng,   dufserhalb  . 
dem   Wiri^ungskreife  diefes  Sirtengerichts  nach  >vic 
vor  bleiben,    und'  diefes  fich'  blofs  auf  in  di^  Sitine 
faüeiul«  Aeufi^erungt-n  unordentlicher N^igung^rn  und. 
Leidfinfchalttm»  2;  B.  V£»rtehwendi/i)g,  VeruactilafTi- 
gung  des  {)qrg^rlichen  Ge^\'crbe5,    Unfriede  und  Un- 
treue 4n  derEbe,  ü.  dgl.,  welche  Jetziere  jedoch  irach 
de:ii  Vf.,  ujit  eilen  Lhefachcn  vor  das  wthliclie  Fo- 
Tinu  g«3togen  werden  foUen.  befthrönken  muffen,  im 
Fatl  iich  kvin  Äfäger  gegen   dergleichen  Unordnun- 
gen   ▼or  üer  Ofdentlkhen   Obrigkeit  einfindet,   und 
rier  Erfolg  würde  doch   am   Ende  liichts  feyn,    afs 
"blofee  LegäJrrät ,  äufserer  Schein ,    und  deßo  gröfsere 
Verfchlagenhctf.     9  22Q  ff.   glaubt  der  Vf. ,  dafs  fich 
di^  kathpWehe  Krrche  rön  ihrem  alluifihligen  Unter- 
tan ^  nur  durch  Einführung  eitver  reinen  dmiektuti- 
/c/i^js  •  Uegiejvngsfoim   r<ftten    kenne,     wobtv   zwar 
iaiuter  der  Papß  die  uberRe  Einheit  ausmachte,    aber 
aOr    Priefter  und  alle  Gemeinen  zur  Regierung,  und 
damit  xur  AufredUkaUnng,    der  iüccbe  jaitwixJtfU 


wurden.    Von  eiDei»  rein  demoli^tifchen  Regiersngt- 
^orm  mit  einem  Papß  m  der^pitte  könaen  wir  «ns 
•keinen  Begriff  unaehen.     Auch  ift  uns  folgende  Stelle 
rfithfelhaft.    S.  223:    „Es   gicbt  keine  prot^fiantifcltt 
Kirche,,  fondern  biofsc  policifche  Kircbenanftalten  un- 
ter  den  Prorefianien.       Eine  Kircixe  inufs  als  Kirchs 
Jelbßßärtdig^   zur  eigenen  Thaiigkeit  organifirt  feyn, 
und  das  lia^^t/'aufzetgen  können,   welches  ailetinzei' 
nen  Gemeinen  unter  einander  verhindet^"^      Um  diefe 
W^orte  erklären  zu  können,  xnfifsten  wir  wiffen,  was^ 
der  Vf.  fich  eigentlich  unter  Ktn/itf  denkt;    allein, 
ungeachtet  in  diefen  Buche  von  der  herzuitellendea 
Einheit  zwifcfaen  dem  Staate  und  der  Kirche  gehan- 
delt wird :   fo  wird  doch  nirgends  und  auch  da  nicht, 
.WO  mau  es  am  erflen  vermuthen  füllte,  im  erften  Ab- 
fchnift ,  ein  Begriff  von  der  KiYche^  fondern  nur  von 
ReUgion  gegeben.       Darum,  dafs  die  proteftantifche 
nirch'e  keihen  Änfpruch  auf  Unfehlbarkeit  und  Ka- 
tholicität  macht,   und  fich* die  allmahltge  Einführung   • 
des  Befferu  und  Vernunftgemäfsern  vorbehält,  kann 
ihr  wohl   der  Charakter  einer -Kirche  nicht  entzogeiO 
werdeir;  fie  bleibt,    jenes  ihres  Geilles  ungeachtet, 
ein    ethifches     gemeines  .Wtifen    unter   der  morali- 
fchen  Qefetzgebung  Gottes ,  nicht  minder  als  die  ka- 
Ibolifcbe. 

• 

SCHÖNE    KÜNSTE.' 

Faan&furx  a.-M. ,  b.  WillmaQos:  Amanda  und 
Educ^rä.  Ein  Koman  in  Briefen,  her^aus^egebea 
von  Sophie  Mereau.  1803.  Erßer  Theil.  272  S. 
Zweyter  TheiL  205  S.  kl.  %.  Mit  Kpf.  und  Vign. 
(2  ilthir.  8  gr.) 

Wahrfcheinlich  hat  die  gelftrolle  Verfafferln  fchon 
/elbft  gefüWt,  dafs  hier  von  keinem  vollendeten  Mei- 
fterftücK  die  Rede  feyn  kann;  deunocb  wird  mau 
diefem  Romane  mit  Vergnügen  eine  ehrenvolle  Aus- 
ieichnung  zugertehn.  Es  ift  wahr,  man  n^.Öchtc  öetn 
Sujet  mehr  Ncubeir,  den  Cliarakteren  fcharVere  Um- 
riffe,  <itt  Handlung  im  Ganzen  mehr  Lebendigkeit 
Wünfchen;  man  bemerkt  ungcfn,  dafs  der  Stil  an  ei- 
ftigen  Stellen  z  B.  Tb.  I.  S.  6.  15.  24.  '47.  97.  119* 
152.  Th.  II.  S.  6-  3.).  136.  157.  157.  170.  188«  192- 
etwjs  zu  pretiös,  oder  zu  iptelend;  der  Ausdruck 
der  Empfind ungeh  bisweilen  zu  snetai^byflfch  odef 
2u  monoton  ;  der  Vortrag,  befonders  im  Anfange 
tmd  in  Ed.caids  Uriefen,*  dann  und  wann  ein  wenig 
2u  wciti^jbweiüg  ift;  man  kann  nicht  umhin,  die  vie- 
len Landfchaftsgönölde  bisweilen  zu  ktebdi^^h«  oder 
zu  ermüdend,  und  die  fonfl  fehr  wahren  Reflexionen 
dann  und  ^  ann  am  unrechten  Orte  zu  finden ;  aber  man 
tergHst  auch  alle  aide  Fehler  über  der  feinen  pfy- 
Chologifchen  Entwicklmtig»  die  diefem  llomane  ei- 
^enthümlich  iil,  und  über  dem  Qeifle  der  Foeße, 
der  Innigkeit,  und  der  Erhabenheit,  der  einen  auf 
jedem  Blatte  anfprichf.  Diefe  lieMicbe  Scbamruierey, 
diefe  fchöne  Weiblichkeit,  diefe  hohe  heilige  An- 
ficht des  Lebens,  iie  feffelt  und  hält  den  Lefer  bis 
ZHMi  £ode  ifeft,   jQrofs  iil  die  Anzahl  der  trefflichen 
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Stellen  die  einer  AosielclwiiinB  würdig  wären ,  wir 
wollen ^uns  mdeffen  blofs.  auf  die  fchöne  Schlufsftan- 
ze  befchränkeii,  ^ie  die  fterbeode  Amanda  für  ihren 
tiatten  niederfchricb: 

Ick  laffe  dich  •—  dock  ^alä  flehlt  du  mich  wiedei> 
i^Die  trennt  kein  Tod.  die  wahres  Leben  band; 
„In  Irifibogen  fteig  ich  zu  dir  nieder, 
„In  Frühlingsfpraffen  biet  ich  dir  die  Iland; 
"xJivd  rühren  dich  der  Saiten  foldne  Lieder, 
,3f  ift  »ein  Geifl,  der  dir  diefs  Spiel  erfand. 

So  wird  dein  Schuugeifl  hie  von  Dir  fich  trennen. 
r.Und  wenn  Du  ßirbft.     wirft  du  mich  höh  erkenne».  * 

Paris,  b.  Levräultf  Les  Paradoz^s  du  capitaina 
Marc 'Luc  Roch  BaroU,  parPattl  Hijppolitit  ^ 
iH  ♦  ♦  *.  IÄ02.  T.  L  i65  S.  T.  U.  213  S* 
T.  IIL    190  S.  T.  IV*  230  S-  8* 

Die  Einleitung  von  64  Seiten  enthält  mtereffantc 
Bemerkungen  über  einige  launigte  Schriften  .  befon- 
ders  über  Rabelais.  Der  Roman  felbft  fchildert  das 
Privatleben  eines  fchweizerfchen  Hauptiniinns  aus 
dem  Cantone  Freibarg,  deffen  ganzes  Wefen  zwi; 
fchen  Philofophie  und  zwifchen Liebe  zu  Theodmen, 
feiner  Haushälterin,  getheilt  ift.  Einen  Auszug  aus 
diefer  Gefchichte  liefern  wir  nicht ;  ^ur  Gefchichte 
felbft  würde  er  fich  verhalten,  wie  ein  Skelet  zumJe- 
bendigen  Körper.  Nicht  der  Plan,  fondern  das  De- 
tail und  die  epifof^rfchen  Scenen  und  es,  die  das 
Werk  intereffant  machen.  In  hohem  Grade  veremigC 
der  Vf  Sreme's  röhreöde  Empfin'dfamkeit  mit  Rabe- 
lais zücrellofer  Satire;  wechfelweife  tritt  er  bald  mit 
Gelehrr«mkcit  und  Kritik,  bald  mit  naiver  Einfolt 
hervor;  wechCelsweife  ergreift  er  die  Larve  bald 
des  Staatsmanns,  bald  des  Philofophen,  und  rafch 
fliegt  er  zu  ganz  entgegengc fetzten  Ideen  hinüben 
Schlöpfrig  genug  find  zuweilen  dieBilder  femer  Ima- 
«narion;  zugleich  aber  weifs  er  fie  entweder  in  fp 
fchönes  Helldunkel  zu  ftellen,  oder  zu  rechter  Zeit 
fe  ganz  unerwartet  hinfchwinden  zu  laffen ,  dafs  er 
felbft  beym  ernfthaftern  Lefer  vielmehr  Lächeln  als 
Anftofs  erregte  Ift  demfelben  Qeifte,  in  welchem 
Rabelais  mit  dem  Papfte  und  dem  Priefierthutoe  f«. 
zütrellos  fein  Spiel  treibt,  treibt  es  befenders  im 
Illren  Bande  der  Vf.  mit  der  modernen  Naturphilor 
fophie.  In  eben  diefem  Bande ,  Kapitel  3.  giebt 
er  mit  genialifcher  Laune  gewiffe  Reifebefchreibun- 
gen  über  die  Schweiz  dem  muthwilligftcn  Spotte 
preis,  nnd  nwcht  eine  ganz  eigene  ^efchreibung 
von  Bern  und  den  Bcrnerfchen  Sitten.  Sehr  drol-. 
lig  ift  im  IVten  Bande  Kapitel  IL  das  Examen ,  daf 
der  Hauptmann)  mit  GilH  Jove,  feinem  Bedien- 
ten, einem  wahren  Sancbo,  über  deflen  Fort- 
fchritte  in  der  böbem  Pbilofophie  hält;  eben  fo 
Kapitel    dS*  *«*.  Hauptmanns  Gefpenft,    und  Seme 
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Auferftehung  von  deiv  Tocken.  Kurz,-  diefer  Romaa 
ift  das  befte  Antidote  gegen  die  Seuche  der  herz- 
iehenden Klofter  -  und  Bäuberromane. 


RüDOLSTADT  u.  Arkstadt  ,  fc.  Langbein  H.  Kit- 
ger:  Schwefter  Monika,  oder:  der  Fürß  ab 
ffagdjunker.  Eine  moralifche  Erzählunp  nw 
dem  Reiche  der  Wahrhek,  von  Theodor  Fft- 
dinaud  Kajetan*  igoi.   IM  S;  g.    (i2gr.) 

Die   Gefchichte  fey   ,fgenau  wahr'*  verficherr  Hr. 

.  Theodor  Ferdinand  Kajetan ,  ein  „im  SchUxjer  dir 
„jFiw^^nrfi  Eingehüllfer,  der  feinen  Namen  weder  von 
t,Zi(fnswächtern^  noch  Recenjenten  dilaceriren  la§m 
f.will.**^  Bey  üiefer  Ahnung  hätt'  tr  feine  zwey  von 
andern  längfi  beier  erzählten  Anekdoten  füglich  im 
Schleyer  feiner  Finfternifs  eingehüllt  laffen  können. 
Das  „/e  vrai  feul  efi  aimable**  ift  nicht  fo  zu  verlie- 
hen, als  ob  eine  Monika  darum  ,  weil  ihre  Gefchich- 
te wahr  ift,  gefallen  muffe;  fonft  wären  folgende Stel- 
ien  fehr  anziehend :  „Iva;  fiinkende  Spulrad  und  iii 
zotige  WerkMtte  ekelten  ihr  an''  —  p.mächtig  bliisdit 
Profefforin  ihren.  Kropf  \n  die  Höhe."  —  Ich  „wiü 
ihm  fchon  einheizen ,  (verba  ipfijjima  des  Hn.  Profct 
fors)  dafs  es  dem  girrenden  Täubchen  warm  znUeA 
Pelz  gehen  folL"  —  „5if  liefs  mir,  indem  fiedai 
Hemd  abflreifte ,  ihren  Rücken  feh^n ,  von  unzähiichm 
blauen  Flecken  entfiellt^  yon  denen  einige  mit  Bliti 
Unterlaufen  waren.  (Ein  Kupfer  könnt'  es  aicbt  fo 
anfchaulich  darftellen).  —  IMan  hob  Steine  rmi 
Drickklumpen  gegen  mich  auf*»  u.  f.  w.  —  E?c 
mufs  übrigens,  um  keiner  Dilacerations  Manie  Se» 
fchuldigt  zu  werden,  mit  einer  Probe  vom  W 
unferes  Hiftoriographen  fchliefsen:  S.  80  Dororb« 
war  kein  Fräulein,  nicht  H(?chwohlgeborn ^  abereitv 
braves  Mädchen,     gegen  das  manches  ftifcsmafsiglfi 

.  Frä«lein  fehr  tief  ubelgeboren  ift. 


ERBAUÜNGSSCHRIFTEN. 

Ieipziö V  b.  Feind :  Predigtentwurfe  über  Uli?» 
kleinen  Katechismus  ^  für  Nachmittags-  und  li^ 
chenprediger.  i8»3-  Spö  S.  gr.  8-  (iRthlr.  12?) 

Der  Herausgeber  hat  fich  nicht  genannt.  Es  ^^ 
zofammen  59  Entwürfe  über  die  10  Gebote,  <ii^3 
Artikel,  das  Vater» fer,  die  Taufe,  das  Amt  d« 
Schlttffel  oder  die  Beichte,  das  Sakrament  des  Am 
und  die  Haustafel ;  fafslich  und  praktifch,,  imncW 
der  dergleichen  Nothbejielf  braucht,  willtonuneaj 
und  zu  empfehlen.  Mit  unter  find  Auszüge  aus  A^ 
mons,    Reinhards  und  Marezolls  gedrukten  Predig^i 

fammlungen  genommen «    und  uat^c  deiti  J^^  ^' 
gezeigt. 
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DonnerS'tn^f,     den    g.  Septembtr    igOS» 


MATHEMATIK. 


i-fiAARLKH»  b.  A.  JLcosjps:  Verkandeting  over  den^ 
Rlinniamdfchtfi  Slaaperdyk  bij Spaiundam ,  mei  bc' 
treiking  tot  d::szelfs  Gevolgcn  zo  voor  Jen  iraU-r' 
fiaat  van  Rkifland  (.)  als  voor  de  Stad  Awftc^dam^ 
door  F.  2r*  Conrad,  Comin.  Inipect.  over  's  Lands 
Waterwerkca  en  Waterftaaf.^  Met  twce  Kaarten. 
I802.  9  Bog.  gr.8.  (l  Rlhlrl) 

tsisber  hat  es,  fo  weit  Rec.  RA  erinnert,  noch  lacin 
•*^   Schriftßelkr  gewahr,   feine  Landsleate  fo  voll- 
tcn4t'5  und  gründlich  über  eine  Angelegenheit  zu  nti- 
terhalteo»  wovon  das  Woki  und  Wehe  fo  vieler  Tau» 
(ende  abhängt.      Diefe  Schrift  gereicht   daher   dem 
Hn.  Conrad  zu  Spaarndam,    der  als  ^iil  Mann  von 
Tirtea   phyfifch  •  hydroffatifchen  Einfichten  bekannt 
Iß,  um  fo  mehr  zur  £bre,  da  fein  grofser  Protector 
und  mathematifch-hydrotechnifcher  Lehrer  C.  Brn- 
nitgs  (zu  Scbwanenburg»  zwifcEien  Amfterdam  und' 
Uaarlem,  GenerM  -  Commiflar  aller  WaflervTcrke  und 
des  gefaihmten  WaiTerbaues   der  ganzen  baravifchen 
lepublik  in  und  aufser  £uropa),  noch  vor  neun  Jah- 
TCü«  nur  durch  einige  Anmeikuffgen  Übev  die  Frage: 
ob  die  Ugberßmimungen   des   rheinUindifdtet^  Biitn^ii- 
DffdÜ'siStaaptrdiik)  9  nüt^ichoderfchUdtichwären^  die- 
fcn  (iegenibnd  erwogen  hat.      (D^r  jetzige  kaiferl. 
iumgl.  Uofraih  und  General  DireCtor  des  gefammren 
öfterreichifcben  Waflerbau- Wefens,  Hr.  von  It^iebeking 
in  Wien»  bat  diefen  gewifs  febr  lehrreichen  Auffatz 
des  Ha.  Brünings,  der  wenigen  Hydrotectcn,  in  und 
»afserhalb  Deutichland  in\  Bi^iginal  bekannt  \gewor- 
den  iftf  mit  einer  kurzen  kritifcben  Einleitung  gchV- 
fert  in  feiner  allgemeinen  •  auf  Gcfchickte  nnd  Erfah- 
rttii|r  gegründeten  theorctijch  -  praktifchen  IVaJftrbau- 
ku^ji^  itcr  Band  8,325 — 336. t  und  aus  Gründen,  die 
wir  derrindena  prüfen  werden »  bewiefen,  dafs  diefe 
IJeberftrömung  des  fo  eben  genannten  Binnendeichs, 
für  Amfterdain  nicht  nur  fruchtlos  und  von- keinem 
Nutzen«   fondcm  den  Gutsbefirzern   von  Rheinland, 
und,  in  Abficht  der  Unterhaltungako(h*n  dicfcs  Deichs, 
der  (vormaligen)  Provinz^Hölland  höchft  najchiheilig 
und  fcbädiicb  fey.)    In  diefer  Ilinficht  wollen  wir  aus 
der  Schrift  Aha  wefeatli^hen  Data  detfelben  ausheben ; 
zuförderft  aber»  zur  Verlh'ndigung  des  Lokals,  eini- 
ge hillorifch  -  geographifche  Notizen,  die  das  Buch  als 
bekannt  vorausfetzt,   den  meiden  unferer  deutfchen 
Lefer  aber  ganz  fremd  feyn  möchten ,  voranfchicken. 
Der  AusOofa  des  Rheins  im  AUerthume,   wenig* 
ftens  der  rechte  ^der  Mittel^  Hauptarm  deffelbefi ,  ge- 
iichah  in  der^  Kordfee,  bcy  Katwyk  ojg  See,  fo  dafs 
A.  L.  Z.  1803.    Dritter  Bernde 


der  Rhein,  im  mittlem  Theile  von  Holland,  fein  m- 
higcs  Bette  fand,  und  feine  WafferiualTe  dem  devt* 
fchei^  Meere  zuführte.  Dadurch  entfland  in  der  Fol* 
pe  der  Name  diefes  Landes  Rheinland^  welches  alle 
Urkunden  und  Nachrichten  von  Holland  be/lärJcen. 
Vom  Einbrüche  der  Süderfee  in  Holland  wufste  inan 
vor  dem  Jahre  870  nichts,  als  ein  ftarker  Nord-We- 
ften-  Sturm,  mit  einer  ungemein  hohen  Fluth  beglei« 
t^t,  ^^^  Ausflufs  des  Mittel- Rheins  (nach  Ptotemäus) 
^  verÄopfte,  und  das  Bette  der  Süderfee  gegen  Süden 
'  in  der  Provinz  Holland  erweiterte.  Man  fann  daher 
a.jf  Mittel,  den  Rhein,  durch  den  Leckflufs  von  Wyk 
bey  Duderfteie  der  Maas  zuzufQhren,  und  fonach  dem 
deutfchen  Meere  zu  überliefern.    Dadurch  ward  R/kW«- 


tand  vom  Hauptrheindrome  befreyt,  undftieg  im  Mit- 
telalter zu  der  Hohe  der  Cultar  hman ,  worin  es  noch 
heut  zu  Tage  durch  feinen  WieCmwachs  und  durch 
die  Viehzucht,  fich  vor  vielen  andern  Theilen  desDe^ 
partcments  von  Holfaitd  auszeichnet.  -«  Der  fiti4* 
nendeich  {Staaperdi/k) ,  von  dem  in  der  vorliegenden 
Schrift  die  Rede  ilt«  liegt  im  nördlichen  Theil  von 
Rheinland,  iil  von  Schaamdam  nach  Sandpoort,  nord* 
weillich  auf  eine  Strecke  von  6i2  rheinländifchen  Ru« 
then,  im  Jahr  16  r 2  aufgeführt  und  mit  dem  S^edei* 
che«  der  von  Beverwyk  über  Velfen  nach  Spaarndam. 
u.  f.  w.  neben  dem  Wrker- Meere  gezogen  i/l,  e'mge'- 
JchlolTcitworden.  Anningtich  iPbr  die  SrtdtAmfterdam 
dawider,  weil  (ic,  wie  mehr  andere  Defchjpolder  von 
Amdelland,  Woerden,etc.  glaubten:  der -Binnendeich 
yx.ürdß  dem  AbiluiTe  des,  durch  hohe  FHitben  der  SA« 
derfee  dem  Y  zugeführten  Waffers,  hinderlich  feyn. 
Dcmungeachtet  willigte,  unterm  7.  März  1625 /der 
Hof  von  Holland  ,  zur  FörtfetKung  und 'Vollendung 
diefes  Binnendeichs  nicht  nur  ei«,  fendem  verordne* 
te,  dafs  deffen  Krowc,  4  Fufs  8 V  Zoll  rheinländifch 
über  das  Zero  vom  Peil  zu'Amilerdam  und  Spaarti» 
dam  erhaben  feyn  follte.  Spätere  Unterhandlungen 
vecmindcrten  jedoch  diefe  Höhe  dahin,  dafs  im  J. 
16.59  ^^^  9*  Octobei:  fcftgeferzt  wurde:  das  Nivelie* 
mei;t  der  befagten  Deichkrone  durfte  nicht  meür  als 
2  Fufs  10  Zoll  Höhe  über  das  Spaarndamer ,  und  4 
Fufs  4  Zoll  über  das  Aniderdamer  Zer«  mefTen.  Hier* 
bey  id  es  bis  auf  die  gegenwärtigen  Zeiten  geblieben. 
Da3  Vorjirtheil,  welches  anfanglich  dem  Anlegen  die- 
fes  Bfnnendeiclies  fich  entgegenfetzte,  hat  in  derF^ 
ge,  und  fad  durch  das  ganze  igte  Jahrhundert. p* 
Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit  deflfelben,  2  ^nß, 
haltung  von  AiHfierdam,  aus  blinden,  nie**  fo^bald 
tcnürundfätÄen  anerkannt,  weil  mani*'  •  «  « 
die  Fluth- Höhe  am  Amfterdamer  P^l f  ^T?  ^„f^Jt 
und  darüber  erreiche;  fo  enlledip^"  ^^  ^^^  ^    ^ 
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Polders  des  Waffers  der  Süderfee,  dadurch,  dafsder 
Spaarndcinrcbe  Biniiendefch  überlief«  und  fonach  dein 
Rheinlande  zuführte.  Hierzu  wandte  man  eine  Men- 
ge Erfahrungen  an,  die  die  Summe  der  40  Sturmllu- 
then  der  erften  Hälfte,  und  die  37  hohen Fluthen  der 
letzten  Hälfte  des  iQtcr\  Jahrhunderts  lieferten ,  wo- 
von 35  im  erften,  und  25  im  zweytcn  Falle  den  be- 
fagten  Binnendeich  zu  verfchiedenen  Höhen  über- 
ftfcmten.  Das  Verzeichnifs  hiervon,  ift  mit  Anzeige 
des  Tages  etc.  wann  die  Sturinfluthen  fich  ereigneten, 
in  der  angehängten  etflen  Täfcl  genau  afigegebeii,  wo- 
bey  das  Amfterdamfche  Peilmaafs  zur  Norm  grRcin- 
iiien  ift.  Hierzu  kommt  der  Umfland,  dafs  nuni  in 
4jnfterdam  und  in  der  ganzen^  Gegend  des  ofilichen 
und  weftlichenY- Stroms  allgemein  dafür  hält:  durch 
die  Uebetl^römung  des  Binnendeichs  zu  Spaarndam, 
y^ixrde  die  Fluth  auf  der  Süderfee  und  auf  dem  Y  ver- 
lidindert.  Um  diefes  blofse  Vorurtheil,  das  fich  bis 
auf  diefe  Stunde  faß  allgemein  erhalten  hat,  aus  un- 
yriderfprechlichen  Gründen  zu  heben,  hat  Hr.  C.  die 
vorliegende  Schrift  .herausgegeben  ,  und  ihren  Zweck 
dahin  gerichtet ,  aus  phyfifch-mathematifchert  Princi- 
pien  zu  beweifen ,  dafs  diefes  Vermuthen  ein  wah- 
^er  Köhlerglaube  fey ,  dem  fich  alle  Erfahrungen  wi- 
derfetzten. Nicht  nur  der  Umßand ,  dafs,  da  die 
Nordweft-  Stürme,  die  fich  im  F*r(ih jähre'  und  Herb- 
fie.geuieini glich  einftellten,  eine  ungcwühnlicheWen- 
ge  Wailers  aus  der  Nordfee,  durch  die  Süderfee  dem 
Y  zuführten,  und, alfo  die  heften  Wiefengründe  bis- 
\feilen,  von  $"— X24  Zoll,  inundirt ,  welches  den  3. 
Februar  1791  der  Fall  war,  wo  über  den  befagtenBin- 
i^endeich  cine,Wa(Terinj|fle  von  30  Zoll  Höhe  ftröra- 
^e,  wodurch  ii^  der  heften  Jahreszeit  bisweilen  der 
gröfste  Schaden  für  die  Viohwirthfchaft  veranlafst  wür- 
4e;  fonilern  dije  Zwecyofigkeit  des  mehr  ^efwähnteu 
Binnendeichs  ginge  befonders  daraus  hervor,  dafs 
hisweilen,  v^ie  hier  durch  Beyfpiele  und  Erfahrungen 
gezeigt  wird,  zu  gleicher  Zeit,  die  Höhe  des  Y*s  zu 
Amfterdam  ungleich  niedriger  fey,  als  xias  Peiffnaafs 
KU  Spaarndam  und  zu  Halbwegen  (zwifchen  Amitcr- 
dam  und  Haarlem,  wo  die  wechfelfeitigen  Trcck- 
fcbuiten  beider  Städte  wechfeln)  anzeige  ,  wobey  als- 
dann der  Binnendeich  zu  Spaarndam  demungeachtct 
überlaufe,  und  Rheinlands  Polderbewobner  beläßige. 
piefe  Erfcheinungen  hingen  ganz  allein  von  der  Rieh- 
^ng  und  der  Kraft  des  Windes  ab.  Denn  wenn  zur  Zeit 
des  Neu-  oder  Vollmondes  fich  bisweilen  Spring-  etc. 
Fluthen  mit  Süd  ^  und  Südweftwi;iden,  die  oft4ief- 
tig  wären»  ereigneten:  fo  würde  das  Waffer  des  Y's 
nordw:ärts  getrieben ,  ^und  das  Amft^rdamer  Peil  zeige 
oft  tieif  unter  Zera;  umgekehrt  fey  der  Fall ,  wenn 
.er  Nordweft  find  Nordoft  wehe;  aber  auch  dabey  kä- 
«8  auf  die  Kraft  de&  Windes  au  ^  die  er  in  den  an- 
r  ifS^^^^  Tafeln  n^ch  16  Kräften  berechnet.  (Dieie 
}?u  ^^sA**Ö  S^'^^'^*^^^^^»  ""^  die  Verfchiedenheitder 
i^  AA^^^^  Waffers  an  der  Südfeite  der  Süderfee 
lü?-  j  ^^T^ben,  nach  Maafsgabe  der  Wirkung  des 
Wxn^des  auf  Ävr  oi^ie,  ^avon  die  fprechendften  Be- 
meile.  bo  ftand.^  ß^  den  14.  November  1773,  des 
^tads  um  6  ühr,  t^  vy^affer  der  Südwfee^  m  Peil 


der  grofsen  Seefchleufse  zu  Muiden  ,  aurii4  Zoll;  zu 
Amfterdam  das  Y  96  Z«U  ;  ku  Halbwegen  53 ,-  und  zu 
Spaarndam  nur  go  Zoll  über  das  Amfterdatner  Zero, 
wobey  der  Wind  am  erften  Orte  mit  14 Kräften,  am 
letzten  Orte  nur  mit  2  Kräften  wehere.  Der  Raum 
verftattet  »ikS  nicht,  die  Data  weiter  anzufiibVen,  die 
der  Vf.  benutzt,  die  Schädlichkeit  des  bisherigen,  vor- 
bin angeführten' Vorurtheils  zu  beweifen.  Das  Einzi- 
ge, welches  uns  an  diefer  gelehrten,  mit  vieler  Ein- 
ficht  und  Sachkenntnifs  gefchriebenen  Schrift  inifs- 
fdlU,  befteht  darin,  dafs  der  Vf.  über  die  Mittel,  wie 
dem  Ueber  der  üeberfchwemmung  des  Binnendeichs 
zu  Spaarndam  abzuhelfen  fey,  keine  Aufklärung  er- 
theilt.  Die  angehängten  Tafeln  über  die  Beobachtun- 
gen der  Wafferßände  vom  J.  1701 — i8oit  erläutern, 
wie  die  beiden  fchön  gezeichneten  und  nett  geftoche- 
rien  Karten  vom  Y  wnd  der  daffelbe  einfchliefsenden 
Deiche ,  nebft  der  Ueberftrömung  am  22«  und  23«  No- 
vember igoi  f    den  Text  hinlänglich. 

'•  •  ,  *    • 

Amsterdam,  b.  Elwe:  Eerfle  Beginzekn  van  ii 
^rithmetica  of  Rekenkunfl^  -ten  gebruike^dcr  Schoo- 
len.  Eerße  Deei  Door  Arnold  Baflian  Strabbe, 
enz.  (ohne  Jahrszahl,  jedoch  i^oi.)  VIII*  u.  106 
S,     Twecde  DeeL  igoi.  IV.  u.  105  S.  &.  (i3  V-) 

Endlich  hat  es  dem  berühmten  Vf. ,  der  fich  durch 
eine  Menge  mathematifcher  Schriften  im  In-  und  Aus- 
lande feit  mehr  als  30  Jahircn  aufscrft  verdient  ^^e« 
macht  hat,  gefallen,  eine  Anleitung  zu  den  erflenJl»' 
fängsgründen  der  ReckenHvfl  für  niedere  Schulen  her- 
auszugeben; und  dadurch,  \rie  feine  rühmlicbcnVo^ 
ganger  BlaJJiere,  des  Fontaines ,  U'iersma,  ü.m.a.i^^ 
Mechanismus  der  Rechenkunft  aus  den  Schulen  w 
verbannen,  den  van  Da^nm  ^  van  NiVrop,  vanU^* 
Bartjes  und  mehr  Andere  aus  dem  xjten  und  demAn- 
fange  des  ißren  Jahrhunderts  bis  etwa  vor  einigt" 
Jahren  zu  erhalten  gewufst  hatten.  Befonders  ftam'^" 
die  beiden  letztern  Rechenmcifter,  in  den  7  vereinig- 
ten Provinzen  fowohi ,  als  in  einem  Theile  des  nöni- 
Heben  Herzogthüms  Cleve,  in  der  Graffchaft  Benr- 
heim,  etc.  in  grofsem  Anfehn,  und  die  Schrift^» f^'^' 
fer  beiden  Männer,  die  man  in  4.  und  8-»  ""^  "".'^ 
ohne  Auflöfung  befafs,  waren  glcirhfam  der  allgeir-f'- 
neLeißen,  in  allen  hoUändifchcn  Volksfchülen.  i'^ 
den  Städten  fowohi ,  als  auf  dem  platten  Lande.  H-^' 
te  iti  diefen  Schriften  noch  in  irgend  einer  Ilini' ''^ 
Ahrahain  de  Graafs  Geift  aus  dem  i7ten  Jahrhundtri 
gehcrrfcht:  fo  würde  man  ürfache  gehabt  haben,  ?"' 
frieden  zu  feyn;  3a  aber  alles  in  denfelbrn  s'J' 
ftrictenMecliaiüsmus  hinauslief,  und  darin  weder  m«- 
thematifcher  Vortrag,  noch*Beweife  angetroffen  wer- 
den: fowar  es  kein  Wunder,  dafs  Ur.Strabbe,  durd» 
die  öffentliche  Auffoderung  der  Gefetlfchaft  Jür  ^ 
atlgefrteine  Befie  zu  Edam  ermuntert,  alle  die  Schwie- 
rigkeiten befeitigte,  die  fich  feinem  UfUernehmeii  wi- 
derfetzten. Der  Plan  iß  ziemlich  glücklich  ausge- 
führt, jedoch  noch  immerzu  viel  vom  alten  S}''^^''^^* 
bey behalten,  wodurch  mehr  Aufgaben  ohne  Ai'"'^' 
fiing  und  Erklärung  angehängt  worden  j  ai^  ^^^^."'^ 
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Hch  erfodcrirch  fewefetti  wSren,     Denn  es  kommen 
hier  Jie  gewöhnliichen  Specirs   in  Ganzen  und  Brö- 
chen,    Regel  de  Tri ,    mit  abgekürzten   Auflöfungen, 
tfieilsnach  welfcher  Praxis  ,  theils  n?ch  der  Lehre  von 
Verhi^ltniffen^ —  dann  umgekehrte  Regel  vonDreyen, 
von  Fünfen,  die  Kettenregel,  Tara    und  Ca  (Her- Rech- 
nungen vor,    die  3A  fich   richtig  und   prdkiifch,  nur 
nichr  allgemein   verftändlich  vorgetragen  werden,  da 
es   einem  grofsen   Calcularo^    ungleich   fchwerer  ift, 
etwas  populäres  und  zumal  für  Kinder  in  Bürgerfchu« 
lehj  als  für  folc|ie-zu  fchreiben,  die  fchon  einen  Ap- 
parat vonanatheaiatifchen  Vorkenn tiiiffen  erlangt  ha- 
ben.    Für  jene  fcheint  unfer  Vf.  keinen  Sinn, zu  ha« 
ben  ,  welches  vielleicht  daher  rührt ,  dafs  er  nie  mit 
Kindern   umgegangen  iA.      Wenn  man  daher  diefen 
Verfuch  der  Rechen kunft  mit  den  übrigen  matheuiati- 
fchen  Schriften  des  Vfs.  vergleicht:  fo  ift  dieCer  ge- 
rade der  fcblecbtefte  von  allen. 


GESCHICHTE.  ♦ 

'  LEiPsit^«  b.  Weidmann  :  Gefchichte  Griechenlands, 
Eine  freye  Ueberfetzung  des  englifchen  Werks 
von  IViUiam  Mitford  f.  Esu»  durch  Heinrich  Kaift 
Abr.  Eichflädt ,  Hofr.  und  Prof.  in  Jena.  Vierter 
Band,  igo}*  5i6&.  8«  ~ 

Den  grofsern,  bey  weitem  wichtigem  und  äufserft 
verwickelten  Theil   des  peloponnelifchen  Kriegs  ent- 
hält diefer  vierte  Band  von  Mitfords  Gefchichte,  der 
fich  nach  des  Rec.  Gefühl  befondors  hier  als  unbefan- 
genen  und    cinfichts vollen  Gefchicbtsfprfcher    zeigt, 
mit  Treue  und  Leichtigkeit  erzählt,  ohne  weitfchivei- 
fi?  zü  werden  ,  über  alle  oft  fehr  fonderbare  Verket- 
tüJigcn  hinlängliches  Licht  verbreitet ,    auch  den  ge- 
ringfügigem Ereigniflen ,  deren  üebergi^hung  der  all- 
gemeine Zufammenhang  nicht  erlaubt';' Leb^i  und  In« 
terefle  zu  geben  weifs,  und  keine  fich  darbietende'Ufi- 
terfiichung  forgenlos  bey  Seite  weift,  aber  auch  nicht 
mit  Aengftlichkeit  nach  dem  Prunke  eines  überlade- 
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Uäirorinements  Lafctr.  Schon  eine  diefer  vor» 
züglichen  Eigenfcbafren  ,  die  helle  Üeberficht  der  fich 
durchkreuzenden  Begebenheiten  und  ihrer  Veran- 
JaiTungen,  würde  ihn  zum  rorzüglichen  Schriftfteller 
erheben.-  —  Athen  war  als  überlegener  Gegner  von 
dem  erften  Auftritte  des  Kriegs  ^abgegangen ;  Sparta 
fah  bey  den  möglidiften  AnftJ^ngungen  alle  feine  Ab*- 
lichten  vereitelt,  dem  weitern  Streben  der  wicbtigften 
Seemacht  jener  Zeiten  engere  Schranken  zu  fet^.en. 
Alle  Infeln  des  Archipelagüs;  nebft  den  Köftenftri* 
chen  Kleinafiens  und  Thraciön.s,  gehorchten  ehr- 
furchtsvoll, obgleich  wider  Wilj'?»^»  der  Siegerin;  ih- 
re Hafen  vcrforgten  die  fernen  tan  de**  des  Pontus  En- 
xinus  mit  Getreide;  die  HdAdlüng  über  alle  von  Qrie* 
chen  befuchte  Gegenden  verbreitet,  tib^rmäfsiger 
R«richthum  und  wachfenJe  Menfchenmenge  war  die 
Folge  der  überwiegenden  Seemacht ,  und  mit  je^fiTIV,, 
Tage  wuchs  ihr  Einßufs  felblt  bey  den  Staaten  des 
feftcn  Landes ;  kurz  Athen ,  feines  kleinen  Gebiets 
ungeachtet ,  durfte  als  mächtiger  Staat  felbft  mok  d«m 


Begriff?  uhfefct  Tage  .gelten^»  und  Sjrj^rtct  fa6.m!t  Bi- 
üerfuchtauf  die  vor  jedermanns  Augen  immer  wach- 
fisnde  Macfhti  welche  fich  gar  nicht  pünktlich  an  die 
Artikel  des  ^rft  kürzlich  gcfchlpffenen  Friedens  band', 
ohne  jedoch  bey  feiner  Bedachtfamkeit  —  fo  nann- 
te   man    es,     in,  der  That  lag   Fprcht    im   Hinter- 
gründe  —   die   öfters  dargebotene.  Gelegenheit   zum 
Bruche   zu    benützen.     Was   konnte   ihm  auch   fei- 
ne anerkannte  Ueberlegenbeit.  zu  Land  gegen  einen 
Staat  nutzen ,    der  fein  kleines  Qebiet   ohne  "W^der* 
ftand  Preis,  gab,  innerhalb  dßn  ftarken  Mauern  feiner 
anfehnlich  bevölkerten  grofsen  S^adt  bey  den  damali«» 
gen  KrJegskenntniiren.fo  unangreifbar  war  ,  dafs  man 
gar  noch  nie  den  Verfuch  des  Angriffs  zu  machen  ge- 
wagt hatte,  der  feine  Kraft  von  aufsen  her  aus  allen 
Gegenden  der  Meere  zufammen  holte  ^  und  jedem Kü- 
ftenldnde  gefährlich  wurde»  felbft^zu  der  Zeit,  da  ein 
fifiindiiches  Heer  di^  zunächft  an  Athen  gelegenen  Fel- 
der ungeftraft  verheerte.  •  üebermutb,  der  fo  nahe  Ge- 
fährte des  Glücks,  zumal  in  einem  deixokratifchen 
Staate,  änderte  plötzlich  diefe  ganze  Lage  der  Dinge. 
Bie  Küften  der  reichen  Infel  3icilien  ^aren  mit  via^ 
Jen  gflechifchen   Kolonieen   dorifchen  und  jonifchen 
Ursprungs  angefüllt;  alle  lebten  unter  fich,  fo  wie  die 
kleinen  Staaten  des  Mutterlandes »   in  unaufhörlichem 
Zwifte;  die  ftärkere  benützte  ihre  Üeberlegeiiheit  zuA 
Verderben  der  fchwathem  Nebenfcbwefter;  ällen^wat 
fchon  mehr  ab  einmal  Syrrakus ,  diß  machtigfte  uAter 
ihnen,  gefährlich  gewordei> ,  un,d  4^  gedrückten,  zu 
unvermögend  zum  eignen  Schutz^  hattien  Unterftützung 
•bejr  Athen  gefucht.     Auch  jetu  fachten  fi^,   und  ftn' 
ien  ihn  endlich  nach  langem  Gegendämpfe  der  Par- 
t^ieyen.'  Die  Auslieht  auf  d^n»  v^^e  m^n  glaubte,  nicht 
fchwefTBu  erringenden  Befitz  Aer  gefegncten  grofsen 
Infel ,  war  4&u  glänzend^*  als  dafs  die  durch  ihre  Red- 
her immer  nur  halb  unterrichtete  und  .pfters  fchief  ge- 
leitete Menge,  nic4it  der  Lüfterujiejt  hätte  nachgeben 
follen.-^.Die  entfernte  Eroberung  fbdert^  piehf  als  ge- 
wöhnliche Anftrengung.;  ma^  machte  fie^  qxh  freudi- 
gem Merzen  beydem^UeberfliiQe  anHüJfsmicteln;  man 
verdoppt^hc  fie  bey  einigem  Änfchpine  vom  jglücRli- 
^en  Erfolg;  Syrakusifcbien  feiuan  .Verderben  nahe 
zu-feyn;  ur^d  imoier  machte  Sparta  nQ(:h. keine  offen- 
;bai?tn '^nft^lt'en,  das  unmaf&ige  und  g^efürchtete  Auf- 
'wacfafcn  der  Gegoerin  zu  hindern;,  es  begriügte  fich 
mit  der  Abfchickung  des  Gyiippias^  welchen,  heb  Sy- 
Takus  als  Anführer  erbetesx  hatte.     £^rft  als  die  durch 
diefen  Mann  getroflfenen  Anßalten  jgl.ückycten  FoVt- 
'^afig  hatten,  und  Athens  Macht  auf  alle  Fälle  geth'eilt 
'bleibet  iruifste,  wagte  es  $parta  als  offenbarer  Theii- 
riiehmer  an   der  Spit^  feiner  BundesgeuofTi^n  aufzu- 
treten,  und  durch  die  Befefligung  von  J)ecelia  Athen 
irt  fortwährenden  Belagerungsftand  zu  erhalten;  und 
*»ls  dur^h  völlig  unerwartete  Unfälle  mit  dein  Veflufte 
derJFlotteamdjnannfch^ft^^iX  Sicilien  die  Hälfte  von 
Athens  Macht  vernichtet  war,  durfte  man  den  Gedan- 
Jjien  zur  Ausführung  bringen,    durch  Aufßellung  ei- 
ner Seemacht  den   Feind  auch  in  feinen   fernen  Be- 
iltzungen  zu  bedrohen.      Hundert  Schiffe  hielt  man 
jet2;t  zur  Ausfuhrung;  des  Plans  für  hinreichend ,  da 
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xwey  Jahre  frfiher  Wentgftens  500  erfoderlich  gpSrchle« 
iien  hatteir;  denn  die  Wirkung  des  Schreckens  über 
den  fürchterlichen  Verluft  war  in  der  erften  Betäubung; 
£u  Athen  ganz  fo  grofs«  als  man  ^s  erwarten  konn« 
te  (man  lefe  S.  224.  die  lebhafte  Befchreibung  dibrea 
erften  Eindrucks);  und  die  wichtigem  Infein  an  der 
afiatifcben  Küfte  machten  bey  der  Nachricht  theils  fo* 
gleich  Anftalt  zur  Abfchfittelung  des  läiUgen  Jochs, 
theils  erwarteten  fie  nur  einige  Unterfiuttung  der  Pe* 
loponnefier,  um  dem  gegebenen  Beyfpiele  za  feigen;, 
fie  felbll  konnten  durch  ihre  nicht  unbedeutende  See- 
macht ,  welche  bisher  nur  für  die  Erbebung  A^bena 
gefochten  hatte,  ein  betrachtliches  Gewicht  in  dt« 
Gegc^nfchale  legen.  Der  Verfuch  gelingt  daher  ,  we- 
niger durch  Sparcas  eigene  als  durch  die  Anftrengun|p^ 
feiner  Bundesgenoflen ;  und  nun  erft  konnte  man  die 
von  Perfiens  Satrapen  dargebotenen  Uuterftatzungen 
an  Geld  und  Fahrzeugen  benutzen.  Blofs  durch  dio* 
fe  wurde  fler  wichtigere  Theil  der  Seekriege  fortgo^ 
führt.  Sobald  die  eröffnete  Quelle  anfieng  minder  reich- 
lich zu  ftiefsen ,  waren  die  Verbündeten  in  auffallen- 
den  Verlegenheiten;  aus  eigener  Kraft  hätten  fie  auch 
jetzt  das  Gleichgewicht  zur  See  gegen  Athen  nicht 
behaupten  können,  welches  in  feinem  Verfalle  noch 
beWiefs ,  wie  reich  feine  aus  altem  Zeiten  gefamf»^- 
ren  Hülfsquellen  waren,  und  mit  der  Anwendung  der* 
felben  fich  nichts  weniger  als  karg  zeigte.  Nur  fte» 
tes  Schwanken  dea  übel  geleiteten  und  Bey  gehäuf- 
tem Unglücke  gegen  jeden  feiner  Mitbürger  uiifstraui* 
fchen  Volks,  brachte  innere  Spaltungen ,  häufige  Um- 
änderungen  der  Regierungsform,  endlich  vemach- 
läffigten  Dienfteifcr  und  dadurch  den  Untergang  des 
Staats  hervor.  In  derEntwickelung  diefer  fo  oft  ver- 
fiiuierten  Loge  und  ihres  EinfluiTes  auf  den  verwickel« 
ten  Gang  der  Gefchäfte,  der  fich  hier  nur  mit  wenig 
Worten  bezeichnen  liefs ,  liegt  <*ie  vorzügliche  Kunft 
des  Gefchichtfchrcibers;  die  Lefer  "werden  fie  in  die- 
fem  Bande  von  Mitfords  Gefchichte  finden.  Er  reicht 
bis  zum  Treffen  bey  Aegospotamosjm  Hell«spont  und 
zu  der  darauf  erfolgten  gänzlichen  Befiegung  Athens» 
oder  bis  zum  Ende  des  peloponnefifchen  Kriegs.  Reo« 
konnte  auf  einzelne  Stellen »  die  ihm  befonders  gut 
ausgeführt  zu  feyn  fcfaeinen ,  aufmerkfani  machen ,  z* 
B.  S.  57.  iuf  den  Beweis ,  dafs  Alcibiades  die  Hermen 
zu  Athen  nicht  verftümmelt  habe ,  oder  £.  si3*  ^uf 
die  lichtvolle  EntWickelung  von  der  Staatsumwäizung 
zu  Athen,  anfangs  durch  das  Regiment  der  5000»  dann 
durch  die  Oligarchie  der  4001  die  fich  bald  wieder  in 
die  5C0O  verlor ;  aber  der  Stellen  wären  zu  viele ,  wir 
muffen  den  Lefet  auf  das  Ganze  verweifen.  Auch  in 
Rückficht  auf  die  richtige  und  fchöne  Ueberfetzung 
benifen  wir  uns  blofs  auf  unfer  dokumenttrtes  Urtheil 
über  die  frühem  Binde  diefea  wichtigen  Werks ;  fie 
iil  leicht,  fie  ift  kraftvoll«  «nd  wer  ea  nicht  aus  dem 
Titel  •  o4er  fonft  icbma  weift«  gbubt  zurerlüfig  eia 


Origmalwerk  su  lefett.  Im  Grande  darf  Aan  es  lodi 
als  Original  betrachten ,  J^  Hr.  H.  £.  ohne  dem  Gang 
der  Erzählung,  oder  dem  innern  rtfrhtigenZurammen- 
li^ng  der  Begebenheiten  ^  ihren  Veranlaffangen  und 
Folgen  den  mindeften  Schaden  zu  thun ,  zu  woctrei- 
che  Stellen  des  Engländers  mir  treffender  Eialicht  ab- 
gekürzt  hat. 

ERBAUUNGSSCURIFTEN. 

WrEiCt  b.  Schaombrn-g  u.  Comp.r  ReUgianpoorttO' 
^ge,  gebalten  in  dem  Bethaufe  der  erangvi.  reiijT' 
mirten  Cbvfften  in  Wien ,  von  KaH  CleifnmaMu 
zweytem  Prediger  obengedacbter  Gemeine,  und 
Katecheten  bey  der  vereinigten  proteifatmifchen 
Schulanftalt.    Zwcj/tes  Bändchem.  iSo3*  2to  S.  Sc 

Auch  anter  dem  Titel : 

Paßionshetrm^Hmgen  nehfi  ein^  Vuügi  iihn  ixt 
Gefundheü  etc. 

In  diefem  zweyten  Bande  find'föhf  Homüien  über 
die  Leidensgefchtchte  Jefu  enthalten.  Man  findet  da- 
rin alledfe  Fehler  wieder,  welche  Rec.  oey  Beurthei- 
lung des  erften  Bandes (A. L. Z.  1803.  Nr.  184) gerügt 
hat ;  aber  man  vermifst  manches  Gute ,  wetcbes  die 
früheren  Vorträge  des  Vfs.  an  fich  hatten.  —  Es  fül- 
lea  HomilÜH  fe^'n;  fie  find  es  aber  nur,  wenn  man 
darunter  eine,  an  gewilTe  biblifcbe  Stellen  fcbr ent- 
fernt geknöpfte,  ordnungsTos  zu fa mm engeraflfte  U/i- 
terhaltung  über  aJlerfaand  moralifche  Gegenftäncle,  ver* 
fteht.  So  z.B.  fpricht  der  Vf.,  auf  Veranlafllngt^fr 
Stelle  Luc.  XVIII »  32.  er  wird  überantwortet  wnii^ 
de»  Heuden  etc.'  unter  andern  auch  von  Erfindung;  der 
Blitzableiter,  und  von  der  Pflicht,  „fich  und  die  fei- 
nigeu  dji^rch  die  Anlage  eines  folchen. Abieiters  vor 
dem  onmittelbareii  Schaden  des  Wetterlhahles,  a«/ 
immer  währende  Zeiten  zu  fiebern.*«  Aufserdem  ift  die 
Würde  der  Kanzel  fall  auf  jeder  Seite  hinten  angefetzt 
»»Tretet  zu  R^d  und  Galgen**  ruft  er  feinen  Zuhöre 
elnmal.zu,  und  bey  Paraphrafirung  der  Stelle:  Go 
ifi  ein  Geiß  etc.  fVaeynt  er:  „diefe  Art  derGortesverc) 
rung  bracht»  den  Tempeldieaem  keinen  Gewinn,  df 
Opferdienft  war  ihnen  willkommener  — >  da  gahs  ^ 
fvas  für  die  Küche.**  Die  ganzen  Lieder  ,^  mit  weicb^ 
diefe  Vorträge  durchweht  lind»  gehören  gleicbfjHl 
nicht  immer  zu  den  beffem,  und  auch  an  Spracbfcb- 
lern  ift  kein  Mangel.  Z.  B.  wegen  allen  möglichefi 
Leiden;  wie  oft  liefs  man  es  dir  fühlen,  dafs  etc.  D^f 
Vf.  würde  wohl  thun,*  wenn  «r  feine  Arbeiten,  c^* 
er  fie  dem  Drucke  übc^lafst»  einem  kritifchen  Freum 
de  vorlegte ,  um  die  vielen  Auswücbfe  hinwcgzuneb* 
men ,  welche  gefchmackvoUeren  Lefem  jfedea  6^ 
nuiä  rauben». 
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Freijtags$    di^n   9.  September  iQoS« 


ERDBE5CJIREIBI7NG, 

Oedfnborg»  gedr.  b.  Siefs:  Topögraphijches  Ta- 
Jchenbuch  für  Ungern  auf  das  Jahr  igo2.  Heraus- 
gegeben von  Sain.  Bredeczhj .  Prof.  aa  der  Bür- 
gerfchute  zu  Oedenburg.     191  S.  kl.  g. 

I  lein  bisherigen  Mangel  einer  genauem  Kenntnifs 
•■— ^  tJngerns,  diefer  Haupfquelle  der  Macht  Oefter- 
reichs,  wird  ancb  diefes  Tafchenbuch  mit  abhelfen  ; 
es  wird  In-  und  Ausländer  auf  Ungerns  Merkwür- 
digkeiten auftnerkfam  machen  9  und  wird  daher  im 
In-  und  Auslande  willkommen  feyn.  Es  ift  z\x  hof- 
fen, dafs^n^ch  dea  Hn,  Bredecziy's  Beyfpiel,  mehrere 
uo^ifche  Theologen  (ich  mit  NacurwilTenrcbaften  auf 
U&iverfifäten  bekannt  machen«  und  diefe  Kenntniße 
/bdann  in  ihrem  Vaterlande  ausbreiten  und  anwaa-> 
den  werden ;  die  ungrifchen  Aerzte  t  meiftens  Schü- 
ler Jordans  und  Jaquin'a  werden  das  Ihrige  auch  tbun 
•-  fo  fcheint  befond^rs  für  die  Bearbeitung  der  Na- 
(urgefchichte  in  Ungern  manche  fchöne  Ausflcht  fich 
zu  eröffnen. 

Inhalt:    A)   Dreyerletj  Briefe  über  die  Karpaten. 
Dastriflfcigfte  über  diefen  auffallenden  und  merkwür- 
digen Naturgegenßand  hat  unftreitig  ^er  Engländer 
Townjon  gefagt:    aber    diefe   Briefe   enthalten  eine 
«ftige  Nachlefe  von  allerley  Bemerkungen.    Im  Vor- 
gerichte rettet  der  Vf.  mit  Recht  die  Ehre  der  Zipfer 
wider  die  Behauptung  ihres  grämlichen  Landoianns, 
des  Predigers  zu  Schlagepdorf  Thomas  (nichtTobias, 
wie     auf  dem  Titel  der!  Brofcbüre   gedruckt   fleht) 
Maukfch.  dafs  keine  Originalköpfe  im  Fache  der  Wif- 
fenfchaften  aus  der  Zips  entfproffen  wären,     a)   To- 
fogrüfhifche  Befchreibung  des  Kohlbacher  Thals  p  von 
iin,  Gregor  v.  Berzeviczy.     Der  Vf.  (felbft  eine  leben- 
de Widerlegung  der  obigen  Maukfchifchen  Behaup- 
tung) geAeht  Von  fich  ,  dafs  er  kein  Mineralog  oder 
Botaniker  fey ;  aber  als  Topograph  ill  er  zu  fchärzen; 
und  man  erkennt  in  ihm  bald  den  Mann »  der  auch 
fremde    Länder  und  vorzuglfch  auch  die  Schweiz 
mit    wiflenfchaftlich  gefchärften  Augen  gefehen  hat. 
Als  einen  Beleg  hievon  und  als  einen  Beytrag  zu  den 
fchon  Von  mehreren  Gelehrten  gefammeken  Bemer- 
kungen nber  die  allmäligen  Veränderungen  des  Erd- 
hodens  zeichnet  Rec.  folgende  Stelle  aus :  „Die  Kar- 
^,paten  mufTen  key  ihrer  Entftehung  viel  höber  ge- 
^«wefen  feyn ;   woher  kümen  fonft  die  herabger«llten 
^«Felfenmaflen ,  die  indenThälem  in  unermefslichem 
^»Schutte   aufgethiirmt  liegen?    A«  den  Bergrücken 
,,imd  Spitzen  find  mächtige  Spalten  und  Ablöfungeh ; 
j^nancke  Blocke  von  der  Gröfse  eines  Haufe«  hängen 

Jß  U  Zf   l|03t    DfüUr  Jkmd^ 


i,fo  auf  dem  Gleichgewichtspunkr,  dafs  es  wenig  Mu- 
9»he  braucht«  fie  zum  Fallen  zu  bringen,  was  bey 
»•heftigen  Wind ,  Donner  und  RegengufTen  auch  von 
»•felbft  gefchiehr.  Zuweilen  löfen  fleh  daher  ganze 
••Felfenwände  oak  fchrecklichem  Getöfe  von  den  Spit« 
„zen  der  Gebirge".  —  Der  Vf.  erwähnt  auch,  doch 
(ehr  kurz,  des  merkwürdigen  UmilandSt  dafs  am 
Fufse  der  Karpaten  auf  feinen  Betrieb  Torf  gegraben 
wurde.  —  In  der  That  hat  es  Rec.  nicht  wenig  über- 
rafcbt»  das  was  man  fenft  nur  in  tiefen  •  unter  der 
WatTerböhe  des  Weltmeers  liegenden  Gegenden  er- 
wartet« ein  förmliches  Torfmoor»  in  diefer  Höhe  über 
dem  Weltmeer  (etwas  über  2  Stunden  weit  Ton  Lom- 
nitz.)  ausgebreitet »  und  die  Drofera  roiundifoUa  mit 
ihrer  weifsflockigten  Blüte  über  das  ganze  Moor  hin 
ausgeftreut  zu  fehen.  Noch  aufiallender  ift  es  aber^ 
dafs  fleh  diefes  Moor  nicht  etwa  in  einem  Thal»  fon- 
dern auf  dem  Rücken  und  Abhang  von  Hügeln »  die 
(ich  am  Fufse  der  Karpaten  erheben,  befindet :  fo  dafs 
manche  Hügel  zur  Hälfte  micMoor  bedeckt,  zu«  Hälfte 
trocl^en  find.  Unt^r  diefem  Moor  liegt  ein  fefter 
Lehm»  oder  Thon  (ArgiUa)  der»  indem  er  keine 
Nä{re  tiefer  hinunter  durcbüntem  läfst|»  vielleicht 
eben  die  Haupturfache  ift,  dafs  der.  Regen  und  das 
Schnee  wafler  feit  (undenklichen  Zelten  die  Wurzeln 
der  Kräuter  und  harzigen  Nadelbäume  aufgelöft»  und 
alles  fo  uoterminirt]  hat »  dafs  der  Erdboden»  da  wo 
er  nicht  zu  nafs  ift,  unter  dem  (kämpfenden  Pufs  hohl 
klingt.  Einlaufend  folcher  Torfziegel»  die  einer 
Klafter  Holz  an  Wirkung  im  Verbrauch  gleich  kom- 
men« koften  an  Ort  und  Stelle  nnr  i  fl.  und  der  Vf. 
hofft  daher  mit  Recht»  durch  fein  Beyfpiel  diefelben 
(wie  auch  fchon  einige  Sechzehn- Städter  thun)  zum 
Heitzen  and  Brantweinbrenneh  bey  dem  zunehmen- 
den Holzmangel  in  gröfserer  Menge  zu  empfehlen, 
h)  Topography'ch'mineratogifche  Befchreibung  des  gru- 

3 in  Sees  9  und  des  Kopperfchächter  Thaies  f  von  S[oh. 
sbotht  vormals  Prof.  in  Käsmarkt»  jetzt  Fron  zu 
Keizthely»  in  Briefen  an  den  Ifn.  Conrector  Sreletzky 
zu  Brannfchweig.  Diefe  Briefe  find  fo  unterhaltend 
vad  zugleich  gehaltvoll»  dafs  wir  die  früheren»  die 
der  Vf.  erwähnt»  über  die  Gegenden  von  St.  Andre» 
Ofen»  Syruaien»  Törökkanifa  und  Kecskem6t,  fehr 

ferne   gedruckt  fahen.       Das  Kopperfchächter  Thal 
at  feinen  Namen  von  einem  Kupfergang  im  Granit^ 
der  vber  eine  Klafter  breit  ift»    meift  aus  derbem» 
doch  hin  und  wieder  mit  Kupferfchwärze  und  Ku- 
pfergrün   durchzogenen   Kupferkies,     und   aus   der 
.  Gangart  Quarz  und  Schwerfpath  befteht.    lieber  dem 
grünem  See  geht  ein  zweyter  eifenhaltiger  Gang  mit 
der  nämlichen  Gangart  zo  Tage  aiu«    Wo  die  Natur 
Aaat  ^wun- 
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wunder-  und  grauenvoll  ift,   da  thut  die  Dichtung 
bald  Ton  dem  ihrigen  hinzu ;  daher  die  Fabt^l  S.  45 
Yon  einem  Karfunkelthufn.      Ueber  die  ürfache  des 
aus  einige«  Stellen  des  Sees  Bervorftralenden  grünen 
Lichtes  wird  uian  die  finnreichen  Ver«iüthu;igen  dea 
Vfs.  und  des   Herausgebers  S.  50  »"t  Vergnügen  le- 
fen,  und  begierig  feyn,  welche  MeyniÄg  durch  nach- 
folgende   Beobachtungen    ihre    Beltäti^ung   erhalten 
werde.     Eine  an  manchen  Stellen  auch  tjO  Kiafter 
hohe  fogenannte  weifse  Wand   ift  dui^ch  den  Berg- 
ftrom  genannt  das  weifse  Wafler  aus  lauter  üerölle 
von  Granit,   Aftergranit  ^   und  uranfänglicbem  Kalk 
gebildet  worden.    Für  Geognofien  wird  es  befonder» 
intereiTant  feyn ,    die  in  diefen  Gegenden   vork()m- 
menden  Granit-  Aftergranit-  Urkalk- Kupferkies-  und 
Sienitporphyrarten  vom  Vf.  S/84  ff-  "^^^  den  äufser- 
lichen  Kennzeichen   genau  befchrieben  7.u  lefen.     c) 
Briefe  des  Herausgebers  an  Lina  über  die  Karpaten  Bf- 
{An-)  wohner,  bef anders  die  Zip/er  Deuifchen.     Einige 
Briefe  vom  J.  1795  find  (S.  98 —  Ii6)  von  If'ichcerem 
Gehalt,  andre  vom  J.  igoo  fprechen  vom  Charakter 
der  Zipfer»   follen  aber  im  nächften  Jahrgang  fortge- 
fetzt werden.     Rec.  dunkt,  man  mulTe  riie  Zipfer  als 
ein  ifolirtes  Häuflein  emiiger  ehrlicher  Deutfchen  in 
Gebirgsgegenden  betrachten,    delTen  gröfseref^Theil 
mit  der  übrigen  cultivirten  Welt  keinen  Verkehr  ge- 
habt hat,    und  dahet  in  vielen  Stücken  bey   einge- 
Ichränkteren  Begriffen  und  Gewolniheitcn  fleht»  auch 
zuWi^ilen,  wieuohl  feltner  als  der  Vf.  incynt,  etwas 
Alberifes  eine  Zeit  lang  glaubt,    wahrend  ein  kleine- 
rer Tbeil  deflelben  durch  Reifen  und  WeUkennnwfs 
gjebildet,  auch  den  cultivirteften  Fremden  einen  lehr- 
reichen und  angenehmen  Umgang  gewahrt,   und  zu- 
gleich  den    großem   Theil    immer  weiter  vorwärts 
nach  fich  zu  ziehen  bemühe  id.     Daher  zeichnen  fleh 
die  Kirchen-  und  SchulanAalten  der  Erangelifcbrn  in 
der  Zips  vorzüglich  aus.     In  folgende  Bemerkungen 
des   Vfs.    kann  Rec.  gar  nicht  einftimmen.    S.  119. 
Die  Zipfer  haben  durch  die  Bank  genommen  viel 
Einbildungskraft,    die,  wenn  fie  ausgebildet  wird« 
,,fich  in  gure  Anlagen  umfchafFen  läfst.    Unter  zehn 
„ftudiertnden  Zipfern  find  kaum  zwey,   die  .nicht 
„Talente  zur  Dichtung  oder  zurMufik  zeigen  möch- 
„ten.**     Rec.  glaubt  gerade  das  Gegentheil  bemerkt 
zu  haben;   er  halt  die  Zipfer  für  am  meiden  geneigt 
zu  ernfthaften  Studien;    die  vom  Vf.  S.  3  genannten 
Männer  und  mehrere  andre  find  Beweife  davon.   Zur 
ernftbaften   Srimmung  führt   die  vom  Vf.  bemerkte 
häusliche  und  frugale  Lebensart  der  Zipfer,    welche 
zugleich  mit  einer  rühmlichen   Soi'gfalt  für  gute  Er- 
ziehung der  Kinder  und  für  die  Ehre  und  den  Wohl- 
ftand  det  Familien  verbunden  ift.  B)  Oedenbuag.  Dic- 
fer  Artikel  ift  von  Hn.  Bredeczkij  felbih    a)  Literatur. 
Hier  macht  Hr.  B.  auf  eine  in  Uandfchrift  vorhande- 
jie  Flora  Sopronienfis  —  ferner  auf  eine   Ckronikooh 
Oedenburg  von  1529 — löji»   von  Marx  Fauthen  und 
Melchior  litein  u^  f.  w.  aufmerkfam.  Wir  hoffen,  dafs 
Hr.  B  ,  oder  ejn  anderer  Öedenburger  Gt'lehrter,  die- 
fe  Schätze  nicht  blofs  anzeigen»   fondern  auch  fürs 
gelehrte  Publicum  benutzbar  machen  werde,    b)  Betf* 


\ 
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träge  zu  einer  künftigen  Lithographie  Her  Oedenhvrpi 

Gegend  in  Briefen  an  Hn.  Piof.  Lenz  m  Jena  i'^ 

Hier  befe<-enkt  ihis   der  Vf.   mit  eioem  iowobhW 

ftifchen,  «^Is  auch  min^'ralogifch   merkwürdigen  Jsf. 

fat^  über  das  SteinkohlenwerK  beif  Oedenburg.'dbUdk 

(charakteriicifchj  fogenannteii  Brennberg.  DicGefchd!* 

te  diefes  Werks  zeigt ,   wie  wenig  noch  Ungern  oim 

auswärtige    Anleitung  feine  Naturfchatze  kennt  ud 

benutzt.     lui  J.  1793  übernahm  die  k.  k.  Wiener Ki-| 

nalbaugefellfchaft   diefes    Werk  auf  immerwährende 

Zeiten  von  der  Stadt' Oedenburg  in  Pacht,  und  ver- 

fprach  für  jeden  Gentner  gewonnener:  und  verW 

ter  Steinkohlen  einen  Kreuzer  an  die  Sradtcailea 

zahlen.    Diefer  Kreuzer  trug  der  Stadtcaße  1793  ^e- 

gen  4coS  im  J.  jgGO  aber  fchon  2301  llthl.  ein,  wd 

I3jj»  114  Centner  gewonnen  wurden.  Ein  Oedenbmgc 

Bürger  zahlt  für  den  Centn,  nur  12  Kr.,  fonft  gilt  er  br 

der  Grube  20  Kr.,  in  Wien  foU  ihn  die  gedachte G^ 

fellfchaft  um  27  Kr.  verkaufen.      Diefes  Werk  m 

erft  noch  recht  in  Aufnahme  kommen,  wenn  deren! 

worfene  Kanal  von  Wien  nach  Oedenburg  zu  Sw 

kommt,  und  Wien,   deflen    Holzprcife  jährlich.::- 

gen,  noch  wohlfeiler,    als  auf  der  Achfe  initSieia 

kohlen   verfehen   werden  kann.      Eiue  neuerrjch:n 

Glashüttte  zu  Oedenburg,  dem  Grafen  Franz  Säur:. 

gehörig,   verbraucht  indeflen  fchon  wöchentlich :o 

Centner  Steinkohlen.     In  dem  Steinkohlciiflötz,  et- 

fen  Uauptmafie  eine  Pechkohle  ift,  kommt  acchh 

ftalliCrter^  Alaun  vor.      Von  den  übrigen  Wiiicr«  t: 

der    Öedenburger   Gegend   find    die  VerfteiDerBH.J 

(I)isciten,  Pectiniten  und  Chamiten ,  Icbchyoliten,  i» 

nämlich  Zähne  vom  Hayfifch  Carcbarias,  Pecta;:^« 

ten  und  Trochliten)  zu  bemerken.     C)   Die  Dn>.»* 

höhte  und  Flufs^roite  bey  Demenfalva,  votitin.  Brcdi:^ 

befchrieben.    liier  zeigt  der  Hr.  Vf.  freylich.dalsi«"^ 

eher  Zipfer —  (denn  er  ift  einer)  viel  Pfiantaficbe tot 

Bey  ruhigerm  Blute  liebt  er  an  der  ganzen  Iluhlenicb 

aui2»erordentJiches     (S.  180)     und   aufser  Tropß«« 

und  Mondmilch   hat   er  keine  Ausbeute  gevonna 

In  der    Nachbarfcbaft  diefer  Höhle  fliefsr  einBerf* 

ftrom  eine  geraume  Strecke  durch  das  Gebirg  M 

Den  Schlufs   macht  D).   l^ine  Recenfton  von  d(s h 

Barholcmäides    Memorabitia    provinciae    Cset%elu  ' 

Rec,  wünfcht  fehr  angelegentlich  die  Fortfetzung <ii^ 

fes  Tafchenbuchs;  würde  aber  dem  Hn.  Herausgebff 

rathen,  das  Gezierte,  Sentimentale,  Scliwuiftige d^ 

Stils  und  der  Darftellüng  in  feinen  eignen  Aufto*»- 

welches  zu  topographifchen  Arbeiten  gar  nicbt  f^ 

aufzugeben. 

Fürth,  im  Bureau  für  Lfteratur;  Anflehten  des!^^ 
dens  ohne  Brille  und  Vergröfserungsgks  üufff" 
nomwien.  ^  Erßes  Bändchen,  i803-  238  S*  * 
(i  llthlr.  4  gr.; 

Wer  unter  diefeto  unbeftimmten  Titel,  ein  ftp' 
müthiges  philofophifches  Culturgemalde  von  ^^^ 
nördlichen  Reichen  Europa'«  fachen  woUce;  derw*^ 
de  lieh  fehr  fetftufchc  finden.    Diefes  Weck  e^j^^ 
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nichts,' als 'eiiieReilie  fragmentarifcher  Bemeikungen 
ther  Moskau,  Petersburg,  Reval^  Riga,  Pernau  imd 
Dorpat,  die  zum  Theil  langet  bekannt,   zum  Theil 
äufserft  dürftige  und   oberflächlich,    zum  The rl  fogar 
ziemlich  verdächtig  oder  völlig  unilatthaft  find.     Un- 
ter die  crrten  rechnet  Rec:  alles»  was  der  Vf.  vond^m 
Nationakharakter ,    den  Sitten  und  G<;braüchen  der 
Rai&n,  dem  Handel  der  grofsen. Städte  u.  f.  w.^agt; 
unter  die  zweyten«    was  der  Vf.    von  den  Ehften« 
von  dt'r  ruflifchen  Literatur,  über  Riga »  Pernau  und 
Dorpat  heybrhigen  tvtU;.  unter  die  letzten  endlich 
feine  meiften  Anekdoten,  z.  B.  jene  von  dem  I>?dchc- 
gefchirr  S.  144« und  lücherlicheh  BehaupruHgeut  z.B. 
S.  aipf  als  ob  Riga  eine  Feßung  des  erlUn  Ranges 
fey;    S»  84«   ^^  ^^  ^>^  Kafaken  vortreßliihe  leichte 
Truppen  nennt  u«  f.  w.     Wer  fich  indeiien  einen  iin- 
gefabren  Begriff  von  dem  Z^ßande   der  genannten 
Städle«   in  den  letzten  Jahren  der  Regierung  Cadiar 
rina*s  IL  machen  will, -wo  diele  Beynerkungen  ni«; 
dergefcbrieben  zu  feyn  fcheinen,    dem  wird  diefel 
Werkchen  noch  immer  eini/i^e   Unterhaltung- gewäh- 
ren, ob  es  gleich  nie  eine  hiltorifch -ßatißifche  Auto- 
rität erhalten  kann.  - 

Was  den  Stil  anlangt:  fo  hat  ihn  Reo.  äufserft 
ungleich  uii<l  incorrect,  ja  an  aianchen  Stellen  völlig 
undeutfch  g^efunden.  So.heifsc  es  z«  B.  S.  g.  eluun 
Handwerke  obliegen.  S.  40.  Die  Darfitllungen  der 
hießgen  SJiauJyieler  find  aus  dem  Franziißfchen  über- 
fitzt.  S.  50.  Sie  bilden  fich  gemächliches  Lehen  und 
lergniigi^n,  S.  65.  Der  l'roß  ßeht.ünd  es  exi/iirt  eine 
Kälte,  S.  72.  Die  Schönheit  der  rufßjcheti  ireiblich' 
keit  u.  f.  w.  —  Auch  fehlt  «s  nicht  an  Platrheiten, 
i.  B,  S.  145.  Die  Natur  flöfst  den  Menfjien  gUichfam 
mit  der  Nafe  auf  die  Stelle.  S.  147.  Die  Natur 
rleichfam   nafeßübein. 

KöNiGSBßnd,  b.  Göbbels  n.  Urzer:  Darftellungen 
nach  dem  Leben^  aus  einer  Skizze  der  Sitten  und 
des  N  atiovalcharaki  ers  der  ehemaligen  Poien^  ent- 
warfen während  feines  Aufeiubalcs  in  dem  jetzi- 
gen Neu-  Süd-  und  Oflpreufscn  von' Johann 
Friedrich  Baumann.   igoS*    186  S.  kl.  3/(14  gr.) 

Nach  der  Vorrede  des  Vfs. ,  der  gegen  die  falfchen 
deen  fpricht,  die  man  fich  gewöhnlich  von  dem 
hemaligen  Polen  macht,  glaubt^ Rec.  etwas  ganz 
nderes  zu  finden,  als  er  hinterdrein  wirklich  las. 
^on  S.  I  — 19-  iß  eine  Befchreibung  des  Lebens  in 
Varfchau  nach  den  Stunden  des  Tages.  Sie  ift  dem 
ff.  nicht  übel  gerathen,  defioweniger  aber  die  Schil- 
lerung derLebensfcenen  von  S.  2i-r-i86.  Diefc  find 
bne  Ort  und  Datum,  und  man  fieht  vielen  das  Fabel- 
afce  an.  Aus  demZofaminenhange,  dem  Datum  der 
orrede  und  manchen  Localitaten  fchliefst  Rec,  dafs 
er  Vf.  diefe  Lebensfcenen  in  dem  ehemaligen  Podla- 
bien  um  Bielsk  erlebt  haben  will.  Tiefe  Verach- 
mg  der  Polen,  ihrer  Sitten  und  Kleidung  blicken 
berall  hervor.  Der  Vf.  vergleicht  fie  bald  mit  den 
okefen,  bald  mit  andern  rohen  Tölkern,  und  findet 
les  fchlecht.  was  andtrs  als  in  Deotftbland  ift.  Ue- 


berbaupt  mufs  Rec.  fagen,  dafir  di^fcts  &9clielchen  gar 
nicht  in  xlem  wahrheitsliebenden  Ton  gefchriebeo 
ift,  den  anan  jetzt  in  manchen  guten  Schriften 
und  Auftötzen  über  Polen  findet,  wie  z.  B.  von  Hol- 
fehes Stati ftik,  mehrere  Auflatze  im  patriotifchen  Ar- 
chive, in  der  eleganten  Zeitung  u.  f.  w.  find.  Der  Vf. 
zeige  auch  an  inehr«rn  Orten  Upkunde  der  eigentU^- 
chen  polnifchen  Sitten  und  Gebräuche.  Nur  ein  paar 
Bejfpiele.  S.  59  kommt  ein  griechifch  unirter  Dorf- 
predigcx-  vor.  ßey  dem  Vf.,  wahrfcheinlich  einein 
Protellanten ,  dem  jeder  Geißliche  für  einen  Prediger 
gilt,  ift  der  griechifche  Pop  oder  Priefter  auch  .ein 
Prediger,  Wufste  es  der  Y^.  nicht,  dafs  die  Popen  fall 
niemals  predigen  ?  S.  147 leitet  der  Vf.'zufolge  einer  al- 
ten  dputfcben  Geographie  vofi  i6Z7  ^'^  Kleidung  der  Po- 
len von  den  Griechen,  Üngeih  und  Ruilen  ab.  Aber 
der  alte  Geograph  lagt  ganz  etwas  anders,  als  der  Vfc 
Es  wäre  nicht  frbwer,4inehrere  Beyfpiele  der  Art  an- 
zuführen. Twiz  allen  diefen  .  Mangeln  findet  kec. 
diefes  Buch  lefenswerth,  theils  weil  »an  die  Den- 
kungsart  mancher  neuangekommenen  Deutfchen  über 
di«  Pulen  daraus  erficht,  theils  auch,  weil  der  Vf. 
niauche.  Lacaiit&ten  %.  B.  die  Jahrmärkte  richtir  ee- 
fchildert  hat.  ^  ^ 

ZÜLi^iCHAu,  in  d.  Dammann.  Buchh.;  Topogra- 
phie der  Neumark  nach  ikrtm  gegenwärtigen  ftaH- 
ftijchen  und  kirchlichen  Zuflmnde,  für  Kameral- 
uud  Jußiz  -  Bediente ,  auch  Kirchen  •  Infpectoren 
und  l*rediger entworfen  von  P.  §.  G.  Hoffmann^ 
königl.  Neumärkifchem  Regierungsrathe.  158  S. 
4.    (2  Rthlr.  6  gr.) 

Diefes  Werk  zerfällt  in  zwey  Abtfaeilungen.  Die 
erfte  enthäk  die  Menf eben  •  Zahl ,  die  Schilderung 
der  kirchlichen,  gerichtlichen  und  landes-polizeyli- 
chen  Verfaflung,  die  örganifation  der  Land esXolle- 
gien,  die  Befchreibung  der  Städte,  ihrer  Einwohner, 
derer  Gewerbe  u.  f.  w.  Die  zweyte  Abtheilung 
enthält  #n  alphabetifches  Veczeichnifj- fämmtlicher 
Städte  und  Dörfer  in  der  Neumark  mit  einer  tabella- 
rifchen  Ueberficht  der  Anzahl  der  Einwohner,  der 
Gerichtsbarkeit,  unter  der  fie  ftehen,    und  des  Poft- 

courfes ,  auf  welchem  man  zu  ihnen  gelangt.  Die 

Arbeit  des  Vfs.  trägt  das  Gepräge  der  Sorgfalt  und 
Gründlichkeit,  wenigftenshat  Rec,  dem  die  Neumark 
genau  bekannt  ift,  nicht  eine  falfche  Angabe  gefun- 
den, ausgenommen  die  Veränderungen  der  Gutshe; 
fitzer,  die  feit  der  Herausgabe  des  Werks  ftatt  gefun- 
den haben,  z.  B.  dafs  BüiTow  den  v.  WidfFenfchen 
Erben  nicht  mehr  gehört  u.  dgh  m.  Auch  ift  in  die* 
fer  Rückficht  die  Krfc^einung  gegenwärtiger  Topo.- 
graphie  ein  wahrer  Ge^^?inn  für  Gefchäftsmaiuier,  die 
Jie  zum  Nachfchlagen  brauchen  können.  Aber  un- 
^eich  allgemeiner  würde  der  Nutzen  derfelben  feyti, 
wenn  der  Vf.  die  Zeit  gehabt  hätte,  über  die  Cultur 
der  Provinz,  über  ihre  Fabriken  und  ihren  Handel 
fich  zu  verbreiten,  Die  Provinz  Neumark,  die  im 
Ganzen  in  Rückficht  ihres  Bodeiis  nicht  vorzüglich 
von  der  Natur  begünftigt  ift,  hat  fich  durch  die  Be- 
mühungen mehn;rer  Landwirthe,   rfurch  den  Fleifa 
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fehr  einfichtiTOUef  Fabrikanecn,  und  durch  einen 
nicht  unbedeutenden  Handel  aufserorderrtlich  geho- 
ben. Aber  leider  findet  man  (die  ViehSands-Tabelie 
ausgenommen)  von  diefem  Allen  nichts,  fo  fehr  es 
auch  XU  •  wunichen  gewesen  wäre ,  dafs  der  Vf.  von 
den  wichtigen  TuchAbriken  in  Zflliicbau,  Cotebus, 
CroflTen  •  Neudamra ».  von  der  grofsen  Färberey  und 
von  dem  Leinwands  Verkehr  fn  Cottbus ,  von  dem 
2wirchen •  Handel  diefer  Stadt  mit  Glas,  Lein&at, 
FarbehöUem  und  andern  Waaren;  von  der  kurzlich 
bey  Zilenzfg  ^entdeckten  vortreÄichen  Braunkohle, 
die  ein  wabr^r  Schatz  fiir  die  Provinz  ift,  und  von 
mehrern  andern  höchft  intereiT^nten  Dingen ,  uns 
Nachricht  mitgetheilt  hätte.  Diefes  würde  der  gröfs- 
ten  Anzahl  der  Lefer  ohne  Zweife}  mehr  I^utzen  ge- 
währen» als  die  genaue  Angabe  iammtlicher  jn  der 
Provinz  befindlicher  Stipendien,  ihres  Urfprupgs  und 
Zwecks,  ond  dergleichen  Dinge  mehr,  die  nur  ein 
Loc9l  -  Interefle  haben  können^  \ 

EtiBAÜüNßSSCHRIFTEN, 

{Nürnberg,      b.    Raii:      ^eber    dU    NofhwencUg- 
Mi  ias  AbindmM  des   Herrn  zu  ^ehjrauchok. 


*  Ein  Qefchenk  för  die  ein^efpgnete  Jugend, 
von  M.  Sebaflian  Friedrich  Trefcho,  Diakonus 
zu  IVlohruugen  in  Preufsen.  1^6  S.  in  g. 
(ögr.) 

Eine  für  eine  gewifle  ClaiTe  chrIftUcher  und  halb- 
chriftlicher  Lefer  belehrende  erbauliche  Schrift  dM 
wöriligen  Vfs.,  der  fchon  vor  beynahe  50  Jaliren 
als  ein  erbaulicher  Schkiftftelier  bekannt  und  geach- 
tet war.  Freylich  bleibt  er  in  der  Theorie  dem  alt- 
Itttherifchen  Syftem  getreu ,  doc'h  ißt  die  Schrift  wehr 
praktifch  als  theoretifch.  Sie  enthält  zuerß  fünf  Be- 
wegungsgrtinde,  das  heilige  Abendmahl  zu  gebrau- 
chen; dann  Beantwortungen  mancher  Einwendun- 
gen dagegen,  und  endlich  einen  doppelten  Anhang, 
der  Bemerkungen  enthält,  deren  Erwägung  vielen 
jungen  Predigern  fehr  zu  empfehlen  ilh  Nach  ei- 
ner fehr  befcheidenen  Vorrede  des  Vfs.,  der  die 
Schrift  ohne  Benennung  feines  Namens  gedruckt 
haben  wollte,  folgt  noch  eine  Vorerinnerungldei 
Herausgebers^  des  fUßkonüsin  Nürnberg  ^öh.  Gottfr, 
Schöner^ 
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VnvL^f^nut.  Ohne  Druckert,  Verleger  u.  Jahrzahl  s 
yerfueh  tinLtr  DarßeUung  dsr Bedingungen  imfiofUJchfr Rück' 
ficht  ßeh/elbfl  geuugthuend  zu  feyn.  4a  S.  g.  Wir  ^Uabeii  19. 
diefer  Abhandlung  Mreder  neue  AnGchcen  noch  andere  RefuL- 
tate  gefuoden»  als  welche  Kants  Moralphilofophie  darbietet, 
uur  zum  Theil  mit  andern ,  weniger  paiTenden  Worten  aus- 
^driickt^  Dafs  daß  Streben  eines  vernünftigen  Wefens^  als 
jeines  felchen  auf  Selbflachtung  gerich^^t  fey,  daff  der  Ver- 
»lunftirlaube  an  Gott  und  Uiifterblichkeit  zu  jenem  Streben 
hinzukommen  müiTe,  wenn  die  vernünfcige  X/Aerzeugung, 
dafs  diefes  Streben  iiicbi  völlig  ;Lwe€klos  und  vergeblich  fey, 
lind  mithin  innere  wahre  ^uhe  entftehea  Coli«  diefes  find  die 
Hauptfatze»  welche  der  un^enamnte  Vf^  hier  darlegt.  Der 
yf.  verrätb  -A^nJMe  ^^'o.  Seibfldenken ;  aber  je  mehr  er  mit 
fntcreile  für  diefe  Angelegenheit  der  Menfchheit  erfüllt  ift : 
defto  mehr  wünfchtem  wir  •  dafs  ^er  feinen  Nachdenken  iiBisr 
4iefen  G^genAand  np^ch  piel^r  Reife  gegeben  un4f  in  feinen 
Vortrag  me|ir  laicht  und  Ordnung  gebracht,  ül:^erhaupt  auch 
feine  Sprache  mehr  gebildet  haben  möchte,  ^r  entfchuldlget 
fich  felblt  darüber  in  der  Vorrede.  „Dafs  der  Vortrag  abge- 
l>rochen  und  nicht  fyflematifcii  fey.  auch  viele  Wiederholun- 
gen oder  IVepetitioneu  die  überßüfsig  fcheinen»  enthaUe.  weifs 
ich  wohl ;  hoffe  aber  doch  im  Ga!i%.eii  •  der  denkende  Lefer 
^:erde»  OiiS  einiger  Anftrengüng,  dan  Gei(^  dfs  Zufammen- 
liangs«  ohne  Widerspruch  findeia^  ob  es  gleich  nur  eine  zu- 
sammengedrängte, abgebrochene  Darftellung  ift."  Hätte  er 
ieinu  BegrifFe  mehr  entwickelt .  und  .fcharrer  beftimmt:  fo 
y^e  ff[  fiog^fehen  .Ul),«»  •   4^  .er  mit  h^t  voUiff  einilim- 


vp\g  denke,  fo  wenig  er  es  meynt,  Und  dafs  Xeio  Wlierhrnk 
geffen  denfelben  auf :  einer  falfcbeu  AnGcht  der  von  h^nii^'^'' 
geteilten  fittlichen  Grundfatze  lLef»e.  Indem  er  die  reiwc  Sclt,^' 
Uebe  als  die  oberfte  und  einzige  Triebfeder  des  von  der  Sim»' 
fichkeit  unabhängigen  Begehrnngavcrmögens  raadic,  uid  be« 
hauput,  dafs  diefe  Selbftliebe  kein  anderes  Ziel  hnbe,  als 
ein  höheres  unvergängliches  Wohl  zu,fucher.|  wie  es  verjiii> 
tigcn  WefeR  angemeffen  ift:  fo  hat  er  fich  fcibft  durch  dicfi 
unbeftimmcen  4ind  fchjsvank enden  Begriffe  in  den  Zuc^ajigzu«.' 
nev  reinen  und  hellen  Anficht  von  den  moralifchen  An^j^^ff' 
heij^en  der  Menfchheit  erfcfaweret.  Ü^jd  dihcr  kam  es,  o*« 
er  felbft  Kants  Moralphilofophie  S,  16  eine  GiückfeügkelislM- 
rc  nennet,  dafs  er  eben  dafelbft  folgendes  ürtheii  i;iefler* 
Schreiben  konnte:  „Das  Gefühl  ihrer  (der  Kantif^hen  Mon- 
gefetze)  Nothwendigkeiu  ihrer  Allgemeinheit  fammt  dem  Bf 
griff  des  Schlecbthihguten  beftimmt  mich ,  und  nitht  re.ii« 
Selbflliebe ,  es  führt  die  fdee  mijc  (kh «  als  wenn  ich  um  m* 
^as  willen  aufser  mir,  um  eines  Ganzen  willen  je^ciitirce;  ^1 
ich  dofh  als  moralifch  freyes  Wefen  nichts  erkennen  lian«)« 
das  an  und  für  fich  gut  ift,  fondem  alles,  was  ich  gut  ^^^^ 
fchlechthi^  gut  heifse,  ich  blo/s  in  Bezue  at^f  mich,  2^iiV^ 
erkenne*«;  oder  S.  17:  „die' Befolgung  diefer  Gefctze  haU 
nur  infofern  Weith  und  Statt«  als  wir  in  i^egenfeitiK  ^«'^^P 
der  Verbindung  mit  Wefen  .auCser  uns  ftehen .  und  fie  börr 
un  auf,  wenn  diefe  Verbindung  aufhöirte«  Demuiiiteichi« 
findet  man  in  diefer  Schrift  riele  gefuiide  AoKchten  und  ^? 
ikeile.  '   -  '    '  ^'    ^ 
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SonnabendSt    di%    lo.  September  x8o3« 


GESCHICHTE. 


Lrtpzio,  b.  Fritfch:  Gefchichte  von  Frankreich,  ein 
Handbuch  ron  Chriftoph  Gottlob  Heinrich,  Her- 
zoglich  Sachfen- Weimar.  Hofrath,  ordeml.  Pro- 
felTür  der  Giefchichte  zu  Jena  etc.  *«—  Zweiter 
Theil.  igo3.  592  S.  g- 

I  j  eher  den  vorzüglichen  Werth  dief!es  lehrreichen 
^^    und  grundlichen  Werks  hM  fich  Rec.  hinläng- 
lich bey  der  Bcurtheilung  des  erilen  Theils  erklärt ; 
ilc  genaue  Prüfung  diefes  zweyten  Theils  berechtigt 
ihn,   dieres  Urtheil  auch  «uf  die  Fortfetsung  anzu- 
wenden.    Sie  enthält  die  Gefchichte  Frankreidis  ron 
Fnnz  I.  Regierung  bis  zum  Ryswicker  Frieden  oder 
bis  zu  Ende  des  i7ten  Jahrhunderts.  Diefer  Zeitraum 
von   faft  aoo  Jahren  ift  äufserft  reich  an  wichtigem 
EreigniiTen,    welche  mit  unter  die  Theilnahne  von 
ginz  Europa  erregten»    aber  auch  ineiftens  eine  im- 
mer wiederholte  Reihe  von  Kriegen,  von  politifchen 
Eun%rifFen  und  zur  Zeit  der  Schwache  Frankreichs 
von  innern    Uofkabalen  bilden.      Diefe    lafTen    fich 
aus  der  Erzählung y    wenn  fie  voliftändig  und  genau 
(eyn  foll*    fchlcchterdings  nicht   verbannen,    ob  fie 
ibr  gleich  eine  Art  von  Monotonie  geben»  die  nicht 
von  dem   Gefchichtfchreiber ,   fondern  aus  der  Natur 
d^r  Sache  herrührt.    Aber  Hr.  fl.  wcifs  Kraft  und  all- 
gemeine Theilnahme  felbft  in  den  trocknen  Stoff  der 
Kriegsbegebenbeiten  durch    kurze   gleichfam   verlo- 
ren  hingeworfene  Bemerkungen  zu  legen,    welche 
das  Fortfchreicen  der  Begebenheiten  fo  wenig  unter- 
brechen ,   dafs  öfters  nur  der  aufincrkfame  Lefer  fie 
fefthält;    auch    verbreitet    er    volles    Licht  über  die 
Triebfedern,  welche  die  Mafchine  in  Bewegung  crhal-  ' 
teil  konnten«  durch  die  Charakteriftik  der  einzelnen 
l^urften  aöi  Ende  ihrer  Laufbahn,  und  durch  die  Ent- 
wicklung  der  Anfiahen   lind  Umänderungen  in  den 
innern  Verhältniflen.    So  finden  wir  hier  zwar  gleich 
ajifangs  die  wiederholten  Kriege  Franzens  gegen  fei- 
nen  glücklichem  Nebenbuhler  Karl  V. ,   wie  wir  fie 
aus  andern  altern  und  neuern  Werken  längft  kennen; 
aber  der  forgfaltige  Lefer  findet  zugleich  in  dem  Vor» 
trage  die  Urfache,  warum  und  wie  der  fo  oft  gefchla- 
gene  Franz  bey  einer  ungleich  kleinern  Ländermafle 
immer   wieder  mit  verjüngten  Kräften  gegen  feinen 
fnrchterlichen   Gegner   im    Gleichgewichte  auftreten 
konnte.    Das  fchon  in  Frankreich,  aber  noch  lange 
nicht  mit  gleicher  AlJgemeinheic  in  den  weiten  Staa- 
ten Karls  eingeführte  Steuerfyfiem,   verfchaffte  ihm 
die  Mittel  zur  Anwehdung  der  hier  zum  erilen  Male 
entwickelten   grofsen   innern  Kraft  von  Frankreich, 
A.  L.  Z.  1803;    DriU^r  ßmi. 


Wir  finden  aber  auch  zu  gleicher  Zeit ,  warum  bef 
allen  diefen  Anftrengungen  fo  wenig  bewirkt  worde. 
Franzens  unmäfsiges  Zutrauen  zu  feiner  tadelhaftea 
Mutter,   und  feine  Schwäche  gegen  Maitrefifen  und 
GüniUinge,  erzeugte  Uofkabalen,  die  er  nicht  durch- 
ichauen  kannte ,  oft  auch  nicht  durchzufchauen  ver- 
langte;  und  fo  hemmte  denn  üble  Verwendung  der 
zum  Kriege  be&iimnten  Geldfummeu,  Uatetnehmuah 
gen,  welche  gut  berechnet  und  amPuncte  einer  glück-' 
liehen  Ausführung  waren.    Nähere  Auffchlüfle  giebt 
dann  noch  von  S.  113  an  die  getroffene  Schilderung 
von  Franzetu  Eigenthüuüichkeiten  und  von  den  An- 
ftalten,  auf  welche  fich  die  fchon  früher  gegründete« 
aber  jetzt  in  das  Höhere  getriebene  königliche  Gewalt 
fiützte.    Durch  das  mit  dem  Papfte  1516  gefchloffene 
Concordat,  erhielt  zwar  diefer  die  Amuten  von  allen 
erledigten  Pfründen ;  aber>  in  die  Hände  des  Köaiga 
kam  das  nun  uubeftrittene  Recht  der  ^Ernennung  zu 
Bischumern  und  andern   hohen  geiftlichen  Stellen; 
der  erfte  Stand  des  Reichs,  der  foviel  über  das  Volk 
vermachte,  und  in  frühem  Zeiten  hier  fo  wie  in  allen 
übrigen  Ländern  der  Chriftenheit  der  Regierung  g^ 
fährlich  geworden  war,    hängt  alfo  jetzt  faft  einzif 
von  derGixB^c  des  Beherrfchers  ab.    Der  hohe  Adel 
war  fchoti  unter  Ludwig  XII.  zur  Nachgiebigkeit  ge- 
wohnt, und  Franzens  Rittergeiit  zog  ihn  ganz  in  fein 
Interefle.     ünbefchäftigt  in  den  Provinzen  drängte  er 
fich  zur  Refidenz,  und  aus  den  rohen  Kriegern  der 
Vorzeit  erwachfen  nun  bald  fchmeichelnde  luxuriofe 
.  Hoiieute.    Wer  fich  der  neuen  Lebensweife  entzog, 
delTen  Schritte  wurden ,    wenn  nur  einiger  Verdacht 
fich  regen  konnte,   auf  feinen  Gütern   forgfaltig  be- 
wacht.   Jetzt  rief  maji  nicht  mehr  die  Reichsftände, 
fondern    nur   die    fügenannten  Notabein  zufanimen, 
deren  Ernennung  vom  Hofe  abhieng.    Das  Parlament 
benutzte  man ,  um  durch  das  Einregißriren  defleiben 
gehäÜLgen  Auftagen  dasZeicJien  des  wirklichen  Sraats- 
bedürfnifles  aufzudrücken,   und  das  Verhafste  einer« 
willkfirUchen  AuBage  von  dem  Regenten  auf  die  Stell« 
Vertreter  des  Volks  überzuwälzen ,  denn  dafür  fieng 
mm  das  Parlament  an  fich  zu  halten.  Die  febr  zweck- 
mäfsige  Entwicklung  ift  aus  Mably  genouhnen.  Auch 
d.er  niedere  Adel,  dem  das  fehr  veränderte  Miiitärfjr. 
^em  einen  Theil  feiner  alten  Brauchbarkeit  und  Wich- 
tigkeit entzog,  gewöhnte  fich  bald  an  Uofdienfte,  und 
ftatt  der  ehemaligen  Turniere  waren  nun  Bälle  und 
Maskeraden  ^n  der  Ordnung  des  Tags.     Geidbedürf- 
niffe  erzeugten  die  allgemeinere  Einführung  der  Ver* 
kgiuflichkeit  von  Parlaments-  und  altmählig  auch  von 
andern  Stellen ;  eine  Anftalt,  von  der  man  noch  un- 
gleich grofsera  Sohadca  hj/^tt  enNrlea  toä^en,  als  fie 
Bbbb.  wirb 
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wirklich. gebracht  hat.    Diefs  ift  der  Hauptgang  der 
Entf»rickiunn:e»srfe3  Vff:,  ?*en  er  audi  bcy  den  Regic- 
gfeningcn  Mr  -Käftig«,  H«inri6h  II.,  Franz  IL,  Karl 
IX.    bey behält.      Schwache  der  Regierung,    faHche 
Maafsregeln,  das  Eini>ürßrebeii  der  zu  fehr  begünllig- 
teii  Guifen,  und  das  Mi fs vergnügen  der  Prinzen  vom 
Geblüte  erzeugen  nun  die  Hugehotenkriege,  ia  wel- 
chen nur  bey  denv  tiiedrigen  und  Mittelftanden  Reli- 
gion der  wahre  Beweggrund  de^  Kampfs  war.     Die 
fih-cÄtcrlichen  Scenen  der  Parifer  Bluthochzeit  erhal- 
ten durch  Hn.  R's.  Vortrag  S.  207  noch  ein  erhöhetes 
IiitereflTe.     (Unter  den  hier  citirten  Schrift  Hellern  fteht 
Eremunäus  defuroribus  Gatticts;  — r  Hotomann  nannte 
fich  aber,  wenigftens  in  der  Edimburger  Originalaus- 
gabe nicht  Eremund,  .fondern  Varamund,)    Bef«nders 
anziehend  finden  wir  die  Gefchichtc  Heinrichs    IV« 
ünerklärbar  fcheint  es ,   warum  der  äufserft   thätige 
König  nach  manchem  errungenen  Treffen  ftille  liege, 
ohne  »den  erhaltenen    Vorthcil  zu  benutzen ;     feine 
Unthätigkert    war    aber   erzwungen   durch    die  Art, 
mit  welcher  er  den  Krieg  führen  nmfste.  Seine  Armee 
beftahd   gröfstentheils  aus  Famüienvätern,    die  mit 
ihm  aus  freyem  Antrieb  und  ohne  zureichenden  Sold 
für  die  gute  Sache  fochten.     Dicfe  mufste  er  nach 
Hüufe  laifen ,  wenn  die  Erndtezeit  heranrückte.     Sie 
kamen  aber  wieder,  wen»' die  nothwcndigften  Feld- 
arbeiten beftellt  waren.     Jeder  Lefer  wird  S.  317  ff. 
die  Entwicklung  der  Lage  fchön  finden ,   in  welcher 
Heinrich  die  Regierung  (eines  fo   lange  zerrörteten^ 
Reichs  antrat ,   und  ihm  zu  feinem  SuUy  Gluck  wün-* 
'fchen,  welcher  der  Schöpfer  zur  Ordnung  iti  den  bis* 
,her  übel  bcwirthfchafteten  Finanzen,  zum  Theil  auch 
von  dem  aufkeimenden  Wohlftand  desVt^fks,  -vbrzflg* 
lieh  aber  von  der  unglaublich  fchnell  wieder  berge- 
ftelhen  Kraft  der  Nation  iii  ihren  Verhälthiffen  gegen 
Ausländer  wurde.  Nach  dem  unglücklichen  Tode  des 
vorzüglichen,  aber  nichts  weniger  als   fehlcrfreyen, 
Königs  ge)vann  unter  einer  minderjährigen  Regierung 
die  Hofkabale  aufs  Neue  weiten  Spielraum.  Sie  lil  mit 
ihren  kleinften  Verkettungen  und  mit  Rückficht  auf 
alle  Perfonen,  die  nur  einigermafsen  eine  bedeutende 
Rolle     bey    den    unaufhörlichen  Intriguen    fpielten, 
äufserft  deutlich  vorgetragen;  man  ermüdet  aberend* 
lieh    unter  dem  Gedränge  von  Menfchen ,    die  man 
durch  nichts  als  durch  ihr  gegenfeitiges  Streben  nach 
Einfiufs  merkwürdig  finden  kann.     Richelieu,  diefer 
felbft  feinem  Könige  verhafste  ujid  von  ihm  gefurch- 
tete  Mann  endigte  mit  despotifcher  Kraft  die  Hofge- 
fechte,  unterdrückte  den    Herrfchergeift   des  Adels, 
und  die  Hugenoten  in  fo  weit,  dafs  fie  der  Regierung 
nicht  wieder  gefahrlich  werden  konnten;  crVerfchaffte 
Frankreich  Anfehen  unter  den  fremden  Machten,  hin- 
terliefs  die  fefte  Grundlage  zum  Despotismus  der  fol- 
genden Köiiige,   zugleich  aber  den  Keim  zur  Ueber*' 
fpannung  Mud  zum  Verderben  des  Staats.    Sein  ange- 
fangenes Werk  fahrte  Mazerin  durch  ganfc  anders  ge- 
.nommene  M^ifsrcgeln  aus,   und  K.  Ludwig  XIV.  ge- 
nbfs  mit  Üebermeafs  die  Früchte  der  Pflanzungen  die- 
fer Vorgänger.    Doch  der' Lefer  mag  fich  mehrere  Re- 
sultate ielbft  an«  Un;  ä%  Eutwicdimrea  absiehen« 


Vermuthlich  fchliefst  der  folgende  drirte  Thcil,  wel- 
chem wir  mit  Verlangen  entgegen  fehen,  diefe  kennt« 
nUareiche  Gefchichte  von  Frankreich. 


Göttingen,  b.  Dieterich:  Chrißophori  Rommel, 
HafTo-CafTellani,  Semin.  Reg.  Philol.  et  Soc  Gott. 
Priv.  StuW.  Pnv.  Sod.:  Abulfedea  Arabiae  de- 
Jcriptia.  commentario  perpetuo  iUuflrata.  Coinmen- 
tatio  in  cer camine  literario  civiutu  Acad.  Geor- 
giae  Auguflae  d.  a.  Jun.  iSo2«  praemio — omata« 
l8o2.  VIIL  u.  9g  §.  gr.  4. 

Die  Aufgabe  der  philofophifchen  Facultät  zu  Göt- 
tingen war  für  dns  Jahr  ifio2z  ^^Defcribatur  penwjüla 
Jrabum  geographice  ex  Abulfeda,  ita  ut  Abulfedea  dt- 
fcriptio  commentario  perpetuo   itluflretur.**     Hn.  R'f. 
Beantwortung  erhielj  den  Preis ;  eine  Auszeichnung, 
die  fie  auch,  nach  Rec.  Urtheil,    mit  vollem  Rechte 
verdiente.     M^n  findet  hier  mit  grofser  Vollftändig- 
keit  Alles  benutzt,    was  zur  Erläutermg  der  Abulfe- 
daifchen  Befchreibung  von  Arabien  dienet,  und  man 
kann  diefe  Schrift  als  ein  würdiges  Seitenftuck.  zu  den 
ähnlichen   Arbeiten  von  Reiske,    Michaelis ^  Köhler t 
Rinckf  Hartmann^   Kurzmann  u.  sl.  betrachten.    Die 
Prolegomena  handeln  in  zweckmhfsiger  Kürze  de  vi'a 
Abulfedae    und    haaptfachlich   de  fontibus  hujus  rff- 
Jcriptionis;  namentlich   von  Edriß^  Qakut  Alhamad 
(Verfaffer    des    Ketah   al   Mofchtarek),    Ibn  -  HauUl 
(möchte  der  Text  diefe^  trcfRichen  Geographen,  d^^ 
uns  Oufeley  iinlängft  in  einer  englifchen  Ueberfetzung 
gab,   bald  edirt  werden!)  der  Vf.  di^s  Buchs  ^I-Lo- 
bab ,  Haffan  Ibn  -  Ahmed  Mohalkbi ,  Abu  Rihan  Bim- 
ni,  Ibn 'Said  u.  a.     Am  auslührlichrten  verweilt  Ht. 
R.  bey  Edrifi^  über  deOen  doppeltes   gcographi fchf* 
Werk  fich  S.  2  und  $  interefTante   Bemerkungen  fin- 
den.    ^^Attamen  inter  utrumque  (libru^n)  di^ceruenda^ 
ijfe ,  ex  ipfo  effici  mihi  videtur  Abuljeda,     C(ü\d  tnm* 
quod  quotiesfere  cunque  tibrum  Nozhat  al  Mojch- 
tak  cum  autoris  nomine  laud^it^   in  ülius  epitome  aut 
verbotenus  ejusmodi  toca ,  aut  ita,  ut  exfpectare  potvis- 
Jemus,  rejcijfa  ex  parte  ^  verum  ^  ubifolum  anUris  no- 
fhen  appellat ,  aut  nihil  omnino ,    quod  poßit  in  coin- 
'pärationem  adduci,    au$  res  argumenti  quidcm  fi'ni-^f 
Jed  in  fingulis  diverfae ^  acfuo  proprio  modo  ex^-rc,^-^ 
reperiri  Jolent?    hinc  »oir  pojfum  ,  quin  mihi  i^rj^f^- 
deam ,    Abulfedam  qtiorUs  fere  Edrijium  ßna  libro  av- 
pellat ,  opus  ejus  geogr&phiaim  Ret  ab  a  (  w  a  w  « i^* 
Al  tual  mafaleki,  in  GcographicCe Juae  initio  dißrte 
excitatum,  fignificare ;  paris  argumenti  au^em,  9«ß»** 
vis,    ufus  rariims  fuijfe  librus}    titulo    Nozhat  at 
Mojchtak  infcriptumr*    Rec.   kann  den  Lefern  die 
Nachricht  mittheilen ,    dafs  Hr.  R,   gegenwärtig  ^^ 
einer   Abhandlung   über  Edrifi  und  ff  ine  geographi- 
fchen  Schriften  arbeitet,    von  welcher  man  Jich  in* 
Voraus  viel  Gutes  verfjprechen  dar£ 

* 

Die  Defcrtptio  Arabiae  S.  10  —'98  ^^^  fo1?«i^« 
fieben  Sectionen.  L  I)^  Ar  ab  tu  in  univerji^^' 
nomen  et  ambitust  ßnes  et  magnitudoy  fluvii.  divtfi^ 

in  proviHcißf,    IL   Ttrrn  Xf^m^an,     Jü.  JVoi^|'J^'« 

•^     .  JlHt' 


5Ö5 


Nr.  258.    SEPTEMBER    igoS« 


S66 


HHegiaz(Hidfch»s,  j\4:^)'    IV.  ProvinciaNtgd 

(Nadfchd,   {Axj).     V.    Pfovincia  Jrudh  f.  Tamah. 
VI  Provincia  Hagiar  (Uadfchaty    j^A)  J»  Bahhrain. 

yil.  Deferta:  Al^  Erak,  Al-Dfchezirah,  AJfcham.  Bey 
jetier  eipzelnen  Provfnx  werden  die  einzelnen  Diftrik- 
te.  Gebirge,  Flüffe,  Städte  etc.  gefchildeht,  wobey 
der  Vf.  die  andern  arabifchen  Geographen  (vornehmlich 
Edrlß)  nebil  ihren  Commentatq^pi.,  Lexicographen, 
neuere  Reifebefchreiber^u.  a.  überall  mit  Sorgfalt  und 
Auswahl  zu  Rathe  gezogen  hat.  Hin  und  wieder 
verinifste  Rcc.  doch  etwas ,  deffen  Anführung  ihm 
nörhiß^  fehlen.  S.  97  wird  von  Tabue  (in  Badijah 
AJfcham)  das  hieher  Gehörige  aus  Edrifi  beygebracht« 
Za  den  Worten  Abulfeda's  (nach  Edrifi):    ,fFerunt» 

fncios    Al'Aicah    ( x^^^^  ;^U ) ,  ad  quos  Deus  mißt 

Stkoaib ,  hie  vixijfe,  Schoaib  autem  non  ex  eis  erat, 
fcd  ex  incütis  Madian'*  —  härte  bemerkt  werden  foU 
leti,  dafs  der  Ausdruck :   ..Socii  AI- Aicah''  fich  auf 

K  jran  Sur.  XV.  73.  (Hinck.)  iäs£=>j^f  «Alaa/cf ,  be- 

lifhe  und  die  richtige  Erklärung  diefer  Stelle  docu- 
menrire.  S.  den  kleinen  Koran  u.  f.  w.  S.  337.  Üeber 
den  hiJtorifchen  Uriprung  des  Namens  Tabue  wäre 
die  von  Meidani  aufbewahrte  Tradition  zu  verglei- 
ch«! gewefen.  Während  Muhammed%  Expedition 
T?3cli  Syrien  (Abulfedae  Annat.  Moslem.  Ed.  Reiske, 
T.  I.  p.  170.)  gaben  fich  die  Krieger  fruchtlofe  Muhe, 
in  der  Sandwüfte  Waffer  aufzufinden.  Der  über  die 
iwecklofe  Verzögerung  aufgebrachte  Prophet  rief  ih- 

=  vi=Djo  y^^=2^^'  ^yip  \k  :  J>a/i  Ihr  ewig 

Sand  wegfchaffen  und  IFaJfer  Jüchen  müfstet !  Davon 
erhielt    der    Ort  dei^    Namen   Tabue,     S.  74    fteht^ 

f,Koba  (-«^LjJ),  auctore  Ibn-Haukatf   vieus  efl  a  Me- 

iinak    dißans   duö   milliaria.      Illic  efl  temptum  AI'' 

rakwa    (^j^Jüdf).    cujus  fitnt   multae  excellentiae 

y,lAai  ).••    liierbey  verniifst  man  eine  nähere  Nach- 

/eifung  über  lKIasdf€hid  -  ot  -  'Takwd  ,  Tempel  der 
urcht  Gottes,  welchen  MubaMimed  in  deui  Flecken 
[  ba  an  dem  Orte,  wo  er  von  feiner  Flucht  aus 
leccah  nach  Medinah  ausgeruht  harte,  erbauen  liefs. 
^1.  Koran  Sur.  IX.  109  ff.«  Reiske  (Prodidagm.  p. 
22-)  verwechfelt  ihn  mit  der  Coaba.  S^  71  ill  von 
adir  Chomm  die  Rede:  t.Ajunt^  ibi  effe  lucum^  et 
Sihiitis  feßum  celebrari ,   a  quo  iyfi  denominantur.** 

er  Text  von  Gravius  hat:  -^JaJ^c;  der  von  Qagnier: 

cilM:,.      ftUtrumque p   fagt   Hr.  K.  in  der  Note,  non 

telligo.  Sufpicor^  legendufn  ejfe:  Sjö^  i  fylva»  tu- 

\s'*  (welches  fchon  die  Grare'fche  Verfion  ausdrückt). 
ec.  hält  diefe  Aenderuiig  für  unzuräliig  wxyd  glaubt, 
ifs   der    Grave'l'che    T<xt   einen   guten  Sini|  gebe« 


sien  zu 


düo^  iß  (von  lalc)  ^trra  cava  Jefnßerque,    Itn 

Gagnierfchen  Texte  mufs  es   wahrfcheinlich  ^Ja]lCf 

locus  falehrojus ,  heifsen.  Beide  Lesarten  find  als  ei- 
gentliche Varianten  zu  betrachten,  welche  den  Na- 
men des  Orts :   ^j^  /->v-Xß »   entweder  fiagnum  fordi- 

dttwi,  oder  lavea  perfidorum  andeuten  Tollen,  So  läfst 

fich   auch  die  Erwähnung  der  Schiiten,  \velche  ein 

1j<AC     VAI  ,  eine  gens  perfida ,  find ,  am  ungezwun- 

genilen    erklären.      S...76.   fiiufs  es   Not.  f.    Z.  12. 
^JaJ  jf  ftatt    VkaJ  3  heifsen.     S.  67  wird  bemerkt. 


dafs  Meccah  beym  Ptolemäus  Mano^aßa  heifse,  und 
dabey  in  der  Note  auf  die  geographifchen  Schriftftcl- 
1er,  wo  davon  gehandelt  wird,  verwiefen.     Es  hätte 
aber  doch  wobt  der  Beyfatz  gaßxf   welches  wahr- 
fcheinlich das  Hohe,  Hochliegende  bedeuten  foll,  kurz 
erläutert,     und    überdiefs    die    Verfchiedenheit     der 
Lesart  beym  Ptolemäus  (S.  Geogr.  vet.  Script.  Vol.  III. 
p.  24.  39.)  bemerkt  werden  füllen.     Hr.   R.  hat  ein 
grofses  Verzeichnifs  der  von  ihm  beautzten  Hülfsmit- 
tel   feiner  Abhandlung  vorgefetzt.      Wir  wunderten 
uns:    The  Memoirs  of  Khojsh  Abdulkurreem  (v^elche 
Francis  üladwin  1788  ^"  Calcutta  edirtc,  und  wovon 
ein  Auszug  in  Paulus  N.  Repertor.  für  Bibl.  u.  mor- 
gen!. Lit.  2.  St.  S.  40  it  befindlich  ift.    Eine  deutfche 
üeberferzung  der  ganzen  Schrift  erfchien  im  vorigen 
'  Jahre)  nicht  darunter  zu  finden.    Aehnliche  Erinne- 
ri/ngen   liefsen    fich    noch  hin  und  wieder  machtn, 
ohne  dafs  dadurch  das  Unheil  über  den  Werth  diefer 
Schrift  ungünftiger  ausfällt,  als  es  oben  gefällt  wor- 
den ift.    .Zum  Schlufs  ftehe  hier  noch  eine  literarifche 
Anfrage.    Abraham  Hinckelmann  fagt  in  der  Vorrede 
zu  feiner  Ausgabe  des  Koran  (Alcoranus  f.  Lex  Isla- 
mitica  etc.  Hamburg  1694.  4')  ^^'*22:   ^yPoffideo  In- 
flitutiones  Aflronomicas   Abu   Ifhak  Ibra- 
him  Ibn  ^ahia,   quibus  in  fine  adjectae  funt  Ta^ 
butae    lungitudinis    et    latitudinis    Loco- 
rum  nobiliorum    Orientis ,    ex   quibus  errores 
qvciftnplurinios  detegere,  cuivis  dffiJeranti,  fine  negntio 
pojfunw*     Sind  dicfc  Inßitutiones  gedruckt,  oder  was 
ilt  aus  diefeia  Manufcript  geworden  und  verdiente  es 
nicht  neben  Alfragani;   Ulug-Beigh^   Najfir- Eddin 
u.  a.  noch  jetzt  gedruckt  zu  werden  ? 

NEUERE    SPRACHKÜNDE. 

Leipzig,  h.  Htnrichs:  Englijche  und  deutjctie  Ge- 
fpriiche.  Ein  praktifches  Lehr-  und Hülfsbuch  für 
Anfänger,  um  ihnen  das  Sprechen  zu  crleichrern. 
Zu  Bezeichnung  der  richtigen  Ausfprache  find 
diefe  Gefpräche  mit  Accencen  verfehen  voo^o/i. 
Ebers,  Prof.  zu  Halle.  1802.  X.  u, 
(12  gr.) 

Wenn  der  Herausgeber  in  der  Vorrede 

die  Gefpräche,  die  den  luehreflefi  eni^lifci 
khren  augeh:uigt  find,  5'fr  einen  IlaiK'Vv 
ton  haben:  fu  Äimuit  ihai  i>r    ^-uili^ 
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blicke  oncrraefsliche  Strecken  zurücklegen —  alle  diefe 
MytlKft-hahen  zurQii|t]^exlieUebqrzeogufig  von  e^ier 
einfachen  Wahrhciu  <l«fV.  die  Saelie  vortr^fTlicber  ifl 
als  derL^ib,  und  unabhanoig  von  demfelben,  dafs 
das  GeifterreicTi  andere  Gefefre  anerk^nt  als  das  Na- 
turreich, und  dafs  diefes  obnmächiigcr  als  jenes  ihm 
gehorchen  mufs,  eine  Ueberzeugung,  welche  der 
Denkart  des  Mittelalrers  fich  Xo  lief  einprägte»  dais  Ileei- 

3e  g^nz  neue  luenfchliche  Leidenfchafc  hervorbrachte, 
le  cmpfindfaihel^iebe,  '^Vvilcfie  nicht  fich  begn{igen(£ 
mit  dein  Qenufle  körperlicher  Schönheir  umlAnniuih, 
nach  dem'Befirze  des  Geniüthes  trachtete.  Und  eben  in 
einer  folchen  Darftellung  der  Begebenheiten,  nach  weK 
eher  ungleichartige  vcrfchiedcnen  Welten  angehöiige 
Wefen  zufammen  oder  einander  entgegeniviik#n ,  be- 
ftcht  das  EiJi^entUirailiche  der  ronianüfchen  Paefie,  die 
wir  dahe^  ohne  Zweifel  der  Myfti-k  aHein  verdainkeiu 

Weniger  wohlthiitig,  als  auf  dieKiinft,  wifkic  fie 
auf  dieWiffenfcbaft.  Der  Myfttker,  da  er  flicb  in  fei- 
nen Uebe^zeugungen  beßiminen  lüfbt  nicht  durch  Rä* 
fonneoicnt,  welches  er  verfchinäht,  fondern  durch 
Befchauang  deffen/ was  der  hmere  Sinn  Ihm  ofFen* 
hart,  karnn  viel  leichter  in  Irthum  geratben»  und  ift 
vifi  fchwerer  davoti  aüriickzubrtngen,' als^die ,  welche 
fich  durch -Erfahrung  vnd  Beobachtulig  leiten  laflen« 

Die  grofffe  -Mertge  fulfchcp  und  uHgereimter  Be- 
Iiauptungen ,  welche  die  Myfiycer  in  Umlauf  gebracht, 
der  Aberglaube,  den  gröfsten  Theils  fie  herbeyge- 
filhrt  hatten,  innebten«  jdafs  die  edelften  Denker  des 
fiebzehnten  und  achtzehnten  }ahrhundert&  ihnen  ab- 
geneigt wurden ,  um  fo  mehr,  da  gerade  im  gedach- 
ten Zeiträume  die  der  MyAik  dorchaus  wtderftrebcn- 
de  Geometrie  tich'  hob ,  und  auf  die  übrigen  Wißen- 
fchaften^  felbft  auf  die  Kfinfte  emen  folchen  Einfluf» 
gewann,  dafs  man  als  vnzulälTig  verwarf >  was  nicht 
der  Dcmonftration  und  der  Rechnung  unterworfen 
werden  konnte.  Gewifs  verdienen  jene  Manner  de» 
Dank  der  Nachwelt  für  die  Bemühungen ,  die  Seele» 
i^^rer  Zeitgenoffcn  von  fo  vielem  Wuftc  zu  reinigen 
»nd  zu  lichten;  aber  vielleicht  giengen  ßc  in  ihrem 
edeln  Beftreben  «u  weit.  Mit  der  unechten  Myftik 
rotteten  fic  die  ächte  ai^s,  an  die  Stelle  des  Aberglau* 
bens  ,  der  dus  Gemilth  zerrüttet,  trat  der  Unglaube, 
der  t9  verödet  und  entgeiftert.  Man  denke  an  jenen 
grofsen  König,  der  zur  Erholutig  von  den  Gefchaf-' 
ten  des  Krieges  und  des  Friedeifs  zu  Haufe  und  hn 
Felde  nichts  lieber  that ,  als  das  Heilige  verfpotten, 
und  frage  fich  r  wös  er  denn  zuletzt  gewann  durch 
fein  unaufbdrHches  undi  übermlif&iges  Lachen.  Ge- 
wifs !  des  heften ,  de^  noch  fo  reich  begabten  Men«: 
fchen  inneres  Leben  ftocke,  «fobald  der  Glaube  ver-T 
fchwiixdet  an  das  Unfichtbare  und  dre  Hoffnung  aaf 
das'UnendKrte.         ■   :     .   '    . 

Zeit  war  es,  ^er  herrfckenden  Denkart  eine' an-' 
dere  Richtung  zu  geben/  Dicfs  Verdienft  gebührt 
Kant*  Durch  Entdeckung  und  ^fa€h weifung  drey  ver- 
fcfaiedener  Quellen  derUeberzeugung,  der  Demonttra- 
tion  für  Gegenftönde'der  äufsem,  des  Bewufstfeyns 
und  des  Glaubena-fur  Gegenftände  der  Innern  Erfah- 
rung, -fchlBg  er  die'  ekeia  Aniprache^der  Metaphyfi«: 


«  j 


kcr  und  Myftiker  nieder;  der  Metaphyfiker ,  welche 
zum  Geg^nßande  des  VV'^*'^  fnacbcn  ^ivolUen,  wa« 
ßch  nur  glauben,  der  Myiliker ,  die  zum  G^genfian* 
de  des  Glaubens  machen  wollten,  was  ßch  winVn 
läfsr.  Die  nüchternften  Denker  verftatt<*n  nunir.ehr 
auch  in  der  Philofophie  dem  Gefühle  fein  Anfehen. 
JVlau  (ieng  an,  das  fo  lange  vernucblaiTigte  Organ  für 
.4ifiJ(UlfifiOÜcben  Seiten  des  Univerfumszu  üben.  Was 
jene  Uebung  in  der  Poefie  wirkte,  fehen  wir  anter 
andern  an  Schillers  romantifcher  Jungfrau, wwas  iii 
der  Philofophie,  an  eines  Ungenannten  Reden  libtr  dit 
Reiigion.  In  beiden  Eigenfchaften  «  als  romantifcWr 
Dichter  und  als  myftifcher  Philofopli,  behauptet  der 
bereits  verewigte  Verfaffer  vorliegender  Schrifteiii 
w^elcher  unter  dem  Namen  Novalis  auftritt,  eine  der 
erften  Stellen.  • 

Die  'ausgezeichneten  Talente  diefes  Mannes  und 
feiner  Freunde;  die  Hcrrfrlibegicrde ,  welche  diefe 
begeiftew,  die  Gewalt,  die  fie  über  die  Herzen  fo  rie- 
ter  Jünglinge  ausüben  —  diefs  alles  macht  es  wabr- 
fcheinlioh ,  dafs  die  Denkart  des  Zeitalters  mit  merk» 
lichem  Uebergcwichte  fich  zur  Myftik  hinneigen  wer- 
de. Ob  zur  ächten  oder  unüchten —  das  geziemt  uns 
nicht  ruhig  abzuwarten,  fondern,  fo  viel  an  uns  liegt, 
entfckeiden  zu  helfen.  Noch  frhwankt  die  Wage» 
hoch  läfst  der  Ausfchlflg  firh  beftiuiinen;  und  daran 
ift  gerade  jetzt  liber  diefe  Angelegenheit  zu  fprechen, 
-jeder,  der  darüber  gedacht  hat,  berechtigt  und  vt> 
pHichtet,  wenn  er  fich  nur  frey  fühlt  von  jeglichfr 
Leidenfchaftlichkeit,  urtd  fich  bowwfst  ift  des  Eiftrs 
für  die  Vervoiniommnung  und  Verfchonung  des  hv 
nem  Menfchenleb^s.  ^ —  Vielleicht  wäre  hier  de^ß^^ 
die  Kennzeichen  der  ächten  und  unächten  Myftik  ?> 
zugc'ben;  allein  des  Rec.  Meynung  hierüber  wird  licH 
aus  der  Beortheilung  vorliegender  Schriften  felbft  er- 
geben,   mit  denen  wir  uns  nun  be ft bäfi igen  wcl'f". 

Betrachten  wir  den  Vf.  zuerft  als  Dichter.  Ai« 
folchen  zeigt  er  fich  in  einem  unvollendet  gebliebe- 
nen Roman  fleinrick  von  Ofterdwgen\  welcher  den 
«rften  Band  und  einigt  Bogen  des  zweyten  cinninrt. 
Der  Held  diefes  Romans  bot  mit  4lem  bekannten  W^- 
i^ieffinger  nicht  viel  mehr  gemein  als  den  Namen,  k^ 
jedoch'  an  diefen  -urtd  ftine  Zeit  erinnern. 

Ekr  Inhalt  des  Roo^ans  ift  die  Gefchichte  des'«- 
nerlichen  Lebens  eines  Dichters  von  dem  Augenblicl»« 
an,  AHO  er  fich  ahnet  und  fucht,  bis  zu  dem  Auge"«' 
blicke,  wo  er  fleh  findet  und  verftebt.  Wir  lerjui» 
?hn  zuerft  kennen ,  träumend  von  einer  wunderbariii 
blauen  Blume,  die  e?he  innige  liber  unbeftinrniteL'^ 
be  und  Sehnfucht  in  ihm  erweckt.  Seine  Mutter,  ^i^^^ 
ihn  zu  hfeilen  vOn  A^v  Schwermuth ,  Vorei/i  er  ver- 
finkt,  ifnterniinmt  mit  ihm  eii>eR<eife  von  Thüringen, 
feiner  I¥eimatir,  nach  Aufshurg,  del*  ihrigen.  Fall«"« 
jedem  Sthfitre  dlefcV  Vi'anderung  gelangt '  Ofterdm- 
gen  zu  eSnem  hellem  und  tieferen*  BewuTstre}n|p'- 
ne^  poetifchen  Selbft.  Hierzu  tragen  bey  Rpiferrf.'sbf* 
ten  durch  römantifche  Erzählungen  von  der  Gews .r, 
welche  in  vergangenen  Zeiten  und  v^rfch wundem« 
Ländern  die  Dichtkunft  ober  die  Natur  und  die  Har- 
zen der^enfchen  ausgeübt.  Wunderbar  biedurch  w*- 
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treffen  langt  Ofrerdingcn  mit  feiner  Gefellfchaft  anf 
einem  Bergfchlüfle  an.  Hier  hört  er  die  Ritter  fpre- 
fhcn  voni  heiligen  Lande,  von  den  Wundern  dei 
ifiHeen  Grabes,  von  den  Abentheuern  ihres  Zuget 
und  ihrer  Seefahrten ,  von  den  Sarazenen ,  in  deren- 
GcwsJt  einige  gerathen  waren,  von  dedi  fröbh'chen 
und  nilden  Lebeii  im  Felde  und  im  Lager.  Et  hört 
den  Kreuzg'efang  fingen f  der  fo  abliefst; 

•  -    *         * 

jimber  za   der  heiigen  Stattet 

Grabes  dumpfe  Summe  tönt! 
Bald  \rtrd   mit  Sieg  und  mit  Gebete 
Die  Schuld  der  Chvißenheit  rerföhnti 
Das  Reich  der  Heiden  wird  ßch  enden» 
Jil  erft  das  Grab  in  uiiferH  Haffden.   ^^    ^«^ 

Die  kriegerirchc  Begeiftcrung,  worein  d^i  Jung« 
}ing  diefes  Lied  verfetit,  mnchibald  einer  gan*  ent- 
l^e^engefetzt^n  Ein^ßh/lung  Ranin ,  da  er  auf  eihera 
eiiifainen  j^hßnndi'pat2iiergange  von  e^iem  Sariteenifchen 
Mädchen,  das  als  GeAisi^ene  9^i  d^nSchloiTe  lebt,  ein 
Lied  fingen  hört«  von  weichem  wir  folgende  üiuiaclh 
ihuilich  fchdiie  Strophen  mittheilen: 

Könnt*  ich  dir  die  IVlyrtlicn  zeigei> 
Uüd  der  Zeder  dunkles  Ilaarl 
rühren  dich  zum  froheii  Reigen 
Der   gefchwifterllchen  Sc]ianrL 
Sihft  du  im  gedickten  Weide 
Stolz  im  köniicheu  Gefchmcide 
Deine  Freundin ,    wie  fie  war. 

Edle  Jünglinge  verneigen 
Sich  mit  heifsem  Blick  Tor  ihr. 
Zärtliche  Gcfan^e  ßeigen 
Mit  dem  ^bendilern  zn  mir. 
Dem   Geliebten  darf  man  trauen, 
Eivge  LitL'  und  Treu  den  Frauen 
Ift  der  Männer  Lcfun^  hier, 

liier  xc^  «m  kr>'flallnc  Quellen 
Liebend  Heb  der  Himmel  legt, 
Ui»d  mit  h^if5en  BalfamwelTcn 
Vm  den  Hain  zMf.-rmmenfchrigt, 
Der  in  feinen  r.Q(lgcbietcn 
Unter  Fruchten  unter  Blüten 
Taufend  bunte  Sänger  hegt- 

Di'efe  Sarazenin,  mit  welcher  Ofter^iT>pen  fichuri' 
icrredet ,  fchildcrt  »hm  den  £de)mu^ihrer  Lnndsleu- 
te,  ihre  rciae  ftarlie  Empfängticb^Pftir  die  Poefie 
des  Lehens«      Sie  befchreibt   ihm   die  romantifchen 


Hiedurch  erweckt  üehi  Ofterding^n  elneAarke 
Sehnfücht  nach  dem  Morgienlande  aU  der  Heimath 
der  Poefie-  ... 

Uachfinnend,  wie  verworren  und  vielgeftaltet  das 
ihenfchHcbe  Leben  fey,  trifft  Ofterdingen  auf  feiner 
fernem  Reife  mit  einem  Bergmunne  zufammen.  Durch 
Erzahlmigen  von  feinen  unterirdifchen  \Vai>derfchaf' 
ten,  von  den  Schätzen,  welche  die  Erde  irv  ihrem 
Schoofse  verbirgt,  von  den  wunderbaren, Kräften, 
dll«  fich  in  der  Tiefender  Schachten  regen,  gewährt; 
cliefer  ihm  ganz  »elie  Anhebten  von  der  Natur,  und 
Erweitert  für  ihii  daa  Reich,  der  fei  ben  über  die  Gran- 
|en  der  Sinnlicnkeit.  Er  fteigt  mit  dem  Bergmanne 
^  eine  Hole,  wo  er  einen  Einfiedler,  den  Grafen 
Friedrich  voä  dIobensoUern  antrüft,  der  fein  abge- 
fthiedenes  Leben  derBetrachtungmenfchlicher  Schick-' 
ftfle  weiht,  und  Ofterdingen  Auffchlüffe  über  die  Qe- 
fchichte  (jieht.  Mit  vielen  Erfahrungen  bereichert 
langt  diefer  endlich  in  Augsburg  bey  feinem  Grofs- 
vater  an.  Die  Unterredungen  mit  deHeo  Freunde  dem 
Dichter  Klingsohr ,  und  die  Liebe  zu  Mathilden  fei- 
ner Tochter  enden  Ofrerdingens  Jugend ,  und  lehren 
ihn,  lieh  und  feine  Beltinimung  verftehen.  So  endet 
der  erfte  Thell  diefes  Romans,  die  Erwartung.  Von 
ibmr  ^wxyten  Th^ile  ^  Erfüllung  bat  der  Vf.  nur 
wenige  Fragmente  hinterlalfen.  Hr.  Tieck  verdieiu 
den  Dank  des  Publicuins ,  dafs  er  aus  den  Papieren 
und  den  Erinnerungen  an  die  Gefpräche  feines  ver- 
ewigten Freundes  alles  mitgetheilt  hat,  "was  dienen 
kann ,  dem  Lefe^  ^Jnea  UegriiF  von,  dem  Plaiik^  des 
zweyteri  Theils  zu  geben«  Diefer  war:  Nach  Mathil- 
das Veriufte  fiü(Zt  .Ofterdingen  fich  in  das  Getüm- 
mel der  Weh,  und  nachdem  er  hier  alles"^  was  er  im 
er(lenThcilc  nus  üefcbichten  kennen  lernte,  felbcr  er- 
fahren hat,  NiUui',  Krieg,  Morgenbnd,  Alterthum, 
Ritterfchaft,  die  verfchi^d enden  Nationen  und  Stän- 
de und  die  abwechf^lndfccn  Schickfale,  wird  feine 
Eiiuveihuhg  in  die  innerften  Qeheimniile  der  Poefie 
vollendet.  Mit  Mathilden  ,  die  er  fälfchlich  für  todt 
gciiahcn,  und  die  er  in  der  Gefialt  der  blauen  Blume 
wieder  findet/ und  in  welcher  er  zugleich  die  Sara« 
Kenia  erkennt ,  befteigt  ec  durch  die  Zauberkraft  dep 
Poefie  den  Thron  tlcr  Welt,  z^rfiört  das  Sonnenreich, 
und  führt  ein  neues  goldenes  Alter  herbey ,  in  weU 
,dhem  Steine,  Pflanzen »  Thiere,  Nenfchen  als  eine 
grofse  Familie  io  feligcr  Eintracht  mit  einander  le« 
ben.  Das  Ganze  follte  fich  üufiöfen  in^eine  Allegorie, 
beftimmt ,  zu  zeigen,  dafs  die  Kraft,  die  den  lilen«^ 
fchen  äfr  Poefie  fabig  jnacht,  die  Urkrafc  fey ,  wel« 
che  die  ganze  Natur; überwinden  kann. 

Gewifs  ift  es«  di^fs  diefer  Roinaa«    wäre  er  vol*. 


Schönheiten  der  fruchtbaren   „arabifehen  Gegenden,,  lendet  worden,  diuieh  feiiie\käbne  OriginaKtät £po- 
„die  wie  glüfkHch«  Infehi  in  onwegfamen  Sandwüfte-*     che  in  der  Gefcbiobte  der  Poefie  gemacht  hätte,    Abev 

auch  iioviillendet  wi^  ec  ift ,  b(;hau£tet  er  i|nt^  den 
romantifchen  Dichtünge.^eineri  hohen  Rang. 

Die  völlige  Umwandlung  der  Natur,  das  Hinein- 
fpielen  der  Ti^äume  in  die  Handlung,  das  Erfcbeinen 
derfelben  Perfonen  unter  verfchiedenen  Geftalten,  die 
Entdeckungen,  die  Ofterdingen  macht,  da  er  in  der 
BöU  des  ^j^fiedlers  Iti  eine^a  alten  Buche  fein  eige- 


„fieyen  lägen^  wie  Zbftncbtsftatte  der -Bedrlkigreii 
„und  Ruhebedürftigen,  wie  Kolonien  des  Paradicfes 
„voU  frifcher  Quellen,  die  ober  dichten  Rafen  und 
funkelnde  Steine  durch  alte  ehrwürdige  Haine  riefeT- 
ten,  voll  hunter  Vögel  mit  melodifchen  Kehlen,  und 
„anziehend  durch  mannigfaltige  Ueberbleibfel  ehein»^ 
,4iger  o%nkwürdJger  Zeitea,'* 
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hes  Bildnifs  fleht  •  da  er  in  Klin^sohr  deil  KöHiigvon 
Atlantis  erkenntf  won  welchem  ibtik  als  aus  einer  al-^ 
ten  fall  verfchoUenen  Sage,   feine  Reifec^efährten  er- 
table  hatten;  dieVerinenfcWichung^derPflatiren,  Stei- 
ne ui>d  Thierc;  der  vaterländifche  ^nn,  die  Andacht^ 
und  das  zarte  inoralifche  Gefühl,    wodurch  das  G^n- 
se  befeelt  wird  —   diefs  alles  giebt  dcefer  Dichtung: 
durch  Verbindung  des  Feyerlichen  mit  dem  Aumuthi- 
gen,  des  *  Erhabenen   mit  dem  Lieblichen,   des   Be- 
fremdenden mit  dfcm  Befreundeten  einen  unßigüchea 
Reiz.    Den  erßeü  Theil  kdnnte  man  vielleicht  am  be!> 
ften  rharaktcrifiren ,  wenn  man  fagte,^es  fey  von  det 
erften  Stanze  m  Qöthens  Zueignung  ^ine  freye  un^ 
genialifche  Ueberfettung  oder  vielmehr  Umbildung  ii^ 
einen  Roman*    Jene  Stanze  lautet:     t  ♦       \ 

Der  Morftn  kam»  es  fcheuchten  f«ine  Tiitte 
Den  lcir«n  Schlaf,  der  mich  gelind*  umßeng, 
Dafs  ich  erwacht  aus  meiner  ftUlen  Hütte 
Pen  Berg- hinauf  mit  frifcher  Seele  gre«ig. 
Ich  freute  mich  t>ey  einem  jede^i  Schritte 
Der  neuen  Blume,  die  voll  Tropfen  hi«ng. 
Der  junge  Tag  erhob  fich  mit  Entzücken 
Und  alles  war  erquickt»   mich  zu  erquickec« 

Das  allcgorifche  Mährchen  des  Kiingsohr,  .wrf-» 
«hes  wie  demRcc.  vielen  Lefern  dunkel  bleibten  wird, 
hätte  wahrfcheinlich  fein  Licht  erhalten  durch  VoU 
lendung  des   zweytcn   Theils,    deffen- Qrundrifs    et 

enthält. 

•  (Die  F^rif4tzniig  iotgU) 

BEittTW ,  b.  Braun:  Fraiizöfifche  Ephemeridin^  'EU 
ne  Quartalfchrift.  Erßer  Jahrgang  in  tier  Bän- 
den.  I8QI.  I.  3ooS.  II.  282  S.  IIL  290  S.  IV. 
29öS-  8.  (sRthlr.  8gr.) 

Rec.  glaubte  hier  ein  Journal  au  finden,  das  der 
allgemeinen  Culturgefchichte  von  Frankreich  gewid- 
met wäre;  bey  genauerer  ünterfuchung  ergab  fich 
aber»  dafs  es  blöfs  eine  Sammlung  kleiner  aus  dexi| 
Meicure  de  France  u.f.w.  gesogenen  Erzählungen  ilt 
Sie  rerdicBt  indeffen  immer  als  ein  unterhaltendea 
Lefcbuch  empfohlen  2U  werden,  wodurch  mancher 
fchlechte  Originj^lroman  verdrängt  werben  kann.  -♦ 
Die  üeberfetiung  konnte  aber  wohl  hier  und  da  eu 
was  freyer  und  gcfchmeidiger  feyn.  So  ftöfst  man 
z.B.  aufstellen,  wie  folgende  I.  5.2^.  „Es  giebt 
kein  Ohr  im  ganzen  Lande,  das  nicht  zuweilen  gc* 
kitzelt  würde ;  denjenigen,  wekht  andern  diefes  Ver* 
gnügen  machen ,  fehlt  es  nicht  an  Perfonen ,  die  ih^ 
nen  denfelben  Dicnft  erzeigen.  So  verbreitet  fich  die- 
ft  Sitte  durch  das  ganze  Land,  und  wenn  ja  jemsfnd 
fo  unglücklich  ift,  nimnftnäen  finden  zu  können,  weU 
eher  ihm  diefe  QeftUigkeit  erseigti   fo  ütidet  er  fut 


itiefe  Eiubehrung  da Jurch  einön  Erfatz,  dafs  er  fich 
felbft  kitzelt."  IL  S.  113.  Sie  wufsre  den  Wegnichr, 
meine  Unke  Hand  leuchtete  ihr  vor.  III.  S.  ^49.  Frie- 
de! (diefe  fehlerhafte  Ueberfetzung  des  fraiuöfifcbea 
f^Paix!**  wo  es  „5ttM/*'  bedeutet,  kommt  mehr  aU 
eintnal  vor)  mein  Herz  hupft,  mein  ganzes  Wefcn  ge- 
r4th  in  füfse  Bebung.  IV.  S*  ii3-  Das  Glück  wird  fchon 
die  Unbiegfauikeit  deiner  Seele  befiegen,  diefe  Fedeln, 
die  (tir  jetzt  fo  verhäfst  dünken,  wirft  da  fich^ noch 
lieben  u.  f.  w. 

ERB4Ü  UN  GS  SCHRIFTEN. 

Leips^i^g  ,  b.  Fleifchef  d.  j. :  Betrachtungen  über  die 
vo^tii^nf^n  Wmrheiten  der  Religion  anf  alie  In- 

Se  des  Jahres  von  D.  Johann  Georg  RofenwUller, 
i^^erint.  zu  Leipzig.  Drittes  Vierteljahr  ^  ^^aiw, 
Auguil ,  September,   (i  Ä.thhr.j|p  gr.;^ 

Auch  ifl.  diefemi^rit^n  Bande  hat  dl^  ehrvfirdige 
Ff.  gleich  zwec^mlfiKg^Gi^  .Bj^rehruiig  und  £rbauung 
der  Lefer,  für  welche  das  Buch  beftrmmt  ift,  ohn« 
Kathederton ,  ohne  Anmafsung  und  ftelze.  Seitenblicke 
auf  Schriftfteller ,  die  nicht  bey  einem  gewiffen  Sche- 
ma bleiben,  olfne  eigenßnni^en  Dogmatismus  gefsrgt. 
Er  handelt  darin  von  den  Flüchten  gegen  uns  kM 
in  34,  und  von  den  Pflichten  gegen  Andere  in26B^ 
trachtungen.  In  der  Betrachtung  für  d,  27.  und  28]^ 
lius,  vom  Selbßmorde  urtheilt  er  mit  wetfer  M^rsi- 
gung  über  diejenigen,  die  aus  natürlicher  Melancho- 
lie fich  das  Leben  nehmen ,  deren  im  Wahniimi  be- 
gangene Handlung  keiner  moralifchen  Zurechnung /> 
hig  ift,  und  wie  unrecht  deren  Mitbürger  handeln«  d\e 
ihnen  auf  dem  Begrabnifsplatze  der  Gemeine  ein  ehr- 
liches fiegi:äbuif9  verweigern«  Ganz  anders  urtbfüt 
er  mit  Rcxht  über  folche,  die  das  Bewufstfeyn  eines 
groben  Verbrechens  und  die  Furche  vor  defTen  be- 
fchimpfender  Strafe ,  oder  die  eine  unbändige  Leiden^ 
fchaft,  Stolz,  Geldgier,  Verliebtheit,  verfchwenden* 
de  Ueppigkeit  u.  dgi.  zum  Selbftmnrde  verleitet,  und 
giebt  die  heften  Waniungsgründe  dagegen»  In  der  Be- 
trachtung auf  den  5.  Auguft  warnet  er  durch  gut  er- 
zählte Bey  ipiele  der  traurigen  Erfolge  des  Hanges  zQi^ 
Lottüffiel  in  einer  Üorffchaft,  und  des  klugen  Be- 
nehmens eines  verftändigen  Mannes ,  der  die  Bauern 
von  der  Thorheit,  auf  diefem  Wege  ihr  Glück  zu  Tu- 
chen, heilte,  vor  diefer  Sitten-  und  lilückvcrder- 
bendeil  Seuche.  D^nBefcUufs  macht  emeerbaulidie 
Betrachtung  üboj^en  Herbft.  Wie  weit  mehr  kana 
man  diefes  W^flyncht  nur  zuf  Privaterbauung,  fon- 
dern auch  angehenden  Eeligionslehrern  zuut  SA^tter 
^res  Vortrages  empfehlen,  als  manches  imabfprechen- 
den  Kathederton  gedruckte  Predigtbudi,  das  W^^^» 
Herz  noch  Sitten  bellern  wird* 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

Bermn,  in  d.  Bachh.  d.  Realfchale :  Novalis  Schrif- 
ten. Herausgegeben  von  Friedrich  SohUgel  und 
Ludwig  Tia:k.    Erßer  und  Zweiter  Theil  etc. 

{l^oriJetzMng  der  im  vorigen  Stück  nbgthr^chenen  Recemßom,) 


I 


m  zwetjten  Theile  S.  79—108  folgen  Htfmnen  c» 
die  Nachts   hJer  wieder  abgedruckt  aus  dem  Athe* 
Daeum.     Mit  diefen  war  nach  eiaer  Bemerkung  des 
Ho.  Ticck  der  Vf.  in  Anfehung  der  Ausfübrurig  am 
meifien   ron  allen  feinen  tArbeiten  zufrieden.     Rec. 
fcheinen  fie  bcwunderungswördig,  well  fie  faß  gans 
iahaltstoa  find  und  doch  gefalle^.     Der  einfache  Ge- 
danke» dafs,   wenn  die  Süfsern  Sinne  ftch  fchliefsen» 
iei  innere  mit  defto  gröfserer  Starke  erwacht  ond 
dem  Menfchen  «ine  Welt  enthüllet»  herrlicher  als  die 
fichibarc ,   das  ift  der  Stoff  diefer  Hymnen  dargellellt 
unter  Bildern,    deren   eines  immer  lieblicher  ift  als 
das  andere.    Chriftus,   als  Stifter  einer  unfmnlichen 
Religion  des  Herzens»  wird  von  dem  Dichter  geprie- 
Iei\  als  der,   welcher  das  Reich  des  lichten  Tages  gc- 

Mm  und  die  viel  wchlthätigere  Herrfchaft  der  Nacht 
gemundet.  Qiefs  ift  der  Inhalt  der  beiden  letzten 
Hjmnen ;  und  in  gleichem  Sinne  find  die  geiftlichen 
Lieder  (S.  123—158)  gedichtet.  Wer  fie  von  diefer 
Seite  fafst,  wird  fie  nicht  ohne  Erbauung  lefen.  Ei- 
nige ergreifen  mit  folcher  Gewalt  das  Herz,,  dafs, 
wenn»  wie  Johaanes  Müller  an  einigen  Bev(pielen 
wirklich  zeigt ,  die  erften  VTerkundlger  des  Chriften- 
thuois  Ton  folchen  Gefinnungen  befeelt  waren,  man 
die  fchnelle  Verbreitung  deffelben  unter  den  Barbaren 
leicht  und  natürlich  erllären  kann,  ohne  Zufluc^it  zu 
nehmen  zu  den  Hynothefeff  d«ts  herzlofen  Gibbon. 
Dafs  der  Vf.  einige  Mythen  der  fömifchen  Kirche,  na- 
mentlich den  von  der  Maria  in  feine  Dichtungen  auf- 
genommen» werfen  ihm  mehrere  unter  uns  bitter  vor» 
und  doch  ift  wohl  nie  einem  noch  fo  orthodoxen  Pro- 
teftanten  eingefallen»  einen  Maler  unter  feinen  Glau- 
bensgenoffen  zu  Terunglimpfen»  wenn  er  fein  Talent 
verherriicbte  durch  Darfteilung  einer  Madonna ;  einen 
Freund  der  Maleceir  za  fchmähen »  wenn  er  bekann- 
te, dafs  er  ein  folches  Götterbild  mit  Verehrung ,  An- 
dacht und  Liebe  atifchauete*  Woher  denn  diefer  feit- 
fame  Widerfpruch  ?  Warum  der  Poefie  verfageni  wa^ 
man  den  abrigen  Künften  verftattet?  Fort  mit  diefettt 
unreinen  Eifer,  dafs  er  nicht  das  Gebiet  der  Kunft 
entweihe ,  und  das  Genie  verwirre  und  verzagt  ma- 
cbe.  Die  vermifchten  «edichte  (S..  10^^X22)  teigea 
4.  L.  Z.  ISO).  Dritter  Bernd., 


des  Novalis  Genie  nur  von  Seiten,  die  wir  entwe- 
der fchon  berührt  haben »  oder  noch  berühren  wer- 
den» daher  übergehen  wir  fie»  um  Bemerkungen 
über  des  Vfs.  Philofopbie  zu  machen.  Diefe  IR,  ent- 
hatten in  den  Lehrlingen  zu  Sais  (Th.  11.  S  159—246) 
und  in  den  Fragmenten  vermiOchten  Inhalts  (Th.  IL 
S.  249—552-) 

Indem  w'r  itn  Begriffe  find »  den  fliyftifchen  No- 
valis als  Philofophen  zu  beurtfaeilen»  fürchten  wir. 
mehreren  unferer  Lefer  Aergernifs  zu  geben.  Denn 
obgleidi  das  Wort  myftifch  ganz  unfchuTdig  ift,  nichts 
bedeutet  als  gc'heiinnirb\«tfll ,  und  zur  Bezeicbnung 
gewlfler  Ideen ,  Gefühle  und  Gefinnungen  nur  Info- 
fem  gebraucht  wird ,  als  diefe  fich  nicht  beftimmi 
mittheilen»  fondem  nur  andeute  laflfen:  fo  ift  doch 
dtefes  Wort  Vielen  fo  verhafsc,  dafs  fie  damit  Be- 
griffe verbinden»  die  aller  Phiiofophte  widerftreben. 
Gleichwohl  fcheint  es  Rec.»  dafs  jeder  wahrhafte 
Philofoph  Myftiker  gewefen  ift  und  feyn  mufs.  Näm- 
lich: Eine  der  «llerwichrigften  Ideen  in  der  Philofo- 
phie  ift  die  von  der  Freyheit  des  Willens  fowohl  an 
fich,  als  auch  wegen  ihrer  Verbindung  mit  den  Ideen 
von  Gottheit  und  Unfterblichkeit.  Ohne  die  Reali- 
tät jener  Idee  wäre  menfchlicfaes  Dafeyn  ohne  Zweck, 
menfchliches  Leben  ohne  Pflicht,  menfchllches  Herz 
ohne  Güte»  daher  ift  Jene  Idee  dem  Philofophen  über 
altesrtheuer  und  werth«  und  an  nichts  liege  ihm  mehr» 
als  fie  in  fich  ftets  lebendig  und  herrfchend  zu  erhal- 
ten. Gleichwohl  kann  fie  dem  Raifonneuienc  nicht 
unterworfen  werden;  die  Ueberzeugung^  von  ihrer 
Realität  läfst  durch  Demonftration  fich  weder  fchwä*^ 
chen,  noch  verftärken;  fie  ift  ein  unmittelbares  Fac- 
tum des  Bewufstfeyns;  nur  der  innere  Sinn  kann 
fie  faften;  nur  <Ke  Befchauung  kann  fie  unterhalten» 
Diefe  Befchauung  aber,  da  fie  fich  mit  keinem  finnli- 
chen Bilde,  mit  keinem  beftimmten  Begriffe  befcbäf- 
f,\gtf  da  fie  Aber  alles  Wahrnehmbare  und  Begreifli- 
<he  hinausgeht,  ift  ein  durchaus  myftifcher  Zußand. 
Die  blofsc  Meditation  alfo,  welche  Erfahrungsbegrif- 
fo  entwickelt  oder  verknüpft,  dadurch,  dafs  fie  das 
fiefondere  auf  dai  Allgemeine  als  auf  feine  Urfache 
oder  Wirkung  zurückführt  —  diefe  Meditation ,  ob- 
gleich eine  der  edelften  Befchäftigungen  des  Philofo- 
phen <— *  kann  ihm  nicht  genügen,  er  wird  oft  das 
Bedürfnifs  empfinden,  fie  durch  Contemplation  zu 
unterbrechen ,  d.  h.  myftifch  zu  werden.  Hierauf 
deutet  Gothe,  wenn  er  den  Fauft  beten  läfst : 

Und  wenn  der  Sturm  im  Walde  brauft  und  knarrt 
Di«  Rierenfichte,  ftünend »  Nachbarüfta 

"  ^  .^"ANachbirfti&m^,  quetfehwdi  mAiediitiiU 
Dddd  U^' 
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Und  ibrem  Fall  dumpf  hohl  der  Hügel  donnert ; 
Dann  führft  du  mick  zur  ßchern  Höhle  •   zeigft 
Mir  dann  mich  felbH,  und  meiner  eignen  Brufi 
Gekeimt  t  tiefe  Wnnder  offnen  fick. 

•—  Wie  berrlirhe  Früchte  folche  philofophirche 
SelbAbefchauungen  tragen»  feben  wir  an  den  Mythen 
des  Plato.  Man  denke  an  die  voii  der  Liebe  imPhä- 
dnis  und  im  Gaftmahle!  Wer  kann  fie  lefen»  ohne 
inne  zu  werden«  dafs  eine  Seele  in  ihm  lebt,  die  al- 
le Verwandtfchaft  mit  dem  Staube  verfchmäht  und 
der  Verwefung  entrinnen  wird;  ohne  innezuwer- 
den j  dals  die  uniihnliche  Seire  des  Unirerfums  ^die 
fcbönfte  und  reichfte  ifl^  wer  kann  fie  lefen,  ohne, 
befreyet  Ton  der  Schwere  des  Leibes,  aiifrutäu- 
chen  über  den  irdifchen  Raum  und  fchon  hienfeden 
fich,  wenigftens  für  Augenblicke,  felig  zu  fühlen 
und  nufterblich!  Auch  vom  Sukrates  erzählet  man, 
dafs  er  einft  einen  ganzen  Tag  und  eine  ganze  Nacht 
in  Befchauung  verfunken  war,  bis^r  endlich  bey'm 
Aufgange  der  Sonne  das  überflrömende  Gefühl  in  ein 
kurzes  Gebet  gegen  diefe-^rgofs.  Unfer  Garve  (ein 
feiner  Denker,  aber  nicht  ein  tiefer  Sinner,  Tortreff* 
lieh  in  der  Meditation»  aber  nicht  gemacht  für  die 
Contemplation )  bekennet,  dafs  er 'hievon  keine  Vor- 
ilellung.  habe.  Aber  auch  Er  häu<  jene  Erzählung 
wahrfcheinlich  nicht  in  Zweife.1  ge:zogen,  wenn  er 
gekannt,  was  Fenelon  in  feineui  Werke /ur  la  vie  in' 
terieure  vjön  ähnlichen  Entzück  u^g«:n  fagt.  Alles 
was  wir  von^  dem  ,unßräfli€hen  W^ildei  diefes  gottfe- 
ligen  Mannes  wiiTen ,  ift  uns  Bürge,  dafs  er  der  Ver« 
ftellung  nicht  fähig  war,  dafs  alfo  der  regard  ßmple  et 
awoureux,  mit  welchem  Ausdrucke  er  die  Befchau- 
ung des  unfichtbaren  Oottes ,  der  er  Ach  taglich  eine 
halbe  Stunde  ergab,  bezeichnet,  bey  ihm  etwas  re- 
elles war.  .  ;  : 

und  um  noch  einen  Namen  zn  nennen,  den  Na- 
men eines  der  befonnenften  und  nöchtemifien  Den- 
ker —  Kant  fagt  Aieft  merkwürdigen  Worte:  „Die 
„Natur  in  ihren  fchönen  Formen  fpricht  figürlich  zu 
,,nns,  und  die  Auslegungs^abe  ihrer  Chiüernfchrifk 
„iil  uns  im  moralifchen  Qefüble  verliehen.  —  Schon 
„der  bIo(!se  Reiz  m  Farben  und  Tönen  nimmt  gleicii- 
„fam  eine  Sprache  an,  die  einen- höbern  Sinn  zu  enl> 
,, halten  fcheint,  und  die  Natur  näher  zn  uns  führt.nf 
(Krit.  der  ürth.  8.  170.  172.  Hier  citin  nach  Jacobi^ 
welcher  in  dem  Motto  zu  Allwills  Brieffammlung 
Kants  zerftreute  Worte  ihrem  ^inne  gemäfs  verbui>- 
den  hat.)  . 

— 'Diefs  alles  zum  Bewei/e,   dafs  die  Myftik  ah 
Hch  der  Philofophie   keineswegs  widerftrobe.       Qe- 
vvifs!   die  Befchauung ,.  wenn  fie  zurQtelle  hat  mo*^ 
ralifches  Bedürfnifs,    zum  fieten  Auffeher  das  GewiA 
fen,  zum  einzigen  Zwecke,   nicht  die  Med itarlom  zu 
erjetzen  fonJern  zu  ergänzen,  ift  des  Philofophen  im 
höchften  Qrade  würdig.     Aber  frejlich  (man  merkte 
was  hinzugefetzt  wird)  aber  freylich  ,  we»n  fie  von 
irgend  einer  Leidenfchaft  au.<geht,  wenn  fie  frech  fich 
in  das  Gebiet  des  Denken*»  drangt,  fo,  dafs  da^  Herz 
fprechen  will«  y(ro  der  Verftaud  2^  reden  .hat  ^  dann 
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ift  fie  das  Vollmaafs    der  Täufchnng  (fe  cmhU  de 
Villußon.) 

Nichts  fo  ungereijiites  igiebt  es ,  was  fofche  B«i 
fchauer  nicht  als  wahr?;  nichts  fo  frev^iftes  und  ab- 
fcheuljches,  was  fie  nicht  als  gut  priefen.^  Richtig 
alfo  Johannes  Müller:  „Nirgendwo  anders  als  ii)  der 
„Myitik  ift  der  grofse  Geift  fo  nahe  wohnhaft  bcy 
„Bedlam**;  und,  fetzen  wir  hinzu,  derHeilige  fe  nahe 
der  Sünde. 

Jetzt  von  diefem  Allen  die  Anwendung  auf  No- 
ralis.  .   ,. 

Die.Frincipien  feiner  Philofophie  enthalten  fol- 
gende Verfe: 

Wenn  nicht  mekr  Zahlen  und  Figuren 
Sind  Schliifiel  aller  Creaturen» 
Wenn  die,  fo  fingen  oder  küflent 
Mehr  als  die  tief  gelehrten  wi/Fen, 
Wenn  (ich  die  Welt  ins  freye  Leben 
Und  in  die  Welt  wird  zuriickbegcben» 
Wenn  dann  Geh  wieder  Licht  und  Schatten 
Za  ächter  Klarheit  werden  gatten» 
Und  man  In  Mährchen  und  Gedichten 
Erkennt  die  ewgen  Weltgefchichten, 
Dann  Hiegt  vor  e»nem  geheimen  Wort 
Das  ganze  verkehVte  Wefen  fort. 

Diefe  Verfe  erklären ,  was  Hr.  TIeck  S.  56  fagt, 
feines  Freundes  Abiicht  fey  gewcfen,  nach  Vollen- 
dung des  Ofterdingen  noch  ftdis  Romane  (!)  zu 
fchreiben,  in  denen  er  feine  Anü^h(en  der  Phylili  I 
des  bürgerlichen  Lebens,  der  Handlung,  der  Gefcbich- 
te,  der  Politik  und  der  Li*be,  fo  wie  iui  Oftertffr 
gen  der  Poefie  niederlegen  wollte. 

In  f deichen  Sinne  heifst  es  S«  Y93: 

Wer  zur  Kennuiifs  der  Natur  gelangen  will,  wJ^< 
feinen  fitdichen  Sinn«  handle  und  bilde  dem  edcin  | 
Kerne  feines  Innern  gemafs«  und  vcie  von  Jelbß  ^ '^ 
die  Natur  fich  vor  ihm  biFnen.  Sittliches  Handeln 'i| 
iencr  grofse  und  einzige  Verfuch,  in  welchem  *li« 
Kathful  der  mannichfaltiguen  Erfcheinungan  ßch  iÖfeh 
Wer  ihn  verfleht  und  in  flrengen  Gedaiikeufdge«  Üft 
zu  zerlegen  weis^  iit  ewiger  Meiiler  der  Naiur. 

iS.  233*  234-  , 

Wie  feitfaa^,  tdafs  «gerade  dir  heiligflen  und  reizen 
ften    Erfcheiuungen   der   Natur    in  den  Ilandtii  i^  f^'j 
•    •      ter  Menfchen  find/  als  die  ScheideldInfUer  zu  feyn  pi 
gen;    fie,     die    den  fchÖpferifchen   Sinn  der  [Natur  ai 
'      Mache    erwecken»^  nur  .ein.Gelieimaifs  derLlebeiüi^l 
Myfterien    der  köheni  Mcnfchheit   fe/n  foUien,  wta| 
den.  i^nit    Schaamlufgkeit    und  finnjos    von    rohen   Gej 
ll^rn    hervprge^fufen  /   die  nie   wiffeH  yverätn,  weA.il 
Wunder    Ihre    Glüfer  umfchliefefo.     Kur  Dichter  foj 
-    •'  >  teh  «iic  dem  Flüfsigea  umgehn,  vnd  von. 'ihm  dergl^ 
henden  Jugend  er^Üiilf  a  ^ürfen. 

JGanz  ühereinftiouneiid  hlemit  fagt '  ÖfterdiDg^^ 

?ni.  LS.  45.  ^     . 

•  Ich  weift    nicht;    aber  mich  dankt,    ich  ßhe  zw«J 
Wege,    um    tur    Wifienfchaft    der    menfchÜchcn  M 
;   fciüciue  vn   Mlanffi«.    D«r  «Mie  rnüiifsm  und  tuj/H 
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felllieh  *  mk  Knzaliltgen  Krümmungen ,  der  Weg  der 
Erfahrung;  der  andere  fall  Ein  Sprung »  d,^r  Weg  des 
innern  Betrachtung»  .     ' 

Diefe  Gründfätze,  «ach  welchen  der  innere  Sinrt 
einziger  Qaell  der  Wahrheit  und  Erkenntnifs  ift; 
nach  welchen  die  Befchauung  das  Denken  und  Beob-^ 
achten  ganz  entbehrlich  macht»  und  das  Herz  den 
Verfiand  ineiftem  '  und  beherrfchen  foll  *—  diefe 
Grundiatze  iJnd  keineswegs  neu.  FeneJoa  in  dem  er* 
trähnten  Werke  {lihrc  fie  als  Terwerflicb  an.  -6.  iqi 
dafelbil  heifst  es ; 

Die  Meditation  iil  nichts  als  ein  «nfruchtbarea  und 
trocknes   Studium ;    das   Kiroiinement  {^let  actes  discur- 
fifs  ft  reflechit)    ifk  nichts  als  eiue  eitle  Arbeit,  welche 
die  Sttli^  ermüdet  thae  Ge  zu  nühren.  .    Auf  diefem 
yVn^ge  macht  mau  nie  rortfchritte.      Man  jaiuts  eilen« 
di^  gutett' Seelen   dav'on   abzubrinf^en,    nm  üe  z\ir  Be» 
fchauuNg  zu    führen  ,    wo   das  Rafunnemj^nt  nicht   an 
feiner  Stelle  i(l,  -(om   its  actes  ü9  fönt  pas  de  faifon.') 
So  reden,  fetzt  Fenel^n  hinzu« ^  heifst,  die  Seele;i  von 
der  Gabe  Gottes  abwendig»    heifst^  die  Grundlage  des 
menfchlichen   J^bens  veVh'chtlich    machen,    heifst,  neh« 
men  wellen»   was   Ooti  gleibt;    und  wollen,  da<s  man 
frecher  Weife  auf   daa   rechne»     was    ihm  viefleicht 
nicht  gefallt  zu   geben,  heifst >  das  Kind  von  der  Bruft 
der   Mutter  reifsen,    noch  ehe  es  ftarke  Nahrung  ver- 
tragen kann. 

—Die  Falfchheit  der  Principien  des  Novalis  wird 
folgende  lieirachtirng  anfchauiich  machen. 

I 

So  unmöglich  es  ift»  mit  dem  Auge  zu  hören»  und 
m  dem  Obre  za  fehen  :  fo  unmöglich  iA  es,  mit  dem 
nein  öiime  fiegeriAände  der  äufsern  Erfahrung  auf* 
raflen.  Mit  eben  dem  Rechte»  mit  welchem  der 
ivhiker  die  Gegenftände  der  Meditation  den  Aus- 
»rtichc*n  des  Herzens  unterwirft»  kann  der  Materia- 
ls (iie  Gegenftände  der  Contemplatian  den  Ausfprü- 
len  des  -aorsem  Sinnes  unterwerfen.' 

Wie  alfo»   weftD  Jemand  (und  die  Zeit  iß  viel- 
lebt  nicht  fem,  wo  diefes gefchehn  wird^  wir  m'üf- 
u  auf  alles,  gefafst  feyn)  mit  einer  trmiscendenraien 
matik  aufträte»  mit  einer  Theorie,  d^s  Univerfum 
^nuicteift  d^s  Qeruclies  aufzufailen;    wenn  ei  wei- 
r  iaielte,  die  einzigen  Sitze  achter  und.  untrüglicher 
etaphyük  Wären  die  engli(cbea  Manuf^urlladte. 
»wofelbft    die.  mannic^ialtigA^  .Duf(;e  von  allen 
elcgegenden   zufammenwell^et^Oi;    dahfr  Niemand 
iilofophie  weder  lehren  noch  ijernen  könne  i    der 
cht  wenigfiess  Mancbefter  in  Nafenfcheiji  genoiP: 
m;    \v€M\m   kühn  gemacht  durch  diefes  Be^yfpiei 
ean   die  Frechheit  impoiaFt  #   .  «n  Auhäng^i^n,  und 
ichtblgtftn^wuid^  et  jtfitiem  Solchen  nicht  feh/^i);^ifi 
derer  ujus*clcn  Gaun\j»r.odei:den:Alagen^»  oder^pin 
fleres  Organ»  als  die  einzige  Quelle  aller  Erkennt- 
s,   als  das  einzige  grofse  Thor  der  Weisheit  pric- 
!    Was    würde  denn  aus  der  Verbreitung  folcher 
hre  folgen?  Folgen  würde,  dafs  wir  alle  vor  Aber*  - 
tz  den  gefunden  Verlbnd  verlören»    und  vor  lau- 
Weisheit  rafend  würden»  dafs  wir  alle  in  einen 
gemeinen  Wahn£nA    verfielen»    f^ff^n  den   kein 


He^  und  keine  Rettung  w§r^;  ^n«  wenn  der  Wahn- 
finn  epidemijch  wird:  fo. heifst  er  Vernunft!  fagt  Jaco- 
bi.   g^acoW/agrj/ .Hört!  Höitl 

UebrigenA  erklärt  fich  aus  dem  bisher  gefagten 
hinreichend »  warum  eben  der  Novalis ,  der  an  man- 
chen Stellen  feiner  Schriften  das  Uöchfte  erreicht, 
wohin  unfere  Empfindungen,  Gedanken  und  Ahnun- 
gen uns  tragen ,  an  andern  Stellen  tief  unter  das  Ge* 
meine  berabfinkt.    Hier  eiilige  Beyfpiele# 

S.  388  heifst  es : 

Die  Flamme  id:  thierifcher   Na;tQr.      Es  giebt  vier 

>irten  von  Flanimen   i)   dlejenigen\  'deren  Excf erneute 

die  unorgaTiifchen  Naturen  find ;    2')  dereti  £xcremente 

Ftlatizen ;  3) ,  deren  Excremente  Thiere;  4)  deren  Excre- 

nente  Menfchcn  und. 

.  ,Alfo  die  Flamme  ift  thierifcher  Natur »  and  dds 
Thier  ift  ein  Excreitieht  der  Flamme.  Was  ift^non 
das  Thier  und  was  ift  die  Flamme? 

;   >  Nieht  wahr  Lefer? 

Das  iil  ein  Fall ,  wo  man  hey]m  Denken  nichts  ge» 

winnt. 
Man  wird   nur    tiefer   dumm,    }e  tiefer  [dafs   mao 

/         finnt 

iMepbiilopheles  im  Fauft  macht  die  Bemerkung : 

Gewöhnlich  gkiübt  der  Meiifch«  wenn  er  nur  Wa^y 

hört. 
Es  m'üff^  (kh  dabey  doch  a«ch  was  denken  laffen.  . 

—  Ob  Jemand  auch  bey  folgenden  Worten  iich 
etwas  denken  kann?  S.3371 

Die  Betraehtung  der  Welt  fangt  im  unendlichatt  abfo- 
luten  Discant,  im  Mittelpunkt  an ,  und  Aeigt  die  Scala 
herunter;  die  Betrachtung  unfererfelbft  fängt  pih  dem 
unendlichen  abroluten  Baf?ail,  der  Peripherie.  imd:ftei?ft 
de  Scak  aufwärts,  iibl'olute  Vereiniguntf  des  ßaif«s 
und  Diseantes. -^*  das  id  die  Syiltol«  und' D^ßole  4e* 
göttlichen  l^eb^a. .  ^  "^  ^   .     "^^ 

Und  S.  299-^390 :  *  -  .    •  i 

■ 

Unfec  .ganzer  Körper  ift  fcl^echtcrdlngs  fähig  vt>m 
Gpifte  in  6f/;W>i^c '^wegung  gefÄit  zu  werden.  tD'm 
Wirkungen  der  Furcht,  des  Schreckens ,.  d»r  Traurig- 
keit, des  i^exdes,  des'^cür»s,  der  Schaam,.  der  Freude, 
der  Phantafi^  fn^  indicatiooen  g.eniig.  ^eberdein  hat 
man  penugfam  Bey^iele  von.Mcnfc^en.  die  eine  will- 
kürliche Herrfth>tft  über  einzelne  gewöhnlich  der  Will- 
kür entzogene  Theile  ihre«  Körpers  erlangt  haben. 
Dani/.wird'  jeder  iein  eigner  Arst  feyn»  und  fich  ein 
voUftändigaa  ücherfs.  und  getieues  Gefühl  feines  Kö.r- 
per«  erwerben  kjöuoen;  dann  wird  der  Menfch  erft 
wahrhaft  unabhängig  von  der  Natur,  vielleicht  im  Sraji- 
de  fogar  feyn,  vttriorne  Qllcder  *w  reftaurire^  ►  firh  t^vfs 
dnreti  feinen  Pallien  tu  todteU,   und  dadureltterfb  waJuDe 


zwingen,  ihm  die  GefUIt  zn*  produciren,  die  er  ver- 
langt, und  im  eigentlicbflen  Veri^aude  in  feiner  Welt 
leben  tonnen.  Dann  wird  er  vermögeiui  feyn,  fich  ron 
feinem  Körper  zu  trennen,  wenn  er  es  für  gut  findet,  er 
wird  fchefLt  hören  und  fühlen,  wq€  und  iH  wekher  Fer. 
Undung  er  wilL 

Fallt 
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Fällt  Einen  liter  ntclit  ein  der  Pater  Bre^  be^ 
Götbe ,  von  wekbem  Ballasdrino  r«gt, 

Bild't  fich  ein  wunderlich^  Sti»eich* 
Von  feinem  himmlifc^  gcifti^en  lUichf 

S.  493  heifst  es  5 

pie  chriftUche  Relijrion  ift  die  cieentikhe  Reli<??oii 
der  Wolluft.  Die  Sünde  ift  A'-r  |rrör<te  Reiz  für  di* 
Liebe  der  Göttheu;  je  rundiger  fich  der  iVlenrch  fühlt, 
defto  chriftlicher  ift  er.  Unbedingte  Vereinitfiing  mit 
,4ler  Gottheit  ift  der  Zweck  (/)  derJßünde  und  I^ebe. 

Gnadß  ihr  Qötter   im  frcmmm;  dem  l'r^vetnden 

Jolch^  ZiirlLUung' 

Docb»  um  uns  nicht  d^n  Verdachte  der  Sctm- 
*  dcnfreude  auswfetzen,  enden  wir  hietnit  die  Aufzü- 
ge folcher  und  ähnlicher  Stellen.  Auf  d{e  Verirriui- 
gen  des  Novalis  ynd  die  Quelle  derfelben  aufmerke 
fam  zn  machen,  fehlen  uns  Pflicht,  aber  ferne  fej 
es,  in  das  pöbelhafte  Gelächter  einzuftimmenpi  daa 
fich  über  ihn  hie  und  da  fo  vorlaut  yernehmen  läfst. 
Bey  den  Fehltritten  eines  wahrhaft  grofsen  und  edeln 
Qeiße«  mit  Vergnügen  zu  verweilen,  wollen  wir  fol- 
chen  Bedaurunf^su'ürdigen  überlafTen  ,  von  welchen 
es  fcbeint,  fie  können  ihrer  eignen  Vorzüge  fich  nicht 
bewufst  'werden «  als  indetti  fie  ihren  BHek  aof  daa 
Untvgeiullicbe  tn  Andern  rLchtan» 

Belohnender  und  anj^iehender  id  des  Gefchäft, 
jeifien  folchen  Geift  in  feinen  glücklichen  Aiigenbli- 
cken  SU  belaufchen »  und  den  geheimen  Sian  feiner 
W^orte  zu  erforfcben. 

Und  hier  fcy  dem  Rec^  zuerft  erlaubt  anzumer- 
ken t  dafs  jder  oben  angeführte  Grtindfatz  des  Nova- 
lis» der  innere  Sinn  «das  Herz  fey  die  Quelle  al- 
ler Wiffenfchaft,  in  dem  Umfange  zwar,  in  welchem 
-er  ihti  behauptet,  falGch  ift,  gleichwohl  aber  eine 
gröfse«  leider!  zu  fehr- verkannte  Wahrheit  in  (Ich 
fcbliefst.  „Mankann,  fagt  Kant,  vor  j^deiu  Irthmne 
^geiichert  bleiben,  wenn  man  Tuch  nicht  unterfängt, 
0«da  zu  urthejlen,  wo  nicht  fo  viele  Qründe  vx)rhan- 
,,den  find,  als  zu  einem  beftima^^nden  Urtheile  er- 
»ffedert  werden.**  Woher  aber  weifa  man  denn, 
wenn  diefe  Gründe  vorbanden  Und?  —  Hierüber 
kann  allein  AgLS  Gewiffen  belehren,  welches  daher  in 
diefer  Rücklicht  «Herdin^s  die  einzige  Quidle  zwar 
nicht  der  Erkenntnifs  ihrem  Stoffe  nach  ,•  aber  doch 
der  Gewißheit  in  der  Erkenntnifs  ift.  Wahr  iß  für 
Jeden  M^nfchen  das ,  wov0n  erjtoh  bewufst  ift ,  es  Jetf 
das  J^ejuitat  von  Forfd^utigen  oder  Betrachtungen, 
die  ßr  mit  mögUchfter  Gfwißenhaftigkeit  ang^fiellt. 
Wie  viel  befler  wdrde  es  um  die  Wifl«nfchaften  und 
ßmfimlkk  um^dh  Pti^ofopliie  ftehi^i  vrtrea  die I^reb- 


rer  und  Pfleger  derfelben  gewlffenhaftere  Männer, 
fchärften  und  verfeinerten  fie  ihren  moralifchen  Sinn, 
fotern  er  die  Uebereilung  im  Urtheiten  und  die  An- 
känglichkeit  an  Meynungen  verhütet,  da,  wo  das  Be- 
WQfstfeyn  hinreichender  Gründe  fehlt,  ihaten  fie  diefi 
nach  dem  edeln  Beyfpiele  des  Sokratea,  der  von  fich 
rühmt,  feine  Weisheit  beliebe  nur  in  der  Freyheit 
vom  Iilbume,  fein  einziges  Gefcbäft  fey»  fich  und 
Andere  unabläfTig  auszuforfchen,  ob  fie  etwa  Mey. 
i^ung^n  und  Gefinnungen.B.eyfaU  gäben,  olmß  be« 
ftimmt  Zü  wiiTen,  warum» 

CDey  MefckbfSi  /o/^J 

« 

BuBSi^Au ,  b.  Gehr  u^  Comp. :  Schnaken  aii 
Schnürten  in  poeti/chem  Gewände,  oder,  1  afchen- 
buch  für  Freunde  des  Scherzes  und  der  ta^s«. 
Herausgegeben  von  Fabian  Spasvogd.  1799. 
VUI  und  ^00  S«  «-^  Zweyte  Sammlung,  igoo. 
VIII  und  182  S,  —  Dritte  Sammlung,  ijoi. 
XIH  und  162  S*  '—  Vierte  Sammlung,  igoS« 
VUI  und  175  S,  12.    (2  Rthlr.  g  gr-) 

Der  Herausgeber  diefes  Tafchenbucba  gefteht  felbft, 
^afa    er   fichs  zu  keinem  grofsen  Verdienft  anrecb* 
nr»    au^  dreifsiig  Büchern  feine  Sammlung  vonko- 
uüfchen  Gedichten,  Erzählungen,  Epigramimeii  uflfl 
Anekdoten  zufammengetragen  zu  haben.     £s  war  je* 
doch  wirklich  keili  übler  Gedanke,  dfen  Vorrath  anfror 
poetischen  Literatur  an  kleinem  Stucken  diefer  Art 
zu  foiich  einem  Vademecum  für  Liebhaber  des  Scher- 
zes und  der  Laune  zu  benutzen,   und  dadurcli in> 
che  eitifame  und  gefellfchaftliche  Aufheiterung  m^^- 
nem  Zeitalter  zu  bewicken ,  ^  dei&n  Ereignide  das 
Gemütb    weniger    zur    Freude  als  zum  Emft  und 
Trübfmn  ftimmen.       Unter  vielem  Bekannten  »id 
doch  auch   der  belefene  Dichterfreuiui  hier  manchei 
tfnbekannt^  finden.      Üeberibenge   ift  die  AuswaU 
freylich  nicht;    und  ea  läuft  mancher  unbedeutendefi 
auch  wohl  ungefalzner  und  abgefehmackter  Schwiflk 
Init  unter;  das  Meifte  ift  indefs  zweckmäfsig  genal 
gewählt.    Am  zahlreich ften  find  die  Erzählungen  onl 
kleinern  Gedichte  von  Pfeffet^   die  man  überall  gtf« 
wieder  findet;    die  ahrigen  beffem  ScOcke  find  von 
Käftner,  Weifse,  Mengler,  Langbein,  Becker,  Kf«# 
mann,  Foiik  u,  a.  m.    Zu  der  vierten  Sammlung Ü 
rlas    zVeyte    Titelblatt    gekommen:     Schnaiten  v,fA 
Sehnurren    unter   alleidey    GeftmU;     ein  .  Noth-  »4 
liiafsbüi:hlein  fiw  Uypochondrißen  «nrfl&nUraM« 
für  das  §ahr  iQqu     Auf  Schonong  der  Sittlirbkei 
hat  übrigens  der  Sammler  nicke  <Iuichf;eheod»  b^A 
län]^lif:h<  HM^^^  S^tk 


■'*  ■■■      ji  ^iiiipwijmp  j  ■!    ,  I 
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SCHÖNE   KÜNSTE. 

Berlin,  in  der  Budili.  der  Realfchule:  Novalis 
Schriften.  Herausgej^eben  von  Friedrich  Schlegel 
und  Ludwig  Ticck  etc. 

(Befckhfs  4er  im  vorigen  Stück  ahgehrpctien^m  lieeenßon.^ 

Mödiß  YOrtrefflicti  fpricht  Ne^aii»  ferner  an  allen 
■^•^  den  Stellen,  wo  er  zur  Samtnlu&g  deaGeinüths, 
zur  Ruhe,  zur  ftillen  SelbAbefchauung  erinahner; 
denn  das  ift  wahr.  Die  U'Oglückfeiige  Polypragino- 
fyae,  worin  to  viele  ihre  Thätigkeit  erfcböpfen ,  die 
Zerftreuung,  worin  He  ihre  Erholung  Tuchen  —  be- 
trügt uns  um  unfere  edelüen  Gefühle.  Und  foicbe  ia 
dem  Strudel  der  Welt  Terfchlungene  Menfcheu  find 
«sdann,  die  einem  frech  in's  Angefleht  lachen,  wenn 
taan  fpricht  von  dem  AUerheiligften  der  menrchlichen 
Seele,  von  der  Macht  de«  Willen«,  von  der  Würde 
der  Kunft,  von  dem  rein-  Schönen  und  rein*  Guten, 
ond  von  dem  uneigennützigen  WoblgeEalien  an  dem* 
Aiben. 

Wärefl  du«  oOott,  betet  der  fromme  Fenelon,  elnWe- 
fen»  plump,  vergällglich  und  uiibefeelt,  eine  MaOe  ohne 
Tagend  »  ein  jiichcifrer  Schatten :  dann  würde  deine 
fitle  Natur  ihre  Eiteiikeit  befchnftif^en .«  du  wärefl  ein 
ihren  niedrigen  und  thierifchen  Gedanken  angemclTener 
Geaenftand.  Aber  weil  du  zu  tief  in  ihrem  Innern  woh* 
neJc»  wohin  fie  nie  kommen  »  bift  du  ihnen  ein  verbor- 

fener  Gort.    In  der  Verwirruntr,  worin  de  und,  iil  ihr 
nwendiges  am  ferneilen  von  ihrem  Blicke. 

.  Vebrigens  gereicht  es  in  des  Rec.  Augen  4em  Novali^ 
ur  grofsen  Empfehlung,  dafs  mehrere  feiner  vor- 
ehmiien  Behauptungen ,  die  er  am  öfterften  wieder- 
holt, obgleich  en  fie  gewifs  nicht  entlehnt,  fondem 
unverkennbar  aua  dem  lunerften  feines  Geiftes  ge- 
/chöpft  hat,  ihm  nicht  eigenthümlich  find,  fon- 
dern mit  andern  Myftikern  gemein ,  namentlich  mit 
dem  edeln  Hemfterhuis ,  von  welchem  e«  befremdet, 
ibn  jetzt  faft  gar  nicht  genannt  zu  hören,  fo  dafs  man 
wohl  auf  ibn  anwenden  kann »  was  Leding  Tagt: 
^^infge  Leute  find  beipuhmt  und  andere  follten  es  feyn. 

Den  Satz  des  Novalis,  dafs  der  Menfch  nur  In 

der   poetifchen    Stimmung  Wahrheit  finden   könne, 

trägt  auch  Hemfterhuis  vor,  aber  auf  eine  Art,  dafa 

tr  allen  den  unrichtigen  Folgerungen  vorbeugt«. die 

Kovalis  daraus  zieht.    So  fpricht  jener  Philofoph  in 

/einet9  Alexis : 

JDtr  Zweck  ier  P4>efie  ift  parllelluirg  des  Schönen.  Die 
Schonbeit  löfet  fich  auf  in  die  Me^ige  der  Ideen»  und 
in  die  Kürze  der  Zelt»    deren  es  beoarf ,  (ie  an  eluaa« 

J.  L.  Z.  ^803»    Uriitvr  Band. 


der  zu  fügen  oder  zufammenzufetzen.  Die  Fähigkeit» 
die  Ideen  am  meiften  und  am  heften  zu  nähern,  ift  e«, 
was  das  Schone  und  das  Erhabene  hervorbringt,  und 
was  jene  Seelen ,  die  darum  einen  nähern  Umgang  mit 
der   Gottheit  zu  haben    fcheinen»    grofse  Wahrheiten 

f:1eichfam  unmittelbar  und  auf  einen  Blick  entdecken 
afst.  Die  Poefie  ift  der  Wahrheit,  was  Aurora  der 
BildfHuIe  des  Memnou,  wenn  He  diefer  Licht  uudSpra« 
che  giebt. 

•    m 

Th.  II.  S,  311  fagt  Novalis : 

• 

Alle  Ueberzeugung  ift  unabhängig  ron  der  Natnrwahr« 
hett »  Ge  beziehe  Geh  auf  die  magifche  oder  die  Wun- 
derwahrheir.  Von  der  Naturwahrhe^t  kann  man  nur 
überzeugt  werden ,  in  fo  fern  fie  Wunderwahrheic  wird. 
Aller  Beweis  fufst  auf  Ueberzeugung»  ift  mithin  nur  ' 
^in  Nothbelf  im  Zuftande  des  Mangels  an  durchgängi- 

8er  Wunderwahrheit.     Alle  Natunii'ahrheiten  beruhen 
emnach  ebenfalls  auf  Wunderwahrheiten* 

Hemfterhuis  in  feinem  Dialoge  über  die  Gottheti: 
trügt  denfeiben  Gedanken  vor,  aber  freylich  viel  ver« 
ftandlicher,  wie  fich  von  einem  Manne  erwarten  läfst, 
der  keiner  Affcctation  fähig  war.    £r  fagt: 

Der  Menfch  ift  offenbar  zweyer  Arten  von  Ueberzea« 

gung  fnhig»  die  eine  ift  ein  inneres  in  d«n  woUgearte* 
ten  MenCchen  unvertilgbarea  Gefühl»  die  andere  geht 
aus  Yom  Räfpnnement » •  d.  i.  von  einer  methodifch  ge* 
leiteten  Arbeit  des  Verftanias.  Die  zweyte  kann  ni^bt 
Stütt  fiiiden »  ohne  die  erfte  zur  einzigen  Grundlage  tti 
haben:  denn  fteii^t  man  zu  den  erften  Frincipien  aller 
unterer  Kenntnifie,  von  welcher  Art  fie  auch  feyn  AÖ- 

fen ,  hinauf:  fo  gelangt  man  zu  Axiomen»  d.  i.  zur 
lofsen  Ueberzeugung  des  Gefühls;  und  fey  verfichert, 
dafs  der  Olymp»  der  Tänarus  und  die  lachenden  Fluren 
jenfeit  des  Acheron,  obgleich  ausgefchmückt  und  umge- 
bildet durch  die  Poefie»  zur  urfprilntjlicheii  Quelle  die 
Ueberzeugung  von  einer  einfachen  Wahrheit  haben» 

Und  dann  fetzt  er  weiter  unten  hinzu : 

In  dem  Maafse  als  die  Menfchen  ihre  BedürfnKTe  rer* 
vielfältigt»  haben  fie  ihre  Verftandesfahigkeiten  ausge- 
bildet; und  das  innere  Gefühl  hat  ron  feiner  Leben- 
digkeit verloren.  Der  fiebere  und  geometrifche  Gang 
des  Verftandes  hat  gemacht»  dafs  man  die  bcftimmte 
und  fcharfbegriinzte  Qtrecife)  Ueberzeugung  vorgezogen 
hat  der  Ueberzeugung  des  Gefühls ,  die  von  einer  un-^ 
endlichen  Einfachheit  ift,  und  deswegen  fchwankend 
und  unbeftimmt  Ccheint.  Die  erfte  diefer  Ueberzeugun- 
gen  ift  mehr  analog  denen  unferer  Organe»  die  wir  am 
meiften  zu  brauchen  gelernt  haben  •  und  die  daher  am 
meiften  ffeübt  find;  die  zweyte  richtet  fich  nach  den 
Graden  der  Vollkommenheit,  Erhabenheit  und  des  Ge- 
haltes (frempe)  der  Seele  jedes  Individuums.  Ferner 
kann  ich  rermittelft  der  Sprache  die  Einficht  eines  an* 
dem  fo  umändern »  dafs  für  ihn  diefelbe  ^eemetrifche 
und  beftimmte  Uebcrzeugiiag  entfteht,  die  ich  habe» 
>/vahread  die  bloff  Auf  Gefühl  bcr^bad«  Ueberzeugung 
£  e  c  0  1» 
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in  dem  innem  Wefen  (rfffsice)  ihren  Urfprung  iiimmtj 
und  fich  nicht  miuhcilen  läfsc 


r 


Oft  fpricht  Novalis  von  einer  Zeit,  wo  die  Men- 
fcben  der  Natur  näher  waren»  tojI  einem. verloren 
gegangenen  ürvolke,  delTen  entartete  und  verwil- 
derte Ueberrefie  die  heutige  Meufchheit  zu  feyii 
fcheine. 

» 

Hemßerhuis  hat  der  Ausführung  diefes  Gedan- 
kens ein  eignes  Werk  gewidmet»  den  erwähnten  Dia« 
log  Alexis,  in  welchem  ^  f^hr  wahrfcheinlich  macht, 
dafs  die  bey  verfchiedeneii  Völkcrr%  erhaltenen  Sagen 
von  einem  goldenen  Welcalrer  keine  Fabeln  find,  und 
dafs  die.  Menfcbcn  in  d«r  ungeheuren  Revolution, 
welche  das  Reich  des  Saturnus  Icürzte,  einige  Organe 
oder  vielitiehr  einige  ihnen  analoge  Leitzeuge  der 
Thätigkoit  verloren  haben ,  welche  wir  noch  jetzt  in 
gcwiiTen  Stimmungen  fcbmerzlich  vermiiTen. 

Th.  IL  S.  296  fagt  Novalis : 

Vevfland,  Phantafie,  Vernunft,  diefs  find  die  dürftigen 
Fachwerke  des  Uiiiverfum^in  uns.  Von  ihren  wunder« 
baren  Vermlfchiinßen,  GelUltungen»  U^bergängeii  kein 
Wurc  Keinem  fiel  es  ein,  noch  neue  ungenannte  Kräfte 
aufzufuchen  und  ihren  gefelligen  VerhaltnifTen  nachzu- 
Ipühren.  Wer  weifs ,  welche  wunderbare  Vereinigung 
gen,  welche  wunderbare  Generationen  uns  noch  Im  In- 
nern bevorüehn. 

Heinfterhuis  in  Teinem  Ariftäus  fagt : 

Es  fcheint,  dafs,  wenn  der  Menfch  durch  Anflrengung 
oder  durch  die  Vonrefllichkcit  feiner  Natur  zur  roll- 
kommnen  .Harmoin'e  der  Krdfre ,  die  wir  an  ihm  keii- 
>ieN,  gelangt  iß,  dafs  dann  andere  bis  dahin  unbekannte 
Kräfte  anfangen,  fich  in  ihm  zu  entwickeln,  und  fein« 
Gleichartigkeit  mit  Gott  vermehren. 

In  dem  tieffinnigen  Dialoge  Simon^  von  den  Kräf- 
ten der  Seele ^  legt  er  der  Diotima  diefe  Worte  in  dei\ 
Mund:   (citirt  nach  der  deuifchen  Ueberfetzung ,   da 
*  das  Original  nicht  zur  Hand  war) 

Auf    ähnlichen  Flügeln  erheben  fich  einige  glückliche 
Seelen.    Sie  überlaffeii  fich  ganzlich  dem  Trkbe,   fich 
ti\  verrohkommnen ;   fie  machen  fich  von  Allem,  was 
{  «m  fie  her  irdifch  und  vergänglich  ift,  los;  fie  befclileu- 

iiigen  ihre  £nt Wickelung,  und  neue  Orgaue  zeigen  fich. 
Alsdann  werden  unfere  Verhaltnifle  mit  den  Göttern 
unmiitelbarer^  und  wir  entdecke»  an  dem  Weltall  rer- 
fchicdene  S<eiten ,  die  für  dich  Sokrates  und  andere 
Menfchen  noch  in  dem  Nichts  lind;  alsdann  fehen  wir 
das  Verhahnifs  zwifoben  Wirkung  und  ürfache,  drin- 
gen dadurch  in  die  Zukyitft  eim ,  und  erhalten  von  de- 
nen, die  uns  hören  und  fehen»  den  geh eimnifs rollen 
Namen  von  Sehern. 

■ 

Nicht  wahr,  Lcfer?  diefe  myftifchen  Worte  lau- 
ten etwas  lieblicher,  als  was  wir  oben  hörten  von 
einem  abfoluten  und  unendlichen  Srundbafs  und 
Grunddiscant?  Fragt  ihr  vielleicht,  ob  es  nrrht  ein 
Mittel  gebe,  die  Wohllaute  reiner  MyRik  iixuner  be- 
ftiim^t  heraMszuhören,  und  hiedurch  der  fo  gciabrli- 
choii  Verlockung  in  diefeui  Labyrinthe  wideri^ehn 
zu  können:  fö  antworten  wir:  Ja  es  gicibt  ein  fol- 
ches  Mittel,  tind* diefes  ift  ein  rreres  tmd  eifriges 
Sruiüjm  der  Werke  des  Plato.     Was  dicfen  von  an- 


dern Myftikcrn  vornehmlich  öntcrfcheidet,  ift»  dafs 
er^mic  einem  lebendigen,  innigen  und  tiefen  Gefühle 
für  das  Ueberirdifche  einen  zarten  nioralifchen  Sinn 
vereinigte,  und  einen  Verftand,  eben  (o  aufserordenr- 
lieh  an  Uxnfang  als  an  Feinheit.  So  oft  nun  die  gött- 
liche Begeifterung,  die  ihm  feine  Mythen  eingab,  ihn 
anwandelte,  riihte  feiu  VerßsnJ;  fohald  (ie  von  ibin 
gewichen  war,  i;;*at  diefer  wieder  in  feine  Rechte. 
Der  Wahrheit  liebende  Mann  wollte  nicht  laugnen, 
was  er  gefühlt,  und  nicht  behaupten,  was  unbegreif- 
lich war.  Was  that  er?  Er  behandelte  es  als  Spiel. 
So  entfland  in  ihm  jene  wunderbare,  jene  ujinach- 
ahmliche«  iich  felbft  belächelnde  Ironie,  Habt  Ihr 
euch  den  Sinn  für  diefe  Ironie  angeb'ildet :  dann  kbnut 
ihr  euch  gctroil  der  Myib'k  ergeben;  ihr  könnt  alle 
Myftiker  lefenjalle  werden  euch,  wie  Novalis,  er- 
bauen oder  ergötzen,  keiner  wird  euch  verwirren. 

Leip.zio  ,  b.  Hartknocb :   Bruder  Anton.  Erftes  bis 
drittes  Buch.  i8o3-  242  S.  8-    (20  gr.) 

Diefer  kleine  Roman  zeichnet  fich  durch  Wahl  und 
Bearbeitung  des  Stoffes  zu  feinem  Vortheil  aas.    Der 
junge,    feurige  Bruder  Anton,  der  aus  dem  Ktoiier 
entfpringt ,  um  fich  in  die  Welt  zu  werfen,  die  fchü- 
ne,  reizbare,  unglückliche  Rafael ,  die  feine Rcttcni!» 
und   nachher  feine  Geliebte  wird,   beide  flofsen ein 
lebhaftes  IntereiTe  ein , .  und  beider  Charaktere  lind 
auch  im   Ganzen  recht  gut  gehalten*    Schade,  (!sfs 
Jer  Vf.  nicht  immer  mit  gleicher  Liebe  gearbeiret  zu 
haben  fcheint;  fchade,  dafs  er  feinen  fojift  guten  Säi 
nur  zu  häufig  vernachläfsigt  hat.    Er  würde  uns  fonil 
tnit  mancher  langweiligen  Seite  verfchonr ,  er  wärk 
fich  keine  Stellen  und  Ausdrücke  erlaubt  haben,  ^w 
z.  B.  Mgende  find.    S.  i.  Er  war  foii  drey  Wochefl 
faft  Tag  und  Nacht  iw  IVagen^   oder^  in  anjirengniisf 
Geiflestfiätigkeit  ge>vefen.     S.  4.  Welche Äeihe  tvidef- 
lieb    fchlalfer  Geßaltcn!  Hier  bemühte  fich  ewer,  fei- 
nen hängenden  Schlapper wangcn  eins  würdevolle  Mi^^ 
abzuzwingen f   und  wurde  dadurch  vollends  Carrita- 
tur.     Dort  verzog    ein  anderer  die  breiten  Wtt^ft^'p- 
pen  zu  einem  Lächeln,  das  menffhenfreundliche Mil- 
de atisdrücken  follte;  indefs  die  kleinen  trüben  Aagc* 
darüber  zu  u* einen  Jchienen ,  dafs  jener  l/erfuch  fu  lujs^ 
UM  wilstang.     Auf  eine^n  dritten  Gefxchie  ächzte  d'J 
trjchöpfte  Sinntickheit  aus  jedem  fJitaffen  Zup^e:  „i^^« 
habe  genug  I  **"   und  die  Gluthröthe  des  Klumpens,  d:n 
der  BefUzer  feine  Nafe  zu  nennen  pflegte  ^  antworteUi 
,,Sie  hat  genoffen!**    S.  142.  z/ufammengekozeUeJUv^ 
wie  u.  f.  w.    S.  241.  Ich  hatte Zuverjicht  auf  dein  Ehr- 
gej'iihl  u.  f.  w.     Ungern  bemerken  wir  auch,  dafs  Hcli 
der  Vf.  S.  84.  142  ff. ,  fo  wie  S.  168  niedrige  literari- 
fche  Ausfalle  erlaubt  hat.     Wer  ein  wenig  mit  der 
geheimen    Gefchichte   der  jetzigen   SchriftÜcHenfelt 
bekannt  ift,  follte  vielleicht  den  Namen  des  Vf.  aus 
feiner  Animofität  gegen  St —   «nd  G.    bald  crrathen 
können  ;     Rec.  will  ihm  aber  diefe  Vngezcg'^uy^ 
hingehen  laffen,  und  dafür  lieber  noch  eine  Srflle  an- 
fuhren,   worüber  man  fie  vergefl'en  wird:    S.  i5^' 
„Der  Staat  ift  ein  grofsies  Gebäude ,  bey  welchem  die 
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einzelnen  Menfdkeli  und  ihr  GlucJc  mq*  als  Bautnate^ 
rlalien  in  Anfchlag  kommen;  eine  bewundemswür- 
digc  Mafchin0 ,  deren  kunftliche  Triebwerke  und  .Rä- 
der unaufhörlich  von  dem  Blute  einzelner  Zermalm- 
ter rricfenj  ein  Laby^rinth  {finnrerch^  verfchlujigej^r 
Irrgänge)  -»-  wozu  dicfer  leefe  Zufatz  ?  —  in  deren 
Mirrelpunct   der  Minotaur,    politifche  Nothwendig- 
keit,  täglich  feine  hundert  oder  taufend  Opfer,  hebu- 
lich   oder  öfFendich  zerreifst.**  —    So  viel  lieh  auch 
über  einzelne  Ausdrucke,   und  über  die  Verbindung 
des  Ganzen  fagen  ffefs,   fo  zei<;hner  fich  diei^  Stelle 
doch  durch  Stärke  und  Wahrheit  aus.  -r-    In  d^m 
Motto  hätten  die  Fehler:  überße,  und  derfelVen,  flitt 
darüber  und  davon ^  verbeiTert  werden  füllen. 

Stockholm,  b.  Marquard :  Svenßt  mußkalißt  Lexi- 
con  efier  f^irekjßa,  LattnfKa^  Italienfka  ock  Frans- 
ka  Sffäken  af  (Schwedilcbes  mufikalifchesLaxi* 
con,  nach  den  aus  der  gri^chifchen,  laceini- 
fchen,  italia'nifchen  und  franzufifchen  Sprache 
aufgenommenen  Wörtern  von)  Karl  Envallsfofh 
Notarius  publicus  in  Stockhohn  und  Mitglied  der 
mufikaliwicn  Akademie.  i^o2.  3^46  S.  8^  ^^^  14 
Notenkupfern. 

So  wie  alle  fchöne  Känfte  in  Schweden  durch  K* 
Gttftav  III.  gleichfamneu  erfchaffen  und  belebt  wur- 
den, fo  auch  dicMuflk,  zu  deren  Cuhur  die  von  ihm 
gefiiftete   und    fortdauernde  muflkalifche  Akademie, 
;  die  den  König  felbft  zum  Befchötzer,   und  weit  über 
IOC  angefehcne  Mitglieder  beiderley  Gefchkchts  hat, 
flicht  wenig  b^yträgt.    Bey  aller  Liebe  zur  Tonkunfl 
fehlte   es   je<loch  an   einem  muflkalifchen  Lexicon. 
B\«Ve  Lücke  füllt  Kr.  £.  aus,  der  mehr  ah  20  Jahre 
für  Theater  und  Mufik  gearbeitet,    und  die.  Werke 
der  berühmte;^  Meißer,  eines  Gtuckf  Ftctiitf,  Ciworo- 
fa,  Gr^try,  Monfigntf^  AleyracMnd  vieler  andern  Par- 
tituren täglich  unter  Händen  gehabt  hat.    Er  hat  aus 
Rotißeau  dictionnaire  de  mufique^   aus  dem  EJfaifur 
iaiTTvßque^  aus  Sttlzerf  du  Bo/i:,  Hülphers^   MicklinSf 
Voglers,    Matthefons^   Merfentie,    Sauveurf   Broffard^ 
de  la  Serre  u.  a.  Schriften  ,  den  Berlin'fchen  Thtater- 
fAUnanachen  u.  d.  m.  gefammelt ,     die  griechifchen» 
»latcirtifchen ,  ita^iänifchen  ,  franzufifchen ,  und  einige 
wenige  fchwedifche   Müfik Wörter  nach  dem- Alpha- 
.let  aufgehellt,  jedem  fremden  Ausdruck  den  fchwe- 
:dirchen  Namen,  wo  es  einen  dafür  giebt,    und  eine 
{Erklärung  der  dadurch  bezeichneten  Sache  felbil  bey- 
Igcfüct     Diefe  Erklärungen  find  theils  attilHfch,  theils 
'^iftorifch ,    und  einige  zum  Theil  ziemlich  ausführ- 
licb,    als   z.  E    bey  den  Wörtern  und  Kedensanen: 
hatUe   ta   mefure,    canone,    canznne  ^    <arattm    detla 
•Ktt/ica,    chiave,    clßvier ,    dramma,  ßirgor  (Farben), 
\ro-aucb   von  der  Analogie  der  natörlichAi  Farben 
mit  den  Tönen  der  Miifik  nach  Newton  gehandelt  iftt 
gußo ,    hafffionica  ,  infirtimcnt .    komedi ,    kurk  -  mufik, 
if;i^  «Laut;,   wffure,  modus  ; Tonart),  witt/ura,  noten, 
iyerc.  fkata,   ßaf velf e  (Sylhey^    teafro ,    temperatura 
thd   tempo^     ton^   voce  u.  f.  w.     Die  verfchiedeiien 
Bedeutungen  eines  Worts  find  angefahrt*    Aucb  die 


äkern  und  nepern  muiikalifchen  Inftrumpnte,  doch 
lange  nicht  allej  fo  fehlt  z.  B.  das  äiflrum  der  Alten, 
der  von  Chladhi  erfundene  C lamcy linder  iiad  das  £«- 
pho^.  tleberhaupt  hätte  der  Vf  aus  Chladnfs  Akuftiit 
noch  manches  gebrauchen  können« 

Die  Kupfer  flellen  alle  Arten  von  Mufikzeichen 
und  NotfUr  ältere  und  neuei'e  nach  verfchiedenea 
Skalen,  und  alle  mögliche  Mufiktacte,  Verfuche« 
Mufik  ohne  Noten ,  z«  B.  mit  Zahlen ,  zu  fchreiken, 
einen  Gefang  der  Perfer ,  der  Wilden  iri  Canada ,  ^et 
Hottentotten  u.  dgl.  vor.  Der  Vf.,  der  durch  eine 
in  Schweden  ungewöhnliche  Menge  von  Suhfcriben* 
ten  unterßützt  worden,  dürfte  bey  einer  künftigen 
Auflage  diefer  Schrift  noch  manches  za  verbcJTexn 
v»d  zuzufetzen  findentr 


ORIENTALISCHE   LlTERJTUJL 

LoNVOH,  b.  d.  Vf.  und  b.  Murray  u.  Highley:  A 
BicHonaru  of  Mohatnmedan  Law^  Bengai  Revenue- 
Terms  9  fShanscrit^  Hindoo,  and  olher  words  ufed 
inthe  Eafi  Indies ;  with  füll  expianations;  the 
leading/  word  of  tfach  Article  being  printed  in 
a  new  nufbleek  type.  To  which  is  added  an 
Jippendix  containing  Forma  of  Firmans,  Perwa- 
nehs»  ArizdaihtS,  Inflruments  and  Contracts  of 
Law,  Päfsports  etc.  Together  with  a  Copy  of 
the  Original  Grsr.t  from  iheEmperorFurrukhfeer 
Hl  the  Englifh  Eaft  India  Company ,  in  Perfian 
and  Englifh.  By  S.  Roujfeau^  Tcacher  of  the 
Perfian  Language.  i8o2.  LXIV.  und  2S7  S:  8- 
(3  Rthlr.  18  gr.) 

Bey  dem  mannichfaltigen  Verlcehr  zwifrhen  Engr 
land  und  Oftindien  mufs  die  Sprache  und  Sitte  des 
letzten  für  die  Bewohner  des  erüen  immer  intcreffan- 
ter  und  unentbehrlicher  werden.  Daher  läfst  fich  die 
Erfchcinung  fo  vieler  perfifchen  Grammatiken ,  Chre- 
ftomathien ,  GlofTaricn  und  Wörterbücher  in  England 
erklären.  Hr.  R,  miU  denjenigen,  die  nach  Oilin- 
dien  reifen,  dort  richterliche  oder  Handels- Gefchäfte 
zu  beforg\en  habi^n,  oder  auch  fich  blefs  von  den 
oflindifchen  Angelegenheiten  überhaupt  näher  unter- 
richten wollen ,  «in  Handbuch  (er  felbft  nennt  es  in 
der  Vorrede  ein  ^^Vade  mecnm**)  liefern,  aus  welchem 
fie  fich  in  fchwierigen  Failen  Raths  erholen  und  fich 
delTelbcn  als^  eines  treuen  Dolmetfchers  bedienen  kön- 
nen, fiüan  darf  alfo  hier  kein  eigentliches  Wörterbuch^ 
fondern  blofs  ein  Verzeichnifs  der  im  gemeinen  Le- 
ben, in  Gcfchäfccn  u.  f.  w.  am  häufigften  vorkom- 
menden Ausdrucke,  Namcn^etc.  fuchcn.  Die  Vorre- 
de giebt  Nachricht  von  drey  ähnlichen  Werken ,  näm- 
lich: Indian  Vocabulary  —  London  1788.  12.;  Dictio- 
narij  of  Mohammedan  Law  and  Bengal  Rivenue  Teims% 
by  jUr,  Gladwin.  Calcutta  1707.  4- ;  indtau  Glojfary 
bij  Mr.  Roberts,  igoo.  8-  Hr.  Ä.  tadelt  an  ihnen  hauptr 
fächlich,  dafs  fie  die  Originalworte  nicht  mit  pctfi- 
fchen  Typen,  fondern  tranfcribirt  geben,  ,wa5  ihren 
Gebrauch  erfchwere;  auch  hätten  mehrere  aus  Iqdien 

zu- 
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turückgekomixirae  Sachverftändlge  ▼erCcherr»  dafs  fie 
fehr  mangelhaft  und. nicht  allgemein  b;-auchbar  wä- 
ren« Soviel  Rec*  darüber  zu  «irrheii^;!  im  Stande  ift« 
entfpricht  das  Bach  feiper  Abficht,  obgleich  die  Ver- 
fertigung deffelben  fo  gar  viel  Jffühe  ebfen  nicht  ge-  * 
füBcbt  haben  kann.  Das  „DiVtioiwwtf*»  geht  von  S. 
13 -^^^7*  und  ift  alphabedfcb ,  4och  nur  in  Abficht 
auf  das  Englifche;  denn  bey  den  perflfch-  indifchen 
Worten  ift  diefs  nicht  immer  der  Fall »  wie  {ogleich 
nus  folgender  Profre,  welche  wjr  auch  deswegen  aus- 
wählen^ um  von  der  Manier  des  Vf3»  einen  Begri^ 
zu  machen «  erhellen  wird.  S.  lä«  2^1  üL^C»  X^^^  ^*'** 
Wort)  Abdallah.  This .«  an  Jrabic  proper  name,  xifhich 
ßgn^s  tf}ß  flavc  ar  jcrvanii  of  Qod;  from  abd,  a 
flave  or  fervanif  and  Jllah,  Qojf*  rjj\  \Jk^»  -äbr 

dalli  es  (das  s  ift  dem  Originalwort  fremd.)  A  tri^ 
he  of  Afgh'ans ,  aljo  c%lled  Duratinies.  The  King  was 
Jornetimes ,  erroneously  ,  called  Abdally ,  as  if  it  had 
%een  tbe  nftm«  of  a  pirfon^  Bis  ocnthorjittf'extended  ower 
Gkezna «  Candajißr ,  Cabut ,  Peißiwer^  with  a  part  of 
^Wta»  anU  Sind  on  the  fide  of  Perfid,  the  greateß 
pof^t  of  Khor({faun  and  Sh^fig,un,  mnd  all  Qawia»  on 

the  fide  of  Tartartf,  -▼    üi^fj  Abik.   An  abfconded 

malet  or  ferßale Jlave  is  temied  abik»  or  fügitive; 
pat  aij^  Infant  flavß  is  called  zalf  or  firatfe d.'*  Man- 
che Artikel  jßnd  ziemlich  ausführlich,  7,,  0.  S.  91  ^« 
Peel  (  Vj^»  Ki.  pephfint);   S*  jp6  ff^  .die  Grufsfor- 

jnel  $(^I^m;    S.  73-=- 88-  Deep  i^^J^t    the  wortdf 

ßy  islands)  u.  f.  w.;  andere  dagegen 'zu  kurz  abgefer- 
tiget,  2i  B.  S-^3.  f^rfang {Meile) t  Amir  S.  21' Rajah 
S.  191  u.  a.  Gewöhnlich  werden  keine  Beweisßellen 
nngefihrt;  nur  hin  iind  wieder  wird  bey  fehr  bekann- 
ten Dingen  auf  eine  neuere  Schrift»  z.  ^.  Oußleifs 
Orientßl  CoUections,  Flowers  ofPerßan  Literaiure  u.  a. 
yerwiefen.  Iva  AfOiang  S*  249  ^*  find  m^ncberley 
Dinge  enthalten ,  die  für  den  heabfichtigten  Gebrauch 
flicht  unipaiTend  feyn mögen :  A ris;^dafh ts,  or  Forms 
of  AddrefSf  Forms  of  Pafsports^  Orders  ^  Firmauns 
etc.  in  englifcher  Sprache*  S.  265.  ift  ein  vollflandi- 
ger  Firman  de*  Kayfer^  Furrukhfeer  vom  Jähr  1717 
jn  der  Ortgini^lfpfache«  nebft  «jHJrörtlicher  U^berfetzung 
initgetheilt.  Den  Befchlufs  macht  eine  Abhandlung 
über  die  Hedfehrah  der  Muhammedaner  {Obfervations 
0n  the  F*ra  of  the  Mohaintßedans  called  Hiß  Hejira)^ 
welche  aus  den  Philofophical  Tranfactions  (Vol. 
LXXVIII.)  entlehnt  ift.  Die  vorgefetzte  „D^^/cripftQH 
ofBengji,  Bahär  and  Orijfa,'*  S.  Xi  —  LXlV.  hätte 
fOglicher  wegbleiben  können,  da  fie  nicht  bieher 
l^ehört  und  als  etwas  Uavbllftändiges  den  Raum  für 
^twas  Befleres  wegnimmt.  Für  die  orientalifche  Li- 
teratur ift  aus  diefem  Dictionartf  freylich  kein  Ge- 
winn zu  erwarten ;  doch  verdiene  es  Lob «  yrenxx  da* 
jdurcb  pin^e,  die  den  Orient  angehen «  zur  Kenntnifs 
des  grofsern  Publicums  gebractu  werden.  Noch  muf- 
fen wir  erinnern »  dgfs  der  neUe  perfifche .  Typus  (  a, 
pew  Nufialeektuf  e)  p  den  0r.  R.  in  fetner  neu  einge- 
richteieä  anibilciiefi  lind  perfifchen  Druckerey  einge- 
fühiti  und  womit  ^r  nicht  nur  diefes  Wörterbuchs 
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fondern  auch  einig«  neuere  Schriften  abgedruckt  hat; 
uhfern  Bejfall  auf  keine  Weife  erhalten  konnte,  di 
er  nicht  nur  ungefällig  ftir's  Auge»  föndern  auch 
höchft  undeutlich  ift.  Er  nähert  Reh  freyh'cb  den 
Schriftzugen  9  die  im  gemeinen  Leben  und  in  den 
Handfcfariften  die  gewöhnlichften  find,  ammeiften; 
allein  der  hier  abgedruckte  ift  von  keiner  guten  Hand 
copirt  worden. 

VM^MISCHTE    SCHRITTEN. 

4 

Leipzig,  b.Fleifcher :  Die  Natur  und  die  Menjdie*. 
Ein  Inbegriff  vieler  Merkwürdigkeiten  für  Lefer 
aas  allerley  Ständen,  für. die  Ju^i^^nd  und  ihre 
Freunde  infonderheit ,  von  ^.A.  C,  Löhrf  Paöor 
in  der  AltenbOrg  vor  Merfeburg.  ZweyterBa^^ 
1803-  459  S..  8-     (i  Rthio  16  ^r.)    " 

Auch  in  diefem  Biandc  hat  der  Vf.  f9r  die  UnterhaU 
fung  feiner Lefer  reichlich  geforgt,  wie  fchonder blofse 
Inhalt  der  Abfchnitte  zeigt,  z.  B.  Merkwürdigkeiten  dtt 
Erde,  Erße  Er:^iehung  und  Behandlung  des  Menjchn, 
Schätzung  und  Beliandlunf  des  weibtictun  Gefchlechts. 
Sitten ^bey  Verflorbnen  (lit  ^twas  zwe^fceutig  ausge« 
druckt,  und  foli  heifseri:  Gebräuche  verfckiediier  Völ- 
ker  bey  Leichenbeftattungen)*  Heirathsfitten  u.  T.  w. 
Im  i2ten  Abfchnitt,  welcher  die  Ueberfchnft  hat< 
Mancherlei  Aberglauben ,  erzählt  der  Vf.  unter  undero 
von  dem  berühmten  Künftler  ^g£ques  Droz,  dafs  der- 
felbe  mit  eii>em  feiner  Automate  nach  Spanien  gekoßi/ 
men  fey,  und  es  ahi  Hofe  vorgezeigt  habe.  Mehrere  der 
umftehenden  Herrn  waren  aus  Furcht»  dafs  esdsbejr 
n.icht  mit  rechten  Dingen  zugehe,  nach  und  nflch  di* 
von  g€;fchlichcn;  «ur  derMinifter  des  SeewefensW« 
(oebit  dem  Könige)  den  Muth  gehabt,  zu  bleiber..  Dei 
König  trug^bdann  dem  Minifter  auf,  den  kleinen  Kege^ 
welcher  auf  der  Uhr  ftand  (das  Automat  war  nanAic|> 
eine  Uhr  mit  verfchledeBen  Figuren),  zu  fragen,  vi« 
viel  Uhr  es  fey  ?  DerMinifter  fragte,  aber  es  erfolgt« 
keine  Antwort.  Droz  entfdiuldigte  den  Neger  damit, 
da(s  ihm  die  Landesiprache  noch  nicht  bekannt  fefi 
jind  erfucht«  den  Minifter,  denfelben  franzofifcb  zufr«' 
gen.  Der  Minifter  tbat  diefs,  und  der  Neger  8nt>^or- 
tete  fogleich.  Das  war  dem  Minifter  zu  arg;  erü« 
^us  d^m  Zimmer ,  und  fcbrie :  es  ifl  der  Teufel  l 

Bey  diefer  Anekdote  hätte  der  Vf.  billig  feinen 
Lefern—  die  doch  grofsenTheils  aus  Ungelebrtenbc- 
fteben  werden—-  ^inen  Wink  geben  follen,  wiefichj^j 
ne  Wirkung  des  Automats  aus  mechanifchcn  üriacben 
erklären  lafife,  fohft  möchte  fie  vielleicht  bey  M^cbea 
4en  Aberglauben  fejbft  befördern.  Droz  mufste  esnotli- 
wendig  in  feiner  Gewalt  haben,  den  Neger  fprechenz 

laifen,  wenn  es  ihm  (Droz)  beliebte«  und  diefs  könnt 
nicht  anri.^.s-feyn,  als  dafs  er  entweder  ii»f«fttc/tar,oae 
mittelbar  {z.  B.  durch  einen  Magnet)  Einflufs  auf  d«Ö 
Mechanismus  der  Figur  hatte,  jedoch  fo  verfteckt,  da« 
auch  der  aufmerkfamfte  Zufchauer  get^ufcht  wurde. 
Die  Anmerkung  S,  456,  .es  fey  gut,  äfS%l^^f^\ 
nicht  durch  ^fw^^pr  übecfetjt  werdeo  ^pnnP,  ob  «^ 
'^eich  dadurch  g^nz  weltlich  ausgem^^kt  wero« 
^fcheint  n^cht  auf  cüc  Icfeade  Ju^ejud  berccjjiA^ 
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PHILOLOGIE. 

towooH,  b.  Payne,  Sewell,  Mürroy  o.  Hipfcl<»y : 
A  S^ecimen  of  tke^  conformittj  oft  he  European  Lan- 
guagts^  particulanj  the  Englifh^  tvith  the  Oiien- 
tal  LanguageSt  efpeciaUu  the  Perfian;  in  the  Or- 
der of  the  Alphabet:  with  notes  und  amhortties«- 
Bv  Stephen  IVefion ,  B.  D.  F.  R.  S.  S.  A.  i802* 
XXX  u.  218  S.  8-    (3  Rthlr.) 

Es  giebt  nur  Einen  Weg,,  auf  welchem  man  Hch 
mit  einiger  Sicherheit  in  das  Feld    etymologi- 
fcher  UnterCuchungen   wagen  darf,    den  hiflorifchen. 
Sobald  man  diefea  verläfst«   ift  man  Ja  Gefahr,   in 
willkürliche   Deutungen    uiul    etymol^gifche  Witze- 
leyen  zvl  gerathen »    woraus  man  nur  mit  Mühe  (ich 
vieder  loazu winden  vermag,  und  wobey  man  fich 
aufetzt  zu,  dem  nicht  erfreulichen  Bekenntnifs  genö-* 
thi^et  fleht,    dafs  man   ein  böfes  Spiel  gefpielr  habe. 
Wi'r  wünfchen,    dafs  Jl«.  W. ,    der  fich  durch  feine 
titrmefianactis  Fragmenta  als  einen  guten  Philoingen 
gezeigt  und  auch  in  der  gegenwartigen  Schrift  fchö- 
ue  philologiTche  Kenntnilte  docutnentirr  hat ,    diefes 
SchicXIal  nicht  treffen  möge;  aber  feiner  Manier,  die 
Verwandtfchaft  zwifchen  den  Orientalifchen  und  der 
£ni>!!Tchen    Sprache    aufzufuchen    und   darzuftellen, . 
Hiüken  wir  unfern  Berfall  Terfagen.     Wir  finden  nir- 
gends d<;n  üntcrfchied'  zwifchen  Verwandtfchaß  und 
Einbürgerung  9    auf  den    doch    Alles  ankommt  und 
der  den  Vf.  vor  inaficbem  Mifsgrlff  bewahrt   haben 
würde ,   gehörig  beachtet.     Der  Vf.  nimmt  alle  Wör- 
ter, die  im  Arabifchen,  ParUfchen  und  Sainfkredani- 
khen  nähere  oder  entferntere  Aehnlichkeit  mit  eng- 
Hlthcii  Au8drück<jn  haben,  in  feine  Vergleichu ng  auf, 
ohne  nur  zu  fragen,  ob  ile  auch  die  hiilorifohe  Kritik 
aushalten  oder  nicht?   Er  ftelit  fich  Äadurch  eiivem 
Karcus  Zuerius  Boxhornms^    Andreas  Müller,   Herr- 
mann  von  der  Hardt,  Abrahamus  Hinckelmann  und  an- 
dern Keinesweges  glücklichen  Etymologiften  an  die 
Seite.     Des  letzteren  ihut  er  S.  193  Erwähnung,    w« 
er  aus  ihm  noch  einen  Nachtrag  einiger  lateinifchcn 
Ausdrücke  liefert,  ohne  rfafs  fich  auch  nur  ein  Fin- 
gerzeig   von  der  ünzuläffigkeit  folcher  Vergleichun- 
een  dabey  fände.     Natürlich!  Denn  wie  füllte  Hr. 
W.  einen  Fcbrer  rügen ,    deffen  rtr  fich  felbft  fo  oft 
fchuldig   macht  l    Zuweilen   kommt  rwar  eine   Be- 
merkung   vor,     die  eine  richtige  Anficht  tu  verra- 
ihen  fcheint ;  wenn  fie  nurnicht  wieder  durch  das  gan- 
ze höchft  fchlerhÄfte  Verfahren  de»  Vfs.  verdunkelt 
würde.    Z.  B.  Vorr.  S.  XV :   ,,Conqueß  and  Com- 
merce were  the  great  chan/nel^f  througk  whkh  the  tan^ 
A.  L.  Z.    I803«    Dritter  Band. 


guage  of  the  Gotfis  paffed  into  Perfia ,  and  by  which 
the  terms  of  the  Englifhare  current  all  over  the  wovld.** 
Ferner  S.  XXVII  j    ,./t  matf ,  perhaps,  he  more  eaft)  to 
account  for  the  Arabic  words  in  onr  language  than 
the  Perfxan;    if  we   confider  tbat  wen  the  ftar  of  the 
great  monarchies  wasfet^  the  Arabian  h$minary  arofe, 
and  iike  Timur,   became  the  lord  of  the  fortunate  con- 
junction  dt  its  rife.      The  great  empires  that  have  been 
founded  on  the  ruins  of  the  widelu  extended  äominions 
of^  the  Khäüfs ,    in  att  which  Arabic  has  teen  ,    and  is 
flUl,  legally  and  religiönsly  cultivated,  mufi,  no  doubt^ 
have  influenced   the  flates  of  Europe  and  mixed  their 
tongues  with  hers.^      Allein  das  tft  auch  alles,   was 
der  Vf.  hierüber  hat.    Auf  die  wichtigen  hiftorifchen 
Ereignifle,   wodurch  der  Orient  mit  dem  Occident  in 
Nähere  Verbindung  trat,  auf  dieKrfuzsiige,  dif  Erobe- 
rung Spanien* s  und  Sicilien*s  durch  Araber,  die  Einwan- 
derung der  ^wien  und  Türken  in  Europa  u.  f.  w.  ift 
weiter  keine  Kückfichigenommen.    Manfiehtfich  ver- 
geblich nach  einer  Andeutung  des  Weges  um,  den  die 
Sprache  des  Orients  datch  Spanien ,  Italien^  Frank- 
reich, Deutfchland  etc.  nach  England  genommen  ha- 
ben dürfte;     tnan  erwartet  vergeblich  eine  V^rglei- 
chung  der  genannten  Sprachen ,   welche  doch  durch- 
aus notb wendig  ift,   wenn  man  die  prätendirte  Har- 
monie nicht  zu  einem  blofsen  Werk  des  blinden  Zu- 
falls machen  will.     Kurz,   Hr.  W.  hat  durchaus  das 
nicht  geleifter,   was  Rec.  mit  Recht  von  ihm  fodern 
zu  können  glaubt.     Die  auf  dem  Titel  verfprcche- 
nen  .^uthorities**  find  nur  fparfam  angeführt  und  be- 
ftehen   theils  aus  einigen  Verfen  des  Ha/tfZ,   Hariri 
u.  a. ,   theils  aus  Stellen  aus  griechifchen  oder  römi- 
fcken  Schriftftellern,  Shakefpeare,  Dryden,  u.  a.  mehr 
des  Beyfpiels  als  des  Beweifes  wegen.     Denn  die  Au- 
torität    der    Wort erlni eher   ift    überall  vorausgefetzt. 
Die  Folge  von  dieleiu  Verfahren  des  Vfs.   ifi,  dafs 
Dnter  den  368  Artikeln  (ohne  den  Nachtrag  S.  m  — 
2tS.)     höchilens   der    dritte   Theil    die  Beleuchtung 
der  hiftorifchen  Kritik  aushalten  kann.     Wir  wollen 
nur  einige  Proben  folcher  höchft  unglücklichen  Deri- 

Vationen  geben.  S.  2:  ^jM^V^i  £fc/»i,  DeviL  FMis, 
tiiß  Perfians  fay ,  was  fent.  from  Heaven  to  chaßife  the 
genii,  whom  he  roufed,  and  u^ith  Gten  ben  Gian  their 
leader ,  drove  from  the  face  of  the  tatth  and  reigned 
in  their  fiead.  Uis  name  we^  Uaves,  the  Guardian» 
or  Protector;  but^  proving  refractory,  and  difobedient 
to  the  commands  pf  Heaven  f  he  was  caüed  Ibm  the 
Stubborn,  EbUs  the  Dejperate  and  Sheitan  the  Proud. 
(Was  ioU  das  alles  hier V)  (jm^I  ^O^     Diveblis 

muhes  D^^tifh^   DevU  etc.  S.  ig:  OiZi\ ,  Enked- 
Ff  ff  ün. 
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Unied*  Enied  is  avityiciouf^  wrttektd,  finrnt  wkekct 
we  hart  perhaps  a  tcrtn  in  EngUßi  of  unked;  difek- 
greeabte^  inelancitolif t,  ikefein^.  In  Oxf^rfikire 
evertf'  thring  unpte  af  an  t  is  unked**! !   S.  52  : 

Mii^*^^  §«t;aii  —  ^uvenif.  ^uven^  »  hoy^  or 
yoüng  man.  ^j'yisv  General —  General  is-fiom 
thc  Partitgftiß  (?),  hfU  thc  rdat  (Wurzel)  is  in  Ära- 
Wc."  5«.  144^  99f^T  K ♦^^  —  Küpro9  Hir  is  a  lorct 
in  Arabic  (Kir  Jil  ein  aus  dem  gci€cli)fchen>  corrumr 
firtcft    fyriftb  '  arabifches    Wurt)     and  means  baat* 

feor(??)  in  ant  we%d"^.  S.x^i  tS^*^  Matot-^Ex^ 

tendit.  Fr%m  this  tvord  in  jjrabic  covtes  \^{^i^^  a 
beaß  of  bürden  ttlat  is  Jfawn  along^  or  diriven,  and 
ßtetched  aut,  a^s  is  a  ca%net,  in  %noving  forwards.  Tq 
ßale  in  'Entglißi  ßgnijies  tke  ftpne  thhtg^  fetalerp 
to  ftate,  anii-  is  Jaki  only  of  a  horfe^  qui  at  uri-- 
nam  reddat,  fe  ext€nitit  v.  ßah  in  ShalvJ^eare^ 
ubi  ^ß  ftth/libit^luin^*.  &.  162  ^  ,»*->  N.  er —  'Av>;g* 

Fiom'  HL  et  i»  Ferßan  tlie  Greeks  kavu  made  aifl^g;, 
^r  via  vtrffk!  Nex  fignißfs  maie^  wanlij ,  mascu- 
Une'*.  S.  192::  f*i}^y  F e ei  — Etephant.  Pliil,  at- 
pAil,  aujxhin^  dxiuptün:,  See  Twifs  on  Chefs'K  Docli 
genug,  weil  wir  nkht  weiter  ablchreiben  mäg^n„ 
©bgleicli  faß  jeJe  Seu<j  etwas  der  Art  üarbiecer.  Utc^ 
ril  übrigens  weit  entfernt»,  uichc  a-uch  manches  Gate 
\s\  diefer  Schpiff  zii  Rnden«  ISie  Artikel  Qymin  (S%. 
10)»  Bö/qo»  (S.  16)»  Ba^berrif  {S.  20) ,  Jlgcbra  {5^ 
46).  Guitäf  (S.  5b).  SliAwl  (ä.  ys).,  Huzar  (S.  62), 
Check — iwai«.  (cbendaf.),  Taus  (^5.  192)  u.  a^  Yerdie- 
»en  alles  Lob.  Wir  wunderten  uns,,  dals  llr.  W^-fauianr 
che  Wörter,  welche  unbezwcifek  orienraUfchen  Ur« 
/^runga  find  und  lieh  auch,  in  drr  Engiifcben  Sprache 
vorfinden,  gänzlich  übergangen  bar.  Wir  rechneti 
dabin  JdmiraLf  Alberger^  Akuti-,  Älcohot^  Aimunack, 
earntj^tUr,  Kalfatage  Iw  C2Llk)Nadix,  Bke,  'iWVnj, 
TobacoOi^  Zeniiit  ^^'  a-  Auf  jed«n  Fall  hätte  ikh.  an 
ibnen  auf  dein  biftocifchen  Wege  e'm  bcCTer^s  Uiück 
Terfueb^n  lafieiii,  ah  an  den  vom.  VL  erklärten,  in 
der  Vorred«,  aos'^Welcher  wir  Ahon  oben  einiges  an* 
gefohrr  blähen ,  erklärt  fich  der  Vf.  S.  XVI— XXV 
lifber  die  betiihihte  Stelte  aus  den  Acharnenfcm  des 
JrißoiHnes.  vV.  91  — CZ  undv.  loa»  wa  ein  Sefand- 
ter  ile$  Königs  von  Perfiea  auftritt  und  feinen  Au£- 
trag  in  Perj^cA^r^pracAe  dein' fouvecaineu  Volk  \oa 
Athen  kund  tbuc  -^  eine  Scene,  die  in  jeder  lünfichc 
fo  viidl  Aebnlitbkeic  mit  Plauii  Vbenulucf  Arr..  V.  tc^ 
Hund  2.  hac,  wo  der  Punier  HafinO' Punifch  recJer. 
was- denn  1^  fonderbaren  MüsverfianüniiTen  VTercnlal^ 
Ibng  giebtw  Unfer  Vf<.>liat  auf  diefe  ParaHel-- Stelle 
feine  A«lmerkfamkeit  niaht  gerkhteu  Er  fuhrt  ron» 
den  Worten:  Top^rof^Oi/  f^o^^ixv  a^fnücrvaaaQra.  die 
firkläriingen  von  Anquetü  und  IVahl  an:  „Afferent- 
Mobis  ex  üt^  r^gia  epeS'**r  und  giebt  dann  feine  eige- 
ne Erklärung^  Er  tüeiic  die  Perlifchen  Worte  fo  ab : 
„Awurdi  e^m-  men  jezer  (dfchezer)  na  fizun 
az  data**'  i.e.  „I,  the  Ambajfador^  havt  brought^no^ 
mone^,  l%9m^  tfU  £tn^''      lUc.  fchei^t.  dieCe  Eiklar 


vuiftg  des  Contnrftes  wegvn  aitt  beffen  ztrpafTen.  Ser 
Gefandte  hebt  pathetifch  an :  .»,kb,  der.Qefandtedes 
gi'oisen  Königs  bringe  Eucb  jiicht  Geld^'  (oder  Trujh 
pen  u.  f.  w.,  fondern  guten  Rath,  oder  fu  etwas.) 
Uas  di)IXuieirchei  der  J1^6(3ß\J9  dein:  neugrerigen  Ah 
xaeOTToAiy:  ».Er  fagt»  der  König  wolle  Euch  Geld 
fekickien  (Trs^^^fiv  B^ßnka  ^^(Siv  Ujuuv  ^jpuoiav)*. 
Den  104  y.  9  wo  Pfeudartabas  fagti  ov  X)}\|/(  ^pu(»), 
5^aüV0ffpwKT  raovau  —  (woraus  dann  wieder  nur  Mifs- 
vesftaail  eatfteh«;  hAc  Ur;  W.  ohne  jßrkiärang  gelaf- 
fen.  Rec.^  der  gern  auch  das  Gute  diefer  Schritt  an- 
erkennt^ bedauerr,  dai's-  Ufw  W.  voa  den  febönea 
philologifchen  Kenniniileu,  die  ev  fich  erworben  bati 
keinen  bei&rn  Gebrauch  gemacht»  fondern  iichailza 
iehr  der  WiUkürlicbkeit  etymologifchef  Veruuichu!^ 
gen  überlalTen  hat«. 


V^ERMISCETE  SCHRtFTEI^. 

Ili<3.v  u.  Lbipsio,  in.d%  nofxf.  Comin.  liandl.:  Nof^ 
difcJus  Archiv  vom  ^hxe  igoS-  Erft^  Bämichgn, 
Januar  t  t'ebruar^  März»  Zwe^tei  Bundclmr 
AyrUf  May,,  ^unius^    ^ 

.  Diefe  Monats  fcbfi.rr,  welche  votv  dem  ehefxiali{^ei» 
Schau fpieler  una  jetzigen  Buchhändler  Knffka  in  ili- 
ga  horausgegei>en  wlrd^  und  deten  PUu  aus  einer 
weitlduftigeni  Anzeige,  bekanm  iA,  könnte  lowubl 
für  UeÜand  als  DeuUchiand  intereffant  werden,  wena 
es  ihr  glückte,  bey  ihrer  Fortfetzung  in  eben  dem 
Veihaitnille  thatigjs  Mitarbeiter  zu  erlangen,  als  dem 
Zunahme  bey  der  ü'ofitrch reitung  derfelben  üthtbst 
'wird-  W~ie  mancheia  Gelehrten  in  Kurland  und  Liet- 
laiul  niüisce  es  nichL  wilikoiuaien  ftyn,  kleiner«  Ar- 
beiten», befondera  über  die  iiumer  noch  erv^as  ver* 
nacbläfiigte  Gefshicbi^dieJer  Provinzen^  wozu  dich  ifv 
Mitaa  und  Kigabereitslo  vortrefiicbe  Materialien  vo^ 
banden  und,  in  einem  bäuiig  geleüenen  Journale  dem 
PublLlLuin  uütUieileii.  zut können,  fobaUl  diefes  Jour- 
nal üurch  iireiige  Auswahl  bey  <ien.eingefan(imi  Auf^ 
foizeii  mid  beluiiders  durch  Vermeiduiii;  aller  gehafii- 
gen  i'erlönaiitateu,  aiv  denej^  der  gebildetere  LiitT 
nun  einmal  keinen  Gefallen  haben  kann,  und  wenn 
iie  auch,  die  beiühmieiten  und  bekannteften.  Naiueiv 
hctratien,.  lieh  mebc  Zutrauen  und-  Eingang  zu  enet* 
ben  wiii«n  wicd.  Um  die  Ucberiicbt  der  m  diefein  Gr- 
iten baJbdn  Jahrgänge  miigetbeilteji  Auflatze  zuerleidi' 
lern,  bringt  Kec».iie  iuu«r  folgende  Kutriken. 

L.  BeyMige  zur  Landeskeu'ntn^fxi'  t)  Ucberblick 
dis^  dießpihrigtn  (füll  wohl  beifsen.  varjuhrigeH)  Bari- 
dtds  lUr  StaiU  RigiK  Die  Zahl  der  im  j^hre  1S02 
eiagelauüenen  Schiffe  betrug  113a«  und  die  der  atjs- 
gelufiuleu  1X34*  Diefs  iftv  altes  ,.  was  uiMi  unt«r  der 
vLelverfpjrecbendcn  Ueberfcbnfc  diefes  Auffataes  er- 
fährt« X)  Kurze  Befibreünui^  der  ivicktigjien  //j/^«* 
am-finnifciien  Meerbufttn^  Die  nur  fehr  kurz  befchfif 
benea  Uiieln  Cuu\ :.- UocIUandf  Tt/ttevjaarit  Lawenjan- 
rh^  P$ni  imd  &ti4aarif  dU  alle  zu  dem.  Wi^Jirgiicben 
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Gdurcmrtlient  ^fidVöi.    0fe  Einwohner  (^kennen 
(ich  zur  Ivtherrfcben  Rengfion ,  haben  zwar  kerne  ei^; 
rcncn  Pi'tfdiger,   aber  dreyiual  des  jafires ,   hn  Fröfc* 
jahr,  Ekrbft  und  Winter,  fährt  ein  Plredr^er  ans  Ca- 
üsQfltr  BhtUii'  Eiland  za  ihnen-  hinüber  ^  der  nel^e» 
fieui  Religlons- Unterrichte  aark  ober  ihre' bäaslicbe 
TerraflFurr^n   wacht,    und  Zucht  und  Ordnung  unter 
ibnea  einfuhrt.       Uosiiami  ill  ein  g,  bis  xo  Werfte 
Jaijger  und  g  his  4  "V^erile  breiter  i^'els,  faftmitteh  im 
fiimifcflvn  Meerbttfenr  den:  32'  FdinHien  bewohnen. 
Hier  werden  zwey  Fenerhaeken  von  der  Mitte  de^ 
Augußs  bi»  zmn  erilen  Norcinher,  dureh  Krkenholx- 
and  ehglilche  Steinkohlen*  auf  Koften  des  Staats  un^ 
terhDlrem     Dn?  Schnideruiig  dw  Ifbchländer  ift  febr 
zu  ihrem  Votiheii.       Tytterfcmfi\   hat  w  Werfte  iil» 
Dinkreife-  und  4  in  der  lircice,  und  hefteht  thetl^  au9 
Felfen,  theJ4s  aus  Moraft.     Site  wird^  von  22  Familien 
Bewohnt.      Lawanfnai-i'  hat  7  Werfte  rnr  dcp.  Länge 
on.l  4  in  der  Breite.     Hier  wohnen  4aFAmr)ienr,   die 
fleifsi^  und  arbeitfaur»  iaber  unter  fich  felfofl^meift  i|n- 
eins,  nerdifrh:  und  uiivextdiglith  finA     Pipur  ift  etwa^ 
3  Werfte  hing  UjkI  eben  fo  %'icl  breit,     ftn  Jahre'  1765' 
tefbTiden  iich  faierg  Fainiücn',   die  in  demfelben  Jah-^ 
rc  vun  Räubern  bcfucht  nm]  gänzlich  geplündert wur« 
Aen,  wobey  auch  fünf  Perfonen  ihr  Leben  einbiifs^ 
tex),     Oreyen  Brüdern  wurden  die  Au^en  au:$gefto- 
dien,  und  dte  übri^fetv  aöf  andiere  ATt-ennordet.    Ei|> 
patir  Jahre  nach  diefer  Begebenheit  glich   Peni  einer 
wüHm  h\M\  fnd*em  niemand*  ßch  darauf  wohtihafc 
flicv/erzulalTen  getrauete.   Nach  und  nach  verfchwan«^ 
rf/e  Furcht  und  jetzt  ift  Jie  wivder  fo  zlcmdch  he- 
wohnt.     SeiZfctarr  hat  5  Werfte  itt-  der  Länge*  und  2  J 
«der' Brette;  hier  wohnen  ZAvanzig- Fifcherfamilienr 
'!ie  vorzüglich  vom  Seehundsfange  leben.     3)  Sanct - 
htersburg,     unbedeutend.     4)    NaxkricHt    von    deif^' 
yniuerjifät  Ztt  Dorpat.       EniHält   die  bekannte  Stif- 
ungsakfe    diefer  neuen   kaiferlkh*  dotinen  Lehran-- 
[alt.     5)'  EefnerkungnH  üVtr  das^  ylfmenwefen  ^   mit  ev- 
irw  Forfchtage  zur  liemmung^  der  Betteley  inRufs- 
inH,      O^e  Bfmprfc-ungieli  lind  nrchr*  neu*;*  der  Vor* 
jhiiig  befteht  darin;  in  einer  fraehtbareh  Gegend  dri* 
rcmdt^ji  'G]ettlVnr  e?ne  eigene  Heymath  z^u  geben  und- 
incn^  einen  anf(en:eirenen  Wrrkungskrets  anzuwei* 
?n.,   6 )    Gefcliidtte  der  ri^fohen  /Irmts,    Perer  I;  iil 
♦rSciiOpfer  dfer  auf  europatfchen  Fufa  emgerlchteteti' 
[ricgsiiuicht.  in  RiifsJanf).     Dre  Errichtung  der  neuen 
:nnee  fjngt  mü  dein  Jahre  1699  «1  r  fi«  foll^dauiafr 
'J*^  40  oco  Mann  Infantetie  und  20»co0  Dl*agonem 
efiarnJcn  bab«*»;       Peter  hinterließ  fchien  Nachfol* 
cnr  eine  Arm^e' Ton   i£o^  bis- 190»  000 Mann,      ffey 
ein '£0 de  der  lialferiuAnaa  beftand  iie  aus  240*000» 
iuer  Elifabeth'  aus  3::>o>ooo  Mann«     Di^  jetzige  regu* 
tre  Latidtnacht  wird  gegen  400*000:  Mann  angege» 
pn.    7)   Ueifer  eherfoH  und'dcn'Hand^deifeluvarzej^ 
Ui^res,  aus  Isinailow^s  ß^ife  durch  das  födlicbeRu fs* 
lui .  von  Bii.  RicKteP  in'  M.)skau  initgetheilt;    g)  tfebet 
deJldi  ebcndolier.  Da  diefe  Reife  berejts  von  einer  fehr 
rlcüickten  Feder  ins  I>^utft>he  libeHVtzt' ift :   fo  hai^ 
n  v^*ir  uns  bey  diefen  beiden  Aüffätzen  nicht  auf«- 
I  DU  Kunß  inSt^S^itrsburg,,   Probe  -  Aii^^üge  aus 


Briefen  fibes  Rufslsnd;  die  nfichßena  ib  Sraclt  erftbei« 
nen  feilen.     Ziemlich  oberflächiich,   au^ausföbrlich- 
ften    ober  den:  dundi  fein  aiifaerordentlkhes  Talent 
ebea  fo  merkwördigen  als  dorcb  feine  imglöckliche 
SimieszerrMtiung    bedauem&wirrdige]%     Vjolitifpicler . 
Diet^     Hiar  wprd  indeHea  einer  Art  voii  Schaufj?i€i 
erwähnt ,  da»  dem  gröfsern  Publikum  wohl  me  be- 
kannt gewoFdea  ift,  »nd  das  vot  mehrern  Jahre»  die 
feinen»  Kreife  der  PefeersbiKgiicben  gJrefaen  Weh,  vor- 
aüglicb  der  weiblichen,  befehäftigie.     Diefs  war  die 
DartteUung  h^end  etnies  intereftantenSi»>ts  der  alten 
griechifehetv  Gefcblchte  oder  Mythologie  dm'ch  le- 
bende perfonen  auf  einem  Theater^    Der  ijvtereflant^- 
fte  Augenblick  ward  gewähr,  die  Bühne  y<^  d«^ 
21eitalter  und-  dem  Sujet  aiigemeflen'  defcorfet  bis  auf 
die  geringfte  Kleinigkeit,  alle  Theilnebioende  nac& 
Antiken*  mit  verfehwe»derifcher  Pracht  gekleidet,  die 
Bühne  mit  einer  Gaze  uberzogeiv  und   nach  maleri- 
fcheiv  Effekt  beleiKht^t,  die  Gruppen  von  eiiiem-ge- 
/chick<ei>  Maler  geordnet;,  der  Vorhang  rolhe  auf  und 
man  ftauTite  wenige  Minuten  l^ng»  fi)  lange  nämlkli 
da*  fptudelnde  Blut  dar  menfchlichen  Siatuen-  eine 
gleiche  Attioüde  trushalrenliefs,  das  Zauo^rgemälde 
on ,  das  mit  detn  Herabrolkn  des-  Vorhangs  fich  wie. 
der  in  Nichts  auflöfte.-    Der  Vf.  fah  auf  d^efe  Art  Ve- 
nus an  der  Toilette  von  Graznen-  und  Amoretten  um- 
geben, und  Pygmalion  vorftellen^      10)    Ueber  einen 
meuen  huiujlriezweig  im- ßkUhlieiv  Sibiritn^    Der  un- 
genannte  Vf.  trug  durch  feinen  und  feiner  Freunde 
uncFmüdeten-  Eifer   dazu  boy ,,    dafe  den  pölnifcheH 
Kolonifteti  in   den  Dörfern  Bobrofsky  und  Sekiflbfs- 
koy,   in  der  Nähe  des  Alraifchen  Gebirges^  Bienen- 
ftueke  aus  der  ßafchkirey  gebracht  wurden,  wodurch 
die  Btenencuhur  im  ganzen  füdlichen  Sibirien  ausge- 
bfeitet wid  ein  fehr  belohnende?  Erwerbszweig  der 
dortigen  fleifsigen  Bauern*  wurde,     n)    Communieor 
$iof^  w»  der  Wolga  und  andern  Ftüffen-  nack  dem  St. 
Pet€rsburgifchew^  und  ^rdtangelfchen  Hafen.  Aus  dem 
Ruflifcluju  überfetzt.      Ein  mit  Ort-  und'Sacbkennt- 
»jfs   vertafster  AüfTatz^,   dee  jedoeh-  keinen  Auszug 
leider..  ''^ 

H.  PMafophrfcRe  fimf  iwlüifche  Auffätaie.  Di'efe 
lind  von  felir  ungleichem  Wewhe.  i)  l^cf  letzte 
Zw^ck^  des.  Metzelten  iß  Freude.  Gut  gemeynt.  2) 
Apologie  des  Spiels  9  mit  den  bekannten  ürUnden  ver- 
theidigt.  s>)  U^eibliche  Sclionheit^  nach  dem  Fran- 
z^fifchen  von  Kajßa ,  ein  Auffatr,  bey  deffen  Weg- 
laflTung  die  Lefer  nichts  entbehrt  haben»  würden*  4) 
Al^as  gekvrt  s^-  i^iner  ^üokli dien  Ehe?  Nach' dem  Vf. 
fehr  uenig.  Ein  gutes  und' faflts  lierx,  ein- rieh tigie^ 
Verftand' von  Seiten  des  Mannes;  nichts  als  Nachgle- 
Bi^keir  von  Seiten  des?  Vl^eitffes  —  und  fte  fl^ttt  da, 
dauerhaft  und  gut.  5)  Ueb^r  die  Mode;  mit  Anwen^ 
düng  euiß  die  LieblingstracJu  der  Rig^ifchen-  Damen. 
Diev^ibkandlung  über  die  beft^Form  der  Schuhe  wird 
hier  €  9npe  zuge;fchriebem  6)  Mgtriffenv  Gedanken. 
,Wie  leicht  es  iey,  foJche  Gedanken  äbzureifsen  und 
Einzuwerfen,'  ift  bekarint:  Man  findet  hiier'  Sätze  wie 
diefeii  :■  Der  Weife  prüft  uikI- wählt  feinen  Weg;  der 
Narr  treibt  mit  dem  Strom»    Biß  du^  nicht  Jjchan^  wei^ 
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ft :  fö  iidit  des  üch  wenig  'tiützeiieiMeu  Weifen  zu  hören.  — 
Was  fftufs   dev  Maim  für  «ine  Vurftellung  vqu  dem 
Menfchen  hsbea ,  der  folgende  Steile  ntederf<?breiben 
konnte:    Ein  chinefifcher  Kaifer^    als  Ihm  der  Sieger 
Gift  zu  trinkea  zwang  ,   betete,   ehe  er  den  Becher 
leerte:  Qott,  wenn  ich  wieder  gebore^  werden  felis 
fo    iafs   «ich  nur  nicht   wieder  Küfer  werden !   — 
laicht  wieder  Menfch  werden!  würde  das  Gebet  der  hnU 
ben    Erde   fetfn !     7)  Wohlgemeynter  Ruth  fln  junge 
Schriftßtller.       Nichts  Neues ,    es  müfste  denn  etwa 
folgendes  Qleichnifs  feyn:  IJst  nicht  dir  Menfch  den 
Kohl  fo  gut,    wie  die  Ziege  ihn  ifst,    die  fick  davon 
nährt?    und  verwandelt  er  fich  nicht   beu  beiden  in 
ihre   Befiandtheile?    tJun,    eben  fo  gut  können  zehn. 
Menfchen,  durch  ein  OHginal,   alU  zehn  auch  Origi- 
fiate  wenden,  d.  h^  eine  Sache  von  einer  neuen  Seite 
darfleÜen.    8i)   Freymüthige  Bemerkungen  eines  aufge- 
ht arten  und  unfartheifijchen  Politikers  9    des  bekannten 
und  sefchätzten,  Karamfin ,    über  die  letzten  Uo^älU 
in  def  Schu>eiz.     Aus  delTen  Journal  Weltniit  Jewro- 
pji     der  Bote  Eur^pens.    Freymüthig  und  ilark.     9) 
tveiiheit   ^ind    Gleichheit ;,  ein  kurzer,    nichts  neues 
era>>altendcr  Auffarz  aus  den  Befchäßigungen  meiner 
Mufe  des  Hn,  Atexei  Narifchkin  überletzt.     11)    üe- 
bcr  den  Grundfafz  eines    weifen  und  gerechten   Für- 
Ren      die    Rechtsfachen    feiner    Unterthanen    niemals 
nach  eigener  U'iUkür  zu  entfcheiden,  fondefrn  folche 
immer  dem  Gerichte  zur  gefetzmafsigen  Entfcheidung 
zu  überlaffen.     ütberfetzung  elfter  ichonen  von  dem 
Hfl.  Prt»feflbr  Schlözet  in  Moskau,   am  Namensfefte 
Alexanders    I.   gehaltenen  lateiriifchen   Rede.      Wir 
hcb-n    aus    derfelben  einen  noch  wenig  bekannten 
Zu  r  9ÜS  dem  erilea  Jahre  der  glücklichen  Regierung 
Al»*xani^rs  des  Meiifchenfreundes  aus.     In  verfchie- 
dt^iun  Gebenden  Rufslands  giebt  es  eine  Art  ühfchul- 
öiirPT.  eutinüihiger. Schwärmer,  welche  mit  den  Qua- 
cketn  fehr  vfsl  Aehnlichkeit  haben,  ündüViterdemNa- 
inen  Duchoborzen  bekannt  lind.     Diefe  weichen  in 
mancher  Hinficht  von  den  Glaubenslehren  der  übri- 
gen rulfifcben  Kirche  ab.     Man»  hatte  hievon  Veran- 
laiTung  genommen,     fie  zu  bedrücken,,    um  fie  mit 
Gtwal!  zum  Uebcrtritte  zur  übrigen  ruflifchen  Kirche 
zu  bewegen.     Sobald  Alexander  zur  Regierung  kam, 
übertrug  er  zweyen  durch  Kopf  und  Herz  gleich  aus- 


gezeichneten  Gliedern  des  Sen^ta^,  die  Li^e  jener  ar.  ^ 
men  Verirrten  zur  Unterluchung.  Auf  die  Vor(iel< 
lupg  diefer  beiden  Männer  wurdcti  die  Duchobor- 
zen von  allen  Bedrückungen  befreyt«  und  derKaifer 
billigte  in  mehrern  Schreiben  ,  weichte  er  an  die  Se* 
nateurs  erM'efs, .  alles,  was  ße  zu/  Erleichterung  ihrer 
Lage  gethan  hatten* 

» i 

IIL  LAensbefchreibungen  und  Anekdqten.  i )  Ue- 
her  den  vermetfUtlichen  Bauer  in- dem  Begräbnis  G^ 
wölbe  der  ehemt^igen  Herzoge  von  Kurland  auf  dem 
Schlöffe  zu^  Mitau..  Der  yf.  dieier  eigentlich  nur  für 
die  kuxitche  Gelchichte  intereifant^  Mikrologie  be- 
weift mit  fehr  guten  ürüaden,  dafs  diefer  venneyn- 
te  .Bauer  eigentlich  der  Letcbnam  des  vor  OtVii  ge- 
hliebenen  Prinzen  Alexanders,  eines  Sohnes  des  durch 
feine  merkwürdige,  und  einer  ausführlichem  Bear- 
beitung würdige  Regierung  be^ruhmten  Herzogs  Ja- 
kob von  Kurland  ift.  a}  Lehemvimftände  des  hWi^i^ 
Julius  igo2  verftorbenen,  auch  in  Deutschland  rühm- 
lichft  bekannten  i'robft  ^Chrijloph  Fried.ich  IStandtu 
und  3}  des  durch  feine  vielen  5chrifcen  und  lein  rhä- 
tiges  Leben  berühjuten  ProfefTor  ^oh(fnn  Melchkt 
Gottlieb  >  Befeke.  Des  letztem  fchön&  und  vuUltandi- 
ge  Sammlung  kurländifcher  Vögel  hat  der  Adel  voa 
Kurland  für  600  Alberts  -  Thaler  gekauft  und  dem 
akademifchen  Gymnaliam  in*  Mitau  gefchenkt. 

IV.  Gedichte.  Mit  Recht  nennt  Rec.  hier  aufser 
der  niedlichen  Dichtung :  die  IVaaren  der  Mufen,  aus 
T^owikows  fatirifcben  Zeirfchrift:  der  Maler,  Oen 
Trauergefang  der  Krieger  IgsrSf  von  welchem  Hr.  1 
Richter  in  Moskau  hier  ein  Fragment  liefert.  Da^> 
fes  merkwürdige  Gedicht  jetzt  huffenrlich  den  meV 

•  ften  unfrer  Lefer  aus  den  Ruffifahen  MiscellenheUniii 
ift:  fo  wäre  eine  nähere  Anzeige  überiiülii^^.  Aul  ne 
übrigen  Gedichte  Icizeu  wahrfcheinlich  ihre  Yerfailer 
felbü  keinen  grofsen  Werth. 

V.  Theater.  Nachrichten. .  Chronologie  des  ruf- 
fifchen  Theaters.  Mad.  Chevalier.  Nachrichten  >oii 
den  Theatern  zu  St.  ,Petersburg ,  Mosiuu  9  ,\Vil^« 
Riga,  Mitau  und  Libau. 


KLEINE   SCHRIFTEN. 


AkzvxtoblAHuthext.  Leipzim  b.  Meiwike ;  Neue  und 
geprüfte  Miuek  dtn  Krebs  und  aiie  msartige,  frrffende  *  fcro- 
phuiöje  Gefchwüre,  wie  auch  den  Krebs  der  Gebärmutter  zm 
hedtiu,.  Von  Ciaudims  (Shampeile.  Aus  dem  Franiöfifclie» 
überfeczC ,  und  mit  eiaer  Einleitiint;  und  einigen  AvmerknH* 
gern  verfehen  von  Jph.  Kari  Wilheltn  Lehmann^  Profccior 
bey  Äe«  «natomifchen  Theater  zu  Dresden.  Zwetfte  und 
verheffert«  AuHage.  if  oa.  3^  S,  §.  Ohne  Yocrade.  d  grO  Die* 


fe  Schrift  enthält  weder  neue  Bemerkungen »  noch  ^prakcircb 
Beobach(un|eii ,  die  cier  Anführung  wetth  gew^fe«  '«virea 
Auch  die  etn>{ei(reQeien  Zufätze  Oud  von  keiner  beiona<^ 
Srhebiidikeit  Die  Veberi^tzung  lieTet  fiih  recht  gut  ujX 
Ccheint  treu  «^ratheu  lu  feyn^  Co- viel  lieh  d. «fes,  ohne  oii 
Original  damit  verglichen  zu  habeu»  Authflu(»lich  aii^^ 
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Faris,  b,  Derenne  u.  Martinet:  Vie  de  FrcnjgoiS' 
Ri^ne  iflole^  Comedie^  frangais  et  Bfirntbre  de  i7»- 
ßitut  ^atioiiül  de  Fraiue.  1^03.  ^23  S.  $. 

IYj  oU  war  Schaurpreler  und  zo^^leich  Mitglied  des 
*  -■-  Nactouiil-Inftituts.    Wie  fehr  gereicht  nicht  die 
Ferbindune:  diefer    beiden   Eigenrchafcen    und    Cha- 
rakter auch  dem  Infiirure,    fo  wie  dem  berübmrea 
Schaufpieler  zur  Ehre !  MoU  wurde  den  2^  Novcm- 
^^r  1734  in  Paris  geboren.     Ungeachiet   lein  Vater, 
ein  Kupterftecher,  in  ikifcerfter  Dürftigkeit  lebte,  gab 
€:  gleichwohl  den  Kindern,  fo  viel  er  vermochte,   ei£ 
ne  gute  Erziehung ;    er  vertraute  die   beiden  altern 
Sohne  als  Cupiften  einein  Notar  ani     Bey  gänzlichem 
Mangel  ai^  Vermögen,  foilce  er  auf  Unkoften  derPfarr- 
gemeine  beerdige  werden.    Bev  feinem  Tode  w^r  der 
\mge  Matf  nicht  alter,  als  vierzehn  Jahre.     Di<»  Be- 
erdigung auf  öffentliche  Unkoften  fehlen  ihrh  für  das 
indenki*ri  des  Vaters  ein  Schandflecken;   er  war  da- 
taals  Coiainis  in  einem  Finanzbureau  mit  einem  Ge< 
hake  von  nicht  mehr  als  goo  Lirres ;   um  die  väter- 
liche Leiche  beflatten  zu  k<)nnen,   wollte  er  auf  die- 
feti  Gehalt  Geld  entlehnen«  allein  feine  Verfuche  blie- 
ben fruchtlos;  endlich  nach  wiederholtem  Zudringen 
und  nicht  ohne  bittere  Thränen  bewog  er  einen  alren 
Nachbar,   ihm   I2  Louis  yorzu drecken»   die  er  her- 
nach eben  fo  gewiiTenhaft  zurückgab ,  ^alsjer  de  xure« 
ligiöfciu  Gebrauche  anwendete.     Hätte  Mole  dem  Ra- 
the  feiner  frommen  Aeltern  gefolgt ,   fo  würde  er  nie 
dem  Berufe  eines  Canzleybedienten  entfagt  haben:  al- 
lein fein  älterer  Bruder,    DalainmlU ,   war  bereits  in 
eine  Scbaufpiclergefellfchaft  getreten ,    uiid  nun   vcr- 
licfs,   ungeachtet  aller  Einwendungen  von  Seiten  der 
Muaer,  auch  er  die  betretene  Laufbahn.  -Eines  Tages, 
als  er  (wie  er  öfters^  zu  thun  pfli*gte)  vom  Schreib* 
pulte  herab,  den  Stühlen  rund  um  ihn  Ver,  tragifche 
Verfe  vordeclamirte,   überrafcbte  ihn  mitten  nnter  fei- 
ner Bcgeifternng  Hr.  Blondel  de  Gagri ,   del*  Finanz- 
intendant.    Diefer  ennunterte  ihn,  und  hörte  mit  fei- 
ner Gemahlin  dtfn  Declamationen  des  jungen  Menfchen 
nicht  feiten  zu;  er  fieberte  ihm  fein  Gthalt  zu,  foder- 
te  aber  von  ihm  nicht  weiter  Canzleyarbeit;  gewöhn- 
lich nahm  er  ihn,  wenn  er  das  Scbaufpiel  befuchte, 
mit  ficb  in  feine  Loge.    Mit  Enthufiasmus  widmete  ficl^ 
^er  Jungling  dem  Theater,  und  zwar  vorzüglich  dem 
tngifchen;   den  erften  Verfuch  wagte  er  im  Tewpetf 
unter' einer  Gefellfcbaft  von  Dil^'ttanten ,   in  Veibin- 
dung  mit  Auge,  Feuill^  und   Lekain,    Seine  Mufter 
WareH  Grandvmt,  Betlecovr,   Dumesnil,  Ckironj  fei- 
,     A.  L.  Z.  1803V    Dritter  Band^ 


ne  LieblingsfcbrißftelUr  Ruciue  and  VoUaif9;  Tdwe 
Hauptftudien  Sprach-  und  Kedekunft.  Von  der  Na- 
rur  hatte  er  eine  fehr  fchöne  Bildung  tuft  aufseror- 
dentlicher  Gefchmeidigkeit  der  Glieder  erhalten;  mo» 
ralifch,  wie  phyfifch,  befafs  er.  eine  kraftvolle  Orga- 
nifation ;  er  verltefs  fich  aber  nicht  allein  auf  die  glück» 
liehen  Anlagen,  auch  liefs  er  (Ich  nicht  durch  denBey-. 
fall. verblenden;  immer  ftrebte  er  nach  höherer  Ver- 
Toilkommnung,  und  gerne  gab  er  der  Kritik  Gehör. 

Haupcft.  IL  Motfs  erfte  Verfuche' in  Paris;  feine 
Ralfen  aufs  Land,  feint  Aufnahme  bey  der  franzöfi- 
f^hen  Comödie.  S.  2Q*-44*  Parallete  zwifchen  dem 
damaligen  blühenden  Zullande  des  franzöfifchen  Thea- 
ters und  feinem  heutigen  VerfaUe;  zum  erftenmale 
trat  auf  diefem  Theater  MoU  den  7.  November  1754 
auf,  in  dem  zwfcnzif^ften  Jahre  feines  Alters.  Britan^ 
mcus  undOUnde^  t^erefian  und  Sude  waren  die  er- 
ften Rollen ,  die  er  fpiette.  S^de  m  dem  Trauerfpie-; 
le  Bdahomed  war  feine  Liebtingsrolle«  Seine  Stim- 
me fand  man  zu  fchwach,  feinen  Ton  Xu  überspannt; 
ßx  zog. fich  zurück ,  und  liefs  fich  unter  ieiner  Truppe  in 
der  Provinz  anwerben.  Der  Reihe  nach  trieb  er  fein 
Spiel  in  v^fcbifdenefi  Stadien ,  in  Lyon,  Touloufe« 
Marfeille.  Nur  aitf  förmliche  Einladung  kehrte  et  am 
2g.  Januar  1760  nach  Paris  auf  das  franzöfifche  Thea- 
ter zurück,  und  mit  Beyfall  fpielte  er  die  Rolle  des 
Andronicns,  nur  tadelte  man  die  etwas  gekünfteke 
Manier ,  die  «r  fich  in  der  Provinz  angewöhnt  hatte. 
In  jLurzem  «aber  vervollkommnete  er  fich  fo  feh^ ,  dals 
er  fich  allgemeine,  laute  Bewunderung  Zuzog.  Anflatt 
feine  Erholungsftunden  beym  Trinktifche  und  Gaft- 
male  zu  v^erfchleudern ,  übte  er  fich  in  der  Mufik ,  in 
der  Fecht-  und  Tanzkunft.  Dadurch  verfchafFte  er 
fehlem  Körper  eine  folche  Leichtigkeit,  dafs  er  noch 
in  feinem  neun  und  fechzi  giften  Jahre  denfat  und  den 
JUarkis  bis  zur  Tau fchung  fpielte.  Beym  Anfange  fei- 
ner theatralifchen  Laufbahn  warf  man  ihm  Mange4  an 
W^nae ,  beym  Fortgange  hingegen  zu  .heftiges  Feuer 
vor;  erft  nach  wiederholten  Verfuchen  vermied  er 
gleicher  Weife  beide  Extreme. 

Hauptft.  in.  Dramatifche  Laufbahn  bis  zu  Mole's 
Rückzug  im  J.  1776.  S.45— 67-  Hier  find  die  Reden 
eingerückt^  die  errheils  bey  derZafchliefsung,  theils 
bev  der  Wiedereröffnung  der  Bühne  im  Namen  der 
Schaufpteler  auf  dem  Theater  vortrug;  fie  zeichnen 
fich  fowohl  durch  den  ernfthaf^en  Inhalt  als  durch  den 
befcheidenen  Ton  aus.  Die  wichcigften  Rollen,  die 
er  während  diefer  Zeit  fpielte,  find  der  Ilus  in  Du- 
belloi's  Zelmire;  Maxime  in  dem  Trauerfpiele  Cinna; 
Lindor  in^  Rochon  de  Chabannes  Heureufement ;  der 
Uarkis  in  dem  fBOdäfchea  Cerok.    SoadesiMir  ift  hier- 
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bey  die  Bemerkung  des  Biographen:  ^Anftatt  den 
Ton,  die  (febeGr^en  uild*  Stellungen  des  fuptr-ele-. 
ganten  Utariü  Üls  iibertr^i?4}en*  ui^d  lächerlich  zu  rer«^ 
meiden»  ahmte  fie die  ganze  fchöne  Welt  nach/'  Durch 
heftige  Bewegungen  und  unermürllicbeGefcbäftigkeiY, 
zog  er  lieh  im  October  17Ö6.  eine  gefährliche  Krasirk» 
heit  zu,  die  ihn  für  fecbs  Monate  von  der  Bühne  zu- 
rückzog. 

Hauptft,  IV.  MütPs  Rückkehr  auf  die  Bßhn<i  bis 
zu  BelUcour*s  Tode.  Als  Jdbelfeft  feyertc  man  in  den 
Logen  und  im  Parterre  feine  Rückkehr.  Bevetley's 
Rolle  rpielte  er  fo  ganz  nach  der  Natur ,  mit  fo  viel 
Gefühl  und  Feuer,  dofs  Mlle.  Clairon  am  Ende  des 
Spieles  ßch  mit  Gewalt  die  Thüre  von  Moi^VLog^ 
öffnen  liefs ,  und  fich  auf  den  Knieen  zu  dem  grofsen 
Schaufpieler  hinfchleppte,  um  ihm  tief  durchdrungen 
die  höchile  Bewunderung  zu  bezeugen.  In  den  ent« 
gegengefetzieftcn  Rollen  war  ei;  gleicher  Weife  un- 
übertrefflich. Im  J.  1769  fpielte  er  mit  'aller  Luftigr 
keit  eines  jungen,  unbefangenen  Bauern  die  Rolle  <feS 
Hilas  in  einer  Pailorale  von  Rdchon  de  Chabannes. 
Für  ihn  war  der  glänzendefie  Tag  ,  als  er  jene  beiden 
fo  verfchiedenen  Rollen  fchuf,  die  eine  in  dem  Trauer- 
fpiele  R^g-»/tti ,  die  andere  Damis  in  der  Feinte  pat 
Afnuur.  Den  Befchlufs  diefes  Abfchnittes  macht  Mo- 
itf'j  Epilog  zur.  Irene ^    in  Voltaivens  Anwefenhcit. 

Haupttt.  V.  heliecow's  Tod.^  Moli  fpielt  die  er- 
ften  komifchcn  Rollen,  In  der  Gefchichte  des  franzö- 
iifchen  Theaters  macht  das  J.  1778  Epoche  durch  dtti 
Tod  Lekain's  und  mtUcour*s.  Kach  dem  Tode  des 
letzten,  fah  fich  Mole  zur  Uebernahme  aller  komifcfaen 
Hauptrollen  genöthigr.\  Selbft  den  Mifaiithrope  fpieire 
er  mit  grofsem  Beyfalllt«  Die  Leichtigkeit,  mit  der  er 
fich  in  jede  Rolle  hineinarbeitete,  machte  es  ihm  nicht 
fchwer,  feine  natüjlichen  Grazien  und  die  Anmuth 
feiner  Gefichtszüge  in  den  Emft  des  Mifanthrope  zif 
bullen.     . 

Der  Vieux  CeUhataire  von  Colin-  d'^HarleViilc  ift 
das  letzte  Stück ,  das  er  vor  der  Verhaftnehmung  feii 
ner  Cameraden ,  unter  der  Schreckensregierung ,  auf 
die  Bühne  brachte.  Einzig  feinem  Altei'  dankte  er*Si 
dafs  nicht  auch  er  in  die  Profcription  fielf  Nothge« 
cirungen  proftituirte  er  fein  Talent  bey  deri  revolutio- 
nären Paraden. 

Hauptfl.  VI.  MoU*s  Privatleben.  Von  früher  Jü« 
gend  an  hatte  er  auf  der  Bühne  fo  oft  die  Rolfe  ele« 
ganter  Markis  gefpielt,  dafs  er  iauch  im  tä^Michen  Uiib> 
gang  und  in  der  V^elt  vielmehr  ein  Höfling  als  eiii 
Komödiant  zu  feyn  fehlen.  Noch  in  feinem  acht  und 
fechzigften  Jahre  fpielte  er  mit  Beyfall  Moliercirs  Phi- 
Unt  und  den  Amant  Bourru.  Niemals  mifchte  er  fich 
in  die  niedrigen  Intriguen  hinter  den  CouliiTen:  Nu^ 
er  allein  r'ctr's,  der  ungefcheut  gegen  den  MarfchaH 
Yon  Dm«!  der  verfolgten  Mlle.Smnval  Parthey  nahm. 
Bey  feiner  Rückkehr  auf  die  Bühne  gaben  die  Schau- 
fpieler  zu  feinem  Benefiz  ein  Stück,  welches  ihm  in 
einem  Abende  24000  Franken  eintrug;  fogleich  ver-' 
wandelte  er  diefe  Summe  in  Gefchmeide  für  feine 
MaitreiTe.     Deberhaupt  lebte  er  prächtig,  und  immer 

hielt  er  offene  Tafel  ^  dabey  bewi«&  es'lkk  nngemeiA 
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nüldthüri^  gegen  Arme.  Im  J.  1769  hatte  er  fich  mit 
Mlle.  Jiefdnay  verheyTaAe^»  einier  j«kii|m  und  artj. 
gen  Scbaiüpieleriji ;  bjsizmii  T^de  biwteft  ler  ihr  die 
zärtlichile  Zufieigung.  Er  bildete  mehrere  gute  Schau- 
fpieler:  „Die  Natur,  pflegte  er  zu  fagen,  fchafft  auch 
^  fie,  fo  wie  die  Dichter.  Ihre  ganze  Wiffenfchaft  be- 
fchranktfich  auf  folgendes  Axiom:  vom  Herzen  mufs 
9^aMU^4*c4ft  hinreifsen  laßen^  über  den  Kopf  sber  Mei- 
„fter  bleibet^."  -  Gegen  die  herrfchende  Sitte  der  Schau- 
fpieler,  hegte  Mole  grofse  Hochachtung  för  vorzüg- 
liche Scbriftfteller;  nur  zuweilen,  wenn  ihn  mitten 
unter  bonnes  fortünes  tin  Schaufpieldicbter  unter- 
b'^arh/  wiefs  er  ihn  öfters  rerächfllch  zurück.  Ein 
junger  Atltolr  hatte  ihm  -ein  Heft  zum  Prüfen  über- 
reicht; zwanzigmal  wiederholt  er  umfonft  beymAri- 
ftarch  den  Befuch ;  endlich  fagt  er  ihm:  Ni^n  bab'kli 
Ihr  Stück  gelefen.  Sie  verlangen ,  dafs  ich  Ihnen 
darüber  meine  Meyriuilg  freymüthig  erolfii^,  Ihr  Ver- 
flieh  veirüth  Talent ,  aber  für  yns  taugt  er  nicht.  — 
tFnd  warifm?  —  Der  Stoff  ift  zu  laicht,  er  hat  zu 
wenig  Verbindung,  und  ift  nicht  theatralifch  genug. 
—  Aber  der  Dialog?  —  O  ;  der  ift  zu  weitfchwcifig. 
— -    Und  die, Anordnung? —   Dunkel.  —    Die  Ent* 

Wicklung? zu  rafch.  -7-    Ich  dai\ke  Ihnen,  mein 

Hr.  MoUf  aber  Ihre  Bemerkungen  kann  ich  nicht  be- 
nutzen. Indem  der' Autor  e!?  ^gt,  reifst  er  von  der 
Hahdfchrift:' das  ß^nd  weg,  iiul  läfst  den  Schaufpie- 
1er  fehen,  dafs  er  ihm  nur  ein  Heft  von  weifsein  Pa- 
pier überreicht  batfpi 

Hauptft.  VII.  MoWs  Werke.  Gelehrte  Erziebanf 
hatte  er  nicht  genoffen,  aber  feinen  Gefchtnaci;  durci 
Leetüre  gebildet.  Sein  erfter  Verfuch  war  e\r\M 
nes  Luftfpiel,  das  C^tti-pro  gub,  welches  aber niAt 
im  Drucke  erfchienen. .  Et  fchrieh  ein  Eloge  de  Mllt* 
pangevillef  und  eine  kurze  Notiz  über  dem  mifiM- 
cfien  Lekain^  die  der  Biograph  hier  mittheilt. 

Hiuptft.  Vm.  MofeV  Tod/  Während  der  Rero. 
iution  hatten  er  und  '  feine  Cameraden  beynahe  A* 
les  Veruiögen  feino:ebürst.  Noch  lih  fpätem  Alter 
ff)ielte  er  für  fein  Benefiz  den  Amant  bourru  *  und 
zwar  unter  fo  heftiger  Bewegung,  dafs  et  fich  ftarke 
Schmerzen  auf  der  llnicen  Seite  zuzog;  er  fpielte 
gleichwohl  wertige  Tage  nachher  fchoii  wieder,  uni 
zog  fich  darauf  teym  NachtefTen  eine  Ünverdaulicl»- 
keit  zu^  Die  Läfterrhronik  fügt  hinzu  :  nach  TiW^ 
habe  er  in  feinem  Greifenalter  fo  gar  noch  die  Rolle 
des  Verliebten  gefpieh.  Seitdem  kam  er  nicht  wieilet 
iu  Kräften.  Während  dafs  die  eine  Haffte  feines  Kör- 
pers gänzlicher  Erfchöpfung  immer  noch  cnrgefcnaf* 
beitete,  litt  die  andere  an  peinlichem  Krebs.  E|^d- 
lieh  fch Wächten  fich  auch  feine  Gcifteskrtlfte;  er  lieft 
es  fich  nicht  ausreden,  dafs  die  Hälfte  feines  Körper* 
unter  einer  fürchterfirhen  Laft  niedergedrückt  fcy. 
Einige  Tage  vor  feinem  Hjnfihcidfen  heicliltere  er,  und 
^eiiofs  noch  die  Sacrainente.  Vor  dem  letzten  Athem- 
kuge  dictirte  er  zur  Ei^ft'hluhg  armer  Verwamiteii 
rfoch  einen  Brief  an  den  Öberconful.  Er  ftarb  in  der 
NÄcht  vom  20'  Frinvaire  Kl  J.  in  einem  Alter  von  6j) 
Jahren.  Unter  grofsem  Gepränjre  wurde  feine  Lei- 
<:h«  heerdil^tj  *fei^  CaiAertd»  Monytl^  fejerte  fein  Ai^' 
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denken  durck  ein  E/og^  funebre  ^  und  die  franzolifolie 
Scbaufpielcrgcfellfcbaft  beftlmmte  für  ftlnc  Enkelin 
ein  Jahrgehalt  von  1200  Franken, 

*  « 

■ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Moskau  ,  in  d.  Univerfitäuiuidili« :  W^ik  ^ewto- 
fü ,  isdawaemüy  Nikola^m  Karamßnüm  (d.  i.  der 
Verkundiger  Ei^iropensy  herausgegeben  von  N* 
Karantßni)  24 Hefte  1802.  und  10  Hefte  igoS-  9. 

Diefs  ift  il«a ,  auch  in  Deutfchland  durch  mehrere. 
Anzeigen  bekannte,  Journal  des  Hn.  v.  Kartmfin.  So 
wie  die  Schriften  dfefes  Vis:  überhaupt  in  der  rufTi- 
fchen  Literatur  Epocfar  machen ,   [A  die.  UeberJicbt  d.. 
ruffifchen  Literatur  im  Intelligenzbl.]  fo  geb&rt  vor- 
2ti^iich  diefes  Journal  unter  die  bedeuacndften  Uterari-. 
khen  Erfcb#intingen  des  Henen»  Jaitrliundeits  in  Rufa-^ 
land.     Der  würdige  Herausgeber,  der  blofs  der  Litera* 
turund  den  Mufen'lebr,  und  4»  thätiger  Zurückgezo- 
genbeit  feinem  Vaterlande  auf  eine  Art  dient ,  die  in 
Rufsland  mehr  als  anderswo  zu  den  siützlichften  und 
verdienftlichfren  gehört»  hat   auch  bey   diefer  Zeit- 
fcbrift  unverkennbar  keinen  andern  Zweck,  als  dei\ 
Gefchinack  feiner   Landsleute  z«  bilden,    nützliche 
ifenntnifle  zu  verbreiten,  die  Liebe  zur  Literatur  all" 
e^meiner  zu  machen,  und  überhaupt  das  grofse  Werk 
<ier  Aufklüruhg,  das  jetzt  in  Rufsland  mit  foichem  Ei- 
/er getrieben  wird,   fo  viel  an  ihm  ift,  zu  befördern. 
Daher  ift  denn  auch  fein  Journal  nicht  ausfchliefslich 
einer  oder  der  andern  WilTenfcbaft  gewidmet,   fon- 
dem  alles ,  was  Grofses  und  Merkwürdiges  im  Gebie- 
te der  Literatur,  Qder  der  Menfchheit ,  gefchieht,  ge- 
hört  in  den  Plan  deffclben.  Lehrreiche  Aufdatzewech- 
fein  mii unterhaltenden,  Profa  mit  Gedichten  ab,  aber 
alles,    was  es  enthält,    zeugt  von   gefchmackvollet 
Wahl ,    die  meiften  •i^.^ffätze  erheben  fich  weit  über 
<ias  Mitieliuäfsige,  und  alle  find  in  einer  reinen,  an- 
ziehenden, nicht  feiten  clafllfchen ,  Sprache  gefchrie^ 
feen.     Diefs  vorläufig  über  den  Geift  diefer  Zeitfchrifr: 
Jetzt  wollen  wir  ihren  Inhalt  genauer  beirschten,  und 
«iie  vorzüglichfteu  Auffätze  iimftändlicher  anzeigen. 

Jedes  HeFt  des  Weftnik  zerfällt,  wie  fchon  in  der 
Ueberficht  der  rulCfchen  Literatur  im  IntelligenzblatC 
benierkt  worden  ift,  in  zw^  Hälftefi,  wovon  die  ei^ 
i^  LüUratuta  i  SmtSn  d.  i.  fchöfie  "Literatur  Tunter 
c^ni  Worie  Littrraturä  vcrftcht  man  im  Rumfchen 
Hie  im  FranzOfifchen  unter  iitteraturc  meiftentbeils 
^^u^  die  fchöne  Literatur]  und  Allerley,  und  die  an- 
dern PoUtika^  d.i.  Politik,  überfcl^rieben  ift.  Die  er- 
It  enthält  Erzählungen,  Gedichte,^  Fabe,ln  unä  ande- 
e ,  unter  jene  Rubrik  paffende ,  Ai^ff^ze  ^  theil^  Ori« 
finale  tbeils  Üeberfetzungen ,  nebfi' vermijTc&tenKach« 
lebten  aus  franzd'fifciien,  englifcheji.un(J[  deu^chen 
[oumalen  gezogen ;  cfie'  zweyte  hiKgeg'en  befcbäftigt 
ich  ausfchliefslich  mit  Politik.  Diefer  Abfchnitt  ent« 
^alt  eine  fortgefeczte  Ueberficht  der  politifchen  Lagi^ 
Luropens,  bey  wekiier  der  Herausgeber  in  Rückficht 
ler  Begebenheiten  zwar  gröfstentheils  den    öfFentli- 

:ben  Ulütcern  dea  Auslandes  folgt,  doch  aber  audi  iok^ 


mer  feine  eigene  unbfe£uig«iic  MeyAime  l^t,  die  nur 
höchft  feite»  mit  Wahrheit  und  Billigkeit   in  Wider- 
fpruch  fteht;  wie  feine  frühern  Erklärungen  über  die 
-   Angelegenbeiten  der  Schweiz,    die  er  aber  nachher, 
zum  Nacbtheile  der  Frainzofen   umänderte.      (Jeher-, 
htupt  herrfcbt  in   diefem  Theile  des  Karamfinfchen 
'   Journals  eine  Freymüthigkeic,,  die  bisher  in  Rufsland 
unerhört   war,    da   gewöhnlich   weder   Schriftfteller 
titch  Cenibren  wufsten ,   woran  iie  waren ,  und  wel- 
ches  die  Gränzen  wären,  die  fie- nicht  uberfchretten 
dürften.     Unter  Alexanders  lichtvoller  Regierung  ift 
das  anders.     Da  wiflen  Schriftfteller  und   Cenforen, 
dafa  der  befcheidene  Gebrauch  jenes  Vorrechtes  nicht 
nur  keine  Übeln  Folgen  nach  fleh  zieht ,  fondem  dafs 
fie  fogar  dem  Geifte  der  R^ierung  und  der  Zeit  hul- 
digen ,  wenn  de  engbrüAige  Z^rüekhaltung  und  ein- 
feitige  PartheyHchkeit  vermeiden. 

'     Eine  vollftändige  Anzeige  der  einzelnen  Auflatze 
würde  zu  viel  Raum  einnehmen;   Rec.  glaubt  daher 
am  heften  su  thun.,  wenn  er  etwas;  über  die  vorzüg- 
lichften  Originalauffätze  fagt,,  befonders  über  folche, 
welche  ßch  auf  Rufsland  beziehen.     Das  zweyteHett 
enthält  ehien  folchen  Auffatz,  .der  Strannoji  d.  i.  et- 
was Seltfames  überfcbrieben  ift.     Diefes  SeltlTame  ift 
nämlich  folgendes;  Ein  Franzofe,  der  lange  als  Haus- 
lehrer in  Ruisland  gelebt  hat,  und  nun  in  fein  Vater- 
land Zurückgekehrt  tft,  macht  in  den  ruQifchen  Zei- 
tungen bekannt,  daf^  er  in  der  Nähe  von  Paris  eine 
Erziehungsanftalt  für  junge  Rußen  errichtet  habe,  und 
ladet  die  Aelrem  ein,  ihm  ihre  Kinder  aui  fchicken. 
Gegen  diefe  BekanntmachunE  ift  der  Auffatz  gerich- 
tet.    Der  Vf  glaubt  zwar  nicht,    dafs  es  in  Rufsland 
(b  thörigte  Aclfern  giebt ,  die  ihre  Kinder  nach  Frank- 
reich fchicken  werden,  um  fie  dort  erziehen  zulaflen, 
da  man  ja  nirgends  ein  heilerer  Rufte  werden  könne  — 
worauf  es  denn  doch  in  Rufslaiid  am  meiften  ankont» 
me-^  ^U  in  Rufsland  felbft;  aber  demungeachtethält 
er  es  für  nöthig,  die  Lächerlichkeit  diefer  franzöfi- 
fchen  Unternehmung  zu  zeigen ,  und  den  Aeltern  in 
Rufsland  die  Thorheitund  Schädlichkeit  einer  auslän«' 
difchen  Erziehung  auseinander  zu  fetzen.    DlefeM<*y* 
nung,  fo  wie  der  Auffatz  im  vierten  Hefte  über  die 
Liebe  zum  Vaterlande  und  den  NationalftoU,.m  wel* 
^bem  der  Herausgeber  wieder  gegen  die  zu  >  grofse 
Werthfchätzung  des  Auslandes  eifert,  kann  nur  dem- 
jenigen auffallen,   der  Rufsland  nicht  kennt.     Wer 
aber  weifs,  wie  fehr,  befonders  in  den  hohem  Stän- 
den, die  Gallomanie  wuthet,   wer  den  fchädlichen 
Einfiufs  kennt,   den  diefe  Krankheit  auf  Moral  und 
Naiionalcharakter  hat,    der  wird  es  einem  patrioti- 
fchen  Schriftfteller  gewifs  iiich%  verargen,   wenn  ihn 
-fein  Eifer  auch  etwas  zu  weit  führen  und  er  dasKind* 
^einmit  dem-Bade  ausziifchürten  fcheinen  follte.  Denn 
itn  A^IfgenAeinen  ift  die  Erziehung  junger  RuiTen  im 
*AuMafi#e,  oder. durch  Aiteländer,  .doch  wohl  nicht 
fo  fchlimm,  als  fie  der  Vf.  macht.     Diefs  bezeugen 
dicBeyfpiele  mehrerer  no<;h]ebeii der  wüi*diger Ruften, 
die  im  Auslande  erzogen  find.     Und  wem  verdaniien 
am  Ende  Ruften ,  die  fich  durch  Bildung  des  Geiftes 

und  Herseno  ausaeichueo,  diefe  Bildung  anders  als 
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^^sländemt  Diefs  fBtirt  w»s  «u  d^Auffafee  über  die 
neuzuerricbtenden  Adelsfebulan  inRufsland.  dec  fi<Ä 
im  achten  Hefte  befindet ,  URd  in  «reichem  fick  de» 
Herausgeber  gleichfalls  Regen  die  ausländifchen  Erzie- 
her  erklärt  und  Vorfchiäge  thut .  wie  fte  nach  und 
nach  durch  ruflifche  erfetzt  werden  foUen.  GewiU 
ift  es  nicht  zu  läugnen,  dafs  es  unter  den  fogenaan- 
ten  UtfchiUl»  [Hauslehrern]  in  RufsUndfehr  unwürdi- . 
ee  Mitglieder  gegeben  hat ;  aber  auf  der  andern  beite 
findet  man  auch  wieder,  felbft  unter  den  franzofi- 
fchen  Vtfchitetn  fehr  würdige  Männer,  denen  Rufs- 
land für  die  Bildung  mehrerer  gefchickter  und  recht- 
fchaffeuer  Staatsbürger  gewifs  Dank  fchuldig  ift.  Wa- 
rum nun  diefe  mit  jenen  vermengen?  Und  warum 
Oberhaupt  fich  gegen  etwas  epeifem ,  das  für  a  erlte- 
nicht  wohl  andefs  fejm  kann?  —  Das  iwimt«  Heft 
enthält  einen  interefianten  Auffetz  fiber  den  Bueliha»- 
iel  und  die  Leftiuli  in  Rufsland ,  der  feinem  Hftuptm- 
halte  nach  aus  Richter»  ruffifchen  Miscellen  --  wo  fich 
auch  die  drey  vorher  angeführten  AufTätze  finden  — 

bekannt  ift.  .     ^.  j.  r     r  u 

Unter  den  übrigen  OrlginalanfTatten  diefes  Jahr- 

canffs  zeichnen  wir  noch  als  befonders  intereflänt  aus : 
hißorifche  Erinnerungen  •ni  Bemirkungtn  auf  einer 
Reife  nach  Troizn  im  15.  t6.  und  17.  Hefte.     Jeder- 
Schritt  auf  diefe.n  Wege  geht  über  merk\eürdigen  Bo- 
den    Das  Dori  Alexeewskoe ,  der  Lieblinesauffenthalt 
des  Zaren  Aiexei  Micbailowitfch,  dieWaflerleitung-- 
ein  Denkmal  von  Catharinens  Gröfse  und  Wohltha- 
tigkeit ,  —    die  Moskau  mit  trefflichen  Qaellwailer 
verforgt.  und  hey  dem  Dorfe  Mütifchtfelie ,  neben- 
zehn  Werfte  von  Moskwa  anhebt,  die  Dörfer  Tai- 
ninfkoe,   Pufchkino,  Bratowfehina ,    U'osdwifchensko*, 
und  endlich  das  Klofter  Troiza  felbft,   die  alle  in  hi- 
ftorifcher  Beziehung  merkwürdig  find ,    geben   dem 
Vf.  Veraniaffung ,  mehrere  intereffante  und  fcharffinni- 
ge  Bemerkungen  über  die  ruiTifche  Qefchichte  anzu- 
ftelien,  die  wir  hier  um  fo  weniger  ausheben«   oa, 
wie  aus  einer  Nachricht  aber  die  ruiTifche  Literatur 
im  Freymüthigen  bekannt  ift ,  diefer  Auffatz,  auch  i^ 
den  ruffifchen  Miscellen  überfetzt  erfcheinen  wird.  — 
Femer  im  24.  Heft :  Von  den  Begebenheiten  und  Cha- 
rakteren der  rußifchen  Gefchichte ,    die  fich  zu  Gegen- 
fiänden  der  bildenden  Künfte  eignen.     E*.wird  n>  dje- 
fem  Auffatze  erwähnt,  dafs  in  der  Akademie  der  kün- 
fte zu  St.  Petersburg  fchon  drey  Gemälde  von  ruffi- 
fchen Künftlem  befindlich  find ,    die  fich  auf  merk- 
würdige Vorfälle  aus  der  ruffifchen  GeCdhichte  bezie- 
hen,   Diefe  Genüilde  ftellen  die  j^oberung  Kafans,  die 
Wahl  Michail  Romanows  rum  2Laren,  und  die  pol- 
tawifche  Sehlacht  vor.    Die  Gegenftände ,  welche  der 
Vf.  des  Auffatzes  von  ruflifchen  Künftlern  behandelt 
zu  fehen  wünfcht,  find:  die  ßründung  de«  nifiifche« 
Reichs  oder  die  Berufung  der  drey  Brüder  Rurik,  Sin:- 
Uiu  iiad  Tnivor— •  Oleg »  dar  feta  Scbild.an  £e  Tho> 
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re  vwi  Conßwtinopel  heftet —  Oiegs  Tod  —  01.?a. 
wie  Gfi  den  Tod. ^cs  erfchh^enen  Gemahls  rächet— 
Swätoslaw  in  der  Schlacht  mit  den  Griechen  —  Rog- 
neda ,  die  ihren  prau'famen  Geinahl  Wladimir  ermor- 
den will  —  der  Kampf  des  tapfem  rulTifchen  Jüng- 
lings Perejaslaw  mit  dem  petfchenegifchen  Rielen  u. 

f.  w. Endlich  verdienen  mehrere  Fabdn  von  fuJJi- 

Un  ebrenvoUe  Erwähnung.     • 

Der  ncae  Jahrgang  hebt  mit  einer  vortrefflichen 
Erzählung  vom  Herausgeber  )an ,  die  Mßrfa  FoffoiUn- 
za  oder  die  Bezwingung  Nowgorods  überfchrieben 
ift.  Auch  diefe  Erzählung  wird ,  nach  ier  obenan^e- 
fahrten  Nacfarichc  im  Freymüthigea«  in  denrufllfcbcn 
Miscellen  überfetzt  erfcheinen.  Wir  enthalten  ims  al- 
fo  etwas  weiter  darübec  Z4i  fagen,  ala  dafs  ße  <.cr 
Freymüthtgkelt  des  Vfs.  Ehre  macht.  Ferner  verdie- 
nen ausgezeicimet  zu  werden :  Der  junge  PlulQjoj,k 
eine  artige  Erzählung  von  Wlad.  hmaÜow  im  5.  un< 
6.  Heft.  —  lieber  den  Urfprung  der  gAeimtn  Kaf«- 
Uij  in  Rufsland  im  6.  Heft ,  wo  gegen  Tatifchtfchew. 
Scbiözer  und  Levesque  behauptet  wird,  dafs  diege* 
heime  Kanzley  nicht  unter  dem  Zaren  Aiexei  Micbai- 
lowitfch ,  fondem  erft  unter  Peter  dem  Grofsen  ihr« 
Urfprung  in  Rufsland  genommen  habe.—  üeberden 
verftorbeneü  Dichter  Bogdenowitfch ,  der  Lafomaiae's 
Pfyche  mit  vielem  Glücke,  im  Ruflifchen  nachgeahmt 
hat ,  im  9.  und  10.  Hefte.  —  Auch  findet  man  im  4. 
Hefte  eine  Probe  von  Detfchawins  [Jcftizminifter  und 
Qeneralprocüreur]  Ucberfctzung  des  Pindar,  und  im 
Verfe  von  dem  Greife  CheraskoWf  dem  Dichter  der 
Roffiade ,  die  noch  voll  Feuer  und  Leben  iind. 

Gewifs  verdient  Hr.  v.  Karamfin  um  fo  mehriä 
Dank  feiner  Ndtion  für  diefe  und  andere  literarifibe 
ArbflLLen,  da  er  die  fchönften  Ausfichten  zu  einergla> 
zenden  Laufbahrt ,  wozu  ihn  fein  Stand  und  fei-^c 
Talente  berechtigen ,  aufopfcr^^m  feinem  Vaterbn- 
de  auf  eine  Art  zu  nützen ,  dtK  wie  fchon  oben  gc- 
lagt  worden  itt,  in  Rufsland  ,  wo  es  noch  fo  wenig 
gute  Schriftfteller  giebt ,  und  wo  doch  Bücher  und 
Leetüre  von  Tage  zu  Tage  mehr  Bedürfnifs  werden» 
zu  den  verdienfUichftenArtenf  dem  Vaterlande  zu  die- 
nen» gehört. 


^Bekbkiic.  in  d.  Steinifchen  Buchfa. :  Neus  fjii 
und  Neuer  Himmel  ^  durch  gereinigte  ReHgi'** 
Hirchen'  und  Staatsverfaffungt  von  Gntli^b  tr(i^ 
einem  Landmanne.  Erlte  Abtheil.  2te  Auflag* 
Refligion,  die -allein  den  Menfchen  als  wahr  ein- 
leuchten, fie  vervollkommen  und  beglücken  kantu 
ISOI.  112  S.  8-  (10  gr.)    Erfte  Abtheil.  3tcAuflt- 

8e.  igpl.  112S.  8.  (10  gr.)     (S.  d.  Rcc.  ErgäJi 
lätter»  gter  Jahcg.  Nr.  $$.) 
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Sonnabends,     den    17.  September    igoS» 


VERMISCHTE  SCURIFTEN. 

St.  P&TERSBURO»  b.  Schnor:  Ißoritfchesioe  Ifcbr^ 
Jchenie  Gjufiij  etc.  d.  i.  Hiftorirchc  Darllellung  Gru- 
iiens[d.  i.  Georgiens]  in  feinem  politifchen»  kirch- 
lichen und  gelehrten  Zuftande.  Verfafst  bey  der 
Alexandro  •  Newskifchen  Akademie.  |go2.  loo  S. 
ohne  Vorrede  und  genealogifche  Tafeln»  g. 

Iler  Vf.  diefer  Schrift  ift  der  Rector  der  auf  dem 
*— ^  Titel  genannten  Alexandre  -  Newskifchen  Aka- 
]e:nie,  einem  Seminar  für  GeilUiche,  zu  St.  Peters- 
)urg.  Zwar  ilt  fie  noch  ziemlich  unTollkommen  und 
^rofstentheils  nur  Skizte ,  aber  ile  enthält  auch  dafür 
Call  lauter  neue  und  bisher  noch  unbekannte  Nachrich- 
ten, die  nur  ein  Manny  wie  der  Vf.  geben  konnte« 
der,  mit  der  grufinifchen  Sprache  bekannt*  aus  Ori- 
ginalquellen  fchöpfte,  wie  er  felbft  im  Vorberichta 
fagt,  die  ihm.  von  den ,  in  St.  Petersburg  bey  Gele- 
%ei\heh  der  Thronbefleig^ung  anwefenden  grufinifchen 
SeAindcen  und  Deputirten  mitgetheilt  worden  waren. 
Jeberhaupt  hat  der  Vf.  Recht,  wenn  er  [im  Vorbe- 
ichrel  fagr,  dafs  Grüßen»  feicdem  es  ein  Theil  des 
a/Tifchen  Reiches  geworden,  fär  £uro{nk.ungleich  in- 
»reflanter  ift ,  als  es  zuvor  war»  und  dafsdeiwegfen 
ine  genaue  Befchreibung  deflelbea  nicht  andeA  ^U 
nllkommen  feyn  könne,  wenigftens  fo  lange,  bis» 
ne  der  befcheidene  Vf.  fagt ,  die  gelehrten  Ruifen,  die 
ch  jetzt  in  Qt-ußen  beßnden,  diefen  Mängeln  abhel« 
en ,  und  umftändliche  und  genaue  Befchreibungen  vou 
irufien  liefern.' 

Nachdem  der  Vf.  im  evjlen  Kapitel  etwas  über  den 
heften  Zuftand  Gru/iens  nach  griechifchen  Schrift- 
:ellern  und  über 'die  Benennungen  defTelben:  Iberien, 
icorgien  [vom  heiligen  Georg,  der  in  Grdfien  befon- 
crs  verehrt  wird].  Grüßen  [von  dem  türkifchen  Gurd- 
chi,  welches  Georg  heifst]  gefagt  hat,  giebt  er  (S. 
— AÖ.)  einen  Abrifs  der  grufinifchen  Gefchichte  von 
loah  bis  auf  die  neueften  Zeiten ,  nach  den  grußni- 
chen  Jahrbüchern  und  was  die  Vorfalle  der  neuen) 
Leit  betrifft  aus  diplomatifchen  Urkunden  der  Ruffen, 
)ierer  kurze  Abrifs  enthält  manches  merkwürdige, 
eovon  wir  hier  einiges  zur  Probe  anführen  wollen: 
4it  Perßen  wutde  auch  Grüßen,  das  damals  unter 
»erfifcher  Oberherrfchaft  ftand »  Alexandem  von  Ma- 
edonien  unterthan.  Er  fetzte  feinen  General  Jlfon 
um  Statthalter  über  Grüßen ;  aber  nach  Alexandera 
Pode  wurde  diefer  von  einem  perßfchen  Grofsen, 
nit  Namen  Famafra^  getödtet.  Farnabas  war  der  er* 
te  Zar  oder  König  Grufiens.  -*-  Tißis^  die  Haupt- 
tadt  GrufieMS  ward  im  ]'A^6*  nach  Chrifti  Geburt  von 

A^  Lm  Z^  1803^    Dtliier  Bemi. 


dem  Zaren  Wachtang  I.  erbauet.  —  Tamar  und  ihre 
Tochter  Rufs-  Udan  regierten  im  zwölften  Jahrhun- 
derte über  Grüßen;  ihre  Regierungen  waren  fehr 
glücklich.  Die  erfte  war  mit  einem  rußifchen  Fflr- 
ften ,  einem  Sohne  des  Grofsfürllen  Andrei  Bogölubs<> 
ky,  vermählt.  Tamars  Regierung  war  die  blühend- 
fte  Epoche  der  grußnifchen  Literatur.  — i-  Der  Zar 
Alexander  I.  tbeilte  Gruden  im  J.  14x4  in  drey ,  von 
einander  unabhängige  Fürftenthümer:  Kartalinien,  Ka* 
chetien  und  Immeretien,  die  er  feinen  drey  Söhnen 
hinterliefi»  •—  der  kachetinifche  Zar  Alexander  11.  be- 
gab /Ich  im  J.  1536  unter  ruffifchen  Schutz  — -  daßel- 
be  that  bald  darauf  der  immeretifche  Zar.-^  Im  Jah« 
re  1653  tam  zue^rft  ein  grufinifchec  Fürft  mit  feiner 
ganzen  Familie  und  mehrern  vornehmen  Geiftlichen 
nach  Rursland. —  Der  bekannte  Zar  IraitiTHerakliusJ 
wurde  in  feiner  Jugend  befonders.  von  Schach  Nadir 

feliebt ,  und  mufste  iich  öfters  an  feinem  Hofe  auf- 
alten. -^  Im  Jahre  1733  unterwarf  er  fich  Rufs* 
land.  —  Im  Jahre  1793  fielen  die  Perfer  in  Grüßen 
ein ;  diefs  war  die  VeranlaiTung  zum  Kriege  zwifchen 
Kurland  und  Perfieo,  in  welchen  die  Ruffen  fchon 
mehrere  Vortheile  erfochten ,  und  die  Städte  Derbenr» 
Schamach ,"" Baku  und  Gftndfch  erobert  hatten,  als 
Paul  I.  die  Truppen  zurück  rief.  —  Irakli  ftarb  im  J. 
1798*  —  Innerliche  Unruhen,  die  nach  feinem  Tode 
ausbrachen ,  fo  wie  die  Einfalle  der  Perfer  und  Les- 
gier, nöthigten  endlich  Grüßen  ßdhRufsland  gänzlich 
zu  unterwarfen.  —  Pauli,  erklärte  dieGrufier  durch 
ein  Manifeft  vom  ig.  Jani^ar  igoi  für  ruffifche  Unter- 
thanen,  und  diefs  Manifeft  ward  durch  ein  anderes 
von  Alexander  I.  [vom ^12.  September  igoi.]  befta- 
tigt.  Grüßen  ift  nun  ein  ruflifches  Gouvernement, 
oder  gdiörc  vielmehr  zu  dem  kaukafifchen  Gouverne- 
ment. Es  ift  in  fünf  Kreife  eingethetlL  Alle  Landes- 
einkünfte werden  zum  fieften  des  Landes  verwen- 
det. —  Die  beutigen  Einwohner  Grußens  find,  au- 
fser  den  eigentlichen  Grufinem,  noch  Armenier,  Per- 
fer, Berg-  und  Hordentataren ,    Juden  und  Griechen; 

Das  stt^^e/f^  Kapitel  handelt  von  demUrchlicken  Zu- 
ßande  Grufiens  (S.  46""5o0'  D«**  oberfte  Geiftfiche  kl 
Grüßen  führt  den  Titel  KatholikoSf  der  jetzige  heif$t 
Antoniy  und  ift  ein  Sohn  des  Zaren  IrafCli Die  An- 
zahl der  grußnifchen  Kirchen  beläuft  ßcb  auf  drey 
Taufend  -^  die  prächtigfte  ift  die  Cathedralkirche  in 
Mzcheüf  einft  der  Haupt-  und  Refidenzftadt  Grüßens, 
jetzt  einem  Flecken,  am  Flufle  Kiir,  achtzehn  Wer- 
fte von  Tifiis.  Diefe  Kirche  ift  vor  neunhunderr  Jah- 
ren erbauet.  Die  Zaren  wurden  in  derfelben  gekrönt 
und  die  Bifchofe  werden  gleichfalls  nur  in  diefer  Kir- 
che geweihet.  — *    In  ganz  Grulien  ]giebt  es  nicht  mehr 
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als  elf  grufinifche  und  zwey  griecbifche  Klöfter,  wel-* 
ches  lauter  Mönchfkldfter  find.  Nonneiiklöftcr  find 
nirgends  in  Grtrfien,  als  iirMingrcHen,  wo»  wie  der 
Vf.  fagt ,  eine  Art  Nornenklofter  iß.  -^  Schon  feit 
dem  Anfange  des  ficbenrehnten  Jahrhunderts  findka- 
thdlifche  Miffioi'or'eii  in  Grufien.  Sie  haben  jetzt  an 
fünf  Orten  Miflionen  errichtet,  nämlich  inTiflis,  in 
Goriy ;  irt  KtrtaTS ,  in  MingrcWen  und  zu  Ahalzicb.  — 
In  Tiflis  find  20  grufinifche,  15  armenifche  und  eine 
karholifche  Kirche*  Ferner  eine  perfifche  Mofchce, 
Die  Juden  haben  hier  keine  Sjnagoge  und  überhaupt 
in  gan^Grufien  nur  eine  einzige,  nämlich  in  der  Stadt 
Zdiinwali^  wo  fich  auch  die  ineillen  derfelben  auf- 
halten. 

Das  dritte  Kapitel  betrifft  Aen  gfufitiifchen  Gottes-' 
äienfi  und  die  bey  dem  Gottesdienfle  gebräuchlichen  Bü- 
cher (S.  60— 64O  D*^r  üottesdit-nft  wird  in  der  Lan- 
des Ipiache  gehalten.  Die  zum  Gottesdienfte  nöthigeri 
Bücher  find  fchon  vor  langen  Zeiten  aus  dem  Griechi- 
fchen  überfetzt  worden.  Nur  wenige  derfelben  find 
gedruckt;  diemeillcnexißirenblofs  handfchriftlich.— ^ 
Die  grufinifche  Bibelüberfetzung  ift  nach  der  S^ptua- 
ginta  gemacht.  —  Der  Zar  Artjchil  veranftaltete  im 
fieOenzehnten  Jahrhunderte  zuerll  eine  verbeflerte  und 
bericlitigte  Sammlung  der  Bücher  der  Bibel ,  die  bis- 
her  nur  einzeln  und  zerftfcut  in  Grufien  zu  finden  wa- 
doch  konnte 


ren 


er 


alles   Nachforfchens   ungeach- 


tet«  nicht  alle  Bücher  der  Bibel  auflinden,  und  mufs« 
te  deshalb  das  Buch  Sirach,  fo  wie  die  Bücher  der 
Makkabaervun  rtf^em  überfetzen  laflen.  Diefe  gru- 
finifche Bibel  liefs  fein  Neffe,  der  Zar  IVachtang Leo- 
nowitfcb  drucken.  Er  legte  zu  dicfem  Behufe  eine 
Druckprey  in  Tiflis  an,  wozu  er  die  Buchdrucker  und 
ändere  dabey  nöthige  Perfonen  aus  der  Wallachey 
Kotnnien  liefs;  allein  diefe  Buchdruckerey  wurde  bald 
darauf  bey  einem  Einfalle  der  Perfer  zerfiiurt.  Sie 
hatte  fchou  mehrere  Bücher  der  Bibel  und  verfehle-» 
dene  geiftliche  Schriften  gedruckt,  wovöÄ  aber  fall 
alle  Exemplare  bey  diefer  ln?afion  verloren  gingen. 
iin  J.  1724  begab  fich  der  Zar  Wachtang  nach  Mos- 
]cau ,  und  hier  wurde  endlich  die  Bibelausgabe  von 
feinem  Sohne  Bator  vollendet*  Diefer  legte  nämlich 
nicht  w«it  von  Moskau,  in  demDorfe  U^efufätskoe eb- 
ne grufinifche  Druckerey  an,  und  im  Jahre  1743  war 
der  Druck  der  grufinifchen  Bibel  vollendet.  Sie  ift  in 
Folio  in  zwey  Kolumnen  auf  Royalpapier  mit  vor- 
züglich fchönen  Lettefn  getlruckt«  Die  Vorrede  von 
6em  2^rewirfch  Bükar  enthält  eine  kurze  Gefchichte 
diefer  Ausgabe  der  grufinifchen  Bibel.  —  Nach  vol- 
kndetem  Bibeidrut:k  ward  <llc  grufinifche  Typogra- 
phie nach  Moskau  in  das  Klofter  verlegt ,  in  welchem 
fich  der  grufinifche  Metropolit  Affanaffi  aufhielt,  und 
yroh  diefer  Zeit  an  hat  fie  mehrere  2um  Gotteadienfte 
gehörige  Schriften  geliefert.  —  Öer  Zar  Irakli  legt« 
auch  wieder  eine  Buchdruckerey  in  Tiflis  an ,  in  wel- 
cher g^eicfaftUs  verfchiedene  Kirchenbücher  g^edruckt 
worden  find.  Auch  diefe  Buchdruckerey  ift  von  den 
Perfem  zerftört  wiätden. 

Vimrtts  Kapitel  von  ier  gfüßnifolien  Sprache  (S* 
l(fi-7xO  ilie  grufiiiifche  Spradle  iSL  eia  Gtflufck  «ui 


der  perfifchen ,  arnienifcben»  turkifchen  und  griechi. 
fchen  Sprache. —  B«f  feierte  grufinifche  Dialect  il\«ler 
in  Kartalinlen.  — »  Der  Dialect  von  Saatab  und  Min- 
grellen  weicht  von  den  übrigen  beträchtlich  ab.  — . 
Wie  die  Rüden  das  Altrufilfche  in  den  Kirchenfchrif- 
ten  beybehalten,  fo  brauchen  auch  die  Grufiner  bey 
ihrem  Gottesdienrte  das'  Altgrufinifche,  das  \iel  Vor- 
sage vor  dem  tjeugrufinifchen  hat.  —  Di«  grufi- 
nifche  Sprache  liebt,  wie  Ihre  Schwertern  im  Orient, 
die  Pracht  und  de«  Pomp.  Der  Vf.  führt  zum  Bc- 
weife  den  Anfang  eines  Schreibens  von  einem  kscbe- 
tlni fchen  Chan  an  Peter  den  Grofsen  an.  Hier  er- 
fchehit  diefer  Monarch  als  der  rtärkrte  aller  Rieieu  und 
Goliathe  ,  die  es  auf  der  Erde  giebt;  vor  (einer  Siiui* 
me  zittern  die  Herrfcher  der  Erde,  er  glänzt  wie  die 
Sonne,  u. f.w.  —  Die  grufinifche  Sprache  hfct  viele 
tihnlichklingende  Wörter ,  daher  kommt  es  wahrfchein- 
lieh,  dafs  die  Grufiner  grofse  Liebhaber  von  Wort* 
fpielen  find.  Schon  feit  langen  Zeiten  kennen  fie  ein 
Spiel  5»>i*  genannt ,  da's  noch  jetzt  fehr  beliebt  bey 
ihnen  ift.  Es  befteht  darin,  dafs  man  ein  Wotiau^ 
giebt,  und  diefes  durch  Verän d er «ng  eines  oder  eini- 
ger Buchrtaben  auf  einen  Menfchen  oder  auf  eine  Sa- 
c^e  anwendet ,  deren  Name  einige  Aehnlichkeit  mit 
dem  Worte  hat. 

Fünftes  Kapitel   vom  litet  arifchen  Zuftande  Gru^ 
fiens  (8.71 — 780'      ^^^  Grufiner  haben  immer  gnlsc 
Neigung  zu  den  W 1  (Ten fc haften  gezeigt.     Schon  im 
zwölften  Jahrhundertc  fchick-Pe  der  Zar  David  lueh- 
rere  grufinifche  Jünglinge  nach  Athen,    um  fie  dort 
in  den  Wiflenfchaften  unterrichten  zu  laffen.    Einig;« 
davpn  zeichneten  fich  in  der  Folge  durch  KennrÄ 
aus  ;  vor  alfen  aber  machte  fich  Johann  Pctrizi  be- 
rühmt, der  mehrere  philofophifche  und  theologifchc 
Schriften  aus  dem  Griechi fchen  überfetzte.  —    Di« 
Regierung  der  Zarin  Tamar,  die  nach  David  regier- 
te,  war,  wie  fchon  oben  erwähnt  worden  ift,  dieblii- 
hendfte  Epoche  der  grufinifchen  Literatur.    Zu  ihrer 
Zeit  lebten  die  vier  gröfsten  Schriftfteller ,   die  Gru- 
fien je  gehabt  hat;  zwey  davon  ilad  die  Dichter  Rtf- 
ftawel  und  Tfchackruchadfe,    von  welchen  weiter  un- 
ten die!  Rede  feyn  wird.  —     Allein  die  Einfälle  des 
Tfchingischan ,  der  Perfer  und  Lesgier  erftickten  (li^ 
fe  fchönen  Keime,  und  die  grufinifche  Literatur  ging 
gänzlich  unter  ihren  Nachfolgern'  zu  Grunde.     Nut 
unter  dem  Zaren  Irakli  und  dem  Katholikos  Antcnißt 
in  der  Mitte  des  verfloffenen  Jahrhunderts  fiengVJC- 
der  ein  Schimmer  von  Aufklärung  zu  leuchten  an* 
Befonders  that  Antoniy  viel  für  die  vaterläudiiche  Li- 
teratur.   Er  fchrieb  eine  grufinifche  Grammaök,  und 
«im  fich  dazu  vorzubereiten ,    lernte  er  bey  den  i^«- 
tholifche«  Miffionarien  Lateinifch.     Diefs  machte  An 
mU  Ketzer  verdächtig,    und  er  fahe  fich  genöthig^ 
Grufien  zu  verlaflen.    Diefa  gefchah,  im  J.  i755'   ^' 
wandte  fich  nach  Rufsland,     Hier  legte  er  vor  dem 
Synod  fern  Glaubensb^kenntnifs  ab,    und  da  diefs  i« 
•afien  Punkten  mit  den  Lehren  der  griechifchen  Kir- 
che übereinftimmend  gefunden  wurde,  fo  ernannte 
ihn  die  Kaifeiin  Elifabeth  im  J.  1757  xnm  Erzbifchol 
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re,  und  während  diefcr  Zelt  roTIendete  er  feine  gru- 
iinifche  Granuxiatik  ,  und  überl>r/:.re  ^umeiflers  Phi- 
lofopbie  und  Wolfs  Phyßk  in  das  Grullnikhe.  Die^ 
fe  Bucher  nahm  er  mit  nach  Grufieti ,  als  er  im  Jahre 
17.^3  dahin  zurück  gieng,  um  feinen  vorigen  Pöften 
einzunehmen ,  und  führte  tie  in  den ,  von  ihm  ange* 
legren.  Schulen  ein.  —  Eine  andere  Jiurze  grufini> 
fche  Grammatik  rübrr  von  dem  Erzbifchof  Wartaamf 
gleichfalls  einem  Grufitier,  der  fich  in  Moskau  auf- 
hält« her.  Sie  lit  in  St.  Petersburg  gedruckt  Auch 
ift  die  Arithmerik  und  der  allgemeine  Atlas  für  di^ 
Volksfchul^n  aus  dem  RiiiTifchra  üherfitzr«  Endlich 
exiitirt  auch  noch  ein  ^ruiiiiifches  Wörterbuch,  wel- 
ches im  fiebt'nz^hnten  Jahrhunderte  von  einem  Für- 
fiei;  Sukhan  zufammengetragen  worden  iSt «  und  von 
dem  Vf,  lehr  gerühmt  wird.  Doch  ift  von  allen  die- 
/eH  Büchern  nichts  gedruckt ,  als  die  k^rze  grufini- 
fche  Gratmnatik  von  Worlaam«  die  übrigen  werden 
nur  han<ifchriftlich  gebraucht. 

Sechfits  Kapitel  von  den  grtifinifchen  Qührbückem 
und  andern  Schriften  (S.  79 — ^3.>      Die  VaruIIiier  ha- 
ben drey  ziemlich  weitlauUige  Jahrbücher,  die,  wie 
die  ruffifchen ,  nach  und  nach  von  verfcbiedenen  Ver- 
{aHem  züfammengetragen  worden   find.     Aus  diefen 
Jahrbüchern  hat  der  Färft  Wachufchta  BAgrationow  iiH 
rerfloflenen  Jahrhunderte   eine   voUftanolige  gruüni- 
fche  Gefchfchte  verfafsr.     Einen  kurzen  Abrifs  diefer 
Gefchicfate  hat  auch  der  mehrerwähnreKathuiikos  An- 
toniy  geliefert,  und  der  Zarewitfch  David  hat  un  Jah- 
re i^oo  gleichfalls  einen  kurzen  Abrifs  der  gruiint- 
(eben  Gefchichre  in  Tiflis  drucken  laflen.     Auch  hat 
tnau  mehrere  hiftorifche  Gedichte.     Ein  fokhes  Ge- 
dicht hat  der'Katbolikos  Antoniy  zum  Lobe  berühni- 
ter  Gronner  gefchrJeben.  •—    Von  cTemfelben  hat  man 
jaebrere  Oden  zum  Lobe  des  Zaren  Irakli  —  Tele- 
tiiach  und  Efops   Fabeln  find  in's   Qrufiuifche  uber- 
feizu  —     Aus  dem  Perfifchen  überfetzt  man  vorzüg- 
lich Romane  als  z.  B.  das  Leben  Alexanders  des  Gro- 
fsen  und  Ufluph  Salichaniani  d.  i.  die  Gefchichte  von 
Jofeplt  und  Potiphars  Weibe  Salichaniani.     Unter  t^en 
t  Zaren  Wachtang  und  Irakli   und  mehrere  grvfinijche 
Originalromane  gedruckt  wordto.     Am  meilten  ach- 
ten die  Gruftner  zwey  Romane,  die  von  zwey  der 
üben  angeführten  berühmt^  Schriftfteller  herrühren, 
die  uni^r  Jer  Regierung  Taiitars  lebten ,    und  wovon 
der  eine ,  wie  der  Vf.  fagt,  im  Gefchmack  von  RouiTeauft 
Heloife  gefchrieben   iijt« .    Endlich  verdient  noch  be- 
merkt zu  werden,   dafs  Grufien  auch  ein  Gefetzbuch 
l^ar,    das  im  vorigen  Jahrhu3iderte  von   dem  Zaren 
Wächtang  verfertigt  worden  iJh     Es   gilt  noch  jerzt, 
auch  feitdem  Grüßen  mit  Rufsland  vereinigt  U\,  -*- 
Eine  ziemlich  voHftändige.Sammlung  von  grufinifchen 
Burbem   und  Ham^fchriften  hatte  der  Katholikos  All- 
toiiy  mit  grofser  Mühe  und  vieien  Koften  zufanmien; 
g£:ra|;en  ,  und  diefe  koftbare  Sammlung  ifl:  nach  fei- 
'i^5n  Tode —  er  ftarb  im  J.  1790 —   an   den  jetzigen 
Ka  hoiikos  in  Grufien  gekommen,   der  gleichfalls  An- 

Siebentem  Kapitel  von  der  Dichtkunfl  nnd  der  Mu- 
h  der  (irußner  S.  $3 — ^96-   Die  bellen  grufinifchea 


Dichter  find  die  fchofi  eben  erwfihnten  Rußawet  und 
Tfckachruchadfe.     Beide  wäret)  Grofse  am  Hofe  der 
Zarin  lamar.     Ihre  Gedichte  find   noch  voilftandig 
vorhanden.     Rufta  weis  Gedicht  führt  den  Titel:  U^ef^ 
chißkaojfani  d.  i.  das  Tigerfell.   -Der  Inhalt  deffelben 
ift  aus  der  indifchen  fabelhaften  Gefchichte  genom- 
men.    In  Anfehung  des  Reichthums  der  B^ebenheir 
ten,  fagt  der  Vf.,  gleicht  diefs  Gedicht  dem  wüthendea 
Roland  des  Arioft ;   aber  in  Anfehung  der  Schönheit 
und  Originalität, der  Därftellutig  grofser  Naturfcenett 
und  de/  Einfachheit  und  Wahrheit  der  Gedanken  und 
Empfindungen  kann  man  es   mit  OfHans  Gedichten 
vergleichen.     Es  ift  unter  dem  Z«ren  Wachtang  V.  in 
Tiflis  gedruckt  worden ;  allein  die  Exemplare  deiTelr 
ben  find  fehr  feiten.     Den  Titel  TigerfeU  führt  es  von 
dem  Helden  der  Gefchichte,  ehiem  indifchen  Prin- 
zen, der  auf  feinen  Wanderungen  durch  die  Welt  eim 
Tigerfell  trug,  und  duher  den  Beynamen  ,,Tigerfell** 
erhielt.  —    Tfchachruchadfe's  Gedicht  ift  öberfcbri^ 
ben :    Tamariani  d.  i.  Lob  der  T/imar  —   und  dief» 
Lob   beftehc  das  ganze  ziemlich   lange  Gedicht  hin- 
durch aus  nichts  als  Beywörtern  oder  Epitheten  die- 
fer Fürfthi,    die  mit  grofser  Kunft  zufammengeftellt 
find.     Das  Gedicht  befteht  nämlich  aus  vierzeiligen 
Strophen,  u^d  jede  Zeile  enthält  allemal  vier  folcher 
Epitheten  zum  Lobe  der  Tamar,   wovon  jedes  aus 
vier  Sylben  befteht ,  und  die  fieh  in  den  beiden  letz- 
ten Sylben  immer  auf  einander  reimen,   fo  dafs  der- 
felbe  Reim  in  einer  jeden  Strophe,  fechszehnmal  in 
fechszehn  vrrfchiedenen   Wörtern  wiederholt   wird. 
Welcher  Reichthum  anHannoniie  daraus  refultirt,  läfsc 
fich  leicht  denken.     V7as  find  dagegen  unfere  annfe- 
ligen  Sonnete  und  andere  Reimfpielereyen?   Zur  Pro- 
be fetzen  wir  hier  einige  Zeilen  her,   die  der  Vf.  an- 
führt; vielleicht  findet  diefe  klingende  Spielerey  in 
Deutfchknd  Beyfall  und  Nachahmung.     Nur  möchte 
fie  im  Deutfchen^  wohl  etwas  mehr  Mühe  koften,  als 
im  Grufinifchen : 

Tomar  zknairi,  fckefatknarit  chmanamari,  pirmzanari, 
MJe  mzjnari  M  fittfckmari »   zkaliniknari ,  momdinarU 

Tamar  die  finfce»  die  augeoAbrnt  •  die  fufsftimmige,  die 

rcizendgebildece» 

l>i^  gleich  der  Sonne  glänzende,   die  majtftätifche,   die 

langfam  einherfchreitende ,  die  einem 
vollen  Strome  ähnliche. 

Die  grufinifche  Profodie  hat ,  wie  die  griechifcbe  und 
rümifche^  verfchiedene  Versmaafse.     Den  Reim  hat 
%e  von  der  perfifchen  entlehnt.    Alter  Versmaafse  zäh- 
len die  firuiiner  netto,  WQVon  das  eine  nur  für  geift- 
liche  Gefänjife  angewendet  wird.    Diefe  V^rsart  heifet 
,§avibik.     ÄucH  die  andern  haben  Namei*,  gröfsten- 
,  rheils  von   ihren  Erfinder^  ;    wie  Tßhachruchauti  von 
Tfchachruchadfe.     Aufser  diefen  alten  Versarten  giebt 
es  noch  eine  grofse  Menge^neuere,  die  von  den  Per- 
fern entlehnt  wprdc|n  find.  —     Die  Grufiner  haben 
keitie  Nuten  un«i  fingen  blofs  nach  dem  Gehöre.     Ihre 
alten  Nationalgefange  find  ohne  Zeitinaaia  und  wer- 
den 
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den  elnftimmtg  g^flxitgeil,  wi«  die  alten  rufllfchen 
VolksHeder.  Doch  haben  fie  auch  neuere  in  perfirchem 
Gefcbmack,  die  ein  mufikalifches  Zeitmaars  haben. --- 
Die  Grußner  lieben  raufchende  Inftrumente  am  inei- 
ften.  Ihre  älteften  Nationalinftrumente  find  die  Da- 
vidsharfe und  die  Pofaune;  von  den  Ruflen  und  Per- 
fem  haben  fie  die  Handtrominel »  die  Geige»  die  Flö« 
te  und  mehrere  andere  entlehnt. 

Diefs  \&  der  Hauptinhalt  diefer  Schrift«  die  dem 
Fleifse  des  Vfs. ,  fo  wie  der  rpffifchen  Literatur  über- 
haupt« rar  Ehre  gereich^,  und  von  welcher  wohl  ei- 
ne  deutfche  Ueberfetzung  zu  wänfchen  wäre. 

Ein  kurzer  Anhang  enthält  Nachrfchten  über  die 
an  Gruficn  gränzenden  Horden  Völker,  die  in  dem  Bu- 
che erwähnt  werden ,  und  endlich  folgen  drey  genea- 
logifche  Tafeln,  ^ovon  die  erfte  das  Gefchlechtsregi- 
fierder  kachetifchen ,  das  zweytc  das  der  kartalini- 
fchen,  und  das  dritte  das  der  immeretifchen.  Für* 
ften  darftellt. 

KINDERSCHRIFTEN. 

Jena,  b.  Frommann:  Naturhiflorifches  Bilder-  und 
Lejebuch ,  oder  Erzählungen  über  Gegenftände  aus 
den  drey  Reichen  der  Natur ,  Ton  §akoh  GtatZf 
Mitarbeiter  an  der  Erziehungsanftalt  zu  Sehne- 
pfeiithal.  Nebft  300  illuminirten  Abbildungen  von 
Homt/  und  einer  kurzen  Erklärung  derfelben  in 
Verfen.  i8o3-  VIU.  u.  360  S.  8-  (4  RtWr-) 

Nur  für  die  reifere  Jugend  halt  der  Vf.  die  fyftema- 
tifcbe  Behandlung  der  NatuAefchreibung  anwendbar. 
Deswegen  wollt»  er  nur  Kindern  von  7— 10  Jahren  ein 
mehr  unterhaltendes  und  ihren  Sinn  für  diefe  fchöne 
Wiflenfchaft  weckendes  und  vorbereitendes  Buch  in 
die  Hände  geben,  und  er  fuchte  darin  Mannigfal- 
tigkeit mit  Leichtigkeit  zu  verbinden.  Dabey  find 
eine  ziemliche  Meng«  uichtnaturhißorifche  Erzählun- 
gen abfichtUch  von  dem  Vf.—  um  jungen  Lefcrn  zu- 
weilen Erholungspunkte  zu  geben  —  öfters  fehr  un- 
natürlich mit  eingemifchet.    Die  Urfache ,    warum  er 


bey  den  raeh reden  Gegenftändfen  fo  kurz(?)  fich  g^ 
fafst  haben  will,  foU  feyn,  um  dem  L^rer  das  za 
Ergänzende  zu  überlaflien.  Diefen  Erzählungen  i(t  ei- 
ne poetifche  Erklärung  der  Kupfer  nebft  etner  poeti- 
fchen  Vorrede  von  einem  andern  Vf.  vorgedruckt.  Dafs 
diefe  für  jüngere  Lefei*  zu  hoch  fey,  geftebt  Hr.  G. 
felbft,  meynt  aber,  dafs  fie  für  ältere  Lefer  angenehm 
fey ,  und  doch  zu  Anregung  einer  äfthetifchen  An- 
ficht der  Natur  für  jene  bey  tragen  könne.  Ilec.  darf 
nur  ungefucht  gleich  die  erilen  Strophen  anfuhren« 
um  diefea  Urtheil  zu  würdigen: 

Die  erfte  Claffe—  Thterc  welche  räuge^* 
Von  ihnen  kann  der  Meufch  nur  aufrecht  gehn ; 
Zur  Erde  hin  das  Utnpt  die  Andern  neigen.  — 
Mit  Federn  wirft  du  nur  die  zweyte  fehen ; 
Dean  nur  den  Vögeln  find  die  Fliigel  eigen. 
Und  Schnäbel ;  auf  zwey  Füfsen  fie  nur  geben. 
<>      Doch  beide  nmfa  das  warme  Blut  beftimmeni 
Sie  mögen  gehen »  fliegen  oder  fchwimmen. 

Solche  Reimereyen  foUen  angenehm  feyn  und  fifth^ 
tifche  Anficht  gewähren!! 

DieXiV.  Eupfertafeln,  welche,  weil  der  KünS« 
1er  jedes  Plätzchen  recht  ökonotnifch  benutzen  mufs* 
te»  an  inftructirer  Form  und  Deutlichkeit  verlieren, 
hatte  der  Verleger  dem  Vf.  zugefchickt,  um  eine  in 
Erzählungen  eingekleidete  Erklärung  darüber  zu  g^ 
ben.  Alfo  textum  pofi  picturam  I !  Itefa  diefe  Erzäh- 
lungen und  befondera  cUe  vielen  eingeftreaten  hetero« 
geaen  Gefchichten  für  7-—10  jährige  Kinder  fich  ^anz 
und  gar  nicht  eignen ,  dafa  folche  unpädagogi^cheli^ 
cepte,  wie  man  S.  233*  für  den  böfen  Grind  etc.  tin^^ 
äufserft  zweckwidrig  find »  braucht  Rec.  nicht  we\v 
läuftig  darzuthun.  Sehr  natürlich  ifts,  dafs  durch  fo 
▼iele  Nebenzwecke ,  welche  man  bey  diefem  VVerk^ 
zu  erreichen  dachte«  der  Uaupiftweck  rerloren  ge- 
hen,  ond  Methodik  und  Wiflenfchaft  Terlierenmufs' 
tttip  Und  doch  m,ufs  immer  die  liebe  Jugend «  &| 
welche  man  durch  folche  literarifche  Producte  wahr* 
haftig  (ehr  fchlecht  forgt  ^  ihnen  Namen  dazu  hergebeot 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


SfATisTiK.  Freifhergt  b.  Crtx  und  Gerlach:  üthtr  den 
immer  noch  perkannien  I^erth  des  fuciißf dien  Bergbaues.  Jd» 
Fortfetzung  der  Abhandlung:  (Jeher  dusSilberausbtingem.  Igo3. 
I^S.  nebft  x^-tübelle.  8-  Ug^)  Der  Zweck  diefts  Auffaezcs 
ift.  fo  wie  dir  das  vorher  erfchienenen  >,ar^er  das  Sllbermieh 
bringen^  die  grofaen  Vortheile  xu  aeigen ,  ^Kelche  der  Barg* 
bau  6«chfen  gewährt,  und  das  FnbÜciuii  zum  «ifrigern  Bau  zu 
bewegen.  Beide  Auffatze  erfchieaen  zuerfl  in  den  Freyberger 
ffemeuinüuigen  Nachrichten,  und  die  Tharfachen  ,  die  fie  enc- 
hAlcf  tu*  warMi  als  treu  und  ge&a«  aua  ieuFre/bergtÜdiaa  Aju« 


beutb^gen  gezogen  rarbiirgt.  Diefen  zu  Folge  Cini  (eh 
bis  igoo,  alfo  in  100  Jahren,  3.579.7^  Thaler  Currein. 
blüf«  an  die  Freybergi fchen  Gewerke  vertheilc  worden,  «' 
zurechnen,  wa«  d^e  Ge^^verke  des  Silber -Zinn- Kupfer -I 
<cu  -  und  Hebaüibergbaues  im  Gebirge  und  Obergebirge,  <^'^ 
3umme  wohl  eben  fo  hoch,  wo  nicht  noch  hoher  Aei^ 
Isanii,  erhalten  haben.  •— *  Im  Verlaufe  der  letet  verfioüfJi 
10  Jahre  betrug  der  Arheicslohn  ,  das  Fuhrlohn .  die  Berg-  " 
Baumaterialieii  etc.  blaCs  im  Fre/ber^er  Bazirkf  StiSi* 
Thaies 
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Montags,,    den    x^'.  September    igo3> 


BRBAÜÜN  GS  SCHRIFTEN. 

* 

Lbipztg,  b.  Barth;  Predigten  in  Gegenwart  Ib* 
rer  Majeftäten  des  •  Königs  und  der  Königin  von 
Prenfsen^  der  königlichen  Ffinfcen,  und  eines  Tbeils 
des  königlichen  Hofes,  in  der  Hof  •  und  Ganiifon- 
kirche  zu  Petsdam  gehalten ,  Ton  ^.  C.  Pifchon, 
Hofprediger  Sr.  Maj.  des  Königs.   igoS«   356  S» 

H  s  ift  ein  fcbweres  Amt  über  Religion  und  Moral 
-*— *  vor  Königen  und  Färften  zu  reden.  Oetn  Red- 
ner dröhn  zwey  gefährliche  Klippen«  an 'denen  feihe 
Wahrheitsliebe  fcfaeitern  «  mid  (ein  Beruf  nützliche, 
aber  oft  verkannte  oder  gehafste  Wahrheiten  zu  fa- 
|eH,  verletzt  werden  kann.  .  Schmeicheley  auf  der 
einen  Seite «  bey  wahren  oder  fcheinbaren  Tttganden 
der  Regenten;  auf  der  andern  fklavifche  Menfchen- 
furcht,  wenn  Fehler,  die  überhaupt  am  Menfchen 
getadelt,  werden  follen,   gerade  Fehler  d^  Regenten 

£ad. 

Dem  Vt.  diefer  Predigten-  ward  ein  glückliches 
Loos  b«:rchieden ,  diafs  er  vof  einem  Königapaajfe  so 
predigen  hat,  wefcheemit  allen »furlUichen  usul  hiUiS- 
licben  Tugenden  gefchmückt,    keiner  Schnleicheley 
bedarf,   ußd  keine  noch  fo  ilrenge  Rüge  der  Untu- 
gend fürchtet.    Ihm  wird  nicht,  wie  dem  Apoilel  Pau- 
lus vom  Landpfleger  Feiix ,   wenn  er.  von  Qerechri^- 
keit  und  Keufchheit  reden  will,   mit  einem :■  Dttvoli 
will  ich  bey  Gelegenheit  ein  andermal  hören  ^  deriMund 
gefchloiTen;  er  kann  vielmehr,   wenn  er  von  MäDsU- 
eher  Gluckfeiigkeit  redet,  deren  volikommenifes  Bild 
er  hier  im  königlichen  Haufe  findet,  mit  der  Begei- 
fierung  eiiies  Ulyiles  vor  der  Nauficaa  fprechen : 

Nichts  iflf  wahrlich  fo  wUnfchenswerth  und  erfreuend 
Als  wenn  Mann  und  Weib  in  herzlicher  Liebe  vereinige. 
Ruhig  ihr  Haus  verwalten,    den  *  Feinden  ein   kraiikeu- 

der  Anblick^    - 
Aber  Wonne  den  Freunden,,  und  m^hr  noch  rgenicCiau 

Sie*  felber.  *  ; 

Ift  nun  gleich  Hr.  ^.  durc)i  fein  gluckliches  Ver- 
hälcnifs  von  einer  Peinlichkeit  der  Lage  frey,  die  fo 
manchen  braven  Hofprediger  drückte:  fo  jund  doch 
feine  Vortrage »  wie  m  felbft  in  der  Vorrede  bemerkt, 
von  einer  andern  .{S.iqt^te  grofaen  Schwierigkeiten  aus- 
gefetzt ,  indem  fi^;  bey  der  ihnen  yorgefchriebenen 
Kurze  «  da  die  religiofe  Verfamiulung  auf  eine  Stunde 
eingefchränkt  ift,  vor  einer  Getneinde  gehalten  wer- 
den ,  m  welcher  Perfonen  von  der  höchTten  und  fein- 
ften   Bildung  mit  fo  vielen  andern,    die  auch  ihrem 

A.  L.  Z^  x8o3.    Drinn  Bwnd. 


Stande  und  Berufe  auf  den  untern  Stufen  der  Oeiftes- 
cultur  liehen,  zugleich  feine  Zuhörer  find.  Jenen 
»nicht  trivial  und  langweilig,  diefen  nicht  unverftänd- 
lieh  und  unnütz  zu  werden,  diefs  ift  gewifs  eine  der 
fchwerften  Aufgaben  der  Kaiizelberedfamkeit.  üu- 
fenn  denkenden  und  beredten  Vf.  ift  es  gelungen,  ihre 
Foderungen  zu  erfüllen. 

Zuerft  find  feine  Themata  einer  folchen  Gemein- 
de angemeflen.  {Vlan  durchlaufe  diefe  Anzeige  ihres 
Inhalts :  i)  Es  ift  (hdricht  und  fchädlich,  die  Grunzet 
überfckreiten  zu  wollen,  welche  unfenn  religiöfen 
Wiffen  gezogen  find.  2)  Wie  wohUhätig  die  Reli- 
gion in  jedem  Alter,  in  jedem  Stande,  und  in  jeder 
Lage  des  Lebens  auf  ihre  Verehrer  wirkt.  3)  Es  ift 
viel  wertfa,  ein  ehrlicher  Mann  zu  feyn.  4)  Von  den 
Mitteln ,  ein  ehrlicher  Mann  zu  bleibe.  5)  DerMeafck 
mit  RfUgion  bringt  es  weiter  in  der  Tugend  \  als  der 
oiiM- Religion,  i)  Wie  die  Freunde  der  Ral^ion  ihir 
«ucfa  bejr  Andern  Achtung,  und  Eingang  verfchafFen 
kpmtn.  7)  üeber  den.  Charakter  des  Richters  /efu. 
%)  Wie  wir  das  Gute ,  weiol)es  wir ,  jeder  in  feiner 
Loge  finden,  geniefsen  /ollen.  9}  Wie  mid  wozu  wir 
Ecfabrungen  einfdinmeln  fo^en.  10)  Wozu  \ff^  die 
Erfahrung  benutzen  follen,  dafs  manche  MihifcheU 
weniger  gut  find,  als  wir  es  dachten,  n)  Warum 
wir  uns  irv.unferm  Verhalten  nichtjmmer  nach  An- 
dern richten  follen.  la)  Wie  man  feine  Liebe  zum 
Leben  auf  die  techte  Art  zeigt.  13)  Es  ift  unrecht 
und  ftrafbar ,  fein  Leben  zu  gering  zu  fchätzen.  14) 
Von  der  Liebe  zum  Vaterlande.  15)  Von  einigen  Be- 
wegungsgründen  zur  Wohlthätigkeit.  li)  Man  foll 
fich  auch  derer  liebevoll  annehmen,  die  durch  ihre 
eigene  Schuld  unglücklich  geworden  find.  17)  Ueber 
den  Genufs  fiiinücher  Vergnüg^,  ig)  Wie  wir  die 
HindemiiTe  befiegen  können ;  welche  uns  abhalten,  fö 
gut  zu  werden  i:  iils  wir  c«  gern  feyn  möchteti.  *i») 
Wozu  uns  dief  Natur  im  FrähVnge  ermuntert.  20) 
Wozu  uns  dUs  Gute,  welches  wir  unCem  Königen  ,ver*- 
danken,  ermuntem  foll.  21)  Rühme  nicht  die  Ver«- 
gangeni^eit  auf  Unkoften  der  Gegenwart.  '  2±)  Wie 
man  feinen  Beruf*  wäklea,  beurtheilen ,  und  treiben, 
foll.  23)  Welches  ift  unfere  irdifche  Beftimmung  ?  24) 
Was  wir  zu  erwarten  Jbaben,  wenn  wir  unfere  irdifche 
Beftimmung  erfünen4 

Nicht  nur  die  Abwechslung  in  der  tfufsf^ii  Form 
diefer  Haupffätze,  fundern  auch  die  Mi&hung  bekann- 
ter Wahrheit^^  <Wie  3.  13,)  mit  weniger  beachteten 
(wie  I.  5.)  leichterer. Fragen  (wie  12.  19.)  mit  fchwe- 
rern  von  mehr  verborgener  Entfcheidung  (wie  i©.  xg.) 
zeigt ,  dafs  der  Yf.  über  die  Foderungen  nachgedacht 
baty  die  ihm  ein  fo  geauljchtea  Auditorium  auflegt. 

I»"  Die 
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Die  Texte  aus  Buchern  A.  utiS  N.  T.  find  ftft  al- 
le  fchicMich  gewählt.  -  Doch  ha^e  unfers  Bedünkens 
€ch  für  <li«  erfte  predigt  ein  beffet  paffender  Text  als 
die  Erzählung  von  der  Frajje  des  Johannes:  Bift  du 
der  da  kommen  feil»  Marth.  XI,  2.  auffinde»  laiTcfi. 
Und  in  Philipp.  IV,  8-  ^^^g^  der  Satz  nicht»  dafs  es  der 
Menfch  mit  Religion  weifer  bringe,  als  der  ohne  Re- 
ligionji  fondern  eine  allgemeüie  Eunahnung  zu  allen 
Tugenden.  ^Vcislich  aber  ift  zuweilen  ftatt  der  luihe- 
rifchen  eine  eigene  Ueberfetzang  der  Textesworte  ge- 
wählt. 

Die  Schreibart  in  diefen  Predigten  ift  auf  die  fo 
fehr  gemifchte  Gefellfchaft  von  Zuhörern  in  der  Ge- 
meinde des  Vfs.  richtig  berechnet.  Er  weifs  neuen 
Gedanken  Fafslichkcit,  und  bekannten  Wahrheifcn 
den  Anftrich  von  Neuheit  zu  geben ,  und  durch  bei- 
des die  Aufmerkfamkeit  anzuziehen  und  zu  feffeln. 
Hatte  er  lediglich  vor  den  höchftenPerfonen  darunter, 
'  :ror  dem  küuiglichen  H(V»fe  «allein,  und  denen  die  es 
zunächft  umgebeil,  Vorträge  zu  halten:  fo  könnten 
und  müfsten  &%-  ^efchmiiclaer ,  elegaiuer  ,  i|nd  durch 
fchunern  Numerus  der  Redefötze  und  Perioden  für 
das  Ohr  angenehmer  feyn.  So  aber  ßnd  der  fich  in 
der  Mittehaltende  Toades  Vortrags,  dcrkunftlos  fcher- 
fiende  Bau  der  Perioden,  die  Vermeidung  aller  fcfaiin- 
tnernden  Verzierungen  lautef  Beweifo  v(fn  der  BeuP- 
theilungskraft  des  Redners,  'dem  es  mehr  darum  tm 
Ibun  ift,  zu  nützen  als  su' glänzen,  und  der  darauf 
rechnet,  dafs  um  ^ben  fo  Viel  Stufen^  al^' er  die  »le- 
dern Stände  feiner  Gemeinde' ztf  Heb  hinauf  ztehrV  die 
hohem  fi<^h,  um  jenen  Hiebt  die  Früchte  feiner  Pre- 
digten unerreichbar  zu  Ihachen ,  zu  ihm  berabtaßen 
werden. 

.    *  •  •' 

BRESi.iu,  kGraflesE.ii« Barth:  UnterhattungenfSr 
Reifende  nach  der  kinimtifcken  Heimaih  <uber  Senr 
tenzen  und  üusertefene  SteUen  aus  verfchiedenen 
Schriften ,  yon  Heifsrick  Siegmi^nd  Osü^ald»  K*  Geh, 
R.  1802.  231 S.  8,  <i4grj 

Die  Schriften ,  deren  Sentenzen  und  einzelne  SteK 
len  zu  diefen  dreyfsig  Unterhaltungen  Anlafs  gegeben 
haben  <  fknd^nn^s  ^M^inrick  StiUingslie'nnweh**  und 
Q.  L.  Ewalds  Schriften.  Es  find  zufällige  Gedanken: 
X)  üeher  den  Herbß.  2)  Ueber  die  Venwandehing  des 
Seidenwurms  zum  Sehmetteriing  (wo  hey  dem  Aus- 
druck  S.  371  ^^Coaon  der  Sinnlichkeit^'  das  tertium 
comparaffonü  verfehlt  ift;  als  Coccon  hai  die  Raupe 
keine  Sinnlichkeit«  fchläft  empfindungslos  md  nur 
erft  im  S<:hmetterling  erwacht  die  Sinnlichkeit,  der 
Begattungscrieb)*  ^)  Das  Heimweh  alles  Erfchaffenent 
das  der  Vf.  in  dem  fteteii  Streben  alles  aus  den  vier 
EleHienten  entftandenen  aus  dem  erzwungenen  ihiti 
fremden Zttftande  (dierVerhindang  zu. einem  Körper  ?  ?} 
und  der  das  Prmdp  feiner  Thätigkeit  einfchränkem 
den  F6rm(?)  nach  Extenfion  und  Vereinigung  mit  dec 
Quelle  feines  Urfpniings  fetzt*  Ift  denn ,  nach  S.  40; 
das  Verwelken  der  Blume,  wodurch  es  als  Zierde  der 
Körperwelt  zerilört  wird,  Heimweh?  Das  Abßiefsen 
luichd«inGefeUderSch>yereder  durch  Ke^eu,  Schnee 


und  Thaii  auf  Bergen  entftandenen  QucUen  und  Bä- 
che bis  zoinOcean  ein  llouaweh?  Das  Verdunfteu  des 
Weiji^eilles  Heimweh?  Döiii  fetzt  fler  y\\  cfcn  naiSr- 
liehen  Menfciicn  entgegen,    der  in  der  Verbannung 
und  Gefaugenfchaft  feines  intellectucllen  Wefen5(??) 
kein  Streben  nach  den  höhern  Re<j;ionen  feines  Ur- 
fprungs  hat,  und'meynt,    diefs  natürliche  Verderben 
.  fey  höhenr  Intelligenzen  ein  eben  fo  grofses  Geheim- 
nifs ,  als  das  Mittel  der  Gnade  u.  f.  w.    4)  Bas  Sihür- 
zenmacben^  (Befchöaiigung  der  Sünde)  das  erfie  Rand' 
tüerk  des  Menfchen^  der  fich  lieber  vom  Herrn  in  halt- 
bare Felle  kleiden  laflen  folle  (Gen.  ^i)  Sonderbarer 
.  Witz!   5)  Hüte  dich  vor  zu. vielem  Gepäck  auf  der  Rn'. 
fe  ZK}n  Himmel.     Es  ift  nicht  nach  dem  Sinne  Paulus 
ricbtig  gefehl oßen :  „wenn  fchon  die  da  reich  werden 
.wollen^  in  Verfuchung  and  fchadliche  Lüfte gerathen, 
.wie  vielm^hnim  ß^#2sP"  Nur  das  heftige  Streben  hall 
Paulus  für  Terleitend  zu  Ungerechtigkeiten.,  welches 
der  Vf.  S.  50.  felbft  zugiebt.      6)   Vom  jirchenbauen* 
'Das  hier'Gefagte  Ift  nicht  röllig  emS  jeden  Abzug  von 
der  tem^orellen  Ilofluft   anwendbar!!!  —     7;  IV m 
'darf  man  auf  der  Keif e  die  Bruderhand  reichen?  h% 
,  ächten  Fruch6bäumen  uttfi  Bäumen  mit  Holzäyfdn,   8) 
Von  ausgezeichneten  Männern.      Vom  rechten  Qebrauck 
der  Fühlhörner  und  des  Stachels.      Komit'ch  Tagt  der 
Vf* 'Vom  SaloxDo  ,    als  einem  fo  au5gezeicbneten  Man- 
ne (der  er  in  Abficht  der  Moralitac  gewifs  nicht  war) 
die  Königin  von  Arabien  habb  fich  gegen  ibn  nicht 
ihres  Stachels,,  fendern  Fühlhorns  bedieni,  fiebabr 
feine  hohe  Weisheit  nicht  f ür  Schwärmerey ,  Ueber- 
fpannung  und  Betrug  erklärt  (gewifte  Leute  baltf» 
den. Salomo  für  einen  Adepten  in  der  Alchin:  ^  'A^^ 
Reife  zu  ihm  fey  yon  gefcgnetem(?)  Erfolge  gt  rfcn- 
•Die  Gefchichte  lehrt  diefen  gefegneten  Erfolg.  —  l^^ 
Glauben  an  Jelii  Lehren,    Wunder   undThatcn  Ter- 
•gleicht  er  mit  Fühlhörnern,   die  Schrifteritlsrungen 
:^'eatrgec   gelehrter  Exegeten  mit  dem  Slachel,  und 
führt  dabey  die  Stelle:  es  wird  dir   fchwer  werdet), 
wideriden  Stachel  zu  leckeii,  fo  an,   dafs  man  fieht, 
ihrrittldlicher  Sinn  fey  ihm  nicht  bekannt.    Paulos, 
als  phärifaifcher  Verfolger  i;ler  Chriften ,   hatte  nidt 
<len  Stachel  (zugefpitzten  Stab)  womit  man' damals (i>e 
betadeHen  Maulthierc  antrieb,  wie  jetzt  fiiit  Spors 
oder  Peitfche,  in  der/Hand,  ibndern  er  wird  dem  ib- 
tigen  oder  widerfpenftigen  Maulthiere  verglichen,  to 
hinten  aus  fchlagt,    und  fich  dem  Fuhrer —  Goir  — 
vert^eblich  widerfetzt.     9)  Gefchlechtsregißer  und  fj- 
miiienverhindung  d&  Sünde.     Wie  man  leicht  tlenkni 
kann,  halt  der  Vf.  es  füt* einen  biblifchen  und  Gr:i)i>- 
doxen  Lelnfatz,    der  Satan  habe  aus  Unglauben  un 
-Stolz  gebilder,  und  d!efem  die  Schlange  zum  Weü>* 
(Äugefdlet;    wer  des  Teufels  Einflufs  zum  Verderben 
der  menfchlichen  Seelen  leugne,    zerr#tte  das  gaiue 
.Syftem  der  Bibe4(??)  {wobey  er  fich  atff  das  apokrr- 
phiicheBttch  der  Weisheit  Kap, 2»  24.* beruft]  \xe\\tt 
*  dem  Menfch eii^    als  dem  Verführten  k    weni^^er  Ent- 
'fcbuldigang  und  A:h<>nien de  Gerechtigkeit  wiederJsh- 
•ren  lafl'e,  als  dem  Vet^ükrihr^  (ein  triftiger  Grund!)  10) 
Verbindung  des    Glaubens  mit  der  Welt  Weisheit  ^  der 
'ägif^tifchen  Magd,  deren  Kinder ,  die  IfmaelSi  voniUr 
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$agd  ihrer  guten  Werke  tehen\   und  fich  nichts  dar- 
aus machen ,  emen  Jofeph  in  Aegyptcn  zu  verkaufen. 
(Waren  es  nicht  Jofephs  Bräder,  die  ihn  Terkauften? 
nicht  die  Ifmaeliten,  die  ihn  durch  Katif  Fom  Bruder» 
morde  retteten?  führten  fie  ihn  nicht  auf  eine  Bahn« 
d\e  /ich  fo  ehrenvoll  und  mit  Verforgung  der  Familie 
Jakojjs  endigte?   Da»  wäre  alfo  eher  eine  rühmliche 
Apü]o{]^ie  [wenn  dergleichen  Anfpielungen  fonft  Werth 
iänen]  der  Weitweisheit,  wenn  nicht  das  Folgende 
zeigte,    wie   wenig  der  Vf.  verfteht  und  unterfchei- 
der,  was  Paulus  unter  damaliger  Weltweisheit  [Sophi- 
ßerey]  verftand,  und  was  Philofophie  heifst,  die  fei- 
ner Meynung  nach  dem  Menfchen  „während   feines 
„Exils  auf  Erden  (?)  zurDienftmagd  wohlthätig  beyge- 
,,fellct  wurde,  "um  feinibuswefen  in  Ordnung  zuhal« 
„ren ,  wob#y  es  doch  mit  dem  Brodterwerh  oft  nicht 
,,g:eben  wolle,  und  ße  dann  die  Weh  um  ein  Almo- 
,  Ten  bitten  müiTe,  die  daher  unter  den  Qebarfam  des 
,,ülaubens  gefangen  getmmmen  werden  rnüife,  wo- 
„rlurch  dann  dieDienitmagd  iu  den  Adelftand  erhöhet 
„werde." —    1>as  mögen  ßth  dann  die^Philofophen 
merken,    die  gern  geadelt  feyn  wollen«  —     ll)  Die 
Wahl  deffen ,    was  der  Sinnlichkeit  am  weheflen  thuU 
iftin  zweifeHiaften  Fällen  Gottes  Wille??   12)  Mittti 
Jindliche  Begierden   und  Leidcnjchajten    loszuwerdeti, 
die  er  mit  Raubthieren  in  unferm  eigenen  Bezirk,  die 
wir  füttern,  vergleicht,     i.*?)  Das  Erflehen  im  Ifajfer 
und  Feuer^    Fegefeuer  ^    Vertvandclung  de.r  Metalle  ii% 
Gold.     Dör  Vf.  meynt^  Grab  cmd  Verwesung  vollende 
die  Heil if^Ting  unfers  phirifchen(phyfifchen)Meirfchen» 
aber  dieLäuterung  d^  Seele  inülTe  nech  dem  Tode  in 
deui  Grade  furtgefetzt  werden,  a!»man  hier  darin  zu- 
luck  geblieben  fj^y,  doch  ohne  Pein,   durch  ein  Läu- 
teningsfeuer  der  gcctlichen  Liebe;  aber  für  Unbekeb'r- 
re,  die  i\^i\  Stein  der  Weifen,  Chrißum,  nicht  durch 
Projrcfion  mit  ihm(??)  zur  Verwandelung  ihres  We- 
ierxs  in  Gold  gemacht  haben ,  fchmerzhafce  Feuerpro- 
be, die  de  ft^  lange  ausbrennen  wird ,   als  brennbarer 
SrofT  in  ihrem  Wefen  daift(J!!;.     14)  IVirkung  der  auf- 
gfhifnden  Sonne.      15)  Hiei-nglij^hen   un(^  Signaturen 
dtrr  göUlichen  Qu  ade  im  menfchlichcn  Mng''f:cht,     Mißli- 
che riclMi^^-e^  pli)Ik)c^naixiiiche  Bemerkungen»    nur  in 
tbesifoph  ifchen  Ausf ! r üc ken.     1 6)  Bereitwilligkeit , -  die 
iidifche  Uekltidiing  der  Seele  abzulegen.     17;  btcngy/t- 
torcijen  des  Ckrißen  zum  Uiifhnttf  darunter  verliehe  ejr 
diejeniircu,  die  ihren  Körper  nicht  fchmiicken,  und 
oft  veriannf  werden;  wogegen  er  den  Körper  derdr, 
die  ihnlchüiucken»  mit- eincinBcttlermniuel  vergKirht 
('I'.ch  biu  die  Erfahrung  oft  gelehr r,  dafs  manches  Ij> 
tf>^nito  -  Wirken nkht  ein  gutes  Wirken  war*  und  ciafs 
iranchcr,  der  Arges  ch:>t ,  die  PuWicitcät  fcheacte.)  ig) 
Verhalten  in  drohenden  Gefahren,  wenn  das  eigene  Rn- 
dtm  nicht  wehr  helfen  will.     19)  l^on  falfchennnd  äch- 
ten Augeno^erationen.     Warnungfür  unächUn  Schrift- 
gelehrten*      In  diefem  Abfchnitt  lindct  man  dtn  gan- 
lim  Cif-itt  des  Vfs.  der  Analogie  der  leiblicken  und  geffl- 
Ikhen  Geburt  wieder.      2a)  und  2O   ^  <^^*  ^^-^  verfchie- 
dinen    lactarten  ^es  me^ifchlichen  Lebens  <»    drajacktel' 
d^eijuiertel'  und  vierviertel  Tact.     Eine  Idee  ^ungs, 

(iW  eiaec  üdiafOanigcn  jnoralilicheii  Ausführung  fähig 


und  werth  wäre,  utfd  wcruber  aachr  des  Vfs.  Gedan- 
ken wahr  und  witzig  find,  viel  Theorie  und  Gefctimack 
in  der  Mußk  zeigen,  welcher  fchon  durch  feine  fonft 
herausgegebene  Compofitionen  rühmlich  bekannt  ift. 
Einer  der  heften,  vcrnünftrgften  Abfchnitte  diefer 
Schrift.^  22)  Vom  Opfern  feines  Thitrs  ehe  man  zum 
Anfchauen  Gottes  gelangen  kann.  Auch  gut,  nur  in 
:des  Vfs.  beliebter  li 1 1 de rl'p räche.  23)  (Hier  fangen  die 
Unterhaltungen  über  Ewalds  Sentenzen  an.)  Von  der 
'  Gleichheit  der  Handlungsart  Gottes  im  Naturreich  und 
in  der  Erzithungsmethode  des  Blenfchen^  wobey  die 
bekannte  Theorie  des  Vfs.  und  {einer  Ordensbruder,  die 
auch  Ariftoteles  hatte,  anima  vegetativa ^  fenfitiva  und 
rationalis,  woron  diezwey  eriten  lieh  nach  und  nach 
.verlieren,  und  die  letzte  endlich  alles  in  allem  wird» 
von  den  drey  Prnicipien  im  Menfchen,  Leib,  Seele 
und  Geift,  welchen  letztern  er  hier  als  eine  eigene 
von  dermenfchlichen  tsvflcrblichcn  Seele  tvtfentlich  ver- 
fchiedcnc  Subftanz  anlicht;  eine  Theorie  die  er  mit 
verachtender  Wegwerfung  der  gewöhnlichen  Unter- 
fcheidung  oberer  und  unterer  Seelenkräfre,  oder  der 
Vernunft  und  der  Sinnlichkeit  aller  Theologen,  Phi- 
lofophcn ,  Pfychölögen  und  A^rzte  als  eine  nothwen- 
dige  berichtigende  Grand wahrhcrr  zur  Aufnahme  in 
ihre  Lehrfyfteme  empiiehlr.  24)  iVeriß  einvoliionnn' 
ner  ManA?  Der  ifts,  der  fich  ,  wenn  die  Vorfehung 
will,  aus  feinem  gröfsem  Wirkungskrerfe  gelaffcn  zu- 
rückzieht, und  wrjrrer,  bis  fich  fein  Umfang  der  Tha- 
tigkeit  wieder  erweitert. (?  ?  ?  Knnn  man  fich  ent- 
halten, dabey  des  Abzuges  aus  Sans  fouci  ijg6  fich  zu 
erinnern?)  Rec.  dathte  an- Washhigton ,  der  das  letz- 
te nicht  einmal  begehrte.  23)  Ueber  U'arten  und 
NichtWarten  künnea.  26)  Van  dem  verfchiedenen  Be- 
ruf zum  Gutesicirken  für  IFenige  und  für  Viele.  Dafs 
nicht  Quantität  fondern  Qualität  den  Werth  guter  Wer- 
ke auMnncht.  Ganz  recht.  27)  Die  von  der  Erde  auf - 
ßeigt'iide  Diinjlg  lehren ,  dafs  nichts  vom  Himmel  her- 
abkümmt,  wenn  vicltt  znvor  Etwas  hinauf/ieigt.  Wenn 
der  Vf.  S.  184«  ^3gf »  dö^s  doch  die  ii>enfchliche  Scale 
erft  VC  n  der  Gnade  Zubereitmig  und  Fähigkeit,,  die 
fie  \(n  Natur  nicht  habe,  «zum  Gebet  und  auf  Gott 
gerulitei^'m  Sinne  erlangen  müde»  fo  käme  ja  doch 
zuerft  Et\^as  von  oben  herab;  —  au^h  hat  er  wohl 
nicht  an  Job.  3,  12.  13.  gedacht.  Sonft  urthtilt  er 
•  von  des  Grbcfs  Zweck  ganz  richitg.  28)  Unreine  Ge- 
danken erzsngcn  unreine  Worte ^  aber  unreine  Worte 
vermehren  auch  xmreine  Sedanken t  iTubjectiv  und  ob- 
jcctir.  29)  Das  erfle  Gefetz  der  Liebe  ^  drücke  Nie- 
ir.and^  thue  Niemanden  wehe  mit  deiner  Gewalt,  dei- 
nem VcrHaade  ,  Werth,  UcberfiuFs,  Gefichte^  Worte, 
Witz.  3ü)  Allgemeine  Sprache  Gottes  mit  dem  Men- 
fchen durch  die  Natur;  befondere  Sprache  in  feinen 
Schickfalcn. 

Des  Vfs.  Denkart ,  die  ans  feinen  frühem  Schrif- 
ten beiannt  fft ,  h\h\ht  fich*  glehrh.  Sern  Wrtz  ilb  yvn 
einer  eigemhümlichen  Art.  Es  lieht  zu  erwarten,  ob 
noch  jetzt  fo  viele  |>leichgeftimmte  beyfallgebende  Le^ 
fer  diefer  Schrifc  iicb  finden  werden  ,  dafs  die  in 
der  Vorrede  verfprochene  Fortfetzung  in  einem  zwcy* 
te»  Band«  erfolgen  kgnne. 
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VtTstMAi^»  ivxtnintiTit'  Ciitlitölt s  Betrachtungen übtf 
die  Nmtur  für  Verßand  und  Herz  •    undinsbefon 
dere  zur  Beförderung  retigiöfer  UeberzeugungeHk 
und  Gefühle i  von  B.  5.  Walther,  «rÄem PrcdicreJr 
an  der  St.  Johanniskirche  in  Qefiau.     Vierter  und 
letzter  Band,  welcher  theils  von  den Gewächfen, 
theils  von  den  Mineralien  handelt »  und  auch  ein 
Reglfter  über  alle  vier  Bände  enthält.  i802.  464 
S.  gr.  8-  (2  Rthlr.) 
Von  diefein  fchätzbarcn  gemeinnützigen  Werke  fft 
in  der  A.  L.  Z.  der  erfte  Band  1800.  Nr.  278-  der  zwei- 
te 180I'  Nr.  103.  und  der  dritte  i802.  Nr.  70-  recen- 
firt,  und  von  diefem  vierten  Theil  kann  Rer.  fagen, 
dafs  er  mit  eben  fo  viel  Sachkenntnffs ,  eben  fo  zweck- 
ttiäfsig  für  Lefe.r,  die  nicht  eigentliche  Naturforfcher 
find  oder  werden  wollen  ,  {;d\io  nicht  nach  dem  Lin- 
neifchen  Syftcin)  gefchrieben  ift  und  Empfehlung  ver- 
dient.    In  der  ^ften  Hälfte  handelt  der  V^.  in  acht  Ab- 
theilungen  Ton  ailesA,  was  zum  vegetabüifchen  Reiche 
gehört,  und  in  der  neunten  vom  moralifchen  Einflufs 
diefer  Belehrung :   in  der  zweyten  Hälfte  von  Bflinera- 
Ken  oder  unorganifchen  Körpern,  von  der  Erde  und 
den  Steinen ,   von  Solzen .    von  brennbaren  Minera- 
lien,  von  4M[etallen ,    und  macht  zuletzt  Anwendun- 
gen diefer  Betrachtungen  auf  die  Religion.    Alles  mit 
ausgebreiteter  Belefenheit    und   Sachkenninifs.     Bey 
dem  Kapitel  von  Ernährung  und  Wachsthum  der  Pflan- 
zen  S.  50-  hätten  die   Refultate   der   Verfuche   Qlei- 
chen's  von  Ritfswurm  .    die  er  in  einer  merkwürdigen 
«chrift  1782.  (Defrau),  bekannt  gemacht  hat,  Erwäh- 
nung verdient,  welcher  in  zweymaldedilliriem  Waffer 
in   einer  hermetifch   verfiegelten,    dem  Sonnenlichte 
ausgefetzten  Flafche  ohne  alle  Erde  aus  Bohnen  Pflan- 
zen  und  Früchte  erzeugte ,    die  gerade  fo  Viel  -  wo- 
gen ,  als- das  Wafl"er  an  Gewichte  verloren  hatte ,  wo- 
durch er  bewies ,    dafs  nicht  Erde ,   fondern  blofses 
reines  Wafler  und   Licht-   oder   elektrifche   Materie 
he)    gehöriger  Sonnenwärme  die  Beftandtheile  find, 
die  durch  Entwickelung  des  Keims  eines  Samenkorns, 


ErAäbrimg  und  Wachs  thum  der  Pflanzen  bewirken.-« 
Wenn  der  Vf.  S.  344.  345-  f«gt ,  dafs  das  Entftehen 
der  Mineralien  durch  das  Anfügen  verwandter  Kör* 
per  an  einander  enrftehen,  fo  bleibt  doch  die  Frage 
unbeantwortet,  wie  Quarz,  Feldfpat  und  Gümiuer, 
die  ganz  heterogene  Beilandcheile  haben,,  mit  einan- 
der verwandt  find,  um  einen  Granttfelfen  zu  bilden?' 
^—  Eine  Probe  der  Befcheidenheit  im  Urtheilen  {^iebt 
der  Vf.  dadurch ,  dafs  er  fich  nicht  anmafst,  zu  ent- 
fcheiden,  ob  Bafalt  ein  Product  der  Vulkane  oder  des 
Waflers  ift,  da  bekanntlich  die  Meynungen  der  Mi- 
neralogen noch  immer  darüber  getheilt  find,  und  je- 
de Parthey  Gründe  für  ihre  Meynung  hat,  die  füe 
Gegenparthey  nicht  völlig  widerlegen  kann.  Himit 
fchliefst  der  Vf.  diefs  Werk,  das  ihm  mühfame»  wtit- 
läufige  Belefenheit  und  Studium  gekoftet,  und  das  er 
fo  ausgeführt  hat ,  dafs  man  es  jedem  Liebhaber  der 
Naturkunde,  der  nicht  diefs  oder  jenes  Fach  zu  fei* 
nein  Hauptftudium  macht ,  als  eine  belehrende  mi 
unterhaltende  Leetüre,,  ib  wie  Lehrern  auf  liywn»- 
fien  und  Hofioaeiftem  als  Lehrbjuch  fehr  empfehlen 
kann. 


KINDERS  CHRIFTEIt. 

ZiiRicH  u. Leipzig,  b.Schiepg:  Geograph^ch-^i- 
turhißorifches  Birderbuch.  Ein  Gefchenk  für  die 
Jugend.%1  Erßen  Bandes,  drittes  Heft.  Minilli- 
Biiniiten  und  fchwarzen  Kupfern.  i802«  4}^*  4* 
(16  gr.) 

Rec.  bezieht  fich  auf  fein  allgemeines  ürtheil  vbff 
das  Unternehmen  der  Vf.,  welches  er  bey  der  Aw 
ge  der  erften  Hefte  (A.  L.  Z.  i8o2.  tJr.  iöc-)^^^^^' 
te,  und  fügt  nur  hinzu,  dafs  diefes  Heft  die  Fort- 
fetzung  der  Befchreibung  von  Girönland  ,  nebft  einer 
Karte  von  der  öfllichen  Halbkugel  und  zwey  kh^nv- 
zen  Kupfern  enthält. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


REcnTSOErABRTHBiT.  Göttin  gen ,  b.  Rover:  Commen" 
Uiionis  de  jure  fingulari  feminae  interceientisRomanee  et  Hanf 
hurgenßs  pars  prior;  auct.  ifenr,  Diederic,  Suje.  igo3.  47^';  4« 
Rec.  hit  diefe,  von  ebcH  fo  viel  Sach  i-  und  Sprachkenntnifs. 
al»  eindringendem  Scharffiiin  zcujrende  Probefchrifc  mit  wah- 
rem Vergiiu^n  gelefen ,  und  hält  es  um  fo  mehr  für  feine 
Pflicht,  fie  dem  Publicum  zu  empfehlen,  je  feltencr  laijlich  Ar- 
beiten diefer  Art  werden.  Der  Inhalt  der  Abhandlung,  geht 
im  -Wefentlichcn  auf  eine  allgemeine  Darfteilung  der  Natur 
der  luurcaffiaa»  des  ^CH  VelleMni^  und  dar  aeueren  Vor- 


fchrif ten  Judiinians  über  dalTelbe.  Was  der  Vf.  über  die  leu- 
ten  fagt,  hat  Rec.  (^efonders  intereffirt ;'  doch  ift  es  ihm  uo* 
möglich ,  einen  Auszug  aus  den  Ideen  des  Vfs.  zu  lief^ 
da  bekanntlich  die  ^anze  Materie  fehr  verwickelt  ifi.  l^f*^ 
fehr  wäre  es  zu  wünfchen,  dafs  lir.  S»  die  Lehre  vom  ^SC« 
Velleiano  voUftündig  bearbeitete,  und  dann,  um  dem  Gcrchn^3C>^ 
des  Publicums  nachzugeben ,  ilch  tier  deutfchen  Sprache  t>^ 
diente  1  welches  auch  für  die  rerfprochene  zweyteAbihe:uf^» 
worin  das  Ilamburgifche  Recht  folgen  foll»  in  alisr  Kiä^^^^ 
das  zweckmäfsigfijr  r«ya  würde« 
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GOTTESGELJHRTHEIT. 

Wetkah,  b.  Qädike:  Der  Sckriftforfcher ,  zar  Be- 
lebung eines  gründlichen  Ribelftudiutns  und  Ver- 
breitung der  reinen,  verfchöneniden  Religion. 
Herausgegeben  von  ^oh.  Ludw.  Wilh.  Scheret^ 
Erßes  Stück.  VIII.  u.  164  S.  Zwejftes  Stück,  von 
S.  169  —  S30.  8*    Ocdes  16  gr.) 

Der  Hertosgeber »   welchel-  bis  jetzt  im  theologi- 
fcken  Publicum  ficb  mehr  durch  rchriftftelleri- 
fche  Berriebfamkeit  als  Gründlichkeit  bekannt  gemacht 
hat,  will,  aufser  der  Belebung  eines  gründlichen  Bi- 
Wiftudkiiiis,    die   verfcbönernde  Religion  verbreiten, 
lieber    diefea    verfcbönernde    AusbängeCchild    feiner 
Simmlung  giebt  er  in  der  Vorred»  den  wichtigen  Auf- 
fcUofs ,  dafs  Religion  (feine  verfcbönernde  nämlich) 
1^  Pflickt^nf^iichts  zu  thunhat,**  und  dafs  „ihr  Prin« 
dp  nicht   hn    Verftandesvetmögen  des   Menfchen   zu 
fscben  ift.**    Im  Verftandesvermogen  hat,  foviel  wir 
wiffen,   feit  langer  Zeit   niemand  weder  das   Prin- 
zip ,  ftöch  den  Endzweck  der  Religion  gefucht,  wohl 
aber  iii  Vernunftideen,  in  dem  Abfoluten  derV^illenf- 
ToTlkommenbett   oder  in   der  Heiligkeit  und  in  der 
durch  diefe  allein  denkbaren  Harmonie  der  Natur  und 
•//er  Qeifter.     Diefes  Abfolute  (das  vollkommene»  kö- 
n/>liche,  allgemeingültige.   Gefetz  für  die  Freyheit» 
Jacob.  2,  8.  I«  25«^  ^n)d  die  darauf  notbwendig  beru- 
hende •  ficb  felbft  ordnende  Ordnung  der  Geifter,  wel- 
che vom  böchlten  deirfelben  bis  zu  dem  niederften 
herab  alle  zu  gleichem  Gebrauch  des  Willenslofen  (der 
Natur)  verbindet,   ahnet  und  fühlt  der  Menfch ,  ehe 
er  es  iich  denkt.     Und  fo  ift  allerdings  Religiofitfit  ala 
„Sache    des   Gefühls  \\\   den  heiligen  Schriften    der 
Hebräer  und  der  Chriften"  (S.  VIL). .  Nur  aber  wenn 
der  Menfch  ficb  diefes  Gefühl  felbll  deutlich  macht 
und  es  auf  die  reine  Idee  der  Heiligkeit,  als  Ideal  al- 
ler Realität,  denkend  zurückführt,  wird  die  Religio- 
iSrät  Sache  des  ganzen  I^enfchen;     fie  umfafst  als- 
dann das  Vernunft*  und  Empfindungsvermögen,  und 
wird  durch  jenes,  von  den  Verirrungen  des  letzteren 
(von   Religionsfchwärmcrey  und  Aberglauben)  gerei- 
2)i{Tf ,    denen  fle,   wenn  fie  nach  Hn.  Seh.  durchaus 
t£ache  der  Phantafie^*  feyn  füllte,  unrettbar  ausgefetzt 
bliebe.     Andere  leere  Redensarten ,  z.  B.  „die  Reli- 
gion ift  eigentlich  nicht  für  diefe   fublunarifche  Welt 
herechnef*  mögen  wir  kaum  berühren.     Bey  der  Re- 
ligiofitat  kann ,  wenn  man  nicht  blofs  Worte  machen 
Will,  nicht  vom  Berechnen  oder  Berechnetfeyn  gc- 
fprochen  werden,   weil  fie   ein  heili[res    fiefubl    ift. 
Soll   aber  je  der  Ausdruck  berechnen  hier  gebraucht 
Jl.  L.  Z.  1803.    Dritter  Band.  - 


werden ,  fo  ift  das  Religionsgefühl  gerade  etwas  fflr 
unfern  fublunarifchen  Zuftand  berechnetes,  d.  h.  es 
ift  ihm  gerade  angemeflen,  da  die  Geifter  in  diefem 
Zuftand  gewifs  mehr  fühlend  als  denkend  find.  Wie 
femer  vor  einem  Journal ,  welches  die  Religion  ala 
heilige  Dichtung  aus  den  heil.  Schriften  der  Hebräer 
, lebendig  vor  Augen  legen  wiiU'  gefagt  werden  kön- 
ne,  dafs  Religion  die  Tochter  der  Kumß  fey,  mag  Hr. 
Seh.  erklären.  Wäre  Kunft  die  Mutter  der  Religion« 
fo  mflfste  kein  Volk  gewifier  ohne  Religion  gewefen 
feyn 9  als  die  Hebräer!  Die  bedenklichfte  Aeuberung 
des  Herausgebers  ift,  dafs  durch  die  Betrachtung  der 
Religion,  als  Sache  der  Phantetße  zu  der  „fo  nöthigen, 
fo  wünfchenswerthen ,  baldigen  Vereinigung  der  Re* 
ligionsparthieen  etwas  beygetragen  werden  folle." 
Keineswegs.  Die  Religionsparthey en  find  nicht  durch 
'Verfchiedenheiten  imReligionsgef&hl  entftanden;  wie 
follte  der  Punct  der  Einigung  dort  liegen,  wo  der 
Punct  der  Trennung  nicht  liegt?  Vielmefar  gerade, 
weil  ficb  die  Menfchen  von  ihrem  Religionsgefühl 
Rechenfchaft  geben  wollten,  dabey  aber  fich  mehr 
der  Phantafie  überliefsen ,;  als  die  Vernunft  hdrceh« 
gerade  hieraus  entftand  <fais,  was  in  ihren, ver/chie- 
denen  Dogmen  das  unrichtige  ift.  Menfchen,  welche 
ihre  Phantafie  andern  zur  Lekrvorfcbrlft- zu  machen 
die  Anmafslichkeit  hatten,  haben  alsdann  diefes  On- 
richtige  zur  Partheyfache  erhoben«  Ohne  das  Getreibe 

folitifcher  Vereinigungaverfiiche,  welche  nie  andere 
olgen  haben,  als  dafs  aus  zwey  FBrtheyen  drey  wer- 
den und  dafs  die  entfchlaf^iHle  Streitfucht  wieder  die 
WortfÜhrerin  werden  möchte ,  find  die  Religionspar« 
tbeyen  in  Deutfchland  der  ftillen  und  wahren  Vereint« 
gung  dadurch  näher  gekommen,  da-fs  man  das' Un- 
richtige der  ftreitigen  Puncte  nicht  mehr  zur  Sache 
der  Phantafie ,  fondern  der  gründlichen ;  ruhigen  Be- 
urtheilung  machte  Und  daher  lebhaft  einfah,  wie  nicht 
an  diefen  ehemaligen  Einwirkungen  der  Phantafie  in 
Beftimmung  folcher  Fragen ,  welche  blofs  das  geübte 
Nachdenken  hätte  entfcheiden  follen,  vielmehr  m\  der 
Einheit  praktifch  religiöfer  Qefinnungen  und  daran, 
dafs  das  blofse,  ungebunden  freye  Phantafiren  (das 
heifst,  Aberglauben  und  Religionsfchwiirmerey)  durch 
einen  vom  Kachdenken  geleiteten  Enrhufiasinus  für 
das  Wahre  und  Gute  von  den  Religionsgefühlen  ent- 
fernt gehalten  werde ,  der  Menfchheit  und  den  aus 
Menfchen  von  verfchiedenen  Kirchen  beftehenden 
Staaten  gelegen  fey.  Uebrigens  ift  die  „verfohönern- 
de  Religion'«  wirklich  nur  Sache  tiee  Titels  in  diefem 
Schriftforfcher.  Alle  Abhandlungen,  aufser  der  e!n^ 
zigen  von  Hn.  Horfi:  ob  Religion  aus  dem  Gefichts- 
punct  der  ^cienz  oder  der  .Dtcimuig  au  betrachten 
J£Jikk  [er 
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fey?  haben  den  gaaz  onTinären  Zurchnict  and  Gang 
exegedfcher.  Auf](at;x«.  .   Die   Horftifclie  Abhandlung 
felbft,    ob  Ge  gleich   nur  ,, bin  geworfene,  aafpruch- 
lofe   Ideen"   verfpricbt,   hat  viel  mehr  Gedachtes  al$ 
die  Vorrede  des  Herausgebers.     Einfeirigkett  abi^r  ift 
ihr  Fehler  und  daher  auch  vielfache  Uebertreibung. 
Schön  iil  das  Ziel  (S.  iii.)  „So  wird  denn  die  änrck 
^jl^ermmft  erkipMte  Pßichtflets  durch  die  religiofe  F.n- 
stpfindung  geheiligt    und  vereinigt  werden  und   d^s 
, »wirkliche  Leben  felbil  durch  die  Religion  eine  höhe- 
„re  Weihe  erhalten."    Kichiig;  ift  die  AufFoderung: 
Man  verwechsle  nicht  unaufhörlich  Katecbistnus  uud 
Doginacik  mit  Religion!   Aber  wie  füll  daraus. die  Re- 
gel folgen:   Ziehe  befonders  die  Uranz.linie  zwifcheu 
Moral  und  Ueligion  immer  beAimmter?    Mit  andern 
Worten  ausgedrückt  wurde  diefe Regel  fagen  muffen: 
Sondere,  o  Menfch!    das,  was  du,  als  Nachdenken- 
der,  für  Pßicht  zu  achten  haft,  iin^er  loehr  von  deui 
ab«   was  du,   als  l^inpfindender,   für  Pßicht  nimmft. 
So  weit  nämlich ,  wie  die  Vorrede,  verirrt  fich  Hr. 
H.  nicht,  daYs  er  behauptete:  Religion  hat  mic.Pflicb« 
ten  nichts  zu  thun.     Vielmehr  .vereinigt  er  die  durch 
Vernunft  (nothwendige  Einiicht)  erkannte  Pflicht  mit 
religiöfer  Empfindung.     Was. aber  konnte  denn  doch 
den  denkenden  Vf.  nach  feinem  gerechten,  eifrigen 
Proteiliren«  dafs  Religion  und  Dogmatik  nicht  ver* 
wecbfelt  werden  foliten,  auch  zi^  einer  Nichtveretnt- 
gung  der  Moral   <Anerkenniing  der  pflichtmäfsigen 
Hand) ungs weife  durch  abfolute  Emficht)  und  der  Ae-. 
.ligion  verleiten?    Einzig  die  Einfuitigkeit, -Religion 
Mpfs  als^ache  desGefüUa  und  der  Phamaße  zu  neh- 
0ieiu    Daher  die  Regel:  ,Uie Religion  fülle  uns  durch 
MphtMtäfie  und  Gefühl  Mtr  im  Allgemeinen  auf  die  un- 
'»yflchtbare  ,   iinnennbiite  Welt  binweifen,  lua  unfere 
,»Gdfinnttngen  ^u  heiligen;,  auf  den  Gott  iu  und  über 
,uns,   in  dem  wir  leben,   wirken  und  fmd;  fie  gebe 
,i\€m\  unfrer  N^tur  inwobnenden,  religlöfen  Triebe 
3,durch  zweckmäfslge ,  äufsere  heilige  Rituale  die  ge- 
sfhörigi  Pflege  und  Richtung  um  diefen  —  zur  Ver- 
„einigung  mit  dllem  Göttlichen  zu  erheben.**    W^as 
aus  eiiiem  folcben  »«Hinweifen  nur  im  Allgemeinen** 
werde.,  fajgt  uns  längft»  wena  nicht  die  Pfychologie» 
felbft  die  Gefcbichte  aller  a^is  Pfaanrafie  und  Qefühl 
en'tfprungener^.  nicht  durch  Nachdenken  gereinigter 
Phänomene,  von  Religion  unter  den  Menfchen.    So 
„nur  im  Allgemeinen  hingewiefen'*  auf  die  unnenn- 
bare, unfichtbare  Welt,  bevölkert  die  Phantaße  diefe 
mit  Götrern,   welche  nicht  Willensvollkommenheit, 
fondem  blofse  Macht  Q^er  den  Menfchen  erhebt  und 
die  nur  cLadMrobüötter  find,  dafs  das  Uebermaafs  der 
Leidenfchafcen  •.  welches   den  Sterblichen    verzehrt, 
b^y.ih'nenmjt  dem  voUßen,  nie  zerflörten ,   nie  zer- 
jftörenden  Gebrauch  vereint  ift.     Wo  wäre  die  Plian^ 
taße- Religioit,  welche  Gefinnungen  heiligt  f  Nur  eine 
ßnnliche  ll.eiligkeit  ift  Producc  der  Phanraße.     So  ge- 
leit^t^t  .yerßllt  der  Vf  felbft  S.  104  in  die  Declamation: 
^iJ^ufsre  nicht  der,  aufweichen  nach  Jahrhunderten- 
no^h  die  Welt  als  auf  ein  reines  Bild  der  Heiligkeit 
zurückblicken  foUte,   von  den  Sündern  abgefontJert 
und  heilig  und  rein  pon  feiner  erflen  Ewpfängniß  an 
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feyn,  wie  man  fich  nur  ein  himmtifcbes  Kind  denken 
kann?"  Dahin  gerade  verläuft  fich  leicht  die  PhanttCe, 
dals  Heiligkeit  Abfonderung  von  Sündern  (ftan:  vo« 
'  Sunden)  fej-,  dafs  fie  von  reiner  Empfängnifs  des  Kör. 
pers  abhänge,    da  fie  nur  in  reinen  Entfchluffen  des 
Geiftes  nach  der  begeißernden  Idee  der  Pflicht  und 
der  Gottheit,    als  des  realifirten  Ideals  von  höchfter 
Macht-  und  Willens  Vollkommenheit,  beftehen  iaim. 
Diefe  gciftige  Heiligkeit  allein  giebt  Geßnnungen  ihre 
gehörige  Richtung.   Sie  und  nicht  die  Phantaiie  ift  es, 
welche  auch  Katechismus  und  Dogmatik  fo  reinigen 
mufs,  dafs  man  mcht  immer  nöthig  hat,  nur  auf  äre 
Abfondermig  anzutragen.    Ift  nämlich  gleich  m  Men^ 
fchen  die  dunkle  Ahnung  des  göttlichen  (der  hüdi. 
ften  Einheit  von  Kraft  und  Pflicht) ,  ift  gleich  in  die. 
fem  Sinn  Religion  vor  aller  Reiigionslehre :  fo  M 
der  Menfch  doch,  wean  er  nicht  der  Gefahr,  im  Dun. 
kein  nach  taufend  und  abermals  taufend  Phantasmen 
von  Göttlichkeit  heramzutappeii »  fich  iimner  uberiaf- 
fenwill»  durchaus  nicht  verfäumen ,   die  dunkle  Ah* 
nung  durch  das  eben  fo  wefentUch  in  ihm  gegründet 
Nachdenken  fich  zu  entwickeln ,   zu  prüfen  und  to» 
allem,  was  blofs  als  gictlich  pbantafirt  wird,  zurei- 
nigen.     Eine  folcbe  beurtheilende  Analyfis  des  Rcii* 
gionsgefühls  nun  i^  die  Dogmatik,  wenn  fie  iftt  wal 
lie  leyn  foil!    Und  alsdann  kaim  der  denkende  Reli- 
gionstrcund  fie  eben  fo  wemg  fich  voj^iuten,  als  (kt 
Menlchenfr6«ii\d  im  Namen  eiu^s  heramvacbrenden, 
meift  noch  vom  Gefühl  abhängigen  Menfchen  dage- 
gen  proteftiren  wird,  wenn  deffen  Erziehung  dasLea- 
ken  der  Gefühle  durch  Selbftdenken  fich  zum  Zwerk 
fetzt.  Eine  folche  Dogmatik  weifet  in  die  unficbrfert 
Welt  gerade  fo  hin,  dafs  fie  zeigt,   wie  und  wawja 
man  von  ihr  weit  weniger  wifie,  als  lüan  fich  phaimüd 
hi^,  inwiefern  fiealfo  eine  „unnennbare'*  fey.  Sie  führt 
aber  auch  auf  das,  was  man  von  jener  unnennbaren  Wt^lt 
weifs  und  was  den  Menfchen  zu  wüTeti  noib  ift,  auf 
das  eigentlich-  Göttliche,    nämlich   die  untrennbare 
Einheit  der  Heiligk^t  mit  jeder  andern  KrafivoUkciu- 
menheit  nicht  nur  fo  im  Allgemeinen  (d.  u  im  däm- 
mernden, jedem  l^hamafiefpi ei  günftigcn  Zwielicht), 
fondern  mit  hel.lerEinficht  hin. .  Wie,  viele  und,  vfd 
man  durch  abergläubifthe  Geburten  der  Phantafieund 
der  darauf  ruhenden  geiftlicben  Defporie  ibre  h^' 
gionsgefühle  gemifsbra^icht  bat,  mit  Widerwillen  uii 
Verachtung  gegen  Religiofität  im  Stillen  erfilkl  Wo- 
durch anders  als  durch  ein  gut  geleitetes  Nachderkin 
über  das    ächte   und  das  unreine  in  jenen  Gcfiililm 
kann  dicfer  fchärzbare  Theil  unferer  Mitwelt  vietief 
zur  Achtung   und  Liebe  für   Religion  gräudlicb  b«- 
wogen  werden?     Beredet    fich    aber  der  R»Hgio»^ 
freund  eine  Zeltlcng,    dafs    die  Lenkung  des  ReÜ' 
gionsgefühls  der  Phantafie  zu  überlafTen  fey :  fo  ^^ 
gegnen  ihm  dann  leicht  in  einer  folchen  Dämmerungs- 
Periode  feines  Nachdenkens  Pb2>iuome  von  der  Art, 
wie  S.  104—  109  dem  Vf.,  wo  er  z.  B.  das  Abend- 
mahl,   diefe  in  ihrer  erften  Einrichtung  fo  wicbiig? 
Vergegenwärtigung    des  feiner  üeberzeugung  Leben 
und  jedetScheingröfse  aufopfernden  Stifters  der  chrill- 
liehen  Religionsgefellfch^ft,  dadurch  al»  «in  n^weck« 
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tnafsiges«*  Ritual*  zn  pfaantafiren   fich  beftrebt,    dafs 
««wir  dort  mit  himmiifchem  Brodte  gejpeifst  werden  und 
f-den  finiilichen,  ftcrbiichen  Tbeil  unfcrer  Natur  gleich* 
fjam  an  das  Uebcrfinnliche  und*  Unfterbliche  yerplan-' 
„dta.*^    Wenn  einem  Mann»  wie  Hr.  H.»  diePban- 
tafie  durch  ihre  ^^nuv  fo  im  AUgemetnen«*  gefchehene 
Urnweifung-en  zu  dergleichen  Galiinathias  erhebt,  wer 
Xaiin  fieh  wundem ,    dafs ,  wie  die  Gefefaichte  ä}ler 
Keligionen  dartfaut,  die  Phanta/ie  jeden  launenhaften 
Ernfell  über  das  Göttliche  zum  Dogma  und  Ritual  er- 
heben konnte,  und  ihn  in  taufend  Variationen  und 
Umgeftaltangea  immer  noch  mehr  verviellaltigt  ha« 
ben    wurde,    wenn   nicht   da,    wo  allein  von  dem 
Kiichdenken  die  einz.ig  gute  Befcbränkung  durch  £in- 
fuht   und   Gründe  zu   bewirken  gewefeu  wöre,  die 
Träghettskraft  der  Priefter  und  Politiker  ihrem  unbe- 
granzcen  Flug  B!ey  angehängt  hätte*    Kec.  hat  fich 
{^erne  bey  diefer  Abhandlung  verweilt»  weil  ein  rich- 
tigeres tf rrheil  über  den  AnthetU  welchen  Gefühl  eben 
fowohl  alsEinftchtauden  religi6fenGe(inuungen  einea 
jeden,  dem  das  Wahre, «wie  das  Gute,    theuer  ift, 
haben   können  und  foUen,  für  manche  unferer  Zeit- 
genoflen  ein  Bedürfhifs  zu  feyn  fcheint,  und  weil  zu- 
gleich die  Horftifche  Abhandlung  trotz  allem  dem, 
u^as  wir  ihr  entgegen  hielten  und  noch  weiter  ent« 
ge^enzufetzen  hütten,    doch   in  dem  ganzen  crften 
btüA   des  Schriftfocfchers  die  einzige  iii,   die  fich 
aber  das. ganz  gewohnliche  erbebt,     Hartmanns  Ver- 
geh etiler  Cherakteriftik  dea  Apoltela  Paulus  ift  Fr^g- 
jQent   und  auch  als  folches  betrachtet,  äufserft  «ber- 
ibchlich.     Dafs  Paulas  von  Schwärmerej  nicht  frey- 
zufprechen  fey,^  füll  aus  2  Kor.  12.  folgen,   wo.doch 
fauWs  gerade  an    der  fchwärmerifchen  Vorftelluzl^, 
Ms  Meiifchen  körperlich  ins  Paradiea  entrückt  WUT- 
(Jen,   zweifelt*    Gelang  es  gleich  dem  Apoitel  noch 
f/nn  Maafs  der  Zeitbegriffe  nicht ,    fich  dergleichen 
Viiionen  pfycholc^ifch  zu  erklären:  fo  bewerft  doch 
jenes    Zweifeln   und  „Gott  wcifs*  es*S    wie  w^uig 
Schviraruiere>  (Unterwerfung  des  Nachdenkens  unter 
<lie  Gefühle)  in  Paulus's  Charakter  ein  eigenthmnlicher 
Giuiidztig  war.     Dafs  er  unter  dem  Satansengel  V.  7 
Jiicht,   wie  Hr.   IL  es  deutet,    einen  Plagegeiä  ver- 
ia:uU  bdben  gute  Scbriftforfcher  fc^qn  lpng#  aus  V.^r- 
glcichung  des  K.  ii,  13.  14-  cingefehen.     ^f^ch  A|^. 
23,  5.    foll  es  fich  nicke  läugnen  lalTen,    dafs  PiUlus 
eine. Unwahrheit  gefagt  habe.     Sagt  denn  aber  Paulus 
dort:    fein'Procefs  betreffe  htufs  die  Todrena üfeUie- 
kung?  Diefs  wufsren  fei^e  pbarifaifchen  Gegner  felbft 
ganz   aafiers.     W«nn  aber,  wie  dort,    ei r\  Beklagtet 
erklärt,  fein  Procefs  betreffe  znm  Theii  einen  Punctj 
ge»en    wf'lchen  ein  Theil   feiner  Riclyer  acberhaupt 
Zim   Voraus  Parthey  genommen  habe,   wcim  er  da- 
durch natürlich  nur  darauf  drängen  will,    Ms  er  mit 
Reche  diei^  Partbey  jperhürrefcire ,    will  er  alsdann 
die  frucbik>fc  Unwahrheit  fagen,-  cWs    fem  Procefe 
eirtzii»    ron  dreiem  Punct  abbät»ge?    P.  Abßcht  ift, 
dem  'fedducäJfcheH  Thtil  des  Sj  nedrirnns*  welcber, 
feir    tias  Chrifteathu*n   auf  «ine  Todtenauferftehung 
iicb  berief,  «mmeiüen.gtfge»  dftffeUi^.wJUtheie,  und 
auf  defiea  BeCehl  er  eben  jetzt  mit  eiuein  fiacken- 


ftreich  bewillkomsnt  wordM  war,  zir  fagen,  warum 
er  zum  Voraus  fie  nicht  als  Beurtheiler  anerkennen 
könne.  Soll  eine  neue  Charakteriftik  eines  Mannes, 
wie  P. ,  nicht  blofs  das  Alltägliche  wiederholen:  fo 
mufs  man  in  das  Pragmadfche  gerarle  folcher  ftreiti- 
gen  Puncte  tiefer  eindringen.  Hr.  Prof.  Ilezet  giebt 
ntae  exegetifcke  Untgrfuchunggn  über  fchwkrige  Stellen 
im  Brief  an  die  Galater  und  E})h>fer.  Z.  B.  die  w:jXiy,a 
y^a^AfACira  follen  grobe,  derbe  Buchilaben  gewefen 
feyn,  in  denen  P.  gefchrieben  habe,  weit  er  ein  ge- 
Ukrter  gude^  Sopher  [?J  gewefen  fey  und  die  Schrift- 
Zuge  der^^Hebräer  fehr  grob  feyen.  War  doch  der 
Brief  griechifch !  Soll  diefer  Auffatz  nach  S.  ^o  Probe 
einer  Erklärung  fammtlicher  kleiner  pablinifcher  Briefe 
£eyn^  welche  Hr.  H.  geben  wolle :  fo  ifl  fe||r  zu  wun- 
fchen,  dafs  das  Ganze  weniger  dem  Abdruck  eines 
blofsen  Collegienhefts  ähnlich  feyn  möge.  Die  theo- 
logi.fche  Antinomie:  ob  die  Vaterliebe  Gottes  oder  die 
Erlöfung  durch  einen  blutigen  Mittlertod ,  Grundlehre 
Sefufeij  ?  fucht  «r.  Dr.  Tä.  durch  die  ünterfchcidung 
zu  löfen,  dafs  das  erfiere  Jefu,  das  zweyte  der  Apo- 
ftel  Sinn  gewefen  fey.  Nach  des  Rec.  Eihficht  kann 
exegetiich  blofs  behauptet  werden,  dafs  gevviffe Aus- 
drücke in  den  Briefen  der  ApoAei  den  an  Verföbn- 
opfer  gewohnten  Ueydenchriiten  und  den  aus  ihnen 
entfprungenen  Kirchenvätern  Veranlaflung  gegeben 
haben,  den  Apofteln  einen  andern  Sinn,  als  Jefus 
hierüber  gehabt,  zuzufchreiben.  Und  wie  leicht  macht 
man  lieh  die  Fortpflanzung  dtefer  heidnifchchriftlichen 
Auslegungen.  Der  Vf.  führt  aus  i  Petr.  2«  24.  an :  „  Wel- 
cher Mn/ef-r5«niiffi  felbft  geopfert  hat,  an  feinem  Leibe 
auf  deia  Holze**  ^tiu  Wi^  kann  nun  diefe  Stelle,  felbft 
wenn  die  Unrichtigkeit  derLutherifchenUeberfetzung 
nicht  berichtigt  werden  müfste»  als  eine  Beweisfielle 
dafür  gebraucht  werden,  dafs  nach  Petrus  Chrillt»s  jk/i 
/ftirunfretlünde»  geopfert  habe.  Gerade  die  flreitigeB»' 
ftimtnung:  da(s  Jtfn^fich  geopfert, und  dafs  er  /ur Sun- 
den fic!i  geopfert,  ift  das,  was  auf  jedeit Fall  Petrus  nicht 
ausgeilrückc  hat.  Auch  in  dem  Artikel  von  ewiger  Dauer 
der  Ver  Jammung  foll  Jefus  von  den  Apofteln  verfchie- 
den  feyn.,  Rec.  findet,  exegetifch  betrachtet,  im  A. 
und  N.  TeiUtnent  keine  andere  Maxime,  als  dafs  der 
Tod  flie  denlMlenrchen  von  Gottes  Vaterliehe gcftattcre 
.  Z^it  der  Heffernn^  fchliefsf  und  ihr  vorigos  Betr.'^^ren 
4klsi!ann  für  immer  ihr  Scbickfal  beftimmc.  Hr.  L.  Ho- 
henfiein  macht  gegen  Hn.  Prof.  Augufti  in  Bezi^iung 
auf  detten  Commentar  über  die  karhol.  Briefe  viele 
Worte,  um  zu  verneinen t  dafs  JakobuSv  ein  Etläer 
gewefen  fey.  Wollte  Hr  H.  die  Frage  ihrer  Enirchei- 
düng  nahe  bringen ,  fo  mufste  er  Jie  zuvor  be- 
fiimmt  genug  fa^enl  •  Niemand  behauptet,  Jakobus 
fey  in  allem  und  förmlich  ein  Effäer  gcwef/^n ,  ^ohl 
aber,  dafs  einige  bey  den  Eflaern  charaKteriftifche 
Satze  und  andere  Eigenthümlichkeiten  der  Denkart 
auch  die  Stinige  gewefen  feyen  und  miin  Grund  ge- 
«ug  habe,  anzunehmen,  dafs  er  felbft  diefe  von  den 
Elfaern  fich  angeeignet  habe.  Hr.  H  ift  felbft  Vt 
einer  „philofophifch  -  prakrifchen*'  Bearbeitung  des 
Br.Jacobi..  Oft  verweilt  er  dabey,  dafs  Jakubu»  mit 
Jefus  in  dergleichen  Sätzen  harmonire.  Allein  konnte 
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nicht  aacb  Jefu^ »  unf eftc&t«t  er  noch  weit  weniger 
als  JalLobus  (in  Form«)  Rflaer  wir,  doch  einzelne  auf- 
fallende Maximen  als  gut  von  den  Effäern  angenom* 
men  haben  f  —  Hr.  Prof.  Palmer  veruuicbet,  der 
Vf-  der  Schöpfungsgefchichte  habe  felbft  eine  phy- 
fikal.  Erdrevolution  erlebt  und  daraus  ficfa  die  Idee 
Tom  EmporAeigen  des  Ganzen  aus  dem  Meeren 
rund  gebilder.  —  Der  Herausgeber  giebt  den  j% 
_T.  ,,nach  Regeln  der  hohem  Kritik  harmonifcb  ge* 
ordnet/*  Statt»  dafs  jetzt  (poScifcher)  in  wechfeln- 
den  Strophen  immer  etwas  von  dem,  was  der  ge- 
rechte König  thun  werde  und  alsdann  fogleich  etwas 
Ton  den  daraus  entfpringenden  guten  Folgen  gefagt 
ift,  hat  der  Vf.  alle  Verfe,  welche  das*  "vras. der  Kö- 
nig zu  chain  habe »  zuerft  geftellt  und  ununterbrochen 
aneinander  gereiht;  nach  diefer  Operation  folgen  die 
Verfe,  welche  die  Folgen  befcbreibto»  eben  fo  un- 
unterbrochen hiilcereHiander.  Welche  »«Regel  der  hö- 
hern Kritik**  eine  folche  unpoätifche  Monotonie  em- 
pfehle« iil  dem  Rec.  unbekannt.  Hr.  Seh.  fagt  ohne 
W^eiteres :  »«die  Regeln  der  höheren  Kritik  haben  mich 
geleitet.^*  Soll  denn  diefer  vornehme  Ton  auch  unter 
die  Exegetcn  übergehen?  —    NJ^ch  Nr.  IX.  foll  Luk. 

23*  43*  (Ts^M^?^^  ^^  j^*^  ^^^^  ^^  ^^  iragaiuisw  ein 
Fingerzeig  feyn »  dais  auch  jener  Gekreuzigte  heute 
noch  in  den  Garten  ^ofephs  von  Arimathäa  gebracht 
und  dort  fein  Leben  gerettet  werden  wurde.  Um 
nicht  Einwendungen  zu  hiufen»  nur  diefe  Eine:  Je- 
fus  hätte  alsdann  etwas  laue  zugefagt,  welches  feine 
Freunde  zu  erfüllen  fleh  nicht  einmal  bemüht  hätten« 
Nach  derGefchicbre  worden  den  Schachern  die  Beine 
zerfcblagen  und  keiner  von  ihnen  injofephs  Garten  ge- 
bracht. —  Hn.  A.  T.  Hartmanns  Nachlefe.  zu  dem  I. 
Theile  von  Hn.  Prof..  Augufti*s  EHilärung  der  kathol. 
Briefe.  I«  I?.  foH  o  kuo/o^»  nicht  Gott»  fondem  Jc- 
fus  bedeuten  muffen.  Den  nöchigenden  Grund  lieht 
Rec.  nicht.  -  Einige  andere  diefer  Bemerkungen  kön- 
nen als  eine  brauchbare  Nachlefe  gelten.  Doch  fetzt 
Hr.  H.  zuviel  auf  Vergleichung.  PaulinifiDher  ^igen- 
thümlichkeiten  mit  Petrinifcheii.  -^  Was  das  Ganze 
betrifft »  kann  Rec.  nicht  bergen «  dafs  diefes  Probe- 
ftück  des  Schererifchen  Schriftforfch^ra  nicht  einen 
einzigen  reifen  Auffatz  enthalte.  Sollen  Journale  ein 
Mittel  werden »   das  pubiicam  mit  allzu  frühe  /gebro- 


chenen, wenigftens  halh  famtn  rrucBten,  zn  unter- 
halten, fo  möchte  leicht  da»  propbedfcbe  Sprüchwort 
in  Erfüllung  gehen,  dafs  Lefem,  Verfiflem  und  Ver- 
legern darüber  die  Zähne  ßwmpf  werden. 

CDer  Befcklu/t  h^gt^ 
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ERDBESCHREIB  Ui^G. 

LoNDOM  •  b.  Cadeil :  Journal  of  a  farty  of  pteajm 
to  Paris,  in  the  month  of  Auguft,  igoi«  By 
wbicb  any  perfon  intending  to  take  fach  a  jour* 
ney  may  form  an  accurace  idea  6f  the  expenfe 
that  would  attend  it,  and  the  amufement  he 
would  probably  receive.  Together  with  13  views 
from  nature*  illiiftrati ve  of  french  Scenery ;  aqua. 
tinted  by  0.  Hill ,  from  drawings  by  the  author. 
I802«  102  S.  g. 

Der  Vf.  Tagt  in  der  Vorrede :  »«er  wiife  gar  wohl« 
-dafs  man  viele  und  beifere  Nachrichten  über  den  aiw 
-gegebenen  Strich  habe,   als  er  liefern  könne;  allein 
er  habe  die  Reife  in  diefem  Jabre  (r802)  gemacht» 
habe  Alles  forgfaltig  niedergefch rieben  *   und  huffe» 
4enen  nfitzlich  zu  werden »   die  den  Weg  nach  ihm 
machen»  und   befonders  gern  wiffen  möchten,  wia 
viel  ungefähr  der  Aufwand  einer  folchen  Reife  b^ 
trage;     Wirklich  findet  der  unterrichcece  Lefer  hier 
fehr  wenig «   das  er  'nicht  fchon  wüfste ;   und  dodi 
hat  Rec.  das  Werkchel^  mit  vielem  Vergnügen. durch- 
laufen, da  man  durchaus  grofse  Aufmerkfainkeit  lof 
alles»   was  dem  Vf.  vorkam»  Wahrheitsliebe,  Billige 
keit,  Liberelität  und  l/n'^neyliehkett   im  VrMe 
Afidet.    Auch  ift  es  für  den,  der  Frankreich  in&ä- 
Heni  'Zotten  gekannt  hat^  intereiüiiUv  die  altea  Preib 
gewiffer  Dinge  mit  den  gegenwärtigen  su  vereiei* 
chen.    Der  Vf.  befucht  die  mehreften  Orte»  an  die 
ein  Reifender  gewöhnlich  geht»   und  belußig^t  hin 
und' wieder  durch   feine  Anficht  der  Dinge.    Kurti 
für  Engländer,  ift  es  immer  ein  fehr  nützliches  Band* 
chen.    Die  Sprache  ift  einfach »   leicht  und  unterhal- 
tend.    Die  Gegenftände  der  Zeichnungen  find  meh* 
rentheils  gut  gewählt,  und  die^Ausfübrung,  inB(ft^ 
Hnta^   obfdion  nicht  fehr  fleifsig,  doch  nicht  ohfl» 
•Yerdt^nft. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


pAn>i.eoeix.  OörlUg»  gedr  b.  Burgbart:  MmUriaUe» 
f  einer  Gefchichte  des  Görlitzer  Gtfmuafiumt  im  taten  Jahr' 
hunderte,  Erfier  Beitrag,  Eine  EiiiUdungsfchritt  toü  M. 
Chrifiian  Aug.  Schwarze,  Reccor.  1803.  30  S.  4..  Von  dem 
Rathe  2U  Görlitz  ift  die  nachahmungswe^fthe  Verfügung  ge- 
troffen  worden,  dsfs  alle,  im  Laufe  eines  .Schuljahren  Torge« 
liillene,  wichtige  Schul  Veränderungen  jedesmal  durch  ein  Pro- 
fframm  bekannt  gemacht  werden  follen.  Das  gegenwärtige 
wird  mit  einer,  kurzen  Wachricht  ron  dem  dermsligen  Perfo- 
nale  der  Lehrer  -^  es  und  ihrer ,  aufser  dem  Zeichen  -  und 
8«hrtibmeifttr»   ««ua  •-«   cröffacc«     iofcribirt  wurden  ron 


Oftero  i|oa  bis  dabin  ito3  3l  Schüler;  Heben, gingen  auf  ik 

Unirerfität.  Nach  Mittheilung  des  neuen  Lectlo^splan^,  <i^ 
wir  im  Ganzeii  fowohl  in  Abficht  auf  Lehrbücher,  tlsV^ 
theilung  der  Lehrge^enllände ,  fehr  zweckmäftig  finden.  fH 
denkt  Hr.  S.  noch  zweyer  Stiftungen :  einer  ron  1500  HcUr 
■  zur  UnterftützuiBg  der  SchuUehrerwitcwen  •—  eioe  Stihm 
die  in  unfern  Tagen  um  fo  meh^  einer  ehrenvollen  JErH'w 
uuBg  verdient ,  je  weniger  noch  der  Staat  bisher  auf  die  Vtf^ 
forgung  diefer  bey  den  fo  fparlich  zu^etheilten  Befuldun^en  ir 
rer  Männer »  oft  ganz  hülflos  verkfsnen  Perfo:ieii  Bedadii 
oshA;  —  «iair  «JicLsni  reu  tto  Rtfak^  sur  AmeobiUiotkdb 


ßi 


Kam.    2Ö7- 


«»♦ 


m0m^m0^ 


mm 


>•     I  I" 


ALLGEMEINE    LITERATUR  =  ZEITUNG 


m^mm 


<^mmmmm*lm 


Ktttwochst      den    21.  September  iSaS» 


IMI 


m 


irftei 


G0TT£5GELifHRTHJEir- 

Weimar,  b.  Gädicke:  Der  Schriftforfcher^  etc.  Hir- 
ausgegeben  von  §üh.  Ludtv.  Wüh,  3  eher  er.  exe. 

{ßefchlufs  der  im  porigen  Stück  abg$br0chenen  Receiißon,) 

Imziveyten  Stück  fetzit  Hr.  Horß  die  Mittbeilung:  fei- 
^  ner  Gedanken,  dafs  Religion  als  Sache  des  Gefühls 
und  der  Phantafie  zu  betrachten  fey ,    fort,     £s  gäbe 
keine  eigentliche  Definition  von  Religion ;  was  Geh  in 
Worte  Ausfprechen  und  wie  ein  rodter  Leichnam  [!  ?] 
in  Begriffe  zerlegen  und  gleichfam  etubalfamieren  lalTe, 
fey  fchon  nicht  mehr  das,   was  als  das  heilige,  un- 
nennbare Gefühl  in  den  Stunden  der  Andacht  und  Be- 
teifterung  in  uns  erfcheine.     Das  Gebiet  der  Religion 
fey  Unendiichkett  im  Denken,  Wollen,  Diebren  und 
Eiapßnden.     Ware  mit  dergleichen  fpielenden  Redens* 
anen  etwas  ausgerichtet,  fo  wörd^  Bf»c.  feine  Furcht 
bekenn «^n  ,  dafs  ]>ne  unnennbaren  Erfcheinungen  leicht 
utti  nichfs  beffcr  als  das  Gefpenft  der  weifsen  Frau 
fcpL  mochten.      Bey  dem  Zerlet^en  iii  Begriffe  aber 
kommt^les  darauf  an,  ob  der  Eine  einTodcengeripp 
leeret  Worte  fich  zum  Gegenfland  macht ,  währe^id 
der  Andere   die  lebendige  Wirklichkeit  fo  aufmerk- 
Am  tnnfafst,  dafs  er  fie  (ich  und  anrlern  auch  zu  he- 
fchniben  vermag.     Gehört  Religion  unter  die  ,,anaus-* 
fprechlichen  Worte"  wozu  alles  Reden  und  Schreiben 
darüber?  IT.  Metrifche  Ueberfetzung  des  Nahum,  von 
C,  W.  ^ußi.      Den  übrigen  von  dem  Vf.  fchon  he- 
Ltnntgefnachten  fchonen  Proben  gleich,    ^r  wird  de, 
i»fc  einem  Commentar,    befonders  abdrucken  Ittffen. 
la.  Zur  Gefchichte  der  SchrifterkläruHg<     Von  §,  IL 
itkkaus^  reform.  Pred.  zu  Gladbach.     Diefsmal  Aus« 
'ZT^e  aus  Andr.  Alihameri  Brenzii  Annqt  in  EpiJL  fr.  - 
^acobi.  Argentwr.  XIÄ7.    8-     Nichts  als  ei^i  Beyfpiel 
'o:i  Schrifcerklärung  nach  einer  vorher  gefchloffenen 
)o|fniatilt.     Dar  alre  Vf.  war  fehr  gegen  diefen  Brief, 
^ri\  er  n^atiamperfectianem  atque  fußitiam  a  nobis  con- 
niit^   qtuifn  fidei.**     IV.  und  V.  üeber  die  Inaugura- 
ioa  der  faebraifcben  Propheten  und  des  Apoftel  Pau- 
ls,  yrotn  Herausgeber.  Exod.  3.  4.  foll  ein  Lied  feyn, 
rorin  Mofe  feinen  Beruf  und  Plan  zur  Befreyung  fei- 
CS  Volks  als  Dicfiter  darltelle.     (Ehe  man  fo  in  Mafle 
iefe   Refte  des  Alterthums  kurzweg  erklären  kann, 
lufs  erft  die  Kritik,   wie-bey  der  Geneßs,  auch  im. 
todus  die  urfprunglich  verfchiedenen  £rzahlung;en 
^eder  fondem,  aus  denen  jetzt  dergleichen  Befthrei- 
iino'eii  zufammengefetzt   find.      Möchte  llgen  bald 
^f ch  Portfetzung  feiner  ktkifchen  Arbeit  gründlichen 
'^riftforfchem  ^neneii  Anlafs  zu  diefer  Art  von  Uh« 
J.  t.  Z..  iS9t*    Dritter  Band. 


terfuchungen  geben!)  Wer  im  OrigjnaT  oder  {i^.lTil; 
Scherers  Ueberfetzung  diefe  Kapitel  liederartig  finden 
kann,  mufste  wohl  alle  hiftorifche  Bücher  dea  A.  Ts. 
für  Lioder  halten.     Bey  der  «ihnlichen  Erklärung  von 
I.  Saui.  3,  I — 14.  wird  ohne  allen  Bewei»  vorausge- 
fetzt, dafs  fchon  vor  Samuel  Prophetenfchulen  Geh* 
gebildet  hatten.     Saula  Bekehrungsvifion  foll  davon 
abhängen »  dafs  die  Inauguration  des  Mofe  ihm  vor- 
fchwebte.      Und  doch  ift  zwifchen  beiden  Erzählun- 
ge?!  nicht  ein  einziger  Zug  gleich.     Was  Hr.  Seh.  als 
parallel  ntmmf,  der  Lichtglanz,  ift  dort  ein  vom  Him- 
mel, hier  ein  auf  der  Erde  (im  Bufche)  ftrahlendes  Licht. 
VI.  Horfl  über  die  „(Sedanken  und  Wünfche  in.  Hia- 
iicht  auf  Religion.    Zerbft  1802/'     Hr.  H.  eifert  im- 
mer (mit  Recht)  ge^en  die  Zurfickfühning  der  Reli- 
gion auf  lauter  beflimmte  Dogmen,'  Formeln  und  Buch- 
ftaben.    Auch  ahnet  er  hier  fchon  (S.  2^30  dafs  der 
Zeitgeifl  dem  entgegengefetzten  Extrem,  in  tändelnden 
inhaltsleeren  Myilicismas  zu  verfallen ,  nahe  fey.  VII. 
Verfuch  einer  fyftematifchen  UeberCcht  der  göttlichen 
Eigenfchaften.  Von  L.  F.  B.    jGott  ift  dem  Vf.  derRe^ 
algrund  der  phyfifchen  und  piOralifchen  W<^lt.    Noch 
aber  fehlt  ihm  der  Begriff  einer  moralifchen  Weltord- 
imng,  als  ordo  ordimins^  g?nz,  da  er  dazu  eiiie  ob- 
jectire  und  perfönliche  Realitä;C  der  Gottheit  er fodert« 
Vlli.  Die  Verkündigung;  der  Maria.     Eine  beilige  Dichr 
tung,  von  Lukas,  dem  fanfc  dichtenden  Maler,   wie 
der  Herausgeber  meynt,   nach  Jefu  Tode,  entwerfet^ 
damit  mit  dem  himmlifchen  Geifle  des  Lebens  Jefu 
nur   eine  reinmenfchliche  Hülle  vereinigt  erfchiene. 
IX.  Petrus  Vifion.  Apoftelgefch.  10 1  9 — 21.  vom  Htfr- 
ausgeber.     Petrus  fand  es  fchicklich  und  intereflant, 
vor  dem  Römer  mit  einer  begcifterten  Dichtung  über 
die  Frage:   ob  das  mafnirche  Gefecz  aufhöre?  aufzu- 
treten.    Wer  den  fehr  allmälichen  Stufengang  des  er- 
ften  Chriftenthums  genauer  ftudiert,  weifs,    dafs  Pe- 
trus erft  nur  bis  zu  der  Idee:  nicht  alle  Chriden  müHen 
zuvor  Anhänger  oder  Profelyten  des  Judenthuins  feyn  I 
gekommen  war,  noch  bey  weitem  aber  nic&t  an  Auf* 
hebung  des  mofaifchen  Gafetzes  für  Juden  und  Juden- 
chriften  gedacht  hat.     Hr.  Seh.  aber  läfst  nur  allzu  oft 
feinen  leichten  Darftellungen  die  fchwerere  Mühe  der 
eigentlichen  Schrifcforfchnng  nicht  vorangehen.  Nach 
X«  wiederholt  Hr.  U.  T.  üartmannt  dafs  das  ßaxn- 
^ss^Sat'  VTSf)  T.  vsKQmv  fict  beziehe  auf  die  Gewohn- 
heit der  ChViften,   lieh  für  ihre  als  Juden  oder  Hey- 
den  verdorbene  Freunde,   um  ibi^en  dadurch  die  Se- 
]i;;keitzuverf€haffen,  taufen  zu  laden.    Andere  wiHen 
]äng(l,  dafs  diefe  fogenannte  Gewohnheit  keinen  ht- 
ftorifchen Erweis  kat  und  eine  Fiction  ift,  welche  das 
UiMmhrfcheinlklic  •  dtafa  aaa  fchon  fo  frühe  und  mit 
LIU  Zu- 
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Zulaffanf  ^er  Apoftel  felbft  der  Taufe  eine  folchc 
Wunderkraft  der  Bffel\gtt»g  zugefchfiebeiv  habe,  vor- 
ausfetzf.  XI.  §^S>f9  Xajx'rroa  Jtcob.  2,  2.  fey  durch- 
aus,ein  weijses  Kleid*  Philologen^  wiffen  ,  dafs  Xa/jt- 
«TToo?  das  Glänzende  z.  B.  des  Purpurs ,  eben  fo  wohl 
bedeutet,  als  das  Glänzende  der  weifsen  Fgrbe.  Dr, 
Hensler  in  feiner  Ueberfetzung' des  Bv.  ^acotwj  hat 
daher»  a.U  g'enajier  Forfcher,  mit  Recht  überfetzt:  in 
glänzender  Kleidung,  oder  Augufti :  in  einem  Procht- 
klfeTfloi^  Denn  Aa/iirpo?  beftimirit  die  Farbe  nicht.  XII. 
ffüvTp//3eiv  Mark.^  14,  13.  foU  ufnfchütteln  bedeuten.  , 
Auch  hier  Jxifst  es  der  Herausgeber  völlig  am  Bewei- 
fe  fehlen.  XIH.  Dr.  Med.  K.  jUi^  Willi.  Scherer  führt 
eine  Steile  aus  Richters  WundarzueyKunil  zu  Tob.  11, 
13.  .an,  zur  Erläuterung  ,  dafs  das  XsvAwfxa  oder  die 
Verdunkelung^ der  Hornhaut  durch  Fifchgalle  curirt  zu 
werden  pflegte..  Er  verfpricht  nächfiena  mehr  über 
die  Krankheiten,  die  in  der  Bibel  yorkommen. 

1)  Stendal,  b,  Franz  u.  Grofse:  Letirbuch  der  Tu* 
gßnd'  und  ReUgiQnslehre  nach  Vernunft  und  Of- 
fenbarung für  die  gebildetere  Jugend.  Von  0.  C. 
Meyer  t   Feldpr.  öes  König!.  Preufs,  Inf.  Reg.  y. 

..      Kaikreuth,  i^ox-  XII.  u.  1Ö9S.  8*  (12  gr.) 

2)  BÄfiSLAtr  u.  Leipzig,  b.  Gehr  u.  C^mp. :  Aniei* 
tung    zu   eineiii  ■  ' cktifiHchen    Religiomunterrichti 

3)  L£MGO ,  in  d.  Meyerfchen  Buchb. :    Chrißliches 
Lehrbuch.     Zum  Gebrauch  für  die  Jusrend  inBur-  • 
ger-  und  Landfchulen;    von  Ludiv.  Friedr.  Aug* 
vonColln.  iSP2.  216  S.  12-  (9  gr.) 

4)  Hall^,  b.  Hendel:  Materialien  zum  Religions^ 
Unterricht  für  Catechümenen  aus  mehreru  Siän* 
den.  Von  R  IV.  Heike ,  Pred.  zu  Magdeburg. 
1801.  VIII.  u.  284  S.  8-  (18  S^O 

5)  Hadamak  ,  in  d.  n.  gel.  Buchh.-:  Kurzer  Leitfa- 
den betjM  chrifitichen  ReligionsunterricJUe ;  nebft  . 
einem  fogenannteii  Spruchbücheichen.  Zur  Wie- 
dererinnerung, und  Abfragung  deflen ,  was  den 
Kindern  von  dem  Prediger  gefagtund  erklärt  wor- 
den ift.  Zunächft  für  meine  Schulen  zum  Drucke  ^ 
befördert  von  Kart  Chriflian  Ludw.  Schmidt^  Ffar- 

.    rei;  in.  Willmenrode,  i8o2.  24  S.  g.  (2gr.) 

Unter  diefen  fünf  Hcfigionsunterrichtsbüchern  zeich- 
net fich  Nr.  1.  am  yortheilhafteften  aus.  Der  Vf. 
nimmt  nicht  nur  von  der  Tugend-  «nd  Religionsleh- 
re folche  Anflehten ,  di«  von  einem  hellen  und  ziem- 
lich unbefangenen  Blicke,  fö  wie  von  einer  guten Be* 
kanntfchaft  mit  dtÄ  neuem  Unterfuchtingen  im  Ge-* 
biete  der  Moral-  und  ReligionspfailofopAie  zeugen, 
fondem  er  weifs  auch  feine  Ideen  fo  geordaet  yorzu- 
tragen,  dafs  die  Ueberficht  de«  Ganzen  ei-leichtert 
wird.  Ber  erfteTheil:  Tugend^  und  ReligioHslehre 
der  Vernunft  enthält  alle  hierher  gehörige  Lehrfätzc  in 
den  Beantwortungen  der  Fragen:  was  foU  ich  thuti, 
glauben  «nd  hoffen?  ba  zweyten  Theil:-  Tugend- 
mnd  Religionskhre  ^er  Offenbarung  luiomt  ÜJi*  M^  4ea* 


felben  Ganf .  Wiederholungen.,  die  man  nach  diefer 
Anordnuiig  hafte  be^ürclueu  iollen,.  find  onf ifeiuheils 
fehr  glücklich  vermlederu  Die  Erklärun^n,  die  der 
Vf.  von  den  fogenannten  OfFenbaruugsIehren  gitbt, 
laifen  fich  mit  den  ürundfätzen  der  Vernunft  wt.hl 
vereinigen.  Nur  bey  dem  Satze  ,  dal's  fich  Gtat  auch 
als  Sohn  offenbaret  habe ,  dürfte  diefe  Bchauprurtg  ei- 
nige Eiufchränkung  leiden* 

In  Nr.  2-  und  3.  Ül  .die  Aufeinanderfolge  der  Ma- 
terien weniger  natürlich.  Beide  fangen  mit  der  luli- 
gionslebre  an.;  in  beiden  macht  die  Lehre  von  den 
Engeln  einen  Huuptabfchnitt  aus;  beide  uüfchen  übir- 
haupt  zu  viel  Hiitorilches  und  S>nibolifch  Dopnati- 
fches  in  die  .chrißliche  Religionsle]>re  ein.  Ultich- 
wohl  fchisBiuern  ^us  beiden  geläuterte  Begriile  bald 
ftarker ,  bald  fchwäcHer  vor« 

In  Nr.  3.  wird  noch  jeder  theoretifche  Lfehrfaa 
mit  einer  fogenannten  Nutzanwendung  begleitet. 

Dafs  der  Vf.  von  Nr.  4.  es  herzlich  gut  mepc, 
dafs  er  auch  kein  ileifer  Anhänger  der  altern  kirchli- 
chen Dpgmatik  fey ,  ja ,  da/s  er  fich  recht  fehr  ht- 
ftrebe,  jeden  Lehrfatz  nach  feiner  Art  praktifcli  za 
machen;  oiefs  alles  verkennen  wir  keinesweges.  Al- 
lein die  ermüdende  Weitab w ei (igkeit  uad  die  ölre« 
reu  Wiederholungen,  tlle  er  fich  zu  Schulden  kom- 
meu  iaisc  ,•  i^öthigen  uns,  dielen  Materialien,  wenn 
wir  fie  auch*^ als  Erbauung^buch  anfchcn  vvoDeu,  in 
der  Reihw  ähnlicher  Schriften  eine  ganz  unbedeutett* 
de  Stelle  anzuweifen.  Nicht  nur  feine  Klage  ia  der 
Vorrede  S.  iV. ,  dafs  es  uns  noch  fehr  an  gute^  Lehr- 
buchern  zum  Keligiensanterr}chcfeh1e>  fondeniißt'i 
das  /einem  Buche  »am  Grunde  liegende  yivi&^' 
llem,  —  der  itoch  ganz  unveredelte  Eudguenis* 
mus  —-  beweifeii  zur  GnQge  ,  dafs  Hr.  H.  mit  ^em 
Geifte  und  den  beiüern  Schätzen  öes  Zeitalters  nicht 
fo  vertraut  fey,  als  ßs  wenigflens  jeder  Schriftfteller 
feyn  follte.  Wenn  er  es  S.  98.  für  eine  Anordnu^ 
§4fu  außgiebt ,  dafs  der  Täufling  dreywal  uiit  an 
U  orten:  ich  taufe  dich  im  Nameu  des  Vaters,  Sohni 
und  heiligen  Geiftes  unters  Waffer  getaucht  werte: 
Aj  möchten  wir  ihn  d#ch  fragen,  woher  er  diefe  Nach- 
richt habe. 

,  Nr.  5.  beftehetaus  einzelnen  Fragen,  welche  aacli 
gcwiffen  ohne  allen  logifchen  Grujid  gemachten  Kn- 
bHken.züfammengeftelU  find.  Anllatt  der  Awtvurt 
werden  blofs  einige  BiUelfprüche  ciiirt,  E'migePiQ- 
ben  können  diefe  Arbeit  hinlän^glich  chaiaKteriiircti. 
Wie  yidfind  Götter?  5.  Mof.  6,  4.  Job.  17^  3-  ^'^'^ 
alt  ift  Gott  ?  PL  ^c  t  2.  Was  hält  Gort  ?  Pf.  33 »  4  ^^l* 
gehängt  ift  ein  Verzeichnifs.fQlcher  Bibelfprüche,  wd- 

che  von  den,  lündern  auswendig  gelernt  werden  iol- 
len..  unter  diefen  befinden  fich  mehrere,  von  wd- 
cben  uns  die  praktifche  TendejU^  t  die  man  doch  bej* 
der  Aufgabe  biblifcber  Sprüphe  nie  aus  den  Au^«^fl 
veili^Tren  füllte,  nicht  einleuchten  will.  ZuuiBfW^f»- 
fe  lYiiiijn  wir  nur  Ltt€^^4,  39*  Sehet  mei^i*  "an- 
de  eic.  au. 
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Frankfurt  a.  M,  b.  Simoi^:  Jlbhandlung  von  der 
Ho'ßnfcharte ,  nebft  einem  I/orJcklage  Jokhe  nach 
einer  neuen  Methode  zu  luHen.  Von  hranz  ^^oßph 
Ring^  ausübÄKkni  Wuntlarzt  in  Mayni:.  ibC3- 
144 S.  8.  öl.  i.Kpfn  *    ' 

Hr.  IL  hat  dasjenige  gefammelr,  was  in  den 'neuern 
Zriren    von   den  beüea   chirurj^ifchen  SchriftÜeHern 
ober  die  Operation   der,  Hafenrch^rte  gefagt  worden», 
auch  hat  er  eine  anatomi/che   ßefchrefbung   der  bey 
ditfer  Operaiion  intereflirten  Theile  beygefügr.     Dief- 
fer  Fleifs   ii\  allerdings  lobenswerrh,    und  zeugt  von 
dein  guten  Willen  des  Vfü. ,  in  feiner  Kanil  nicht  zu- 
rück zu  bleiben;  aber  dafs  diefe  Auszuge  aus  bekann* 
tei^Böchern,  als  Specialen  desPtivatfleifses,  nun  gleich 
ttrJsien   gedruckt  werden,    findet  Rec.  nicht   f«    lo- 
fcenswerth;  und  thfs  diefem  fogleirh  ein  Vorffhlag  zu 
tijicr  neuen  Methode  folgt,   welche  noch  durch  kei- 
n*^  **inzige  Erfahrung  bewahrt  tft,   und  welcher  man 
dzs  Verwerfliche  auf  den  erften  Blick  anfleht«  findet 
er  uux   fo  tadelnswerther,     da  in  der  ganzen  Schrift  ^ 
iirh  ivein*»  Spur  findet ,  dafs  der  Vf.  jemals  die  Opera- 
tion  <ier  HBfenfcharte  weder  nach  einer  der  altern  Me- 
üodeH  ♦    noch  nach  feiner  neuen  Methode  verrichtet 
fcjbe.      Das  Eigene  dieler  neuen  Methode  befteht  in 
einein  zufammengefetzten,  fehr  v^erkünftelten,  Appa- 
rate, \vodurch  im  VVt^fentlichen  nichts  anders  bewirkt 
vir*^  .    als  dafs  die  wundf^^emachten  Rander  der  Ha-. 
f^rJchartc  durch  die  Knopfnath  auf  einer  im  Munde 
lici:cniU»n  filbernen    Platte    vereinigt   werden  foUen. 
Hiiicr  Hr.  Ring  feine  neue  Methode  nur  einmal  bey 
e\ut<uDi  Kinde  (und  bey  diefem  fallen  doch   die  mei« 
fteu  Operationen  diefer  Art  vor)  angewendet :  fo  wirr- 
de  er  gefunden  haben  ,   dafs  diefe  Methode  nicht  die 
Vorzüge  babe,  wie  er  wähnt,    und  dafs  die  j(?tzr  ge- 
bräuchlichen Methoden,    wenn  auchnicht  volikoin- 
inen,  doch  nicht  fo  verwerflich  find,  als  er  glaubt. 

•         •  *  ■ 

Jena  u. -Leipzig,  b.  Gabler:  Synopßs  anthropolo' 
giae  pJiifßco  medicae  ^  ni%niYum  ac  forenfis  ;  cüiii- 
uiciirariis,  de  rebus  felectis  atque  uiemorabilibus» 
iiiaxime  iioflro  aevo  geitis,  illuftrata. 

m 

Auch  unter  dem  Titel : 

Grtirtdrifs  einer  ausertefenen  geffieinnütztichen  Lite^ 
ifi'tirfnY  die  pki)ßfch  -  'inedicinifche  Aufklärnngzuf^ 
'P^tßn'^vdung  der  Felicität  im  JS taute,    in  der  üe- 
ftJij4,hiift  uüd  im  häu^dien  Lth^n  n.  St  ^Y-y^Xi  D«.. 
U  ilhAm  Julius  Augufixn   Vogel.    1802.  668  S.  8* 

Der  Vf.  «lag  es  herzlich  gut  mit  diefem  Btfche  mey* 
nen  ;  dennoch  hatte  er  ein  Buch  zu  fchreibefi  keinen  Be- 
ri  t  Manhöreiuir,  wieer  räfonnirt,  und  wieerfpricht. 
5  .0.  tiie  Verivirrung  der  Himmelsftriche,  die  Ver- 
fehl» deTihe^tt  der  Nahrungsmittel  und  die  Leidenfchaf- ' 
ten  (ind. überhaupt  betrachtet  offenbar  diejenigen  Uin- 
ftäudev  welche  de«  gröfsten  Eiuflafs  auf  die  Lange 


oder  Kurze  des  Lebeos  y^bäftnifsmäftig  äofsern.  Ins- 
befondere  aber  gereizte  heijst  Leidenfchaftett  fowohl 
angenehme  als   unangenehme  reiben  die  Kräfte  auf; 
da  im  Gegentheile  Menfchen  mit  erjchlafften  Fibern 
oder  Fa(lern  in  ctncr  milden  Stimmung  der  Leiden- 
fthaften  wohl  ein  Jahrhundert  vorbeyfchleichön  fe- 
faen  können.     S«  42.  kommt  der  Vf.  itach  einer  Apo- 
firophe  an  Unverheyrathete  und  der  Gefchichte  einer 
Btödfinnigen  unmittelbar,  man  weifs  gar  nicht  wie, 
auf  die  Lymphe  oder  das  dicke  Blutwe^ffer^  welches  er 
als  den  reisißen  Thiü  des  Blntes  vielerley  Scharfen  fä- 
hig,werden  läfst:  z.B.derfkorbutifchen.     Die  CaVi- 
täten  des  Körpers  nennt  er  S.  70«  auch  Etagen\  das 
Knochengebaude  das  Zimmerholz  ^  die  Ligamente  das 
Eijenwerk,  die  Muskeln  elafiifche  Federn.     SpdannfoU 
auch  Reinlichkeit  und  Gefchmcidigkeit  im  ganzen  Hau- 
fe feyn,  deshalb  legte  der  Schöpfer  dieAbfonderungs- 
behäher ,  die  Drüfen,  an.     S.  176.  fängt  die  Reflexion 
an:  Wo  findet  der  Säugling  feine  erftc  Nahrung?  An 
der  mütterlichen  Bruft.     Und  wer  fagt  ihm,    dafs  fie 
das  Behältnifs  fey,  aus  d^m  er  die  Kräfte  zum  erlten 
Fortkommen  fchöpfen    Icönne?    Ihre   Rundung  und 
fchwelknde  U^ellenlinieC! !)  Legt  die  Mutter  den  Säug- 
ling ohne  fein  jiewufstfeyn  an  ihren  Bufen?  Gewifs 
nicht  u.  f.  w.     S.  215*  Warum  haben  die  Bauermäd- 
chen keine  Vapeurs?  Ey  fle  prbeiten,.  fiewafchen,  ko- 
chen und  find  den  ganzen  Tag  in  Bt^wegung«     Sobald 
IjAferc  deutfchen   Mädchen  vom  Stande  ein  reiferes 
Alter  erlangt  haben  ,  fuchen  fie  fich  durch  Lectöre  al- 
lerley  Euipfindeley  voller  Bücher,  die  Langeweile  zu 
vertreiben.     Romane,  Koinodien,   VerCe  und  andere 
dergleichen  Schnurrpfeifet'eyen  find  ihre  Lieblingsbe- 
fchäftigußg4'n.     Darum   bekümmern  fie    flieh  wenig» 
was  in  der  Kiiche  vorgeht  und  glauben  feft,   die  ge- 
-bratenen  Vojgel  kämen  tinen  auf  den  erflen   Pfiff  ins 
Mßul  geflogen.     So  dachte  ein  dergleicfieA'  adelifches 
Frauenzimmer  in  Wien :  dafs  die  Mundfeuuilejn  ,  wie 
die  Aepfel ,  auf  den  B^iuinen  wüchfen,  (dennoch  em- 
pfiehlt der  Vf.  S.  221.  die  famüfe  Eiifa!)  Von  Num.  VI. 
an  büien  die  Kpinmenrarien'  des  Vfs.  auf,  und  er  he-- 
gnügt  ikh. mit. Anmerkungen,  die  tbeils, ähnlicljeRe- 
fltxiüiieir,    th<*ils  Gefchichten  (aus  der  Nationalzet- 
xun\;  u.  f.  f.)  als  lebende  Belege  angegebener  Behaup- 
tungon,  enthalten.     , »Bisher  bsit  m«n,   fagt  d^r  Vf. 
bey  Gelegenheit  eines  Aphorisuius»  R^flexidnen  bey- 
gerügr,  von  nunani  wird  man  folche  wegiaffen  j^nd 
nicht  weiter  fprrfetzen ,  weil  uian  (der  Vf.)  fürchtet, 
diefs  B^'ch'mücht^  zH  koftbar  für  die  Liebhaber  wer- 
d<*n..    Alles  übrige WifTenswürdige  wird  man  (derVf.)- 
blofa  durch  die  Liieraiur  zu  beleuchten  und  zu  um- 
^fsifcs\  4«ichen.**     Diefiß  ift   amch  in  der   That  .hüchft 
reichhaltig,   und  mag  leicht  die  vorzüglichfie  Seite 
des  Baches  f^yn.-    Es  giebtfaft  kein  irgends  l^edeu- 
tende«  Werk,  was  der  Vf.   nicht  citift  hat.     So  find 
z.  B    «ine  Menge  Schriften  angegeben*    welche  von 
Verbefferung  der  Siubenöftn  handeln.     Darüber  recht- 
fertigt fich  der  Vf.  in   der  Anmerkung  folgenderge- 
ftalt:  ,.Es  ii\  leicht  zu  erachten,  dafs  je  weniger  Holz 
zur  Feuerung  man  in  feineoi  Haufe  nöchighat;  deflo 
wenigem  Dampf  und  Rauch  man  ausgefeut  ift » « mit- 
bin 
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hin  Budi  reinere  Luft  in  den  Zinitttcra  erhalean  wird,** 
Bey  den  Planen  zar  Auscoctang:  der  Blattern  rufe  der 
Vf.  aus;  „Alfo,  Sie,  werrhen  Gelehrten,  die  Sie  wir- 
ken mögen ,  Wie  ?  und  Wo  ?  fie  wollen.  —  Laflen  Sie 
lieh  das  Getieralprincip  der  Felicität  der  mehfchlichen 
Gefellfchnft  hiermit  zns  Herz  legeii:  Harmonie!  Har- 
monie!** —  Ueibrigens  ift  diefe  Slihrift^eigenclich  der 
zweyte  Theil  eines  Ganzen»  wovon  dererfte  Theilt  wel- 
cher den  Geift  der  Hamanitäc  und  Mifanthropie  unfe- 
res  Zeitalters  ia  Tetupei  der  Themis  enthalten  wird, 
noch  erfcheinen  foil «  aber  venmuthlich  nicht  erfchei- 
nen  wird. 

Erfurt,  in  d.  Henninarsfchen  Buchh. :  Conrad^ 
Georg  Ontifd's  theoretifch  •  praktifche  Unterfuchun- 
gen  über  die  Urfachen  des  Todes  bey  den  weifien 
acuten  und  chrenifehen  Krankheiten  ^  fo  wie  über 
die  Entftehiing ,  Erkenntnifs  und  gründliche  Hei- 
lung dtrfeiben.  Afus  dem  Englifchen  überfetzt 
von  Jbr.  Johann  Ernft  Gotthelf  EiehwedeU  Mit 
einer  Vorrede  und  eiuifen  Anmerkungen  yerfe- 
hen  von  Dr.  Johann  Chrifiian  Stark ,  Hofrath  u. 
ProfeiTor  der  Arzneygelahrtheit  zu  Jena.  i£o^.  2 
Alph.  4  Bog.  8-  (3.R^iilrO 

Das  gegenwärtige,  manche  neue  Anfichten  und 
Tiele  fchr  gute  praktifche  Bemerkungen  und  Winke 
enthaltende,  Werk  eines  glücklichen  und   felb&den- 


kendien  Arztes  kam  zuerft  fm  J.  1797  In  lafeinircher 
Sprache  heraus.  In  der.  vor  tirx%  liegenden  zweyten 
Ausgabe  hat  der  Vf. «  feiner  Verficherung  nach ,  ciiif. 
ge  feiner  vorigen  Grundßitze  verheuert ,  und  Zufötze 
angebracht.  Da  Reo.  zwifchen  beiden  Aid^gen  kei- 
ne  Vergleichong  anftelten  kann ,  indem  er  jene  erlie 
(die  bereits  in  der  A.  L.  Z.  igoi:-  Nr.  22a.  von  einem 
anders"  Rea  angezeigt  worden  iil)  nicht  beJQtzc :  fo 
mufs  er  fleh  begnügen,  die  Lefer  dabin  zu  verwer- 
fen ,  zumal ,  da  in  der  Atilage  und  dem  Plane  des 
Werks  diefsmal  nichts  verändert  ift.  Bte,  dort  ge- 
machten, wenigen  titerarifchen  Erinnerungen  find 
HQch  unerledigt  geblieben. 

Die  Anmerkungen  des  Hn.  Hofr.  Stark  enthalten 
einige  Berichtigungen  des  Vfs. ,  hören  aber  liegen  Jas 
Ende  des  Werks  faft  ganz  auf,  indem  Hr.  St,  es  für 
hinreichend  hielt ,  wegen  feiner  eignen  Meynungen 
im  AUgeineiaen  auf  fein  praktifches  Handbuch  za  ver^ 
Wfifen^ 

Die  Ueberfetzung  tft  fehr  wohl  gerathen.  Kur 
ynöchten  wir  den  englifchen  Ausdruck :  beef-  tea,  nicht 
geradeweg  durch :  RindfleifehbouiUons ,  überfetzen, 
wie  S.  igo«  gefchehen  ift;  der  Deutfche  denkt  fichge- 
mejniglich  unter  dem  letztem  Worte  mehr,  als  der 
Engländer  damit  meynt.  —  Ein  Sachregifter  and  ei* 
ne  genauere  Anzeige  lies  Originals  vermifst  aunim- 
gern. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


MATHEMATnr.  Schwerin  u.  ff'lsmar ,  b.  Bo(?ner!  Jb* 
Itandlnng  von  den  Mecklenburg! fchen  Münzen ,  Alaafstn  und 
Gewichten  Mnd  deren  Vergleichung  mit  answUrii^en  Münzen» 
M*iofsen  nnd  Gewichten ,  ingteichen  mit  dem  neuen  franzöji" 
fctien  Maaff  und  Gewichti^Syfiem  ,  von  Johann  Jakob  Hern- 
rick  fi^eftphal,  Organifteii  sn  der  Neiiftüdrer  Kirche  und 
Schreib-  und  Rechenmeifter  an  der  Domfchule  zu  Schwerin. 
1I03.  64 S.  4.  Der  Vf.»  «1$  vorzüglicher Rechenmeifter  rn  fei- 
nem Vncerfaude  bekannt,  erwirbt  fich  durch  diefe  Arbeit  um 
fo  mehr  ein  Verdiepft  und  den  Dank  feiner  Landsleute  und 
des  »  mit  Mecklenburg  Gefchäfte  treibenden  •  Publlcums,  da, 
wie  er  im  Vorbericht  mk  Recht  bemerkt »  das  hierüber  vor- 
handene üubeftimmt  und  fchwankend  ift,  und  er  diefem  Man-. 
{rei  fd  voUitändig  abgeholfen  hat.  Die  heften  Werke  la  die- 
em  Ftfche  z.  B.  Knrfent  Uamburgifchec  Gomtorift»  Gerhards 
allgemeiner  Comtorift  u.  o.  n.  erhalten  hierdurch  ia  Bezie- 
diung  kuf  Mecklenburg  nichc  unwichuge  Berichtigungen »  ob- 
gleich der  Vf.  diefe  und  andere  fchäczbare  Werke  bey  den  An« 


gaben^er  auswärtigen  M^a^e,  Münzen  und  Ge'richte  tjia 
Grunde  gelegt  hat ,  wöbe/  Reo.  jedoch  mehrere  neuere  Wer* 
ke  über  das  gegenwärtige  f ranzÖßfche  Maafs -  und  Gevichy 
Syilem  vermifst.  Attch  hätte  Rec  gewünfcht,  dafs  der  Vf./ii* 
allmälige  Aufkommen  und  Entftehen  des  heutigen  Mecklep' 
burgifchen  Maafs-  und  Gewichts -Syftem 9  —  denn  in  Aüfe- 
hunir  des  der  MünzverfaiTuiig  haben  wir  dietes  mcifterhafc  ai>< 
der  Feder  des  rerftorbenen  geheimeu  Archiv -Raths  Evers^ 
dargeilelk  uad  entwickelt,  und  dadurch  feiner  Arbeit  äi>*'*3 
ein  wilTenCchafcliches  IntereiTe  gegeben  haben  möchte.  In  den 
einzelnen  Abfchnicten  handelt  er  von  den  Mecklenburfrifcbe'i 
Münzen,  Gewichten,  Getreide  -  Maafs  •  Maa(sen  der  SLd'ü?*-^ 
Dinge,  von  den  Meckleiiburgtfchen  Langen •  Flncheii - FrV 
und  Körper  -  Maafsen»  von  zahleiiden  Gütern  undDin^^Hi  V^V 
d^leichung  der  Mecklenburqifchen  MaafsG  und  Gewicbre  mic 
dem  licuern  f  ranzöfifchen  Maafs  •  und  Gewichts  -  Syftem ,  ufli^ 
aiit  dem  der  mebreft^i  europälfchen  und  deutfcbea  Suacen. 


Druckfehler,    la  Nr.  343-  ^P*  444«  Z.  31.  Yon  oben  ftaft  Ehdas  1.  Eladait  und  Z.  f.  tmi  »ntm  ft.  Fra  9ardi9l.  di  St»r 
Marc»  l  Fra  BartkaL  di  Aan  Marca« 
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R£CHT5GELifHRTHElt. 

OüESpEir,  gedr.  in  d.  karfürftl.  Hofbuchdr.:  Enf^ 
wurf  zu  einer  neuen  Gerichts-  Ordnung  für  die 
kurjächfißhen  Lande.  igoS-  ErfVe  Afotheilung  55D 
S.  2vreyte Abtheilung  von  5.553-^994.  und  ein 
Regifter  von  100  S.    (2  Rtblr.  20  gr.)  '     ' 

Der  rege  Qeift  des  Forfchens  in  dem  Gebiete  der 
Philofophie  and  des  Rechts ,  ^e^her  unrena 
Zeiralter  eigen  ift»   macht  einen  Hauptzog   in  dein 
Cliarakteir  der  jetzigen  -preiswürdigen  kurficbfifcfaen 
Xegierung  aus/  Welchem  Freuiide  des  Guten»  dem 
es  intereiTafitiftf   das  Loos  der  Volker,  fo  wie  es  ih- 
nen mehr  </.'ier  minder  glücklich  fiel^  zu  beobachten» 
follte  es  unbekannt  feyn »   was  Friedrich  Auguft  IIL 
id  dem  Wohl  feines  Volkes  thut»  wie  Ihm  die  Grund- 
TerfaiTung  des  Staates  heilig  ift,   wie  Er  durch  fein 
Bejfpiel  überall  rückfichtslofe  Gerechtigkeit  und  Tä- 
tertiche  Vorforge  für  das  Befte  der  Unterthanen  lehrt» 
v\e  vielen  Ünbeßimmtheiren  des  Rechts»  wodurch 
iie  Chifcane  freyeii  Spielraum  gewinnt,    unter  feiner 
weifen  Regierung  durch  einzelne  Gefetze  abgeholfen 
worden!,  -s-    Welcher  Freun^  der  Menfchheit  infon- 
Aethdt  folke  nicht  herzlichen  Dank  dem  Furften  zol- 
le«, welcher  durch  AbfchafFung  der  Tortur  und  durch 
E/mihrung  einer  menfchenTreundltchern  Criminal  Ge- 
ferzgcbung  das  Leben  und-  die  Ehre  von  taufend  Un- 
fchindigt^n  nicht  nur  in  feinen  Staaten ,  fondern  auch 
in  andern»  dienen  diefes  Beyfpiel  ein  Mufter  der  Nach- 
ahmung gevrorden  ift »  gerettet  hat !    Es  blieb  Seinen 
treuen  and  dankbaren  Unterthanen  noch  Ein  Wunfeh 
übrig,  der  Wunfeh  einer  beßhnititeren  und  fchleuni- 
gercn  Rechtspflege.     Die  Wichtigkeit  der  Sschc  erfo- 
derte  eine  reifliche  Erwägung;  nach  mehrjähriger  Er- 
wartung und  wiederholten  Verfprechungen  auf  den 
Landtagen»  hat  die  wegen  der  Gefetzgebung  verord- 
nete Commiffion  im  Februar  diefes  Jahres  den  Ent- 
wurf zu  einer  neuen  Gerichtsordniing  für  die  kurfäch- 
fifchen  Lande»  als  Vorläufer  der  neuen  Prozefsord- 
nung»    in  der  Abficht  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
macht, „dafs  den  fämmrli'chen  Hitgliedern  der  Juftiz- 
»,Collegien  und  Dicafterien,  deren  gutachtliche  Erin- 
„neruiigcn  und  Bemerkungen  hierflber  »uförderft  bin- 
],nen  Jahresfrill  rernornnfen  werden  follen,  eine  defto 
„vollftändigerc  lind  gcfchwindere  Ueberficht  des  gan- 
[,zen  Entwurfs  im  Zurammeahange  verfchafft  wer- 
„den   möge.'*     Zugleich  ift   durch  erlaifene  höchftc 
Befehle  alles  öffentliche  Schreiben,  Coinmentiren  und 
Difpu^ireh  über  diefen  Entwurf  durcbgehends   und 
vornehmlich  auf  den  Academieen  Leipzig  und  Witten- 
berg unteifagt  worden.  •  ^  - 
A.  L.  Z.  1803.    DritterBand. 


Die  Art  und  Weife »  wie  dem  Bürger  auf  dem  gte- 
fchwindeften  Wege  jsüin  Gen«fs  feiner  Gerech tfame 
geholfen  werden  fofle?  ift  an  fich  ein  zu  m^ichtiger 
Cegehftand,  und  das  vorliegende  Werk .  enthält  zu 
rntereflanteRefuItate  des  Forfchens  der  aufgeklärteften 
Männer;  als  dafs  wir  nicht  dteLefer  diefer  Blätter 
durch  einen  volliländigeö  Bericht  in  den  Stand  fetzen 
follten ,  in  deii  Geift  der  neuen  Gerichtsefnrichttmg 
in  einem  fo  betpäcbtlichen  Tlieile  des  d^utfchen  Va- 
terlandes zu  blicken»  und  zu  beurtheilen,  in  wie  fem 
durch  diefes  ErZeugnifs  des  forfchenden  menfchli. 
eben  Verlhindes  in  der  Wiflenfchaft  felbft  ein  Fort- 
fchritt  gemacht  Worden  fey  ?, 

Der  Entwurf  zerfiillt  in  zwey  Abthei lungen ;  die 
erile  beftimmt  in  ^o  Titeln  die  allgemeiiien  BegrifFe 
Ton  dem  rlchterliclien  Amte  und  der  Beftelinng  der 
Gerichte  (Tit.  I.)  von  den  Advocaten»  (Tit.  II.)  von 
Vormündern  und  den  ihnen  gleicbzuachteiiden  Perfo- 
ntn ,  (Tit:  III.)  von  den  rechtlichen  Handlungen  mün- 
diger Weibesperfonen  vor  und  aufser  Gericht ,  (Tit. 
IV.)  und  ron  den  Bevollmächtigten;  (Tit.  V.)  und 
endlich  den  ordentlichen-  pro%efsgang  (Tit.  VI  — 
XL.).  Die  zweyte  Abteilung  handelt  -folgend« 
fummarifche  Prozefle  ab:  die  eigentlich  fogenannten 
und  fummarifch  zu  ei^rtemden  Recbtsfachen  (Ttt. 
XLI.)*  dit  Rechnungsftchen  (Tit.  XLIf.; ,  die  Pacht- 
und  Miethsfachen  (Tit  XLIIL),  das  Ver&hiren  auf  die 
Prövocation  ex  I.  diff:  iiiid-ez  U  fi  co«^.  (Tit.  XLIV.)» 
das  Verfahi'en  auf  die  Spolienklage  (Tit.  XLV.),  den 
Executiv-  und  Wechfelprozefs  ^it.  XLVI.  XLVII.)» 
den  Prozefs  über  den  gegenwärtigen  Befitz  (Tit* 
XLVIIL),  den  Concursprozefs  (Tir.  XLIX.)  S.  691  -^ 
•pöSO  und  die  Edictal  Citation  aufaerhalb  dem  Concurs- 
prozefle  (Tit.  L.), 

Würde  die  Ftage  aufgeworfen:  »Hftty»  die  kur- 
fächfifchen  Lände  nd'cli  Maäfsgabf  des  gegenwärtig  be- 
kannt gemachten  Entwurfs  einAi^eutn,  ifoH  dem  vori- 
fen  ganz  abweichenden  -and  wefentUch  i>erfckiedenen 
rozefsgang  zu  erwarten  od^^nichh?  fo  ISfs t  fich  die 
Antwort  nur  mit  Unterfchled  gebW.  Auch  T>ach  den 
neuen  Ideen  bleiben  bey behalten  r  die  eigentliche  Füh- 
rung  des  Prozeffes  durch  Advocaten ,  die  interlocuto- 
rifchen  ErkenntniiTc»  die  Verfchiedenen  Verfahren, 
die  mehrereil  Irfftanzehufid  Rechtsmittel  der  Leute- 
rüng  und  Appellatiori ,  die  Actenverf^ndung  an  die 
Facultäten  und  andere  fonßige  Efgenhejten  des  fäch- 
fifchen Prozerfes  ^  und  in  föfem  vertäugnet  auch  die 
neue  Gerichtsordnung  nicht  ihren  alten  eigenthämlicken 
Charakter.  Zieht  man  aber  in  Erwägung,  dafs  nicht 
mir  ein  jeder  von  den  bereits  gefetzlich  beftiinmten 
-Abfohnitten  de»  Preceifes  jetzt  die  wiclHigften  Erllu. 
Mmmm  t^un.^ 
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tcrufigen  erbaften»  fondem  »icb  eine  Menge  über- 
iTauyt  iloch  gar  nicht  durch  Landesgefetze  organifir- 
ter  G^genftände  ihr  gefetzlichea  Dafexn  Muninebr  er* 
halten  haben  (wozu,  um  nur  einiges  zu  nennen,  meh» 
rere  fuminarifche  Procefsarten ,  das  Contumacial ver- 
fahren» die  Famlienreftitution  ,  die  Lehre  rom  Eide» 
Ton  den  Prucefskoßen»  die  Nulliiätsklage»  gehören)» 
erwägt  man  endlich  und  befonders ,  dafs  die  Bo/ii» 
auf  welcher  nuninehro  das  Gebäude  deskurfächfirchen 
Procefles  ruhen  wird»  &ine  ganz ^  andere  iß^  tils  die 
vorhergehende  i  fo  mufs  allerdings  die  nunmehr  ei|i- 
zuföhceniJe  Verfaflfung  eine  g:Riz  neue  und  wejenllich 
verjchisdene  Procefsordnung  genannt  werden. 

Um  fich  hiervon  zu  überzeugen»  wollen  wir  von 
den  Eigenheiten»   welche  den  Charakter  des  vorlie- 
genden Werkes  ousmachen»   zuförderlt  I.  die  Baßs 
betrachten t  welche  dem  6anzen  zum  Grunde  liegt. 
Der  geineine   deucfche  Procefs   hat  den  Grundfatz: 
nichts  von  Amtswegen-;  -<—  die  preufsifche  Gerichts- 
ordnung die  Unrerfuchungsmaivime :  alles  Von  Amts* 
wegen.  Die  neue  kurfachfifche  ProcefsverfaiTung  end- 
lich »  welche  dem  Advocaten  wie  bisher  die  eigentli- 
che Führung  der  Rechtsfachen  überläfst»  bleibt  in  der 
Mitte  zwifchen  beiden  ftehen»    und  übergiebt  dei^i 
Richter  lediglich  das  Directorium  des  Procefles  mit 
.allen   feinen  AusflüITen»    jedoch  fo»   dafs  Ce  ihm  die 
Pflicht  auferlegt»  im  Laufe  des  Procefles  fich  über  al- 
les» was  zur  E^ntfcheidung  beytragen  kann»  die  nö- 
thige  Klarheit,  zu  vetfchaäen.    Wir  wollen  die  hier* 
^er  gehörigen  Stellen  auszeichnen;   i)  Titr  VIII.  $.  4. 
HO.  2..  »lüeberhaupt  bedatf  es  in  allen  Fallen»  wo  von 
»»deni  Gefctze  oder  dem  Sichter  einer  Partbey  unter 
»»einer  legalen  Verwarnung  etwas  angedeutet»    von 
»»derfelben  aber  nicht  befolgt  worden »  weder  einer 
fiAulTorderunf  noch  einer  Ungehorfisinsbefchuldigiing 
von  dein  andern  Thelle»  um  auf  den  begangenen 
Ungehorfam«  der  Verwarnung  geinäfs»  zu  erkennen/' 
2}  Es  find  femer  im  angeführten  Titel  verfchieden^ 
t&Ue  angteierkt^  ia  welchen  der  Beklagte  anderweit 
zu  citiren  ift»  z.  B.  wenn  in  der  erften  Ladung  Man- 
gel Vorgefallen  find   und  der  Beklagte   im  Termine 
laiche  erichienen  ift.    Der  Richter  foll  aUdatm  nach  $• 
^.  no.s«  die  anderweitige  Verordnung  fofort  nach  Ao- 
I  auf  der  erften  Frift  ergehen  Uflen ,  ohne  deshalb  ein 
Anfuchen  des  Klägers  zu  erwarten,    üleichergeitalt 
foll  in  den  Fallen»  wo  aufser  dem  erkannten  Beweiie 
etwas  von  einer  Parthey   zu  leiften  ift»  der  Richter 
die  Parthey»   welche  die  ihr  auferlegte  Leiilung  bin- 
uen  14  Tagen  von   der  Rechtskraft  der  Sentenz  in 
oder  binnen  der  in  diefer  vorgefchriebeuenFriil  nicht 
bewirkt»  ohne  ein  An^uehen  des  Gegners  zu  erwarten, 
durch  von  Zeit  zu  Zeit  zu  erhöhende  Straiauflagen  und 
jedesmahlige  Einbringung  der  verwirkten  Strafen  da- 
zu anhalten.  (Tit.  XU.  $.  5-  nr.  2.)    3)  Zwey  höchft- 
merkwürdige  Verordnungen  kommen  in  dem  Xten 
Tit.  fi.  7.  nr.  3.  und  $.  8-  ^^^  5»   vor,   welche  detn 
Richter  nicht  blofs  bey  dem  Verfuch  der  Güte  gege- 
ben» fondern  zur  allgemeinen  Pflicht  gemacht  zu  wer- 
den verdienen.    Sie  hetfsen:  »,lft  in  altem  indenGe- 
^fichten  voitianden«  Actea  und  FcotocoUea  etvfjM 
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»»vorbanden»  velehes  auf  den  gegenwärtigen  Procels 
Einflufs  haben  kann  —  weshalb  bey  einiger  Vcnnu- 
thung  forgfältig  nachzulchlagen  ift  *—  fa  hat  «kr 
»»Richter  folches  den  Partheyen,  obgleich  darum  nichi 
»»gebeten  worden  tilt  in  dem  Termin  zur  Güte  vor- 
».zulegen/* —  »»Findet  der  Uicfater,  dafs  es  über  einen 
»»oder  den  andern  Umftand»  auf  welchen  be)*  derCr* 
»•örterung  der  Sache  etwas  ankommt,  und  welcher 
»,der  Parthey  aus  eigener  Wiflenfchaft  bekannt  fe)n 
»»mufs,,  an  einer  deutlichen  und  heftimmten  Antwort 
«.oder  Erklärung  in  den  zu  den  Acten  gekommenen 
»»Schriften  ermangelt»  fo  hat  er  die  Panhcy  darüber 
»,zu  befragen,  und  diefe  bey  Vermeldung  der  wegen 
,ti\es  freventlichen  Läugnens  gefetzten  Strafe  eiue 
»«deutliche  und  beftimmte  Antwort  darauf  zuertbd* 
„len.**  4)  Ganz  enifprechend  den  Grondfätzen,  worauf 
das  äichteramt  beruht »  ifl  die  Vorfchrift  des  asüea 
Titels  ß.  II.  nr.  2..  »,In  fofern  kommt  die  von  cii.« 
»»Parthey  eingewendete  Leucerung  der  Gegenparthcv", 
»»welche  kein  Rechtsmittel  wider  die  Sentenz  ergrif' 
»»fen  hat»  von  felbft  zu  Hatten»  dafs  wenn  in  derLei- 
»»terungsfentenz  die  vorige  zum  Vortheil  des  Leute- 
»,ranten  abgeändert  wird,  diefe  Abänderung  aber  nach 
»,dcr  Lage  der  Sache  nicht  Aatt  finden  kann,  obiie 
»,in  gewißen  Puncten  die  vorige  Sentenz  auch  zum 
»»Vortheil  des  Lcurera.t^n  abzuändern,  auf  diefe  leutc 
»»Abaiuierung  in  der  Leuterungsfentenz  zugleich  i« 
»»erkennen  ift.**  5)  Wenn  dagegen  (Tit.  VI.  fri:.»?« 
3.)  der  Richter  auf  die  Klage  auswärtjger,  in  den  Ur- 
fächrifchen  Landen  nicht  angefeflener  noch  wobnbaf* 
ter  Perfoaen  nicht  eher  verfugen  folly  als  bis  die  Cau* 
tion  der  Unkoften  wegen  berichtiget  iil«  witlri^'»}* 
falls  er  dem  Beklagten  wegen  deffen  Intereflefiir^if 
Caution  auf  30  Ilthlr.  hafte;  fp  dmfie  derfeibet^us 
dann  in  feiner  gehörigen  Sphäre  bleiben»  wenn^üct« 
Vorfchrift  folgendergeftak  ausgedruckt  würde:  ,J)^ 
»»Richter  foH »  fobald  der  Beklagte  von  dem  ausvva:« 
tigen  Kläger  den  Vorftand  4cr  UnkoAen  i'«ia;:gf, 
der  letztere  aber  damit  ßiunit»  in  dem  Pruceffe  ucnt 
eher  etwa»  weiter  verfugen,  als  bis  diefe  Cau:;oB 
.berichtiget  ift,f*  6)  Schon  aus  der  erläuterten  facht 
Gerichtsordnung  v.  J.  1724  i(l  bekannt,  dafs  derllich- 
ter  ein  fehlerhaftes  Libell  fo  viel  als  möglich  dufredtc 
.  zu  erhalten  verbunden  fey.  iu  diefen  in  der  ucücö' 
Gerichtsordnung  wiederholteu  und  genauer  beftiaiuic 
ten  Vorfchriften  find  noch  andere  ahnliche  gekom- 
men»  z.  B.  dafs  der  Richter»  nicht  die  Parthey,  d«« 
allc^euieinen  FragAücke  in  Obacht  zu  nehmen  (Tir« 
XVI.  ß.  II.)»  ingleichen  dafs  wenn  die  Apptilaton 
hätte  an  die  Regierung  gerichtet  werden  füllen,  at;^^ 
unfiatthafterwejfe  an  die  Hofgericibfre  gefcheben  lH 
der  Unterrichter  fefort  nn  die  eigenüiche  Behörde  deo 
Bericht  zu  erllatten  habe.  — ,  Diefe  angeführten  Vor^ 
fchriften  werden  hinlänglich  ieyn»  um  nach  dem  G^t* 
fte  der  neuen  kurfächf.  Gericlitsordnung  i9S  W'eM 
dos  Ricbteramtes  darein  zu  fetzen:  »,dafa  er  denProi 
„cefs  leite;  dafs  er  alles»  was  in  den  Gränzeo  des  Di-j 
»»-rectorii  des  Proct.iTes  liegt»  unaufgefodert  thunuJÜlTe; 
^»dafs  er  zwar  nicht  den  Anwald  der  Partheyen  vor- 
^iZttAeUea  beauftragt,  wohl  aber  verpflichtet  tey,  über 
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„alle  rorkömmende ; .  zur  Entfcheichmg  der  HaupN 
„fache  dienenden  Tbatumftände,  Licht,  Klarheit  und 
„Wahrheit  zu  verbreiten ;  alle  einkominende  Schrift 
„ten,  fo  tvie  fie  eingereicht  werden,  behörig  zu  Icfen 
„und  darauf,  was  der  Sa^he  Nothdiirftt  fo  wie  der 
„Procefjsgang  mti  ftch  bringt,  tu  decretiren«  und  nicht 
„eher  zum  Urtheil  zu  beicbUefsen»  als  bis  über  die 
„Exiftenz  oder  Nichtexlftenz  eines  folcben  Thatum- 
^llaades  in  den  Acten  die  liothige  Nachweifutig  enc» 
whÄ*t«n  fejr.«» 

IL  Die  neue  kurHicUifche  Gerichtsordnung  seich- 
net  fich  auch  dadurch  aus»  dafs  lie»   wie  wir  bereits 
ermnert  habea  •    eben  fowohl  die  aus  dein  älteren 
Rechte  beibehaltenen  gerichtlichen  Handlungen  voll* 
ibudiger  und  genauer  beftimuit;  als  auch  an  die  SieUe 
der  älteren  mue  Maximen  und  einige  ganz  neue  Leh- 
rm  aufgenommen  hat.    Beyfpiele  der  erfien  Art  find : 
die  genaueBeflimmung  der  verfchiedenen  Falle»  wen» 
die  Bewcisfrift  abgelanfen  ift  (Tit.  XIL  J.  2.)i  ^^ 
Falls«  wenn  von  dem  einen  Theile  Leuterüng ,  von 
dem  andern  Appellation  eingewendet  worden  (Tit. 
XXIV.  Q.  5.},  und  die  lehrreiche  Inftruction  für  den 
Richter  bey  Voliftreckunir  der  rechtskräftigen  Urtheile 
ffif.  XXXVIL  und  XXXVl«.  S.  417—538)     D"a 
facbfifchen  Proceffe  ganz  neUf  find» —  die  wichtigßen 
inzuführen  und  mit  einigen  Anmerkungen  zu  beglei- 
K»n  —  folgende  Lehren :    i)  Da  dem  Richter  über- 
bupt  zur  Pflicht  gemacht  worden  ift »   fo  oft  er  Ge* 
filmle  vermerkt,    die  behufige  Unterfuchung  anzu- 
iteüen  und  nach  Befinden  den  Eid  vor  Gefährde  auf- 
zulegen »   fo  verordnet  der  i7te  Titel»  welcher  von 
dem  Beweife  durch  Eidesdelatren  handelt»  g.  6*  nr. 
l.:  «,dafs  derjenige»  welcher  den  Eid  deferirt,  vor 
„äer^Leiftnng  des  deferirten  Eides  den  Eid  vor  U<^ 
,Sährt\e  fdiwore«  iit  forthin  nicht  erfodcrlich««  und 
»r.  3.:  »,Wfrd  eaie  Parthey  ubcrwiefen,  dafs  fie  nl>er 
„ein  Anführen  wifientUch ,   dafs  es  nngegrfindet  fey» 
„den  Eid  «leferirt  habe :   fo  ift  diefelbe  acht  Wochen 
i,lang  mit  Gefäi>gn]rs »  oder  am  20  Rthlr. »  oder  der 
»Advocar»  wenn  es  deifen  Schuld  ift,  mit  vierteliah- 
„riger  Sufpenfion  von  der  Praxt  zu  beitrafen»   und 
„der  Schuldige  alle  der  Gegenparthey  dadurch  ver« 
„urfaehteu  U»koften  zu  erfiatten  verbunden.^*^ •   Eine 
Verordnung«  über  die  der  Bjchter  nie  genug  wachen 
kann!     2}  Da  der  Bicbter  tiheraU  unanfgefodert  ver- 
fahren foll  t  fo  find  Tit.  Vllf.  ^  4.  nr.  2.  alle  von  ei- 
Deni  Advocaten»  fchriftlich  oder  mdadlich  vorgebrachte 
iuffoderuagien     oder     Ungehorlamsbefchuldiguiigen 
lufgchoben  worden.     Hiv^rbey   dftrfte  der  Weisheit 
1er  erleuchteten  Verfafler  des  Entwurfs  das  ßedenkea 
rorzulegen  feyn  ;   dafd  eines  Tbeils  der  Sachwaker 
lurctü  iei>e  Pflicht  des  Richters  von  der  feinigen»  die 
|eobtsfa«)ie  und  den  Vortheit  feines  Machtgebers  zu 
letoeiben »  picht  ettthunden  werde ;  anderntheils  kirr 
ind  .d»  hey  überhäuften  Gefchcft^n»  der  Richter  lekht 
Mwas  vergei&tt   Jt-önne;    dafs  «mithin  die  Auifode* 
rang  und  Erinnerung  an  den^Ricbter  eben  fo  noth- 
arendftg  als  nützlich  £ey.    W>r  finden  #ber  diefeaFaü 
ein  merkwürdiges  Particular  Gefetz»  tmd  theilen  fql- 
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gen  Monaten  in  der RoffifchSayferl.  tierrfchaft  Jever 
von  der  gegenwärtigen  Landes- Adminiftration  wegen 
Verbeflerung  des  gerichtlichen  Verfahren  erlaiTenen 
Verordnung»  welche  den  Richter  aus  demfelben  Ge- 
fichtspuncte»  wie  das  neue  kurfSchfifcbe  Recht,  be- 
trachtet; heifst  es:  (I.  nr.  6«  pag.  7.)    ,, Damit»  wenn 
ja  der  Richter  wider  Verhoffen  hierinncn  eine  Nach- 
läiUgkeit  beginge,    fulches   zur  gehörigen  Kenntnifs 
gelange^   fo  füll  jeder  im  Procefs  von  einer  Parthey 
.^gangene   Ung^horfam  fpäteftehs  auf  den  nächften 
4P^icht6tag  von  dem  Gegentheile  angefchuldiget  wer- 
den ;  im  UiiterlaftungsfaU  ift  deffen" Anwald  nicht  nur 
der  Gebühren  diefcs  Satzes  verluftig»  fondern  auch 
die  faiiimtlichen  Gebühren»   welche  bey  gehörig  an- 
gebrachter Ungehorfamsbefcbuldigung  anzufetzen  ge* 
wefen  wären»    zur  Strafe  aus  feinem  eigenen  Ver- 
mögen  in   die  Sportelcafle   des  Gerichts  zu  erlegen 
fcbuldig.**  —    3)  Nicht  feiten  fällt  ein  neues  Gefetz 
in  den  Fehler»  dafs  es  die  Alenfchen  zu  vollkommen 
verlangt»    dafs  es  zu  ftreng  ift»   und  um  deswillen 
nicht  durchaus  befolgt  weiden  kann»  ohne  die  höhere 
Abficht  des  Gefetzes  felblt»  das  Befte  der  Bürger  iiüm- 
lieh»  aufzuopfern.    Ein  zu  abgekürztes  Vcrtahren,  wo 
der  Richter  von  Amtswegen   ohne  Ungehorfamsbe- 
fchuldigung  bey  Verfiiumniiten  die  Sache  zu  befchlie- 
fsen  fo  pflichtig  als  befugt  ift»  kann  die  unfchuldig« 
Partfaey  oft  in  eiiK»n  grofsen  Nachtheil  brinj cn »  der 
um  fo  unerfeuUjcher  ift»  je  feltcncr  von  dem  Advo- 
caten ,  au  weküetn  vielleicht  die  Schuld  des  Verfaum« 
niffes  liegt»    eine  vollftandige  Entfchädigulig  zu  er- 
warten fteht.    Aus  dlefer  Urfache  hat  die  neue  kur« 
fiichr.  Gerichtsordnung  die  Fatalien  Reftiiution  in  der 
Maafse   eingeführt»   dafs  wenn  das  Verfäumntfs   im 
"Wege  Rechtens  nicht  abzulehnen  ift»    die  Faralien- 
Kefbtution  bey  dem  Oberrichter    (den  Regierungen» 
Hofgerichten  etc.)  gefucht»    und  v'on  (eibigem  gegen 
Erftaaung  aller  Unl/often  und  Erlegung  einer  GelJ- 
ihafe  von  ^o  bis  100  Rthlr.  oder  verhüUnirsumfsiger 
GefawgnU:,ltrafe»   von  Seiten  des   fchuldigrn  Tbeils 
(derfclbe  fey  nun  die  Parthey  fclbft  oder  deren  Bt'voll- 
mäcliiigtcr;  ertbeilt  werdt}»  möge;    dafs  die  R^ffiru- 
tiun  jeauch  unftatth»fc  f^y,   Menn  fich  a4JS  den  \}t\- 
ftäudun  eine  abfichtliche  Verzögerung  oüer  andkYeGiT- 
fahrde  eri^itbt»  oder  aus  dem  Verfaumnifs  keine  er- 
beblrche  Verletzung  entfteht,  und  dafs  es  böy  der  Re- 
folution.  des  Oberrichters:  ob  die  gefuchte  Fatalien« 
]leftitution  State  £nde  oder  nicht  t  fein  ujialxinderli- 
chfs  Bewenden  jederzeit  haben'  folle»  —    Gcwifs  ift 
die  Abficbt  des  Gefetzgehers  bey  diefer  Vernrdnui^g 
eben  fo   gerecht    und  w.eife,    als  die  letztere   felfcHl 
zweckmaf^ig  abgefai^t.   £s  liefsen  fich  vielleicht  noch 
einig*  nähere  Bclliuunuiigen  beyj^.  3.  nr.  g.  und  10. 
angehen  X   allein  diefesihli^»   würde  den  Gutachten 
der  gründlichen  Gelehrten«,  welcpe  dazu  höcbftenOrts 
aufgie&dert  find ,  V9rgreirff).  hohfi^eh. 

liit  Die  LaRgwierigJteit  der  Pröce^e  war  bfshet 
eiix  Uauptgebreeken  der  fätchfifchcn  Rechtspfiege.  Die 
neue  Einrichtung  enthalt  bedeutende  Abkürzungen« 
Sie  befieben  darin»  dafs  a^  alle  zur  Hauptfache  gehö-* 
xi^en  g<?ichdicl|f  a  Haadlvngeu  von  den  Ncbenpuncren 
,a  . .  ■       ^.T     f.  .    '  r-      ..  . .-  mit 
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joiit  SchSrfe  abgefenckrt«  und  fQr  die  letzfern  ein  kur- 
zes Verfahren»  wodurch  die  Hauptfache  in  ihrem  Fort- 
!g*ngc  nicht  gehemmt  werden  foll,  eingeführt  wor- 
.den  ift.  (Tit.  XXXVI.  von  dem  Verfahren  bey  Inci- 
den^puncten!)  Hiernächft  find  b)  die  nicht  wefentli- 
chen  Formen  abgefchmt^en»  Dahin  gehören  folgende 
Falle:,  i)  die  Zahl  der  Sätze  ift  fttr  jeden Theil  in  der 
Regel  zwar  auf  zwejr  beftimmt,  jedoch  mit  Terfchie- 
denen  Modificariotien.  Das  erfte  Verfahren  wM  et* 
gentUch  fchon  mit  der.  Replik  für  beendigt  gehalrajjL 
und  nach 'deren  Einreichung  dterGüteterminr  angefnR 
und  dem  &ek1agten  yif At  nur  frey^  wenn  er  eintuüpUk 
einzureichen  für  nöthig  erachtet,  damit  drey  Tage  v^or 
.dem  angefetzten  Termine  einzukommen  (Tit.  X;  §^ 
•3.  nr.  I.).  tm  Hauptt^rfahrcn  fallt,  wenn^^dcr  Be- 
klagte keine  Exceptionsfcfarift  übergeben  hat,  die 
.|t.eplik,  und  wenn  kein fe  Ri?plik  eingereicht  worden 
ift,  die  Dupllk  weg  (Tit.  XVIU.  $•  6.  ö.  7.)-  I«  der 
.Leuterungs-Inflarnz  fallen,  Wenn  der  Leüterat  mit  ei- 
ner Schrift  nicht  eingekommen  ift,  die  R4>plik  und 
Puplik  w^g  (Tit.  XXni.  ff.  ^.  ni'.'S.).  In  den  beiden 
.letztgenannten  Verführen  fincf  auch  dicFrifterftreckun- 
.gen  und  im  Hauptverfahren^  die  *  Fätalienreftitution 
verboten,  a.  a.  O.*  5-  9*  *>^'  40«  ^  d^r  LeuterungS- 
fcbrift^nvffen  die  Befchwerden  beftimiht  und  deut- 
lich angegeben  feyn.  '  Es  bedarf  alsdann  der  weitem 
An-  und  Ausführung  nicht,  und  diefe  kann  (jedoch 
mit  Vorbehalt  der  dafür  fonft  anznfetzcnden  Geböh- 
ren) wep^blcibcn,  ohne  dafs  das  Rechtsmittel  felbft 
^-defert  wird  (Tit.  XXIII.  {.  6.  rir.  3.)-,  Gleichergeftalt, 
mag  fich  der  Apfcüant,  welcher  vorher  geleutert 
hatte,  auf  die  in  den  Leuterungsfcfariften,'  von  ihm 
an-  und  ausgeführten  Befchwerdepuncten ,  ohne  be- 
fondere  weitefe  Deduction  beziehen,  «nd  ift  die  Ap- 
pellatiou  um  deswillen  nicht  für  defert  tu  achten. 
(Tit.  XXIV.  §.""1.  nr.  2  ).  2)  Bsy  den  Beweisartikeln 
ift  die  Deduction  der  Formulien  abgefchaft  (Tit.  XIL 
g,  g,),  3)  Wegen  des  Bfefugnifles  zu  brauen  findet 
nur  die  gewöhnliche  Beweisfrift  Statt,  ibid.  jf.  i.  nr. 
2.  4).  Es  bedarf  nicht  weiter  einer  befondem  Pro- 
duction  der  Zeugen ,  mithin  auch  k)eine3  dazu  anz«- 
beraumenden  Termins  (Tit.  XVI;  0.  g.  nr,  5.).  5) 
Das  jErfcheinen  der'  Gegenpaithey  im  Schwörungs- 
termine  ift  nicht  no|hwendig  (Tit.  XXI.  jj,70.  6)  Der 
Anberaumung   eines   Inrotulationstermins   bedarf  es 


-find ,  fchuldifr  fläflchetl ,  aafs«r  dem  Erfatz  der  Kofteii, 
befonder^  zweckmäbige  Getdftrafen  angedroht,  wel' 
chebinnian  14  Tagen  von  der  Einlangung  des  Refcripu 
oder  der  Publication  der  Sentenz  an  gerechnet,  bcy 
Strafe  des  Vierfachen  an  die  Regierungen  cingefcnd« 
werden  foUen  (Tit.  XIX.  J.  7.). 

.IV.  Wie  fehr  äberfaaupr  auf  das  wahre  Befte  der 
Staatshurger  und  auf  jede  mögliche  Erfparonf  in  dm 
Entwürfe  der  neuen  (lerichtsordnung  Rückfichi  gt 
hommen  fiey»  davon  zeugen  aufser  den  vorhandenen 
«och  folgende  Beyfpiele :  i)  Den  Armen,  welche  iidi 
zumAriaenrechte  qualificiren,  foll  eine  ebenfo  fehlen. 
»ige  and  gründliche  Rechtspflege .  wie  den  Wohiha 
bendem,  angedeihen  %  widrigenfalls  der  Richter  nach 
dräcklich  beftraft »  und  die  Sache  von  ihm  arocirt,  er 
aber  angehaltm  werden  foH .   an  das  Gericht,  wd- 
ehem.  die  Forcftellung  der  Sache  aufgetragen  viri 
die  auf  .des  Armen  Antheil  konsnende  Koftea  [li 
Vorbehalt  des  Regreflesj  zu   bezahlen.    2)  Die  dm 
Richter  im  toten  Titel  gegebenen  Vorfchriften,«- 
geA  Pflegung  der  Güte  —  womit  Tit.  XXIV.  $.  411 
verbinden  ift,   wo  der  Unterrichter  in  gewiffen  fa:« 
len  vof  Abgang  des  Berichts  einen  Verhörstermin  an- 
zujl^erauinen  angewiefen  wird  —  find  keines  Adsz& 
f  es  flihig.     Sie  und  aber  mufterhaft.     Bey  der  i^tea 
nr.  des  7ten  J.,  worin  der  Richter  aufgcfodcrt  wird 
auch  andere  Gelegenheiren  zu  ergreifen ,  uindiePar- 
the^en  in  Güte  zu  vergleichen«   dürfte  der  WonB 
entüehtn,  daCi  deth  Richter  die  Zeit  eines  iiociraj- 
ligeu    Verfuchs   der    Güte   beiiimmt    vorgefchriebea 
Würde;   fo  wie  es  zum  Beyfpiel  in  den  preufsififw 
Staaten  nach  aufgenommenen  Beweismitteln  zit^ 
anbefohlen  ift;  und  dafs  ihm,  wie  ebenfalls  inte 
letztern  und  einigen  andern  Landern  gefchichr,ü: 
feine  gehabte  Bemühung  nach  V^erhaimifs  des  VV 
thes  des  ftreltigen  Gegenftandes,     eine  angeinf.Ter.« 
«Belohnung  ausgefetzt  würde.     3)  Um  demkofifpiej. 
gen  ÜÄfuge,  der  hie  und  da  mit  de%\  Abrchriftendir 
im  Qericbte  eingegebenen  Schriften  getrieben  wir«, 
EU  tteuerHt  verordnet  der  Tit.  XXII.  §.g.  nr.  ^,,^ 
fie  nach  fö  vielen  Blättern  als  die  bev  den  Acten  b^ 
Endliche  Schrift  enthält  (welche  ebeii&lls  vorfchn:: 
mäfaig  gefchrieben  feyn   mufs),    die  Ablchrift  o«5 
•Mehr  odet  weniger  Blatter  ausmachen»    mit  ein?^ 
Grofcheu  vonjedeu^BlaUe  anzufetzen  find.  Hierdörti« 


nicht  (Tit.  XIX.  ^  3-  nr,  3.)-     7)  B<7  Appethitionen 

ift  das  Fatale  der  ^erichtsabiöfung  aufgehoben  (Tk.    -der  Ort  gewefen  feyn,   auch  die  DiMfteria  anzu«T* 

XXI.  JJ.  30-  Auf  mehrere  Appellationen  wider  ehier-     fen;   dafs  fiej*hren  Schreibern  den  Unfug  verhieter. 


ley  Sentenz  wird  nur  Ein  Bericht>erftattet,  J.  6.  nr.  3.     welcher  zuweilen  in  den  ürrheln  getrieben  wird, 
und  wegen  d^  Abgangs  der  Berichte  in  möglichft  'nur  mit  der  Handfchrift,.  welche  unleferlicb  und 


ei*: 


kurzer  Zeit  enthält  der  ate  Jf.*  die  beftfnunten  Vor- 
fchriften«  8)  Wider  Dnejr  überfeinftimmende  Senten- 
zen ift  die  aniJerweitlge  fiinWendung  eines  Rechtsmit- 
tels unzulälCg,  wenn  diefclben  auch  nrcbt  unikifttd- 
bar  aufeinander  gefolgt  find,  foitdern  in  dazwifchen 
publicirten  aiader*  gefprochen  worden  ift  (TitÄCXXIIL 

ß.  I.  nr.  S*).  9)  Etidlich  find  an  mehrem  Stellen  der  -Koften  davon  felbft üb^ertragenfbll—  ■nd^^Tit.XXn 
Gerichtsordnung  denjenigen  Advocaten,  Richtern  und  *  j$.  5.  nr.  j.  dafs  keiner  Parthey  die  PuUication  eiiti 
Actuaricn«  welche  fich  einer  Nacihläffigkeit  oderUeber-  Refcripts,  Urtheils  oder  Befcheidar  wegen  itt  nod 
tretung  der  gi^^benen  Torfcbtiften ,  lnf(mderheic>de-  tti<At4afur  tezMbltM  Geböhr  ^erfagt  Werden  köoae* 
rer»  weiche  aaf  Abkärsong  des  Ter&hrena  gerichtet.  D^tBei^hU^t  fuigi^ 


haft  gedehiu  ift,  fondern  fognr  mit  dem  Format ü' 
Papi^s»  das  durch  immer  weiteres  Befchneideflt 
'mählig  vQtA  der  Folio-  zurOctavfortu  benrbkoffiint.*' 
Gleichfalls  weife  verordnet  4)  TIt:  KVf.  $.  8-  ^*h 
dafs  der  Richter»  wenn  er  offenbar  imndtbigerweKl 
aus  eigener  Bewegung  Befichtigun^eti  veranftalrer.  du 
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RECHr5G£LifHÄTlIEfr. 

DftEsi^ENt  gedr.  in  cL  kiirfürftl.  Ilofbuchdr^:  Eni- 
wrf  zu  einet  neuen  Gerichts  ^  Ordnumg  für  die 
kurjachßfchen  Lande,  etc* 

IBefchUfs  der  im  vorigem  Stück  mhgehr9chemeu  Recenß9n.) 

Die  Beftimmong  dier^r  BKtter  erlaubt  uns  eben fo 
wenig»  das  interefTante  Gemald«  der  neaenkur- 
fichGrchen  Gerichts -VerfalTung  weiter  auszuführen» 
ili  in  das  Detail  der  fummarifchen  Procefsarten  cin- 
lugehen.  Diefe  let2:tern  werden  überhaupt  durch  ih* 
re  eigene  Natur  heRitutnt»  und  die  Vorfchrifcen  dar- 
über in  wohl  eingerichteten  Staaten  haben  daher  vjel 
ubereinftimtuendes  mit  einander.  £3  fey  uns  dafür 
erlaubt»  mit  einigen  aus  unferer  individuellen  AnGcht 
^«s  Gegenftandes  gefchöpfcen  Bemerkungen  zu  fchlie- 
fsen»  und  fie  fowohl  der  Weisheit  der  Ge fetz gebuußS- 
Commiflion  befcheidenflTorzu legen,  als  auch  das  KacU* 
denken  derer,  welche  ihr  Gutachten  über  die  neue 
Einrichtung  zu  erftatten  aufgefudert  find»  hierauf  zu- 
leiten. 

A.  Die  Mängel  der  bisherigen  kurfächf.  Gerichts- 
Terfaffung  hatten  ihcen  Hauptgrund  in  der  Menge  der 
Verfahren»  Inftanzen  und  Rechtsmittel  und  in  derVer- 
iendung  der  Acten  faß  über  jedes  Verfahren  nach  den 
Dicaflerien,  wo  (ic  oft  J^re  lang  unexpedirt  lagen. 
i)  Die  neu  auf|;enommenen  Abkürzungen  find  eine  un- 
verkennbare Wohlthat  für  das  Land»  und  der  dem 
Kiclucr  angedrbbete  Verluft  der  Gebühren»  wenn  er 
li.ie  Leuterung  angenommen  hat»  die  im  nachmali- 
gm  ürcheil  fchlechterdings  für  unzuläflij  erkannt  wird» 
CTic.  XXÜL  J5.4.  Nr. 7.)  kann  nicht  anders  als  die  er- 
ipriefslichften  Folgen  haben.  Allein  der  fachfifche  Pro-' 
Ufs  wird  immer  ein  fehr  langwieriger  Procefs  bleiben, 
fo  lange  tnterlocutorifche  $entenzen  »  und  gegen  die- 
U  die  gewöhnlicbeti Rechtsmittel»  nach  wie  vor»  ftatt- 
anden.  Sollte  es  nicht  rathfamer  feyn»  dafs  der  Rich- 
ter den  ganzen  Lauf  des  Procefles  bis  zur  Definitiv 
durch  behufige  Decrete  leitete:  gegen  welche  letztem 
der  Parthey,  die  fich  für  befchwert  hielte  »  nur  eine 
Appellation  a«  die  Regierungen  oder  Hofgerichte  un- 
ter Erlegui^  eines  Succumbenzgeldes  nachgelalTen 
vürde?  2)  uie&tfiiaBtftgder  Gerichte»  befondersder 
Matrimonial -Gerichte»  ift  ein  fehr  wichtiger»  noch 
dicht  eenug  beruckfichtigter»  Gegenftand  für  die  Auf- 
geht der  gefetzgebenden  Gewalt.  Die  Rechtspflege 
\vird  fehr  mangelhaft  bleiben ,  fo  lange  nicht  die  Ge- 
^icbtshalter »  aus  vorzüglich  erfahrnen  und  rechtsliun- 
^igen  Männern  gewSblt»  als  wirkliche  Staatsdiener 
J.  l.  Z.  lao).    Drät$r  Band. 


betrachtet »  und  für  ihre  Mühe  gehörig  belohnt  Wer- 
den ;  alsdann  kann  auch  von  ihnen  die  vollkommene 
Erfüllung  ihrer  Pflichten  erwartet  und  verlangt  wer- 
den. Das  Appellations  •  Gericht  hat  feit  einiger  Zeit 
den  weifen  Grundfatz  angenommen»  die  Gerichtshal- 
ter als  waiire  Staatsdiener  anzufehen  »  welche»  fo  lan- 
ge fie  ihre  Schuldigkeit  than»  ihres  Amtes  fich  für 
beftandig  gewifs  halten  können.  Die  neue  kurfacbfi- 
fche  Gerichtsordnung  Tit.  L  $.  4^  Nr.  ig.  fcfaeinc  da- 
von wiedepr abzugehen,  wenigftena  jedem  neuen  Ge- 
rjchtsherrn  eine  Aenderong  mit  der  Perfon  des  Ge- 
rjchtshatters  nachzulaflen.  3)  Waren  die  Gerichtshal- 
ter  bisher  in  Sachfrä  gröfsientheiis  fchlacht  bezahlt^ 
woraus  eine  Menge  Mifsbräucbe  entAattdeii:  fo  wird, 
ihr  Honorar  jetzt  noch  geringer  ausfallen»  nachdem 
der  Procefs  abgekürzt  worden  ift.  Wäre  es  nicht  ge- 
recht »  den  Gericbtsherm  anzvimuthen »  dafs  fie »  bej 
Verluft  der  Jurisdiction,  ihrem Gerichtsbalter  eine  bil- 
lige Erhöhung  machten»  wenigftens  die  Fuhre  aus  der 
Stadt  nach  dem  Gerichtsorte  vergüteten!  Und  wäre 
es  nicht  überhaupt  zu  wünfchen,  dafs  der  Gerecht^» 
der  Weife  Friedricfi  Angiift  das  Syftem  anaaliQiie  und 
feinen  Nacbfoigera  fainterliefse:  die  Patrimonial- Ge- 
richtsbarkeit, durch  Kauf  oder  auf  andere  Wcifie^wie^ 
der  an  den  Staat  zu  bringen »  und  mit  den  Juftizäm- 
tern  zu  vereinigen !  —  Bis  diefes  aber  gefchehen 
könnte,  füllte  der  Annahme  eines  Gerichtshalters  die* 
felbe  Prüfung  vorhergehen»  welche  den  kurfürfÜicheil 
Juftizauitleuten  rorgefchrieben  ift.  4}  Die  neue  kur- 
fächfifche  Gerichtsordnung  hat  es  zwar  in  einigen  Fid- 
len dem  Richter  zur  Pflicht  gemacht,  felbtk  zu  erken- 
nen'; allein  unferem  Ermeflen  nach,  dürfte  esinRück- 
ficht  auf  BefchUunigung  und  ^Woblfeilheit  der  Pro- 
cefle  geratbener  feyn,  in  den  iLurfürftlichen  Aemtem 
und  in  denjenigen  gcpfseren  Städten  »wo  die  Stadtre- 
richte  mit  mehrem  Perfonen,  welche  alle  die  Rechte 
gehörig  ftudirt  haben ,  befetzt  find »  die  Actenverfen- 
dung  in  erfter  InftanzJn  der  Regel,  und  wenn  nicht 
die  Partbeyen  durch  ein  Compromifs  au&drücklicb  auf 
Verfchickung  aiuragen  ,  ganz  zu  verbieten  ,  und  die- 
felbcnbiofs  in  den  Patrimonial-  Gerichten,  fo  Iann:e  die- 
fe nicht  belTer  organifirt  find»  als  fie  fich  gröfst'en- 
theils  gegenwärtig  befinden»  nachzulaflen.  Hat  man 
keine  Gefahr  dabey  gefunden ,  dem  Richter  die  Ab- 
faflung  der  Sentenzen  zu  ertauben :  fi)^ann  man  ihn 
unt^  den  angegebenen  Modtßcationen  auch  hierzu 
verpfli^ten^  —  „Aber  es  entfteht  da.lurcb  ein  Aus- 
fall in  denEiimabmen  der  Facultäts- Hey  fitzer?*«  Die- 
fe Rückficht  kann  in  einem  fo  blähenden  Lande,  wie 
der  kurfacbfifche  Staat  ift ,  und  unter  einem  fo  gnädi. 
gen  Fürften  keiu^Grund  feyn«  um  etwas<httea  zu  ver- 
-  Nnna  .  .         .  ^  ^.^ 
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hindern !  5)  Schon  vannals  ward  in  Sachren  über  die 
niedrige  Taxe  der  proceffiialifchen  Arbeiten,  welche 
^nit  den  Bedürfntßen  ur.d  den  Indem  Preifen  der  ge- 
genwärtigen Zeiten  nicht  im  Verhältnifs  ftchr ,  ge- 
klagt. Jetzt  ift  JerPrccefs  abgekürU  uild  die  Gebüh- 
ren  find  in  vielen  Fällen  herabgefctzt,  an  ftait  erhö- 
het ZQ  werden :  dagegen  übemehiiien  Richter  und  Ad- 
vocat  wegen  der  auf  jede«  Verfehen  gefetzte^i  zweck- 
mäfsigcn:  Strafen  mit  jedem  Procefle  ein  ungeheures. 
Rifico.  Öen  erleuchteten  Einfichten  des  weifen  Kur- 
fßrftenvon  Sachfen  wird  diefe  Ungleichheit  nicht  ent- 
gehen, und  fein  menfchenfreundliches  Herz  wird  die 
Nothwendigkeit  erkennen,  derfclben  auf  irgend  eine 
Art  abzuhelfen.  Wenn  auch  das  allgemeine  Befte  der 
Unterthanen  die  Maxime  ift,  welcho  den  Gefetzgc- 
ber  bey  feinen  öffentlichen  Eiuricbtüngen  leiten  mufs: 
tt  machen  doch  auch  die  ttit  der  Verwaltung  der  Ge- 
rechtigkeit beaufiragren  Perfonen,  ße  mögen  Reifsen 
wie  fie  wollen«  eine  achtbare  ClafTe  der  Sta.'itsbürger 
aus  ,  welche^  des  Schützes  und  der  Votforge  des  Ober- 
haupts cbeii  .fo  fehr  würdig  ift ,  als  feine  übrigen 
'  Kinder. 

B.  Bcy  genauer  Prüfung  eines  fo  weitläuftigen 
Werkes,  wie  die  neue  kurOichfifche  Gerichtsordnung» 
ift  es  leicht  bey  einzelnen  Stellen  einiges  zu  erinnern. 
Es  ift  aber  tneift  unwefendlch  und  liegt  zum  Theil  in 
der  Katur  des  Werks ,  als  eines  Entw.urfs.  So  finden 
wir  z.  B.  die  Lehre  vom  Gerichtsftande  darin  nicht 
ahgehandißlt:  fo.dürftc  der  4te  Titel,  wie  mündige  Wei- 
bes-Perfunen  vor  und  aufser  Gericht  handeln  mögen» 
wetiiger  in  eine  Procefs  -  Ordnung  als  in  tln  Geletz- 
büch  gehören;  fo  wünfchten  wir,  dafs  dem  Ricbter- 
amte  ein  befonderer  Titel  gewidmet  und' darin  dem 
Richter  eine  auf  allgemefnen  Grundfätzen  ruhende  In- 
ftruction  gcgebenworden  wäre,  weil  fonft  thejls  Wie- 
derholungen unvermeidlich  .find ,  theils  für  einzelne 
Verfahren  Vörfchriften,  gegeben  werden,  die  eigent- 
lieh  ihm  als  allgemeine  nichtfchnur  im  ganzen  Procejfe 
vorfchweben  Joilten  (vergL  oben  das  über  Tit.  X.  $;  7« 
Nf.  3.  und  5.  8-  Nr.  5.  gefagte.)  Einer  nochmaligen 
reiflichen  Erwfigung  möchten  indeffen  folgende  Ge- 
genftände  würdig  feyn:  i)  In  Tit:  IX.  §.  11.  Nr.  i. 
wird  dem  Beklagten»  welcher  zerftörliche  Einreden 
voj^fchützt,  zur  Pflicht  gemacht ,  ^enn  er  fich  darüber 
der  Eidesdelation  zu  bedienen  gedenkt,  fölches  gleich 
in  der  Antwortfchrift  zu  thun,  bey  Verlufi  diefes  Be- 
weismittels. Da  aber  der  Beklagte  nicht  immer  vorbe- 
reitet zum  Procefle  ift,  und  zur  Zeit  der  Einlaflung 
vielleicht  Zeugen  zu  haben  vermeynt»  welche  ihm 
hernach  abgehen  können:  fo  dürfte,  wie  es  bisher 
Rechtena  \^ar ,  dem  Beklagten,- dafern  ihm  der  Be- 
weis der  Einreden  aufgelegt  wird ,  die  Gewiflensrüh« 
rong  mit  den  andern  Öeweismittebi  vorzubehalten 
feyn.  2)  In  dem  XXVL  Titel  find  die  Fälle,  wo  ei- 
ne Nuliitätskloge  Platz  greift,  namentlich  angeführt. 
Wenn  dagegen  mehrere  hier  nicht  benannte,  Ifter  in 
andern  Stellen  der  Gerichtsordnung  vorkommende 
Förmlichkeiten  bey  Strafe  der  Nichtigkeit  vorgefchrie^ 
ben  find ,  fo  entfte^it  der  Zweifel :  ob  bey  einem  lieh 

fiufserttden  VUngel  iütht  Art  die  Nullltätaklage  ange« 


ftellt  werden  könne,  oder  ob  nach  dem  Sinne  de9  7.jj, 
des  XXVI.  Titels  nur  <lie  gewöhnlichen  Rcfh<smi»iel 
zuläflig  feyn?   Wir  führen  von  mehrem  Beyiniid^n! 
nur  folgende  i»n:  Tit.  I.  5.9.  Nr.  6.   wo  die  tüejentli- 
cken  Etfodemifle  einer  giittigen  Regiftratur  angegtbcn, 
Tit.  VII.  J).  A*  Nr.  5.  wo  die  zur  Ungebühr  verlanper- 
ten  Friften  für  nicHtig  und  ungültig ,  und  Tir.  XIX, 
J.  I.  Nr.  3.  wo  der  Befcheid ,  welchen  ein  Richter  fe- 
gen das  Compromifs   der  Partheyen  felbil   ab^efafst 
und^publicirt  hat,    in  der  Maafse  für  null  und  fuh« 
tig  erklärt  wird,  däfs  es  der  Einwendung  eines  Rahts- 
mittels  nicht  bedarf^  und  der  Befcheid  loider  keinrn  /»• 
tertjfenten  die  Rechtskraft  erlangen  foU,     Dit?ler  kii. 
tere  Fall  ift  offetibar  mit  Tit.  XXII.   g.  7.  unverein- 
bar.   Es  wird  alfo  einer  Beflimniung  von  der  g;ff^t^ 
gebenden  Gewalt  bedürfen;  vielleicht  könnte  diele  in 
der  Art  gegeben  werden;   ,,fo  oft  irgend  eine  in  (itrl 
tierichtsordnung  bey  Strafe  der  Nfchtigkeit  un»l  Un- 
gültigkeit vorgefchriebcne  Solennität  nicht  beobach« 
tet  worden,  fo  frhde  allerdings  die  Nullitätsklage  iirirt; 
dafern  jedoch  derjenige  Theil,  der  das  Verfahren  o^er 
die  Sentenz  aus  diefer  Urfache  anzufechten  veriiie}iit, 
nachher,  nachdem  fich  der  Fehler  geäufsert  hat,  an- 
noch  den  Procefs  eine  Zeitlang  fortgefetzt  hatre,  üb- 
ne  das  .Verfahren  oder  die  Sentenz  als  nichti;j^  anza- 
fechten,  ob  ihm  gleich  das,   oder  diefelbe  etweifjli« 
eher   Weife  bekannt  geWefen:    fo  fey    anzunehmen, 
dafs  er  der  Nullitätsklage  durch  fein  Factum  en(f?|;t 
habe ,  und  könne  er  fich  nicht  weiter  auf  die  Nulli- 
tät berufen.»*      $)  In  Tit.  VIL  $.  4.   Nr.  6.  und  Tif. 
XIL  5.  6-  Nr. 4.  ift  verordnet,  dafs  bey  Friftgefuchea 
in  gewiffen  Fällen   des  Gegners  eder  deiTen  Berf 
luachtigten  Einwilligung  beigebracht  werden  mtle, 
Läfst  man  aber  hierin  die  Willkür  des  letzter^  fiA 
einmifchen,  und  macht  man  nicht  vielmehr  zum  (Je- 
fetze,   dafg  die  Einwilligung  des    Gegners  inPcrjcn 
herbeygefchafft  werden  mflffe:  fowrd  dieAbficbi  «i« 
Gefetzgebers  verfehlt,  ,und  es  ift  eine  vergebliche  Hoff- 
nung ,  dafs  die  im  Tit.  VH,  J.4.  Nr. 7.   an  die  Advo- 
caten  gefchchene  Verwarnung,   den  Procefsverfchlei- 
fungen  Einhalt  thün  werde.     4)  Nach  der  Verordn  :ng[ 
des  X.Tit.  Ö.11.  Nr.  i.  foll,  wenn  der  Güte  Termin 
circumducirt  worden  ift,  mit  fernerem  Verfahrt^  iQ 
der  Sache  bis  auf  der  einen  oder  der  andern  p3Erbey 
Anfuchen  Anftand  genommen  werden.     ^ffiT(inAdet 
Meynung«    dafs   diefe  Verordnung  mit  dem  lerzten 
Zwecke  der  richterlichen  Gewalt  in  der  bürgerlichen 
G^fellfchaft  nicht  vereinbar  fey  ,    welcher  effeiibar  in 
der  Erhaltung  der  Gewifsheic  desEigenthuias  beiicbr. 
und  die  Verpflichtung  des  Richters  zur  Folge  hat,  <^^- 
hin  zu  fehen,    dafs   die  einmal  anhühgig  gemacbfe 
Rechtsfache  entweder  durch  richteilichcn  Äusfprutli 
oder' durch  Vergleich  beendiget  werde,  oder,  n«*"^ 
fie  aus  gerechten  Urfarhen  eine  Zeitlang  ruhen  (oW, 
.diefes  der  wahre  Wille  der  Partheyen  fey,  derSauui* 
feligkeit  und  Trägheit  mancher  Bevolliuächtigten  ab« 
möglichft  vorgebeugt  werde. 

Rec.  kann  diefe  An'zeige  t'iicht  fchliefsen,  ohne 
mit  jedem  Freunde  des  Guten  die  freudige'  Erwarn  ng 
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denken  de?  erfahrenfien  nnd  aufeeklarteflen  ftßnuer. 
fich  bald  einer  inufterTiaften  Geriirhtsverfaflurig  wer^e. 
zu  erfreuen  haben,   nicht  ohiie  aas  der  Fülle  feines 
Herzens  den  Wunfeh  auszufprechen :   dafs  alle  kur^ 
fachfifcben  Staatsburc^er,   beiundcrs.  diejenigen,   wel- 
che mir  der  RecTitspflege  beauftragt  find,   mit  eben  fo 
rc^em  Eifer  und  eben  fo  inniger  Liebe  für  das  Befte 
ihrer  Mitbrüder  diefes  neue  Werk  aufnehmen ,  und. 
zur  Vollziehung  brhigen  m^gei^  als  der  Gedanke  und 
Plan  dazu  von  dem  weifeßen  uftd '  gerechreften  Für- 
jlea  entworfen,    und  die  Ausarbeitung  von  den  eiii- 
fichtsvollften  Staatsdienern  verfafst  worden  iftl 
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> 
ladem'der  Vf.  durch  die  Fortfeuung  diefer  Beyträ- 
je  den  allgemeinen  Wunfeh  der  Rechrsgelchrten  er- 
fiilit,    rechtfertiget  er  zugleich  dcnfelb<:n  durch   das 
fc-^twähreude  Interefle  feiner  Bemerkungen.      Wenn 
n!?:j  gleich  hier  keine  gröfseren  Ausführungen  findet, 
Lr.  !  die  Ueobachtyngen  aus  ganz  befpndcrn  Fällen  ihr 
t.tJtcheii  haben,  fo  erheben  fie  nichts  defto  weniger. 
L  :h  manche  bedeutende  theoretifche  Refultate.     DJe- 
fe  Heft  enthält  pach^  fordaufeni#eliNuinern  XII.ill<?yfe- 
ViÄrdige   Rechtsfälle,.      XIII.    VermifchU  jurijlifche  Be- 
%*ku.ngen  durch  praktifche  Arbeiten  veranUfst,     XI V« 
Sachträge  zu  tinigen  Abhandlungen  in  den  früheren 
Stütken  diffcr  Bvyträge,      In  dem  eri^en   Rechtsfalle 
wird  die  Frage:    welcher  Platz  den  nothwendigen  De- 
P'tjitcn  im   Concurfe  des  Depofitars  einzurätmcn  fetf,? 
i\jch  dein  gemeinen  Rechte  cntfchieden,  dßfs  der  De* 
po/tent,   wenn  er  feine  hinterlegte  Sache  felbft  nicht 
mehr  erhalten  kann,    in  der    vierten  Claflc»:  jed4'cl|.- 
nidir  gleich  den  übrigen  Gläubigem  diefer  Cla de«  tlofs 
ia  Verhähnifle  der  Quantität   feinei.  Federung,  fon- 
'ern  vor  allen  andern  Gläubigeni,    ob  fchon  mehrere 
iich«  D**poncnten  unter  fith  zugleich  zugelaffen  wer- 
len  ,   zu  befriedigen  fey.     Die  Vergkichung  diefes  ge* 
tteinen  liechisfarzes  mit  der  Anfpachifchen  Confuis- 
fdnung  liefert  ein  Bejfpiel  zur  Erläuterung  des  Grund- 
mes ,  dafs  Particularg^fetze  über  GegenÜände»  wel* 
be  auch  dem  gemeinen  Rechte  bekannt  i'md «   als  jus 
nrectorium  nur  ^me  ftrenge  Auslegung  zulafiTeu,  wo* 
ey  Rec.  nur  bemerket!  will,    dafs  dief«?  Itegel  nur  da 
ohl  Anvvendung  findet,  wo  die  BeiuniinÜng  des  ge- 
ifiiien  Rechts  unzweifelhaft  ift,   was  aber  von.  dec 
itjr  gegeben«!  Entfcheidung  der  obigen  Frage  ebtü 
icht  gefagt  werden  kann,    per  zweyteR^VhtsfaH  ge- 
)rr  unter  diegan;^  feltenen ,  und  beirifFtl  eine  Ejrfat^ 
drrung  für  flen  durch    Verfii^1n^^ifs  einitr  Poßßajettif 
irurf achten  Sehaden.     Die  mit  SorgB^U  iäiti^eLnitb&en 
iihide,    wodurch   dfe  *  Portverb ind1f<*hki^H  'ber«»iTiget 
erden  füllte,  find  hier  fehr  gut  ectkrjffr^t ;  ii\deffen| 
ü  wenig  fich  gegen  die  voiliegendt-  Entfcheidung  mit 
I  Itande  einwenden  läfst:    fo  glaubt  doch  Rec,  dafs 
lu  allgemeinen  bey  Fehlern  der  E^crrapoft  nnfhStBtets^» 
m  dtr  Pofimciiterj  ^der  derjeuigej  welcher  voudif« 


fer  Anftair  den  mmittelbaren  "Voitlfell  Üdrt  ♦  ii»d  ertt. 
Aibfidiarifch  das  Poilamt  o4«^  die  P0ftdircclion,  w«l-* 
che  das  £xrrapoftweFen  eigentlich  nur  unter  ihrer  Auf- 
flcht  tat,  und  garamtirt,  <len  Erfatzleiftcn  muffe.  — 
unter  den  vermifchten  Bemerkungen  zeüchnct  fich  die  y 
über  den  doppelten  Vorflaüd  der  WieierUage  halber, 
aus^    Hr.  U.  hält ,  nach  unfener  Uebfepzcngung  ganz 
Tichtig,  die  ctmtio  ie  reeonDeHtione  für  ciw  Unterart 
det'cautio  dejudiciofijtf,   von  welcher  aber  der  Vor- 
ftend  zu  unterfcheideu  fey,  welcher  auf  Sicherung  der 
wirklichen  Erfulluii^  deffen  gebt  >  wozu  der  VJ^ieder- 
beklagte  verurtheilt  werden   könnte,    i^nd  der  eine 
wahre  cautio  judicatum  folviitt;  die  Gröfse  diefer  letz- 
tern Caution  mufs ,  nach  dem  Vf. ,  nicht  dem  Objecte 
der  Gegenklage  gleich  feyn,   fondem  fie  kann  auch 
nur,  in  der  gerichtlichen  Hint«rlcgang  des  durch  die 
Vorklage  erfttittencn  Geldes  oder  aiidem  Objects  ,  b«^ 
ftehem  —     Die  KTlachträge  zu  Jle#i  früheren  Abband- 
lungen betreffen  die  Angriffe*  Pojg^p'5  gegen  dieVorÜel- 
lung  des  Vfs.  von  einem  gemeinen  deutfchen  Prj^^': 
i-echte,  und   dife  Erinnerungen  Hugo^s  gegen  einige 
ßeliinimüiJ^en   und  Eintheilungen  in  der  üufeland- 
fehen  EnC)  klopädie« 

Jewa.,  in  d.Cröker.  Buchh. :  Ji.§oh.Lud.SchmidtSf 
Herzogl.  Sachfen  •  Coburg  -  MeyningiJchen  Hof- 
rarhs  und  ordentlichen  PiH>feffors  der  Pandecten 
auf  der  Herzogl.  Sächfifchen  Gefamtakadeiifle  zu 
Jena ,  wie  auch  di?s  Herzogl.  Sächfifchen  geraei- 
nen 41  ofgerichts,  des  ^chöppenftuhls  und  der  Ju- 

,  ritten^cultät  daf.  Bej^fitzers,  praktifches  Lehrbuch 

von  gerichtlichen  Klagen  und  Einreden.    Scchfte 

"Vetbefl'enc   Ausgabe  mit   einigen  Zufätzen  und 

Berichtigungen   von  D.  Adolph  Dieterich  U^eber, 

Prof.  zu  fioitock.  1803.  992  S.  8-  (2  Rthlr.) 

Aufser  den  Berichtigungen ,  die  der  Ausdruck  hie 
und  da  ierbalten  bat,  ift  das  Lefarboich  in  diejer  npuen 
Ausgabe^,  wie  fchon  die  Verfchiedcnbeit  der  Seiten- 
zahl vcrtuuthen  läfst*  (die  vorige  Auflage  hatte  nur 
?5oS.)mit  vielen  Zulatzen  z.B.  6.  ii.  Not.  k.  JJ«  83* 


worde«.  BefondefiS  hat  Hr.  WL  die  neuere  Literatur 
überall  nach c^otra gen' ^  und  neben  häufig^  Allegaten 
zus  Müller  ad  Leyfer.  t  Klawj  Annalen^  feinen  eigenen 
Schrieen  u.  a;  Vürzügliehaufdifeneiieren Sammlungen 
yjon  reclitjica^.  Gutachten  und  Entfchti düngen  der 
SLiu  von  Berg.,  von  Biilgw  uskii  Hagpnßnif,  Klein^a/ 
».  verwiefen; 
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vfRZNErGEL/fHRTHEIT. 
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t  j!^iijfu.ljxm\»/h,  Frofnmiinn:  Ueber  Verrenkun* 
geti  und  Beinbräche.  Vcn. Johann  Gottkoi  Bern- 
ßein,  1802.  622  S.  8-  (2RihIr.)  , 

•  EWeblt  fehon  lange  in  Deutfchland  ein  Werk  über 
dii  Kuuckeiikrankheiteu  überhaupti  und  über  die  Ver- 
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üiefs  bekanntes  BUck  üb«r  dje  Kn^beiikrankheicen 
halfHiefem  Mangel  nur  uavallkpmmenab;  unterdefTen 
TerbeiTerten  fich  die  Metbode»  und  Verbandarten  auf 
«ine  für  die  .Kiinlt  rübmHcbe  Weife;  diefer  Reicb- 
fhum  aber  war  zerflrevet  in  aua-  und  inländifchen 
Scbrlfcen »  uh^  kam  entweder  gar  nicht ,  oder  ^och 
nicht  in  gehörigein  Zufammenhfiinge  zur  Notiz  , des, 
gr9bei\  Haufens  der  praktifcheu  Wundärzte.  Hr.  B. 
fammette  dieCe  zerftreuten  Data  init  feineoi^  bekann- 
ten FleifM  und  dner  richtigen  Unterfcheidungsgabß 
des iWabrhaftnätzHchen  von  d^in  Scheinbaren,  und 
das Jlcfultat  dfefer  Arbeit  ift  vorUeg;endes  Buch.  Ludwig^ 
Petit' s  immer  noch  fchätzbares  Werk  Von  den  Kno- 
chfnkrankheiten  liegt  hier  gfofstentheils  zum  Gfun- 
de,  und  die  neuem  Beobachtungen  und  Erfindungen 
fuid  gehörigen  Orts  eingerchaltet.  Die  meiften  und 
bedeutendlten  ZufäCze  find  Ton  Dcfautt  und  Brün^ 
ninghaufen  hergeno»ai^n>  abejr  auch  einzelne  Anga- 
ben Anderer  find  nicht  übergangen  worden«  Das  Buch 
ift  atfo  ein  Repertorium  des  Neueftesi  und  Beften  in 
diefeia  Fache  der  Chirurgie,  und  deshalb  einem  jeden 
Wundarzte  zu  empfehlen.  Einen  eigenen ,  fehr  fchatz* 
baren  Werth  erhalt  es  noch  dadurch,  dafs  jeder  ein- 
zelnen Verrenkung  und  jedein  Bruche  eine  anatoml- 
fche  Berchreibong  derbetroffetten  und  benachbarten 
Theile  vorausgefchickt  ift.  Die  Nützlichkeit  diefer 
Einrichtung  erleidet  gar  keinen  Zweifel;  und  mit 
Recht  fagtderVf.  fclbft hierüber:  ,«obes  nützlich  oder 
überflüflig  ift,  dafs  ich  die  Befchrelbiing  der  Gelenke 
bey  den  Verrenkungen,  und  die  der  Knochen» bey  den 


Beinbrüchen  Torangefcfaickt  tipbe?— >wtI1  ich  dam 
Urcheile  Anderer  überlaflen.     Ich  meines  Orts  fuchte 
darin  einen  grofsen  Nutzen,   weil  es,  mir  fehr  vor- 
theilhaft  zu  feyti  fcheiat,  wenn  man  fich  das  Bild  von 
d'em  Gegenftande,  mit  welchem  man  fich  belchafiigen 
fpll  und  will  «  lebhaft  Tor  die  Augen  ftellc,  und  \^eiI 
eine  groCse  Anzahl  Wundärzte  das  Bifschen  Anaio- 
mie^  was  fie  etv\^a  in  der  Jugend  hörten,  getneiiiig^. 
lieh  bald  wieder  Vergeflen  haben;    und  gteichvrohl 
Kommt  bey  diefen  Krankheiten  der  Knochen  auf  die  ge- 
naue Kenntnifs  ihrer  Geftält,   ihrer  Verbindung»  Be> 
wegunr«  und  der  fie  umgebenden  Theile  alles  an. 
Ueberdiefs  ift  ja  das  meifte  von  der  Atiatomie  Gedacht- 
nifswerk»  und  wer  liefse  fich  nicht  in  nöthigen  Fäl- 
len gern  wieder  daran  errinnern?*'  U^brigens  hat  den 
Vf«  die  Liebe  zur  VoUftändigkeit  manchmal  etwas  zu 
weit  geführt,    z.  B.   die  Verrenkung  der  Muskeln 
als   eine  für  fich  beftehend»  Krankheit  wurde  nun 
hier  nicht  fiacken.     Auch  ift  die  Exiftenz  derreltxn 
noch  nicht  durch  die  anatomifche  Unterfucfaung  ff- 
wiefen,   und  deshalb  wenigftens   noch   zweifelbfi; 
denn  warum  finden  fich  bey  Ehochen Verrenkungen, 
wobey  Muskel  Verrenkungen  nothwendig  coextftirea 
muffen,  die  Zeichen  und  Zufalle  der  angeblichen  Mus- 
kelrerrenkung  nicht?  Verrenkung  der  Zähne  S.791 
vesrenkung  des  Zungenbeins  S.  g2 «   Verrenkung  der 
Beckenknochen  S.  104»  kann  man.fo  tl^enig unter 6i^ 
fem  Namen  annehmen  •  als  man  einen  etwa  im  H^ifo 
fteckeii  gebliebenen  Knochen  eine  Verrenkung  nea- 
»ea  kann* 
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KLEINE      S  OH  R  I  FTE  «r. 


Obkoicomi«.  Jttinbmrfr,  im  lir.  Comtoir:  Anltttumg  zu 
zweckntit/sfger  Führung  vou  Haushaltungsbüehem  für  Hausva* 
ter  und  i/pwnw»«cr*  nebft  dazu  gehörigen  Ha ushaUungsta bel- 
len zum  Gebrauch  für  grofse  und  kteine  Wirtbfchafien  ;  auch. 
für  jede  andere  Art  yoir  kauf  man«  ifcber;  ökonomiCcher  und 
kamcraliftifchisr  Hechnurtijsführung  brauchbar.  Ohne  Jahrzahl. 
4.S  S.  S.  (4  gr.)  Diefe^"  kurze  Entwurf  ill  faft  ganz  nach  dem 
Schtnidtifchen  gröfsem  Werke  gemacht  worden.  Der  Vf.  er- 
f odernuimlich  zur  möglichllforgfäl tigert  Verwaltung  efne«  Hans- 
wefens  eine  dreifache  Art  von  Rechnungsführung.  Dtefe  be- 
ftehc  in  der  Awlagc  und  ünwThaltung : •  i)  eines  HamkaltuugS' 
Journals p  in  welches  alle  und  j«de  Einnahmea  und  Ausgaben, 
■wie  fie  vorWien,  täglich  eingezeiehnet  werden  2  2)  «inesJfani- 
huittutgsmauHiüst  in  welches  die  einzelnen.,  i|i  jenem  Buchet 
nur  fliichiig  up irrten  Po ften  von  Zeit  zu  Äeic  itiicMufia»  unter 
eehörifije  Riibriketi  imd  R«?icd  geordnet  üfb^ne^WAgen  fui4;  jj 
einer  rer/nögensinrentur ,  in  welcher  alles.'WM  ,2iMn  ^curea 
und  paffiven  Vermögenszuftand  gehört,  lorgfälag  verzeichnet, 
nud  fowohl  der  Zugang,  als  Abgang,  die  VerbelTening  oder 
Verringerung  aU^s  a^ffei4n^«s-^laZuh^6h«r  detVewDÖ^cna  be- 
trachtet werten  luinn,  gehörigen  Orts  von  Zeit  zu  Zeit  nach- 


dis  Datums  u«  C  w.  wa  die  AnweiCung  durch  ein  mitgetheilta 
Kurzes  Schema  verftandlicher  gemacht,  auch  der  Vortheil  c;^ 
Ter  Einrichtung  mit  wenigem  bemerke  wird.  Eben  (0  wird 
beym  HausHaltungsmanual  ein  folches  Schema  mitgecheüt  u>i 
die  weitere  Anwelfung  gegeben,  dafs.,  ehe  man  davon  Gebnuu 
mache,  £iiförderll  die  Gegenftande  der  £in nähme  uwd  Ausgj* 
be  zu  überfchla^en ;  dann  diefelbeu  befenders  auseiiuirder  .1 
fetzen,. um  für  jeden  derfelben  ei;i  eig-ues  Kapitel  zu  bi^i^'i* 
wo  zugleich  mehrere  Bejrlpiele  dieizu  augefiihrc  werden.  ^'^^ 
diefe  Kapitel  feftgefatzt,  to  beftimmt  man  für  jedes  in  demc'^ 
für  einzunehteiid^n  Theile  des  Manuals  ^'u\e  verhälcoijr»!?! 
Anzahl  von.Biactern,  und  ein,  über  das  ganze  iNlanual  ge»^^* 
tenes  RegifUr  erleichtert  das  Auffuchen«  Von  der  re/mögnii 
isvefifar  heifstes»  fie  werde  am  fchicklichftenzuerilamSchknj 
^inca  aken  Jahres,  odor  vor  der  Jßinrjchtung  jener  beichricj 
besen  llausbaltungsbüchet  aufgenommen ,  üad  daa  dazu  aniti 
legte  Bucli^foeingericUtet,  dafs  es  durch  gehörige  Einzeii''* 
nunf  alles  Zu-  und  Abgangs  eine  immerwährende  AniUa« 
des  gajueu  eigentlichen  vecmögensbelaufs  darbiete.  Ks  m 
ttun  auch  hUrdie  nähere  Anweifung  mit  eiaem  dazu  gehöriger 
9eheaa,    Am  Eode  wird  noch  bemerkt,  dafs  in  der  Verisg» 


ffetiVtfen  lind  bsaf^rkt  wird.     Auf  diefe  allgemeinen^ngaben      baodlung  gefcbiiuickvoll  gebuadeae  Biteinplare  von  alieu  dre 
folgt  nj*n  ein  genaueres  DetaiH  z.  B.  das  Huufkultmfgsjournml     Arcen  von  Büchern  unter  dem  dreyfachen  Titel:  HaushcHting? 


beUcht  itt  doppek  Unirtea  Biäuerh  «ic  ctuer  Sekenc^lumite 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

GöTTiNGEH,  b.  Ruprecht:  Annaten  des  medicinifck' 
chirurgifckenklinifchen  Inflituts  zu  Göttingen,  her- 
uusgegtben  von ^.Arnemann.  Erfles Stück,  igor- 
274  S.  8-  (iRthlr.) 

|\|3ch  einer  Einleitung  ron  der  Entflekung*  Eif^ 
^  ^    richtung  und  Vetfaffung  feines  klinifchen  Inftitus« 
reiche  jtfilocli  nicht  in  Bilen  Stücken  ausreichend  ift* 
f<^lgen  die  Aonaleu  fetbft  in  drey  Abfchaiuen:  i)  Fie* 
t^»    2)  cArontfc^«,  und  3)  chirurgifcke  Krankheiren. 
Ganz  recht  fagc  der  Vf. ,  dafs  diefe  Schrift  nicht  die 
Bibiiathekea  alter  und  erfahrener  Aerzte  uut  feUenea 
euer    aufserordentlichen   Beobachtungen    berejchern 
könne.     Denn  die  meillefu  Fälle  gebaren  unter  diealU 
uglich«n.     Aber  eben  das  Alltägliche  gut  behandeln 
zu  lernen »  ift  dem  Schüler  der  Arzneykuiift  höchft 
richtig;   und  es  war  ^hx  MifigrifiT  kUnifcher  Inftitu* 
te,  nur  Gelegenheiten  ^u  fekenen  und  aufserordentlf* 
eben  Fällen  aufzufudlien.  —    Deit  Ait£ang  machen  alfo 
die  Fieber.    Von  den  meiften  Acten  derfetben«  ja  man 
möchte  Tagen  von   den  meiften  Krankheiten  ill  ein 
Exemplar  zur  Anficht  ausgefteilt  werden.'    In  ollen 
tei^t  tlr.  A.  feine  Neigung  zum  älferen  Syfteine  deuc« 
lieb  und  nur  eintgemale  ift  Tonfthentfcher  oder  ai^he- 
n/Tchcr  Form  t  jeNdocfa  S.  65*  Von  einem  aflhenifchem 
Fieber  f    die  Rede.      Auch  eine  Pneumonia  ttfphodes 
ft3ch  Mafeiti  komnit  vor.     Ausleerende  Mittel  find 
überhaupt  feiten  angewendet ,  auf  V^ürmer  aber  fehr 
reflectirt,  jedoch  die  eigenthäflaiichen,  patfaognomo- 
nifchen  Charaktere  weder  bey  diefen,  Boch  bey  an- 
dern Krankheiten  immer  fo  herausgehoben  wordciif 
dafd  die  Richtigkeit  der  Diagnofe  jeden  Lefer  gleich» 
ßers  und  unwandelbar  anfpräche.      Im  Ganzea  zeich- 
net fich  auch  die  Methode  zu  heilen  durch  nichts,  nla 
durch  die  grofsen  Gaben  und  grofsen  Portionen  aus; 
t.  B.  S.  34.  einem  Kinde  von  2i  Jahren  Hefa  der  Vf. 
Hb  hyjfopi  Manip.  HL  coqu.  c.  Aqu.  mnc,  VL  ad  unc, 
iV.  mit  lerra  pondetoja  JcrupA^  alle  2  Stunden  zu  ett 
nem  EfslöfTel  voll  nehmen ;  ein  Kind  von  1  Jahren 
bekommt  S.  95.  eine  Fotion  von  Sem.  cynae  drachm. 
VL    ebuU.  Aqu.  une.  VL   adde  Extr.   aurant.  dr.  IL 
Laudan.  liquid,  gtt.  XIL    Alle  il  Stunden  i  Efslöflel 
foll ;  ein  tkind  vpn  2  Jahren  bekam  Sumiiat.  arnic^ 
%nc.  fem.  Coiut.  une  IX.  adde  I^xtr.  opii  gr.  III.  Alle 
Btun^len  i  Ersleffel  voll!     Wc^lche  uiigeheure  Gaben 
und  Humpen  von  Arzneyen  find  das  nicht!  Und  was 
follen  Sumitates  umicae  feyn?   Die  Arnicn  bildet  ein- 
Seine  fchikie  gelbe  Blumen »    gleich  verjüngten  SoR* 
nenblataen»  keine  Blumenbfifchel  wie  Yfop*  eentau- 
reum  minus ,  miUefoL  u.  d«  gl.  von  welchen  maft  die 
A.  L9  Z.  1803*    Dritter  Band. 


Summitates  verfchreibt.    Weiter :  einem  Kinde  von  | 
Jahren  ward  S.  40.  Tortur,  emet»  gtan.  IL  folu.  Aqn. 
unc.fefquif   alle   Visrtelftunden  zu  einem  halben  Efs* 
töffel  Voll  gegeba) ;  einem  Knaben  von  7  Jahren  i»-. 
fuf.fumbuc.  unc.  VL  Extr.taraxac  drachm.VL  verord^ 
net.     Hierbey  ift  auch  das  vagi;  Infufum,   was  dem 
Apotheker    zur    willkürlicheA    Ilereitung   uberlaflen 
bleibt,  zu  tadeb).     Ea  kommt  diefes  ijiehrmals  vor 
z.B.  an  mebrem 'Orten  auch  das  Infufum  valerianae* 
Einem  Knaben  von  vier  Jahren  wird  S.  45.  ein  halber 
Gran  Opium  auf  einmal  gereicht»   welches  auch  in 
der  Xhat  keiuQ  geringe  Dofis  ift.      S.  46«  verfchreibt 
der  Vf.  das  Infuß^m  herbae  uaterianae^   welchem  Rec. 
wenig  oder  keine  Kraft  beymifst.     Ein  Kind  von  a 
Jahren  bekommt  S.  50.  Sumit.  arnic  dr.  IL  infund. 
Aqu.  fervid.  unc.  VL  adde  'Spint.  Minderen  unc.  L 
Extr.  htfofcyam.  gr.  IV..  Syr.  diacod.  Jewuunc.    Alle  %    ^ 
Stunden  t  ftarken  Efslöffel   voji.      Auch  wetterhin 
Tiiic^  auran^.  ünc.  un.  Extr.  amic.  dr,  IL    Alle  j  Stun- 
den 15  TropCeu«     Ein  Kind  von.  2  Jahren  bekommt 
S.  St.  Gunrni  mimofae  feminunc  fotu..  in  Aqu.  coct. 
unc.  HL  Tinct.  thebaic.  dr.  fem^  Syn  emutf.  femiunc. 
Alle  2  Stunden  k  £r»löffet  voll.    Dann  Rad.  VaUrian. 
Jeminnc^  ebuU.  Aqu.  fontan,  q.  f.  ad  cot.  unc.  VIII.  ad- 
de  Stfr.  comm.  unc.  L    Alle  2  Stunden  i  BfslöfFel  voll. 
S«  57;  Wird  I  Loih  Senegawurzel  auf.  6  Unzen  Cola* 
tur  gegeben  ,  welches  ziemlich  im  Hälfe  gekratzt  ha* 
ben  mag^    S.  79.  wird  einem  Kinde  von  2  Jahren  den 
lo«  Julius  verfchrieben :  Sem.  cynae  dr.  VL   ebull.  c. 
/.  q.  Aqu.  ad  CoL  unc.  VL  add.  Extr.  aurant.  dr.  IL 
Lm$d.  liquid,  gtt.  XIL     J^Us  li  Stunden  i  EblöiTel 
Toll.    Den  Uten  bekommt  dadelbe:  Sem%,  cynae  unc. 
l.  Ebull.  c.  Aqu.  f.  q.  ad  retn.  unc.  VIlL  in  col.  JtAv. 
Extr.  tarax.  dr.  lÜ.    Alle  li  Stunden  t  Efslöflel  voll. 
Ata  t2ten  Rad.  Cqlomb.  dr.i^.  Coqne  ad  reman.  unc 
VIIL  adde  Extr..  hyqfc.  gr.  VIIL  Sl    Alle  2  StunJcn 
I.  Efslöffel  voll,     Unuidglich  bat  das  Kind  nur  den 
fechften  Theil  diefer  Arzneyen  binnen  d;efen  drey  Ta* 
gen  nebnea  können.    Und  wie  überladen  find   nicht 
4bfe  Vorfchriüen?    Ueberhaupt  erregt   diefe    ganze 
Krankheitsgefchichte  eittige  Zweifel  über  die  kur«ft- 
tuärsige  Behandlung  Aes  Sfis.    Das  Kmd  behielt  nacl^ 
vorhergegangenen  Fieberkrankheiten  (alfo  nach  mah- 
rern Fiebern?)   Hüften  zurück,    auf  welchen  fehr  er- 
mattender  Durchfall  folgte.     Nuchrgebrauchtem  Wurm* 
famen  waren  mehrere  (eine  nickt  weiter  heftimtnte 
Zahl)^^ürmer  abg^egangcn.      Es   war   nun   äufserfl 
fvkivach  und  bekam  obige  Arzney  mii  fechs  C^enten 
Wurmfameu.     Warum  nun  keine  fluchtigen  Reizmit- 
tel,   Bifam,   HirfcbhomfaU,    Aether  u.  d.  gU  ?    Der 
Durchfall  li^fs  nach»  deri«eib  blieb  aufgetrieben«  Wür-    ^ 
Ooo«  ^  net^ 
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mcr  gingen  nicht  ab ,  es  war  HuTteH  und  flarkes  fte- 
hß¥  da-,  d^  P4ikk  ^t-t#  >40  Schläge  uud  Utln.  Der 
V/.  gjb  ob  igest  Gern  ifcU  Vom-  uMn  aas  «n^  I/n^e 
Wurtnfainen  und  diexj  (a(iienten  Löwenzahnextrakt. 
Tags  darauf  heifst  es:  Täglich  noch  citiige  •fläflige 
und  fchleiiiüf^c  Stüle ,  Tags  vorher  hatte  doch  der 
Durchfall  nachgelaflen  ?  Diefe  neue  Diarrhöe  war  die 
ganz  natürliche  Folge  der  Ar^ney«  Nun  gab. der  Vf* 
die  grofse  Menge  Kolombo ,  darauf  gieng  ein  Wurm  und 
nach  ach tTogeh  gingen 'noch  fmig^ff(wieviel?)ab,  und 
das  Kind  wurde  (feliciter)  gefünd.  A^hiiliche  Bemer- 
kungen liefsön  fich  auch  bey  JSnni,  VllL  Pf^umonia^ 
Luiigenentzürtdung,  machen,  wo  bey  Brufifchmer* 
zen,  heftigem  Fieber  und  Blutauswurf  Baldrian  mit 
Salmiak  gegeben  ward.  '  Von  chronifchen  Krankheit 
(en  mag  folgende«  Beyfpiel  gelten ;  Num.  2.  Hcfwor- 
thoidatflufs.  Die  Kranke  litt  an  Krämpfen  im  Unrer- 
leibe,  der  Bauch  war  feh^  aufgetrieben  und  beym  Be- 
rühren die  rechte  Seite /cAwerls/ia/it,  fie  hatte  Mangel 
an  Hunger,  aber  vielen  Dürft.  Der  Vf.  gab  M,  P.  fcot 
fam?  Stahl  mit  Mercur.  dulc.  *  Die  Frau  ward  darauf 
(natürlich)  nicht  beffer,  die  Krämpfe  und  die  Angft 
gröfser,  der  Puls  gefchwinde  und  etwas^  voll,  jedoch 
der  Leib  nicht  gau2  fo  aufgetrieben  und  nicht  fchmerz: 
haft(?)  dagegen  ftellte  fich  ein  fixer  Schmerz  in  der 
Gegend  des  Coeci  ein.  Der  Vf.  gab  Wtei  dr.  fem.  Ca- 
ftorei  gr,  Viij,  Calomet  gr.  HL  Alle  2  Stundoi  ein 
ffelches  Pulver.  Dabey  Terpentih-Klyttire.'  Nuafprang 
die  Kranke  im  Delirio  aus  dem  Bette ,  trank  viel,  war 
nach  ftarkeiii  Schweifse  fehr  matt  u.  f.  w.'  '  Ein  merk- 
wiQrdige«  Beyfpiel  eiHer  durch  Opium  geheilten  WaiTer« 
fucht  findet  man  S.  ii2.  S.  124.  wird  einem  Kinde 
das  Sfützifche  Mittel ,  oleum  tattari  per  deUqu.  gege«. 
ben,  S.  125'  ßätt  deflelben  Laudam^.  Aber  jenes 
Mittel  befteht  eigentlich  In  abwechfelnd  gereichtem 
Alcali  und  OpiuAI.  Ein  Lieblingsmittel  des  Vfsi  fchemt 
Tincturädigittttisp.zn  feyn.  Die  chirurgilchen  Krank« 
heiten  find,  itti  Dürchfclinitte  genommen,  bey  wei« 
tem  beifer  behandelt;  befonders  reich  ift  die  Abchei- 
lang  an  Augenkrankheiten.  Interefiant  ift  unter  an- 
dern Num.  9.  S.2i5«  ein  Knabe  mit  graeem  Staare  auf 
beiden  Augen,  hi  einem  Auge  ift  die  Pupilie  ganz  in 
die  Höhe  gefchobexi  und  verwachfen,  fu  dafs  amobern 
Rande  nur  eine  kleine  Oeffnung  äbyrig  geblieben  war. 
tJutXt.  i6.  enthalt  zwey  Krankheiten  des  Auges  untev 
dem  Namen  Glasftem,  S.  253.  kommt  eine  lympha^ 
tifche  Gefchwutft  der  Schteimbeutet,  S.  265.  chronifche 
Entzündung  der  Hüftmuskeln  vor.  Vom  Galvaniamua 
ift  die  Rede  nicht.  Kuhpocken  hat  der  Vf.  im  erfiea 
Semefter  105 ,  in  zweytem  5  Kindern  eingeimpft. 

Breslau,  b.  KQtni  Triumph  der  Heilkunß,  o€(er 
durch  Thatfachen  erläuterte  praktifche  Anwei- 
fung  zur  Hülfe  in  den  verzweiflungsvollefteu 
Krankheitsfällen«  Ein  Repertorium  für  Aerzte  und 
Wundärzte,  von  Chriftian  Auguji  Struve^  Arzt 
zu  Görlitz.  Zweiter  Band.  igoi.  416.S«  '  Dritter 
Band.  x8o2.  496  S.  8*  U  Kthlc.  16  gr.) 

Ermuntert  durch  die  gute  Aufnahme,  welche  der 
erfte  Theii ,  oach  der  VerCcIieruDs  dee  Vfa;  hier  oail 


da  (bey  nns  ^war  das  jedech  nkht  der  Fall !)  gefun- 
den  hatj  liefert  derfelbe  fchleuT^ig  noch  einige.    Auch 
aus   diefen   beiden    Bänden    refulriri:    kei»  gröfserer 
Nutzen  für  die  Kunft ,  keine  gröfsere  Ehre  für  die  in 
dehfelbeii  au%eführten  H^ilkünßler  und  kein  gröfse- 
,res  Lob  für  den  Scharffinn   und  die  Kenntniffe  des 
Herausgebers,    als   öus  -dem  erften.      Was  füll  eine 
Sammlung  von  medicinifchen  Hcilungsgefchichtenfür 
Nutzen  ftiften ,   bey  welchen  gröfstentheils  das  Obn- 
gefähr  die  Hauptrolle  fplelf  ?  Wie  kann  niaa  das  ei- 
nen  Triumph  der  Heilkunft  nennen,    wo  die  Schwä- 
che und  Ohnmacht  der  Kunft  überall. zum  Vorfcheine 
kommt?  Mit  bey  weitem  gröfseren  Rechte  verdienre 
diefs  ein  Triumph  der  Natur  über  die  Kunft  genannt 
zu  werden.     Oder  mcynt  der  Vf.  im  Ernfte,  mit  die« 
fer  Schrift 'feinen  jungem  Amtshtüdera  eine  prai/i« 
f^he  Anweifung  d.  b.  eine  An  weifung  zur  Praxis,  fich 
in  den  verzweiftungsvoUeften  KrankheitisfäUen  darnach 
zu  richten,   in  die  Hände  zu   geben?  Dann  wurdea 
wir  Lehrer   und  Lernende  bedau^ii  müiTeA!  Ailes, 
was  diefe  Schrift,  und  wozu  fiö  nutzen  kann,  iß,  in 
fchwierigen ,  dunkeln ,  verwickelten  Krankhcitsfallei 
zu  derfelben ,  als  zu  einem  nMdictmfchen  Schatzkäft« 
lein  und  Gebetbuche  feine  Zuflucht  zu  nehmen,  aus 
demfelben  fufh  zu  ermuntern,  im  fchwachen  ilauben 
an  die  Krjifte  der  Natur  zu  ftürken  i   in  der  Hoffnung 
auf  einen  guten- Ausgang  fich  zu  befeftigen  ,  und  bis 
ans  Ende  der  Krankheit  dem  KranXea  und  üch  felbft 
Mutk  und  Troft  zuzufprecbeii.    9ft  war  die  Diagnufe 
der 'in  diefem  Buche   vorgelegten  Fälle  undeutlich, 
ungewifs,   ja  unmöglich,   die  Indication  zweifelbaffi 
die  Heilmittel  ohne  vernünftigen  Grund  gewählt - 
und  »die  '  Heilung  erfolgte  denuioeracbteC  glücU'^* 
Gft  gla:ubte  der  Arat  an  ein  gaenz  anderes  VtM ,  a«^ 
Atti  im  Verlaufe  zu  erkennen  gab  ^  demioch  ward  der 
Kranke  gefund.     Die  Natur  triuoiphirte  faft  überall. 
Man  lefe  nur  z.  B.  im  'zweyten  «Bande  $.  6*  wo  bey 
höchftem  Sdiwäche»iflaAd  eines  Typbus ,  welcher  al« 
le  Awgenblick  den  Tod  fürchten  liefs ,  der  Kranke  oiit 
Trinken,    Uebcrfchlägen  und  Klyftiren  von  vielem 
hatten  Waffer  geheilt  ward.  —  -  S.  9.  wurde  ein  Fca- 
tanell  gelegt;    fobald  das  anfing  feine  Wirkung  zu 
thun ,  nahm  der  Kranke  weiter  Keine  Arzney.    Da^^r 
heifst  es  aber  auch:  Er  mufs  das  Fontanell  ZeitU^ 
bens  tragen !  —     S.  34-  find ,  nach   der  üebcrfcbrirti 
bösartige  Pocken  dnirch  Salappe  geh^t,  und  es  heüst 
dafclbft,  dafs-oniff^mTrtgr  die  Pocken  in  ihren  f^ 
wöhnUeken  Gang  *  gekommen  feyen.     Hier  baue  we- 
nigfteas  ,  aufser  d^i  Warnung  ,  dafs  nicht  jede  bü52r' 
tfge  Pockenl^rankheit  auf  eine  ähnliche  Weife  ^u  hf  iltti 
fey,  beygefügt  werden  muflen,  welches  (lerge\röhnlicbe 
Gang  der  Pocken  am  elften  Tage  fey.  — :  S.  35-  Nutzen 
des  heifsen  Budes  in  hosa/rtigen  Pofiken.    ßin  Kind  be* 
kam,  nach  heftigem  Ausbrvchfieber,   viele  abcrefft- 
zelne  Blattern ,  die  fich  Im  G^fichtc  nicht  recht  beben 
wollten ,  aber  an  den  Extremitäten  mit  Lymphe  fülife«^ 
Die  Oeleinreibungen' brachten  den  gewöhnlichen  (e» 
Würde  intereifam  gewefen  feyn,  diefen  gewöhnlicöefl 
Erfolg  eines  ungewöhnlichen  Mittels  naher  belUmint 
ia  finden)  guten ,  aber  nur  yaräber|^heiid«fi  £1^^' 
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Am  feclifivil  T«ge  Icäto  ICBtrfcbeA ^i t .4fn  ^lyien  u. 
f.  w«'  (wie  wunderlich  und  ui>p!rdentHch  ift  diaf^f  al- 
les erzählt!  Um  über  den  GaKgiderKtaalibfil  i^rti^filcn 
zn  können,  h§tte  durchaus  ^n  Tag  nach  dem  andern 
müflen  fpecificirt  werden.)  ;—    'S.  37.'WahnCnridufclL 
Ulies  IVaJfer  gebeilt,. wobey  jedpch  auch  Adtriaflen, 
ümfchläge,    Latida^iMm-angeWender  wurden.  — -    S.' 
J7.  wird  ein  Hecept  beygefüft,    in  welchem  5fiiK» 
malvae,  alihaeae,  Semtna  IV.  frigifleL,    Cicer  ruht.  Grc^-} 
m  aIkckengi,:FoliU  tapilti  venn.  Sebeß.  huier  ältcj-' 
liebfte  Sachen  vorkoimnen.  -^  .S,iox.  wird 'von  ff-! 
jier  WaiTerfuchtgefprocben,   welche  bey  dein  Gsbrau-' 
die  des  Bolus ,  einer  ölicht^^n  Mixtur,  fpanifcherFlie* 
gentinktur,  auch  ejn  paar  Tage  nachher  von  einem! 
Scrupel  Jalappe  mit  10  Gran  Ingber  die  nätulichebljeb. 
A?bnlich  diefen  Kranken;-    und  Heilungsgefchitht'en 
Und  mehrere  im  dritteri^Bartdd  befchäffen  z.ß.  S.  25. 
Mit  man  die  Heilung  efi)es  Da  ringe  ftllvrüres,  .weder' 
Vf.  bald  auf  Flechten,  bald  auf  Wüi-inef,  b'ald  auf  wer 
weiCs  was  Jonft  curirte  ^  alle  gewöhnliche  JVlittel' ver- 
gebens angewandt  wurden,  uni)  der  Kranke  doch  ge- 
naTs.  —    S..  76.  handelt  Konvulfionen^v^n  Wurmreiz 
ab,   wo  der  ArziT  ^anz  naiv  gefleht,    die  Zeit  fey  zu 
hjLTZ  gewefen,   uöi  die  Utfadhe  der  Krankheit  onter- 
fuchen  xuköhneii.  Wo  folglich 'allerfe/Krasnpfiaittel 
Mch  einander  gegeben  wurden,  vier  Würmer  aSgien-' 
gen,  dieKonruliiunen  nach  und  nach  abnahmen,  und 
die  Krankheit  jenen  Nameitbekam.  —    S.  136..  Mut- 
terblutflufs  durch  Kampfer  geheilt.     Vor  fünf  Wochen   ' 
hne  die  Frau  glücklich  geboren,  die  Lochien  3  Wo- 
chen lange    gehabt;    der  Vf.   macMe.1 7>9fij|?onJ- ropfi ^ 
Alaunfolutton  in  die  Mutterfcheide,    Umfchläge  von 
tiT\^  und  Wafler,   empfrfh F Ruhe, 'köh lies  ^rhalten 
und  gab  Satpeter  mü  Kamnftr.      Jetzt  fah  fie  etfiet^ 
Todten   ähnlich,    der  Vf.  fand  den  Muttermund  zu- 
fauitnengezogen,    entfernte' 4^$   i^i^'der.  Scheide  he^ 
findHche  Blut  u.  f.  w. :  ^  (Wie .  kaim  ittan  einer  fct^hen 
Ge/chichte  jenen  Titel  gehen?)  — •  S.  145.  konrmt 
eine  Mifchüng  v©r,   welche  Markgrafenpuirer ,  .Mag- 
iieiie  undZinkkaJch  zufammeh  in  fleh  fafst,  dos  ihufs 
doch  wohl  helfrt^ !.  —  ,   S.  1.61-  Nutzen  der  flbforI>iT 
rendcn  Mitte]  gegen^aiirf  Giftrj     Es  harte  jeriiand 
weifsen    Vitriol  ilart  Zucker  gÄioinmen ,   e$  erifolgtb 
darauf  heftiges  Erbrechen,    dagegen  gab  Jiua  der  Vf! 
fräparirte  Kreb«augea. -—  .^S..' 202-  wird  eii^c,  harf» 
näckichte  (entztindttiigfarfige.)   Krankheit  des  Unter*  ' 
leibs  durch  Klyfttre  «us  Tabak^abfud   geheilt,  »nach^ 
dem  ungenannte*  fchn\erzftillende  Trä'nkcben,  paftor- 
«1 ,   Exir,  caihartic  und  Cak>wß( fruchtlos  gegeben  wor- 
den.    So  liefaen  fleh  aäH  beiden  TJieilei^  nodh.^itfhre- 
re  Beobachtün^eÄ  anfiilj^l'en  .   wenn  die  angegehenen 
^ichr  hinrficWti  füllten.,  unfi^f  obiges  Urtheil  zu  bcr 
legen.     Auch,  mehrere  .die  ^ufeeie  Hcilkunil  betreifei^ 
de  Beobachtungen  liiefsef)  {ich  mh  .It-ichier  Mühe  a«f*^ 
finden,  welche  weder' für   die.Kunft,  nech   füt  df0 
Künöler,  wohl  aber  für  die  Heilkröfte  der  Natur  ei« 
nen    Triumph    abgeben;   überhaupt'  wünfcbfen    wir^    . 
dafs  Ilr.  Str,  feine  Talente,  welche  er  in  diefem  Wer- 
ke nicht  vQn  der  giänzendfien  Seite ,  nicht  einmal  in 
4en  Noten  voriheilhaft  gezeigt  hat,   zu  etwa •  baffe^* 


te«  verwendete ,  §1%  zvl,  {cj^et^  chaoM^chen  Arbei- 
ten, in  welchen  die  neuern  mit  den  alten  patfaolcgt« 
f^en  un^  tberapeutifchen  Qr^invilfätzen  auf  die  Wi* 

drigfte  Weife  ao^lgamirt  Und,  '  ^ 

■  •  'I 

« 

Al'tona,  gedr.  b.  Edchardt:  Krankengejchithfen 
nebfl  Bemerkungen,  wie  auch  eineKrankengeJchich^, 
te  tines  innem  Wafferkopfs^  von  ti.  WqIS y  ausr- 
uhender (m)  und  Armenarzt  («)  auHhmburg.  1802* 
14  Bog.  8.  (18 gr) 

Den  Sto^zuiliefem  Werkchen  gabelt  dem  Vf.  neun- 
zehn verfchiedene ,  meiitel^s  wenig  erhebliche,  zum 
Theil ,  wie  der  fünfte  und  fcchfte ,  alltägliche ,  Fälle. 
Er  erzählt  ße  in  einem  fchlechten  Stile  fehr  gedehnt, 
imd  durchwebt  lie  init  äufserft  weitfch weifigen  ,  oft 
ermüdenden,  vA\%  Raifosinemenl;  mbeiladenen,  den- 
nfoch ober  eben  nicht  lehrreichen  Bemerkungen,  die 
oft  auch  gegen'Xias  Bfownfche  Syftem  gerichtet  find. 
Auch'die  angewandte  Cnrmetbode  ift  nicht  immer  lo- 
beaswürdig,  z.  B.  der  erfte  T^'\\  derfelbpii  bey  dem 
dritten  und  vierten  .Krankin.  Die  fechfte  Gefchichte 
(S.  162.  ff.)  betrifft  den,  auf  dem  Titel  ausdrücklich 
aiigefohrtcn ,  innerii  Wafferkopf  und  enthält  einiges 
Merkwürdige,  Man  bemerkt e'  den  letzteren  crfl  vier- 
zehn T^age  nach  der  Geburt  an  einem. fonü  gefunden 
Mädchen.  Zwar  litt  dallelbe  im  Anfange  fehr  viel  an 
Schmerzen  ii|i  Untcrleiba  ,  „weil  es  zum  Theil  zu 
„viele  und  zum  Theil  zu  fchwere  Milch  bekommen 
„hatte,  wodurch  es  unruhig  und  fchlaflos  wurde;*« 
^ch  hanier es»  zuweilen  Zuckungen,  .und  wurde  ma» 
ger:  jedoch  erhohlte  es  fich  wieder,  wurde  ruhig, 
i«nd:nahm  .fowchLan  Fleifch,  als  .an  Kräften  zu;  al- 
lein 4er  Ifopf  WHrde  taglich  immer  mehr  ausgedehnt,, 
fo,  dafs.er,  da  das  Kind  ein  Jahr  alt  war,  im  Um- 
fange 36  ♦  und  vom  Anfiinge  des  Htnterhauptskno* 
che3\s  bis  zum  Elnde  dc:s  Stirnbeins  28^  Zoll  hielt.  Die 
Knochen  wurde«!  dohey  immer  mehr  von  ihrer  Stel- 
le verdrfingt,  kleiner,  und  v^zehrt.  Dagegen  nahm 
?n  y^rhrJtj^ifs  der  übrige  Körper  an  Schönheit  und 
iFeAjglieit  Ues  Fieifches  zu  :  das^  Geficht  wurde  voll* 
iL<niiiueii  fchöjn  und  blühend  ,  und' zeigte  «iüits  Auf* 
gedunfcnesi  Das  Kmd  bewegt ,  den  Kop^  aijjtürh'ch 
eusgenommein ,  alle  Glieder  fehr  leicht^  und  muff  be- 
ißäudig  /ehr  vielen  Harn  laffen ,  welches  wohl  dem 
vor)iiejrgega)igei>en  Qebratiche  urintreibender  Mittel, 
-die  jedoch  weiter  nichts  halfen,  zuzufchreiben  ift.  Es 
^hläft  gona  ruhig,  ohne  zu  fchnarcben,  ift  immer 
"warm  anzufühlen ,  hat  einen  fthr  natürlichen  Puls, 
ÜcJhieint.bis  jetzt  ein  fe^r^utes  Gehör  zu  haben,  und 
hat  feit  der  oben  angeführten  Zeit  keine  Zuckungen 
Wieder  gehabt  etc.  Die  Augen  find  nicht  immer  her- 
vorragend utid  nFPht  immer  fo  gedrückt,  dafs  der  Au- 
gehttem  vom uutefften  Augeniiede  bedeckt  wird,  und 
nur  die  Hornhaut^allein  zu  fehen  ifl,  fondem  fehr 
oft  und  anhaltend  ^ahz  natürlich.  Allein  die  Sehe- 
kraft fcheint  geläbnit  zu  feyn,  da  auch  eui  vor  die 
Augen  j^ehalterres  Licht  ni<  bt  im  -  Stande  if]^  ei- 
ne Zufammenziehung  des  Aug^'nflerns  zu  bewirken. 
AmSchluffe  empfiehlt  der  Vf.  Legen  den  innem  Waffer- 
kopf 
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köpf  inng^i  die  Operation »  befoilders ,  wenn  el*s 
U^el  nadi  der  Geburt  eäicilanden  und  kein  örtlicher 
Fehler  SU  Vennuthen  ift:  feinen  Gründen  wäre  aber 
noch  vieles  entgegenzufettea.  —  Die  achte  Kran- 
keDgefchichte  gehört  allerdinga  zu  Wetüiofs  mofbus 
macuioSus  haemorrhagicus  t  der  ßedenklichkeitea  dea 
Vfs.  ungeachtet«  der  leinen  Wichmann  zu  flüchtig nach- 
gelefen  und  im  deiTea  Ideen  zur  Diagnoftik  B.  I.  S* 
99.  überfehen  hat. 

PÄDAGOGIK, 

/ 

Hop»  b.  Grau:  Dar  deutfche  Schullehrer  in  feinem 
Berufe.  Ein  praktirchea  Handbuch^  welches  leh- 
ret ,  wie  der  Unterricht  in  Schulen  eii^zi^ricbtei^ 
fey ,  wenA  die  Bemfifaungen  deß  gefuchtea  findr 
zweck :  die  Jugend  auf  ihr  künftiges  Leben  gehön 
rig  vorzubereiten«  nicht  verftblen  foUeq.  IJ[er* 
ausgegebefi  von  ^ok.  Siegm.  JUingn^  i8q3«  X« 
u.  296  S.  8*  {16  gr^ 

Auch  unter  den^  Titel ; 

VerßandesiAmfigen »  oder  erfte  Erweckung  der  Auf- 
xnerk&mkeit,  der  Sprache  und  des  eigenei;^  Nach« 
denkens  durch  Unterricht»  mit  ^i&er  durchgängig 


geö  Beyrpfel  -  Saasmtang  iind  rocratirchtfh  Üater. 
redungen.  ZwejS^Bundchen.  Zwejte  verbeffer- 
ce  und  vermehrte  Auflage. -etc. 

Rn.  Ktinger's  Manier ,  Bucher  zu  macben,  ift  unffm 
Lefern  fchou  aus  den  frühern  Anzeigen  feiner  Schrif- 
ten bei^annt  (vgl.  A.  L.  Z.  1799.  Nr.  5.  und  264.  iSoi. 
Nr.460  Hey  diefer  neuen  Auflage  ift  er  doch  ehrlich 
genug,  feine  Quellen:  IValkfiof^  Villaume,  Satzmmn, 
Sie»hani^  Streitharfi,  Thwmmel,  Wohlfaltrt,  He^jm, 
(pefeleTf  Zerrenner%tc.za  nennen.  Bald  in  Regeln, 
bald  in  fogenannten  Katecbifalionen  wird  Anleitung 
zum,  Buchlhbenunrerrichty  Sprucherklären  und  Rech- 
nenlehren  in  der  zweyten  Clafle  —  und  zum  Rikl«r- 
kUirea^  Religions  -  bibt.  Sefchlchts  •  Rechnen  •  Schreib- 
und Spriichwdrterüncerricht  für  die  erfte  Claffe  er- 
theilu  Eine  Reibe  von  Erzählungen  fdr  ScbuIIehrfr 
befcbliefst  diefca  faure  Stück  Arbeit.  Dafs  Hr.  Kt.  (Ich 
nicht  einmal  die  Mühe  gab,  feine  zufammengeßoppel- 
ten  Anweifungenin  einer  naturlichet>Ordniüig  vorzt* 
tragen,  if^eine  unverzethlicke  NachläflGgkeit.  W?> 
er  giebt«  ift  von  ungleichem  Werthe.  Wirbaheaweit 
belfere  katecheti(che  Anleitungen »  als  die  find,  dia 
Hr.  20.  hier  mittheift.  Doch  was  würde  ihm  für  die 
Folge  bleiben  •  wenn  €r  diefe  fchon  jetzt  gegebea 
Hdttef 


KLEINS     SCEtRCFTEH. 


Staats wittEKtOfAFTtit.  Schwerin  u.  ^"iemar^  In  A*  Böd« 
ner.  Biichh. :  Eitifat  über  StatkfsverJammlHn^4n  MbeHmupt  und 
über  die  F^igeordnnng  ä4r  f^trhandlungen  »in  den  Verjamm* 
lungen  der  Si linde  Mecklenburgs  insbejondere.  1803.  70  S.  S* 
Rec.  Itac  fchon  bey  eiuer  audcru  VeratilalTani^  (A.  L.  Z.  igo2. 
Nr.  226.)  äxii  Mangel  an  beftimmter  Folge  <*  Ordnung' der  Ver* 
tiatidlurtgen  auf  den  {Mecklenburgifchen  Landta'^en  bemtrkt; 
diefer  IN^ingel  ift  auf  einigen  Landtagen  offen tl ich  geriet»  sunt 
Theil  aber  xur  weitem  Abhelhmg  iniimirt.  Die  vorliegende 
idcetireiche»  fchÖne  Abhandlung  aus  der  F«der  eines  unge- 
oauuccn  fehr  fchätzbaren  Mitgliedes  des  Magiflrats  einer  der 
vorsliglich/len  Städte  Mecklenburgs  ift  auf  dem  Landtage  rom 
J.  igol  ttiiteriaHter  fchon  zuitl  Landtags  -  ProtocQll  übergeben 
und  gleichram  vorbereitend  für  die  fern«rn  Comitial  -  Verband- 
lungen über  dielen  Gegenftand.  Vertraute  Bekann  irchaft  mit  der 
MeckJenburgifchen  VerfafTuag.  und  mit  deai  Gange  und  ütfecha- 
nismus  der Gefchäfts  -Verhandlung  auf  den  MecklenburgiCeheii 
Landtagen  •  verbunden  mit  Ordnungsliebe»  richtigem  philofo- 
phifchen  Blick  und  mit  dem  heften  regften  WUlen  für  Ordr 
nung  und  für  da^'Giite »  charakterifireii  diefe  kleine  Abhand- 
lung, welche  Uec.  mit  wahrer  Befriedigung  ihidirt  hat.  So- 
dann folgen  einige  treffende  Bemerkungen  (der  (.  z.  fcheint 
Rec.  jedoch  etwas  weit  aussuholen)  z.  B.  $•  3.  dafs  der  Be« 

?;riff  öffentlicher  Verbandlungea  Iclwo  da«  Bedikfnifs  der  Form 
n/ich  fchliefse»  dafs  die  Form  der  Buff^  des  Wefentlichen 
fey  —  ein  GrundCatz  >  der  in  unfern  Tagen  nicht  oft  genujß  wie- 
derholt werden  kann. —  Hierauf  komme  er  f.  3.  auf  die  Meck- 
lenbur^ifchen,  befonders  gewöhnlieben —  eigentlicher allgemei* 
nen  -^  StaatsverfimmJungen  (wobey  {edoch  die  beiden  lande«* 
herrlichen  Landugs-Commiflionen  S.tf  und  ig.  unrichtig  Ge* 
fandtfchaftaa  genannt  werden);  dann  trägt  es  die  aechwen« 


difan  Vorbeffettnofamiia^  uni  die  we<entHchan  Ordnuif^e* 
ftimfbungep.  f olilbndaMr  vor,,  als  der  anCpruchslofe  VH' 
glaubt»  und  giebe  in  den  folgenden  ($.  (charf  gerelc>.ri«(e  Zm- 
gc  der  Ordnungsvorfcbrift  flir  die»  genau  bemerkten  un<i  be* 
nimmt  angeführten»  dref  Hauptzweig»  der  landtagi^en  Ver- 
kandhingen  —  die  landeskecrlrchen  Pr^^fitienen  •  die  Pro^o- 
iitienen  des  Direciorinntf  und  dl«  des  engern  AusrcliuiTei 
an«  Zuerft  foU  die  zweytei  mit  der  darin  zu  oegreifendeiur- 
ften,  Gattung  abgehandelt»  und  dann  z;ur  Verhandlung  über 
die  dritte  Gattung  geCchritten  werden»  eine  Folgtfordnun^  de* 
reu  Gründe  lichtvoll  entwickelt  werden.  Vom  $.  19.  an  vct*. 
den  die  Bafbandiketle  eioff  jeden  ClaÄe  einzeln  vor^tirf;^ 
und  die  Folge  bemerkt»,  luch  welcher  (ie  abzuhandeln  (\»ii 
diefe  fall  nicht  die  chronologifche »  fondeni  die»  vom  M-' 
einer  fehr  natürlichen  fyftiematifchen  Folge  angegebene,  tn?M 
rielle  Ordnung  fejrn.  Am'Sc&lui«  giebt  er  treffende,  erlJ 
ternde«  praktifche  Bemerkungen  über  diefen  Oegenftaud,  ui 
endlich  eine  Skizze  eines»  nach  dieten  Vorfchlägen  ab^ulü 
teiiden,  Landtags -Protocolls»  nebft  Grundlagen  einer  Frop 
Gtions  -  und  Ddiberacions- Ordnung.  ^ 

Jedar  Unbefangen«  wird  dtefe  AUiändTuii^  mither/llcbi 
Panktt  und  mit  depi  Wunsche  der  Realidrüng  der  darin  e»| 
balteaen  Vorichlüga  aus  der,  Hand  legen;  Rec.  kann  iedoc) 
den  Wunfeh ,  dafs  der  Vf.  den  ^.llmäligeu  ürfpnmg  des  btf 
herigen  Gefchüfcsganges  auf  derf  Mecklenburgifcheii  Latiifi^ 
gan »  und  die  von  ihm  felbft  |.  4.  erwähnten »  fchon  vorbaa<i( 
aeli  Ordnnngs-Befchlüffe  totwickelt  und  angegeben  habe 
möchte»  um  Co  weniger  unterdrücken,  da  feine  Talente  ua| 
Verhaltniffe  ihn  iu  den  Sund  fetzen,  auch  hierin  etwas  m\ 
ftaudigea  au  liefani», 


•mvmr 


P***« 


(65 


N-ttm.    271- 


.466 


te 


myi 


m-* 


ALLGEMEiNE    LITERATUR  =  ZEITUNG 


•*««**iiMMk«| 


mm 


mimm 


Montmg$3    iin    26»  September  lftQ3< 


iMk 


mmm 


PHILOSOPHIE. 


Hahbcio.  b.  Neßler:  Summarif^  der  phitofophu 
Sehen  SittenMire,  öder  propädeutifcber  Kurfus  einer 
tviffenfchaftUchen  Moral  ^  ohne  Anhänglichkeit  an 
irgend  ein  Syftem  und  ^hne  die  Tcrminulogio 
deiTelben.  Für  Gymnaflen  und  beflereErzichungs- 
anftaUen  und  für  den  Gebrauch  der  Prisraterzie- 
her  in  p;ebildeten  Familien,  gerchrieben  vottjKarl 
Heinr.  Ludw.  PöUtz.  i8o2.  LI7  u.  673  S.'  gr.  $• 
(2  Rthlr.  8  gr.) 

Xu  dem  Gebrauche V  fflr  wetcbm  der  Vf.  diefes 
^-^  Buch  beftimmt ,  ift  es  viel  zo  weitläufHg.    Da 
es  blofa  die  Sunmtfri^H  der  Sittenlehre  enthalten  foll, 
die  doch  oft,   und  beronders  in  dem  reinen  TheiTe, 
zu  einem  ziemlich  weitläuftigen  Discours  atugedehat 
/ind ,   diefe  fegena-nnten  Summarien  aber  fchon  678 
Seiten  einnehmen,   wie  viel  Zeit  gehört  crft  dazu, 
venn  man  dieselben  bey  dem  mündlichen  Vortrage 
erklären  und  erläutern  fall!   "fn*  wiefern  diefcr  Cur- 
fus,  der  bey  feiner  Ausfuhrlicbkeh  «iichta  nnberfthrt 
lafsl  und  foprar  mehr  giebt  als  npthig  ift,  und  über- 
dem. keine  Vorbereftnn'gHi  zur  Moral,  fonderfi:  diefe 
felbft  in  ihrem  ganzen  iJj^fange  liefert ,  propädeutifch 
/je/fscn  foll,   ift  auch  lihcKr  einzu^fefhen.     In  der  Vor- 
rede glebtd«r^f.  einen  :Abtif9vdti  ferner  fogehänh- 
ten  neutraten  jBbileCoplJlj^^^.^ereh  Geffte  auch  diefe 
Moral  ausgea A^9$Nt  feyj^S^lM J*  ^^^^^^    brauchen  uns  aber 
kdjibey  nichljiutisMl>lteYV;'''<Nr^ir  fcbon  in  der  Recen- 
«licn  'der  PölfttieB^n  fragmtH^t  zur  PhHqfophie  des 
Lebens,    wo 'fjUfe; neHtpejJe^J'|lii>fo^^      in  Nr.VIJ. 
Bosführlich 'if^j^etragAn-' i1t;  t'das   Nöthige  dagegen 
erinnert  hah»^  ^JlNdbnii.^Jii^meSittenlekre  die  Wit 
fenfchaft  v€(MNlbu  fAenfchlichen  Anlagen  mid  Eräf- 
ten «  von  den  ^cÜeteen  ihrer  Entwicklung  and  Aus- 
liildung,  um  dtfrUeal  ihrer  Beftknmung  zu  realifiren, 
von  den  mannichfiiltigen  Verirrüngen  der  menfchli- 
chen  Freyhelt  und  von  den  Mitteln ,  diefe  Verirrun« 
gen  zu  verbeflem  und  aufzuheben.    Nach  «Uefer  Er« 
llarung  wäre  die  Sittenlehre  das  Syftem  der  gefamm- 
ten  Erfcenntnifle  von  dem  Menfchen ,  nicht  blofa  in 
Rückficht  deflen ,   was  er  feyn  und  wie  er  handeln 
Soll ,   fondern  auch  deffen  »  was  and^  wie  er  iß.    Sie 
lieht  atfo  pinge  mit  in  ihr  Gebiet,  mit,welchen  fie 
gar  nichts  zu  fchaffen  hat.    Was  unter  den  Gefetzen, 
nach  Welchen  die  Anlagen  und  Kräfte  des  Menfchen 
ficb  entwickeln  und  ausbilden  follen,   zu  v*erftehen 
iit,   finden  wir  nirgends  erklärt,  es  ift  auch  in  der 
Ausführung   der   Sittenlehre  felbft   keine  Ruckficht 
darauf  genommen  werden.    Das-  Uebrige,  wa$  jene 
A.  L.  Z.  1903*    Drktßr?Bnd% 


Erklärung  noch  enthfilt,  beftimmt  die  Sittenlehre  blofs 

,als  eine  Wiffenfchaft  von  dem,  was  Wfci  gethan  und 
wie  das  Laiter  vermieden  werden  foU,  aber  nicht  als 
eigentlfche  Lehre  pofitiver  Pflichten.  Der  Vf.  nimmt, 
fo  wie  Block  {neue  Grundlage  zur  Philof.  der  Sitten^ 
Braunjchtv,  xgoi-}  ein  gemifchtes  oder  ein  folches  Prin- 
cip  der  Sittenlehre  au,  weldies  die  doppelte  Eigen- 
-fcnaft  eines  fonmlen  und  materialen  Princips  in  (ich 

•Vereiniget,  das  nicht  allein  die  Art  und  Weife,  wie 

-  der  freye  Wille  kandeln,  fondem  auch  die  Gegenftän- 
de,  nach  denen  er  ftreben  feil,  anzeigt;  und  das  zwar 
aus  dem  Grunde»  weil  der  Menfch  zugleich  ein  ver- 
nünftiges und  ein  fifinliches  Wefen  fey  und  einen 
doppelten  Zweck  habe^   Tugmd  und  GIfickfeligkeit, 

-deren  jeder  dem  anderri  nicht  fubordiniret,  Sondern 
cdordiniret  fey.  Auf  den'fe  itrahren  als  einleuchten- 
den Gedanken  ift.  der  Vf.  nicht  gerathen,  dafs  nicht 
die  Sinnlichkeit,  nicht  das  iinnltche  Begehrungs ver- 
mögen, nicht  der  begehrte  Qegenftand  ,  v6]i  welcher 
Befchaffenfaeit  er  feyn  mag,  fondern  nur  die  Vernunft, 
der  Willkür  Qefetze  vorfchreiben  kann ,  daft,  weniii 
beiden,  der  Sinnüdikett  ufid  derVernUnlTi  d<fe  Oe- 
fetzgebung  im  Reiche  dar  Sitten  gemeinfchafüich  zu* 
ftände«  hie  ein  Gefetz. zii  Stande  kommen  würde,  und 
dafs  ein  folches  ilur  danti  möglich  fey',  wenn  dieVer- 

^hmift  allem  herrfcht  unfl  dis  ■  fihnliche  »Begehrungs- 
vermögen  iich  ihr  gtfnzlich. unterwirft.  Durch  diefe 
AUeinherrfchaft  der  Vernunft  gefchieht  au<rlMem  Men- 
fchen, als  finniichem  Wefen,  kein  Eintrag;  er'ktnn 
und  darf  und  m^&fs  feine  Glückfeligkeit  fuchcn  und 
befördern,  aber  er  foli  es  nur  auf  ^ine  Art ,   die  mit 

•feiner  Pflicht  befteheh/kann.  Glückfeligkeit  ift  alfo 
der  Tugend  allerdings   fubqrdinrcr.      Was  aber  das   ^ 

'SonJerbarfte  ift:  fo  hat  diefes  fogenannte  genlifchre 
Princip ,  welches  •  aucli  an  keiner  Stelle  der  Schrift 
durch  eine  Formet  'ausgedruckt  ift,.  auf  die  Ausfuh- 
rung der  Pflichtenlehre  felbft  gar  keinen  Einflufs.und 
obgleich  gefagt  wird,  dafs  es  nicht  allein  die  Art  und 
Weife ,  wie  der  freye  WHle  handeln ,  fondern  auch 
die  GegenflSinde  »  nach  denen  er  ftreben  foIl,  anzeige: 
fo   ftöist  man  doch  nirgends  auf  die  Anzeige  irgend 

•  eines  beßimmten  Qegcnftamies ,  von  welchem  gefagt 
Würde,  dafs  alle  Menfchen  nach  demfelben,  um  fei- 
netwillen,  zu  ftrebeir  verpflichtet  wären.  In  deiiGe- 
genftänden  unferes  Beftrebens,  /die  für  Beftandtheile 
der  menfchlichen  Glückfeligkeit  gehalten  werden,  und 
die  nach  eines  jeden  Menfchen  Begriffen  und  Neigun- 
gen fehr  mannichtaltig,  diefen  wünfchenswerth.  und 
für  andere  keinen  Reiz  haben  können,  kann  der  Grund 
der  Verbindlichkeit,  nach  ihiierTzu  ftreben,  nicht 
liegen,  und'  in  der  Veriumft  liegt  eben  fo  wenig  ein 
Pppp  '  Ge- 


Ix 


jUf 


ALLG.    LITEEATÜK-ÄEITÜMQ 


e<| 


■w/» 


üetetz.  das  den  Menfchen  allg^nUFTfr^ond  unbedingt 
geböte,  nacb  ^heiev  Macht,  R^Lchthom»  Ebren- 
ftellen  u.  f.  w.  »u  drehen.  Wenn  fic;h  unfere  Ver- 
nunft praktifch  tbäiig  eirweifen  foll,  fo  muffen  frey- 
lich Gegenilände  vorhandefi  feyn  ,  »u£  welche  das 
Begehrungsvermögen  gerichtet  ift;  aber  es  wäre  felt- 
fam  9  zu  fagen  «  (lafs .  dergleichen  Gegenftände  dem 
Menfchen  erft  durch  das  Princip  der  Sittenlehre  an- 
gezeigt werden  müfsten.  Wollte  der  Vf.  dagegen  ein-' 
wienden,  das  fey  nicht^  feine  Mcynwng,  fondern  es 
lade  (ich  gar  keiiae  fpecielle  Pßichtenlehre  und  keine 
Einthcilung  der  Pflichten »  ohne  befondere  Uinficbt 
auf  beftimmte  Gegenftände  denken :  fo  hatte  er  aller- 
dings recht;  aber  er  darf  nur  nicht  behaupten,  dafs 
derGruudfatz  der  Sittenlehre  das  Princip  des  Syftems 
derfelben  fey  uncf  die  Eintheilung  der  l!*flichten  be- 
gründe; das'thut  fein  durchaus  ohne  Zweck  undCon- 
fequenz  aufge(lcUc/er  geaiifchter  Grundfatz  fo  wenig, 
als  der  formale  der  kritifc)len  Sittenlehre,  die  doch 
auch  dn  Syftem  iü, ,  und  eine  Eintheilung  der  PÜich^ 
ten  enthält. 

•  « 

P'ie  Sittenlehre  felbft  beßeht  hier  aus  drei/  Thei- 
kn.    Der  erfif  W^itxi  einf  parßelluDg  des  Menfch^ 
.  nach  den  finnlichen  und  geiftigi^n  AnTagen  und  Kräf- 
ten, die  er  urfpränglich  befitzt  und  durch  Freyheic 
hl  Thätigkeit  fetzt. '  Was  hier  nicht  das  ßegehrungs- 
▼ermögen  betrific ,  «-  und  aach  die  Lehre  von  die- 
fem  ift  bey  weitem  noch  nich^  erfchupft  und  mit  Be- 
iiiuimtbeit  und  Gründlichkeit  ausgeführt  --^  gehöret 
^t  nicht  hieher;  von  der  Vernunft »  als  praktifchem 
Vermögen,  v^ird  gar  nichts  gefagt.     In  der  Erklärung 
der  Freyheit  des  Willens  bleibt  der  Vf.  fehr  von  wei- 
tem flehen.     Sie  ift  ihm  das  feinem  Wefen  nach  un- 
erklärbare  Vermögen,    das  in, der  Mitte  zwifcheit  den 
beiden  Tb/eilen  unferes  Wefens  fchwebt,   und  nach 
welchem  es  ia  der  Macht  des  Menfchen  fteht,  ent- 
weder fich  dem  gefammtan  Ziele  feines  Dafeyns  zu 
nähern ,  oder  fich  von  demfelben  zu  entfernen.  Das» 
was  die  Natur  auf  gcheimnifsvoile  Art  vereinigte,  die 
finniichen  und  überfinnlichen  Anlagen,  foll  die  Frey- 
heit des  Menfchen,  in  Ilinficht  auf  ihre  Zwecke  for^ 
.fetzen,    und  was  die  Natur  urfprünglich  als  Anlage 
.yerbandf   foU  die  Freyheit  durch  Entwicklung  und 
Fortführung  zur  Reife  vereinigen.    (Das  ift  nicht  fon- 
derlich  verttändlich!)    Es  ^*ebt  eine  doppelte  Wirk- 
famkeit  der  Freyheit,  das  Gute  und  das  ßofe^    Jenes 
beftcht  in  der  freyen  4>nnäherüng  an  das  letzte  Ziel 
des  menfchlichen  Dafeyns;  diefes,  in  der  freyen  Ent- 
fernung Von  diefem  Ziele,  der  Sittlichkeit  und  Gluck- 
feligkeit.     Hieraus  lernen  'wir,  dafs  es  in  der  Frey- 
heit  des  Menfchen  ftehe ,  nicht  allein  tugendhaft,  fon- 
dern auch  glücklich  zu  werden,  und  dafs  der  Menfch 
eben  fo  moralifch  frey  handele,  wenn  erBöfes,  als 
wenn  er  Gutes  thut.    Pfiicht  ift  dem  Vf»  die  Verbind- 
lichkeit zu  freyen   Handlungen,    durch   welche  der 
Etidzweck  des  Menfchen«  Sittlichkeit  uud  Glückfelig- 
keit,  reaUfirt  werden  foll;    und  es  giebt  f«  viele  be- 
fondere Gattungen  von  Pflichten,  als  es  der  Freyheit 
des  Menfchen  auf  verfchiede^e  Weife  tnoglich  iS^  das 


Uen>i  der  menfchlichen  Beftimmang  zu  realifiren.  Wie 
die  Erfüllung  jenes .leuten  Endzwecks  des  Menfchen, 
oder  .auch  nur  der  eine  Thml  deflelben,  die  £rföllun| 
des  Sitcengefetzes  und  der  Begriff  von  Pflicht  unj 
Tugeiül,  bey  einer  folchen  Freyheit  des  Willens,  wel- 
che  die  Caafalitat  der  Vernunft  vom  EiBpirifcben  atK 
bängtg  macht»  möglith  feyn  kann,  m  uns  unb6 
greiflich,  da  ein  VermögeVi,  das  die  Vernunft,  iq 
^demfelben  Momente  des  Handelns«  von  dem  Sitten* 
gefetze  und  dem  Naturgefetze  der  Erfcfieinungen  ix^ 
gleicher  Noth wendigkeit  abhängig  macht,  fich  ftlblt 
widerftreitet-,  und  der  Handlungsweife  nach  dem  Sit« 
tengefetze  in  Rückficbt  auf  Sittlichkeit,  vor  der  Hand- 
lungsweife nach  deoai  Gefetze  fler  empirifchen  Naiur, 
keinen  Vorzug,  fondeni  beiden  Handlungsweifen  glu- 
chen  Anfprucb  auf  AUgemeingültigkeit  giebt.  ■—  Der 
zweyte  Theil  enthalt  eine  Darftellaug  dex  ein££lnen| 
freyen  Thätigkeiten  des  Menfchen,  zu  welcheiur, 
nach  feinem  Standpuncte,  als  ein  gemifchtes  WeH 
verbunden  ift,  wenn  er  (Ich  dem  Ideale  feines  Da- 
feyns nähern  und  daflelbe  allmählig  realiOren  v:\\\y 
oder,  welches  hier  eben  fo  viel  heifsen  foll»  tue 
PficIUenlehre.  Wenn  der  Vf.  feinem  Begriffe  von  Frey- 
heit  angemeflen  und  confequent  bßUe  verfahren  wuli 
len ,  fo  hätte  er  nicha;  blofs  folche  Pflichten  «uf&elled 
müfleu,  die  den  Charakter  der  ^orhwendigkeit  einer 
Handlung  uut  des  prakiifchen  Vemunftgcfetzes  atI lieft 
an  Ikh  tragen,  fondern  auch  üulcbe 9  die  eine  Noib' 
wendigkeit  vermöge  desGefeaes  der  empirifchen Naiuf 
mit  fich  führen.  Dafser  Pflichten  der  letztem  Are  aidU 
anführt  und  anführen  konnte,  hätte  ihm  feinen  Gruflti- 
fatz  billig  verdächtig  machen  follen.  Auch  gegen </.< 
£intheil^ng  der  Pflichten  und  die  Beftimmungendei 
felbea  im  Einzelnen  liefse  fich  vieles  erinnern;  ^^ 
wollen  uns  aber  nicht  d^bey  aufhaltet).  Der  dn^ti 
Theil  begreift  eine  monilifche  lirankheUskundf  in  Vti* 
bindung  nut  einer  moralifcben  Heilun'gskhfe,  Die  m»- 
ralifchqn  Krankheiten  werdeji  einge theil t  in  die  dd 
Vorftellungs  -  Gefühls  -  und  Bcgehrungsyeruiögens; 
Um  diefe  Oaflificarion  zu  rechtftirtigen,  giebt  der  Vi. 
a,n,  dafs  der  Grund  der  Verirrungeajrfgr  mejifcblitncfl 
Freyheit,  oder  der  Kranktuitsfteff,  gtnz  fubjectir  und 
ausichliefsend  in  jenen  drey  genannten  Vermögen  2« 
fuchen  fey.  Das  ift  aber  ganz  falfchJ  ^1  wiefern  d>« 
Krankheiten  mQraliJih  find ,  kand  der  Grund  df rlel- 
ben  nicht  iu  dem  VorJtellungs.  und  Cefuhlsvermogen, 
fondern  er  mufs  lediglich  in  unferm  Begehrungsvcr 
mögen ,  und  befonders  in  der  blofs  finnlichen  Af> 
und  Weife,  wie  es  fich  in  Rückficht  diefer  oder  jec« 
Gegenftände  äufscrt,  gefucbt  werden,  üekrig««^* 
diefer  dritte  Theil  ganz^überflüfsig.  da  er  dcch  nicW 
enthalten  kann,  als  das,  was  den  Pflichten  cutg'fg«' 
.fteht.  Wenn  es  alfo  nötbig  war.  neben  deH  röKfi' 
ten  auch  noch  die  Verletzungen  derfelben  befonder. 
aufzyftellen ;  fo  hätte  diefes  in  der  Abnaiidlung  tl^' 
befondem  Pflichten  im  zweyten  Theile  gekbeDc« 
muffen.  So  wie  die  Sachen  jetzt  daliegen,  itöfst  ma« 
im  zweyten  Theile  auf  Pflicbren,  zu  welchen  im  dnr 
ten  Theile  keine  U eb ei tre tu ngf^n  derfelben.  uud  i^ 

.  diefe»  Iheü^  auf  yebextwtgngeu  voa  Päiäxtsn,  ou 
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in  jenem  niclit  namhaft  gemacht  find «  fo  weitläoftig 
Bnd  ermüdend  auch  das  Detail  der  Pflichten  ift »  in 
welches  der  Vf.  fich  einläfst. 

HiLDcsHEin»  b.  Qerflenher;: ;  Das  Fichte'fche  No- 
turreüit  im  Auszüge ,  als  Handbuch  zu  Vorlejun» 
gtn  von  ^.  L.  G.  üii&atfr.  1802.   XIV.  u.  15a  $• 

Weil  das  Ftchte^fehe  Narurretht  nicht  bequem  zu 
Torlefungen  gebraucht  werden  Kann,  und  aufser  dem^ 
felbeüy   wie  der  Vf.  meynt,   noch  gar  kein  wiiGen- 
fLhar^liches  Natifrrecht  vorhanden  ili:   fo  hat  er  aus 
demfelben  eu  jenem  Bebufe  diefen  compendiarifchen 
Atiszu«^  geferiiget.     Im  Fichre'fchen  Sinne»  nach  wel- 
chem alle  einzelnen  Zweige  derPhilofophie  überhaupt 
und  ihre  Sätze  aus  einem  eiiien  Grundfarze  einer  fo* 
^enamiten  Philvfopkia  prima  oder   IViJfenfchaftsMiref 
beriliefsen    und  ihre  Gcwiisheit  erhalten  foUen,    i/l 
dJ3   Naturrecht  diefes  Pbitofophen  freylich  auch  das 
crfle  üncl  einzige  wiJf^Hjcbaftlkhe.    Mit  welchen  Feh- 
lern aber  diepichte'iche  Begründung  aller  Philofophie 
und   fein  Begriff  des  Wißenfchafclichen  behaftet  fey, 
iil  fcbon  von  mehreren,  am  ausführlichften  ond  gründ- 
khiten  aber  erft  neuerlich  ronFtieSt  in  feiner  Schrift« 
Rrin/ioU,  Fichte  «»d  ScheiHng^  gezeigt  worden.    Da 
nun  das  Fichte*fcke  Naturrecbt,  als  Wiirenfchaft»  fich 
auf  die  von  Fichten  zur  Begründung  der  Philofophie 
angenommene  irrige  Uy pothefe  ftützt:   fo  lafst  fich 
das  Verdienftliche,    das  deflen  Naturreciitt  b\s  Wif- 
fenfchafr^  haben  foU  t  von  felbft  ermelTeiu     In  der 
Einkitung 'wird  zoerft  die  Frage  beantwortet»  warum 
TicViu  fein  Neturrecbt  nach   Principien  der  Wifleii* 
fcbafcslahre  behandelt  habe,  dann  das  deducirte  Recht» 
gUichfam  als  logifcbes  Denken,  beltimmt;  ferner  auf 
den  Uiiterfchied  und  die  Gränze  zwifchen  Recht  tind 
Moral  9  die  noch  immer  entweder  verrückt  oder  gar 
nicht   anerkannt  würde,    aufmerkfam  gemacht  und 
endlich  mit  Erläuterungen  über  die  Eigenfchaft  eines 
frlaubiiifsgefetzes  befchlofren?   Die  crllen  127  Seifen 
d«s  Fichce^fchen    Naturrcchrs  über^tht  der  Epitoina- 
tor,  weil  ße  zu  viel  allgemeine  Principien  entbakcii». 
die   blofs  vorausgefetzt  werden  müfsten,    die  aber    ' 
Fichte  uichft  varausfetzen  durfte  und  konnte,  „gerade 
treil  er  der  Schöpfer  war,  und  aus  der  Widenfchait 
der  WiOVnfchoften  diefe  befondere  Wißenfcbaft  genia- 
lifch  herausgriff.**    Der  Auszug,  welcher  mit  S.  129 
inhebt,  haivdolt  im  rf^enoderthcoretifcheii  Theile,  von 
ikm  reinen  NatiK-rechte*  uml  deffen  erfia^n  Buche  oder 
riem  fingirten   oder  fc^malen  Naturrechr,    von  dem 
Urrecht    und  «dem   Zwangsrecht;     im    xweyten  B«- 
Ae»  van  dem  realifirten  {Tatunrecht  oder  reinen  Staats«    ». 
-echt.      Im  zuKj^en  ThriU^   oder  dem  angewandtesi 
^afurrecbte,  hat  Hr.  iJ.,   Amt  dafs  Ficbti  d2t%  Staats* 
echt  dem  Familienrechte  vorausgehen  lafst,    dieCes 
eneni  belTer  vorausiijrcrchickt,  w&rat»f  daroi  das  Völ- 
kerrecht und  das  Wehbfirperrccht,    fo  Wie  bey  Fich- 
et\9  den  Befchlnfs  luaehen:  Da  diefes  Compeiulium  nur 
Ite  verkleinerte  Copie  eines  gröfsertn  Werkes,  ditfes 
aber  iix  ULÜem  lUätterA  fcho&  angezeigt  ift ;  Xo  köA* 


nen  wir  nicht  länger  dabey  TerwBtlen«  und  nur  noch 
hinzufetzen »  dafs  der  Auszug  den  Grundfätzen  und 
der   Gedankenfolge  feines  Originals  treu  geblieben» 
und  zu  Vorlefungen  für  Lehrer ,  die  der  Fichtefchen 
Schule  zugethan  find,  ganz  gefchickt  id.    Voran  fteht 
ein  Gedicht  an  Fichte  in  reim-  und  fylbenmaafsfreyen 
Abfätzcn  oder  Verfen.     Es  heifst  darin  unter  andern: 
»,Es  wurde  Licht  mit  dir,  fo  wie  am  Schöpfungstage; 
Es  leuchtet  ewig!'«   und  am  Schlufs:    „Weder  ver- 
kündetes Lob  Taufender,  noch  die  ftiile  Freude  des 
einzelnen  Weifen»  werden  erhohen  den  Geift,    wtU 
eher  wu/stCf  dafs  er  es  tvufste/*     Nur  die  dankbare 
Empfindung,   fagt  der  Tf.  m   einer  Note»    foll  die- 
fe Gedanken  entfchuldigen ,    Fichte  gab  mir  Wahr- 
heiten»    die    ich    als   folche    nicht  hatte,    den^   er 
führte  mich  in  mich.««    Das  ift  mehr  als  zierlich  ge- 
fprochen. 

Haiicuao,  b.  Bachmann  n.  Gunderman  in  Comm.t 

PennylefSt  oder  die  Kunft  immer  fröhlich  zu  fegn. 
Ein  Taichenbuch  Rir  i8oi.  Aus  dem  Englifchem 
130  S.  kl.  g.    (6  gr.) 

Weiter  nichts  als  ein  neuer  Abdruck  einer  fchon 
im  Jahre   1770    in    Leipzig  in  g.  unter  dem  Titel: 
Empfindfalne  Gedanken    be^   verfchiedenen  Vorfällen, 
von  Pttcr  Penn'jiefSf   a.  d.  F.ngiifcken9    erfchienenen 
Ueberfetzuijg.     Sie  enthält  Heben  Erzählungen»  von 
moralifcher  Tendenz »   und  befonders  auf  die  Beför- 
derung der  Zufriedenheit   der  Menfchen  mit  ihrem 
Schickfale  und  ihrer  Lage  abzweckend»  nicht  ohne 
Witt  und  voll  guttnüthiger  Laune.     Nach  dem  In- 
halte der  beiden  erilcii  Erzählungen »  in  welchen  der 
Autor  feine  Lefer  mit  fich  felbft  und  feinei*  grofsen 
Familie  bekatmc  n^cht,  fcheint  der  Name  deiTelben» 
Peuniflefs^  blofsArdichtet  und  eine  allegorifche  Be- 
deutung zu  haben.    An  vielen  Stellen  hätte  die  al^e 
Ueberiotzung,    die  hier  unverändert  abgedruckt  zu 
feyn  fcheim»  verbeflert,  flic^'sender  und  gefchmeidi- 
ger  gemacht  werden  füllen.     So  bequem  füllte  es  fich 
billig    kein   Herausgeber  einer   bereits    vorhandenen 
Schliff,  der  von  dem  Seinigen  gar  nichts  bey  trägt» 
machen.    Angehängt  ift  noch  Kleiß^s  bekai)ntes  (ie- 
dicht,  die  Unzufriedenkeit  der  Menfchen  anSulzcr.  Das 
Tafchenbuch  hat  einen  farbigen  Eiuband»  und  ift  mit 
einem  Titelkupfer  geziert. 

GÖRLITZ  ,  b.  Antori:  Die  Freiheit  des  Wittens  mit 
Ilinßcht  auf  die  neueßen  Einwendungen  wider  die- 
felbe,  dargeftellt  von  Q.  G.  Ratze,  igoi.  XVI.  u. 
203  S.  8»    (18  gr) 

Die  Lehre  von  der  Freyheit  des  Willens  war  on- 
ftreitig  dirr  fafslichen  Darfiellung  werth»  welche  fie 
hier  von  dem  fchon  fonft  bekannten  Vf.  erhalten  h^t. 
Er  wurde  vorzüglich  zu  diefer  Arbeit  durch  die  Ein- 
wurfe vcranlafst,  welche  Hr.  Eekermann  in  feinen 
thcologifchen  Beyträgen  gegen  die  unbedingte  Frey- 
hejt  des  Willens  aufgeftellt  hat»  und  noch  von  keinem  ' 
einer  Prüfung  uiueiworfea  worden  find.    Wir  find 
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zwar  überteugt,  dafs  di^fc  Einwürfe  nicht  viel  zu  iicht  genoinmeh  hatte.  Hierdurcli  wfirde  dlrfe  Sch-ift 
bedeuten  haben  (woraus  lieh  wohl  auch  das  Still-  «inen  gröfscni  Wcrth  erhalten  haben,  und  füi  dieje- 
fchweigcn  über  fie  erklären  läfst);  indeffen  konnte^  nigen,  welche  das  Kaniifche  Freybejtsfyftem  kennen 
ihre  Beantwortung  für  manche  Lefer  doch  von  Nutzen     lernen  wollen,  noch  mehr  Nutzen  ftiften.   Unter  den 


feyn,  da  der  Vf.  in  einem  ruhigen  und  emften  Tone 
prüft«   immer  auf  den  Qrund  des  Irrthums  und  Mifs- 
yerftändniffes  dringt,   woraus  fich  die  Berichtigung 
von  feibft  ergiebt.    Sein  Hauptaugenmerk  ging  dahin, 
den  Qegenfatz  zwifcl^en  abfuluter  Coufalität  def  Ver- 
nunft und  zwifcbe»  ^et  bedingten  Caufalität  der  Na- 
tur ins  Licht  zu  fetzeii  und  zu  zeigen,  dafs  dieFrey- 
heit  des  Willens  kein  '  Gegenftand  de»  thcoretifchen 
V^ifTens  ift.    Die  Abhandlung  ift  in  flehen  Abfchnitte 
vertheilt,   in  welchen  der  Vf.  von  4^r  AneAennung 
und  Abläugnung  der  Freyheit,  von  dem  Begriff  der 
abfoluten   oder   tranfcendentalen  und  der  bedingtea 
oder  empirifchen  Freyheit,   von  der  WilÜLür,    von 
den  Einwendungeit  a«u  der  Erfahrung  uud  aus  Natur« 
urfacben  wider  die  abfolure  Freyheit,  von  den  Rin^ 
Wendungen  aus  den  Nachtheilen,  welche  die  abfolute 
Freyheit  für  den  Qlauben  an  Gott  und  Tür  die  Mörali- 
tat  haben  foU,  und  endlich  von  den  Einwehdungeu 
gegen  das  Kantifche  Freyhejtsfyftem  aus  der  Unbe- 
greiflichkeit deffelben  (gegen  Garve)  handelt.    An  ei- 
nigen  Stellen    vermifst   man   Deutlichkeit  oder  Be» 
ftimmtheit  in  den  Br-griffen ,  z.  B.  wenn  die  «mpiri- 
fche  Freyheit  als  eine   Vereinigung  der  Naturcaufa- 
lität    mit   der    Freyheitscaufaiitat    vorgeftellt    wird; 
„Die    Natur   wird  nämlich  entweder  von  der  Frey- 
heit,   oder   die  Freyheit   von   der   Natur  beftimmt. 
Jenes  gefchiehet,  wenn  die  erfte  Urfache  von  einer 
Naiurwirkuiig   in   der  Freyheit   exiftirt;    diefes   ge* 
fchiehet,  wenn  die  erfte  Urfache  von  einer  Willens- 
beftimmung  in  der  Natur  zii  fucbenJlt*«     DJife  ün- 
terfchetdong  .liegt  aber  ganz  aufser  den  Kreife  der 
empirifchen  oder  pfychologifchen  Freyheit,   welche 
^lofs  eine  Beftimmbarkeit  durch  Vorftellungjen  ift,  W9 
eine  Vorftellpng  immer  die  Wirkung  von  einer  vor- 
hergehenden uftd  alfo  nie  ehie  letzte  Urfache  zu  fin- 
den ift.    Eben  das«  läfst  iich  von  d^r  Erklärung  der 
Vi^illkür  fagen ;  w,o  z.  B.  S.  122  gefagt  wird,  aus  der 
'Verbindung  der  Freyheit  mit  der  Natur  entftehe  die 
Willkür  des  fragen  Willens,  welche  fich  theils  auf  die 
Wahl  der  Beftimmungsgrönde  zum  Handeln,  theils 
auf  die  Wahl  der  Miccel  und  Zwecke  bey  dem  Han- 
dein  beziehe;    in  dem  erften  Falle  fey  die  Willkür. 
das  Vermögen  des  Willens,  entweder  das  Gefetz  oder 
die  gefetz  widrigen  Neigungen  zum  Beftimmungsgrun- 
de  des  Wollens  wählen  zu  können.     Es  Ift  fchwer, 
fich  in  die  Begriffe  des  Vfs.  zu  finden,  und  zu  einer 
beftimmten  Einficbt  zu  gelangen ,  wie  fich  Wille  und 
Willkür  zu  einander  verhalten ,  ob  die  Freyheit  dem 
Willen  oder  der  Willkür  zukomme.  Ueberhaupt  wäre 
zu  wünfchen  gewefen ,   dafs  er  auf  Kants  neuere  Er- 
klärungen darüber  in  den  Prolegomencii  zu  fieß  me- 
'taphyfifchen  Anfangsgründen  der  Rechtslehre  Rück- 


populären  Schriften  über  diefe  Materie  behauptet  fie 
indeflen  doch  immer  ihre  Stelle.  Der  Vortrag  ift,  im 
Ganzen,  gut,  nur  zuweilen  fallt  er  etwas  ins  Nieflri- 
ge  und  verfehlt  die  fchicklichen  Ausdrücke,  z.B.  S. 
123*  zweyerley  Antriebe ,  welche  einander  uimnrer- 
brochen  anfeinden ,  S.  20*  Xl»  das  nicht  edel  ausge- 
drückte *(ileicbnifs  Ton  der  Allianz  und  dem  Kriege 
der  praktifchen  und  theoretifchen  Vernunft. 

ERDBESCHREIBUNG, 

WiBif^ind  Camefinaifchen  Buchh. :  Neuefterwit- 
nerijcher  Wegweijer  für  Fremde  und  lotaader  \m 
Jahre  i8o2.  oder  kurze  Befchreibung  aller  Mrf- 
Würdigkeiten  Wiens,  Dritte  verbcflferte  Auflj^f. 
Mit  einem  Kupfer  und  Plane,  Ohne  Jahrszahl 
377  S.  8-    (i  Rthlr.  4  gr.) 

.    Noch  immer  erhält  fich  diefes  forgfälttg  SB$^ear* 

bettete,    und  zweckmäfsig,   einfach  and  anfpruchloi 

gefchriebene  Werkl    Zwar  ift  das  bey  Degen  igol 

•herausgekommene  und   in   diefer  Zei'tung  kürzlich 

angezeigte  Werk  befier  gefchrieben,   in  feiaerBi»- 

richtung  gefchmackv^oUert  im  Ganzen  g^dräagrer  ond 

init   mehr  .  Beurtheilungskraft    ausgearbeitet;   doch 

kann  fich  das  vor  uns  liegende  noch  immer  danebea 

erhalten,   weil  es  über  einige  Artikel  umftändlichff 

ift,  und  ganz  befonders  durch  die  Befchreibung irVA 

auszeichnet ,  welche  es  von  einer  Vbsngt  Orteo  li^ 

•ftct,  die  Wien  nicht  nur  in  der  Nähe,  fondem  »V 

.  bis    auf  die  Feme  von  mehreren   Meilen  uingeckii 

Uebrigens  liefert  diefes  Werk  eine  blofseBefchreiM 

der  Üegenftände,  ohne  Auswahl ,  und  ift  alio  m  ei« 

genclichften  Verftande  ein  Wegwetfer  fiir  den  Freut- 

den,  der  freylich  feibft  zufehea  mufs ,  was  er  wi^"^ 

fucheu  hat,  oder  nicht.     Auch  ift  daran  zu  ta^elni 

dafs  von  fehr  fielen  Dingen  mit  unbedingtem  Lo^ 

gefprochen  wird ,  und  dafs  die  Sprache  hin  ond  1ri^ 

der  etwas  Wienerifch  ift«     In  diefer  dritteti  Aafiap 

findet  man  bis  iit  das  Jahr  1802  die  neuen  Veränjle- 

rungen.   S.  354  u.  355  werden  noch  einige  angezeigt, 

die  fich  vermuthlich  während  des  Druckes  zatrsgetv 

oder  die  überfehen  worden  waren^  —    Ohne  ifgen<' 

einen  Grund,  oder  Beweis  anzugeben ,  fetzt  der  VE 

-die  Bevölkerung  von  Wien  auf  S20,ooö  M«*b'* 

.Diefs.ift  um  fo  auftauender,  da  er  vorher  nur  501OOC 

in  der  Stadt  zählte ,    und  kurz  tfachher  I9$«989  ^ 

-dicVorftädte  angiebt.    Gleichwohl  wiederholt  er  feifl< 

jingeheure  Angabe,  und  {agt  S.  211:  Am  (icherftä 

rechnet  man ,  wenn  'man  32o>ooo  Menfchen  anniiiuat 

,~  Der  beygefügte  Plan  fowohl  als  die  A«»fi^^ " 

Wien  ift  ohne  Bedeutung, 
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STAATSIVISSEN  SCHÄFTEN. 

London,  b.  Harcbard  1».  Rivington:  An  Enquirij 
into  tke  "NatKLte  and  Fßects  of  the  Paper -Credit 
of  Great -  Britain.  By  tlenrtf  Tha^nton,  Esqu. M. 
P'  1802»  320  S.  8-    (2  Rtblr.  8  gr-) 

Dieres  Werk ,  welches  fchon  6frers  in  deutrcheii 
Blättern,  z.  B.  in  den  engUfcben  Miscellen»  der 
Ali^ein,  Zeitung  etc.  nihtniichft  erwähnt  worden  ift, 
bllre  zunächft  btofs  eine  Rechtfertigung  der  neueften 
Maafsregehi  der  Bank  von  England  feyn ,  nach  wel- 
chen Geh  diefe.s  Inftitur  geinüfsiget  fah ,  die  Geldzah« 
kiig  eine  Zeit  lang  einzuteilen.  Der  Vf.  wollte  zu- 
gleich die  }in  Publicum  faft  allgemein  verbreitete  Mey* 
nung  berichtigen«  als  ob  das  vermehrte  Papiergeld 
$l\cix^9  oder  doch  hauptfMchlich  die  Urfacbe  dergrofsen 
Verthearung  der  Lebensmittel  in  England  fey.  In- 
ticm  er  aber  diefes  Ziel  verfolgte»  ftiefs  er  auf  viele 
Pitncte,  dcren^ Erörterung  ihm  wichtig  fcbien,  theils 
weil  fie  auf  die  vorhabende  Materie  Bezug  hatten, 
theils  weil  fie  ein  allgemeines  InterefTe  zu  haben  fchie* 
Ben ,  unri  entweder  noch  ganz  iih  Dunkel  lagen,  oder 
ilodi  flicht  mit  der  gehörigen  Genauigkeit  von  engli- 
leben  SchriftfteUem  abgehandelt  waren.  So  entfland 
al/o  ein  ganz  allgemeines  Werk  über  den  Papier -Cre- 
dit, deffen  Leetüre  für  jeden  Staatskundtgcn  von  dem 
grüfsten  Inzerefl>  feyti  mufs.  Die  Abhandlung  felbft 
geht  folgenden  Weg. 

Im  erften  Kapitel  zeigt  der  Vf.  •  wie  der  Papier- 
Credit  aus  dem  Kaufmanns- Credite   entfpringt  und 
entwickelt  den  Begriff  desllandelskapitalei.     Die  bei- 
den folgenden  Kapitel  befchäftigen  iich  mit  der  Be- 
fchreibung  der  verfchicdencn  Arten  des  Credits.    Es 
\i-ird  gezeigt»    wie   edle  Metalle  ^um  tfuuaufch  der 
Waaren  gebraucht  und  diefe  durch  Credit  erfpart  wer- 
den ;   die  Natur  der  Wechfel  —  der  Verfprecbungs- 
fcheine  —  Banknoten  und  Hülfswechfrl  (Bilis  of  ac- 
eommodation)  wird  auseinander  gefetzt  ».und  gezeigt, 
wie  infonderheit.der  Discont  die  Handehpapiere  ati^ 
«ehmlich  macht  und  vermehren  hilft.    Hier  erklärt 
£chjder  Vf.  zugleich  über  den  ünferfchicd  der  foge- 
nannten  fingirtcn  (fictitioiAS)  und  reellen  Wechfel  und 
heweifet,    dafs  den   letztem    bey  weitem  nicht  der 
Tcrzug  vor  erfiem  zukommt,  den  man  ihnen  In  der 
Theorie  gewöhnlich  beyzulegen  pflegt.    Es  werden 
allgemeine  Grundfatze  ober  den  Papiercredic  feftge- 
fctzt  und  insbefondere  die  bedeutenden  Folgen  ent- 
wickelt ,   welche  aus  den  verfchiedenen  Graden  der 
Cjefchwindigkeit  in  der  Circulation  der  verfchiedenen 
^rten  der  Umlaufsmittel,  fo  wie  auch  in  der  Circubi« 
^.  L.  Z.  1803.    Dritter  Band. 


tion  eines  und  deflelben  Medium  zu  verfchiedenen 
Zeiten  entfpringen.  Zwar  find  wir  Deutfchen  mit 
diefem  Punct  nicht  fo  unbekannt,  als  nach  der  An- 

gibe  des  Vfs.  die  Engländer  bisher  gewefen  find ,  da 
lifeh  in  feine  n  Werke  von  dem  Geldumlaufe  diefen 
Umitand  fehr  ausführlich  aus  einander  gefetzt  hat, 
aber  dennoch  wird  man  bey  dem  Vf.  manche  neue 
Anfichten  diefer  Materie  finden. 

Hierauf  wird  das  Wefen  der  englifchen  Bankefn- 
richtung  erklärt  und  dargethan,  daft  es  ffir  fie  fcblech- 
terdings  nothwendig  fey,  die  gewöhnliche  oder  doch 
die  nah6  an  die  fibliche  Quantität  angränzende  Sum- 
me von  Noten  beyzubehalten,  wenn. fie  nicht  fich 
den  gröfsten  Verlegenheiten  ausfetzen  wolle.  Er 
zeigt ,  dafs  das  Ausfliefsen  ihres  Geldes  oder  die  ver- 
mehrten Geldfoderungen  an  die  Bank  keinesweges 
immer  eine  Anzeige  find,  dafs  fie  zu  viel  Papier  aus- 
gegeben habe,  (^pfs  Ipifonderheit  diefes  der  Fall  nicht 
in  den  neueßen  Zeiten  gewefen  fey,  föndem  dafs 
diefe  Anläufe  vorzüglich  durch  eine  fehr  nacheheilige 
Handelsbalanz  bewirkt  worden  feyen.  Das  wichtige 
Phänamen  der  einftwieiligen  Aufhebung  der  Geldzah- 
lung der  Bank  wivd  fodann  auafährlich  (»ctraehtet. 
und  gezeigt,  dafs  daflelbe  weder  aus  einem  Mangel 
an  Hülfsquellen  der  Bank,  noch  aus  ihren  zu  weit 
getriebenen  Vorfcbuflen  an  die  Regierung,  noch  aus 
der  Uebereihmg  und  Unvorfichtigkeit  ihrer  Directo- 
ren  cntilandeu  fey,  fondern  aus  ganz  befondern  au- 
fserordentlichen  Umftfinden,^  welche  die  Bank  dazu 
nötbigten ,  diefe  Maafsregel  zu  ergreifen ,  unerachtet 
fie  fich  in  dem  Zufiande  befindet ,  alle  ihre  Schulden 
nicht  nur  auf  das  vollkommenfte  zu  bezahlen,  fon- 
dern auch  noch  einen  aufserordentlichen  Reicbthum 
darüber  befitzt.  Nach  feiner  Behauptung  ifl  die  Bank 
von  England  ein  folches  Infiitut,  welches  unter  ge- 
wifien  Umftänden  fch^echterdings  nicht  im  Stande  ifl, 
allen  Anfoderungen  von  Gelde,  welche  an  fie  ge- 
macht werden,  zu  genügen,  und  er  fucht  in  diefer 
Hiniicht  die  getroffene  Maafsregel  der  Bank  und  der 
Regierung  auch  von  Seiten  des  Rechts  und  der  inora- 
lifchcn  Verbindlichkeit  zu  rechtfertigen.  Es  wird  ffir 
iMiiVe  Lefer  intereffant  feyn  zu  hx^ren,  wie  der  Vf. 
diefen.  Schritt  rechtfertiget.  Er  fagt  S.  rit  fo:  „Meh- 
„rere  urtheilten ,  dafs  die  Einmifchung  in  das  Bank- 
„gefchäft  von  Seiten  der  Regierung  und  des  Parla- 
„ments  gegen  alle  Ordnung  fey,  und  dafs  die  Bank 
„durch  dafftlbe  nie  hätte  follen  gehindert  werden, 
„mit  ihrer  haaren  Auszahlung  fo  lange  fortzufahren, 
,,als  nur  irgend  eine  Möglichkeit  da  gewefen  wäre. 
„Jede  Banknote,  behauptete  man,  ift  ein  Contract, 
öden  die  BatiJ^  mit  dem  iakaber  tixxgggssigeoi  ift,  und 
Q  q  <1  q  »f  worin 
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„worin  jene  verfpro^hen  hat,  dirfcm  Geld  zu  zahlen, 
„fobald  er  es  verlangt,    ^ur  in  Hinlicht  auf  diefen 
»»Concract  haben  die  Noten  einen  folchen  Werth  er- 
halten, und  keine  Macht  des  Parlaments  follte,  aiifser 
iiu  Fall  der  äurserllenNochwendigkeit,  die  Erfüllung 
„eines   folchen  Contracts  verhindern.     Hierauf  kann 
„manlindeiren,    wie  es  mir  fcheint,  mit  Grunde  er- 
„wiedern,  dafs  die  Frage  nicht  fey,   ob  etwa  dicfer 
„oder  jener  Inhaber  einer  Note  mit  feinem  Anfpruche 
,,Geld  dafür  zu  fodern  aufgehalten  werde,   fonderä* 
„dafs  diefe  Frage  nicht  nur  alle  Inhaber  von  Notea 
„angeht ,  fondern  .auch  alle  übrigen  Perfonen ,  welche' 
„m  irgend  einem  Theile  des  Reichs  ein  Recht  habeu^ 
y^Uingende  Münze  zu  fodern.     Nun  giebt  es  wenig 
oder  keine  Glaubiger,  die  nicht  auch  zugleich  Schuld- 
ner wären,   und  eine  fehr  beträchtliche  Anzahl  von' 
„Schuldnern  find  andern  eben  fo  viel  fchuldig,   aU 
„andere  ihnen  fchuklij  find.     DieBankiere  önd  Kauf- 
„leute  find  mehr  fchuldig,  als  andere  Perfonen,  aber 
„fie  haben  dafür  auxrh  mehr  zu  fodern.   Die  Bank  felbll 
„ift.  ein  fehr  gr«fser  Creditor«    da   ihre  Foderungen 
^kWeit  ftärker  find,  als  ihre  Schulden,  und  fie  iil  be- 
,irechtiget,  einen  Theil  ihrer  Schulden  gleich  unmit- 
„telbar  einzuziehen.     Der  Fall  ift  alfo  folgender:  Ein- 
„vcrgleichungsweife  fehr  kleiner  Theil  von  den  Per- 
„foneu,   welche  ein  Recht  haben,  Geld  zu  fodern, 
^«lafl'en  fich  durch  einen  pIötzIrtliei^Länn  verleiren, 
„ihre  Anf oder un gen  aufGuineen  in  enier  folchen  Aus- 
ytdehnung  geltend  zu  machen,   dafs   fie  felbft  einen 
^«grofsen  Theil  ihr«s  Kapitals  in  denjenigen  Artikel 
„verwandeln  wollen,  wovon  nur  fo* viel  angefchafft 
«iworden  ill,   als  erfodert  wurde,   die   in  der  Ragel 
9, vorkommende  Art  der  Zahlung. zu  befreiten.     Alles' 
ffGold  und  Silb«r  in  der  Welt  würde  nicht  zureichen, 
„die  An%)rüche  diefer  Art  z,m  befriedigen,  wenn  alle, 
^,die  ein  Recht  dazu  haben  ^  mit  eTnem  Male  ihr  Geld 
„begehrten.      Die  Leute,   welche  auf  diefe  Zahlung 
^«dringen,   bedenken  nicht,   dafs  fie  vielleicht  eben- 
, «falls  Creditoren  haben,  welche  mit  ebenfo  vielem 
„Rechte  (eine  noch   viel  gröfsere  Schuld   in  baarem 
„Gelde  auch  von  ihnen  verlangen  konnten.     Das  Ge- 
„fetz  alfo  9    welches  die  Einteilung  der  Zahlung  der 
„Bank  in  klingender  Münze  autoriCrtc,  fcheint  nur 
„das  bekräftiget  zu  haben ,   was  unter  fo  neuen  und 
„aufserordeatlichen  Umftänden,  der  allgemetneWunfch 
„der  ganzen  Nation   feyn   mufste.     Wenn  gleich  in 
^yjeder  Banknote  die  von  der  Barik  übernommene  Ver- 
^fbindlichkeit  liegt  ^   auf  Verlangen  baares  Geld  dafür 
,,zu  Zahlen :  fo  mufs  ^man  doch  um  des  altgefneinen  und 
^^öffentlichen  Intereffes  willen^  den  Contractfo  erklären^ 
^,dafs  beide  Partheifen  den  buchfiäblichen  Sinn    etwas 
^fWeiter  nehmen  und  darin  einig  find  ^    dafs  fie  unter 
f^Gelde  nicbi  gerade  die  wirklichen  Metalljiücke^  fon- 
,,dem  Geldeswerth  verfiehen;   und  das  Parlament 
„trat  alfo  nur  dazwifchen,    um  diefen  allgemeisen 
„Wnnfch  des  Publicums  zu  realifiren.** 

Ein  eignes  Kapitel  ift  der  Betrachtung  gewidmet, 

wie  es  zugehe ,  dafs  in  England  der  Münzpreis    des 

Geldes  unter  den  Stangenpreis  deffelben  fällt,    und 

'^  bey  diefem  £reigxüfs.di«Bank^aUelaa^den  gaa« 


zen  daraus  entfpringenden  Verluft  tragen  muffe,  fo 
lanf^e  fie  in  Gelde  zahlt.*  Es  wird  diefep  haupifäcb- 
lieh»  von  einem  nachcheiligen  Curfe  und  diefer  von 
der  nachtheiligen  Handelsbalanz  abgeleitet  und  j^e- 
zeigt,  wie  bey  einem  nachtheiligen  Curfe  aus  dtr 
Exportation  der  englifchen  Münze  immer  Profu  er- 
wäcbft. 

Das  fiebente  Kapitel  handelt  von  den  Provinzial- 
banken  (countrij  -  banks) ,  deren  Vortheilen  und  Nach. 
theilen.  Es  wird  Jsefonders  gezeigt,  in  Velchet  Ver- 
bindung fie  mit  der  Londner  Bank  fiehen,  und  was 
diefe  jenen*  für  Dienfte  leiftet. 

So  wie  in  den  erilen  Kapiteln  die  fchlimLien 
Folgen  aufgedeckt  find,  die  eine  plötzliche  Vermin« 
derung  des  Papiergeldes  haben  muiste :  fo  werden  in 
den  letztern  befonders  die  nachtheiligen  Wirkung^» 
einer  zu  grofscii  Vennehrung  deßel"bend8rgeitellt,uG(f 
die  Wichtigkeit  einer  richtigen  Gränzhaltung  des  i'a* 
piers  der  englifchen  Bank  gezeigt ,  indem  die  Bank 
es  dadurch  in  ihrer  Gewalt  hat,  die  Summe  alles  um- 
laufenden Papiers  im  Königreiche  eiuzufchranken^das 
Steigen  der  Preifc  der  Lebensmittel  im  Lande  zu  ver- 
hindern,  und  auf  diefe  Weife  die  Ausfuhr  zu  vermeh* 
ren  und  die  Einfuhr  zu  vermindern  und  eiuen  gün* 
ftigeren  Wechfelcurs  hervorzubringen. 

Endlich  handele  das  letzte  Kapitel  noch  insb^Ion« 
dere  von  demEiufluiTe  lies  Papfiercreditsauf  deiiPrcii 
aller  Lebensmittel ,  und  bey  Gelegenheit  werden  ver- 
fchiedene  Stellen  aus  Adam  Smith^s  Werke  über  an 
Nationalreichthuua,  fo  wie  auch  einige  Bemerkungen, 
die  David  Hume  in  f einem  Verbuch- tiber.  Geld  undtia»* 
delsbalanZi  desgleichen  ^coi  Stewart  in  feinem  Bli- 
che über  die  Staatswirthichaft  gemacht  hat,  und  eini- 
ge Anmerkungen  von  Locke  Mn&' Montesquieu  ^e^ii^^' 

Wenn  man  gleich  nicht  in  allen  Stucken  dwVis. 
Meynung  annehmen  kann:  fo  ift  doch  alles,  was  er 
fagt  9  der  gröfsten  Aufmerkfamkeit  werth ,  und  ftiii 
Buch  verdient  eine  ehrenvolle  Stelle  neben  SwM 
Wei'kcf  vom  Nationalreichthume ,  zu  welchem  es  als 
ein  wichtiger  Pendant  angefehen  werden  kann.  Al- 
lenthalben hört  man  den  Mann  von  Metier  fprccben, 
der  tiefe  Vertraulichkeit  mit  den  Principien  des  Geld- 
wefens  überhaupt  und  des  englifchen  insbefondere 
vcrräih.  Der  Vf.  ift  felbft  ein  Londner  .Bankier  und 
hatte  vermöge  feiner  Connezion  mit  den  Bankodi- 
rectoren,  deren  einer  fein  Verwandter  lil  (Samuel 
Thornton),  alle  Gelegenheit,  fich  richtige  Dara  zu 
verfchaffen.  Eine  deutfche  Ueberfeizung  diefes  ViaAi' 
hat  Hr.  Prof.  gakob  in  Halle  geliefert. 

Leipzig  ,  b.  Hempel :  Bemerkungen  über  Hflanufa'^- 
turen ,  Fabriken  und  Handel  überhaupt ,  w^  ^^"^ 
den  fächßfchen  Baumwollen  ■  und  U'oUenmanujak' 
turen  insbefondcre t  mit  Rückfichi  auf  das  ^büJ^^f^" 
fche  Memorial.  Von  f.  G.  Leunhardi.  i8o2-  i^^ 
S.  gr.  8.    (12  gr.) 

Diefer  gehaltreiche  und  mit  grofser  Sachkenntni/s 
gefchriebene  Auffatz  erfchien  zuerft  in  dem  Jourjial 

iüjc  Fahrik,  Mauttfiikt«r,  Handluuf  und  Mode  in  den 

'  THuiia- 
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Monatben  Julios,   Auguft  nhd^  Sepfetnber  1802;    ttncj 
verdiente  allerdings,  befonders  abgedruckt  und  oHje- 
meiner  verbreitet  zu  werden.     Nach  einem  weit  »us- 
holenden  und  fad  zu  langem  Eingange  kouiutt  der 
Vf.  S.  18  auf  die  Grundfätze,    welche  die  Landesre* 
gterungen  in  Kuckfleht  auf  Fabriken  und  Manufaktu- 
ren beobachten  feilen,    und  dann  auf  das  Sörgelfche 
Memorial.     Hierauf  wird  gezeigt,  warum  die  Sörgel-* 
fchen  Vorfchläge  aaf  Sachlen  durchaus  lucht  anwend* 
bar  find^  und  dafs  fit  denZwifchenhandel  diefes  Lan- 
des ,    wdcher  zam  wenigften  eben  fo  viel  Aufmerk* 
fanikeit  verdient,  als  der  fcgenannte  Proprehandel,  zu 
Grunde  richten  würden.      Dafs  diefer  Zwifchenhan- 
dti  und   die  Leipziger  Meilen  auch  den  Abfatz  der 
Landeserzeugni He  befördern ,  iit  eine  Wahrheit,   in 
derRec.  dein  Vf.  vollkommen  beyitimmt,  und  wel-* 
che  er  hier  noch  Umftandlicher  aus  einander  gefetzt 
zo  fehen    wünlchte,  weil  das  grofse  Publicum  iehr 
verworrene  ut»d  unrichtige  Begriife  überdiefen  Punct 
hat,  und  felbft  viele  Kaufleute,  durch  Eigennutz  oder 
Leidenfchaft  verblendet,  oft  f^hief  darüber 'urtheiienc 
Hey    der  iielegenheit    wird    auch   der   höchil  abge- 
fchmackten  Sage,    dafs   die   englifchen  Fabrikanceii- 
ihre  Waare  verfchteuderten  und  dafs  die  tttgierung 
die  K<>iten  trüge*,    gebbrig  widerfprochen.     Der  Er-" 
kliruiig  der  wohlfeilen  Preife  fthnmt  Rac.  zwar  zum 
Tneil  bey;   doch  hätte  der  weit  wichtigere  Umiland 
Kicbc   uberfehen  werden  foUen ,    dafs  die  Engländer 
gerade  in   den  letzten  acht  Jahren  ihre    Mafchinen 
ohne  UtiterJafs  verheuert  und  zu  einer  Vollkummen«» 
heit  gebracht  haben,    die  allerdings  febr  viel   dazu 
be',iTU5,  iie  in  den  Stand  zn  fetzen,    fo  wohlfeil  zu 
>  erAacien* 

Dic^  fächftfchen  SchefwollenmanufakturifteH  theilt 
Ilr.  L.  in  vier  ClaiTen ,  und  zeigt,  dafs  nur  die  erfte; 
u:\d  zum  Theil  die  zweyte  die  feine  Wolle  vcrbrau- 
eben  kann,    welche  in   Sachfen  vorzüglich  erzeugt 
wird.    -Von  diefen  beiden  Claffen  aber  befindet  Jich 
*ii<r  erfte  fehr  wohl ,    und   die  zweyte  ift  keinesw£ges- 
Li  Verftilie.  Beide  aber  können  nur  i  der  feinem  Vt^olle 
rcrarbciten ,   und  die  übrigen  i  uiüiTen  aus  dem  Lan- 
le  gehen.     Diefe  lind  zeither  von  den  Engländer»' 
ind  Niederländern  vorzüglich  gekauft  worden.,   wo-^ 
iurch  den  föchfifchen  Manufakturen  der  dritten  und 
rierten  Claffe,  welche  zeither  gelitten  haben,  nicht  der 
^eringfte  Schade  zugefügt  wird.  Key  diefer  Gelegenheit! 
rird    gezeigt,   dafs  der  fächljfche  Manufakturill  vor 
leui  Niederländer  fo  grofse  Vörtheile  voraus  hat,  dafs 
litfe  auf  mehr  als  go  pro  Cent  gefetzt   vverdon.     üit* 
Volle  «her,    welche  die  dritte  und  vierte  Galle  der 
ach/jfchen  Mantfaktü rillen  brauchen,  gebTt  i)i  grdfser 
leiifje,   durch  Schleichhandel,  in  das  Alfeflburgrfclie^ 
Ttd  Keufsifche;  und  hitr  hat  man  die  vurzüglichfteii 
eiiuie  der  fächlifchen  Manufakturen  zu  fuchen.    Die 
reufsifchen  Fakriken  thun  auch  vielen  Einfrag.     Ein 
hril  der  Wolle  aber,    von  der  hier  vorzüglich  die 
Lede  ift,  kam  zu  allen  Zeiten  aus  der  Fremde  nach 
achfen,  und  es  ik  zum  Theil  die  Schuld  der  Manu- 
ikiurirten  felblt,  Hais  tiieleWüIle  leit  mehreren  Jah- 
exi  ausgeblieben  iil*  —  Manche  Arbeiter  finden  auch 
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keinen  Abfatt ,  weit  ilire  ArtiLel  durch  baumwollene 
verdränge  worden  find»  und  diefen  wird  gerathen, 
fleh  auf  andere  zu  legen,  wie  es  die  Frankenberger 
machten,  die  fleh  feitdem  fehr  wohl  befinden.  —  Als 
ein  üauptübel  bey  den  fächfifchen  Wollenmanufakti^ 
ren  betrachtet  der  Vf.  den  Verfall  der  Spinnereyen,' 
und  diefen  datirt  er  von  der  Zeit,  da  die  Ausfuhr 
der  Garne  verhoten  wurde.  Am  Ende  empfiehlt 
Hr.  L,  i)  zweckmäfsigere  und  forgfältigere  Schau- 
anftalteh ;  2)  mehr  Fleifs  und  Sorgfalt  bey  der  Zu- 
richtung und  Bereitung  der  feinen  l^ücher ;  3)  eine 
beffere  Einrichtung  und  Aufiicht  bey  dem  Wollen- 
kaufe; 4)  die  gänzliche  Abteilung  des  Schleichhandels 
in  das  Altenburgifche  und  Reufsifche ;  5)  Wiederauf- 
hülfe der  EammwoUenfpinnerey ,  nebft  völliger  Be- 
freyung  der  Garnausfuhr  von  allen  Abgaben;  und  6) 
begüiiftigte  HerbeyfchafFung  von  Mittel  •  und  ordinä- 
rer 'Wolle  9  woran  Sachfen  eiaen  grofsen  Mangel  hat. 

i 

GESCHICHTE. 

Gotha,   b.  Perthes;    Nekrolog  der  D^utfchen  fit 
das  neunzehnte  Jahrhundert;   herausgegeben  von  ' 
Friedrich  Schlicht egroil.  -—     Erßer  Band.   Ig02« 
XIV  u.  342  S.  8.     (I  Rthlr.) 

Eilf  Jahre  lang  hat  fleh  diefs  gewifs  -fchätzbarc 
biographifche  Werk  bisher  mit  Beyfall  erhalten,  und 
für  jedes  Jahr  waren  eigentlich  zwey  Bände  bcilimmt, 
wovon  einige^noch  rückftändig  find,  und  wozu  aufser 
dem  einen  fdion  gelieferten  Supplemcntbande  noch 
ein  zweyter  hinzukommen  wird.  Mit  dem  neuen 
Jahr)iunderte nun  macht  der  herausgeber  die,  gewifs 
vortheiihafce ,  Abänderung,  dafs  künftig  die  in  je- 
dem. Bande  enthaltenen  LebensbefchreibungeA  fleh 
künftig  nicht  auf  Ein  beftimmtes  Jahr  beziehen  und 
nur  den  Nekrolog  der  in.  dlefem  Jahre  Verftorbenen 
euchaltea  follen.  Auch  werden  künftig  die  Verfaffer 
der  eingefandten  Beytrage  genannt  werden.  —  Die 
erl^e  im  gegenwärtigen  Bande  befindiiche  Biographie 
ift  die  des  Geheimen  lUtbs  Karl  Chrißoph  von  Hoff- 
mann,  ehemaligen  Katizlersi  der  Univerfität  Halle, 
von  dem  Prof.  Eberhard  dafelbft  entworfen,  und 
vrorher  fchon  im  Ualiifchen  Patriotifchen  Wochenblatt 
abgedruckt.  Mit  vieler  Herzensgute  und  DienAgcflif 
fenheit  verband  H.  einen  ^^ nicht  kleinen  Vorrath  ' 
Tüu  prakrifchen,  aus  dem  Umgange  mit  Menfchen 
ond  Sachen  gefchöpfteuKenntpijTen,  Mäfsigkeit,  Ord- 
nungsliebe uiid  Pünktlichkeit  in  feinen  Gefchäfcen, 
grofse  Betriebfainkeit  m  de^  Anwendung  feiner  vi*  1- 
Üschen  landwirthfchaftlichenKennraüre.  Auch  machte 
er  fleh  während  feiaicr  riertehalbjöhrigen  Bekleidung 
der  Kanzler  würde  um  die  Univerfität  Halle  verdient. 
—  Karl  iVilhelm  Ernfl  Heimbach  ,  feit  1795  Rector 
der  bchulpforte,  ein  fehr  würdiger  uttd  thätiger  Ge- 
lehrter, der  aber  nur  ein  Alter  von  36  Jahren  er- 
reichce.  Unter  die  Denkwürdigkeiten  feines  Lebens 
gehört  die  von  ihm  in  einer  kleinen  Schrift,  die  fei- 
ne einzige  öffentliche  war,  und  auch  hier  wieder  be- 
fchriebene  Feyer  Khpßock's  in  der  Schulpforte,  bey 
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Gelegenheit  des  Ibr  t^oti  ^m  Dichter  mit  der  Pracht- 
ausgabe feines  Meffias  geult^:htefl  Gefchenks.  —  An- 
dreas  Bofeph  Fährmann,  BifchofF  ru  Almira  und  Weih- 
LjfchoflF  zu  Würzburg,  verdankte  nur  feinen  Talenten 
und  der  Anwendung  derfeiben  die  Würde,  zu  der  er 
eelangte,    und    bekleidete    fie   mit  vielem  Ruhme. 
Durch  die  neue  Einrichtung  des  geiftlichca Seminars 
in  Würzburg  erwarb  er  fich  vorzüglich  ein  bleibendes 
Verdienft;   und  aus  der  hier  bey gefügten  Rede  b.ey. 
Einführung  der  durch  ihn  glefchfalls  thätig  beförder-. 
ten  neuen  Orgaiiifation  des  Vikariats  und   Confifto-. 
riunis  leuchtet  feine  aufgeklärte  Denkart  und  edle  Ge- 
finnuRg  rühmlich  hervor.  —    Nicht  wehig  Intereffe 
bat  die  folgende  Biographie  des  ehemaligen  König!. 
Preufi.  Kabinetsraths  Jnafiafius  Ludwig  Menken,  def- 
fen   rrofser   Antheil   an  den  weifen  und  menfchea- 
freundlichen  Verfügungen,  wodurch  der  jetzt  regie- 
rende König  von  Preufsen  gleich  den  Anfang  feiner  Rc- 
ffieruno-  fo  glänzend  u|id  wohlthätig  machte,  noch  im 
frifchcn  Andenken  ift.     Zu  der  kurzen  Charakteriftik 
diefes  trefflichen  Mannes,    die  der  Probft  Teller  la. 
Wolmaun's  Qefchichte  und  Politik  entwarf,  kommen 
hier  noch  fchätzbare  Beyträge  feiner  Freunde,  unter 
welchen  fich   befonders  ein  pafar  Briefe   von  M.  an 
den  Abt  Henke  auszeichneft.    Auch  find  Auszüge  aus 
cimgen  von  ihm  verfertigten  fo  merkwürdigen  als 
mufterhaften  Kabinetsordern ,   und  das  fchöne  Send- 
fchreiben  an  den  KiicRsrath  Zetboni  beygefjxgt,  das 
fchon  im  Genius  des  KIX   Jahrhunderts  abgedruckt 
war   —    Nicht  ohne  wehmüthige  TJl^ilnabme  lieft 
man  die  Lebensbefchreibung  eines  fehr  gefcbickten 
oraktlfchen  Arzfes  in  Dresden,  des  Dr.  Ckrifloph  Da- 
niel Lebrecht  Mittelhäufer ,   der  durch  einen  Unglück- 
liehen  Fall ,  welcher  ihm.  die  linke  Hüftnerve  zerrifa, 
in  den  trauri^ften  körperlichen  Zuftand  verfeizt  wur- 
de    uni  dicfs  Leiden  21  Jahre  hindurch  mit  frommer 
und  flandhafter  Duldung  ertrug.   -     Johanna  So-^ 
chia  Kettner,  aus  Tüttmg  geburtig,  ftarb  zu  Eicbttadt 
im  »J.ften  Jahre ,  und  machte  Jich  durch  ihre  Schick- 
fale  denkwürdig  genug.    In  Mannskleidung  ging  Ce 
nach  Wien,  diente  zuerft  als  Bcckerjun».  und  her- 
nach  fechftehalb  Jahre  liindarch  als  SoWat  und  Kor- 
uoral  in  Kavferl.  Dienften.    Nach  Entdeckung  ihres 
Gefchlechts  erhielt  fie  von  Maria  Tberefi«  eine  Pen- 
fion  auf  Lebenszeit.  In  ihrem  Charakter  war  Mifchunp 
von  Religiofitüt  und  Heroismus.  —    Einem  wackem 
Schulmanne,  dem  verftorhencn  Conrektor  Ueinrüh 
Gottfried  Reichard  zu  Grimma,  hat  Hr.  Prof.  Unz  zu 
Gotha  ein  Denkmal  gefetzt.    Seim?  gelehrten  Arbei- 
ten find  beTiannt ;  vornehmlich  der  Commeiitar  über 
denLvkophron  und  die  iateintfche  üeberfetzung  vom 
H  T  *  und  von  Archenholz*s  Geschichte  des  fieben- 


jährigen  Krieges.  ^^  Sfohaiin  Wilhelm  Dnmpf  war 
faft  30  Jahre  hindurch  Pagenhofmctßer  zu  Gotha,  Tor- 
her  Redakteur  der  Hamburger.  Neuen  Zeitung,  her- 
nach  Urheber  des  Gothaifchen  Itofkalenders,  und 
Theilnehmer  an  der  dortigen  Gelehrten  Zeituiiij.  — 

?bÄ.  Ckrifi^  Gottl.  Ackermann^  Prof.  zu  Altdorf,  als 
rzt  und  medicinifcheF  Schriftftelleit  berühmt.    Seine 
fchätzbareti   Beyträge  zu  der  Harlefsifchen  Ausgabe 
zur  Fabrici'fchen  Bibliothek  ,   die  Literatur  der  ftitcii 
p-iechifchen  Aerzte  betreffend »   werden  aliein  fchon 
fein  Andenken  noch  fpät  in  Ehren  erhalten.  —  Dem 
zu  früh  vcrttorbenen  gefühlvollen  TonkQnßler  ^ok 
Rudolf  Zumßeeg  ^    Herzogl.  Wirremb.  ConcertnieÜTer, 
Terdanken  die  Freunde  feiner  Kuuft  zu  viel  i»nie? 
Befriedigung  9    um  ihn  nicht  hier  in  diu  Reihe  denk 
Würdiger  Männer   mit  Vergnügen  aufgenommen  zu 
feheu.    Sein  muCkalifcher  Nachlais  jv^erdient  btkm- 
ter  zu  werden,  —  Der  vor  zwey  Jahren  in  Jena  vc:- 
ftorbene  Hofrath  und  Prof.  Chriflian  IfiUietm  Bütka 
erfcheint  in  feiner  Biographie  ganz  fo,  wie  man  ihn 
kannte»  als  originaler  Sonderling  im  Wefen  uJulL^ 
ben  9  abe^  auch  als  ein  Gelehrter  von  tiefei^  und  feit- 
nen   KeAntniffcH   in  der  Sprachkundei   und  Natur* 
fbrfchunf  9  wiewohl  auch  hierin  nicht  ohne  Sonder- 
barkeiten.    Diefeii  benahia  indefs  fein  milder  Cha- 
rakter alles  Drückende  für  Aftdre ;   fie  gingen  bloü 
auf  ihn  felbft  zurück.  —    Bey  der  hierauf  folgendni 
Lebensbefchreibung  des  Grafen  An^.  Ferd.  von  Veit- 
hiim ,  vom  Prof.  Lenz ,  macht  die  mufterhafre  larei- 
nifche  Gedächtnifsrede  des  Ha.  Abts  Heihke  die  vor- 
"hehmfte  Grundlage  aus;  und  was  aas  ihr  genomn^i 
ifkf    findet  Rec.  .treffender  und  wahrer,  als  Manchen 
in  den  dem  Herausgeber  mitgetheilten  handfc)frmVi- 
chen  Bey  trägen ,  in  welchen  manche  kleine  habet- 
tion  mit  unterläuft.     Utiftreitig  war  der  Graf  ein  ia 
vielfacher  Hinficht  fich  auszeichnender»  bocbft  intcrci- 
fanterManui   und  es  gilt  von  ihm»  was  £»^W  vio 
feinem  Lorenz  Start  fagt,   dafs  feine  Fehler  fainni; 
mit  den  heften  feiner  Eigenfcbaften  verw:ebt  ware:i, 
dafs  die  einen  ohne  die  andern  kaum,  belieben  ^u 
können  fehlen en.  —    Die  grofsen,   unvergefsliclien 
Verdienfte,  welche  fich  der  imFebruar  igor  verftorhw 
Geh.  Eriegsrath  und  Bürgenneifter»  Dr.  Karl  U-ilfnl* 
MüUer ,   um  Leipzig's  VTerfchöuerung »  und  um  die 
Stiftungen  der  nützlichften  und  wohhhätig/len  An- 
ftalten  dafelbft,  erwotben  hat,  werden  in  feiner  Bio* 
graphie  nach  Würden  gepriefen ,  wobey  zwey  W 
Sere  I)enkfchriften  zum  Grunde  gelegt  find.    Aucb 
den  Talenten ,  KenntnlflTen  und  vielfachen  Tugenden 
diefes  odelmüthigen  und  für  fo  vieles  Gute  unennc' 
4et  thätlgen  M^tMies  wiederfahri:  in  diefem  AufTat^e 
volle  Gerechtigkeit«» 
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MATHEMATIK. 

Lexvzio.,  b.  Vgfs  u.  Comp,  r  Encjklopädie  des  ffi- 
fammtef%' Mafckinenwefens  ^  o^er  vollfländiger  Un- 
terricht in  der  praktifchen  Mechanik  und  Mafchi- 
nenlehrß,  mit  Erklärun^^en  der  dazu  gehörigen 
Kunftwörter  in  a^phabetifcher  Ordnung.  Ein  Hand- 
buch für  Mechaniker»  Kameralifteu«  Baumeifler 
und  Jeden ,  deui  Kenntntfle  des  Mafch inen wcfens 
nöthiß:  und  nützlich  find.  Von  ^oh.  Heinr,  Mo- 
ritz Poppe  ^  Hochfürlll.  Schwarzb.  Sondershäuf. 
Rath  etc;  Erßer  TheiL  A  bU  D.  Mif  lo  Kupfert. 
1803.  XII.  u.  851 S.  gr.  8-  (3  RtWr.) 

Q.  IX.  der  Vorrede  fagt  Hr.  P. :  „Wer  alle  die  Wer- 

^  „kc  fich  anfchaffen  wollte ,   welche  Befchreibun* 

,f^en  von  Mafchinen^*  (nach  dea  Vfs.  Plan  yen  Mafchi- 

nen  im  weiteften  Sinne,    denn  er  rechnet  auch  die 

Inftrumente  und  Werkzeuge  hierher)  „enthalten ,  der 

„mufste  in  der  That  riet  Geld  haben*'  (j^  wohl !  denn 

ikre  Anzahl  heifst   Legion)  ,   „der   müfste    viel  Vn- 

y.braachbarea   mit   bezahlen«    der  mifste  Qutes  von 

„Scbiechten  zu  unterscheiden  wiffen.     Aliein  wie  we- 

„nige  haben  wohl  Gelegenheit ,   Luft  und  Einfichtea 

„dazu.  /*  (auch  möchte  Rec.  fragen :  ob  folches  auch  für 

viele  reellen  Nutzen  haben  könne?),  „und  deswegen 

„würde  unftreitigcin  folches  Werk  fehr  nützlich  feyn» 

„welches  mit  Vermeidung   aller  Weitfchweifigkeir," 

(wir  werden  in  der  Folge  feheil »  in  wie  feVn  der  Vf. 

fiilche  Termieden  hat ,)  »«von  allen  Mafchinen  (?)  und 

i»Ton  allen  Theilen  der  praktifche«  Mechanik  über- 

»yhaupt  handelte,  dafs  (das)  mit  forgfaltlger  Auswahl 

„die  heften  Mafchinen  kurz  aber  deutlich  befchriehe^* 

(nämlich mit inftructiyen Abbildungei)  begleitet)^  «»daa 

»,aber  auch  ron  den  weniger  brauchbaren   unä  von 

„den  ganz  unnutzen  Nachricht  gäbe,  das  femer  in 

«,der  gehörigen  Behandlung  derMafchine(n)  unlerrjchi* 

„tece ,   und  von  allen   denjenigen   mit  Vortheil  ge- 

„braucht  werden  körtnte,  die  mit  Mafchinen  umge- 

„hen,    oder  denen    KenntniiTe  des  Mafch  inen  wefens 

i,nützlicb  fmd.    Daa  Buch  müfste  aber  auch  nicht  gar 

,,zu  tbeuer  (eyn ,  damit  es  fo  gemeiimützig  wie  mög- 

•i,lich  werde^f*     Diefs  ift  ungefähr  der  Plan,  wornach 

der  Vf.  fein  Werk  bearbeiten  wollte.     Hierzu  gehört 

nun,  aufsetr  einer  genauen  Kenntntfs  der  dahin  gehö- 

Tigen  Literatur,  auch  haüptßichlich  die  Bekanntfchifc 

niit  den  Sachen  felbft.»  um  auch  aus  der  Erfahrung  zu 

.wiflen,  wie  Mafchinen  wirken,  wozu . ile  angewandt 

vrerden ,  und  was  dadurch  ausgerichtet  wird.     Bafs 

^ie  Bearbeitung  eines  folchen  Werks,  woraus  die  auf 

§ßm  Titel  erwähnten  Ctafllan  von  Lefern  diefe  «fige- 

if »  JU  Z»  IS03»    Driftv  Band. 


beure  Anzahl  von  Mafchinen  gründlich  und  anfckau^ 
lieh  kennen  lernen  foilen ,  (denn  diefes  ift  doch  die 
Tendenz  des  vorliegenden  Werk6)  durchaus  nicht  für 
die  Kräfte  eines  Mannes  geeignet  feyn  kann , .  wird 
man ,  auch  ohne  unfer  Erinnern ,  leicht  abnehmen 
können.  Eben  fo  klar  ift  es,  dafs  eiu'^ folches  Werk 
"für  keine  Claffe  von  Lefern  ein  aus fphliefsliches  Inte- 
reHe  haben  kann;  dafs  z.  B.  den  Berg-  und  Hütten* 
verftändigen  diejenigen  Mafchinen  und  Werkzeuge» 
welche  bey  verfchiedenen  Handwerken  und  Kitnften» 
in  der  Landwirthfcbafr,  Heilkunde  etc.  vorkomin^ii» 
wenig,  und  gröfstentheils  gar  nicht  interefliren  ,^  als 
Spinmnafcfainen ,  Seidenweber-  und  Strumpfwirker* 
flühle,  Bandmühlen,  Bntter-  und  Drefchmafchinen, 
Blurwaagen,  etc.  fo  wie  im  Qegentheil  den  eigentli- 
chen Kameraliften  und  Oekonomen.  mit  Befchreibung 
mancher  bergmännifchen  und  phyfikalifchen  Mafchinen 
ebenfalls  nicht  fonderli^h  gedient  feyn  möchte.  Jeder 
mufs  die  Mafchinen  feinet  Fachs  gründlich  und  nach 
allen  Details  kennen  und  ftudiren,  woran  aber  bej 
dem  jetzt  faft  allgemein  herrfchenden  encyklopädi- 
fchen  und  lexicographifchen  Vortrag  beynahe  nicht 
zu  denken  ift.  Und  wer  vermag  das  beynahe  unab- 
fehbare  Feld  menfchücher  Wiifenfcfaaft,  wo  Mafchi- 
nen  und  Werkzeuge  angewandt  werden,  fo  zu  über* 
fehen ,  dafs  er  jede  diefer  Mafchinen  in  Rücklicht  ih- 
i^es  Mechanismus  genau  und  gründlich  beurtheilen und 
ihre  Effecte  beobachten  könne,  um  etwas  mejir  als  die 
Meynungen  und  Nachrichten  von  Schriftftellern  dar- 
über liefern  zu  können!  Wie  fchwer  aber  ift  «s«  bey 
folchen  Unternehmungen  eine  fiebere  (jränzlinie  zu 
ziehen,  damit  man  nicht  unvermerkt  in  ein  Chaöa 
hineingezogen  wird,  und  Dinge  mit  hineinbringt» 
die  man  fchon  bey  dem  Lefer  vorjiusfetzen  mufs.  So 
snäflen  bey  einer  Mafchinenlehre  die  Grundwahrhei- 
ten der  Pbyfik,  Mechanik  und  Hydraulik  eben  fo 
gut ,  als  die  reine  Mathematik  vorausgefetzt  werd^h, 
um  hundertmal  gefagte  und  gelehrt«  Dinge  ]ücht  noch- 
mals zu  wiederholen.  Diefe  Wiflenfcfaaften  find  in 
fo  vielen  Lehrbüchern»  v  Abhandlungen  und  andern 
'Schriften  vorgetragen ,  dfeifs  man  wahrlich,  nicht  nö- 
thig  hat,  folche  noch  aufs  neue  in  tint  alphabetifche 
Form  zu  zwängen.  Auch  find  wi.  fchon  mit  phyfi- 
kalifchen und  mathematifchenW^örterbüchem  undEn- 
cyklopädien  zur  GenQge  verfehen. 

Beym  erften  üeberblick'  des  vorliegenden  Werks 
ftofst  man  auf  Artikel,  die  hier  durchaus  nicht  zu  er- 
warten find»  als:  Ausdehnung^  Cohäfion,  Central- 
kr^ftef  Biegfamkeitf  u.  m, B.  Gebt  qian  aber  das  Buch 
genauer  und  mit  gehöriger Aufmerkfaiukeit  durch:  fo 
Jndet  man  überdiefa  noch  ^   <Ui£s  diefe  Ardkel  gröfs- 
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tentlieil5  wSrtUch  «osdnc'em  Scbriften  f^enomin^n/ind, 
ohne  riafs  ilit»  Quellen  angezeigt  worden.  Der  Arri- 
ke\  Centralkvifte  z.  B*  welcher  gar  nicht  hierher  ge- 
hört, ift  aus  Fijcher's  phyfikalifrhem  Wörrerbuch  Th. 
I. »  mit  allen  Formeln  und  Rechnungen  wörtlich  ab- 
gefchrieben;  eben  Hiefes  ilt  der  Fall  mit  einer  Men- 
ge anderer  Artikel,  deren  Verzeirhnifs  nachher  fol- 
gen wird.  Nur  ein  B**yfpiel  willRcc.  zur  Beilätigung 
tiefer  Bemerkungen*  ausheben: 


Fijcher,  Th.  1.  S.  366. 367. 

Biegjatnkeit  (ßexibilitas »  fle* 
xibiltte)  iil  die  Fälligkeit  lol- 
cher  teilen  Rörper,  deti  auf  ih- 
re Thci}e  wirkenden  äufsern 
Kräften  fb  nachzugeben«  dafs 
fie  ohne  zu  zerröifsen  dadurch 
in  einer  veränderten  Geilalt er- 
fcheinen.  Wenn  fefte  Körper 
kiegfam  feyn  f ollen ,  fo  ^'ird 
.allemal  Torausi;efetzt|  dafs  Geh 
ihre  Tbeile  in  einem  gewiden 
Grade  verfchieben  lauen  kön- 
nen «  ohne  zu  zerreifsen.  Es 
wird  daher  der  Biegfamkeit  die^ 
Sprödigkeit  entgegeogefetzety 
welche  äl&  eine£i(  enCchaft  fol- 
cber  llarrer  oder  fefier Körper 
zu  befrachten  ift,  nach  wel- 
cher die  Theile  derfelben,  oh- 
ne fogleicb  zu  zerreifsen»  »n 
einander  nicht  verfchoben  wer* 
den  können.  Es  fiiul  daherei- 
geniHch  nicht  alle  fede  Kör- 
per biegfam,  daraus  folgt  aber 
keines  Weges ,  dafs  es  auch  in 
der  Natur  vollkommen  harte 
Körper  geben  roüITe. 

Durch  die  Beugung. der  fe- 
ften  Körper  behalten  iie  nach 
NachlalTung  der  auf  de  wir- 
kenden Kraft  entweder  ihre 
dadurch  erlangte  Geftah,  oder 
fie  gehen  in  ihre  vorige  Ge- 
ltalt wieder  zurück.  Jene  Kör* 
per  nennt  mau  alsdann  wehhe, 
diefe  aber  elafiijcke  Körper. 
DieElaÜicitäi  i(l  hier  aber  uie 
eine  urfprüngliche ,  fondern  ai- 
Jemal  eine  abgeleitete.     -" 

Wenn  biegüime  Körper  auf 
einem  Fuukie  ruheut  etc. 


Poppe ,  Th.  I.  S.  438-  439^ 

Biegfamkeit.  Mit  dirfem 
Wone  deutet  man  die  Fähig* 
keit  der  feüen  Körper  an  ,  den 
auf  ihre  Theile  wirkeudtru  du- 
fsern  Kräfren  fo  nachzugeben, 
dafs  fie  daduich  ohne  zu  ztr* 
reifsenin  einer  veränderlichen 
GellaU  ccAh einen.  Wenn  fe- 
fte Körper  bieg  fäm  feyn  tollen« 
fo  wird  allemal  v-orausge fetzt, 
dafs  fich  ihre  Theile  in  einem 
gewiden  Grade  verfchieben 
laden  können ,  ohne  lieh  vi»n 
eiuandor  zu  trennen.  Der 
Biegfamkeit  wird  die  Sprödig' 
Aeitenc^egengefetzi,  welche  als 
eine  Eigenfchafr  folcher  iVar- 
rer  oder  feücr  Körper  zu  be- 
trachten ill»  nach  welcher  die 
Theile  derCelben  »  ohne  fe* 
gleich  zu  zerreifsen,  nicht  an 
einander  verfcliobe»  werden 
können.  Es  wären  alfo  ei- 
gentlich nicnt  alle  feüe  Körper 
biegfam.  Daraus  folgt  aber 
keinesweges,  dafs  es  auch  in 
der  Nadir  vollkommen  harte 
n  örper  geben  müfTe.  Durch  die 
Biegung  der  fefleii  Körper  be- 
halte» üe  bey  Nachiailuiig  der 
auf  iie  wirkenden  Krafr  ent- 
weder ihre  dadurch  erlangte 
GeAalt»  oder  Qe  gehen  von 
felbd  in  ihre  vorige  GeAalt 
wieder  zurück.  Jene  Körper 
nennt  man  alsdann  weiche,  die- 
fe aber  elaßij^ke  Körper.  Die 
Elall.cität  iit  hier  aber  nie  ei- 
ne urfpri'u: gliche,  fondern  alle- 
mal eine  abgeleitete. 

Wann bieefame  Körper  auf 
einem  Punkte  ruhen,  etc.  {bis 
ZH  Ende  des  Artikels)* 


Ebendtefs  ift  der  Fall  mft  S.  775.  L  Th.  diefcs  Werks, 
▼gK  mit  Fifckir.  I,  S.7r7.  71^^.  u.  a  1«. ' 

Aus  diefen  Beyfpielen  kann  lüan  fchon  erfehen, 
wie  rfer  Vf.  feine  Quellen  benutzt,    und  was  man  al 
fo  überhaupt  von  einem  Producte  der  Art   zu  erwar 
tcn  habe.     Aufser  den   aii^eführten  Arriktln  lind  in 
diefein  erften  Theile  folgende,  ihrils  wönfkh  ,   ent 
weder  grofsreniheils  oder  ganz ,    und  th  ils  mit  we- 
nigen   uml    unbedeutenden    Abänderungen    aus     Fi- 
Jckers  phyfikalifchein  Wörtt^rbuche  excerpirr:    Ai!r(y' 
metrie.  Aügemeintr  Justader,    Amalgama.    /fnatomi- 
JchetHtber.  Aräifmeter ,   Atmometer     Ausdifuibarheit, 
-^-iehnung,  Ax€,  Bäche,  Barometer,  Beobaclitunf^, 


Bejchteunigende  Kraft  ^  Befckteunigung  t  ^eweghariei^ 
Centralbt ufgung^  Centrifugalkrßft ,  Centripetalkraft, 
ContfjrMffionsmafchine ,  Concretion,  Condenjator  dir 
Elektr,  ^  Confißenz,  Dämpf ts  des  L^affers,  DehnbarieH^ 
Diagonalmafchine ,  Dicht  ,  Dicktigkeit ,  Direction, 
Druckt  Dünn^  Dynamik,  Rec.  hat  nicht  Gelegen« 
bcit,  noch  mehrere  Artikel  mit  den  nicht  angegeb^ 
nen  Quellen  zii  vcr^^ltichen;  rermuthet  abcrnichtoh* 
ne  ürund ,  dafs  es  mit  andern  derfelbe  Fall  feyn  dürf- 
te. Es  gehört  wahrlich  ein  febr  geringer  Aufwand 
von  UeiUeskrafc  dazu,  auf  folche  Weife  in  kurzer  Zeit 

*  eine  Reihe  dicker  Baude  zufammenzufchreibon,  wenn 
man  es  mit  der'Zufammendeltung  und  Bearbeitung 
eben  nicht  zu  genau  nhnmt ,  und  iich  nicht  fehr  da- 
rum bekümmert ,  ob  man  leinen  Lefern  verlländlkh 

,  wird  oder  nicht,  oder  ob  folche  wirklich  Belehrung 
daraus  fchopfen  können.  Und  doch  foU  bey  alledem 
.„Weitfchweifigkeit'»  vermieden  werden!  Wirklicfc 
ift  heutiges  Tages  „das  ünwefen  fchr  grofs ,  wei- 
ches mit  Bücherfchreiben*'  getrieben  wird! 

Ein  z\feyter  Hauptfehler  des  vorliegenden  Bucbs 
ift  der,  dafs  darin  IJauptgegenftande  oft  nur  febrkuri 
'  und  oberflächlich  abgehandelt  werden*,  und  zwar  oh- 
ne Abbildungen  ,  ohne  die  man  fieh  doch  in  deninei« 
ften  Fällen  unmöglich  von  der  Mafchine  einen  deut- 
lichen und  richtigen  B^erlfF  machen  kann.  Dahin  er- 
hören z.B.  die  Artikel  Ba«dmtt/i/i?,  DrathmükU,  Buch* 
druckerprejfeu.m.  Auch  ifts  nicht  zweckmälsig,  dafs 
der  Vf.  im  diefen  erften  Theil  fo  viele  bergtnsnnlfcbe 
Kunftwörter  aufgenommen  hat,  womit  Handarbeirea 
angedeutet  vsrerden ,  als  Abhubs  Ahfchumngt  Miß- 
fein,  Durckrädern ,  etc.  Sollten  auch  diejenigen  i^r- 
beiten^  welche  durch  Mafchinen  und  Werkzeuge  g^ 
fchehen  ,  befclirieben  werden:  fo  konnte  das  Werk 
keine  Mafchinen  lehre,  fondern  mufste  ein  Handbocli 
der  gefafnittten  Technologie  heifsen.  —  Kurz,  dii 
Ausführung  des  Plans  ift,  fo  wie  diefer  felbft,  zuan.| 
beftimnkt ,  zu  wcitfchichtig,  und  für  eingarzuver- 
fchiedenes  Intereffe  der  Lefer  berechnet.  Indeffenrflj 
Rec.  keineswegs  läugnen ,  dafs  das  Werk  eine  Menge! 
brauchbarer  Nachrichten  von  Maichinen,  und  vonder 
dahin  gehörigen  IJteratur  und  (iefchichie  entbkii 
nur  merkt  man  auch  an  den  beffern  Artikeln  <i\e  jjro-' 
fse  Eilfertigkeit,  mit  der  es  bfarbettet  ift.-  WirHiüffen 
daher  dem  Vf.-rathen  ,  in  die  folgenden  Theile  nicbl 
nur  nicht  fo  viel  üeberflüffiges,  als  z.  B.  die  Belehre 
bungen  von  Handarbeiten,  die  (Ireng  theoreri^ih 
Lehren  u.  f.  w.  aufzunehmen  ,  fondern  auch  iVii  Q' 
lenforgfältigerund  zweckmäfsigerzugtbraucben.  u 
befonders  die  vortrefflichen  Wörterbücher  cims  (ifi 
ter,  Fifeker*  StiegUtz,  etc.  zum  Müller  zu  nehm 
aber  (ie  nicht  auszufchreiben.  Alsdunn  kann  Ain  B" 
das  werden,  was  der  Titel  erwar it»n  lüfst,  und  dar 
werden  ©uch  „die  folgenden  Theile  immer  ui«hr 
Genauigkeit  und  Gründlichkeit  ziinehMien ,*•  wi" 
weun  der  Vf.  mit  etv^as  weniger  Eile  arbeiten  w 

Zum  Schluffe  noch  einige  Bemerkungen,  j^" 
beym  Durchlefen  aifgeftofsen  find.  Abflakkrdei 
heiftt  auch  Abßaulteerd,   und  die  darauf  yof£ü"*^J 
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mmde  ScUifanmarbett  Aiflauen.    Artikel  wie  Jbhub, 
Jbfchwungt   liegen  aufser  dem  Plane    diefes   Werks, 
k  Die  AdUrz»ng8  wird  bey  der  Saigerarbeit  g:ebraucht. 
S.  43.  fehlt  fogar  der  Artikel  Aimhujs  ^  Ambofifckaate. 
S.82-  fehlen-die  verfchiedenen  Bedeutungen  de5  Worts 
Anker  in  der  Baukunft.     Auch  vermifTen  wir  hier  die 
B<rrchreibung   der  Ankerfclimiede  ^    wtlche  hauptfäch* 
lieh  wegen  ihrer  MaTchinerie  merkwürdig  iß,  nebft 
mehrem  dahin  gefaörigerr  Kanftwörrern  ,  als  Ankerflü- 
gel  9   Ankcfireuz^t    Ankerruthe ,     Ankerßock ,     Anker* 
tau  erc*  —     Von  dem  berühmten  Amalgamirwetke  bey 
Freyberg,  erhalten  Lefer,  denen  fckhe  üegenltände 
ntch  nkht  febr  gelaufig  (iml »    dennoch  keinen  deut- 
1'rcbcn  Begriff,   weil  die  dazu  nächigen  AbbildungeR 
fehlen.     S.  92.  hat  ßch  in  den  Artikel  Anfdiläger ^ein 
arger  Schreib  -  oder  Druckfehler  eingefchhchvn,  näxn- 
Vidi  ftatt  Bergarbeiter. (richtiger:  Grubenarbeiter)  ßeht 
ßergableiter.     S.  114.    fehlt   Armjchere   bey  MefTing- 
hucten;  auch  verfleht  man  darunter    die  BtechJ'chere 
bey  Eifen  -   und  Kupferhämmern.      Ebenfalls  fehlt : 
Aßrolabium.     Der  Artikel  Anffätzet  \i\  aus    Calvor^s 
Befchreibung  des  Harz.  Mafchinenwerens ,   Th.  L  S. 
53.    Ein  falches  i^tfjf/cÄwÄr^n,  wie  S.  205.  befchrieben 
wird,  ift  Rec.  nicht  bekannt;  auch  möchte  es  wohl 
in  den  uieiflen  Fällen  unausführbar  und  zwecklos  feyn, 
eine  Kreidenlinie  unmittelbar   auf  der  Erde  zu  ver- 
zeichnen.    Man  fleht  fchon  aus  diefem  einzigen  Bey- 
fpiele,  dafs  der  Vf.  fleh  nie  mit  Operationen,  wöbey 
gerade  Linien  auf  der  Erddache  abgeftcckt  werden, 
befchäftigt  haben  müde,    fonft  würde  er  ganz  andere 
uml  allgemein  bekannte  Methoden  davon  anq^eführt 
haben.  —      S.  237.  Terwechfelt  Hr.  P.  Ausgufsröhre 
bey  Ssfiftfätzen    und    Puiupenwerken    offenbar    mit 
Schufsgerenne,  von  welchem  letzfern  er  hier,  alfo  am 
ganz  unrechten  Orte ,  eine  Befchreibung  giebt.     S. 
307.  .Jn  den  neüeften  Zeiten  ift  das  fogenannte  Cy- 
^lindergcbläre  v©n    Hn.    Baader  erfunden    worden.»» 
Aus  diefer  Stelle  könnte  leicht  gefolgert  werden,  dafs 
Hr.  B.  der  Erfinder  der  Cylindergebläfe  überhaupt  fey> 
wenn  man  nicht  in  dem  Artikel  C)  lindergeblafe  eines 
tndern  belehrt  würde.     Dergleichen  unbeflimmte  und 
zivey deutige  Ausdrücke  können    oft    zu  Irrthümern 
Anlafs  geben.      S.  280.  fehlt  Atizorneter,  —     S.  2So» 
Avers.    Was    diefer  Artikel  in  einer  Mafchinenlehre 
foll ,  begreift  Rec.  durchaus  nicht.   —     Von  den  pHs- 
matifchen  Kdßengebläfen ,  welche  unter  andern  auch 
ley^defi  Eifenhütten  des    llarxes    mit  vielem  Vörtheil 
gebraucht  werden,    ift,    uwgearhtet   der  Vf.   S.  .306. 
fegr:  „Auf  dem  Harze  hat  man  zu  dem  Enife  zu  Ver- 
„fchiedenen  Arten   vo«    GebTäfen  feine  Zuflucht  ge- 
„nommcn,  unter  andern,  auch  zu  den  9ben  beichriebe- 
t^nen  Kaßengeblä£en  ,**  dennoch  keine  Befchrcibunp: ge- 
liefert.    Stau  der  feh.r  niÄngeJhaCten  Zeichjiufig*,  Taf. 
111.   Fig.  3-  wurde  es  unrt'relH^^ht'fref  gevvejfen  feyn, 
die  fchone  Abbildung  eines  H<iK'baU^s  aus  Biumhofs 
und  Stünkels  Abhandlung  ober  die  rechte  Coniiruc^iun 
der  Well füfse,  Leipzig  igoo.  4-  nach  einem  etwas  ver- 
jüngten Maafsilabe   zu  copiren.  —     Bey   folchen  zu 
bmmen gefetzten  Mafchtnen,    wie   Bandmühle ^   Barr 
ienwurkcfßuhl,  ift  eine  blofse  Befchreibung  nicbibw- 


.  länglich.     Der  Artikel  Bßnwmühie  gehört  hi  die  Leh- 
re  von  der  Staatswirthfchaft  und  Landespolizey ,  ket- 
nesweges    aber   hierher ;   denn    eine   folche    Mühle,  * 
worauf  gewiffe  Geraemden   ihr  Kom   zu  vermählen; 
gezwungen  find,   hat  ja  in  Hinficht  ihrer  mcchani- 
fchen  Einrichtung,   vor  andern  gewöhi^Hchen  Äahl- 
mühlen  nichts  voraus.    Man  fieht,  wie  leicht  die  Vf. 
folcher  Wörterbucher  ihren  Han  h  la  Krünitz  auszu-' 
dehnen  wiffen.  —    S.  215.  fehlt  Augtöffet  befm  Bley- 
und  Silberfcbmelzen;    S.  f  45.  Ausjchiagfäuflet^  Ans-' 
fchöpfiüßet;   5.248*  Austieftiammer ;  S.  273.  Ausweck^. 
fein.    b\  dem  Artikel  Bälge  fehlen  mehrere  Kunftwör- 
tcr,  die  für  Lefer  aus  andern. Fächern  zur  Verftänd- 
lichkeit  durchaus  nöthig  find  ,  als  Batgbock^  Batgge^ 
hänget  Batghakenf    Balgruthe^  Batgfchramme 9  Batg- 
waage  etc.     Ueberhaupt  bedarf  die^erArtikel  necb  Ver- 
beiTeriing.  —    Der  Artikel.  Bfrgtoikrma/cfcinf  ifl  wört- 
lich aus  dem  Calvörfchen  Werke ,  Th.  I.  S.  4.  5.  abge- 
fchrieben,  ohne  daifelbe  zu  nennen.    Auch  hatte  we« 
nigftens  noch  angezeigt  werden   müfTen»   dafs  diefe 
Mafchine  im  J.  1713  von  dem  Mafchinendircctor*Bar. 
tds  zu  ZeHerfeld  erfunden  und  gezeichnet  worden. 
Catvör  giebc  davon  eine  vollftändige  Abbildung  and 
(agc ,  dafs  di^  Mafchine  wirklich  zum  Bohren  im  Qe- 
flein  vorgerichtet  worden,    und  auch  ziemlich  ihrem 
Zweck  entfprochen  habe.     Es  befindet  fleh  zwar  hier 
S.  335-  ein  Citat:  Barfels  Bohrmafchine ,  f.  Bohrma- 
fchine;  aber  unter  diefem  letzten  Artikel  kömmt  da- 
von nichts  vor.  S.  376.  fehlt  B^rgcompa/j ,  auch  Ber^- 
fäufieL     Bergkeile  gehören  mit  zum  Berg  -    oder  üru- 
bengezähe.     6.  444.  fehlt  der  Artikel  Blatt;  £0  heifsc 
z.  B.  der  untere  Theil  des  HüfTels  einer  Hohofen  -  und 
Fiifchfeuerforme,  ferner  der  Theil  des  einfachen  oder 
doppelten  Krummzapfens,    welcher  in  der  Radwelle 
befeftipt  ift.      Bey  den  Zimmerleuten  wird  Blatt  eine 
Vcrzapfungsart    zweyer   Schwellen,    Balken  etc.  ge-   . 
iiannt.     Ueberhaupt  kömmt  diefes  Wort  in  d<?r  Ma- 
fchin^nlehre  fehr  häufig  vor.      8.448-  fehlt  BUchJche- 
re.     Der  Artikel  Bleibers  ifl  hier  ganz  am  unrechten 
Orte;  der  Vf.  fchreibt  ja  kein  Bergwerkslexicon.     S. 
4  yg-  ff-  ^ehlt  die  Bedeutung  des  Worts  BocÄ  als  Mao- 
rer-    und  Zimmermanns-  auch   Malergcröft;    fo  wie 
beym  Bau  der  Dämme,  Kajen  etc,    S.  488-  fehlt  Bouß 

.  fole*  —  Die  jetzt  fo  allgemei:!  beliebte,  und  im  Jour- 
nal für  Fabr.erc.  igoi.  Auguft  befchriebene  und  abge^ 
bildete  Bratenmafckine  von  (Sufseifen  und  fifenblech, 
fcheint  der  Vf.  nicht  zu  kennen.  —  Von  eifernen 
Brücken  hatte  billig  auch  wohl  etwas  bey  gebracht  wer- 
den können.  S.  529.  tirußfeite  heifst  auf  dem  Harz 
gemeiniglich  die  formfeite:  Warum  übergeht  der  Vf- 
die  Conüruction  der  Schmelzofen  überhaupt,  da  er 
döA  Thtilc  davon  befchreibt?  Schuwilzöfeh  wirken 
ebenfallsr  mfttetfl  Mafcbinen  als  folche,  und  ihre  Be^ 
Tchrcibung  (nicht' die  Arbeit  dabey)  p^ehörte  alfo  hi^^r-  ^ 
her.  —  Brußfchaufet  heifst  auch  StoJsfihaufeL  S.  537, 
fehlt  der.  Artikt'l  Bühnen  9  Bühntöiher.  S.  467.  Uniel' 
Bohrig  und  ZjoUig  ift  ein  Unterfchied  zu  n.achen,  in* 
dem  man  durch  den  erften  Ausdruck  die  Zahl  der  Boh- 
rer, womit  eine  hölzerne  Rohre  ausgebohrt  ift,  und 
diiscli  }eutera  die  Weite  diefer  Rühre  andeutet.    Alfo 

hier 
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hier  g»nx  am^euVitt ! —    S.  S3S'  Bu/h»  heifst  auch  ilie 
\reit€  Oeffnung  ^er  Form  bey  Schmelzöfen  und  Frifch- 
feuernr*  worin    die  Balg^deuten  eingelegt  werden.  -«- 
Die  Erklärung -des  Bttti^rWac/ievuS.  538.  iii  höchftuber- 
fluffif  >  und  f  dlk  zu  febr  ins  Mikroiogirche.  —   Bufch 
heifst  in  Ni'ederfacljijn  ^ucb  die  A-tc  kleiner  Schiebe- " 
lind  anderer  Ka'rr«nrfider.     Bey  dem  \Vorte  Büchfen 
fetllt  ^io  BedettiHng  bey  Frifchhammergeriiften ,  wel* 
eher  dfjch  gleich  im  folgenden  unter  dem  Worte  Bäcä* 
fif^t,Un  E^rwähnung  gefchieht.  —  ^  Um  von  d^r  De- 
iiiiAionsme^hode  des  Vfs.  eine  Probe  zu  geben ,  diene 
äer  ArtiM  Ciriel :  f^Cirket  -  Kreis ,  heifst  die  bekannte 
yikruiAine  Linie  ^  welche  ei\tfteht,  wenn  (ich  eine' ge- 
rade Linie  uiu  einen  feften  Punkt  fo  wett  herum- 
dreht,  bis  fie  wieder  in  ihre  irdrige  Lage  kömmt. 
jEin  jeder  in.  ^er  Linie  angemerkter.  Pankt ,    der  fich 
j^beym  Herumdrehen  nicht  verrückt ,  befchr^ibt  die- 
^,fe  Linie."     Statt  der  j^rejslinie  wird  hier  offenbar 
die  Kreisfläche  definirtt   weil  Linien  unmöglich  Li- 
iiiei#befchreiben  können.     S.  346,  fehlt  Caloriftietert 
ferner  Declinatoriuni.     S.  729.  fehlt  der  Artikel  JDio- 
ftra  ,  ftuf  wjßlchen  der  Vf.  unter  dem  Worte  Claviculß 
yerweifsj:.     Der  Artikel  doppeltes  Gebläfe  ift  ganz  un- 
richtig»    Man  fagt ,  der  Schmelzofen  hat  ein  doppel- 
tes oder  Doppelgebläfe,  wenn  entweder  an  der  einen 
Seite  des  Ofens  gewöhnliche  Uolzbälge  und  an  der  an» 
dern  ein  Kalten-    oder  Cylindergebläfe ,   ©der  auch, 
wei>n  an  beiden  Seiten  einerleyBlafcuiarchlnen  liegen« 
folglich  der  Wind  durch  zwey  Formen  in  das  Qeftelle 
gebracht  wird.    Das  was  Hr.  P.  i^nführt,  fagt  man  vom 
einfachen  Gebläfe,  wd  nur  mit  einer  Form  gcblafen 
-wird.  ''TT-    Drfubohrigß  ]^öhre.  Hier  mufs  es  ftatt  „wel- 
che dreymal  gebohri  wird  ,•»  heifsen;   welche  durch 
drey  verfchicdene  Bohrer  gßbohrt  wird;  denn  fünft 
können  leicht  unrichtige  Vorftellungen  veranlafst  wer- 
den^ .—     Die  Befchfeibung  der  Saveryfchen  Dampif'- 
mafchine,  welche  in  Boffut's  Hydrodynamik  und  in 
l^angsdorfs  Lehrbuch  der   Hydraulik  befindlich  ift, 
wird  uns  hier  aufs  neue  wörtlich  wieder  gegeben,  und 
nimmt  rwcht  weniger  als  fechs  glatter  ein.  Unter  der 
dem  Artikel    Dampfmafchinß    angehängten    ziemlich 
wcitläuftigea  Literatur,    fehlt  Fifskers  phyfikaUfchcs 
Wörterbuch ,  ifirelches  um  defto  eher  hätte  angeführt 
werden  follen,  de  6  Seiten  in  diefem  und  6i  ioi  Arti-. 
kel  Därnffe  etc,  wörtlich  daraus  eingeruckt  find.  Eben 
diefes  ift  aer  Fall  bey  dem  Artikel  Drückwerk.     Wenn 
das  durch  die  folgenden  Theil^  Co  fortgeht»  fo  bekom- 
men wir  hier  in  der  That  faft  die  Hälfte  diefes  Fi- 
fcherfcfaen  Werks  wieder!! —    S.768«  fehlt  Droforne- 
Ur  oder  i^hauu^iTer.    Der  Thirckwurf  kejfst  gewöl^- 
lich  Eäier  oA^vR&delf  ^uch  Wwrffxeh.  Uebrigeas  kann 
'inan  diefen,  fo  wie  AefrAxi\%e\D%rehlaJstrecker  beym 
Cnhaf,  Th.IL  ß.fM.  123- jyicder  fijid^.  gr  Unter 
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die  be(F|em  Artikel  gehören :  AuffcWägwaffer,  Baubolz, 
Bergwerksmafchinen,  Dampfmafchinen ,  Drucke^ 
Wdflers,  Druckwerke,  und  überhaupt  alle  diejenii^en/ 
welche  aus  Fifihers ,  Lempe*s  u.  a.  Werken  abgefchrie- 
benfind.  Uebrigens  zweifelt  Rec.  aus  gutet\  Gründen, 
dafs  unfere  bisherigen  Kenntnifle  vom  Mafchinen^c. 
fen  durchdiefeCompilation»  einigen  bedeuteHdoQZü« 
xi^nchs  erhalten  werden, 

VERmiSCHTE  SCHRIFTEN. 

JsNA»   b.  Stahl:    Neues  Poft-  fftnd  Aei/VTa/c^ 
.  buch.    Von  Q.  4,  Bßcker.  i8c3-  407.U.  XVI  S.  Ti 
fchenwörterbuch  <  Format.  (xRthlr.) 

Da  diefes  Werk,  als  Poft*  und  Reifebuch  betmk 
tet,  fiel}  durch  nicl^ts  befonderes  auszeicl^net:  foköiS' 
te  man  dem  Vf.  wohl  den  Vorwurf  machen,  dafse 
die  Menge  der  Bücher »   die  wir  fchön   ober  diela 
Artikel  haben,  unnöthiger  Weife  vermehrt  hätte.  Al- 
lein gegen  diefeu  Vorwarf  rertheidiget  er  fich.unl 
Erklärt,    dafs  er  anfangs  blofs  einen  JenaifchenFoil- 
ICalender  liefern  wollte,     tijebenher  wiinfchte  er,  dii 
Verfalfung  des  Poftwefetis  bekannter  zu  machen,  oiiil 
dadurch  der  häufigen  Unzufriedenheit  4^r  Reifenda 
abzuhelfen  und    ihren   fchie&n   Urtheilen  yorzubes- 
gen.    Seine  Freunde  und  der  Verleger  verlangtenabff 
noch  mehr»    und  fo   entftand  gegenwärtiges  ^d 
Üßs  fiel)    hauptfächlich   auf  Deucfcfaland  befcbräai:. 
und  nur  einige  wenige  Strafsen   des  Aualandes!^ 
rül^rt.    Das,  wodurch  es  fich  von  andern  untcÄ- 
det,  find,   aufser  dem,   was  fich  blefs  auf  Je» ^ 
zieht,  dieSachfen-Weimarfche,  uhd  die  KurftrS^J 
Sächjfche  Poftordnung,  und  Belehrung  vondtrPes* 
veHranung  überhaupt»   nebft  Regeln  für  das  cort» 
fpondirende  und  mit  der  gewöhnlichen,  oderfliitE^ 
trapoft  reifende  Publicum.     Diefe  Regeln  find  d«r* 
fehr  >voh|meynend  und  bisweilen  naiv  gegeben,  a«i 
mit  unterhaltenden  und   erbaulichen  Anekdoten  nfi 
Gefchiphtchen  yermifcht,   wobey   der  gute  Willc<^jJ 
Vfs.  durchaus  nicht  zu  verkei^nen  ift.  —    IndenNVj* 
richten  für  Extra poft;.  Reifende,  die^aus  denPoft;0;fr 
nung^n  verfchiedener  Länder  gezogen  fmd|  '^^  ^"^ 
Vf.   auf  einige  fehr  alte  Quellen  gerathe«,  denn'* 
ftöfst  man  noch  hin  und  wieder  auf  Preife,  diefchcn 
feit  vielen  Jahren  abgeändert  find.     Eben  fo  find  c« 
wenigen  Strafsen,   auf  die  er  uns  aufserhalb  Deutlet 
land  führt,  weder  richtig,  noch  find  die  Namen Qß 
Orte  genau  abgedruckt.     Hierhergehören  z.B.  SS^i» 
325  »  3^8»  329.     Beffer  wäre  es  alfo  wohl  gevfeH 
wenn  der  Vf.  bey  feinem  etilen  Entwürfe  geblieW 
*w«re,  fich  blofs  auf  feine  Mitbürger  befchränkt  löH 
e^neA  Pyftkalendcr  föi'  JenH  |;eliefert  hjitte. 
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HATüKGESCKlcnTE. 


Parts,  gedr.  b.^Jufartt  Hffloire  naturttte  genSräk 
et  particulüre  des  Plantes.  Ourrage  faifant  fuicÄ 
aux  oeurres  de  Ledere  de  Bvffon  •  et  partie  du 
cours  cotnplet  d'hißoire  naturelle  räd\g&  par  C. 
5.  Sonnini,  Trairö  d'anatatnie  et  de  phyßologid 
v^getales ,  fervant  d'introducfion  ä  Thiftotf e  des 
plantes,  par  d  F.  Üriffeau-Mirbett  Aide-Natii'> 
raufte  au  Muf^um  d*hiftoirc  naturelle  etc.  An  Xi 
Tom. I.  378 S.  Tora.«.  423 S.  Tom.IIL  4308; 
Tom  IV.  431 S.    Tom.  V.   429  S.  8- 

SonninVa  Plan,  einen  vollftäudigen  Curs  der  Na« 
turgefchichte  herauszugeben ,,  war  auf  ein  grofses 
Pablicum  berechnet»  und  man  fcheint  bey  Keinem 
Tiieile  der  Naturgefchichte  zur  Abfichc  gehabt. zii  ha- 
ben, (ich  von  dem  Gewöhnlichen  zu  entfernen,  und 
^efcr  eindringende  Forfchujigen  anzuftellen.  Diefer 
Jtfingel  an  Gruiidlicbkeit,  Neuheit  undEigeuthümlich* 
keit  der  Unterfuchungcn  ifl  auch  in  diefeinbotanifchen 
Theile  auffallmd.  Der  Vf.  deffelben,  Mirbel,  ift  aus 
mtbcem  Auffätzen  im  Journal  de  phifpque  zwar  als 
ein  ÜWfstger  Phytotom  bekannt;  aber  man  konnte 
doch  nio6t  umbin,  an  diefen  frühem  Aoffatzen  fchon 
feine  Anhäng]icbK£it  an  Juili^u's  und  Desfontnines's 
Meynungen  ,uud  die  fehr  auff^IlentJe. Vorliebe  für  gcr 
wilTe  Grundideenzu  mifsbillieen;  man  mufstebefonders 
^urien  Kupfern,  dip  den  mneni  Bau  der  Gewächfe 
isfftellen  füllten,  die  Untreue  Jaut  und  nacbdrück- 
ich  tadeln,  ivomit  Theile  abgebildet  iliid,  wie  fie 
iiir  in  der  Einbildungskraft  des  Verfaflers  oder  Eunil- 
ers  vorhanden  feyn  konnten.  Statt  dafs  der  Vf.  feii 
te  fleifsigen  Phytotoii}ien  mit  Unbefangenheit  hatte 
ortfetzen  folfen;  liefert  er  uns,  \venige  Monate  nach- 
lern  jene  Auffatze  erfchienen  waren  .^eine  vollftandi- 
e  Pnyt«toMie  und  Phytonomie ,  worin  det  Bau  der 
rewäcbfe  febr  oberflächlich,  nach  feinen  Meynungen, 
argefteTU ,  und  die  Beftlmmung  der  Theile  der  Ge* 
^ächfe  eben-fo  oberflächlich  erklärt  wird.    " 

In  der  Einleitung  giebt  der  Vf.  die  allgemeineii 
Foterfcbiede  der  dr^y  Naturreiclie  an.  -Di«  Pflanzen 
rerden  von  den  Mineralien  ganz  richtig  «durch  den 
rganifchen  zelligen  Bau  unterfchieden ;  aber,  ^enit 
er  Vf.  glaubt,  dafs  die  Thiere  fich  ron  den'^Pflanzen 
urch  ihre  Nahrung  »die  immer  nur  aus  organtfchen 
^heilen  beftehcr  unterfcheiden,  fo  irrt  er  febr.  Auch 
flanzen  leben  auf  andern  Pflanzen  (Vifcum^  Loran* 
lust  Epiden4rum9.  Orobanchet  CMJcii^a)  felbft  auf 
*hieren  (Fl^htef)^  Sf:h}v^mme  auf  faulenden  thierir 
:ben  Köi^erh):   Ramdcid  floimfiiotd,  auf  Chrj^ 

J.  L.  Z.  1S03.    Dritter  Band. 


jCaliden  ^Fougeroux  in  Edinb.  Comment.  Th.I.  8. 448-) 
Thiere  nähren  fich  zuin  Theil  von  rohen  Naturftoffen, 
wie  die  Tritonen ,  Terebellcn  und  andere  phofphori- 
fche  Thfcre  blofs  vom  Kalk  leben  ,*  den  fie  durch  ih- 
re Phofphorfäure  auflöfen.      (La fältle  in  mem.  de 

taead.  de  RochetUt  Vol.  W-  p.  37«) 

Bey  der  Angabe  des  Elejiaentar- Baues  der  Ge* 
.Wächfe  beweifet  der  Vf.  mit  vielem  Rechte,  dSfsman 
j^cht  bis  zu  einfachjsn  Fafern  hinauf  fteigen  kann, 
und  dafs  man  beym  Zellgewebe,  i\s  der  Urform  der 
Vcgetabilien ,  ftehn  bkiben  muC^.  Aber  in  der  Be- 
schreibung diefer  Zellform  entfernt  er  fich  gleich  von 
der  Wahrheit.  „Die  Zellen  find  metftens,  fagt  er, 
„mit  Poren  durchlöchert,  deren  OefFnung  kaiun^äy 
„einer  Linie  beträgt.  Diefe  find  mit  drüfigem  Rande 
„umgeben,  der  die  Licbtftrahlen  zurückwirft.«*  Wena 
der  Vf.  hiemit  die  einfaugenden  Mündungen  der  Ober- 
haut vergeht,  die  fich  allerdings  ins  Zellgewebe  ölf- 
nen,  föhat'er  fie  viel  zu  klein  ingenommen.  Bey 
einigen  Gew.ächferi  betragen  fie  wohl  3^3  einer  Linie, 
aber  bey  andern,  den  Fritillarien ,  den  Lilien,  find 
fie  doch  fo  grofs,  dafs  man  fie  faft  mit  blofsen  Au* 
gen  fehn  kann ,  und  fie  mögen  dann  kaum  t^v  einer 
Quadratlinie  bedecke.  Allein  es  fcheint,  dafs  der 
Vf.  diefe  einfaugenden  Mündungen  gar  nicht-  allein 
meynt,  denn  erniftimt  diefe  fiebförmigeDurchlöche* 
fung  \i\  allen  Zelleii  an.  Was  er  daför  anfieht ,  find 
tiber,  wie  Rec.  fich  überzeugt  hat,  entweder  körni* 
ge  Niederfchläge  der  Pflanzenfalze  und  des  St^rk^ 
mehls,  oder  «s  find  Bläschen ,  die,  als Uranfönge  def 
Zellfomi,  in  den  Säften  der  Pflanze  einher  fchwiim 
men^  4ind  atib  unmöglich  Poren  der  Wände  der  Zel- 
len &yn  können.  Im  Marke ,  Tagt  der  Vf.  *  feyen  die 
Zellen  allemal  fechseckig.  Gegen  die  Allgemeinheit 
diefes  Satzes  fpricht  die  Erfahrung t  da  das  Mark,  j« 
pancentrirter  es  ift,.defto  mehr  von  ^er  fechsec4;ig«Ä 
Form  abweicht.  Das  Mark  des  ButomUs  fMubcUatns 
ift  befttmmt  parallelepipedifch.  Der  Vf.  kommt  mm 
auf  den  röhrigen  Bau ,  defien  Urfprung  aus  der  Zell- 
form  hätte  genauer  angegeben  werden  müflcn.  Die 
Eintheiluiig  der  Röhren  in  einfache,  durchlödrerce, 
falfche  und  wahre  Tracheen^  kann  R«c.  nicht  geltet^ 
laifen,  da  fie.  aus  ganc  falfchen«  Anflehten  entftandet^ 
Sft.  Die  einfachen  Röhren^  des  Vfs.  find  theils  ge- 
Areckte  Zdlen ,  theils  Lücken,- die  im  Zellgewebe, 
durch  das  fchnelle  Emporreifsenr  derfelben  vermittelt 
der  Ausdehnung  der  Spiralfafern  beym  Wachsthum 
e^fianden  find.:  Die  Rohrien^  welche  der  Vf.  durch- 
löchert  nennt,  und  die  fich,  wie  er  auch  geftebt,  in 
feftem,  und  al^m  HoUe  vorzüglich, finden,  find  kei- 
ilgs^eg^s  djiF^^^^^^^ »  fondem  die  Löcher  find  kör- 
*Ssss'      "  '    \     -    ■       -  hig 
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Jicderfchläge,  der  erfte  Typus  der  Solidität  una 
Izung'där  Scllraubel^gange.     'Jlfir^rf  üreytit ,  aus 

cntttändcn  dfe'fi^lfthen  und 'Wahren  Tracheen, 
i  (ich  die  Löcher  in  die  Quere  ziehn,  Anfi«ngs 
ele  Spalten  biUen  und  hernach  in  SpiralölTnun- 
bergehn.  Aber,  wie  ka;in  dos  feyn,  da  er  ftrlbft 
t,  die  ttibes  poreux  nur  in  hartem,  die  faujfes 
es  in  jüngenn  Hoteemrd  die  tr«cft  Ar -^ielbft  m  - 
Vteften  Pflanzen  gjgfunden  zu  haben?  Nüthwerj^- 
lüiTen  alfo  jene  aus  diefcii  ,  und  nicht**  die  le'r?;- 
us  den  erftern  entitehn.  Was  der  Vf.  faujfes  tra- 
nennt,  find,  nach  des  Rec.  Meynuag,  Schraii- 
inge,  die  fich  fchon  an  den  Seiten  gefchloncn 
{ ,  und  nur  noch  in  der  Mitte  parajide  Queröff- 
m  zeigen.  Beym  jungen  Splint  im  Herbfte  fin- 
an  Ce  nach  der  Holzfeire  zu  und  nicht  jiach  der 
Denn  der  Procefs  der  Verholzung  geht  von 

nach  aufsen.  Darum  behalten  auch  halbholrf- 
lanzen,  z.  B.  die  Farrenkräuter  ilur  dlefe  faiiffi^ 
•es,  und  man  kann  fie  am  fchönftcn  in  demStrun- 
ir  Farrenkräuter  und  in  fruchttragenden  Spargel- 
iln  im  Spatfommer ,  zeigen.  Def  Vf.  lagt:  dife 
s  trachees  haben  um  ihre  Queröffnungen  ein 
etet  fitzen,  wie  die  einfaugenden  Mündungen  des 
ewebes  in  der  Oberhaut.  Einen  fdlchen  V^^ulft 
bm  wohl  nur  feine  Einbildungskraft  vo'rgeinalt; 
len  ftarkften  Vergröfsernugen  hat  Rec.  nie  der- 
len  finden  können. 

)ie  eigentlichen  Tracheen  oder  Sqhraubengänge 
;  der  Vf.  vorzüglich  iu  den  Waffer  -  Gewächfen, 
tm  deutlicbften  ^n  durchfichtigen  Füan^sen,  den 
rart^n.  und  den  3^1  Kaminen  ,  auch  in  den  Eüiy 
,  Gurken  und  Melonen.  Die  Art  fie  aufzufc^ 
giebt  der  Vf.  nicht  an;  auc,h  laugiiet  er  mit  Uiv 
die  etranglemens  oder  Verengerungen,  welche 
ghi  hin  und  wieder  in  diefen  Schraubengängea 
rkte.  In  den  Wurzeln  der  Balfaminen  hätte  er 
fchlauchförmige  Erweiterung  und  J^rengung  jiebr 
emerken  können. 

ranz  unrichtig  ift  es  deoniiach,  wenn  der  V£  den 
hen  Röhren  das  Gcfcbäft  zueignet ,  die  Säfte  iiuf«> 
ben,  das  Wachsthum  und  die  Entwickelung  ider 
e  zu  befördern.  /  Diefs  thun  in  den  meiften  Ge- 
Ten  nur  die  Schraubengänge.  Unrichtig  ift  es^ 
der  Vf.  in  den  Monocotyledonen  die  Schrau* 
[nge  blofs  in  der  Mitte  fucht.  Jedermann  weifs, 
m  Halme  der  Grafer  die  Mitte  leer  ift,  und  ixn 
eife  die  Bündel  v«n  Schraubengäugen  zufam« 
ängen.  Die  Lücken  des  Zellgewebes  erklärt  er 
loch  befonders ;  über,  die  Drüfen*  aber  giebt  er 
r  Erläuterung:  '  Der  Vf.  fragt,  ob  diegcflnenrun* 
[örner  im  Stengel  der  MyriopbyUen\Drüfen.  find? 
lält  fie  Tiehnefar  furNiederfchläge  aus  den  Pflan« 
ften. 

loch  einmal  kommt  der  V£  auf  die  Oefinungen 
r  Oberhaut,  die  er  unfchicklich  Poren  nennt, 
idet  fie  auf  beiden  Flächen  der' Blattei:  kraufarti- 
Ranzen;  Rec.  nur  auf  der  antdrn^  Wenn  die  Blät^- 

cbt  flacl)  m  d(Br  £tde  jüee«a^  wii^  bey  der  Stii- 
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via  auflyiaca  etc.  In  den  faftigen  Pflanzen  feyen  fie  in 
gminßereit  Meng«.  Binpekehrt,  die  fitcmlentae  ent- 
hilceh  auf  ihren  Blfit^JerAeine  viel  gröfbcr^  Zahl,  nur 
haben  die  Oeffnungen  hier  eine  andere  Form,  z.B. 
bey  «den  Aloen,  Agaven,  Cacalicn  u. f.w.  j 

-  Da6  Kapitel  tnit- der  Ueberfchrift:  delajubfianct 
qrganifatfice  hat  für  den  Rec.  eine  Dunkelheit  und 
Ünveruändlichkeit,  die  er  am  wenigßcn  in  einer  po- 
pulären Schuft  erifvurtete.  So  Tiel  ift  gewifs,  dafs 
durch  des  V^h*  RaifaiuieLnent  die  Erfcheinungen  dei 
Wacbsthums  auLkeine  Weife  deutlicher  werden.  Von 
dem  auffteigenden  Safte  handelt  d,er  Vf.  in  ilrey  Pe- 
rioden s  fo  wie  überhaupt  der  chemifcbe  Theil  diefer 
Fhyßologie  unglaublich  feicht  ift.  Von  den  Grund- 
ftoä*en  der  Oele  und  Harze »  Ton  der  yerfchiedenbeit 
diefer  Producte  kgmmt  fo^  gut  als  gar  nichts  vor.  Wt*- 
nig  oder  gar  piphts  wird  über  den  Färbeftpff ,  denbe- 
täubenden  Grundiloff,  die  gewürzhafte  ttefchaftenhnt 
der  Pflßnzen  gefagt.  Die  Schärfe,  der  PflanzenfäfK 
wird  ganz  übergangen. 

.Es  folgt  die  Abhandlung  vom  Keimen,  wo  der 
Vf.  immer  von  der  unrichtigen  Idee  des  wefentlicben 
Unterfchiedes  der  IVlöno  -  von  den  Dicotyledonen,  aus- 
geht. In  der  Thar  ift  diefs  ein  Untetfchied.  der  bey 
genauerer  Beobachtung  immer  mehr  verfchwindeii, 
und  dadurch  zum  Sinken  des  Juflieufcben  unuaiür- 
liehen  Syftems  Gelegenheit  geben  ^nufs.  Der  Vf. 
fpricht  auch  von  den  Akotyledonen ,  und  me^nr,  ät- 
jenigen. pflanzen ♦  welche  keine  Blätter  hätten,  m^f 
tea  auch  keine  Kotyledonen  haben;  zu  diefemfe^'« 
führt  er  die  Licheiien  an.  -llcc.  findet  dabey  za^* 
merken  ,  dafs  es  noch  gar  nicht  erwiefen  ift,  dafs  (J« 
Lkhenen  aus  Saamen  aufgehen  ;  die  alleinige  Ver- 
mehrung durch  Keime  ift  bey  ihnen  eben  fo  wcU 
möglich.  Auch  find  die  Lieh enen  nicht  fo  blattU 
klsCaetus  grandiflorus,  Euphorbia  cariarienfis,  fl«^ 
quorufHy  jinäbafis  aphylla,  Salfota  fruticofa,  CalliS^ 
num  Pallaßa^  Aphyteia  Hydnora  und  jindere,  diecf- 
fenbar  zwey  Kotyledonen ,  und  doch  gar  keine  Blat- 
ter haben.  'Moofe  und  Farrenkräuter,  «eyntcr,  inüfi- 
len  einen.  Saamenlappeii  haben;  fie  haben  allerdin? 
Saamenlappen ,  und  die  Farrenkräuter,  nach  Ijw« 
/a^*i  Bemerkung ,  vielfach  getbeilte, ' 

Die  Keimfähigkeit  der  Saamen  dauert,  nachd^ 
yfs.  Meynung,  oft  Jplvhundcrte  fort-  Aus  denRw 
nen  zeritörter  Monumente  und  Gebäude  erheben  & 
pflanzen  und  Suuden;  -die  nicht  in  der  Nacbbarfcba 
wachfen. '  Def.Vf»  .gkHbtf  dafs  die  Saameii  in  d' 
Kitt  der  Mosern  fich  verkalten ,  und  dafs  ihre  Keit&* 
fiüiigkßit  i\ü€k  Jahrhunderte  lang  fortdauert.  W 
die.  v/ertk4|e  Richtung  des  Staumies  und  der  Würz 
wagt  der- Yf»  keine  Erklärung  9U  geben. 

Bey  den  Wurzeln  nitnmt  der  Vf.  auch  Ruckücb 
auf  ihr  Ausfond erungs  -  Vermögen ,  wodurch  fie  dt 
Erde  den  Ueberflafs  ihrer  cigenthumlidien  Säfte  mitj 
theiltn.  Er  erkennt  ebenfalls  die  HHare  an  den  W'ur- 
i^lfaferh  für  die  Vf «rlwc«£c  det  fiöOaugtmg  und  Ai] 
fondcrona;«  '  -^    '/  ^    , 
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Beytn  Stamm  hat  ficb  der  Vf.  b^fondere  Mühe 
gegeben ,  die  Verfchiedenheitcn  des  Baues  zu  erläu* 
fern;  allein  wir  finden  einen  Fehler  bey  diefen  Er- 
läutertini^en ,  deffenTich  mehrere  Phytonomen  fchiil- 
dig  machen ,  wenn  fie  Thcile  unterfcheiden ,  die  die 
Natur  auf  gleiche  Weife  bildete.  Das  tijfu  herbace 
oder  die  grüne  Rinde  und  das  paren€hifme,  die  der  Vf. 
fü  fein  zu  unterfcheiden  fucht,  find  iu  der  That  nJciirs 
anders  als  Zellgewebe.  Man  tnufs  E^inheitin  die  man- 
nichfachen  Erfcheinungen  zu  bringen  fuchen,  wenn 
man  die  Natur  verftandlich  machen,  will,  Bicht  die 
Mannich  faltigkeit  noch  rermebren. '  Das  fo  genannte 
Parenchyma  hat  der  Vf.  doch  nicht  genau  genug  be- 
fchrieben.  Diefs  füwohl  als  die* grüne  Rinde,  bietet 
uns  das  Schau fpiel  6cr  Niederfchlage  aus  den  Pflan* 
zenfaften  am  fchönflen  und  deutlichften  dar.  In  dem 
lockern  Parenchyma  des  Cactus  mammillans  find  kör- 
nige  Niederfchläge  von  rundlicher  Form,  gerade  wie 
iie  fich  in  (len  Stengeln  der  Myriophyilen  zeigen,  wo 
fie  der  Vf.  für  Drüfen  hält. 

Die  Bildung  des  Baftes  erklärt  der  Vf.  fehr  fein 
aas  dem  Abfetzen  der  Jubjlance  organifatrice  oder  dei 
eambium  des  DuhameL     Aber  er  üT  im  Irrthum,  wenn 
er  (ii\?fe  Feuchtigkeit,  woraus  fich  Baft  erzeugt,  aus 
den  Holzringen  hervor  fchwltzen  läfst,   da  vielmehr 
der  Baft  aus  der  grünen  Rinde  entfteht,   und  als  ver- 
dichtete Rindenlagen  zu  betrachten  ift.      Diei  Erzeu- 
f  jn^  des  Baftes  geht  einen  ganz  andern  Weg,  als  die 
Erzeugung  des  Splints:  jener  wächit  von  aufsennach 
innen  ,  und  tiefer  von  innen  nach  aufsen.     Jener  be- 
fttht   ans  Schraubengängen,    dtefer   aus   gefireckten 
Zel)'.^  und  Strahlenbandern,  die,  wie  D«i/iamt*2  fehr 
richtig  fagt,  den  Einfchlag  in  diefeiu  Aufzug  des  Ge- 
webes bilden.     Die  Periode  des  Frühlingstriebes,   wo 
fich  Baft  und  Splint  fo  leicht  löfen  und  das  Pfropfen 
bcgüaftigen,  betrachtet  der  Vf.  au»  einem  falfchenOe- 
Cchtspunkte.      Das   Durchfchwitzen  der  Feuchth^kei- 
ten  aus  den  äufserh  Holzlagen  verurfacht  keines  weg  es 
f?as  Anfetzen  des   neuen  Baftes,   fondern  der  neuen 
SrlMul.igen  ,  Baft  wird  nur  im  Herbfte  ,  Splint  nur  im 
Frühlinge  und  zum  Theil  durch  dtn  zwryten  oder 
Johannistrieb  iuiSpäifommer  erzeugt.     'Duh.imets  Vor- 
fuche,  die  die  Verwandlung  des  Btilles  in  Splint  dar- 
thun  folfen ,  fcheinen   dein  Reo.  nicht  beweifend  zu 
feyn ;  denn  ,  wenn  fich  Holzlagen  gebildet  «u  haben 
fchienen,  fomüfstecrft  niikrofKopifch  «nterfifcht  wer- 
deti, -cb  diefs  wirkliches  Holz  fey.    Rec.  kennt  ande« 
re  Verfuche,  die  gerade  das  Gegentheil  darthu».    Der 
Vf.  fchlirfst  indeffen  a-iich  zuletzt  damit.*  da-fe  «r  den 
Baft  und  die  Rinde  vielmehr  aus  dem  Holz  erzeugen 
Mst ,  was  zwar  mittelbarer  Weife ,   aber  nie'  auf  un- 
mittelbare Art  gefchieht. 

.Wa&daa.HoU  betrifft;  fo  hält  der  Vf.  das  fefte 
imd  harte  Holz  für  eine  völlig  todre  und  unthätige 
Made.  Diefs  kann  man  aber  unmöglich  zug;abea  ,  f» 
lange  der  Baum  noch  lebt.  Auch  lehrt  dje  Anatomie 
des  fefteften  Erchenfiamms ,  dafs  noch  hnmer  aufzei- 
gende Saftrohren  und  Schraubengänge  im  Uinkreife 
der  Holxriuge  gefa»deA  werden,    Der  Vf.  fagt ;  er  h»- 


be ,  trotz  aller  Sorgfolt ,  nie  derglekhüi  entdecken  kön- 
nen; allein  da  er  felbft  zugiebt,   dafs  fauffes  trachees 
und  tubes  poreux  dch  im  Holze  finden;   fo  Hiüfsteu 
nach  feiner  Theorie,  defto  eher  im  feßen  Holze  äch- 
te Tracheen  gefunden  werden.    Rec.  kann  viele  Zeu- 
gen nennen,    denen    er   alljährlich   das  Dafeyn   der 
Schraubengänge  in  dem  jungen  Holze  oder  Splint  mi- 
krofkopifch  vor  Augen  legt ,  und ,  je  feßer  das  Holz 
ift ,  defto  gedrängter  werden  diefe  Gänge,  defto  mehr 
hehm^  fie  die  ^Natur  ^er  faajfes  trachees  des  Vfs.  an. 
Dafs  die  tubes  poreux  des  Vf.  lieh  zwar  im  Holze  fin- 
den, aber  nicht  durchlöchert,   fondern  mit  Kömern 
von  Niederfchlägen  beftreut  find,  hat  Rec.  fchon  vor- 
her bemerkt.     Ueber  die  Holzringe  urtheilt  der  Vfi» 
wie  DuhameL    Die  Fettigkeit  des  Holzes  leitet  er,  et- 
was einfeitig,    blofs  von    dem  Vorrath  an  harzigen 
Stoffen  her;  da  doch  eben  fo  fehr  auf  gummöfen  Ex- 
tractivftoff  und  anf  die  Niederfchlage  von  Stärkmehl 
aus  dem  carbonifirren   Pflanzenfchleim  Rückficlit  zu 
nehmen  ift.    Aach  mufs  der  Vf.  zugeben ,  dafs  unfe- 
re  feftcften  Hölzer  nicht   gerade   immer   das    mcifte 
Harz  enthalten ,  und  dafs  dos  fehr  harzige  Fichten^» 
holz  bey  weitem  nicht  die  Feftigkeit  des  Ahorn-  und 
Eichenholzes  hat.     Richtig,  obgleich  etwas  flach,  be- 
bandelt der  Vf.  die  Strahlenbänder  oder  die  rayonS 
medullaires  t    die   eineif  fo  fehr  nichtigen  Theil  im 
Bau  unfcrer  Hölzer  ausmachen. 

* 

Vom  Marke  macht  fich  der  Vf.  ganz  eigene,  und, 
wie  Rec.  überzeugt  ift,*  unrichtige  .Begriffe.  Zwi- 
fchen  dem  Holze  und  Marke  foll  ein  etui  tubutaire, 
follen  trachees  und  fauffes  trachees  feyn ,  die  man  doch 
nur  in  den  jungen  Trieben  krautartiger  Pflanzen  an 
diefcn  Stellen  finden  wird.  Die  grüne  Farbe,  die  maii 
bisM'eilen  in  den  Markzellen  bemerkt,  folU  nachdem 
Vf.,  ohne  Zutritt  des  Lichts,  durch  Stickftoff  viel- 
leicht, oder  durch  andere  Urfachcn,  die  Alex.^von 
Humboldt  als  Surrogate  des  Lichts  angegeben  habe, 
erzeugt  werden.  Kec.  findet  indeffen  das  Mark  nur 
grün  in  den  jöngßen  Trieben ,  wo  das  Licht  aller- 
dings aach  bis  auf  die  Mitte  des  zarten  Zweiges  wir- 
Iccn  k*^im.  Richtig  beurtheilt  der  Vf.  die  Beßimmuug 
des  Pflarkcs,  in  den  jöngften  Trieben  die  Gemeinv 
fchßft  der  Säfte  zu  eröffnen,  und  den  letztem  durch 
längern  Aufenthalt  mehr  Concentration  zu-geben.  Da 
diefer  Zweck  beym  langfamern  Wachsthum  im  ho- 
hem Airer  wegfällt:  io  ift  dann  das  M^rk  auch  über- 
.fiüffig,  und  es  wird  e;it weder  ein  todter Theil,  deffen 
Lucken  und  leere  Stellen  in  fchnell  wachfcn den  Pflan* 
zcn,  in  Gräfern  und  Doldenpilanzen  auffallen,  oder 
dns  Mark  verwächft  mit  den  inhem  Holzlsgen»  wie 
diefs  in  der  Eiche  und  andern  harten  Hölzern  ge* 
fchiehc.  So  widerleg!  der  Vf.  auch  Hates  und  Linnens 
Meynung,  nach  welcher  das  Mark  der' vorzügliche 
Sitz  des  Lebens  feyn  foH.  ....         ..  

Sehr  richtig  bezeichnet  der  Vf*,deo  Uttterfchted 
der  Sommer*  Gewach fe  und  der  Stauden  und  oftuflie^ 
den  er  ala  bIo£i  zufällig  betrachtet. 

(JDer  Bejehtuft  fotgtO 
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Berlin,  h\  Pauli:  Kerrn  von  Bugons  Naturge- 
Schichte  der  Vögel.  Erfte  Sammlung  von  ^öAbbiU 
düngen' der  Vögel,  deren  Nachlieferung  verfpro^ 
chen  worden.  Zum  crften  bis  zwölften  Baiick.  — 
Zweyte  Sammlung  von  38  Abbildungen  h.  f.  w- 
Zuin  I3ten  bis  28ft«i  Bande,  xgoi.  8-  (i  R^^lr» 

i8  gr.) 
Diefe  Abbildungen  find  aus  Gesnern,^  Aldrqvand, 
^onfion.  Albin,  Shaw,  Frijch,  Briffon,  Meyer,  Sloa- 
ne /dci\  PhHofophical  TransacHons,  den  fchwedijchei^ 
Abhandlungen,  den  Comment.  Petrop,,  Seligmann,  Pen- 
nant,  Sonnerat,  Nozeman,  Sparrman,  Latham,  Brown 
und  WhiU entlehnt,  und  dabey  ift angezeigt »  wohin 
fie  in  den  genannten  Bäad«i  gehören.  Dafs  fie  nicht 
beffer  geftochen  find,  als  die /Kupfer  bey  der  üeber- 
fetzung  des  BuflFonfchen  Werkes ,  wozu  fie  gcbörea, 
wird  man  wohl  nicht  anders  erwarten;  bey  manchen 
hätten  aber  beffere  Originale  gewählt  werden  kön- 
nen, z.  B.  für  die  Taube,  die  nach  Meyern  abgebil- 
det ift,  hätte  leicht  eine  beffere  Abbildung  gegeben 
werden  können ,  und  die  hier  abgebildete  ift  überdiefs 
ein«  Mondtaubc  ,  keine  gemeii>e  Taube ;  für  die  Ab- 


bildung des  Argus  -  Phafans  aas  den  flukjofhicai 
Transaetions  hätte  die  aus  dem  Leverian  Mufeum,  für 
die  des  Cardinais -Baumläufers  nach  La£/Mim  die  Ab- 
bildung  deffelben  Ton  Blumenbadi  oder  Merrem  u.  f.  w. 
nachgeftochen  werden  i'oUen. 

Chemnitz  ,  b.  Kretfchmar :  Neuefie  und  voUßändigt 
Univerfäi  -  Naturgejchichie.  Ein  Hand  -  und  Lele« 
buch  über  die  grofsen  Reiche  der  Natur.  Erfter 
Band  enthaltend  die  Naturgefchichte  der  Säug^ 
thiere.  i802.  52$  S-  8-  (iRthlr.) 

Ein  Unternehmen #  welches  fcblechterdings  keinen 
Nutzen  ftiften  kamfi  Die  Gatrungskennzeichen  lind 
nach  dem  Linn^ifchen  Syftem  angegeben;  von  de« 
Arten  ift  keine  ordentliche  Befchreibung  geliefert,  fon. 
dem  von  den  bekanntern  etwas  aus  derfelben  hcraw- 
geriffen,  von  ihrer  I^ebensart  Bruchft/icke  ohneAus^ 
wähl  zufaminengeftoppelt ,  von  den  auslandifchen 
und  minder  bekannten  fmd  gewöhnlich  nur  dieKetuw 
zeichen  und  das  Vaterland,  oft  nur  das  eine  ederaa* 
der  e.  angegeben. 


KLEINE      SCHRITTEN. 


Recätsoei-AHätheit.  Landshttt,  b.  Krüll:*  Fon  dem 
Rechte  des  Regenten  ,  Gefetze  über  bürgerliche  Rechtsyerhiilt^ 
niße  abzuändern-,  und  den  JVirkungen  einer  Abänderung  auf 
begehende  Privatgefchäfte  der  ünterthonen,  von  Jofeph  Uo- 
honovskii ,  d.  R.  Lic. ;  mit  einer  Vorrede  vom  Iln.  Hefr.  imd 
Prof,  Gönner  über  die  Frage:  in  wie  ferne  Zunft-  und  Ge- 
werbfachen  eine  Jtifiizfache  feyenl  1803..  XX.  und  SJ  S.  %,  {6 
or)  Als  Probearbeit  mag  diefe  Schrift  immer  den  VVertl)  ha- 
ben ,  ein  Zeugiiifs  von  der  Verwendung  und  dem  guten  WiUen 
des  Vf^.  2u  Itefern;  abei'  auf  das  VcrdLcnft,  den  ^egeiiftand 
der  Unterfuchung  befriedigend  erörtert  zu  haben.  Kann /le 
wohl  keinen  Anfpruch  machen.  Im  cr/le«  Abfchnitte  giebt  fich 
der  Vf.  viele  Mühe,  zu  beweifcn ,  dafi  die  ^berfte  Gewalt  des 
Staats  befugt  fey,  die  beftehcnden  Gefetze  zu  ändern,  woran 
im  allgemeinen  noch  nie gciweifelt worden  ift;  die  mehr  pro- 
blematifche  Frage  aber:  was  für  Wirkungen  ein  aufgehobenes 
Gefetz  auf  den  Rechtsbeftand  der  Uuterthanen  habe ,  wird  im 
zwevten  Abfchnitte  in  der  Art  beantwortet:  PVid errechtliche 
Rechte  (das  find  dem  Vf.  folche ,  welche  die  urfprdnglicheii 
Menfchheitsrechte  verletecn ,)  gehen  ganz  ohne  allen  Erfatz 
<hit  der  Aufhebung  des  Gefetzes,  aus  dem  fie  entfprungen 
find,  zu  Grunde;  nicht  widerrechtliche  Rechte  hingegen ,  die 
nur  'etwa  dem  Zeitgeifte  nicht  anpaffen .  find  bey  der  Zer- 
nichtung des  Gefctzes  entweder  einer  Umformung  nach  den 
Bedürfiuffen  der  Zeit,  oder  einer  Emtfchadiginig  fähig,  je- 
doch nur  dann .  wenn  Cie  wirklich  aus  dem  aufgehobenen  Ge- 
{ntf  oder  deffeii  authentifcher  Auslegung,  nicht  aber  durch 
Odegenheit  deffelben ,  durch  richterliche  Anwertdun^  oder 
Awalogie  'ihr  Entftehen  haben;  —     Wer  fuWt  nicht  gleich  das 


Schwankende  und  Willkurlicfhe  diefer  Sätze,  ohne  der  6ewj> 
thäiigkeit  zu  gedenken,  die  hier  ohne  Noth,  nur  etwa  w 
Reizes  der' Neuheit  willen,  1^11  den  bellLmmteften  Ausdncisi 
verübt  wird.  Hatte  der  Vf. ,  wie  es  die  Natur  diefes  Geeev 
Aandes  erfoderte,  unter  den  Gefetzen  r«Ibft  nach  ihrem  ver- 
fchiedenen  Zwecke  und  Objecte  einen  Unterfchied  gemf^"' 
fo  würde  ihn  diefer  auf  weit  zurerlafligere  Refultate  geti'  « 
haben.  Die  Aufhebung  eines  Polizeygefetzes  mufs  ande« 
rechtliche  Folgen  haben  .«als  die  eines  Civilgefeues,  undciy 
fe  verfchiedenen  Wirkungen  verhalten  fich  nicht  geilen  eii»'' • 
der,  wie  etwa  Regel  und  Ausnahme,  fondern  fie  fliefscna^-s 
ganz  eigenen  wefentlich  verfchiedenen  Grundfätzen.  —  Ij-* 
lefenswerthe  Vorrede  des  Iln.  G.  enthält  die  telir  richtigeBc- 
merkung,  dafs  bey  der  Bchandluig  einer  ia  eine  Juttuiaj."^* 
übergehenden  Polizeyfache  das,  was  vor  dem  Zeitpunkte  die- 
fer Umwandlung  durcl^  die  legislative  oder  adminiftratire  Oe* 
walt  gefchah  ,  nicht  als  Act  der  richterlichen  Gewalt  betrac..* 
tet ,  fomit  das  erft  zu  verfolgende  Recht  nicht  im  A^f^'"^ 
iiontwegt  verfolgt  werden  kann;  welches  durch  ein«"  ä'^' 
K.  Hammergericht  gebrachten ,  die  Handelfchaft  der  Juaen  :n 
Wetzlar  betreflFeuden  Fall  erläutert  wird.  .  Die  bcftiinmitn 
Granzen  ,  welche  äen  ExtrqjudieialappeUationen  fchon  d\irc^ 
die  Reichsgefetze  (dem  vom  Vf.  angeführten  R.  A.  ^^^|? 
kann  noch  der  v.  1594.  S.95.  und  die  K.  G.  O..  fti  K.  T«.  li^ 


»eynatie  m  allen  kleinem  appel]abl< 
den  diejuftiz-  und  Regicruwgscollegien  bisher  vereinigt  wire^. 


KMM^i 


'*^'       Oruckfettter.    In  Nr.  i«7-  ^*  ^37-  Z.  4.  von  oben  ßatt  Rtng  1.  Rieg. 
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Freytigs,    den    30.  September  xSo3< 
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NATüRdESCHICHTE. 

Pakis,  gedr,  b.  DufartJ  Hifloire  naturelle  generale 
et  particutüre  des  Ptantes^  —  par  C.  F.  ßriffeai^ 
Mirbel  etc.  T.  I  —  V.  u.  f.  ir, 

(Befchlufs  der  im  vorigen  Stück  mhgehroehenen  Recenß^.) 

I  Jen  Unterfchied  des  Baues  der  Monecotjledonen 
*-^  vott  dem  Bau  der  Uicotyledonen  fchlägt   der 
K  als  fehr  \vichrig  an.    Allein  Hec.  findet  ihn  fo  un- 
betrlichtlicli ,    dafs  beynahe  gar  nicht  darauf  zu  rech- 
acn  ift.    Die  Monocotyledoncn ,  fagt  Mirbel  mit  Des- 
f€imines ,  haben  keine  courbes  corticates^  kein  etui  tu- 
fc^iiair«  centrat ,  keine  tames  concentriques  du  boiSf  kei- 
T  »trajfons  medutlaires :  fondern  ihr^  trachees  und  f auf- 
j^i  trachees  liegen  in  abgefonderten  Bundein.     Rec, 
Aerdiefe  Un terfcheidung,  welche  jetzt  in  Frankreich 
Po  riel  Auffehn  macht»   feit  geraumer  Zeit  einer  ge- 
i«.auern  Prüfung  unterworfen  hat,   und  fich  darüber 
%  -nderswo  uinftändlicher  erklären  wird,  bemerkt  hier 
w  vorläufig,  dafs  der  IWangel  a«  concentrifchen  La- 
en  der  Schraubcngänge  iii  Monocotyledonen  ihnen 
1  J7//  vielen    krautartigen    Dicotyledonen  gemein. ift. 
Denn  diefelbe  Abfonderung  der  Bündel  yon  Schrau- 
bengängen,  welche  wir  in  den  Schäften  von  Jrum 
nnd  den  Lilien,   und   in  den  Halmen ider  Gräfer  be- 
merken, finden  wir  auch  \ii  den  Ranken  der  Kürbifle 
uml  Melonen.     Wenn  dem  Halme  der  Gräfer  und  den 
Scämmen   der   Monocotyledonen  die   Strahlengänge 
(ratfons  medullaires)  fehlen :   fo  mangeln  fie  nicht  we- 
niger den  genannten  Dicotyledonen ,  die  keine  holzi* 
ge   Stengel  haben.     Die  Spargelftengel  (Monocotyle- 
donen) haben  eben  fo  gut  ihr  Mark  und  concentrifche 
Schichten  von  Treppen-  und   Schraubengängen    als 
andere  Dicotyledonen,  die  halb  holzig  werden«  Ganz 
deutlich  find  die  concentrifchen  Lagen  der  Schrauben- 
gange und  die  Markköhle  in  dem  Alifma  Ptantago^ 
das  doch  auch  zu  den  Monocotyledonen  gehört.    Die 
Cactus- Arten  find  Dicotyledonen»   aber  ihr  Bau  hat 
mit  den  Monocotyledonen  des  Yfs.  die  .grofste  Aehh- 
lichkeit.    Die  Palmen  haben  freylich,  wie  die  Ferren- 
kfäuter»  eine  ganz  eigenthümlicht  Bildung  der  Stäm- 
me;   aber  diefe  Bildung  ift  ihnen  keinesweges  mit 
einander,    oder   mit  den  übrigen  Monocotyledonen 
gemein.    Denn,  wo  findet  man  in  der  ganzen  vege- 
tabilifcben  Natur  die  Bündel  von  Schrauhengängent 
wie  in  den,  Farrenkräutern  und  ia  einigen  Gräfern, 
in  einer  eigenen  Haut  eingefchloflen  ?  .  .    Doch  Rec. 
fühlt,   dafs.es  hier  der  Ort  nicht  ift,  diefen  Qegeu- 
ftaod  umftjindlicb  aus  einander  zo  fetzen«  Er  begnipigt 

A.  UZyi^i^   Dritter  flfiM^l 


Ach  mit  der  Anführung,  dafs  auch  der  Unterfchied, 
den  der  Vf.  zwifchen  den  bolzigen  Mono-  und  Dico- 
fjiedonen,  in  Rückficht  der  Art  ihrer  Verholzung  an- 
giebt,  keinesweges  richtig  id.  Die  holzigen  Mono- 
cotyledonen, die  Palmen  z.B.,  foUen  fich  von  aufsen 
nach  innen  verfolgen,  da  diefer  Procefs  bey  den  hol- 
zigen Dicotyle4onen ,  umgekehrt  von  innen  nach 
aufsen  erfolge.  Rec.  hat  diefs  bey  den  Palmen,  die 
er  unterfucht  hat ,  bey  Roraffus  flaielUformis^  Etate 
fylveflris^  Cycas  circinaliSf  Corypha  minor,  Caryota 
arens^  Phoenix  dactylifera,  und  bey  den  Zamien^  nie 
fo  gefunden.  Die  trachees  and  fauges  trachees  des  Vfs. 
waren  im  Anfange  der  Stengel  immer  noch  fo  deut- 
lich, als  in  der  Mitte.  Uebereilung  ift  es,  wenn  der 
Vf. ,  wie  Desfontaines  9  dea  Palmen  allen  Markkanal 
abläugnet;  diefer  läfst  fich  mit  blossen  Augen  fehr 
deutlich  zeigen.  Die  3ildung  der  Grashalme  ift  ober- 
flächlich genug  vom  Vf.  abgehandelt.  Wie  die  Kno- 
ten  in  den  Halmen  entliehen ,  was  für  ein  merkwür- 
diger Abfarz  von  oxydirten  Pflanzenfaften  darin  ^ 
folgt,  und  wie  defs wegen  die  Grasblüthen  auch  kei- 
nen Honig  bilden  und  kein  Nektarium  haben,  weil 
fchon  aller  SauerftofF  vorher  abgefetzt  ift,  das  alles 
fcheint  dem  Vf.  entgangen  zu  feyn« 

Sehr  richtig  rechnet  der  Vf.  die  Zwiebeln  und 
Knollen  zu  den  Kaofpen,  und  leitet  diefe  Theile  aus 
"einem  Wulfte  {bourrelet)  her;  aber,  wenn  er  von 
Knofpcn  der  Moiocoryledonen  fpricht ,  fo  weifs  Reo. 
nicht,  welche  Pflanzen  der  Vf.  damit  meyne.'  Weder 
Palmen,  noch  Gräfer,  Hoch  andere  Monocotyledonen 
haben  Knofpen. 

Was  die  Blätter  betrifft:  fo  fagt  der  Vf.  Anfangs 
viel  Gutes  und  Nützliches  über  ihre  allgemeinen  Ver- 
hältnifle  zur  Oekonomie  der  Gewächfe»  Aber,  wenn 
er  auch  hier  wieder  einen  Unterfchied  des  Baues  zwi- 
fchen den  MoQo-  und  Dicotyledonen  findet:  fo  kann 
ihm  Rec.  nicht  beyftimmen.  Der  Vf.  nämlich  fagt : 
da  bey  den  Djonocotyledonen  alles  auf  Verlängerung 
ausgeht:  fo  theilen  fich  die  Blattrippen  bey  diefen 
Gpwächfen  auch  nicht io  wie  bey  den  Dicotyleilonen, 
fondern  fie  laufen  parallel,  und  bilden  alfo  folia  co- 
ßata.  Freylich  ift  diefs  bey  den  Scitamineis,  Gräfern 
und  Palmen  der  Fall ,  aber  auch  bey  dem  Arum ,  der 
S^gittaria^  dem  Alijma  ?  ?  Und  wiederum  kennt  Rec. 
fehr  viele  Dicotyledonen,  die  yri^  Calophyllum  /no- 
phytlum^  Croton  CatophylljMn,  Cerbera  Mänghas ,  Bio- 
Jtea  trinervia,  Calyptranihes  caryophyllifolia^  und  meh- 
rere Melaftopien  parallele  Blactrippen  haben«  Rich- 
tig ftellt  der  Vf.  den  Nutzen  der  Blätter  zur  Zer- 
fetzong.  Ausdehuuni^  mtd  £infaug.ui»s  ^^^  Grund- 
Tttt  ftolTe 
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ftofFe  der  Pflanzen  dar ;  fehr  gut  die  ErfcTieinöngen 
des  Schlafens  and  Wachens,  der  lebhaften  Zufam- 
menziehun^  der  Blätter,  welche  er  ganz  mit  Recht 
aus  den  Gefetzen  der  Erregbarkeit  herleitet,  und  fleh 
nachdrücklich  gegen  die  erklärt,  welche,  wie  Senß- 
bier,  alle  diefe  Erfcheinungen  für  folgen  des  Mecha- 
nismus halten.  Einer  merkwürdigen  Thatfiche  muf- 
fen wir  hier  erwähnen,  die  Desfontaines  dem  Vf.  er- 
zählte. D..nahm  einft  ein  Pflänzchen  \'on  Mimofa 
pudica  mit  auf  eine  Reife.  Die  erften  Erfchütterungen 
beym  Fahren  machten ,  dafs  alle  Blätter  zufamiiien 
fielen;  nach  einigt  Zeit  richteten  fic  lieh  aber  wieder 
auf,    und  hielten  in  der  Folge  die  ganze  KeÜe  aus, 

^  ohne  von  den  Erfchütterungen  zufamiuen  zu  linken» 
als  ob  fie  derfelben  gewohnt  worden  wären.  Das 
Abfallen  der  Blätter  erklärt  der  yf.  nicht;  doch 
fcheint  er  der  Meynung  Vaucher*s  bej^zuftimmen ,  der 
von  dem  Hervorkommen  neuer  Knofpen  das  Weg- 
drängen der  Blattüiele  kerieitet;  eine  ErklKrungsart, 
der  man  nicht  beytreteu  kann,  wenn  man  weifs,  wie 

'  viele  zufallige  Urfachen  das  Abfallen  der  Blätter  be- 
wirken. In  der  That  wird  ttinn  auch  von  diefer  Er- 
fcheinung ,  ohne  Anwendung  der  Gefetze  der  Erreg- 
barkeit, fchwerlich  eine  genügende  Erklärung  geben 

können. 

Ohne  die  Haare  genauer  zu  unterfuchen ,  giebt 
der  Vf.  ganz  richtig  ihre  Be(limuiu»g  dahin  an,  dafs 
fie  Werkzeuge  der  Ausdünftung  find.  Eben  fo  urthgcilt 
der  Vf.  über  die  Dornen  und  Stacheln  mit  Gründe, 
dafs  fie  bey  mafichen  Gewächfen  wefentliche  Theilc 
find,  und  keinesweges  blofs  durch  Mangel  an  Cultur 
erzeugt  werden. 

Noch  einmal  kommt  der  Vf.  auf  den  auffteigen- 
den  S«ft,  über  deffen  Bewegung  die  Verfuche  von 
Hates,  Duhamel  und  HeUnont  (der  Vf.  fchreibt  fie  ir- 
rig Boyle'n  zu)  erzählt  werden ,  und  endlich  werden 
die  gewöhnlichen  Standörter  der  Pflanzen  angegeben. 

Angehängt  ift  eine  Kupfertafel  mit  32  Figuren, 
die  zwar  fchön  geftochen  find ,   die  aber  Rec. ,  der 
täglich  mit  diefen  Gegeaftänden  umgeht  und  der  dem 
Vf.  ausdrücklich  nachanatomirt  hat,  grofsentheils  für 
unrichtig  und  für  Gefchöpfe  der  Einbildungskraft  er- 
klären mofs.     Sie  follen  den  Elementarbau  der  Ge- 
Wächfe  vorftellen,  verfchönern  aber  und  entßellen  da- 
durch denfelben  fo  fehr,    dafs  man  oft  glaubt,  den 
fenkrccht^n  Schnitt  eines  Schiffbaues  zu  fehn.     Hier 
fieht  man  fchöne  fechseckige  Zellen ,  mit  den  regel- 
inäfsigften  runden  Oeff'nungen  verfehn,   welche  letz- 
tere wieder  mit  drüfigen  Wülften  umgeben  find.   Der 
Vf.  fagt :   fo  bemerke  man  fie  vorzüglich  im  Zellge- 
webe der  Monocotyledonen.    Rec.  hat  Blattßiele  von 
Palmen ,  Halme  von  Gräfem ,  befonders  von  Zucker- 
rohr und  Kafferkorn  zergliedert,  und  immer  nur  kör- 
nige Niederfchläge  da  gefunden,    wo  der  Vf.diefc 
Poren  fchildert.   Noch  fchöner  hätte  der  Vf.  im  Coflus 
fpetiofus  und  in  den  Canrlen  diefe  fogenahnte  Poren 
bemerken  können,  wo  fie  ihm  aber  ganz  deutlich «Is 
Bläschen  erfchienen  feyn  würde«,  die  in  der  Flüflig- 
keit  des  Zellgewebes  fchwimmen.    Die  vierte  Figur 
""  eine  der  unnarQrlichften;  «Jaoter  Aomboidifdbe, 


regehnäfsige  Zellen  mit  :Queeröffnungen  und  man- 
cherley  Poren  durchbohrt;  der  Vf.  fagt,  fo  ftellefich 
der  Bau  der  Lycopodien  dar.     Rec.  findet  ihn  ganz 
anders.     Die  Rinde  des  Stengels  der  Lycopodien  be. 
ftebt  zwar  aus  gefireckten  Zellen  voller  körniger  Nie- 
derfchläge,  aber  man  findet  keine  Qiieerftreifen  (iarin. 
Blofs  in  dem  holzigen'raittlern  Thcile  find  die  fchön- 
ften  Treppengänge,  oder  faujfes  trachees  des  Vfs.,  die 
fich  aber  als  parallele  Röhren  und  nicht  als  gefcbo- 
bene  Vierecke  darfteilen.    Am  deurlicbften  fieht  Rec. 
diefen  Bau  in  Lycopodium  Pklegmaria  und  L  voluhi- 
le ,  datin  auch  in  JL.  clavatum ,  compla%iatwm ,  tnunia- 
tum  t  fquarrofum  t  alpinumt  obfcurum,  annotinum,üi 
gar  nicht  in  L.  Petago,  defien  Stengel  blofs  aus  fun- 
de  zu  beliehen  fcheint.    N.  6  und  S  ftellt  die  porO/en 
Röhren  dar;    Rec.  findet  nicht  aHein  die^RöhreHza 
parallel,    da  fie  unter  fchiefen  Winkeln  zufatnicea 
laufen  und  fich  von  einander  trennen,    fondcmia 
Nr.  7  findet  er  befonders  den  Ring  um  die  Poren  her 
ganz  unwahr.    Nr.  9  liefert  eine  eben  fo  verfcböncrie 
Anficht  der  faujfes  trachees  oder  der  Treppengän^e, 
wo  ebenfalls   der  Wulft  zu  beiden  Seiten  der  Quee:- 
fpalten  erdichtet  ift.    Nr.  10.   Die  ächten  Schrauben- 
gänge ,     deren    Fafeni    viel    zu     breit ,    eigentlich 
bandartig  ,     mit    kuxer    erdichteten   Einfailung  ver* 
fehen,  und  in  Nr.  13  gar  mit  pores  ä  bourreUts  v^t^ 
fehen   find.      Nr.  ig  —  22    ftellen   die    cinfau^'eiiän 
Mündungen    der  Oberhaut,   und    zwar  treuer,   (Ib.". 
Doch  flicfsen  die  Zwifchenwände  des   Zellgewebes 
~za  regelmäfsig  gegen  die  Mündungen  zufamuien.  Ref. 
findet  fie  fehr  oft  in  der  Mitte  einer  Zelle ,   ohne  ilk 
Verbindung  mit  den  Zwifchcn wänden;     Aber,  V3S 
foll  Rec.  zu  Nr.  23  fagen?    Der  Vf.  erklärt  diefe  Fi- 
gur,  die  man  für  Kichern  an  ibirken  Bindfäden  auf- 
gereiht halten  follte,  für  die  Haare  der  M raH/ü ^o* 
lappm.    Bekanntlich  fitzt  bejr  diefeoi  Gewachfe  nur 
an  den  zarten  Trieben  eine  feine  Wolle.     Rec.  fin- 
det, dafs  fie  aus  fehr  feinen,   durchfichtigen,  gleich 
fchmalen  Härchen   befteht,    die   durch  einander  ge* 
fchlungen  find.     Wie  alfo  eine  folcbe  grobe  Erdicii- 
tung  möglich  war,   begreift  Kec.  nicht.    Wollte <lcr 
Vf.  gegliederte  Haare  darftellen,    fo  konnte  er  ja  nac 
die  Haare  an  den  Staubfäden  der  Tradefeantia  lirgi« 
nica  abbilden  lafien.  Bey  Nr.  26»  welches  einen  fchi^ 
fen  I^rchfchnitt  von  Acroflichum  aureum  darftellen 
foll,  venniist  Rec.  die  braune  Hülle,  welche  hier  die 
Bündel  von  {Schrauben-  und  Treppengängen eiufa'si* 
Bey  Nr.  2«  ift  derDurchfchnitt  der  Mirabilis  ^alapfa, 
die  einen  ähnlichen  Bau,  wie  die  Monocotyledonen 
hat ,  und  Nr.  30  der  Durchfchnitt  eines  Spargelften- 
gels,    der  als   Mon^cotyledon    einen   Bau    wie  die 
Dicotyledonen  zeigt     Das  Non  plus  ultra  ven  Er- 
dichtung erblickt  »an  in  Nr.  32  %  dem  Durchfchnitt 
des  gemeinen  Hollunders.  Rec  fagt  über  diefen  feai* 
rechten  Schnitt   eines  grofsen    KriegesfcfaifTs  nicbtt 
weiter,   als  dafs  er  fich  im  Namen  des  W(s.  fchamt, 
der  eine  folche  Darftellung  noch  für  ein  Meifterllüd^ 
erklären  kann.    Er  felbft  hat  übrigen/  diefs  Präpai^c 
nicht  gearbeitet »  fondern  ein  gewiiTer  Sauvage ,  um 
Vofffard  hat  die  Tafel  geftochen.    Da  die  ganze  TM 
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auch  einz^Tn  für  6  Franke^  rerkauft  wird :  fo  ift  zu 
bedauren«  dafs  fo  viele  unrichtige  Vorfiellungeu  da- 
durch in's  Publikum  kommen. 

Im  zwetften  Theile  föhrt  der  Vf.  fort,  die  Werk- 
zeuge der  Fortpflanzung  zu  betrachten.  Er  nimn;t 
als  ausgemacht  an«  dafs  die  Saamen  der  Moofe,  der 
Lycopodien  und  Farrenkrauter^  ohne  Zufammenwir- 
kung  zwiefaA  gebildeter  Werkzeuge  der  Fortpflan- 
zung entftehny  betrachtet  den  Bau  der  Blumefikroiie 
fehr  oberflächlich,  indem  er  von  dem  wunderfchö- 
cen  Ueberzu(^e,  wodurch  man  die  BInmenkrone  von 
allen  andern  Theilen  unterfcheiden  l(ann,  gar  nichts 
fagt.  Auch  hat  er  von  dem  Einflufs  der  lionigwerk- 
zeu^e  auf  die  Oekonomie  und  Fortpflanzung  der  Ge- 
vrächfe  keinen  BegrifiF.  In  der  Unterfcheiduiig  Ats 
Kelches  von  der  Blumenkrone  folgt  er  überhaupt 
^J/icfu,  läugnet  aber  nicht,  dafs  die  Anwendung 
dieier  Untericheidung  grofse  Schwierigkeiten  habe. 
Befonders  bemerkt  der  Vf.  mit  Recht ,  dafs  man  un- 
möglich jede  einzelne  Blumenhülle  Kelch  nennen 
k^unne.  Bey  vielen  Lilienpflanzen>  ift  es  wenigftens 
a  V5getnacht ,  dafs  die  Hülle  der  Gefchlechtstheile  aus 
Kclcb  und  Blumenkrone  zufammen  gefetzt  ift.  Am 
tieodichften  kann  man  diefe  Verwachfung  des  Kelches 
L-indder  £luiinenkroneJ)ey  dem  Sefuvium  fehen,  und 
tx  ey  den  Anthericis  ift  fie  cben^  fo  deutlich  durch  den 
E-^ortgaiig  der  mit  einfaugenden  Mündungen  verfehe- 
r  ^en  Oberhaut  über  die  äufsere  Fläche  des  Kelches  zu 
i^^naerken.  Dafs  Schraubengänge  in  der  Blumenkro- 
lu^efmd,  iil  ohne  alles  Bedenken  richtig,  und  Rec. 
\^annüe  in  etwas  feftern  Blumen,  die  cfl'enbare  £ip* 
pen  haben,  fehr  deutlich  zeigen.  Ja,  er  befitzt  fkc- 
Jerr/ne  Blumen,  deren  Fafernetz  ganz  offenbar  aus 
tbeii  icn  Schraubengäpgcn,  wie  das  Netz  der  Blät- 
ter, befteht.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs  die 
Verwandlung  der  Staubfaden  in  Kronenblärter  ein  ein« 
leuchtender  Beweis  für  die  Uebereinftimmung  des 
innern  Baues  und  für  einen  gleichen  Urfprung  der 
Theile  iih  ^  Den  Bau  der  Antheren  und  den  feinern 
Bau  des  Pollens  übergebt  der  Vf.,  weil  er  noch  nicht 
Gelegt^nbeir^gehabt,  ihn  zu  untcrfuchen.  Der  Bau 
der  Narben  wird  richtig  belchrieben.  üebcr  die  Ord- 
nung, M'orin  die  Blumen  ausbrechen,  und  über  d^e 
von  Linne  vorgefchlagene  Blumeiiuhr. 

Ueber  die  Befruchtung  trägt  der  Vf.  das  Gewöha- 
jche  vor,  ohne  genaueie  Unterfuchungen  über  die 
}e)  hülfe  der  lufecten ,  über  die  Befruchtjing  der  Waf- 
ergewäclife,  befsiiders  der  Ilbizopteriden  (IfoeteSf 
Uarfileüj  Satvinia)  anzuflellen«  ohne  die  höchfl  merk- 
rurdige  Befruchtung  der  OrchiJen  zu  erläutern.  Bey 
ler  Gefcbichte  des  Sexualfyflems  verfchw^t  der  Vf. 
?  aus  Nattonalhafs)  die  Verdienfte  der  Englander, 
hrewt  Morlandf  Patrik  Blair  etc,  SpaUanzmni's  he* 
anute  Verfuche,  die  djBS  Gegentheil  beweifen  follen» 
errigt  der  Vf.  mit  einem  :  iVr  ß  pourvaii  -  ü  pas?  ab* 
icher  batteer  diefe Verfu che  für  fa-lfch  erklären  kön- 
en,  wenn  er  fie  felbft  nachgemacht  hatte.  Der  weib- 
che  Hanf  wird  nie  gut^n  Saamen  tragen,  wenn  die 
i^'nnlichen  Pflanzen  vor  der  Befruchtung  ausgezogen 
er  den«    Auch^hätte  der  Unterfchied  zwifchfo  UAke« 


fruchteten  Eyem  und  vollkommenen  Saamen  angege- 
ben werden  müflen ,  um  das  Fräformatiensfyftem  des 
Spaltanzani  gehörig  zu  würdigen.  Die  merkwürdi- 
gen Veränderungen ,  welche  die  Saamen  bis  zur  völ- 
ligen Reife  erleiden,  find  ganz  übergangen.  Den 
Schlufs  macht  eine  Abhandlung  über  die  Krankheiten 
und  den  Tod  der  Pflanzen,  die  ziemlich  unbedeu-^ 
tend  ift. 

Hierauf  folgt  eine  Nomenclatur,  die  ziemlich  voU- 
ftändig  ift,  mit  illuminirten  Kupfern,  welche,  ohne 
ganz  vorzüglich  zu  feyn,  doch. nicht  fchlecht  find. 
Dann  eine  Einleitung  in  die  verfchiedenen  SyftejiQe. 
Der  Vf.  fangt  mit  dem  Tournefort'fchen  an ,  welches 
hier  durch  eine  Kupfertafel  erläutert  wird,  dann  folgt 
das  Linn^'fche  und  endlich  Jufiieu's  Syftem,  zu  wel- 
chem fich  der  Vf.  bekennt.  Den  Schlufs  diefes  Theils 
machen  Fragmente  aus  der  Phytonomie ,  die  man 
fchon  aus  dem  Journal  de  phyfique  kannte ,  und  die 
hier  ohne  die  fie  dort  begleitenden  Kupfer  erfcheirien. 
Die  gegenwärtige  Recenfion  kann  fich  nicht  zu[;leich 
auf  Beurtbeilung  diefer  frühem  Aufljätze  einlaffen; 
doch  Wird  es  nicht  überflilfsig  feyn  zu  beuierken,  dafs 
man  allen  dielen  Aufiatzezi  die  Abficht  anmerkt ,  das 
Juftieu*fche  Syftem  zu  htben,  und  Desfontaines  Ideen 
zu  bekräftigen.  V^o  die  Natur,  wie  bey  iUi^WopÄi/I- 
IttM,  EquifetuiHf  Afparagus  etc.  widerfpricht,  da 
müflen  es  Ausnahmen  von  der  Regel  feyn.  ' 

Die  folgenden  T'^  ile  entbalteii  das  Syftem  felbft, 
und  zwar  zunächft  die  Genera  plmitarum  nach  Juflieu, 
doch  durchaus  mit  Zufätzen  und  VerkeiTerungen  von 
Mirbel.  So  find  die  Flechten  nach  Acharius  (der  hier 
Achard  heifst)  geordnet.  So  ift  der  Gattqngscharak- 
ter  von  Targionia  nach  Sprengeis  Bemerkung  im  But- 
tetin  de  la  Jodete  ffhilomath.  berichtigt.  Moofe  und 
Farreukräiirer  kommen  unter  den  Mouocotyledonen 
vor;  die  Moofe  werden  nach  Hedwige  die  Farren- 
kräuter  grofsencheits  nnch  Sfnith  abgehandelt.  Doch 
ift  der  Vf.  mit  neuen  Namen  freygebig  genug.  Sftiith's 
GleciUenia  heifst  hier  0»oc/fa,  Lamarks  Onoclea^  Kied- 
Uay  Smiths  Blechnum^  Bdvifia.  Die  Lycopodien 
werden  fn  mehrere  Gattungen  unterfchieden ,  und  die 
verfchoUene  Porflla,  die4ängft  als  ^ungermannia  be- 
kannt war,  wird  hier  als  Gattung  zu  den 'Lycopodien 
gerechnet.  Unter  den  Gräfern  ftehn  hier  fchon  die ' 
neuen  Gattungen  von  Michaux  (aus  der  ^ora  bor^aU- 
,atnericana).  Hier  und  überall  kommen  eine  "Menge 
neuer  Gattungen'  vor,  über  die  man  aber  nicht  eher 
urlheilen  kann,  als  bis  die  Species  angegeben  wer- 
den, welche  man  zu  denfelben  rechnet. 

Paris,  b.  d.  Vf.:  ^ardin  de  taMatmaifon  avec  fign- 
res  colori^es,  par  £.  P.  Ventenat»  de  Tlnftitut 
national  de  France ,  Tun  des  Confervateurs  de  la 
Bibliotheque  du.  Pantheon,  ig  S.  gr.  Fol.  dnd  6 
illuni.  Kupfertafeln.  Mit  einem  bcfondern  Um- 
fchlagtitel ;  Les  ptantes  fönt  peintes  par  Redoute 
qui    dirige   et  furveille   Tex^cution    des  Figures 

^        de  cet  ouvrage.  Livraifon  I.  An  XI  —  1803. 
Schon  die  Auffchrift  diefes  neuen  Werks  des  Hn. 

,Vfnt9nat  wird  di«  Aufiaaerkfamkeit  anziehen«  welches 
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in  der  ganzen  Innern  Elnricttimg  der  Defcription  des 
plantes  nouveUes  et*  peu  connues  •  eultiyees  dans  li  jar- 
din  de  ^.  M.  Cets  fehr  ähnlich  ift;  nur  niit  dem  (Jn- 
terrchied»  d»f»  hier  die  Pflanzen  mit  dem  Qrabftichel, 
dort  aber  in  puncirter  Fatbenmanier  vorgeftellc  find. 
Auf  der  erßcn  Tafel  wird  Gordonia  puhescens 9  zam 
^fftenmale  in  Yolier  Blüche  abgebildet,  welches  den 
Fflanzenkennem  um  fo  angenehmer  feyit  mufs,  da 
jener  feltue  Strauch  aus  dem  mittägigen  Amerika  zwar 
in  raehrern  eur«päifcheB  Gärten  vegetirt »  aber  nicht 
geblühet  hat.  Xeranthemum  brmcteatum ,  foL  lanceo^ 
tatiSf  repandis  fcttbriuscuUs  ;  fioribus  folitariis  9  termu 
ftalibus  bracteatis.  —  Aus  NeuhsUand  —  tab.  St  giebt 
dem  Vf.  Gelegenheit,  feine  Meynung,  welcher  wir 
auch  beyftimmen,  über  diefe  Gattung  zu  Tagen .  und 
zu  zeigen :  dafs  eine  fchärfere  Prüfung  und  neue  An<» 
Ordnung  ihrer  Arten  Bedürfuifs  fey.  Tab.  3  zeigt 
das  merkwürdige  Eupatorium  Aya-panaf  foL  tan* 
ceotatis^  integerrimis\  fubtrinerviis ,  inferioribus  oppo* 
fitiSf  fuperioribiu  altemis,  calicibus  inaequeUibuSf  mul' 
tifloris'nnch  allen  Theilen  als  ein  wahres  Eupatorium 
•^  auch  in  der  Wirkung,  welche  anfangs  bis  zum 
Wunderbaren  erhoben  worden  ift.  Das  artige  Compli- 
ment  in  der  Zueignung  an  M^isLm^Bow^pwrte  bat  uch 
der  Vf.  ohne  Zweifel  Tor  allen  bey  diefer  Pflanze  ge- 
dacht:'  fi  dans  le  cours  de  cet  ouvrage,  je  viens  ä  de- 
crire  quetqu*  une  de  ces  plantes  wodeßes  et  bienfaifantes 
qui  femblent  nefetever  qmepour  ^  ipmndre  autour  d'eües 
une  influenae  aujji  douce  que  fatutaire ,  faurai  bien  de 
la  peine  Madame  d  me  defendre  d^un  rapprochemtnt 
qui  n*echappera  pointfans  doute  ä  mes  lecteurs  —  Tab« 
4.  Melaleuca  gnidiaefolia,  foL  appefitiSf  tanceoiatis 
trinerviiSf  tamulis  floriferis  tateralibuSf  paudfloriSf 
filamentis  antice  ramofis.  —  Ein  aromatifcher  und  fehr 
nett  ausfehender  Halbftrauch  von  Neuhollünd,  dem 
bekannten  Vaterlande  diefer  Qewächfe;  fo  wie  von: 
Metrofideros  anomata ,  foL  oppofitis ,  fubfejjitibus ,  cor^ 
dato '  ovintis  9  impunctatis,  tamuUs  pedunculis  caliei- 


busque  hispidiSf  ßoribiis  folUariist  \tevmnaUbus  —  Tab. 
5«  Auf  der  letzten  ^ken  Tafel  diefer  Lie£erun<^  be- 
merken wir  die  zwar  nicht  neue,  aber  yortrefflich 
dargeftellte  Nymphaea  caerulea,  eine  Bewohnerin  des 
Nirs  fow^hl ,  als  des  innem  Afrika. 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

EisxXACM ,  b.  Wittekind :  Trompeten  und  Paüen, 
oder  Karl  Channets  Reife  in  die  eUjfifchen  Gefilde. 
Eine  wahre  Gefchichte.  igoi-  18S  ^i.  g.  (16  gr.) 

Dafs  den  Rec.  über  diefei^  tragikomifchen  Quod- 
libet, roll  Bagatellen  und  armfcliger  Qaafi- Reflexio- 
nen ,  Aerger  und  Kopfweh  befielen .  iil  eine  wahure 
Gefchichte  9  als  diefe  fogenannte  Reife.  Hier  eiiii^c 
Kraftphrafafi  ans  der  gedruckten  Salbaderey:  ,JI:!f 
Himmel  i  Ich  wäre  für  (ror)  Schrecken  zum  eijetm 
Kürafs  worden.  —  Wer  folch  eine  Gruppe  ficht,  und 
ganz  ohne  Gefühl  bleiben  kann  —  der  fetze  fich  auf 
eine  Schnetlawine^  und  ejfe  Erdäpfel.  —  Diefe  £r- 
fcheinung  war,  als  wenn  alle  Nähnadeln  Englands 
ihr  in  die  Bruß  geflochen  würden.  —  Eine  tiUhtxit 
Battetii  guter  Lehren  —  bewuftlos,  wie  eine  ab^t- 
ßochene  fette  Sau.  —  Wenn  fie  fo  ferttränke,  „wur- 
de  fie  das  adriatifche  Heer  ausleeren.^*  —  Der  taube 
Schütze  glaubte,  „fo  oft  der  Schulcheifs  feinen  l^ti- 
«ckfr  nannte,  er  fchimpfte  ihn :  Racker.  —  Wenn  das 
liebeSchickfal  ihn  auf  Reifen  fandte,  war  cralleinaf 
fo  recht  glücklich.  „Immer  neue  Gegenfiände  und  fr 
,^lde,  und  fo  oft  andere  Gefichter^  diefs  intcreSr:^ 
»»mich  aufserordentlich.  —  Man  findet  Gefichtszli^ 
9,von  Bekannten ;  diefer  Zufall  charmiret  einen.*"  - 
Dafs  vom  Ertrag*  ein  armes  Mädchen  ausgeßeuert  vft^- 
den  foll^  und  der  Herausgeber  „nacA  aller  Kritik,  hair- 
Jcharf  oder  gelinde,  nichts  fragt'* ,  fc^nn  dem  bunten 
Machwerke  Kein  Relief  geben« 


KLEINE    S  C  H  EI  F  TEN. 


*  ScifoifE  KuHSTE.  Jltönm  :  Daf  achtzehnte  Jahrhundert. 
Allegqril'ches  Gemälde  in  zwey  Aufzügen ,  mit  Gelang ,  aufge- 
führt auf  dem  National cheatar  zu  Altona.  igoi.  36  $.  g.  (3  gr.) 
Die  Perfouen  find:  Saturn,  Europa  (als  SchutzgÖtcin  ihres 
Welttheils)  Minerva,  Clio,  Melponune,  Thalia,  der  Genius 
des  igfen- und  des  i^ten  Jahrhunderts,  die  Hören »  die  Gra- 
zien» Genien,  und  Helden fchacten  (Eugen«  Marlborougfa,  Lud- 
wig XIV. ,  Peter  I. ,  Karl  XU.,  l?riedrich  IV,  Tardenftkiold, 
Friedrich  der  Einzige ,  Jofeph  etc.)  Die  Ausführung  ilt  dem 
Zwecke »  die  Merkwürdij^keuen  und  Vorzüge  de«  eutfchwuii- 
denen  Jakrhundertt  conceutrirt  zu  Tergegeawartigen »  aller* 


dings  angemeffen:  aber  der  Cftroiii&/cliKef Verlaufe  dem  D::^^^ 
oft  in  die  Queere.    Stellen,  wie:  | 

—  „Furchtbar  rundet  Mars  au£  feinem  Wolkcnfiue 

„Des  eifernen  Jahrhunderts  volle  Zahl- 

oder :  „Schon  zögert  der  Tagesuhr  kärglicher  Fall,  j 

find  feltner.  Unter  den  verflorbnen  Dichtern  ift  U:  «r^^ 
fen.  Katzebue  wird  als  Belauf  eher  der  Charitinnen  charaktj 
rifirt.  -*  Ber  Epilog ,  gefprochcn  von  Madame  ReinhJrt.  5 
Char^ktar  als  Schutzgottm  Europens  ^  befiehl  fick  be)u« 
ganz  auf  Altona^  I 


■■*üiN 


§*»•»    ««druckt  bey  Johann  Mici««l  Mauke. 
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Sonnabends      den      a^      Julias      l  8  o  3; 


li^ 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I,  FranzöGfche  Literatur 

des  nennten  und  zehnten  Jahrs  der  Republik. 

(xgoz  — 1802.} 


s. 


X.       6£WXl\BSXUIfI>C, 


fo  fleUiiig  auch  •    wie  wiv  in  etat  Überftclit  der  Lice« 

TBtxa  der  ▼orhor^heoden  Jakre  bemarkrooi  d!e  rer- 

fchiedeoen  Zweige  der  Gewerbskunde  von  den  GeMr* 

ten  Frankreicks  fchoo  ftüker  beaibeitet  würden:    fo  ift 

n  dock  unrerkennbar»   dafs  ie,   faitdam  Chmptmlt 

der  (elbfi  feloa  ckefnifcken  Keoncnifie  aar  Verrollkomm- 

nan^  der  Gewetbe  anweodeCt   und  in  feinem  Efftii  Jur 

le  pftfeciioimement  iet  Ay9$  ehlmlquet  e«  France  auck 

Indern  Staaten  gute  Regeln  gab,   daa  Mtniüeriuin  der 

inoeni  Angelegeokeiten  übernommen  bat,  mit  erneuetem 

Biler  betrieben  ^werden.     Die-  in  den  Departemenoa  er* 

iichieten  Gefellfcbafren  der  Ökonomie  und  der  (mecktf* 

olfcJien)  Künfke  wurden  Termehrc,    und  bewiefen  fich 

(bsdg ;  in  Paria  felbft  eotÜand  unter  Chapiül*s  Leituag 

eine  Gefellfckalt  aur  Beförderung  derNaeional-lndufirieb 

TOD   deron  bisheriger  Thatigkeit  wir  in  dem  IBl.  Bo- 

tickte  geliefert  hab^n ;  mit  dem  Miolfterium  der  Innern 

Aogelegenkeiten  wurde  elo  Con/eil  d€f  Jrtt  et  dm  Com* 

mercB  veibunden  u,  L  w.r  wie  der  Leieg  bereita  aoe 

der  (M.  75»  diefea.  IBl.  mitgecheilteo)  Utererijchen  «Ste« 

ttß  k  Frankreichf  weila  •    an  Fabricanteo  wurden  öffent* 

lieh  ßelohnongen  ertheilc  •  und  der  Handel  durch  meK<: 

rere  A  ftelten  aufgemuntert     Kein  Wunder  deouxach . 

dafii   die  Gewerbakunde  prakdtda  und  .  thaorecifck.  mic 

Elfer  betrieben  wurde»  dafa  io  üeo  letzten  Jahren»  ne* 

ben  einer  Menge  hefondeier  Sckrtiten  über  einaelne  Ge^ 

ge:>Ck4inde  •  g^oAie  aligeaMine  Werke  usd  neue  Journele 

für  die  Gewerbakunde  iaberbaupc  und  eiBaelne  Tbeüe 

derfe'ben  erfchieoen.     60  wrurde-im  J.  igoi  Ton  dem 

bekannten   Dietiotmeire  de  Vluduflne  per  D*^   (Du* 

eh  eine)  eine  3e  Eä»  emtUrement  refondue  et  conftd^ 

augm,  (P«  Poignee.  igoi.  6  V.  8«   34  fr.)  TeraBfialiec^ 

noonterbrechen  fetzte  O'Reilly  feine  im  J.  igoo  an« 

gefsogdneQ  Junelei  det  Ams  et  Menufectures  X^.  ALZk 

Igoi.  N.   236,  355)  fort;    die  SocUte  d'Jgriculture, 

Arte   et  Commerce  du  Dep,  des  Ardenne$  (au  Meaierea) 

gab  Memoiren  heraus ,  die  fish»  wie  fchen  der  Ntme 

de«    GefeUTckele  andentec»  übeff  alle  hieher  gehi(t{ge 


Kenntnifle  rerbteiten»  Andere  Societalen  ferglen  durch 
ikre  Memoiren  infonderbeit  fiir  die  Landwircbfckafe  Igt 
weiteüen  Sinne »  .und  die  einielcen  Scktilten  über  dko» 
nomi'fcke  Gegenfiande  mehrten  Ach  fo «  dafa  sulr  leich« 
eam  Überficht  derfelben  eine  genaae  Trennung  erfoder* 
Heb  iü.  •      ^ 

Io  Riick ficht  der  Bergheukunde  begniigen  wir  uns 
mit  iet  Erinnerung  an  daa ,  waa  wir  io  unferer  leeiten 
Über  ficht  über  daa  noch  fortdauernde  Journal  det  Minet 
und  anderwarta  Ton  der  Errichtung  prakcifcher  Berg- 
baufchulen  geAgc  haben,  um  fogleich  au  dem  weifen 
Gebiete  der  Lendwirthjcheft  überaugehen.  Bier  zeich* 
nen  fich  ror^üglich  die  Mitglieder  der  dkenomifchen 
Gefellfchaft  zu  Paria  fehr  Tortheilhafe  aua»  befondera 
aber  i1ir  Secretar,  A,  F,  Silv efire,  und  der  ehemal» 
Director  und  Minifter  der  ionern  Angelegenheiten ,  {et* 
sfge  Senator  .N.  Franfoit  (de  Neufehateau).  Beide 
gaben  faß  zu  gleicher  Zeit  befondeie  Schriften  über  die 
Verrollkommoung  der  lar.dwirthfchaftlicheo  KenntnilTe 
In  Frankreich  heraus.  Jn  dem  rom  letztem  im  Namen 
wner  aus  ihm,  Ca/r,  Chaffiron,  MMkUu,  ^Uefire  und 
Tefieu  beßehenden  Cemmifllioa  abgelafaten  Effai  Jmr  tu 
neceffite  et  tet  moyens  de  felre  entrer  dant  l^imftruction 
publique  Venfeignement  de  VAgrieulture  (P,  Huzard« 
Igor,  g.)  werden  dreyerley  Arten  yon  Unterricht«  au* 
«rft  nach  Elemeotarbüchem ,  dann  in  Vorlefungen  ao£ 
Schuleq  und  Unirerfitaten »  und  endlich  in  Specialfcku- 
ien  für  die  Landwirthfchafc  vorgefchlagen ;  (indefien  iA 
bey  der  neuen. Schuleicrlchrung  hierauf  nicht  Bückfickc 
genommen  werden).  Weiter  gekt  Silveßre  in  feinem 
ESai  für  let  moyent  de  perfeetionner  let  Arts  eeonomt^ 
quee  enFremce  (£b*  1801.  g.  Slf'O»  der  mehrere  Scbu* 
len  für. einzelne  Zweige  der  Landwirthfchafc  wüofchf» 
wie  man  eine  Bergbaufchule  zu. Paria  und  eine  Schul« 
Utr  die  Schafzucht  zu  Rambouillet  Imt.  Ührigena  fchei- 
An  ihm  Üffentliciie  Probtn  glücklich  gelungener  Ver* 
befferungen  dringender  nochala  ÖffemHcher  üoterricht* 
Wie  thihtig  übrigeca  SUvafine  ala  Secretar  der  Ökonorai- 
fchen  Gefellfchaft  des  Seine- Departemente  war,  und 
wie  fleKsig  auch  die  übrigen  in  ^der  literarifchen  Statf- 
fiik  Frankreichs  genannten  Mitglieder  zu  dem  Zwecke 
detfelbcn  mitwirkten»  erhelle  zur  Gnüge  daraus.  daCs 
in  den  J.  igo^— *)  mehrere  Bände  ron  Memolret  ^A* 
gricultur£ »  d*Ee»uomiu  runde  et  domefilque  puhlies  per 

(5)     S  U 
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iu  aber »  tr«es  4«ff  OenAhmig^g  4er  Forftadmioiftr«- 
doat  Ton  Kensefn  fehr  in«ng«lbafc  befunden  wurde; 
%wey  Manuels  du  Forefiier  von  J*  B.  Bridel  und 
Riehurd»  proviforilchoo  Yerwaltein  der  Forße  roa 
Orleans  und  Otfcrtagne. 

Die  Flehzuckt,  wurde  wiederum  fehr  fleiffig  beer* 
beltet.     Die  von  der  Regierung  von  neuem  aneapfeli- 
lene  Verbeflenicg  der  Plerdexuchc  wurde  •  aufier  einem 
Effai  Jur  Im  manitre  de  nlever  let  rucet  de  Chevaujc  eu 
Frunce  pär  U  Gen*   Co  Hot  (P.  Pougeni.  Igoft.  8j» 
worin  die  englische»    TorzügUch  auf  die  Vermifchung 
der  Racen  berechnete«    Zucht  sum  Mufter  aufgefteUc 
wird»    durch  die  von  den  berühmten  Prof.  Huzard 
abgefaffte  h»firuciiQn  Jur  famelioraUon  des  Chevaux  en 
France  prefentee  p«r  ie  Confeil  gen,  d*Jgriculture,  Jrts 
et  Commerce  du  Minifle^e  de  Vlnterleur   (P.   Huiard« 
xgoa.    13.)   unreiQützt.     Ebenderfelbe   forgte   lur  die 
feit  der  Anlage  der  Natienalanüalcen  für  die  Zucht  der 
fpanifchen  Schafe  fehr  vermehrte  Aufmerkfamkeit  auf 
dtefen  Theil  der  Vtehauchc,  einem  Befehl  der  Regierung 
aufeVe,   durch  eine  3te  Auflage  von   d*Jubento.n*i 
hinlänglich  bekannter   Inflruction   pour   tes  Bergers  et 
pour  les  Proprietaires  des  Troupeaux,  avec  d^autres  oit- 
mregetfur  les  Moutons  et  für  les  Lnines  (£b.  igos.  8* 
6  fr.)     Auch  bearbeitete  er  gemein fchaftlich  mit  Tef' 
fier  den  Compte  rendu  h  Vlnfi.  nat.  de  U  Venie  des 
Leines  et  de  165  tctes  du  troupeau  nat,  de  RamhouUle$ 
falte  dans  le  mois  de  Prairlal  an  g.  (Eb.  Igoi.  4-  60  c.)* 
den  wir  hier  nur  kurtt  anfuhren  •   weil  davon  bereite  in 
den  Berichten  von  den  Arbeiten  der  National  loSücuta 
die  Rede  gewefen  ift.     Yoo  den  mit  Schafen  aua  Ram- 
bouillet in  der  Gegend  von  Genf  gemachten  Verfuchen  • 
befondert  ron  deren  Vermifchuag  mit  fchweiterifchen , 
gab  der  oben  fchoo  erwähnte  Ch.  Pictet  in  den  Fafts 
st  Ohjervations  co«c,  la  race  de  Merinos  dTEfpagne  ä 
laine  fuperfinß  et  les  crol/emens  (Genf.   xgoa.   8»  X  ^'• 
g0  4C.)  eine  auaführliche  Nachricht  •   die  an  Xa/iei^- 
rfe^r  erß  kürzlich  erfchlenene  Gefchichte    der  fpani« 
fdien  Schafzucht  in  den  rerfchiedecen  Staaten  Europa'a 
ernwert»   die  wir  hier  vorläufig  anzuführen  nicht  um- 
hia  kennen.     Ala  fcHr  nützlich  für  den  gTSfaceo  Theil 
Frankreicha  verdiente  daf  von  dem  Ökonomen  /.  A* 
Ogler  %vk  DiiTay  bey  Poldert  herausgegebene  Memoire 
Jwf  Vamelioration  des  hetes  a  laine  (P,  Huzard.   igoa. 
g.)  empfohlen  zu  werden,  deflen  Vf.  mehrere  fchreyen- 
de  ftÜfthaittche  rügt»  die  der  Schafaucht  bither  hinder- 
lich waren.  -^  Die  allgemeine  Materia  medica  für  dafl 
Wirthfchaftivieh.    die  Nahnmgimiftel  mit  eiabegri£Fen  » 
behandelte  ein  Ungeoanater  in  dem   Tralti  ou  Maruel 
9eieflnalre  des  Plamtes  (P.  Durand,  igox.  8-  4  ^'  5oc.). 
die  eigentliche  Vieharzney künde  aber  wurde  durch  dea 
berühmten    Lafoffe's     Ohjervations     et    decoutertes 
i'Hippf'trique  lues  dams  plu/.  affemblees  fav.   (P.  B\i' 
ntd.  kgox.  lt.  ifr.  toc)  bereichert«   die.   ungcach^ 
tet  man  biet  nur  Auffitze  über  Pferdearzneykunde  rer- 
mmhen  foUte» .  die  auch  den  grüftten  Theil  aufmachen , 
doch  auch  mehrere  allgemeine  AbhazidlUD^ea  und  eine 


•  1^ 
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Nachriche  von  einet  Riodviehfeuche  im  J.  1797—98 
im  Canton  Brei  enthalt.  Der  von  dem  Arzte  Aifga^ 
leucq  herauegegebene  Apperfu  gen.  für  la perfectibiHte 
de  la  Medeclne  veterinahre  et  für  le  rapport  qn*elle  a 
atrc  la  Med,  kumaine  (P.  Huiärd«  zgox.  18*  zfr.  goc.) 
geht  vorzüglich  auf  eine  genaue  Verbindung  der  Viek- 
arzQeyhunft  und  iVIenfchen  Heilkunde  hinaua,  da  ihm 
die  Medicia  für  aUe  grofae  Thiere ,  mit  Einfchluili  dei 
Meafchen»  bia  auf  einige  Modificationen  diefelbe  lu 
feyn  fcheint. 

Von  andern  in  der  Landwirthfchale  zu  benatzeaden 
Thieren  kamen  nur  noch  die  Tauben  und  die  Biaaeo  an 
die  Reihe,  Btftere  wurden  der  Gegeoftaud  von  Ä*  £• 
Girodet^ß  nouvclla  maniere  deformer  un  Colombter, 
pour  en  tirer  le  meilleur  parti  poffibte  (Neven  igoi.  9* 
75  c.).  Die  Bienenzucht  befchaftigte  mehrere  Schtif^ 
fkeller.  D  ucarne  Blangy  lieferce  (i g 03)  eine  neue 
Auflage  feinea  Tratte  de  Veducatlon  des  Abeiües  mit  Ev^ 
her'^s  neuen  Entdeckungen;  C,  P,  Lombard,  em 
Gärtner  in  der  Nahe  von  Paria ,  gab  ein  Manuel  aecf/* 
faire  auM  Fillageols  pour  folgner  les  Abeillest  les  ii* 
pouiller  en  un  in  flaut  faus  leur  nuirct  les  tronsvAfer, 
evlever  au  Miel  fon  acrete  etc.  (P.  Migneree.  1802.  gf* 
g.  3  fr.},  deflen  Titel  hier  Aate  lohaicaanzeige  ditoeo 
kann ,  und  P,  £.  S  er  min  eine  von  der  ökon.  Soc,  zu 
Paria  mit  dem  Acceflic  beehrte  Jn/huctitu  für  la  meuirt 
de  gouverner  les  AheiUes  (igo».  g.  i  fr.  40  c,)  heiiui* 

(Die  Foirt£acMing  folgt.} 


II.  Todesfälle. 

Am  30.  Mari  ft.  zu  Brealau  Joft.  N^poMzl  ttlktU 
Canonicua  regtilaria  leteranenda  Ordin.  St.  At^uUioit 
Profeflor  bey  U.  L«  Fr,  auf  dem  Sende  zu  Brealau ,  vi« 
auch  Prediger  an  der  Kirche  der  geifll.  Jungfrauen  bef 
8t*  Jakob ,  geb.  zn  Frankenberg  im  Frankenßaiofcba 
den  17.  May  i758* 

Am  3>  April  ft.  zu  Grofa*Glogail  der  emerttirta^ek* 
tor  bey  der  erang.  Sradcfchule,  Andreas  Uhfe,  an  Kn^ 
kräfiuog.  alt  69  Jahr.  Als  Schrlfifi^ler  hat  et  fch 
nur  durch  Programme  gezeigt  •  aber  er  hat  mehrere  gtin 
Schüler  zur  Univetfrtat  rotbereitet,  unter  denea  ^er 
kürzlich  verilorbene  Füllebom  und  einige  audereSchriR' 
fkeller  fleh  befinden. 

Am  7.  AprU  iL  zu  Liegnitz  M.  JoK  Ckrifiopk  Jetzt* 
emcritirter  Prof.  der  Madiematik  u.  Fhyflk  an  det  k^^* 
Ri{terakadem*e  etc. .  an  Brudbefchweffdea  und  Alitfi' 
fch wache,  76  Jahr  alt. 

Vor  kurzem  ü.  zu  St  Petereburg  in  der  Blut«  fei' 
ner  Jahre  der  Kupferaecher  Ketterliuus»  aua  Siuttgtfa 
gebürtig ,  .  Mitglied  der  Akademie  der  ftüntke  d$(M 
vod  Hof  -  Kupferilecher.  der  Hailerin  Mutter.  ^^ 
Tod  überrafchte  ihn  bey  der  Volleoduog  der  Feriohttg 
der  kelL  Katharina  nach  Raphael  *  d;^  eso  würdigef 
Gegenfiück  zu  feinet  keiUgen  Familie  nach  ebeadcaif«^' 
ben  gewoidea  wäre. 
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Sonnabends    den    2*«    Julias    1903: 
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L  I  T  E  R  A  &  IS  CHE    ANZEIQEN. 


MM^ 


L    Neue  periodifche  Schriften. 


V. 


om  ,«^po//o«*«  ift  4iefe  Ofttf-MeflTe  xgo3  daf  4t« 
Scück  erfch'eiiea  uq4  enthält:  1)  Uebcr  das  Sonate. 
Fonfetz»  2>  Ueber  ^.<arJko/»  B^fcblufs.  «  %)  Ueber- 
fetiuogen.  a.  Rominzs  aaa  dam  Spanifcken.  4)  Poe» 
fiep.  a.  Europa,  r.  S— ^n«  b«  Ao  dan  Tod»  von 
Rflaaus.  c»  An  Anoa»  ron  S— ^o,  Kofoganen  und 
Merke]  •  ▼•  Htinr^  Eonafeda«  5)  ITeber  W.  Schnei« 
iers  Jriou0  r*  Immao.  Meier,  6)  Miacellaa  und 
Notiaeo.  a«  Eppoiitoa»  Oper  r«  Sartj.  b.  Getuf.  li* 
beraca ,  Oper  ▼•  Righiou  ?)  MuGhalien.  WochCel- 
lied  svm  Tanze,  ron  Gotha»  kompon«  t^  WiJh. Schnei* 
der»     g)  Liter.  Notizen, 

Zu  diefem  Hefte  ift  daa  Portrait  von  Gotha  •  geil« 
?0tt  Arndt,  geliefert  worden,  auch  gehört  dasu  die 
edU  Lieferung  der  Po/am.  Blättwt^ 


In  der  Ofier«Mefle  1803  und  eKfchienea: 

PoUmifche  Btäner  g^gtn  die  SckUßheU  tTed  Rokek  ie$ 
Zehütters  in  Utermrifcktr  Hinßch^     Brfle  Liefemog. 

April  enthält: 

f)  Vorerinnerung  und  Plant  3)  Ehrenrettung; 
Pramemoriä  an  den  Recenfanten  von  Meiu^Leben  auf 
Schulen  und  Unlv^ßtätßn.  im  75.  Band  2.8t.6.Htf^  der 
Allg«  Deutfch.  Bibh  von  F.  B.  A.  Küchel becker»  3) 
Anoirymicät  als  Deckmaaiel  einer  fchindlichen  Vef* 
bumdung.  4)  Aua  einer  grofeen  Sammlung  von  105 
Fragmenten.  33,  Jemmef*Schade.  6p.  70.  UnwUTen* 
keif.  lofcription.  pi.  Liedarkompofltion.  gg.  Motto. 
5}  Korrefpondenm*Nachrichtan.  a«  Hamburg  u.  Lefp*, 
H»  ^}  Mefk  würdiget  Beyfjpiel  von  Vorwits  und 
Ignoranz. 

Ea  wird  dlefe  Zeitfchrilt,  von  der  monatlich  fo 
^el  geliefert  wird  ala  Beycräge  voriunden  find,  gmns 
umfotift  und  nneutgeldlich  als  Baylage  tu  der  Zeitfchrifc 
ApoUon  jedoch  nicht  ohne  dieHslbe,  geliefert,  und  der 
ganze  Jahrgang  des  ApoUoo  voa  t  a  Heften  und  eben 
Co  viel  Polemi/ch.  Blätttm  koilaf  wie  bisher  nicht  «ehr 
Sil  6  Pahlr. 

Beiträge  zu  dan  Polaa.  Büciirn,  von  denen  alle, 
die  ein  perföalicbea  IniereS«  habeVf  mit  i  gr.  für  die 
^ile  InfertioDSgebühreD  botalül  werdao  miiflan,    alle 


andere  hingegen»  die  den  Werth  derUmverfidltit  habe«« 
umfonft  aufgi^nommen  werden ,  find  einsufenden  an  die 
Redaktion  der  PoUm.  Blätter  unter  Courert  dar  Ver^ 
lagshindlung 

K  Dienemann  und  Com^ , 
in  Pen  ig. 


lo  unrenn  Verlage  ift  wahrend  dieser  Helfe  ausge- 
geben worden,    daa  Ergimznngshef$  au  Band  XII.  der 
jinnnien  der  Phufik  §es  Herrn  Prof,  Githert.       Darin 
findec  fich  I.  jttex.  FoHa'i  ewerte  AMandluag  über  die 
fogen.  Galvanifche  Elektrizität,  welche  die  Phänomene 
fetner  Seule  erii^rt.     II.  Der  Befchluft  von  HerfcheU 
Unterftichungen  über  Licht  und  Wärme.     HI.  CTnter^ 
Eichungen  von  Dau^ .    dem  Grafen  von  Rumfard  und 
WilL  Henry,   üb*  das  Dafern  eines  Wärmeftoffs.     a) 
Nichtigkeit  deiTelben.    bewiefen  von   Davy.       \)  B^ 
leuchtung  einiger  Verliehe,  durch  welche  man  die  Ma- 
terialität der  Warme  widerlegen  zu  können  geglaubt 
hat,  von  Henry.     GntS  Rnniford*t  ünterfuchungen  üb. 
den  Urfprung  der  durch  Reibung  erregten  Wärme,     c) 
Wärmelehre   nach  der  Bewagungstheorie  von   Davy. 
JV,  Theorie  des  Lichts  nnd  der  Verbindungen   und 
Wirkungen  des  Lichts  von  Davy.     V.  Gedanken  über 
die  Elektrizität  und  eine  Verbcflcruog  der  Elektrifir- 
mafchiene,  vorsügl.  an  den  Retbern,    vom  Kocf.  Sccr. 
ff^oJß  in  Hannover.      VI.  Bemerkungen  über  einige 
elekcr.  Verfuche  und  den  Lichtfcheio  der  Windbüchfe, 
von  demfelben.     VII.  Bemerkungen  über  die  Hypothefe 
des  Prof.  Grimm  von   dem  ürfprunga  des  unterirdl- 
fchen  Waflers,     vom  Poflr.   Otto  in  Berlin.       VHI. 
BaVfirömt  Erklärung  einer  optifchen  Erfcheinung.    Bei 
fchlufs.     IX.  Widerruf,    dafs  reiner  Nickel  uod  Ko- 
balt nicht  magnetifch  waren ,  ron  Ckeneuix.     X.  Preis« 
vertheüung  und  Preisfrage  der  GSttinger  Societät  der 
WifTenfch.    —    Syßematifche  üeherßcht  der  Entdeckung 
gen  im  der  Lehre  mm  der  verflärkten  Oahamfcken  Elektri- 
aiMt,  oder  von  dem  fogenannten  verOäikten  GalTanis- 
mos,    und  alUt  dahin  gekörigen  auf  den  Jnmaten,    in 
Begiflerform    sulammengefiellt    yom    Herausgeber J  ^^ 
Jlphabetifcket  Sack-  und  Namenregifter  über  die  6  Bände 
der  Jahrgänge  igoi  und  igoa  diefer  Annalen.     (Band 
VII  bla  XII.)  vom  Heramgeher..  . 
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Hier  etiiig«  Stellen  «us  der  Torrede»     -^    — 
,,Mdge  der  Lefer  diefei  Supplemeothefc  al«  einen  Be« 
weis  der  Sorgfalt  auf nebmen ,  mie  welcher  der  Heraus« 
^bor  die  Annalen  su  ▼errollkommneii »    und  für  die 
WiiTenrcliafc  nützllcli  zu  maclien  fucbc.    —  «-r>     Die 
beiden  RegiAer  hat  er  felbft  ausg earbeicet.  £i  Cchwebce 
ihm  dabey  die  Idee  eigentlicher  krhi/ckeK  Indicßi  rot 
Augen«    und' bey  der  Mühe,    welche  es  ihm  gemacht 
fcatt  diefe  Idee  durchzuf ühreo»  glaubt  er  einigen  Werih 
auf  diefe  Arbeit  legen  su  diirfen  •  fo  unbedeutend  iibri- 
gen«  auch   die   Verfertigung   ro«  Rjegiüern  fchetoen 
mag.     Irrt  er  Seh  nicht,  wenn  er  glaubt,  däCs  die  An- 
äalen  bis  jetit  kürzer  oder  länger  alles  enthslten »  was 
in  der  Lehre  von  der  verfUrkten  gal^aotfchen  Elektri* 
Bität  geleiftet  worden  tfl :    fo  dürfte  vielleicht  die  fyfie- 
natifche  Ueberficbt  des  verftarkien  Galvanisnus»   zur 
gleich  die  Scelle  einer  Skizze  eines  Syflems  ur.d  einer 
Gefchichte  diefes  intereflanten  Zweigs  der  neüern  Phy 
fik  •  fo  weit  wir  ihn  bis  ietst  kennen  •  ▼ertreten«     Der 
Kenner«  der  das  Künfiliche  und  MühCame  diefer  Arbeit 
einfieht,  wird  ihr  einzelne  Unrollkommenheiren  willig 
nachfehn.     Einzelne  Artikel  des  Sach*  und  Samenregi^ 
Pen  enthalten  nach  der  AbScht^  des  Herautg.  ähnliche 
fyfiemattfche  und  kricifche  Ü  eher  (lohten ,     über  andte 
Materien  der  Phyfik.  — «• 

Die  vier  bis  jetzt  erfchienenen  Jahrgänge  koften 
mit  dem  Supplementheft  27  Rthlr.  Wev  fich  aber  mit 
portofreyer  Einfendung  desOtides  an  uns  felbfi  wendet 
erhalt  fie  für  20  Kthlr.  ig  gr, 

H^le  im  May  igo). 

Rengerfeke  Bu^hhiandlunjg^ 

IL  Ankwidiguagen  nsmer  Bacher. 

Der  Paflagier  auf  der  Re  fe  in  Deu.  fehlend  und  einigen 
angränzenden  Ländern,  Torzüglich  in  Hinücht  auf 
feine  Belehrung»  Be^emlichkeit  und  Sicherheit« 
Ein  Reifehandbuch  für  Jedermann,  Verfaffec  urd 
herausgegeben  vom  Kriegesrath  Bjtichardn  auch  Ver* 
fader  des  Guide  d;:s  voyageurs  en  Europe.  Zweyte« 
▼erbciterte  u>  d  Termehrte  Aadaec«  N^cein'.r  grof- 
fen  Poftkarte.  Weimar  igoj.  Gedruckt  und  verlegt 
bey  de  I  G-:brüdern  Gadicke,  und  d«feibfi,  fo  wie 
in  alle)  ander- n  Buchhandlur^^en  in  farbig  Papier 
geheftet  zu  haben  für  2  Tnlr,  16  Gr.  Sa^hf.  oder 
4  Fl.   x%  kr.  Reichs- Courarr« 

Der^cSnelle  Abfatz  der  erÜen  Auflaa^e  diefes  Werks 
giebt  den  uivftreitigen  Be^veis,  dafs  daCT^Jbe  fehr 
brauchbar  fey>  und  in  diefer  zw^ycen  Auflage  h«t  ,es 
unzählige  VerbelTerungen  und  Vermehringen  erhalten. 
Reifetfd<-na  wes  Standes  ULd  Würden  Ge  auch  feyn, 
und  welche  Tour  in  DeutfchJand  und  in  den  angrän- 
zei.den  Ländern»  der  Schweiz  u.  a.  fie  auch,  machen 
mögen »  kann  man  daher  dies  Buch  mit  vollem  Rechte 
empfehlen.  Es  enthält  eiien  Schatz  gröfste  th<iils  rifrener 
Erfehrurgen  des  durch  ähülich*'  Arbeiten  fcbon  rühm* 
lieh  bekai.nreri  VefafTrs,  und  diejetagen ,  weiihe  auf 
ihren  ll'if*:ii  die  'Merk^ürdn^ke.ten  vieler  Orte  und 
Gege  den  keunen»  Reifeklughei*  überhaupt,  und  Be« 
lehrungen  über  die  mancherlexÄn  -  und  Unannehmlich- 


^^  ^        noQ 

keiten  bey  den  Terfchiedenen  Arten  zu  reifen ,  a?i  tu 
l^ufse ,  zu  Pferde ,  mit  eigenen  oder  mit  Mietl^pferden, 
mit  dem  Poflwagen ,  mh  Extrapofl  oder  zu  Wafler,  e^ 
langen,  desgleichen  ßch  noch  über  viele  andere G'^geo- 
flände»  ala  über  Sicherheitsmaasr^geln,  übte  Rei fege- 
fahrten.  Gewehrgebrauch,  PäfT^  ,  Geld-  und  Crrdit- 
briefe,  Reifeanfchläge ,  Gefundh^ir,  Wahl  der  Win hs- 
häufer,  Klugheitsregeln  an  fremden  Orcen,  Bjdereifeo 
und  mehrere  Badeörtar,  viele  Reif4-routen,  Müoien, 
Maafse,  Regenten  u.  f,  w.  unterricbten  woren,  «er- 
den hinlängliche  Befriedigung  fiiiden.  Die  grode  yvx 
auch  verbetTerte  Poflkarte  vermehrt  die  BrauchbiTkeit 
des  Buchs  ungemein  ,  und  es  verdient ,  dafs  dl«  Rei- 
fenden daffe'tbe  nnter  ihrrn  Reife-Requifiten  aufnehmen« 


Die  Kunft  Ach  glücklich  als  Raufftiann  oder  FabriVaot 

zu  etabliren  •    oder  D^lehrwiRen  für  junge  K^ufleuu 

'    und  Fabrikanten,    welche  fich  etabliren  u*ddiefen 

f«hr   richtigen  Schritt  nicht  zu   ihrem  und  anderer 

Menfchen    üiij^lück    t^un  w^len.       Grölre- «heili 

nach   mehrphri^en    Bfobachtungen  mi'grtheiit  roo 

Ekregoit  Meyer  t  •  HersofeU   Sachf;  Cob.  Saalf.  Coo- 

merzienra  he.    g.  "Weimar,     gedruckt  und  rerl^gt 

bey  den  Gebrüdem  Gadicke  ,^   und  zu  haben  in  illeo 

Buchhandlungen  für  i  Rthhr,  16  gr«  oder  3  8. 

I.i  diefem  Buche  findet  man  weder  eine  Anleitatif 

Bur  WaarenkenntniCi  noeh  zur  Gomptofrkunde,    wohl 

'aber  iir  1 9  Kapftefn ,    Beiehrungen  über  kundertcrle; 

Wahrheiten  und  Gegenftände,  an  wiche  leider  riefe 

iungeKaufieute  nicht  denken  und  noch  weniger  zu  ib- 

rem  unftrehigen  Wohl  handeln.     Der  VerfaiTer  iR  fobB 

Kaufmann,    fpricbt  mach  Erfahrurgen  aus  den  innen 

Verhäknifleii  des  Kaulmionüandes,  und  wer  ihm  folgii 

kann  vielleicht  Tanfer>de  erhalt »tn  ,    Glück  und  Ehre 

gewinnen.    .  Möchte   djch  Jeder,    wer   ala  Kaufinwo 

oder  Fabrikant  fich  etab  iren  wir,    die  kleine  Assgi&c 

für  dieCea  Buch ,  fisine  erfle  Ausgabe  zum  EtMi&t^^^ 

feyn  Isffen« 


D.  H.  L.  W.  Foikers  ForfttechneUirie»  oder  Hioi- 
buch  der  technifchen  Benutzung  der  ForÜprodvktd 
für  Forfttnanner ..  4^amereliften  und  Technolof^en.  h 
Weimar,    gedruckt  und   verlagt  bey  den  G^brüdero 

Gadicke»  und  tu  habeu  in  allen Buchhandl^^C^^^' 

■ 

2  Rthlr.  oder  3  0.  3$  kr. 

Oiefs  Werk  ift  nicht  blofs  Fornpiäonern .  Cine- 
cali0en  und  Te^hnjalogiin  zu  empfehlen ,  fondero  über- 
haupt allen  Güierbefitzern  ^  w  Iche  zu£r;eich  mit,  vtcl 
oder  wenig,  Wald  verfeht-n  find.  Hr.  Doctor  Folkir 
hat  alle  VodEth^ile»  welche  man  it^s  Waldungen  tithtt 
kann  „  zubrnnien  g^eik ,  und  maneher  LeCer  wird  refl 
dem  Wtfhne  belreyet  werden ,  dafs  man  das  HoU  bloft 
«um  lIFerbrenien  baue.  Man  fit  dct  hier  folgende  Be* 
lekrUngen  eiren  Wcld  tu  benutzen:  1)  was  für  Hoi- 
aerdie  fahr  rerfchied.  nen  Huiflgewerbe  nöihig  k*befl» 
und  in  deii  Wä]d«»rn  für  fie  fortirt  werden  körnen«  4 
den  Wald  zum  R^hlenbrennen  su  beiutaen,  3)  ^ 
Afchebrennei«  und.  Potafthefiaden.  4)  Theerbre  neoi 
PechfiedaBir  lUenrufahnnren,      5)   die  zum  Ovha 


)X01 


iXCf 


Ftfherey«  7)  W^-  Of)4  Cfliggührigt  Forüprodukte» 
zur Verirendttcg  beym  Brandteweinbreniien,  Bier-  Und 
£fligbr«ii«D«  S)  F4»rflf«amen  zum  Oelfcbiageo*  9) 
^ehrtre  StpflFe  welche  au«  deo.  F^rllen  tum  Spinaen, 
W«b«D,  Biic  FapierbereicttPir ,  zum  HuMuchen  u.  f.  i^ 


Tftliüandifrs  Leucop  der  Gärtnerfy  und  Botanik»  oder 
«iphabe.ifcbe  BeCchretkuog  vom  Baup  W«rtuiig  tind 
Nutzen  ailfr  Ja''  uad  «Ms|äodi£chen,    ökpnomifclien, 
officinalleo   uad   zur  Zietd«  dtapeniien    G«väck(]b 
van  FnHrkh  OoitUeb  Oimrich»    Utn^l.  Wtmäv. 
Hofgärtaat.     Dritter  Baad.     gr.  $.     Weimar,  ge- 
drocktv  «b4  Tarlagt  bey  ^tn  Gcbrüdcrp  Gidicit«»  sind 
.  «1  ba)>oo  in  allen  Bttcbkandl/tkitgen  für  3  Riklr«  o4dr 
5  fl.  24  kr« 
Die  ufMAterbrochanO  Fonfotttiif  dvsfts  dio  gadlfe 
ßirtiiarqr  päd  Boianik  unfafleodeo  Werk« ,    giei  t^den 
fcböftften  Bew.eia.,  .dafe  dafelba  grofipea  Beyliül  ehal- 
ten.   :Au€h  tragen  die  Verleger  dazu  bey,  die  Anfchaf- 
kag  dcflall^aq  zu  orltifblf ra  •   dieon  a*c^  iaimer  laflili 
Im  den  Pcänumeratiooi  •  Preift»  für  jeden  Band  2  Rchlr* 
$  Gr.  odei^  4.  fl«  •  foltan  #  jund-  di^  Uabbateer.daui  k^D* 
Den  fieli  deshalb,  ao  jede    beliebige  •  Buchhandlung. 
ader«   weua's  sieht  Bu.antftrQt  ü^,  auch  iiatfii*Waiaiyr 
wendeo* 


Bey  J.  F.    G,  RuiolpM  in  Erfurt  find   lelgtndo 
Ver]cgsbVf.her  herausgekommen    und  in   alle»   Buch« 
limdlan^en  zu  Haben, 
Dip  omatitcbe  G'^fchichte  der  deutfchen  Liga  im  Oeb« 

zehn c;fn  Jahrhunderte.  Mit.  Urkundao»  igoo.  tfr.  8. 

I  Rthir«   Ig  gr. - 
Sjjlemaufchef  VeraeWhoiCB  der  Pflanzen  •  welcha  in  dar 

Gegend  um  ^furc  gefunden  werden*       Von  D.  J» 

BemhariiL     Srftor  Th^ü.      itoo.    8*     I  Kthln 
Die  befte  uad  leichtefte  Art  Salpeter  au  bereiten »    fit 

jedermanu  ▼«rflaodHab*     Aua  dem  Franz,  voa^Dr« 
.    J.  fi.  Tfommtdörf^  Igoo.   8.     6  gr, 
Denkwürdigkeiten   der   dtuaficheai    befpoderg  /ra'nki« 

fchen  GeCchicbtf,  .     Von  Xn^reaf  Seboftitm  Stumpft 

Hochfürfll«  Wiirzb.urgt£chem  Hof-  und  R«gi«ru;^ga* 

rathe  und  Archivar«   igoa.  gr.  g,    is  Stück.     16  gr. 
D«(}en  se  Scück«   1802*  gr.  g.      1^  gr.    ' 
Grande  Sonate   pour  le  Oavecin  ou  Fianoforte  compo« 

fee  fl  dadi^e  b  Madamoifielle  la  Cemtdiii  Mimi  de 

Mcan  par  fon  trea-  humble  Sgrriteur  M.  6»  Fifik^r. 

QuerfoV     ao  gr.  .^^ 

Mathilde  vo»  Wamheck  und  ihre  ^B^'  Aygttfie, 

oder  die  Toräaderte»  Namo».   Ein  Tfl^Ragomilde« 

3  Bande,   igoo.     3  Rhlr,  1^  gr. 
Meupfayfik  des  Rechts«     Von  Karl  Friedrick  Gerßäckir. 

Rechrskonfaleoten  ia  Leipzig,   lio»«  gtf.  8*  ao^gr« 
Wiuigea  uat  jiüttHches  AUecky«  ja^ändchtfb  J'Soa, 

«-     ..    -.^    •»    .—    «»  •«  28  Bdndchto,   1803. 
8*      15  g«*« 


P^aktafcha  AnMiAid«  «rFotftwiganiphafi  ip  10  T^ 

be;kn»  enthaltend  die  Naturgefcbichtt^er  d^utfch«a 

wilden  JHol^pflanzen  und   dio-  cubitche  Vermefltuig 

der  Holzkörper,    aabü  einem  Anjiange  gesammelter 

Forübamerküngen,     Von.  Lmdwig  Frenherrn  va«  Lob- 

bowHz.  igo2.  ^;  -  j8  gr» 
Be>träge  zur  Erweiterung  und  Berichtigung  dc^  Ch^ 

fflie  durch  Chr.  Fr^  Badkote.    igog.    gr.  g.    Driue| 

Heft,      lg  gr. 
-Zwölf.  OrgelAücke»  .TecferUgat  uiU  Ceineai  v^4'^°^ 

vtrilen  Lahrtit   daaa  Hm.  Organ ift  J^ann  Cf^rifii^ 
•     Ixktal  dankbatlich  ^widmaft  \va  fii»   G*  FifflmK 

iSo2..£ol.  .  I»  gc  '*     . 

Ntue  Beytrn^e.  zur  Verfertigung  und  Verbefferung  «a- 

rheniatircher,    phylifch - chemifcher  Apparate.      Von. 

hr^.  «^:»   i«o2.'    gr.  8.    'Wil^;^V  JfcHifc^K^ 

12  «r.  -     .  ..."•, 

Der   praktilkrifa  Pfecdearat*    (ow»1|l  lip*  Ji^fo  i|la  auf 

Reifen«  oder  iUthgohav  Ittr  OohUBoipiiO'w  Ojma{ige-. 

hende  Bereuter.-  Pier^lii^h^tr,   ivofuNU^ •  Pfer^ 
i     dabandlar  id'deaiwiohttgR»a^alih^gi(cai>dif^P/.erde» 

Von  Eorl  Jaguß  QMmafim  Va\r^fäm^'^.^m^^ 
:  siiBrfcrrr.    I&03.  gr.  g.      1  Mite  v  k  v 
Nachuditen  vOa  nalehMen  Sacha»»  thtgai^gfgob^i»  Ufl* 
'     ter-dez  Aulficht  daB'4had^fluo   giW^Aich«f  -W'.KreQ- 

fchaftan  zu  firfttai*    «r.^i-   der  Mif g^og  3  ^^r. 

1 2  gr. 
Nauei  phtlofk>phifichaoaDgaiaeififtf.Re»l^Laxi|LOjn»  od« 

Wörterbuch  der  'gaCuamten  phiioC»phi(<cl^on  WUTen- 

«haften  in  eiozalaao»  naeh  a1p}>abotifchor  Ordnung 
sr  KunftwÖrter  auf  eiaander  foilgjiodfn  Artikel. 
Aua  verfchiedecen  SchrifU^eliero  ge^gan  TOn  Johatm 
Chrißim  Loßm»  Profeffor.  zu  Erfurt.  lAer  Ban4« 
gr.  g.    1803.      3  Rthlr. 

Fritrdrich  Wolf  oder  die  Lauiiaa  dea  Schickiala«  Von 
C.  O.  JU     3  Bände.     1803.8*     3  Rthlr. 

Vorübungen  zur  BrlarnUng  der  G^cl^f hta t  Ton^do^fft 
Fried f ich  H'öpfmWg  Rektor  zu  Greufsen.  l%  Band* 
chen.   1803.  8*     xd  gc 

Gemeinnützige  Unterhaltungen  über  Länder •  Natur* 
und  Vö]ker«:ünde.  Aua  den  neiuQiteo,.'betlen  er>gli- 
fchen »  franzötifchen  und  deuifchan  R^ifebafchreibuL- 
^en  gezogen ,  un4  für  Leiter  aua  allan  Ständen  bear- 
beitet Ton  einer  GefaJKchalt  naturfor(chend«r  Freun- 
de.  laStuüL   1803.  gr«  8*      M  gr. 

Gefchichte  dea  Chriürnthuma ,  der  Hierarchie  und  Re« 
tzerey,  nach  ihxar  Bntftehung«  Aoabilduog  und 
Wirkung  ia  dag  erRen  eiif  Jahrhunderten.  Heraua- 
gegehea  von  Frwmz  Jacob  Kittfcker,  Predigef  i^  Af- 
faadc  boy.Hamdlii4  1803»  gr.  8.     i  Rthlc  ' 


♦- V 


Boytrago  sur  «Eraiehaagakanll,    cur  VetToDkoanaoimg 

Ihvvlii ihrer  Gruadfätse  als  ihrer. Mer^ode.     filtern 

«mdi  Braialiem  gewidmet.     Herausgegeben  ▼.  Prof. 

^  f9^:fij0  und  AI.  TiUidK    ItanEasdaa  itRw  ^efc.    8« 

•  v^/u   ig^r. 

Jäheit A  i£)  MAiMimm^  ähte^d«»  J7oili|r«pd<ckeir. 
dieEtziehungskunA  wlffenfchaftlich  zu  behandeln.  '  «>m 
Prof;  Woifli.    '3}  Abhandlung  über  dia  Frage:   waa  iÜ: 

,    ctr 
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aer  Moofch,  w«lcli«r  etwgft»  werden  foll.  und  wie  htt 
ihn  fein  effter  Ef«ichcr  «u  nehwen?  tob  demfelben. 
3)  Analyfe  der  PefUletzifckeii  Schrifc:  wie  Gertrud 
ihre  Kinder  lehrt»  von  M.  TiUich.  4)  Unterhaltun- 
gen einiger  Mütter  über  die  Erziehung  ihrer  Kinder. 
Von  demfelben.  5)  Litererifcfae  Anteigen.  6)  Cot- 
cefpondeos-Nechrtcht  von  Hm.  Prot  OHvier^s  Arbei- 
len  in  Berlin«  NB.  diefcr  folgt  ein«  •uiführliche  Sub- 
kriptionf-  u^d  Pranumeretions-Anxeig«,  auf  das  Oli- 
▼ier*fche  ortho-e^-g^phifehe  Elementerwerk ,  oder 
den  prtktifehen  Theil  feiner  Kmü  leCeo  und  recht- 
tthreibeo  tu  lehren.  Aul  diefea  Werk  nimmt  die  Vcf 
kgehandlnng  der  Beyrräge  Prinumeration  an. 


Ittliani  Imparatori«  tot  ConÖtntiiLamdem  Oratio.  Graeca 
et  Latin«.  Cum  Anlmadvcrfionibu«  Dan^  Wytten' 
hackü.  Aceedit  Ejusdem  Epiftola  Criiica  ad  Da«. 
Rmhnkemam.  0t«eca  r«cenfuir,  notacionem  criticam 
indiceequ«  adjedc  O.  H.  Sekaefer.  In  ufuA  ftudiofae 
iurentutit.  Lipdae  i803.  Sumtihui  Car«li  Francifci 
Köhler,  t  na).     Preta  i  ^hlr.  8  gr. 

Unter  d«li  hticafthen  Schriften,  deren  Lecture 
«ad  Studium  dem  jimgen  Freunde  der  klafli(ieh«n  Ute- 
ffatur  mit  ÜekerieugjM»t  empfahlen  werden  kann .  be- 
haupten Wyttenbaclw  Julianea,  »ach  dem  einftimadgen 
üfAeil  aller  Sachkuadigen ,  eine  der  ei^en  Stellen. 
Di«  Trefflichkeit  diefer  Aufßti«,  und  dte  Selteahek 
derfelben»  befon^eri  der  Epißola  Critica  ad  Dar.  Ruhn^ 
kenium.  womit  W.  fein«  Laufbahn  ala  8chriftftell|y  fo 
ruhn^ToU  eröffnet«,  reranlafatea  läagft  m  dem  oft  und 
laut  geäufaerten  Wunftrh«,  fie  durch  einen  neuen  Ab- 
imck  vervielfältigt  au  feheo.  Diefem  Bedürfnift  ift 
|eut  auf  «ine  Weife  abgeholfen  vi^orden,  welch«  Ken- 
ner ihres  BerfelU  nicht  unwerth  gefunden  haben.  Wir 
varweifen  anfereLefer  auf  dieRecenfion  in  der  Allgem. 
Ctter,  Zeitung  1802,  Num.  317. 
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vom  3  5.  F^r.  1803  über  dieEnfchädigunfeii;  mit 
#  der  Ifantöf.  Original- Ausfertigung  der  $(.  i.  bis  47. 
Nehft  dem  Reichagu rächten  darüber  vom  24.  Man, 
und  dem  kaiferl.  Konunifliona  -  Ratifikationsdekret 
vom  27.  April.    4to.  4%  kr.  od.  n  gr. 

La  F^hure^i  (ichere  und  kurze  Heilart  aller  Augecent- 
Zündungen,  fowojil  der  frifch  «ntfiandenen  als  eiog^ 
wuraelten,    hartnäckigen  und  öfters  wiederkehren- 
den ;    der  Röthe  und  de«  Trieben»  der  Augenlieder. 
Mit'rerfchiedenen  Recepten ;    nelift  Darftellung  der 
Eigenfchaf roA  und  des  Gebrauchs  der  berühnten  Au- 
gen falbe.  Dritte  Auflage,  g.  geheftet.  34kr,^.6gr« 
Leitler^i  (i.  P.  ^.)  über  medicin»  Wahrheit  u«  über  die 
^      Mittel ,    fie  zu  erlangen.     Nebft  einigen  Bemerkua« 
gen  über  di«  Anwendunir  chemifcher  HypotheCen  aaf 
die  Medicin«  von  Georg  Wtdikind.  % .  ao  kr.  od.  5  p, 
Lieder  im  f reundfchaf tlichem  Rreif«  zu  fingen,  8*  I5kr. 

od.  4  gr. 
Alontagsblatt,  den  Freuden  der  grof^en  Wek  gewidaiet. 
liOei  Vierteljahr:    Oct.  bia  Dec;    1802.  und^stu 
Vieruljalr:  Jan.  bis  Mira  1803«  4to.      i  fl.  30  kr. 

od.  I  Rthl. 

Montagablatt,  dem  Theater  gewidmer.    gr.8.    45  kf> 

,  '  od.  u  ff. 

Tarquinhis  duperhus »    ein  Trauerfpiel  in  5  Aufiogee. 

8-  Jf  fl-   i"2  kr.  oder  ig  p, 

Terfchw^rung  (Die)  des  Pelapidas  ,  ein  Schaufpiel  b 

5  Aufzügen.    8-  •         i  fl.  20  kr.  o<i.  20  gr. 

Vertheidigung  derAusfprüche  des  gemeinen  Menfchcn* 

rerftandes  gegen  die  Anmafsungen  der  Philofopheo, 

8«  3*  hr.  oiJ.  pgr. 


Bey  P.   ff^*  Eichtnhtrg  in  Frankfurt  a.  M.  Ciski^ 

fachflehende  Bücher  «rfchieneir: 

^ft'hel'f  (5.)  Anfangsgrund«,  der  Naturwiffcnfchaff. 
xäer  Theil:  Allgemein«  NaturwUTenfchaft.  Mit  1 
KupfarufeL  gr,  8.      2  fl.  12  kr.  «4.  i  Rthlr.  6  gr. 

Comelii  Nepoti«  viu«  excellentium  Imperatorum,  ad 
optima«  «ditiones  aollatae,  uoa  cum  riu  a  G.  J, 
Voßto  fcripta.   Editio  accurata.  8«     30  kr,  od.  8  g'» 

gßgeVt  (Mick.)  Verftiche  in  der  Ctlantififehen  und  po- 
pulären Philofophie.  8-    t  fl,  45  kr.  «d,  i  B4üt.  4  gr, 

Ftber'i  QPhiL  Chrifi.)  Reduhdona-Tabell«  d«r  R«ichs- 
ehaler  Wechfelzabluug  oder  in  Carolins  k  S.  ^.  x  2  kr, 
in  Gulden  Waar«ntablung  oder  in  Carolins  k  fl.  i  u  — 
Kebll  Bemerkung,  wie  viel  iede  dieferSumm««  Stück 
Btabänter  Thalar  und  Kreuzer  leicht  Öeld  oder  de« 
g.  24  Fttfsea  ananucht,  ran  x  Rthl.  bis  2000«  Rdd. 
f.  geheftet.  a*  kr.  od,  6  gr, 

HaupMdttfii  dar  anfaarofdaBdkhaa  Baichadaputation 


Nackirickt  an    das  Puhliknm, 

'  In  wenigen  Wochen  wird  in  allen  rechtlichen  Bucli' 
handlungen  und  auf  den  Reich -PoAamtern  zu  Kegrrf« 
bürg»  Augsburg,  Nürnberg  m  d  Frankfurt  am  Mijfs, 
welchem  letstem'die  Haupt  vtif  er  dang  aufgebetei 
wurde,  gegen  36  kr.  Rhein.  Pofifreyer  EinfenduD^ für 
das  Exemplar  zu  haben  ftyn: 

.,Rerulta;e  mit  Ünpartheylichkeit  gezogen  aus  dea 
„FmV  und   ff'idtr  die    unmittelbare  Refcbiff^T* 
„Ritterfichaft  in  Schwaben,  Franken.undamRktio' 
»»fttome  V.  S,  S,  S.  St.  gr.  g.    6  Bogen.** 
X,-am  Tage  der  Sommer -Sonnen wand«  1803. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Sowohl  im  t«txten  Michaelis,  bU  im  vorigen  Öfter 
mafscatalogen  fand  ich  von  xwey  meiner  Schrifren  eiVe 
«eMe^a/?0^ftutgeaeigt,  von  deaa  Rekht '  Commilfoni* 
mnd  IndnA^Bj^rBMu  zu  Naa&arg,  mit  dem  ich  in  fpt 
keiner  vi^MmttBg  fteke«  Ich  würde  mich  fchimen,  eine 
Schrift,  dienen  aufgelegt  werdeufollte,  nicht- Torber 
zu  reridiren  und  ihre  Mangel  au  verbeir«rn.  Diefe  E^ 
kldrung  bin  ith  dem  Publica  und  mir  Ihlbften  fchul^if. 
Im  Monat  Juni  i8«3»'  Kmnur,  Pf.  n 

Buxacli  «i»  Harb  bey  Memaitos^' 


lies 
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der 


ALLGEM.   LITERATUR-ZEITUNG 

Nutnero    I35. 


Son'n  abends     den      2*«"     Julius     i  S  o  $• 


.LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


B 


I.  Ankündigungen  neuer  Bucher* 

Theohgifche  Anzeigt* 


le(ondara  für  unbefangene  Theologen  tft  gedrackcimi 

iu  aUeaBucbkAndlun^en  für  i6gr.  oder  i  ß«  Zi  kn 
ZII  baben :  Der  Schriftforfcker,  zur  Belebung  einea 
^TÜndlichen  Bibeldudlumi  und  Verbreitung  cfer  relneo 
rerfcbVoernden  Religion ;  herauf i^egeben  yoo  /.  C.  IVp 
Sckerer,  Erftes  Stück.  Mehrere  der  TOrzugUchlUa 
aufgeklarteilen  Gelehrten  arbeicen  an  diaCem  Werke. 


Bey  Jof,  ÄHenkofer  Buchhändler  in  Land»hut  find 
folgende  ntue  Schriften  erfchleoen  t  und  tn  Allea 
Buchhandlungen    su  haben: 

B&nela  (G.  A.)  Verfuch  einet  Lebenaerhaltungikuade 
gr.  8-  X  Rthlr.  8  g'« 

HeCfmaierf  Verfuch  einet  Staatfgefchichte  der  Oberpfals 
feicdem  fie  Oberpfalc  haifflt.  a.  Bnd.  8* -3  Bthlr. 

Gedanken  und  Maximen  für  Vater  und  Vormündet« 
welche  ihre  Kinder  und  Mündel  durch  Hofmetftar 
und  Haaslehrer  eraiehen  laflen  k).  8*  4  ^^* 

IllumtDat.  (der)  Ein  Drama  Ton  A*  PeU  kl.  S»  nk  1 
Rupfer.  i6  gr. 

Lieder  su  drey  Seelenimcem  itod  III  Libera  fammt  ei- 
nem Anhange  Ton  mehrera  Liede;a  bey  Begrabnif- 

fea  4.  i6  gr. 

Reiner  (G.  L.)  Allgemeine  Rechtalehre  nach  Kant.  Zu 
yor!efungen  k?:  8*  I3  gr. 

Skisze  einea  neuen  Schulplans ,  odei;  Materialieo  su  den 
Berathfchlaguogen  über  die  VetbefliDruog  det  Land- 
fchulen  in  Baiem.  S«  S  gr« 

Ueber  die  nähere  Beftimmung  des  Fiebers  i^d  det 
fiebern  Heilart  deffelber.  Eine  Probefchnft  aur  E^ 
langung  der  höchfVen  Würde  au«  d4r  Heilkunde  auf 
der  hohen  Schule  su  Landskut.  Voni  H.  Schefen« 
acker,   Nebft  einem  Programm  r.  A.  Wintet  8*  3  f>^ 


Hanptfchlufa  der  auTserordentlichen  Reichadepntttiea 
Tom  t5Üen  Febr.  1803.  die  Entfchädigung  betref- 
fend »  mit  der  franEÖfifchen  Original- Ausfeftigung 
der   47  elften  S(.    Nebft   dem  ReichsguMditep 


darübet  rem    2  4ft«n  Marc»   und  dem  kalf.  Kam- 

miflLo«ia»Ratiiicationadekree  Tom  37  Apfil  deflelben 
Jahres.  —  Richtiger  und  correccer  Abdruck  in 
4.  48  k.  o\  12  gr. 

ifi  b«y  P.  py.  Ei€k$uberg  in  Fttnkftart  «.M«  erfchieoeQ 

und  SU  haben« 


OP^EQZ     APrO»ATTIKA. 

*Ofpkel  qnMß  vulgo  dicuntur  Argonauticm.    Ex  lihfh 
fviptii  et  coniecturis  viro^um  doctormm.     Sulsque 
^ucta  ^t  emendetM    intetrpretatu$   efi  JqH.    GottL 
Schneider^    Smxo,   8  maj.  2  Rfhlt. 
Man  kann  hoffen ,  dafa  djeCe  Behandlung  einea  bis» 
her  siemlich  .▼emachlafsigten  Gedichfs  übeir  den  Zug  der 
Atgenau^eö  die  Liebhabet  der  alten  griechifchen  Litera- 
tur intereüicea  werde»  nicht  fowohl  wegea  des  in  neue- 
ren Zei'en  encCUDdencn  Streites  über  den  Urfpruog  uod 
daa  Zeitalter  des  Gedichts  felbft»  als  rielmehr  deswe- 
gen, weil  hiet  derfJmerfchied  de|  griechifchen  Sprach- 
gebrauchs »  £0  wie  et  durch  die  Dichres  und  Grammati- 
ker eua  der  ATexandrioifchen  Schule  sum  Theil  nach 
Regeln  beftimmt.    aber    auch    a'.lmähltg    grofaentheile 
umgebildet  werden  ift »  in  rielen  Punkre^  genauer  untet- 
fttchc weiden  ift»  um  su  ▼erfuchen,  in  wiefern  fleh  un- 
ter dem  fpät  «ufgetregenen.und  nachgeahmten  Kolorit 
det  alten  Dichter,  derUmttls,  die  Anlage  und  die  Aus- 
führung  eines    neuere»  Kucftliebbabers  erkennen  und 
jMftimmen  lefle.     Zu  diefer  Abfichc  muf>.e  fichmit  det 
Woce^Kttiik  die,  hiftorifclie  und  äfthetifche  Kritik  ▼er- 
einigen •  wenn  itgend  ein  Grad  der  Wabrfcheinlichkeic 
ecteichtwerd^  feilte.  •^>   Durch  etnen  einlachen«  rei- 
nen Diuck  auf  (chSnem  Poft- Schreib- Papier  habe  ich 
diefet  Ausgabe  ein  dem  innetn  Gehalte  derfelben  ent- 
Iprechendee  Aeuüiere  an  geben  gefucht     Für  Liebha- 
ber von  Fraohuutgaben  ftehen  noch  wenige  Enemplaie 
auf  befletn  Engl.  Velinpapiet^h  3  &thl«.  sn  Dieaften. 
Jena  im  Juniua  1803* 

Friedtich.  Ftommana. 


lan  y^rftkti/Un  über  der  deutfeke  RecktJchwMeü. 
D.  Dam»   Rectera  in  Jena«  f^wrfchriften   9u  elmt^ 
9QUfiiindigeu  Ühmig  m  d$f  dem/chd»  ILßchtJckreibeiumfir 
W    ^  ivetdea 
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weriieo  alle  Hius  •  und  Schullehfer  mit  Cehff  vtelM  Nu- 
tiea  alt  Vorlege*Bliicef  •  wenn  die  Schuler  nicht  aiit 
etwae  andeiem  au  beCchäitigen  find  •  gebrauchen  kön- 
nen. Zu  haben  tn  allen  Buchhandlungen  für  ift  gr* 
oder  54  hr. 


Neue  Vetlagfbüchef  der  Helwhg/cken  Hoftuchhand* 
lung  in  Hannover.    Zur  Oflermeffe  xgoj» 
Cornelius  Nepoe»    aum  Gebrauch  für  Schulen  mit  den 

nfithigeo  Anmerkungen  und  einem  Kwiefachen  Worv- 

regifier  rerfehen  von  F.  R*.  Rickleft.  gr.  8*   i^  g'* 
Denkwürdigkeiten»    miHcüfirche,    aus   den   Feldsügen 

von  179a«  1793.  und  94«  4*  4rTheil>  oder  des  neuen 

Militär- Joumalfe  ais   2)S  Smck  von  Hrn.  ObriftL« 

von  Schamhorft»   und  Hm«  Major  v.  d«   Decken« 

Mit  einem  Plane.  8«  1  Rthlr.  4.  gr. 
Frftbing,    J.  L.»  nütsliches  Leiebuch  für  alle  Stande  it 

Bd.  8*  xg  gr. 
—     —     —  Adolph,  Baron  von  Edelhers.     Ein  6e- 

milde  -nach  .dem  Leben,  g.  6  gr. 
Oebecke»  J.  G.»  Anweisung  über  die  Zubereitung  und  Ver* 

fertigung  der  weifien  und  fchwarsen  Portafche  8«  2  gr. 
Gedichte.     Frankreich  und  Deutichland  vomHm.Frey'^ 

herra  von  Sonnenfterg  4.  7  gr. 
Gedichte  von  W.  N.  FreudentheiL    Mit  einem  Kupfer. 

Druckpapier   18  gr.  ur^d  Schretbp.  i  Rthlr. 
Jacobi ,  A.  L. ,  (des  Hofraths)  Belchaltiguagen  mit  Ge* 

meiaheitschellungs  Mererien  gr.  g.  12  gr. 
Schamborft,  G.  v..  die  Vercheidigung  der  SudtMenin 

und  die  Selbftbefreyung  der  Garnifon  unter  dem  Ge« 

neral- Major  v.  Hammeri^ein.  Mit  einem  Plane  I4gf* 
Die  Herrn  8chullehrer,  oder  Conüige  Abnehmer» 
welche  vom  Ceraeliui  Nepos  des  Hm.  Fsof.  Rickltft, 
dt^r  nucmehro  in  utiferm  Verlage  einen  fehr  billigen 
Preis  erholen  hat»  sehn  oder  mehrere  fixemp?aro  direkt 
von  uns  beaishen«  bekommen  das  eilfte  gratis» 


C.  F.  Frederidorf,  (Herso^l.  Braunfchir.  Gsmmet^ 
Diiektora)    prakttjcke .  Anleitung    zu   einer  guten 
Eifenhytten- Ökoriomie »     yerjertiguwg   der  Eifen^ 
kütten- Ertragt- Atjskläge ,  oder  j^ihrUokeu  Hüttenr 
Etaii»^  s*id    zur  zweckmäjtigen  Einrichtung  der 
Betriebs'  und  Hendlungt'Rechnungeu^     ti^ftRe* 
gifter.     Pyiinont,  in  dsr  Helwicgfchon  Holbuch« 
handlung.  468  Seiten  in  4. 
Der  berühmte  VerfaETer  des  Juflizheemtem  —  de« 
Anleitung  zur   Feranfchlngung  der  Domaiueu»  Co   wio 
zur  LandpoUzeif  •  hat  hey  diefem  oeuen  .Werke  den  G^ 
ftchcipuiikc  gehabt,  deo  ZufammoLhani^  der  Hütten- Öco"* 
Domie  darsuüellen,  uad  folche  nach  allen  ihren  Thetleo 
und   Gründen  <su  entwiÜbeHi.     Da  diefe  Anleieung  4io 
Grundfatie  des  Dersils  der  Betriebs  Geg^ottonde»  jiebd 
den  au¥  Deutlichkeit  etfoderlichen  Berechnungen  enthalt : 
fo  dürfen  auch  Anfänger  nicht  ferrer  in  Yerlegenheic 
feyn,   wenn  fte  einen  Hütten  Betriebs- Ecac  machen  Tol- 
len •  der  bisher  hfJt  duicbgdiettdf  nut  auf  ohogefiihroQ 
-/jänfthligen  beruhete! 


Des  Weimarifchen  Hafgirtnefi  Hm.  Friedrich  Gott 
lieb  bietricht  Garten  -  und  Botenijche  Schrifun. 

i)  Auf  deffen  vollftändiges  Lexicon  der  Girtnerey 
und  Botanik,  weron  bereits  drey  Binde erfcMeneaind, 
wird  noch  in  j 4 der  Buchhandlung  für  ditfe  und  deofol- 
geoden  Band  auf  jeden  2  Rthlr.  6  gr.  odw  4  fl.  Präuu« 
meration  eogeuommen.  Im  Ladenpreife  koüet  jder 
Band  3  Rthlr.  oder  5  fl*  ^4  kr.  a)  Von  diefem  über- 
all gefchätzcen  und  durchaus  prakcifchen  Schriftftellet 
find  noch  feigende  Bücher  in  allen  Buchhandluogra  tu 
haben :  A.  Die  Gemüfe  -  und  Fruchtfpeifewaiterbi 
oder  inweifuog  olle'Arren  von  grünen  und  trockom 
Gartenge wachten  lange  Zeit  aufxaheben ,  vor  dem  ye^ 
welken.  Erfrieren  und  Terfaulen  au  bewahren.  Ein 
Buch  für  jede  Skonomifche  Hausmutter.  Zweyte  re^ 
beiTerte  Auflage.  la  gr.  oder  54  kr.  B.  Der  Winter- 
gärtner«  oder  Anwelfnng  die  beliebtefien  Modeblum« 
und  Ökonomifchen  Gewächfe  ohne  Triebhaufer  undMifi« 
tl^ete  in  Zimmern  •  Kellera  und  andern  Behältero  tu 
überwintern  oder  für  den  offenen  Garten  voraubereiteo. 
Kach  eigenen  Erfahrungen  bearbeitet.  Zweyte  verböT- 
ferte  Ausgabe,  ao  gr.  oder  i  fl.  jo  kr.  C.  Der  ipo* 
thek er- Garten »  oder  Anweifung  für  deutfche  Gartecbe" 
fltser,  viele  in  den  ^Apotheken  brauchbare  autlafidKche 
Gewächfe  au  ersiehen  tind  dadurch  die  Garteoeickuaftt 
SU  vermehren,  x  Rthlr.  g  gr.  oder  0  fl.  24  kr.  D. 
Modeblumen  für  Botaniker  und  Blumenliebhaber,  (oder 
die  LinteiCchen  Geraiaieo)  durchaus  neu  und  nach  dar 
Natur  abgebildet  und  nach/- forgfalti gen  Beobachtuogto 
befchriebem.  Erüen  Bandes  it  bis  4s  Heft  mit  x^iui- 
gemalten  Kupfern  in  Querto.  4  Rthlr.  oder  7  ^ 
II    kr. 


Üeber/etsungt"  Anzeigern 
Von    folgenden    2   Werken  erfcheinen  in  ffleioeffl 
Verlag  gute  Überfetsungen ,  die  in  einigen  Wochen  di« 
Sreffe  verlaffen  werden. 

X)  Manuel  de  Pharmacie  per  £•  J.  B.  Bouiüon-U' 

grange  m  Peris  An.    li. 
0)  le  Ckateau  det  Tntleriet ,  oac  redt  de  ce  q^  <'M 
poffe  dans  Vinterieur  de  ce  palais  ,     depuit  J^  ^^^ 
ftruction  jutqu^au  ig  Brumaire  de  Van  YIII.  sToi« 
h  Paris  An  xo. 

Qerhard   Fleifcher  d.  j. 
Buchhändlet  in  Leiprig. 


Bey  K.  F.  Köhler  in  JLeipaif  find  die  O.  M.  i803' 
nachüeherde  Neuigkeiten  eifchier.en: 
Hahna,  K.»  Stoff  aue  Bildung  des  Geifies  f.  d.  bifu»Ii- 
.chen  und  Bdh^unterrlchc  nebft  einor  Einleitung  ü^^i 

Yerüande^nungen  g«    16  gr. 

#««*  -r-  —  gemeinnü'sige  und  wohlfeile  deutfche  Sprach- 
lehre mit  Rückficht  auf  Yolkafchu.en  bearbeitet  8* 
6  gr. 

•dwvers  kleine  Bibel  für  d.  Jugend  auch  f.  Biwsckface 
brauchbar  (auch  unter  dem  Titel :  allgemeirei  blbÜ- 

'     £ches  Lefebuch  enthäJteiid  den  Goift  und  d.  Kraft  l 

'  Bib^}  gr.  s*  I  &thlr« 

Bchmidii » 
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Sdunidtf,   C.  C.  L.,*  K^pettiFfiaa  t   i»  Liceittat  d. 
^  UM  dm  ReUfiQaipinJojtoplue  Kircheo  *  und  Dtgatar 
gefchichto  gff.  8*  li  Scck«   ig  gt. 
wifd  foftgefefie. 
Inhalt  d«f  «rllen  Bcückf. 
I)  Die  Ichware  SchriltfteHe  Galae.  HI«  20.  neu  w 
klift.     a)  SceUea  atia  dem  'BsoufFidaai»    Terglichoa 
nie  Stelleo  a«a  dem  iL  uad  N.  Teüameof.     3)  Exegef« 
kritifche  und  hifter.  UoeerCuchungei^  über  die  drey  er- 
fteo  Evangelien  uoCeri  Kanone  b  nach  der  Zeitfolge  her- 
nonifch  geordnet;   mit  hefiiindiger  R'jckficht  auf  die 
Dcuefien    Schriften  über  dle/elben   namentlich  auf  Hn. 
Fiof.  Paulua   Commentar  übee  die  drey  crfien  Evange- 
lien, die  Stolcifchen  Erläuterungen   detfelben  und  auf 
i  exegec  Bey ^rage  >  welche  biet  die  verrprochene  Revi- 
ira  finden.  Itfifaellen«    l)   Die  Meralprinc.'pien;    Kaofi 
mi  Schillere   ReSgnation«     Oder  eine'  Aufgabe :    deey 
ia  WideTfpfuch     (eyn    fallende    GegenÜande»    ToDer 
Bistracht  unter  einen  Huch  su  bringen.     Inhalcf-Anaei« 
ge  des  e.  Bdea  5ten  Stück  der  Bibliothek  derKric'k  und 
Exegefe.     Daa  ice  Stück ,  welches  unter  der  Pre/To  ift 
uod  nächflenf  erfcheint»  wird  enrhaken:  Jefu  Apologie 
def  Judaa»    Fortfetaung   der    htftor.    Unterfuchungen. 
Matthiui  II.  und  Lukas  4X—52.     Eine  Abhandlung 
über   die  7  theuten  Jahre  in  JLgypteo.     Recenfionea» 
tfifiellen» 

Dafa,  dieCe  ezeget  krltifche»  und  hiftor.  Untarfu* 
düngen  von  der  grSfaten  Wichrigkett  und  ein  wahcei 
BedürfniCi  And»  braucht  wohl  kein  weiteres  Erinnern. 
Für  fchSnen  Druck  und  weifses  Papier  hat  der  Verle- 
ger  Sorge  getragen  •  die  rorkommendeo  wenigen  Diuck- 
feiileff  wecdeu  dem  aten  9tück  beygefügt. 

IL  Bächer  fo  zu  verkaufen. 

Zweytet     Verzeicknifi 
vonüglicher 
gebundener     Bücher« 
welche  bey  Gerkuri  Fleifcker  dem  iüngem»  Buchhänd- 
ler in  Leipzig  •   au  haben  find. 
X)lejenigen»  welche  fich.  direcce  an  mich  wende)  nnfl 
nicht    untet   30    Rchlr*    nehmen  •    erhalten    vofi 
denen  dabe^  geCeutea  PreiCan  einen  ansehnliche 
Rabatt 

Hiftoffia     natiifalia«    - 
In     Quarto, 
Hiftoria    naturalis    ih    ttniTefftuoi. 
M^erault,   Charvf  und  Dtfc/arfx  Abhaodlurgen  t.ut  Natur> 
gerchicbee  der  Thiere  und  Pflanaen »  aua  d«a  FranxSf« 
mit  Kupf.  xr— 3'Thl.   X^ipatgi^sz*  58«     zoKthlr. 
fwmperatit    F.,    Hiüoriae  naturalia  Libri  XXIIX.  acc. 
I.  M.  Fetro  adnotationea.    Colon.   1695«  Prgmb. 

2  Rthlr« 

V^^nherg^'  C.  P*,    Mufenm  natuJralium  AcadeoUaa  Up- 

fil'endf  (f.riea  dlderurr.)  Upt  1 787—9 1*     3  RthHr. 

i^onoti,  Vit.»  Saggi)  ^Yti  Stotia naturale  marine  delle 

^driatico  con  una  lettera  del  S.-l«  Seiler  in  Vcneaia 

2750.  Fribd.  A  Rrhlr.  12  gr. 

t^isnni  de  natura  aatmalium  Libd  ZV II.  cum  aoimadyerf. 


Genf«  ^asnafi  et  Dan.  W.  Trüleri  cumntt  Abrah. 
Grenovio  qui  ec  fuaa  adaotarien«  adjecit.  Londini 
1744.    Paria  L  II.  gr.  et  latlne.  H£nglb.     ja  Rthlr. 

J.utigQ%i  Caryftil  Hiftor«  mirabUium  coliectanea »  exjpli- 
cata  a  I.  Beckmann.    Lipf.  1799.  z  Rthlr. 

jirißotelis  Liber  de  mlrabilibus  aufcultationibus  a  L 
Beckmann  expl,  Ooerting.  1796.  3  Rthlt« 

Fifchtr^f,  Gotth. »  naturhiüorilche  Fragmente»  ir  Bd. 
mit  Kupf.  Ffkfrt  igoi.  4  Rthlr. 

Regnum  animale. 

Ztmn(erm€nn ,  Eberh.  Aug.  VVilh.  •  Specunen  Zoelegiae 
geographicae»  quadrupedum  domicilia  et  migvatienea 
fifteua  L.  B.  1777.  c.  tab.  geogar.  4  Rthlr.  8  gr. 

Fraaeft,  Wolf^^angi  Hiüoria  animalium»  opera  I.  Cy- 
priant.    Fikf,  et  Lipf.  1712.  Tom.  I— *iy.  Pergmbd. 

3  R<hlr. 

D*jiri/htete  Hifioire  des  animaux  per  Camus  Tem.  L 
IL  h  Paris  1783.  9  Rthlr.. 

Htrrmanut  J. ,  Tabula  afHntcatum  animalium.  Argen- 
toracl    1783*  c.  tab.  HFrabd.  2  Rthlr. 

CkarletouUt  Gualterig  Onemaßicon  zolcon.  Londini 
1671.  c.  flg.  acc.  MajoriSff  J*  Dan.»  memoriale  ana- 
tomico  mircellaneura.    Kilonii  1669,  c.  fig.  t  Rthlr. 

Oronoviig  L.  Th.»  fiiblifitheca  tegni  animalls  acqua  la* 
pidei.   Lugduni  Bar.  x75o.  a  Rthlr. 

Velfckilt  G<iorg  Hieronym.  •  IIeca:eÜeae  II.  obfexfatio- 
num  phyfico  medicacum.»  Auguü.  Yindellcor.  1575* 
c.  fig.  Pvgmbd.  3  Ilirilr. 

Fortkalf  ^etr.i  Def^ripciones  animalium,  qttae  in  iti- 
nerd  oriencali  obrervavit«  edid.,CarÜ:nNiebuhr,  ad- 
juncta  eft  mareriamedica  Kahirlna  atque  tabula  miiia 
rubri  geographica.    HaYniae  1775*     l  Rthlr.  12  gr. 

•:.  »-  Icones  rerum  naturalium  quai  in  itinere  orientali 
depi  gi  Ctttarit»  edid.  CaiRen  Kiebuhr.  Havniae 
1776.  4  R(hlr.  la  gr. 

Pennant^s»  Thom.»  Arctic  Zoolpgy  VoL  I.  IL  London 
x?84*  85.  scc.  Supplement  to  the  arctic  Zoology* 
London  1737.  with  pla:s.  HE.  gib.  15  Rthlr. 

SckwencTifeld ,  Cafp. »  Therietropheum  Slleffae,  In  quo 
quadrupedum»  reptilium,  atrium »  pifcium«  infecto« 
tum  natura«  ria  et  ufua  lex  libris  perüringuntur. 
Lig&icii  i(o3«  3  Rth'.r. 

Maminalia. 

Klein ,  Jac.  Theodor. »  Quadfupedum  difpofltio  breria- 
que  }iifloria  naturalia.    Lipf.  1751  •  c.^fig.     x  Rthlr. 

Pennants,  Thom.»  Hiftoiy  of  Qaadauped«.  London 
1781.  Vol.  L  II.  w.  pl.  HEnglbd.  15  ^hlt, 

— ^  «^  'Allgemeine  ßbericht.der  vietfü^sigen  Thtere 
aus  dem  Bngl.  mit  Aomerkungen  und  Zuföt^en  v$  J« 
Matth.  Bech&ein,  zr  und  2r  Bd»  Weimar  1799* 
HEnglbd.  9  Rthlr. 

S^hreber^  J.  Chr.  Dan.»  Saugthiere  in  Abbildingea 
nach  der  Na'ur  mit  Befchreibungen ,  x-— 5i)  H^t.  Er- 
langen X77S-'^9i.  m-  Rupf.  3  HFrab.  uad  2  gehft. 

40  Rühr« 

D'elelben  illum.x — 59  Hf^.  HFcxb.  xoo  Rthlr. 

Paullini»  Chriü.  Franc.«  Cynographla  curiofa  f.  carii 
defcriptio.    Norimberg  x685*  t  Rthlr« 

jigricola,  J.  Georg.»  Cttri  cum  integri  et  Tiri»  na- 
tura et  ,proprieus :   tum  excoria:!  et  dUTecti  in  me- 

dicin« 


I 
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älcio«  ufui«  ausfuhrliclie  Befchteibuns  det  gran^en 
leber^gen  Hirfchef,  feiner  Natur  und  E*genfc1ial- 
ten,    und  feinet  Nuueos  in   dei  Ariney.     Amberg 

.1617.  aRtWr. 

^  ^Avef, 

Kl^n\'  Jac.  Theod.,  Hittoria«  arium  pfodtomtw  c. 
prael.  de  osdine  «nimalium  in  genere ,  acc.  hiftoria 
murie  alp^ol  e(  vetus  Tocabularium  animalium  mfc* 
LpC  1750.  cum  fig.  I  Rthlr.  8  g». 

.....  Verbefferce  und   vollfiÜTidigere  HlÜorie  der 

Vögel,  herauagegeben  von  Gotifr.  Reyher.  Daniig 
1760.  *  Rihlr. 

».  Büßont  Na»ufge^chichie  der  Vi5gel ,  aua  dem  Franz. 
mit  Anmerkungen  und  Zufatzen  ron  Karl  Jof,  Oehme. 

j 6teff    Theil.    Leiptig    1775 — 8».    mit  Kupfern. 

Z9   Rrhif. 

Le  Vaillantt,  Fr.,  Naturgeichichte  der  Afrikantfchen 
Vdgel,  auf  dem  Frans.  mitAnmerk.  Ton  J.  M.  Bech- 
fieia,   X — 6rHeft.  mit  ill.  Rupf.    Nüinb.  i7P7-^99« 

8  Rthlr. 

Friedenci  II.,  Imperafforb  reliqr.a  Itbrorum  de  arte 
venandi  cum  avibui ,  cum  Manfredi  regia  add  eioni- 
bua  •  annotationes  addid.  (uat  I.  Gottl.  Schneidet. 
Tom.  I.  n.  Lipf.  1788.  89.      ^  4  R«W»- 

Qiliif  Fhil.  Aloyfii,  Agri  Romani  hiftoria  oaturalif. 
Faxt.  ImaeTom.  I.  Or nithologia.  Romae  178 1-  cum. 
fig.  3  Rihlr. 

Schloff  er  M.  J.  Alb.,  Bpift.  de  lacetta  Amboinenfi. 
Am&elod.  1768«  cum  fig.  ill.  acc.  Boddaert,  Perr. 
de  Chaetodonte  Arge.  ibid.  1770.  cum  fig.  ill.  »,  £{. 
de  Tcftudioe  carcilaginea  ibid.  eod.  cum  ig.  ili.  9, 
£j.  de  rana  bicolore  ibid.  1772.  cum  fig.  ill.  4, 
Ejusd.  de  Chaeeodoote  Diacaatbo.  Amft.  177^*  c. 
flg.  ill.  HBnglb.     Holl.  und  lat.  8  Rthlr. 

Klein ,  Jac.  Theod. ,  Tentamcn  Herpetologfae  ac.  J.  A. 
Unseri  obferv.  d«  taeniif.    Leidae  et  Goett.  1754* 

.    cum  fig.  «  R^^f- 

de  la   Cepede,  Hiftolre  naturelle  dai  quadrupedea  orl- 

pares  et  dea  (erpena.     Tom.I.  II.  h  Paria  1788   89* 

arec  fi«.  HEbglb.  xo  Rthlr. 

Fifcaa. 

De  ta  Cepede»  Hiftoire  naturelle  dea  Poiffoaa.  Tom.  I. 
II.  avec.  fig.  h  Paria  an  VI.  VIII.  179  8. 1 800.  HBnglb, 

za  Rthlr. 

Hlein  •  Jac  Theod. ,  Hifioria  pifdum  naniralia ,  miffua 
I y,  Gedani  1740—49-  «•  ^9»   HFrab.       g  Rthlr. 

Jrtedi ,  Petr.  Synonymia  pifcium  gräeca  et  latioa  emeo* 
data  •  aucta  atque  üluftrata.  acc.  difputario  de  Teto- 
rum  fcriptorum  Htppoporamo ,  c.  tabul.  III.  auctoi« 
I  Gottl.  Schneider.  Lipf.  1789«  ÄFrab.  aRthlr.4gff. 

^^  Ichthyologie  Para  I — IV.  cur.  I.  Jul.  Walbaum. 

Grypeawaldiaa  1789—91-   Edit.  II.  c.  flg.  HFnb« 

5  R  hlr. 

Goaaii,  Anton.,  HIftoria  pifcium,  iU.  Ipforum  ana- 
comen  exteroam  et  intotnam,  atque  gecera  in  clafTea 
radacta.     Argt.torat.    «77^.    c.  fig.  gallic.  at  latia. 

2  Rrhlr.  g  gr. 

BlodCi»  Markua  Eliefer,  Skonomtfche  Naturgefchichte 
der  FiCcho  Deutfchlanda  i  —  3  Thl.  Berlin  I78:t«- 
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84*  m.  tllum.  Kupf.  HEnglb. 
— •  —  Narur^efchichte  der  aualaodifchen  Fliehe  i«*^ 
Thl.    Berlin   1785*- 95«  n*  ilkim.  Kopf.  HEf^lb. 

144  R'Wr. 

Du  Hamel  dU  Monceau  und  de  U  Marre,  Allgf meine 

Abhandlung  yen  den  Fifchereyen  und  Gefchichte  der 

^ifche  m.   vielen  Kupfern.»  überf.  mit  Annetk.  von 

D.  ^.  Schrober.  Leipz.  und  RÖnigaberg  1773  HBof^lb: 

8  Rthlr. 

III.    Vermifchte  Änseigen. 

'  Ala  Antwort  auf  die  fchriftlichen  'Anfragen ,  ob  du 
Sc.  Naumb.  Zetxifche  Schrifcfieller  -  und  KunftlerLezi* 
con  bald  erfcheinen  werde,  mache  ich  den  Liebfaabero 
deflTelben  bekannt,  dafa  der  Wunfeh,  eo  zu  bearbelteo, 
mich  befiimmt  damit  nicht  %u  eilen  ,    zumal  da  ich  deo 
Plan  etwaa  hebe  erweitern  müfTctf.      Es  wird  (0  wie  da 
Ober]aufi(zti||Che   vom  Hrn.  P.    Otto ,   jedoch  ohi^e  An- 
zeige der  Recenfionen  eingerichtet  feyn ,    und  rom  tS< 
Jahrhunderte  bia  auf  Unfere  Zeiteo  fortc^ehen »  uud  ill« 
im   Stifte  geborne  Autoren  fo  wie  diejenigen,  welche 
einft  hier  lebten ,    wenn  fie  auch  auawarte  geboren  wi* 
ren.  enthalten.  Diejenigen  Herred ,  y^elche  ihrePerfoc«- 
lien    nebft    Schriftveraei^^hnifien    noch  nicht  an  sich 
eingefchickt  haben,   erfuche  ich  um  diefe  Gefälligkeit, 
fo  wie   ich  hier    allen  denenjetaigen ,    die  mich  dutck 
Beyträge  mancherley  Are,    ihrer  Vater  und  Grofivitec 
Lebeoaurnftande  und  Schriften  betreffend ,  biihei  1l&te^ 
fiutzten,    den  Torbindlichüen   Dai.k  abAatte. 
Oloine  bey  Zeitz  den  17.  Jun.  X803. 

E.    F.   Möller.   P/. 


Die  Ziehung  der  dritten  Klaffe  unferer  zver» 
Bücher*  und  RunQv^aaren-Lotterie,  iR  am  istendie- 
fea  unter  Direction  der  FurQl.  Commiflion  gefchehsü» 
und  ift  bereiea  daron  die  ZiehungaÜfie  rerfondec.  Die 
Vertheilung  der  Gf  winne  beforgen  wir  nach  Ablauf  der 
sur  Auffwahl  beRimmeen  4  Wochen  an  die  im  F^'C* 
angeteigten  Orte  Franco ,  aufa  pünkdIchRe.  Die  Ze* 
hung  der  IVten  Klaffe  gefchiehet  den  istenAuguftd. 
J.  und  koftet  ein  Kaufleoe  incl.  dea  Schreibgeldei  2  Rtl^l'' 
8  gr.  Bachf  ,  welche  bey  unfern  Heim  Collecteurc  Co- 
wohl,  all  auch  bey  una,  durch  Einfchlufe  dea  F.  ß.p'' 
Landea-IndaRrie«>Comptoir  in  Wetmar  su  bekomm^ 
find. 

RttdolRadt  d,  lo.  Juni  X803« 

Direction 
der  Fürftl.  Schwarzb.  RudolR.  gnad.  pn^L  oo^ 
CMiced.  Bücher  •  und  Kunft waaren-Lotterie. 

IV.  Erklärung. 

Mekfera  noauffchiabbara  Gefchülre  verhfndenauclu 
meine  vom  Meaf  uMd  Sohn  in  Kdln  aogekiindtgte  6be^ 
fefzung  der  „Th^rio  do  la  CombuRton  etc.  rwf^ 
Moar««  herauüiigabafi« 

Wttffiar«  Prof. 
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Sonnabends      den      2^      Julius       1803. 


LITEHARISCHE      NACHKiQHTEN« 


L  Umverüt^tpn  u,  andere  LehranrtaUen«. 

Die  IraDxSSfcbe  Regierung  liaC  einen  oeuao»  fekf 
rühmlichen  Beweis  ihrer  Achtung  für  die  WiSoo* 
fchefcen  unii  liteffarifche  fnflifute  gegeben «  iodem  fit 
bey  flem  Yokrudi^o  ihtet  Armee  io  die  Hanadverfcheo 
Lande  der  Unlrerfifit  GSrcingea  lind  Ihreo  Infilturea* 
ihren  befondem  Schu»  tügefagt  hae.  Diele  gefchak  te 
folgenden  MeoUkI  bekevot  ge^f  tieiffn  Schnibtii*' 
Awmie  d'ira««'o«re, 

h  17.  Frmlrkf  M  ». 
£do«ard  TIf  orller,  •iUenfenast-Oemrol  Cofli* 
.  mendeiif  en  Chtf* 
Au  Reeteup  de  VüniUi^lkS  ie  O^iHUgu^ 

frotectre«  JfeeimPt  que  fmecotie  h  i*C/iafv«r/lfe'  Je  Gel* 
ih^ie^  je  leur  ejtprim^h  ^90e  «TMiie««  plvr  de  flüfrikom  - 
ArfMtioe  perfoueOe  •  7M*eii  cW«  je  «e  fMfati  qwe  fnpenir  ^ 
€€Ue  dm  Premier  Conjul »  ahtfi  que  «ont  en  yrngeret  fw 
U  lettre  -du  MMflre  de  H' -Omne -demt  je  veme  eavolt 
CQpie •  et  ftat  ceUe  qu*U  icrit  h  Mr.  Heyne  Vwn  de$ 
'   Membret  de  vofre  ünleerfite,  1  '        ^       : 

Tei  Phimnenw  de  vom  Jalner 

'£#»  Metiief. 

Cepit.  FüH»  h  «I«  Prekiet  an  11  deta 

BepnhHque  Frenfelfe»     . 

Le  Mü4ßre  de  ta  Gnerre  tm  Ginetot  Mertier» 

Liemenrnt-^Geneni  Gemmmndan^  en  Chef  enHdm» 

nerre. 

UüniverßlU  de  GoUkigme»  Ctlogea  Gemirel,  •  ren- 

.  4»  /enr  tomi  tet  temt  le$  fln$  grmeds  Jereicei  an«  feien» 

cet  et  emx  ißttwee»   e»  Vlnftltnt  Netknel  de  frenee^ni  m 

dfmne  des  merques  partietUikreg  de  Jen  ^flbne  0m  nom* 

'  «ie«l  eiTocIe  i^nn  de$  memhret  de  eette  Ünherfiie.    X^'fi- 

(mttoM  dn  Premier  Conjml  efi  que  #o»f  eceerdiez    nne 

^reteeüen'  fpeHele  a  fei  eteblißemem  et  ä  tent  fes  mein» 

hret;  fmi$et:le0ir  conneUr*  qne  le  knH  det  Armee  ue 

deit  peint^  ißtfrrompre  tenrt  pnifihles  oeenpaüeaf .  H.^e 

U  netten  frmfpnife  konße0  '.te$  gßne  de  Idttiei  et  U$  fivem 

de  fem  tet  pn^u  /«  Vene  feine. 

Signit    AL  BertJtidK 


Pnrit  (e  21.  Pr^HM  m  it  d0  In 

•  üepHkUgne  PrenfMte* 

Le  Mktifire  de  In  Guerr$  k  Mr.  Heyne  memhrn 

de  tüniperfiie^  de  Geetingue  et  Ageeie  de  Virnfki- 

tut  Netienn^  de  fmuee. 

Le  Premier  Oenfnl »    Monftenr  •    faft  eppreeler  ies 

ferfOees  ^$e  füMvepßße  de  Gotehgnn  a  mndne  Mma  let- 

ifif  «1  «nar  priß^   #f  lee^dh^its  qm*Mt  ,#*e^  ecqnit  a  la 

MfQmietfAace  desjevem^     Qne  iehimii  des  mrmes  n'in- 

terroßipe^pnep^e,  feifib^ss  ^  ntUns  MnpntitmeM  V  Armen 

f «"MF^/v  neeerdera  fi^a  jn^fc^io«  ^eßdüa  a  v4#  etnkUf* 

Jfnuns  ;  Sem  GMml  en  n  yefn  terdfe  et  mtr^^n  gredd 

pln^  ä  Veatefmter.     Fem  poneiea  nn  damer  fjjjflfnmmen 

k  tan»  les  memhfn»  de  natre  üninerßtß  qne  le  Premier 

CpßffU  -konnex  .d*«V.<v»M#  0fiime  et^rtknli^eaiMa  k 

Mr.  dsM^rtqksjQ$^et9te0tnr» 

AgrejitT^fnfnßfie  4tf.|n  Gonßderatian  in  pkts  dij/Ub- 


§nee* 


•t. 


Ai.  Berthier. 


^  e  n  €L 
Yem  dto  Btiignil^Bii  dea  Toiigeo  Jahta  Vk  nachsn- 
iMlao*.  dnia  vasJUc.  JuttüanvEaculdk  dafalbft  ki  Fe» 
hruar  igoft  dem  RechucenCulenctn  Un  Bmdfcheo^  Hn« 
t9^  A^g^  GenifvUd  SchM»mhnrg,  und  im  Märe  Bo. 
Dr.  Fried,  ^dem  Gearg,  daanla  su  Frankfutt  aaMayn, 
nunmekii^  «»deiitlickeo^epleSV  ^Qnmd^iwSna*' 
Ickalten  in  Jena ,  die  jnrifti/che  Dactarwürde  nul  eioge* 
fanden  (okaifdicfae  Speeimina  «cthdtit  wwdea.  Von-  die- 
itn  kat  Hf.  Frol.  Geerg  daa  laiolge  in  der  Fnig«. unter 
dem  Tiial :  InßUnHemt  jnHs  forsfiaiis  Germanomm  -« 
fpeeimen  diptamatien'pnlitieninridienm.  (Frcf.  cd  Afoen. 
iSoai.  X  u.  i4;i  S«.  JO  «^"^  Onack  kaAMm;^  ^ 


Wurzburg^ 

«Am  4*  Jtto^  vdttiMidifcn  Hr.  Jakmm  Spindler ,  mo 
MuMbeck  in  Franken  gebartig,  anaeilefeae  Dirpsdr* 
Cmnn  nun  allen  Tkeilen  der  Amefkukde»  und  ward 
kigMul  sum  Decttr  diete  WiB^fckafc  crefarft 


«   4 


IL  Beförderuügeit ,  Ebrenbeserfgdhgen 
'   und  Belolinungen. 

Dar  dnrck  a^cknan  -SckrilMn  riiknilidA  beknAn 

Qf.  Dnctgt  Bmnner»   Flairai  sn  SaleHbiiek^    itt  rnn 

(6)    X  de« 


((18 


»•r" 


j  a 


*  - 


fH6 


Atm  Kufffurfba  r«n  Btd«n  ak  Schubadi  iuHl  MUglM 
der  in  Bnichlil  nidinodco  Kiidieo  •  Gomniffioa  «t- 
oannc  wotimi* 

IJu  Anguß  Byff» .  geb«rtig  ro*  teunicliea«  ift  als 
Sifeadicher  Lehrav'dec  ThieraRnexwiiTe&fchafc  zu  Wün- 
bnrg  angeftellt  wordoD« 

YoQ  dex  HerzogU  Uteinifeheu  ^ogieüiLM  Jena,  üpd 
feie  dav  Mitte  des  vorigeo  Jahtes  su  Ehrenmicgliedem 
eroao&C  und  aufgenapnea  ifardeo.;  Jfu  Gabriel  Go^tjr* 
Breiuwt  Rector  der  Schule  su  Eutin;  ^r,  Philipp  Butt' 
m^nn\  2iüL  u.  ^IbL  Seci ecäs  au  Berlia ; .  Hr.  Biet*  Joack. 
Theodor  Cunze^   Rector  d.  henogl.  Schule  su  SchÖoln- 
gen ;  Uff«  Joh.  CkHftiaft  Wilh.  Dähi^  ttok  Ber^rriech. 
Sprache  auf  des  ÜoiTecficac  suReileck ;  Hr.  Anton  Dre* 
99it  Pt4l^4it  fhilola^.  M,  ^Bibliothekar  su  Laadtbut; 
Hr.  Oottk^  Fifehewt  Prof.  u.  Bibliothekar  su  Mainz; 
Hr.  ^irfoN  Jok.  Uarimann ,    der  W^}iweHh:  ul  Medicin 
Doctor«  Phyficus  usdVoi^eher  des  Hebdnmeo-fflftitucs 
im  Lubbener  Kreife  in  der  Lau&s;    Hr.  Lndwig  Fr, 
Heinäorf » .  Prof.  -am-  'Berlinlfch  •  CGikufdien  Oymnaf. ; 
UuLwiw, Hörfiel p  ]9r.  dte  Phiior.'^ttttdLehtfer  am  ejrm- 
oaium  SU  Braoafcllweig ;  *Mm>  FrV^  Rcfeh^   R«ctd^  dci' 
L^tfeumrs«  6tenifi;  Ih.  Fr.'Chrifiiän\Kritg^flifim^^^^^^ 
torlos  Qym».  su;Offd^uff$    Hr^  ^a^^t^WiMMt.'^Difeet' 
u..  BiMi€fth«bar  des  0y«a.  stt^ 'AltMlbsrg VHr.  thr;  Fr.^ 
Möller .  P^ov  zu  Oleina  bef  Zeifi ;  tl«  «ftr.  hU.  Wtth. 
nTiif[|<i||J^nrrrtiir  de#  Qfaaa.  t»  Trankffiifc;'  llir,<Mp« 
Heiwr,  IStm  Nefl.    Prof.  am  Gyihn.  ^sti  SMtgatt^f  *  Hr. 
ßh^ftim  Wiik\  e^>rkmmp;^  ddff  PÜIM*  i.  Med^'Üt:  '#« 
Adjunct  der  philof.  Fac.  «M  6Mili<rkrd«f « m.^^efti*f/»rtfii^ 
Fend.  SöhnU^  Pinif»  an.<yj^flri.'4a'^WM^'-Hf.  Georg 
Lndwig  Sfntding-^  PlMfeflbr  am  Betltnifch  •  C511nifekeai 
Gyno. ;  Hr.  Fr.  pfllh* Sturz,  Reccor  der  kasfichf.  Für» 
ftenfchule  zu  Grimma.    '' 


Die  KSj^L  h!irkl/eke  Bk^m.  B0/^/ekrfi  In  Pelidam 
fcac  bey  der  6ffe»tlscheo  halbjahrigeo  yerCinmluag,  m 
tf.  May  X803«  den  OberlÜteutenane  und Pfof«  Ho.Müi- 
kr  inGÖttiagen  zu  ihxcm  ^hreomi^liede  >  und  den  Hol« 
Apotheker  Ha.  Franke  in  Potsdam  zum  'oideoüicbea 
Mitgliede  aufgenommen« 

Der  Kupferfiecher  Hr.  F.  Frick  in  Berlin  ift  tob  d«i 
Akademie  der  KUnße  und  mechau.  ff^iffenjcheße»  pm 

«sdeaUichaa  JtfitgUeda^ufgenommea  wotdesu 


Schon  einige  25eic  iror  dem  Tode  des  Hofraths  floo/e 
zu  Braunfchweig  hatte  die  Soeietd  depertementele  des  5e, 
et  Artt  zu  Mainz  diefen  verdienftroUira  Schriftfiellef  xu 
ihffo^  B^iCflied^  aufgfoommeo»  wo^on  die  Nachricht 
aber  erft  nach  defleo  Abflterben  zu  Braunfchweig  ankam. 

Die .  Soeieiö  de  Medeeinß  sif  Avignon  hat  deo  Ho. 
Hofr.  und  ProfeiTor  ff^'iedtmenn  su  Braunfchweig  lum 
Mitgliede  aufgenoimm«  -   .  ;  s 

Noch  zu  Epdo  d^  v;.  J.  (x  goa)  hat  die  A«//.  W« 
LJeflätidifche  gemeinnützige  und  ökononf,  .SocietUt  Hs. 
7.  L.  Chrifl ,  exfiea  Pfarrjer  su  Kronberg  ai|  d^  H6he, 
Mitglied  verfchiedeoer  dko/i»  ßeCellf ehalten«  au  ihrem 
^jj^eiimic^li^de  ernannt. 


Ui 


• « 


Der.ni&foha  Xäker  hai  dem  zur  Roife Um  die  Wek 
be&immten  Ha.  v,  limfenflem ,  um  ihm  aal  ledea  F«il 
i«M  daa  Schickfal  Mnw  Faoülie  nach  feinem  Tode  zu 
beruhineOtf  eia  Gut  ia  Polen  Terliehen»  detfm  jihr 
lifk#.EinkiiK»fte'9«^o  Rubel  betragen. 

Der  Herauag.  der  deurfchen  Handolsteitupg  zu  8t. 
Petersbura»  >.Ht.  CoUegieor  Affeffar  Pfeißer,  iR  too  iem 
lißHm  64r.4aa  denU'elbea  überreichte  Bxoaplar  «itaiaei 
g^^dnen  Diife.  und  Hr.  fioir«  de  I^/ostofme,  ehemai. 
k^nigU  Ant  >u  Watfchau  •  aUt  oinoM  bfilioateaea  Rifl|i 
befchenkt  wofflUa« 


imL 


*m^ 
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'^  LITE  RA  RflSCHE     ANZEIGEN. 
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l:*  Ankündigungen  neu^r 'Bücher. 
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Priedrkk  f>^flMni»HV»*4kf€hhend)eff  in  jAa«   neue 
VeckgibücheiL     Jubilate-Meir«  1803. 
Gedanken  ..oinea    eVangeHtctoen    Chriüefl     über     zwo 
.  ßcMfkm  'des  Btfchols  Angmfiimn^  ufld  dte  Bü^lagen 
uod  Aomadbiinga^  .dos-^OMr  Okafem  FriedViek  I.»o- 
pold  zu  StOiberg.  8.  gehefrec  10  gr. 

GlaiZf  Jakob.  caCurhUloHfcfiea- Bilder*  und  Lefebach« 
(«oder  -Bttsatkliuigen  über  '  GegetkRiMe'  au»,  den   dtey 
JUidien  4f»- Natur.     K«bR  300  illummrrte^  ^b'^il-' 
iidungM  .r^^^Horny  und  einer  kfirte^  Erklaruttf?  der« 
felbeM  in  Vetfen.  gr.  g.  in  Rappe  gebuuden    4  Rf-hlr. 
Mit  aufgesuchten  Kupfern  u.  hoffet  geb    4Rhl.  8  gr* 
Hiiffy  ^i  {H:^  ^^  ^'*  '^^  ^'  «M>>a#^.  lophthalmO  ogi- 
fche' Bibno'hekr.  ir  J^fpd  a»  Brück.  .$•  gehefc    X4  gr. 
JKjlian  •  D.  C.  J. «    Utfferef'Z  der  echten  und^  unechten 
Sfv«*rutigfl«iieMe  tnMftetee.Beai«haaf  auf  d*(e  Schule 
.  dei  Meubtowakagg.  fi.  f.    .      . « • « •   1  BaUr*  4grJ ' 


Kilia ft,v  DiXkh't  Socwurf  eines  SyQeme  der  gafaBnaw 

Medicjd.  Zjm  Behuf  feiner  Tor lefuo gen  aodsuiaGft- 

•  bimuch  für  präkTictrende  Ävzte.     Erfter  oder  ftndi* 

mentaler  The*l,  dafftelleLd  die  allgemeine  Heilkuait. 

'2weyter  oder  iDcre«rendef«r  TboQ«    darttelleiid  ^t 

hefomdera  Heiiknnde  Zwt^  Bände  gr«  8«  4  Bthlr.  1 1 P* 

Logier,  Dr.  J    F.  Chr  •   Ma<<a<in  für  Prediger,   ir  ß^ 

IS  icück ,  mh  dem  Portrait  de4  BoMo  Probft  nad  0. 

G.  R'  TeUer  ni  Bevlli».  gr«  g-  «8  S^« 

Erfcheine^n  4  VITochki  und  yon  fetzt  an  regelmi- 

faig  als  Forrfetzung  von   Teilen  neuem  Maga- 

zin  für  Prediger»  welches  mia  4em  loteo  Bands 

gefchloiTen  ift 

^fe//M,   Gi  d.  A;.  «encyklöpSdl^^os  Wattcrboch  der 

'»krififoheit  Vhilefophie  u.  f.  w.  ^tev  Band  le  Abfk. 

"pf.*8.-        *•*•'*  *  iRthlr.  g«*» 

£(;# .Mdea  lettre»  Abrhoikmgaa  erfcMilea  oeck 

in  dli^f'-m   •ah*«.  »  ,     .      ... 

cuanx 
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coont  jfrfoiiMlica.  Ejc  UMi  iaifdt.  ti.f««ie€ltt« 
rif  rkmum  iiotiomm  ftiiiqu«  micü  tl  «Msdat»  ior 
Mipretatus  eft  Jo/k.  Goll/.  Sthneidwr.  %mri*     •Atklr, 

2V//er.  Dil  W.  A,,  die  iltofta  Theodicea  oder  Srkli« 
rung  der  drey  erftett  Ctpkal  im  etltto  Bttcia  der 
varjnofkifeheaGcfc'ychta»    8*  .      .  la^. 

Poffr«fr  d«i  Haffo  Pf.  utid  O«  C«  E.  Tetfer  b  BecHa » 
nach  Craß^  «efiocheo  roo  X*(px«  G«««  Ähdtmtkt,  -8  gr« 


Eine  tJ«betlemag  mit  Anmerkuogen  Ten 
£/ai  fnr  Ui  MaMties  £ik  gMrul  jMf  C«nie« 
Wild  zur  Venntiddag  mdgUchev  CelliAeAefi  htegmk  an« 

gokündigt 

LaBgid«rf,  ft el.  ni  Brleagas^  * : 


- jihgtinuigtne  EHUäruMg  e«  ifal  FuMIliim«  /i 
Die  Hetta  BvchkitMst  Feleecker  luefeM  ketuM 
At  beieodeee  A«fmerk6mkeic  lue  dee  Fifbliciun  nad 
mich  geilet)  i»  Ne.  lo3  diefee  Blattei,  Vemeoe  hie- 
figR  Heem  BnchlMadler,  lue  Veimeidueg  mfgUcklir 
Ifningeo  >  baiuaol  «tt  »«clieli  •  da(k  ich  nicht  meht* ja 
Nnnbeav,  AendecD  In  Fumh  frohne.  Da  die  AbA«lit 
janet  Anseile  edel  «ad  deaktimenen  Geflnoiiagen  die* 
Cm  atiigeo  Herrea  eogemcden  ift :  Co  Hihlt,  ich  mich 
iittclwMa  verpflichcee»  einea  Habedeuteadea  Ifnhum« 
te  dabef  etngefchlichea  —  welcbea  ebet  die  g«tt  Ab- 
kht  hinttt^ch  eatfehvldigt  —  hieanit  tu  berichtigeo. 
El  iSl  oimlich  dee  •  defa  nicht  ich  mit  mfinem  •  feadeao 
Sta  adt  ihrem  Oeftiche  rm  hoher  Obrigkeit  ebgewielea 
fnd.    Der  geate  ZuUmmeaheag  ift  diefer. 

Im  Apgiift  T.  J.  hem  kh  aach-Kiimberg  «ftd  erbet 
Bti  TOB    Biaem    hechweifen  Rethe  den  burgerlicheo 
Ictei.  am  mich  delelbi:  in  erttIlifdI-UiMndifclmr  «hi- 
icke  aufbaltea  su  dürlea.  Br  wurde  mir  (um  42  IL  <$  kM^y 
gaadigft  gellactet;  weg^uf  ich  denn  su  Micheelie  einige 
Werke   hefeuageh»    die    gfMtentheUe  ine    Runfllech. 
Ick'ttgen.     Die  Herrn  Felaecker  Tefhlegien  mich  MeriU 
her»  weil  fle  der  itrigen  Iffefnung  werea»  ala  wollte 
kk  in  Nufnberg  mft  Büchern  headehu     Alieb  ich  ber't 
wteia*  dafi.ifch  meine  Werbe  hier  nue  In  aachaücfaet 
Hioflcht  verlaingen.  Hefiie»  dana  aech  aUea  jBogeaden 
l)tiK{chlande  oad  den  tabrigen  Lindem  feadete»  ttad 
auf  gar  keioea  Debit  im  hiefigea  Orte  rechaete ;  deia 
ich  dadurch  fdma  ia  dea  erileo  Monaten  metaee  Hier* 
lejma  eo  ga  Henichea  — -  iffeler ,  Beichaer  •  Kupfer- . 
fiecher «  lUamuitilea ».  Buch*  und  Rttaferdnichet ,  Bink* 
Under  ecc.  befcheltir««   defa  ich  aul^ieCe  WeftCe  nufr 
eloaig  und  eneia  Geld  hereiamiehen-  nad  ia  üaakaf  -let* 
s«a,  akht'uber  einen  8orfimencahe?;del»  der  aar  Wae* 
s«a  heieia  ncd;G«ld  hineuabrtagt«  tNihea  woUte»  Diefa 
^  eleine  auch  mela  Circular  an  die  Buch-  aad  Kuaft* 
i^iod'er«    b  welchem  ich  euadrückltch  fegtet    deCa  ich 
^w  TecUgahendler  laf*  eKo  mir  mebe  Werke  herauf. 
S^  tbea  •  nicht  aber  mir  Iwmden  handeln  wollte« 

Die  l^^ga  Friiecker »  mit  diefer  BHMerueg  vor  ei^: 
mer  loftans  (dem  YonauodaemtO  tiichi  aulriedan« 
'WaAdrea  fich  ea  eine  bdhere  (daa  hecbpteialiche  Btiff- 
B^meifteramt)  •  Toa  weichn  i^h  m«inmi  Scham  habft 


und  betin,  m  a^ar  la^fafW;  ungern^  wehl  jftiiiflrten 
fitAdft*   adr.doch  dea  btirgerlichea  Schute  aufruküadi-^ 
gen.  walche  Schri/t  mir  darch  daa  regierendao  Herrn 
Bufgermeiibre  von  Heller  Hochwohlgebohmen »  eiage* ' 
händigt  wurde.     Ich  beeatwectete  dß  wakt  der  Wirm«^ 
welche  demltfe^ae  eigen  ift»  der  fein«  Sandlungea  nur 
nßA  Redit  uad  Pflicht  und  Jicben  aadecu^Metireo  eb* 
aUlit,  and  deg  afuif  mit  4Mn  reinfiea  Bewu^atfeyo  >, 
Wr-Guma  geipoUt.eu  h'be^foa  Duaimheit  o^er  nie- 
driger Selbül^t  rerhea9( Jtad  engefehwent«  da  lieht.. 
Diefe  Beeatarortung  äbq^H^  ich  am  10.  Dee  t,~J,  — 
nachdem  ich  auf  Brfuchen  dee  vergeoennten  Herrn  Bür-. 
fermeiftaae-ebige  Scellea.4emuo  wegUefa«  »weil  fie  lu 
AnimoAiaten  Anlafa  geben  kdnaten«  und  durch  diefe 
Andermigen  mein  Becht  durcheua  nicht  gekrankt  wer*. 
den  feUm«  Bbem  Hochweif  ea  Baihe,  tti}d  befchriokto« 
mich  b  detCaUien  Toaaiiglich  auf  eia^  deutliche  Auaeb* 
eaderltenng  dee,  gaefaayi  Uaterfchieda  swifchen  Serti- 
menu*  und  Verlaga-Btichhandel*  wovon  der  ebe  ge* 
rede  dee  GegeailMil  dae  andern  ift«    denn  der  Sortl- 
menc^aadel  sieht  Waeren  hereb  und  fchickt  dea  Geld 
diifiir  hbeua ,  dagegen  aber  der  Verkgahaadel  Waaflh 
Uaauatehicht  u^d^Geld  dafür  her^i^eht.     Ich  seigie«, 
4ela  in  allen  cu^  orgei^i^tteii  Staeten  Yerlagehandlungeii, 
gern  aufaig(MiHi»n  wiiidep,    und  itit  da  Gefchilt^ 
.  wlg.  dag  mebigo,  doppelte  Buckftcht  Teidieate«  4ean 
ea.  hetf^  Cabei^  Binflula  nicht  bloft  euf  Schriftftelleff , 
Pepierheadler  uad  Buchdrucker  •  .Ceadeaa  elgfatlich  und 
vorauglich  auf  eiae  gaSfsere»   b  NtuabeesJ^oadera 
sahlf eiche  ClaEe  ToaSmatabärgera»  eulZeicnift«  Ku* 
Bfaaftachet  •  lUumbifte^  ^cf^f .  mi  welchen  latsteren  ich. 
0riidlMAfU«  r«nc«f^H<«.  B«bae«  ihre  Anlegim  eaasu«^ 
bilden  aod  ihaen  einen  ebcreglichen  Nahrungfzwelg  au 
Terfchaffen  (üche*    «:*»..:-. 

GliichUdserwttifo .  «igcheg  die  hletgen  Buchhaadlet 
kdna  Bfinft gua«  Ceadem  de.habea  eüe  irar  oberherr* 
liehe  Pririlegie  oder  Yeagüaüügangea.  db  lediglich 
Wa  Bbem  HochwoMeo  Rothai  abheagen ;  derfelhe  wna» 
Ba  alle  her  meifiee  Angelegenheit  durch,  heben  dcuk« 
headea  2unfawiaiie.€«llbdeat».  .fi^fier  eigeaen  Ueber« 
aeagnnf  •  ,der,  Tmaoalt.  uad  der  Steetaklagheic  gemife 
ea  hendeht  Mebe  Gtibdo  waren. den  hg UleiiendeD • 
lue  dae  wehfO  W^hl  der  ggnaeA  Staata  ernftUph  lorgen- 
den  Ma'fjlitdem  uofe».  hochpceiaHche«  Magifireta  »1 
eblaiirhmnd,  ala  daüi  fie  im.Stende  g^M^  werea» 
gegen  mteh  au  artheitea.  ^  lüen  Terlaagte  heb  Wort 
weiter  Foa  mir;   mea  Uefa  mich  durchauf  bi  ungeftör* 

tan  Genufis  aaebee  hutgerlichea^Schu^ea«, >r*  dafen 
Leften  ich  eher  elften  M»  auf  diefen  ,^|ig«^hUck,  pflicht^ 
maftig  trage.  -^  je  aum  hielt  db  ^laefckeiglfche.  Klage 
nicht  eiomel  ebai  fttfoheidee  wofilv  ^  -. 

Nua  Aragaich  i^  uapertheylfcM  Publicum»   wer 
aue  feinem  Gefache  abgewie(en.ift^9  -  Wer  ifuchie' etwe^ 
voar  Bbem  hoch  weifen  Bathe  2  — r.  Die  Herrn.  Feliek- 
her.  ^-  «Wer  fuchceaiie?  '—  Dieo4i>^M>ufig  mebea 
WvgtrUdhen  SahutMe^.  ->^.Gafcheh/diafii(.^,r-%  )^eb,— - 

Wer  wvkiB  elfa  -mit  «bbem  4hBf^iihfi.lÄgwfl<^Vi  ?  •--* 
Ibr  Hett  FeMcken  f-r  Ift.eg  nicht  unbegreiaich »  delii 
b  ncfem  philofepkifchen  Zeiten  bejr  ebem  bertihmten 
Bughhenillgr  gar  hämo  Logik  eaautifffea  ift  I  — 

Damit 
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Dtmit  ibe?  ini  VitbUcuiii  wefrf»  Vitüm-^icll  rit^* 
lelgt  werde »  Co  will  ich  biet  6ie  fMaclie  6ff«iitllch  fe*  - 
gen.     Schon  Itage  hegte  ich  4i«  Idee  cut  Efffichmii^- 
elaee  licerarifch-atciftirchett  loftltuci  oadr  icht  hiunaoeo 
Gtufldficien,     Ich  entwarf  melaen  PIra  •  und  et  ift  ge- 
wiA  Ten  der  Art,  dafs  Aäue Auifohruiig  GeMreen  und 
Küfiftiem  efwimf<;he,  dem  Pttbllcum  ebetoütiUch  fern 
mufi.    Von  dtefem  Plsae  getrieben,  ft^chtö  ich  mir  die 
zu  feiner  Aüifibrnag  nStMgen  Bbiehten  kt  iMm»* 
Bnglend  und  Frankteich  «n  erwerben •   und  kam  denn' 
ntch  Nürnberg  •  welchen  Ort  Ich  lur  mein  Tothaben 
iweckmüilg  hielt. 

Wer  die  Anftak  meinet  Freundet  Remondini  m  B«N 
ftno  kennt,   weift  wtt  ie  nütat,  nsd  wem  die  Aul« 
munterungea  nicht  unbekanttt  find ,  welctte  die  Br&det 
Plftneft in  Patik fanden,  mtgb^urtheileft.  wt%  eineklugo 
Regietong  fliehe Ulitemelmittngen  tu  fchlkten  Weift.—' 
Mit  der  feOen  Ueberteugtong »   dafr  ftch  vottügUck 
Kuvnberg  zu  einer  folchen  TaterUndifchenAnilalt Glück- 
wünfchen  müAite,  wenn  de  in  Mnen  Mtuetn  mit  uoel* 
gtipüuigem  Biler  autgefuhrt  und  vem  ichtckfide  bf 
g&nikiget  wurde,   betrat  ich  diefen  BedeUr    Erfthtnof 
und  richtige  Kenntniiii  meidet  Oegenftendet  liefen  midi^ 
die  eriten  Terfuche  Torffcktig  anftelleA.  tnti  meine»* 
Plan  und  mebe  Umgebungen  genauer  tu  prüfen* 
'     War  ich  — '  nur  alt  Andeutung  iet  Weget  •  des 
ich  kiibltfg  einiufchlagen  geitnkn  —  bi#  imx  litfttto» 
deren  hdh^lch  dtt  Veneidmlii  diefem  Aulfntie  angn- 
han^i  jJpMt  dat  Publicum  daJMbe  fehen.  prüfen  und 
mi(  dA^^lagiwerken  fener  Herten  rergleichen  kenn, 
wo  et  dann  koffentlich  weM  die  Orfhcke  finde»  wlid^ 
warum  fle  mich  iticht  gerne  1a*  ihrem  Dtinilktelii  Mea 

Nürnberg f  den  I5«  Jtwvam  i8o3« 

Fviedrich   Gtmpo 
auf  dem   neuen  Bau   114* 
VerUgf  TV^fke  «o«  Frieirie9t  Cmmpe» 
Veuit  A.  B.  C.  nnd  Lefebuch .  entheltend  ekM  AaW*. 
cung  mit  BudAabenkenntnift»  tnm  BuckHabiren  nnd* 
'  Lefen.  Kklne  Gefckichten .  w4k|te  det  FtdangtkMlc 
det  erOea  Rindeteltett  angemeftn  ind«     Beleiiinnde 
LeCtubnngen  ent  ^det  Nacargefchichce«    Eiflige  mige* 
nehme  und  nüttllche  Ertilüiuigen.   tfoldene  Lehren» 
Denkl^rüche»-  Fibeln  und  fchVne  Oedickte  mm  Aue- 
wendiglemen«    Auterlefeae  Kindergebete  md  Lfe* 
der.    Die  Zeklenkennmillr,   nebft  einet  gant  lelcfc* 
ten  Methode «  Kiodem  det  Becknen  ta  lehren«    Mit 
05  illomialrten  Küpitm.  %.  '  idgr*  oder  ifl,  12  kr« 
Anleitung,  dieotetifch-praktif^he»  tum  riciKigeD  und 
gefeluneckToHett  Bltmien^ZeielMiea  acd  Malen.  NeUl^ 
ober  Anweifong  tut  Mifckung  der  Fiarbyn.    FoL       1 

4Rtklr,  odei  T-fl.  xakr, 
Btrftellwigen  ^on  gefckmackTollte .  wirklidi  exiftireä« 
dea  Hendlungtüden.  Gewdlben  oder  Bontiquen»' Bin' 
Verfttcki  den  beiem  Gefchmack  euch  in  dtefem  Zwei-*' 
ge  der  Architectmr  bejr  uae  omtafuhrea*  Bdkee  M/dtfi 
f eckt  fein  ddtMtCt  Uden  mit  Ptrio  endMctnd.  4^ 

1  Rthlr.  s  gr.  odet  1 1«  24  ki. 


Funke  r  '  C;^  fhJ  (IfUjf.  aa  D«Aui}  *  momUldlef  •  Büdtr. 

^.>baek  ear  aofenekmeii  und  Itkrteicken  UmedMlonig 
füt  die  Jagend,  xt*  Mit  fefa»  autgemelten  Kupfen, 

r  Rcklr.  oder  ifl.  4$  kr. 

Daffslbe  Werk  adt  braunen  Kapl  16  gr.  od.  i  B.  it  kr. 

Hackett^  F..  dmoretifckpraktifclMAnleimDg  zumXaiid- 
Maft-2eickaea.  •  Hefte.  Fol.  3  Rthlrb  od,  s  Uli  kr. 

Ilitlekmaao»  f.  und  H.  Seidel.  tkeoretifdi-prakrUcht 
Anleitung  lur  Zeicken-RunCfc.  oack  dea  betten  Mu- 
ftern.  den  Antiken  und  det  Natur,  qa.  Fol  3  lUhlr. 

oder5fl.i4kr. 

Jügel .  L. ,  aeuo  und  gefckmackTollo  Muüet  taa  Sttik* 
koo'und  Carreau- Nikon»  auo  xg  Cauber  genalim 
Blattern  beÜelmid.  4.  '         2  Rtklr.  eder  3  d.  t6  kr. 

Meftagt.  I.  M.;  neue*  tichlige  und  gefchmackTtlle 
Yorfckril^ett.amr  Er]erout)g  einet  IchSnea  uod  leich* 
tea  deatfchen  Oefdmfct  Hand.  gr.  4.  i  a  gr,  ed.  54  kr. 

Deffen  neue  Vorfckilftea  mit  leicktea  Btlemuag  det  wak* 

tea  eaglifckeaOelcfciUb-aaod.  gr.  4.  xtgr.ed.54kr. 

Beide  Werke  mackea  aack  oia  Wetk  mn,  wi 

koAta  X  Rtklr.  odtr  i  a.  4S  kr. 

Slddel.  H.(Ffef.)  Neuer  OrhU  pitfmi  ia  fnof  Sprach«; 

«det  dat  utttethalteode  aad   belohtende  BiMetbock 

für  Rinder  von  jedem  Aket«     Mit  tielea  ftia  ftnil- 

*  een  RupAna*  la.         x  Rtklr.  xa  g«.  odet  2  fl.  42kr. 

Abr^^  det  prlndpet-de  U  gramaiafre  fran^aifofarMr. 
RelUut.  NouToUe  editioa ,  beaucoup  phit  ctRcct» 
^ue  lea  pr^^eotet.  8«  8  gr.  oder  36  kr. 

Mooumene  ent.'qoee  in^itt  oa  novTtllomeot  expliquer 
pat  Millin.  4  Cakintt.  gt.  ki*4.  Farie. 

k  I  BtMr«  iftft.  odet  afl.  4akt 

IL  Bücher  fo  «u  verkaufen« 

■ 

fKavkQekeode  Bücket  werden  dem|enigen.  ikrUr 
alUB  xtea  Jultut  X804  der  höchfie  Gebot  diut»  üb«- 
laffea»  Die  tM/geCattten  Preife  #oigen  det  niedriffit 
Gebot  ao.  Man  bittet»  fich  »-  in  portolreyeo  Briefen 
-^  an  'im  Ritttneiiler  tro«  Eiufiedet  su  Ilmekau  par  Ef 
fnrt  tu  wenden*  *  Auf  Verlangen  kSanen  die  Bücher 
JVmitfo  Leipzig,  oder  Jmm  geliefert  werden  •  wohiii  mo 
aack  die  Zahlung  anweifenkann.  die  in  Conr«  Müpm 
neck  dem  ao  GuldenFuft  gefchieht. 

•ifl   Folio* 
Tk.  Ryrmeri  Acta  AngUcana.  T.  I— XVIf«  Fol.  Lao^ 
X7a7.   Ezempl.  fpleodidlC ,  hat  fein  roriger  Befioef 
in  d^  Dretdoer  Oeubleeten- Auedon  um  too  Rchlr* 
orRaadea ;  wird  mk  go  Rthlr.  autgeboiOD. 
M*  Bilii  notitia  Jiufifftriae  aovae  geogr.  hift.  Taa- 1 
■  ü^lll.  Vienaae  tJXS^     9  Rthlr. 
Raiaeo  vatnConi.  le  Brupa.  Delft  xtfpS«  c.  Bg*  4Rthk* 
Mttfaum   Riohteriannm .  -  c.   comm.  I«  E«  Hebeofira** 
Lipf.  1743«^  c.!fig.     2  Rthlr. 

ie  ^«rto, 
Geotgi  Alpliabetum  Tibetanam.  Romae  17^2.  6  Bthk« 

in  Oetmpo, 
Opufcula  Mythologica.  phydca  et  etkii^d»  gtuct^^' 
'  tiiie.  lAmüetdam  xd88«     1  Btklt. 
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X»     Gkweübskwdb. 
(Forcfetzung.) 


.fkrtffe  dfff  bbher  tafofuhrton  Schriften  S«fera  Be* 
wtifo  Toa  (kf  AufmtrkCifnkele  der  Regierung  auf 
dU  Liodwtffdirchaft.  Daft  diele  ia  Hinichc  auf  die  Imt« 
gerlicken  Gewerbe  nicht  geringer  f^y»  zeigt  mcer  aodeto 
Aaßalten ,  die  feit  einigen  Jchien  angeerdnete  Anffielhmg 
dei  Renftproducte  tu  Parb  •  wevon ,  euCier  der«  Jeimelea« 
die  ExpoptiQH  publiijue  des  Prodmits  de  tluämfirh  ffow 
f9ll$:    Caialogme  des  producUcmi  induflrielUt  qmi  Jer^tn» 
expojtt   dtmi  la  grsnde  £our  du  Louvre  f0ttdant  leg  5 
jowri  compleme^itairet  de  Pen  9  ;    ave«  /*/  noms »  depart, 
tt  ifmeares  du  Menufmetuners  et  Artiße»  edmit  a  Cex* 
poßAon,  impr^  per  ordre  dm  Miniflre  de  VlmtirUur  (P« 
nf.  Druck.  Igoi.  g.  $oc)  und  der  ReppoH  du  Jury 
thergi  £eaemiuer  les  produiU  de  Vluißjhie  franp. ;  pte- 
dent  Pexpof. —  de  VenX.  (Sb.  igoa.  8.)  nihereNacll- 
rlchceo  gaben«  Mdgen  Bnglinder  und  Anfl^meneaiibeff 
diefe  Anftalten  ffetten:  fo  ift  deck  im  viel  gewiCit  dab 
de  ihrem  Zvecke »  die  Indnftrie  der  Fabrikanten  eufsu* 
mnntem»    imner  mehr  entfacht.     Unter  dieCen  Cm« 
(tioden  brachte  der  Bechhindler  Lerof  su  Lyon  daa 
(eben  177s— *75  bey  ihm  in  5  Bindtn  erfcMeaene  Ko* 
cehuiaire  teehuique  ou  Dict,  rui/B   de  tows   Uf  '  Ans  tt 
MetUrt  der  Abb^  Jouhert^  dar  1793  in  einer  neuen 
venrg  bekannt  geverdeaen  Auflage  erfckien»  wiedemm 
ioümlatif»  dock  nnterder  aleeo  Jahrtahl «  die  aber«  wie 
fo  oft»  in  den  Joufnalen  weggelsflen  ^rnide»   fb  daCi 
»aien  eine  dritte  Auflage  lu  erhaleea  fehien«     Dagegen 
fjttdef  man  keine  neue  Fortfetiung  der  Defcrlptious  des 
.^rti  et  Mdtitrf  fettes  ou  approutees  per  VAeed,  des  Se4 
ÜJoter  den  einseinen  Beytrigen  zur  Technologie  rerdlo« 
c^en  hier  zw&dk  dtefenigen  SchfilEfteller  mit  Dank  ge- 
c^asint  sn  werden,   die  ich  um  die  Brleichterung  der 
^ringendike«  BedaaMire  rerdieat  zu  machen  fuchten, 
^le  Cedet  de  Faux,  DeeandolUt  Del^ffertg  MontttimA 
^armeutier»    die.   wülnend 'Anm/ord*!  AnWelenheit  in 
^•fie  •   wo  berei<«  feine  Ejfaye  überfetit  erft^lenen  wa- 
nn» Itioe  Efflndnngen  b  dtefer  Aiickflckt,  unter  fei- 


nem Beyftande  zu  TeriroJlkoaunneo  fuchten,   wie  man 
eue  dem  unter  ihren  Namen  erfchleneoen  RecaeU  de 
Rapports,  de  Memoiret  et  d^Expeiences  für  les  Soapei 
icouomlques  et  les  fournmux  a  la  Rumford  eic.   (P.  Maf 
chai»d.  iSoa.  g.  3  fr.)  näher  erfahr.     Auch  wurdni  da* 
male  durch  einen  Deutfchn  (aue  Ulm)  die  GetOengrau- 
pen  in  den  Perifer  H ofpitälefn  Üatt  dee  Eeibae  eloge- 
fiUirt,  wie  in  dem  Rapport  au  Minißre  de  V Interieur 
per  le  Comite  geu.  de  bienfeifeuce  für  Im  fuhfiitutiom  de 
VOrge  monde  au  A/z,  avee  des  ohjervatioue  für  les  fow 
pet  mmx  Ugmmas  adopte  dans  Im  Jemuee  du  5.  flmei.  au  9. 
eimoklt  wird.  —  Späterhin  mochte  der  eben  wegen  fei- 
ner TfceÜnokme  ea  der  Ved>eflovung  der  Rumibrdildiea 
Soppe  genanaie  Cmdet  de  Faux  in  feinem  bereits  durch 
eine  deutfdie  Überfetaung  mr  Geoiige  'bekannt  gewor- 
dene Memoire  fut  Im  geUttne  des  Ot  et  fou  mppUcmHon 
a  Ncouomie  eUmeutaire  eine   neue  Brlexchtenag  dee 
menfchUchea  Unterholte  bekaaat.     Auch  verdankt  man 
ihm  einen  populären  Aufzug  ane  der  in  der  rorigen 
Überfleht  erwähnten  Abhandlung  dee  Mlniftere  Ckmptal, 
tiber  die  Weinbereitung»  die  difzeadwetfe  zu  7  fr.  aoc. 
rerkoult  wurde»   lo  dofii  alfo  dtefer  nündlche  Unter- 
richt, anfier  dem  Hauptwerke,  daa  fowohl  einzeln^  als 
auch    mit  Parmeutler's    und  DuffieuM^s  Schrtfiea  über 
Bronte weine  nndEffig  mehrmals  eufigelegt  wurde»  noch 
durch  diefen  Anezng  in  fkarkem  Umlauf  kam»  Dennoch 
laad  E  R»  Bmud  ee  tothlick »    die  bekeaace  Abhaadl. 
Ad.  Fahroui*e  iibor  diefelbe  hflaferie  aus  dem  Iieltmii- 
fdien  za  übeeie^eo.     Elana  iMfondera  Geg«aftaad  der 
Weialtbficmloii  bearbeitete  der  ekemalige  Cifiercienfer» 
Bxprior  ton  Foaaener.  le  Geutil^  in  dem  ntem.  Jur 
im  qme/Hou  prmpmjee  per  Im  Soc,  ^es  Sc.  de  Montpellier : 
ftDetefmiuer  per  um  moyeu  fiste »  fimple  et  k  la  porte'e 
de  toui  euttieateur  It  momeut,  muquel  le  Flu  eu  fermeu" 
tatUm  datls  Im  cupe  murm  mequis  tonte  Im  force  oi  toute  Im 
quoHte  dornt  eile  efl  fufeepHkle?"  (igot.   g.  3l#0  Für 
ein  anderer»    In  Fraakrolch  bekaantlich  weniger  ala 
bey  uae  gebtoachlichee  Gettibk  lergte  ein  Ungenannter 
durch  die  Öberfetmng  roa  Comibruue's  Braukuafi.   Ein 
nenee  guter  Küchgefchirr  Torfpricht  ob  Parlier  Tdpfer» 
Fourmy»   ia    feiaem    Memoire  für  let  oupraget  de 
terre  cuite  et  peHieuHiremeu$  für  le^  Poteries  (P.  b.  Vf. 
i9oa.  3.)  an  feinen  Hygiocermmes  oder  TSpfca  aue  ge- 
fiinder  Erde«  die  oalher  dem«  dolh  fle  nicht»  wie  die 
(O    ^  gewöhn- 
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gewBhalicIicn  npfe»    mit  eioam  (^eflhrliclien  Fimite 
belegt  find ,  auch  dit  6ure  haben  (ollen ,    daff  ffe  das 
Feuer  befTet  ertraj^en  «la  Porcellan  und  SaodÜein»  aad 
d^boy   wohlfeil  find.   -*    Unter  dea  hier  angeführten 
Maünevn,    d'e  für  Speife  und  TtBuk  fergteri ,  zeichne* 
ten  fich  gerade   auch  die  bekavnteüen,   Cadet  de  Vmnx 
und  Chaptol^  durch   Vetd:eriile  um  ihre  AitiduRg  uid 
WchauQg    fiif.       Chaptul,    der    feine  '  chetnifchen 
KennmifiTe  fo  glucklich   auf  die  Weinbereitunfreo  an-* 
wendete«    ha^fe  eben  durch  diefe  Keoptoiffe  das  Blei- 
chen nech  einem  beteita  hiolaaglich  bekanmeo  Ve/fah- 
ren^rlelchtert ;    uod  da  feitje  jAm»g-fchalre  piche  er« 
laubfen«  diefe  Methode  fe'rbi^  zu  befchi«iben:    fo  über- 
trug er  die  Arbeit  d^m  Herau#g.  der  oben  ermähnten 
jinnalet   des  Jrtt  et  des  Münuf,^  R.  O'^AetUy^  und 
reridirce  fie«     O'R,  J>cauchte   bey  diefem  Effai  für  le 
Blanchime*it ,    avec  la   defcrip*on  de  U  «oav.  Methode 
de    hlanchir    por  la   vapeur   d^apres    le  procdde    du    C« 
Chüpial  (P.  Derer^illa  u.  leviaule.    igoi.  8-   6  fr.) 
auch   alrere   Werke,    wie  c.  B.  die   rqv  BertkoUett  zu 
deffen   Art  du  DUnckim^nt  D  esc  r  q  i  zilles  im   Jahr 
.Ig'03'eine    Dejciription   et   ujage  du  Berthollimetre',  ou 
Inflrument   d*epyettv€S  pour    Cacide    muriatique    oxigeM 
liquide    pour   Vludigo  ^cc   ala  Supplement    herauf  gab* 
Auch  erhielten  die  Fätber  ein  neuea  brauchbarer  Lehr- 
buch an  der  Art  de  peiudre  et  d'impnmer  les  Toiles  en 
grand  et   petit  ttint  pur    P     AJ.DM    (?.  Öoeury. 
igoi.  g.)  ui]d   L«chc  uniiuereffa  r  Cnd.    die  roa  ü  H« 
71   le  Bouvier  des  Mortiers  in    der    «Soc.   Uhre 
des  Sc,  L.  et  A,   zu  Pari*  Torgelefenen   Keckerches  /mt 
la  DfiCQ>oration  f^vrAanee  du  Bleu  de  PruJJe  et  für  le  r9' 
tour  fponteug  de  cette  cQuleur  (zgoi«  g)  -—    Ebenfallf 
in  einer  gelehrten  Oefellfchafe  laa   Cmdet  de  Vüux 
fein  Memoire  Jur  U  Peinture  auLeit  (P.  Burea-j  deDec. 
phil.  Igoi.  g.  aoc)  vor*  worin  er  (^atf  der  biaherigen 
Wafler*   und   Ölfarben   Milch   mir  Kalk,   Leit  Öl  und 
Bley^weifi ,    oder  ein  aholicheo  Geme:  00  tum  Anftrei* 
chen  der  Wände  u.  f.  w.  empfiehlt,  mit  Griir.den  •   de- 
nen nur  «Hein   eicgewursehe  Yerurtheile  widetftehen 
kÖnrea.     Später  rühmt«  er  diefe  Methode  ala  Abforb- 
donfmit^l  der  Rohler.faure  der  Mtuera»   in  einer  auf 
Befehl  dea  Minifleta  gedruckton ,  oben  fchon  Torlüofig 
erwähntea,  kleinen  Schrift:    Moyen   de  preveuir  et  de 
detruire  Im  Mdpkttitme  des  murs.   (Eb.  igoi.  g.  I$c.) 
Auch  machte  ftch  diefer  Gelehrte  duirch  eine  InfiructUm 
für  les  motfeus  de  prevenir  Vinfulmbriti  des  kehitutions  ^«i 
ont  ete  fubmergees  (£b«  igot*  8*  IOC.)  um  die  Woh- 
nungen der  Meufthen   verdiene  — -    lu  dem  Memoire 
qui  a  remporte  le  prix  a  VAcad,  dTAmiens  /e  25.  Aoitt 
X  787  poar  gerantir  les  bourgs  et  PilUiges  det   lucendiei 
per  Cointeremu  (F.  b    Vf.   x8o8.  gr.  8«  I  fv-  85  C,) 
wird  Ton  neuem  dea  Vfs.  bekatinrer  Pifebau  empfohlen. 
Auf  andere  Art  forgte  für  die  in  Frankreich  biaher  ver- 
nachläfTigteö .Wohnungen  der  Dorfbewohner  C.  P,  La» 
fleyrie,  Vf.  mehrerer  auf  prakctfcho  Erfahrungen  und 
Reifen  gegründeter  Ökonom  fcher  Schriften »  durch  die 
jBßit  vielen  Anmerkungen  bereicherte  Überfettung  einet- 
TOn  dem  Board  of  AgrienUure  her«uagegei>eDen  Werke : 
Trahe  des  Comftructions   ruratei  (P.  Buiflfofi.  X8o2,    g. 
isir«).  —  Tmi  aodtfii  VkTQKkcB  üb8ff   dt«  Baakuiilk 
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werden  wir  Ifl  dorn  Abfcbnlcte  T«n  i%i  Mathmitik  lud 
den  Künften  fprechen«     Hier  bemerken  wu  nur  nach 
cur  Literatur  der  häuilicheo   Gorächfchaften    die  ron 
dem  logenleur  Pk.  Lehon  herauf ^gebene  Schrift  übet 
die  ctt  feiner  Znc  im  IBl.  erwihtiten  TKiermelaaipeii 
{Tkeymolampes  t  o«  Poefes  qui  eckauffent,  eclairent  apte 
exonomie  etc.  4)  Und  an  £   P*  A,  Dergn^^s  Abh.  it 
tufage  des  JLampes  chfz  Its   AncieuSt  experieuees  com* 
.paratives  pour  juger  des   eßits  de  plufieurs  quiuqueu  k 
courant  d^air  erc.    (P.   Stoupe.  Xgo8.    4.)  t    WOffio  eice 
neue^  vom  Aiiienee  des  Ans  nie  e«d«r  Medaille  beloha- 
te  Lampe  von  Jollif  empfohlen  whrd.^fc—  Bin  paar  seut 
Schriften,  die  dem  Ttchnologen  und  Sfatifiiker  gleich 
intereifaut  feyn  muftiten,  waren  dea  Präfecren  Guirat* 
det    aui    den    Anneles  de  Sfatfftique  befonderi  abfc- 
druckte  Memoire  für  les  Forges  du  dep»  de  la  Cdte  d^Or 
etc.   (1801.  8)  t&id  iL.  A.  F.  TurgasCt  Effai  >r  2i 
fahricatton  du  ftr  bliiuc  et  du  fer  noir  ou  töle,  d'tfit 
les  procedes  imployes  u  la  manuf    du  Pont  St,  Oursfra 
Bieters.  (P.  I801.  g.  I  f r.  30  c.)  —    Camus's  liiioitt 
des  pi^eedes  du  Poliftupege  (t  de  la  StCMotttpie  (P.  Be- 
nouatd.  1802.  gr.  g  >  köoien  wir  hier  a;s  bekannt  vcf* 
auafetzen ;  und  da  wir.'  bereirf  in  dM  Literatur  der  Phi* 
lologie  von  Stenographie  und  Tachy^raphie»  w!e  tuch 
T«a  der  Polygraphie  gefproche»  haben :  fo  fü(;ec  vif 
hier  nur  noch  da»  Citat  der  OberCetsurg  einer  bekioa' 
cen    fchwedfchen    Werke    über  die  Telegrapkie  bey: 
Traiti  des   leiegruf^hes .    et  Effai  d'un  nouvel  Ml^t- 
ment  de  ce  genre  par  Mr,  Edeierautz  (Cotf  ^'^' 
CkancelU  e^r.),   trad.   du  Sued.  par   H.   B.   (P.  Patiii 
iSOf.  S-  a  fr.)  und  erinnern  b^y  diefer  Gelegenheit  to 
Belpreifs  im  IB7.  erwähnren  Optilog»  den  detVf»iB 
eicer  befördern  Scht[ift:  de_  VOptUogue,    om^du  Cnlir 
dre  parlant  (P  Dubin«  igoa.  S  )  a>.sführlich  befchre^bc; 
fo  wie  ac^  andere  £»fi;<durgen  der  ladufiiie  der  Friuso* 
fen  •    deren  Gafchichte  nur  in  Journalen  erzahit  «rur^e* 
-—  Wer  eidlich  a^frer  diefen  »üczlichen  GegeuDün^«fl 
euch  Belrhrui.gen  über  Pucc  und    andere  Gegerfitrdi 
dea^Luxua  und   teitvertreibende  Künfle  fucht,   fit^^^t 
feine  Rechnung  bey  det  neuen  Auflegender  ToiUtte  it 
Flore  t  bey  der  neuen  Art  in  Pmrfumeur^^purDJ'^** 
ei'dev:  Parfumeur  de  U  Cour  (beide  xgoi)»  bey  X  ^^' 
Th^MoreVs  Iraite  pratique  desFeuxi  d^Artifice (l%oh 
8    4  fr.)  und  ähnlichen  Schriften »    fo  wie  in  den  U^' 
sSfifchen  und  deutfcheo  M odc- Journalen  •    die  ti^^^^ 
neue  Bewerfe  liefern ,    dafa  die  FranzoCon    die  eioig« 
lehre  hindurch  aufgegebene  Herrfchafc  über  die  Ma^e 
oUaaähÜch  wiederum  an  ick  re;f«en  •  und  dadoich  eiot* 
gen  Zweigen  ikrea  fiUodela  too  neuei^rfrettliche  Aiii" 
fichcen  eröffnen« 

Wie  viel  Jetit  mich  rtn  Seiten  der  Regierung  f^* 
flieht,  den  durch  den  Krieg  bey^ahe  rem ichteten 
Handel  wieder  hersufiellen  •  iü  au«  öfftinUkhen  Blatffto 
myr  ißenüge  bekannt»  ui  d  ergiebt  fich  num  The  1  lu^ 
eua  den  Schriften  der  larztetn  Jahre  über  die  Han^iUSl 
und  die  dazu  nörhigen  Kenfiti.ifle.  1)««  allgemeine  ^^ 
pertorium  deffalben  ift  (etzt  dea  durch  mehrere  io  ^i«" 
fei  Fach  eififchlagende  Sjhrifren  «ur  Grüge  bekaoons 
Panchet^s  Blblioth^na  eowst^^erclnU  (feie  Igot)»  vr 

da  «uf^r   Ti«lflB  «ndeni  ctumBf^teUeD  GegeoiUi'^tf 
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Mooieii  A«f  In-  Hol  aoflSoWcli«  Hiiriel  Frackfeichs 
10  alles  Rückflckttn  bearbeitoc  wkd  •    fo  daft  kite  4« 
PoJidkef  vcd  Scttifiiker  ebea  (o  wohl  f«toe  Rechoaof 
fifliet,    alff  der  Raofmttkii,    und    dem   k'iDfc^sn  6^ 
fchicbcfchtelk«!  dt«  fiAoKÖ/Ifckeo  HaLdeli  eine  fehr  er* 
glebi^e  Quelle  er6IFnec  wird.      SÜlefaTere  Gegen&iiode  t 
die  dftffiti  riMkeinfaeo »  wuf den  dcoo  «4ch  in  beloodetf 
trichieoer.en  3chril«f!o  behandelt.  JDahia  gekSrc  «•  B«  der 
Streit  rerCckkdeDer  Scedce  über  deo  Ila/idel  aach  lo» 
dien«  So  {ucht  der  Ma're  rou  TOrleiit»  Treff^ieiefli» 
in  eloem  MimoWe  prefente  aux  Cok/mIs  (P.  TeQu.  x8o2. 
4.)  da«  VortkeiU.afte  de«  d<sr  S(ad<  TOneot  (und  Toulor^) 
bitker  bewilligten  Frivilegtum»  der  Rückfrachten  aus  Ja- 
dien  daraud^uo,   woge^eo  aber  rou  8eicea    der  Sredc 
Bordeaux  nie  fiei^reichen  Oriioden   in  eioem  MimolrB 
iu  Confeü  ä0  Commerce  de  BordtBux  eoutre  1$  rStabHjfe' 
meni  du  droit  exdufif  accorde  aux  Ports  de  V Orient  et 
de  Toulon  powt  U$  retourt  de  rinde  (Bordeatix.  ISO 2. 
4.}  protefiirc  wird.     Dae  Memoire  adreß'e  per  le$  depn* 
fei  dm  Commefce  d*Oßtnde  nnx  Confnls  de  la  RepnhUqne 
(F.  BeudouiD«.  X802.  4)  entköie  fcfaürzbace  Nachrichten 
über  den  Handel  diefef  wicheigen  Bafeoe ,  und  Betnei^ 
kuogen  über  die  Wiederbelebung  deflfelben«     Speciellen 
Inhaki  ift  ein  Aeeneil  de  Memoire t  edreße  per  le  comh 
tt  de  Commerce  de  Cologne ,    enx  üutoriiet  Juperieurei 
für  le  TranJpaH  du  Tehec  en  fenille  (C6lln.  igoa.  4*)» 
worn  die  Nothwendfgketc»  den  Zoll  euf  die  emtufüh* 
retden  Tobckrbläcter»  und  d<e  Forflialffet  bejr  dem  Ver- 
führen derselben  aue  einem  Hafen  am  linken  Rheinufer 
in  deo  a^'def n  •  aufHiheben »  fehr  bündig  geeeigt  wird ; 
eine  von  deo  rit^len   Schriften  über  2ollp-eckerey^o » 
die  wir  inderwerea  enführen  werdeo.     Zu  diefeü  ^li« 
cifcheo  Adtefleo  en  die  Regieroog  kernen  mehrere  en* 
dere  da^tfi'lche  Beyttige  surKenntnifr  der  frane^fifckea 
Bändele  •  wie  2ae  Tehleeu  generei  du  Commerce  dep  d^ 
partemeKi  de  le  Seime  inferieure^  de  l^Eure,  du  CalvO' 
dee»  de  VOme^  et  de  le  Menthe  fubßitues  a  ta  ci-dev, 
proptnce  de  Normendie  (Rouen.  igofl.  g.  3fr.)i  werlo 
eile  Heodelsrerlü^ungeB  •  Obetichteo  der  Producta  dee 
Bodeoe  -uod  der  ludufirie  •   die  Vertei^ni€e  der  Mef* 
fco  uod  JehrmirktOt  der  Keufleute  v.  f.  w.  in  der  ehe* 
malxf  ea  Normeodie  geliefert  wurden ;  der  Almanech  dee 
Commerfam  de  Perit»    und  für  gant  Frankreich  der 
jUmenmch  du  Commerce,     Der  aue  dem  ftal.  überl^tata 
Effei  fitr  le  commerce  generei  dei  Nmtiomt  de  CEurope^ 
evec  un  epperfu  für  le  commerce  de  le  Sidte  en  perH* 
euUer  per  X.  Scrofani»   Vf.  der  Reife  nach  Grie- 
chenlend  (F.  TreUttel.  igol«  gr.  g.  i  fr.  50  c.)»  betrifft 
▼orsiiglich  den  ZuBand  der  Hmdala  ror  der  Rerelo« 
don  ;   auch  erfehien  dar  Original  Weiit  rar  cKefer  Epo- 
ch«f,    und  wurde  tue  Bnglil^he  und  reo  dem  Mtnifter 
lioiand  Um   FfanzÖfifche  überfetst;    feine  Handfchrüt 
wurde  bef  der  Cortectur  d'efer  neuen  Überfetiuog  ge* 
brauche.     Wae  über  Sidlien»   du  Vaterland  dei  Vfr.» 
gefaxt  wird ,  geht  fehr  iile  Detail« 

I>ie  eigenrlichen  Handelekenotnlfle  wurden  theilf  ia 
oHi^onieineo  Werken  •  theila  hefondere  behandelt.  Zo 
feneo  haben  wir  sur  rorigeo  Überlebt  die  neuen  Aufla- 
gen «weyer  für  claffifch  geachteten  Werke t  Jncqm  Se» 
•  mrafi*e  uag  ia  Kleiatgkeitea  TeAeBcrtao  Perfmit  ^ego« 
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eimnt  (F.  Samfoo.  i$o6.  2  V.  4.  3  fr.),  und  de  t€ 
Porte  Science  des  Negotii jns  et  Teneurs  de  Livret  CF. 
Lerrault.  1800.  17  fr.)  aucufüfaren.  Leratere  ilt  eice 
gaes  umgearbeitete  Auflage,  die  Doucher,  ehemaU 
Buchhalier  tu  Bordeaux,  iereiger  Prof«  Her  Hande^a- 
uad  Seerechci  bey  der  Acad.  de  L^gitL  tu  Paris»  Vf. 
der  in  der  juriB.  Literatur  erwibnteo  InftUutiont 
commerciolet  9  beforgte,  der  ea  zu  einem  fehr  brauch* 
bereu  Werke  gemacht  hat.  Das  ron  dem  obgedachtea 
P  euch  et  h«9rau«gegebene  Voeahulelre  des  Termes  de 
Commerce  9  Bcfsque,  Mannfecture^  Ne^lgmtion  mar» 
ckande^  Finence  mercentile  et  ßetiftiqite  (P.Tei^Uk  igol* 
g.  5  fr.)  vereinigt,  wie  man  fleht,  fehr  Tielea  in  einem 
geringen  Umfange.  Mehrere  Theile  der  Handelakeoot* 
niÜe,  YoraügUch  aber  den  Waarenhandel ,  fuchre  der 
Kaufmann  Defolneux  in  Tohlet  du  Commerce  (F. 
Roye«.  tgoa.  f.  6  h,)  au  erleichtern,  worio  er  nicht 
nur  deo  Zufiand  der  Manufactureo  und  dea  Haodela  Im 
den  Hauprpietaen  Eurepa^a ,  der  Leraate  und  cum  TheU 
Nordamertka*i,  wie  auch  die  dOftf  wokoeoden  Kaufr 
leute ,  Fabrikanten  etc. ,  fondero  euch  die  gegenwaru* 
gen  Fretfe  der  verfehl  edenen  Wearen  aa  Ort  uadttellai 
und  die  Tranaportkofteo  bis  Paris  o,  f.  w*  angiel>c 
Den  Wechfelhaadel  and  die  Beohgeflhiafce  lehtfeo  meh* 
re*e  Schrifefteller,  ror  allen  aber  der  Geometer  Cfc.  H 
Juhrift  Vf.  mehrerer  Schriften  über  dar  neu«  Haafil 
iif»d  Gewicht,  in  la  Benque  ßmplißee  det  Plaeet  de  pr§^ 
mier  ordre ,  onvrege  fuinl  de  le  B«  /.  des  place»  de  E* 
et  a.  ordre  et  des  Arbitrages^fan»  calcmli  det  memet 
den»  ordres  reunit  (F.  b.^Vf.  zgot.  4  V.  f  {•  S  fr.)  und 
ia  feiner  bald  nach  einander  sweyaaal  aufgelegten  tfom 
nelle  memiere  de  cdte  le  Changer  et  les  Effets  publios 
{igof.  g.  ^h,  50c.  N.  Ed.  fSoi.  g.  4fr.  60c)  Mla 
ihm  wetteiferte  ein  efiahmer  Buchhalter»  P«  Piets 
durch  les  Jrbitrages  fimpUfis  %  ou  Recueil  det  Arbitrtf' 
get  de  Ckanges  de  la  Frame  evec  les  principates  plecee 
de  commerce  de  VEnrope  (F»  b.  Vf.  igoi«  gr.  g.  S^'X 
das  durchaua  empfohlen  wurde.  Eben  dieb  gataSchick* 
fal  hatten  der  ron  £.  Degrengeg  Frof.  an  der  Han« 
delrfchule  tu  Bordeaux ,  herauagegebene  Nouneau  Trat» 
te  dm  Chenge  (F.  Hocquart.  igoa.  g.  5 Ar»),  pan- 
ier if V ,  Lehret«  der  Madi^atik ,  TraHe  det  Chenget  et 
det  Jrhitraget  (F.  Chainceoo.  igofl.  g.  3  fr.),  woelii 
alle  europüfchea  Flatze,  mit  denen  Faria,  Lyaa  aad 
Bordeaux  Gefehafte  machen,  in  alphabetifcher Orduiaif 
auftreten,  und  F.  L.  Reiskemmer*t  nach  Bofk  und 
Gerhardt  beatbeiteta  Inflmction  elementaire  für  Vnfege 
det  Logarithmes,  ou  Metkode,  pour  faire»  eieec  feci* 
Ute  et  promptitude,  les  caleuls  neceffeiret  chcM  let  Ben* 
qniers  et  Com!merfens  en  gindrel  etc.  (F.  Dafour.  Igol« 
gr.  g.  2  fr.  50  c.)  Degrmnge  und  Relth  hatten  ihrs»  Ruf  la 
diefem  Fache  bereits  begründet,  letsterer  durch  ein  Me^ 
nnel  gen.  pour  les  Athitr,  (rgot*  8.  ALZ.  igot.  V.  po.^t 
erBerer  durch  eine  im  J.  igox  von  neuem  wieder  auf* 
gelegte  BuchhalrerkucB.  Eben  diefe  KuoR  behaodelceB 
der  luchhalt^  Blondel  tu  Lyon«  ia  Le  Tenue  det 
Livret  de  commerce  a  parties  ßmples  et  a  pertiet  dea* 
b/e#  etc^  etc,  (Lyon.  xgox.  4.  l$fr.)  und  7.  A.  Bae/Ze 
obetidafelbB  •  in  VArt  de  tenir  les  livret  k  partiet  doa- 
hlet  (Bb.  1801.  4,  7  fr.}«  bd^o  fo<   dalsfiemitdea 

'^  '  üiAei- 
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Ürthelkn  übet  2ai  Vecdleoftlicba  ihxtf  Beomhongen  sa« 
friedea  feyn  dusffioa.  Auch  wuriie  eine»  fleh  bloli  F.  T. 
umeneichnecen  Buchhftlcec«  VArt  de  tembr  Us  Ihres  ä 
farHei  fimplet  (P.  Gouxi4  igoK*  4*  2  fr.)  mit  Beyltlle 
aufgenrauBeA*  to  dato  mao  «ICo  übet  b«lde  Atceo  der 
Bndbhileetkimft  teichlkh  mie  guten  Werkeo  ▼erfaheo 
i{t  A«ch  wuidea  swey  SchtilceD  uofen  verftorbeoea 
Büjek  Ib  Umlauf  gebcachc;  La  Banque  ds  Hamhourg 
reniue  f Meile  amx  Negoclant  de  fEtranger  etc.  (P*  Hu- 
fuin.  Xgoz.  8*)  und  Lettret  originales  de  commerce 
pfdc,  d'wae  expHcMiion  per  erdre  alphahet,  de  p/it/.  tef 
mes  de  commerce,  tred,  de  VAUem^  (PAna.  b.  Dulour« 
igox.  la.) 

IL   Kunfte. 

2ut  Feyef  des  Jublliumi  det  Btbauuog  roa  Petert* 
^tg  hat  Äe  Bürgetfchalc  eiae  Medaille »  yienig  Da- 
katea  Cchwer  •  pnigeo  tiad  dem  Kaifei  übeffrelchea  la{« 
fea.  Sie  eachälc  auf  der  einen  Seite  den  Kopf  Petetf  dei 
6f otoen»  ganx  geaao  nach  Falcaneta  auff ea ft  ihalicher  6u- 
lue  gebildet  i  über  demlelben  Cchwebt  eine  Burgefkwvae 
T#Ki  dem  Sterbe  der  Afotkeafe  durchlbalf.  Die  Uaifchrili 
du  Kepletift:  ^^  hlagodamago  poiomßwe  («oa  der 
denkbaren  NackweU)»  Auf  dem  Rereia  cakt  det  Het- 
kulee  det  Not deaa »  piic  dei  Liveahauc  bekleidec  aad 
der  Keule  im  Atm»  auf  dem  aördlichea  Tkail^  daa 
GlobuJ  •  i«f  welchem  maa  die  Stelle  dea  küoltigeB  Fe- 
teffibofge  aagedeutet  uad  mit  dea  Jahnahl  1703  beseich« 
net  findet«  la  feinem  linkea  Atme  häk  er  eia  Schild » 
aic  einer  Anddu  der  ptachtigea  Kaileriladt  im  lakft 
X803.  In  dem  diefe  Saite  umgebenden  Thierkveife  Sehe 
maa  daa  Zeichea  der  Zwilliage,  dea  Monat  Max»  ▼*<> 
Cachxeha  Sceraea  umgebea »  welche  dea  Tag  dar  Otua- 
dang  beaaicliaea«  Diele  Medaille  iSt  tou  der  Afb^r 
dei  hiefigen  Obefhofmedailleur  Le$eretht,  In  mfeetft 
ktttaer  Zeit  mit  der  aa  ihm  gswohatea ,  Kualk  yetf cf 
tiget  WM  dea. 
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Der  akadamifche  Kupferftachet  Kleuher  au  Si.  Fe- 
caiiburg  hac  dai  Fottraic  dea  beaUuBtea  Brsbifchofi 
PUton,  der  fela  Aadenkea  durch  die  bekannte  KrS- 
nunga-Rede  (o  fchSa  eraeuert  hat,  ia  feiner  bekaaatea 
rartrefilichea  Manier  ToUeadet,  und  Terkauft  gute  Ab- 
iriicke  daToa  au  5  RubeL 


Zu  Anfange  def  Joaiuf  geaoSaa  die  Bawohaef  roa 
EiiMen  «a  felteaea  Yeigniigea.  Eia  daiger  Uhima- 
char»  Namena  Siegwteier^  hat  eitie  Mafchine  Teileetigt^ 
wa  durch  einen  von  ihm  felbük  erfuadeaea  bewaadenM* 
wütdigea  Mechaaiamui  awef  Figuren,  eiae  manalicka 
«od  eiae  weibliche«  auf  eiaem  Sopha  itxend,  durch 
9oweguog  d^  Fiager  uad  det  Dduader»  uad  den  dorck 


liefen  ge!eitet<n  und  Terdieilcea  Wind,  wirklUh^  mVüe 
dnrek  irgend  eine  'Tan/eknngt    auf  awey  J^lSten,  A4f 
gioa»  RoGdos  und  Vaxtatioaen  Ton  Fleyl.  Uofmuner, 
Gelfnek»   Kreis »   Derleane' etc.  fertig  blieft»,    Wahc- 
fcheinlich  wird  die  Cor  auch  Sbrigeae  brave  Mann  aus- 
wärtige Freunde  der  Muftk  uad  Mechanik  ftia  RuoQ- 
werk  lehen  uad  hSrea  laffaa«  uad  ea  iik  tu  wüafcbcn, 
daCi  faia  Genie  die  Au&nunferuag»  feine  Gekhlcklidf 
kelt  dea  BeyfaJl  und  fela  KoHenaufwaad  die  Yrtgü* 
tuag  finden,  die  fie  Terdieaea. 

IIL  Todesfälle. 

Am  10.  May  ft  xu  Sjchaeeberg  der  durch  meSueit 
philofophifche  und  thealogifche  Schrtftaa  TdvtbeiUiaft 
bekannt  gewordene  Oberpfarrer  Im.  Berger  Im  $0,  h^ 
feiaea  Altera. 

Am  az.  May  ft.  au  MeKeburg  der  ^tiftfregienlog^ 
Secretir  Ch.  Mar,  Schwope,  65  Jahr  alt. 

Am  30.  May  H,  au  Dreaden  der  da  Ige  Rectot  d« 
Kreusfchuler  M,  Chrifiiau  Fried*  Olpe^  im  75i  )»^ 
ieiam  Alten. 

IV.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Der  ehemala  bey  derRegieruog  au  Erfiirt  angeOtUts 
kormaioaifche  Kammerherr  und  Regierungaradi  Hr.  &«j) 
Ltidwig  Wilheim  aoa  Decheröden^  aua  dem  Bvdt 
Thalebra,  biaher  Domherr  lu  Zeici«  ift  zum  Domie- 
chaat  au  Naumburg  erwählt  Vordeo. 

Der  Knrfuffft  roa  Badea  hat  dem  Ha»  D.  Joh,  Georg 
Leuehi  xu  Nürnberg«  der  ala  Yerf«  der  Charaktetiüik 
der  deufCch«!  Reifer  rübmlichß  bekanac  Ül.  xum  Bc« 
weia  feiner  befondera  Wohlgefallena  an  diefem  Wtf^^ 
daa  Charakter  und  Rang  einer  kurfutfU.  Badeofchea 
JaiHxratha  ertheüt»  und  demfelbea  durch  foiaen  Ilafbi- 
bliathakar,  mittelft  einea  Geheimearatha-ProtokeUSx- 
«racca«  daa  Docrat  hiariiber  xufeadea  laflaa. 

I^ie  Hn*  Profafforen  Hofmenn  uad  Ci^eümann  vi 
GSttlagea  habea  daaa  aa  0e  argaageaoa  Ruf  aul  die 
Dairerf  tat  au  Moikau  angenommeo« 

Dar  deutfche  Arxt.  Hr.  Dr.  fflUiek»  der  ich  bis- 
her Ia  London  aufhielt  •  uad  dert  aioa  eagUfche  Schtiit 
über  die  Diit  u.  a.  m.  herauf  gab  •  auch  Faulet  Reifoi 
iar  Eaglifche  iiberletita»  ift  nach  0t.  Peterabuig  befu- 
ffB  wordea* 


Der  ekemal.  ProfelTor  der  Haturgefchiclile  an  dei 
Ceatralfdnile  au  Foaubebleau»  Meieqnear^»  iR  aa  ^t 
Stella  Bfijorgneilt  t  dar  feiaea  Ab(cmed  genommen  b«c> 
lum  a^iungircea  ProiefiTor  der  fiiedlcin.  llafsrgefchichn 
an  der  Madidnallchale  au  Scraaburg »  asnaaac »  Mar—*i 
Chirurgua  der  eiftea  ClaBfe,  lil  ala  folcher  bey  der  MI- 
liiarfchole  au  Feauk^bleau  aageftcUe  wordea. 
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ALL  GEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  I38* 


Mittwochs       den       6^      Julius       iS  03- 


LITERAHISCHK      ANZEIGEN. 


1    Ankündigungen  neuer  Bacher. 

GeJcMekte  der  Margaretkü  «««  Fatnii  GemttlH 
Heiurrch  det  Vierten  von  ihr  felbfi  befchriebem 
Nebft  Zufärxen  und  Brf^nxufigeo  aus  andern  fraii« 
sSirchifn  Quellen,  herau«gtg«ben  Ton  Friedrick 
Schlegel.  —     Preif    i  Rthlr.  8  gr. 

IJate?   allen    fretyzdiifchfii  Memotteo   iod    ditfe    Co 

eben    angezeijj^tea    uDÜrelcig    die    iaCer^fTanceüeo* 

Sie  enrhaltea  jene»  durch  d^n  N^men  der  Blurhechaeit 

to  furchebar  auagefteichnece ,  uod  Terworrene ,  ihrem  Zu- 

iammeDhange  und  i^jh^m  Triebfedern  nach«  fchwer  «u 

ereründende  Epoche  in  mehr  ala  einer  Ruckfieht  den 

Keim  und  Brklarung  fogar  der  neueÜen  -Begebenheiten , 

iiod  einen  der  wichtigßen  Beytra^e  m  der  Charahteii* 

dqt  foosÖfirchen  Natieo«  j. 

JuniufiiCche  Buchhaodl 


N#tte  VerlagflbucKaf   £•   F.  Sieinackerf  ia  Loipuf» 
Oller- MelTe»    igoS« 

Jlbbildungeo  ftehendet  Heere  Bnropent«    le  Helr»  Mut» 

fichfifdie  Arm#e.   No«  I.  4.  i  Rthlv  t6  gt. 
DeKelhen  M  Hell,  KurfichC  Armee.  No,  IL    i  RtUr« 

Kefchmbung  einet  neuen  BkoDomifcheir  Ofeot »  womit 
ein  Zlmaiet  gehettc»  und  augleich  in  flehen  BMinn 
gekocht  werden  kann»  ohne  von  Rauch^und  Auadtui« 
üuag  der  Speifen  -befchwert  su  werden.  Auf  Befehl 
des  Minifiere  def  Innern  herauegegeben  tob  L  P. 
Berard.  Aue  d.  Prent,  m»  1  Kpir*  gt.  8*  8  gr* 
Bhrenberg»  F.\  die  Veredlung  des  Menfchen»  nadi 
ihren  Hanptmementen »  Bedingungen  ond  Hülfimtctelii« 
Fiiv  aUe  •  denen  ihre  moralilche  Bildung  wichtig  Ukr» 
und  befonderi  für  diejenigen,  die  daau  gefetit  flnd» 
diefelbe  bey  Andern  au  befdrdeftt.  2  Bande«  mit 
Titelvigneccen.  g*  3  "Rthlr. 
'  Eck,  G. •  nerdifche  Blatter,  oder  Beytrage  cur  befTero 
Keontniff  der  natuilichen  BeCchaffenhett ,  det  Sitten» 
der  National- Cuicur,  und  der  policlfcheh  Yerfaffan^. 
der  nordifdien  Reich«.  1$  Stück  mit  t  Kupfr.  gr/  g. 
la  gr.  ^  V  .     .       :  : 

G^ifietiMfl  /  d!c^«  eine  Dichtung  ibot  Mhnfchheit  uafl 


Menfchenfchickfal ,  herauagegeben  roo  Bmft  Motitx 
Mit  z  Kupier.  8,  iz  gr. 

linfe,  G.H..  Darftellung  einea  Sehern  Mittele ,  Dürf- 
tigkeit und  Mangel  aua  }edem  Staate  glntÜch  su  ent* 
fernen,  g*    lA  gr. 

Derfelbe,  hangt  DeutfchJanda  «und  Europent  Schickfal 
▼on  Frankreicke  WiHkur  ab?  Ein  Verfuch  cui 
BeherciguDg  der  politifchen  ünglucksprophetcn  g. 
10  gf. 

Heinfe,  O.  H.  pacrietifcher  Vorfchlag,  wie  der  Han- 
del Sachfena  und  Öfterreicht  in  hdhem  Flor  ala  je* 
«aU  gebracht  werden  kSrnj^e.    Neue  Aufl.  g.  p  gr. 

Herodea  vor  Bethlehem,  oder  der  triuirphirende  Tier- 
teUmeifter.  Ein  Schau- Trauer-  und  Thränenfpiel  in 
3  Aufaügen.  Ala  Pendant  «ü  den  vielbeweinieo  Huf- 
ficen  vor  Naumburg,  mit  einer  Titelrigrecte.  g.  i6gr. 

Minner,  Dr^»  fite  Einen.  Ein  LuQfpiel  infuof  Auf^' 
Bügeo»  noch  Flcard  von  Aug.  Wichmaon,  f.  id  p. 


Nene  Foriagiortlkel  ron   GottftUd  Jdelpk  Grau  in 
Hof.    Jubilaie  Meffe  igoj. 

Abendthouer,  kloine»  zu  Wafler  und  tu  Lande.    Brno 

.  Auawahl  der  intereflanteften  neuen  ReifcbefchreiKua- 
gen  dea  Inn-und  Auaiandea,  herauagegeben'.toa 
Chr.  Weyltnd»   mit  Kupfern  |ter  Theil  g. 

z  Rthk.  oder  z  fl.  84  kr. 

Anborgera,  M.  N.  Fr.  Ktitik  über  alte  und  neue  Kir- 
chenlieder» 8.  8  gr.  oder  96  kr. 

Befltsungen»  die,  der  Europüer  in  denn  andern  Welt* 
theilan.  Ein  Handbuch  rat  nahern  ReBooufc'detfel- 
ben  Too  Ohr.  A.  MüUet,  gr.  g.       ' 

z  Rthlr  4  gt.  oder  a  fl.  tf  kr. 

Briefe,  kleine»  cur  Unterhaltung»  Belehrung  und  Übung 
im  Lefeo  und  Schreiben  für  Kinder.    HeiHuagegeben 

.     ron?.  Si Klinger.  atllioddb.  g.  zsgr.oder54kr. 

ChatakforkSpfe»  grofee«  in  Orayonmanier,  nach  Le- 
btttit»  nur  Übung  für  aogehendo  Zeichner.  Eioe 
Beykgo  tu  dem  nooen  theorecÜoh-pUtiCchen  Zei- 

'.  cheobii^o  Bum  Selbdunterricht  fitr  oBe  Briinde»  ^tew 
H.  gt,  4.    '  I  Rchlt.  6  gu  Utt  •  fl.  Z5  kr. 

Commentarii  Cocietadf  philoL  Liplienfla.  Ed.  curarie 
B^Or'BCck.    Y^^Ul.  fal^«iL oiIKit.  maf.  (in  Coni* 
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Brsieliuof  •  die  •  def  MeoCcheo  sum  Stattiburger.  Ton 
C.  A«  Toa  Rftde,  8>  ^         i  R^thlr«  oder  i  fl.  4S  kr. 

Hellrecht»  J«  Th.  B.  Anleitung  xurDichtkucft  fürSchu- 
leo.     Neue  verbeflerce  und  vermehrte  Auäage»  8« 

llepp ,  D.  6.  Chr.  Fr.  der  menfchliche  KSrper  von  (e'ner 
Botftehung  an  bif  ioe  Alter,  ^in  belehraadee  Lefe« 
buch  fut  alle  Stande  dee  reifero  Altera ,  timachft  liiff 
Gymoafiea  und    Schulen  bearbeitet,    8. 

16  gr«  oder  i  fl.  la  kr. 

Kiefaliogf »  J.  G.  6.  Sammlung  einiger  Berg-  und  Cif* 
cularpredigten »  in  Bücklcht  auf  ihren  den  Zeit« 
bediirfniiTen   aDgemelTeneo  Inhalt  herautgeg. 

6  gr.  oder  24  kjr. 

Klioger»  J.^  8«  der  deutfche  SchulMrer  In  feinem  Be* 
rufe.  Ein  praktiCchet  Haqdbuch,  wejchea  lehret» 
wie  der  Unterricht  m  Schulen  einzurichten  iü,  wenn 
der  Budzweck :  die  Jugend  auf  ihr  künfeigea  Lobeo 
gehdrig  vorzubeieiteo  •  nicht  verfehlt  werdan,  foll »  8« 

t6  gr.  oder  i  fl.  ift  kn 

Majore  •  D.  J.  Chr.  Syftem  der  8 caati- Regierung  im 
Orundrifl'e.    gr.  8*  ao  gr.  oder  1  fl.  30  kr« 

Müllera»  Chr.  A.  neuefte  allgemeine  Geographie  der 
jetcigOQ  Zeit.  Ein  oeuea  rollftandigea  goographiCch- 
fiatiüifchea  Handbuch  der  gefammton  Erd  -  und  Lan* 
derkuade»  in  Tier  Banden,  ir  Bd.  ite  Abthiil.  gr.  8« 

16  gr«  odH  I  fl.  12  kn 

PfOTlnsenwechfel ,  der  neuefte  •  ala  Folgo  der  Frtadena- 
fchlüfTe  sti  Campo  Formio  und  X«iineviUe  •  nach  dem 
definitireti  frantSflfch-ruiSfchen  Entfchcdigungapla» 
und  dem  Hauptfehlufa  der  anfaerordantlitheo  Reioha* 
deputation  geographifch-ilatUUfch  dargoCL  g* 

i&  gr.  o^or  I  fl.^ 

Tafche&l^teg^l »  moralifdier»  lur  Eroyiaaurer  und  für 
die  welche  ea  nicht  find«  g.  (in  CoiMii^on.) 

Valeociennes^a «  F.  H.  praktifche  Anloicuag  sur  linear» 
und  Luf rporfpekttY ,  für  Zeichnet  nnd  Af aler »  nebft 
Betrachtungen  über  dta  Studluifei  dar  fiialbrajr  ol^or- 
haupt  und  der  Landfchaftmalerey  inabefandeHre^  Ana 
dem  Franadf.  überfetat  und  mit  Anmerkwigea  vM 
Zufatzen  rermehtt  tron  J.  H.  Moynier.  Mit  $6  Kup. 
lertafoln»  gr.  g*  ^  Rrhlr.  g  gv.  oder  4  Ab  in  kr» 
Daflelbe  auch  uat^  dem  Titel : 

Der  Rathgeber  für  junge  Zeichner  und  Maler,  befon- 

derf  in  dem  Fache  der  Landfchaftmalerey«   nebft-ol- 

ner  auaführlichen  Anleitung  zur  Küiiftlerperfpeliciv. 

Ana   dem  FranzSf.  v.  F.  H..  V^alenciennea.    Mit  }6 

Kilpfara  gr.  8«  2  Rthlr.  g  gr.  oder  4  fl.  in  gn. 

Von  folgendem  wichtigen  militairifchen  Werk »  dar 

'  noch  ;.wenig  im  Buchhaudel  gekommen  ift«  habe 

ich    eine    Anzahl    Exemplare    aam    Bebit'übot^ 

nommen  : 

Bfl'ai  g^r.etal  de  fortificatcon'  et  d^attaque  et  defenl»  dea 

.     placea ; « dnna  lequel  cea  deux  fciencea  fönt  eaaplniifdia 

'  at  mifea  rima  par  Tautre h  laport^e  de  tont  leamnde. 
Ouvra^o  utile  anx  mllitairmf  de  touter  lee  dafl'«^.  Far 
Major  de  «Aouomard.  s  Tom.  arec  no^Tome  de  ST 
gravukee  tAc  gr.  4.  Berlin;  .^  -^^ 


tis.     Daffelbe  deuci'ck'r 


II 
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.Bojasml^dv  rr^o  Jiall^nw::  VtfrfUnh  tiJben;.B9eftigifigf» 
kunft ,  und  über  den  Angriff  und  die  VeltheÜifuog 


der  Platze.  Ein  lur  alle  Arten  von  Militirperronea 
nützlichee  Werk.  A.  d.  Franz.  von  Koiaiaoo»  2 
Theile  mit  einem  Band  Kupf.  gr,  g.  Berlin. 


Briefe  über  jinshaeh  und  deren  SMckfül,    Alt  Zu- 
gabe folgen    Nachrichten    von  den  öffentltchm 
Vergnügungen    einiger    andern  frankifchea  und 
fachStchea  Städte.  I803.  8*  16  Bogen. 
Diefe  Briefe ,  welche  eben  erfchiecen.  und  in  tllan 
Buchhandlungen  zu  haben   find ,  enthalten  aufier  Kach- 
ricbten  von  gefelligen  Vergnügurgen  in  Anabach,  E^ 
langen.    Baireut,    flicherareut,   Hof,    Zeiz,   Leipiig, 
Halle,   Lauchüadt,    und    einigen  wenigen  üatlülfckm 
Angaben,    unter    anden    auch    eine  unerwattete  oa4 
merkwürdige  Cenfurgefchichte  mit  Betrachmogen  üb« 
Frefafreyheit,  und  .deren  Wichtigkeit  für  daa  Wohl  uoi 
die  Sicherheit  der  Staaten,  kritifcheBeden  klichkeiteo  i^bar 
und  gegen  Freymavaeaey ,  und  ein  Ideal  eioer  Kaliw 
gefellfchafe»    dar  an  einem  andern  Orte  fchonguttui- 
genommen  worden  ift.     Die  veifchiedenen  Rd(«og9- 
fchahen  laden  Jahren  175^7  bia  iSoS. 


BfBLIOTHBQUE    FRA.N9AI8B. 
Onnrage  excluflvement  -confacre  aux  Lettre!  et  toi 

Affta; 

Redig^  par  Ckarlet  Pougenr, 

Membre  de  TlnfUtue  national  ^^ France,   conefpon- 

dant  de  TAcad^ie  imperiale  dea  Sciencea  de  8c.  P«- 

terabourg    et   de    la    Soci^r^    royale   de  Qotriogre» 

membre  de  l*Inftkut  de  Bolegne ,  dea  Acad^miei  ia 

Munich ,  Cortone  et  de  Boi^j^  dnt  Societet  Phll^ 

fe^ltofque-,    Phihncropique   et   de  Statiftique,  it  U 

Societd  libre  dea  Sciencea  et  dea  Arta ,  afloci^  hoo«* 

raire  de  TAth^nee  de  Lyon»    membre  correfpoudioC 

•.   de  la  SociM  d^fimuladon  et  d'Agrieulture  da  ^pii' 

tement  de  TAin. 
^4  £Jv/»ffo«# ,  iormMi  in  la  de  log  «(no  pegetektq» 
Faria  »4.  h,   «-^     Lea   D^partamena  30  fr.  fraoc  di 
portb  —     Lea  paya  ^trangera  s^  Hr..  Iraoc  de  poft* 

xa    JLivraifon». 
Fana  %%  h.  ^^   Lee  Departemeaa  is^fr.  Iranc  de  polt. 

'—  Lee  paya  ^trangena  ig  ff*  franc  de  poit 
L«    prHIiitre   Uißrnifon  paroitra  le   r.    er  iuiUit  i8o3* 

(X2   mejpdmr  tinr  XJ) 
Zea  Auceur»  de  la  Bihlioih^ue  Frnnfmife,  eocaa- 
rag&  par  un   fuccea  de  trete  ann^a  et  animee  dudedf 
ide  fignaler  leur  tele  pour  le  progr^t  dea  fciencea,  ^ 
lettrea  et  dea  aeta,   croiane  dereir  rendre  campte  in 
.public   et  h  leura  Soufcripceura  du  neuveau  plan  qu'Df 
ient  adopt^. 
^   FLAN.  D£    LA    BIBLK>THEQO£    FRAN9AI5B 

rOUn    LA   QUATBIBVIB    AJ9NB. 

»'.  Lea    analyfea  raifonn^M  'dea  ou vragea  an  tdal 

.genre  public  eu  France«  ou  en  frac  ^aia  daoa  lei  piy* 

•  ^ifangera,  fevonf  redl^eca  comme  cellca  dea  aoni^ei  pre- 

^«t4t'^tea,   mala,  allea  feront  dtfConnaia.  diapof^ea  (9M 

Tordre  et  la  m^thode  adopt^e  per  lea  ce  ehret  auteuü 

Ai  l^uaoal  4«  ^«o»*    Attcuo  geaco  i|e.  feia  ezclu,  tc 

taui 
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Uli»  fertPt  f fafk  tfito»  I— tet»  tiSiM  üKmmä  pmn  que 

teil  evourcr  4aD«  Oitte  «•Umcma  dat  ootUot  faffifaoce« 
it  precifeü  für  Im  AiTtt»  •bie«  de  1mm  ^ocupsciooS/ 
Ott  de  leart  godct. 

a,  Aus  mdiyi«»  dM  livM«  Iroa^tlf »  on  aronten 
caÜlM  d«i  ottmga«  notiveaux  impriai^  ^ao  laogaa  etian- 
fkra,  laiaqua  Isifujar  ae  la  manieta  doot  il ütaa  crait^ 
pMoitranc  m^itea  Tat^ecfeio«  Ipi^alat  dai  laca^a  du.  de» 
llriffifatiaa>.- .  Od  Cmtuthmna  priotftpalamaae  Ik  iaiire  coii>* 
noicfa  caux  qu*ofi  publia  .fauaDelleittant  an  Aaghcaara»  a« 
JÜkmagna  et  an  (ealia»  far  laa  faiaacat  aaotccaa^at  Atttt- 
nilaf,  la  chimia»  la  mittefaU^ie ;  on'daanaaa  aosMaaa 
•HBpf  2*extffait  dat  aurra^aa  draasaciquat  Jou^  arac  iuc* 
Cef  fut  laa  pffioctpauB  theaeret  ioangaff* 

3.  Ufia  oa«ra£^aod«cica  a««Sra  ^tablla  aonra  laa  pab^ 
cipaux  caUäboneauia  ac  laa  amibraa  lea  plua  difitiigH^ 
dal  {cdetit  favantaa  ac  liuerakaa  da  TBaropaV  «  foimi 
ao  r^dactaur  laa  md/aoa  da  placar  2i  la  fuica  de  faa  aoa-^ 
)fieB  la  .nactca  da  toucea  le»  deaouv^arMa  impattantisa 
itof  laa  foiaticaa  asacte«  ac  d atuetllaf  •  la  phffiqua  •  la 
•Kimia»  eoda  de  toutee  laa  loTandont  qtti  pauyaiit  cao« 
aamir  au  parfacdaiiiianeiit  daa  artf  d^ucilki^  ac  d^argid- 
Bttoc,  daa  nuMBufacRirefl »  dea  m^aft*  Caa  »odcai 
iiraat  luiviaa.dr  TakUah  dai  cappwii  daa  pridcipalai 
academiaf»  atod  qua  daa  pngnmmm  ou  fujaca  da  paix 
qB*alIaa  aufl»ai  propaCda. 

4.  On  bferani  daos  cana  callacitaa  plndanfft  qnaa* 
dane  mUmtä  a«x  Cttancae »  U  Thiftaira »  aax  aatlqulcag» 
•vx  ballaa-latttqa  ac  k  la  aarala:  an  y  iadiqueta  diTaei 
ctfaaeraa  ao  eralat'  ktfiaTlquaa  praptea  au  theacra»  ainfl 
qua  daa  ituieca  da  uUaaiuc  cirea  f<Mt  daa  pa«aiaa  ^piquaa 
tociana ac-madatnaf  ».Coic  da Tliifioita,  hlM  luita deaqaal« 
«0  aiira  fotn  4*tadiquaff  la  noni  dea  grandf  oMiaes  da 
rart  qui  auranc  tmtS  lat  itaeaM  Cojac»  ac  lea  euampae 
guwieB  A^Bf9h§  «ea  graoda  maicreK    ' 

5«  Oo  traicaaa '  anplemam  dae  cli««tfea  aC  da  cout  oa 
qui  peuc  y  aTair  qualquarappoet.  Laa  piteet  nouTal* 
Im  faronr  analy^aaa  avac  iaipafiialic($ ,  on  parlarä  dea 
aniftea  dcamaftquei  an  aai  er  an  d^fenfaur  das  ptincl* 
pef  de  Tatt»  cacca  paaiia  aft  cot«£ea  b.  dm  bammei  axa^ 
Cef  et  qui  onc  it^  Uta  pafclcult«fan»em  avec  naa  pbia 
cel^braa  accanre.  L^inteiec  dm  grandi  th^teaa  oe  lan 
potnc  oegligav  rattaa^oa  quala  mafaleec-legoüedoliraiR 
ä  ceox  du  focand  et  äu  tro.fitea  Ofdt a- 

6.  La  c^ffolagia  daa  paffanna«  oäebaaa  da  li  FrinMa 
et  daa  aucrea  nacioaa  faf a»a  une  partia*  do  plan  daor  an 
Tienc  4t  toumtn^  au  public  laa  priocipaux  detatk^ 

7.  Od  CfoHTara  dana  ca  racuail  raaprit  daa  ^wtth 
get  ^dviodifoef»  nactonauae  al  .^crangarf  qui  pakeaoQC 
Am  itimicm  «e  da  1»  liceratufa»«. 

S.  Chaqua-  lirraifon  iera  tennio«^  pat  Im  iiottCB 
b.*b  i^graphf^M  Jaf^  äuitagea  "riomreaux  an  conc  ganra  • 
difpoC«o»^  canMie  pat  lapadtFji-faloa  Tardra  dacnaci^stai 
ayec  rbidtcacian  du  libraire  et  du  prix. 

i^ooda   i>B6    COLLABORATBUR8. 

Sciencer  exmcief  s  Hifiair e  uatmt€Ue «  Botaaf^sa  .*  Me* 
iecinep,  Anatomie »  Ckirurgi»,  etc*  CuvieWt  Des» 
mane-ßt,    Ju//ieu»    l^mbillardiere f    Ltrffwrt 

mambaa»  da.  rioiticuc national  da  France ;..  Bouillon^ 


1   ^4ria  af>  M^Hv^k    Maltanfratz. 

Mußqua  theorique»  Framary^  da  Ift.  Cncid:^ PbUo» 
tachniqua« 

Finaucei :  EcomamU ' potUiqns  H  rurale.  Duponi 
de  Nemourtt  TeJJier^  aembaaa  de ,  Tlnüicuc  na» 
cioni^  de  Franca.^  ^ 

PolUique  et  LdgitlaHamprM^l^^mMlU,  JMtiac^nir 
Alka;  Pat^il  üßcry  de  JUiriqh» 

Hiftover  jiutiquitdtt  Vo^agoit  Geographie  Camutp 
LangUt,  Z^apo-^rta-Ifutlieil^LePetqme,  Ste^ 
Craijc»  Em ma n » r /  To ulongeout  membtea  da 
riodltut  national  de  France ;  Ckardo  m-L  aracfcafcei^ 
Marron,  Me,rja.n^  Eujtbe  Salverte. 

Literaturen  Peifie>  Romant*  Bouffiers,  Cot' 
Un^'d^BarleviUeM  Detille  de  SaUi,  Segur 
ain^»  Silveflre  dß  Saey^  mtmhtt  de  la  focl^te 
Philocacbnique ;  ViHetefqne»  aflocie  d^  rinftkuc, 
Maadaaies  *  *  *.  .  '  . 

.  Grammaire  geni)(ale*    Sicmrd,  membta  de  rin«^ 
ßicut  national  da  Francaw 

Jkeätre.    MM.  *  *  •• 

NB.  Charlaa  Paugana  r^dactaut  tt  Imprimaut  da 
le  Journal  eil  la  mema  doac  noua  arone  annonce  la 
floufon  et  1*  libftirie  toftUe.  b  Paaia .  depuii  neul 
«nii<^ea« 


Elifahetk    Königin  vom  England  nmek  Bnfne,^  füre 

^öpere  PukUknm  hearheitet.  Preis  z  Ktbln 
Wir  liefera  bier  die  merkwürdige  Gefcbichte  der 
Bltfabeth  ran  einem  i^nfiear  calantrollften  Sehrifrftellec 
beafbeitec«  Jeder,  wem  eine  uotetba]ian4e  und  belebr 
f ende  Liek^ia  lieber  ift ,  ala  die  leeren  Phaiitafiebildqr 
dar  Komana«  wird  diefeaBucrk  mit  VargniigaQ  Uren. 
.  .Xu9i.v{Cifcha  Buckkandjung.^ 


•.  .'• 


-  %  1 

Von  dar  abaftena  in  Parts  kerauskooun^dei» 

Corre/pondance  inedite   de.B^ußean  etc»  S  V^l^uau 
chea  Giguet,       ^1,    *   '    .  .  ;^  ^^.' 

liefern  wir  gleich  nacb.Brfcbeinung  if^#^//^xfia// eina- 
deutfcke  Oberleipcvyg  •  von  einem  ber;'hmteq  Qelebrcea» 

Vaffircka  Buchhandlung. 
>  PerlinT.^  -    ^ 


In  der  Juniujpjcken  Buchhandlung  ift  erfckienen : 

Repertorium    aller   während  de$i'>fakres    igos.   Im 

deutjcken  Buchhandel  wirklich  erjckienenen  Schrift 

ted  mit  genaner  Angake  der  Ve¥^^r\  U1gd^  Preife 

nnd  einer  uHffhifchaftUch  geordneten    Üeherficht*. 

"    "     In  gf*  4«  Preis  1  Btblr.  >    /     '.  *     ^ 

>  Jr  1er  dar  fich  für  devcfciheLttaMAirlncere^,  wird 
diaibn  Untamehmsn  lainan  Ba^fall  i^ckankeo.  Bine 
▼all  taad'ge  Oabarficht  allat  wiakliek  erfcUananan Bücher 
war  langfl  ein  Bedürfnifi .  das  weder  durch  den  Tor 
jvdar  Meie  apagegebeoen  Mefskatalog  noch  durck  dla 
Katalogen  ainselner  Handlungen  rellßindig  befriedigt 

WUf- 


ins 

Repertoviuin  fcwohl  bey  Ge}«]imn  ah^MiyBu^^lMiiidllec» 
l«od,   wild  den   Hertuf geber  «ufmtmtMo  •  et  dü»^dw 

IL    Aucliou- 

Anielgt  für  Künftler^  KumfitMkah§r  und  Stmmter, 
Am  I.  Septefliber  diefef  Jahrf  und  die  fo'lpendeit 
Tüge  wird  •Hhiet^^^ineb^chtUch«  Smnmtung  vonMa- 
lereyen  und  Kupfgrfiichteft  nlthik  Att  von  den  beften  Mei*'' 
ftera;  weldhe  zum  ehemaligen  (chwäbifcheo  läduftrie- 
Com'rofr  gehörte»  uud  woiüber  ein  Catelog  in  den  mel« 
den '  Buchhandlungen  au  hablsn  ift,  in  de?  Behaufung 
des  Hn.  Affeffor  Weiferts  bey  der  kleinen  Kirche  da- 
hier  —  gegen  baare  Zahlung  Terfietgert  werden.  Soll- 
ten fich  aum  Ganzen  oder  einem  grofieo  Theil  de«  Af- 
forrimeiite  —  welehee  aUf  ungefähr  s-oo  Stück  Öl'  und 
anderen  Malereyen ,  aus  400  tiandzeichnungen »  mehr 
eis  Z9.000  Kupfer ßichen,  worunter  ganze  Suiten  und 
W^rk«  find  9  endlich  aus  277  bearbeiteten  und  einigen 
Cetimem  polirten  etc. 'Kupferplatten  befieht  •—  Liebha- 
ber finden:  fo  belieben  fich  folche  äo  •biggenaonteii 
Qerm  AEeÜor  Weifere  au  werden. 

Hetlbrono  am  Neckar.  Junius  zgos. 

Karl  Langifehe  Maffa- Cffratel.     - 
'^  Die  Verfendang  der  Catalo^en ,  werans  Unterzeich« 
oecet  Beftellungen  annimmt ,   ift  bereitf  an  die  mehre« 
ftan   Buchhandlungen  I^uifchlands    gefchehen;    ancet 
,    andern  find  folche  in  grofter  Anzahl  depooirCf  iQ 
Berlin  bey  Hn.*  Buchhändler  Sanier  ; 
Frankfurt  am  Main  bey  Hn.  Buchh.  Guilhanman  i 
Gotha  in  der  Expedition  dee  Reichfanzeigere ; 
Hambtfrg  bey  Hn.  Buchhaudler  Campe; 
Hannover  bey  Hn.  Buchh.  Hahn ; 
Zäspzig  bey'  Ho.  Buchh.  Reinicke,    Hn.  Voft  ■«  Comp« 

und  in  der  Ao/?ifchen  RunC^handlung;    ^ 
Manchen  »in  der  SeherMdtwa  Boch'^-uad  Ha/mifchan 

Kunfthaodlung.  ... 

Nürnberg  bey  Hn.  Buchh.  Bmuer  und  ff^elcHt  und  Ha« 

Kwnühändler  FraaenÄote; 
Prag  bey  Ho«  Buchh.  Calvi; 
Stratburg  bey  Hn.  Buchh.  König; 
Stuttgart  im  Magazin  lue  Literatur  t 
Tübingen  bey  Hn.  Buchh,  HeerbrHit: 
ff^ien  bey  Hn.  Buchh.  Pichler  un^fi  im  Kunft-  und  In» 

dufirie*Jliif«att  det  Hn.  SchreivogeU 

^^      F.   E.   Weifert. 
Buchhiindleff  in  HeUbronn  am  Neckar* 

in.  Vermifchte  Anzeigen. 

Arif  h  d*Meffieiifft  lea  libiairea  Allemaada : 
LIBRAIRIE 

De  Charte  f  Pougeus\  Membre  de Vlnflitut  fi a- 
Slotoal  de  PtMnce^  Cirrefpondant  dt  VAcademle 
imperiale  det  fcieneess  de  Petertbomrg  et  de  U  ^§r 
efeta  roifalw  de  GoUingue;  Membre  de  CInftitut 
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j      it  lologN#^  Jii  jf^adhidmikOofUtke;  Bmeie 

..   USmtiM  fkilotechmiipte.  phiUntropique,.de  SutH* 
*  fiiqua  et  de  eeitg  des  Seience$  et  de$  dm,  J^odi 

'i  honoraim    de    V'Atkimee  dt  Ijfon^  etK    Paiii, 

quaet  Voltaire  (  No.  10. 

Cette  MaiCott,  ^rabiie  de)>uia  neuf  aaa  ei  <{tti  a eu 
le  bonheur  derififter  h  touf  lee  •ragesquevientdVpiou-» 
Ter  la  Hbaairia  •  *  meric^  par  fa^^ldrtt^«dao8  leferrice« 
oe  fa  fcrapiileiifii  exactitiide  pour  le.  choix  des  Minona.; 
la  confianca  des  prnctpalas  libraities  et  dea.amatediS' 
!••  plua-«difiiogu^a  de  l*Burop«. 

On  y  trnifre-diTors  aiflbsrimena  choiis  de  ^nirit 
ancienna    es  moderne;.   —      Bdtdons   publikes  araat 
1500.  «^  Ad  ufum  y«rtorum»   Blserirs  — ;  Ouvii« 
ges  fortia  dee  prefles    da  Oidec»   Boden!  ^   Ibarra,  pa« 
ptet   Telin  ea    leuiUaa    au  r«li^  par   Boz^ian,  teil 
qua  VIrgtlc   de-Didoc   nvqmt  Ott  avac  la  lettre»  H9* 
faea.ee  Bncin«.  du  meaM.   etc.  le  Tafle.  GalUffla<)uef 
Longiia»  -etc.  .de.Bodoni;    Don  Quichotte,    Saliulh 
d*Ibarra«    «tc.  •*-»    LiTrea    de  luxe.  «—    Veyagei  di 
Franco;  4«  Suifle;    de  Gr^ce;   de  Naplea  et  Sicilepit 
Sainc-Non;    d*Italte  par  Houel;   ^e  Syrie  et  de  Ph^ 
mcie ;  'd'Ifirie  et  de  Delmatie  •  d^Egypte  parOeneö.  — 
Galeries  du  Luxembourg,  d*Ofl^ana,  de  Floreoct,  ii 
Dresdo«   etc.»  ipreuToa  arant  la  lettre,  #u  pmai^ 
epssauvaa.  r**     Ouwagea  fnr  rHiOoiae.näturelie,  arec 
figurea  en  noii  ou  en  couleur ;  oilcaux  da  Buffoa  ctl<h 
ffids ,  Edwarde »  Cacesby  •   8eba  con^let  omi  de  6000 
iigurea  an  4S0  plaochea»  Audeboi»,  Fatliant,  Campl 
phlaegrii,  plaotea  gralfea,  etc.  «— >     Ontiectians  acade- 
miques.  •«-   OuA^agea  ieadcrivaioa  dea  dcclea  de  Looii 
XI V,  de  Louia  XV.  —     Nourouitda  en  taut  neme, 
avanc  meme  que  .  lea  foumnun  IbB,  nionc  annooceei  10 
public.  -^     Livrea  aoglaia«  italloM,  .oapagnols  a  ne- 
fure  qu^ils  pasailbntk  -—     OiMea  g^ginpliiques  et  di* 
finea,  Glcbes.  etc.  •—     InAtumena  ab  phyiqae  sei« 
anathimatiques.  —     Eatampet  avnat  •«  aTSC  la  lecne, 
gravurea  en  mani^re  de  crayon :  pldoroa  moul^  d'aprei 
Tanrique  •    et  mia  h  la  diapofitinn  dea  dcnlaa  ceotraki 
par  la  Miniftr«   de  riotdrieuv,    tela  qu*,   Apolloo  da 
BelTedera,  Germaoicua»   gladiatmu  Borghefe»  Hetni^ 
phrodite,  pedie  C^rea»   Cafior  ot  Pollux,  teteadeVe- 
8IM  d*Arlea»   d'Euripide,    d^Homete»  mc;  an  ge^eril 
toiit  ce  qui  eft  rakdf  h  Tart  du  dofltn«  — »     CoUecöaa 
de  17  mille  empreiniea  coaleur  in  iwaazn  fnr  medtiüat 
anttquaa  du  cabinot  dn  rai  cennueo  Com  le  nom  ds  pa- 
iea>  da-  Alionnet.   «»     MuSque   vocala  na  infiriuneo- 
tale.  — -     Caractisrea  d*impflmerie  de  Didot,  Faumi« 
nc  autrea  C^lebtea  gfareura.  •—     Pnpaccn  d^impreflion  da 
tontea  qunlitea,   pate  vdiin  fnperfin   nt  cnar^  ordiaalre 
dea  manufoctdfea  d*Anonnar»  «i'Aagauieniab  d'Anver^ 
de  Umogea»    etc. 

Gettajtfnifon  fe  ckaagn  de  Feaabalkgo  et  de  1> 
pMition  de$  CailTea  ou  bpUota  pav  Meflagariea  ea  Rso- 
liers  h  dea  confignatairea  Iura ,  ^nblia  dana  lea  differnn 
porta  de  la  K^publique  tt  dana  Ina.ffiacipalen  Tilies  it 
la  Franco  on  do  rfitfangoff« 
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Sonnabends      den      9^«      Julias      tsos« 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


t.  FranzöGfche  Literatur 

daa  neiintexi  und  zehnten  Jahr»  der  Republik. 

XI.   Matbexatik  vsd  XRtEosxvnsT» 

jjey  «Uein   Sclitbsfeli  Emflufeder  mithepiacildiefi 
KwocoilTa  etil  d«f  gemeine  Leben  —  der  le  le 
Frankreich  su  einem  der  widtiigfieo  Oegeoftinde  des 
(öffentlichen  Uncerrichtf  in   eilen  Schulen   (renugllch 
tbet  in  mehffeni  Specielfchulen)  und  der  fchriftftelleci- 
(chen  Beetbeicung  erhoben  hat  —  ift  ihr  Zulernen* 
htng  mit  den  täglichen  OeCcheften  delfelben  and  eben 
dadurch  euch  mit  de?  im  Vorigen  Abfchnicte  behendel- 
tm  Oewerbikunde  doch  airgandi  Ce  euffellend«  elf  htf 
den  Meaften«   Oewicheen  und  Münsen«   deren  neuee 
Declmelfyftem  in  der  rotigen  Uebericht  einen  Im  Vet* 
hümife  eu  der  besweckien  Kurse  derfelben  um  Ce  be« 
mclitlicheren  Theil  diefet  Abfchnittef  eutmachte»  de 
wie  dort  daf  Allgemeine  der  Oefchxchte  ihrer  Eurfuh- 
flung  beyiubringen  hatten«     Die  Menge  der  fchon  de- 
mele  erfchienenen  Schriften  luc  Belehrung  über  diefe 
Meterle  für  dea  gr9(kere  Publicum  wer«  demAnfcheia^ 
nach .  mehr  elf  hbreichend;  eher  immer  noch  gleubten 
Schrilcfteller    den  Gebrauch  dee   neuen  Syftema  noch 
mehr  erletcheem  su  kSnsen.     Daher  erfchienen  denn 
auch ,  neben  neuen  Auflagen  mehrerer  mit  Beyfall  eul* 
genommenen  Schriften«   die  wir  hier  übergehen*   noch 
viele  neue«   theilt  allgemeinem  •   theile  fpeciellem  In« 
halte.     Unter  den   erftem   seichnecen    Ach  rortüglich 
Ewey  Werke  aue»   deren  Vf.  fich  ni<At  blofi  auf  daa 
{raazBftfche  .Maeüfyftem  befchrankten  •   und  mehr  lu* 
Gelehrte  ala  daa  grofae  Publicum  af beiteten.     L  efp  a  - 
r«e,  ein  ehemaliger  gefchätztet  Sachwalter »  behandelte 
in  einer  Ton  der  mathematlfchen«   phyfikallfchen  urd 
der   licerarifchen  Claffe  dea  National  InßLtuta  mit  Bey- 
fall  und  Ton  mehrcrn  Monarchen  mit  Gefcheivken  beehr- 
ten Metrologie  conflUutlonelle  ei  primitive  comparee  en^ 
tre  eile  et  avec  la  Metrologie  d^Ordonnancet  (f.  Janfen. 
igoa.    e  V.  4)   daa   neue  Syfitem  nach  allgemeinem 
Grund  fitaen«   und  Torglich  daflelbe  mit  dem  Syfteme 
älterer  Vdlker.     Ausführlicher  unternahm  diefe  Verglei- 
chung  mit  den  altera  und  lugleich  mit  mehrera  neuen 
Meefoen  der  Genfer  H.  Mallst  Vfvofl  in  lern  mit 


lLeRoti*t  neuen  Schriften  über  die  Maafke  der  Alten  im 
Torgleichenden  Mmnnel  meirelogique «  oa  Repertoire  gen^ 
iei  Mejnrett  Poiis  et  MannQyes  des  afferent  peuplet 
modcmet  et  ie  quelques  emcient  comparet  k  ceux  ät 
FrMce  (P.  Fttcha.  igot.  4.  a%.  5oc)»  daa  wegen  der 
Anwendung  auf  daa  Jetst  gebrinchliche  Maafa*  Romi 
ie  VlileU  bekanncea  Werk  bey  mehrem  Tordringen 
dürfte.  Blofa  auf  Frankreich  und  deiTen  grS&eree  Pn* 
blicnm  beCchrenkten  Seh  die  übrigen  Schriftftelier  über 
diefe  Materie.  Daa  gante  Syfiem  und  deflen  Änwen^ 
düng  aulMaaflie>  Gewichte  und  Munsen  feugleich»  oder 
nur  mit  Auafchlufa  der  Miinten «  iaft  immer  In  Verglei« 
chung  mit  den  iltera«  behandelten  unter  andern  Bril" 
Imtt  der  dch  Auteur  im  retablijfemeut  det  Bureau»  des 
Foiis  et  Mejmres  pnhlics  titulirt»  in  GeCellfcheft  Bu* 
zuine'tt  VifirmaaÜi-Contrelleur  bey  der  Parifer  Oc* 
troy«  in  einer  auf  Befehl  dea  Prafecten  dee  Seinedepar* 
temeatt  gedruckten  Mitrologie  franfai/e  (P.  LoTraulc« 
1802.^.  8- 7ft*}»  Cudriu,  Buchhalter  ni  Paria«  i^ 
Foliotabellen «  Carondelet»  Bureauchef  bey  der  nie* 
derrheiniCchen  Präfectur.  in  OctarubeQen«  Cafiille, 
Schreib-  %ud  Rechenmaifter  su  Poitiera «  in  einem  eben« 
fella  mit  Tabellen  Terfehenen  Truitd  für  le  eoaaaa«  Sy 
flhme  det  P.  et  ^f . ;  O.  B.  F.  Dufour  io  Quantabel* 
len :  Nouvelle  Metrologie  etc. ;  C.  H,  Haros  bey  dem 
Cataüer  •  In  einer  Inftruction  uhregee  für  les  nouvelles 
mefures  etc. «  einem  Duodexbandchen  mit  einer  Tabelle* 
worüber  Legendre  und  Prony  im  Net.  Infiitute  einen 
▼ortheUheften  Bericht  erfiaueten ;  der  berühmte  Schreib* 
meiüer  Leehari  lieferte  mit  dem  Kupfeiüechte 
Mole  eine  Foliotabelle;  der  Steuercontrelleur  /.  B. 
Renar d  su  Mets  einen  Traite  ies  Mefures  gen»  el 
det  LocüUtes;  und  der  bey  der  niederrheinlfchen  Pri- 
fectur  angeOellte  /.  Schweighaufer  eine  Aytfttct/oe 
reifonuee  für  let  Celculs  i*une  utUite  gen.  udoptee  au» 
nouveaux  Poids  et  Mefures.  Die  neue  Gewichtakunde 
inConderheit  lehrten  der  Parifer  Poliieycemmitfar  Al^ 
let 9  in  einem  G^^ide  ie  Pefeur^  ein  gewÜTer  Lau* 
rent  fn  mehrem  Schriften»  und  Levol  bey  der  Pait^ 
Cer  Münze  in  einet  Foliotabelle ;  einen  Theil  der  Munc» 
kuade  der Steuerdlrector  Cad et  im  niederrhein.  Depar» 
tement  in  einem  Tarif  des  Centimes  en  Franc.  Zu  den 
Verglelchungen  der  Localmaafse  einzelner Deparrementa 
mit  den  neuem  kamen  noch  Yerfchiedene  andere;  Col* 
(7)     -^  /e«. 
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Jon,  C«flirer  bey  den  Berget keo  ^  ron  AUemiod» 
förgte  für  das  Kef  e-Dep. .  Tourniytr^  Prof.  der  Phy^ 
fik  o.  M«t1i.  zu  Amienf »  für  das  Soinmc*  Departement. 
Dielen  Schriften  geDannter  Autoren  liefaen  fich  mehrere 
anonyme  beyfugen ;  wir  befchränken  uns  hier  auf  zwey 
o£ßcielIe,  auf  den  neuen  Abdtuck  der  Ifißructlon  für 
let  PoiJt  et  M*l  republ.  (8.  ALZ.  igoa.  N.  94.)  uod 
die  Table  de  compmroifßn  9ntrt  les  Mefuret  a»c,  et  ceU 
let  qi^  les  rempUcent  etc.  pM,  par  ordre  du  Miniflre 
de  r Interieur.  (P.  rep.  Dr.  igoz.  gr.  8.  8  fr*  ao  c.) 

Kach  diefen  Schriften- über  einen  Gej^enfiaod,  den 
eine  Über€cht  de«  neueüen  math^macifchen  Literatur 
Ff^ankreicha  ala  eine  propideucifche  Materie  behandeln 
mufs,  deren  Kenntnifa  überall  Toraurgefettt  wird,  fo 
y/fu  deren  Grundlage  nur  durch  Rechnungen  und  Mef- 
fuDgen  geübter  Aftrooomen  au  Srende  kommen  konnte, 
Teneichnea  wir  die  übrigen  Schriften  nach  den  gewöhnli* 
eben  Rubriken,  nachdem  ^ir  vorher  die  aUgemeinem 
theoreufcheu  fowohl  all  hiftorifchen  angegeben  haben 
werden. 

Bekanntlich  hatte  Montncla  kurz  rot  feinem  To- 
de angefangen»  die  im  J.  1758  erfchienene»  bif  au 
Ende  des  x7:en  Jahrhunderra  fortfchreiteode,  Hi/ioire 
des  Müthimatiques  Ton  neuem  herauf  augeben ;  er  fiarb 
aber,  ehe  er  die  beiden  neuen  Theile  ron  jenem  Tmi* 
punkte  an  bia  auf  unfere  Zeiten  Tollenden  konnte.  In- 
dexen erfchienen  doch  T.  III— rIV.  mchevtt  et  puhl.  par 
Jer.  La  lande  (P.  Agafle,  i8o2.  4*  31  fr*  3oc0>  nach 
gleichem  Plane,  wie  die  erftern  a}]gemein  bekannten 
Bande- beaibeltet.  Einen  andern  Plan  befolgte  der  be« 
rühmte  Lehrer  diefer  Wiffeo^chafted ,  Ch,  Boffut, 
in  dem  Effal  für  Vliifloire  gen.  des  Maihsmatiquet  (P, 
Loula.  igoa.  «V.  8»  12  fr.),  worin  er  blofi  die  Ge- 
fchichce  der  Hauptideen  und  deieo  Torsügliche  Folgen 
auf  eine  auch  für  blofae  Liebhaber  fafaliche  Art  nach 
vier  Perioden  darftellt,  wovon  die  oiüo  die  Gefchichte 
der  Mathematik  bey  den  Griechen  bia  auf  den  Vetfall 
der  Alexandrinifchen  Schule  behandelt,  die  zweyte  ihre 
EtneueruDg  bey  den  Arabern  bis  zu  dem  Ende  dea  Z5tea 
7ah:h.,  oder  der  Erfindusg  derBouflble,  und  die  dfitto 
d:e  fs>lgenden  Zeiten  bia  auf  die  Erfindungen  dea  Tele- 
fcep»,  Mikrofcop«  v«  f.  w.  begreift,  die  letzte  von  da 
bia  auf  untere  Zeiten  fortgeht.  Auch  lieferte  er  in  den 
letzt'.a  zwey  Jahnen  eine  neue  verbe^Terce  und  rerm ehr- 
te Auflage  feinet  Cours  de  MatMematiques  (P.   Dldot. 

j^oi 2.  80»   wovon  die  bia  jetzt  erfchienenen  drey 

Theile  (U  5  fr.)  die  reine  Mathematik  nebft  der  Mecha- 
nik abhandeln.  Die  reine  Mathematik  beatbeitete  der 
Prof.  Roger  Martin  zu  Tculoufe,  in  einer  neuen 
Auflage  feiner  zuetft  178X  herauagegebecen  EUmens  des 
Mathematiquet  a  Vufage  des  ecoles  nat, ,  ouvr,  fervant 
dUntroduction  a  Velude  des  Sc  ph^ßco-inatk*  (P.  Didot. 
I801.  8*  <^fr-  Von  Lmeroix*t  zunachÜ  für  feinen 
UiUerricht  in  der  Centralfchule  dea  quatre  nationa  zu 
Patia  beÜimmten  neuerm  Curfua  der  Mathemacih*  in 
einzeln  erfchienenen  Theilen .  wurde  der  Traue  Hern. 
d^Jrithmetique  jetzt  fchon  lem  drittenmale  (P.  Duprat. 
z8ox>  8'  afr>)  und  feine  Elementar  -  Algebra  (Element 
d'Jlgebre)  zum  zweytenmal  (Eb.  igoi.  g.  4fr.)  aufge* 
legt.     E^benfalla  für  Centralfchuleo  bcftimmte  Kramp, 
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Prot  an  der  tfeatralfchule  dai  ftoer-Dep.  (lu^KSHa) 
feine  Element  d*Jrithmdtiqna  (Kdlln.  1 801.  g.  3  fc.  50  c). 
Für  jüugere  Schüler  verdiente  die  zweyte  Aufgabe  der 
jirUhw^tique  d'' Emile  , des  Prof.  Develey  zu  Laufanne 
(P.  Fuchf.  Z80I.  8*  4  fr»  So  c.)  empfohlen  zu  werden, 
die  fchon  in  der  erften  Auflage  (175^5)  von  dem  damt- 
ligen  Confetl  dea  Öffentlichen  Untertichtf  in  die  Liüe 
der  brauchbaren  Elementarbücheff  gefetzt  wurde,  uod 
jetzt  verbeflert  und  unter,  andern  mit  Vergleichung  dec 
Maafae  und  Gewichte  Englanda,  Züricha'  uod  Beni 
mit  dem  franz6f.  Declmalmaafae  vermehrt  erfckien. 
Auch  bearbeitete  ein  ungenannter  die  Arithmedk  (ehr 
glücklich  für  die  erfien  Anfänger  und  ein  ungeblldetti 
Publicum  überhaupt  in  der  Jh  de  compter ,  ou  LUmev 
de  VArithm.  rediges  fehn  let  principet  da  S^*fieme  iech 
fifoZ  (P.^orin.  iSoz.  g.  I  f r.  50  c.).  In  den  letxten 
kommt  euch  daa  gewöhnliche  aua  der  angewandten  le* 
chenkunß  für  die  Anfanger  vor.  von  der  überdlib 
mehrere  Schriftüeller  einzelne  Theile  aüaführlich  in  «• 
nem  populären  Vortrage  behandelten.  Befonden  wu 
diefa ,  aufeer  den  obgedachten  Schriften  über  die  kauf^ 
mannifche  Arithmetik,  der  Fall  mit  der  Ictereffei* 
Rechnung ,  die  /.  P.  P  o  r  t  e  v  i  «  in  einem  fiareme  ii* 
•ifeur  (Reima.  i8ot.  13.  i  fr.)  und  Blanquari 
Septfontainet  in  Interett  det  Camptet  courant  («b* 
ealcuUt  (P.  Agafle.  igoat  4*  10  fr.)  bearbeitete. 

Neben  diefen  Elementarbüchem  ^urde  die  Arithme* 
tik  durch  einige  Werke  von  höherer  Tendenz  berei- 
chert. Aufaer  einer  Überfetzung  von  N ewton^s  Jriik- 
metica  »mV.  von  N.  Baudaujt  (P.  Bernard.  Ige'«  4) 
und  einer  andern  von  Jac.  Bernoulli*t  Jrt  co^^ 
ctandi  (P.  Duprat.   z8oa.  4.  5  fr.)  nebefi*  die  wix  hiet 
mehrere  Schriften  für  die  franzöfifchen  Lotteriefpieles 
fetzen    könnten,    wenn  deren   Aufcihlung   der  Muhi 
werth  wire ,   gehören  hieher  voraüglrck  swey  Werkt, 
die  wir «  da  davon  zu  feiner  Zeit  in  den  Berichten  toq 
den  Arbeiten  dea  Nat.  Init  die  Rede  war,  nur  das 
Titel  nach  anführen:    die  von  dem  rorflorbeoen  Bor* 
de,   deoi  Erfindet  dea  Decimalouiafaee  hinterlafleoea. 
and  von  D elamhre  vollendeten  Tahlet  trigonQiKitrv 
quet  decimales  ou    Table  des  JLogmrithmet  des  Siut» 
Sicantet  et  Tangcntes  für  Im.  divißon  du  quart  de  cerclt 
en  100  dsgret  etc,  (P.  rep.  Dr.  igot.   4.  iSf'-)  ^^ 
die  Notice  für  les  grandet  table t  logarithrniques  et  tri' 
gonometriquet  ealculces  au  hureau   du    Cadafire  fots  Is 
dir*  du  C.  P rony  — —  avec  le  rapport  für  ces  JabUi  ^^ 
für  Vintroduction  qni  y  efl  jointt  fait   k  U    CU  des  Sc* 
phyf,  et  matk.  par  let  CC.  Lagramj^e,  La  place  ü 
D  elambre,  (P.  Baudoin.  zgoz.  4.    i  fr.)     Auch itb 
Lalande    von   feinen    zuerÜ  mit  Lacmi\lt  im  J* 
17Ö0  gedruckten,    und  dann  mehrmala  aufgelegtes lo- 
garithmifchen  Tafeln  eine  verbeflerte  Üereotypirte  k^ 
läge,   deren   Titel   hier   vollkommen    hinreichend  ifl: 
Tables  de  Lognrithmet  pour  let  Nombrei  et  let  Sin^f* 
avee  let  explicationt  et  let  ufaget  privcipaux  pour  fJ' 
fironomie»    la  Gnomor.ique ,    la   Geometrie,   la  Navig^' 
tion,  la  Geogr.,  la  PhyJ,,  VAHmUit.,    VJrchitccture, 
VArpentage,    la   Statflique    et   let  Reutet.    (P.  DJdat 
i8o*'  8.   2  fr.  50  c.)    —     In  der   Theorie  purenuti 
mlgebriqu9  det   Quautitet  imaginairet  et   det  fanctic»! 
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iei  LogmUimet  et  ies  qmaUtet  megtaives,  put  J^  Sm^ 
remmin  MiJ/ertf  (P.Dldot.  igoJ.  g.  5  f».)  CttCfclwi- 
dee  de?  Vf.«  ein  eheiiMl«  Artil1eri«^£Bcier,    den  suerft 
Ewifckeo  L«!baitB  und  EernouUi  und  dann  «wifcliea 
Sml«f  iiod  d*Aleaibevc  goführten  Sttelt  f ü«  Leibnirc  und 
Ettlex ;    die  Materie  fcheint  nuo  -euch  für  weniger  Oe* 
übte  aufgeklart  •  iiad.j(war.   wie  der  Vf.  wollte ,  ehn« 
Eück ficht  etil  die  Geometrie»  blofa  durch  die  Algebra, 
Im  Allgemeioea  wurde  die  Algebra  wiedeTiim  in  einer 
neuen  Auflage  von  Ctairaui's  Element  d'*J,  bearbei- 
tet» die  kur«  Torher  der  oben  erwähnte  JLacrol«  mit 
Anmerkungen  von  Lagrenge  und  Laflace  auageÜattet 
hatte.     Die  Fe   ceüe   Aufgabe    b^orgte    Thepen^mu^ 
ehemal.  Prof.  bey  der  Marinefckule  su  Breft»  bekannt 
durch  eine  neue  Edition  von  Laeaille*i  EL  de  Metk,» 
(P.  Emery.  180 f.  ft  V.  gr.  8-  xofr.)»  woron  ein  Band 
den  Text»  der  «ndere  die  Anmerkungen  enthalt.    Auch 
gab  Dsbourgvet»    Prof«  am  Prytanee*   linr  die  Z5g- 
Unge  diefer  Anfielt  Elemem  di'Atgehve  (P.  Pankouke. 
igoS.  gr.  8*  4f*'*  50c.)  herauf,    die  manche  neue  Me- 
thoden enthalt.     Ein  anderer  Lehrer  der  Math,  su  Pe* 
f it  •  C.  ^.  Zi.  ü  e  1/ «  a  V  d «  an  der  polymathifchen  Schu* 
le»  der  {etat  von  neuem  Bezout't   Court  d^Aritkme* 
iique'  bearbeitet  •   lieferte  trmgMent  für  VJlgehre  et  U 
Trigonometrie  (P.  Duprat.  igox.  8*  ^fr*  5oc.)«  worin 
die  Elemente  der  Algebra  gelehrt »  und  die  wichtigftea 
Theorien   der  Buchüabenrechnung  und  Trigonometrie 
entwickele  werden. 

Die  Literatur  der  Geometrie  wnrie  fowohl  durch 
einige  allgemeine  und  vermifchte »  ala  auch  durch  meh- 
rere  befondere  Schriften  Termelire.     JLegemdre  bo* 
fofgte  eine  dritte  Auflage  feiner  Element  de  Geomiirie 
(P. DidoC  XSol.  8>  tf  fr.)  und  J,  M.  Laufon  Itefetto 
ein  Supplement  ä  In  Giometrie  renfermant  det  decouver» 
tet  intereffnntet  jient  In  Giometrie  elementnire  (P.  b.  Vf« 
I802«  B*  ftfr*  5oc}t   die  von  dem  drey-  und  fünffa- 
chen Durchfchnitt  ieo  Winkele»   der  Diagonale  neben 
dem  Quadrat »  und  von  der  Quadratur  der  Zirkele  und 
der  Zirkulariirung  der  Quadrate  liandelt»  und  ^  bald 
nach  einander  noch  sweymal  *  gedruckt  wurde.     Der 
ehemalige  Director   und  nachher  auf  einige  Zeit   ale 
Rriegiminiüer  an^eftellre  Cnrnot,   der  jetzt  mehr  den 
Wiffenfchafeen  alt  der  Politik  lebt»   lieferte  ein  Werk- 
chen :    de  in   Correlntion  det  fignret  de  Geometrie  (P« 
Duprat.   iSoi.  8.  3  fr.}»  daa »  wie  man  bereite  aue  den 
Berichten  d^e  NationaMnüicuta  wei£i»  (in  welchem  er 
neben  Bonaparte  In  der  Section  der  Mechanik  feinen 
Platz  hat ,)  riel  Neuer  enthält.  —  In  den  FeniUet  d^A^ 
nnlyje  nppliquee  ä  In  Geometrie  a  Vufnge  de  Vecole  po- 
lytechntque  per  G*  Monge  (P.  Bernard.  igoi.  4«  6  fr. 
50  c.)  lieferte  der  Vf.  die  Grundlage  einer  künftig  von 
ihm  zu  erwertenden  Geometrie  nnnlytique  und  eine  neue 
Probe  feiner  mündliehen  unterrichte »  durch  den  er  eben 
fo  grofren  Einflufe  aufrert»    ala  durch  feine  Schriften» 
denen  unter  andern  auch  Lneroix  viel  rerdankt»  wio 
er  felbft  in  der  zweyten  Auflage  feiner  mit  Monge't 
Geometrie    defcriptive   fehr    nahe    verwandten»    aber 
fchon  Tor  diefer  (1796)  erfchienenen  Element  de  Geome* 
trie  dejer^  gefleht»   die  unter  dem  Titel  ron  i^etr  Je 


Geometrie  fnr  iet  Plant .  ef  für  lee  Snrfneet  cotsrhet  (P. 
Duprat.  i892<   8-3  fr«)  erfchfeuen»   luid  an  mehcem 
Orten  Monge'* t  Tractat  erwehneo.     Ein  anderer  Bewcle 
diefea  Einfluffee  ift  auch  der  Recneil  de  diver  Jet  propo» 
fitiont  de  Geometrie  refolnet  ou  demomtreee  per  Fa^aly/e 
ütgehriqne  fuivant  Iet  principet  de  Mo'nge  et  de  Ln^ 
eroix:    h   Vnjnge   de  eeux  qni  Jninent  le  trnite   e'fm. 
d^nppUcation  de  VAlgehre  a  In  Giometrie  de  ce  dernier, 
per  L,  Pui/fant,    Prof.  de  Math*  a  Vicole  centr.  dm 
dep,  de  Lot  et  Gnronne  (P.  Duprat.  1801.  8.   2 fr.)» 
der  zugletcfa  Ton  Laeroix't  durch  riele  neue  Aufla- 
gen feiner  Lehrbücher  beftarkten  Einfluffe  auf  den  i(l- 
fentlichen  Unterricht  zeugt.     Diefer  bewog  ihn  auch» 
da  er  h6rte,    daCi  mehrero  Lehrer  der  Mathematik  da- 
mit umgingen »   einen  Auazug  feiner  in  mehrem  Qu^rt- 
benden  erfchienenen  Wetkee  über  die  Di^Ferenzial-  und 
Integral* Rechnung  zu  liefern»   felbll  einen   Treiti  «7e- 
meiita jre  *  de  Cnlcni  diff.   et  de   Cnlcul   iniegrnl    in    ei- 
nem     einzigen    QuertbendP   herauf  zugeben »    wahrend 
Garnier   zu   feiner    Aufgabe    von    Beeoni*t   mttr 
diematifchen  Carfue  Notet  für  le  C.  dJj^.  et  für  le  C.  int» 
(P.  Courcier.  igoi.  8*  6fr.}  hinzufügte»  der»   wie  der 
Text»   zunachik  für  die  polytechnifche  Schule  beüimmt 
war»   welcher  die  mathematifchen  Renntniffe  fehr  viel 
zu  danken  haben »   da  felbft  oft  Schürer  derfelben  bey- 
fallf würdige  Abhandlungen  liefern »  wie  F.  J.  Lefra  e- 
foit^  deffen  Effais  für  la  ligna  droite  et  Iet  courhet  Jwt 
ie  fecond  ordre  (V,  Duprat.  1801.   8*  t  fr«)   ntanchea » 
befondere  über  die  Kegelfchaitce»  enthalten»  war  man 
nacht  in  den  gewöhnlichen  Lehrbüchern  findet. 

(Die  Fortfetzung  folgt.) 

II.  Vermifchte  Nachrichten» 

(Auf  e.  Schreiben  a.  Stockholm  v.  17.  May  1803.) 
Der  Ritter  und  Canzleyreth  Melanderhjelm  hat  in 
der  Sitzung  der  k6nigl.  Akad.  der  Wiflenfchaften  rom 
23.  April  einen  Bericht  über  die  Expedition  rorgelefea» 
die  von  der  Könige  Majeilat»   auf  Liebe  zu  den  Wlf- 
Cenfchoften»  su  Anfang  der  Jahre  280z  der  Akademie 
übertragen  worden  war»  um  die  Aufgabe  über  die  Ge- 
fielt der  Erdkugel  auf  eine  entfcheidende  Art  aufzulS- 
fen»   da  &9  für  die  Aüronomen  einen  fo  hohen  Grad 
von   Wichtigkeit  hat.     Der  K5uig  fetzre  hierzu  eine 
Summe    von  5000  Reiche^halem    aur»    und  einannto 
zwey  Idifgliedem  der  Akademie»  die  Herren  Öfverhom 
und  Snanherg »  um  die  erfoderlichen  Operationen  zu  lei- 
ten.    Diefe  begaben  fich  auch  ungefeumt  in  die  Gegend 
der  Polarkreifef  •  um  aller»  war  zu  den  Beobachtungen 
cörbig  war »  vorzubereiten »  z.  B.  die  Obferratorien  fus 
die  beiden  Grenzßationeo  einzurichten »  Signale  für  je« 
den   fchicklichen    Punct  in   einem   Umfange   von  rt 
fchwed.  Meilen  aulzurichten»  um  eine  fo  vortheilhafte 
Triangelreihe»  elf  die  Lage  der  Orte  nur  Soimer  gehal- 
ten wollte»  atizuordnen.     Nach  diefen  Vorbereitungen 
kehrten  fie  wieder  nach.  Stockholm  zurück »  um  dafelbft 
einen  Bordaifehen,  Reflezionekreif  in  Empfang. zu  nek- 
men »  der  zu  Parif  unter  Delambre^t  Leitung  von  La- 
ffoir  verfertigt  worden  war.    Hierzu  kam  noch  ein  dop- 
pelter Meter  und  ^e  Pefuanifcho  Teifo  von  'Eifen* 

womit^ 


w«m!t  ^bf  fr«ns5f.  NttioBal-rafticiit  te  kaoigl  Aka4e- 
nie  eioGefchenk  gemaclit  luiCM.  Alle  di^le  Oioge  katt<a 
aber  nwkc  eher  •!•  su  Aolaag  do«  Decembett  lÄ  Scock* 
holia  an,  wo  ßck  dano  Öfvewhom  mkiSvmnherg  Cogltick 
»u  ifarar  D/Buen  Ralfe  fetcig  machceo»     lU  abat  die  Akt- 
demie  roraua  fah,   daft  awejr  PatlMea  aicke  im  Scanda 
feyo  würden »   alle  ioa  £ius^iM  gehei^ea  Gefckifta  ber 
diefen  U  aufietft  geoaueo  i^tbeiieo  «ii  befargein:    fa 
wutden  toch  der  Dactor  Holrnquifi  von  Upfala  uod  Hr. 
palmmit  Ton  Äbo  mit  daitt  geaogea,  vm  fick  an  dia 
Berren   Öf^erbom    und  Sifmuhtwg   aaiuCcIiUefieo »    und 
mit  Ihnen  ganeinfctaairlich  an  arbeicao.     Diafo  feilatao 
Bufammeo    im    Anlange  daa  Jakti    igoa    ab,    fchlu« 
gea  Cogleich  »ach  thret  Ankunft  lu  TorneS  die  eifetaeQ 
Müackpfähle  ein ,   welche  auc  Abmeffung  d«t  Scandll* 
nie  befttmmt  waren ,  uod  machten  fich  gleich  darauf  aa 
die  MefTung  felbü.    Et  wurde  hiertu  gerade  wieder  dia 
Stelle  an  dem  TafneaSuiTe  gewählt,  welche  t^%6  eben- 
lalli  aur  Bafii  gedient  hatft.     Maa  brachte  mit  dieCet 
Operation  8  Wochen  au,    Toa  der  Mitta  dea  Februar 
bia  in  die  Mitte  dea  April.  Pif  (hundertgradige)  That» 
mometer  fiand  da  oft  as  bta  2$,  fa  fogar  30  Grad  un« 
ter  dem  Gefrierpunkte.  Nua  war  ean6thig,  alle  aur  aa« 
geordneten  Triangelreihe  gehörigen  Winkel  aula  gentuf 
dl  zu  meflen;   eioe  Arbeit,  die  für  den  Sommer  aufge- 
hoben werden  mutete  •  dar  aber  dafalbii  fehr  kura  itt. 
Die  Anaahl  diefer  Winkel  betrag  ungefähr  go,    und 
{eder  derfelben  mufate  wenigftane  sonul  wiederholt  wer- 
den,  um  die  Fehler  der  Gradtheüung ,  wovon  kein  Col* 
chea  Wetkaeug  gana  Irey  ift,  Co  unbedeutend  ala  mSg- 
lich  SU  machen«     Diefea  wurde  nicht  alleta  bewirkt, 
{andern  manche  Winkel  wurden  mit  einer  6ö'  Je  auwei* 
len  gofachen  Verrielfiltigupf  gemeSen,   und  am  Ende 
der  Aufuft  wer  maa  fe  weit,  dafa  die  Beobachtungea 
am  Polatftern ,  wodurch  die  GrBfae  dee  gemeffenea  Mo* 
ridlanbogeni  ta  Graden  oder  Minuten  beikiauat  werdea 
foUce.    Der  letste  litdliche  Paokt  deffelben  war  su  Mal* 
19m ,  einer  klemea  Infel  im  Archtpelagua  Toa  TomeS  • 
wo  maa  sa  Anfang -dea  Septembera  ankam,  «ad  die 
Beobachtungen  über  die  Breite  diefea  Orte  bia  lu  Ende 
dea  Octobera  fortfettte.    Die  Zenididifiantea  dea  Felar« 
Qerna  wurden  €ber  4oomal  Terrielialtiget,   uad  ob  et 
gleich  die  Witterung  nicht  Terflaetete;    Tor  det  Hand 
mehr  ala  54  xu  berechnen:    fo  glaubte  man  doch  dea 
ACbonomen  ein  Tergauge»  au  machen,   weaa  man  ih« 
nea  einen  Abrtüi  Ton  der  Ueberebftimmuag  der  ReCaK 
täte  vorlegt ,   welche  nach  und  nach  eua  den  Beobach* 
nuigmi  erwachfen  waren.     So  kam  die  Breite  von  Mal« 
ISrn  aua  6  VerTiellältiguagea  tz  d5^3t'  «od  33".  67; 
Ton  le,  IT  3«''.o3;    ▼en  tg,   —^%\6oi   Ton  •♦  z: 
Si",6i;    von  30  ==  3a",5o  und  Ton  54  —  3»''»i4» 
Die  Abweichungen,    welche  fich  ber  diefea  Aogabea 
aeigeo ,   werden  ttiit  der  Menge  der  Verrielftltigungea 
immer  geringer,  und  die  Wahrheit  ift  hier  eine  Afymp- 
tote.  ia  deren  Nähe  fich  die  falfchen  Refulcete  halten  t 
und  fich  nur  nach  in  tthw  geringen  Onterfchiedea  rea 
datfelbea  abfeadeoi.     Weaa  ama  eadlich  die  aSchigeB 
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Materialien  cur  BeAtmAaag  der  BUlSner  Brntt  Keyw 
Cammea  au  hfbea  glaubea  darf:  im  wird  manonrenug« 
lieh  I«  dea  correlpondirendeo  Beobaehamg«  dm  an» 
dera  Greacpunkta  gegen  Koiden  übergeheir;^  welch« 
auf  Patharara  ift,  einem  Gebirge,  welcher  eine  halbe 
Meile  Ten  den  Hammerwerken  tob  Reagk  liegt,  «d 
bejraake  17  Meilen  nordwäata  Ton  TemeS  eotfent  ift. 
Maa  hat  euch  hier  die  Zenithdiftanaen  dea  Pelaifteni 
auf  i7omal  rerWelfaltlget.  Die  Breite  Ton  Patharan, 
welche  aua  tg  VerTiellaltigungen  berechaet  worden,  ift 
4r^t'  und  5i"»7i;   die  roa  8drr5o".93;  die  rea 

14  =:  5i".39  tto^  di«  ▼«!  7a  =  5i"*53.  Ümaichi 
bey  der  abColulen  BreiteniMiUmmung  dea  affiao  uod 
letaten  Stendpunktea  ren  der  Ungewifiheit  abhäagig  tu 
feya»  welche  die  Abweichung  dee  Polarftemi  ttmiCf 
eben  kaaa :  Co  h;:t  man  tnch  die  Zenirhdiflantea  M* 
falben  bey  feinem  uncera  Durchgang  durch  den  Mai* 
dien  S8  n*i  rerrielfältigt.  Endlich  hat  nun  aech  Uk 
Atimadl  durch  Multiplicationen  am  Pollux  und  duith 


einen  ^  Punkt  euf  der  Linie  der  Dreyecke 
daCl  maa  »MallSra  felbQ  durch  MultipKcatianen  ao  1« 
Sonne  nach  einem  ähnlichen  Zwecke  berichtiget  bt. 
Nachdem  allea  diefii  gefcbehen  war,  hielt  man  dieEiptdi* 
tien  für  beendiget,   und  Jeder  ging  in  feine  HthaA 
BUriick.    Öfv^bom  tmifSwanherg  heben ,  um  h  fclmdl 
•1a  mSglich  die  Neugierde  der  Aftronomen  lU  befriefi* 
gea,  die  fich  für  dea,  Refultat  diefer  neuen  Mefidogiir 
lereil&rea,  fogleich  nach  ihrer  Ankunft  in  BteckholBi 
einen  Torläufigen  Cakul  unternommen  >  nach  welcbm 
In  der  Breite  Ton  66^eo'ii",g3  die  Umge  einea  Mai- 
diangradea  57*2109  Toifen ,  oder  i^öToiT.  weniger ilidb 
Meffuag  roa  Maupertuia  gegebeo  hatte.     Ea  wird  dieft 
unftreitig  eine  angenehme  Neuigkeit  für  alle  diejmigei 
Uyn ,  weldie  die  Wichtigkeit  diefer  Frege  und  ihn  Be* 
siehung   auf  die  grofaen  Naturerfcheinuogen '  heoiMa. 
Wenn  maa  diefea  Refultac  mit  dem  Boa^aarfck«  iitf 
der  Meffung  am  Äquator  vergleicht,  fo  erhalt  miojl^ 
für  die  Abplattung  dea  ErdkÖrpere  an  feinem  Palt  1  ani 
der  nördliche  Meridiangrad ,   der  biiher  v^n  aliea  ft«* 
fultatea  fo  abweichend  gewefea  ift,    die  man  auidai 
Vorruckung  der  Nachtgletchen ,  der  Waakaag  deiBid- 
exe  •   dea  Pendelrerfuchen ,    dem  Parallaxencalcol  ia 
Vergleich  mit  der  eltipfoidifchea  Gellelt  dea  JopiMif-* 
gefolgert  hat,  •—  macht  jetac  keine  Aunahme  mAt» 
fondera  ftimmt  befnahe  Tdllig  mit  demjenigen  aniuB« 
meo,  wea  die  gtdfaeea  Matheautiker  dei  vorigen  Jtki- 
kuaderta  aasunehmea  geaSthigt  geweCao  Snd.    lodafta 
Cahen  Ö/var&om  und  Spmibarg   die  obige  Angabt  ftf 
a'chta  weniger  ala  defiekir  an ,   weil  in  ihren  pfortfo- 
riCchen  Calcui  aoch  TerbeSeiungea   anritck  gebüebefl 
Snd,  die  vielleicht  noch  auf  30  Toifen  auftragen  klo- 
aca,  wclchee  um  Co  dier  möglich  ift,   da  i  Srcttodi 
Abweichung  eine  Teriaderuag  von  16  Teilen  nach  kb 
tieht.  Allea  waa  Ae  bia  jetal  glaubea  verftcliem  au  kfc* 
nea ,  ift  •   dafii  die  Abplattung  weaigfteae  nicht  giKitf 
ele  ^|g  faya  kSnae» 
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I.    Neue  periodifche  Schriften« 


n  4er  J.  G«  C^HMfckeu  Buchb.  fiad  erfchlenen : 

Pojfettf  europ,  Aontlen*  xgoj.  31 

Niemauus  Blütter  für  P^li^ay  und  Cultur  XgoS«  5S 

flartUbtn^t  PoUzftyfama  1803.  5» 

Englifche  Miicelleo  XF,  B.   $• 

FraoBOfifche  Mitcellen  II.  B.  31 

SchMng  lournal  der  Pkilofophl«  11.  B^  31 

EäherUn  Staatfarchir  3i|f 

Juridifches  Archlr  III^  B.  3» 

Flora  X803*  2<  Q* 

IL  Ankundigangen  neaer  Bucher. 


Odkmigkü  dem  Jungem  in  Berlio  find  folgende 
Buclitr  zu  haben« 

Ifom,  B.»  Haodbudi  der  praktUbken  Anoeifauttellehre 
für  Aerace  und  Wundarzt«,  gr«  g*  2  TUr.  16  gr« 
bat  au^  den  Ttcal :  Anweifiang  zum  richtigen  Ga« 
hraueh  der  Frenftifchen  Laodea«Phamtacapoae, 

I  ■■■■  Archiv  für  medictaifche  Erfahrung,  III«  3s  nnd 
IV.  IS  oder  Illr Jahig. aeu.  3iQnartal.gr.  g*  4 Helia 

3  Thlr. 

Bildergallerie ;  neue,  für  lange  Söhna  nnd  TScbcer, 
zur  angenehmra  und  »ütslichea  Salbfthafchäftigung 
aus  de«  Reicho  dar  Natur.  Kunft,  Sitten  und  des 
gemainen  Lfbani,  11  Bde,  gr«  g.  In  diefen  xi 
Banden  find  auf  den  aig  Kupfereafaln  über  igoo 
der  interefljinteften  Gegenilanda  abgebÜdar.  *£in 
complettea  Exemplar  auf  weif^  Druckpapier  mit 
feh Warzen  Kupfern  kofiet  34.  Thlr.  mit  illumlni^ten 
Kupfern  44  Thlr.  Auf  eoglifch  Schreibpapier  mit 
ausgamaltan  Kupfern  4  g  Thlr.  X2  gr. 

Der  Weltumfeglar,'  oder  ReiCe  durch  alle  fünf  Theila 
der  Erda  mit  Torzüglicher  Hinficht  auf  ihre  Baiaoh* 
ner  auf  die  Scheinhaiten  der  Natur  ond.Kuoft»  cum 
SelbHuntarrichC  der  Jugend  zweckmäßig  abgefafsc 
Ton  Schäfer  (könij^ltchen  PagenhofmeiOcr).  Zwey 
Bände  mit  Uluminirten  Kupfern  und  Karten.  4^0 
Berlin  zgiEa«'P»eie  7  Thlr«  ao  grw  dar  Paadümera* 
tionapretf-eihfs  jadan  Band4s  ift  ona.a  Thlr.  20  gr; 

JleUe,  l^fl.  GiftptanMii  M  .¥ethiUttnft  ttaarigar 
Yotfillf  iadenQ4)Mkilliifit«a«  «u^  ihttsiiottol- 


fchen  Kennzeichen  nebfl  den  Heiluogsmitteln ,  mit 
94  Kupfertafaln  nach  der  Natur  auagemalt»  4te  Aufl. 
gr«  g.  xgoa.     3  Thlr. 

Kleine  Bildergallerie  für  junge  Söhne  nnd  Tochter»  zur 
angenehmen  Selbflbalichaftigung  aus  dem  Reiche  der 
Natur,  Kiinft,  Sitten  und  des  gemeinen  Lebens  von 
JICUa»  m.  39  illtoaia.  Rupfertv     4  Thlr» 

Gallerie  der  Welt  in  einer  bildlichen  und  beCbhretben« 
den  DarOeUung  aller.  Lander,  T51ker,  Thiere, 
Hator-  und  Kuafieraaufnifle,  Anfichtan  dar  Natur, 
alter  und  neuer  DenknuUer  etc.     4tea  Bandes  iftea 

'  und  ater  Heft  mit  fchwarzen  Kupfern  3  Thlr.  ae  gr.. 
und  auf  englifch  Papier  «it  avagenuton  Kupfers 
4  Thlr.  16  gr. 

Alle  15  Hefte  mit  fchwarzen  Kupfern  koften  im 
Frlnumerationspreii  1  a  Thlr.  i  a  gr.  im  Ledenpreife 
17  Thlr.  13  gr.  mit  illuminlrcen  Kupfern  im  Prinii« 
meratioaspreilb  a3  Thlr.  ig  gr.  im  Ledenpreife 
3g  Thlr.  Ig  gr.  nnd  eni  engllfth  Papier  an t  ansge« 
mallen  Kapfevn  35  Thlr. 

Liebhaber,  fo  auf  den  x6tenHeft  ▼oransbeaahlan, 
erhalten  das  gai»m  Werk  aodi  um  den  Prlnumera^ 

*    tionapreta. 

Naimiff««,  F.  S.  B«,  über  die  Natoi  der  Dinge,  gr.  g« 
13  gr. 

Stermh€irgn  J.  H.,  die  Erregangsdieorie  gegen  Marcarde 
Aagriif  vertheidigec,  gr.  g.     itf  gr. 

KUfewenert»    J.  G.  C.  D«,     gedrängter  Anszug   auf 

. '  Kants  Prolegoaena  au  eine»  {eden  künftigen  Meta« 

.  phyfik,  die  als  Wiflenfchaft  wird  aufseien  können, 
g.  I7$rtf.     3  g».      ' 

— ^  —  Anssug^ans  Kants  Kritik  der  reinen  Temünff, 
g«     2  gr. 

^^     — <»-  Yerfuck  einer  farslichea  Darfteilung  der  wich« 

-  tigften  Wabtheicen  der  kritif^en  Philofophie ,  i/Ur 
Th.  dte  Aua4.f^.^t.  tgo3.    t  Thk.  g  gr..    Der  ate 

.    Band  erfcheint^zu  Michaelis. 

itami^,  J.  D«  F«,  Berlm  und  Potsdam,  atas.Bdchen; 
PetsdAm-enchaltaiid;  g.     BeiderBde  3  Thlr« 


»•♦■ 


Dan  Fraonden  d0r  Taterlandakiiade  leige  ich  an : 
i>  dafs  lehr   darcft  die  0«M-  dee  Hmtm  Hofratlf 
MeHmg ,   zui  Mswer-  Sachf.  CttUtttfafefaichla  ein  kmtüh 
(7)  B  fchrift^ 
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fchrtftlicket    UrlunJeif  luvsntarium  benutzen   darf,    aq 
welche»  Hr.   Hoffath   Adelung    über   30   Jalire    fam- 

melta  —  .... 

2)  daf«  ich  eine  ieut,  nätnlich  irhte  Auflage  der 
MerMfchen  (von  mir  durch  die  Lauficzen  vollendeten) 
Erdbefchreibnng  von  Kurfachfeu  für  die  Jugend  veran- 
fialte»  wosu  ich  von  fachkundigen  Männern  mit  den 
heften  an  den  Quellen  felbft:  gefchöpfcen  Nachrichten 
un*erftütze  werde^  Der  ifie  Theil  erfcheioe  gegen 
Weihnachten  •  die  übrigen  5  mit  den  Induftrieubelleo 
«ferteliührig. 

Beide  Theilo  der  Süchf.  Culturg^fchtchte  koften 
Hb  Präc.  Pr.  i  Rthlr.  2  gr,  —  im  Ladenpr.  1  Rthlr. 
10  gr«  Der  eifftere  gilcni^r,  wenn  man  an  mich  felbft 
fich  wendet«  Uebrigens  hat  Hr«  Barth  in  Leipzig  die 
CommifF.  meiner  Schriften. 

Dreideo  •  Friedrichfiadt  im  Julius  i  S  03^ 

K.  A.  EngeÜnr4t  (Nr.  16.) 


Bey  Frkir.  Maurer  in  Berlin  Ond  in  ▼ergtngener 
Jubrl«  Meffd  folgende  neue  Bücher  erfchienen :  ^ 
9eyträge  zur  GeCchicht«  und  Befchreibung  von  Süd-  und 

Ne«*OftpMu(seo«  au«  Heft«  gr«  8»  xo  gr« 

B«fch««Mbung  •   gfographilch-fiatifiifch«»    d«r  i»  Uht 

rgoa  dem  Preufsifchtn  StMie  sugefallenen  E««£«h«- 
.  4ig«ngspfOTisxes.  Mit  finerKerte.  gr«.  8«  16  gr« 
Durch  Schaden  wird  man  klug,    ater  Theil:    Einhun- 

derc  und  fünf  und  4rfy<aigGtl(B|tichten.aiM  der  wirk- 
,    liehen  Welk  enthaltend,  t.  k<»  gr« 

'  Auch  untet, dem  Titel:-  .  ; 

Werdet  glücklich  durch,  oein  Unglück«  Sinhiindert 
.  ..un4  lünf  und  :d|ie>f»ii  ji^ue  Thaiüichen«  g.  10.  gr. 
Eudomenea«  Eine  grtechif«kw  Eraililwif  »  alt  4  &upf. 
,    84  gebundtn  «  ^*Wr« 

Sunomin*   «ine  Zeitfrlurif«  f*«i  »«»«ehiile«  Jikrhsin- 

derts.     Von  einer  Gefellfchaft  von  Gelehrten«    Her- 

«usgegeb«!    von  F4flfr    und  Bfcher^       Jahrgaöf 

1803.  Januar  bia  July.   gr«  8.    der^ganze  Jnhrgang 

.  .    9  Rthl^ 

««  Honau^   EliCenf  und  ilurer  Ersieheria  EuleUa. Walser 

-  üntenedong  in  Brufen«  AJüan  gelü  hl  volle»  MüA- 
>  chrn  bey:thtem£inirttt  in  di*  gre^M^Welt  i^ewidmet. 
.  Idtt  einemTuelkupf.  8*  c  .  -  M,8'* 
Anhang  zu  Moritz..  K.  Ph«.  allgemeinem  deujfdien 
.    Brieiaeiler^  von  Dn  Th«.HWji/iiif;     enthält:    Vor- 

kenntnilTe  zur  fiebern  Betreibung  der  kaufminnifiphen 

-  HairrGfpondenz».  kauf  mann  i£chen.ScaiUkik«  Kenntnis 
.  der  Ciirtlraütltien'  uHd  dea  effentU^hAn  Gefchäftegan« 

i^:gfi%\  Nac)iricht«n.vcm  Poftweftn^un^  andern  nützli- 
ehen AuKatzen.  8«     .  ^^^ 

.  'A«Al  urtnrf'4eÄ  Titelr 
Der  'cnJBK^meiin  :G«ft:häf«Qla0^  oder  Anlnittuig , 
nur  Beförderung  einer  richtigen  Kenntnifs  der  kauf- 
mannifchen  Kocrefponden*  nnd  Statiftik,  der  offen t- 
Uchen  G«(chäftagange8  und  des  Poftwefena  in  Deutfeh* 
lind.  *T<rti  Bis«  Th.  Hemfiuä^  8*^  '  :«-'?  '•  '  ^  6  gr« 
Helfe  von  Glngna  MM&  Sofrrene«  <iib^  Breafeu^^r  Wien» 
•    Tfiefti,   Yeneiig^.BnUgbgt^Fimw«^    Boa- tttl 


t   Neapel«      Vom  Verf«  dea  Natalii«      Mit  einer  ron 
Hm«  Qubiu  in  Holz  gefchnittenen  Vignette,  s*  geh. 

1  Rihlr, 

Die  Reife  ini  Bad.     Von  L«  iron  S.    mit  Rupf.    S. 

ti  I  Rihlr.  1 3  gr. 

Meine  Reife  nach  Frankreich  in  den  Jahren  ig 00  und 
1801 »  von  Lttdw.  Selbiger.  3ter  und  letzter  Theil. 
mit  Hupf. •  8*  I  Rthlr.  16  p, 

Böpert  9  F.  L«  g    Schimpf  und  ErnA  für  Jung  und  Alt. 

••  .  X2gr. 

Auch  unter  dem  Titel  t 

'  Köpers,   F.  L««   Verfuche  zur  Beförderung  wahrer 

Lebenaweiaheit.    2ter  Theil.  8*  12  gt* 

—     —  derfelben  ifier  Theil  2te  Aufl«  8*  %  F< 

Sammlung  nützlicher  Aulfätze  und  Nachrichten,  die 
Baukunft  betreffende  für  angehende  Btümeifier  uoi 
Freunde  der  Architektur ;  herausgegeben  von  oek* 
reren  Mitgliedern  des  Ron  ig],  PreuCi«  Obet-B&u^e' 
partements.  5ter  Jahrgang  i Her  Band«  mit  KupL 
gr«  4f  geh.  3  Rrblr. 

Die  Schule  der  Erfahrung  für  alle,  welchen  Zufriedec- 
heit,  Leben  und  Gefundheic  etwaa  werrh  fidd.  Wi^ 
^nende  Thatfiichen   zu    Verhütung  alltäglicher  Un- 
glückefalle.    Der.  erffen  Auflage  4ter  Theil,  oder  da 
2  ten  Ausgabe  3  ter  Theil«    8.  iort. 

Zöllners^  Joh.Fr.»  Fredigtentwüife  für  das  Jahr  igoi. 
gr.  8«  1  Rthlr.  4  gr. 

In  Coamiffi  oai 

A^tiflifche  Verfuche  von  Fr.  fiofc,  3,t«  laeferuog.  — 
Enthaltend  acht  Kupfercafeln  In  4.  1  Kthlr. 

Auswahl  von  MAurergefängen,  anit  itfelodien  der  ro^ 
hüglicliAen  C^mponiRen  »   fanransgegehen  von  F.  M. 

.  .  Böheim^     X  Theile  4.,  5  RiUr. 

JUiteer »  Berliner  gemeinnücdge ,  lur  Beförderung  der 
IMoralität  und  Belebung  der  Indullrte,  für  dei  U\i 

Commentfcii  Seciet.  philologi49i«'  Lipfienfis.    Edit.  cii- 

ravit  Ch.  Dan.  Becldus.  Vol.  IIJ.  F.  i.  et  2.   8."»i. 

.  1  i*ipC  et  BeroL  t  RtUr. 

IT«.  fodeiW/jr»  ftee  Herrn  Grafen ,    Wirrhfchafuerfalniß* 

g^n  auf  feinen  GücernGuTow  und  Platkow  gefamaielc. 

.    3terfian^    gr*  4«  iRthlr.  nr* 

Sophoelia  Philiicaeiet ,    e  BmnJtiann  potiifimuin  reccn' 

fioue.Cttin  ^mmentario  perpetuo  J«  H.Ch.  Burh^-  8* 

'  •  "  16?« 

Teibmentum  novua  graecum  £d«  Matthaei.    Toai.l' 

nuf  -Bchreibpap.  6  Rtfalr« 

auf  Druckpap.  5  Kihlr. 

'#F«V/f.   Jöh.  Wilh.  Fr.  ^    ▼nUftandlger  CenfinratiM*- 

-.   Jkktus,    mit  neuen  Liedern,     der  dazu   gehöriges 

r-  Mttfik,  find  meiirwn  eriiuatrnden  Bemerkungen.  !• 


« 

•Nene  Vetlagsbüchet  der  von  ttle^mdfcheu  Back- 
Jttmdlnng  in  Leipni^;    ^Mhri^etem«fle  •  t  %^zi 
Bntnnert  JofiV'fÜündtoch  d«!'  dfiblr^kunde  fux  aoge- 

^  .  Kibiles 
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Kabfleo  ie$  ScbicVralf»  5t«i  Bittidell^n.  §• 

ItAuhimder^  Berohird»   oaturgtfchichtliche  Dirfielhing 

^  iller  ttnfteckend^n   RraQkli«itta  bey  Meofchen  und 

Thier«n,    nebft^creii  Kut  und*  B«ti«tidluti(f.       Eto 

oüts]ich«s  Huidbucli  für  Aerne,    Nicktärste  Und 

Oekonooien,    rorcüg}kli  Landgeifllfclie»    welche'  In 

'  FäJl«n  der  Noth  fleh  gtm  chikig  bezeigen.  Erfiet 
Bend»  Aüfteckende  Kraukheiten  beyMeofchen.  gr.  S« 

t  ftthlr«  i6  gr. 

Vekr^  J.  O.*-  Gefchichte  4ee  Fibftthumi»  mwey  l'heile. 
gr.  g.        '  4  IMIt. 

Ottilte»  Grifio«  Ein  Beymg  «i?  weiblichen  Ydllkofli» 
»enheit/ mic'i  Tifelkupfer.  g.  i  Bthlr«  I3gr« 

Bä/sig»  C.  Gl«   ökottom.  botan.  Befohreibuog  der  Ter- 

.  fchiedenen  und  70rzljglichen  Arten»  Ab-  und  S|uel- 
•tcoa  der  Riyfen «  sk  näherer  Berichtigung  derf^lbea 
l&r  Liebhaber  ren  Lufiaulägen  und  G&rteli.  Z#ey- 
ter  Theil»    nebfi  N«cliträgen  in  d«in  eiifteii  Theile. 

«.  i»g». 

Spiefs  t  C*  H. «  der  Alte  Ueberall  und  Nirgendt.    Eine 

Gelflergefchichte »    jcer  Theil  oder  fünftes  Jahrhun* 

dcrt.  8«  i6  8^. 

Deffelben  Baches  4tef  und  lettter  Theil  oder  fechfte« 
Jahrhundert,   g,  .  s    : 

ff^nkoppp  P.A.»  NetaeAee  Staats -i  Zeitungs-^  BeCfe*» 
Polt-  und  Handlunj^s-Lexicen»  «der  geographifch* 
Kiftorifehr  fÜtiftifches  Handbuch  von  allen  funfThei- 
1^  der  Erdt ;  enthaltend  eine  genaue  und  rollftan- 
dig«  Befchreibung  aller  in  den  fünf  Erdtheilen  bö- 
ficdliclien  Sreacen  •  Herrfchaften  •  T6Iker»  GewMCTer» 
Gobirge»  Waldungen»  Städte,  Feflungen»  Seehäfen» 
Handele*  nnd  Fabnkorte»  Bäder»  Gefundbrunnen» 
Hecken  Und  überhaupt  aller,  für  Gefichäftsmänner» 
Beirende,  Kaufleute  und  Zeituagsleftr»  in  faiÜort- 
fcher,  poütifelier  oder  commercieller  Hindcht»  be- 
merkungswcrther  Orefthaften,  tr^ey  gent  rortüg- 
liehe  Rückicbt  auf  deutfohe  LeCer  und  Deutfehfand 
genommen»  und  dovon  alle  PbÜfiationen  und  Dörfer, 
fo  wie  die  vörnehmfien  HMe  und  Weiler  angeze  gt 
worden  find.  Nach  den  Frieden sfchlüffen  su  Lüne- 
Tille  tu)d  Amiena  und  dem  HeuptfclilufPa  der  auCTer- 
ordentlichen  keicdsdeputetion  Yom  isU^n  Februer 
I803.  ous  d«n  neueflea  ReiCehefcbreibungen »  Tepo* 
graphien»  SteoVsfchrlften  und  handfchrifilichen  Nach« 
richten »  auch  auf  eignen  Reifen  gefammelt  und  rer- 
fafec^       Erüen  Bandes  sWeyte  Abtheilung.       gr.  4. 

2  Rthlr. 

Deflelben  Buches»  Erfiea  Bcodes  drhte  und  letxte  Ab* 
theilung.  gr.  4. 


Tn  dde  Jubikte*  Melfe  diefes  lahres  ift  dn  Meinem 
Verlege  erfchienent 

J^  X.  fV»  Scheuer  $  kattchetifch*  ff  oktiJche$  Handbuch 
über  feine  Retigionfge/ckicktet  zum  G^bre^th  für 
JjOirer  uni  SihitHr.  Erfier  Tkitt,  ennmlteuä  die 
O^fckUhte  des  J.  T»»  zwetfter  TVfe»  eiHheftend 
die  Cefckichte  des  N.  T^  Preis  1  Rthlr. 
D.    Scker^r»  X^ehrbuch   der   ReligionJs^efchicttte   äiS' 

A.  und  N,  T.  >  voa  dem  tnit  wenigen  Jehre«  3  Aufti- 


gen  erfehlenen »  ifl  in  dem  Publikum  mit  (b  ▼ielem  Bey^ 
falle  aufgenommen  worden »  da(s  der  Verf»  hierdurch 
genugfame  YeranlalTung  erhielt»  über  daffeTbe  ein  kg^ 
techetifch-praktifchcs  Handbuch  cum  belTem  Gebrauch 
für  Lehrer  und  ftchüler  auszuarbeiten.  Das  genannt« 
Lehrbuch  iü  in  dem  neuern  Handbuch  in  Fragen  ker» 
legt ,  und  können  Schüler  diefe  beantworten »  fo  heben 
de  die  biblifche  Gefchichte  inne.  D:e  erklärenden  Anr^ 
merkungen  über  die  biblifchen  Gefchichcen  find  fow4>iil 
in  hiflorifcher  als  mofälifcher- Hinfleht  Cehr  ▼«rmehrt» 
befonders  iil  der  Abfchnitt  r<m  den  Propheten  erwei» 
tert  worden.  Dem  erjfen  Theile  Hebt  eine  bündige 
Abhandlung  über  Religion  wmd  Segengefchichte  in  b^ 
fondrer  Rückficht  auf  die  Eibei  ^  und  dem  zw  elften  T\keM% 
eine  Probe  einiger  ausführiiehen  KaieM/aiiomn  über 
biblifche  Gejchichun  vor.  So  werden  Lehrer  und 
Schüler  die(^  Handbuch  n»n  deal  Lehrbuch  der  Rel>* 
gionegef^hichte  oiehe  erenneto  kSnnto  und  Ifecitetee 
kann  durch  Beyhülfe  des  erfieren  nun  euch  im  ßUtn 
Lendfchulen  eingefühtt  Werdeo. 

Um  den  Gebrauch  diefes  kuu^etifeh"  fralaifchen 
Handbuchs  von  Scherer  übet  fein  Lehrbuch  der  Reli* 
gionsgefchichte  recht  fehr  tu  erleichtern,  bin  ich  erbdng» 
folgende  PirthU  -  ^feiiW  «u  mechen»  Wer  10  Ekempl. 
nimmt/  erhält  das  tite  gsalie»  wer  20.  Ez.  nimmtr 
'tt  20  gr. »  wer  50  Bx»  oftfimt,  k  x6  gr«,  wer  iw>  Ex* 
nimmt»  k  1 2  gr,  das  Eicempl. 
Leipzig  den  seilen  Juny  1803. 

C.  A  Reclantt, 


mm 


^ 


Neue  Verlagsbvcher  der  Buchhändler  Bmfer  na* 
Maring  in  Erfurt.     Jubilate  •  MelTe  1 8  o  3  ^ 

Agafthine,  Rinelio^ii  Gellebte»  evi  dem  EogU  S»  29  §t^ 
oder  I  fl.  30  k^. 

Breiten^flclr,  Pli.F.»  des  Genie  de«  Hopfenbeues»  oder 
Tollftindilfer  ITmerriGfit  in    der  Wtnunf »     Pflege» 

'  dem  Etnirndeen  und  Aufbewahren  des  Hopfeai^  mit 
Anzeige  der  Krankheiten  und  Feinde  de^Telbei^  und 

-  der  Mittel*  dagegen;  neb0  einem  gena  aotieo  und  bie- 
jetzt  unbekannten  Torfchleg»  den  Hspfeu  mit  ganz* 
lieber  Entbehrung  der  Stangen  auf  eine  fehr  wohl* 
feile  Art  fowohl  imGrofsen  als  im  Kleinen  zu  ziehen» 
i«'    i5g^.  od.  xfl«  Z2  kr. 

BuchoU  Grundrifs  d«r  Pharmscie  mit  rorzüglicherHin* 
fleht  auf  die  pharitoaceutifche  Chemie  fiir  die  erfla« 
An^nger  derApotirekerkunft»  gr.  8«  1  ilthlr«  16  gr« 
od.  3  fl.  •     ' 

Erbaünngsbttch  für  eiifgeklSrte  Kethtflikeo»  insbifon* 
der^  für  Leidende »  he^usgegeifen  ron  einer  Gefell-^ 
fcititft  kachöfirchersiBelft»rger\  8>'  20  «r.  edoc  i  i» 
30  k#.  '        \    ''' i 

Handbuch,  pvnkdfchee»  ij8t'hMlioiUch0B9%\9iatg^  ene 
.  I&ankenbette»  herausgegeben  von  einer  GefelKchafe 
BMittMÜ.' Mäint^  Vimtttr;»  9.  ^  Kthhi.  oder  i  fl.» 
4I  kfi.  .»;i^. '.-Ji'  '.,:.:.'' 

Lieder   der  Indier  und  andrer  orientalifcher  Tölker, 
'  "^herausgegeben  roa  F«.  H»  ee«  Daiberg^   4,  broi'ch«^ 

12  gv»  oder  54  kr» 

Staffo, 


■\ 


»«5^ 


nst 


/ 


SeaffOt    kein  Tliuringlfcber  Abgott«    Ton  Job*  l^Qth 

Tcbleau    des  Cooiugaifons  frtn^tife«   t«xit   r^gulieres 

4iu*irr«guli€re8«  oder  rolliläadig  praktifcbeAoleituog 
*    ^s  Conjugfreii  der  fnntöGfcbf n  Spracbe  «uf  eia« 

leicbtere  ttnd  Tiel  Zeit  erfpateadere  Art  tu  •rleraen» 

TWtft^  Attfl.  8.  br«  8  gr«  oder  3  <^  kr. 
Tollny  und  Ro&line  oder  was  lieh  liebe  das  neckt  dcb» 

aebft  einem  Anhange»  der  Mann  mit  fecha  Weibern» 

8«     18  gv«  oder  1  fl«  24  kr« 

In  der  Mich.  MefTe  igoa  waren  neu» 

Acta  nera  Academiae  Electoralia  Oiiiogunttnae  fcientia* 
rum  utÜiiun«  ^uae  Erfurt!  eü»  ad  anir.  1800-^ 
1802*  Tom.  II«  c«  fig.  8«  naj*     2  Rthlr«  6  gr.  oder 

4  fl«  6  kr. 

-FeZdmava,  die.  und  die  Mittel  au  ihrer  Yertilgiuig» 
ein  Noth«  und  Hülfabuch  für  den  Landmaao»    8» 

5  gr.  oder  24  kr« 

Kitttt»  J.  Gh.,  der  aagebeade  praktische  Orgaaift  etc« 
zwe/te  AbtheilttBg«  4«  x  &thlr.  8  gr.  od.  a  i.  24  kr. 


Neue  Verlagtbücher  der  Heuulmgifckmi  Bucbbend- 

lung  in  Erfurt.     Von  der  Jubilate- Mefle  1803*. 

Be/Iarmouji*« ,  J.  J. »    der  Theologe .    oder  escyclopädi« 

fcbe  ZufammenQelluug   der  WÜTenswurdigilea^  ood 

Keueften  im  Gebiete  der  theologifcken  Wiffenfchaf- 

ten  für  Pröteßancen  und  Katholiken.   8*  2o  gr« 

Bemhardi's,   Or.J.  F.»    Handbuch  der  Botanik»    in 

Thls  irBd.     Mit  Kupl.  gv.  8*  i  Kthlr.  16  gr. 

JDeiTen  Anleitung  sur  Renntnifs .  der  Pflanzeo.     Zum 

Gebraiicbe  bey  Yorlefungen.     ir  Tbeil.     Mit  Kupf. 

I  RdUr.  16  gr. 

.Oartenfebits«..  DmiCd^anda»    ein  Handbuch  für  iUt 

Oekonomen  und  Gartenliebhaber  naoh  d^m  altern 

Relcherdfcheu    Gettenfebatse    init  Beiiuuung    der 

oeuefteo  eualindiTchen  foerohl  ala  deucfchen  Ecfah« 

ruttgea  u.  f«  w.     Bearbeitec  und  bereichert  yoQ  Dr. 

F.  Ä«  L»  Sickler  und  hereusgegebep  von  J.  K  Siek* 

ter.  ^t  und  letzter  Band.  Mit  Kupfern.  8*  X  Blhlr. 

Qehhardt»  Fr.  H.»  die  angewandte  Sittenlehre  mit;  be- 

^      fend^rer  Rückficht  auf  da«  Chriftenthum.  Ein  Hand« 

bttcheber  durchaus  populärea  .MomI  für  Prediger. 

4r  und  letster  Band.  gr.  8«   .  <  Rthlr.^g  gr* 

Hauamutter»    die  ökonomifche».   «der  praktifcher  Un« 

tervicbt  in  der  Oekonomie,  Haue wirthfchaf t »  Koch- 

kuoil«   Zuckerbeckerey  und  Kellerey»  für  deutfche 

wirthliche  Weiber  und  Mädchen.       Beatbeitet  und 

kerabsgegeben  von  Freundinnen  Ökonomifcher  Wirtb« 

fcheftUchkeit.     2  Bde.    8*     .  4  ^tMu 

.  tfi?«*^^  ßeift. .   S^ise  kurze  Biographie  und  äfiketifche 

Dar(Wlung  feiner  Werke.       Ein  Bildungabucb  für 

'     imnge  Tonkii^/Sder*  ^NBx  ddün  Portr»  8«      i  Rtblr« 

'  •  16  gr. 

.abM#>.  Pr.  A.  F.,     «nfflafageblidi«  yorfc)|lfge  aur 

YerbeCirttiig  det  Mtdiciaal  •  W^fiioe  in  B|4ern«    In 


einem  Sendfohretben  eo  Herrn  Dr.  Hügenmaytr  in 
Müncbeo.  8.  15  gr. 

Schad*it  J.  B.»  Lebens«  und  Klefiergefchicbte»  rot 
ihm  felbfl  befchrieben«  Mit  einer  freyea  Cbarakte- 
riütk  der  Mönche  am  Bans  und  des  Mönchsthuffli 
überhaupt.  2r  und  letzter  Band.  8.    i  Rtblr«  12  ^. 

Deflen»   die  Mönche  am  Ende  des  18 ten  Jahrbonderti, 

.    oder  Gefahren  des  Staats  lUid  der  Religion  tob  Sei« 

ten  des  Möocbsthums.       Fürflen»   StatumäRoern« 

Religionelehreui  u»  Cw.  aar  Beberz^u^g  dtrgefiellr, 

*      8»  ^i  HtWr^  ngr. 

Sickl€tp  7.  T.  »  die  deutfche  Landwirchfcbaft  ia  tbrem 
ganzen  umfange »  nach  den  ^eueften  ^ffakruagea 
bearbeitet  von  eiaer  Gefellfchaft  ptaXu  Oekonoaes. 
3r  Bd.  mit  Kupf.  8.  1  Rtkir« 

Trmmmiorfit  Dr«  J.  B.»  die  Apothekerfchule«  0^ 
Verfttch  einer  lebelkr.  DarüelUiag  der  geftBrntea 
Pharmtcte«  «am  Gebrauch  bey«  Üacerricbt  unA  lur 
Vorberettuag  für  diejenigen«  weiche  fich  einea 
Examea  ttaterartrlen  wollen.     Mit  i  Rupf.  gr.Fol» 

I  Rtklr. 

Deffao.  allgeBeine  ehem.  Bibli^bek  des  ipteojtbr^ 
^knodacts.  jn  Bds  2f  Stück,  g*  so  gr. 

DeiTeot    pharmacevtifdre  Nomeiiclaturtafel  nach  ^er 

neuem  preufinfcban  Pbarmtcep^e«  zu  UichteroVet* 

,  Wandlung  der  juaern  Namen  in  die  altera  und  oa- 

•  gekehrt*  für  die  Apotheker  und  Aerste  der  Umm& 
eben  kdnigl.  preufs.  Staaten,  gr.  Fol.  6  p» 

Ueberücht,  tabellarifche.  über  alle  das  gante  JahrbiR" 
durch  vorkommende  ForA*  uo4  Waldverrichtuogeoi 
für  Forft»  und  Waldbedienten,    gr.  Fol.  g  r* 

fVeifie,  J.  Ch.  G.»  ökonomifche  Technologie  oAk 
ToUAaiidiga  Ant^eifjung  und  Betreibung  derjralgea 
Gewerbe»  welche  mitderLandwiriJircbalt  verbucd» 
werden  können.  Ein  Handbuch  für  LAnd virtbe, 
CameraliAeo  and  Polizeybeamte.     ar  Tbl.    Mit  Ku- 

'     pfern.  i  Rthlr.  1^2  gr. 

Romane« 

Alle  Teufel  i  keine  Wahrheit !  oder  i  rem  Verf,  der 
privatidf enden  FüriUn  und  der  Apologie  acb!  dei 
Etbed/els.  2  Theile.  8«  i  Rthlr.  16  gr. 

Brilleopulver  und  Augenihlbe.  yom*yecf.  der  prin* 
tifirenden  Fürfteo.  8«  •  ^  T* 

Ofimandlas«  König  ▼.  Egypteo.     a  Tble.    Mit  i  Kupf. 

X  Rthlr.  13  gr« 

Pachterin »  die  fchöoe ;  tider  das  Weib  wie  es  ifl.  £ia 
'  Roman.     Mit  i  KupJF.    g*  2  Rtblr.  8  P' 

Schioder haones.  Bückler  genannt,  der  berilcbtigte 
Räuberhauptmann.  Ein  wahrhaftes  Seiteoftück  tm 
Rinaldo  Rlnaldini.  sr  und  letzter  Bd.    i  Rtblr.  8  gr» 

Taufend  und  ei^e  Tollheit,  oder  Reifon  eines  Brotf 
Ks^^aonSfi  durch  die  Spatsierwege  der  Liebe  lof 
Labyrinth  des  EheRandes.  Mii  i  Kupf.  8«    i  ^^' 

TodteoUaz  •  der  •  bey  Ismael.  Gelbbichte  einer  Blut* 
hochaeit  •  oeUt  dem  Leben  dea  Bräutigams.  Mit  i 
Kupfer.  8*  .2  RtUf.  1 1'' 
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och  andere  Beweife  von  d^m  £influ(fe  der  poly. 
technifcben  Schule  auf  die  aatb.  Wiif^nfchafteo 
liefen  die  Überficht  dtt  ftaftj  hen  uuA  mtckomifthtn  Li* 
Cevacur.  Bekaoutlirfa  bau-*  uoch  im  J.  ii{oo  Prony  fei- 
oe  I^^ecan'qtif  pkih/ophtqüe  herauflfid;-bfnt  d  «r  zui^letch 
4eo  7^i0Crii  lltfft  d  s  oben  in  d'r  pAda/Oi<ifcb«'n  Li« 
terarur  er\^'^hIJt'^  Jomrnml  4c  CtcQle  polytechniqut  aus- 
machen. Sie  war  nd-lTen  mehr  tiir  L^ehrer»  alt  für 
Schüler.  Für  di?fe  1  ctern  li'»f^rte  daher  £*.  B.  Frmn- 
eoenr,  R-pi^itnt  der  Anolyfe  an  diefer  Schule,  einen 
TfUe  de  ^ec^n  qur  e  dmentmire  'ä  i*u/*gp  4et  El€wes  de 
fefote  poifftecknique  t  redige  d^apret  la  methode  de  A, 
/'roMif  — >  et  defiine  a  Jervir  d\ntrodUi.thn  ä  Je  Mete- 
mique  phUufophique  (P*  Uuprat.  igoi«  8*  5fr*)>  ^'orin 
der  Vf.  auCter  Pr.  Mec  phil,  auch  dtrilen  Arvhit  hy 
drau!.^  fo  wi«  auch  d<e  Werke  vonLogrenge,  Ijtplace, 
Legrndre  und  Boffut  benutzt,  und  nunchei  Eif^fn« 
bey;;ebraeht  hat.  Zur  Empfehlunff  feioer  Arbeit  ift  die 
Bemerkung  hinreichend,  daff  dai  Confeil  de  perfec 
iionntment  der  Schule  den  Druck  wünfchtfe,  und  daff 
bereits  im  folgenden  Jahre  oibe  neue  Auflafto  veranftal« 
tet  werden  anuf*te.  Unt^rdelTen  beforgte  auch  der  oben 
ala  Lehrer  der  poivtecbn.  Schule  erwähnte  Monge 
eine  vierte  Auigabe  feioea  Trmite  elementaire*  de  Sta* 
tiq»e  ä  ft*f«gt  de  Vicole  de  la  Murine  (P.  Baudouin. 
Ifoi.  8«  3  fr.  75  c.}.  —  Eme  alphabetifche  Überfi<^ht 
cLer  bifher  erfundenen  Mafcbinen  lieferte  der  ehedem 
Öfter  erwähnte  Z«.  Cotte  in  ^tm  Vocehulaife  portetif 
des  Mecen^quei,  ov  deßnition,  defcription  ahregie  e£ 
nfage  des  maikiues,  infirument  et  oHtilt  emplotfet  dam 
tei  Jciencet,  les  arte  et  metiert »  avee  Vindication  des 
ouvraget  ok  Je  trenve  leur  dfjcription  plus  detatUee  (P« 
D*läla.n^  l8oi.  S.  4fr.}.  Mehrere  neue  Inltrumente 
und  Mafcbinen  wurden  fe^'edem  von  ihren  Erfindt^rn 
befcbri<:ben;  verfchiedrne  derfelben  find  bert^its  in  der 
phyür^hen  Literatur  aufgeführt;  hier  tragen  wir  d<e]e- 
a2g;«a  Sammlungen  nach  •    die  Mafchiaen  und  laücu« 


mente  verfahiedfner  Art  betreflPen»  Dabin  gebart  dcf 
üecM^t^  de  Mtcanique  relatij  a  V  Jgric,  et  mmx  Jrtt,.e0^ 
dejcrift'ion  det  Mechines  etonom,  du  C.  Per  Jon  {P,  Se^ 
nard.  1801.  4.  8  fr^  50  c,  worin  34  neue  Ernfidungen 
zur  Erlrfuht-^rung  laftdwirthf- h^f 'lieber  u.  a.  G^fc hafte 
befchrieb^n  w^erd^n  ,  die  man  feitdem  aus  Überfetiungcn 
kennt,  u^d  die  Mehnget  phitfi  p  ecouomiqnes »  eu  E«** 
cueil  de  Mcmoiret,  C4int  le  dejqriptiun  de  pluneßtrs  tro- 
chnes  rt  influmfur  nouvemux  de  Ph^ftque .  d^Ecunumie 
domefttque  etc.  per  J,'B,  Bererd  (P.  TaubftumiRende« 
I801.  «r  8.  7  fr.)«  worin  der  Vf.*  Richter  u.  MitgL 
der  Ui)t^rricht«'Jury  zu  Bef  n^on ,  ic  Auffatze  iibec 
Licht  und  Holzfparuog,  über  die  LiAT' hiffahrt,  über 
ein  neue«  Inftrument,  zur  Nachtzrit  de  Stunde  durch 
die  G  flirne  au  befttmmeii  u.  d  K  m.ciheilc  —  Nur 
einten  einz'ln'-n  Oe«ffDftaud  d-r  Mechaitik,  die  Uhrmt* 
ch-rrkuDÜ,  aber  in  ihrem  ganzen  Umfant^e  bebandfit 
d-r  durch  feine  Längenuhren  und  feine  S  hrifcen  lan<^ft 
berühirte  Marne- Mechauiker,  F-  B  erthoud,  iu  fei» 
ner  Hißelre  de  la  mejure  du  Temt  per  leg  Horloget  (P. 
Duprat.  1802.  2  V.  4.  33 ^f*)»  <1'^  ^^^^  *^f  ^n*  noch 
intereffanter  feyn  müfste,  wenn  wir  nicht  erÜ  i'^or  m* 
nigen  Jahren  über  d^nfelben  Gegenf^  d  e'n  fehr 
braucbbaree  Werk  erhalten  hatten  Übrigens  hn  dicfg 
Materie  fo  viele  Verwandtfeh aft  m't  der  Aftroaomie« 
dafs  fich  diefe  f  ü-^lich  hier  anf  hlitf^eii  kann. 

Schon  in  der  vorigen  Überficht  haben  wir  La  PI0» 
ce*s  kürzlich  mit  einem»  3n  Tbeile  vermehrteu  A7ec«> 
nique  ctlefte  neben  ^er  Expofttiom  du  Suflhne  du  Ilfond^ 
dtfTelbeo  \f%»  erwähnt.  Seitdem  gab  d-r  obgedachtft 
Pro II  y,  Prof.  an  dtt  Centralfchole,  von  d-.m  leestem 
Werke,  und  fiiof,  Prof.  am  College  de  France«  van 
erfterem  eine  fogenannte  Analyfe  für  folcke,  die  einer 
l^htern  Oberficht  d«-«  Inhalts  folcher  Werke  bedür-^ 
fen.  Dem  letztern  Werkchen  tÜ  auch  ean  ^tvinden't- 
Analyfe  von  DMmbre^s  ebenfaUa  in  der  letzten  Über* 
ficht  erwähnten  Detarmination  d\n  Are  du  Merldiem 
beygefügc.  Das  erflere  Wtrk  legta  der  bisher  alt  Leh- 
rer  an  der  polytechnifchen  Schule  g^ßund  ne,  feit  kuc^ 
zem  aber  alt  Prof.  der  Metallurgie  bey  d  r  Bergwerks« 
Cchule  zu  Petay  angefltlhc  J,  H  HaJJtnJratz  hty 
feinem  Court  de  Phtfßque  cel'ße,  ow  L^funs  Jw  Texpe« 
fithn  du  Siißeme  du  tnonde  denne'^t  ä  Vecolp  polyteck* 
niq^  en  Ven  10  (P,I,ibr,  <icoo,  Jkßoa.  gr.  a*  7  fr.)  zum 
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Grunde ;  Laptae«  hat  e«  vor  dem  Dvncke  revtdirt  und 
ihm  dadurch  f«ine  Sanction  gegeb-n.  Durch  diefo  ■ 
Schriften  fiud  nun  «aib  LAPUett  nur  für  Kenner  g«- 
{chr't-bi'ne  Wvrk«  einfoi  grossem  Publicun  brtttcbbiir 
goword'Qt  und  feine  erhabenen  Tdeen  in  alU'emein  rn 
Umlauf  gekomiiien.  Unt^rdefTen  erfchien  auch«  auf 
Lahnde^s  Betrieb,  der  fchon  fo  lange  erwtr^^ce  erfl« 
Theil  der  Hißoire  celefle  jranfaife  cont  U$  Obfervßtivnt 
faiut  par  ptußeurt  Jflronumet  jv^nfai$ ,  wov-oa  ^U . 
ikLZ.  (1802.  N.  18 1  )  «ufifiUirlichen  Bericht  erftttteC 
bat.  Ebendaher  djurlen  wir  auc^  d*e  .ununterbrochene  ' 
Fortfettnn^  der  Q^nnoiffance  des  ttm$  als  bekannt  vo^* 
«usfctsen  I  uad  -^eiserkeii  d«b«r  hier  iHir  noch ,  daft 
dat  Bureau  de$  Longitudft ,  dem  G'^fetze  vom  7.  >1<:f- 
fidor  Jil  Jahrs  zufolge;  bisher  fbrtg(;fahrefl  hat,  jiahr» 
lieh  ein  Annuaire  de  la  Republique  frafifife  (mit  Be* 
rSlkerun^sIifben »  Mkafs-'  und  O'ewichcscaft'ln  o.  ci(<l.) 
Berauszo^e^ed ,  und  d'^durth  die  Exhalttiniz  d^^r  neuen 
Zeitrechnung  zu  unc«rftützeii ,  die  fchon  fo  manche 
^e(rner»  wenigftens  aufaerhaJb  Frankreich»  fand,  und 
jetzt,  da  man  über  d  releichcn  Getrenfiände  freymü- 
thig  fchreibeti  darf,  von  Kiennot  Kauhlanc  in: 
Cemfiierations  eritiquet  fuf  la  nouvellt  Efäp  fout  lä 
forme  tPnn  difroun  fuppofe  ienn  a  la  trihune  du  Confefi 
dei  500  etc.  (P.  MeÜay^r.  igoi.  la.  60  c.)  n't  vieleiA 
Nachdruck  befiritcen  wurde.  Unbedeutender  ift  ji.  7. 
Chevtgnard^t  Riformation  de  ÜJnnuaire  fr  an  feit  (P. 
b.  Fucha.  igoi.  id*-  35  c.)  da  die  vom  Vf.  votf^etchla- 
gene  Reform  wenigfteoo  eben  fo  viele  E  nweo duneren 
zuläfst,  aU  das  von  ihm  getideUe  Syüem,  So  lange 
diefes  noch  beybehalten  wird,  mü(T<yi  Schriften,  wie 
des  Pofidt^eccorfi  J^  C.  Lefebure*t  Contordance  per- 
petuelle  de  CJnnuaire  repubLcaln  avee  Vantien  Cmlen" 
drier  ebc  (tSog.  8  )  fehr  wJikotnmen  feyn. 

Ton  der  jtflvonomie  gehen  wir  zunächft  zu  den 
See-  und  5r^>j9«ftrff-Wiir?nfchaften  über»  und  ffiachefi 
den  Anfang  mit  einer  fehr  reichhaltigen  Sammluni;  et- 
neo  erfahrnen  Kenners,  des  Contre-Admirals  Theve* 
kards  mit  den  Memoiret  velatift  h  la  Marine  (P.  Lau- 
rent, igoi-  4  V*.  g.  9  fr.).  Der  ,erüe  Thei]  enthält  Ab- 
iiand^ungen  ilber  die  BOuffole,  das  rothe  (Vleer,  die 
Bemaüung  der  Schiffe«  d^n  Bau  der  Arifosfchiff^,  die 
kleinen  Corvetten  u.  dgl. ;  ^*st  zweyte  befchäftiet  (ich 
vi>rzüglicft  mit  der  Rhede  von  Breli  und  den  benach- 
barten Kliffen«  Rhed^n,  fnfeln  u.  f.  w. ;  der  dritte 
liefert  Beiherkun^^eu  über  alte  und  neue  Leachtthürme» 
über  die  Erhaltung  der  Gefundheit  der  Seeleute,  über 
die  V^ortheile  des  Stockfifch-,  S4rdell''n*  und  Wall- 
fifchfanffes  für  die  Marine  und  d'^n  Handel  des  Sraato« 
über  die  'Haupcmsafte  und  die  Art-llerie  d-r  rerfchie- 
denea  Krie<?sfchiffe,  über  die  Ah-  und  Zunahme  d«r 
12b  be  und  Fluth ;  der  vWt«  enthält  Erfahr  untren  über 
d»'n  Wid^rßand  der  F-üiTi,?k-ifen ,  die  ¥«m  Vf.  bereits 

'  im  J.  1769  (gemacht  und  nachher  von  Bezout  und  Bor- 
da  bei^ariget  wurden.  Ein  aad'*rer  Kenner,  N,  C/u 
Duval  LeRoy,  Prof.  der  Mathematik  bey  dem  Ma- 
rine Corps  ru  R?^(l  u.  Correfpond^nt  der  erllen  Clf.iTe 
d'«    Nctienal-Inü  tut«,     gab     Elemt-nt    de    Navigation 

'(Br  ft  «   P. ,  b.  M-ilaflis  u,  Louis,  igo«.  g.  <J  fr.;  her- 
aus t  die  den  verdieaOia'Beyiall  et  hielten»  Eiu  berükm« 


ter  gleichnamiger,    kürzlich  verdorbener  Schrlftfteller, 
JuU  David  le  Roy,    Prof.   bey   der  BaukunQfcbule  zu 
Paris,  t^efchdfti^te  (ich  fortdauernd  mit  den  zum  Sch:£F« 
und  Kanalbau  gehörigen  Gegenükodcn,  zum  The*!  mi 
Rückficht  auf  die  Bauart  d^^r  Alten ,    die  er  von  jber 
mit  vielem   Fhifse  ftudierte,    und  zum  Tbeil  noch  für 
die  jetzige  VVelt  empfiehlt.      Die  KouvetU  Foilurt  pra« 
pofee  pour  les  faißeaax  de  tontet  granitnn  et  patucn* 
Ueteount   pour  cen»  qui  feront  employiii  au  commerce f 
prec,   de  Lcttres  ä   Frankin  Jur  lä   Marine  (P.  b  Vf. 
1801.  %.  3fr.)  ifl  eben  fo  wie  fein^  Schrift :   des  Na- 
vires  empl^ifes  par   Ut   Andern  et  de  Vufage  qu\n  n 
fourrott  faire  dans  nSt^e  Marine   (Bb*    lgo3*  §.)  «ir 
Forifetzung  und  Berichtigung  feiner  frühern  b^kanottn 
Abhandlungen  über  dihl'e  Materie- bedimrat.    Auch  le- 
forte  er  igoi  eine  neue  Auftage  d*r  bereits  im  1. 1791 
von    dem    Ingenieur    Dapain    Triel    h^veusgegthco-n 
Schrift:   Canaux  de  la   Mancfi^  intdiqnei  p—eo^vriti 
Paris  d'ux  debouches  k  la  Mer^  worin  er  vier  Raoäi 
Torfc'.iä^t,  die  etwa  ^'^  Millionen  koüen,  die  Schiff^Hrt 
der   S-*rtie  aber  fo  fehf  erleichtern  nnd  abkürzen  wür* 
dfn«  d)fa  man  au^  8-  bi<  900.000  Fr.  Gewinn  rackueo 
dürfte.     Aitd're  th'iU  fvhon  bellehend«^»   theilfi  dodi 
anzulegende  Kunal"  wiren  Aer  G'^genüand  der  Memoi' 
res  für  le  Canal  fonterrain  pees  St,  Quentin ,    für  la  n* 
ceffite  de  eonßrnire  un  port  dans   cette  viUe ,  et  pr^ii 
i*un  autre  eanal »  a  ciel  onvert .    du  Catelet  a  St,  Qmv 
tln ,  par  A,  CombronnSt  Agent  des^  trantportr  milu 
k  Valenciennes   (P.  Fauveile.  igot.  4.  I  fr.)  und  ein« 
Memoire  fommaire  für  te  C^nal  de  jonction   de  h  Si^ 
bve  ä  VOife  et  für  l^amelioration  de  la  Naptgaticn  äek 
Baffe- Sambre  par  les  Officiers  du   genie  Aerirusrtft 
Ferandy.    (P.   B^rnard.  igoi.  4     50  L.)     Die  Thi»* 
rie   des  K^nalbayes  im  AHgemeineD   wurde  durch  d'e 
^Memoirtt  für  les  quanutes  d^ean,  qn'*rx  gent  leS  CiMts 
die  Navigation  von  d'?m  G-neral-Infp^itor  d'-f  Bri^k^O' 
u.  Wegebau*fS  und  Sp^cial-Iufpector  dsr  füdlich^n  Ri* 
näle  /.  A.  Du  er  OS  bereichere,  das  mit  einem  Bericliw 
darüber  von  Prony  (P.  b.  Goujon,  igoi.g*  i^t,^oc.) 
abgedruckt  wurde,    der  di-j  Theorie  des  VU^  durcl»"! 
brauchbar   findet.     Diefen   Sehriften    über   Schiahrtf- 
und  Seehunde  fügen  wir  noch  einige  über  den  Seekncf 
bfy.     Audihert  Ra  m  atuelle*s   bereits    im    J    I77l 
aufigearbext-^es,    aber  erft  )%zt  erfchienenes  C<fvrs  i» 
Tactique  navale  (P.  Baudou'n.  1802.  gr-  4-  So^*"*)  ^^f 
de  von   den   verfchied  n-n  Comm  Binnen,     d-neo  w« 
Regierung   die   Unterfuihung   auftrug,     durchaus  vor- 
theilhaft     beurtheih  ;     eben    fo    wurde    Coraf^"^'' 
Manuel  du  Canoni^r  marin  (Toulon ,  b.  AureJ,  u.  VbvU 
b.  Treuftel  u.  Würz,    xgoa,   gr.  g.   7fr.  50c)  w<«ffl 
der  dftutl  ch'n   Ififfructionen  über    die    Bcd'euung  dit 
C» neuen  und  des  übrigen  Gefehützea  auf  der  See  r«n 
einer  d^zu  vom   Seemmi/t^^r  ernannten  CoirminioD  ft 
nebmi?t.      Der   Recueil   dfs    Corntats    et    d* Expeditiotl 
maritimes  confidereet    comm*»  exempUs   memerahUs  otS 
progres  de  Patt   da  la  Tactique  et  de  i^a/t  de  conjlrmri 
Its  f^aiffpaux  chfz  les  pu  jfances  maritimes  de  CEurof* 
dans  les  diux  dern'ers  fiecles ,    m't  Kupfern  nach  Ozf*' 
ne*s  Zeictiuuogea«   foU  in  zthn  Lieferungen  rolltD^*' 
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'    Dem  KrTege  lur  Bm  liflMi  wir  dctr^Hrief  xii  Lande 
Mgea/  deffcn    Liceratiir   wiederum    betiächtlich  -tot* 
nebrc  wurde,  «bfrerechnei  noch  die  hiflerifchen  6chrif- 
ceo»  die  wir  des  Zufemotenhaofef  wegen  io  d<'r  Lit<r 
rteur  der  G«fchichte  aofuHreo  werden.  —  E*n  unge* 
Dinnter  franzöfifcher  Officier  lieferte  «»  um  hier  zuerft 
mit  altera »    nur  durch   die  Verpflaazuog  nach  Frank- 
ceicb  tmtuerten.    Si.hrifctm  anzufangen  «^  Mdmoiret 
mäitairttt  et  poUtiquet  du  General  Lloyds    mit  vielen 
Anmerkungen  (P.  Magimel.  1801.  gr.  g,   5  fr.)»  deren 
Inhalt  wir  hier  mit  Recht  vorauafetzeu  *    und  G.  /  m  • 
h§rt  ebeodefleiben  V«nrfafleri  Mimoire  potitique  et  mh 
Utaire  Jur  Cinpafiom  et  la  deftnfe  de  la  Qrende  Bretagne 
(Limeg  f  u.   Paria,  b.  Barroia*  ifiox«  8.   3  fr.)*     l^ 
Cuide  du  jenne  nfilptaire^    ou  In/iructQu  d^un  pere  k 
]9n  ßlt»  für  Cmrt  mUitaire ,  fei  devairs,  tes  vertut  et  4ee 
tültns  qu'il  exige  par  le  Bmr,  d^ji**,    Noue  Ed»  eugm* 
fer  Dubifca  (P,  b.  Vf.  igoa.  12.  3  fr.  50c.)  ift  ein 
urfpri'iQgltch    in  Deucfchland   (fran  öfifch?)  erfchtene» 
Bes  W'erlurhen«    daa  D. »   ein  bekanni^T  Srhriftftellet» 
d^r  ]ede   Gelegenheit  zu  einem   neu<!n  Buche  b'foutzt« 
mit   mehrem   Thacfacben   aua   dem  Rer^ut'onftkriege, 
eioer  ÜberAchc   der  Ori^anifation  der  frenzöfifchen  Ar» 
meen  und  einigen  Notizen  über  franzofifch«  Generale» 
(deren  mehrere  in  ihm  ihren  Biograph<*n  fanden,)  Ter« 
B«hffte.      Wir   Terhind^in   mit  d'ef«r  aua   Deutfchland 
nach  Franlnriis«lt'  ▼«rpf*n2ren  Schrift  de  Übersetzung 
der  bekanfrt'*n,  und  bty  allen  Einwürfen  dagegen   fehr 
wichti(;en   d^utfch^n   Schrft  dca   Hn.  p.   Bülow^  dio 
Trenchamt  de  Leeerne  (der  Uberfetzer  ron  Kot" 
zebue*i  Verläumder)  unt  r  dem  Titel :   ^fprit  du  Si/ßtme 
it  Guerre  moderne  per  un  officier  pruffien  (P.  Bernard 
ii.<.  Igoa-  8<  4^'0  lieferte.  Ein  in  DwUtfchland  felbft» 
abtt  Ton  einem  gebornen  Franzofen,  d^m  Adjutinten 
äis  kürzlich   verdorbenen  Prinzen  Heinrich  von  Preuf* 
feo,  dem  Grafen  de  la  Rocheaifmon  herausgegebe* 
oes   Werk«     die    Intreduction  a   VArt    de  la    Guerre 
(Wetoiar,  im  IndudrieX.  S803  a.  f.  J.  g.)   wurde  in 
Freakreieh  fehr  wohl  aufgenommen,    um  fo  mehr,   d« 
man    fetzt  wieder  ftarker  alt  je  dta   Brdürfnifa  «•iner 
vollfiändigen   Überficht  der  neuern  Kriei^fkunft  fühlt» 
welche«   durch   die   zur  Enctfclepfdie  method^que  ^cYo* 
rige,    fchon   1789   ^w  (Ceffac)  Lacmee  mt  S^rvan  an- 
gefangene und  f^it  1797  von  let^^t'-rm  aMein  fottgefetm« 
et»  im  J«  1802  mit  einem   Nachtrage   x-ermehrte  Jrt 
näliteire  eben  fo  wenig  b^friedgt  werd-n  konnte,  als 
durch    daa  übriaena   ziemlich  brauchbare  Nou^eau  Die 
tienneire  miliiaire  a  l*nf*ge  de  tontet   ermet  fui  compo* 
fent   tes  armeet  de  terre —  per  A.  T.   G eigne,   anc, 
Oficier   de  gt'nie  et   d^artHlerie.   (P.    JLeracher«  iftoi« 
gr.  s.  6-fr.)  •»-    Eine  fehr  wichtip.e  Sammlung  ifk  das 
allen    R'fonern  fcfaatzbare  Mtmoviel    topographique   et 
mü  faire  redige  au  depot  general  de  ta  Guerre  et  impr^ 
per  ordre  du  yiinflre  (P.  Treuttel  u.  Würz.  gr.  8    3  fr» 
50 c.)»    wovon   alle  Vicrrljahre  ein  oder  zwey  Theile 
eKchetnen   foUen,    je  nachdem   die   Mtarbeiter  Mufao 
haben  wtrden.      4ua  eben  diefem  Kriegs d<;pot ,    deflen 
Wichtigkeit  man  aua   mehrern    fournaL'n   k  nnt,    er» 
Jchlenen   m  J.  X$ot  M emoir et  für  le  Portugal  t  d^e  auf 
tioilea  dgr  Eegiecung  ggdruckt  und  uutar  di«  Offlci^ra 


d-r  danclfl  nach  Pormgal  bef^*maitofi  Amte  verthtUt 
wurden*  — •  Von  befondem  Schriften  über  einzelno 
Theile  der  KriegakunQ  haben  wir  hier  aufaer  FofJPe 
Precie  für  la  defenfe  relative  au  fervice  de  campagne  k- 
Vufage  de  Cofficier  d' Infanterie  (P. ,  b.  Treutf»!  u.  Würs 
x8oi.  X8*  75  c*)«  ^^*  ^  *"*  feineq^  frühern  auch- 
deutfch  überferzten  Werke  zog,  für  den  Ingenieur  und 
ArtUIerülen  anzuführen,  die  der  blofa  mit  A»  A*  be« 
zeichnete,  von  Kennern  aber  leicht  zu  errathende,  Vf» 
dea  Memoire  für  la  reunion  de  tAriiUerie  et  dm  Geni0 
(F.  Duprac  igoi«  X2.)  durchaua  getrennt  wiffen  will, 
noch  einige  bedeutende*  Schr'ft^n  anzuführen.  Der  lehoa 
durch  mehrere  militärische  Schriften  bekannte  Batail« 
lonachef  Lefplna/fe  lieferte  eln«n  Tratte  du  LooU 
det  Plant  appUqae  principalement  aux  recomnoifancee 
ntilHmirei  (P.  Magimel.  igoz".  8«  5^'.}»  daa,  gleick 
feinen^  frühem  Werken»  mit  Beyfall  auftfenonumea 
wurde»  C  F«  Mandmr^  Brücken*  u.  Wegeban-Ingo» 
nieur  u.  Prof.  der  Baukunft  an  der  Brücken-  u.  Wege» 
bau-SchuU  zu  Paria»  fcftrieb  de  VArckHectmre  detPor* 
tereffet  etc.  (Eb.  b«  Eb.  igoi.  S'jgfr.)^  worin  die  Go* 
genfiände  der  Fortification  grö taten t heil«  in  fruchtbarct 
Kürze  vorgetragen  werden,  d>e  Kapital  abgerechnet» 
in  denen  er  etwaa  Neuea  zu  fagen  glaubt»  oder  auch 
wirklich  fagt»  wie  dieft  Im  Anfang  der  von  ihm  rer» 
theidigten  Cafemart-*n  der  Fa]l  ift;  auch  findet  man 
bey  ihm  viele  belehrende  Beytrüge  zur  G<*rchlchte  der 
Fortificationakunft.  Von  GaJJendVt  beliebtem  Aide 
Memoire  k  t*afage  det  OffieUrt  d' Artillerie  de  FrmU9 
mttache  an  fervice  de  terre  erfchien  eine  dritte  vermehr- 
te Aufläge  (P.  b.  Eb.  X801.  2  T.  Y.  j^  fr.)  und  P,  C 
yniantroi/ tt  Brigadechel  und  Geoeraldirectot  der 
Gefchützfabriken»  lieferte  aua  dea  Englifchen  fiMttofi*# 
nonvellet  experimeee  d^  Artillerie  {Eb.  b.  Eb.  fg^S.  B* 
7  fr.  50  c.)  Verfuche  über  die  Kraft  d^a  Pulrerf»  di« 
Gefchwindigkeit  der  Kugeln  beym  Abfeuern  u.  f.  w« 

■ 

IL  Akademieen  u.  gelehrte  Gefellfcliaften. 

Die  galvanifche  Soote'it  hiC  am  g/  Frairial  ff» 
cum  andern  mal  uQt«»r  der  Dir^ction  Iheeo  PrafidenteB 
und  dea  Prof'fTor«  Aldini  Verfuch«  im  Grofaen  io  der 
Veterinärfchu^e  zu  AI  fort  angeftellc  Thiere  von  teder 
GröCae,  vom  Infekt  bia  zum  Pferde,  wurden  dfr 
Wirkfamkeit  einea  Apparate  aufgefetzt,  der  aqa  mehr 
aJa  80Ö0  Patten  beftand  und  aua  e*nz^lnen  mit  etnoa« 
der  v<frbundenen  Säulen  zufammengefetzt  war» 

Unter  andern  Refulttf^  h«tman  folgende  bemerkt  r 
I )  dafa  man  den  elekrrifrhen  F  u^iken  hier  nicht  wie 
bey  der  gewöhnlichen  Elektricitit  in  e  n'^r  gewilTen 
8(.hlai  w<r!te,  fonderu  blofa  im  B^rührungbpunkte  fjplbft 
erhalten  kann« 

2)  Dafa  die  Coutomhfche  elektrometrjfche  Waago 
die  elektrifche  Spannuug  nicht  im  Verhalcnifa  der 
Lagenzahl  und   der  Scorke  der  Säulen  anzeigt. 

$)  Dafa  man  die  ganze  Gewalt  einea  furch terlicliea 
Apparata  nöthi«;,  &at  um  ein  kleioea  Thier  zu  tödfen. 

4)  IMn  dte  irelvanifche  Behandlung  nach  dem  Tod« 
&•€!!  die  W«Kkzeuge  doa  £ia-  und  Attiathmena  in  Be- 

weguflf 


\ 


wefQttg  fetzen  1ionD«o.     Mto  hat  lidi  d«v#o  m!tt<>lft 

•^ner  Ltchtflamme  übcrzengc»  welche  nao  nelie  an  ei* 

.ne  kleine   öfFnuiiff  fetzce»    die  in  der  Lufciöbre  einft 

tior   eiher  Viertelftunde  getödceteo  Herdes   ang -bracht 

worden   war«     Im  Augenblick   des  Galvanifoiui  wurde 

-^ie  Flamme  aack  der  Brufl  hin  ^eiogen,  ludem  6ch  die 

Lufc    ip   die   Lungen   üürate;  gleich   darauf  verlöfchM 

die  Flamme  bey  der  Wi^derauaftofaung  derfelben. 

5.  Dafa  man  ZttCammtBziehungen  de«  Köpfet  und 
Humpfee  einet  Thieree  hervorbrtnden  ktoo ,  wenn  man 
iie  in  fehr  weiten  Entfernungen  von  einander  fiellt,  und 
fte  blefe  durch  einen  einzigen  Leiter  mit  der  Säule  in 
Verbindung  fetzt,  da  der  andere  durch  die  Erde  oder 
da»  gemeinfckaftliche  Bebalcnif«  vertreten  wird. 

Die  Sitzung  wurde  mic  einem  Schmaufe  befchlotf'eo» 
k  y  welchem  vetfchie«!eneTrinkwünfche  ausgebracht  wli« 
d^n » z.  B.  vom  Profidenten  D  /Ve»i^a  .*  dem  fr/fes  Con/a/i 
welcber  durck  feine  Ermunterungen  den  Galvaniamuo 
SU  einem  neuen  Zweig  der  Naturlehre  gemacht  habe : 
vom  Senator  Porcki  s  Auf  die  Vereinigunii  ^er  Gelehi^ 
ten  aller  Nat**6nen  für  die  Fortfehritte  der  Naturwiilen- 
ichaften.  So  wurden  euch  von  dem  Froftdor  Jld'mi 
und  den  Hm.  Faroi^e,  du  DanJQn »  BcnmH  und  Galloit 
ähnliche  auf  die  Wiffenfchaf ten  Bezug  habende  GeCund- 
heiten  nuegebfacht. 


D^  Furft  ürafow  bat  der  Kaiferlicken  Akademie 
■der- Widenfchaf^n  einen  achteckigen  Diamant  von  rei- 
ner Waüerfarbe,  der  gegen  3  Karat  enthält,  und  ei* 
oen  gelblich w ei fsen  Galoedon,  der  inwendig  einen  leeren 
Raum  hat,  in  welchem  fich  QueckBlber  befindet,  wel* 
Ckee  bey  Wendung  diefes  Steinet  fich  von  einem  Ende 
tum  aodeni  bewegt«  beide  S^Iteoheicaa  Alt  Eioge  ga* 
dtitt*  ziitt  Ge&henk  eingeCaadsi 

III.  Todesfälle. 

f 

An  15.  Jen.  d.  J.  ft.  zu  Abo  L^n  Olaf  Ltfren^ 
geb.  den  19.  Dec.  e.  6t.  27 Aa«.«  ^  war  der  Sohn  ei- 
net Bauern  in  der  fchwedikken  Laadfckaft  Wefigoth- 
Und*  bezog  nach Landet-Gewohnheit  fpüt»  nämlich  in 
einem  Alter  von  24  Jakreo»  die  UniverOtüt  zu  Abo, 
promovtrce  ddfelbft  1751«  ward  darauf  Lehrer,  im  J. 
t770«  akademischer  Bibliothekor ,  im  J.  177a  Frof.  der 

•  enorgenland.  und  griech.  Sprachen,  auch  Mitglied  der 
Bib^-CommiiTion.  Im  J.  17S4  erhielt  er  eine  theoL 
Fk'ofeüur,  und  ward  bey  der«  wegen  der  Geburt  det 
Kronprinzen  angettelken  Fromotion,  im  J.  1799  zum 
Doctor  der  Theologie  ernannt.  Auft er  DifTertationen » 
welche  f aft  alle  in  daa  biblifche  Fach  einfchlagrn ,  und 

<äi  LUdeke't  allgemeinem  fcbwedifcheu  GelehiTamkeitt« 
Archive  verzeichnet  find ,  hat  er  nichta  her  autgegeben* 
Seine  Mitarbeit  en  der  Frobe-Überfctzung  der  Bibel  io 
i^hwediCcher  Sprache  war  nicht  ohne  Yerdienfte. 

Am  4.  März  11.  zu  üpfaia  Jak  Fried,  NHkter»  Mag. 

'4,FhUbf.«  feit  ](.7S4  Firot  und  Bibliotheker  eul  der 


ll<0 

dafiren  üntverfirSt,  Ine  tf%7  fnl.  der  Beredfiokn't 
und  Polit  k  urd  Prof.  der  Skytlianifcben  Stiftung.  Er 
war  ein  fehr  fi«iftigfr  Mann  •  welcher  eine  Menee  klei- 
nerer ufid  Wf ifleufttfferer  nützlicher  D  ffertaciooen  bei* 
•uag^geben  bat.  Einige  darunter  geben  ganze  Trac- 
Ute  ab« 

Am  le.  May  ft.  in  Str^n^St  der  dafiite  BiCchef 
Stephan  Injulln  'n  feinem  77ften  Jahre«  -  Bey  Gelfg-n* 
heit  der  Doftor- Promotion  1793  zu  Üpfaia  erhielt  er 
die  theol.  DoctorwTjrde.  Vorher  war  rr  viel-*  Jahre Lectac 
am  Gymnafio  zu  Str^nirnat,  urd  gab  i77aetneGef- 
graphie  dafel'^fl  bereut.  Er  war  fjn  Mirüli'^d  dpri7p} 
eng  ordnetf^ti  kdnigl.  Commiifion  Eber  die  kirchlidMi 
Angelegenheiten  Schwedeut« 

IV.  Beförderungen«.  Ehrenbezengungem 

Der  ehemalige  falzburgifche  Titular*  nnd  freyfio^ 
fche  wir  kl.  Confidorialrath  und  Canouicui  Hr.  On. 
Maria  Baader  ift  rcn  dem  Kur.ü'-ßfn  von  Baiern  zba 
Schul'  und  Studen  Comipin'ar  über  dat  ganze  f ürAfO* 
thum  FrcyQngen  und  die  ^aierfchen  Landgerichte  Er- 
ding, Mosburg  und  Crandftberg  mit  dem  Racge  tiflti 
Reglf^ungarath^  ernannt  worden. 

Be>'  d*^»  Elifnbethanifchen  Gymn'^fium zu  Bieslauift 
der  erfieSchulioUege  Hr.  Hoff  mann  we^^^lcprsrthiri' 
che  emerit'rtf  der  zweyte  Schuh  o'Uge,  Prof.  fitrioi« 
dinariufl  Hr.  A'Uie/»  k um  Prof.  ord^^ariut  an  Füllebonn 
Stelle  ernannr,  die  Hn.  Prof.  extraoid.  Etzler  \kad  Oelstuf 
zum  erfitn  und  zweyten  Schu  collegeri ,  der  Co'labrrf 
tor  Hr.  Siiiuhler  zum  Sebenten  »und  d«r  erfie  Sublttut 
Hr  Bandtkt  zum  echten  Schu^coilcgen«  der  tw<r}te 
Sttbfticut  ilc.  Hüner  zum  Celle  boretor  eraaoot  wecdeo« 


Der  Kurfurft  Erzkanzler  hat  tn  den  Doctor  F^ 
der  zn  Würzburg,'  der  Höchfkdemfe  ben  ein  Exr» 
p!ar  feiner  uniängß  erfcbieneocrn  Rede  de  Di^'* 
täte,  qnü»  in  munere  feftorali  in^ß .-  xugefchitkt  htt* 
tOt  folgendes  S«:hreiben  ergehen  lair:n:  BejMUft 
Ueher  Herr  Geißlicher  RaOi  i  Uh  danke  Ihnen  vtrhini- 
Mch  für  den  Mir  überfchiekten  ntuen  Brweit  Ihrer  £i«- 
^clit,  Ergebenheit  für  das  Oute,  und  Thäiigkeit,  Sil 
erwerben  fich  dadurch  neue  Verdienfke  um  Kirchs  u^ 
Staat,  und  trqgen  wefentlUh  zur  Auebildung  des  /»  virfc* 
«i^eti  Beruft  der  Seelforge  beif*  In  diejer  Üter2*'»g»tg 
hefiätige  Uh  die  kefuniere  ff'erthjtkittzuug,  uta  i0 
Ich  hin  BmtQ 

Regemthurg^  wohlageetienirtcr 

den  IS»  Juniuti^o$,  CarL 


Der  Frof.  emGymoafium  zu  Dereater,  Hr.Dr.Ior. 
B.  G,  Tydetnan,  hat  an  die  Stelle  dt»  abgehenden  M* 
J.  H.  Voorda  den  Ruf  alt  Prof.  Jur.  Civ.  et  hodieisi] 
nach  Franekeff  erkalioo  und  angeaomxnen* 


II^I 
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LITERARlSCHfi    ANZEIGEN. 


D, 


I.    Nette  periodifche 


Ks  4te  Stück  dei  PPider/precHert  iü  erfchienefl  und 
eorhalc: 

XXIX.  üeber  Deportatioo  der  preufsifcben  Suateo. 

XXX.  Freymü^hige  BeJeuchtung  der  Schrift»    dai  gt* 

priefene  Freufsen« 
XXXr.  Nachtrag  xu  den  Gedanken  eines  alten  Schul* 

meißers.      ^ 
XXXII.    Send-  und  Gegenfchrelben  en  den  Verfafler 
■    des  Vorhergthendeo, 
XXXiri.  Rede,    bey  Beerdigung  eine«  Züchtlinge. 

XXXI V.  Ueber  den  Schwanengefang. 

XXXV.  Ueber  daa  Ungereimt«  des  Reimt  im  hShertt 

Drama. 
XXXVJ.  Gfofsd  Nnivetat  «inei  AnakdotMi*  Jagers. 

CoMflalr  für  Uferatur^ 

IL  Ankündigungen  lyeuer  Bücher« 

V«n  nachftehenlen  beiden  Werken ! 
La  Uf  dm  trghhtwr  fl«f  Ckratiami  par  Duhiu 

und: 
Xet  Femmet  p^r  Segur 
trfcheiuea  nackftena  deatfche  Bearbeitungen« 


la   Cart  Mat»dorff*f  BuChhandtung  au  Berlin  ift 
erfchieneo:    Titen  w«  Jeen  PemK    ^r  Band,  ord. 

2   Rthlr.»   fein  ht^lL  Pap.   3  Rthlr.    12  gr. (Mit 

dief^m  Bande  ift  das  Werk  gefchloffen.  Alle  4  Bände 
koßen  auf  ord.  Pap.  7  Rthlr.  16  gr.,  eul  feinem  holU 
Pap.  9  Rthlr.  4  8^0 


PTörterhnck  znm  Behnf  richtiger  rerUndnng  ier 
Zeitwörter  mit  dem  Detiv  und  Jeenfativ^  oder  mit 
mir  und  mich,  dir  und  dich,  ihm  und  ihn,  ihr  und 
fie.  u.  U  w..  von  M.  J.  C.  Vollheding.  Dritte 
aufs  neue  »ermelirie  Auflage,  ir  B.  Berihi,  1803. 
in  Carl  Me^zdoffft  Buchhandlung.     (la  gr.) 

Eine  wefentliche  VetbefTcrung  diefea,  durch  fein« 
Britt«  Erfcheinung  üch-von  falbft  empfehlenden,  Bu- 
Khee  ift  «••  diö  der  4ea  !>«**»  und  Aeenjm^  beaeich« 


nende  Bochftabe«  zu  leichterer  und  genauerer  Unter* 
fckeldung»  in  dtefer  neuen  Auflage  jedesmal  mit  gröfiie« 
eir  Schrift  gedruckt  ift.  Aofferdem  aber  ift  daflelb« 
auch  mit  fo  vielen  neuen  Beyfpielen  beteichert  worden« 
dafs  nicht  leicht  ein  Fall  der  Uogeirifsheit  über  mir 
und  mtVk  u.  f.  w.  vorkommen  wird ,  in  welchem  maa 
htY-  üefem  Sehern  Rathgeber  nicht  die  beftimmteft« 
Auskunft  Sndeci  füllte.  Waa  übrigens  bey  diefem» 
auch  für  Damen  berechneten »  Werke  nicht  unerwähnt 
bleiben  darf,  ift  fein  bequem'ea  Tafchenformat»  Ceia 
netter,  fehlerfreyer  Druck  und  daa  Cchöne  Papier« 


Neue  Verlagibücher  der  K^lfrken  Buchhindlmif 
In  Magdeburg.     Ofter^Mefl«  1803« 

Carl  und  Angeline.  Bin  Gemälde  der  Tugend  unA 
Liebe ,  «ach  dem  Franz.  v.  P,  G.  8«     i  Rthlr, 

Greilingf,  J,  Ch.,  ueu«  praktifche  Matertalian  zu 
Kanzelvorträgen  über  die  Sonn-  und  FeftagsoBran« 
gelien.  Ein  Beytrag'  zurreinen  Tugend*  und  ReU* 
gionslahre.     sr  Bd.  39  Stück,  g«     13  gr* 

Behmogt,  C*L.t  kleine  Sittenlehre«  oebft  Siteenver» 
fen  und  moralifchen  Erzählungen  für  meine  Schul* 
kinder.  8*     3  gr« 

DeSen  •  übt«  Velkaaufklärung »  oder  ob  ^es  rathfaner 
fey,  dafs  der  Bauer  aufgeklart  oder  in; feiner  bishe* 
rigen  Kultur  erhalten  wer  de.  Eine  polemifche  Auf- 
gabe für  die  jetzige  2eit.  8*     8  gr. 

Benfiem,  G^A.L^,  dia  Obliegenheiten  und  Pflichten 
eines  Kirchen-  und  Schulen •  Infpektors.  Ein  Ter* 
fuch«  8.     tf  gr. 

henke»  D.  H.  l'.  K.,  Muff^um  für  Relfgionswiflan« 
fchafc  in  ihrem  ganzen  Umfange,     ir  Bd«  xs  Stück. 

.     gr«  8.      itfgr. 

Ko€ht,  /«  F.  PV.,   die  Schachl)pielkunfl  nach  den  Re- 

' ,  geln  und  Mufterfptelen  der  gröfsten  Bfeifter*  in  einer 
für  die  Erleichterung  des  Selbftnnterrichts  bequemen 
Anordnung  und  Befeeichnnngsart  entworfen«  '  3r  Th« 
mit  einem  Kupfer,  gr.  g.     30  gr« 

,  DelTen  Lettfaden  zum  Unterricht  über  den  menfchlichen 
Körper  und  4ie  Mittel  ihn  gefund  zu  erkalten,    g« 

Detfen  Mikrographie.     Eine  Anleitung«  die  Intereflan« 

teften  mikroako^lTchen  Objekte  ne  eilen  drey  Rei« 

(7)  D  chen 
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cliön  Aer  ffitur  «u  f«mmlen ,    zu  präparlf en  und  zu   . 
beurtheikn*    ifter  Theil.v  gr,  g.      ig  gr. 

(Mit  djeffiu  Buch«  wird  zugleich,    ^ber  a»ch  b«- 
fonders,  ausgegeben :) 
Junkefs  Uaodmiktüskop,    mit  einigen  ausgefuchtcn  Ob- 
jekten,   GUsfchiebern   und  Spie gelglasüreif eben  in 
einem  faubern  Futteral,      ig  g«'- 
I^renz,  J.  F.,  LehrbegriflF  der  Mathematik ,    ir  Theil, 
die  gefjmmtc  Logifiik ,    oder  die  Ari(hine(i4s .    Syn- 
taktik,  Algebra  und  Aoalyßs,    ifte  Abtheilung,   die 
Arithmttik.  gr.  g.      l.Rthlr.  i4  gf. 

(itt  auch  unter  dem  Titel:    LehrbegrifF  der  gemei- 
nen und  allgemeioen  Arithifietik,   zu  haben.) 
MMnt,  G.  S.  A..    Unterricht  in  der  Lehre  Jefu.    g. 

Plutarchs  ron  Chäroneia  ▼ergIcicheodeLebensbefchrei* 

buogeo,    «US  dem  Griechifchen   überfetzt   und   mtl 
'    Anmerkungen  v.  J.  F.  S.  lialtwajfer,    sr  Theil.    g« 

X  Rthlr.  6  gr.  '  • 

JUbbeck»,   C.  6.,  Magazin  neuer  Fefl-  und  Cafualpre^ 

digten.    Tauf-  u»d  Traureden»  Beichtermahnungen 

und  anderer  kleicerer  Amctvorträge,    sr  Bd.  .gr.  g«r 

I  Rthlr.  g  gr.  v 

Deffelben  ic-Pd.  Zweytc  Auflage,  gr.  g.   i  Rthlr,  g  gr» 
DeiTen  Leitfaden  zum  chrifliichen  moralifch  •  fceligiöfen 

Unterricht  für  Confirmanden.   Jtf  Aufl.  g«     3  gr. 
IXeCfen  Predigten  mit  Ilinficht  auf  den  GeiA  und  die 

Bedürfniile  der  Zeit  und  des  Orts.    3te  Auflage«    g. 

20  gr.  ^        -      ^    , 

nkgert ,   G.  5, .    Jahrbuch  des  Pädagogiums  zur  Lie. 
ben  Frauen  in  Magdeburg.   I2S  Stück   igoj.  gr.  g. 

6  gr. 

Tolbergf  J.  fVk.  übaf  die  Aehnlichkeit  der  Salafoole 
mit  dem  SeewaiTer  und  dem  Nutzen  der  Soolbäder, 
Nebft  Nachricht  von  einer  auf  dem  Gradierwerke 
der  Schonebecker  Saline  eiogerichteteti  Badeanüalt 

in  Salzfool'*.   g..     4  «'• 
Jeli.  Gurlitts  Portrait,    gemalt  von  Seyffe«,  ^ftocketi 
.    von  Arndt,  fr.  g«     12  gf« 

Commiffio^ a  -  Bücher. 

Blühäorntt  J*  E.»  Rellglonsvorträge,  meifteos  über 
Epiftelrexte,  nebft  einer  ümeifuchung  über  dasWe- 
feil  der  Biredtfamkcic.  gr.  g.      l  Rthlr.  g  gr. 

Knohlaucht^  G.,  Kochbuch,  oder  meine  vie  jährige 
Erfahrungen,  wie  man  gefunde  und  fchmackhafie 
6p«ifen  bey  einer  Holz-  und  Hohlen  erfparenden 
Feuerung  zubereiten  kann.   2  Thcile.   g.      i  Rthlr. 

Wagner»  J.  H. ,  Abhandlung  ron  Hölzer fparen de» 
Rochherden,     Roch-    und  Bratöfen,    Spiefs-Brat^ 

'  Öfen  und  Wafchkeffcln,  TOn  der  Verbindung  des 
Stubea-  und  Herd*  Feuers  und  von  einer  unfchad- 
Uchen  Topfglafur.  sr  Theil»  mit  5  Kupfertafeln. 
gr.  4.     1 6  gr.     . 


sis: 
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len  und  gebildeten  Publikum  überall  gefuDdati  haben, 
bewogen  worden,  jetzt  den  dritten  Bsüd  herauszuge- 
ben, Oiefer  enthalt  nicht  nur  eine  Auswahl  der  f^it 
1794  in  den  Mafenalmanachen  zeritreutfo,  (on^em 
auch  viele  neue,  noch  nie  gedruckte  Gedichte.  Sie 
find  die  Früchte  eines  gereiften  Geifles  undGefcbrr.acki, 
und  ich  brauche  ihnen  den  Eingang  bey  der  Lefe\7elt 
nicht  erft  zu  öffnen.  Aber  ich  habe  als  Verleger  nlchtt 
Unterlagen »  um  ihnen  eine  dem  inaern  Werth  eotfpr^ 
chende  üufsere  Geflalc  tu  geben.  Sie  find  den  beiden 
erften  Banden  vdllig  gleich»  in  derfelben  Officin,  in 
deatfelben  Formate  und  auf  eben  fo  fchönet  Papier  g^ 
druckt»  und  mit  Vignettßn  unä  MehäTeen  von  grofseo 
Meiftern  geaert.  Für  die  llefitzer  der  früheren  Seron- 
lung  werden  fi^  als  Drittei  Bündchen ,  für  andere  Kiu* 
fer  aber  als  ein  ganz  unabhängiges  Werk  umer  dem 
Titel:  Nene  Gedichte  ausgegeben.  Der  Preis  ifi  igf^ 
Münfter»  in  Weüphalen,  im  April  igos« 

^  Peter  pTaldtck. 


.1  ^ 


In  iUeinem  Ter!age  ifl  erfchienen : 

Maüpi  '  Mcmtnte  der  hritifchtn  Phihfopkie.  Ehe  Reit 
von  Forlefuugen^  vor  gebildeten  Zuhörern  gcftoltn. 
gr.  g,  I  Rthlr.  4  f* 

Das  Schickfal    diefes  Buchet  würde  gleich  ent* 
fchieden  feyn»  wenn  es  mir  erlaubt  wäre,  den  allgemein 
verehrten  Namen  des  Verfaffers»    anerkannt  eineider 
^rdfsien  Männer  unferer  Nation ,  zu  nennen.     Es  fioi 
aber  Gründe   vorha-den,     warum   das  noch  lur  Zeil 
nicht  gefchehen  foU.     Und  fo  kömmt  es  auf  einen  Ver- 
fu^h  an,  ob  das  Publikum  den  Adler  an  der  Klaue  erkeo' 
nen  werde,    oder   ob  es  erfi  e;nes   impOüirenden Ka* 
mens  bedürfe»  um  einem  Werke  von  fo  ausgezeichnet« 
Art  Jen  Eingang  zu  ▼erfchaift'n  ,    worauf  es  durch  dch 
ftflbd  fo  vollgültige  Anfprüche  hat.  —     Wai  die  Ten« 
denz  delTe.beu  betrifft ,   fo  erklart  Cck  die  VorreJe  d» 
hin,     dafs  es  zuriächft  nicht  fowohl   für  Philofopfaes 
vom    Handwerk  beflimmt  fey»     fondern   für  den  G^ 
fchaf «smann  ,  den  Weltmann ,    für  gebildete  M''uft>b«> 
jedes  Stande»,    Alters  und  Gefchlechts  überhaupCf  die 
mit  der  grofsen  philofuphifchen  Revolution  unferer  Tis« 
auf  eine  leichte  und  angenehme  Art* bekannt  vcrdai 
wollen. 

Münßer  in  W^eüphalen  im  May  igoj. 

Paer  ff^a'dcck, 


Herr  AiTeiTor  Karl  Reinhard  in  GoCtingen  ift  durch 
den  Beyfall»  welchen  die  bai<Sen  erüen,  im  Jahre  1794 
•rfchianenea  Bände  feiaer  Gedtehte  b«y  d>«A  f  ef üklvol- 


In  meinem  Verlage  iA  erfchienen  : 

J,  H.  BrefeWt  Beitrage  zu  dem  Grundzügen  der  Jl^ 

künde  für  die  gegenwärtige  Zrit.      Kehß  einer  jtrclAr 

fcken    jibhandlmmg    vom    Eindbetterinfieber,     gr«  S* 

Id  gr.  ^  -      * 

In  diefem  Werke ,    worin  nach  dem  ürtheile  m 

Kennern  wichtige  Beyträge   zu   den  Grundzügen  der 

Heilkunde  überhiiupt  und  der  Lehre  von  ieo  Tithftt 

iiisbefondere  gelefe^rc  find,     wird  auch  eine  Pa^a'^^ 

der  W^rkungsart  des  Moho£aites  auf  lebende  Thierkör* 

pec  aack  •k«meligj»r  und  jetziger  AuGckt  eufgefiejeti 

xugieicfc 


II^J 


Mli6 


zugleich  tlietlt  dirln  der  i^^Iebrta  uiid  tlmiigi  VerftEer» 
feine  elückilcbe  H«ikrc  d:;<  fo  merkwürdig  gewordeneo 
Kin  dbetf  er  innen  fi'.beri«  womach  er  in  einer  iwilfjäh- 
rigen  Praxis  nicht  einmal  eine  Kindbetferin  ^erlofi 
roQ  freyen  Stücken«  ohne  einige  Zurückhaltung  mit« 
EIo  Beyfpiel  •  welchef  dem  Herzen  ^s  Verfaffere  £hr« 
inic^t. 
Müofier'»    im  Ma/  igoj. 

Peter  PVMeck. 


fien  SU  rcrmeiJep.  '  Dat  Original  tritd  in  einigen  ^^ 
chen  bey  mir  zu  haben  feyn* 
-    Letpcig  im  Juny  igo^. 

C.  B.  Reetom* 


Bey  mir  Ift  erfchienea  und  in  «Uen  Buchhandlun* 
fcn  za  kabeo: 

Jnweifung  zur  gründlichen  Berechnung  der  Munt  *  Sor* 
teu' Reduktionen  und  Arbitragen  ^  wie  auch  der 
ff^aaren '  CttlenUtion ,  JJfuranZp  Havereg ,  B^dme» 
rey  etc,  eic,  Nehß  vieleii  nutzlichen  Tal)eUen  zum 
Gebrauch  für  Comptoirt,  engßhende  Lehrer  undHand* 
Ittngtfchuien t  non  Andreas  Wagner^  Privatlehcer 
der  Reckenkunil  in  Leipzig. 

Es  würde  überflüflig  re}'n,  Ton  dem  aiugebreit«*eti 
Nutzen  dtefee  Bucha  noch  etwaa  zu  Tagen  *     du   der 
Name  des  y«irfaflers  •      der  als  guter  'SchHftfteller  Im 
nerkantiiifchen  Fache  zu  b-kannt  ifi  •    für  die  Brauch- 
barkeit deflelben  fattfam  bürgt.       Nach  dem  Urrheile 
aller  Kenner  ift  diefes  Werk  dasjenige ,    auf  welches 
der  Hr.  Yerf.  den  grÖfsten  Fleifa  wendete«   und  unter 
allen  feinen  zahlreichen  Schriften«  zeichnet  ficb  dalTelbe 
durch    allgemein    brauchbaren    Inhalt«     fcharffinntgt 
Beweife  und  grofse  Deutlichkeit  aus«     fo  d«fs  ee  in 
keinem  Comptoir  fehlen  foUte ;    der  geübte  und  unge« 
iubte  Rechner«    fo  wie  i^r  Lehrer  und  Selbftlemeode« 
werden   rol*e  Befriedigung  finden»      Viele  bisher  ganz 
nabearbeicete    Felder     werden   hier  mit   der  gröfsten 
Gentuigkett  abgehandelt»     Es  ifi  nickt  möglich«   deta 
ganien   reichhaltigen  lohalt  diefer  Schrift  anzuzeigen« 
diefeS  kann  nur  mit  den  Hautet ftücken  derfelben  gefche- 
hen.     Man  findet  nämlich:     i)  Bine   ganz  neue  Me- 
tkod^,  durch  Tabellen  ohne  das  gertngfte  Rechnen,  die 
fo  fchwere  Berechnung  der  verfchiedenea  Münzforten 
Deutfchla-  da  und  ihre  fchwierige  Arbitrage  zu  vollzie- 
hen.     2)  Tabellen  für  die  WechfeN  Courfa «  wodurch 
ebenfalls  jsde  Reduktion  fpi elend  kenn  ToUzogen  wer- 
den.       3)     Verfcbicdene     nützTicNe    und    allgemein 
-brauchbare  Special  •  Regeln.        4)  Eine  gtnz  TollAän- 
dtge    Anweifung    tur    richtigen  Waaren-fUlculation. 
5)  Xy'te  richtige  und  wahre  Berechnung  der  Affuranz, 
Iltverey»    Bodmerey  etc.    etc.     So   dafs    der   Ankauf 
l^ewifs  niemand  reuen  wird.     Der  Preifs  ifi  5  Kthlr. 
t  gr. 

r«  in  W«fipkaleo»  im  M«y  igoj» 

Feter  ff^eldecK 


Von  der  Correfpandauce  originale  et  hiedite  ie 
J.  J.  Eonffetiu,  die  fo  tben  in  Paris  gedruckt  wird 
■^nd  ich  Bog^nweis  erhalte«  erfcheint  bey  mir«  ron 
einem  bekaunteo  Gelehrten ,  in  Kurzem  eine  deutfcho 
^eberfeuuog*    Uli  zeige  dies  luemit  an ,   iim  Collifio* 


Veneichnifs  branchbarer  Schriften«    welch«  um 
die  dabey  bemerkten  Preife  bey  dem  BuchhÜndler  Jd^ 
kann  Friedrich  Kühn  in  Pofen  zu  haben  fisd» 
Die  Sitten  unfrer  Zeit»   ein  Moderoman;    herausgege» 
ben  vom  KönigU  Din«  Canzleyfecretair  Hetrn  J.  F$ 
Sehüue,  ^ 

Auch  unter  dem  Titel: 
Wahre  Begebenheiten  im  romantifchen  Gewaude  TOft 
Jager,  4s  Bändchen.     M.  i  Kupfer«  U     i  IBithlt^ 

12  gn 
Zu  dem-  Sittentabtean « '  welches  der  Verlaller  in 
diefer  Schrift  auf  Hellt «  lieferte  eine  der  rorzüglichftett 
Stüdte  Deutfohlands  (Hamburg)  das  Sujet«  Der  Her» 
«ttsgeber  ifi  fchon  durch  frühere  Schriftea  in  der  L^f«* 
weit  rühmlichft  beJUnnt  j^eworden;  und  wenn  ruhig« 
Scenen  der  Häuslichkeit «  aut  diem  wirklichen  Lebeib 
gegriSse  Sitten fehilderungen ,  verwebt  mit  den  Sanfter 
fien  Lehren  derJtforah  wen«  intereflante  Situati4>n4li 
und  richtig  gezeichnete  Charaktere  einen  Rommi  em« 
pfehlen-  kSnnen :  fo  darf  diefer  fogeoannte  Sf  orderomaa 
Torzüglich  auf  den  Beyfall  des  Publikuma  hoffen.  Am 
richtigften  bezeichnet  man  feinen  Werth  dadurch^'«  dafs 
man  Ihn  —  einen  würdigen  Pendant  zu  Engtia  Lorenu 
Stark  nennt.  Dies  haben  anch  fchon  mehrere  Recen* 
fenten  beftitlgt»  indem  fie  ihn  unter  die  gelungenfteob 
lebhaftefiea  Familiengemalde  zähhen.  ««Dies  Buch 
mufs  unbedingt  für  den  Kaufmannsfiand  das  gröfste  In- 
terefle  haben »  und  es  dürft«  yohl  fahr  gerathe n  fevn« 
wenn  Hausräter  ihren  Töchtern  diefen  Roman«  der  auf 
fo  eiel  Gutes  in  der  Whthfthaft  diefes  knrzen  Lebern 
gefiellt  ifl ,  in  die  Hände  fpielen  wollten.««  -^  So  wi^ 
die  Würdigung «  die  von  der  eleganten  Zeitung  ubec 
die  Sitten  diefor  Zelt  gehalten  ward«  (Vtdeantiftr  1802 
den  17.  juuy  Oder  No.  73.^ 

Aeltere  Verlagabücher  find  folgende  r 
Ackermanns  t  D.  J.Cnff.»  Winke  zur  V^rbeffernng  der 

Bilduiigianftalten  für  Aerzte»   Wundärzte  und  H«b^ 

«mmert«  gr.  g.  23  fgr, 

DelTen  Winke  zur  TerbefTerung  öffentlicher  Brut.tie:.- 

«und  fiadeanfialeen ;  mit  1  Vigreue«  gr»  g.      ig  fgiv 
Fifcher^    C.>^.»    neue  Reife  •  Abfntheuer «    ts  und  2f 

Bändchen«  kl«  g.  2  K^hlr^ 

Der  Inhalt  diefer  a  Bonddien  Ifi  wie  folget :  Thi<ry 
de  Menonrille,  Prentjes«  J'tmea  Brifion«  Kearny»  Star 
ii{#liu8  Lefzy.aky,  Citpitatn  Aubio,  Madame  Godin» 
lafond»  Madame  Noy er«  Docald  Campbell«  die  vn« 
glückliehen  Nantefer,  Mackay«  Pagei«  Black,  Wag- 
ner. Delefalle«  Wrzgth«  Meilban«  Spearing«  Kamel 
und  feine  Dni(lücksg<*fährten  «  Montaigu.  Man  Geht 
daraus«  def^  der  beliebte  TerfaHer  für  Mannichfaltig« 
keit  und  intereflante  Au« wähl  geforgi  hat.  Die  Ev- 
fcheinung  des  3ten  und  4tenB«ndcheni  ü^  in  einem  def 
letitern  Blätter  «ngezeifi  wozdm^ 

Honig* 


ii6.7  aasas 

fiooignontthe»    2  Thdit,   (von  Äer  Verftlfcrin  ro« 
Gufttri  Verirrungen,)   8..  i  Rthlr.  i5^.fgr. 

Honigmonit8  ßod  bekanntlich  He  erften  oder  fd* 
^enanntfn  FlittermoRate.  Unter  diefem  Titel  Terfiecke 
fith  hier  eine  der  lieblichften,  romantlfchen  Dichtungen. 
Madame  Chriftiini  ift  die  VerfafTcrin.  —  Wie  günftlg 
«uTser  der  Allg«  Liceraturzaitang  auch  Merk«!  in  fei- 
gen meiftcntheils  ilrengcn  Literaturbriefen  von  den  frü- 
hern Arbeiten,  namentlich  von  „Guftavs  Ferivrmngem" 
—  ^,Mahrchen»  urtbeilt,  lA  jedem  Literatur  freunde 
bekannt^  mid  da  fie  Geh  auf  Eins  jener  Werke  beiitht, 
fo  hat  dicft  neue  Schrift  der  geiftreich<n  Verfafferin 
gewifs  Ccbon  dadurch  ein  giinfti^es  Urtheil  für  (icb.  — 
Man  hiit  darin  auch  die  Yerfafferin  des  allgemein  grlo» 
feoen  Romans :  ..Elife ,  das  Weib  wie  es  fcya  folhe«« 
/erkennen  wollen,  doch  die  Bekräftigung  dieferVermu- 
thung  —  liegt  aufserhalb  dleCer  Anseige. 


Ui% 


Von  dem  gaiftreichon  Roman  r 
Le  Pere  et  U  Fith 
liefere  ich  zu  Michaeli  eine  Bearbeitung  nach  dem  eng- 
lifchen  Original' der  Mifsltrifii  Opie  für  eine  bekannte 
BttchhandluQg. 

Leipzig»  ien  2often  Jonius. 

N.  P.  SimmpeeL 


Vaa  dem  kiirxjlich  erichienenen  franzofifchen  Ro< 


NatütU  oa  U  Teßamem$ 
fsfch^int  die  deutCcke  UaberCetzung  binnen  Kuraem  bey 

Joh.  Friedr.   KUhup 
Buchhändler  in  Pofen« 


Neu€  TrauerfpieU. 
Thyeftea.»    ein  Trauer fpiel  des  L«  A,  Seneca  überfeixt 
mit  Anmerkungen  und  einer  Einleitung  rerfehen  von 
Dr«  F.  Hörn,  mit  dem  latetnifchen  Text«     ai  gr. 
Die  Trojanerinnen  ,    ein  Trauerfpiel  des  L«  A.  Seneca» 
überfetzt  mit  Anmerkung,  u.  einer  Einleitung  verfe« 
hen»  von  Dr.  F^Horm,  m.  dem  lateio.Text.     21  gr. 
Von  demfelben  Herrn  Dr«  F.  Hörn  ifi  auch  garia 
neu  erfchieiien : 

Briefe  über  Gozzi ,  befendes  über  deffen  Turandot  und 
die  BearbeiCuog  delTelben  von  Schiller.  8  gr. 

F.  DUnemenn  und  Comp. 
in  Penig, 

in.  Neue  Kupferfiiche. 

Bey  uns  iÜ  erfchicnen  und  durch  alte  Buchhani« 
.lungep  lu  haben: 

GötA/x  Portrait»  geflochen  von  Jrndt^     g  gr. 
Ckernbinii  Portrait,  von  demfelben«     g  gr. 

F.  Dienemann  und  Ccmpm 
in  Penig, 


IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 


Es  Gehet  alhier ,  die  von  dem  verilorbenen  Hcrra 
Dr.  Drfchfsler  weyland  alhiefl^en  Amts«  und  Stidt- 
PhyGcus  hinterltlTene  medicicifcbe''  Disputarions-  ucd 
Programmen  «Sarnnvlung  an  3076  Stücki  worariter  191 
Stück  roo  Friedrich  Hofmann»  auch  D.  Job.  C^rl  He- 
Aeri  Mufeum  difpuf.  phyfico  med.  triptrtkum  Vol.  I, 
P.  I,  und  Vol.  II.  P.  I.  begriffen,  aus  ffc>'er  Hand  :u 
verkaufen.  Wer  bis  Michaelis  diefes  Jahres  das  an- 
nehmiichfto  Gebot  tlmn  wird ,  dem  Tollen  foUh^  j^^geo 
baare,  in  mandacmäfiiigen  Münzforteti  zu  bewitkecdi 
Zahlung  überlaflen  werden.  Anf  portofreye  Anfragei 
wird  Unterzeichneter  die  nÖihige  Auskunft  etrkeileo» 
Naumburg  an  der  Saale  den  2  2*  Juny  1803* 

Vr.  Jdam  Friedrich  Ckrifthn  Voigt, 
Adrocat. 


Dia  Jahrgange  der  A.  L.  Zeitung  von  17SI-* 
l|o3  iocl.  complet  flehen  bey  dem  Buchhändler  Zi>;- 
ler  und  Söhne  in  Zürich  für  5  2  Rthlr.  1 2  gr,  in  20  i 
Fufa  zu  Tackanfen«  D«m  Käufer  werden  diefe  1$ 
Jahrgänge  gut  .embaillirt  franco  Frankfurt  am  Mip. 
Nürnberg  und  Leipzig  galieferf.  Dahingegen  müilefl 
Briefe  und  Gelder  ebenfalls  Poftlrey  eingefendet  ve^ 
den.  Man  kann  fich  übrigena  mit  feinen  BefleJlttngca 
in  frankircen  Briefen  auch  an  Hn.  HofcommilTir  Fiedlff 
in  Jena  oder  an  IIei..  Buchhändler  Steinackcr  io  Ltifii 
wenden« 

V.  Druckfehleranzeigen» 

Anzeige  einiger  Druckfehler  im  Berlinifchen  Mr^^ 

4er  Pharmacie  auf  igo2. 

Seite  f.  Zeile  15.  lefa  man:  igoo  —  üatt  igot« 
««  II,  — .  f.  lefe  man  von:  —  Wobl  inög'ick 
bia  Zeil»  3  :  ^  Wohl  möglich .  dafs  er  als 
Apotheker  unter  diejenigen  gthöfce,  dereQ 
ea  auch  leider  noch  unter  uos  gitbc,  ^< 
gleich  unwiflend  und  ßolz  find »  u,  f.  w. 
Zeile  12.  iß  nach  dem  Worte:  ipot^eker, 
einzufckalten :  fey,  der  —  und  »ß  aifo  i« 
Sian  itvet  Stelle :  dafs  nur  der  Apotheiff 
Uy»  der  wahre  KenntaüTe  u.  f.  w. 


~    13< 


An  das  phihhgifch^t    geogrßpkifehe  und  mathematijcki 

Publikum. 

Die  Eile  zur  MelTe  haa  mich  noch  folgende  Fehlet 

in  meiner  allgemeinen  Geographie  der  Atten  überftbefl 

laffen.     8.  17  ift  für  Grad  zu  fetcen  Mtilei  S.  ip  ^^^ 

Radium   z.  f«   chiliare;     8«  627   für   |25   >•  ^-  ^^^* 

Detmold  i«  May  1803. 

Köder* 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L  UniverfitSten  n.  andere  LehranCtalten. 

Heidelberg. 

£\  ach  dem  im  rerwichenen  May  im  Dfacka  heriot» 
gekommenen  i^tcn  htfckllea  Orgtoifattoits^SdikM 
ferohen   Se«  kurfütftl.  Durchlaache  von  PlalfBaden, 
nicht  Qor  die  rheio^fälsiCche  ÜntverAtic  ma  Heidelberg 
gnsdiRÜ  EU  beftäcigen ,  foQdern  auch  d  «felhe  wegea  der 
k  d^m  lencem  Kriege   10  ihreo  Güceni   ienfeift  dea 
Rheina  erl.'ttenea  fo  b<^rächtltcheo  Verluile»    aaf  daa 
grorsmüchtyfte  und  huldreichfie  zu  dddren.      Vefmögt 
di'>fer  (lochüen  Verfugongea  besieht  f  e  oun^ehr  jähr- 
lich zu  alleu  Auagaben   eint  Summe  vjan  wieirzig  Tau» 
Jend  Gu'd^n  »    und  zwar  derge&alc,    d»(9  hievon  zw^y« 
ttoddreyrri^  Taufend  Gulden  für  dteGebalce  der  Lehfev 
und  Diener  beftimmt  find«    die  übrigen  acht  Taufend 
Gulden  aber  für  d'e  Bibliothek,  für  Intttumente  und 
ippifice»    für  Marßall  •  UnfnrhaUungen  und  Baulich« 
keic-n  verwendet  werden«     Daa  Geoetal* Studium  aul 
unrerer  hohen  Schule  wird  nach  d<im  höchften  Willen 
d'in  dreyen  chridlichen  Rehgionnp^rtheyen »  weichein 
Dtjc^chland  däa  Bürgerrecht  hab^n*  in  derMaafae  ge* 
w^idmet  feyn.    dafa  zum  kirchlichen  Fache«  daa  Kir- 
ckenrschc  eiifgerechnec,  jed^r Lehrfiuhl  doppelt*  näm- 
lich m't  ein«'in  Protr (tönten  und  einem  Katholiken»  }e* 
ner  dfr  Hogmaclk  und  dt'lTen,  waa  ihr  anhiuigigifta  drey- 
fach,  namlichm't  ein^m  kathol  fchan  und  zweyLehcetn 
ans  den  zweyprot^ftant  Cunft iriOn^^^efetzt  werden  ;  in 
dien  ü'^r  g^n  Sectionen  und  d^en  Paculcäten  aberfi'ir  die 
I.ehrfiühl<> ,    ohni  Rückficht  auf  die  Reli^rona^Eigen- 
fchaft,   d«r  würdt^'ße  Oompett^nt  in  jedtmBrlediguni^a- 
Falle   ron   Sr.  kiirfürftl.  Durchlaucht  ernannt  werden 
wird.     Mit  B<?ybiha!iuDg  der  gewöhnlichen  vies  Facul- 
täten  find  die  WüT^^nfw haften  nach  folgenden  .Sect!oDen 
▼ertheit,  närrH,li:  in  dekirchlKhe,  welche  die  theo- 
togifehe   Fa<rült^c  *to-t  9   Leht»^fl  •  *  in^  die  ilaatsrecht- 
liehe,    w«!«hft-  die  jirlfti'che  Facultütmit  5  Lehrern» 
itt  d^e  af^xUcka»    Welch«;  die  mediciniCjCke  Facultät  mit 
ö  Lehrern,   in   di-  ft.atswirthfchaftHrhcSectroiy  mit.4 
Lehrern,    und   ^n   die  allgemeine  Ssctloo,  einf.hliefa* 
lieh  eines  Aft^onon^en  zu  (^ildi.nheiiTi  &   m*'t..8  Lehrern, 
^^Iche  beid«  S^ctionen  die  philofoprifciie  Facu'täc  aus- 
^achsn«     Der  akademifche  Senat  wird  aus   3   prote- 


ftantifchen   und    3  keiiiolifcheo  ilteften  LehrefO  der 
fbeologifchen  Facultät  t  4.  Ülteften  der  jurifiifchen,  und 
eben  fe  viel  too  der  medici^ifckeo ,  und  ron  der  philo- 
fephtfchen  Facultit  aus  1  iUtefieo  der  ftaatf wirthfchafe« 
liehen-  und  4  aJteüen  Lehrern  der  allgemeinen  Sectien 
befiehen.*  Rectot  MagnlficentifTimus  unfrer  neu  begrün- 
deten Univerität  find  8e.  kurfürftl.  Durchlaucht«   und 
der  amttfÜhrende  Yorfieher  dea  General-Studii  iÜ  der 
Vrorector»  welcher  an  höchfier  Statt  die  Direction  der 
ganzen  Anfielt  nach   dem  von  6r.  kuirfürfU.  DurchL 
ergehenden  gtiadigftei»  Verordnungen  su' leiten  und  an 
beleben  hat«     In  den  Facultäten  ifi  übri^ena  das  alcefle 
Glied  einer  i^den  der  Vorileher  oder  Decan ;  der  eheo- 
logifchen  FacuItat  ift  aber  noch  ein  Vicedecan  beyge- 
ordnet,    von  welchen  beiden  Vorftehem  der  eine  der 
evangelifchen,    der  andere  der  kath<»lifchen   Religioa 
augethan  feyn  mufa»     Ein  Ephbrat  ifi  noch  befondera 
mur  Aufficht  über  die  Stndirenden  beftimmt»    welchea 
auf  2  Gliedern   der  tbeo'ogifchen  Facultät,    aus  1  der 
beiden  -folgenden  Faculeäeen ,    und  ron  der  philofophi- 
fchen  aus  einem  Gliede  der  üaatswirthfchafclichen  and 
einem  der  allgemeinen  Sectton ,  mithin  ron  den  fiknmt- 
liehen  Facultäten  aua   6  Gliedern  befteben  wird,  wel- 
che 8e.  kurfürfiliche  Durchlaucht  nach  befondern  höch- 
fi:en  Zutrauen  aus  den  fammtlichen  Sectionen  gnädigjft 
ernennen  werden.     Da  fleh  hi^'r  nuf  eine  kurze  Über* 
ficht  dea  wefetitlichften  in  der  neuen  Einrichtung  unfe- 
rar  Univerfitätidarlegen  lüfst:    fo  muffen  wir  in  Anfe- 
hung  des  voUftündigern  auf  das  hÖcHQe  Organifatioos- 
Sdikt'dr.  -kurlürlll.  Durchlaucht  felbft  rerweifen. 

Vom  e7ften  bis  apßen  d«s  rorijen  Monats  genofe 

unlere  Unirerficät  das  unfch ätzbare  Glück  dir  höchftea 

Aowefenheit  8r.  kurfürfllichen  Durchlaucht»     in   de* 

gie^'tung  fämmtUcher  hÖchfter  Herrfchaften,    ift  kur* 

luriUichen  hoben  Minift^^iums  urd  übrigen  Huffiaats» 

An    dem    Tage    der    höchften    Ankunft   geruhten  Se* 

kurfürfiliche   Durchlaucht  die  gelehrten  A:;fialten  der 

fiaatswirthfchaftlichen   $f'<ren,   und   zwar  die  Biblio* 

Aek,  da«  phyfifcheundmathemafifche  Cabinet,  die  Mine* 

raltea-Sammlung,    das  ModülIeniX^ab  net  ur.d  dss   che- 

mifche   i  aboratorium  derfelben ,     in  hechdt-n   Au|^en- 

fcheln  zu  nehmen.     An  d-^m  fo!gend«»n  Tage  harten  Se« 

kurfdrftl   Durchlaucht  di'i  Gnadt,   als  Kector  Ma^riiifi- 

centillmus  einem  Öffentlichen,  von  der Uniirerfitac  ver- 

(7)     E  atiClal- 


U7« 

aofttlteten  VromotiODC-Akte  der  medictntfchen  FtcuItiSc 
in  Beglettuuf  des  ganzen  Hoffiaitet  beyzawohneo  und 
glänzend  zu  machen »   bey  welcher  Feyer  der  Saal  dea 
UßlverGtÜtS'Gebättdea  mit  eiotr  durch  die  Gnade  Th'ro 
Excellenz  der  Frau  ReicHsgrafin  9on  Hochberg  erhalte- 
nen   TOrtreHiich    gearbeiteten    Buße    de§    erhabenflen 
neuen   Seiftera  unterer  UniTerßtät  geziert  war.     Untet 
dem  Yorfitze   des   kurhaierlfchen   Hn«   Geheimecrachf 
und  kurbadfnfchen    Ober- Hof rathf  Mal  wurden   d'^. 
beiden   Hn.   Schwmrz  unfl  Martin  TOn  Heidelberg    zu 
D«ce>»en  der  Median  yrpmovirt.     Die  DiiTertation  dea 
Hn.  D.  Schwarz  führte   den  Titel :    Paradoxum  oßhmm 
cum  ^cord€  a  ßtu  nüturmll  deturhata ,   und  das  Programm 
^dea  IIa.  Fromofora  ala  Decan  lieferte  den  6ectionfi-Be- 
richc  mit  einer  Kupfeceaf el ,  welche  nach  einer  Zeich- 
nung dea  Hn.  D.  Poffelt^t  aufgeführt  war.     Die  Frobe- 
fchrift    dea'Hn«'  D/  Martin   hatte    zum   Gegenßaadt 
Fragmetitm   quaedam  /agaeiorh  megrotmntium  dlsquißtio» 
mV »  das  Programm  dea  Hn.  Promocora  aber :  Mamm^ 
Ut    Cmnari   curam  fepulchrum   aegrötantir.      Das  Einla- 
dunge-Programm  zu  diefen  Promotionen ,  von  dem  Hn. 
Prof,  Fauth  führte  den  Titel :  de  honis  Uterls  a  princh 
pthus  PaUtinii ,  ae  Inprimh  m  Carola  Friderico  et 
majctnopere  et  merito  adamatit,  und  der  Hr.  Promotor 
fügte   diefer  Schrift   noch  eine  befondere  Darüellung 
diefer  Feyerlichkeit  ui  4eutfcher  Sprache  bey.     Nach 
der  Beendigung   des  Profflotions*Aktea  verfugten   fich 
8e.  kurfürftl.  Durchlaucht  in  die  Univerfitata  Biblio* 
thek ,  fo  wi^  Sie  auch  das  phyfikalifche  und  Modellen- 
Cabinet  in  dem  akademtfchen  GebttuJe  in  höcbften  Au- 
gefifchein  zu  nehmen  gnidigft  geruhten.     Ohne   hier 
der  fimmtlichen   Feyerljchkeiten  zu  erwihnen»  durch 
welcLe  Cch  die  allgemeine  Freude  über  die  höchile 
AnweTenheit  ausdrückte»  verdient  noch  befonderi  der 
lebhafte  Antheil  bemerkt  zu  werden,   welchen  untere 
hier  ftudireuden  Akademiker  an  denfelben  nahafen.  Bey 
der  uichtlichen  Erleuchtung  der  Stadt  waren  io  vor 
dem  mit  einer  Colonade  und  einem  Ten^pel  mit  Opfer» 
feuer    iljuminirtett    Univerfitata  -  Gebande   rerfammelt» 
und  empfingen  die  höcliAen  Herrfchaften  mit  «iner  Mu- 
GJk,    fo  wie  üe  auch  am  andern   Abende»    unter  dec 
huldvolIAen  und  gnädigÜen  Aufnahme»   in  einem  mit 
Mu£k   begleiteten   2uge»    Sr.   fcurfürfil.  Durchlaucht 
durch  Überreichung  einet  Gedichtf  iJbra  Davotioa  ba* 
zeugten« 

UafererUniverfitat  werden  die fe Tage  der  npfchÜts» 
Irareir  ^höchften  Gegenwart  ihrea  durchlauchtigften 
ueB«n  Stifters»  bey  welcher  fie  fo  grofaound  auage- 
«eichnete  Beweife  der  hÖchOen  Huld  und  Gotde  ge- 
nofii,  von  der  grKaten  Wichtigkeit  und  Sitt»  unver« 
gefalich  bleiben«  Welches  Glückes  kann  fich  anch 
«ufere  hohe  Schule  fchmeicheJn»  da  fie  der  unmittelba- 
ren höchfien  Leitung  ihres  durchlauchtigften  Begrün- 
dera»  Carl  Friedrichs ,  des  weifeften  und  fanf teilen 
Füriten»  des  erhabenftea  und  gründÜchfitn  Kenners 
,    der  WiiTenfchaftcn,  und  wÜcmilcQ  Mcofchenfreuadfs 


gewürdigt  wird,  fiochßdetfefl  Wollen  uod  t^it'rfiei 
Wifliea  (o  vorzüglich  auf  den  Flor  diefei  MaCeuüues 
gcfichtet  ift. 

Heidelberg  den  4ten  Julius  X8o3« 

11.  Vennifclite  Nachrichten. 

per  gegenwärtige  Befitzer  der  Valkifchen  Kunftfa* 
brik  von  Globen  zu  Amfterdam»  Com.  Covens,  Uefs 
es  feine  erfle  Angelegenheit  feyn ,  für  Verbeflerutig  der 
Globen  nach  d/sn  neueren  Entdeckutigen  in  der  £ri« 
und  HimmeUkunde  zu  forgen.     Die  neuen  Globen  find 
]«tzt  erfchienen;    fie  haben   12  Zoll  im  Durchmefler. 
— -  Die  Erdgloben  find  in  franz.Öfifcher  Sprache.  Dil 
erfie  Mittagsllüie  geht  über  Ferro»    20^  W.  von  dea 
Obferv.  zu  Paris »    dann  gehen  Mittagslinien  tod  5  la 
5  Grad«  — »  Auch  hat  der  Kiuifiler  auf  die  wahre  6^ 
wegung  der  Erde  Rückficht  genommen»  welche  hier 
vollkommen  vorgeftellt  wird»     Beide   Globen  lad  ia 
Ein  Geftell»  mit  beweglichem  Meridian  und  Horiiead 
(Vereinigt.     Auch  ift  dabey  eine  Verbindung  ▼0D2i^ 
kein  angebracht»  wodurch  die  Stellung  der  Sonne,  dei 
Mondes»    der  Planeten  etc.  angeaeigt  wird.     Bioeot* 
here  Befchreibung  liefert  fölgendet  darüber  herausfege« 
beno  Werk :   Hendleiding  tot  de  kennis  en  het  gehrwk 
der  BemeU  en  Aard-glohen »    hevattende  teifeni  de  he* 
fekryving  9mn  de  conftructie  en  het  gehruik  9an  eint  ge» 
heel  nieuwe  Aardghbe,    welke  in  zieh  het  gehruik  io 
Hemel'  en  jiardgloben  vereenigt ;  door  C«rii.  Cotext. 
Met  Plmaien^    Te   Amflerdam,    by  Mortier^    Covestct 
Zopn.  18OS.  476  Bl.  g.  (4fl.  zoft.  Holl.)     DerPrcii 
diefes  Globus  iü:    auf  einem   Geüelle  im  Gefchmick 
der  englifchen  Globen  von  Adams»    und  mit  eioea 
Compas  87  fi«  Holk»   ohne  Gompas  go^fl. ;   auf  eloeffl 
Geüelle  im  holland.  Gefchmack  ,  mit  demCoinpifTSfi* 
HoU. »  ohne  dfa  Compas  70  fi. 


Im  October  v.  J.  fanden  einige  Arbeiter  bef  dea 
Dorfs  Kuik,  a  Stunden  von  der  5udt  Grawe,  eloea 
plten  verrofteten  Degen  und  eine  Münze»  welche  fit 
nicht  achteten»  uod  daher  nicht  weiter  grubeo.  I^k 
Münze  wog  an  Gold  47  iL  HolL  Die  eine  Seite  zei^ 
daa  Bildnifs  eines  Raifers  mit  einem  Lorbeerkriozd 
und  die  Umfchrlft:  ANTONIUS  AUG...ÜS  ??lt 
P  II.  Auf  der  andern  Seile  ißt  eine  weibliche  Figur, 
meift  verwittert  mit  der  faft  veripfcheoen  Um(cbrih^ 
TRIDT..».IIir.  Umher  geht  ein  mit  Steinen  eia^ 
fetzter  Rand  von  Laubarbeit«  I^^a  Otaae  fcheint  ä 
Medaillon  gebraucht  au  fayn» 


Der  Prof,  Gail  lu  Paris  hat  en  den  Kaifer  ^ 
Kufsland  alle  feine  Werke  überfandt;  darunter  iS 
auch  feine  Auigabo  des  Anacreo«  io  Qoart  auf  Pefgr 
jneai  gedruckt» 


IITI^ 
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LITERARISCHE      ANZEIOER. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neu«  Verl^cbucher  fit  ih  Ofl«rmeir«   1803.  r^u 
Tajskd  uod  Müller  nt  Giefseo. 

Alm€%di%gens  9  L«  Harfcher  yn»,  H^fratk  uod  Vt^^i' 
iot,  Darftellui]^  der  lecliclichea  InpuctUMiS«  i^gf« 

jirißopkanis  opera  Tom«  I« 
Cootir>6D« : 

.    Fifcheri.  Jo«  Fr.,  comflientaciiii  b  AriftoplMiiif  Fl»* 
fua»  edic  C.  H.  Külino«!  S.m«}.   I  Rthlr«  I9  fc 

Cromei»  A,  F.  W.»  AbriCi  d«f  StMtf-  und  Gameral- 
w:foifdialc«i  gr.  8«  16  gr. 

Feuerbachs,  F.  J.  A.«  T^tfiidi«  «Im  d«f  ClTilrocIiC, 
IC  Bd.  gr.  S*  I  Rchlr. 

EaffeUt  G.  ErSrtMuos  der  beym  Coocurfpffoc«fla  voi- 
koBiaeodaii  wic1ttigft«o  Gelfenftiuide.  8*       x  &thlt. 

Kroukee,  £«••  Sceuerratk.  analytifcke  Abhandlung  Toa 
dem  Widafflland«  leüer  K8rper  uod  ron  den  itüi^m 
KdrpecQ»  Too  ubara'l  glelcheo  Widerftande*  oebll 
Verfudieo  übar  die  8tarke  uod  fpeciifche  Elafiici- 
tic  de«  BicliaQ  uod  Fichtecholsee  nach  F.  8.  Giracd » 
mit  10  Kupfern  und  vielen  Tabellen  gr.  4, 

3  Rthlr.  id  gff« 

Pofewiizs,  h  F.  8.»  Beftlmaaung  dee  durch  die  Gefili- 
■sd  Nervenperen  entweichenden  flüchcigen  Stoff«» 
mit  t   Kupfer.  8«  .  xa  gr.^ 

Sneil^  F.  W.  D«»  Aalangrgrunde  der  Aritkmetlk,  und 
Algebra  8*  i  Rxhir,  8  gr* 

—  Ch.  W.  Yerlucft  einer  Afihedk  Ku  Liebhabet  8. 

X  Rehlr.  8  gt« 

—  — -  Ch*  W*  uod  Fr.  W.  D.,  Handbuch  der  Fhü** 
iepkie  liir  Liebhaber  er  ThL  j  Rthlr.  8  gf« 

JDie  heiligea  Weiber  aui  Falaftin«  8«  itf  gr* 


Karl  BonnetiBetrackfungeu  iiher  ÜeNetuK  Heriu«* 
gegeben  nnd  mit  Verbeffeiuagen  und  Zufioten  remiehrc 
Ton  J.  D.  Titiuf,  5te  techtmaftige  Auflage*  2wef 
Theile*  gr.  8*  Fre!«  a  Rthlr.  20  gr.  hat  dieCe  Meffe  in 
der  Juniuififchen  Buchhaodluog  die  FreiTe  verlaflen* 


Hauptfchlub  ^er  aufferordanrltcheo  Reichedepueatien 
rem  as&eo  Febr.  1809.  die  Encrchädigung  betref- 
fend •  mit  der  fransöfifchen  Origbal-Auafertiguag 
der  47  eriUn  ($•  Kebft  dem  Reichsgutachcen 
darüber  Tom  a4ften  Mar«»  und  dem  kaif.  Crm- 
miffioo8*Rfltificauoo«dekfet  vom  27  Apitl  deHeibea 
Jahre«.  —  Richtiger  uod  correcter  Abdruck  in 
4«  48  k.  od.  it  gr. 

t  bcy  P.  W»  Eiekenherg  in  Frankfiift  a*  M*  eifchienea 

■4  zu  kabea* 


In  ttttfettt  Verlage  iü  fo  eben  die  erße  Nummer 

^v    Gmrienzekung   erfchieoeo.     Erfahrne   Landwirthe 

ad  Gttrtenkiiiiftler  werden  die  Beobachtungen »  welche 


« 

de  über  die  Vethemogen  de«  leteien  Wiaten  oniet  den 
Gartengevrichfen  mictheilt»  fohc  imefefanc  finden. 
Gebauerfche  Buchkandlnng* 
In  Jeo^  kann  «aan  obige  Gartemieituug  w€cheadldi 
oder   monatlich  gegen   Vorauf beaahlung  von  a  Rdür« 
-  xt  g«.    BdchC   beym   Hcb*  Hofcemmiffir  Fiedler  be* 
kommen» 

n*  Bucher  fo  zu  verkaufen» 

Drittes     Ferzeitknift 

Tordiglicher 

gebundener     BKcher, 

welche  bey  Gerkmrd  Fleijekm  dem  iuogem »  BuchhSnd- 

^         1er  in  Leipaig»   n  haben  find« 
Diejenigen»  welche  fich  directo  an  mich  wenden»  uai 
oidit  unter  80  Rthlr*  nehmen»,  erhalten  von  den 
dabejr  gelotsten  FreiüMi  einen  anfeholichen  Rabetc 
Hiftorie    naturelia* 
In    Querto. 
Infecte* 
Cramer»   F.»   Fapllion«  exotique«  der  ttcd«  partieo  du 
Mond«»  PAfte»  TAfriqüe  etrAmerique.  Tom.  I—IV* 
c*  40Q  tab*  üg.  Illum»  gallic*  et  hoUand.  8  HFrible* 

aoo  Rthlr* 

FLöJelt  Ang.  J.  monatlich  hefluuegegebene  Infekten -Be- 

Ittftigung  i«i*4r  Thlr.  Nürnberg  174^ — 61.  m.  iU*' 

fipf.  Frab.  in  Kapfeln*    Bin  vom  Veffa£er  felbft  be- 

forgtefl  Exemplar. 

Bleemanu^i^  Chr.  Ff.  Karl»  Bejrtilge  «u«  Kaeor-  und 

.     Iofekten*Gefchtchte*     x*  a.  Thl.  Ibrtgefetat  tos  Chr* 

Schwärs  m.  iU*  Rupf.     Nürnberg  x76l'-93.  ghff* 

Schwarz  9  Chr.»  Nomenclator  über  die  in  den  R6fe]>fcheB 

Infekcen*Belufiigungen  und  Kleemannfchen  Beytregea 

■ur  Infeaeo-Gefchichte  abgebildeten  und  berchtiebf 

nen  Infekten  und  Würmer»  nebCt  Syoonymio.  zeAbth» 

Käler.  Nürob.  1798*  geh*  alle  i  aufammen  60  Rthlr. 

Sefft  Chrift* »  Riederlandifche  lofecceo»    10  Thli.  xe 

—4«  Sc.  übert  Ten  N.G*  Leake*  Leipsig  x783--*88* 

m*  illum*  Kpf*  12  Rthlr« 

Jördeu'i»  J.  Heinr. »  Entomologie  und  Helmiotbologie 

de«  menfchltchen  Körpers»    a  Bde.   Hof  xgoi*  mit 

iUuminirt  Rupf.  21  Rthlr. 

Müller f  Oec  Fr.,  EntomoRrece  f. infecta teftacea.  Lip£* 

Ol  Haroiae  173 S-  c.  fig.  HFrb.  %  Rthlr« 

V  e  «  m  e  f. 

Bonannit  Fhll..   Obfervatione«  circa  Tiveoria»  qua«  Cn 

rebu«  non  viventlbu«  reperiuotur»  cum  mlcrograph^a 

curtofa.    Koma«  1691.  cum  fig.  5  Thlr. 

D^j^rgeupiUep  Defailler»  la  Conchyliologle »  ou  hißoife 

naturelle  de«  coquillei ;  avec  un  Trait^  de  Zoomor- 

phofe*     Troifieme  Edition »    par   M.  M.  d«  Faraaue 

de  Bdomcervolle*    T.  I— III.  ar.  Flanche«.    h  PaiM 

1780*  Ldrkd.  30  Rthlr. 

Martini»  Fr,  H.W.»  Neue«  fffiemacirche«  Concbyliea* 

Cibinet»    x— -3r  Bd.  fortgefetat  von  J.  Hier.  Chem" 

niix»  4— zir  Bd.  Nürcberg   1769«— X795.  ii  Bde. 

Text»  5  Bände  Kupf.  HPrxbd*  aoo  Bihir« 

Vell- 


mmmumm 


T^lfiSM4*g«f>   ^fkab^diAm  Kftteinngift«  übet  4it 

10  (efftaO  B«d4«  tfefei  Weikei«  ▼•fflertifc  v#o  J« 

SMi.Sckff#iefk  Kittob.  irSS*  B7fibd.  iRdüf.  t^gtf« 

BafiMt  Johlt  OpiifcuI«fubf4ctYa,  •bC«nrad«aM  sUc«l^ 

gy   4e   Mifiiudciilis  tc  ylaiidf  quibuidam  manali» 

eMwqoe  •▼«lil«  ec  fembijbof  €«atineoiu.   T«au  I. 

IL  Harleml  ir^a — ^5«  c  flg.  HFisbd.         6^  Rtblr. 

Cnii^f,  •.£.?••  hiftoiM  «br^g^  AM.coquillagM  d« 

■MV»  da  laufli  momin  de  leuff  «nouff.  k  VwfailieiL« 

iB  yill.  ar.  flg.  4  Rtblr. 

BoMiiiif  r  Fkil.  Hacraftdi^jBMitU  at  oaoli  tu  obfarraciona 

JUimaHiun  Taftacoatuau   Eoiiue  id84«  ^  ^g«  f^^* 

•  SRthlf. 

Cotumnact  Fab.«  de  purpufa  ftttd.  I.  Daa«  Majov«  c 
afuad;  Aimoutigki.-  io  Galuaaae  libr*  de  purputa  c 
Dicdonaito    Oftracolegico.     Kiliae   1^75.  c*  fif« 

I  Rtblr.  id  gr. 
Planei »   Jao. »  de  Coocbk  nloQi  Qade  cai  acc  Cpaci* 
mett  aefittf  tecipraci  aMvi^ibperi  ad  licmi  portuaiqtta 
*  ▲rimiiiL     Venetüt   l^S9•  cum  ü%*  HPrgiib,    < 

a  Riblff.  la  gr« 

Etpef,  E»  I.  Cbr.f.die  Pflaniantlilere  u  AbbUduogea 

nach    der  JNatur  aalt  Fatben  eileucbtet.    l   und   ac 

Tbeilt   nebft   Fartiacauog  der  FBaoaencblere.   i-*9« 

Lief.  Slürob.  1791-— 97*  mit  ill.  Kupf.  Fpb.  tfoRüilr. 

Sthrötert   I«  &••    GeCchlcbea  dar  Flufiicancbflieik .  nie 

it  illuih.  Kupl.  Halle  1779.  4  Rchlr.  8  gr. 

Ktein  t   Jac.  Thead«»  Defcripcioaei  Cubulorun  maiino» 

mm  •  in  quoiuoi  ceofum  relati  lapidai  caudae  cancrl » 

balemftiue»  aic.  c.  flg.  Gedaoi  1731*  acced« 

•  a  R(blr.  12  gt. 

£j.  Natovalia  difpaitio  Echioadenoatttm  acc.  de  aculeii 

achioecum  anarioeniiii »   c  fpecilegia  A^  belemottif. 

Qedaai  x734>  «.  t  5  Rtblr« 

Ej.  iciai^aphia  licbolagica  cutiaCa»  f.  laptdum  fiifufa* 

cor««  Nomenclacor*  c.  epiüola  Maur.  Am.  CapeUer 

da  iludia  licbagrapbico  Gedao.  1740.    i  Rtblr.  itf  gr. 

L,e$keg    Naib.    Godof. »    AddlteinenU  ad  Jac.  Tlieod. 

Klein    naturalem    difpattiocem   Ecbinodetmatum  ec 

lacubraduaculam  de  aculeia  Bcbioorua   mariaaruop 

c  X8-  tabttU  aeaeii»  Lipf.  1778*  cum  flg.     4  Rchlr. 

S^Ui »  Oodalr. »  HüUrla  oatui alit  terediaia  f.  Xylephagl 

maiioi  cubola  caochoidla  fpeciac.  belgict,    cum  üb. 

ÜL    Tr*i.  ad  Rhe^i.  I7SS*  >  Rrhlr.  X3  gr. 

V  Müller  $  Otu  Fr.»  Vaamiam  tetrefirtum  et  fluviarJfum 

mUafftaflVfli  belmtacbicar.  ac  cefiaceotum  oao  maair 

nacum  fuccincta  hiftaaia.    Val.  I.  II.  HaTn.  et  Ltpf. 

1773.  74.  3  Rcblr.  8  gr. 

Darf,  van  Warmem  dea  ßfiNS  Qad  falaigeo  Waffeta, 

mit  Rupf«  fi^pesbafe«  1771*  3  R-^hlr. 

Tremkiey,  A.»  Meiaoirea    p«iir    (erm  VbiilaM  d'un 

geaie  de  palypea  d^eao  douce  h,  btaa  an  lorme  da 

Caraea.  h  Leide  1744.  arec  figurar.  Fnb»     4  Rxhir. 

Cierici ,  D.  •  BUftovia  Daiuralia  et  medica  latarum  lum* 

briaaruffl  incra  borainem  et  alia  aaüoalia  oaCcentium. 

c.  ftg.  Genevae  1715-  •  Rebif.  la  gr« 

Regaum   vegetabile. 

a   HallBT,   A!b. ,    BtbHatbeca    batanica.     7eäi.  L   U. 

Tigmrt   I77t-  7«*    Rogl>s«  7  Rtblr.  la  gr. 


aaaaat  •  ^^^ 

QisneH^  Jli  S^rtagripbia  ftcra  gaoeialii.  Ptti  piu- 

tica  I— iTII.  Tigufi  1759—^7. 
EiMd,   Fbytafrapbic«   Ikctaa  fpgeialto   Fan   I  — III. 

Turtci  X7d8.*— 73«  gble.  a  EiWr.  1%  gr. 

Tba  Boraoic  Garden »  a  Fae»  in  Cwo  parte  hf  Darwia 

tbe  cbird  Edit.  Land.  1795.  w.  pl.  Boglb.  is  Rthlr. 
Heiwig,  !•  Tkearia  generatiania  ai  fructlficatieuiipltt^ 
.    canun  crypragamicanun  LimuiaL  Ed.  nav.  L'pf.  179 g. 

cum  flg.  Ulum.  BEnglb.  1%  Ktklt. 

Heäwigii  •  J. »  Fundamentttfli  kiRoriae  aatorari  mufco« 

rum' frendoforum.  Faral.  II.  cflg.ilL  HFnb*  s  Rthlr« 
EUitt  Jaba  •  biftorical  Accaunc  ^  Caffea  wltb  an  Es* 

frariag  and  batanical  DaCci^dea  af  tbe  Tree.  Loni 

1774'.  w.  plata.  caL  a  Rtblr.  12  gr. 

Bstjch ,  Aug.  L  Georg.  Car. ,  Elaacbua  fuaganiai.  Ha« 

lae  Magdb.  1783«  cum  flg.  ill.  daiuCcb  uadliteia. 

BFrxbd. 
^\  Elebcbi  lungorttmCoDtuuadoIflia  ec  ada«  ib.  178^> 

c.  I.  ill.  geblt.  beide  li  AtUc 

JLettJom^  Jab.  Coaklex»  tbenatoral  biftarjr  af  theTea- 
'  Tree .  with  Obferratiana  oa  dka  medical  Qoalitiai  li 
'    Taa  and  E£Fect8  af  Tea-Dfioking.    Landoa  1772* 

witb  plat.  col.      ~^  » IbUt 

Ragaam    minarala. 
di  L^unmy  Eifa!  für  Tiiifioire  naturelle  dea  rechet  1  pre^ 
'    ced^  d^un  expo(tf  fyft^mafique  daa  tafraa  et  dei  pieirei« 

h  St  Fe  erabourg  1736.     -  l  B^^' 

de  RQme  Delitle*  Teifucb  einet  CryRaBagraphie ,  oebfl 

Hill*«  Spatberaeugung  u.  Bergmann^«  Abh.  ronSpidj* 

geQalten  •  a.  d.  £::g1.  u.  Latein.  ▼.  Chr.  Ebreolr.  Wa- 
ge!. Gtelfawalde  1777.  m.  Rupf.    *  »  Ri'* 
Lüfchey,    C.  Im..    Befchreibung  der  Criftallifacwoeo» 

fawebl  Dach  ihren  Gra-dgedalteo,  ala  Dach  deaVe^ 

aaderungea   der  Grundgeftalcao.     Leipxtg  i^oi* 

.1    R»hlr.  4  P* 
Brückmannit  Fr»  Em.»  Thefaurua  fubcerraneui  ducitoi 

BrunfuigU.  c.  f.  aen,  Brunfuigii  I7a8«  i  ^^ 

PetT'efacca. 
9.  Hühjch,   J.  W.  K.  A.»  Na  urgefchicbte  dea  IsUiti* 

deucfchlanda  und  anderer  Gegei«den.     ir  TAe>l<  a^ 

7  auagemaltea  Rupf erfa fein.,  Nürriberg  178 X-  sElülr* 
SeiUa»  Au^ttft.,    de  Catporibje  marinia  :ap:dface  ibtü 

Mid.  Fab.  Columnae  diC  de  Glaflapetria  •  edit.  altert. 

Romae  1759.  c.  f.  4  ^^^' 

Moro,  A.  L.,  LIbri  due  de*  Croaacel  e  deglt  almct^ 

ffini  corpi  che  i  crarana  fu  monu.     Ver.es  a  174O' 

2  R  hlf.  U8^' 
Stobaei  K. ,  Opufcula ,  in  quibus  petrefacrorum  >  o^^' 

matum  et  antiquitatum  hiüoria  illuüratur.  c.f.DaPtiia 

I75J.  j  I  RAlfc 

^padc .   J.   Jac. ,  Cotporua  Uptde  lactorum  agr!  Vers' 

nar.fie  Caralagua.    Edic.  altera,  cum  flg.  ae«.  Veros* 

1744.  2  ^^ 

Geagnofia    et    »etallurgia. 

PTkifiQvi»    W.,    Neue  Betrachtung  der  Erde  es ch  ä' 

tem  UrCprung  und  Fortgang  bie  aur  Hervotbrlog*'°f 

aller  Dinge,  Frkfrt  1713.  Prgbd.  i  ^'"^'' 

SiWerfMBg.   J.  Fr^  Geogaoit  a   Xbla  m.  r^pf.  ^^ 

Igoo.  t  Rthlr.  xt  P' 
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L  UnirerDtSeen  a.  andere  Lehran  Aalten« 
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0« 


Verzeichnira  der  in  der  erßen  Hälfte  des  Jahres 
iOqS  vertheidigten  DilTerUiionen. 

Jf  r«ef.  D.  Offftr.  Er,  H^mrtman,  Med.  Pr,  Pref. » 

Re^.  Er.  Gmdtliut :  !>•  grm4.  fiftem  e§fum  fingulm* 
fem  Nemrofimm  nannmUU  rnnimudwerfionlhmt  Ulußfm9iU9U 
(8  S.)  —  Ji*  BQxflröm  t  D,  gr.  Cogitmtionet  qnmeäam  de 
Eneü^kaHfhUf  iUgnXifi.  (ro  8  )  -»  H.  Deuifch  t  D»  gr» 
fifitus  •etiologiae  Cmtertrki  frimmi  tmeat    (2  3  8.) 

Prief.  D.  Jo/.  O.  Piffing.  Med«  Ptof.  —  R. 
N.  A.  Lonnrotht  D,  gr  in  Dyjphagimm  parm!f/ticmm 
obfervatiQ  annotat ion-hUt  quihmsJmm  Ulußrtiim.  (so  8.) 
—  R.  O.  O  ß  Rof€nßf6m^  D.  gt.  de  u/u  ücidi  mitrh 
ei  tm  fifphjfliüde  curmnda. 

PraeC  Wm  Henr  Gahr,  Parthen^  Eloqii.  Prof«» 

Eqa.de  8t  Pol.  etc«  ,—   Refp.  /.  Heikel:  D.  gr.  d^ 

Jpolog^,  P,,L  (f  t  8.)  -—  R.  fl.  y.  Methelms   D,  gr, 

Obferrationes  Hrcu  Bi^oriem  DenmrH  Peirink  in  Suecle, 

P.  i.  (lo  S  )  —    C  Kßröm  i    D.  gr.   de  een/enfu  umit 

et  honefli  (i6  8  )  — «    /.  fVtkfitrfi:  D.  gr.  de  iteru  no* 

tiome  fei  cytutle.  (13  9.)  -.    H,  Hertwiths  Sylloge  mo- 

uumentomm  md  Hlftoriem  Fenmifam  perttneutium.  P.  /. 

(Sdiloflen  Ach  an  die  vor  aiehrero  Jfthreii  hertuegef^e* 

bene  Pauli  Juuffen  ChronUon  EpifeOpomm  Finlendenfium 

ea.)  —    0.  G.  Lunäenint:  D,  gr.  cogitationet  quatdem 

de  Jutodidactif  exhibmt.  P   L  (20  S.) 

Preef.  D.  Cur.  Sic.  Hellenim,  OecOn.  Prof 
— -  Refp.  C  F»  jilceniut:  D.  gr.  Jumärkn'.ngar  rötende 
Bof/eps^SJtöt/e^n  (Anmerkungen  über  die  Viehzucht.) 
(18  8.)-—  CR,  Sahlherg:  D  gr.  qu'"  efitcnem  exami" 
mant:  an  Uthener  detrimento  fin^  arbvribut?  (14  S.)  — 
If«  Solin  £  D.  gr.  Tanker  6tn  Trans  ForipUntn  ng  m«* 
delfi  Drifquifiar  (Gedanken  übsr  die  Beumfoitpflaniuni; 
durch  Treib- Z weife).  (18  Ä)  —  N.  J.  idwn :  b  gr. 
Adrerfariorum  de  avrnm  nidlt ,  ex  ^bjereatiomhut  in  2  •• 
waßia  eoUectts.  fefcic    1.   (14  8.) 

Proef.  D.  ^o.  Qadolin.  Cheni.  Prof.  —  Refp. 
E.  WeneHit  D.  grad.  de  Sntphate  Poteffae  atidmlo. 
(8  S.)  «—  H.  Hertufirk:  D.  gr.  de  Su^piiate  Peiteffae. 
(19  8)  — -  /.  M.  Lindemarck :  D.  gr.  Jnimadverßenet 
eelehfrrfmt  QmMim  fu  The^rUm  Lmfoiferlenam  de  neMh 


ra  aeidi  Jelpkurici  examinent*  (l8  i-)  —  J*  /•  K&rk- 
fien  t  D.  gr,  Anhnmdperßonet  celehertitni  OmeUn  in  Theo* 
fiam  Ijtroißerimnain  de  natura  mcidi  phosphorid  exertth 
ntint,  (3  f  A.) 

Praef.  M.  Gufl.  Gädotim^,  LL,  O.  et  Gf .  Prof. 
—  Refp.  P.  Ekenwallf  D«  gr.  Jn'rmadverßonee  de  no« 
mine  "^SO.  (la  ».)  —  J.  Paulin :  D.  gr.  de  Jie  Ho- 
me/:ca  et  ließodea.  (li  8.)  —  A.  J.  Rönnbäck:  D.  gr. 
in  Job.  lt.  vf,  9.  (14  8.) 

Praef.  M.  Franc.  M.  Fr  amen.  Hiß.  et  Phil. 
Pract.  Prof,  —  K  J.  A.  ^niding  :  D.  grad,  de  inttma 
Behgiontf  et  rel  mormlii  nexu.  (itf  6.)  -^  G»  H.  For- 
ßut :  D.  grad  de  dißinguendo  in  doetrina  morali  princi" 
piö  officjU  a  principio  legis,  (23  8.)  —  C.  H.  Strand- 
beg:  D,  gr,  de  SatWae  ortgine,  (16  S.)  —  J,  St^hiet 
D.  gr.  Momente  quaedam  fraetlpua  locorum  at  ffutpo« 
rum  in  h^ioria  Uterarum  a$  ariimm  obferwanda  euun^eranMm 
(16  8.) 

PrtoC  M.  Andr,  /•.  Metk^r,  Matk.  Prof.  «^ 
Refp.  G*  fi»  Molin :  D,  gr^  de  i§t9eniemdo  momtnto  eak* 
minationii  'falii  vel  ßellme  -ct^usdam  ax  ^bferpaHe  duabui 
9el  pluribus  ipßm  altitudinihm,  (t%  8.  m,  i  Kupf.)  «« 
J,  G.  Florin:  O.  gr.  de  euolutis  fectlonum  eomscarmiK 
(16  8.  m.  X  Kupf.)  —  G.  A*  Brunon:  D^  gr,  #t  tt» 
neit  earuii  paralleiis.  (la  S.  n.  x  Kopf) 

Praef.  M.  Goil.  Gebr.  itällflröm,  Phyf.  Prof. 
«*  Refp.  A,  L.  Broberg :  D.  gr.  de  Aeqmet'one  yzzJL 
9in  (a  4-  etx)  -¥  i  8rn  (b  -4-  ßx)4'  e  e.  ad  inveniendam 
legem  Pheenommornm  ob/erbaturam  apta,  (ro  8.)  «» 
£.  G.  Melartin  :  D.  gr.  de  ineeniendo  maximc  vel  mini* 
IRO  9alore  f*nction  t  y  zz  A«^  -H  Bb^  -H  ~^«»-«  -4. 
Min2«  -HNtiX  P.  (10  S)  —  N.  P.  Hn{tl$in:  D,  gr.  da 
mutationibitr  volmn'tnit  equae  deflillatae  loira  temperatm» 
Yam  ccngeletionit  et  mcedmi  gradmt  in  thermometro  cen^ 
Iftßmoli.  (I«  8.)  —  J:  ff'egeims:  D.  gr,  de  inntmendi 
linee  cu^vaf  qnae  in  corpore  liquido  fnota  mhtlmem  patf^ 
für  reßflentiam.  (xo  8.  m.  x  Rupf.)  —  F.  E.  Be^gtotht 
D.  gr.  de  in^mienda  fignra  fpatii  illnminatit  quondu^lie* 
men  foiare  per  foramen  datnm  ad  /npe* ficiem  planem 
franrmittitnr  (9  S  m.  i  Rupf.)  —  A.  Cujanus :  D.  gr', 
da  areuhur  Iwminoßt  in  caelo  eanfptctit.  (14  5.)  «*  C.  F. 
Ekumrtei:  B*  gr.  de  inaeidenda  area  cmreae,  quae  in 
mqum  «nottt  orfiilsfiaiii  fMiÜKr  reßßen^bmtu  (8'  a.) 

(7)  y  Pfiof. 
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Praef.  Jo,  Henr,  Fattenhorgt  LIc.  Or.  Doc.  —  R« 
Em  J*  Snetlman :  D.  cauffas  VuerarHim  reflaHrmUonun  pofl 
meiii  aevi  hüTfhttriem  promoventes  ßflenr,  P.  /. 

Praef,  Jo,  Henr.  Jvellan:  Phil.  M  —  R,  ^.  B. 
Baucht :    D,   de  «iiimo  pmlchri  judicanii  principlo.  P,  L 

(«8  80 

PraeC.  Car.  Henr.  Forfsmati,  Phil.  M.  —  K.'G.  Lin- 
irot :  D,  de  ufu  dictionii  meiaphoricae  in  oretione  pepw 
Uri.  (14  S«; 


Tom  Jahr  ifioi  ifl  noch  der  tJmfiand  jiachzälioleoi 
dafa  Hr.  MT.  Jnd.  Planemann,  Prof.  der  Phyfik,  Alters 
und  Sohwächlichkeit  wefen»  für  dienfifrey  mit  vol« 
lern  Gehalco  erklärt  und  feine  Stelle  mit  dem  biaheti- 
gen  Do'centen  in  dieCem  Fache,  Hn*  M.  Guß,  Gabr* 
BäUitröm ,  •  befaut  worden  ift. 

Mit  dem  Anfang  diefea  Jahres  1803  hat  nun  wirk- 
lich dto  von  mehrero  hiefigen  ProfeEoien  angekündigte 
jiUmän  Lüteratur  Tidning  (allgemeine  Literatur»Zei- 
cung)  ihren  Anfang  ge<iommen» 

Upfala* 
Am  i6.  Jun»  (igo2^  ward  hier  eine  grofae  Magl- 
fiev-Promotion   mit  den  gewöhnlichen  Feyetlichkeiten 


■    ■     .  iijo 

gehalten;  an  53  Perfooen  wurde  der  Ma?^fte^Gr•d 
ertheilet.  Rührfnd  war  ea»  dafa  augleich  3  berühmte 
Mannet  ihr  sojthrge«  Jubilium  feyerten;  namlicli: 
der  grofae  Aüronom  MelanHerhjetm ,  der  neue  Doin- 
propft  D,  Laur.  Patmherg  und  der  Prof.  der  Theo],  D, 
Er.  J,  Jlmquifl,  Den  beiden  letzten«  a!«  gegenwirti- 
g«n»  ward  auch  der  Magifier-Krenz  aofgeCetzt. 

IL  Akademieen  n«  gelehrte  Gefelirdbaften, 

Zu  Kho  find  jetzt  drey  öfendiche  GefelUclaften» 
die  diefem  Orte  zur  Ehre  und  der  ProTinz  zum  ^Cut- 
sen  gereichen.  Die  mußkaltjche  unterhilt  und  reibrei* 
tet  den  Gefchmack  an  der  AJuHk,  halt  Zuftminea- 
küofte*  und  führt  hie  und  da  Concerte  auf.  —  Dil 
ßtmifche  fehr  zahlreiche  HaushaUungt' Oejellfch^, 
entfernt  von  allen  unnützen  Specuktiooeo »  wi^ne 
fich  blofa  dem  Prakttfchen.  Sie  ermuntert  zu  den 
letzten  durch  auagefetzte  Belohnungen ,  und  durch  Üt 
Aus  eh  eilung  kleiner  nützlichen  Trtctate  in  fchwedirder 
und  finnifcher  Sprache  über  die  nÖthigHen  Angelegeif 
heiten.  —  Die  LefrgefeUfchaft  verfammelt  fich  Mitti. 
und  Sonnabends  Necbm.  ron^— 6  Okr  bey  einen  Fri* 
feifor.  Der  lährllche  Beyttag  dozu  betragt  1  Eei^kf- 
tholer« 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN, 


I.   Neue  periodifche  Schriften« 

Ton  dea  Ho.  Prof.  Gilbert*t  Jnnaten  der  Ph^fik» 
Jahrg.  igo^»  ifi  4aa  'jfte  Stück  erfchienvn  und  enthah: 
L  E'ofeche  Vorrichtung  der  Atwoodifchen  Fallmafchi* 
se »  nebQ  Geflichfe1l«>ft  ta'Verruchcn  über  daa  Pendel» 
▼00  £.  G,  Fi/dt^,  Pfbf.  au.  Berlin,  U.  ^Ivanifche 
VerAiche  und  Beobachtunt^en  über  Leitung  dea  galr* 
eleker,  Fluiduma  durch  Metall ,  und  durch  Flüfle  un4 
feuchten  Boden  in  grofae  Weiten  •  ron  F.  H,  Bo/se  im 
Hameln,  III.  Üb.  die  vom  Himmel  gefallenen  Steine« 
Tom  Dr.  Olhert  ia  Bremen.  IV.  Schreiben  Tom  Df, 
Bentenherg  an  Dt,  Olhers  üb.  die  Frage:  Sind  die 
Sterafchnuppen  tellurifchen  oder  koamifchen  Urfprungit? 
V«  Kritifche  Bemerkungen  üb>  die  neueren  Hypothe* 
fen »  wodurch  man  die  unter  dem  Namen  der  Feuerku* 
geln  bekannten  Luftevfcheinungan  zu  erklären  fucht, 
¥om  Prof,  Wrede  in  Berlin.  VI.  Verfuche  üb.  Wär- 
me und  Kälte«  die  bey  mechanifcher  Verdichtuog  und 
Verdünnung  der  Luft  entfieho »  von  J.  Dalton  in  Bl^n« 
cheüer«  VII.  Auazüge  aua  Briefen  an  den  Uerausgo* 
^r.  f.  Vom  Hn.  Prof.  Böckmann  m  Carlaruhe.  (Ana* 
wort  auf  Prof.  ParroU  Gegenbemerkungen.  Meuorolo« 
gifche  Beobachtungen  zur  Zeit  merkwürdiger  Feuerku* 
geln  in  Labrador.)  a.  Vom  IJn,  Pred.  Marechaux  ia 
Wtfel.  (N<*ue  grüne  Farben  fut  die  Ölmalerey.  Reful- 
aate  ferner  femern  galvan.  elektro*gafometrifchenWaho» 
aehmuDgen.  Neue  Theorie  der  ^lektricität.)  J.  Von 
Hn.  Prof,  GeuhartJuM  Admont»  (von  einer  genügendea 
Tkcotio  dca  Magpeiiamus.)    4^  Aufr  eiaett  Bciefe  des 


Hn,  Advokat  Stetnhän/er  in  Plauen  •  au  Ho.  Prof.  Dr* 
Langguth  in  Wittenberg.  (Gegen  die  vorgebliche  Waf* 
ferzerfetzung  durch  Magnete.  Befiätigung  feioer  irü* 
hern  Verfuche  üb.  den  elekfiiifchen  Mittelpunkt»  ^^^^ 
ferenz  und  Culminationapunkt.  Verfuche  mit  der  VoV 
taafchen  Säule  an  Menfchen  und  Thieren).  Vlil.  Preis- 
Tertheilung  der  Londner  Gefellfchof c  der  WiHeofc^i* 
tea. 

Halle  im  Juliua  1803. 

Bengerfohe  Buchhandlttof 


Bey  dem  Buchdrucker  Joh.  Witlu  Schmidt  in  Bff* 
lin  iü  erfchienen »  und  (owohl  bey  demfelbeo  •  al<  tuck 
in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlanda  und  auf  ^^ 
kSnigL  preu£i.  Pofiämtem  zu  haben.: 

Archiv 

der 

Steotaersneykunde» 

ISrfien  Bandes  erüea  Stück« 
von 
Dr.    Jmgufiln. 
gr.  $•  Berlin  i$o3.  Preis  la  gr. 
InhAlt:   1}  und  a)  zwey  Abhandlungen  dei  'Vt^ 
über  die  Zeichen  dea   durch  daa  Ertrinken  verut^«^^ 
ten  Todes  bey  im  Wailer  Gefundenen  •    und  über^^ 
Wert^l  der  Kennzeichen  aua  den  Lungen  über  das  oicä 
der  Geburt  gehabte  Leben  neugeborner  Kinder  >  ^^ 
süglich  in  dem  Fall  4er  zuvor  geflilTeotlich  eingebltfe- 

Qsa  Lnfc*.  —  aiic  B^fügung  meckwitfdiger  B.efp«o^ 

eio^' 


k 


t!o<f  hS^hlSb.  kSmgL  preiifi.  Oliev-Colkcii  Hedici  et 
BtDitacis  über  dieft  Fvi^ea.  3)  Volltltta^fge  Naclirich- 
MB  über  den  ftegtnwSrcfgeo  Zuüand  der  Suatstrzney- 
kaode  in  FMiikreich.  4}  Anzeifren  für  dte  StaaUarc- 
iieykuade  irichtiger  Erfindungeo  aadEotdeckuiigva.ato 
der  Natur-  und  Arxaeykundea  worin  hier  dag  für  den 
gericbdichen  Arzt  Intereffante  vom  Galraniiinua  •  der 
OtiHchen  Hopfotganenlebro ,  don  chemifchen  Lufcrer- 
beflernagsmicceln  aod  den  n«uen  Erfinduni^en  zum  ün« 
tarricht  in  d«r  Gdburttbiilfe.  angegeben  iil.  5)  Geburtf- 
BDd  Sterbelülen  der  Tomebniften  Städte  iSoa»  oebft 
wicbdgen  ReCtfluien  derfelben.  6)  Angabe  des  medi- 
ctnifchen  Perfonals  aa  Öffentlichen  Unterrichtainftalten 
(hier  yoq  Gfo£ibciitanien  and  Moitkau). 

II«  Ankfindignngen  neuer  Bacher« 

Neue  TerljgtbildMr  too  Johann  Friedrich  Kühn  in 
PoCen»  welche  in  verfloflener  Leipziger  Meffe  er- 
f£bi#nen  find« 
Betger t  €•  G. •   Ideal  einea  Prachtgarteni  im  Kleinen; 
Ein  Bejrcrag  zur  aUkttiilchen  Pflanzkunft»  8*  i  Rtblr. 
Der  Verfafler  hat  fich  fchon  dorch  fein  Tafchen- 
buch  für  Blumenfreunde   rübmiichft    empfohlen.     Et 
fehlt  in  unfern  Zeiten  zwar  nicht  an  Belehrungen  •  wi« 
fogenaonte  engÜfche ,   oder  richtiger  gefegt ,  Naturgar* 
feo  anzulegen  find;   aber  dem  Gartenfreunde,    der  Im 
Kleinen  Abwechalung  und  Schönheit  nach  einem  geläu- 
terten Gefchmacke  hervorbringen  will ,  werden  die  mit* 
getheilten  Erfahrungen  des  Verfaffera  höchft  willkom- 
men  feyo ,   um  darauf  su  lernen »  täglich  neue  Schön» 
heiten  um  fich  abfblühon  zu  machen «  und  feinem  klei- 
nen Garten  den  nöglichften  Schmuck  durcb  die  man- 
&i<hfaltigften  Gewächfe  zu  geben, 
Bri^fer«     G.»    ökonomifch - cameraliftifche   Schriften; 
gröfttentheili   praktifchen   Inhalte»    ze    Sammlung* 
gr.  8*  -  X  Bthir. 

In  gegenwartiger  Sammlung  bat  der  Verfafier  be- 
/ofid*ra  folche  ökonomifch -kameraliitifchev  mitunter 
«uch  ökonomifch  -  gerichtliche  Probleme  zu  lÖCen  ge- 
facht» die«  nach  mancherley  ron  ihm  im  Gefchafts- 
^aag  gexfaachten  Bemerkungen»  gewöhnlich  willkürlich 
E>eurtheilt  und  gelöil  werden.  M£in  Amt  gab  mir  dazu 
&elegenfaeir «—  fagt  er  in  der  Vorrede  felbft  —  und 
cunichik  find  diefe  Auffätze  auch  nur  für  den  prakti- 
'eben  Gefchäftamann  beflimmt»  um  zu  richtigem  Re- 
aaltaten  dadurch  zu  f&hren »  alt  oberflächliche  Meyaun- 
'ea  und  grundlofe  Gutachten  thun. 

Dio  folgende  Sammlung  wird  nicht  minder  gemein- 
uczigon  Inhalte  feyn* 

r^rilüker«  W.»  gemaiafafaliche  Dedoction  deaRechts- 

begrifFf  auf  de»  höchßen  Gründen  de»  menCchlicbeu 

AViiTena.  ao  Aoagabe.  gr«  g.  14  gr. 

Die  über  diefe  philofophifch- wichtige  Schrift  b iaher 

'r^h'enenefi  Recenfiooen  haben  ihr  wegen  der  eben  fo 

>zjen  alf  f^harf finnigen  Bemerkungen  daa  gröfste  Lob 

ixibmmlg  beygelegt.     Der  achtungfwürdige  Tirftrun'k 

U^tatte  den  Inhalt  ala.fehr  reichhaltig  für  den  Freund 

tm   tiefero  Nachdenkens  —  man  rergleicke  feine  Re- 

E^ou  diofer  Schrift  in  den  Etfiurt^f  gelehrten  Anzei* 


gen »  welche  den  Grundlatzen  dtefea  In/Ututs  gen'af#r 
mit  feinem  Namen  unterzeiohnet.iü«  — *  Auf  diefe  Em» 
pfehlung  von  fachkundigen  Kennern  bezioho  ich  mich«. 
indem  ich  hier  die  zweyte  Aua^abe  den  Juriften  und 
Freunden  der  Philofophie  itnd  phüofophifchen  Rechts-^ 
lehre  anzeige« 

Fifchera»   0.  A.»  neue  RoifeobentheuoTt    3a  und  41 
Bündchen«  2  Rthlr, 

Ein  auagezoichneter  Beyfall  ward  den  erfteo  Band- 
chen zu  Tfaoil.  Auch  in  diefoq  zwejr  neuea  hat  der 
beliebte  Herausgeber  eine  neue  Aualrahl  getroffen »  uni 
feine  ala  klai&fich-fchöh  anerkannte  Dacftellaagafihigr 
keit  rühmlichft  bewiäirt. 

Ciifar  Caffarelli»  G^f  tob  Cafara»  ifist  kühne  Riiubei^ 

Herzog»   von  Heinrich  Frohreich,  mit  Kupfern«  % 

Theile  in  10  Büchern«  a  Rthlr«  x^gr« 

tlnifareitig  eins  der   «ngaaehsftea  Mefagefchenkfi 

für  Lefebibliotheken«     Der  yerlaüer  Itolerte  eine  aa 

Begebenheiten   reiche   Leetüre»,    uad   bearbeitete   dlo 

Ltoblingsmaterie  dea  gröfaern  Poblicums»  ohne  jedoch 

ein  Nachbildner  vonRinaldo»  Coronata  u«  dgL  zu  feyn« 

Genialifche  Kraft  und  Vermeidung  alle»  Raifonaementi« 

Aufchmiegung  an  die  Foderuagaa  dee  heutigen  Lefego- 

fchmacka  und  eine  gefiUlige»   die  Unterhaltung  bel^ 

bonde  Darüalluagsform  find  die  Eigenfchaftea »  durch 

die  diefer  Roman  fich  beyfalls würdig  auszeichnet«  und 

bey  gegenwärtiger  Ankündigung  fmaer  fitfchelauag  be^ 

merkbar  gemacht  werdea  köoaen«  f 

Gußar  Moraldino»  der  edle  Baaditea-SohOt  herauage» 

^ebea  roa  Fioraveatig  3  Theile»   mit  Kupfera« 

)  Rthlr«  lg  fr. 
Ich  erlaube  mir  die  befcheideae Hoffnung»,  dafs  je- 
der Unterhaltung  fuchende  Lefer  diefe  romeatifcho 
Dichtung  mit  Wohlgefallen  aus  denHÜnden  legen  wird. 
Frühere  Arbeiten  diefer  Gattung»  die  der  Yerf affer 
lieferte»  lehled  in  keiner  nur  einigermaafsen  gut  enge* 
legten  Lef ebibliothek ;  Torfieckt  er  fich  auch  gleich  un» 
ter  einen  aageiiommenea  Namen»  fo  wird  doch  Erfia« 
düng»  Plan»  Form  uad  blühende  Schreibart  ihn  elf 
eiaen  Lieblingafchriftfteller  verrathea»  der  aicht  erft 
ia  diefer  Meffe  eiaaa  Beytrag  zur  Uaterhaltuag  lie*. 
fert. 

Wafer»  J.  W.»  daf  Gaaze  der  Bi^ettzucht»  oder? 
Unterricht  für  Ökonomen»  Kameralifien  und  Bie« 
aenvater»  die  Bieaeazucht  auf  eiaea  höhera  Ertrag 
^9^%  zeither  zu  bringen«  8*  Xg  gf- 

Der  Verfaffer  hat  im  gegenwärtigen  Bache  die  Tor- 
züglichQen»  gewifs  fich  in  wenig  Uiinden  befindliche 
Schriften  genützt,  und  damit  feine  eigene  Erfahrung 
nach  vieliahrigem  Forfches  rerbuaden.  Nach  eiaet 
Torgefetzten  detaillirten  Inhaltsaazelge  haadelt  der  er&e 
Abfchnitt  von  der  Wilden-  oderWaldbienenzuckt»  de* 
ren  Wartung  und  PHege»  nebA  Vorfchlagen »  wie  fol* 
che  in  Neu-  Süd-  und  Oüpreufsen  empor  gebracht  wer* 
den  kann.  Der  zweyte  handelt  tou  der  Gartenbienea- 
Zucht »  uad  lehret  fowohl  die  aetürltcha  als  künftliche 
Vermehrung  der  Bienenfeh  warme«  ilire  Wartang  und 
Pflege»  die  zur  Gewinnung  des  Honigs  und  des  Wach- 
{ti  erfoderlichen  Gefchitfte;  fb  wie  auch  die  Mittel» 
dea  Brtreg  def  felbea  beym  Verkauf  su  erhöhe»»  uad 

fchlieft 


^rdiliefiit  tnit  «incm  Kalender  von  daoeii  in  iedtm  Mo- 
nat bey  der  Bienenzucht  ToHallenden   VentcbtuDg*«n. 
In  dem  dritten  und  Imt^a  Abfchditt,  (weicher  diefem 
f^erke  eineii  iforzuglichen  ff^trth  vor  vieUn  über  diefen 
Ceg*nftwd  h9Mm$gekommenem  Schriften  gewahret)  wird 
«die  VecbelTening  des  Honigs   und   de«    Wachfes   und 
Neffen  Tielfältige  Benutzung  gelehrt»  und  zwar:  a)  ht- 
ifenders  die  Runß ,  den  Honig  fo  zu  reredlen ,  dafs  er 
«f^att  des  Zuckers  in   Kaffee»   zu  Liquöre.    zu  den 
itteifteft  Cooficuren »  Backwerk  •  zum  Gebrauch  an  Spei* 
fen  angenehm  und  anwendbar  gemacht  werden  kann ; 
^  wobex   zugleich   eine    gründliche   Anweifuog    gegeben 
wird  •  daraus  verfchiedeno  Arten  Wein ,  Mech  und  £C« 
lig  xu  bereiten ;    ferner  giebt  derfelbe  b)  die  Aiiwei- 
fuog»^da^  Wecha  auf  küolUiche  Art  zu  r'«n*-hren,  zu 
Terbe^Tem»  zu  bleichen»  und  doflelbe  auf  mannichfacho 
WeUe  viel  höher  als  gewAhulirh '  zu  beoatzen.     Der 
Terfaffer  C^heint   zur  Bearbeitung  diefi  s    dritten  Ab« 
Schnitts  durch  die  gegeowerttgen  Zettumilinde  Teren- 
lafst  mu  Ceyn.  •   Bey  dem  käufigtn  Gebrauch  des  auslin* 
d'.fchen  Zuckers,    und  bty  den  immer  hoher  fteigen* 
den  Pcotfen  der  Btentnprodukte  drängt  dch  dem  Ken* 
oer»  fo  wie  dem  wahriieitliebenden  Beobachter  die  Bo» 
flierkung  auf»   dafs  man  die  in  der  Anlage  der  Natur 
oft  fo  nahe  liegenden  Darbiecungen  noch  immer  zu  wo> 
nig  achtet»  und  nicht  feiten  die  teellca  Tortbeile  der^ 
falben    ganz  zu   Terkeooen   pflegt     DieCe  unleugbero 
Wahrheit  ift  der  Hauptpunkt,  um  den  dch  die  Lebrea 
tiefet  drltieo  Abfchnitta  vereinigen. 

Gtjchlchte  der  Margmrethm  von  Veioitt    Gemehlin 
Heinrieh  des  VlerUn ,  Too  ihr  felbft  befchrieben. 
Kebft    Zufaczen   und  Ergänzungen    aue  andern 
franzöfifchen  Quellen ,  herausgegeben  von  FWr- 
dr^ch  ScWegeU  —  Preis  i  Rihlir.  g  gr. 
Unter  allen  franzöfifchen  Memoiren  find  diefe  fo 
oben   ongereigten  unftreittg   in  mehr  als  einer  Riick- 
ücht  die  intereffanteflen.  '  Sieknthaken  jer.e  4orch  den 
Kamen  Bluthochzeit  fo  furch A^ir  aufgezeichnete   und 
retworrene,  ihrem  Zufammenhsnge  und  iunem  Trieb* 
ledern  nach  fohwer  zu  ergrundende  Epoche»  den  Keim 
und  Erklärur.g  fogsr  der  neueften  Begebenheiten  •    und 
einen  der  wtchügften  Bejrträge  zu  der  Charakterifkik 
der  iranzöGfchen  Nation. 

Jaaiufifcha  Buchhandlung« 

XaW  BomieffBeiraclirfnfffe«  über  MeNmtur.  Heiaui- 
g^g^^ta  «nd  »ic  Veabeifeaungoa  und  Zufatson  votmehn 
Ton  /•  D,  Titius^  st«  recbmäfaige  Auflage.  Zwey 
Tbola.  0**  8«  'v«'^  >  %rlk\t.  ao  gr.  har  diefe  MelT«  m 

Juniufiifcben  Bttcbhandlung  die  PteEe  roflaffen. 


Ur  Biicher,  fo  bu  kaufen  gefacht  werden. 

Sollte  Jemand  Fourmoat  Ormmmmtiea  imguae  Sinip 
oaa.  (fatif«    1743»   '•!•)   «»*  EJbemdeff.   JUMUmHomi 
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Slniea^  (Parle,  trSt«  Fol.)  beflcaeft,  «od  erflafarfuf 
la  RHilc,  letztoiea  für  d  Bxblr.  kbiAich  abladea  wol* 
Ion,  dar  beliebo  Ich  in  frankhrto»  Btialan eotveier ta 
Bro.  Bofconuniffär  Fiedler  in  Jena ,  oder  aa  Hia.  Jid, 
Klefrotk  PffiTatgelehmea  In  W«mar  an  wendea. 


IV.   Vermifchte  Anieigeii. 

Tch  habe  den  Index  mu  meiner  lateti^chaa  Grsn- 
madk ,  welche  ich  eU  Conrekter  der  Lycei  ia  VVitteth 
berg  heravagab,  «oIUIand»ger  •  aia  er  bkhet  wu»  gt* 
mackt.  Oiea  fowohlt  ala  dafii  er  denen,  welckeiln 
Üatt  det  kilnreren  noch  wüofclieo,  ron  dem  Terlef«, 
Hm.  Buchhindler  Sekwickert  in  Le'psig,  oder  io  je^er 
ander»  teellea  Buehkandlung ,  gcmia»  gereicht  wtri«, 
und  dafa  ubrigena  der  Preia  dee  Werkes  dedu^b  sick 
Ofbdbot  worden  fey »  wird  hierdurch  dem  PuUico  be* 
kazuit  gemacht. 

Grimmg  den  3-  luliuf  i8oS« 

M.     Johann  Gottlob  OraCs«, 
'  Tenius  an  dti  Kurlüalll.  SachC  Laodfehiil^ 


V«  Berichtigangen. 

Die  b  Ko.  105«  entbalcono  Vacbrlcktt  4»b& 
Landeahaof  tflsann  Spitler  ven  Mi$$erk9rg  die  Kabufgi* 
CchonDienfte  Terlaffen  und  io  die  Gotkaifcbeo  tlsObo' 
nmonann  su  Ichterthaufen  gegangen »  iü  iMn  ««  ^ 
richcigon  i  dafs  gedachter  Hr.  SpNler  vom  Miuerhefg  eiA 
leit  dem  gMi  Juliua  in  die  Gothaifchen  Diecüs  ü 
OberarnukaupcaiaiMi  an  Icktanhnalen  getiecaa  UL 


Das  Buch  :  Betrachtungen  uher  Erziehwg  derSokti 
und  Töchter,  eus  Erfahrung  gf/ammelt,  welches  ia 
Jahre  1779  bey  Gebauer  in  Halle  erfchien»  iH  ii>^^ 
von  Henjelt  wie  erft  vor  kurzem  in  einem  licerarifcbM 
Bücherverzt:ichnif8  verflwhert  wurde.  Der  wihreVrt* 
^fler  ift,  ungeachtet  der  günfiigen  Urtheile,  die  ceb* 
rere  ktitifche  Journale  über  die  Schrift  füllten,  ^r 
Publikum  bisher  unbekannt  geblieben.  Man  wciff  ^^ 
feut  mit  Zuverlailjgkeit.  dafs  die  Frau  Seoierln  £<>"' 
hach,  geb.  Boi^/en,  in  üamburg,  die  VerfalTctio  ^tf* 
felben  ift. 


Die  Lefer  meinef  Handbucht  über  den  deutfdi«! 

gemeinen    Procefa    bitte     ich    folgenden    w^/tnilic^'* 

Druckfehler  im  vierten  Bernde  zg   verbeffern : 

Seite  do3  Zeile  3  von  uuten  Irea:  doch  n»r  mHiJ'' 

fem  Dekrete* 

Hofrath   Gdooer- 


«■■■■ 


WSS 


IN  T  EX4  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T        iä« 


der 


ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 
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Mittwochs       den      lote«     Julias      i  8  o  }• 


LITER  ARISCBI      ANZEIGEN. 


V  om 


L    Neue  periodiüche  Sdbriften» 


JfYMch^  !■  der  I^mtur  und  Ar29€ifMdffeu/€h«ft  •  Ifk 

dA»    9iM    Stuck    {N^euei  ionpifli  der  Erfindmw 

gen  etc.  lat  Stuck}  erfchienen  und  tut  9  gr. 

ficbf.  odier  40  ktk  rheia.  in  allea  BuchfacncUiiB- 

^d  zu  hjben* 

Inhalt.     I*  JmtfükrHeke  Juffliu.     t)  DU  seue* 

ften  cheinifch«in«diciiitfchea  Syfteme  Bütnmet  und  B/m- 

chet.     2}  Uiiterfuchungeo»  über  die  Natur  md  Beii- 

ttc  der  Lungenfucht»   vod    Bmftk,     (Befchlufs)     II. 

Kurze  Bemerkungem  über  die  Urfacke  der  Ruhr;  ükat 

die   Aawendttog    dee    kahen    yiTaffeif ;     übet    einige 

fchlechee  medicinirche  Baebachciingea.   IntelUgmutblaH  p 

in  welchem  p  wie«  gewöhilltck  jnehrete  der  neuefteo  und 

wichtigftea  nedicioifchea  Schriften  beurtheUt  wetden. 

Die  Fortfetxung  von  diefem  Jotimale  erfelgt  nächfteni. 

Gotha  im  lud  IS09.  Juftup  Fttthea* 


Eunomh,     Eine  2feitfchri£t  dei  ipten  Jahrhundferta. 

^  Von  einer  GefellCcIiafc  von  Gelehrten.  Hsraua* 
gegeben  van  Fe/tler  undFi/cAar.  Berlin  bey 
Friedr.  Mamrer. 

♦*  I  n  k  a  1  t. 

l)  Sceuen  aua  dem  Agamemnon*  einem  Trauer« 
rpiele  des  Grafen  Vlttorio  Alfieri  d'Afii^  2}  Briefe 
aus  der  bauvifchen  Republik.  (Fprcf.)  S)  Rede  dee 
I>OQ  Pedro  Rodriguex  Grafen  de  Campemanea  gehal- 
ten in  einer  Sitzung  der  kÖnigl.  Akademie  der  Wiflen- 
fchaften  xu  Madrid.  Überf.  von  Prof.  BuchholM.  4) 
2wey  der  letaten  nodi  ungedruckcen  Gedichte  von 
Gleim  und  Sangerhaufen.  5)  I^iterarlfche  Briefe.  6} 
Beifeo  und  Leben,  ein  Andenken  an  liebe  ReiCende« 
v^o  J*  C.  L^vater.  7)  Theater,  S)  PeU^cripte«  9) 
£«iterarifcher  Anaeiger* 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  fVUhelm  PVehel  in  Zeitz  und  in  allen  Buck- 
handlungen DenrCchlanda  ift  au  haben: 

Da«   Corfifche  ßieehlan.     Kömig  Theodor,  General 
PaoU  und  Coa/MlBoiia|Mirf«i&eb|t  einer  Schil« 


derung  der  Sitten  und  Gebrauche  der  Corfen  von 

Feydel.  (t6  gr.) 
Das  kleine  Cordka  hat  vor  vielen  gröfaerei^  Ifän« 
dem  das  Auszeichnende»  dafa  in  einem  Zeitraum  von 
60  Jaheen  in  und  aua  demfelben  9  Miinoeff  hervor  gin- 
gen •  von  welchen  jeder  obfchon  aua  andern  Ürfachen » 
die  Aufiperkfamkeit  der  Welt  auf  Och  zog.  Theodor 
bogann  mit  einer  lacherlichen  Scene.  Bonaparte  gieSt 
der  Welt  nichta  su  lachen ,  al^er  er  giebt  ihr  Torfcbrif- 
ten.  Paoli  flritt  für  Freyheit  und  Democratte  •  Theo- 
dor war  Qod  BonapaHe  ift  der  entfchiedenfte  Anhan- 
ger der '  Alleinherrfchaft.  Sehr  merkwürdig  i£t  die 
Schilderung  d€i  Tölkerilammea  diefer  3  Helden, 


Blehe  Bifiorifche  Sckrifun,  von  Ä,  H.  L.  Beeten  ^ 

Prof.  derGefchichte  inGdttingen.   Erftetllieil$. 
Gdttinjgen»  bey  J.  F.  Röwer.  1803« 
Dev   Verf affer  bemerkt  au^driicklicb  in  der  Vor- 
rede» dafa  diefe  Sammlung  nur  ganz  neue»  oder  we- 
nigüena  gänzlich  omgearbeitece  Auffatze ,  enthalten  folU 
.  Infofera   ^t    auf   neue   Gefchichte  Bezishuog   haben» 
(und  diefs  werden  bey  weitem  die  melflen,)  tollen  Ge 
df#  wichHgßen  ungemeinen  Jnfichten  des  Eurofälfehen 
.  Staatenfyfiemf  in  d^  letzten  d^ey  Jahrhunderten  dar- 
Hellen ;  und  alfo  durdiaua Gegeuftanden  gewidmet  feyn , 
_  die  das  hSchfte  und  allgemeiuAe  Intereife  haben* 

piefer  erfte  Band  enthält  drey  Abhandlungen.     L 
Entwiekelung  der  poUtifckem  Folgen  der  Reformation  für 
Europa  t    eine   vorläufige   Beantwortung  der'  von  dem 
franzdfifchen   National-Inilitut   für   den  Juliui    igoS« 
aufgegebenen  Preiifrage,    -D^  Vt  fand  keine  Mufee  • 
den  tweyten  Theil  der  Frage,  der  die  Folgen  der  Re- 
formation für  die  Aufklärung  betreffe,  z«  beantworten, 
.und   beTcbrankte  dch  alfo,  indem  er   d^t  Goncurrena 
entfagte,   auf  den  etüen,  nämlich  auf  ixe  foUtiJcken 
Folgen,   die  hier  in  ihrem  ganzen  Umfange  dargelegt 
werden.     II.  Cefehkhte  der  Revolution  der  Graccheu. 
Eine  "ältere  f    aber  hier  ganz  umgearbeitete,   Abhand- 
lung.    IIL  Verfuck  einer  hlfiorifchen  Entwicketumg  det 
ürfftungt    und   Fortgaugt   des  hrittl/chen  Continentat^ 
intereffe»     Erfter  Theil.     Eine  Unterfuchung  über  ei- 
nen Gegenilind,   an   dem  jetzt  daa  Schickfal  von  £u- 
iQOfa  häniitl     Sicr  Ut  xwat  in  diefem  erften  Thai},  um 
(7)     »  ihr 
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«ug6«  von  rr.  Wolff.  4t  u.  lettter  Bd.   3  Rthlr.  S  gt. 

Dt»  gMKft  Werk  c^mpl^  zo  B.tblr« 

Hetlkuodtt  de»  religidfen  Gefühle.  Ein  Buch  füt  tufge** 

*  KJäffta  und  gute  Alenfcheo ».  welche  filt  Ropf  und 

JIT.  H.rx  sugleich  lefen  wollen.  8*  i  Rthlr.  ggr. 

KaHi*9^  Immanuel,  Pädagogik,  herausgegeben  von  Fr. 

.  Theod.  Rlnk.  8-  '4  gt. 

•..     .—     deiSen  MetapfaydCche  Anfangsgrimde  der  Tu* 

gendlehre ,   auch  uncer  dem  Titel :    Metaphyfik  der 

Sitten.  srBd«  iweyte  verbeilerte  Auflage,  gr.  ft. 

HolländiCch  Papier  i  Rthlr.  8  gr. 

Druckpapier  16  gr* 

K§l{h^   W.  0.«    über  die  Wirkungen  der  galvanifchea 
Elektricität  im  menfchlichea  Körper.  $•  6  gr. 

X.liiiWierV»  K.  A.,   Metaphyfik  der  GröCaenkunde.    Ein 
Buch  sum  Nachlefen.  gr.  8*  t  Rthlr.  logr. 

.^     _     deffen  UrbegrifF  des  Chriftenthums.  Ein  Lehr- 
buch für  die  gebildete  Jugend,. gr.  g.  .    10  gr. 
MrongQviiUp   K  C- •   folntfcbes  Lefebuch  für  die  cr^ 
ücn  Anfänger.    Zweyte  vermehrte  und  verbejfiTerte 
Auflage    8.  ^^  S** 
..     -—     d^flen  p^lnifchefl  Predigtbucli  auf  alle  Sernn* 
und  FeQtage  des  ganzen  Jährte.  8«^         '  Rthlr.  8  g^* 
ReiäinUz^   Dan.  Chr.,   Naturrecht  nach  Kant.  gr.  8* 

18  g». 

Spätlinge.  8*  X  Rthlr.  '.i  2  gr. 

I<i  und  ntch  der  Michaelis  Meffe    1802   find  er« 

(cbittiieai  ... 

Fourcroif's  Syftem  der  Chemie  im  Aufzuge,    vop  Fr. 

Wolff.  3»  Bd.  gr.  8-  •  KMf,  4gr. 

CeorgPs   Nachträge   zur  Befchreibong   des  ruflifchen 

Reichs,  gr.  8»  i  R^hlr.  i6gr. 

Prätoriust  C.  G. ,  Verfuclf  über  das  Befteurungswefen. 

.8.  *»«'• 

TaTcheobuch  für/ angehende  Arzte  und  Wundärzte.  3 r 

Bd.  2te  u.  letzte  Abth.  z  Rthlr.  X2gr. 

Das  ganze  Werk  complet     3  Rthlr.  aogr. 

Nächfiena  erfcheint  ebenda felbil :. 

SchtUz,  Job.»    fehr  kurze  und  leichte  Eotwickelung  el*^ 

niger.dar  wlchcigiken  mathemaiirchen  Theorieen.  410. 


Bey  J.  Rothfiein  in  Erfurt  und  in  Commifli^fi 
bey  Orell ,  Püjtü  und  Comp,  in  Zürich  ift  zu  haben 
und  durch  alle  folide  Buchhandlungen  Deutfchlands  10 

erhalten: 

£/o(f/a  ^o  Jbelmrd ,    hy  Alex,  Tops.     Eine  Pracht- 
ausgabe in  4to  mit  vier  Rupferftichen  nach  Zeich« 
nungen  des.  Herrn  Catel  in  Berlin,    von  Caro* 
line  Watfon  in  Londoo  geflochen. 
Dem  vortrefflichen  Originale  find  noch  beygefügt : 
z)  Eine  profaifche  deutfche'  Überfetzuug  von  J. 

Rothfteln. 
%)  Die  poetirche*fran^  tlberfetzung  von  Colar* 

deau. 
3)  G.  A.  Bürgers  htyt  Oberfetznng  in  yarfen«. 


Hfl 

Jedam  Käufer  Ikelit  efvfrey  •  itut  eoglifchet  Orlgi. 
aale  mit  den  Kupfers,  diejeiiigt  von  den  Oberfetzaa- 
gen  au  wählen ,  die  ihm  beliebt.  Mit  einer  von  liefen 
ffberletzongen  kofbet  das  Exemplar  5  Laubtkaler. 

6ber  den  Werth  diafea  fo  bekannten  Gedichts  htt 
das  Urtheil  der  Freunde  der  Cchönen  Literatur  fcbon 
längfk  entfchieden ;  um  Co  mehr  glaubt  man  durch  die(e 
neuen  Bemiihungea  um  daffelbe  den  Dank  des  Publi* 
kuma  zu  verdienea,  da  auch  dia  Vergleichung  fflehre? 
tet  Überfetztingen  eines  folchoAjprodukta  ein  grs(s«f 
JncereEe  haben  muCs ,  und  diefe  jRtlgabe  durch  äufiere 
Eleganz  und  die  fchdnan  Kupfer  V  einem  eigeaüickii 
üunft werke  erhoben  wird. 


In  allen  B^ichhandlungen  ift  au  haben: 
Gatters  ihermrifcher  NachUff. 
Derfelba  enthält:  das  Trauerfpiel  Mmriane;  (oeoeun* 
-gearbeitet  hinterlaflene.  Ausgabe) ;  dae  poeti/chf  Schkfh 
ein  LuQCpiel;    die  Oeifleri»Jel.     Voraus  gehe  ein«  W 
rede  und  eine  Biographie  des  Dichters  vom  Hn.  Ruli 
Fr*  SchlichttgrolL     Für  die  Befitzer  feiner  vor  fflehren 
*Jahren  Irfchienenea  2  Binde  Gedichte,   ift  noch  dec 
beCmidere  Titel:  GoMert.  F.  W.»  Gedickte,  zrB»*i» 
beygefügt  worden.     Druck  und  Papier  wird  fflsoai- 
fiiadig  finden.     Der  Preb  iß  a  Rthlr.  Tachf.  oder  9  &. 
Sikf.rkeinL  Juftus  Pertii9>  10  ^^^*' 

III.    BerichtiguQ  gen. 

Im  sweytenrTheile  von  MaUhiffont  ligrijctitf  i^ 
ikologie  find  folgende  Druckfehler  au  verbeÜttn : 
S.  %6  Z.  a  ftatc  Entfleuh  U  Emßeuch. 

5.  47  Z.  4  ft.  von  L  vom* 

6.  67  Z.  6  Ct.  heßMgen  1.  hefingen. 
6.Ki5Z.22ift  Unge  wegzuflreichen. 

§•  198  Z.  4  mufs  der  unnüue  Zufat^:  m  Bal^t^ 
/ladi  et«,  wegbleiben. 


Ein  Drucklehler  (1804  üatt  1S03)  kanflxttf« 
.  y c?muthung  Anlafa  geben ,  ala  wenn  C  C.  X.  Schmiüt 
Eepertorhtm  f.  d.  Literatur  d.  Bibet.  d.  Religionifkil«' 
/opliia»  Kirchen-  und  DogmengefchichH,  gr.  g»  I«  Sit 
(9  in  dem  Intelligenabi«  des  AprilÜucks  der  Alig«  ^ 
Zeit|^>g  angekündigt  wurde ,  crü  OMeEe  I S04  trfcbcar 
*  nen  foUte;  ea  ift  aber  bereits  vergangene  O.  M.  xS^l 
erCckienen  und  in  allen  Buchhandlungen  k  1%  ff*^ 
(laben.     Daa  2te  Stück  erfcheint  anchilens. 

IV.  Bitte- 

Die  Kaufer  der  gten  Au»g.  des  gel.  Deotfchlffdü 

.  erfuche  ich  hietmit,  einen  auf  der  7ten  Seite  derVof^^^ 

befindlichen  Dmckfehler  zu  beffern«  und  Zeile  9.Akr<t 

te«  zu  lefen  fiatt  fchreihem*  Meufei. 
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L    Nene  perio^che  Schriften. 


on  dem  Magmzin  mtlew  neuen  Erfindungen  ^    Enide^ 
tkäugen  und  Verbefferungen  lA  des  2Cen  Jahfgaagi  4te« 
H'fc  mit  %  Kupfern  in  410  lierausgekoinmen«     Es  Gnd 
dtf tnn :    I^  Masiolas  Nache-Uhr,     II»  Die  Rumfordi- 
fchea  Suppen«    xou  WUrter.      III«  Die  SklaroniCch» 
ObQdarre ,  Tön  Leonkärd«/     lY,  Palmecs  Ldfehmittel« 
7.  Pflugf.Thecmolanpeaoien.      Vl«'Guytoaf  Bem^r« . 
kufl^eo  übet  die  Wärme  und  deren  Vermehrung.     VI!« 
Mittel  gegen  das  Rtucfaen  der  Kamine.       Vlfl.  Vor- 
tichcuQgen  sum  Helczeii  mic  Dampf  in  Eoflifchen  BrAn* 
fle weinbrennereyen .«     ftrauereyen ,      Seifenfiedereyeo«  ' 
IX,  Fanggraben  lurBewäfTerung 'der  Wiefen»     X,  Mit- 
tel sar  VernLchtung  eller  Infekten  en  den  Fruchtbau« 
aeo.       Xr«    Die  Bereitung  der  Eifeneffigfaure   beym 
Farben  der  bunten  Zeuge.       XII«  Ein  Verfahren  des 
Kopalgummi    unmittelbar    in    Weingeiß     eufzulÖfei^ 
^ru.    Die  Seh  weiter  ifche  lidechode  Selpeter  und  Pul- 
▼«f  XU  bereiten.       XIV.  Werk^uge  sür  Rettung  er* 
trankhihr  l^eirfonen  hefcfarieben  und  ebgebildec       Die 
Chronik  enthält  30  kurze  Anteigen  Ton  neuen Erfindun« 
gen.  Entdeckungen  und  VerbeiTeruogen»       Hefte  von 
iiefem  Blageän  find  k  i  Thlr.  in  eilen  Auchhandlun« 
gen  SB  heben« 

Bnnmgärtnerifcke  Iftuchfiendlung 
in  Leipzig* 


i3ae  fite  Iteft  vom  Mngaztn  für  dOt^Mig'i»  und 
Torfiwefeu  ift  mit  6  fchwarlen  und  illuminfr%en  Ku- 
pfern  in  4te  herausgekommen.  Diefes  Heft  enthält: 
f«  Eiiie  Lebensbef<^hreibung  des  Oberforftmeinera  ron 
ftuTgsdorf ;  V^n  Dlctihat  bearbeitet,  II,  Befchreibung 
Btnee  Riickheerdei  euf  Raubvögel«  Krähen«  "XelÜe» 
ani  Dohleü«  III,  Von  Jagdnetifen  und  Jeg>^üchem, 
[V.  Attfs^'^'^^^'ii^'lcl^^o  ^^^  gefährliche  Vögel jagd  in 
C^orwegen.  V,  Der  Oenrlemen  und  die  e^iglifche 
Dogge,  VI.  Befchreibung  Und  Abbildung  einer  Hafen* 
Sliigebart,  Vit.  Üeber  d^s.Wechtfthum  der  Saämen« 
ttQOfpen  ttocl  Wurzeln,  Vin.  *  Frägtnent  zu  einer  Oe- 
Tchichte  det.  Holzmengels  in  Kgrfachf^n  und  d^  Mf it* 
Jt\  ihm  abzulidf^n.  IX.  Chronik  und  Forf^p^lixe^ 
roa  igof  hit  t%öz.    DieCiei  Magazin «   röni  Pf ofe£(b*r 


£.eoft^«r<;i  ridigirt.  iß  tn  eilen  BucUendlungen  in  Hef< 
ten  k  1  Thlr.  su  haben  im 

/«d»y»r/e-Cem|ite/r  in  Leipzig« 


^- 


Ideen* MagnOm  f'wt  lieWeJ^^on  Oäriem . .  fugU. 
fchmi  Jnhgen  und  für  Beßtzmr  vee  JLandgätern,  s^ßet 
Heft  mit  9  Kupf.  ia  Fol.  Hierin  8nd:  l.  Bin  Gerten- 
Paleis  Ton  Terfchiedecen  Seite»  mit  dem  GrundriTt» 
II.  Ideen  zu  Blumen*  und  Pflanzengeßellen ,  zu  Ruhe- 
fitzen  u.  d.  g,  m.  Ein  Landgebeude  im  mo/genlen- 
difchen  Gefchmacke.  IV.  Eine  Grotten^olage  um  eine. 
Quelle.  V.  Die  RitterSutg  in  Meckern  unweifc  Leip« 
»ig.  VI.  Der  gröfae  Witferfell  berm  Weiffenßeln  bo 
Caflel.  VII.  Die  Brücke  beym  Wefferfall  bey  Hohen« 
heim.  Diefet  Magazin  ift  in  Heften  mit  Kupfern  ron 
den  beftea  Zeichnern .  irchltekcen  und  Kupferßecherft 
bearbeicei  k  i  Thli^.  |  gr\  zu  haben, 

Beem^ifj^crJ/cfte  Buchhendlonf 
in*  Leipzig, 


mmm^m^ 


Vbn  lern  Lelfxtgkr  Mode-  Mtngnzim  deg  n99^ 
deet/chee.  frantö^chem  nn\  ^glifcken  Oefckmndti  iß 
des  5ten  Bandes  dtes  M%^  mit  4  Kupfern  in  4(0  hir- 


ius  gekommen,^  Es  enthält:  ,  I,  pedeoken  übee  den 
weifen  Gebrauch  der  ^it«  rom  M.  RenidMer.  11^ 
Kurze  Auffetze  und  Abhandlungen «  •)  Über  Lirree-. 
Bediente;  b)  der  Kirchhof  Ton  Buri^  c)  Schfeibeli 
«Ines  iudgen  Mannes  en  einen  Hageßola.  III.  Enikm 
lungcn«  1)  Heinrich  Welby.  ein  Einfiedl^  in  Loa- 
don ;  2)  Weibliche  Induflrie ;  3)  die  Macht  der  Liebe 
IV.  Miscellen.  V,  Neuigkeiten  mo  der  Leipzigei 
OßermeiTe.  in  Ruckfleht  euf  öfodewairen.  VI.  Be- 
richte  von  fraozödfthen.  eoglifchen  und  Leipziger  Mo* 
den.  Auf  den  Kupfern Itad  Kleldungsßücke  nach  dem 
neueflen  Gefchmack,  ein  engllfcher  Wage»  neck  den 
fchonßen  Form  und  neu  erfundne  und  Verbefferte 
Spelfegerethe  abVebiUec.  Ein  jahrsemi  von  di( 
Magezirf  tößet  <  Tkir. 

/«(fe/He'  Cornftobr  in  Leipzig, 


mm 


|te  Stft  mix  l  Kupfera  w  4t9  «rüdiiemo.    Et  «ntkülc 
C7)  H  Arf. 
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Anffitst  x)  ufier  eine  Art»  itn  M8rtel  iauerWter 
und  wohlfeiler  als  gewöhalick  tuzubereiten ;  2)  Uebev 
die  Benutzung  des  wilden  Cafianienbauns,  3)  Ein 
Mhtel  Me  Reife  manfher  Früchte  zu  befördern»  4) 
Bin  Rtili  füf  Kaffeenrinker»  5)  Ueber  Mafchinea- 
Ipuinerey.  6)  Ueber  die  Wh'üling  Ernilifche  Butter* 
mafchise,  7)  Ueber  VerbeiTerung  der  ^luitUbriken» 
g)  Ein  RuIlHches  Mittel  wider  die  Viehreüche,  9) 
Ueber  eine  wohlfeile  Gerberlohe.  xo)  Geber  den  Ge* 
brauch  der  Tormentille  uun  Gerben;  11}  der  Wein- 
creftern  und  Weinreben,  ^Co  wie  12)  Am  ^f^chctlwtt« 
zens  zum  Färben ;  1 3)  des'Borifb  zu  Zunder ;  1 4) 
des  Bey£ufi»a  gegeo  die  Pferde -Drüiet;  15)  einiger 
Kräuter  zu  uofchedlichen  Zahnbürfiep  ;  16)  .üb^r  die 
Thiiren  rechts  und  links  auf  und  zuzumachen«  17) 
Einige  Mittel  die  Erd^rten.  ziemlfch  richtig  zu  erkeo- 
iven«  18)  £i^^  Abbildung  einer  englifchea  Patent- 
Uchtfcheere  u.  f.  w.  DieCes  Magazin  ifi  in  Heften 
h  1 2  Gr.  zu  haben. 

htdufifit-  Comptoir  in  Leipzig« 

■  • 

II*  Anl^ancliguDgen  neuer  Bücher. 

Die  Rofen ,  herausgej^eben  und  mit  kurzen  botaoi- 
fchen  Beliimmungen  verfehep  vom  D.  MLcfüg.  5tes 
8tiick  «lit  5  Kupfern  in  Folio«  In  dJefem  Hefte  find : 
r«  Die  einfache  wilde  Rofe.  U.  Die  riolect  fchwars 
.  fchlllerode  gefüllte  Sammtrofe.  fXf.  Die  Jungfrau^ 
Hofe«  IV«  DI^  Dijon  -  Rofe  und  T«  dle.Früchke  ron 
4  Rofenarten  nach  der  Natur  gezeichnet  und  kolorirt« 
Diefes  Prachtwerk  ift  ip  Heften  h  2  Thlir.  (das'  erfte 
tutgenommen »  wekhes  2  Thlr«  1 2  Gr.  koilet) »  in  alr 
M  Buchkaadluogen  z«  habeh« 

biduflrif  Comptoir  in' Leipzig« 


Ton  dem  BUdirhmh-'imir'-KM^r»  lü  die  r^o 
Kummer  mit  9  tlluminirten  ^upfem  ejrfchi^en..^,  Di^ 
ftf  Heft  enthält:  I.  Darüellungeo  einiger  merkwürp 
digen  Nacur^egfX'flände :  i)  die  Giraffe;  2)  eine  noch 
weirig  bekanntie  Mimo.fe'odfr  Smnpfianze  und  3)  den 
Itzectttateporzoli.  H.  Die  WerkÜahe  eines  Schwerd- 
fegers  mit  Terfchieder.en  ai^n'Waffn,  '  III.  Abbil- 
iu  'g  eines  Fmnletidifthed  Bär^jifäiig<rs«  IV«  Die 
Stedt  ^dtt  vor  dem  fiinfturze  des  B<;rges  Canto.  V« 
Plürs  nach  dem  EUkttun/t  n  Trümmern.  Der  Text  ift 
In  dc^u'fcher.  frsnzSfifvhef,  englifcher  und  itahärifcher 
Spra.he  kemeinfafslich  bearbeitet«  Diefes  BOderbuch 
holtet  inüeftea  nit  illumt'  m^t»  Kupferh  16  6% 

IndufitU"  ComjpMfT  in  Leipzig» 


ßU  tugendhafte  Kotette»  oder  ^f^fchichte  der  Gräfia 
Cdroli^e  Buflb«  Ifi  Briefen  ron  dem  Herrn  von  JIr* 
«im»   Terfafier  der   Schrift' aber  den  Adel«    in  g» 

1  Thlr.  S  G».   ^  ... 

Der  T^faifer  Imc  ndc  einer  feltenen  Welt-  und 

JÜenCcheukehAtnilii  nickt  fowohl  die  Mittel  ai]ge«fe£)<>n» 

»rhitrtm)  an  fich  zu  ziehen^»  als  rielm^hr  die^in- 

inniMi  urtiUTdKft  Ruufit  dargejEUlUi  Er^Unia- 


gen  diefer  Art  und  fich  glücklich  zu  machen.  Er  litt 
aber  auch  die  Leferinoen  auf  die  Ueberreduogi^abe 
des  Kamäleons  der  Eitelkeit  aofmerkfam  gemacht»  die 
fchon  fo  manches  Medcheo  von  der  Bahn  der  Tu^^end 
und  Ehre  rcrföhrte»  welches  adfsem  Feinden  fflüikücli 
widetflande^'  hatte«  Wir  kennen  aTo  diefe  fcbSa  und 
lebhaft  dargeftellte  Leben Sjjefchichte  allen  jungen  Frau- 
enzlmmero»   ohneTorwurf  empfehlen. 

BeumgiirtnerifcUt  Bttchhaodluog 
in  Leipzig« 


Cerdimnpredigtem^  oder  Er  uod  die^  lli  Dialogen  *, 
als  Pendarit  zum  Unterröokchtn»  von  deoCe^bes 
VerfalTer«  Mit  i  Kupfer  von  Rofsmäfsler*  8.  8  ^< 
Die  Freuden  det  Ehtftamdet  oder  Gefchicbte  dfs  lleKi^ 
rungirathes  Ludolf  und  CeiLer  Familie«  Ein  Pa^ 
dant  zum  Uncerröchchen  vom  Herrn  ven  Ärntt 
ttit  I  Rupf  er.  g«     broih.  g  Gr« 

Wer  das  Unten dck eben  mie  Vergnügen  gelefea 
hat»  wird  auch  diefe  Fe  dant a»  mit  gleicher  Mcl- 
fchenkenncnifs  ur^d  Liiure  abgefafst»  mit  Intertnele^eo 
und  ihrem  VerfaH'er  für  ditfe  eben  fo  lehrreiche  ils  wi* 
Czige  Uiuerhaliung  danken.  ' 

ludußrie  -  Cemftoir  in  Leipzifi 


Die  fchömfieu  Tranermouwnenie  10  und  bey  Leipzig,  mit 
*   9  Kupfern  111  Folio«     i  Thlr.  f2  Gr« 

Uiei  find  die  Denkmale  abgebildet»  welche  Ali 
Familien:  Apel»  Baufe»  Crufius«  Drache»  Eioert, 
Frege»  Galltfch»  Plofs»  Schletter»  von  Sodefifterrasd 
«lodere»  ihren  Entfchlafnen.  gewidmet  haben.  BildbiBer 
tirerden  Ideen  finden  »  die  fie  zu  fch^nen  Darfiellusgei 
vetaalaAn  können, 

lade/Ine- Co»|ilofir  in  Leipiig. 


DenkwürdlgkOtin   üet    Cfajen   SemenvWe.      Auf  ^ec 

FraL7Ößfc]rej]  von  dem  Herrn  von  Jruim,  Yerf^^cr 

Schrift  über  den  Adel«  g«     20  Gr« 

*-  Das  Original  von  dem  berühmten  Ouclos  g^ört, 

aach  dem  eiiifiitrmigen  Urtheil  der  franzöfifcbeD  Ku:fi- 

richier»    uater  die  heften  Produkte   der  franzööfcUo 

Literatur*       Dem  Oeberfetzer»     welcher  felb(l  einigt 

iveffliche  Romane  geichriebeu  und  Sp> ach-  mit  Welt* 

kenntnifilftn  fich  rereint»    war  es  möglich»    dto  Geiü 

des  Originals  richtig  und  voll  zu  falTeo  und  cigeBtVüe* 

lieh  davi^uftetlen.     Die  darinnen  gefcLilderren  Charit' 

>iere  find  nicht  erdichtet  fordern  nach  d'  m  Leb<n  gc* 

aeklinet» 

Bemmgävtneri/che  Buchhandlimg 
*  in  Leipzig» 


Jif/epk  der  Ztitetfte,    oder  der  geftUrzte  Minifier;  f^ 
.    dem  Hrn«  pw  Arnim  ^  TejefaiTer  der  Schrift  übtr  da 
Adei«  f.     8  Gr« 

Viele  leg<»n  dco  Grund  zu  ihrem  künftigen  Glücl^ 
•dtr  UagiücA  ia  ihrea  /uagliagsjaluma»     Was  Crsi^ 
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Ittif.  ümgaag«  Gtfcliiifc»  übtr  des  MooücImq  ttn4 
üiioe  Gefionimgefl  Ttrmögen  •  liLliier  io  den  Ltben 
tuiei  jungen  ülentrolltn»  «ber  durch  4i#  Eiziebung 
falfch  gerichteten  y  Mannes  «ufgelUlltf  Terdient  «llö 
rOA  juqgtn  Mäoneta  gelefen  und  beherzige  zu  werden. 

Baumgiirtu^rifche  Buchhandlung 
in  Lsipsif« 


S§mmlmmg  iro«  Zeichnungen  der  nen^ien  Zjmdnar  nnä 
Parifer  Meublei,  5te  Lieferung  ttic  12  Kupfern  in 
kl.  Folio.     I  Thln 

Jq  diefem  Hefte  ßnd  Zeicfaoungen  von  Ruhebec» 
ten«  SophaSf  Kentpsei,  Stühle»  Tifche»  Sekretairg» 
Commoden^  DefTeru^tifche »  Eck*  und  Pfeilertifche. 
Geländer»  Schränke «  Ofenfchume»  Rahfli«;n»  Einfif* 
^..geni  Fuffiböden  und  andere  Gerathe  nach  den  fchÖn- 
ften  Formen  enthalten.  Sie  find  allen  Liebhabern  det 
Gef<hmackrolle»  und  «llen  Tifchlern»  die  fich  über 
den  {gemeinen  Handarbeiter  erheben  wollen»  zu  tm- 
piehlen. 

indußfie  -  ComptQir  in  Leipug« 


Moieth  Magazin  für  Coid-  nnd  Sllberarheiter  ^  nach 
Original-Zeichnungen«  ite  Sammlung  aiit  7  Kupfern« 
Foh     1  Thlr, 

Die  Zeichenkunft  hat  tnr  Veredlung  und  Tev 
fchonerung  »nderer»  weniger  kofibarer  Arbeiten  bey- 
-fttragen;  für  die  Herrn  Silberarbeiter»  deren  Kunft- 
Produkte  vor  andern  auf  Zierde  und  für  Genoflen  fet- 
ner Freuden  b^IHmmt  find»  gab  ee  noch  keine  Modelle« 
Diefes  ▼oHinlafate  die  Verlagahandlung»  diefea  Modell- 
Magazin  nntulegta  and  f  ortzufetzen» 

/  Indnß^ie*  Cowjvfolr  in  Loipiig« 


üemmfloßtUcker  Bewäßt,     Jhf$  die  Erde  dref  nnd  mehr* 

mal  älter  ift»  alt  man  gewökniifh  annimmt^     Qitt  einer 

Befchretbung  un^  genauen  Abbildung  der  ron  den 

Fraozofen  in  dem  Ifiacenpe]  tu  Teatyr»  in   Obee* 

ägy^on   entdeckten    zwey   uralten  Thierkrtife  von 

Hermea  Triamegiftua,  Mit  3  Kupfern  in  410«  1 2  Or. 

Diefe  uralten  Tfaierkretüe  fir  d  fowohl  durch  die 

l^tcbrichten  davon    in  den  frantöfifrhea »    englifchen 

und  deucfchen  Zeicfcbrifteo«  ala  auch  durch  die  Zwei« 

fei,  welche  Cuvier»  TetU  und  andre  frvizpfifche»  tltp 

liän;Cche  und  fpanifche  Gelehrte  dagegen  vorgebracht 

haben»    fo  bekannt»  ar.d  doch  zugleich  fa  wenig  zur 

Binficht  dnr  gebildeten  Lefewelt  gebracht  worden»  dafa 

ei  gewife  wülkommen  feyo  wird»,  eine  gute  und  geoauo 

j^|^i]^»Mvj  d«:von  SU  erhalten» 

Bammgartmerifehe  Buchhtndlnng 
in  Leipzig» 


fitagetln  gsr  Beforderwg  der  Hdnfiries  vaat  Bekannt» 
nachu  lg  und  Verbreitung  alter  und^  r*ouevg  *ittf^ 
die  Erfaiirung  bewahr* er»  aber  noch  nicht  gecny 
btkaoncet  ode«  gehetmgeholtetter  MatoU  Adafchinoii 


'  «nd  Werkzeuge,  zum  Katzen  der  Land-  vnd  Stadt» 
Wtrthfchaft »  der  Fabriken  und  KuaAe »  aus  Origt» 
nalaufnitzen »  alten  Handfchriften»  Flugblättern«  fei* 

■  eenen  Drucken »  koftbaren  Rejfhbefchreibungen  und 
aus  einem  vielfeitigen  Umgang  mit  Praktikern  in  je* 
nen  Fächern  geCimmelc  von  einer  Gefellfchaft  S.%rh* 
kenner»  und  herausgegeben  von  dem  Uechtskonfulen« 
teq  üemf^tl  und  BainngaXiier.  ErAer  Band  mit  2^ 
Kupf»  in  4to»     4  Thlr« 

•     /«di|/9r>e*0o«i|»toi>  in  Loipizif» 


üeher  die  nünlicke  Anwendung  der  Hunde  zm  terlrni/cftea^ 
•     öikoHOifu/rAcw  ired   unierhaltenden  Arbeiten^       Mit   % 
Kupfern  in  410«      12  Gr«  r 

Vl\^  Gefchäfte»  welche  hier  ele  Beyfpiele  zur  Bt* 
fchäftiguiig  der  Hunde  flehen»  il.d  aus  der  Erfahrung 
hergenommen  und  widerlegen  an  fich  di^  Einwürfe 
welche  man  di«ren  wohlgemeinten  Yorfchlügtn  entgf» 
geafSitten  dürfte» 

Baum gännerif che  Buchbandliing 
in  Leifcig» 


Befchreihnng  und  dhbildung  der  VaOter  nnd  Voi 

unter  det  Buf/ifchen  Keijeri»  Alexander  dee  trfien  hn* 

mceeM  Bcgiernng;  oder:  Charakter  dieCir  Völker  in 

ihren  Trachten »  Wohnungen».   Oebtäucbon  und  Si^ 

cen »   nach  eigner  Anficht  «nd  nach  den  h^iUn  Litn- 

raturwerken  dargettellt  von  dem  RechtskoofulentOB 

'  Friedrich  Hempel  und  dem  Zeichner  und  Reifegefähr* 

ten  des  Ritters  von  Pallas»  Hrn.  Geitler.     IMftt  66 

illuminirtan  Kupfern»  gebunden  in  4to,      12  Thlr. 

Der  Künftier  hat  das  Nationale  in  feinor  gefälligea 

Manier  trefflich  charakteeifiri.   Der  Verlader»  nach  fei* 

•er  ausgebreiteten  fieleienheic  und  Bekaontfchaft  mit 

der  Literatur  dea  In  •  und  Auslandes»  hat  dna  Interef* 

lanto  aus  theuem  und  ftltenen  Werken  auagc^hoben* 

geprüft  und  mit  Gefchmack  krjiftig  darg«Ae]U  uud  dt* 

Verlagfhandlttog  hat  allea  angewendet»    diefem  Inhalt 

ein  elegantes  Aenfsere  10  geben »     fo  dafa  wir  du  Ton 

Frachtwerk  allen  Bibliotheken,     Kennern  dei  Guten 

und  Wahren '  und  Freunden  der  Völker  -  und  Weltb^ 

^hreiburg»  fo  wie  aUcn  Liebbabem  guter  Kupfer work% 

mit  Recht  empfthkn  können. 

Imdnflrie'  Gemploir  in  Leipaif«. 


Mfnfemm  dee  fPnndemaUen  piet  Megnnkt  de$  Jwfkee^ 
nrdemlichen  in  der  Natur,  der  Mut^ß  wnd  im  Men^ 
Jehenieben.  Bearbeitet  voa  einer  ^efeUfcbaf t  Gelehr- 
ter und  hemuagogob^n  von  M«.  Bergk  und  F*  G^ 
Baumgärtnee^  3  Holte  ia  g»  mit  la  Kupf.  in  4to» 
Jede»  Heft  mit  4  AuplotBr  brolch»  mit  tebigtm  Vm^' 
ftiüag     idgr» 

Bemmgärtnerfche  Bachhoadlttn^ 

•'  »v      •     -  in 
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Zeit«  erfchielien  und  in  Leipxfg  bey  fyuh.  Mein  Ub4 

In  aB4em  BttchliAndltiiigen  zu  haben : 

Kurae  Erläwtenmg  iti  ««r«rln  i^ien  D^cemher  iSof  f« 
Knrfachfen  emanhtem  Generatit,  dtB  Verjükrung  der 
«1«/  Jufkündigttng  geJUUten  Scknldfodtrungen  hetref» 
femd.     (4  gt,) 

Diefaa  Oefet«  ift  su  wichtig«  als^  dafs  llun  nicht 

i«Uler  fachfifche  Jurifb  die  gröfste  ioifiMrkCimkeit  Md' 

meo  -fbllt«»,  uftd  daher  wird  di^fea  kleine  Buch  gewifi 

jedün  willkommen  feyn. 
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Bey  Wllk^hn  Wehet  in  Zeiez  and  in  allen  Bück* 

Handlungen  Deutfkhlatida  iü  au  haben : 

Der  ruffifcke  Cdhnifi ,  •der  Chrifi.  GquU  Zügels  Leben 

in  Ruftlemd.     Kebfl  einer  ScMdermng  der  Sitien  nnd 

Otbräuifhe  dtr  Reffen  ^  vt^mekmlich  in  den  mßati/chen 

Tr^vhmen.     2  Thle,     (i  Thir.  12  gr.) 

Der  grofse  Reifende,  Pallai»  hat  dem  PubU«» 
iie  fchietbarften  AuffehlüiTe  übet  die  afiatifchen  Ruffea 
ertheilt.  Aber  er  verlebte  nicht  felbft  mehrere  Jahre 
in  ded  Jurten  und  Kabacken  der  gemeinen  Leute »  wie 
unfer  Züge»  der  fo  zu  tagen  deren  S*rten  (e'-bd  annahm 
und  von  d<m  man  deher  mit  Recht  die  lebendigfte  und 
Wahihaftigfte  Schilderung  der  VolkaOtten  erwarten 
'kann,  U«b«rdem  lebt  unfer  reiibnde  Zeachmachev 
noch  Celbft  tn  Oera»  und  kerni  wegen  jeder  Unwahrheit 
'jn  Anfpruch  genommen  w0ff4efl. 


fofs  (Job.  Heinr.)  fa-umtliche  Gedichte,  ^  Thetl%»  mit 
-  Rapfern  und  Vignetten*  R^aigsberg  bey  Friedrich 
'Kicöloviua  igoi. 

tuf  Velin  Papier  21  R^hlr. 

auf  hoUHnd.  Pap.  ti     «^     20  gr. 

Jeder  Deuefche,    dem  deutfche  Ehre  em  Herzen 

liegt»  wird  Ikk  dieser  rollendeten  Auegabe  der  Werke 

'uofers  grofeen  Dichtere  freuen ,   der  une  hier  itts  Alte 

^ervöHkommnet  und  auch  Nenee  in  reicher  Fülle  giebt» 

Welcher  Dicht«r  hat  mehr   ;alt  diefer    (Ich  beftrebe» 

SeutfcheNatlir  zu  erhöhen»  über  untre  hius^ithen  Feile, 

uniTre  Taterlandifehen  Oegonden ,    unfern  National- Chi* 

rakter  ienen  Glanz  zu  verbreiten ,    worin  g^fs^e  Dich« 

cer  uns  entfernte  Zeiten  und  Kationen  überliefen  hi^ 

benl  '.  La(it  un«   fein  Verdieiift  mit  Dank  Erkennen 

und  immer  vertrauter  mit  ihm  werden  t     Seine  Lieder 

ertSnen  iiberall »  wo  deutfche  Zungen  flocken  s   möchten 

eile  feine  Werke  fleifsig  zur  Hand  genommen  werden • 

tttd  deh  D'e'iitfthen  fed^l  Stande»  in  feiner  "Bilduffg 

'fördern !    'iBih  höchd  wichtiger  Anhang  diefir  Ausgabe 

iil  eine  deutfche  ^rofodie,  die  allein  fthon  dem  Fleifae 

und  Scharf  9Bn  dea.  Terf af  ere  #a4gen  Ruhm  fichefct  de 

wird  gefiife  bald  hlr  efh  Gefetziräck  für  {eden ,  e»  fey 

"^tUUit  üdor  Ltdirling  la  der  Dicil.kunll,   enerkinnr 


und  In  den  Studieiflftben  mnfrer  Dlcheir  und  Kritiker» 
to  wie  in  den  8  hulen »  oifrig  ftudirt-und  (felekrt  wer« 
dfn«  Die  fibrigen'0  Bii^de  enthalten  dieLar/«»  Id^h 
len  und  lyrifche  Gedit^ite^ 


Bey  Fri«drM  Ificolonus ,  Buchhendler  tu  Köaigh 
herg  in  Prenfsen»    iA  etfchienen; 

Homer  $  Werke  von  Job.  Ueinr^Foft.     i  Tkeilt. 
Keue  verhefferte  Auflage  mit  nenen  Kupfera  uodRtf- 
*     ten.  gf.  g. 

auf  Velin  Papier  brochirt  30  Rthlr. 

gut  feinem  Schreibpapier  5'    —     nur. 

auf  Druckpap^  4     ..     12  — 

Oirnentei  (Miguel  de)    der  ßnnreihe  Junker  Dot 

puixQte   bon  ta  Mancha^    fiberfetst  von  D.W. 

Sott  an.     6  Theile.     Mit  fchönen  eogHfcheii  Ro]^ 

Cphniteen.  8« 

auf  Velin  Vapigr  brochirt  ig  Rrklr, 

auf  Holländljck.  Papier  10    - 

DelT^n  lehrreiche  Erzählungen  ^ .  ühcrfetzt  vee  D.  W. 
*3oiian.     3  Theile.  g.- 

auf  VeUn  Papier  hrochi«^  7  Rthlr. 

auf  Schreibpapier  3     «^    x(  gr> 


Seit  der  Leipziger  Ofiermeffe  ift  ton 

Schliehtegroirg  Nekrolog  der  zweyta  Band  von  179(1  ii 
allen  Buchhandlungen  zu  haben.  C^reis  1  K'ür. 
Sächf.  oder  I  d.  48  kr.  RheinL) 

Er  enthült  folgende  Biegrapbreen :  Jtc.  Herrn, 
OfrerWit  ;  Joh«  G.  Sinrnpf-»  Frofeffer  der  Oelionomä 
und  Suciftik  in  Grrtfiwolde;  CIr.  Goith.  Freyfaarrmi 
Gatfchmid»  Kürf.  SdehC  CebioetamiDiftv;  CA(nk. 
Gütfchow^  Mitglied  dea  Senafa  der  Reichafiadt  Uihtd) 
Chrift.  Garve  g  Job.  Hitnczovsky ,  D.  der  Artneyg«llh^ 
heit»  K.  K.  Räch  und  Le'bchtritVguf  fn  Wieni  Fr.i 
C.  Gren,  FrofelTor  der  Mediciü  in  Jtalle:  JoCiA^^i 
Fr.  Ludw.  Himltfp  Herzogl.  Breurfchw.  Geheiner  O 
binetifekretatr.     Gotha  im  Junius  1803. 

JnflMi  PertIm. 

tu.  Vermifchte  Anzeigen. 

Da  mit  dem  Monat  Tnlitti  d.  J,  der  SnbfeHptioflf' 
termin  von  dem  atl  der  Öfter «lefle  uncer  dem  Tkeh 
»»Kleine  Reden  an  kUnfüge  Volktfchullehrer  vortvgiicft 
t,«a  BefSrdemng  der  Wehheit  in  Lehr  und  Leben;  ^ 
»,ErbaMHngfhuck  für  nickt  ganz  wkgehlldete  Schullehrff,^ 
'ang«kündif;ren  Werke  zi  Ende  geht:  fo  werden  ^>^ 
Herren  Subfcribentenfammler  gebeten«  4ie  Namm^ 
felben  fmld  einzufenden «  damit  de  dem  Werke  ror;r 
drucke  werden  kOnileli. 

:  Der  Ferlegcr. 
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h  Stiftungen. 

/^jttf  Belohnung  deg  «ufserordencliclien  patriorifcheo 
Gefchenkg  des  Hu.  von  Demidow  in  Mosktu,  wo« 
von  vnr  unfern  Lefern  vor  einiger  Zeit  Nichrichc  ge* 
peben  haben,  hat  S.  M.  der  KaiTet  folgenden  Ukas  an 
den  dirigtrenden  Senat  erlaiTen : 

ii  Die  ausgezeichneten  Thaten  derjenigen  Bürger» 
die  lum  vorzüglichen  Wahl  des  Vaterlandes  mit  bey« 
tragen,  müflen  von  Gefchlecht  zu  Ge  fehle  cht  unrer« 
gtfslich  bleiben.  Wir  befehlen  daher*  z^ach  BeftÜti- 
gong  der  wohlthatigen  Aoflalten  des  Etatsraths  Demi- 
dow» der  den  Schu'anftalcen  von  feinem  Vermögen 
Dörfer  mit  9578  Bauern  und  ein  baares  Geld-Capital 
von  300,000  Rubeln,  eine  angefehenie  Bibliothek  und 
ein  Cabinec  von  Natur- '  und  eins  von  Kunft-Seltenhei- 
ten  t  fo  auch  eine  Saoimlung  Medaillen ,  die  mit  grof» 
fen  Koften  zufammengebracht  worden ,  zum  Gefch^nk 
darbfingt :  <* 

t,  I)  Es  foll  eine  goldene  Medaille  geprägt  werden » 
mit  dem  Blldnifs  Demidows  auf  der  einen »  und  einer 
angemeffenen  Infchrift,  die  fe'neXhat  anzeige,  auf  der 
andern  Seite.  Und  eine  folche  Medaille  iil  ihm,  De- 
midovtr.  in  der  allgemeinen  Verfammlung  des  dirigtren- 
den Senats  ki  Moskwa ,  als  ein  Unterpfand  der  allge- 
meinen Erkenntlichk#{t  einzuhändigen." 

,»  9}  -Dia  hier  beyg^fügte  Bittfchrift  foll  in  Druck 
gegtben  und  aüg^mein  bekannc  gemacht  werden,  damit 
diefe ,  einer  hochachtungsvollen  Aufmerkfamkeit  wür- 
dige» Wohlrhac  vor  dem  Antlitze  des  Vaterlandes  er- 
fcheine«  **  ^ 

>f  3}  Soll  die  Vollziehung  aller  von  dem  WohlthXeer 
felbft  getroffenen  Vrfügungen  in  genauer  Übereinflim- 
mMQg  mit  dem  Willen  deffelb^n »  dem  Minifter  der 
VolksaufklüruHR  übertragen  werden. " 

St.  Peceriburg,  AI 9 »mn der. 

deo  6*  Juttius  1803« 

,    Contrafi^ulrt:  Graf  Feter  Sawadowskji. 

*       .       » 

« 
Folgendes  ifl:  das  ausführliche  Schreiben  des  edlen 
Oemidowi ,    durch  welches '  er  fei«  aufs^ordenUiches 
G<:rchenk    dem    Kaifer  und    den   WiiTenfchaiten  dar- 
brachte» 


»•  Allergnidigfter  Herr! 

Indem  ich  gewürdigt  worden  bin»  iUg  ausgezeich« 
nece  Wohlwollen  zu  erhalten,'  welches  Ew.  kaifer!» 
Majeftät  aus  Dero  Gnade  durch  Ihr  allerhöchflea  Re« 
fcript  mir  zu  erkennen  zu  geben  geruht  haben,  eile 
ich,^  meinem  allerhuldreichften  Monarchen,  der  deo 
Eifer  f-sines  Unrerthanen  fo  gnadig  aufgenommen»  mei- 
ne gerührcefte  Dankbarkeit  darzubringen ;  und  in  vol- 
ler Hoffnung  auf  eine  vollkommene  Genehmigung ,  er- 
dreitte  ich  ml<h»  folgende  meine  Bitte  ^u  den  Füfsen 
Ew.  kaiferl.  Majeftät  zu  legen. " 

„  Schqn  feit  mehrern  Jahren  hegte  ich  den  Gedan- 
ken, von  dem  Überflufs  meines  Vermögens  einen  Theil 
auf  irgend  eine  menfchenliebeude  Stiftung  zu  verwen- 
den, uad  da  ich  die  Wiffenfchafcen  liebe  und  die  Auf- 
klärung für  die  erfle  Bafis  des  Wohlftandes  eines  Reichs 
halte:  fo  warea  von  jeher  mein  eifrigfter WunOrh ,  zuff> 
Verbreitung  derfelben  beyzutragen.  Das  grofse  und 
unvergleichliche  Beyfpiel  Ew.  kaiferl.  Majeftät,  wel- 
ches in  Rufsland  den  Weg  zur  allgemeinen  Aufklärung 
öffnet,  hat  bey  mir  den  unüberwindlichen  Wunfeh  Er- 
weckt ,  dasjenige  in  Ausführung  zu  bringen ,  waa  fchon 
feit  einigen  Jahren  mein  einziger  Gedanke  gewefen  ift:. 
Drey  taufend  fünfhundert  und  acht  und  fiebenzig  Kö- 
pfe von  meinen  felbfterworbenen  Bauern  im  Gourerne- 
m^nt  Jaroslawl,  und  dreymal  hundert  taufend  Rubel  an 
Gelde»  ifl  der  Beytrag,  den  ich  bey  meinen  Lebens- 
zeiten zur  Beyhülfe  der  Scbul-Erricktungen  beftimmt 
hiabe.  £w«  kafferl.  Majeftät  ift  es  fchon  gefällig  gewe- 
f^n»  meine  Abficht  zu  genehmigen,  und  ich,  durch 
das  kaiferliche  Wort  aufgemuntert,  erd^eift^mich ,  fol* 
gende  meine  Verfügung  zur  allerhöchften  Confirmatioa 
zu  unterlegen«  <* 

„Es  ift  mir  bekannt,  was  für  eine  grofse  Anzahl 
von  dem  dürfeigen  Adel  im  Göurernement  Jaroslawl 
einer^Anfialt  bedarf,  injwelcher  er  mit  wenigen  Mit- , 
teln  fish  alle  die  Kenntniffe  erwerben  könne»  welche 
den  Verftand  und  das  Herz  bilden.  Ich  unterftehe 
mich,  Ew.  kaiferl.  Majeftät  zu  bitten,  dafs  durch  ei« 
nen  allerhöchften  Hkas  Ew.  Majeftät  befohlen  werde, 
das  in  Jaroslawl  beft'mmte  Gymnafiam  au  einer  fol- 
chen  Schule  zu  erhöhen ,  die  mit  den  Univerficaten  ei- 
nerley  Grad  utid  alle  Vorrechte  derfelben  habe,  indem 
bey  derfelben  Unirerfitäts-Wiffenfchaft-Claffen  errichtet 

(7)'    I  wür- 


/ 


I 


Dr.  der  Phil. ,  ehemaliger  Fre<iiger  tu  Elerdiog  in  Ober- 
öOreich,  ron  wo  er  aber  im  J.  1788  rertrieben  wur- 
de, und  feitdem  »u  Nürnberg  lebte,  wo  er  Priratun- 
eerrichC'  ertheilte.  Er  war  geb.  zu  Tübingen  am  i.  Ju- 
lias 1728* 

Am  a7(len  Junius  üarb  FwanzM^aiUr^  fonft  5i*- 
tett  ehedem  unter  dem  Klofternamen  Tkaddeus  Augu- 
üiner  zu  Mülln ,  einer  Vorfladt  Salzburgs ,  darauf  Su- 
perior  auf  demThürnberg,  einem  Wallfahrtsort  unweit 
Halleio »  u^d  bald  darauf  Prior  dea  Auguflinerklofkers 
in  Hallein.  Im  September  1788  g»ng  er  nach  Nürn- 
berg, wurde  Proteflant,  heirathete  und  nährte  fleh 
als  Mechaniker  und  Grofsuhrmachen  Er  war  geb.  zu 
Sur  im  S^ilzbur^ifchen  am  30.  Januar  174^* 

Am  6ten  Julius  ü.  zu  Leipzig  dir  Profefl'or  M.  J. 
£•  Klauftngt  IUI  75ften  Jahre  feines  Alters. 

Vor  kurzem  ftarb  auf  der  Rückreife  von  Königs- 
berg ni^ch  Riga  Gottfried  Sigismund  von  Bra/ch,  ruf- 
fifrh-kaiferl.  Hofrath  und  Ritter  des  Wladimir  Ordens« 
in  einem  Alter  von  etwa  50  Jahren ,  an  der  Auszeh- 
rung. Dtefer  ah  Menfch  und  als  Gelehrter  gleich  ach* 
tungswerthe  Mann  war  in  Mecklenburg  geboren,  fiu- 
dierte  die  Rechte  in  Halle  und  Königsberg,  wo  er 
auch  Cbllegia  las,  durcbreiüe  dann  einen  Theil  von 
Europa  und  ward  hierauf  Stadtfecretär  in  Dorpat,  Se- 
cretär  des  Fürüen  Repnin  und  Grafen  von  der  Pahlen , 
und  zuletzt  Ökonomie-Director  bey  dem  Kameralhofe 
SU  Mitau.  Er  war  ein  grofser  Rechtsgelehrter  und  als 
folcher  das  Orakel  feiner  Provinz ;  feine  beyfpitUofe 
Praxis  erwarb  ihm  bey  dem  (leckenlofeften  Rufe  und 
dem  Segen  vieler  durch  ihn  gefetteten  Familien,  ein 
fahr  anfehnliches  Vermögen.  Er  wurdei  in  den  wich- 
eig&en  OefchHften  gebraucht,  und  entledigte  Geh  ihrer 
Ittts  auf  die  ausgezelchnetefte  Art.  Als  8chriftÜ<:ller 
ift  er  nur  durch  eine  Brcfchüre  bekannt,  in  welcher 
er  die  etwas  zu  grellen  Farben  der  MerkeKchen  Schil- 
derung der  liedandirchen  Sklaverey  zu  mildern  fuchte ; 
eine  AbGcht,  die  wenigftena  nicht  die  harte  Erwiede- 
rung feines  Gegners  verdiente,  da  Brafch  felbft  ein 
wahrer  Vater  feiner  Bauern  in  Liefland  war.  Mehrere 
Öffenüiche  Blatter  haben  noch  bey  feinem  Leben  Züge 
der  edelften  Uneigennüuigkeit  von  ihm  geliefert,  dio 
leicht  vermehrt  werden  könnten. 

VI.   Beförderungen^   Elirenbezeugungen 

und  Belohnungen» 

Da  die  Gefundheit  des  Hn.  Grafen  p.  Mannteuffelg 
Curator  der  Univerfität  zu  Kafan  und  Mic^lieds  drr 
Aufklärungs-Commiflion,  jetzt  ganz  wieder  hergeftellt 
ißt :  Co  wird  er  feine  Stelle  nicht ,  wie  neulich  gemeldet 
worden,  niederlegen« 
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Der  liffliindifcho  ObeffCoofiftorial-ÜTeffor  uodObe^ 
poflor  der  Rronskirche  zu  Riga ,  Hr.  M.  Kßrl  Gottlob 
Sonntagt  der  (wie  neulich  im  IBU  N.  107  gemeldet 
^urde)  nach  Dorpat  berufen  war ,  und  den  Ruf  bereits 
angenommen  hatte,  bleibt  nunmehr  wirklich  in  Riga, 
nachdem  ihm  dio  wohlverdiente  Auszeichnung  wieder- 
fahren ,  dafs  er  durch  einen  namentlichen  Befehl  dei 
ruilifchen  Kalfcrs  dem  gegenwärtigen  GeneraUuperin- 
ten  deuten  u.  geifll.  Prüf  es  des  ObercoDfiQoriums  von 
Liefland,  Hn.  Johann  Dankwart^  auf  deffea  durch 
Kränklichkeit  veranlafstea  Aufuchen^  zum  Adjunctus 
cum  iure  fuccedendi  ernannt  wurde ;  für  letzt  j-doch 
o^ne  Abänderung  in  feines  zeitherigen  yerhälcoliTeD. 

Der  bisherige  Diakonus  zu  T^ucha ,  Hr.  M.  Kofc* 
2er,  bekannt  durch  einige  literatorbiftorlfche  Schrifceoi 
lü  zur  Oberpfarrilelle  dafelbft  befördert  worden. 

Ho.  Prof.  Schulze  zu  Gotha  ifk,  auf  einen  erhl)t^ 
nen  Ruf  an  die  Schule  zu  Frankfurt  am  Main ,  eine  B«* 
foldungs-Zulage  ertheilt  worden. 

Hr.  Dr.  Schneegefs ,  Vf.  einer  Schrift  über  die  E^ 
zeugungstheorie,  hat  einen  Ruf  nach  St.  Petersbutgi 
um  die  Reife  in  daa  afiatifche  RuCaland  als  Botinikei 
in  einer  auserlefenen  Gefellfchaft  zu  machen ,  mit  elaea 
jährlichen  Gehalte  voii  zooo  Rubeln  und  dem  Ciucak* 
ter  eines  CoIlegien-AfTeiTors  erhalten. 


Noch  im  vorigen  Jahre  erhielten  von  der  regierea- 
den  ruififchen  Kaiferin  Elifabeth  brillantene  Rinije  tos 
bedeutendem  Werthe :  Hr.  Secr.  Friehe  zu  Riga  füt 
einige  handfchriftlich  eingefandte  Auffätze ;  Hr.  Colleg. 
AdelTor  und  Regierungsfecretar  Eckardt  zu  R'ga  ^ut 
fein  Flugblatt  „Alexander  4n  Riga ,"  und  Hr.  Chinif' 
gus  Irümpel  dafelbft  für  ein  Werk  über  die  üedas^ 
fchen  Infecten. 


Der  allgemein  bekannte  Tonküniller.  Et,Jofepk 
Halfan  in  Wien,  hat  yon  der  dortigen  Bürgerfpi>)i* 
Wirthfchaf(scomn)  iTion  für  die  mehrmals  wiederhalM 
unentgeldliche  Aufführung  einiger  Canuten  zum  Befiea 
der  verarmten  alten  Bürger  und  Bürgerinnen  zu  St 
Marx  (eine  VorÜadt  Wiens)  eine  swölffache  gelto« 
Bürger-Medaille  erhalten, 

YIL   BerichtigungJ 

Hr.  Conrector  M.  Schwarz  zu  Görlitz  Ift  nicbt  (wie 
im  Intelligenzblatt  N.  124  gemeldu  wurde)  zum  ReC' 
torat'tn  Bautzen  an  Hn.  Gedike'a  Stelle,  die^noch  ufl* 
befetat  ifi,  fondeni  an  die  Stelle  dea  verfiorbeuen  Eect« 
Neumann  zum  Hectora^  In  Görlitz  befördert  worden. 


mtm 
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L  Neue  periodifche  Schriften. 

ijncer  der  AuffchrifC:  Kurg€  Nachrichten  für  ^iie 
Gärtnerey»  H^ug-  und  Lwdwirthfchalt ,  Künße» 
Eaniett  Lehre  und  Lehen,  faoge  ich  eine  Zeitfchrift 
so  •  um  oft  Gelegenheit  zur  Mittheilung  in  öffentlichen 
BJätcera  xu  haben:  die  enthalt: 

Erzählungen  yon  meinen  V^irthfchaftsreifen, 
üoA  wa6  ich  foaft  im  Lehr-  und  Nährftand  treibe» 
Wenn  ich  daheiin  bey  Weib  und  Kindern  bleibe  • 
Auch  al!erl<;y  was  nur  den  Weifen 
De«   Reichf  und  klagen  Fräulein  wohlgefallt« 
(Denn  andern»  welche  fonder  Öl  und  Licht 
Das  Liebchens  harren .  fchrelb  ich  nicht.) 
Ganz  einfach  fo  dahin  auf  weHs  Papier  geütüt . 
Wo  fchoQ  fa  vieles  krumm  und  grade  fielu 
,       und  alles  fchofle  bald  vergeht. 

Das  erQe  Stück  von  allerley  Jubelfvero  und  Pracht- 
kegeln des  Jahrhunderts»  Palmefeln  .  Garteoteufeln 
m.  dgl.  hat  fleh  noch  eher  aus  dem  Ey  zu  drangen  ge- 
bucht, als  die  grofse  Garten zeirungi  Dazu  gebe  ich 
übrigens  fo  wie  zu  der  wirthfchaftHchen  und  zierUcheo » 
dem  Reichsanzeiger»  dem vaterländifchen  Wocheoblaor. 
dem  Freymüthigeo  und  andern  felchen  artigen  LeCe- 
zeicfchrÜten  als  Vorläufer  und  Nachtreter  oder  Schlep* 
penzofe  mancherley  weltbürgerliche  ZuAtze»  neue  l^r* 
finduagen  und  fonderbare  Anmerkungen  als  die  beüen 
Früchte  meiner  ich  jetzt  mehrenden -Stunden  gelehrter 
Mufse  und  Laune »  Pfirfchen ,  Trauben  und  Stachelbee- 
rep,  auch  wohl  Gurken  mit  Salz»  EiTig  und  Pfeffer 
ia  hochfächfifcher  und  platter  Mundart»  auch  wohl 
Kaledonifch »  in  Keilfchriften  Schanfkritta  oder  Zigeu- 
nerifch  und  Creolifch.  Das  erfte  Stück  mit  8  be« 
malten  Abbildungen  kodet  4gr.  auf  Schroibpapier  5  gr. 
und  auf  Hautpapier  6  (pr. 
üi  Halle»  bey  mir  felbft» 
io  Leipzig,  bey  Herrn  Baumgartnejr» 
in  Jena »   bey  Herrn  H.  0.  Fiedler »  ' 

>a  Gotha »  bey  Hm.  C.  R«  Ettioger » 
in  Erfurt »  bey  Hm.  Hennings » 
ui  <^erlio«  bey  Schropp» 
in  Stettin»    bey   Hrn.  M.  D.  Bachmann» 
^A  Frankfurt  a.  !\f • »    bey  Hm.  Klebioger » 
^'^  ^^mburg»   bey  Hro«  Eohlffea* 


in   Nürnberg,    fcey  Hrn.  Montag. 

in  Strafsburg»  bt:y  Hrn.  Treuttel» 

in  Prag,  bey   Hrn.  Calre» 

in  Wien »    bey  Hrn.  Ant.  Doli ,  •  • 

von  welchen  auch  andere  Buchhändler  rerfchrelben »  und 

bey  def  Zahlung  das  gewöhnliche  Drittel  als  Abfchlag 

geniefsea  können. 


J.  C.  C.  Rüdiger. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


allen  Bii^hhandlungen  Ift  zu  liaben :  ' 

Inter  ef f ant^ 

Leb     eo     ••bemal     da- 

der 

denkwürdigilea     Perfonen 
det    achtzehnten  Jahrhunderts, 

t  von        .  '         • • 

S,  Bmner. 

ErBef  Band.    Leipzig   1803.   bey  Vefs  und  Comp. 

3  RthJr.  16  gr. 
Die  Verlagshandlung  wUiifcht  mie*'vöUem  Rechte 
die  allgemeine  Bekanntwerdung  di  fes  Werks,  welches 
in  eiaem  fchönen  Stile  eine  lehrreiche  und  lehr  unter- 
halcende  Lek^ire  gewahrt.  Fo' gerade  3)  Biographieen 
machen  den  Ii/halt  diefes  erüen  Bandes  aus :  1)  Des 
Preufs.  Generals  v.  Ziethen.  2)  J.  Swift.  3)  G.  W. 
Rabener.  4)  Anna  Maria  PrinzefCn  vonUritci,  Ober^ 
hofmeiftetin  am  fpan.  Hofe.  5)  Anca^  Dacief<;  6) 
Maria  W«>ll(l<n:wCraft  Oodwin..  7)  Bareo  vonN'eukol» 
Honig  der  Cörfen.  s)  Graf  von  Brown,  General- 
Gouverneur  von  Lief  -  und  Efthlaad.  9)  S.  Johnfm. 
10)  G.  E.  Lefiing.  ix)  Graf  von  ^Marfigli.  ta)  J. 
K.  Dippel ,  Theolog ,  Arzt ,  Schwärmer  nod  Theofoph« 
13)  Freyherr  von  Gun^licg.  14)  Ritter  D*Eon  du 
Beaumoct.  15)  Graf  von  Benjowsky.  t6)  Karl  von 
Liime.  17)  Graf  von  BüfFon.  ig)  J-  Bsown,  Dok* 
tor  ia  Loudoo.  19)  Dr.  J.  C.  A.  Thedeo.  ta)  J. 
S.  Patzke.  ai)  S.  Ricbardfon »  Buchliändle»  in  Lert> 
den.  33)  S.  Gefoer»  Buchhändler  io  Zürich.  33) 
Eckhof»  Schaufpieler.  94)  *S.  Foot,  Div^tor  des 
Theaters  in  London.  35J  Händel»  Tonkünülur.'  3^) 
G.  B.  Mara»  Sängerin.  37)  J.  Pugatfcheff»  ein  re- 
belllfcher  Kofack.      a8)   Jourdaa  der  liopkbhadLer. 

(7)    R  a9) 


M<I 
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t^)  R«  F.  DamUfls*  huig€tielieet  wtfta.miai  Mord- 
•BgriiFf  auf  Rttaig  Ludwig  den  XY«  30)  AnkarOrdm » 
Mörder  Köaig  GuAavs  IIL  3  z)  C.  H.  Heinecken. 
%m  gel«hrce8  Wunderkind.  32)  N.  Ferry  genaaoc 
Bebe«  ein  Zwerg. 


Bey  Friedrich  Nlcclovius,  Buchhändler  zu  Rönige- 
b«rg  in  Preufeen»  ift  erfchieaen: 
yo/t  t  Joh.  Heinr. ,  famtniliche  Gedichte  7  Theiie  mit 
Kupfern  und  Vignetten  auf  Velin  Papier  in  gr  8» 
brofohbt  21  Rthlr. ,  auf  Holländlfch  Papier  in  g« 
1 2  Rthlr.   ao  gr. 

Auch  wird  hierauf  einzeln   verkauft. 
Vo/f»    Job.    Hetor.«    Luife.     Ein   landliches  Gedicht. 
Mit  z   Kupfer  auf  Velic-Papicr  2  Rthlr.  Z2  gr.  auf 
-     Hollän^ifches  Papier,  i  Rthlr. 
-;-  —  —  Idyllen  8-   auf  Velin-Papier  3  Rthlr.  3  gr. 

auf  Holland.  Pap.  1  Rthlr.  20  gr. 
^*  «^  — -  Lyrifche  Gedichte  5  Theiie  g.  auf  feinem 
Schreibpapier  8  Rtblr.  8  gr. 

Der  letzte  Band  der  Cimmtlichen  und  der  lyrifcheo 
Gedichte  enthält: 
2eitmeffung    der   deutfcheo  Sprache;  Beylage  zu  den 
Od^  und  Elegien. 


Neue  Verl«gf-Bilgh«r  bey  BreOkoft  und  Hiriü  in 
Leipzig. 

Brtra*i»  V«  L-*  Vorlefuogte  über  die  Eingeweide  Wür- 
mer des  menfchl.  lebenden  Rörpers  etc.  Aus  dem 
Italünifchen,  mit  2uiatsen«  von  Dr.  Weber  n.  Rpf. 
gr,  4.  1  Rthk. 

Gesnera,  J.  A.  W.»  Demokric.  oder  freymtlthige  Gt- 
rprikhe  über  Moral«  Religion  ecc.  zr  Bd.  g*  >  Rthlr. 

JSurhaidi«  F.G.  A.«  Bibliotheca  mathimaciCa  Vol.  III. 
F.  I.   8*  >^<i<  Druckpap.  i  Rthlr.  8  gr. 

•i«.  i—  — -  Datfslbe  auf  gchreibp.  x  Rthlr.  1 2  gr. 

Auch    unter    dem  Titel: 

•Bibliothek  der  mathematifchea  Wiffenfchaften .  $r  Bd. 
ite   AbtheiK 

Scherers»  A.  N««  allgemeines  Journal  der  Chemie  3dr 
Heft. 

.—  •——*  —  Beylagen  zum  4teaf  5ten  und  6ten  Bd. 
M  gr. 

Wag&erflt  J.J.»  Fhtlofophieder  Erziehnngskttbfiff  gr.g* 
I  Rthlr.  4  gr« 

.»  —  -—  von  der  Katur  der  Dinge.  lo  %  Büdiem 
gr<  8*  3  Rthlr. 

Weifse,  Dr.  Chr.  E..  Gefchichte  der  Kurfachfifchen 
Staaten»  2ter  Baad  gr.  g.  Schrbp.  1  Rthlr.  g  gr. 

«i»  —  -i»  —  neues  Mufeum  für  die  fiichfifche  Ge- 
fchichte* Literatur  und  8taaukunde#  3'  Bd.  is  St. 

.     p.  8*  18  g». 

^VVü^fch*  Chr.  B.»  Zufatze  zum  Lucifer «  oder  ar Nach- 
frag zu  den  bisher  atig^.ftellten  Uiiterfuchupgen  der 
Atmofphäre»  gr.  8>  z  Rthlr. 

iSeiturg.  allgemeine  mufikaltfche*  mit  Notenbeylegiea  • 

.    Jctelligenzblättem   und    Kupfem.  jter  Jakrgaag  ti 

.     52  J^umem.  gr.  4.  4  RtUt» 


Unter    d^  Frefle  i&: 
Adelung »    J.    Chr. »    Supplement  zu    feiastt  grobrn 
Wörterbuch,  gr.  4. 


An  Treunie  dei   Ce/^nget,    Eltern  und  Ertiiker, 
Mit    Vergnügen    zeigen  »wir  fslgeades  Buch,  füf 
deilen    Empfehlung    Geh    ).4der    BeurcheiUr  uitereflirt, 
als  eine  höchfl:  angenehme  und  nützliche  Erfchoinaog 
an :  der  Titel  ift : 

Briefe      an      Natalis 
über   den  Gefangi 
als  Beförderung  d^r  häuslicbea  Glück (eligkeit  uai 
des  gefeliigen  Vergnügens. 
Ein  Handcuch  für  Freunde  des  GefangeSi 

die  fich  (elbft. 
oder 
für    Mütter     und     Ersieherinoiit 
die  ihre  Zöglinge  für  die  Kunft  bilden  möchcto. 

Von 

Nimm   i^Jmbigmy,    gc6.   Emgähranmer, 

Mit  8  MbQkufeln. 

gr.   8*    Preis  i  Rtblr.  16  gr. 

Es  Uk  auf  fchSn  Papier  gedruckt  und  ta  eilen  Boch« 

h^dlungen  zu  haben. 

Vofs  und  Comp,  in  Leipxig. 


Folgeade  Bücher  find4>.ey  •  Ormil.  Füftli  und  Cmj. 
in  Zürich  erfcbienen  •  und  in  allen  guten  Buch* 
haodlangen  zu  haben: 

Alamontade  der  Galeereofklav.     Vom  Verf.  dei  Abu* 

lino   1  MAnUi    oder  Lcbeasgemilde  dcfl'elbea  ?«- 

faflcts  I--38  Bändchen.  g.  h  2  Rthlr. 
Anthologie «   lyrifche  •    Herau«gegebeii  von  MacthüT«* 

i«-2s  Bandchen,  12.  2  Rthlr. 
Brun,  Fr.  geb.  Mttr.ter»  Gedichte.    Neue  Aufl.  gtS* 

Veünpapr.  l  ii  Rthlr.,  Schrbpr.  h  i  Rthlr.  n  p- 
Hrppolyt  und  Roswida,  Schaufpiel  in  4  Aafzügeo.TOD 

H.  Tfihekke.  gr.  12.  h  16  gr. 
fielis,    Ulylles  von,    Bildergalerie  der  Heimvehkran- 

ken.     Ein  Lefebuch   für  Leidende,    gs-  und  letsuf 

Bandchen.  8*   h    1  Rthlr.  zt  gr. 
Shakespeare^s  Schau  fpiele.     Neue  ganz  umg<^arb.  Aa^ 

gäbe,    von  J.  J.  Efchecbufg«  mit  beygefüj^  kri^ 

A  hangen,    g^t   Theil  gr.   8*    Veünpapr.  h  2  Rthlr. 

S6  gr.  Schreibpapr.  h  z  Rthlr.   20  gr.  ohoe  dieia- 

haage  kl.  8*  h  I  Rthlr. 
Sammlung  kl.Landfchafcen,  Titelkupfer  und  Vignetten, 

-eus  dem  Verlage  von  Orell  u.  C  w.  i— 5s  Heft  4« 

8  Rthlr.  8  gr. 

Ferner  in  CommiJfioii: 
Orell,  K.,    Ksnzflvorträge.  gr.  8*  h  a  Rthlr. 
6chell«tib  rg,    J.    N.r  Gattungen  der  Fliegen,  b  43 
Bupff^rtafeln  eotworfan,    gezeichnet  und  ilhim  toit 
frcnzof.   und    dt^utfchen  Text.  gr.  g.  Schteibepapi* 
h  6  Rthlr.  auf  engl.  Velinp.  g  Rthlr. 

Keue   Sammlung  von  Schwetzertrechten*  vach  Zeicb' 
nuugen  v«n  F.  Nt  König,  u  Heft  h  z  Rthlr.  90  ^- 


12  Iß 

Ktllifte  ii0  66£ftttg«b«tiaf  4b  Aeutfcli«  •im  AieCuku- 
lotifch«   Oli^okratio«  8«  ik  ••  gr. 

Gefsneri,  Jo.  TabuLie  phyrographicse  tntlyftn  goner. 
pUnur.  ezhi^iila««  c.  comment.  ed.  Chr,  8t/.  8chta« 
fafc.  Xfni  c.  üb.  picttf  •  nee.  lion  nigris  Fol. 

F.  N.  KÖDig  XX  radierte  Blicur.  4.  h  3  Rthlr.  g  g'* 
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Jntoine  Portal  Coun  d^snaiomU  medieah  de  £/#• 
fiifiif  cf«  ranatomie  de  Vh^mmeM  avtc  iet  remar* 
quet  fthifßologiquet  ü  pütkotogiqvet  tA  iet  rejnltatt 
de  Vobjetvation  fwt  le  fiege  ei  Im  nature  des  nui« 
lodies  d^mprh  Vouperture  des  corpt» 

erfchelot  bey  una  nächflena  eioe  deutsche  Überfeczuag» 
mit  Zusätzen  vou  eioem  fachkundigen  Gelehrten. 

Dy'kifchB  Buchhandlung  in  Leipzig. 


In  allen  Bochhandlungen  ift  su  haben : 

Hoehkerour »   C.  F.  ji, «  mllgemeines  ökonomifch'ehe* 
mif^k'ttcknohgi/ehes  Uaus'  und  Kunflhmckt  oder 
Sammlung    ausgejuekter    P''orfcMjten    zmm    Ge* 
hrauck  für  Heus  -  und  Landwirtke »  Profeffioniflen » 
Hünfiter  und  Kuufliiebkeher.  4r  und  letxtet  Band. 
gr.  8*   P««i'  2  Rthlr.  la  gr. 
DteCe  Anzeige  ift  gewifs  hinlanglicli  ron  einem  Wer- 
ke, deden  erilere  Theile  in  fo  knrier  Zeit  mehrere 
Auflagen  erfedtnrt  haben  und  wovon  diete  Fierce  doo 
Gaaso  bcfehUefat* 

Tofa  und  Comp,   in  Loipstg» 


Im  Verlage  der  Gebrüder  MeUinkroit  in  Dortmund 
find  OÄei|ne£e  X803  orfchienen: 

Vera],  chrifiUche,  in  aiphabet.  Ordnung,  gr  u.  lecatif 
Theil  ate  u«  leuto  Abtb.  gr.  g«  ^  l  Rthlr.  d  gff« 

(compL  9  Rthlr.) 

Follftäodiger  Curfus  aur  Brlem.  der  franz6f.  Sprechet 
▼oa  /•  B«  Oeniifoy.  No.  I.  Kleine  firaniöf.  Sprach- 
lehre für  Anlaogor,  vom.  Kinder*  ala  Binleit.  aur 
grofaem  Sprachlehre.  steAufl.  gr.  8<  logr* 

Schrem»  Jof.  Prof..  die  Verbefferung  der  Schulen  in 
Aoral.  f  polit.»  padagog.  und  poliaeyHcher  Hinfichl; 
oder:  fyftemac  geordnete  ZnfaAmenfiellnng  der  we* 
/entHcfcen  Erf#demifle  «•  innem  Binricht.  der  Scha- 
len u.  zur  BefSrd.  der  Tolkaanfklimng  und  8tte- 
lichkeie  überhaupt,  g*  x  R^hr.  d  gf. 

Zylert,  Fr.  K.  d.  füngere»  Betrocbctmgeo  iiber  die 
lehrr.  u.  troü«#llen  Wahrheiten  dea  Chrillenth.  bey 
der  Ictrcea  Trenn  nng  ron  den  Unfrigefl«  S« 

iRtUr.  ggg« 

flederrlitinifche  Blattet  fnr  Belehmog  und  Unterhalt 
tuog.   atea  Jahrg.  re  Quart,  g*  compl.  g  Rthk« 

ITeftphJililSeher  Anzeiger»  oder  vaterland.  Archiv  etc. 
4r  Johffang«  xgoj.  Nebft  ▼ierctitihfigetT'Zuifabe- 
liefteot  4  Rthlf  • 
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Ton  dem  tn  diefem  Jahre  su  Pirfe,  erldiienenea 
für  jeden  Arzt  und  Philofephen  höchft  intereflanten 
Werke : 

Repporti  du  Pkyßque  et  du  Morel  de  Vh^mrne  per 
P.  J.  G.  Cmbmnis.  II  Vol* 
erfcheint  in  Kurzem  von  einem  bekannten  Gelehrten 
eine  deutCdie  ^Bearbeitung  in  unferm  Verlage.  Wel- 
cbea  wir  zur  Vermeidung  aller  unangeaehmen  ColÜGo- 
neu  biemit  anzeigen* 

Halle  den  taten  Juliua  1803.      .    ,      .  , 

RuffiCche  Verlagahandlnng. 


Heute  ill  an  alle  Budibandlungao  vorfandt: 
Ludolphs      Lehr)ohYO« 
Roman  in    drey  Theilen. 
Von    dem   Verfaffer    der    Urne    Im   einfamen    ThaL 
Erfter  Theil.    Mit  i  Kupfer,    x  Rthhr.  %  gr. 
Eine  pomphafte  Ankündigung  diefee  neuen  Bomeoi 
dea  Verfaffera  der  Urne,   des  Todtengrehert  «md  fVth 
kelmhe  pou   Ro/en»   wäre  überflüffig;    unfer  Wunfeh 
iü,    dafa  die  zahlreichen  BoStzer  und  Lefer  derfeiben 
diefe  neue  Erfcheinung  mit  eben  der  Vorliebe  aalneh- 
men ,  und  wir  dürfen  una  diefa  wohl  fchmetcheln  •  fo 
wie  wir   die  V«vdcherung  geben»  dafa  der  swoyco  und 
dritte  Theil  noch  vor  Michaelia  erfcheioen* 
Leipzig  den  idtoa  Juli  igoj. 

Yoff  und  Comp« 


In  der  letztea  lubilate-Me^e  ift  orfcUenen  und  la 
alleu  Buchhandlungen  an  haben : 
Ober  die  Jufkehuwg  der  ErhunterikänigkeH  In  Preufeen. 

8.    5  gr* 
Ober  die  herittenen  Sotdaien  del  neunzehntoa  Jahrhunr. 
derte.    Im  Kot  den  g.  )  gr. 


Anzeige   iinei  Römern» 
Den  Befitaern  und  Lefem  von 
Die  Rächenden  9   oder  des  Fehmgerickt  dii  eckUekih 
ten  Jnkrkeindets, 
aeigen  wir  hiermit  an »  dafa  von  diefem  Buche  m  letz» 
ter  Meile  der  ito  und  letzte  Theil  in  8*  h  20  gr.  er- 
fchienen  und  in  jeder  guten  Buchhandlung  au  haben  ilt 
Beide  Theilo  auCammen  koften  2  Rthlr. 

Tof' und  Comp»  in  Leipzig. 

III.  Neue  MuDkalien. 

Bey  B^eltHpf  nnt  Härtet  find  nachfolgende  neue 
Muükalien  erfchieaen. 

l^ränumgtationa  «W^rke. 

CtemenHi  Af«»  Oeuvtea  cpmplettea  pottf  lo  Fiaoof.  Cab* 
I.  cont.  12  Sonatea  p.  le  Pianof.  feul.  Frön«  Freie 
z  Rtbhr«  la  gt«   Ladenpreie  3  Rthlr. 

Heydm,  JoC»  Oenvrea  compl.  pour  le  Fianoforte.  Cah. 
VIL  cont.  6  Soaatge  p«  lg  Figndf,  av.  Tacc.  de  Vio- 
len otVUe. 

Beifdm, 


\ 
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JUydu  •  '  itU^   Cah,    VIIL   «mhil«    1 5    B9ti»f9    und 
r     eine  Sceoe:    Ari«dne  auf  Naxos^  mit  KUylerbegl* 
•i»  -i—  — -  Cth.  IX«  enthält  23  GeCänge  mit  ülevietr 
.    begleitung. 

Jeder  Heft  im  Pr2o.  Pr.  z  Rthlr.  X2  gr.  Ladeopreie 
9  RthlT. 
.^  _  ..^  MeiTe  Na.  3.  Fatdtur  D.  Moll.  Pren.  Pr. 

1  Rihlr.  la  gr.    Ledeopreie  3  Rthlr. 

Mozart  t   Oeuihr.   compU  ConcertoB    p.  le  PUnofort^« 
No.    ZI    et   12.  Prin.   Fr.  Ii  i  Rthlr,    Ladenpn  ^ 

2  ftthlr.  *         ,  ' 

Ferner: 
Alexander »  J.  .P6t*pourri  peur  Violoncelle  ar.  acc.  de 

y lolon  et  BaiTe*    Op.  6.  x  6  gr« 
Bach»    J.  8.»   Achtftixnmige    Miitetten  in  Partitur  2S 

.'    Heft,    I  Rthlr.  8  g^- 

.—  -; Choral vorrplele  18  Heft,    z^  gr. 

Baokmann^  G. »  Qaartetto   pour  2  Yiol.  Ako  et  BaiTe. 

-:   Op.  32.  18  gt»        ' 

,^^  „^'^^  Billtde:  Lenardd  und  Blaodlne.  von  Bür- 
ger •  mit  Klavierbegleitung.  Op.  37«  i  Rthlr.  8  gr* 

Backofen  t  H.  Quintette  pour  Cor  de  Baflette«  2  V1O-' 
lont ,  Alte  et  VUe.   Op.  9.   i  RthJr. 

^^-.  ^^^  ...  Concertante  pour  2  Clarinettes  av.  acc.  de 
rOrcheQre.    Op.   zo.  l  Rthlr.  %  gr. 

..  «.  .^  Recueil    de   petitef  Fieces  pour  la  ^arpe. 

Op.   I^.'SS'«    V       / 
Baer%  S  Duos  p.  2  Vio^ons.   i  Rthlr. 
Beethoven,  L.  van,  Variation«  pour  le  Pianoforte.  Op. 

Bockt  Fr.,'  10  Pikees  pour  %  Cort  et  BaiTe.    Op.  tf. 

Camfagnoli ,  30  Preludci  pour  le  Violon  feul,  Op.  I  s. 

V  z6  gr. 

Chetnhinl.  Ouvertüre  de  TOpera  Blifa ,  unr.  enQuatuor. 

xt  gr. 
Ferrari  t  3   Sonatinea  p.  le  Kanof.  Op.  30«  Z2  gr. 
tifeker,     M.  G.#    Binfonie  h    gr.  Orcheßre.    Op.    $. 

X  Rthlr.  8  g'-  -  ^ 

Uüfiler .  3  Sonate«  p.  le  Pianof.  a v.  VioU  et  VUe.  Op. 

ZS*  2  Rthlr. 
.^  —  Fantaifte  et  Sonate  pour  le  Pianoforte.   Op.  17. 

12  gr. 

Baydn»  J.  •    a  Sonate«  pour  le  ipianoforce  av.  Flute. 

Op.    90.   No.^.  la  gr. 
—  —  detto  —  av.  acc.  de  Violon.   Dp.  90.  Ne.  2. 

Himmel  ,*  3  Senate»  pout  Pianof.  «v.  Violen  et  VUe. 

Liv.ll.  s  Rthlr.  Z2  gr. 
Iji   Croia»  3  Du»«  p*  2.  VWon«.   Op.  ZS*  I  Rfhlr. 

Mafcheck ,  Cantate  f.  «in«  Singßimme  m.  Klavierbegl 

no  gr. 
^  .^ devcfche  Tänze  f»  PUmI.  Ne.  t.  g  gr. 
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Mal^heek.        detto      ^^  .      «-^    2^.  a.  g  gr. 
.— '  —  — .  Länder! ''che.  Tanae  —      —       j  gr. 
Mozart^   La    Clemenza    di    Tico»    deutfeh  und  itiL 

Neuer  Klavierauazug  von  Müller.  3  Rchlr. 
«^  .»  petit««  Piecee  p.  a  Cers  de  Bafeite  et  BalToa 

12  gr. 
Petto/eMi,  6  Duo«  p.  2.  Violen«.  Op.  3*  Liv.I.  i  Rthlr. 
..  .—  detto  — .         — -       Liv.  II  i  Rthlr. 

Belcha  •    A.  •    Sonate   p.  le  Pianof.  1 5  gr. 
Rojtler  •  3^  Quatuor«  p.  a   V.  et  B.    Op.  6.  2  Rthlr. 
-i—  —  6  Lieder  m.  Hlav.    Begl.  ae  Samml.  iS  gr. 
Ramberg,    A.  B. «    3  Quintetti  pour  FU\te.   Violon,  1 

Alto«  et  VUe.    Op.  t.  N.  i .  2 ,  3  a  1 8  gr* 
Ruttinger,  6  kleine -Senaten  für   daa  Flaooforte.  16  gr. 
Schadeck,  3  Senates  p.  I9  Pianof.    Op.  S*  2  Rthlr. 
Schneider,  6.  A.'»    3  Senates  pour  TAlto  ar*  accta 

Violon.    Op.  18«  No.  2.    z  Rthlr.  8  gr. 
Stelnbkck,  Adagio  p.  THarmonica.  g.  gr. 
Titt»  A.«   3  Quatiior«  pour  2  Vielon«,  Alte  tiMt. 

st  Rthlr.  .16  ^r. 
Fiottl,    3    Trio«   pour    2  Violen«   et  VUe.    Op.  iS. 

z  Rthlr.   8  gv*  ' 
Wikmanjon,  Quatuer«  p.   2.  Vielenf,   Alto  et  Biife. 

2  Thlr.  12  gn. 
Winter,   Seüetto  p.  a  Viel.«   2  Cor««  Alto  etBiÜe. 

Op.  p.  z  Rthlr.  g  gr. 
..  ..^  Septnor  pour  2  Viel..  Clor.,  st  Co»,  Alto  et 

Vlle,  Op.  10.  I  Rthlr.  8  gr.    ^ 
...  ...  Ogus ,   im  Klavierauszage  von  Bieref.  iul.  oad 

deutfeh.-  3  Rthlr. 
TVölfi,   J.,    3  Trio«  p.  le  Pianof.    iv.  VIIj  0?.  JJ 
ft  R/hlr.«Z2'fr« 

IV.  Auction. 

Die  Verftetgerung  der  BibHethek  des  verft.  Recteii 
mjcker  10  Halberfiedt  ift  bie  aaf  den  5  S«pt.  d.  J.  v» 
^«fetit. 

V.  Vennifchte  Anzeigen. 

Ee  ift  der  kürsefte  Weg .  den  ich  auch  um  inufl«^ 
gegenwartig  alkugeheuften  Oefchäfte  willen  zu  wihl» 
^enöthigt  ■  bin ,  wenn  ich  allen  neiiien  auswtrti?-' 
Freunden  und  Cerrefpendenten  durch  diefe  Blatter  i^ 
Kacbricht  angehen  laffe.  dafa  ich  kürzlich  ren  m^Iotf 
durchlauchtigüen  Kurfürften  «um  Special  •  Superintea* 
denten  und  Stadtpfarrer  zu  Nenffen,  nur  eine  Meili 
von  meine;]:  bisherigen  Wohnorte  entfernt,  beför^^ 
worden  bin.^  und  Sie  daher  bitte  •  Ihre  Briefe  küiin'2 
uoter  nacü^ehe^der  AdrefTe  an  mich  abgehen  sulif^^ 

M.   Mauchart, 
.  Special-Saperintevdent  zuNeuiBp 
in  Wirtembeig. 
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ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITUNG 

Numero   149- 


Sonnabends      den 

LITERARISCHE 

L  Univerfitäten  a.  andere  Leliranftalten. 

Etat  der  neacrrichteten Uni ver(i täten»  Gymnafien 
und  Schulen  in  Kufeland. 

I«    Koften  einer  ünherfität;  jährtick 

A  Rubel. 

chtnnitwtmig  Profefferen^h  2000  K«     •  56000 

xa  ▲diunkteo  h  goo  R.       •     •     •     •     •     •  f  tfoo 

3  Spr^chm etiler  h  600  R.    •     •     •     ,     •     •  X800 
Z2  Magifiri  bey  dem  pädagogifchen  InfUtute 

h  400  R.   •     •     • 4806 

Z2  Candidacen'bey  demfelbea  li  300  R«       «  36oQ 

40  Studenten  auf  KoQen  dte  Krone  \i  200  R«  ^odü 
Folgende  s  Stellen  werden  T«n  dea  fto» 

fefToreo  bekleidet:                            *  *> 

Der  Rektor       ••••*•••••  600 

5  Deceoe  k  300  R« •     •  iSQiß 

I  Secretir •     •     •  399 

I  Direccor  de«  padagogifckea  loflitute       •     •  590 

E  Direccor  des  klioticbea  ioftituti        •     •     •  5d9 

X  Ceofoe      » s     •     •  450 

z  Infpector  der  Kroa-Studeaten       •     •     •     •  400 

X  Bibliothekar •     »  40O 

Bibliothekar-Gehülfea  eue  den  Studenten        •  500 

Secr^.tÜr^Gehülfea  e^ie  den  Scudeotea   •     •     •  ft^O 

Zur  Bibliothek •     •     •     •     .  zoo# 

Für  de«  eaetomifiche  Theater      •     «     *     •    ^  'goo 

Für  den  boteaircken  Garten  •     •     •     •    .     «  looo 

Für  das  chemifche  Laboratorium     •     •     •     .  loor» 

Fitr  de«  Obfervatorlom     •••#•••  500 

Für  dae  pkyGkilifche  Cabinet      •     •     •     .      •  600 

Für  6mm  Naturalien  Cabinet   •»•«••  tfoo 

Für  da«  kliniCcke  Infiitut       .#•«•»  500t 

I  KlLrer      ••.«•••••••.«  50O 

z  Secrecür  und  einige  Schreiber  für  die  «kono»  . 

mifchen  Geschäfte       •.•••..  ^00 

I  Execuror    ••••t..*.««  450 

2ur  jährlichen  Bereif'ung  der  Schulen  •     •     •  5000 

^u  Kandesr* Ausgaben        •••••••  tfoO 

Journale  und  Zeitungen    •••••••  goof 

Correfpondenz     ••*•••••••  aod 

einige    Adf unkten    naek   de^i  Aualande    au 

fchicken       « •    .    «    •  nnodi 


23««      Julius      1803. 

NACHRICHTEN. 

^  Rubel 

Znt  Erflchtung.einerDruckerey»  &  lange  bie 
ie  Geh  aus  dem  Ertrage  der  Bucher  felbik 

unterhalten  kann ,     •        aooA 

Zu  heiligen  Gesachen  und  Unterhalt  der  Kir- 
che     .............       xooo 

Für  den  Untetricht  in  Zeichnen ,  Tanxen  und 

Mufik      .     •     •     .     • 1500 

Für  Feofinnea  der  Wittwen  u.  f.  w.    •     •     •       6000 
Für  Unterhaltung  der  Gebäude«  Hole»  Licht, 

Reinigung  ecc  »•«•••.•  8800 

130^000 
Diefs  betrigt  für  ^t^  Unirerfiaditen »  in  St. 
f  eterebury »   Moskau »    KaCan  und  Char- 
kow iährlich  die  Summe  Ton     •     •     ,     52o»ooo 
n.  Jährliche  Koßen  der  GtfmnefieH^ 

•Es  werden  4a  GymnaGen  errichtet,     von 

.  denen  das  Archangelfche»  Welogdafche» 

WiätfkiTche;  Irkuskifche»  Oloneakifche» 

Fermfche»    St.  Petersburgifehe  und  To* 

bolskifobej    }edee  6350   Rubel  jährlich 

'        kofien  werden.     Nämlich: 

t  Direktor   •••••».••••       1000 
4-t»ehrer-h  75»  R.      '•.*••..,.••       3000 

2  Sprachlehrer  h  400  R. j^oo 

I  Lehrer  im  Zeichnen      •     c    \     •     •     ,     .         3oo~ 
Zur  Bibliothek      .••.•••••»         250 
Zur  Uuterhaltuag  des  Haufes»  Bedienung  etc.         900 

<  '    .  6250 

Diefs  betragt  fiir  die  8  genannten  Gymna« 

Gen  jährlich  50*000  Rubel. 
Zum  Unterhalte  der  Gyianefien  im  Witeps» 
kifchen«  Wladtmirfehen,  Kalugaifchea» 
K  urikifehen  »  Kofiromaif^ en »  M  osko- 
wifchen » M^ilewfchen »  Nowforodkheo» 
Orlowfchen,  Orenburgfcheo  »  Pfkew« 
fihen»  SmoleoakiCchen »  Twerfchen»  Tu-' 
leiCchen  uod^  Jaroalaw/ch«n  Gouverne- 
ment» fib  jedes  jährlich  5750  Rubel« 
nämlich' : 

t  Director    •.     •     •    • ».  .     •         900 

4  Lehrer  «h  ^5«  R.       ••«.••••       n^oo 

n  S^achlehrer  h^  400  R.       ......         goo 

(7)     L  X  Leh- 


«2If  i.      -  .1        1  'I 

Rubel, 
X  Lebrer  im  Zeichnen      •••••••         300 

Zur  Bibliothek   .  ,^     •   ,•     •.    •     •     •     •     •        .250 

Zur  Unterhaleung  dei  Haufes.  Bedienong etc.  gdo 

5750 

Dieff  betrage  für  die  15  genannten  Gym« 
naGen  jährlich  86,350  Rubel. 

Für  dag  Aftrakanfche,  Worocefchifche « 
Kiewfche,  Karanfche»  Kaukafifche,  Ni* 
fchegorodfche,,  Nlkoljaewfche »  Kateri- 
noalawfche*  -Pdlctwffche;  Penfaifche, 
Hafanfche,  Saratowfche»  Simbirakifche» 
Ukrainifche»  Taurifche,  TBmbowfche~. 
Trckernigowfche,  Donifch^  und.Tkhtt-  ' 
nomorifche  Kflfaken  Gyn^nafium.  für  je* 
'  'Bea  jährlich  5 t5o  Rubel.  Nämlich: 
I  Directoff     ••••«••••••.>  goo 

4  Lehrer^U  550  R«       • •        1200 

ft  Sprachlehrer  h  400  R.    ••••••     .  goo 

X  Lehrer  im  Zeichnen      • •  300 

Zur  Biblipthek    ....•••••••  250 

Zur  Unterhaltung  des  Jlaufe^»  Bedienung  etc*         900 

5350 
DieCs  beträgt  ftir  die  genannten  i4Gym* 

naHen  jährlich  99»7j|o  Robel. 
Jährliche  Koften  der  42  Gymnaien       •     836000 

3«  Jahrlifke  Keßen  Jer  Schmlem* 

Es  werden  7  Schulen  im  Archangelfchen  • 
ro  im  Vl^>1ogd8irchen»  xo  im  Wiätfkifchen » 
15  im  Irkuzkifchen«  7  im  Olonevifchen  •  t% 
im  Permfchen,  zi  im  St.  Pecertburtif^hen 
und  itf  im  Tobolakifchen  Oouverneoieot  er* 
richtet,  ron  denen  jede  jährlich  itfoo  Ri^bel  - 
koÜen  wird.     NiMnlich;  ,» 

1  Auffcher      •     ,.     •     «-.f.    •     •     ^     #     •      ;  400 

2  Lehrer  h  300  R.  •     •   1  •     •     •     •:«:*.     .    ^00 

I  Lehrer  für  dei;  R^ligionf un(errichc     ,   .  •  roo 

X  Lehrer  im  Zeichnen,.    .•••••     •«..r'  Zroo 

Zur  Unterhaltung  des  Schulgebäudes  etc.    •         400 

*  .   '•-  1^00 

DieCs  beträgt  für  .die  g  %  genannten  Schu*  ' 
Irn  jährlich  i4.o»Soc  Rubel. 

Femer  g  Schulen  im  Wif'pfkifchen,  10 
im  Whdimtrfchen,  xi  hli  Kvlttir&ifchen ,  Xi  ' 
im  Kcfiroma'fchent  14  im  Kurfkifchen,  1% 
im  MohiUwf  hen .  10  im  Nowgorodfchen  1  tl 
im  Or^nburgfchen»  12  im  OHowfchen,  g  im 
Fikowfchtn»'  1%  im^  Smolwiekifchen»    23102 

iVTcgkovi  fuhen ,  o  im  Tv^erfchen»    zi  im  Tu* 

> 

}a  fchtn  ur:d  10   im  JaroslawCch«^»  Gouvetae- 
mtnt,  für  j  d:^  jährlich  24x0  R.     Kän^iich: 

X  Aufftfh^r      ,....•.•»     w    «     •  350 

3  Ltrhrer  h  27.^;  R.  .     •  •  •     •     •     i    ,     •  550 

X  Lehrer  fü-   d  n  Religionsunterricht     .  -  .  So 

X  I«>hr.er  iir.  Z^-'chnf^n   .      , •  8# 

Zur  UiuerhaJtuD^  des  Schulgebäudes  «.  ft  w«         35Q 

»■■  ■ 


U20 


Diefs  beträgt  für  die  xds  (genannten  Schu* 
len  jährlich  232,650  Rubel. 

Im  Afirakanfcheo  ut.d  Kaukafifcben  Gau« 
vernemeiic  ^  Scli^len .     im    Woronefchifchea 
13,  im  Kafnnfch-in  10,  im  Kiewfchen  i,  im 
Nirche^orodfchen    10,    im   KaterfnOälawfchea 
6,  im  N'kolajewfchea  5,   im  Penfiifchen  13, 
im  PoUawifchtrn  I2»    im  Räfanfch^n    xi,    im 
Seratewfchen  g,-   im   dimbirskifchen    10,   im 
Ukrainifchen  10,  im  Taurifchen  7,  im  Tam- 
bf^fchen  12 >    im   Tfchernigowfchea  Z2,   im 
Donfchen  z,    im  Tfchernomorfch^n  Kafaken* 
Lande  i ,    von  d^nrn  j^de  jährlich  X250  Ru- 
bel'koßen  wird.     Nämlich: 

1  Aufffher •     •     • 

2  Lehrer  h  i.50  R 

z  Lehrer  für  den  Religionsunterricht     •     . 
X  Lehrer  im  Zeichnen         ...... 

Zur  Unterhaltung  des  Schulgebaudea  etc.    . 


Rubel 
300 

500 

?i 
75 

3)3 


1250 

Diefs  betragt  für  die  152  genai:uten  Schu* 

lea  jährlich  140  coo   Kübel. 
Jährliche  KoAeu  der  405  Schulen    •     .    56345^ 

Überßcht  rfer  jlthrltrheH  Koßwn  aller  genannten 

Lfhranjialttn. 


l)  Für  4  UnirerfitHten 
S)  Für  43  Gymn;»(ien 
3)  Für  405  Schulen 

ZfUfammen 


5ao,:oo 
23Ö.0CO 


I,3i9'+5ö 


DieCer  Etat  ift  erfi  vorläufig  für  d'e  vier  geniofl%a 
ITniverfitäten  'angenommen  worden.  Für  Dorpit  und 
Wilna  werden  die-Kofte'n  etwas  gröfser  feyn,  fo  wie 
auch  die»  Schulen  und  Gymnafiea  im  Finländifch^Qi 
Shdländifchen , •  Liefländifchen ,  Kurlandfcheni  V'il* 
naifchen  »•  Grodnoirt;hi!ii ,  Miiifk'fcheo»  Volhiu  fcheni 
Podolifchen  und  Kiewfchen  Gouvernement  einen  andeta 
Soften  an  fchlag  erhalten  werden. 

A<  fserd^m  ift  noch  für  die  Kanzley-Ausc^abeo  aet 
Ober- Schulcommiüion' in  St.  Petersbu^^  die  Suffifl»« 
von  25.5po  Rbl.  jährlich,  und  zur  Bereifun?  alW  * 
üniverfifäcen-  und  andvrn  nö'hiir«n  Ausgaben  j,ihrlick 
33*000  Rbl.  aus  der  kaiferl.  Ka[fe  b-Itimmt  wordeOi 

II.  TodesPälle. 

Am  3a.  May  fl.  zu  Halle  in  d^r  Blüt«  feiner  h^ 
/.  F.  C.  J^Vantleh*?^^'  ein  f^hr  hoffiiun^ffsroller  Tonkünfr 
1er,  der  noch  cwi<'i?e  Sohn  des  dortigen  Stadtmufui.«' 
Unt-r  d«rL«fung  d  s  Hn.  M  u  fi  k  dir  er  rors  7  üVit  würde « 
dere>nft  geucfa  ein-  ;tündlt.her  TOj»fctzer  und  ichiR- 
barar  Thaoret  k«  ?eiX'0:  d^n  feyn. 

hn  funiwi  ft.  eu-Bernbur(^  «n  emi*r  Brüükr'nVhö 
J.  F.  Taubert,  JÜrftl.  -  Anhalt- Bernburg,  K^irirerrrufi- 
kus.  Er  war  im  eijT'^r.rli  hft^n  S  nne  da  Worrt  >J<'* 
ft-r  auf  f-inem  Liehl  i  a  nünjm.  nt^  i  d«T  f'r^t  ,  ««•" 
g«-hnrte  unttreittg  «u  den  TOrzüglichfteu  jeUt  iebtiidefl 
fidtenfpielera« 

IJI.  Ver 


i 


122t 


e 


J232 


ni.  Vermi  fehle  Nachrichten. 

(Auf  Sc.  Petersburg  r.  i6.  Jud.) 

Hr.  Garfierf««  Phyßcien  Mötronmute  du  Gouveme* 

ment  fr^nfotSt  wie  er  Gih  felbft  öfffotlich  nennt,  ver* 

.  {pricht  iti  (iiiner  33ft*n»    in  e'ni^^n  Toffen  hier  cu  an* 

ternehmenden  Luftfahrt  Verfuche  uy^tt" EUktnelfüt  und 

G*lvan'smut  (o  wie  auch  meceorologifche  Beobachtungen 

anzüfteUen.  «  In  dem  darüber  auagetheilten  Programme 

wirH  d^r  ao.  Jun.  «ur  Auffahrt  bcftimmt,  wenn  anders 

der  Wind  nicht  von   dem  Fianifchen  Meer buf en .  oder 

Lado»l4*5ee  bläft,   eine  A^statimet  die  ein  einfickt-  und 

gefuhlvolfet   PuhUkum  gehörig  bemrtk eilen  wird^    de.  ei 

fich  leiikt  vorfleHen  kann»  wie  unangenehm' die Ltege  der 

Reifenden  feyn  mufsie,  wenn  ße  ßch  über  dem  Golf  he» , 

finden  folUen»     Der  Lujtjafirer  der  frenzöfi/cheu  Regi^ 


rmngt  wie  er  in  der  Aakuadignng  htifet,  wird  dh 
Fahrt  in  GefelKchaft  feiner  Frau  in  dem  nindichen 
Ballon  unternehmen«  in  welchem  er  in  Berlin  aufgor 
'fiiegen  ift«  Hr.  Garherin  hat  fchon  in  Pawlofsk  vor 
der  Kaiferin  EVIatter  einen  aeroüatifchen  Verfuch  ge* 
macht •  hey  welchem. eia«  Kaue  mic^einem  FAÜfchirmo 
koffuntdrg^loiTen  wurde.  Noch  verdienen- die  ^inlafa« 
pre  fe  bey  die(em  Schaufpiele  ein«  Erwähnung,  da  fi« 
vielleicht  nirgends  übertriebener  angeCetit  werden  kön- 
oei;  Bq  find  von  25  Rubeln  (6}  Ducatan)»  5  R.  (i| 
I>ttc.)  und  a  K.  Siibergeld  (|  Duc). 


'  \xx  Sf.  Petersburg  find  kiiralich  acht  {unge  Arzte 
aus  England  angekommen»  welche  alle  Hoffinung  ha« 
ben ,  dort  vorcheilhaft  angeßalk  su  werden* 


äiAki 


tlTERARISGHE       ANZEIGEN. 


L  Neue  periodlFche  Schriften. 

« 

Berlin  in  der  Ungerfchen  Journalhandlung : 
Journal  der  praktifehen  Arznetfhunde  und  ff^undurz» 
neykunflt  XV.  Band  3s  Srikk. 
l)  Kvrtum  Bemerkungen  üb^r  das  Wech^elfi  her 
mit  H'nßchr  auf  ll^rrn  Hofrath  Marcus  Abhandlung 
über  dief^n  Geg^oftand.  2)  SchntzpOvk''nimpfung.  a) 
Ein  Vorfchlag  zjr  Verbreitung  der Schutzblartern,  von 
fVUde,  Prediger  in  Goldbeck  in  Pommern,  b)  Einige 
Bf ytrii^e  xur  Ge^hichte  der  Kuhpocken  ,  vom  i).  Mul* 
hr  in  Plauen.  c)  Nachricht  von'  dem  Fortgange  des 
khurzpecken-Infticuts  zu  Berlin.  3)  Z  rreifsung  des 
Lammes  nach  einer  Zani^engeburt ,  ans  der  Erfahrung 
iin'*B  Freundet;  vom  Stadrphyßkus  V.  fVendelfladt  zii 
^Vetzlar.  4)  Beobachtungen  ^nes  Badegaftes  inFrfn- 
;enffbrann  bey  Eger«  5)  Gefchichte  einer  Wafferfucht 
Icr  Hirnhölen  ,  vom  Medicinalrath  ff'^olf  zu  Warfchau. 
\)  Kurze  Nachrichten  und  medicinifche  Neu»gke'tt»n. 
\)  Nutzen  der  Tinctura  ccncharidum  im  Keichhuftent 
i)  Digitalis  bey  eingeklemmten  Brüchen,  c)  Empfeh* 
ung  der  Radix  Pyrethri.  Beide  vom  Herausgeber,  d) 
>.  Faußf  drey  "neue  Erfindungen»  vom  Leibarzt  Do- 
neyer  in  London,  e)  Vacdnationi* Etuis»  vom  Her« 
usgeber.  Nachricht  von  dem  Waltherifchen  Mufeum 
ind  deffeci  neuer  BeQimmung»  vaai  Herausgeber.  Ver» 
eichnifa  der  Vorlefungen  bey  dem  königl.  Collegio  me- 
ico- Chirurgien. 


In  der  Ctökerfchen  Buchhandl.  zu  lena  ifl  fo  eben 
er  erfte  Band  von  C.  C  E  Schmidts  antk^opclogijchem 
ournale  errchienfn.  Er  begreife  drey  S'ücke.  Das 
rfte  (;nt^älc:  x)  p<yrholo*?»fche  Trecrie  der  befondern 
r''iriit'r8v^*'rn.ö^en  ,  welche  cur  Eir  bild'ingsk.r*ft  ÜS' r* 
aupt  ^«•hör^'n ;  2)  Ch^rilcterifti-t  der  Ehften  ;  3)  Ch»* 
iktcr  ft  k  d*T  FrÄn^o^n;  4.)  zar  Charaktertftii^  d  r 
»riJÖliC  li^n  ErripritfCi ;  5)  Oharrkterzüije  d<»i  Ua- 
luers.     Da«   zweyce   Sciick    enthalt:    x)   Über   dti 


zweckmafs^'ge  Studieren,  befonders  auf  Üni verfitäteo ; 
ft)  Von  der  Natir  des  Weibes;  $)  Sonderbare  inter- 
.  miteirend*^  Manie.  D^f  dritte:  i)  Von  der  Natur  des 
Weibes  (Fortf.) ;  %)  Über  das  zweckmüfsiga  Studieren, 
befonders  auf  Uaiverfitateo »  (FortT.);  %)  Aphorismen 
iiber  Erziehung»  ,      ^ 

IL    Ankfindigangen  neuer  Bacher« 

Anzeige  eines  inteteffanten  J^^erkt* 
Encykhpadie  der  gefammten  MafchinenwefenSt  oder 
voHfiandiger  Unterricht  in  der  praktifehen  Mechw 
nik  und  Majchlnenlehre  ^    mit  Erklärung  der  dazu 
gehörigen  Kunjtwörter  in  alphab,  Ordnung,      Ein 
Handbuch   für   Mechaniker ,' Kameraliflen ,    Bau* 
meifler  und   Jeden,    dem  Jiefinin ße  des  Mafchi» 
nenit/e/ens  nöthig  und  nützlich  find.   Von  J.  H.M* 
Poppe,     Erfler  Tlieil,  gr.  8>   Mit  zehn  KupferU« 
fein.     Leipzig  1803»  bey  Vofs  u.  Comp.    Preis 
3  Rth!r. 
Bücher,    die  vom  Mafchinenwefen  handeln,   befit* 
zen  wir  unterCchiedliche ;    ein  vollflündtgea  T^ndbuch 
der  Mafchinenlehre  abef',   daf  (Icfa  mit  forgfältiger  Aus* 
wähl  über  alle  Vlafchinen  verbreit'^t»    d^s  die  Alafchi« 
neu  nach  den  britten  Grundfäczen  zu  bauen  und  zu  be* 
handeln  l^hrc,     und   das  vorzüglich  für   Praktiker  in 
allen    vorkommenden  Fällen    brauchbar  wäre,    hfrben 
wir  noch  nicht.  «-    um  diefem  Bedürfnifs  abzuhelfen  • 
entwarf  der  Hr.  Verfafier  fchon  vor  mehreren  Jahren 
zu   obigem  Werke  dt^n  Plan,    und  die  Unterftützung 
der  vortrefTTiche:]  Univerfitärs- Bibliothek  zu  Göctingen 
mit  allen  dahin  ein  fehle  gen  den  in*  und  auflHndifchen 
kofibaren  Werken,  die G'-legenheit,  fclbfl  dte  meiflen 
Maf  hinen-AcJ^^en  zu  fehen ,   fchon  feit  mehreren  Jäh- 
rten fich  auch  in   der  praktifehen  Hand^rbe't  zu  üben,    \ 
liela«*n  ihn  falchen  b^ld  zur  Ausführung  bringen. 

Das  G^nze  wrrd.  in  a^phabecifcher  Ordnung,  io 
4  Th«»il»»n  beftehen ,  und  nach  des  Verfaffcrs  Verßche- 
rung  nicht  leicht  eine  Mafchiae«  die  es  im-  menfchlt«  - 

/  ehern 


/- 
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clien  L«beo  fl^be»  fistln  Ttrgtllto  wtrdtn;  von  6Mm 
AmmI  v«nr«mlcra  FieÜi  gUbc  Ü9f«c  «fi«  Tbeii  dis 
tqUo  ObtvMugwig* 


Tn  lettter  MefTe  ift  erfcilientfo : 

Bot^ni/cker  Bihifrhuch  für  die  Hgeni  mni  PrtunS^ 

der  Pflafizt>^bnnde.     Mit  deutfcktm»  franxöfifekem 

und.  engUfektm  Text.    Herausgegeben  ven  Fr,  Dre* 

vet  und  F.  C.  Heyne.   »4»«»  Heft.  4.  itf  gr. 

wt>mic  der  4te   B*od,    dtrea   i^der  6  Htfce  eocbälet 

conpletirt  ift,    welches  wir  den   Befitsem  der  frühem 

Hefte  anzeigen,    fo  wie»  dafs  der  a^fte  oder  des  5teo 

Binder  xr  Heft  beftimmc  cu  MitbAelis   erfcheioc  und 

fo  den  immer  rermehrten  Beyfell  diefefl  fchöneo  uod 

niitzUchen  Wetkf  erhakeo  fo)l. 

Voff  und   Coffipagnio 
in  L«paag, 


In  letzter  Oftermefle  ift  etfchieneii  und   In  allen 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Leben  Ulrichs  iron  Hütten.     Mit  deffen  Bildnifi.  g* 

19  gr. 

Leben  HlftrOnymus  von  Frag.     Mit  deifen  Bildnifs. 

8.     tir* 

,>W«lche  den  gten  und  pten  TheiL  der 

Lebtnshe/ckrelbung  berühmter  Reformatoren 
ittsmachen.     Die  vorherigen  Theile  enthalten  die  Bio* 
graphlen  vonWiklef«  Hufs»  Calvin,  Luther»  Zwiiigli, 
Melanchthon  *  Erasmus ,  und  koften  jetzt  alle  9  Theile 
cotiploc  4  Rthlr.  s6gr. 

Tofs  und  Comp,  fai  Leipzig. 


Neue  Te^gtbiichier  der  Buchhandlung  d^s  Haiti' 
HJcHen  IVaiJenhaufes ^  Jub.  Me(!e  1803. 

Basreliefs,  hifiorifche.  oder  Darftellungen  merkwür- 
diger Scenen  aus  der  Gefghichte.     t  Rthlr* 

Der  Biograph  der  drey  letzten  Jahrhunderte »  in  Dar- 
fiellongen  merkwürdiger  Menfchen  diefes  Zeitranma ; 
sweyter  Band ,  rier  Stücke.     %  Rthlr.  g  gr« 

Higgins  ProtocoUe  der  Verhandlungen  einer  Gefellfchaf^ 
in  London  über  die  neuem  Gegenftande  der  Chemie« 
Mit  Dr.  Scherers  Vorrede.    Nebft  Kupfern,     ig  gr. 

Knappe  neuefte  oftindifche  MÜIionagefchichte.  59tes 
Stück.      6  gr. 

Kebens  katerhetifche  Fragen  an  Kinder  über  Jujbere 
biblifchen  Catechismus.  Ein  Hülfebuch  beym  kate- 
•hetifchen  Religionaunterricht  in  Bürger-  uod  Land- 
fchulen.  a.te  u.  3te  Abtheilung,     i  Rthlr.  4gr. 

Kiemeyers  Briefe  au  chriftL  Religion^lehrer.  Zweyte 
vctb^flerte  Aasgabe,  in  zwey  Theil-n.     2  Rthlr r-^ 

Deflen  Grundrtfs  der  unmittelbaren  Vorbereitungswir- 
fenfchaft  zur  Führung  des  chriftl.  Predigt? ff  ts.  I4gr. 

Deifen  Nachricht  von  der  gegenwärtigen  Einrichtung 


dt«  königU 


geg< 
10  gr. 


U24 

Stengelf  Befirfge  vaat  KcHntnifs  d»9  JuAkrerfafluoi^  io 

den  preufsifchea   Staaten.    i6r  Bd.  Fortgefeut  von 

Aug.  von  Ho£P.      i  Rthlr.  X2gr. 
Yatera  f)  n  ehren  ift  if che  Tafeln  der  Kifcheogefchichte« 

Tom  Urfpfttage  des  Chvtfteothums  bis  auf  die  gegen- 

wärtife  Zeit«  nach  dan  bewihneften  HuUsmioelo. 

I  Rchlr.  tf  gr. 
Beckers  Erzählungen  an«   der  iken  Welt  für  die  Jo- 

gend.    3cer   Tkell»    kloiaeto    gciech«  Eszählusgen. 

s  Rthlr. 


Anmarknlnger  ofw^  Pmrtugml  e.  Rüden  werdet 
nächtens  von  einen  bokanncen  fach-  ilnd  fprachkundi* 
gen  Idaiiao  in  einer   deutschen  Übetieteung  tikka- 


CF.Üf. 


HL  AuctioiL 


ifgoo  D/JVrfatieaen»  ala:  7940  juriftifche,  $os( 
medicinifche  und  5Sio  philo fophifche  ttc,  foUeo  da 
10.  Octob.  d.  L^  zu  Erfurt  in  Thüringen  in  def  üsi* 
▼erfitäts-Buchdrucker  Görlings  Haufe  öffentlich  rerfte* 
gert  werden«  Ein  gedrucktes  Nanien*Verzeichoift  ier 
Auteren  ift  in  der  jLÖnigU  preuf«.  Poft-£xpedltioo  m 
Erfurt  und  beym  Hofcommilär  FUdUr  in  Jena  fut  tr- 
itt habon»  ^ 

IV.  yermirdite  AimigeiL 

Fartäufige  Antwort  auf  die  fogenrnnute  ebgedrungm  If 
klärung  det  Friedrick  0«t»p>,  »»/^o  ^^^* 
Pkilofojitkiae .  wokniiaft  in  Fürth  iey  Ha.  iM' 
Horte,  und  nichts  wie  er  mngriebt,  in  Numhttfi. 

Die  Buchhändler  Felfsecker  in  Nürnberg  erkliKt 
biernit  vorläufig  dem  Publice  •  da(^  gedachte  Anteil 
des  Frledriik  Campe  ein  Gewebe  voll  Unwahrkeiiei 
und  elender  Verdrehongen  enthält  /  und  obige  Buc^ 
händler  nicht  in  ihrem  eigenen,  fondern  indemNiaei 
purer  Collefen,  gegen  diefen  Campe»  der  fich  eiien* 
inächtige  Eingriffe  in  alte  Rechte  erlaubte*  eiue  ^W 
bey  dem  hiefigen  Magiftrut  anhängig  gemacht  haben  > 
indem  •  wie  es  allgemein  bekannt  ift ,  in  jedem  gt^^ 
ten  Staate  bürgerliche  Gefecze  und  VerordauogeD  «fi* 
geführt  find .  denen  iich  auch  jeder  Fremder  uoterw«' 
len  mufs« 

Eine  weitlauftigere  Erklärung  von  den  VerhaDdlt' 
gen  diefes  Procefies,  durch  Actenftücke  bewieftn*^ 
nächfiens  nachfolgen. 

Die  marktfchreyerifchen  Anmafsungen  diefei  ^-"^ 
pe»  als  wenn  nur  er  der  M^ilias  wäre»  den  u»^^ 
Stadt  fchon  lange  erwartet»  um  iwieren  gefoflfc^ 
Jiünften  und  Wiffenfchafcen  durch  fein  Rraftgeiiit  er 
porzuhelfen »  und  unfern  gefchickten  Künftlero  ^^^ 
und  Brod  durch  feine  ABC-  und  Bilderbücher  au^ 
fchaffen,  find  wirklich  zu  lächerJPch»  alsdafafieB* 
die  geringfto  Widetlegong  rerdienlon.  —  Oht  i^ 
fati^  efl  i 
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rlin  in  der  üngerfcfuu  Journalhaadlun^r  Joumml 
der  fraktifeken  AfZneykund9  und  Wundartmeykunfi. 
Xyiier  Bind  iftM  Scttck«  i)  Nackricbt  von  dem 
Zuftaad«  des  Krtukeiiliaufes  der  Ch«rir^  in  de«  Jehre 
lgo3»  Vo^  Herauf geber«  %)  Einige  Bemerkunftn 
über  da«  in  Planen  und  der  'uz»liegeqden  Qegend  im 
Jlbre  z9ob  beobachteu  Scharlachfieber»  und  die 
Rräfre  dce  Qtieckiilbecf  zu  Hebung  und  Verhütung 
defliB:beii..  Yom  l>*S^g.  |)  Bemerktttigea  überdi» 
N.«rreafi«ber,  j  welche  im 'Jahre  igoo  au  Goch  am 
Rhe'n  herrfcfaend  waren«  Vom  D.  Rademacher  da« 
felbifc.  4}  Prakttfche  tfemerkungeo  über  d^  langwie» 
ri^en  J>ur^aU  bey  Rindern*  Vom  D.  Fächer  in  Ljt« 
neburg»  s)  Ein  Morbua  maculofus  Wcrlhofii  bey  et* 
nem  fechsjahrigen  Knaben.  Vom  D.  Aeiniegi  Hof- 
tath  und  Landphydhua  su  Zftrbft«  6)  Eine  Grife 
doTchs  Abfallen  der  NigeU  Von  Eben4emfe!ben.  7) 
Cliemifche  Analyfe  des  Diabetes  mellitus.  Vom  Ober- 
Medicinalrath  Kiaproik  iil  Berlin,  g)  Ueber  die  Kraft 
itr  durch  SchwefeKaure  rerflücbtiiften  SalpeterfSure, 
üe  Anfteckungsftoffe  bösartiger  Fieber  au  rernichten. 
IFon  Carl  Gimhernat^  p)  A*j£Forderuog  an  die  AaraCe 
Deutfchlands  und  aller  Länder»  wo  diefea  Jourhal  ge- 
lten wird  9  das  Schar' ach fieber  betn^ffeod.  Vom  Her- 
msgeber.  ro)  Kurse  Nachrichten  und  mediainirche 
Neuigkeiten.  a)  Üoirerweslichkeit  der  Leichneme 
lieh  ArfeRikrergif'ung.  Vom  Herausgeber,  b)  Be* 
lätigcer  Nutzen  des  Hordeum  praeparatum  bey  Ab^eh« 
Unge;..  Vom  üecausgeber«  c)  Tioctura  Digitalis 
i^aofe*aetherea« 


Das  7re  Stück  Ton  Hildu  Hemdelf  Maga^  l8#3« 
lai  folgenden  Inhalt. 

I.  OefMtku  und  Fdrtfchrihe  de$  HtmdeU  in  tmd 
Itfter  Europa^  Kurze  Ueberficht  der  G^fchichte  und 
•e«  dermaltgen  Zuftandee  der  Bnglifchen  NiederlalTun- 
eo  in  Neo-Süd-Wallts.  If.  Kumflßeifi  in  Fabriken 
md  Mmnnfa'ktnren.  i.  Dermalige  Lage  der  Rurfäck« 
Cchen  VVoUen«  Manufakturen.  2.  Hrn.  Habich«  Far* 
«o-FirfMli  ^zu  Heflen  *  Caflel.  J.  Neue  Vorfchrf ft  zu 
iagr  fekwiciift  uad  tothea  Diafie»  dk  nickt  rerbleicki 


«ad  gegehwirkenden  Mitteln  widerftebt«  von  Hm«  Vl^. 
Clofe  in  London.  III.  Handelswaarenkunde,  i.  Der 
Gummi.^  2*  Der  Zucker.  3.  Santel-  und  KaJiatur- 
holz.  W.  Literatur  der  HandrUwiffeufchaften.  V. 
Correfpondeuz  und  v^rmifchte  Naekrichien.  1.  Die  klei- 
ne Inftl  Lampedufa  im  Mittelläodifcken  Meer%  2, 
Neue  Ru/Tifche  Zollaahlunge*  Ordnung.  3.  Ueber  dea 
Mt/Tifippi-Handel.  4.  Englifchee  Waarenrerpfändungt- 
Syftem.  5.  Frankfurter  Verordnung  we^n  d«s  Han- 
del« mit  SchieApulrer.  tf.  Neuer  FranzÖf.  Münzfufk. 
7«  Ve^milchte  Handele -Nachriekten.^ 
Weimer  iea  6.  Jnly  i  go3. 

F.  S.  pr,  JJandei'  indußrie^  Camptoir, 


Dm  7Ca  Stuck  des;  J.  G.  Ephmnertden.  hefietgt- 
gebea  roa  Bmnck  nnlAeUherd  igo3.  hat  folgende»^ 
Inkalt.* 

Jbhendtnngen,  i.  Die  PHnzen^lnfeh  in  dea 
Umliegenheitea  roa  Koafiantfnopel«  Von  Fr.  Mdr* 
kard.  •  2.  Beytrage  aa  der  phyfikal.  und  fiatifi;  Bf 
fckrelbung  des  Gourernemeote  Tf^ogda.  3.  Auszug  ^ 
aus  dem  Tagebuche  der  Engl.  Geiandtfchafts  •  Reil^ 
aaek  Caadi.  B«cker.iUrea/2o«en.  i.  Kerntet  phyÖ* 
fche  Geographie.  (Zwey  ▼erfckiedene  Ausgaben.)  a. 
Arnold' t  Lexicon  der  fürfU.  anhält.  Iickwarsborg.  reüf« 
fifcken,  herzogl.  fiichfifcken  Lande  etc.  3.  Sitten« 
und  Kulturgemeide  ron  Rom,  4.  Denine't  Geographie 
und  Statillik  der  Sardinifchen  Suaten.  Karten  *Re» 
cenßonen,  i.  2.  lierktetf/feniV  Karten  von  Steyei^ 
mark  und  Oeftreick.  Fermifektß  Necf&ichten.  u 
Biographifcbe  Notizen  von  BougainHUe.  2.  Nekrolog, 
Andrea t  YatifL  3.  Mhnorial  tepographique  et  mititah 
re.  Ifle.  Trimefbe,  4.  Avantcoureur  aeuee  geogr» 
und  üatift.  Schriften.  «)  Deutfcbe  Literatur.  6)  Auf 
IJmdifche  Literatur.  5.  Avantcoureur  neu  erfchiene- 
ner  Karten.  6.  Journaliftik.  —  Nene  Berlintfche 
Monatsfchrift^  März;  igo3.  Bevölkerung  ^on  Berlin. 
—  Brennns,  M&rz,  lgo3.  Produkte  u.  Nahrung«<}tfel« 
len  von  Oftlriesland ,  fortgefsttt  im  April  —  Nach« 
ricHten  .über  Goslar  —  Sutift;  Tableaa  der  R,> 
Freufs.  neu  acquirirten  Länder.  7.  Ueber  die  Abnali* 
me  dea  Waflers  auf  unfrer  Erde,  g;  J.  R.  For>?^  uni 
G«  Forßer,  Vater  u.-Soho.  p.  Kurze  Notizen.  -«* 
Ortsbeftimaiangen^  in  Schlefien.  — •  Neue  GradmelTua 
(7)  M  gen. 


gen,  -^  Ken  enti«ckM  lafel  —  8chi£Ferbericht«  aus 
OftjDdien  -—  Abtratung  ron  Louifiaoa  —  Franz9f. 
SpectaUUriftiken  -r-  Bayerifchea  QdUitär  —  Klrchanli- 
fian  ^aua  Bchlefien  1-^  Gräflich,  Fyrmont.  —  Ankuaft 
iasNaturaliiten.  lo.  Berichtigung  vom  Hra.  D.  7Vi«#- 
M§eker  und  Erklärung  der  Herausgebar»  ii.  Nach« 
rieht  von  Reilly^s  Atlas  von  Frankreich«  lU  üeberfe- 
tzungs-Anaetga.  Zu  dtefem  Stücke  gehören:  i«  Das 
Doppal -Portrat  von  J,  R.  Forßer  und  G.  F^rfier.  a. 
Die  Karte  des  Gouv.  fVohgda, 
Weimar  den  4«  July  18.03. 

F,  8.  pr»  Landet'Mufiri^Compt^fr. 

c 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Neue  Verlagsbucher  von  Carl  Friedrick  Enoch  BiVft« 
ter^  Buchhändler  in  Leipzig.     Oftermene   1803. 

Bechfietn,  J.  M.»  ornitholocyfehes  Tafckenbuch  von 
und  für  Deutfchland»  oder  kurze  Befohrelbuag  aller 
Vögel  Detfchlands.  a  Tkelle»  mit  39  allum*  Kupf. 
g.  geb.  4  Rihlr.  16  gf 

Bemerkungen,  mancberley  neue,  über  die  Brand^'etn« 
blafen*  nebft  einem  Vorfchlage«  die  Kühlgeräth- 
fchaftea  in  der  Brandweinbrenaerey  auf  eine  ganc 
neue  Weife  vor theilhafc  lu  benutzen  und  einer  neuen 
einfachen  Einrichtung»  das  Anbrennen  4^  Jdöfdie 
au  verküeen«  4«  mit  i  Kupf.  i  o  gr« 

Bibliethek»  neue«  deutfcher  Romane #  4tes  Bandchen» 
nit  1  Kupfer.     (Geschichte  eines  Strumpfbandes.) 

la.  :     ^  •*<  g«"* 

Cßdtt  de  Fa^x  und  d'Jrcetp    iibefs  die  neuerfundeoe 

Milchmalereyt     mittelft  welcher  die  Wände,     das 

,I^olzwerk  u.  dgl.  am  weiklfeilften  und  fahr  dauerhaft 

!  e^eftrichen  werden  können,     für  Maler  und  Haus« 

befitcer  r^rtügHch  brauchbar^  8*  4  g'* 

Darflellung»  hiüorifch  fummarifche»  der  vorzügllchOen 
Staatsveräoderungen »  welche  Geh  in  den  verfchie- 
denen  Valkerbeherrfi.faODgen»  foweit  die  Gefchichce 
reicht«  ereignet  haben;  als  Erklärung  der  hiftori* 
fchen  WeU- Karte  nach  dem  Englifchen  des  D. 
Tri^let^  Ein  Hülfsmittel  beym  hifiorifchen  Unter- 
richte in  «obern  und  mittlem  Schulen.  Zweyte  ver- 
.  mehrte  Ausgabe«  Fortgefetzt  bis  auf  die  neueft^n 
Zeiten,  von  C.  P.  Fnnke*  4.  mit  der  ülum.  Karte 
«uf  Leinwand,  broch.  3  R'h'r.  ao  gr, 

Geographie,  neue»  von  Frankreich.  Für  Freuode 
des  ge<^graphifchen  Studiums »  Co  wie  den  Ha*  dals- 
leuten ,  die  mit  Frankreich  in  Verbindung  fteheo, 
gewidmet.  Nach  Mentelle  und  andern  neuen  Brd« 
hefchreibern  entworfen.  Mit  Kupf,  und  einer  Karte 
.Frankrekhs»  welche  nach  feiner  neueüen  Eintheir 
luog  und  Begrentuog»  auf  Holländifchem  Papier 
abgedruckt  in  einem  neuen  Gefchmeck  gellochen 
uud  illuminJrt  iß.     Fol.  i  RAlr.  1 6  gr, 

G^relimeeef*  L  G.,  hiüor.  technol.  Schauplatz  aller 
merkwürdigen  B(fittdungen>  und  deren  man nichfal« 
tiger  Benutzung.  in  Bandes  ^U  Abcheilung. 
mit  t  kolerlctea  Abbüdungen  von  Geifeler.    gr.  4. 

1  Rthlr.  la  gr. 


■B 


Uft} 


•Hoffmewm ,  J.  L.  •  Befchreibung  und  Abbüdnog  iwtf 
nsuer  Dampf mafchinen.  4.  mit  2  Kupfern.    lon. 

Scenen  aus  Aug«  von  Kotzebue^s  merkwürdigfiem  Jibn 
feinrs  Lebens.  Deurfcher  und  fraatöGfcbev  Tex^ 
Querfei.  Zweyte  verbcfferte Auflage.   2  Rthlr.np. 

Thieme»  M.  K,  T.,  die  Gutmannifcke  Schale,  iftet 
Theil;  oder  Cntmann  der  (Hcbfifcha  KtnderfreuLd, 
ein  Lefebuch  für  Bürger-  uhd  Lsndfchnleo.  itfx 
Theil.  (Der  erfle  und  zweyte  Thetl  erfchieoeo  ii 
Leipzig  bey  S.  L.  CruGus.)  mit  a  Kupf«  $.    ig  gi, 

Thieme,  M.  K.  T..  Grundlinien  zur  hifiorifchen  Reno^ 
nifs    aller   pofitiven  Religionen,    gr.  g.     1  R'kir, 

Beide  Wirke p  fo  <wie  aecft  aack  ei>ig«  atim 
vollendete  Werke  dlefet  VerfafJerSt  habe  uk  wi 
deffen  fämmtlichen  hinterhffenfn  Mant^ariptn  toi  ie 
Familie  det  Ferfiorbenen  am  mich  gebracht* 

Kupferfiiche. 

Portrait  i* Alexandre  Frtmier,  Bmpercur  et  Aotocr» 
de  totttes  les  RufCes,  h  cheval  en  habit  d^CJolforr. 
DeHiAi^  par  Birofchkow  grave  par  Arn^t.  Hautd'a 
pied  6  pou^es^  large  d*onze  pou^s« 

en  noir  i  Rtklr.  Ufr. 

en  Couleurs  2  RthV.  i^r* 

ihfoltAJjfeflif  Portrait»  nach  Tlfchbeio  ven  Arndt,  gr.ft'. 

I  Rthlr.  up. 


Neue  Verlairs*    und   ComifConsbücher  von  i» 
'  Doli  in  Wien »  in  Coauniffioa  bey  UebeibU 
Leipzig« 

Bogfchg  Johann»  kurze  Anleitung  nützliche Obübis 
und'  unentbehrliche  Küche^ewÜchfe  für  bür^ilKS 
Haushaltungen  au  erziehen,  ^e  vermehrte  iit;f. 
8.  Wien.  K- 

Efraunimn,  Kath.»  neuefies  Kochbuch  für  Fieifch- ci 
Fafttage^  3 te  Auflage,  g.  Wien.  HP* 

Fifcher^  J.  W.,  Reife  durch  Oefirrkh,  Ungarn.  Sff 
ermark »  Venedig  »  Böhmf^n  und  idahren  in  den  W 
ren  zgox  und  1802.  3  Tbl«.,  mit  Kupfern,  g.  Wi«. 

3  R«^  '• 
Frank t  loU»    GrundriCs  der  Parhologie»   nach  de:  Gc 
fetzen  der  Erregu.  gstheorie.      Mie  erläuterten  V> 
tzen  und  Anmerkungen  nach  feinen  Vorlrfuge^  l^ 
arbeitef.   8.  Wien,  1  Rthlr.  ♦  F- 

Gotfch»  Prof«  M.  A.«  Gefchirhee  der  Cu^tur  desMe» 
fchengefch'echu  im  AUg^asinen .  und  jedes  e«M:> 
üorifchen  Volkes  insbefondere.  3  Bande.  8*  ^^' 

3  Rthk.  i^r 

Lebensgefchichte  und  Oharakterifkik  Napoleon  B'^cr 

partes»    erfiea  Confuls  der  fraozöfifcbeo  R-pubU 

.Mit  feinem  Porträt  nach  Ifiibeys  Gemälde.  8«  ^^^ 

Lefe«  und  Gebetbuch  für  katholifche  Chriftinnen.  Mi 
Kupfern,   g.  Wien«  i  R  hir.  %  p» 

Mayer,  F.  A. »  gründlicher.  UnterrichC»  weNaitt? 
gallen»  Ranarieni^geJ»  Lnrchen»  Me<fen,  Zei^ 
Finken*  Gimpel«  Rothkehlchen  und  Taubea  zu  fac* 


Sft9  ssss: 

gen ,  SU  wtf  t*o  •  vor  Krankli^ten  cii  bewsfiren  vtM 
von  ileiilsHioo  tu  MIen  fmd«  •  '  NebA  einer  kurz^ 
Naturgefchickt«  ditfiir  Vlftgel,  Mit  i  iUutttnire^^n 
Kupfer,   g.  :Wien.  lo  gr^ 

eflen  gruDdlicbe  Anleitung  •  wie  lie  verrchiedeaen 
Arten  d«r  Katzen  und  Hunde  zu  erziehen  $  zu  warten 
und  von  Krankheirtn  tm  heilen  ffnd.  Nebü  eine* 
kuszen  Notucfelditohte  dieftr  Thiire.    |.    Ebendaf. 

S  gr. 

eanige»  J.  O.»  prakcifche  Anleltnnf  zur  Forfiwsffeni* 
fchaft»  für  Lgodgutsbeficier  und  Forfibeaate.  8« 
Wien.  Ig  gr.. 

^em,  J«  No  YorkfoQgvn  über  dte  Rirchonrechc« 
2  Bände  enthalten  dae  Frlratkirchenrochr,  gr.  g« 
Wien.  5  Rthhr. 

hnellertB  Jof.»  geüHicko  üebttBgeo,  a  Bende.  gr.  f. 
Wien«  2  Rehlr.  g  gr* 

ckupickp  J.  U,,  aeuo  bliker  noch  iingedrtickce  Kan- 
Kelreden«   ifier  Bd.  g.  Wien.  i  Rthir,  4  gr. 

berblick  des  noueften  ZuÜaodes  des  Theaters;  der 
Literatur  und  des  Gefchmacks  in  Wien,  stes  Helr* 
{•  Wien.  6  gr. 

Hairep  M«»  noureaa  dictionnaire  des  verbes  frtn^ola 
es  plus  ufites ;  oder  neues  Wörterbuch  der  frafiz<$n« 
chen  Zeitwörter  in  Hinficht  ihrer  irerfohieden'en  tie* 
leutungeo  und  der  Eadimg, ,  welche  fle  r«g!)»ren» 
[)arch  ftogenefame  Beyfpiele  erklärt«    gr.  g.   Wien. 

1  Rthlr.  4  gr, 

Romane« 

- 

ger,  G.G^t  Schwanke«  Erziklungen  und  Mahf 
hen.    Mit  Kupfern,  g.  Wien«  >    20  gr« 


Teue  Yetlvgsbücher  bey  Johann  Ambroftms  Barth  In 

Leipzig.  Jubil.  Meffe  lg 03. 
kert  9  D.  G.  W«  •  populäre  Meofchenkunde  In  {ede? 
linGchr,  ein  Handbuch  für  die  erwachfenere  Jugend 
eiderlcy  Gefchlechts,  ihre  Erzieher  und  Jeden»  der 
ch  felbf^  kennen  lernen  will.  r.  Thl.  g.  1  Rthlr. 
ien  neue  Haus-  und  Reifeapotheke ^  oder  medizi- 
ifches  Noch'-  und  Hülfsbuchleio«  nebß  einer  ge- 
•uefl  Unterfuchung  aller  wirkfamen  Und  überall* zu 
abendeo  Hausmiuel  für  OekonoflMn,  Landleifto 
nd  Reifende.  3te  rermelirte  Aufl.  g,  •  as  gr« 

bachiungeo,  medizinifcbe »  der  wetteifernden  Ge-> 
slifchaft  zu  Paria»  aus  dem  Franz.  2r  und  3r  Band, 
<*•  g.  2  Rthlr.  13  gr. 

hns.  C.  6.»  Tabelkrifchs  Üeberjcht  zur  Beflim- 
mng  des  wahren  Werthes  und  Inhalts  des  Nutzhol- 
i*  beym  Holzrerkauf «  vnd^  prakt.  Anwendung  für 
orflökonomen  und   Holzkäufer«    gr.  g.      x  Rthlr. 

druckt,   D.  G«  W.,   diaeedfches  Tafchenbi»««!  für 

erzte  und  Liebhaber  der  Gefundheit«  g«     1  Hthlr« 

13  gr. 

'*<'»»     Job.»     n^met  Oraamatikc    oder    deutfihe 

f^nniatik  f&r  Ungern»    uehfk  einem  deutCchen  Le. 

buche  und  deutfch-  ungrifeheaWcFrlerbuche  gr.  g/ 
^i«n«  g  gr. 


5a=Ä  IÄ3P 

Doßr*,    M.  J^  Chr. »  .  Leitfaden  dm  üntiriricht  in  der* 
Menfchengefchichte.   für  Bürgorfchulenw  •  3t«  ▼«• 
beflerfe  Außäge«     g.        "  •    •      .-  7  j(r«' 

Deff^lben  Hülfibuch  zur  Schön*  und  Rechtfdireibong 
und  zum  fchriftlichen  GedankeoTortrage  in  Bürge»^ 
fchu^en«     3te  rerbelTerte  Auflage«     g-.  S  gr* 

ibermaierf»  D.  J.  Chr.»  chirufgifches  Tafchenbuck 
für  Aerzte  und  Wundirxte.    ^  Band.    %.*  1  Rthlr« 

.        .      ^     -    aogr. 

Engelkmrätt,  CA»,  Gefchichte  der  Kur  -  uöd  HgrzogU 
Sächf.Landemit  vorzüglicher  RückHcht  auf  ^eKul* 
tur»  ^rdie  reifera-Juge^d.      sterBand«     g«    Xg  gr« 

Deffelten  feriefwcchfcl  der  Familie  des  neuen  Rinder-' 
freundes«     6ter  Thcil  mit  Kupfern  und  Noten,     g« 

13  gr. 

Fevrier,  C«  A.»  praktische  Grammatik  der  franz«  Spra- 
che»    zum  Gebrauch  derer  ^     welche  diefe  ßprachs^* 
gründlich  lehren  und  lernea  wollen.    3t«.rerbeflerte 
"  Auflage.'     gr»  S*  '  i  Rthlr^  g  gr« 

Funks»    Chr«Xudw»»'  Terfuch  einet-  praktifchen  An- 
thropologie oder  Anleitung  zur  Kenntnifs  des  Men* 
fcbeo  und  zur  VervoUkommnerung   feiner   Seelen* 
kräfte»  als  Vorbereitung  zur  Sitten  -  und  Relfgions*. 
.  lehije^;  g«.     .       ,  .1  RtWr.  4  r- 

Guckkalienbilder »     oder  Glückswechfel    aus    eigener 

.  Schuld,  ^n  Halbromaa»  .  2  lUi«ile«     g*      l  Rthlr« 

i^  gr« 

Kapteri,  W.H.»  Holzkultur  durch  Erfahrung  erprobt. 

nach   AiifwaU   der   vessüglichfien  Kutzhölzer«    g*. 

Edchif,  D.  Chr«  H«  G.,  theorecifch-^raktifcher  Com« 

menur  über  die  Pandekten*  nach  Anleitung  des  Hell* 

feldfchen;  Lehrbuch«.     3UM  Bandes  i/^e  Abtheilun|^ 

4,  ..  "      i  Rthlr.  12  gr. 

befleibeo  Werks  3«  Bandes  3.  Abiheil«   4»     i  Rt^blr» 

12  gr, 

Köhtertt  J«  Fr.»  Anwtifuog;  anun Kopfrechnen»  in  V«r* 
btndungmie  der  dazu  erfoderlichen  Methode»  nebft 
3  Sammlungen  arsthmeiifcher  Aufgaben.  3'«  Terbe(« 
forte  Auflage«  g»  .  1  Rthlr.  4  gr. 

LeitisdeiLzum  Yortrage  der  allgemeinen  Na^urgefchich* 
«e  in  Schulen»  ▼on  D.  Fr«  Schwogricium ;  mitKupf« 
ir  TheiU.g.  i  Rthlr.  13  gr. 

Xemae^»     G.  F.»     neues  franzdiifches   Lafebuch.für 

.  Schulen ,-    nebft  einem  zweekttifeigeA  Wörterbuch« 

■fnr  junge  Oeutfche.     gr.  g.      .  20*gr« 

Materialien  für  alle  Theile  der  Adttsführung  eines  Pt«* 
digers«  7ten  Bandes  4tes  Heft.    gr.  g«-  g  gr« 

MofeBanU  Petri,  aliorumque  ^tr^ntln  £p4fiolae  Mä  JuL 

..  Pflagium  Bondum  editae  in  Imcem  cum  notis  p^ofculie 
G.  MitUmu.  -  g  maf.  •   •  id  gr; 

Jiyrkoü'^»  J«  C.»  Predigten  iir  GegeowaH' Sr.  Ma|« -dee 

.   K^hiigs  und  der  Königin  von  FreufsA  gehalten«  gt«  g* 

I  Rihhv 

Sithitit»  0.  G«,  Symbolae  criöcsle  et  eireg«  ad  einsdem 

-  iXXy^vmm  feil  grar ior«; s  plurimdram  grtecosum  fcfripto« 
rumlocos  antiquaeGraeciae  hiftor.  et  geogr.  fp'tctan* 
iUf     cum    iadiC9  OIC»  «l  ItU   fatterpreutione.     g« 

;  I  Rthlr.  Ig  gr« 


J^neniäfm  $  W.  G; »  Gefcliicbt«  lUr  Phil^fopliie.  4ter . 
Band*     gr^  %•  .  i  ^Mt.  8  gr. 

yigth »   G.  U.  A«  •   phyükalircheff  Rinderfreuod.     6ttr 
;Bgnd,  mie  Kttplwa.    8*  ^.    i  Rthlr. 

Zwrenueri »  C.  Chr.  G.  •  Hülfsbucli  für  Lehrer  und' 
Ervieher  bey  den  Den kübungeä  der  Jugend,  iftec 
TheiU  8*  il  gr. 


Keue  Terlagsbücber  ron  Pet«r  fPatdtek  b  Monßet 
ztir  Oftermefle  1803»  zu  haben  in  eilen  Buchhand- 
lungen Deucfchlands. 
Abrifs  der  neueilen  Länder-  und  Staaten  •Kunde«    bo* 
fondera  Ton  Deucfchland»     mit  befiändiger  Hinficht 
'  auf  die  neueften  Veränderungen  und  kuraen  hißor. 
Kotii^n,  bearbeitet  von  D«  H.  Mittler,  g.  1  Rthlr, 
Mr$feld$»    K.  H.»    Beyträge  zu  den  Grundtügen  der 
HeÜkunde,  für  die  gegenwärtige  Zeit.     Neb^tein^ 
prakt,  Abhandlung  Tom  Hin dbetterinfi eher.     gr.  |. 

.    16  gr. 

iifiptr »  F.  M. ,  Befchreibung  and  Gefchichte  der  vo^ 

mtlig.  Grafi'chaft  und  ^t$  Amtea  Yechta  iaa  Kieder- 

fiift  Münfier,  g*  1 3  gr« 

Bdelfinn  und  TugendhShe  der  WeiUichkett»    in  Bey 

fpielen  aus  der  wirklichen  Gefchichte.  8«     i  Rrhlr. 

.  •  20  gr. 

fitwtf  über  Alarkoi,  etn  Tnmerfpiel  von  Fr.  <  Schlegel. 
Ein  Verfuch  die  Lefer  som  Schmeckea  au  zwingen. 
gr.  8«  brofchirt  ^  '    5  gr. 

E^ne'onr  von  der  Btredfiinikeit  iiberhaupe  und  Von 
der  Kanzelberedflimkeit  iasbefondere.     Drey  Gefprä« 
che«  aus  dem  Franz.  von  T,  Ch.  Schlmter^  g.    za  gr. 
ila/aiii.  G.  A.  von»  Leben  Fetera  des  Grafaen.  i.  Bd. 
mit  Rupfern.  gr.  %•     YtVui  Papier      3  Rchlr.  g  gr. 
'  Schreibp.  x  Rthlr.  20  gr. 

Oeflen  Schriften  •    ir  Band.   Profialfehe  Schriften ,  mit 
'  Kupfern.     Schreibp.  1  Rthlr^  16  gr. 

Eertmakm ,    A.  Th.  •    Fffüchte  d#i  afiatifchen  Geiftea. 
ir  ThU  8.  ^^  iRthlr.iagr. 

Haupt-  Btfomente  disr  -  kmtlehea   Philofbph^e.       Eine 
Reihe  von  Vorlefungea  vor  gebildeten^  Zuh^em  ge- 
halten,    gr.  8.  I  Rthlr.  4  gr. 
tfor/b'gj    <X  G.»    Gefchichte  der  Sinfiihrung  und  Be- 
'  kaiHifimackttAg  der  OUvierfchen  {«efelehrmethode  im 
Sckaumborg-Lippifchea;    g«  -        16  gr. 
Iren**     aio»  MAoacafichrilt»     TOn  G,  A«  von  H^em. 
Jahrgang  1803.               ,  ^  4  Rthlr.. 
Bdnliardr  Gedichte;  3M  Bdchen.  la. 

Auch  un|«r  dem  Titel: 

Biteiicn'd«   Carl,   aeaa  Gedichte.      Mit  Kupfern  uoA 

HuQk.  Ig  ^. 

r^rtng.    M«;  cogitaia  medico-politica  de  DecclCi^te 

•   matrimoosum  inituf«»  iafirueadi  de  oficiia  eaga  v«»n« 

.    iria  fructuaa«  g»  3  ^^ ^ 

fPagtmr»   Audre«a«    Anweifung  zur  gründlichen  Be- 

tecknutig  Aer  NLuna'Sarun«>Redakti(0netf  und:  Af^ 

biKifao»  wisAUCk  der  Waefen^Cakulatien»  Afii- 


ran,  Haircrey»  BodngCfjr.i«.  f.  w.  Nehft  vfalta 
nützliohen  lUMdlen»  zum  Oabrauch  für  Coapvoin, 
•Bgehendci  Xfehrer  und  H«ndi«nga  •  Schul»,    gr.  g, 

3  Äih jf.  8  p: 


Ngoa  ^koaomiCphe  und  amchaaifche  SchriKSi,  wtl- 

ch«  bey  mir  «rfirhi^ien  und  in  allen  Bttcbhndltto- 

gen  lu  haben  find. 

Samaaler»  der  Skaoaaairche ,  oder  BCagazb  venaifchttr 

.  Abitandluggen  und  AuffiitM,    Nachricfaien  vnd  No- 

^  tizan  aua  dem  Gebiete  der  geCrmmteo  Land-  uoi 

Hauawitthfchalt,  fiowohl  felbft  ala  ihrer  Hiilft-  uai 

.  Naben^niTfMftfchaften  inaberandeeew      Für  Fnui^e 

der  Landwirthfchaft  unter  allen  Ständen  heralugtg^ 

.  b#n  vea  F.  B.  Webec»     gtea  und  da  Stück,    gr.  i 

1  Riklr.  np, 
BlemffNi»  J.  F.,  Befchreibung  «inea  Verfahrens,  wie 

Lapd.wirthe  ihr  Getraide  anf  eine  leichte  Weife  m 
Jaafiea  dea  ünkrauta  reinigen  können.  Mit  i  Kuyi. 

4«  16  p> 

Sgmn^ung  gemeinnütziger  und  '  praktifch  ausfühtbtta 

Mafehinen  für  Oekonomen  •    Baumeifiec«  Mecbioi« 

her«  Braaakphlettgrubea-Befitzer*  Müiler  und  il* 
^  lerley    Liebhaber    der     medianifch  -  ökonomiCcba 

Te0haolofie«    lOe  SammL  miMi  Kupfertafeln.  4« 

2  Rthlr.  ngr. 
Stekmidt^  C.  F«,  der  wohlerUrne  Baum*  und  Kücb« 

gärtner;  oder  vollftandige  Anweifung  alte  Gefckifii 
in  Baum-  und  Küchengärcen  auf  eine  vortheilhata 
Weife  au  befergen.  jte  Auflage.  8-  i<^ 

J^fT^fl,  H« ,  Abbildung. und Bef(chraihttfig  einm  fekr  ff^ 
theilhalten  Staber«  Schöpf radea  zurWiefinwiiTenuif 
4*  10  P« 

Omrtuir^  Fle9tk§r  derjüii|. 
/  Ja  Leipzig. 


Von  dga  Herrn 

B^/emmüiler,    D.  J.  G..    Betrachtungen  über  ^levtr* 

nehmflen  Wahrheiten  d«r  chriftlichen  Reigiooiof 

.  alle  Tage  dea  Jahres.  4ter  und  letzter  Bacd.  ff*  U 

I  Rchlr.  ^ 

hat  die  PcjBlTe  verlatTen  und  kann  von  den  Hm.  Prioo* 

meraoten  abgef<Hiett  werden.     Der  Ladenpreis  für  i^ 

4  Bände  iSt  4  Rchlr.  wpfür  daa  Werk  in  allso  Budf 

hdadlungea  au  bak^mmen  ifl« 

Gerhard  Ftei/cker  der  Jont 
->    in  Leipzig. 


In  allen  Buchhandlungen  iü  zu  haben  i 
CampbeU    the    Pleafurea    of    Hope»    wich  «tk« 

poema,  g« 
Leipzig.  Gerhard  Flp/ihv, 
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Mittwochs      den      2^^^      Jalius      Igos« 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Unirerfitäteu  u«  andere  Lehranftalten. 

Paris. 

I  Jafch  ein«  Verordnung  rem  9.  Tun*  fiod  zwey  fieue 
SpeclalCchulen  d^rr  Medicin  und  Chirurgie  zu  Mainz 
und  Turin  errichtet  wordco«  Es  beliehen  alfo  nun  5 
hohe  Schulen  für  diefe  Wifleafchaften  •  ttämHch  xu 
Ptris,  Montpellier,  Strasburg»  Mainz  und  Turin»  de- 
ren j^de  zugleich  in  ihrem  l^eife  die  Ober*Medicinal- 
brhörde  auemacht,  indem  fie  die  Patente  für  die  anzu« 
ß.]:end<>n  Ärzte»  Wundärzte  and  Hebammen  autfer* 
Us>u  Die  Doctor-Promecionen  werden  erfchwert.  Di« 
Cand'daten  müiTen  4  Jahr  auf  einer  bohen  Schule  der 
Arzneywitfenfchaft  Üudiert  haben»  ehe  Qe  nur  zu  den 
Prü  fangen  zugelaiTen.  werden«  Die.  PriÜnngen  (elbft 
werden  zweymal  des  Jahre  gehalten.  Dai  erftemal  be- 
treffen  de  de  Anatomie  und  Phyfiologie»  die  Patholo- 
gie und  NoCelegie»  und  die  Materia  Medice»  Chemi« 
uai  Pharmacie»  dse  zweyte  Examen  betrifft  alsdann 
die  Therapie»  Klinik»  ^ gerichtliche  Arzneykunde»  Zu« 
letzt  folgt  die  Difputation*  Für  diefe  Fachs  Prüfungen 
cüüen  500  Fr.  bezahlt  werden.  Die  108  Departo» 
nencs  di^r  Republik  find  Co  vertheilt»  dafs  die  Schule 
:u  Ptsris  3o »  die  zu  Montpellier  39 »  die  zu  Strüshutg 
[6.  die  Mainzer  1$,  und  die  zu  Turin  Ig  hat.  (Zu 
Ma'nz  ffehoren  die  rheinifchen  n^d  belgifcben  PrOvin- 
:en  nebfb  der  ehemaligen  Picardie.) 

Strasburg. 

Die  hiei((6  Akademie  der  Proteftanten  der  Augi« 
mr;;er  CönfeiTion  hat  eme  neue  Organifation  erhalten» 
Ite  in  folgenden  acht  organifchen  Artikeln  enthalten  ift. 
Irr.  I.  Es  füll  zu  Stra^bur^-?  eine  der  proteftantifchen 
iksdemieen  feyn,  die  durch  den  pten  4rt.  des  erften 
T\t*\%  d^r  organifchen  Artikel,  den  protefiantifchen 
jöttJsatT'fnft  Augsburg-ir  ConfeHlon  betreffend,  befchlof^ 
Ten  worden»  -2.  Die  Sciftung(»n  der  Akademie»  des 
OvQinafjums»  der  5cip«ndien,  die  Bibliothek  uad^^die 
tvebÄude  der  ehemaligen  Aks dornte  fohlen  diefer  Aka- 
demie gewidmet  Uyti,  3,  Die  Laften,  welche  vor- 
ins's  auf  dier<;n  Srlftangen  rubtm,  follen  auch  ferner- 
b»n  erstricktfft  werden.  4,  Die  Akademie  foll  dem  Di- 
^^^torium  des  Gener el-Gonfiftoriums  zn 'Strasburg  Sm- 


tergeordnet  feyn.  5.  Die  ProfeiToren  der  Akadealo 
füllen»  nach  den  rwey.  erften  Erledigungen»  auf  dio 
Zahl  von  IG  herunter-  und  feßgefetzt  feyn.  6.  Der 
Präfident  des  General- Confilhiriums  xü  an  und  für  fich 
Dir-ctor  der  Akademie »  und  foll  in  diefer  Eigenfchaft 
an  den  Einkünften  der  Stiftung  von  St.  Thomas  Theil 
haben.  7.  Die  Profeflbren  der  Akademie  werden 
durch  den  erfien  Conful ,  auf  die  Prilfentation  des  i^i« 
rectoriums  des  General- Confißoriums»  welcher  das 
Guuchten  der  Akademie  einholen  foll»  ernannt  wer- 
den. 8-  I^i«  Akademie  foll  der  Regierung  Supplean- 
ten  oder  Gehtilfen  der  Profeflbren  vorfchl^en  dürfen. 

II.  Äkademieen  u.  gelehrte  Gefellfchaften. 

In  der,  Verfammlung  der  Akademie  niitzU  TViJef^ 
Jchajtrn  zu  Erfurt,  am  icenMay»  las  der  Hr.  Prafident 
o.  Dacheröden  eine  Abhandlung  über  die  nothwendi- 
gen  Vorkehrungen  und  zweckmäfsigfte  Einrichtung  des 
bey  der  Akademie  anzulegenden  Archivs  und  einer  Bi- 
bliothek zur  Gefchichte  von  Erfurt  und  Gleichen  in 
Beziehung  auf  das  von  Hn.  Rath  HeUhach  gefchehene 
Anerbteten.  Dann  theilte  Hr.  Prof.  Dominikur  einen 
Auffttz  mit:  x)  Über  den  Gedanken  von  der  Verthei- 
lung  der  Erfurtifchen  Univerfitäcs  Fonds  an  andere  kö* 
Dfgl.  preufsifche  profeftantlfche  und  katholifche  Uuiver- 
ficäten»  befonders  in  rechtlicher  Hinficht.  Namentlich 
erörterte  der  Vf.  die  Stiftung  d-r^hilofepbifchen  Fa- 
cultät»  d-iS  ConegiiAmplonJani»  Collegii  faxonici»  vie- 
ler ausdrücklich  an  Erfurt  gebundenen  Stipendien 
u«  f.  w. 


Es  befteht  jetzt  zu  Por// eine  \^e feil fchaft»  deren 
Mitglieder  fich  damit  befi haftigen»  die  von  Dr.  Mef 
mer  gemachten  Entdeckungen  und  deren  phyBfche 
Grundfätze  näher  zu  prüfen  und  gemeinnütziger  zu 
machen.  In  diefer  Abßchc  und  zur  allgemeinen  Ver- 
breitung d^  Uot^richts  flehen  die  Miti^liedre  unter 
einander  (elhffk  und  mit  dem  Urheber  der  Entdeckun- 
gen m  Briefwechfel ,  welcher  letztere  de  vorgelegten 
Zweifel  beantwortet  und  alle  nöthigen  Erläuterungen 
nitthpilt.  Die  Wicht'gkcit  und  Neuheit  d-s  Geg^n- 
ftsfides  hat  die  Cefellfchaft  bewogen,  den  Nüintn  der 

(7)    N  v^#- 


Mesmeritchen »  oder  GefeUfthaft  its  Metmeritmui  an- 
zuQtehmen.  Diejenigen»  welche  der  Gefellfchaft  anzu- 
gehören wunfchen»  können  ihren  Eifer  für  die  Fore* 
fchritte  diefer  neuen  Wi^fenrchafc  entweder  durch  Ein- 
Cendung  eigener  Beobachtungen»  oder  durch  Anzeige 
der  von  ihnen  zu  erfot fchenden  Gegenfiände  beweifen» 
Die  Freunie  d^r  Wiflenfchaft  können  fich  in  franzö- 
fifcher  oder  deutfcher  Sprache  an  die  Gefellfchaft  wen- 
den. Übrigens  ift  es  vielleicht  nicht  unnöthig  zu  be- 
merken f  dafs  hier  weder  von  geheimen  Orden »  noch 
von  Recepdonsgebilhren  die  Rede  ift. 

III.  Cenfurangelegenlieiten. 

.  Nach  einer  kurfürftL  bairifchen  Verordnung  vom 
X3.  Jun.  find  alle  bisher  noch  beflandenen  Cenfur« 
Commlffionen  aufgehoben  worden,  »»Damit  aber» 
heifet  es  in  diefer  Verordnung  weiter»  die- in  Unfern 
Staaten  nunmehr  bewilKgte  Freyheit  der  FrelTe  und  des 
Buchhandels  nicht  in  eine  ungettrafte  fchadliche  Frey^ 
heit  ausarte :  fo  wird  eine  allgemeine  Auf  ficht  über  die 
^darin  befiadlicben  Buchhacidlungen »  Officincn  der  An* 
tiquarlen»  der  Leihbibliothek-lDhaber »  Lefe  -  Inflttute 
VLhd  Buchdruckereyen  der  Polizey" Obrigkeit  jedes  Or- 
tes» wo  folche  fich  befinden»  und  die  Befbafung  der 
Verbrechen»  welche  durch  Schriften  begangen  werden» 
den  competenten  Gerichten  nach  den  Gefeaen  über- 
tragen« «« 

»» In  Folge  de0^en  foUen  i)  allen  Buchhandlungen » 
Antiquarien»  Leihbibliothek -Inhaber,  die  Vorfteher 
der  Lefe  loilitute »  Kupferftich-»  Bilder-  und  Karten- 
Händler  unter  einer  Strafe  tob  ioo  Thalem  verbun- 
den feyn»  ihre  Gataloge  der  Folizey-Obrigkeit  zu  über- 
geben. 2}  Diejenigen»  welche >  keine  obrigkeitliche 
Conceflion  haben »  dürfen  in  ünC(!rn  Staaten »  die  Mefs- 
^it  ausgenommen »  weder  mit  Büchern  noch  Kupfer- 
Hieben»  Bildern  etc.  handeln.  3)  Wenn  die  FoUtey 
in  denCaulogeu  der  berechtigten  Buchhandlungen  oder 
Druckereyen  Schriften  wahrnimmt»  oder  der  Verkauf 
folcher  Schriften  bey  ihr  angezeigt  wird»  deren  Inhalt 
fich  nicht  blofs  auf  wlfTenfcbaftliche  Unterfuchungen » 
oder  politifche  und  ftatidifche  Notizen  befchränkt» 
fondern  was  immer  für  illegale  Angriffe  einer  phyfi- 
fchen  oder  moralifchen  Ferfon  fich  erlaubt»  folghch 
durch  denfelben  a)  die  Rechte  eines  Dritten  wirklich 
gefährdet»  die  Ehre  tond  der  gute  Name  eines  oder 
mehrerer  Menfchen  gefetzwidrig  verletzt;  b)  verlaum- 
derilche  und  beleidigende  UrtheUe  über  den  Regenten 
ins  Fublicum  gebracht;  c)  auf  eine  freche»  unehrer- 
bietige Art  die  Lfodesi^efetze  odrr  Anordnungen  im 
Staate  mic  böslichem  Vorfatze  getad«tlt  oder  verfpottel 
werden;  d}  wirkliche  Aufmunterungen  zum  Aufruhr» 
zu  gewaltCamen  Revolutionen»  zur  Herbeyfü)-rung  der 
Anarchie  gefchehen ;  e)  die  im  5>aate  beAehenden  Kir- 
chen g^feczwidrig  ani?epr  fFen  werden;  f)  die  Sittlich- 
keit oiFenbar  untergraben  wird,  und  der  Schriftfteller 
zur  ^A'olluil  und  zum  Lafter  zu  v«'rülhcen  fucht;  g) 
offenbar  fchadliche  Vorurcheilet  befendera  in  einer  an 
das  gemeine  Volk  gerichteten  Schrift  gelehrt  und  fort- 
gepfiansc   werden;    (was  von  S<;hrifton  gefagt  wird« 


gilt  auch  roh  Gemaldeii  und  andern  fiimmtUchen  D<t- 
Teilungen »  welche  in  einer  der  eben  benerkteo  oner- 
laubten  Abfichten  bekannt  gemacht  werden):  fo  feil 
diePol'zey  fogleich  die  Verbreitung  einer  folchen  Schrift 
oder  .finnlichen  Darftelfung  hemiren»  und  ein  Exen« 
l^lar  derfelben  an  die  ihr  vorgefetzte  obere  FoUceyb^ 
hörde.  nimlich  die  einfchlÖgige  Landea-Directioo,  ein« 
fanden :  diefe  hat  dinn  die  bezeichneten  ^barakt^e  ei« 
nes  illeiralen  Angriffes  näher  zu  unterfuclirn.  4)  Fla- 
det  fie  diefe  wirklich  in  der  ihr  vergelof^ten  Schrift 
oder  finnlichen  Darfteilung :  fo  ift  folche  foel^ich  öf- 
fentlich zu  verbieten »  und  nach  Befinden  der  ümfiiodi 
Celbft  ia  Befchlag  zu  nehmen.  5)  Den  auf  ^ioe  ülc 
gale  Art  angegriffenen  Privatper fönen  bleibt  übnliffeo, 
den  Verfafler»  und  wenn  diefer  nicht  bekaom  oder 
lilfch  angegeben  ift»  den  Verleger  und  in  fubfidioa 
den  Drucker»  oder  {eden  Verbreiter  wegen  kt 
ihnen  gefchehenon  ünbilde  vor  der  competeotfo  Jo* 
ftizbehördo  bu  verfolgeo.  6)  Sind  hingegen  in  ei- 
nor  folchen  Schrift  oder  finnlichen  Darflellnt 
illegale  Angriffe  auf  eine  öffentliche»  phyiiCche  «d(t 
moralifche  Perfon  aof^  die  oben  bemerkte  Art  gt«  ■ 
wagt  worden »  fo  foli  der  VerfafTer  etc.  zur  gefectlicbeo 
Beftrafung  ex  officio  angezeigt  werden.  7)  B^X  '°^ 
nymen  Schriften  bleibt  jederzeit»  welcher  einef«lcb« 
Schrift  debitirt » für  ihren  Inhalt  verantwortlich.  8)  ^^'>|<^ 
in  einer '  der  obern  Polizeybehördo  vorgelegten  Schrift 
oder  ßnalichen  Darftellung  zwar  kein  gefetzliches  Ytf* 
brechen  gefunden »  die  Schrift  ift  {edoch  oiFenbtr  in 
Rückficht  auf  Moralität  oder  auf  phyfifchea  Wohl  do 
Staatsbürger  fchadlich:  fo  ift  blofa  zu  verhiodero, 
damit  fie  nicht  weiter  in  Umlauf  gefetzt  werde»  uid 
es  foU  fogleich  ein  Exemplar  davon  demjenigen  ^bn* 
men  Minifterial-Departement  eingeliefert  werden»  wel* 
chem  die  Aufficht  über  den  öffentlichen  Unterricht  cnd 
die  Volksbildung  anvertraut  ift;  diefes  ksnn  nachUn- 
fiänden  ein  öffentliches  Verbot  einer  folchen,  Schrift 
oder  finnlichen  Dorftellung  veranlsffen;  auch  gehört» 
feinen  Pflichten »  das  allenfalls  irregeführte  Volk  darcii 
Bweckdtäfsigero  Schriften  über  den  nämlichen  Gegeo- 
fiand  belehren  zu  lafTen«  p)  Der  Polizey  kommt  ve- 
der  eine  Cenfur »  noch/ine  Beftrafung  zu »  wenn  va^ 
ein  blofses  Pol^zey-JBI^rechen  bedangen  worden  iu: 
fie  foU  eigentlich  jfar  wachen ,  damit  die  Gefeue  htf^ 
«cht^»  und  Übel»  die  entftehen  könnten,  noch  is 
Zeiten  verhütet  werden.  10)  Wenn  wir  fchon  b«r 
politifchea  und  ftatiftifchen  Schriften  keine  hf^(tit»v.n 
Einfchrünkung  giemacht  haben »  fo  verfteht  fich  dock 
von  felbft»  dafs  Staatsdienet  ihre  Vorträge  und  Arbei- 
ten über  Gegenftande»  die  ihnen  nach  ihrem  GtkWtS' 
kreife  übertragen  find»  fo  wie-auch  fiat'ftifche  Notiies 
und  fonftige  Bemerkungen »  zu  deren  Kenntnif»  fie  t\a 
durch  ihre  Dietiftverhaltniffe  komm^'n  konnten ,  dh 
ohne  befondere  £rlau|^aifl  dem  Drucke  übergebeo  dui* 
leo«««  etc. 

* 

IV.   Reifen. 

Folgeqde   Nachrichten    aus   den   Bnefen  dei  ^ 

Oberbe(gr4th  v^n  üumbQlih  ao  feiooa  Ho. Brüden.  ^^ 

kö# 


köoigl  pren/6.  Kammethtm  n.  Mtaiftef  Refid«ntto  xu 
Rom  rom  Janius  Bif  N^v.  iftoif  'ie  ju  der  B«rliaer' 
Monitrchrift  unsführlfcher  tu  lefen  find,  thcilea  wur 
all  Wo'ffetzuaa:  der  frühem  aus  Berlfoer  Blaccem  mit. 

Bif  in  deo  Seftember  igoz  w«r  Herr  v.  HnmhoHig 
mtC  feinem  Reife^fthrten  Bo«]i/«fMf »  zu  S.  F«  de  Bo- 
gofc »  oehe  «m  Xquttor  •  auf  dem  öftlichften  der  drey 
Gebirffsirme ,  we!che  die  Cordillera  der  Anden  liiet 
macfr.  Um  nun  jeafett  des  Äqu«torf  fich  den  Kuften 
des  Südmeers  zu  nähern »  flmfsc**n  fie  den  hÖ^büen  Arm"* 
dI^rerBer(?e  überfteigen.  Sie  wanderten  zu  Fufs  durch 
die  Schneeeef enden  von  Quiridiu»  brachten  xf  Tii^a 
in  di^fen  Einöden  zu»  wo  Co  fchreckliche  Reijengüfle 
fie  überfielen*  dafs  ihnen  die  Stiefeln  faulend  vom 
Leibe  fieJi^n,  und  fte  baarfufs  und  Uutrünfiig  in  Car- 
lacfo  einzogen.  Von  da  gingen  fie  nach  Popayan ,  längs 
der  Platina-Bergwerke  in  den  Ghoka  G«birffan.  Zu 
Popayan  bfAchten  fie  den  November  zu»  und  befuchtea 
den  Vulkan  Purac« »  der  mit  entfetzlichem  GetSfe  Schwo- 
lelwaiTer  ausfpeit.  Der  allefbefchwerlichlle  Weg  war 
iwifchen  diefer  Stadt  und  Pafto  über  die  fchro£Pftea 
Abgründe  und  neben  einem  furchtbaren  Feuer-Vulkan» 
Zu  Pafto  kamen  fie  am  Ende  des  Jahrs  an;  und  mit 
neuen  Mühfeeligkeiten  •  unter  Erdbeben  und  fchnell 
infchwellendem  Walter«  worin  üe  beynah  ertrunken 
waren,  endlich  den  6ten  Jänner  z8oa»  su  Quito»  ^* 
aet  fchönen   und  üppigen  Sudt. 

Hier  blieben  fie  über  ein  halbes  Jahr,  und  befuch« 
tan  von  hier  aus  die  merkwürdigen  Vulkane  und  un* 
leheuer  hohen  Berge  der  Provinz.  TJnfer  kühne  Rei- 
fende fah  mehr»  und  üieg  höher«  ala  je  ein  Europäer 
'or  ihm  gekommen  ifk ;  hSher  •  als  die  Eingeboroen  ihn 
»egieiten  wollten  ;  fo  hoch  •  dafs  ihnen  wegen  der  zu 
lünnen  Luft  das  Blut  aua  den  Lippen»  dem  Zahn* 
eifch  und  den  Augen  drang.  Er  unterfuchte  die 
'euerfchlüode »  maaCi  die  Höhe  der  Berge,  und  prüfte 
ie  von  ihr<n  G.ipfeln  zorückgebrachte  Luft.  So  be- 
tleg  er  dell  ^^Ikan  Pichincba ,  den  Vulkan  Andiana » 
en  Vulkan  Kotopozi ,  und  endlich  den  ungeheuerften 
nd  höchften  Bergkolofs  unfers  Erdballs »  den  Tfchtm« 
oraüb«  Wtfs  Bou^üuer  und  La  Condamine  vor  ihm 
ihen  und  befchrieben»  hat  er  theils  betätigt,  theils,* 
s  er  weiter  als  fie  gekommen  ift»  ergänzt,  theils  end- 
ch  die  fpäeer  erfolgten  Veränderungen  dazu  angemerkt* 
>enn  am  4ten  Februar  1797  war  de«  fürchterliche 
rdb-'ben»  iRrelches  die  ganze  Provinz  Quito  zerrüttete» 
I  einem  Augenblick  an  40. 000  Menfchen  todtete»  und 
te  Gipfel  vieler  der  höchften  Berge  in  Trümmern  herab- 
arf.  Seitdem  hören  das  uoterirdifche  Feuer»  die-Erd- 
Sfse»  und  daa  Kochen  und  Dampfen  der  feit  largo 
lofchenen  Vulkane  gar  nicht  mehr  auf.  Aber  unbo> 
immert  über  die  nthen  Gefahren»  lebt  man  in  der 
^uorfl^dt  in  Genü/Ten»  wie  nur  Pars  und  London  fie 
(bieten  können»  und  mit  einem  Hange  zu  Vergrügun- 
n,  wie  man  ihn  faü  wri^tr.ä  findet.  Jenes  Erdb(*ben 
it  auch  nachtheil ^gen  Einfiufa  auf  die  Temp^atur 
iff  Luft  gehabt  I  iiad   Ap  empfiadlich  kalt  gemachl» 


Aber  ein  ewiger  erfiarrender  Froft  henfcht  auf  den  be- 
schneiten Rücken  der  hohen  Gebirge»  wo  nnr  kleine 
ifoofiarten'  eine  Spur  von  Vegetation  zeigen»  und  kein 
lebendiges  Wefen  fich  erblicken  läfstf»  nämlich  auf  dem 
Tfchimboraffo ,  da  auf  den  etwas  niedrigem  Bergen 
doch  der  grofse  Riefenvogel  Ondör  noch  immer  über 
ihren  Köpfen  fch webte. 

Zu  Riobamba  fand  Hr.  v.  RumbQUt  höchfi  merk- 
würdige Handfchriften  übet  die  alte  vSllig  bisher  unbo- 
kanote  G^fchichte  der  Linder  und  Völker  in  tiefem Theü 
von  Südamerika«  E'ner  der  ehemaligen  Beherrfchef 
(Yncai)  felbft  hat  fie  in  einer  jetzt  fchon  längft  ausgo* 
ftorbenea  Sprache  verfafst»  und  ein  fpaterer  Ynct 
hat  ie  ios  Spanlfche  überfetzt*  Ein  Nachkomme  des 
letztem,  der  KSnig  von  Lincan.  seigte  diefe  Händ- 
fchrift  den  Reifenden  ,  welche  fich  das  Hauptfachlichft« 
daraus-  anmerkten.  Überhaupt  urtheilt  Hr.  v.  Hmmr 
hotdt  viel  günftiger  als  die  mei&an  Eeifabefchreiber» 
welche  dort  auch  nicht  fo  lange  als  er  verweilten ,  über 
.die  Renntnifle  der  Indianer,  über  den  ehemaligen  Zu* 
Band  ihres  Wifienfchafteo  und  Künfte ,  und  vorzüglich 
über  die  Schönheit  und  Reichthum  der  dortigen  Spra« 
chen»  von  welchen  er  mehr  als  eine  erlernt  hat*  **-"* 
Nun  befürchten  -fie  den  Schwefelberg  zu  Tijcan»  die 
Ru'nen  der  PaDafte  der  ehemaliiren  Tncas ,  kamen  n*^ 
der  Stadt  Cuenca  und  von  da  durch  die  Ptotiiie  Imo 
und  läugft  des  Amazonenflufies  nach  Lima. 

V.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen* 

Hr.  Kammerherr  Graf  v.  SmUfch»  Vf«  verfchiede» 
ner  anonymer  Schriften  im  Fache  der  Gefchichte »  ift 
von  dem  Herzoge  von  S.  Gotha  sum  Reifemarfchali» 
und  A»  geh.  Regierungsrath  von  der  Beck0  zum  Vi««* 
kanzler  ernannt  worden. 

Noch  im  Kov,  dea  vorigen  Jahres  Ift  Hr.  Dr.  Jor. 
J.  Herrn^  Btckef  zu  Roftock ,  ehemal.  Privatdocent  zu 
Jena,  von  der  Landtage verCammlung  zum  Landes* Ar- 
chivar und  Bibliothekar  mit  400  Rthlr»  Gelialt  aof^ 
ftellt  wordeo* 


Hr.  Hollr.  Beckmmnn  zu  GStcingen  !ft  nodi  im  vtA* 
gen  Jahre  zum  Mitgl.  der  ökon9mifchen  Gefellfckaft  aw 
Paris,  und  in  diefem -Jahre  znm  Correrpond*nteo  der  zu 
Paris  beftehenden  JufmnnterungigtfeHfch«ft  für  ii^ 
Natlofutl''Jnduftrie  zugleich  mit  FaMronf  zu  Florenz» 
Graf  Rumford  zu  München»  MmrfluLU  uod  Xgung  ;bh 
Losdon  etaannt  wotden« 

I  VI.  Berichtigung» 

Hr.  Prof.  Hoffmmm  %u  Göttbgea  hat  Oioeo  Rtf 
unter  anfehnlichen  Bedingungen  nach  Moskau  zwar  er* 
halten,  aber  noch  ift  ee  unentCchiedtn »  ob  der  Ver£» 
▼OQ     peutCchUnda  Flora««  ditff  «te^T^Uf   Sldlo  Jp 
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LITERARISCHE     ANZEIGE«. 


L   Ankfinciigangen  neuer  Bücher« 

Bey  VBtreotMpp  und  Weimer  In  Frtakfuft  am 
Mayn  ift  fo  eben  erfchieoen  t 

Brentano* t  heil  ge  Schrift  ülten  Tefirnmemsti^n  Theils 

3"  Band,   ite  Hälfte^  welche  die  Bücher  Tobies, 

Judith  und  Efiher  enthklt ;  fort^efetzt  ton  Thad'^ 

dUui  Anten  Derefer,  gr.  8«     2  2  ^« 

Die  übrlgao  von  dieCem  Werke  erfchienenea  Bio* 

lle  find  das  neae  Tedtment  gr.   f.   S  Thle.  3te  ver« 

,  mehrte  und  verbeflerte  Aufltt^e  mit  $  Kupf^rro  Z7pS» 

4  Rchlr.  I2gr.  —    Das  alce  Teftament  ir  Theil,  die 

5  Bücher  Mofis,  17^5.  3  Rthlr.  2r  Thl.  irBand.  — 
Die  Bücher  Jofua.  Richter»  Kueh  und  Stmuel»  igoxr 
1  Rthlr«  itfgr.  ^  ftTh«  2  Band»  die  Bücher  der  Kö- 
nige, der  Chronik,  £fra  nodNehenia,  1502.  a  Rthlr. 
•i—  3r  Thl.  irBandt'  die  PfalmeD»  1797*  ^  ^thlr«  — • 
3r  Th.  2rBaDdt  ^di<<  Spruch  Wörter,  der  Prediger,  das 
llohe  Lied,  das  Buch  der  Weisheit  und  Jefus  Sirach» 
Igoo.  I  Rthlr.  12  gr.  ^ 

Diefs  Werk  iü  wohl  nicht  leicht  einem  IVlenne» 
iipelchen  dlefs  Fach  der  Literatur  intereffirt ,  unbekannt. 
Für  feinen  Werth  bürgen  di^  Namen  der  Herrn  Ver» 
Waller»  und  wie  fehr  man  es  zu  fchÜrzen: wcifs,  be- 
weifät  der  fvhnelle  Abfatz  d^^r  2ten  AuHage  des  neuen 
Teflaments.  An  der  Fortfetsung  wird  ununterbrochen 
^earbeitvt,  und  es  ift  ein  wahrer  WunCch  von  uns, 
die  neun  noch  fehlenden  Bücher  des  alten  Teßaments 
bald  liefern  zu  können ,  zii  deflen  Erfüllung  uns  d:e 
Güte  und  d^r  FleiCs  dr*s  Herrn  VerfalTers  die  beüo 
Hoffnung  au  machen  erlaubt. 


A nieige  von  neuen  Bu eherne 

welche  bey  Gcrherd  fU^fcher  d.  j,  in  Leipzig  erfcfaie- 
nen  und  'n  eilen  Buchhandlungen  au  haben  find. 

Annuaire  de  Ja  Llbrairie  par  GuiUeume  Fleifcher.  Pre* 
mere  Annee.  2  Vol.  gr.  g» 

Kecueil  des  Noms  par  Ordre  alphab^t'que  apropri^  en 
Mineralogie  aux  Terres  et  Pierret,  aux  Metaux  et 
Demi  Metaux  et  aux  Bitumes;  avec  an  preds  da 
leur  H'floire  Naturell«  et  leurs  Synonymies  en  AUe- 
matid  ,  Latin  et  Anglois ,  fuivi  d*un  Tableau  Litho» 
logique  tracö  d*apres  lea  Analyfes  chlmiqüis.  Per  le 
Prince  Dimitri  de  Gallizin.  Noureile  Edition ,  corri- 
gee  et  augmenee  par  la  Nomen clature  relative  jiux 
memes  objets  de  Mr.  Hau>'.'  Fol.  .  5  Rthlr. 

Riedel,  Entwürfe  aum  Behuf  der  Vorlcfungen  über 
landwirchCchaftiicke  Baukucft-  auf  d.  köoigl.  ÜAn* 
Akademie  zu  Berlin,    gr.  4.  4  Rchlr. 

•$chwediauef ,  *  F? ,  Pharmacopoea  medici  'practici'  uni- 
versalis fillens  praeparaca  chemica-pharmaeeutica  u 

•' itaedicameota  compofita  cum   eorum  ufu  et  doübua. 

'    Partes  IL  si«. 


Bintenis  •  C.  F. »  Gofchicht«  des  Affmenw^ftni  zu  Zeibft 
Ton  der  Zeit  aa ,  als  der  Vatfaffer  freywiUif  hima- 
tratt  bis  jetzt.   8-  it  gr, 

Eriäueerung  des  fcbwarzburgifchen  (karhsnaörerifcheo) 
Landeskitechismus  aum  Gebrauch  für  8chiiilehrer. 
ir  Thoil.  9. 


Fiek^i  englffekes  Le/khuck»  ,tre  Juflage. 

In  der  letzten  Of^effmeffe  ift  erfchienen : 
EngUJches  Lefehuch ,   eder  ausertejene  Sammlung  poi 
Aufjäizen  auf   den  heflen  engUJchen  SchriftfieUeit^ 
mit  richtiger  Jccenfuaiion  jedes  fVertet  nnd  dtnif 
ter  gefetzter  Ausfprache  und  Bedeutung  ^ 
zweyte  Auflage,  welche  wegen   der  hie  und  da  «Dge« 
brachten    VerbelTerungen    und  wegen    des  correctern 
Druckes  den  Beyfall  noch  mehr  verdienen  wird,  cea 
das  Publicum  der  erden  in  einem  fo  vorzüglichen  Gnls 
fchenkte. 

Jeder,  der  die  englifbhe  Sprache  zu  erlernen  ge- 
foDnen  ifl,  wird  fich  durch  diefes  Lefehuch t.  meine 
Sprachlehre,  von  der  bereits  die  vierte  Auflage  effckle« 
nen  iÜ,'  und  durch  das  von  mir  im  vorigen  Jahre  her- 
ausgegebene Lexicon  hinlänglich  im  Stand  gefent  feheo, 
in  kurzer  Zeit  (und  zwsr  durch  wohlfeile  HülfsmltcdJ 
befriedigende  ForKchritce  zu  machen. 

Briangen  am  Z2.  Jalius  1803. 

Joh.   Chrift.  Fick. 
Lector  der  en^ifchen  Sprache« 


Für  die  gegen wsrtige  politifche  Lage  Deutfchlac^i 
ift  folgende  höch(l  interefTante  Schrift  erfchieoen  oQ^ 
in  allen  Buchhandlungen  zu  finden  : 

Deutfchlandi  höchß  nothwendige  peliti/ck- puhlici;iiß« 
Regeneration,  wegen  der  aus  dem  EntfMdig^Hf 
Sifßeme  und  defftn  Folgen  hervorgehenden  ümwnti' 
lung  feiner  wichtigflen  flaatsrecktUtken  Verhklmh 
8*  l  Ittii^- 


II.  Neue  Landkarten. 

Die  Tojl'  oder  Belfe^Karte  aus  AeeKM*' 
rath  Reiehardf  F  äff  agier  auf  der  Reife  in  DeutfchUtit 
kann  man  auch  durch  alle  Buch-  Kuoft-  und  Ltoiikir* 
ten  Handlungen  für  g  fr.  oder  36  kr.  einzeln  bekoo* 
wen*  iDa5  genannte  Buch,  von  dem  jetzt  eine  («r^t 
.vermehtce  und  verbeiTerte  Auflage  erfchieoen  lü»^ 
fbet  mit  der  Karte,  beides  zufammen  im  f arbigeQ  f '* 
piere  gekeftet,   a  Rthlx.  x6  gr«  oder  4  fl.  4S  kr. 

Gebrüder  Gädick« 

^  in  Weimar. 


^^*- 
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I.    Neue  periodifche  Schriften, 


tvlla  in  der  Ungerfchen  Journalhiodlung: 

Journal  der  praktifchen  Afznetfkunie  und  ^VunJarf 

neigkun^'i.  XVtcr  Bnnd  4t«s  Stück. 
T }  Verfuch'«  uud  Beobacheuog*Q '  Terfchiedeoet 
IntQ  ilbar  die  von  mir  bekannt  gemachte  Methode  • 
bsrrachtliche  fpasmodifche l^rankheitfiii  cu hellen;  nebft 
rerfchi>deaen  Beioerkuogen,  Vom  D.  Stütz.  2)  Frak* 
:'fche  Miszellen.  Vom  JD.  Kortum.  a.  Innetlkher  Ge- 
brauch des  Phosphors,  b.  Rofs  neugeboraer  Kbder« 
c.  Abtreiben  d  s  Bandwurms,  d.  Kratze,  o«  Syphilis 
larvata,  f.  Reichs  Fiebermittel,  g.  Aachner  Bader.  3» 
Etwas  von  aüheniCchen  BruÜentzüoduagen.  Vom  D. 
Korturm  Nachricht  wegen  FortC^^tzung  des  Journals 
3er  auBlandirchen  medicinifchen  Literatur  von.lfii/a* 
\and,  Uarlet  und  Sehreger  im  Jahca  Z803.  RegiiUr. 


Der  Schrift Sor Jeher.  Zur  Belebung  einet  gfündli' 
ehen  B.helßndiumi  mnd  Vmthreitnng  der  reimen  m 
9erfckonemdett  Retigion^  Herausgegeben  von  !• 
L,  W,  Scherer,  Zvveytes  Stück«  7U  Weimar 
1803»  gedruckt  und  verlegt  be/  dea  Gebrüdera 
Cudicke  und  zu  haben  in  allen  Buchhsadluogeo 
für  16  gr;  oder  z  fl.  12  kr. 

Ob  die  in  die  fem  Schriftforfcher  gelieferten  Schtift- 
irklarungen  nichc  zu  gewagt  find»  werden  frey« 
DÜthige  Lefert  für  Orthodoxen  find  fid  nichc  gefchrte» 
Ko»   entfcbeidcn»  • 

Der   Inhalt  des  zweytea   Stücks   ift  folgender 
.  Ifk  die'  Religion  nehr  als  WilTenrchäfi  und  Difctplin 

öder  -als  Sache   des  Gefühls  und  der  Phantafie  zu 

betrachten  ?    Von  G.  C.  HorIL 
[.  Der  Prophet  Nahum»  Vetfuch  einer  neuen  metri- 

fchen  Überfettung»   von  C  W.  JuÜi. 
i.  Bey träge  zur  Gefchichte  de«  Schfifterklirungt  von 

J.  H.  Beckhaus* 
7.  Ueber  die  Inauguration  der  hebiüfchen  Propheten « 

von   dem  Herausgeber. 
<.  Ueber  die  Inauguration  des  Apoftels  Paulus«     Apo« 

üelgefchicfate    K.  9«    Von    dem  Hetaasgeber* 
I.  £ia  paar  Worte  über  die  kleine  Sohnft ;  MGedan« 


keo    und    Wünsche  in  Hinficht  auf  Religion  nach 

chrtftlichen    Grundfotzen.  den    prüfenden    Zeltgeift 

^gewidmet  von  G.  Ch.  C.  igoa,  •«    Von  G.  C.  Ilorü. 

Vir.  Verfuch  einer  fyftematifchen  Übcrßcht  der  gött- 
lichen Eigenfchaften  t   von  L.  F.  B. 

VIII.  Der  Jungfrau  Maria  wird  dorch  den  Engel  Ga« 
briel  verkündiget,  dafs  fie  einen  himmüfchen  Sohn, 
durch  göttliche  Kraft  erzeuget » ^  gebären  würde! 
Luc.   z»  etf-^ss.    Eine  heilige  Dichtuoj. 

IX«  Ueber  Petrus  ViCon.  Apoftelgefch.  Kap.  x©, 
9«— 91.   Von  dem  Herausgeber. 

X.  Was  bedeuten  die  Worte:  n  x«i  ßxim^cvroti 
vreg  TftTv  vfKfwv?  1  Cor.  15.  29.  von  ü.  T.H«c- 
menn.  — - 

XJ.  Mufs  effS-Y}^  XetfATTf»  durch  weifset  oder  glänzen» 
det  Kield  überfetzt  werden?  In  Beziehung  auf 
Jac.  2  ,  2.    Von  J.  L.  W.  Scherer. 

XII.  Ueber  Marcus  14,  3.  Mufs  cvvrgißsiv  durch 
zerbrechen»  au/brechen  oder  umfchütteln  überfetzt 
werden  ?     Von    Scherer. 

XIH.  Ueber  die  wirkende  Kraft  der  Fifch^e  bey  der 
Hornhaut »  (Xsuhcüju«)  in  Beziehung  auf  Tobias  i  z 
za«  Von  K.  A.  W.  Scherer»  Afed.  Ddct* 


Inhalt  dei  1.  Stücii  von  London  und  Paris  1803. 
I.    London,     i.    GemaldenuifteUung,     Das  Erdbe- 
ben von  Lifiabön«     Topographie  der  Stadt  vor  ihret 
Zerttörung.     Scenen  dev  Zerftorung.     Der  Male»  ver- 
einigt alle  Hauptmomecte  des  Schreckens,      a.  Denl- 
Jcke  in  London*     Sie  Snd  eis  loyale  Sttatsburger  über- 
all gekannt  tind  treten  an  die  Stelle  der  Frenzofen  ta 
vielen  Häufern.     Ihr  Betragen  gegen  ihre  Landaleute 
ihre  Verwandtenliebe  ift  mulierhaft«     Beyfpiele  devoo. 
Warum    der  Deutfche  in  Engend  oft  lange  nicht  an 
die  Seioigen  fchreibt  ?     3.  Wie  verhalt  fleh  der  Deut* 
fche  in  England  zu  feiner  Literatur  und  Sprache  ?   Der 
Nichtftudierts  liefst  gern  Deutfeh  fort»  und  nimmt  fei- 
ten Theil  an  der  englifchen  Literatur.   Deutfches  Roth» 
wälfch    in   London.      Proben    davon*     If.    Paris,   i  f 
Bnigmomanie    od«tr   Räthfelfucht.      Lmcets  Speculatio^ 
darauf.     87?3  AuflÖCungen.     Lttcet*s  eigene  Auflörung 
in  Veifen*     Allgemeiner   Spott  dirüber.     Garicaturea 
«tif  Lucec.     (Hiersu  das  Kupfer  Lit  A,)     g,  Theatra* 

(7)     O  uf,f^ 
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Ufthe  Hahneukämpfe,  Mlle.  Duchßsnoh  und  Mlle  Geor' 
ges  ff^eymer.  Allgemeine  Charakctriftik.  Auituhrung 
des  Tancrede.  Mlle.  Duchesnois  als  Amen<iide.  In- 
fttrrectsoQ  der  polytechnifchen  Schule  im  Parterre  gegen 
Mlle  Georges*  Tamulc.  Beilocheoe  Jouraalifien.  $• 
Fortfetzung,  Die  Georges  fpielt  die  Phadra.  Polizey 
maarsregelo.  Vorfiele  bey  Böoaparte^s  Erfcheiniiag 
im  SchaufpieL  Für  und  Pf^iderf  Chatifons.  Bro- 
ichüren«  4.  Der  A1>be  Croffroy,  Sein  Unfall  auf  dem 
Kaffeehaufe.'Oeben  d«m  Theater  Louvois.  Aoekdotea 
SU  feioem  literarifchen  Leben.  IH.  Englifcke  Catha' 
tfßren*  1Y%  FrMZÖfifche  CarUmturen, 
Weimar  Inx  Jnly  1303. 

F.  S,  friv.  Landet' Judufifie'CQinptoir, 


«MHiaM 


Des  7.  Stück  von  Hletands  neuem  denffcken  Mer* 
knr  180 3*  iä.  erfchieuen  und  hat  folgeuden  In- 
halt. 

I.  Egcria,  Zweyter  Cefang,  11.  Rinfl!do's  Abeo- 
theuer  in  Schotclaiid  Nach  Ario(t<»  Otiaudo  Furi^To 
IV»  69  fF.  III.  Batrelief  am  Sarkofage  H- Ivetitmt. 
Im  Jahre  1799.  ^^^  appenzeller,  IV.  Fröhliche 
Bocichaftfür  d  f  Sü.ht'itig*>  oder  Hvpuchoi<driftf»i(*  von  /• 
n.  Campe.  V.  Weib-r»>üre  und  Mann- rhä'fe.  etc.  B^uch- 
flü  k  aus  e'nf-m  Reife  Journal),  Von  Jutims  Grüner, 
yi.  Rei^e  %*»*  d"r  Loinb^rdi«*  io  d^a  ÖftlicheOraubünd- 
ten.  Von  ü^vr/i/iii.  VII.  Correfpondenz-  und  K  »nfi:* 
Kachrichten,  i.  Kutfete  in  Scu^r|^ard^  .Stirtpardier 
Küniti  r.     a.   y«n  Su/ieten.     Neue  Wiener  Literacitr. 

Weimar  d^n  8*  J^ly  1803. 

f.  S.  priv.  Landet' Indufirie' Com ftoir. 


Inhalt  iet  7.  Stückt  von  Steinhecks  dentfckem  Putrid' 
ten,    Z803. 

J.  Charakterillik  de«  Bürger-  und  Hevrenilaodet 
im  Bayreuthtfcheo.  II.  lieber  den  wahren  Lebensge» 
fiufa.  III.  Bemeikuogeo  zur  Oefchichte  d«8  VolkJ« 
fchuVefens  in  unfern  Vaterlande.  IV.  Edict  des 
Herzogs  zu  Sachfen  -  G«tha  die  Verbeffeiung  des  Volki- 
fchullehrerftandes  betreffend. 

Weimar  den  9.  fuly  1803^. 

F»  S,  privil,  Landes  -  Indufirie  -  Comptobt* 


Inhati    von    Sickleri    deutfcheu    Ohfigärtmer    Stmt 
Stücks»  j%c%, 

Erde  Abtheilung, 
I«  BeCondere  Katu^-k^efchiihee  der  Bäume  über* 
haupt,  und  der  O  Abaume  iasbefoiidere.  II.  Weiar 
Sorten  No  VII.  d*e  blaue  Cib^b«.  IH.  ApfeNborten« 
Ni.  XCIX.  D  r  röche  EckppfeU  IV.  BfUiforten 
No.  C(V.  d.cN  fsbSrn.  V.  Kirfchen-Sotten  No.  XLllI* 
Die    Erfurter   AiJC^i^dkirfche. 

Zv^'^'yteAbth^ilung. 

Ueber  die   Eiw  it»rung   dis  W  ffcnfchaftlich^n  10 

der   Pomoloijie  in  einer  Folire  potno^ogifcher  Bri<»fe  auo 

Paris  (Fortfptzu  ?).      II.  Art   urd.  Wfife,  wif*  de  fo- 

genannten  griechiUhen   Weine  im  Ai<:hipela^u9  zubo-' 


1144 

reitet  werden.  Ilf.  Mittel  der  Schottlander,  die  Ha- 
fen und  Kaninchen  ron  den  Bäumen  abzuhalten.  IV, 
Anfrage  wegf*n  d^r  NV»mrg^fch*chte  einei  den  Bäumeo 
fchädlichen  noch  nicht  befchriebenen  Scbauni-Iafekti. 
Weimar  im  Jtriius  xScf-  / 

F.  v>\  priviL  Lendes  -  Indufirie  -  Compfoir. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Verla gsbüeh er  •    welche    bey  Buchh.  Keffer  in  E^ 

furr ,  in  der  fubilate- Meffe  i <; o 3.  herausjfek  >mmen. 

Befchreibang »    kurze»    zur    ^-eraubfn    Kemitu-Ca   dei 

Pferdes,  nach    d^n  Glit^dmaffsert   der  &ch(H.h«*it  uoi 


la^ 


den  FehlerdP^zu  richtiger  ficurtheilung  dclTelbcn,  l 

CannaUch,  Gottfried  Chrift.  •  volldand'eer  chr'filicher 
Reüi^ionsuatdrricht  für  die  fahi,;fre*  und  im  I)et.keii 
geübtere  Jugend«  vermehrte  und  vcrbcHerte  iutla^e, 
g.  1  Rr  f. 

Drfyfsig^s,  D.  WÜh.  Friedr. ,  Handbuch  d-r  mcdj« 
niCciien  Diagoofl'k,  od#»r  derl  'Hr»?  äliuK  he  Kr.':;« 
heiten  von  einander  zu  un*erfcheid*fu,  zum  Gt^rtUv^ 
f.  aufiib»nd»^  Ante,    zwr*yt«'r  >iatid,   g.  i  Rtf't. 

Hoplntr,  A.  F.»  kurz^efifbto«  Realle^ikon,  zu' Er- 
klatung  der  g  iech'fchen  und  römifcnen  KiRflii'^r, 
für  Schulen ,    eriUr  B/nJ,    gr.    8*  X  ^^'  '• 

Ebendtf  d'r  kleine  Phylikf^r,  o«^*r  üf.tcrha!r«i:'?fnrll)ff 
natürliche  Dinge»  für  Kdid-r«   ciiu'-s  hd  d^hco.  i. 

la  R' 

Zjtnhender,  B. »  theoreti^ch-pr'ikci<^ch<*s  Ha^d'^uc^  c^ 
Thirrhfilkunde,  oder  Befchr^-iVnnp  ail^r  Krankhei- 
ten und  Heilmethoden  der  famme'chen  lI^.uKhie^i 
oaclf  den  neuern  medic.i.ifchen  Grundistzea.  fä 
denkende  Arzte»  Thieratz.te  und  Ökonomen»  eril'r 
Band  ,    g.  x  (^ütf* 

Löffler,  D.    Adolph   Friedrich,    die  neueflen  und  nütz* 

bchften   p^aktifcehen   Wahrheiten    urd  Ertahn^ea 

für  Ärzte  und  Wundärzte,  etfter  Band,  8«  ^  ^^^-'' 

Auch  unterm  Titel:   Handbuch  der  w.iTeriSwürcjüto 

und  zur   Beförderung   einer  glücklichen  irefl-cal* 

fch^n  und   chirurgifc  hen    Praxis  rorzüi?Ifi.fa  g<^(-t 

ijeten  neu«  ft-sn  Bemerkungen  und  Ei)td'*ckuD(:enetc. 

Mö/sler,  D.  J.  G. ,  theor^tifch -prakt'fch'^s  Syü^m^a 

Lehre  von  gerichtlichen  Klagen   und  Eioiedeo.  etc 

'  sum  Gebrauch  für  Ricbter»   Advokaten  urd  aD4«(t 

^      dergleichen  Ferfonen»  3ter  Theil  gr.  g.    i  Rthlr.  esP* 

Auch  unt*'rm  T^'tel:   S>ftem  der  L.okre  von  PoÜdTa* 

rien  und  Interdictkla^en  etc, 

i^inkard  ,  Fr. ,  Waarenkt^nntnifs- Betrugs  -  urd  $'dff 
Ü9llunga-L<:xiton»  be*m  Em-  und  y«*rkaut  aller M 
B-fdürfniflo,  od^r  Aufftt^Uuog  drr  K^nnzeichea,  ^< 
Güte  uffd  Verfäirchting  aller  iVoii.ktc,  Wapr-o,  «"^ 
alles  deffen»  vtraa  zum  menfchl  ch.en  Leben  u'-d  ß'* 
qurjBilicbkeit  sr«'hörr,  und  verkäufHch,  odr  ^-^ 
Betrug  und  d^r  V^,iAH\ii\irtg  utii*  rworffn  ift,  o*^ 
tlphMbettfcber  Ordnung  be^rbtuct«  z vierter  Bndt 
M— R,   8.  I«.* 

Piepenbring  p  D.  6.  U.  >  D<:ut<ch1«Bid«  aB^pm<-io-a  1^' 
fpetif^torittm  »   nach  di:n  ni;urften    B'^Meckuntfcn  u  ^ 

gffiiwungto  m  «kr  Pinvi^oiogie  t»ud  Ph«u'iBJ'^<' 
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I.    Neue  periodifche  Schriften, 


erlifl  in  der  Un^erfchtn  Joarnalhandlung; 

Journal  ier  prahtifchen  Jrzneykunde  und  ^VunJarz* 
netskunfi,    XVtcr  Band  4te8  Stück, 

T )  Verruche  uud  Beobacheucg*Q '  verfchiedeoet 
Irzce  übar  die  von  mir  bekannt  gemachtt  Methode» 
i^trachtlicbe  rpasmodirche^rankheitsn  cu hellen;  nebft 
'erfchi^döoen  Bern erkuo gen»  Vom  D.  Stün.  i)  Frak* 
'fche  Mis Zeilen.  Vom  JD.  Korium.  a.  Jnaetlicher  Ge- 
brauch des  Phosphors,  b.  Rofe  neugeboraer  Klader, 
:«  Abtreiben  d  s  Bandwurms,  d.  Kratze.  •«  S>phllis 
arvata.  f.  Reichs  Fiebermittel,  g.  Aachner  Bader.  3« 
Uwas  von  aüheniCchen  BruÜentzüoduagen.  Vom  D. 
lorttiTfK  Nachricht  wegen  Forcf^tzung  des  Journals 
er  auBlandifchen  medicinifchen  Literatur  von^tfu/e* 
nd  t  HarUt  und  Schreger  im  Jahce  1803.  Regiüttr. 


Der  Schrift !orJcher^  Zur  BeUhmng  £met  gwündli^ 
chen  B.helßndmmi  wnd  y^atbreltHng  der  retesii» 
90rfckonemdett  Religion^  Herausgegeben  von  /» 
X«  Pf^*  Scherer.  Zvveytes  Stück«  9U  Weimar 
xSos»  gedruckt  und  verlegt  be/  den  Gebrüdeto 
Cädicke  und  zu  haben  in  tllen  Buchh&o^uogeo 

*     für   16  gr;  oder  z  fl.  12  kr. 

Ob  die  in  die  fem  flchriftforfcher  gelielerteo  Schrilt- 
rklarungen  nichc  zu  gewagt  find»  werden  frey« 
üthige  Lefer«  für  Orthodoxen  find  ti^  nicht  gefchrte» 
!0  •    «ntfcbeidcn*  ^ 

Der    Inhalt  des  zweyten   Stücks  ift  folgender 
lü  die   Religion  mehr  sls  WilTenfchi^fl  and  Difctplin 
oder  -als   Sache   des  Gefühls  und  der  Phanufie  zu 
betrachten  ?    Von  G.  G.  HorO. 
.  Der  Prophet  Nahum*  Varfuch  amer  neuen  metri« 
fchea  Überfettung,   von  C.  W.  JuÜt. 
f.  Hey  trage  zur  Gefchichte  der  Schrifterklarungt  von 
J.  H.  Beckhaus. 

'•  Ueber  die  losuguration  der  habiaifchen  Frophaten  • 
von    dem  Herausgeber. 

Ueber  die  Inauguration  des  Apoftels  Paulus«     Apo« 
ftelgefchichta    K«  9.    Von    dem  Hetaasgeber. 
:.  Bin  p«»r  Worte  über  die  kloin«  Schrift :  nGedan« 


keo    und    Wünfcha  in  Hinficht  auf  RelJgion  nach 

chriftlichen    Grundfatzen,  den   prüfenden    Zeltgeift 

^gewidmet  von  G.  Ch."  C.  igoa.  ••    Von  G.  C.  HorÄ. 

Vir.  Verfuch  einer  fyftematifchen  Überficht  der  gött- 
lichen Etgenfchaften  •   V6n  L.  F.  B. 

Vin.  Der  Jungfrau  Maria  wird  doreh  den  Engel  Ga- 
briel verkündiget,  dafs  fie  einen  himmüfchen  Sohn, 
durch  göttliche  Kraft  erzeuget , '  gebären  würde. 
Luc.   X,  «tf«*3S.    Eine  heilige  Dichtuoj. 

IX.  Ueber  Petrus  Vifion.  Apoftelgefch.  Kap.  xot 
9—91.   Von  dem  Herausgeber. 

X.  Was  bedeuten  die  Worte:  n  Kxi  ßxTrri^ovrxi 
Creg  TöTv  v^Kfwv?  1  Cor.  15,  29.  von  ü,  T.a«c- 
mann.  — 

XI.  Mufs  etrS-Y}^  XetixTrgx  durch  weifset  oder  glänzen* 
dei  Kield  übetfeczt  werden?  In  Beziehung  auf 
Jac.  2 »  2.    Von  J.  L.  W.  Scherer. 

XIL  üeber  Marcus  14,  3.  Muf»  cuvrgißsiv  durch 
zerbrechen,  au/brechen  oder  umfchütteln  überfetzt 
werden  ?     Von    Scherer. 

Xin.  Ueber  die  wirkende  Kraft  der  Fifchgalle  bey  der 
Hornhaut,  (Xsvhcüju«)  in  Beziehung  auf  Tobias  iz 
X3«  Von  K.  A«  W.  Scherer,  Afed.  Ddct« 


ia^alt  det  !•  Stütii  von  London  nnd  Paris  Z8o9. 
I.    London^     x,    GemaldenntfieUung,     Das  Erdbe- 
ben von  LiiTabön.     Topographie  der  Stadt  vor  ihrer 
Zarttörung.     Scenan  der  Zerftorung.     Der  Maler  ver- 
einigt alle  Hauptmomecte  des  Schreckens,      a.  Deui^ 
fcke  in  London*     Sie  Snd  als  loyale  Stiatsbürger  über- 
all gekannt  und  treten  an  die  Stelle  der.  Franzofen  ui 
vielen  Hau  fern.     Ihr  Betragen  gegen  ihre  Landaleute 
ihre  Verwaodrenliebe  ift  mufterhaft.     Beyfpiele  davon 
Wsrum    der  Deutfch«  in  Bn^and  oft  lange  nicht  an 
die  Seinigen  fchreibt  ?     3.  Wie  verhült  fleh  der  Detit- 
fche  in  England  zu  feiner  Literatur  und  Sprache  ?   Der 
Kichtftudierte  liefst  gern  Deutfeh  fort,  und  nimmt  fei- 
ten Theil  an  der  englifchen  Literatur.   Deutfches  Roth** 
wülfch    in   London.      Proben    davon.     If.    Parit.   1  f 
Bnigmomanie   oder   Räthfelfucht.     Lmceü  Speculatio^ 
darauf.     87?3  AuflÖCungan.     Lucet's  eigene  Auflöfung 
in  Veifen.     Allgemeiner   Spott  dsrüber.     Garicatarea 
«uf  Lucet.     (Hteisu  das  Rupfer  Lit  A.)  •  g.  Thenira* 

(7)     O  Uf,f^ 


1243  .  .    8sa== 

U/che  Hahneulämpfe,  Mlle.  Duchßsnoh  und  Mlle  Geor» 
get  Weymer,  Allgemeine  Charakttriftik.  Auitübrung 
des  Tancrede.  Mlle.  Duchesnois  als  Amen^ide.  In- 
fttrrectvoQ  der  polytechnifchen  Schule  im  Parterre  gegen 
Mlle  Georges,  Tumult.  Beilocheoe  Jouraalifien.  $• 
FortfHzung.  Die  Georges  fpielt  die  Phädra.  Polizey- 
maarsregelo.  Vorfiele  bey  Böoaparte^s  Erfcheinung 
im  SchaufpieL  Fm>  nnd  Haider!  Chaufons.  Bro- 
£chüren«  4,  Der  A1>he  Croffroy,  Sein  Unfall  auf  dem 
Kaffeehaufe.. «eben  d«m  Theater  Louvoii.  Aoekdotea 
zu  feinem  litefarifchen  Leben.  IH.  Bnglifcke  Cerica' 
t^ren»  IV,  Fnmöfifche  CorUmtureti, 
Weimar  im  Jaly  1303. 

F.  S.  friv.  Landet' Judufirie'CQmptoir, 


«MHiaM 


Des  7.  Stück  vo«  Hletands  neuem  dentfcken  Mer» 
kur  x8öi«  ilk  erfchieuen  und  hat  folgeuden  In- 
halt. 

I.  Egeria,  Zweiter  Gefang,  II.  Rinnldo^s  Abeo* 
theuer  in  Schottleiid  Nach  ArioR«»  Otlando  Furiofo 
IV,  Sa  ff.  llf.  Banelief  am  Sarbojaf^e  Hlvetient^ 
Im  Jahre  1799.  ^^^  appenzeller,  IV.  Fröhliche 
Bocichaftfür  d^  Sü^htinge  oder  Hvpuchondr'd^n«  von  /. 
ÜCäntpe.  V.  Weib-rt'üre  und  Mann- rhä'te.  etc.  B^uch- 
flii  k  aus  einem  Gleife  Journal).  Von  Jufiui  Grüner, 
Vi«  Rei^e  aaa  d^'t  Lott?b'rdi4>  io  däs  öftlicheOraubünd* 
ten.  Von  ü^vr/j/iii.  VII.  Correfpondrnz-  und  K  «nft* 
Nachrichten,  x.  Ku^fete  in  Scurri^ardr.  6c irttrardter 
Kütißi  -r.     a.   y«n  Su/ieten,     Neue  Wieuer  Lite?«Cttr. 

Weimar  d«»n  g.  July  1803. 

F.  S,  priv,  LnndeS'lndufirie-CümftQir. 


InkaH  des  7.  Stucks  von  Steinhecks  denifchem  Patfi%* 
ten,    2803. 

J.  Charakter iflik  de«  Büffger-  und  Hevrenftandet 
im  Bayreuthtfchto.  II.  lieber  den  wahren  Lebensge» 
tjufa.  III.  BemerkuDgeo  sur  Oefchichce  d«B  Volks- 
fchu!wefen8  in  unfern  Vaterlande.  IV.  Edict  des 
Herzoge  zu  3acbf«n  *  Gotha  die  Verbefferung  des  Volkf- 
fchuUehrerftaodee  betreffend. 

Weimar  den  8.  'uly  xgo^. 

F^  S,  privil,  Landes  -  Indufiyie  -  Comptobt* 


Jnhüh    9on    Sichten    deutjcheu    Ohßgärtner     $U» 
Sutcki*  jgc^. 

Erde  Abtheilung« 
I.  BeCondere  Kvcu^-^efchtihee  der  Baume  iiber* 
haupt,  und  der  O  Abaume  iasbpfondere.  II.  Weiar 
Sorten  No  VII.  de  blaue  Cib'-b«.  III.  ApfeT- borten« 
N).  XCIX.  D  r  röche  Eck?pfeU  IV.  B>Uiforten 
No.  CCV.  d.cK  fsbirn.  V.  Kirfchen-Sotten  No  XLllI» 
Die    Erfurter   Anp»^ßkir(che. 

Zv^'pyteAbtheilung. 

Ueber  die   Eiwit^rung   dii  V\'  ffcnfchaftltch^n  10 

der   Pomoloffie  in  einer  Police  pomo^ogif^^her  Briefe  aue 

Panf  (Fortfefzu  p).      II.  Arr.  urd  Wfife,  w»**  d'tf  fo- 

geoaonten  griechtfwhen   Weine  im  Ai«htpela^u9  zubo-^ 
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reitst  werden.  III.  Mittel  d*r  Schottlar.i«r ,  die  Ha- 
fen und  Kaninchen  ron  den  Büiu&en  abzuhalten.  IV. 
An  frag«  weg*»n  d'tr  N^iurgf-fchchte  e'mei  den  Bäumen 
fcbädbchen  noch  nickt  befchriebenen  Scbau.^-Infek(i. 
Weimar  im  Jt^Hur  xScf-  / 

F.  0»\  privii,  Lendes  -  Indufirie  •  Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Verlagfibüeher  •    welche    bey  Buchh.  Keif/er  tn  ^^ 

furf ,   in  der  lubilate-Meffe  if;o3.  herauijfek>mm«i. 

BefcKreibang ,    kurze  •    zur    ^'^rau«.rn    Kemuu-CB   dei 

Pferdes,  nach   den  Gli^dmaffeft »  drr  &choi.h<*it  ood 


rar 


den  Fehlerdr^zu  richtiger  Beuttheilung  delTelbco,  i 

CannaUck,  Gottfried  Chrlfi:. .  voll (land'^er  ehr filichsr 
Reli^^toneuaterricht  für  die  fdhiijfre''  und  im  J)ei.k(a 
geübtere  Jugend«  vermehrte  und  vcrbcffiirte  iutla]?«, 
g.  1  Kt->. 

Drfii[sig*St  D.  Wilh.  Friedr. ,  Handbuch  6*ir  «rdvi« 
niuhen  Diat^noflik,  odpr  der  ^.*\rTt  aliuli  he  Rr^rA- 
heiten  von  einander  zu  un*erfchei<(*fn,  zumG-^r^u^n 
f.  aufub"ndf^  Arzte,    2w»*yt»*r  Hatd,   g.  i  Rit'C. 

Höplntr^  A,  F.,  kurzfrefifbCbft  Reallexikon»  zu«- Ev 
klatung  der  g  iech^fchen  und  rÖmifcAen  hiRfii^'t, 
für  Schul- n  ,    erlUr  B.n.i,    gr.    g.  i  srlf. 

Ebend,,  d'r  kleine  Phyßker,  o^^'r  üf  terha!ni;'^f'nii'>tf 
natürliche  Dinge»   für  Knd-r»   ct.  iictt  ha  d^btu.  |. 

la  ^' 

X^Nbemfer ,  B. »  theorctI<ch-pr^kii''rh«»a  Ila-d'^uch  d« 
Thi^-rhfil künde,  oder  BffchcfiVunp  ail«?»  Krar-khei- 
ten  und  Heilmethoden  d:*r  fdmmc'chen  ll?.nMi'«t 
oaclf  den  neuern  medicutifchen  Grundf&tzea,  (&' 
denkende  Arzte«  Thierät;cte  und  OKonomen,  trlitt 
Band,    %,  x  &t^^> 

Löffler,  D.    Adolph   Friedrich,    die  neueflen  und  cütx* 

bchften  p^aktifcehen   Wahrhehen    urd  Ertahru^tn 

für  Ärzte  und  Wuudärzte,  effter  Band,  $•  ^  ^^^'''' 

Auch  unterm  Titel:   Handbuch  der  w.flenswürdzßeo 

und  zur   Beförderung  einer  c^ückHchen  irfd.cfli* 

fch«n  und   chirurgifc  hen    Praxis   rorzüi?Ikli  gf^if 

npten  neu«  flr^n  Bemerkungen  und  Eiud-^ckuni^eoetc. 

Mojsler,  D.  J.  G. ,  cheoretifch  •prakcifch«'«  Sydcm  Ctf 

Lehre  von  gerichtlichen  Klagen   und  Eiorcdeo.e(q. 

sum  Gebreuch  für  Richter»   Advokaten  urd  ao^^ 

^      dergleichen  Perfoaen»  ster  Tbeil  gr.  g.    i  Rthir,  n^ 

Auch  untfrm  Titel:   S\ftem  dsr  Lokre  von  PoHeli* 

rien  und  Incerdictkla^en  etc. 

Reinhard,  Fr.»  Waarefikenntniff^B^trugo- urd  $'cl!?^ 
Üellunpa-Lexiton»  beim  Ein-  und  V^^rkaui  aller  Art 
B'^dürfniflo»  od^r  Aufft*;Uuog  d^r  K«fniTzeich«s,  ^f 
Güre  uf/d  Verfälfchung  aller  rroit;k.te»  Wa?r-o,  u'^ 
alles  deffen»  waa  zum  m<«ifchl  eben  Leben  u'idB* 
qut^miicbkeit  tr^'hörr,  und  verkäufHch,  od.r  ^-^ 
Betrug  und  dM*  Vp.f^li^hu:!^  unc*  rworfen  ift,  c*  ^ 
tlphtibeeifcber  Ordnung  i^ArbtUcC«  zvic^ccr  Bi'^> 
M—R.   %.  16^' 

Piepenbring  p  D.  6.  H.  ,  D<:uC<ch1f*Bd«  aB<;<>mriii-«  i^- 
fpetif^torittm  ,  nach  den  nt;uffften  £*'Meckufii»<»o  u  3 
Sffiitfungta  ia  4«r  Pinrao4i«iog«e  oud  Phftrffl>H'<' 

xarf}* 


rweycer  Bttclf  Offic£ialf«ff«i^  «nd  tbi^  and^r« 
Produkt«   eothalt^d»  gr^  %.  i  Rthlr«  4  gr. 

Pröhfier,  J.  H.,  kutsgefafMe  Götte?-  odet  Ftbellebre 
der  aicen  Griecheo  und  Römer,  sam  uotiiftöfftigeD 
Uocevrichce  der  Jugend,  g.'  10  gr. 

Schröter^  F.  A. »  termino-neol9(pi€-t»chnifchef  WKter- 
bvch,  oder  Erklärung  der  in  Reden  uiid  Schriften 
häufig  vorkommenden  fremden  Wörter  und  Redenf- 
an  n,  in  ilphabettCcher  Ordouag»  dritte  vernehrCe 
Auflage,  gr.  g.  I  Rthl#  ^4  gr. 

Vogei  ^  U-  Ludwig,  d»;itefifchei  Lexicou »  ein  Fdini- 
liefibuch  zu  einem  Ri%th?fber  in  allen,  ^i«  Erhaltung 
det  Leben«  uud  der  üvfun<She;t  betr^fFvnden  Ar>ge« 
lef^fnheicen ,  dritter  Band «  welcher  die  Seelei.diat.  tik 

enthält»  gr.   8*  '^  ^'* 

-   auf  Holl.   Fap.   16  «r. 

fhend.  Seeleodiätetik »  oder  Anleitung  au  der  K<Hift 
daaT>j«ft,  ruhig 9  und  aufr  rd mi  zu  leben,  Gesft  s- 
zerriittungen  zu  Terhuten ,  und  b'^reita  entflendene 
glücklich  zu  behandeln.  Bio  Abdruck  aua  dem  diÜ- 
tetirchen  Lexicon«  igr.  g«  12  gr.- 

auf  QoU.  Fap<  16  gr« 

Wlrfi'mgt  Joh,,  Anweifdogen  •  die  gewöhnlichen  Sonn* 

cagaevang'^Heii  eines  kathol'fchen  Kirchenjahrea  prak* 

tick   zu   Predigten  zu  bearbeifeen  liit  angehende  Fre* 

^iger»  swey  Jahrgonge,   g,  z  Rchlr.  12  gr. 

Auch  unterm  Titel:    Kurze  Predigten  ijber  die  ge* 

wohnlichen  Soonta'^evangelien  otnea  katkolifchen 

K*rchen)ahres,    für  angehende  Prediger  und  zur 

houalichen  Andacht»  zweyter  JBand« 


anzeige  für  Bienen^  FäteK 
In   allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 
Über  kunfiliche  Btenen  •  Fütterungen  un4  Aiten  vor» 
thedhafte   Anwendung,     Oder  wie  kann  ein  Bio* 
neuvatc^r  ^etne  Bienen  recht  wohHeil  und  doch 
ficher  liiteern?     Nebft   einem  kleinen  Anhango 
über    verfchied^ne    oüti&liche    Gegenftände    der 
Bienenzucht»    voo    A*  *.    %»    x6    gr.     Leipzig 
ISOS.  bey  V^Js  und  Comf^ 
Dief"'«  gewite  nittzlicke  Buch  ift  das  Refultat  laog^ 
ihriger  Ecfahruog  und  vor  dem  Abdruck  de{r«lbeo  von 
iiaeiB   unftrer  eißen  SchrifcÜeller  der- Ökonomie  und 
iraktifv  h^n  Bienenwirthe  beurtheilt  und  gelobt.     Diefis 
(^  Z4ir  Enaplehlung  deflelbcn  genug. 


f  Qf  'Wetobergsbefttier  iü  ia  aUen  Buchhandl^n* 
en  zu  haben. 

Gründen,     Oder  Aoweifuug  den  Bau  d-r  vaterL 
Weiive    zu    veredeln    und    einträglicher  zu  ma- 
chen   9.   Leipzig?  Gerkdrä  FUif'her  s   Kfhlr.  g  gr. 
In  welch- rWe<n«i'*ge:nd  auch  j'?«and  l«be,  fo  wird 
iefcß  Werk,   wcUhe^  den  \Ve  nbju  nach  f-^inen  Grün- 
en k^DU'in  lehre,  demielben  wicu>«  feyn.      Eah-cdaf- 
slb«  ««cht    mit  blofsen    Gewohfjheit-n   zu  thun ,    ucd 
.edcfhoit   fri«^ht»  w. »  fchoo  in  «nd.rn  Werken  üeht, 
(  eatikola  gaaat  eigene   Gedaaikea,   dit£«a  dusch  Um 


Handbuch  des  Obftbtaes  und  ibteh  fetneii  Monaugart* 
«er  bekanncen  Yerfaflert»  und  würde  daher  eben  fo 
anwendbar  im  Auslande  feyn»  als  in  den  nördlicheo 
ucd  fudliched  Gegenden  DeutCchlands.  Sachkenner 
werden  finden»  dafs  dar  Titel  Wort  hält»  und  dafs» 
wollten  fie  auch  bloCi  den  Vorfchlag  sur  langern  Er^ 
haltung  der  Pfähle  allein  befolgen,  das  Werk  fchon 
dadurch  (ich  ▼iella^tig  bezahlt  machen  würde.,  und 
werden  mit  Vergnüi^en  wahrnehmen »  dafa  der  gen«« 
Weinbau  durch  Befolgung  dieier  hier  oufgeft^lltea» 
höhhfl  einfachen  und  überall  anwendbaren  GrundCätze» 
febr  veredelt  und  rdichlicher  im  Ertrag  werden  möfactt» 


Bpy  G.  E.  F^  Schulte  in  CelTe  find  In  d.  OlMTeffs  I  g03» 
folgend«  n-ue  VVetke  erfchienen. 

Mfuer  F.  A.  Über  Ü^rren-Dienfle  mni  deren  Auf* 
h'bung. 

Die  VerdtoniU  des  Verfaflers  find  ans  deffen  Schrif- 
ten über  das  Gemeiuheitstbeilunrf sgefchift  zu  bekamt » 
als  dat's  dt  gegenw.  einer  weitem  Empfehlung  bedürften. 

Kreutz  und  QuefZugeiu  des  Gebiet  dtr,  Mujen\  Er* 
Zählungen ,   Gemüt  de  und  Dichtungen^ 

unter  den  feither  erfchienen  viel^chen  Beytfigeo 
zur  Lektüre  glauben  wir  dem  Publikum  infonders  die- 
fes  Werkchen  empfehlen  zu  dürfen  •  da  V\^z  und  Lan« 
ae  des  Verfaflers  den  Lefer  gleich  angenehm  su  untes^ 
halten  fucben.  Der  Inhält  ift  folgender.  1)  Graf 
Blerenbech  oder  die 'Macht  dar  £iferAicb<»  moraL 
Brzähluog.  3}  Nancheo  iaimar  oder  dto  beidea 
Tanten»  LufUp.  9)  Der  weife  Hofnarr»  eine  Sago 
0.  d.  prÜadamitifchen  Welt.  4)  Der  Geburtettg »  eins 
£h<»üandsceae.  5)  Saryrifche  und  witzige  Binfiüle» 
Vergleichende  Wortfpiele  und  andere  Gedankanfpäne» 


Bey  J^  A,  Berth  in  Leiprig  Ifk  erfchienen  r 

.  Be/chreihung  de»  Sperheerde»  im    Georgenkäufe  tu 
Zu*ipz\g  und  Jelnet   Nutzent   bey  grofsen  Verjor^ 
guxgtanßzlten »     nebft    einlegen    Gedanken    übet 
wohlfeile  und  zweckmÜfsige  Speifung  der  Armen 
mit   2   Kupfertafeln  gr.  4.  12  gr. 
Die  grefscn  Vorzüije  diefes    hier  btfchriebenen  Spar- 
h-erd'^s»    felbft    nach  d^n   Rumfordfchen  Bekanntma- 
chungen»   verdienen  alle  Aufmerkfamkelt. 


Tom  Hereog  FriedHch  in  Hollftelo  Beck  hat  in 
eben  die  Preffe  verlaflen: 

Friedrick  Herzog  zu  Schleiwlg-Holflein  Beck.  Über 
die  PVechJehvirtkfchoft  und  deren  ^etHnd^ng  mit 
der  Stalttutwtunig  des  Nutz-  und  Arheiftviekes p 
als  Fortf.  oder  Commeutar  des  Kmybe[chen  I4^erkg  i 
über  die  mögliche  und  nützlicke  Einführung  der 
tngiifchen    P7^ tchfelwirthfckaft.    g.    X    Rthlr. 

Gerhard   Fleifcher   der  jüngere» 

in  Leipzig. 


Über* 
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Voo  ^iler  kürzlich  xu  Londoa  herausgekoouaea«! 
iatereiliDten  Relfebefchreibung . 

JL  Journal  of  Travels  in  Barhary  h  ift#  year  i8oi* 

Sy  J,  Cnrtifg  Etq,  Surgeon  ofthe  Embafsy  to  Ma'- 

focio    wUk   ohferwaüons  on  tke  Gum  Trade  o/ 

Senegal  12. 

wifd  eins  mit  Einleitung»  Anmerkungen  und  Zufätzen 

bereUhert«»   auch   durch  eine  Karte   etliuterte  Übet- 

f^uung  in  4er  Sprengel-Ehrmaonlfchen  Bibliothek  der 

neuelten  und  wicktigüen  Reifebefchreibungen  in  Kut- 

sem  crfcheinen. 

Weimar  im  Juli  z8o3« 

F«  S.  jpriv^  Landes* Jnduflrie*ComptoiK 


"  In  allen  Buchhandlungen  ifl  zu  haben  ?  ^ 

Bemerkungen  und  Wünfche  eines  Hildeeh.  Patrioten  » 

bey  der  neuen  Regierungayetänderung  (etnea  Va« 

lerlander,  Deutfchland. 

III.  VermiTchte  Anzeigen. 

An  den  Dresdner  Correfpondenten  der   mnfikali/chen 

ZeitUKg, 

Ohne  alle  Dlvlnationsgabe  k9nnt'  ich  leicht  tom u«» 
fehen ,  dafa  fie  in  Ihrer  Replik  über  ds^  mufikaliCcha 
Gedicht:  die  Erlöfung;  *)  iich  mit  den  bekannten 
Waffen  gewifler  Recenfenten  jurchzuCchlagen  Aichen» 
und  fich  allenf allf  nur  auf  ien  kleinen  Krieg  oblaiTen , 
am  wenigfien  aber  mich  mit  den  äubem  KennaeicheA 
Ihrer  Individualität  bekannt  zu  machen  für  gut  finden 
würden»  und  ich  mufa  mich  daher  Torietzt  blos  mit 
der  — ->  freylich  nur  geringen  Renntnifi  begnügen »  die 
ich  mehr  von  Ihrem  fi.etlichen  als  wilTenCchaftlichen 
Gehalee  durch  Ihre  Recenfion  und  Replik  au  erlangen 
Gelegenheit  hatte*  Dafa  aber  die  rechtliche  Redaktion 
der  muGkalifchen  2eitung  fich  die  ünredlichkeH  erlau- 
ben würde»  meine  Beantwoitung  unter  meinem  Namen , 
die  Replik  aber  anonym  abdrucken  xu  laufen»  konnte 
ich  nach  der  ihr  iti  meiaem  Biiefe  rom  ft?.  May  ge- 
machten ausdrücklichen  Bedingung  t  kaum  für  moralifch 
möglich  hal^n.  Doch  waa  dürfte  wohl  ein  aufgeklär- 
ter Zeitungafchreiber  fich  flicht  erlauben »  wenn  ea  die 
Ehre  f^inea  Correfpondenten  gilt,  und  wenn,  der  be- 
leidigte Th41  durch  die  grofsmüthige  Zufichfrung :  »,  daf$ 
man  ein  andermal  lieber  zu  umgehen  Jachen  werde »  was 
ihn  reizen  könne,**  fich  nicht  bereden  lie(a»  ieina 
Tertheidigungs£chrift*zurückaunehmen« 

Das  Urtheil  über  die  Ton  Ihnen  abermala  biojs 
ausgezogenen  Bruchüücke  meinea  Gedichts  glaub*  ich 
ächten  Kunftrichtern  ganz  ruhig  überlaflTen  zu.  dürfen , 
und  ich  enthalte  mich  auch,  ihnen  andere»  z.  B« 

Bey    meinem    Namen    fchwor*  ich   dir  etc. 

O  Liebe»    du   der  Geifter  heilges   Band  etc# 
**)  Intelligeazbl.  zu  NunO'  37«  der  mufiii.  Zettung.      ^ 
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9,  Der   Harr   wird    feitw  Bhre  fachen  etc. 

•»Wehe  dem»    der  G«tt  verCuchti 

»,  Im  glanzenden  Purpurgewar  ie  etc. 

»»Frohe  Hoffnung    jenes  Lebens  etc* 

»,  Vollendet    iü  das  heiligfte  der  Werke  etc. 
an  die  Seite  zu  fiellen ,   die  doch  wohl  keia  Keime? 
für  Machwerk  erklaren  wird ;    denn  wie  foUte  man'« 
anfangen»  einen  Recenfenten  zu  überführen»  der  8cel* 
len  zu  tadeln  wage »  Wie  folgende : 

-^  -—  »» Er  dürüet* »  — -   trank »  —  erblafste ,  — 

zitterte»  —  etc. 
der.  fogar  das  »»trank*«  niedrige  entfteliend  \m^  gegen 
feine  Bibel  findet »  und  dem  die  Erzähluageu  der  Eran* 
geliüen  **)  von  diefer  bekannten  Thatfache  ebeo  (0  un- 
bekannt find»  ala  der  Schlufs  dea  xoten  Gefasgt  der 
Meifiade : 

^«  «"  -«—  Er  rufte   tnit  lechzender  Zunge:  Mich 

dürftet!    ^ 

Rufta\  tranig  «~  —...-...??  ? 
'  Über  die  kleine  Dofia  erweifsUcher  Fehler»  dieS^ 
mir  zu  präfentiren  belieben »  liefse  fic^  viel  5chm 
treiben  »  wenn  es  der  Mühe  werth  feyn  könnte,  dii 
Satire  an  folche  kridfche  Machwerke  zu  rerfchleudern. 
Ich  bemerke  daher  nur  noch »  zur  Belehrung  des  auf- 
wärtigen  Publikums,  daCi  Herr  Mufikdirektor Weiolig, 
der  felbft  Literator  und  Denker  ift»  und  feine  leite 
fehr  forgfältig  zu  fiudiren  pflegt»  in  melneai  Ge* 
dicht »  —  mehrere  aufgeführte  Rezitati ve  nicht  geted* 
tiet»  —  Stoff  zu  Nennzehn  Stngfbücken  und  daraots 
zu  Jcht  zum  Th^l  fiarken  Chören  gefunden  hat,  und 
dafa  dieGerec^tigkeiit  die  ihm  die  mufikalifche  Zeieuo^ 
dieftmal  wiederfahren  zu  lajfen,  wegen  dea  beleid igeodeo 
Angriffs  Tor  2  Jahren  »  fchon  espromiffo  gehalten  war, 
gewifs  der  geringfte  Tribut  ift,  der  ihm  für  feine  Ve^ 
dienfte  und  das  hiefige  mufikalifche  Publikum  gebiadu 
werden   konnte* 

Endlich ,  mein  Herr »  wurde  arir  ea  nicht  fchv« 
werden»  Sie»  in  Beziehung  auf  die  Perjcnlichkeit vt- 
gen  des  nicht  vollendeten  Heuchlers »  fehr  bald  ans  Ih- 
rer Verborgenheit  hervorzuziehen »  wenn  die  tiefe  Ver- 
achtung deffen »  der  einer  folchen  Niederträchtigkeit  fi* 
hig  war»  mich  nicht  von  {eder  eraOea  Maafaregel  lu« 
lückhalten  müfste* 

Dresden»  am  z«  Julius  zgo).  & 


•• 


•» 


Herr  Buchhändler  Sommer  in  Leipzig  hat  zu  ir.ei- 
oem  Theoret.  prakt.  Worterbuche  der  DhrmachcrkusÜ 
(a  Bände  1799  und  xgoo.)  einen  heuen  Titel  gemacht: 
Handbuch  für  Uhrmacher,  Ukrbefitzer  etc.  Sobald  ick 
dief^  erfuhr»  erfuchte  ich  Hrn.  Sommer,  dem  Publikta 
davon  Nachricht  zu  geben.  Da  dieCa  aber  nicht  r 
fohehen  ift,  fo  mufs  ich  wohl  felbtt  die  Anzeige  über- 
nehmen. 

ööttingen  den  ig.  Jul.  1803.  Poppa. 

•)  Math.  »7.  V.  41*  Marc.  15.  y.  3«.  Joh.  jp.  y,  2p,   30. 


\    • 
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LITERARISOHE     NACHRICHTEN. 


L  Univerßtäten  n.  andere  Lehranftalteiu 

Tn  dem  bev^ta  in  Hiefen  BMtcerfi  (N.  143.)  cutzugi^ 
weife  mitgethetltfn  Orgaotfitioosdecrete  für  vafer« 
Uotteffl tat  wird  zugleich  die  oeue  OrgaoiAtion  der  Schu; 
len  bekannt  gemacht.  Zur  Vorbereitung  auf  die  Üni- 
verfitit  foUen  feyn  zu  Carlsruhe  tind  Baden  Lyceen  mit 
fuai  ClalTen  und  einer  Exemten  Ordnung,  zu  Carltrufie 
ein  lutherlfohe« ,  ku  Bmäen  em  kstY^olifchee;  Oymnt- 
fien  foUep  feyn ,  kstholifehe :  zu  Überlingen ,  Offen' 
hurg,  Rafiadi  und  Bru'cfijat;  ein  proteftiutifches  und 
ein  karholifchef »  oder»  wenn  hian  (ich  vereinteren 
kann-,  ein  g'mifchtes  iu  Heidelberg ,  und  eiil'^  gleiche 
Anftalt»  Ibbald  die  hMTänffTichen  Mittel  dazu  d«  find, 
Btt  lUannheim.  ]>teiW  Gymnafi^.!!  folI>?n  unter  einander 
ind  dpn  Xyceen  vo)lkonim'>n  trleicli  feyn,  nur  ohne 
line  Üicemefn-Or^nunff,  und  ihre  3thüWr  fcönneri,  wi8 
liefe,  bis  zur  Univcrdt't  vorbereitet  werden,  '  Pidä- 
[^^ien  Wien  feyn":  proteüanrfchTe,*  zu  Lö^ctk\  Dkf- 
ach  und  Pforzheim:  ein  lutherifchea  Und  ein  kathoT?* 
chea»  oder  wenn  man  (Ich  vereinigen  k^nn,  noch  bei^ 
er  ein  ^emifchtfa  zu  Biheradi:  Diefe  -  miiifr^n  ihre 
kbiiler  fo  weit  brim^^n,  dafa  fie  ala  Anfäni^er  in  dii^ 
therCte  Clalfe  eines  GymnaHi  einzutreten  fähig  find. 
SndVch  geboren  auch  noch  hl^er  j^he' gern  ein  <ün  lateif 
tifchen  Schulen,  We]ch«4'in  der  Bad^nfchen  iVlAtlcerif- 
chaft  evaneel'fchen  Theilf  zu  Schopfheim»  Canderfim 
Vlüliheim  /  Emmendittgen  ,  'L,mkr  und  Oefifbnch  ,  uha 
latholiTchen  Theila  zu  Gengenbach »  Zeil.  Mahtberg 
;nd  Etttingrfi ;  in  d-ir  BadenTch^n  Pfalzpraffchafr  prote- 
tant'fthen  Antbeila  zu  ff^elnht>im ,  Ladtnburg ,  Bret- 
tn  uud  E^p^ngen ,  und  in  d*m  Badehfchen  obemFüft^ 
tenthume;  kathoüfchen'Theils,  zu  Mörsburg  (tut  Ra* 
en,  und  Ihre  Schüler  fo  w*;it  bringen  f6!Ten,  data* 
f'^fe  ala  Anfänger  in  d'e  oberfte  C?a?re  e  n6s  rtid«gogil^ 
d  y  in  diö  «weyte  o^•rße  eines  Gymnafli'  eiflYreterf' 
önoeD.  Reioef  llann  von  den  beideii' l(>t2^tern  Löhran**' 
reiten  mit  Vorbeygehung "  der  Gymnrffien  oder  Lyceen 
nni  ttelbar  Äie  hohe  Schule  bez'ehei/',  ohne  drey  öder 
reoigfteoa  »wey  Jahr*  auf  einem  Lyceiim ,  oder  zwey 
nd  im  äufserüen  Falle  ein  Jahr  auf  einem  Gymn-üum 
och  sagebraeht  und  dIefe  Zah  nützlich  angewandt  zu 
anen* 


,     ß  t^     P'e  t  ir  sb  ur  g; 

pip  prgapiGrunf  der  filr  den  ßti  Pet^b|irgifckoft 
Diüri^t  Jxiec  aazulegandeii  Univerfität  .wird  wohl  noch 
für  einig«  Zeit  ausgefetzt  bieib^.  Defio  thätiger  jft 
man  mit  der  Einrichtung  einea  neuen  akodemifchen 
Gymnafluma  für  diefe  Refidenz  befchäf tiget »  welchea 
vorläufig .  die  Oberaufficht  über  alle  Lehran0altea  der 
SU  dief^  Oilhiktc  gecechnetop  ritt  GouvanicmMCa 
ka>ea  i^rif d.  ;  ,.     '       .,':'".,         .-4 

•  -  *  -  •  I  ,  '     •  I  *\ 

IL  Akademieen  n,  gelehrte  OefeUfchäfteni 

"  '  Die  iHaike7n4iiftk0-  und  ph^^ck«  ClaATa  dea  netiöt^ 
gaAinrten\A7a(iof{«/ Jaj¥i»«f#  hat  folgendes  Verzeichnifa 
der-VorleCüngert  in  ihrer  Öffentlichen  Sitzung  am  30. 
Jttfi.  bekannt  gximtfcht:  x>  Bevicbe  ^ükar  die  AH^eiteti 
in  der  NaturwiiTenfchaft  vom  i.  Niv.  bis  24.  Pratrlal 
von  d^m  beßändi^en  Secretär  Cuvier,  2)  Bericht  von 
den  maehtfltatijGthen  Aflfeiten  .^te  .ClMSjk  wäkreod  der- 
felhen  Zeit  von  dem  beüaiidigen  Secretür  Dehmbre, 
3)'NwWü6^r  de«f  ig»*g«nwärtl|iea  Äullaoddr'r  den  Gal* 
vairiamu«  betifeif enden 'Kenncfiilfe;  von  Bio«.  '4)  £in^ 
Abhandlung  über  die  Fibern  im  £;ein  von  NeU'^eeländ 
{pkorifHum'^enai:)  in  Vergleiichuagi  mit  dem  Leine,'  dem 
Hanf*;,  ^t  amerikknffchen'Aloe  uifd  der  Mde,  >oii 
l^tm^diep^,  5)'^ Eine  AKh/:  über  die  dngeki^h  vbm 
ninifmel  gelaUeii'en'Skertte*iiod  det^n'üflalyl« .  von  Foar« 
croif.  6)  Hiftorifche  Lobfchrift  auf  £.  3,  Jeaurat,  von- 
Delambre»  7)  Reife  auf  den  Gipfel  dds  Moot  Perda^ 
von  Ramend.  Untecitiitielp^  von  Choptal  als  Pcüfi« 
deuten  •  und  Delambre  und  Cutter  ala  beftändigea  6e* 
eretareo. 


•*   » 


!-• 


•I    i  < .  ■ 


•"rr- 


**  Am  tg}  Majr  hielt^dii  fTacheifimings  -  Gdfettfhhäft 
zü'Co/OTa/'efne'^rt'ntrtcKe  tf/t^üfeg  in  Gegerii^aTt  der 
ÄRfgjfed'^'r  der  ^conjfl^^tü  rten '-Äutdr Jtiitcn'  und  ri^l^r  an-* 

i  ^_  Ä~  ,  T   I 

de.f#;r  Zuhörer.  Der  PräfidVnt  (dinr  i*räfect)  ^öffnete 
de  nflt  einer  l^cde ,  hl  We\clrfer  er  der  GefelUcharft 
^^Uck  ^**^*  wünfchtie ,  dafs  fie  ihr-'n  Arbeiten  eine  fo 
nvi^  \{Ait  Richtung'  ^lebt»  u*rtd  die  Adminißration  auf 
^1  'fle  G«fge^ftaJi^*  autmwkam  macht,  rhr  ÄafüV  Kn 
Kt  ^h^*^  Att  k^mni&TVOAXi  dankte .  nti^  üe  zu*<«»iterm 


Bifer 


ifi 


1251 
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Btfer  •ofmuoterte.     Hierittl  wurden  mehrere  Ökooo« 
mifche  uad  «ödere  Abhaodlungeo  verlefen.  ' 

IJI,  Pfeife. 

* 

Die  OefeUfchaft  dst  jickmrUuei »  ief  Handys  und 
der  Künfi€  xu  Boulogne  für  Mer  htt  folgende  swey 
Preisfragen  aufgegeben:  r)  Bey  dem  anerkannten  Nut- 
zen der  Mergel-Düngung  die  Natur  des  Mergels  •  (einer 
▼erfchiedeoen  Arten  und  feiner  Torih'eilhaften  Anwen- 
dung SU  entwickeln ;  a)  eine  auf  Erfahrung  beruhenda 
Methode  antugebeO».  <ie  .  fograannce  Drehkrank heic 
der  Schafe  zu  hdlen ,  die  jährlich  im  Durchfchnitt  3 — 
4  vom  Hunderrhinra£Fb,  um  fo  mehr/  da  man  diefe 
Krankheit  (aus  einer  BIsfe-mit  einem  aufserü  flüffi- 
gen  Waffer,  welche  eine  weifse  Subftanz  enthalt,  die, 
Köraerweife  getheilt«  für  wahre  Würmef  erkannt  wor* 
den}«  bisher  TelbÄ  in  der Veterioarfchüle  zuAlfort  ver* 
gebena  zu  heilen  bem&ht  war.  Der  Preis  für  beide 
fragen  befteht  in  einer  zu  Ende  Aprils  kiinftigen  Jahrs 
liu  rerthetlenden'  Medaille. 


▼or  einigen  Ttkrea  durch  «taea  ttorm  an  die  Riifte  too 
Ochotk  getrieben  •  und  von  da  nach  Irkusk  gebracht, 
wo  fie  bi«  jetzt  auf  Kofien  der  Regierung  uDierKslta 
Vtid .  bis  Geh'  nun  üiefe  )iiaCbige  Gdegenhiie  dttbieiet, 
iin  mit  dem  gröfaten  Nutzen  für  diele  botenehmoiii 
ihrem  Lande  wieder  zuzufübreo. 


Die  Necheiferungt*  Gefetlfchaft  zu  Cotmw  hat  fiir 
«laof  ite  Jahr  300  tranken  auf  ^dre  Beantwortung  fol« 
gender  Frage  gefetzrr  ;» Wie  weit  lafst  fich  die  unbe* 
fchrankte  Freyheit  des  Ackerbaues  mit  deffen  wahrem 
Ipter%i{e  v^reipigon  ^'^  .lEto  zyrfy(fr  ^reis  von  aoo 
tranken  foll  dem  Weinbauer  des  Departements  zuge-. 
fprMiea  werden»  der  am  meiden  zur  yerrollkomm- 
oung  der  Weinbereituag  beygetrageq  hat  Die  Ab- 
handlungen« die  bis  zum  ait  März  eifigefandt  werdeo 
müffeu ,  konnea  fraiuöfiCch  und  deutCdi  gefchrieboa 
«va.       .  .        > 

IV.  Cenfurangelegenheiten. 

Wegen  der  bisher  ia  Kurfiachfea  curSrendon  an- 
fköfaigen  Yolksltedem  und  fchadiichen  Flugfehtifteu  ift 
eine  Unterfuchung  ergangen«  und  duroh  eia  Maadat 
ein  grofsea  Verzeichnifa  von  Volksliedera  und  derglei* 
fhen  Schriften«  welche  befonders  hiaher  in  der  Buch« 
4ruckerey  der  Wittwe  Solhrig  in'L,^pzig  herauage« 
kommen»  coafifctrc  und  ferner  au  fiihren  Torhocen 
Verden« 

V»    Reifen» 

8t.  Petersburg  d.  g.  Jun.  Die  Anilalteo .  p^  daa^ 
Krufenfternfchen  Reife  am  die  Welt  find  nun  fo  weit 
vorgerückt,  dafa  fie  in  drey  Wochen  angetreten  wer- 
den kanUf  >  Die  zu  diefer  E^pedkioo  ifi  Ei^lanf  für 
^00,000  Rubel  gekauften  zwey  Schjl^ff 's  ^fio<  vor ,  eini- 
gen Tagen  in  Rronftadt  angekommen «.  wohin  fich  der 
Commerzminifter«  Graf  Rumaaz(|^.>  fogleich  begab« 
um  fie  in  Augenfchein  zu  nehmea.  Vorgtfi'^rn  trsfeii 
hier  auch  zwey  Japanefer  ein «  die  mit  einem  F-eld jager 
rOu  Irkuzk  geholt  worden  find,  um  auf  dit^fer  Keife 
ala  DolUnetfcher  zu  dienen«  und  zu  gleicher  Zeit  ia 
ihr  Vaterland  zurückgebracht  zu  werdent     8üe  wurden 


Ebenduher»  Der  ongliCche  Botaniker  Frafer,  wel* 
eher  noch  Von  Paul  I.  Aufträge  erhslteo  hatte «  bej 
feiner  Reife  nach  Süd^Amerika  f^^ene  Pflsosen  für 
dto  kaiferl.  Garten  in  Pawlofalt  iA  minela  •  hit  dlcf« 
Commifljon  zur  höchften  Zufriedenheit  der  Ktifefio 
Mutter  ausgeführt«  uniT  von'  derfelbeh  fik  ^is  mitf^ 
brachten  äufaerü  feltenen  Gewichfe  6000  Rakel  tlllf^ 
zahlt  erhalten,  Hr  Frafer  kehrt  jetzt  nach  Engliod 
zurüek«  um  eine  aeue  botan^cho  Eotdeckungrieifa 
Von  dort  aus  zu  unternehmen«  und  erbietet  fich  dttrrü 
die  hieftgeo  Zeituagw^«  BefkeUuaten  mit  der  groffta 
Sorgfalt  zu  beforg^a.  0eino .  Adrefie  ia  Loq^vo  l: 
John  Frafer :  Shßne  Squere «  Chelfem «  London.  Uotei 
▼ielea  ft Iteaea  Gewachfen «  die  er  hier  in  der  Blüti 
katto «  waren  die  von  ihm  eatdocktea  Andronnh  dül* 
hUa  und  iMr^phm  ImperiaiiSn 

VL:  Todasfölk. . 

Am  26.  May  ft.  zu  Neuftidtel  ia  Schlefien  bey  eioaa 
freundfchafüicheu  Befuche  plouHch  am  SckUge  Mm 
Haberkornvon  Hahertfeid »  Pfarrer  zu  Deutfeh*  Warta* 
^tt'8:»  S^b.  1734  zu  KÖntgiwart  in  Böhmen« 

Am  4»  Jun«  ft  zu  Brealau  Jndreat  du  Etmt  i' 
FrthtchevUle  t  des  dafigcn  Hockftifta  Domherr  tu' Ci* 
aonicus  der  CoUegisthifter  zu  Glogau  und  Oppeh. 
auch  Affefler  des  fürübtfchöfl.  GoUegiuma  zu  Bresl». 

Am  17.  Jun,  ft.  zu  Straaburg  der  bekannte  Pbil«- 
log  Bich.  PhiU  Fri^H.  Br^nk ,  ehomal.  fraaz.  Asdi  «d^ 
Kriegeoommiflar. 

Am  27«,  Jun«  .ft.  zu  Camoaz  der  jafige  Stsdtpbr^ 
kua  Pas/  Ao«r.  Tfchönner^  gi  Jahr  alt. 

Am  5.  JuU  ft.  zu  Brieg  der  ala  lateinifcker  Leii- 
cograph  berühmte  .Recfior  deo  dafigea  kooigl.  Q)"^^ 
fiums «.  JoK  Oerh,  Intm^  Scheller»  im  duften  J.  C  i. 

VU.  Beförderaagen  cu  ^LbrenbeseagoDgeo. 

Der  Graf  Brnrnrlln ,  Oberauffeher  der  rufi.  kaiferL 
Bibliothek  und  Kunftfchitze  in  derEremiWei  ift  2^ 
tufTifchea  Gefandtea  ia  Rom  ernannt  worden,  wohifl 
er  feine  Reife  im  S«*ptember  antreten  wird.  Dief« 
gfofae  Kenner  der  Literatur  ift  B^^ficzer  eioer  der  «röts« 
ton  9ammlung«*9  vo»  felcenen  und  koftbaren  BuchefOi 
und  die  Wiflenfchaften  dürfen  fich  gewifs  miodit 
Wt<^tig^  C^tdecki^g  ia  dtm  itaUäaifihoa  Bibfiotkekeo 
von  diefer  Reife  verfprechen. 

•  Hr.  Bergrsth  u  Prof.  Lenz  zu  Jena « -Dir ector  ^ 
dafigen  mineralo^ifch^n  Soc>et4t  ift  vcn  der  Nsohfi'«* 
rmu'S  G^ifellfchaft  dea  helvf^tiTch^o  C^otons  \Vatdifi<] 
zum  Ehr 'nmitk'lif'de  aufgenomn?o  wo  den. 

Hr«   Conuniffionarath  uad  Apotheker  Sfrengtr  (« 

Jerei. 
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Jeai  11«  i9t  c«ffr«fpandir«  Gefellfch.  der  Pharmtcie  nnd 
«rsd.  Mm^Qol«  tu  Cifel«  Jftypt  «UgeviSfil  tmi 
der  SocUti  gmlvmfiqn*  sil  P«m«  von  der  nütUfffpcCchift- 
4len  GeCe]lfch«lt  Weftphalt««  b  BrakhauftD  und  tos 
dar  pbyfik«li£cJi«o  OefoUfeliift  sa  Gdttiifai  tndi  Jüi^ 
f li«d«  «ulftiiMUMo  w«rd4 


Jever ,    MicgIIed  der  aaturlcitfcteiiM  fleOJlMitf (  siL  :fX*^j"MP»tfit:9e  r^fthAeta  iu  t^gUMge.  Ce  irm—il  m 

de#  diffeulüs;    mais  confiderez  que   Vjillemtnd  eß  mw 

iourit^mi^U  Ungut  l^ßfut /^9fmm  delf'imr^ff^  niu^elle 
90Ut  rdcQmpenferm  oe«  ufure  ie  fet  epiuu  grümm%ticm^ 
i^*  F'om^fCimi^eftz  pmi  timioieuee  de  I0  gnmde  «U/o« 
-Htd  4e  «•!  emügtei  0  qwi  mptk$  eveir  v&ghi  fk  iung^temfM 
dttmi  un0  ridicule  fäinrnrntife^  ea>  temtre  'det  Immikfi  de 
U'  <|qap#><:  >  Jjant  mt^emmit  dane  letu:  fetHe^mmß  sgnmnff 
^^Ut  en  eMlenf  foHit  efr.  ^«-  '^    .    -       •    v  » 

Ägiiiii  ieJßlM$.4*^H  •mien  ampegnon  d^mwuf»  qni 
S  d^fwßie  a^mimem  fy:  vir  <«  ^eirr«  d'ec^Mpefflo«  emquel 
41  90U9'M»iH9'''et^  qmi  vemt  efl  devoui  s^ecU.pim  eei* 
Oflh  ir0temUe,i*' 
•    Lifkeck  I.  Meßid.  eu  XL 

<ao.  Jan.  1^03«)  VUlefi. 

j  •  H'dmtemt  Cmpheiue  dfJrmkrIß 

'    .  ,^    .  '  e»  ferwke  de  Ffmmce»  • 


Die  neuerliche  Btfitcnehme  der  HcnnÖverfcben  Lan* 
de  durch  die  franxö&fchen  Truppen»  hat  den  geffenwar» 
dg  IQ  der  Nechbarfc^efi  diefer  Oegeoden  •  au  Lübeck , 
lebenden  berubAtea  Einführer  der  Kandfchan  -Philo« 
fopfaie  in  Prankreich,  Hn« f^U/arr»  Gelegenheit  gegeben, 
ilch  auf  d«B  neu^  als  einen  eben  £a  gewandten  wie  un- 
.lerrichman  Fatnn4- unterer  vecerläaiirchcn  Ubte^uti^ 
in  einer,  kleinen  F^gfchrift  zu  bewähnn,  die  «r  nnlet 
lölgende«  Titel  li^euffaf^ben  hats   -      . 

jippel    a»jt   of fielen   franfif  de  Vef' 
mie  de  Henne^re  qui  pe$kfkeni  e$  »e»* 
tent   mettre   ä  profi$  le  teifir  de  leur 
pejitien»  g  5«  8v«» 
nJemnei  Oueniert,^'    heifet  ea.ioi  Ebgang»    „te 
£üur9  tujrmlememm  des  Mwemene  .qt$^  egUent  n9tre  fliete, 
^oms  emene  dafi#  a«»  ce^mtie  peißbie  qtCii  evmk  epergnee 
$%9^%^m  ce  jeur*     JJemrivee  de  Cefmie  frettfeife  y  a  /emh 
hie  plutSt  nme  mifiH  emie,^  qu*mne  invmfiomlhfiile :  wme 
eccmpatiom  pl»td$  q^^mne    canqmhdm     Nul  anarfiil  /«r  te 
confinent  ne  metuue  de  909H  »nqnUter*     V<mt  etes  dem 
•ff  peyt  eprangerg  au  mllieu  de  te  ptm  prefende  peim 
jusqu'ä  ee,  que  dei  HctüiMti, .  aUxqnellei  ceüe  feU  «eva 
u*emitez  pekK$  de  partt    eu  ju$qm*a  ee  ^e  dei  negoHer 
Heai  j  dei.treiidi  vout,r0ppMe^t  denf  motre  f>a#rla,.9oar 
eüez  joubr  d*un  loifir  cemplet»    que  te   plupert  d^eutre 
ro»f,    aacore  dena  Vßge  eaTp»  eß  mvÜe  d^infiruäieut 
eu  Pen  eß  d/eme  eueäre  de  le  fecnlte  d*en  etquirir^  Jeront 
Jans  dornte  envieux   de  remplir  evee  uillite.      Le  peyi 
ek  90US  fiJQumez  efi  dign0  de  eotre  eHentieut   digne 
d*une  ferieufe  etude.  Son  Jet  «*«  jemeli  die  clajßque  pour 
les.  mHfg  teptme  ceiui-de  V-Iielie,  dent  U  nm  mucnn  det 
egremem ;  meU'te  gdnle  de$  heutet  ftleupu,  de'tellei 
qui  c^natihneK^  /a  jdui-  Mßm  piregfkß  «da  te  eielUfetiou^ 
lui  a  cenflamment  fourrl  depmit  leur    rtna^amce    dam 
tEurepe,**  •  -       .  -i    — 

Hr.-  y.  ruft  hierauf  daa  Andenken  an  'Lethtdiz^ 
Bmller^  TphieM  ngeifee4.^Bhfchi»g^  JtkenweH  und  Mi- 
€ka€tie  zurück .  und  erinnert  au  die  Georgia  Augnfta , 
und  an  dieBevfpiVle  im  fiebeu jährigen  Kri«ge »  da  meh- 
rere franzöGfeHe  Officfer^  dafei^ftrl^jj^rfei],  und  der 
Marquia  deLoatangee  felbft  die  jurifiirche  Doctor würde 
empfing,,  d.  f.  wA  Oa^dar  ftatoiveinen  VoUftandfgen 
Auazug  diefer  Blärter  nicht  Terftattet:  U  feutewir  hier 
nur  noch  ^ea-SchluCi  dtrftlban  her,  in  welchem  der 
Vf.  zum  Studium  dar  dentfchen  Sprach«  auiFodert:  ^  ' 
.      M II  r'aatend  de^fei-jueme  qne  le  premltr  pat  ä  falrtp 


V$dk  einam  JBrfafa  sdat  PräfiHenteii  Jefferjm  h»  eme» 
^ikanifchen  Freyfiaace  an  den  franzöf.  Senator  Lacd> 
pM«  könne»  ietzC  RaiCenda  den  Mii£»tta  'hia  zu  feinen 
Quellen  bereifen.  Nach  demfelben  Briefe  i&  ein  bef- 
nahe  vollftändigee  Skelett  des  coloffalen  Mammouth 
ükarLond^i^acb  Paria  abgegangen»  ^nnd  ifrüeutuigland 
Mni .  R^  ^w«B.  nogahguam  Thiara  gefunden  i^orden  • 
idaa  9mp  wafta  der  Lange  Mner  Klauenr  Magalonis 
gtnannt  hat.  i 


£•  werdes  i.atzt  auf  KoftiB  daa  rufii*  Kaifere  füitf 
junge  Ruffen  nach  Berlin  uni.Patin'iQfthickt«  uin.daK 
die  yieharani^rkilpi^  ztf  ftudleren.  Sie  erhalten  jeder 
xoo  Dukaten  Reifegeld  und  goo  Rubel  jährlich ,  und 
werden  3  Jahre  abwefend  feyn»  (Aua  Bt.  a,  St.  Pe- 
tatabucf  F.  5*  Jutt.)  *      -r 


Der  Prof.  Kierrulf  aua  Abo ,  der  fich  Ceit  eiMgen 
Jahren  in  St.  Petarfburg  aufhält»  und  «ich,  wagen  ^ 
nar  Panian  von  i^a  Rubeln «  di«  er  nodi  von  Haahgf 
rin^a^iten  heriganiartt#  in  fainni  Schrifac»  Penfia- 
nur. von  Rufyland  nennt,  hat  zur  Feyer  der  Thronbe- 
ftaigung  dee  Jtlaifara  aitfa  Ode-  tn  p^^edljekee  Speadke 
lint^  dem.  Titel  druirken  laiTan:  Wid  Seleue»  üpghng 
den  II,  Men  Böigende  ütPtffk  fnin  dete  (jus  och  warnte 
0e  Ij/ete  och  fe^mngeum  dyribei[e  teH  Judreks  JSienulf 
fienfieneir  uf  Rujtlend.  iEhendeher^)   - 


..  Dar  baftBannca^lräntMfcha  Bmltiraät  iW/ärn Lon- 
don ,  der  bey  dem  läuten  Tarmina>  hStea  irgagelodart 
werden  fallen ,  um  fein.  tZtAeil  wegen  Schmähfchrifiten 
auf  Bonaparte  zu  hören,  ifl  nicht  vorgefodert  worden, 
fo  dafs  er  der  drohenden  Strafa  völlig  entgehe  Br 
will  jetat  dielen  Froaefa  drucken  laflen.  ^ 
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■.■.-,, 

L  Änkändigangen  neuer 


»'•  i 


'    AoMige  seaec  Schriften  fiif  Kinder  und  die^  Jugend » 
welche   bey   mir  erfchleoen  und  in  «lleo  feüCh- 
kasdtuBgeo':  sti  bekommen  4nd : 
Livse »  Ic  Premier •  ^mentaire*     Ouvm^e  ptoft^  h  oc* 
cuper  «gr^ablemeat  les  Enfuis  et  k  twefCtr'leur  in* 
V    telHgence.     Orn^^de   ^so-  figutei^  «in  teilte  douce. 
gr.  8*1^'     CchWafz  d  Rthlr.  iik  gr.       tUum^-s  RAlk 
I^r,  J.  A..G.,   die  Ntfcur  und  die  Mtiifbhem     EU 
Inbegriff  vieler  Ader k Würdigkeiten  für  LeCer  kuc  al- 
len Stünden  •  für  die  Jugend  und  ihre  Freonde  in*' 
fendedieie»  lir  und  2r  Tfaeil.  g«  3  ,Rthlr. 

'Lefewtiine  Fabeln«    nacfi-  d»  FranxÖC  frey  bearbeitet 
für  die  Jttgead »  S  Theile  •  mit  2 1  d  Kupf «  g .  3  Rthlr. 
DalTelbe  Uluminirt  4  Rthlr.  ia.gr, 

Fablee  de  Lafontaine  avec  un  nouveau  €ommentairo 
perCofto.  orn^  de  äi^Fig.  3  t'Wl.  8-    aR^Hlr;  fa  gr. 
Le  meme  Urre ,  avec  fig.  onlum/  4  Rthlr.  1 2  gi^ 

Gerb«  Fleifcbct  d.  )ung«  in  Leipzig«  * 


mljch*  &k9nomi/€k^  iuhnifchu  Mä^kzin  etc.  TOft 

J.  Ck   Hoßmann. 
Eine   interefl'ante   Nachricht    TOn  der  Fortfetzung 
diefes    nützlichen  Journale  nebll  einer  Inhalteanzeige 
See  nna  beendigten 'efften  Btndee  ift  In  allen  Buch- 

» 

lUttidluagen  zu  bckonmcn« 

C  F.  B«  Richter. 


Ton  folgenden  Büchern  find  Fortfet«:unge»erfchleaen  t 

Hellmuth ,  J*  6. »  Volkina turgefchichte «  ein  Lehrbuch 
für  die  Freunde  der  yplkanaturlehte,  yrBand,  mit 
#8  Abbildungen.  8-  a  RthlrV  t2  gr. 

•^  —  Daffelbe  Bneh  mit  ilhi'm.  K«pf»  4  Rthlr. 

Meafcl»  J-  O.»  Lexiken  der  ron  17350  bie^g  00  v«r- 
ftorbentn  deuifchen    Schfl£ftfie!l»r«   ar   Bd.  gr.  $• 

2  Rthl*.  8*g*v 

mmm  —  nena  Miszellaneen  artiAlfbhen  Inhalte  für  Hünft* 
let  und  Künüliebhaber»  I4e  £(cück.  gr.  's*        i^  gvi 

Repertorium  def  gefiinimten  poStiven  Rerhte  d.  Deue» 
fchen  •  befondtrs  f.  prakc  Rechtsgelehtce^  t  or  BS, 
^.  g.  t         *  1  Rthlr* 

Sintente  •  6.  F. .  Sonntagf bnch  zur  BefSrdening  wah- 
rer Erbauung  zu  Haufe,  3'  TheiL  gr.  g.  g  Rthlr. 
.     Boy  0^k$F4^:  Fl0ißthef  Sem.  jtikgcm  iiM:  in  allen 

BacUuui^ungiBn  zu  h9hen.  ^    .     ' 


man  'gägäuwSriif  lfm  ifem  ümUuf  oder  d#r  B«weg«ig 

dw  Sä  ff-  im  BMmmem  mmd  Pßämtmi  u,  /•  w.  •«  emettett. 
Bben  diofo  Frage*  bat  bereite  ver  einigen  Jahno  ü« 
kMe^iche  Akademie  der  Naturf^rfcher  za  Eflarg« 
nuf gegeben«  und  die  gekrönte *Beantwortangder(ell»«o, 
von  dem  Hrn.  Fafior  Fremzel  zu  OsmanfUdt  bey  W«- 
mar»  witd  'nächftene"  bey  den  Gebrüdern  Qaiiki  n 
Weimar  gedruckt  evCcheinen. 


Srelifrmg^m  -  CoUI/iomm 
Die  htttawijche  Q^Jfül^hmlt  dtr  WiffemfckmfUm  zm: 
Hmmrtem  bat  ei»  S*  May  die  Piilifrage:    fVit*  weit* 


PeflalozzL 
•  Bie{efiigen>   welche  über  die  neue  Lehrart  deffel^ 
eine  gründliche  Belehrung  wunfchen »  ift  folgende 
'  *:     Schrill'  vörzttgUch  zu  empfehlen. 
Beyanx,  A. ,  Fefblozzi,  feine  Lebrett  nnd  (eineAallilt 
I  .Mit Bemerkungen  und  Tabellen  begleitet,  g.    Leip- 
zig bey  G^rkmrd  Fteifcker  d.  J.   le  gr. 

•  •  « 

IL  Herabgefelzte  Bücherpreife* 

£«•  H.  L.  O*  ^^  Cwmtghfer  colUtti^  notMionm 
Arcl/ioM«  'fifpr$mi  ttzbumalis  apptlttiHommm  Hsfo-Cfl/- 
J^eUmi,  12  Temi  d  inSice,  |to  ma}.  Manbeaiii  —  ifi  je- 
dem Jurilken  ale' ^in  klaiÜchea  Werk  bekanot;  tii 
können  dabet  ohne 'Weiteree  anzeigen  >  debwir^a 
fonzen  Vorrath  deilelben  der  tu  Manbeim  gednickteo 
Auegebe  von  dem  daSgen  Bürgerhoepital  kauHieh  u 
une  gebracbt  haben.  Der  bfükerige  Preit  war  6  Rthlr. 
gd  gr.  zu  deCho  leichterer  AnCchaffang  deffelb-n  hibfo 
wb  uns  entftLhloffen  den  Freie  -bte  auf  Oftem  ig04. 
eüf  4  Rthlr.  iS  gr.  gegen  beere  «Bezahlung  hmbzih 
liitzen »  wofür  ee  anch  jede.  Buchbendhidg  verfehifco 
kenn. 

Frankfurt  a.  M.  in  Jal.  1803. 

Job.  Chriit  Hermennfche  Buchkan^ 

III.  Neue  Mufikalien. 

: .  Zm  haben  in  allen  Bnch  -  und  MoSkhandludgea. 
Reicbaedt,    J.    F.,-  hundert  leichee  Übungaftücke  füf 
•  zwey  V  Violineo »  «der  <«larinetiea  .  'fioboen  nod  Hc- 
t    ten.  e  Hefte.  1  ^^^' 

—  hundert  leichte  Obungsftücke  für  zwey  Waldhön«!' 
'  %  Hefte.  ■ .  t         1  ^^' 

—  httifdeet.  leichte  Übungeftücke  Hm  das  VioIodc?^ 
.    oder  Fegott.  i^^ 

IV.  Neue  Kupferftiche. 

^ertride    de«    ffm.  Jolk    C«/pu    BmfeU,  TXK»' 
t     '  nmki  in  Bremen. 

DkH  Veo .  B.  Upz^  nach  Blifebbtk  Ffeoiuof«'' 
meifkerhaft  in  Knpfcw  gfftörheoe  Fortratt»  iß  hey  ^* 
<}ebrüdem  fiädkk^  zu  Weiaes  für  t^  gr.  oder  54  ^ 
zu  haben. 
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LITERIRISCHE     ANZEIGEN. 


B. 


L  Neue  periodirche  Schriften« 


^«rlm  in  der  Ü9g€r£chta  Journalhand]ucgs 
Jounutl  ätr  praktifchtn  jirtneykuude  und  pf^uniarz' 
neykunfl  XYter    Btod    2t    Stück.     Mit   «ioam 
Kupfer, 
X)    Ueber    Erlahnuigeo  in  Bädera  mic  befonderet 
Hinftcht    auf  Neniorf*     Vom    Ilofrath    und  Leib«rcC 
Wakz  zu  Caflel«     a)  Merkwürdige  ucd  aufserft  glück- 
liche   Behandlung    eines    epMemifchen    Naever. fiebert« 
Toa  D.  Rademachef  zu  Goch  am  Rhein.     3)  Oebar 
Elektricztät  -und    eine  neue  Anwendungaart  derfelben. 
Vom  D.  Hofxickter  io  Octmachau«     4)   Eine  fchwarzo 
KraDkbeic     Vop    G.  C  ffagner,    Stade-  und  Amts- 
Phyfikus  im  Htrzofthum  ff^iriemberg,     5}   Merkwür- 
dige   VerunftaUung-  drr  Glie<?maafs9n   aus  gichtifcheo 
Urfacheo;    ntbtk  A^r  Abbildung;  famc  einigen  Bemer* 
kungen  über  das  Wefentliche  der  Gicht  und  verwandcar 
Krank beiceo.     Vom  D,  Neei  zu  Erback« 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

la  der  /•  G.  Cottaijchen  Buchhandlung  In  Tübingen 

ifi  ron  Ofter-Mefle  igoft  bis  1803.  erfchiecen: 

Alldem.  Zeitung  auf  ZS02  4.  iSo3>  Der  Jahrg.  loHchlr« 

Almanach  desDamea  pour]*^ai8o3,geb.  zRthlr.zigr. 

Archenholz  kleine  hiftor.  Schriften •  2  Theile.  8*  iSo3« 

S  Rthlr,  12  gr. 
-—  —  Gefchickte  der  Flibuftier  (alt  2t  Tbl.  der  hiikor. 

Schriften  befondefs)  8*  1803.  z  Rthlr.  22  gr. 

Archiv  (iuridlCchet)  von  Daoz,  Gmelin  und  Tafinger« 

I.   Bda.   4s  ir.  Bds  z— 4s  Heft.  u.  III.  Bds.  a — 3s 

Heft.  gr.  8-  Z802.  1803.  br.    Jedes  Heft.   .18  gt. 
Sollex  (E.  F.)  d.  Lehren  von  d.   ÖiFentlichea  Uutes- 

pfändem»  nach  römifch.  deutfch.  und  wirt.  Rechte» 

gr.    8*  x8o9t.  z  Rthlr.  8  g^« 

Itiefe  eines  jungen  Gelehrten  an  feinen  Freund«  gr.  8* 

Z802.  X  Rthlr.  Z2  gr, 

lurdio  tOq  Menfchen«  a.  d.  Franz.  xr  Bd.  der  orga- 

aifcbe  Bau,  gr.  8*  i893«  >o  gr. 

:acilioas  Briefo  an  Lille  f.  Braute«  Mütter  und  Gat- 

tioneo«  a  Theile  8*  1803.  x  Rthlr.  xd  gr. 

!)am«nkalender »    hefaütgegeben   von   Huber»   Ltfoa* 

uine*  Pfeffeluadaad^niAuf  x8oa«M«R«  x&(hlf.8gr« 


FalkProroetheut»  gi,  8«  i8o3»  Velinpr.  aRehlr.  16  gr. 

Poüpr.  9t  Rthlr. 

Fichte  (J.  G.)  Grundlage  d.  geCaamten  Wlffenfchafts- 

lehre  und  Grucdrifs  des  Bigecthümlichen  d.  WifTen- 

fchaftslehre  in  Rückfichf  auf  das  eheor.  Vermögen. 

Neue  Aufl.  gr.  g.  i8o2.  i  Rthlr.  Z2  gr. 

Flatt  (D.^  J.  F.)  Magazin  f.  chriftl.  Moral  nod  Dogmas 

tik ,  deren  G^fchichte   und  Anwendung  im  Vortrag 

der  Religion»  %$  und  ^s  Heft.  gr.  8»  X8o2t  1803. 

Jedes  Hefr.  ^    20  gr. 

Flora^^  Deutfchlaads  TSchtam  geweiht.     Von  Huber» 

Lafontaine»    Pfeffel»     Sulzer   und' andern,     x8o2. 

1803.    Der  Jahrgang  2  Rthlr,  li  gr. 

Fragmente  über  Italien.    2  Thle.   g.    1798*  99. 

2  Rthlr.  10  gr. 
GSthe  (voi)  Mahomet»  Trauerfpiel  nach  Volcare,  g« 

Z802.    Velinpr.  20  f^    Pofipr:  12  gr. 

-—    Tankred»    Trauerfp.    nach    Voltaire»     8*    1802. 

Velinpr.  ao  gr.  Poftpr.-  Z2  gr, 

—  Was    wir    bringen.     VorfpieL    8«   x802.  Velinpr. 
12  gr,  Poftpr,  10  gr. 

»-   Lebenfbefchreibung  Benvenuto  Cellini^f.     2  Theüe 

gr.  8*  1803*  3  Rrhir.  8  gr* 

Gros  (Prof.)  Lehrbuch  des  Naturrechts»  gr.  8«  iSoi. 

X  Rthlr. 
Häberllns  Staatsarchiv.  2ds  gr.  8*  1802.  Z2  gr» 

—  —  27 — 38<  g»«  8-  1802.*  Z803.  jed.  Heft.  zogr. 
High  life  belowAairs,  das  ift:  die  Toriehmhuenden» 

Bedienten  oder  die  grofse  VTelt  In  der  Bedie;.t6i  Hube; 

eine  F&rce  von  ToM'nlty »    ausführlich  erläutert  r. 

Joh.  Chriüian  Hüttner.    Für  foiche,  die  Geh  in  der 

en^l  &hen  Sprache   vervollkommaen  wollen »  gr.  g« 

i8oa.  '  ^  ^  18  gr. 

Hofakeri  princlpia  j.  civ.  Toml  TIT.  pars  ima.    Edit. 

ada.  8-  o»)'  X802.  z  Rthlr.  xo  gr, 

T.  III.  p.  2.  8«  msj.  I803«  2  RthJr.  4  gr. 

Hoyer  mllitairircher  Kalender  auf  X803.  geb.  20  gr. 
Hufeland  (D.)  Bemerkungen  über  die  Brownifche  Pra- 

xlt  zr  Theil  8«  x?99*  O  gr. 

Hüttner   ( J.  G. )  über  einige  Vortheile  und  bequeme 

.Standgriffe  der« Buchbinder  in  England»  m.  1  K.  g. 

x8oa.  6  gr. 

Laurop  (B.  P.)  Briefe  einet  in  Deulfchland  reifenden 

Forftnumnei  3  sug  Oefchidite  .d»  gegeaw.  Forihrifren- 

(7)     Q  Cchaft 
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fchaft  m  DeHtfchland ,    if  H«ft  gr.  $•   i8oi. 

16  gr. 
L^rtyt  (J.)  Theorie  decDichÜLunft  durch  Uu  asdd«ut* 

fche  M lifter  beleuchtet«  a  Theile  gr.  g.  xgosi. 

X   Rthlr.   12   gr. 
Medicui  (Prof.  10  Heidelberg)  Fo  fthandbu.h  zum  Ge- 
brauch für  Vorlefuof^en  •   8*'  i8oa.  2  Rthlr, 
Meyer  (Domherr  io  Hambur«^}  Briefe  aus  der  Haupt- 

fiadt  und  dem  lanero   Frankreichs  unter   der  Con- 

fular-Regierung »  gr.  8-  I803*  a  Rthlr.  12  gr. 

Miazellen  (Bog].)  6— txr  Bd.  gr.  g.  igoa.  sgoS-   Je* 

^  der  Band.  x  Rthlr. 

— '  ^  (Franz.)  zr  und  2  Bd.  gr.  g.  xgos.  Jed^r  Band. 

I  Rthlr. 
Moztn  (Abbe)  franz.  Grammaellc,  gr.  g.  igoa.  xtf  gr. 
— -  —  praktft  franzöüfche  Übungen  ala  sr  Thl.  feiner 

Grammadk,  gr.    g.  igo|.  30  gr« 

Nieraanns  Blätter  fiirPoljzex  und  Ruitar»  X802.  1803» 

8«  broch.    Der  Jahrg.  4  Rthlr.  g  gr. 

-»  -^  Supp^emeotband  z.  tgox.  4.  Hefte,  g.   3  Rthlr. 
PeftalozziElementirbücher,   igoj.  2  Rthlr.  4  gr.  baan 

nach  verflorscoer   Pränumerationazeic. 
Pfe£Fel  poetiCche  Verfuche»  6  Theile»   g.  1802.  Xgo3. 

Jeder    Theil    Teliopr.'   i    Rthlr.       Pofipr.    16    gr. 

Druckpr.  12  gr. 

-—  -—  4r  ThU  mit  lat  Lettern,    (für  die  Betftzer  der 

orften  Autgabe)  g.  xgoj.  Veliofr.  x  Rihlr.  Druckpr. 

Pfleiderer  (Prof.)  ToUft.  Trigonometrie,  gr.  g.  xgo3. 

X  Kthlr.  14  gr. 
Ploucquet  (C.  G.)  Bibl.  med*  pract.  Suppl.  rec.  T.  Ifl. 

4.    xgoi.  Ladenpieia    4    Rthlr.     Subfcriptionapreit 

3  Rthlr.  X2  gr. 
Plutarchi  Chaeronenfis ,  quae  fuperfunt  omnia  cum  bA» 

notadootbaa  variorum  adjectaque  lectionia  diverGtato 

Opera  Hutteo.  Vel.  XIIT.  8«  Baj-  X802.  X  Rthlr.  3  gr. 
Jolizeyfama  (allgem.  deutfche)  von  Hartleben,   igoi. 

ond  rgo3-    ^^  Jahrg.  3  Rthlr  4  gr. 

Podelta  (D.  £.  L.)«uropaircheAiioal60X8o2.  und  igog« 

gr.  8-  broch.    Der  Jahrg.  4  Rthlr.  g  gr« 

Sohellitig  und  Hegel  kfitifchei  Journal  der  Philofophte » 

Ir  und  Ilr  Band»/ jeder  zu  3  Stückeo.  gr.  8«  iS^a* 

xgo3.  br.         _  X  Rthlr.  x6  gc 

i».  '—  (F.  W.  J.)  neue  Zeicrchrif»  für  fpckulacire  Phy 

(ik,  iffund  3rBd.  j  der  h3  St.gr.  g«  l8o3*  3  Rthlr, 
— *  — .  Methodologie»  gr.   g«  1803«  i  Rthlr  g  gr. 

Schillera  (^Fr.)  Maria  Stuart«  3te  Aufl   g.  jgoa.  Poflpr, 

%o  gr.  Dnickpr.  xo  tnr« 

^.  _  Turandotf   Prinz«iün    ron    China.     Ein  cragi- 

komifghea  Mährchen  von  Gozzi.  g-  XS02.  VeÜDpr. 

I  Rthlr.     Pofipr.  i  tf  gr. 

Schwan    Dlctiomiaire   frin^off-allrmand    et    allemand- 

fran^ois,  4  VoLcplt.  4.  1708— igo3.  6  Rthlr.  ggr. 
Storr  opuacula  acad.  ad  int-rp^etatioaem  libror.  f«c  or. 

pertinencia  T.  TU.  et  ulc  g.  maj.  igoi.  1  Rchlr.  4gr. 
Süaktnd ,  in  welchem  Sinn  hat  Jeftta^feine  Religion-  und 

Sittenlehre  für  göttlich   auagegeben?   gr.   g.   igoa. 

20  gr. 
Tafchenbuch  für  Natur-  und  Gartenfreunde  auf  xgo3. 

12.  geb.  z  Rthlr.  g  gf» 


l2io 

Tenneker  Rofsarsi»  ir  Band  xt.  auch  ttotet  L  befooi 

Titel : 
—  —  Über  HuAShmuDgen»  gr.  8-  igoj»  logt. 

WiUiama  (H.  W.)  dkizse  ▼.  d.  Züftaod«  d.  Sitreo  und 

Meynungeo  in  d.  franz.  Republik  ge^eo  das  Ende  d. 

XgQ  Jahrhunderte  A.  d.  Engl.  2r  TheiJ.  g.  igoa. 

30  gl. 

BJa  zur  Mtchaelia  Mefle  erfcheioen  noch  femei  M« 
gende  Werke  s 
Almanac  de«  Damoa  pour  Tan  xgo4  avec  eiUmpei. 
Damencalender  auf  igo4.  v.  Lafontaine,  Huber,  }ea 

Paul  Richter»  Schiller»  und  andern,  m.  K. 
Gotha»  ron»    dio  natürlicho  Tochier»  Trauerfpitl  ilf 

TaCchepbuch  für  lgo4. 
<— «  —  Lieder  A'menech   auf  X804.  mit  R. 
Hofer  militairifchor  A'manach  auf  1804. 
MuAkalifchor  Almanach  auf  xgo4.  enthaltend  Con^ 

ßtionen  für  die  Guitarre»  für  die  in  Göches  Liedu- 

A  manecb  onrhalteDen  Gedichte» 
JBchiller ,  die  Braut  ron    Meffina »  oder  die  feindliches 

Brüder,  ein  Trauerfpiel  mitChdreo»  gr.  g* 
Wieland    C.    M.    Meiiander   und    Glycerion   —  *^ 

Tafchenbuch   für  1804*  mit  Rupf. 
Tafcheobnch  |är  Natur*  und  Gartonfreunde  auf  lg04* 

mit  Kupf. 


Ton  den  Enofctopödi/cfien  Wortefhueke  oder  c/pb* 
hHi/che  Erklärung  aUer  T'P''6rter  mnf  fremden  Sprechen, 
die  im  Deut/ih^n  mujgenommen  ßnd  t  wie  nuch  tilef » 
den  ff'iffenfchajten  betf  den  Künfieu  und  üandwerlttt 
ühUchen  Kunfiautdriicke  ift  der  geo-  Band  erfchieoefli 
der  die  Buchflaben  Sckaaf  bia  Sta  in  fich  Utnu  - 
Noch  in  dieCem  Jahre  wird  daa  ganze  AIpbabM  9A 
dem  xoten  Bande  rollendet  —  Der  innere  Wettk  uo' 
wohlfeile  Freie  diefe«  Werks  ilk  beroiu  ron  vieleo  fe- 
iehrten Blä'tern  anerkannt  worden  Ee  giebt  in  >^1^ 
erdenklichen  Fällen  Auskunft«  und  foemirt  eine  ti«^ 
Bibliothek  der  intereiTjntfflen  Denkwürdigkeiten,  li 
allen  Buchhandlungen  iil  eo  um  i  Rthln  zu  haben  1  ^^ 
allo  8  Theile  ron  94  eng  godrackten  Bogen  jeder .  ko- 
tttn  7  Rthlr.  x  2  gr. 

Zeitz  den  24.  Julius  X803. 

Wilh-  Webel. 


Bejr  J.  A.  Barth  in  Leipzig  mufste  fchon  reo  <<* 
Xgos  er  fehlen  enen  Buche 

D.  G.  W*  Becktn  neue  Eeuf-  und  Reife- Jfoikfkt, 

eder^medioin  Jht  t  Sotk    und  Huljthmkltin,  «^ 

einer  gmoutn    ünterjuckung   aller  wirkfornn »« 

überall  zu  habenden    Hütftmhul  für  ÖkononCt 

Guttbeßtzer^  Dvrfpirediger  ^    Landlemte  tni  ^ 

fffude 

eine  Ate  rerbeflerte  AuBfge  z».f  J.  MetTe  I803  ^'^ 

ilalcec  werden  >  welche   in  all^en  Buchhandlun^eo  s  '^ 

gr.  zu  haben  >ft«     Nur  mit  Mühe  konnte  der  V^-  ^ 

nige  Winke  erhalten  >   welche  er   bey    diefer  .4ufii?» 

durch  zum  Thoil  bedeutende  Zufötze  und  geniuere  ^ 

ftimmungen  möglichft  zu  beoutten  fuchse. 


»A^l 


In  demfelben  Y^tltLge  erfcUea  snfleicli 

D*S^lhcn  poftUSre  Menfckenktmde  in  jeder  Hiuficki, 

ein   Handhitek  für   die  €rwmehjenete  Jugend  beh 

derley  Gefehlechts*  ihre  Erzieher  und  jeden,  der 

ßch  felhfl  kennen  lernen  wUU  JrXheil.  S.    z  Rthlr. 

Der   Verf.    fucht  akhc   «Heia    die  HetintDifii   det 

nenfchl.  KÖrpere ,    faad«rn  felbft  die  Afiwenduog  der 

Kraf  ce  dee  MeoTchea ,  ihre  Aiubildung  etc.  suCemmeit- 

sufedeo,    uod  wollte  dadurch  vorxüglich  bey   Elceco 

und  Erziehern  du  fo  nöthige  Studium  über  4en  Mefi^ 

leben  immer  reger  machen.     Die  meacherley  befolg* 

ceo  Rückflkhtenj    der  deutliche  Vortrag»  Eiohleidung 

und  Zufammeoftelittng  verfehlen  auch  ihren  Zweck  ge- 

wift  nicht,   gewähren  vielmelir  felbü  der  Jugend  dno 

DÜtsliche  und  angenehme  Lectiiro  sum  Selbüiinterrichce« 


Neue  Verlagsbücher  der  G.  A*  Ijengetchvik  Buch« 
haodluog  in  Berlin«     Jubt]«te-Me0«  1803. 

Dippold,  Hins«  über  einen  dreyjahrigen  Anbau  der 
Kartoffeln  auf  Blütheofaimen »  nebft  den  dabey  an* 
gefiellten  Beobachtungen  dea  Miswachfes  und  der 
Degeneration  diofer Frucht  überhaupt,  alaBeantwor« 
tung  und  Widerlegung  dea  Fkediger  Stockmar  etc. 
«.  8  gr. 

Berbft»  J«  F.  W.«  Verfuch  einer  Naturgefehichte  der 
Krabben  und  Krebfe.  3r  Bd.  3a  Heft  •  mit  auagemal« 
ten  Kupfern«  gr.  4«  3  Ethlr.  8  gt* 

Pifchon ,  J.  C  und  F.  P.  Wilmfen.  Die  Religiona-Sit« 
tenlehre  Jefu,  ein  Leitfaden  für  Caterhumenen.  8*  3  gr. 

nrilmreo ,  F.  F.,  Anleitung  zu  zweckmärtigen deucfchen 
Sprach  Übungen  In  Beyfpielen  und  Aufgaben,  für 
Lehrer  in  BürgerCchulen«  ato  vermehrte  und  verbef- 
ferte  AuSage.  8«  8  gr« 

^  «^  defleo  Lehrbuch  der  Geographie ,  für  Anfän- 
ger in  diefen  WififenfchafteD«  sr  Theil,  welcher 
Afien,  Afrika,  Amerika  und  Auftralien  enthält. 
Zweyto  umgearb.  Auflage,  g«  Z4  8^« 

»     •»     defien  ZuCatse  und  Berichtigungen  lum  eo- 

BeD  Theil,  welcher  Eurofa  enthalt»  g«  0  gr« 

NB.'  Diefe  Benchtigungen  tragen  die,    durch  den 

Lünevlller    Frieden    erfolgten    Verändemogen 

noch,    dadurch    wird    alfo   die(a   Buch    feine 

Brauchbarkeit  erbalten« 


Das  für  ein  groftea  PubHcum  brauchbare  Buch : 

Jnweifung  zur  vorficktfg€n  Eingxhung  «od  Jb/affung 

der   Ge/chejte,   woreus  te,.htUcke  Polgen  erwach' 

ftn ,    mH  pQrautgefckickter  Theorie  und  /flehen  «ff- 

gehängten  Vorfi^hitjegeln  und  Formnlerien  ^on  M^ 

Aegm    Geyer  ^   in  3  Thoilen*  gr.  g.   Leipzig  bey 

Barth.      3  Rthlr.  ggr. 

ft  nunmehr  voüftandig.     Der  Verf.  beflifa  ftch  bloft , 

o!che  Dinge  aufzun^-hmen,  welche  im  taglichen  Loben  oft 

vorfallen  und    ab;:efchlofl'en   werden,    fl|it  möglichüer 

)eu*lichkeit  und  Vollfläodigkeit  ift  er  durchs  ganze  Werk 

ich  gleich  geblieben,  aber  die  Art  und  Weife,  wie  er 

ich  nützlich  zu  machen  föchte,    verdient  belohnende 

LufmerkXamkoit.    Alle»  wao  zur  Boftimmuog  und  ge* 


neuen  Beurtbething  der  im  gemeioen  Lolren  v;otkom«' 
meoden  Gefchafte,  z.  B.  dea  Kaofa  Oberhaupt,  des 
Darlehna,  der  QAiethe,  dea  Pachu,  der  Wechfel,  der 
Compagnie  etc.  noth wendig  i(t,  findet  «00  nicht  nur» 
.fondern  jedem  Capieel  find  noch  befondere  Torfichure» 
geln ,  welche  keinen «  am  allerwegigfteu  dem  Verkau« 
ler,  Kapitiliften,  Vermie-her  und  Bütgen  unwillkom«^ 
men  feyn  werden ,  sagefü^t ,  wozu  noch  deniliche ,  auf 
die  mehreren  Falle  'pafliende  Formularian  angehängt 
find.  Mit  mühfamen  Fleiff  benutzte  er  oUeo  in  aner« 
kennt  guten  Schriften  zeiilreuete ,  um  vielen  angehen« 
den  Praktikern  dar  Kachfchlagen  koübarer  und  weit- 
lauftiger  Werke  zu  erfparen ;  wo  Erfahrung  zu  Beur^ 
theilung  eioea  Gefcbäfcs  den  Weg  bahnen  konnte,  zog 
er  Gefchiftf manner  y  Capitaliften,  Kaufleute  etc.  au 
Bathe,  legte  Vi brigena  daf  fächCi.  und  preufe.  Bach t  da« 
rum  zum  Gruuoo«  weil  fio  nicht  feiten  Fälle  entschei- 
den, wovon  andere  Rechte  gänzlich  fchweigen  und 
anerkannt  ^ie  Uoterthanen  der  weifefien  und  gekochte* 
Ben  Gefetzgebuogen  fich  erfreuen.  Dngelehrto  wer» 
den  durch  diefes  Werk  in  den  Stand  gefetzt /auf  die 
rechtlichße  und  forgfiltigfte  Weife  ebzufchlieben ,  ""und 
angehende  Praktiker  werden  ea  iaiffler  ali  -oin  fahr 
ttüulichea  Handbuch  brauchen« 


M%ihtt49.  Per  VAwieur  du  Journal  dt  L^toiU. 
1803*  8^  mit  einem  Titelkupfer  von  Penzel» 
(Preia  1 4  gr.  Cächfa.  oder  i  fl,  BbeinL) 

Von  der  Zeit  an,  wo  daa  Jouimal  4e LoloUe  durch 
obo  Recenfion  in  der  A«  L.  Z.  vorcheilhalt  bekannt 
wurde ,  fing  daa  Publicnm  an ,  die  BrzeugnÜTa  der  da« 
mala  noch  unbekannten  Verf afferin »  der  Gemahlin  dei 
Helfen  •Darmftadtifchen  Gefandten,  von  PFielenhüUen  ^ 
in  Frankfurt,  zu  fchäczan  und  zu  lieben»  ond  Heleno 
und  Elife  fanden  euie  gleich  RUte  Aufnahme,  wie  ihro 
altere  3ch weBer.  Möge  die  füngae  Schwefttr  Mathilda 
die  ich  in^  vergangener  OBermeiTe  verlegt  habe,  daa 
Freunden  einer  gefälligen  und  unterhaltenden  Leetüre» 
eben  fo  willkommen  feyn  und  möge  ihr  allenthalben 
derfelbe  freundliche  Empfang  zu  Theil  werden ,  den  fio 
bereite  in  einigen  kritlfohen  BÜttem  gefunden  hati 
Man  wird  ia  ihr  die  guten  Eigenfchaltra  einer  tnteref« 
fanten  Anlage  und  Verwickelung,  einer  fckonen  Dar- 
ftellung,  «inea  irtfchen  Coloriti  und  franzöftroher  Zier* 
lichkeit  und  einer  über  daa  Ganze  Terbretteten  fittU* 
chen-Gratie  nicht  leicht  vorkennen*  ' 

Gotha  im  Juniua  i803* 

JttBua  Perthof» 


Im  Verlage  dar  G.  A.  Laog-afchen  Buchhandlung 
lo  Berlin  tft  erf chienoo  : 

Stark's»  J.  C,  Frofeffor  in  Jena,  Anleitung  zum 
chirurgifchen  VeirhüH^e^  auch  unter  dam  Xitel: 
Hef^eVs  Anweijnng  zum  verhejferten  chitu^gifchen 
Verbände;  durchaug  umgearbeitete  und  mit  vielen 
Zufätzen  verjehen  von  Dr.  J,  C«  Stark ,  mit  vio* 
len  Kupfern,  gr.  8«         2  Rthlr.  i«  gr» 

^iir  Empfehlung  dieCts  vofzügUchften  Werkea  ta 

^  feinet 


V 


•(»-» 


(Vinflt  Art ,  fey  hier  blöfs  äet  Schlofs  der  tinfüHtlicheo, 
'  fehr  yonheilhafcen  Receofion  deffel-en;  io  der  GÖccio« 
ger  gelehrten  Zeituni;  am^eführt:  ,.  Das  Wtck  embäk 
aS  Kupferufelo .  die  «lU  tehr  fchöo  und  deutlich  ^on 
Glafsbach  in  Berlin  geflochen  Cod.-  Der  VerfaÜer  theüc 
diefei  Werk  io  die  allgemeine  Verband! «hre  und  in  die 
beCoadere.  Zu  der  allgemeinen  rechnet  er  die  Cnar« 
pie  und  was  m»a  «ut  der  Charpte  verfertiget»  dann 
Schienen  ,  Comp relTen  u.  f.  w.  In  der  fpeciellen  Ver« 
bandlehre  handelt  er  iie  Bandagen  für  }eden  Theil  des 
Körpers  und  bey  jeder  Operdcioo  ab.  Da  die  Anzei* 
ge  des  ganzen  Inhalts  ditrfes  Werks  und  der  Befchrei« 
bung  aller  daiu  gehörigen  Kupfertafelo  zu  weitläufcig 
feyn  wurde ,  Rec.  auch  bereits  geeeigc  hat ,  daCs  man 
.  alles  darinne  finden  wird,  was  zu  einer  voUfländigen 
Terbandlehre  gehört:  fo  fügen  wir  nur  noch  diefes 
hinzu,  da//  diefes  l'Verk  hit  jetzt  dme  voltiiommenfts 
^ßt  war  wir  iiher  den  chirurgi/chcn  Ferhend  hohen  ^  und 
iäjs  es  jedfwi  J^underzte  unsnthehrlkh  ifl.  '* 

IIL  Vennifchte  Anzeigen. 

JnhvoH  iee    GSt^gl/chen  Recemfenten  eiuf  die  g^gmi 
ihn  erhobene  Befchw^de  des  Hrn.  Pro/.  Langsdorf 
im  InteHigenzblatt  der  ALZ.  No.  zsa.  B.  zog 7» 
Es  iü  dem  Rec«  wirklich  feht  auffalladd  gewefen» 

.  Wie  Hr<  Prof.  L.  in  den  Eriaflernngen«  die  ihm  gegea 
Uint  Rauttpankte  und  Raumlinien  io  Nrc.  72«  derGöt- 
tingifcheo  G»  A.  iSo$.  gemache  wordta  find»  eine  Be- 
letdigui/g  finden  koaata»  d4  jeder  Sachkundiger  Lefet 
bald  eittfehen  wird,  dafs»  weoa  i«  der  angefühttea 
Recendon  Hm*  Lengsdorfs  Raumpunkte  mk  TVolfs 
Sandkörnern  (m*  f.  deffen  Aftfan^sgründe  «Her  math. 
WUT.  DÜFerenzialrecho.  $.  6.)  verglich eir  worden  flsd» 
damic  nkhes  ander«  gemeyut  feyn  konnte  •  als  daCi  jene 
Rftumpunkte  im  Grande  auf  die  Torfteilung  hinauslie- 
len  •   welcb«  Wolf  roii  den  l>i£Ferenzialen »  und  übc»- 

^  haupe  Ton  unendlich  kloinen  GrÖfsen  hatte»  nämlich 
dafs  fie  ^ch  gegea  ondlicho  Gröfsen  ebea  fö  verhielten  • 
und  eben  fo  verCchwindend  dagegen  feyen»  wie  ein 
Bandköracheii  gegen  einan  gaazea  Berg.  Da  Wolf 
lelbCt  in  diofinr  Vergleichocg  keioea  Uwfmn  gefundea 
bat*  der  auch  wirklich  nicht  darina  ivk»  «&d  ans  dem 
gons^ea  Zufaameabaaga  von  Hro.  L,  Thtorio  Och  deut- 
lich genug  eikrgiebtt  dafs  ftioe  Raumpunkte  und  Raum* 
Itniea  Cchlecbcerdings  nicht  ganz  ohne  Ausdehnung  feyn 
können  •  wenn  durch  Zufammenfetzuog  und  Nebenein* 
anderlegang  detfelbeo»  Linien<'Flächeii- nnd  Körper^ 
Auadohnuogen  Collen  eatftehco  könnea»  fo  konnte  doch 
dem  Rec.  nicht«  weniger  einfallen  t  als  Hra.  Lengs* 
dorjs  Raumpuokte  durch  H)iue  Vergleichung  derfelben 
mit  den  Wolüfchen  Di^erenziälea  • '  als  Saadköcncm . 
perfiflirea  zu  wollea.  Freylich  proteftirt  Hr.  L.  dago^ 
gen»  dafs  feine  Raumpunkto ' aiisgeddiat  feyn  lollao« 
Wie  verträgt  fich  aber  dief«  dainit*  wena  auf  Suaimi- 
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rung  und  Zufammenfeteaog  folcher  Punkte  doch  lactlfi- 
cacioKcn  und    Quadraturen  gegründet  wetdea,  und  eia 
Stack   Flache  als   au«   folchen  neben  eiiiat\der  gelej^teo 
Raumlinien  -zuCammengefeczt  betrachtet  wird  (m.  f.  Hro. 
£..  etften  Theil  Algebra  (.  5Ö.  5.  $gg.  ur.ten).    DerHec. 
i(k    wobl    aicht    der   einzige»    der    diefe  und  mehrere 
Scbwierigkoiton  in  Hm*  £1.  neaea  Grucdlehrea  gefülüt 
hat»  wi^  «US  den  £iu würfen ,  die  Hm.  L.  a^oq  sodeta 
gemacht  worden  find »  und  die  er  in  feinet  Voneda  xii 
den  Grttodkhren  der  mechonifchen  WKTenfchaftea  nvo 
ganz  vollkommen  gehobea  <?}  zu  haben  glaubt»  gsei 
deutlich  erhellen     Es  muCi  al£«  da«  Nicht  vftjijihen  U- 
aer  neuen  Principiea  doch  wohl  mehr  im  Objcct« ,  all 
in  den  Subjecten  feioon  Gruud  habev.    Hr.  L.  hat  übrt* 
geas  die  ihm  aoüöfsigoo  Stellen  aas  jener  ReceßüoB  fo 
ausgehoben»  dafs  wenn  man  fie  nichc  im  Zufaaoeo- 
hange  mit  dem  übrigen  lief);,  fie  allerdings  beisidisnl 
fcheicen  können«     Auch  muf^  man  beide  Receofiina 
(GÖtt,   G.  A.   75  Sc    X802.  uad  72  ftt.  I803.)leteo, 
um' fich  zu  überzeugen»  d«f«  der  Rec«  es  gar  wol:!^«' 
wegt  hat,  fich  la  eine  nihere  Prüfung  der  von  Hrn.I. 
•ufgefieiltea  Principien  einzulafiea  •  und  fich  nicht  bloft 
damit  begnügt  hat»  die  Raumpunkte  mit  SandkorDea. 
die  Raumlinien  mit  Heckes  zu  vergleichen»  eioeVei« 
gleichuDg»  von  der  der  Rec«  nochmals  behauptet,  iifi 
fio  ia  Plückficht  des  Anftöfsigea »  und  ia  der  Verbin- 
dung» in  der  fie  aitt  dea  übrigen  Stellen  der  Receofioi 
fkeht »    anch  vor  dem  (hrengfhen  Richter  beftehen  kaoo. 
Der  Rec.  verbittet  fich  aber  fehr »  diefe  gecauere  Be 
fiimmung  delTen»  was  mit  jenen  SandkÖincro  getceyttt 
war»    für  eine  Ehrenerklaruag  su  nehmen.     Viekriir 
köaneo  alle  Mathematiker  eine  falche  von  firc.  L.  rtt- 
langen»  wogen  des  Vorwurfs  defs  eher  tinKümetlimk 
ein  Nadelloch  krieche  eis  etc.     Wenn  endlich  Br.  L  ^ 
Rec.  den  Tor  Wurf  macht »  er  habe  durch  eine  Reeerici 
wie  diefe^  die  Pflichten»  die  er  der  Redlichkeit,  dtaiFubii- 
kum  u.  f.  w.  fchuldig  fey,  verletzt»  fo. beruft  ficfahiet 
der  Rec.  auf  jeden  unpartheyifcheo  Lefer ,  und  htiintn 
es  herzlich »  dafs  Hr.  L  hierdurch  fein«  eiger  e  Der  kttcgc"* 
arteben  in  keiaem  vorthesihaftea  Lichte  gezeigt  i:it. 

IV.  Verbefferungen. 

In  den    eben  erfchieaenen : 
Synehronifii/chen    Tafeln  der  Kirehtr 
.gefchichte  vom    Urfprunge  des  Ckrl^nAva 
bis  enf  die  gegenwärtige  Z&t  tnm  Gebrauch  V^ 
Vorlofiangea    und    bey    fortgefetxrem   Studioci 
fiorli  den  bewahrfeßen  HUifsmittein  entworfen  ttf 
Johann    Senerin    Vater.     Halle.    Wiifä:* 
hausbuchhaadlung. 
Ut  aufiier  den  fchon  «usgozeichnetea  -Druckfehlafn  D«ck 
S.  48»  Kolumne  a»  Jahr  1x47*   Obotrtten»  fiittAl> 
jtriten,  und  8.  p3»  Hol.  x  «•  £•  Jahr  1803»  Theads« 
iUtt  Theotier»  zu  lefea« 
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L  Uniyerfitaten  u.  andere  Lehran£ulten« 

Pari  f. 

I  Jas  erde  Lycie,    dit  in  Frtnkteicli  eroffioet  wor- 
den,  ift  das  XU  Moutim,     Dia  Einweihung  ga* 
fcliah  am  1 6.  Juniua  durch  eine  Meffe  •  und  durch  eine 
Rede  def  Provifor  Begnard,  ehenal.  Principil  des  Cot« 
Irgluffii  Mootaigu  zu  Paris.  —    Nichftens  fallen  auch 
Lyceen  zu  Reimt,  Nancy  und  P(ütiert  errichtet  worden« 
Am  21.  Mmy  hielt  die  hiefiga  als  Lehranftalt  und 
gelehrte  GefeÜfchafc  gl<*ich  diätigo  Jcmiemie  da  LigU^ 
Uti9u  eine  öffentliche  yorfammlung  unter  dam  Verfitze 
d^  Sraatsraths  P^tfUt,    der  da  mit  einer  Rede  er  off* 
nete.     Bremgnihr€  arftattete  Bericht  über  den  Zuftand 
des  öffentlichen  Unterrichts  während  üt»  erden  9«me- 
(lers  des  xiton  Jahrs.    Bomcher,  Prof.  des  HandeJs-  a. 
Saerechts  bey  dar  Akademio»   las  atoeo  Auffatz  über 
den  Handel  von  Lyon«   Bourgulgyian »  ein  k^um  fechs- 
zahnjahtigor  Zö^tog»  eine  Rede  über  den  Gefchmack» 
zwey  andaro  führten^  einen  Rechtshandel  gegen  einan- 
der*    Unter  den  aufgenommenen  Mirgliedem  war  auch 
der  Jullizfflintftar  und  Oberrichter  BfgnUr* 

IL  Aksdemieen  u«  gelehrte  Gerellfchafteit. 

ßeHchi  9om  dem  Athelien  der  pkfffifch '  mmthemmtifcheu 
Clsfft  def  NBtionwi  InJHtutt  feit  der  letztem  öffent- 
liehen  Skzuvg. 

Mathamatifcher  ThaiU  tom  beüandigen  So- 
cretir  DeUmhre. 

Unter  T^utothmnen  varfteht  man  bekanntlich  die« 
jenigen  krumm *:n  Linien,    in  Welchen  die  Schwingun« 
^aa  oines  fchweren  Körpers  immer  von  gleicher  Dauer 
find»    fie  mögen  (ich    erftcecken    fo  weit   fie  wollen^ 
JDiefe  Tautochionon  find  durch  die  Arbeiten  der  grörs« 
r^n  Geomater,  welche  nach  und  nach  die  in  den  ver- 
rc^hiedenan  Hypothefen  über  dio  Gefetza  der  Schwere 
%MMid  des  Widetftandes  fich  darbietenden  Schwierigkei- 
ten zu  überwinden  bemüht  waren«  berühmt  geworden« 
Ob  ober  gleich  ihre  Formeln  die  mSglichfte  Allgemein- 
i&ait  iiattan:    Co   fuchten  fia  doch  blofs  Tautochronao 
ir^m  swaytan  Grade,   ungeachtet  für  jede  Hypothese 
#ctaa  unaodlicli  riala  roihtodeo  waren «  dio  aiao  dop« 


NACHRICHTEN. 

pelto  Krümmung  hatten«  Dio  Priilung 
Tautochronen  und  ihrTerhältniCi  xu  den  Tautochronao 
▼om  xweyten  Grade  waren  der  Gogonftaad  einer  Ab- 
handlung Biot*tB  der  aus  dar  ketracktnnf^  der  Glei- 
chungen Lehrfätza  hergeleitet  hat,  die  wagon  ihrer  Ein- 
fachheit merkwürdig  find«  £•  lifsc  fi dimir  Untarftüt- 
zung  der  Gründe ,  die  ar  su  Gunften  diafer  boym  arftan 
Blick  unfruchtbaren ,  am  Eodo  aber  wirkUch  anwend- 
baren Specolationon  beybrtngt,  nichts  weiter  hinxu- 
fetsen ;  man  kann  fio  aber  durch  ein  ouffaUandes  Bey« 
fpiel  noch  bemerklicher  machen*  Wenn  die  alcea  Ma- 
thematiker mit  fo  rieler  Sorgfalt  alle  Bigenfchafsaa  der 
Kagelfchnitte  fochten;  wenn  jipoUfluiut  otn  tiafgalahc- 
tes  Werk  darüber  fchrieb,  wobey  man  nur  bodauart, 
dafs  die  dahin  gehörigen  Schriften  nicht  alle  bis  auf  un- 
fere  Zeiten  gekommen  find  — . :  fo  foUto  man  ihnen  mit 
eben  dem  •  Rechte  den  Vorwurf  machen ,  dafs  fie  ibso 
Z^it  und  ihr  NacfaJ^nken  fo  uooüts  verfch wendet  und 
keinen  beffem  Gebrauch  davon  gemacht  hätten.  •«— War 
konnte  aber  damals  die  sahhreichea  Anwendungan  vor- 
aus fehen ,  welche  diefe  krummen  Linien  fpäterhin  in 
den  verfchiedenen  Theilen  der  Mathematik  goliuidoQ 
haben  ?  —  Wer  konate  s.  B.  nur  auf  die  Varmuthung 
gerathen,  dafs  dia  EUipfe  die  Bahn  aliac  Plaoatan  leyn 
würde?  ' 

Wenn  man  bey  irgend  einem  der  eiafachfban  und 
gemeinnüczigften  Probleme  die  AuflÖfupgeo  Terriolfäl- 
tigt  hat:  fo  ift  es  unftreitig  bey  demienigen  gofchelioD« 
welches  die  Verb^fferung  der  fcheinbaren  Abitaode  doo 
Mondes  von  der  Sonne  und  den  Sternen  zum  Gagon- 
ftande  hat,  um  daraus  die  Länge  für  ein  Schiff  hersn- 
leiten.  Diefe  Aufgabe  ift  nicht  ehw  (ehe  fchwiarig, 
aber  fia  kommt  alle  Tage  vor,  und  diejenigan,  welch« 
Gebrauch  davon  machen  muffen ,  haben  nicht  immer 
eino  grofso  Fertigkeit  im  Rechnen*  Befondero  zu  dar 
Zeit ,  wo  man  damit  umgiang ,  dia  Saaleuto  init  Rech- 
nungamethoden  vertraut  zu  machen,  wovon  Ao  fo  wo- 
nig eine  Idee  hatten,  dafs  fchon  der  Gedanke  daran 
fia  fchreckte,  fuchten  dio  Aftronomen  allf  Mittel  auf, 
um  eine  Rechnung  zu  evleichtam  und  abrukntstn ,  dio 
bey  der  gröfsten  Schärfe  nur  die  Zeit  von  einer  Viot« 
telftunde  erfoderte«  Karten,  Froiectionen ,  Jnftrumea- 
ta,  Hülfsufeln,  alles  wurde  in  Aawandimg  gobradlt^ 
Stttt  der  ftreof ata  ACccfcedon  f ührto  aon  Nihamngoa 
(7i    & 
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ein,.  4ie  teic1lte^uad  in  der  Prtxii  eben  (6  e^nau  w«- 
reo.  Man  hätte  die  Materie  für  erfchöpft  halten  Col- 
len», und  gleichwohl  führteo  fehr  einfache,  dabey  aber 
neue  Betrachton^n  Lfg^nire  auf  eine  ganz  neoe  Auf- 
lÖfung.  Seine  Formel  hat  eine  auffallende  Symmetrie 
uadläfst  fich  fehr  leicht  ina  Gedächtnifs  faflen.  Es 
fehlte  nur  noch  an  elnit^er  AhVilrcung  des  Cakuls,  und 
der  Autor  hat  auch  diefea  Yerdienft  Geh  envorben, 
dafa  er  durch  iwey  bequeme  Tafeln  einige  Glieder  ent* 
bshrlich  machte »  durch  deren  Entfernung  d'ie  Arbeit 
um  ein  Drittel  abgekilrit  wird.  Andere  bekannte  For* 
mein  gewahren  denl*elb?n  Vortheil,  aber  die  erwähnte 
neue  He  Methode  übcrtr  ffc  fie  durch  das  Verdienft  der 
Symmetrie,  durch  welche  die  Operation  angeniein  er- 
leichtert wird. 

Wenn  die  Erfcheinungen  der  Ebbe  und  Fiuth  bloft 
von  den  vereinigten  Wirkungen  des  Mondes  und  der 
Sonne  abhängig'  waren :- fo' wiÜrden  fie  fi:h  mit  der 
nämlichen  Genauigkeit,  wie  die  himmlifchen  Erfchei- 
nungen, vorher  lagen  laden.  Mit  Hülfe  einiger  aus 
Beobachtüftigen  genOmmen€n  Daten,  würde  man  die 
höchfta  Fluth  benimmt  vorher  fagen  kÖ.inen  ;  ab?r  die 
Wirkung  der  Winde ,  welchos  vnitreltig  bey  allen  bis- 
herigen Rechnungen  ans  der  Acht  gelalTen  worden  ift» 
macht  «war  die  Hauptnrfachen  der  Ebbe  und  Fluth 
nicht  unwirkfam»^  aber  die  Wirl^ungen  werden  doch 
dadurch  etwas  modifichft,  vermehrt.  Vermindert»  be- 
fchlennigt»  verzögert.  Wenn  es  fich  alfo  einmal  uäfe» 
d^fs  xn  d«r  gröfsten  gemiinfamen  Wirkfamkeit  des 
Mondes  und  der  Sonne  au<h  der  Wind  käme:  fo 
konnten  wohl  Überfchwemmungen  entgehen ,  wo^  es 
*Ton  grofser  Erheblichkeit  wäre,,  auf  die  Möglichkeit 
derfelben  vorher  aufm^kfam  gemache  zu  hdben»  um 
die  erfoderlichon  Vorkehrungen  su  treffen.  In  d  ^fer. 
Rückfivht  hat  vor  einigen  Jahren  die  Cotinoiffance  du 
t^mr  für  jedsn  Neu-  und  Vollmond,  mit  Au»fchlufs 
iedea  Neb^neinfluffes,  die  Starke  d'er  Fluth«*n  anfte- 
seigt;  und  fa  ergaben  fich  di«  im  letztem  Vent6fe  und 
Germinal  vorkommenden  als  die  betrüchtlicbften.  Sio 
h«b«en  die  Aufmerkfamkete  der  Bhobachter  fuwohl  als 
der  Neugierigen  auf  fich  gezogen ;  und  wenn  den  Er- 
wartungen der  letttem  auch  nicht  ganz  entfprochen 
worden  tftr  fo>  haben  dioch  dte  er  (lern  deAo  mehr  Ur- 
.  fache,  damit  zufrieden  zu  feyn  ,  d?nn  es  g>:hörten  diefe 
Flutben  allerdings  unter  die  ftärkü^^ »  welche  uns  die 
Beobachtungen  kennen  gelehrt  hab^^n.  Di*  Acmofphäre 
war  aber  ruhig,  nnd  fe  konnte  nach  der  Ankündigung 
felift,  keiner  von  den  Zufällen  eintreten,  der  fonft 
möglich  gswcfen  wäre;  und  felbß  die  Beobachtung, 
dafs  kein  fremder  Einfiufa  die  Wirkung  g'iOört  habe, 
war  der  büodigfte  Beweis  von  der  Richtrjükeit  der  Vor- 
«usfeuung.  Rotkon  hat  der  CUff^^'dafjeuige  mitgetheitt, 
was  man  zu  Brefi  beobachtet  hatte,  und  Septfontainet 
kat  die  Refultaee  von  Calais  einb«richtet.  Ihre  Nach- 
echten  haben  Lap'aee  ^legenheit  gegeben ,  eine  Ab- 
handlung vorzolefen,  wodurch  fich  die  Glaffe  bewogen 
fiüi,  ein«  Breihe  gleichförmiger  Beobachrurgen  in  ver- 
fohiedt^nen  0if en  anftellen  zu  laffeo,  und  eineCommif- 
fion  stt  ernennen,  welche  eine  befondere  loßruction 
für  die  Beobechtef  entwerfen  fioUt^    ßft  Bytrichc  die- 


fer  Commiffion  ift  ^druckt  worden,  uai  ihn  in  din 
vetfchiedeoen  Hafen  zu  vertheileo.  Die  Beamten  ha- 
ben verfjprochen ,  die  Beobacheuageo  einzui ichten ,  unl 
bald  wird  man  eine  Reihe  von  Beobachtungea  Über  üe 
Fluthen  erhalten,  woraus  fich  fowohl  4\e  p^riodifcheo 
als  zufälligen  und  locolen  Einfliifi'e  werden  erkesDen 
lafien. 

Die  neuen  von  FUzzi  und  Oihen  eotdecktea  Pla- 
neten befchäftUcn  noch  immer  die  Aufmerkfamkdt  ^er 
Aitronomeu.  Ungeachtet  des  fehr  kleinen  Bogent, 
durcÜ  welchen  ^t  unter  unfern  Augen  gerückt  Und, 
ungeachtet  dtr  beträchtlichen  Störuof^en,  die  fie  roa 
Jupiter  erle»d«n ,  hat  man  doch  die  Elemente  ihrer  Rah« 
nen  Cchon  fa  gentiu,  dafs^man  fie  an  dem  durch  Rech- 
nung für  ^t  beüimmeen  Orte  wieder  fmden  kiao, 
wenn  fie  nach  ihrer,  durch  die  Nach  bar  fchafi  der  Son- 
ne, verurf«chten  Un fie htbarkeit,.  wieder  zur  Beobzcb- 
tung  gefchickt geworden. fißd.  Die  gröCite  Schwierig 
keit  macht  hier  ihre  au fseror deutliche  Kjeinhcit,  ve- 
durch  man  oft  zweifelhaft  wird,  ob  man  fie  wilv- 
nimmt,  wenn  fie  fich  auch  gleich  im  Felde  des  Ffn- 
rohrs  beiindeu.  Befoiiders  ift  diefes  der  Fall  bey  to 
Palmas,  welche  zuweilen  als  ein  Sternchen  der  loteo, 
ja  ixten  xind  felbfi  latenGrörse  erfcheint,  dahiogfgco 
die  Ceres  von  der  7ten  bis  ^en  Gröfse  fich  datüeSk 
Da  übrigens  die  fcheinbare  Gröfae  der  Sterne  eine  feit 
willkilrliche  Sache  Ul :  fo  wird  man  fich  verfiäaBlicbv 
ausdrücken,,  wenn  man  mit  M^ffier  fagt».  dftf«  diePii' 
Ui  des  kleinfle  Pünktchen,  fey,  welches  mit  eineai  rot* 
trefilichen  Fernrohre  noch  unterfchieden  werden  kÖcne. 
Ein  aufserordentlicher  Umftand  hat  diefem  ucibemerkli- 
chen  Stern  für  einen  Augenblick  einen  merkbaren  Duicb- 
meffer  und  ein  weniger  fchwache»  Licht  vcrfcbefft.  ia 
$.  Präirial  fand  Mejßtrb^y  fehr  heiterm  Himmel  an  dea- 
felben  ein  Licht,  Welches  noch  einmal  fo  fiark  •Iseii'k* 
Tage  vorher  war.  Da  es  unmöglich  war,  dafa  Dich  da 
Rechnungen  bey  gleicher  L^sie  dea  Planeten  gegen  Soa* 
n«  und  Erde  feiiiGlanx  wirklich  verändert  feyn  konnte : 
fo  mufste  man  auf  etwas  anders  rathen,  und  ifl  d<< 
nat  wurde  die  Urfache  dlefer  Br^heinung  auch  bii 
aufgefunden.  Der  kleine  Plan-^t  hatte  uamlich  euf  fo- 
n'^^m  Wege  einen  6te«n  angetrofiFen ,  der  ihm  fo  a^ 
ftand,  dafs^es  nicht  möglich  war,  den  miodefienZffi* 
fchenraum  von  beiden  wahrzunehmen;  ab»  42  ^^ 
tjen  fpater,.  war  die  Treonunit  fchon  gefchehen,  od«' 
der  Zwifchenraum  mufste  nach  dem  bekannten  U«^ 
dea  Planeten  ohngefähr  15"  betragen.  Die  Lage  ^«^ 
kleinen  Fixßerns  liefs  fich  leicht  beftimmen,  uo^  '^' 
wiederholten  Beobachtungen,  die  man  la^ird  v^rnt^- 
men  können,  läfat  fich  füir  den  Augenblick  der  Me;- 
fier*fchen  Beobachtung  eine  weit  genauere  Beß'fflff'^Ä 
des  Planeten-Orts  ht!rleiten,  als  wenn  es  auf  cio«^' 
rekte  Weife  möglich  gewefen  wäre.  Diefe  unter  i?« 
Nam*n  der  Jppulfe  bekannten  Beobachtungen  ünä  aif- 
ferü  feiten.  So  häufig  auch  die  FixQeme  auf  den  W^ 
gen  der  Planeten  xu  feyn  fcheinen  :  fo  Üehcn  fie  ^^ 
noch  viel  zu  we!t  von  einander,  als  dafs  die  PIto«<* 
auf  ihrir  ganzen  Bahn  nur  einen  wirklich  bedeck« 
foUten ,  wenigftens  von  denen  nicht ,  die  fich  beob*cö' 
tta  lafieo,.    Dev  Mond  könnte  inde&a  Ifdsc  Augfo* 


blick  mehrere  detfeAen  Seiecleo,  efcer  thr  fdiwachet 
Lkht  ▼errchwindet  fcbon  gänzlich,  ehe  Ae  noch  den 
Rand  des  hellem  lHondes  erreichen ,  und  fo  wird  der 
Augenblick  diefer  Bedeckung  fehr^fehwer  anzuflehen, 
und  die  ganze  Bedecknng  fiillt  fo  unza^erläflig  auf, 
dafg  die  Aftroaomen  keinen  Gebrauch  davon  machen. 
Nur  die  Sterne  der  4ten  und  hochftena  der  5ten  Gröfse 
find  ihnen  4m  n^ch  hrauchbar. 

Der   Maridianl^ogen ,    welcher   den    frantSfifchen 
Agronomen  zur  Beftimmung  der  Fun damenul*  Einheit 
des   Maafsfyfteias  diente,  wer  bereits  gröfeer,    eis  je 
einer  von  den  gemelTenen.     Mechuin  hatte  bey  feinem 
Aefanthalt  in    Spanien  bemerkt,    daft    nian   mittelft 
zweyer  Dreyecke,    die  fich  «uf  dtr  fpanifchen  Küfte 
zwifchen  Barcellona  und  Tortofa  anlegtsn,   denfelben 
noch  um  2  Grade  verlängern  könne,    wo  er  fich  dann 
bia  in  die  In  fein  Bilajorca  und  Ivlca  erftrecken  wurde« 
Es  hielt  eher  fcbwer ,  die  Winkel  zu  meffen ,    un4  mit 
einem  Fernrohr,    des  noch  ke4tten  halben  Meter  lang 
war,  Signale  zu  erkernen ,  welche  ao  Meilen  von  ein- 
ander abÜanden«     Solche  Beobachtungen  konnten  nur 
uoter  d?n  giinftigften  Umftinden  glücken,  und  deshalb 
äufserll  feiten  feyn.     Sie  konoten  blofi  mitten  im  Win« 
ter  vorgenommen  werden,    und   gewährten  doch  nur 
halbe  Befried''gung.      Diefa  nÖthigte  Meehain,    fetnea 
fehr  emftlichen  Vorfatz  aufzugeben.     Die  wechfeKeiei- 
gen  Verhältniffe  zwifchen  Frankreich  und  Spanien  wa- 
ren damalf  noch  dicht  fo  freundfchaftlich ;  dafs  man 
fich  fchmeicbeln  konnte  •  defien  UnterfHitzung  und  Bey- 
hülf«  zu  erhalten ,   ohne  welche  ein  fo  fch wteriges  Un- 
ternehmen   nicht    auszuführen  war.     Glilcklieherweife 
traten  aber  nachher  zum  Vortheil  beider  Nationen  die(% 
günüigen  Verhältniffe  ein ,  und  die  franzöfifcbe  Regie* 
rung  hat  ietzt  diaCe  Verlängerung  bis  zo  den  bateeri- 
fchen  Infeln  anbefohlen.     Schon  ift  I^echmin  nach  Ber- 
c^Ilcna  mit  Inftrumeoceo  abgereifet,   welche  eiber  fo!- 
then  fchwierigen  Operation  angemelTen  find.     Er  er- 
wartet jetzt  fpanifche  CommifTarien ,  um  mit  denfelbea 
remeiofchaftitch    0apd    ans    Werk    zu   legen.     Diefa 
leue  Unternehmung  verfprlcht  zwey Tortheile:  einmal^ 
lafs  der  gemeffene  Meridianbogen  om  %  GrMb'  Verlan* 
^ert  wird,   welches  allein  fchon  alle  Mühe  und  Zeit 
lufwiegen  konnte;  aber  ein  anderer,  nach  dem  Urtheil 
rieler  Sachkundiger  noch  weit  gröfserer,  ißt  der,  dafs 
nan   nun    einen    (ganzen    gemeflenen  Bo^en  hat,    der 
lurch  den  Farallelkreis  von   45^   in   3  gleiche  Theile 
^etheilt  wird,    nn^  mittend  delTen  fich  nun,  ohne  ir- 
gend eine  Vorausfetzung  d>r  Figur  der  Erde,  die  gante 
TTÖfse  des  Mittags kretf es  herleiten  lafst.  Djs  Auffehen 
olcher  Operationen  hat  fchon  mehr  als  einmal  die  Nach- 
iferung  der  Nachbaren  rege  gemacht.  So  bat  man  nach 
len  von  den  Franzofen  unternommenen  MeiTungen ,  in 
'em,  unter  dem  PolarkreiTe,  in  Fraukreich^elbG,  und  am 
Vorgebirge  der  guten  Iloffanng ,  Grade  bey  Rom ,  Tu- 
in,    Wien,  in  Ungarn,  in  Penfylvaoien  und  Mailand 
iefl*en  fehen ;.  auch  haben  die  Schweden  fo  eben  eine 
eue  MefTung  des  if  36  gerne flenea  Grades  upter  dem 
olarkreife  unternommen,  (wovon  das  Nähere  bereite 
I  diefem  IBL  1S03.  N.  13p«  mitgetheilc  wurde). 
Kach  dem  Urtheil  dar  geCcfaicktelUa  Soeltot»  kaoQ: 


"der  Hafen  von  S^ß  in  Krtegtzrften  su  Watfer  aichr 
mit  Lebensmitteln  verfehen  werden,  und  auf  der  Achfo 
die  m^hr  als  h9ch(t  nöthigen  BediirfnilFe  aozuführeHv 
ift  noch  weniger  möglich.     Der  Staattraüi  Bfuix  hat 
bereits  in  einem  gedruckten  Auffatze  die  unumgaogÜ^ 
che  Nothwendigkeit  einer  innern  VerbiAdung  des  Bre* 
fier  Hafens  mit  der  Loire  bewiel^n.   Schiffe  vod  hoch*- 
üttiM  10  Kanonen  können  auf  einem  kleinen  fchi£Ebarea 
Kanal  allen  'Bvd tirfaiifen  huUnglich  abhelfen.  Rockom, .  y 
der  fich  lange  Zeit  mit  Bntwiirf en  für  die  innerO^Schif» 
fahrt  befchäftigte ,    die  er  den  Staaten  von  Bretagno 
TOrfchlug  •  hat  nun  feine  Gedanken  in  einem  der  ClaHo 
▼orgelefenen  Auffaue  weiter  ausgeführt,  und  gezeigt,. 
wie  man  durch  Verbindung  und  Sckiffbarmachung  ä^f 
Erdre,   Ifac,  Oiirtre,  Blaret  und  Cfaateaulin  eine  auf» 
ferll  vortheilhafte  Yerbindttag  zwifchen  Naatee«  TO^ 
rient  und  Breft  bewirken  können  — >  Bey  Golegenheir 
diefes  Auffaezet  von  RQckon  gtebt  Delmmhre  Nachrtdlt 
▼on  einigen  Yerfuchen,    welche  neuerlich  mit  einoa 
Femrohre  angeheilt  worden  find ,    wovon  Aeckofli-  bo^ 
reite  Am  pten  Jahre  in  einem  gedruckten  AufCacao  die 
Befchreibuog  und  Anleitung  zum  Gebrauch  mitgef^eik* 
hatte.     M.in    kennt   die    Eigeafchaft  des   islandifchea 
KrydaÜs  oder  Doppelfpaths ,  dafs  er  eine  dopp^ie  Ba^ 
chung  des  Lichts  bewirkt  u6d  zwey  Bilder  datfteUu 
Ton  diefer  langflbokannteir  Eigenfvhaft  hat  JUcAoo  eig- 
nen   fehr    Snnreichen   Gebrauch    au  machen-  gawuCst.. 
Ein  Prifma  von  diefem  Kiryftall  in  das  Intiore    einea> 
Fernrohrs  gebracht ,   giebt  awey  Bilder  too  dem  beob*- 
achtnea  Gegenftande»    und  diefe  Bilder  nahem  fich». 
od^r  entfemeo  fich  ren  einander,   }e  nachdem  diefe» 
Prifma  dem  Auge  mehr  oder  weniger  gen'aheri  wird« 
Man  kann  nun  anch  machen,  dafs  die  beiden  Bilder 
einander  berühren »  und  et  kenn  alsdann  eine  auf  der 
äufiem  Seite  des  Femrohrs  angebrechte- Scale  dem  B«* 
obachter  anzeigen,   wie  rielmal  der  DurchmeiTer  dea^ 
beobachteten  Gegenftandes  in  der  Entfemungslinie  zwi*" 
fchen  dem  Gegeaftande  und  dem  Auge  des  B^obacb*- 
ters  enthelten  ift.     Wenn    man  alfo  die  Entfernung 
des  Ge^nfiendes   kennT,    fo  findet  man  dacaui    den 
Durch m eifer  defielbeii ,  da  hingegen  eine  genaue  Kenn^ 
nifs  des  Durch melTeri  den  Abfhmd  vom  Auge  geben 
wird.     Bemerkt  man  nun  euf  der  See  ein  Schiff,  wel- 
ches man  erreichen  oder  vermeiden  ^11,   fo   bringr 
min  die  beiden  Bilder  defr<slben  in*  Berührung;    fo  wie 
man   fich  dem   Schiffe  mehr  nähert,  werden  fich  die 
beiden  BÜder  iiber  einender  fchieben:  entfernen  fich* 
hingegen  die  Schiffe  weiter  von  einander,    fo  trennsu' 
lieh  auch  die  Bilder  immer  mehr.     £s  wird  nun  nicht 
fchwer  feyn,  die  Gröfse  des  ins- Auge  gefafsten  Schif- 
fes nach  feigem  Renge  zu  erkennen,,  und  auf  diefe 
Art  die  Dimenfionen  feines  Maftet'  zu  wiffen..    Btingt^    ' 
man   alfo    die  beiden  Grenzpunkte   diefes  Maßes  mit 
einander  in  Berufarun?,  fo  wird  man  wüTen  können ,. 
um  wie  viel  f olcher  GtöCseo  man  vom  SchifEe  entfeaor 
iil.     Auf  dem  Lande  kann  man  auf  folche  Art  einen* 
Haufen  Feinde  beobachten,   und  die  Bitdce  dcrfelbeo 
fo  Hellen ,    dafs  die  Köpfe  der  einen  mir  den  Füfsew 
der  andern  zofammenÜofses.     Wenn  man  nun  für  dir 
mifiilere  Grofae  eioea  Soldaten  17  Dedmetet  rechflet». 

fo 
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fb  wird'  daf  T^ntoht  Mn^ukg^n ,    «I«  riel  Bieter  der 
reioi  entletiit  ift;  deon  gefecn  die  Scale  zeige,  deXf 
«t  io«ottel  wette»»  ele  eine  Soldatenläoge  beiregt  »ecf 
fer&t  Cef  •    Co  wird  dielet  Abftend   17000  Dcciaaecer 
•der   1700  Meter  beceege^«     Man  fielu  hiereus,  wie 
BÜtslich  ein  folckes  Werkzeug  werd'Mt  kaon ,  und  wU 
intevefliuit  e«  Ccboa  lur  die  blofse  Curiofität  ift*     Di« 
Verfiacke  dtmit  Und  aa  Oie&(Ug  den  xi.  Przirial  ztt 
at.  Cl^nd  wiedetkok  wocd-n.     De»  erfie  Coafult  wel<» 
eher  aif  Chel  der  Regierung  alle  atttzÜcheo  Erfindun- 
gen  begünftlgt  •  kette  enck  nock  ale  Mitglied  d«r  mä' 
tkeaatiCcbf  kyfifdien  Cltffe  de«  Inftttuta  e^n  befon* 
4effn  Beruf»  diefen  Verfucken  beyzuweknea,  fteYclbft 
mit  itt  wiederkelen«    und  die  Verfertigung  mebrcrer 
lelcker  Femrekre  anzuordnen«     Übrigena  kann  diafe 
Eriiadung  euck  fnr  die  Aftronemie  Cekt  wichtig  wer- 
den ;  denn  ee  bedient  ftck  Rockan  bereite  derfelbeo  lai 
Beftimmung  d«r  Dur<kmeaer  vom  Mara»  lupiter  und 
•atnrb«   Anwendung  «uf  die  Beftianung  de«  Senneo- 
wod  QAnndfDorckmefere»  welcke  ohngeühr  30  Min. 
betragen«  litt  er  deckelb  noch  nicht  mecben  können« 
weil    der    Breckungtwtnkel    des    Doppelfpetka   nickt 
wiekrele  to  betrage;   ea  find  indeflen  Rockon  und  Te- 
-FiT/i  dorch  «tneo    fionreicke«  Scknitt  diefer  Rryftalk 
•dekin  geheimen«  dafa  fte  den  Refrecdonswinkel  ver- 
defpeln  und  Celbft  triptiren  kinoen.   Et  giebt  demnack 
•fetzt  keinen  Planeten«    deflen  Durckmefler  nickt  auf 
lökhe  An  gefliefl«n  werden  könnte,    wenn  er  «ndeea 
nur  Lickt  genng  ket;    denn  man  kann  letckt  einfek<a» 
dafa  die  beiden  Bilder  ickwicher  und  b)ifler  ala  ein 
•inzigee  leyn  werden;   diefe  Sek wiefigkeit- kommt  bejr 
•8onne  und  Mond  nicht  vor »  dio  immer  nur  allzwrial 
Lickt  kaben«     Ba  ift  gegenwärtig  in  dem  betten  Fern* 
tohre  der  National- Stemir arte  ein  folckea  Friima  ange- 
hrachc  worden. 
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HL   Preife 


Rilrzliclr  hat  fiiee  dem  NattonaMoCHtoto  von  der 
auf  Befehl  der  Regierung  getkanen  Reife  nack  dem  Or- 
'Oedepactemenc  zkr  Unterfuckung  eio«;a  am  25.  April 
beobacbtecen  Pkaoomeo«  bey  Laigle  Beriohc  erftMtet. 
Aue  diefem  Bericbta  ergiebt  fick ,  dafa  wirklick  an  je* 
nem  Tage  ein  fcktecklicker  Regen  von  Steinen  auf  «!• 
nen  Raum  von  mehr  «la  zway  Qutdratmeilen  gefallen 
Cey  •  und  daf«^  man  wanigftenfl  zwey  bia  dts^  Taufend 
Steine  zähle*  Ikr  Gewicht  ift  verCckieden,  von  s  Dracl^. 
menbii  I7f  Pfund.  Diefa  Ereignifa  wurde  duech  dieEz- 
plofio«  einer  entflammten  Kugel  kerbe)rgeCührt.  die  ei- 
nige Augenblicke  vcrfcer  in  der  Atmofphäre  erfckien. 
Die  Claife  der  pkylfcken  und  mathemetifcken  Wideo« 
fckafteo  kac  den  aufoerordentUcken  Druck  diefea  Me- 
moire befohlen.  Ea  wird  ein  genauer  Abrito  dar  Ge- 
gend beygefügt  werden.  Merkwürdig  ift  ea  p  dadB  die 
Ricktung  diefer  Ekplofion  mit  d«r  Ricktuug  dea  mag- 
netifcken  Mertdiaoa  voUkonunen  zuCanunenftimmt. 


Die  Oefeüfckaft  d€t  J^kmhaues^  in  W^fnjc^taf. 
Um  und  Rim/U  d^a  oiederckeioifcben  Deptr^menti  n 
Strmtburg  hat  in  ihrer  Siuung  am  x.  April  folgende 
Freisfragen  auegeftelh: 

i)  ».Wekhea  find  die  Mittel,  dieKenomiCi  und  dca 
Gebrauch  der  franzÖdrcbrn  Sjpfacke  unter  d:n  Binvok* 
nern  aller  CUiTen  der  Dep^rtenienta  der  Republik  am« 
zubreicen»  in  welcken  die  deutfcke  Sprach«  die  VolLf- 
fprache  OL**  Die  Memoiren«  die  auf  die  geaiai 
.Kanotnife  der  Lage  diefer  Länder  und  deren  E'mwok* 
ner»  nicht  abtr  auf  eine  uobeftimmeeTh^erie,  gefriu- 
det  feyn  mülTen.  kennen  franzöSCch  oder  deutCch  tb- 
^falat  Ceyn «  und  bia  zum  ao»  JuL  XS04  eingefeodei 
werden*  Der  Preia  Ift  400  Franken  beer«  ederaoe 
Medaille  von  gleichem  Werthe« 

ft)  „  Dea  VetkÜltniCa  au  beftimmen ,  dai  in  ot^ 
iderrkeinifcken  Departement  zwifi^en  den  zun  Futte- 
.bau  und  dea  zur  Cultur  anderer  Art  beftiinmten  l» 
«dereyen  mit  Hinficht  auf  die  Natur  dea  Bodeei,  die 
X.age  4^  Departemente  und  dea  Bedürfg  ff  der  G^ 
werbe  und  dea  Hendela  mit  Vortfaeil  ein^efübit  wer* 
den  kdotite.**'  -—  Die  Abhandlungen  ictlfleo  aof  Ficu 
nnd  Erfehmngen  gegründet  feyn  9  können  ilbrlfew  it 
üranz.  oder  denrCcher  Sprache  abge(fr£it  und  bit  vm 
gg.  Dac  X804  etngefendet  werden.  Der  Preii  iß  da- 
iaibe«  wie  bagr  der  vorkcrgekendea« 


Den  von  der  Hametie  Soeietif  so  London  tiugeftti* 
tan  Preia  auf  dl«  Beantwortung  einer  Reihe  voa  Fri' 
gen  über  die  Rettung  von  Seh  ffen  und  MeofchMi  <i>< 
vom  Schiffbruche  bedroht  werden,  hat  der  Ob(^ 
Ingenieur  Georgm  au  Catcaffenne  im  Audedepanencfli 
orkakao« 

IV.  Naturalien«  und  KanrifamoilungeiL 

Die  von  dem  euf  einer  Reife  um  die  Welt  begrif' 
.  fenen  Capitain  Boudin  nach  Frankretck  mit  den  S«f 
rolifle  gefchickten »  uod  für  dea  naturhif^onfcbe  Mr 
feum  beftimmten  Naturalien  befteken  aua  140  ^^^ 
u.  dgl.  Die  Mineralien  find  in  14  Riften  eat)ult«Bi 
die  Vegeubilien  befteken  in  la  Biften  getrockoetf 
Pflanzen •  3  Tonnen  Uolzproben.  2  Büchreo  Stiffc*' 
.und  über  60  Ualbfiifachen  friCcher  Pflansen.  To^ 
und  auiiireüopfte  Thiere  füllen  üb?(  36  Kfteo;  19 j^ 
bände  Thiere  Gnd  in  9  Räfichen  enfhalten«  Alle^' 
in  Neuholland  und  auf  den  Molukken  gefainme!cenN<' 
turalien«  nebft  einigen  Baumftammen  von  eioem  ^ 
eingelegter  Arbeit  uuglichen  Uolzo  und  verfchiedoc 
Gerathen  de|Iodianfr  find  von  dem  Natural ifteaultv^ 
SteetabriKken  geladen  worden »  die  de  uottr  t^^ 
ger  Au«icht  nach  Paria  bringen. 
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LITERARISCHE.  ANZEIGE 


I.   Antikritik. 

fienierfiiff^M  yh»  iU  Reanfion  im  Februmr  diefes  Jah^ 
res  IS03.  Stück  49  Seite  JgS. 

JJieFodentng«  etwar  «  ^i^ri  tu  erweifeo »  kann  von 
den  ärt^ftenZwetfieTO,  die  i«  ein«  kricifche  Schule 
auf  4te  fpuzfindigften  Onibeleyen  Terleitet  hat»  unmög- 
lich höher  getrieben  werden ,  ala  dahin »  dafs  man  ron 
allem  Vorausfetzen»  oder  (•tdk  in  der  Erfahrung  (em- 
pirtfvh)  gegebenen  t  oder  werdenden  Etwua  abftrahlre« 
Diefda  Auffteifen  über  alles  Sinnliche»  diefes  transcen- 
dentale  Verfahren »    um  ron   dem  höchften  Gipfel  »uf 
d'^  aufserften  Grenze  des   Verbandes  auszugehen,  ift 
nicht  deswegen  nöthig,    um  alle  Zweifel  iiber  richtige 
Zufammenfetzung  der  Begriffe,  oder  Konüruction  der 
Ideen    nach    dem    Vernunfrgefetz    zu   beltben«    denn 
Luken    und    Widerilreit  in    diefer   Verbindung  laden 
fich  auch  bey  einem »  im  Grunde  liegenden  Erfahrungs« 
(etie  mit  Gewiftheic  entdeken ;  aber  die  tmauflöfsbaier 
Frage:    ob  auch  eine»    durch  aligemeine  übereinftim- 
ineode  Prü^ingsverfucho  batichtigte  Erfahrung  von  al- 
ler Tiufchung   frey  fey?    dränget  dahin.     Es  konnte 
Jäher»    um  jener  hoben  Foderung  genug  zu  thun»  bey 
dem  erften  Beweife  ohne  alle  Vora us fetzung »  und  ohnJs 
allen  jEuinlichen  (empitifchen)  Grund  Aatt  des  Vorder- 
faczes:   miehts    iß  unmöglich,    keinefweges  ein  Begriff 
-ron    einem  gefetzten    Etwas'  obeoangeilellet    werden» 
iPTcil  deffen  Gefetztfeyn  erft  erwlefen    werden  mufste. 
£ben    diefer    Bewetsmethode  wegen  durfte  auch  der» 
bey  feinem  Denkbarkeitsfcheine  deutlichere  Satz :  Alles 
^«uch  bloff  traofcendentales)  lA  möglich ,  nicht  voran- 
flehen»   obgleich  diefer  Satz  eben   fo  richtig  ift»  und 
nie  falfch  feyn  kann»  weil  von  dem  Alles  nur  das  Nichts 
«usgefghloflen  wird'T  und  wenn  nun  einem  tranf Lenden- 
cal   gedachten  Sobj-icte  wi der fprech ende  Prädikate  bey- 
^legt    würden»    fo    wäre  diefer  Widerfpruch   nichts» 
vreil   derfelbe  nicht  gedacht  werden  kann »  folglich  als 
nichts   mögliches  von  dem  All  ausgefchloffen.    Seite  5 
Zeile    Ig   bis  S»  6.  Z.  9   ifi  fchon  vorgefehen,     dafs 
man  nicht  auf  den  Fehlfchlufs  verfalle ,  als  wäre  jenes » 
larae  uns  (etwan  aus  Onkunde)  nicht  denkbar  ift»  daher 
uomÖglich.     Oie    zu   finde  des  erfieii  Schluffes  Seite 
S   Torkommeodeo  Worte:  (denkbar»  oder  beftchead) 


find  nicht  als  gleichbedeutend  (fynonym)  angenooMneB» 
weil  mit  diefer  über  finnlichen  Beweisart  ein  zugefeta* 
lea  ompirifchea  Beliehen  im  Widerfpruche  Hände.  Oie* 
fe  Doppelerklärung  von  Möglichke  t  Ifi  nur  «In  Wink« 
dafs  jenes»  wae  von  der  blofsen  Denkbarkeit  ausge* 
fprochen  (prädiciret)  worden»  auch  vom  w  rklcnea 
Beliehen  uos  als  Begel  gelten  muffe»  deffen  weiter« 
Aasführung  Seite  ta  Zeile  x6  bis  S.  ig  Z.  is.erl^he*- 
nei.  Ausführlicher  könnte  et  etwan  «uck  ib  gegeben 
werden:  weil  man  nichts  denken  kSnnte»  wenn  nich$ 
etwas  befiandc,  fo  ergiebt  Sek  deraua»  zunächft  auch 
wegen  unmöglichen  Denken  ohne  einen  beiUkendea 
Grund  diefer  Wirkung»  die  Id^^  eines  nothweadig  [^« 
flehenden  Etwas »  durch  welches  die  Mögfickkeit  aJUi 
wirklich  befiehenden  Denkens  begründet  wirdr 

Der  möglich  beße  Zulland  des  Alls  (Opdmismut) 
ifi  nicht  blofs  durch  Proben  aua  der  Sinnen  •  und  mo- 
rallfchen  Welt »  fond  -tm  auch  Seite  5 1  aus  der  Ideo 
des  roiher  roUfiäDdig  erwiefenea  nothwendig«n  Wo» 
fens »  und  aus  dem  Begriffe  des  Willens »  fooach  auck 
a  priori  ftreng  erwiefen.  ^edee  Satz  in  diefem  fiacho 
ifi  durch  berechnete  Beweifo  begründet»  keinet  ruhet 
auf  einer  Meynnng. 

Die  Orthographie»  die  fcboa  langt  nicht  mehr  neu 
ifi»  wird  Seite  173»  mehr  aber  6,  igo  djisch  Abfckeu 
vor  zwocklofir»  oder,  unoöthiger  Haadlnog  gcrectit» 
fertigt. 

Einfilbige  Haupt-  oder  Sachwottt  werden  xhn  ol- 
len  beliebten  Dichtern  auch  manchmal  «1«  kurz  tai 
Tonmaafse  gebrauchet»  und  durch  diefea  Gemelngo» 
brauch  unter  den  vorzüglichften  Dichtem  ifi  da«  Go* 
fetz  fankzionirt»  nach  welchem  in  den  Liedern  «nck 
einige  wenige  Male  fio  Teifahron  worden.  Die  esfi« 
Silbe  des  Wortes  -  Kennzeicken :  Seite  X07  mufsto 
euch  deswegen  lang  feyn »  weil  auf  derfelben  der  Vor* 
fiändlichkest  wegen »    der  Ton  ruhen  mufa. 

Dam  durchfichtige  Dunkel  bey  manchen  SteUen» 
das  bey  wiederholten  aufmerkfamen  Durchlefen  fich 
ganz  aufklärt»  wird  S-^ite  gi  in  de?  Ittzten  Strophe 
gerecbtfertiget.  Die  Widerfpruche»  deren  Seite  $^ 
Zeile  9  gedacht  wird,  find  angedeutet:  S.  g  Z.  4.  und 
S«  34  Z.  8  Vernichtung.  S  33  Z.  xa.  S.  7  Z.  9  big 
XI»  und  S.  22  Z.  I  bis  4.  Verfchwindeo  der  Folgo 
vom  mat^fiellga  ZuCtarngnCatze»  S«  ax  Z»  4»  Seelen« 
(7)     «  feiiuf  ^ 
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(chlaf,  S.  70  Z.  13.  Beharren  in  ^oerley  Zuftande, 
8.  70  Z.  9.  Vollkommsnheita^bnahine,  S.  60,  Z.  10. 
T<?ufelwcrdung«  S.  3  Z.  15«  Wanderung  lo  betetogea^ 
KdrpvT»  und  S.  7  Z.  3  bis  7,  und  8.  35  Z.  lo  Ur- 
vollkommenhäit  erreichen. 

Der  Hauptzweck  ditf«ss  Buches  ift»  Nutzen  zu  fiif- 
ten,  nämlich:  ein  unüuterbrocheo  heiteres  Gtir.Gth  b^y 
fiecem  Frohßnne  durch   öfcers   geweckt*«  zw^ckmäfsii^e 
Vorfte|lungi;n  •    wodurch  endlich  auch  dunkle  Votfttl- 
luugen    gefchlichtec  werden,  in  jeder  LebeosCcene   zü^ 
erhalten,    wÜre  diefe  «uch  eine  der  uoao^eaehmllen « 
odtfr    die  letzte«    wo   dunkle   Vorflellunfien  herrfchen* 
Diefeft  öftere  Wecken  der  nÖthigen  deutlichen  Vorftel- 
lungtn  gefchiehi  auch  durch  Beten ,  daher  di^  Vuitt^ 
fuchang    der    Gebetsgranze   im    Vemunftf^cfetze,    und 
damit    bey    diefer  Handlung  niemand  aus  einem  Un- 
grundaCcheine  in  Verlegenheit  komme ,  eine  durch  alle 
mögliche    Beweisarten    rollen  .^ete  Demonüration   rom 
btiftehendeif  Gotteswefen ,   und  um  hierüber  jeden  Ter- 
aCuiftigen  durch   vollftandige  Gewifsheit  im    deutlichen 
Zttftmmenhange  für  immer  ror  aller  Möglichkeit  einea 
Erregbaren  Zweife'i  zu  fichem,  das  Skelet  vom  ganzen 
Syfteme  alles  menfchlichen  WilTens  bis  in  deffen  letz- 
ten   unterfien    Grund  des   Verl^andes ,    über  welchen 
htoaua  wegen  Mangel  an  Denkmalen  nichts  mehr  mög- 
lich ift 

Weil  endlich  verfchiedene  lUagheittregeln  8ch  nicht 
io  Gebete  auff«(ren  laffen,  and  4er  Zweck  des  Beten» 
durch  Unaufmerkfamkeit  bey  Öfterm  Wiederholen  aul- 
gehoben w'rd,  daher  find  in  d-n  Gefangen,  durch  wel* 
che  auchBrufthafte  fich  manchmal  ausheitern»  alle  jene 
Vorftellungen  von  erwiefenen  Wahrhehen  enthalten  | 
deren  man  nöthig  hat,  um  in  j^dem  m^f^lichen  Lei* 
densfalle,  wodnrrh  dtt  Zuftand  einet  immerwährenden 
Frofafeyns  gefiöret  werden  könnte,  fich  aufrecht  zu 
erhalten,  und  durften  der  lautem  Darßellung  diefer 
Wahrheiten  wegen  nur  wenig  mit  dichterischem  Schwün- 
ge venieret  werden« 

V.  L.  Roth« 
jintwort  der  Reeenfenten. 
Defs  der  Herr  D.  Roth  bey  Herausgabe  feiner 
Schrift  »•  Jltet  und  das  Hockfie  u.  f.  w.  **  aus  wekhfr 
Recenfent  fo  manche  gute  Gedanken  und  ph'lofophifch 
richtige  B-merkung^n  in  No.  49.  der  dieijahrifiren  A«. 
L.  Z.  rühmlich  angeführt  hat,  einen  gemetnnütz'gen 
Zweck  TorAugrn  gehabt,  hat  Rec.  nicht  zw'filelhafc ge- 
macht, fo  wenig  als  er  zu  den  ärgß'o  ,,  Zweiflern  der 
kritifcken  Schule  "  gehört.  D:e  Dunkelhf  it  feiner  Darflel- 
lun?  ift  abdr  in  diefen  n  u;n  Bemerkungen  fall  noch 
dunkler  alf  in  der  Schrift  felbfl.  Was  feine  Ortho- 
graphie betrifft,  fo  iffc  fie  freylieb  nicht  Dfu,  Con<i'ita 
fchon  von  Phxl'pp  roo  Zefen  vor  beynahe  e'n#*m  Jahc- 
htindert  aufgebracht,  aber  ron  gut^n  gelehrten  moder- 
Öen  Swhriftü^llern  niiht  auf;r€noinmfn.  A'g  Privat^e* 
Ichmack  lafstman  fiej  dem  gern,  aber  »s  m-jfs  auch  je- 
dem and-rn  Gelehrten  frey  bleiben  ,  zu  fa?en  :  fie  ift  .  icht 
die  linter  deucfchen  Gelehrten  beliebte  Orthoairephie* 
Das  Unheil  über  des  Vfs.  Profudie  über^üfst  Rec.  jedem 
Kenner.  '  Es  kann  jemand  ein  gel^^hrt-r  rechtfchafFc>ner 
und  deshalb  feht  achtungtwürdiger  Mann  ^  uaA  was  er 
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fCbreibt  mat^ri  II  prefaifcK  fehr  gut  ftyo,  ohne  dafi  et 
Dichteruleni  b«*firze.  Die  Empfindlichkeit  des  Vf.  übet 
die  Recenfion  feiner  Schrift  ift  derjenigen  fehr  aholuh, 
die  manche  \9utter  merken  lair**!',  wenn  jemand  ihr 
l^lnd  anf  d-*m  Arme  zwar  <ür  ein  gutes  aber  nickt  /c)i$* 
met  Kind    halt. 

Der   Rccenfeot 

IL  Änküadigimgen  neuer  Sucher. 

Pey  'Ödenkofveik  und  Thknmvt  Buchhindlero  io  Kölo 
am  Rhein,  find  folgende^Sch*iften  (^rfchienea  ud 
in  allen  Buchhandlunt^en  zu  habte : 

Briefe  an  eine  Dame  über  Jie  Kul-porken,  aus  den 
Franz.  des  Dr.  J.  P.  Colladon ;  Irey  überfcttt  uod 
mit  Anmerkungen  verfehen,  von  F.  G.  Wegcler,  g. 

20  kr.  odet  s  ^, 

EliEmens  dVArithnH^eique .  parle  cic*  Kramp,  ptoieÜ»! 
ordinaire  de  chtmie  et  d*;  phyfique  eiperimeotai^.  e 
prov'ifoire  de  mathematiques  h  Tecole  centrale  d« 
Departement  de  laRö^r»  in  g.   i  fl.  94.  kr.od.aipr.  | 

Defcription  et  ufii^e  d'une  alidade  h  troia  brtocbes, 
propre  aux  Operations  graphiques  de  la  trigooooeiri« 
rectiligne,  precede  de  quelques  ideei>  fucTartetici 
devotrs  de  Tingenieur  par  Mar^s  oüicitr  da  gtoit 
1   vol.  in   S.«  «^cc  5  ^Bch»  feconde  edinoo.  x  9* 

24  kr.  oder  22?* 

Trait^  de  hemiee  de  Richter, -tmduit  de  rallefflinäpir 
C.  Rougemont ;  deuxieme  edit.  %.  rol.  gr.  g.  4  &•  3S  ^"^ 

oder  %  Rthlr.  to  V* 

Sommer  (Chriil.)  Grundlage  au  einem  roHkommecn 
Staat,  gr.  s»  x  fl.  48    kr.  oder  x  &thr. 

Van  Alpen  (Heinr.  Sim.)  Gefchichte  des  fraokifcfafit 
Rh-'inufers,  wss  es  war,  ua4  was  es  itu  iO,  i 
Bände  gc  g.  mit  einer  von  Tardieu  gefioibecro  ro* 
pogrephifchen  Karte  des  linken  Rheinufers.  %  Bt:3i 
in  S*  t  fl    ao  kr.  4  Rthlr.  I5C^ 

Abhandlung  über  die  Aufiöffbarkeit  des  Ehebmctf 
zwifchen  Catboliken  gemafs  dem  Sinne  der  ^f^ 
fchen  und  griechifchen  Kirche«  g.    la  kr.  o^erS^ 

t.Y.R.A.M.I.S.  B.O.N.A.E.P.A.R.T.l.. 
S.  DDD.  Aug.  Chrift.  Borheck,  civis  Cploniro^ 
g.  na  kr.  o^et  3  f 

Plautus  Luftfpiele »  rerdeutfcht  von  '  Dr.  Aug.  Cütl 
Borheck,   xten  Bandes  xter  Theil.  Amphittuo.  gtS- 

z  a.  48  kr.  oder  1  B(!:x 

In  Commiffion  : 
J.  P.  von  Horftock,  Kunftmeler  zu  Alkmaar,  nfsi 
Erfindung»  die  gewöhnlichen  Ölfarben  derg'fi-^ 
einzuwickeln  oder  zu  vermurr:ineo  ,  d^fs  fie  ir.'tW»'' 
fer  vermeni^bar  find,  und  dafa  man  dam'tsu^^'' 
pier  und  yti^  andere  Mite r'e  zeichnen ,  auch  * 
Grofsen  malen  und  färben  kann,  ohne  d^fs  es^u->^ 
fehlste  oder  auch  im  \VÄfl»r  t'l^b-r  fey,  o^bfie^ 
ner  Änweifüng,  mit  oliindifchtr  Tinte  oder  TuiV« 
in  diefen  Ölfarben  ohne  Auafpi^ren ,  zeicho^r  t'-^ 
wafchmalen  zu  können.  In  ein^-m  Berichte  »0  ^ 
National  niederlandifche  ökonomifche  GeCellfchs-t^ 
Haarlcfflft  welche  dafür  demButdeckes  eine  ü^^^' 


Medaille  tuid  50  Duciten  Yetelin  &ae»    lus  dem 
Hollaod.  überfetzt  '8*  So  kr*  oder  5  gr\ 


DU  üehte    ff^akrf^gerkunfl. 
Der  Yerfiffer  der  beyliegeoden  Werkchem  hat  he* 
merkt,  dafs  die  oiedrit^e  •  »Ifo  die  zchlreiclifte  Volkf- 
klafie  fo  tief  im  Aberglauben  rerfuoken  liegt,  und  da* 
bey  tarn  Dwnken  to  wenige  Fähigkeit  befitst«'  dafe  auch 
kein  Engel  vom  Uunmel  diefelbe  durch  VenrnOftgründe' 
Ton  ihrer  Thorheit  zurück  bringen  könnte.     Eine  Fol- 
ge diefes  Abevglaubens  ifl:»  dafs  die  elenden  Skarteken 
ron  Traum-  und  Wahrfagerbüchem ,  die  man  auf  Jahr- 
märkten etc.  vertrSdelt»    häufig  gekauft  and  mit  voll- 
kommenem Zutcauen  gebraucht  werden.     Dtefe  Wahr* 
uehmung  hat  den  'VerfafTer»    dem  oa  wehe  thut»  dio 
Meafchen  fo  in   ihrer  Verkehrtheit  hingehen  «a  feheo» 
veranlafac,  ich  felbft  in  die  Maske  des  Iberglaob^r 
zu  hüllen«  um  das  Zutrauen  diefer  Menge  dch  zu  er- 
werben»  und  um    in  diefer   Maske  dann  viele  fchädli- 
ch?    Folgen    des '  Aberglaubens  hindern   und  manches 
Goldkom  in  Umlauf  bringen  zu  können.     Diefe  Ten- 
denz»   fo  wie  die»  bitweilen   auch  blofs  zu  beluftii^en, 
wird  dem  anfmerkfamen  Lefer  des  erwähnten  Büchleins 
gleich  in  die  Augen  fpringen.    Unterzeichnete  Handlung,' 
welche  plaubc,   dafs  daÜelbe  eine  pützliche  Lektüre  für 
viele   Menfcheo  abgaben  könne»  erfticht  die  Redaktion 
der  Jenaer  Literatur- Zeitung»  .^ie   Volkalehrer  und  jo- 
den»  der  gern  das  Schädliche  hindere,  und  das  Oute 
befördert»  dü'suf  aufmerkfam  zu  machen»  und fie  auf- 
zufodern»  es  verbreiten   zu  helfen. 

Der  Verkauf preifs  ifl  30  kr.  oder  g  gr  wenn  aber 
pArthien  zu  ss  h'^B  100  Exempl.  genommen  werden« 
h   keilet  es  nur  tS  kr.  oder  4  gr. 

Polmifche  Buch  h  andlnng» 
an  Erlangeq. 


Unterm  g.  Okr.  t.  J.  machte  ich  diejenigen  Mishel* 
igj(eitea  bekannt»  Welche  zwifchen  dem  ehemaligen 
^ürillichen  Augsburg! fchen  Hof  KammerMCh  und  g^gen- 
arärcjgen  kurbaierifchen  Herrn  GeneralKoirim«(Tiriats- 
'aih  jimaHu  in  Ulm  und  mir  in  ßetref  dti  zwifchen 
ins  beiden  begehenden  Accord^  über  die  Herauseabe 
ler  Karte  von  Schwaben  entflanden  find  •  und  die  micl( 
ur  Herausgabe  einer  General-  und  Sp^ciaikarte  ver- 
ulaCster« 

Da  wir  beide  um  fo  mehr  zu  einem  (^urltchen  Ver- 

ie.'ch    geneigt  waren,   a!s  uofcr  gemein fcha'tllches  Be- 

tnhexi    i=derr?it   dahin  gerichtet  war,  das  erwartende 

ubiikum    nach   mÖi^Hchflen  Kräften  zu  befriedigen ;  fo 

s*gt^  ßch  b<»y  einer  p^rfönlichen  Zufammenk«infe»  dafs 

ir    irrige    Vorfleilui.g   diefes   Misverflandalfs   hervor* 

brs^cht  hatte,  di>  ]>:icht  zu  beben  war,  und  wodurch 

i>*^'  »Ittrn  VerÜltniflf^  ^anz  wieder  hergeüeltt  werden 

•un  ten.      Ich  hdb<  daher  das  Vergnügen  anzuzeigen» 

A^%     diefs   Unternehmungen  nun  mit  gemeinfchaftiicher 

hicigkeit  fortgefetzt   werden»   und    dafs    Herr  Korn- 

ifikriatsrath  ^maii«  auf  die  Heraysgabe  der  fainigoa 

erzieht  gechoQ  hat» 


Die  von  ihm  verzeichnete»  und  unter  feinenAOgea 
geftochene  G^eraTkarte  von  iSfhu/abefi»' habe  ich  auf 
die  Verfichetun^  der  beftmogltchen  Ausfüjirung  übot^' 
nommen»  und  werde  fie»  feiner  Anzeige  gemÖfa»  illu« 
minirt  d^  Pränuroerancen  für  a  fl.  45  kr.  abliefern. 
Wer  bis  )ezt  bey  mir  fubfcribirt  hat»  Wird  znrGenUgo 
befriedigt   werden. 

Die  Sprciaikarte  in  4  grofsem  Btäturu  wird  aack 
meiner  Anzeige  unter  Aufgebt  und  Direktion  des  kur- 
fiirftlichen  wireembei^fcheo  Obriftlietttenaot  flm.  trotf 
FarenhiiUr  ausgeführt  und  mit  den  Bemühungen  des 
ärn.,  Profeflop  Bohnenh^rgers ;  bey  diefer  Untetneh« 
mung  wird  nun  auch  Ht,  Remmiffariatsrath  AmunM  die 
feinige  verbinden.  Die  '  grofae  Karte  von  Schwabao 
wird  nun  um  Co  fchneller  ihrer  Beendigung  entgegen« 
gehen;  geg^inwartig  find  (  Blätter  in  Arbeit»  von  de- 
nen in  Kurzem  3  voÜefidet  feyn  wefden« 

Tübingen»  24.  Jon.  .ito3* ' 

€otti»' 
Bttchhäadlcr. 


^^ 


In  Ad,  Fr.  BShmeni  Buchhandlung  in  Leipaiff 
Neuen  Neumarkt  ifi;  fo  eben  fertig  geworden  und  bey 
ihm  fowohl  als  in  allen  guten  BuehhaddTuftgen  -au  b«« 
kommen:  Prakiifcker  Commenttr  iib'er  Sie  Pamäektem 
nach  dem  Hettfelä  I4ter  Band  gr.  g.  x  Rthlt.  ao  gr» 
Mit  dem  isten  Bande»  der  auch  bald  Hetauakommt, 
«rird  ^$  ganze  Werk  befchloiren  feyn»  und  fodano 
ag  Rthlr.  kofien.  Da  nun*  aber  mehrere  Anfragos 
um  die'  Verlängerung  des  PranomeratienKermhia  ein« 
gegangen  find»  fo  mache  hierdorch  bekannt».  dafa# 
wer  bis  mit  Ende  der  Michaelia- Mefle  d.  J.  15  Bthlr« 
in  guten  fächfifchen  Conventioosgelde ,  oder  in  Louis- 
d*or  h  5  Kthlr.  6  gr.  an  mich  haar  nnd  I^OrtoYrey 
oiufen der»  fogleich  die  ferrigen  14  Bande  b^konmtV 
welche  die  Erklärung  von  36  Btiohern  der  #aodektott 
enthalten»  und  einen  Präoumerationsfcheia  tili  doa 
letzten   Band. 

Leipzig  den  18  July  1803» 

Ad,  Fr.  Böhme. 


tn  der  Carnffinai/chtn  Buchhandlung  in  Wien  er» 
fchelnt  bis  zur  Michaelis- MefTe  igo).  die  deatfcho 
Überfefzung   des   italiäoiUhen  Werkes  : 

Memoria  shirurgica  /iü  piedi  torti  congeniti  iei  /««• 
eiuJl^    e  hutla  mmiera  di  correggere  queslü  De- 
jormii^  di  AnU   S^arpa.  con  figg.      Herr  UoaOt 
*       ,   von  iVlalJatl  befof  r  ^:e  Überfctzung  und  beglei- 
tet felbe  mit  einer  Vorrede.     Die  Kupfeafticho 
find  vou  dem  boffühmtenKimüler  Viru,  Anderhnu 
In  eben   diefer    Buchhandlung  htt  die  PrelTe  vKr.affen: 
Ntueße   deutfche  Blnmen'efe  für  Frchnie  des  fj^ak- 
rea.     Guten,    und    Schönen    mit    einem  Kupfer 
1303.   t  Rthlr.  12  gr. 
Eine  gefchmack volle  Ausivahl  von  den  btften  6e- 
d'chlen,   und   die   fich  noch  in  keiner  aodtrn  Blumen* 
lefe  finden ,  war  fchoii  lange  der  Wunfch  vieler  Mufen- 
Irennde  gewefen.     Überdie£a  hat  fich  die  Verlagshand« 

lung 


lang  ««cB  bemtilit«  dem  Gairzea  ein  ge&Qligei  Xabere 
zu  geben ;  befoodets  wit d  des  von  Hm.  Rahl  geftodie- 
ae  Titelkupfer  jeden  Kunltkenner  euf  dae  rollkomoien- 
fte  -befriedigen. 

Aide  ift  eiich  zu  jiaben : 
Das  Foftceie  dee  Hnu  Dr.  Jenners  t  Eslinders  4er  Kub- 
pocken etc.  12  gr.  and 
^Hie»  <dee  Hra.  Dr.  GalU  in  Wien  etc.  g.  gr. 

Beide  Ton  der  geschickten  Htnd  uoiters  Kunfilere 
Ben.  B4ÜU  gexeichBet  und  gnAocben« 
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Pftedigtem  tor  Ibro  M^jefiüien  dem  Konig  tmd  der 
Königin  von  Prenfiem,  d§n  KcnigL  Ptrimen,  ge- 
halten in  der  Bof  •  und  Qaenifonkircbe  su  Üote- 
«dam  von  J.  C  Pifekon ,  Hof ptediger  Sr.  Majeft. 
des  Könige  gt.  3.  Le^ig  I803  bey  /.  Jt.  Barth. 
I  Ktbic.  .     \ 

Det  «llgemeine  Beyfall  früherer  Scbrtleen  dea  Hm, 
Verl»»  befonders  feines  Pfti/olftoi  zw  Beförderung  kSmU. 
Tngend  und  GlücItJeUgkeiM  und  der  Moral  in  Beyfffie-' 
ien»  wird  ihr  gewifa  euch  in  dieftr  Predigtfammlung 
wieder  gewahrt.  In  jeder  Hinficht  ift  Üe  mufierhefc 
Die  Vofträge  zeugen  ^en  der  tiefen  MenfchenJtenntniCi 
des  Verf äffet«  und  von  feinem  feinen  Gefühl  10  det  Xue- 
wsh  und  Darfiellung  deüen,  waaHohe  fowohl  alt  Nie- 
dere (denn  (ein  Auditorium  war  iUta  gemifcht«)  in  reli* 
giölen  Besishnngen  inaeref&yen  muDs.  Die  I^ehrweifahelt 
des  Verf.«  welche  dicTe  Predigten  fo  fehr  «uazeiyhnet^ 
Bif^fc^  fia  daher  iedem  empfeblungswerth ,  befonders 
nach  dsaen»  die  in  einer  ähnlichen  Lage«  vor  «hnli- 
eben  Yerfianunlungea  zu  reden  haben» 


r 


te  ebeaift  in  der  ff^eheiCcheu  Buchhandlung  ta 
Zeitz  erfcheinen  und  in  Leipzig   bey  ff^iik.  Rein  unil 
in  sodem  Bttchhandhlngeli^J^  heben: 
'    Kmrze  ErläuUrMug  des  umterm  1  ^ten  Decsmber  i  gol« 
in  Kurjack/en  emanlrten   Cenerelis,  die  Feriäh- 
rung  der  auf  Juptümdigung  geseilten  Schuld fo* 
denmgen  hetreffßnd»  4  gr. 
Diefek  Gefeu  ift  zn  wichtig ,  als  dafs  ihin  nicht  j,e- 
ier  facht.  Jorifk  die  gröfste    Aufmerkfamkett  widmen 
follte,  iwd  dshei  wird  dieCes  kleine  Buch  gewifis  jedem 
willkommen  feyn. 


Bey  J.  C.  D.  Schmadsr  in  GSttingen  ^  zn  haben  t 
Megezin  fi«  den  gemeinen  deutfchen  bürgerlichen  Pro- 
ceftt  herausgegeben  von  Prof.  Ghriftoph  Martin  und 
Dr.  Georg  Friedrich  Welch,   zten  Bandes  atesHeft. 


Ich  bm  Attt  veffc^edenen  Gründen  reraalil^t  wor- 
den« eine  kleine  Snmmlung  von  Gedichten  bwiafxage-' 
ben.  Der  Beyfall ,  den  diefen  OKhrere  acfcaI09•we^ 
the  Perfonen  gaben*  mache  mir  Mudi  dazu.  Es  find 
Fabeln,  Oden»  Lieder»  Bpigrammin  ecc  v^n  ellge- 
mein brauchbarem  Inhalt  und  gemifcbtev  Fecm,  hx 
sarle  Humenitit  und  das  Intereffe  dea  Herzeoe  Urecli- 
net.  Ich  hoffe  wohl  nicht  vergebens»  dafs  dicjeoigeo, 
welche  die  (cl^Dfilten  Gefühle  des  MenCcheo  ehren,  tu 
den  -Guten »  dte  diefen  Kleinigkettsa  fchon  ihren  Bej- 
fall  Schenkten ,  treten«  und  das  Anerbieten  der  Prion* 
meration  anathmen  werden.  Ihre'  Erwartung  wlid 
nicht  getäufcbt  werden«  Bit  Michaelis  d,  J,  bleibt  die 
Zeft  der  Pr^tumeration  offen.  Für  12  Bogen zaiikt 
man  8  gr.  fä*  hC.  oder  .$6  kr. ,  auf  helitodirchei  Pi- 
pier  X  3  gr.  oder  54  kr.  Je  ftüher  die  iranhrte  £'«- 
fendung  gefchiehe,  defio  früher  wird  raic  dem  Druck 
tngef  engen  werden.  Die  Namen  der  Hm.  Präouoiaas« 
ten  werden  vorgedruckt»  Jeder  Sammler  erhalt  iu  \\it 
Ejcemplar  frey;  hauptCachlich  kann  man  (ich  wesiei 
an  Hrn.  Pafior  Kirckne/zn  Bothfeld  bey  H&naeTef« 
an  4en  Kandidat  Bolhe  zu  Hattorf  hey  Ofterode,  m 
den  Diakonus  Üölbe  zu  Themor  im  Heanebetgifchat 
an  jede  Bu.hhandlung.  befonders  sn  die  HanijA'l^ 
tu  Hildburghaufen  und  sn  mich. 

Rudelsdstrf  bey  Hildburghaul'en «  d«  12.  Tul  1S03. 

Fridr.  Wilh.  Höibe.  Cmd. 


»; 


Dr.  Fr.  Gedike^s.  konigl.  preub.  Obercoofiftofiil- 
und  Oberfchulrath  etc.,  Biographie,  herauflf^egtbea 
Tom  Hn.  Prof.  Schmidt  in  Berlin ,  iü  aus  dem  2v«fi» 
Bamde  von  F.  SchlichtegroliVs  Nekrolog  f.  d.  19.  J«i^c 
hund..  der  nä^hfiens  die  Prefle  verlaffen  wird,  be^«B* 
ders  abgedruckt  worden,  und  nun  iu  «den  meifteoBuc^ 
handlungen  zu  haben.  (Preis  tf  gr.^ 

Gotha  im  Julius  1303. 

JuÄosPerthe«. 

|IL  Bücher  fo  zu  verkaafeB. 

Bey  den  Gebrudecii  Eakm  in  Hannorer  Uttmptu 
yollftändigee  Bxemplar  dee  Bmnnöverjcken  MegBtki, 
von  1750  bis  Z803.  auf  hellindifches  Schre^papici 
JEU  heben.  Da  die  Abdrücke  diefer  gemeiaoüo^ 
Zeitfchrift  auf  Schrdbpapior  fehr  f^ten  find;  fo  tfichi 
man  das  Publicum  darauf  aufraerkfam.  Dit  erfttf 
▼ierzig  iahrgäoge  find  in  halben  Fran^band  gebuadeii 
und  alle  neucondhionirt.  Wer  bis  Ende  des  Mofli« 
September  d.  J.  daS  höchfie  Gebot,  in  peüfreyen  Bfif 
fen,  daranl  thut«  dem  wird  es  ge^en  baare  BeziM 
verabfolgt.  Der  Lsdenpreie  diefer  53  lafargäoge  'A 
%4s  Bxhlc 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Univerfitäten  u»  andere  Lehranftalten« 

Greif  swalde. 

£ij(ii  köni|{1«  Befehl  wird  hier  ein  bithet  n^ch  fehlen« 
d'*«  Inftitut«  eine  Entbiirdungfan&alc  errichtet»  k<i 
deren  Erbtuuag,  das  Holz  ungerechnet,  3000  Rthlr. 
beftimmt«  zur  Unterhaltung  aber  {ährlich  800  Rthlv. 
aus  der  akademifchen  C«fle  angewiefen  ßnd.  Zum 
Director  deflelben  itt  Hr  Archiacev  u.  Prof.  Hafelherg 
mit  einem  befondern  Gehalto  ton  aoo  Rthlo.  verord- 
net wordent 

•      Halle. 

Am  30.  Mars  erhielt  bey  det  hiafigen  philofopht* 
(chi*n  Facukät  Hr.  Karl  dugufk  Ramiokr,  aus  dem 
Magdbur^ifchen»  die  Doccorwürde »  ohne  jedoch  feine 
lQau.^uraKchri{ct  d^  tiHe  /oecundandi  agrot,  öfPentlich 
za  rcTthefidii^tn. 

Am  34.  April  erhielt  Rr.  Michael  Jaioh  Seiden^ 
[chnur»  auf  Hamburg»  nachdem  er  feine  DIIT. :  d»  catf 
nabit  vi  viedica »  unter  dem  Vorfitze  des  Hn.  Obet- 
Ber:?rath8  Reit  vertheidigt  hatte»  die  medicinifche  Doc* 
lorvi  ürde. 

Diefelbe  Würde  erlangte  am  4.  Jun.  Hr.  Jott.  Karl 
IJ^tthelm  Luther  u  «Qi  Oelfau«  Seine  Inaug«  DKT,  han« 
ifilt  :    äß  diagnofi  graviditatis. 

Am  »5*  Jul.  erthetlce  die  philo fophifche  FacultSt 
5n.  Joh,  Säm.  Keulfujf ,  aus  ßüdpreufsen»  Candidaten 
If^  Philologie  und  Theologie  xu  Breslau»  die  Doctor- 
K-uTde»  nachdem  derfclbe  eine  Diff. :  Judicium  crith 
:»m  de  H  E.  G.  Pauli,  Pfof.'Jin.n  Commentarlo  pW* 
lologico  hiftQfico'critlcc  tn  N.  T. ,  übergeben  hatte. 

Dit  von  d-r  theo'Og.  FacuUat  ausgefetzten  Preif« 
für  die  Beantwortung  der  Preisfrage:  Demonßfetur  uni' 
ce  e  l'brit  Jacris  i.hrifiianorum  :  qm^ntnam  in  rebus  cer» 
^aiur  d /crimen  aUquod  inter  doctrinam  cjusque  traden» 
dae  rriifdum  ab  ipjo  Je/u  Chriflo  adhibitum  et  eam  ac 
ejus  exp-iccndaa  modum  ah  ejus  ApoßoUs  u/urpatum  ? 
ttnd.  der  crfte  an  Hn.  Mick,  Morgenbeffer ,  der  zwey- 
t4  an  Hn.  t^ned.  Ernfl  Dan.  Scherer  (beide  aut  Schlc- 
fi^c)  rerrhellt  wor4«n. 

Die  Preisaufc-abe  für  diefea  halbe  Jahr  ift  dahin 
beülmmc:    „  (?»fler>«ar»    tun  quomoda  Chriflut  ejusqug 


priml  di/eipulit  quorum  docendi  ratio  e  N*  T.  cogvo/cf* 
tur,  in  jung  ndis  morum  praeceptis  cum  ceterit  eopiti' 
h»$  doetrina^  chriflianae  ver/ati  fuerint,  tum  an  haee 
illornm  /ormula  docendi  ad  noßrae  quoque  aetaiig  m/um 
aptari  et  poffit  et  dehtat^  ** 

Paris. 

Am  ao«  Jul.  (i.  Therm.)  hielt  die  Jcaäemie  ie 
Legislation  wiederum  eine  allgemeine  Sitzung  unter  dem 
PraQdium  des  Tribun  Grenler  (in  Abwefenheit  d^M 
Staatsraths  Porteiis).  Bmguiere  theilte  mehrerea  aus 
der  Correfpoudenz  der  Akademie  mit»  das  von  dem 
Vertrauen  des  Publieums  zu  d'efem  Inftitute  zeugt.  La» 
vallie  hielt  elna  Rede  über  die  gerichtliche  Btrredfam« 
keit;  einige  Zöglinge  des  Prof.  Perreau  fprachen^über 
die  GruodCätze  des  Naturrechta  als  Grundlage  der  bür* 
gerlichen  Gefetze  in  Rück  ficht  auf  Per  fönen. 

Würzburg^ 

Am  ao.  Julius  ward  Hr.  Falent'n  fVol/rom,  von 
Konii<sfaofen  im  Orabfeld,  zum  "Doctor  der  Arzney 
künde  creirt»  nachdem  er  The/es  /elecias  ex  univer/a 
medicina  ö£Fentlich  vertheidiget  hatte. 

IL  Akademieen  u.  gelehrte  Gefellfchaften. 

In  der  Sitzung  der  Akademie  nutzlicker  PVif/en/chaf^ 
ten  SU  Erfurt 9  am  5>  April,  las  Hr.  Buchholz  eine  Abh. 
über  einige  Verbuche  zur  Beantwortung  der  Frage: 
»» Enthält  der  Zinnober  Sauerüoff  ? '«  die  der  Vf •  TOf- 
oeiate» 


Bey  der  Akademie  der  VViff<n/chaften  zu  Stockholm 
find  an  die  Stelle  de«  abgehend" n  Hn.  Ritter  Melander* 
kjelm  uod  Hn.  NiQander,  die  Hn.  Vicefecretairt  Simw 
herg  und  Sjöflen  als  erfter  und  zweyter  Secreta'r  getre- 
.ten;  erüerer  wird  den  Briefvrechfel  der  Akademie  in 
Betreff  def  Kalenderweftns »  der  zweyte  die  Ubrigea 
Gefchäfte  beforgen« 

III.  Preife. 

Die  Ge/'ll/chaft  der  Freunde  der  Pf^tffen/ckafien  zu 

PVar/chau  hat  bey  ihrer  am  5ten  May  gehaltenen  6(- 

(7)     T  •  fent- 


lentlichea  Sitzung  folgende  Preiffrtgen  procl«inifc» 
worüber  fie  gründliche  Abhandluogen  zu  erhalten 
wünfchr, 

I.  I>ie  Brteuguag  det  Salpetert  war  feofi  in  ver- 
fchiedeoen    Proviozea   des   eh«niali(?en  Po1«d  weit  be* 
trachcltchfr«  wie  (gegenwärtig»  (o  d.iff  (ie  einen  bedeu« 
tenden  Hnndlunge- Artikel  lieferte.     Es  iQ  aKo  die  Fra- 
oe:    i)  Giebt  <«  in  dief^n  PfOvinz«»B  Erdlai^en»  woraua 
durch  fimple   Au6l<U|{ung,  ohne  weitere  Vorb^re  tun»; « 
Salpeter  «rhaltea  werden  k«nn  ?  und  wo  ?     2)  Ferner 
wird  verhftgt:  chem-fche  Untfrfuchung  der  D^mmerde 
oder  ob^fren  Erdlafe  der  Ukrain£chen  nod  Fodolifcfien 
ÖrteTt    die  fonft  den   melden   Salpeter  lieferten   od<;ff 
noch  liefern,  mit  Hückficht  auf  die  BiJduni^ssrt  di-.fet 
Salze«  am  Ort  der  Beobachtunt?«  ^  3)  V(>rr]eichjng  d«f 
polnifchen  Salpeters t  wie  er  im  Handel  vorkommt»  mit 
dem   aua   Fabriken    anderer  Länder»    vorzüglich    dem 
Bengalfchen  in  Rück  Acht  der  Reinheit.     4)  Deutliche 
Befchreibung  der  Verfahrungfart,  wie  noch  gegenwär- 
tig in  Terfchiedenen  Ukrainfchen  und  PodoliCehen  Fa* 
briken   der   Salpeter  gewonnen  und  rafiPinirc  wird.      5) 
Ob  die  neuere  Chem  e  nicht  leichte  Mittel  an  die  Hand 
giebt  •  diefe  Verfahruogsart  zu  verbedern »  fo  dafs  der 
Salpeter  häufiger,  reiner  und  wohifc'iler  gewonnen  wer« 
«den  könnte  ?     6)  Ver^leichuog  der  Fabtikationfkofieo« 
nach   der   neuen   franzöfifchen ,    deutfchen  und  polni- 
fchen   Erzeugungsart.      7)    Vergleichung    des    Preifes 
des  oßfndifchen  Salpeters  gegen  den  aus  Terfchiedenen 
auropäifchen  Fabriken,  fowohl   vor  dem   jähre   1790 
<l1*  gegenwärtig,     g)  Vorfchläge,  wie  der  Handel  mit 
diefem  Produkt  am   vorrheilhafccfien  zu  betreiben»  fo 
dafs  er  dir»  Erzeui^ungskoClen  belohnt. 

n.  Es  iü  bekannt,  wie  beträchtlich  und  vorthetl- 
haft  in  alten  Z'^iten  die  Verfendung  dfr  polnifthcn  Co- 
thrnilh  oder  des,  Czerwiee  (coccus  polonicus  tincturins) 
und  dfrdsmit»  vorzüglich  nach  Venedig,  gpfriebene 
Handel  war.  Daher  wünfcM  man:  i)  die  vollAändigo 
Natur-GeCchichte  des  Czerwlec ;  wodur;:h  unt^^rfchei- 
det  fich  die  achte  polniCche  Cochen'lle  von  d  r  falfchtn, 
die  man  häufig  für  d-n  wahrru  Cz*^rwiec  ausgi^bt,  und 
liroran  ifl  diefes  betrügerifche  Fiibrikat  zu  er^enn«*n  ? 
3)  Was  ift  der  w-fentliche  ünterfchii'd  zwifchen  d<^ 
füdameriksnirbeo  Cochenille  und  d^m  polnifchen  Cskt» 
wiec  ?  4)  Auf  welchen  Urfachen  hat  man  in  den  neu- 
em Zeitei^  d<;r  füdamerikanifthen  Cochenille  den  Vor- 
zug gegeben  ?  urd  wit  kann  der  Czerwiec  wieder  in 
d«n  Handel  gebracht  werden  ?  5)  Kann  ÖdäS  und  zu 
keiner  andern  ÖKonomifcheti  Abfloht  taugliches  trock- 
net Sandland  nicht  zur  ordentlichen  Cultur  des  Czer- 
wiec b«!nutzt  werden  ?  6)  Auf  welche  Art  wäre  der 
Czerwiec  am  wohlfeilften  zu  erxieht:n,  und  in  der  be- 
trftihtlichften  Menge  zu  erhalten?  7)  Ob  man  im 
Czerwiec  nicht  einige  Arzneykräfte  kennt? 

III.  Dio  Peft  hat  ehedem  in  Polen  öftere  Yerheo* 
nuigen  gemacht,  daher  wünfcht.die  Gef#*llfchaf t :  i) 
Eine  gründliche  Gefchichte  der  PeC^en  in  Polen ,  aus 
authentiCohen  Quellen  gezogen.  Dabr*/  ift  zi^  unter- 
fuchen:  2)  Ob  diefe  Epidemie  nicht  zuw^il^n  in  Polen 
felbft  entfpruni^en»  oder  ob  A-  'mm'*r  von  auswärts  in 
diefa  Provinzen  gebracht  worden    ff^y?     3;  Wtlches 
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waren  in  beiden  Fallen  die  befHmmten  Symptome«  wo* 
ran  de  erkannt  wurde  ?  und  Hessen  firh  aus  di<»fen 
Symptomen  nicht  die  Orte  b-flimmen,  aus  dnen  die 
Krankheit  den  vorzügüchAen  Urfprang  hatte.  4)  Ob 
bey  d^n  Wandi-rungen  aus  einer  Provinz  in  die  arid<*re 
die  Krankheit  tödtlich^r  geworden  fey ,  oder  ob  ihre 
Bösartigkeit  dadurch  ab/enommeo  habe?  5)  Weh  her 
Verwahruiigs mittel  gegen  Ai^  4nfteckung  bediente  man 
fich  in  verCchi^.denen  Zeiten  in  d.efem  Lande  mit  Er* 
fole,  und  welche  'fturart  d«r  Krankheit  felbtt  hat  fich 
als  die  wirk  fa  mite  b^'wiefen  ?  6)  Ob  die  gänzliche 
Autrottung  drr  Peft  möglich?  und  wie? 

Die  in  polnifcher»  lateiniCch^fr »  deutfcher  odtr 
franzöli  eher  Sprache  ge'^chnebenen  Abhandluogen  wer- 
den franco  m.'t  der  AddreCT« :  Jn  dfn  S€cretär  der  Ge- 
ftifchaft  der  Frtunde  der  M*  ffftifckaften  Zu  J^'arjchsm 
abgtifchickt,  und  von  dief-.m  bis  zum  letzten  Augufi 
Ig04  anf?enommen.  ^ 

D«r  Preis  für  die  befte  Abhandlung  über  feden  d«r 
beftimmfn  drey  G«*g«^nQärid«tt  nach  der  Beurtbs'luog 
dr^r  Gefellfchof t ,  ift  eine  goldene  Medaille  von  viera^ 
Ducaten» 

Nur  einer  diefer  Preiie  ift  aus  den  Mitteln  der  Gf 
fellfchaft  felbft.  ]>te  beiden  andern  flnd  durch  zw^y 
würdige  Mitglieder  der  Societat  zugeftellt  worden,  der 
fie  die  Beurtb eilung  der  eingehenden  Abhandlungen 
überlaflen^  nnd  fich  mit  d<r  edlen  AbGcbt  begnü^eni 
die  Verbreitung  oützlicher  Kenntnifle  zu  bitfÖ-dern, 

Jede  Abhandlung  wrd  wie  gewöhnlich  mir  einer 
Devife  bezeichnet,  welche  auf  dem  CTmfchlag  d-*s  ver- 
ilegelcen  Zettels,  fo  dea  Namen  und  Wohnort  des  Vet- 
lafiers  enthalt,  wiederhole  ift,  und  welcher  Zettel  nur 
dann  eröifnet  wird,  wenn  der  Abhandlung  d«:r  Preis 
zuerkaont  worden« 

Aafaer  den  gekrönten  Abhandlungen  werden  aud 
die  ihn«*n  suiiächft  beykenus enden  in  den  Annalen  da 
Gefellfchaft  abgedruckt,  und  zwar  mit  Beyfetzung  des 
Namens«  wenn  es  der  Autor  erlaubt,  oder  euch  nur 
mit  Beyfetzung  der  Devife  und  der  Buchftaben  N.  R., 
welche  auf  dem  alsdann  verfiegelt  bleibenden  Zettel  za 
bemerken  find,  im  Fall  der  VerfaiTer  unbekannt  blei- 
ben will« 

IV*  Noch  hat  zur  Aufmunterung  des  Talents  für 
höhere  Dichtkuuft  ein  anderes  Mitglied  der  GeCellfchaft 
Einhund'^rt  Duoaten  zugeftellt,  um  dam;t  in  einer  sei- 
denen Medaille  von  di«ffcm  Gewicht  das  befte  m€t*»fc>4 
Jratterjpiel  M  polnifcher  Sprache  über  einen  «u$  2ft 
vat'-rländifchen  Gefchichte  zu  wählenden  Gegeoßaci 
zu  belohnen^  Die  Zelt  der  Einreichung  und  das  V<^ 
fahren  bey  der  Beurcheilung ,  find  die  nämlichen  wie 
•ben. 


In  der  Verfammlung  der  Ge/etlfchaft  der  pfiff,  vä 
^  Künfle  de$  Deport,  Lot  zu  Montaubant  am  19.  Jim., 
wurde  unter  den  Ab haudJunffen  über  die  Frage:  •»  VV' ei- 
che Erzichungsm<*thode  ift  für  das  weibliche  Gefehlt fc' 
die  paffendfte ,  um  die  Menfchen  in  der  G^f«lirchaft  glück- 
lich zu  machen  ?  *«  \flad.  ßerin'er  in  Paris  d^r  Pr-is  zu-r 
kanot«  für  das  folgende  Jahr  werden  drey  Preife  (je- 
der 
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4er  TOn  einer  ffoldanen  Medaille  200  Fr.  am  Werch) 
«uf  d'e  Beaatwortwng  folgeader  Fr^ge-n  auig^^*f<*czc : 

j)  ,» Giebc  es  mehrere  Arten  von  Griod  ?  ^eder  find 
£iefe  vorgebLcheo  Areen '»  wie  Murray  glaubt »  nur  Epe- 
chen  derf  Ibeo  Krankheit?  Läfst  fich  ein»  auf  Eriah- 
fung  und  Beebachcuog  ffegrilodete  Behandlung  diefer 
Xrankheic  angeben .  die  ftact  der  gewöhnlichen »  d<*m 
^breifcea  der  Maare  durdi  eine  Pechk^ppe.  gebraueht 
4rerd«n  könnte?*' 

2)  M  Etoe  Lobfchrif t  auf  Jeao  de  I4  Valette  PartCet« 
Groremeifier  dea  Johann iter-Ordene  im  i6ten  Jahrhua- 
derte .  der  in  der  Provina  Quercy  (Deparc  Lot)  gebo- 
ren wurde  «* 

3}  ••  Welche  Mittel  giebt  ea.  das  Tieh  zu  vervtel- 
ialtigen»  um  dem  Ackerbau  und  Handel  dea  Departe* 
menta  L.OC  die  gröfateo  V orcheile  zu  verfcheffeo  ?  " 

IV.   Naturalien-  nnd  Kunftrammlungen. 

Das  nach  Berlin  beft'mmte  Cab>Bet  von  Yuilifcbea 
Mineralien  ift  nun  bereite  eingepackt,  und  wird  ehe- 
üena  zu  Wa(Ter  nach  Stettin  abjfefandt  word^o.  Dia- 
fes  kaiferlicbe  G-!fchenk  befieht  aua  30  Kiften»  deren 
Werth  auf  8o>ooo  Rubel  geTchÜtu  wird«  (Aua  Br.  c. 
6t.  Fetertburg.) - 


mm 


laa* 


Der  fchon  durch  mehrere  beträchtliche  oumiamati* 
Iche  Gefchenke  um  die  Akademie  der  Wiff,  zu  8t.  Petera- 
bur^  verdiente  Etacarath  Fiirft  Uruffoff  vermacht  jetzt» 
da  er  bereite  fein  ftinf  und  fiebenzigftea  Jahr  zurück  ge- 
legt hat«  feine  grofae  Sammlung  von  griechifcheA*  rÖ- 
milchen  und  rniUfchen  Altertbilmern«  welche  von  Ken« 
nera  auf  100*000  Rubel  gefchätxt  wird«  der  Univerfi- 
tät  zu  IVIotkau ,  und  ein  Cabinet  vOn  Natur-  und  Kunft* 
Seltenheiten,  welcher  5o»ooo  Rubel  werth  feyn  foU» 
dem  diKtigeo  Gymnaflunu     (Ebendaher.) 

V.  Cenfurangelegenheiten. 

Die  bey  der  Milde  der  jetzigen  Regierung  mit  nichts 
zti  enrfcKuldigeode  Unbefonnenheit  einer  in  Mofkau 
etabltrfin  aualandifchen  Buchhändlera  hat  eine  gefcherfte 
Empfehlung  d^r  Auf  merk  famkeit  bey  der  Center  und 
etu«  ^'6(S€re  Verentwottlichktrit  der  BuchhÜndl'-r  zur 
nattlrlichen  Folge  gehabt.     (Aus  Br*  a*  St.  Peteraburg.) 


Ja  Paria  hat  kürzlich  die  Pelizey  eine  von  d<>T  be» 
kennten  Englendfrin  HeL  Matka  PVilUßms  herauagege- 
bene  Correfpondancg  poUtique  et  confideHt^ttle  de  l  onit 
Xf^I  «rrc  ftt  fröret  et  plußeu  s  perf^nnes  tilebres  pen' 
dant  l^f  demierei  anndei  de  fon  fhgne  et  jusqu'ä  Ja  mert 
cofjfiacirt. 


yi^rfleifen. 


Hr.  Dr.  Bedowsiy  in  Moakeu  htt  den  Antrag  der 
rufO^th-amerikan'.fchen  Compajrnle,  ila  Arzt  dea  Schif- 
fer Newa,  ihre  Reife- Unternehmung  zu  begleiten»  ab» 


irelehnt,  da  ihm  der  Hr.  Graf  Alexe?  Rafumewaky»  iH 
d^fl^n  DienQ^n  er  fich  do  t  befindet»  al>«  ihm  von  dar 
Compecrnie  •nt^ebotf'o^n  Voreheile  zugefleht  und'lebens- 
länt^lub  verfich'rt.  An  ftiiner  St'^lie  w'rd  nun  d'sr  Dr. 
Lab  and ,  bish«'rif7er  Leibarzt  d^^a  Herzog  Louia  von 
Wirt'-mberg  diefe  Reife  mitmechen*  (Aui  Br.  a.  8t. 
Petersburg.) 

VII  Todesfölle. 

Am  30.  Jan.  fi.  zu  2fel]e  der  GeneralfoperintendeM 
dea  Fürftenth.  Lauenburg  G.  C.  ,Dehme^ 

Am  3.  JuL  ü«  zu  Hammelahayn  bey  Kahle  der  Ad« 
iooctus  Bergler  t  dta  Mufter  einer  würd'^en  Predigere 
und  väe*rliufa->n  Freund >is  feiner  Gemeinde»  und  zti* 
gleich  einer  der  gelrhrteften  Geiftlichen  des  Fiirftoi* 
diu«a  Akeoburg.  Er  hatte  (und  zwar  t7öft>  in  Rufs« 
land  gelebt»  und  nicht  fehr  lange  nacbhrr  fein  Amt  in 
Hummelshayn  aogetreteD.  Er  hat  einen  nicht  unba* 
«rächtliehen  Aotheil  an  dem  bekannten  niiulichen  Ar* 
pertorlum  des  fei.  Ömlen  Ciber  Paftoraltheologie  und 
Cafuiftik  gehabe 

Am  tf.  Jul.  (t  zu  Regensburg  Bened*  Fried.  Sprint 
ger^  Ephorue  der  evengelifchen  Prediger  u.  Confifto« 
rialrath »  der  fich  durch  Beyträige  zu  dem  neuen  Re^ 
genaburgar  GeCangbuche  und  feine  Predigten»  deren 
mehrere  gedruckt  ftod »  euCier  feiii«»r  Gemeine  auch  uea 
ein  gröfiierea  Publicum  verdient  machte»  46  Jehre  alt. 

Am  la.  Jul.  ü.  zu  Hannover  Erufk  Anten  Beiger ^ 
Dr«  d.  R. »  geh.  Juftiz-  u.  CooCftorialrath »  nachdem  er 
vor  einiger  Zeit  fein  Dienft-lubiläum  gcfayert  hatte » 
im  74.  f.  t  A. 

Vor  kurzem  ftarb  zu  Pars  der  Maler  des  naturhi- 
ftor.  Mufeums»  Meriehel^  bekannt  durch  feine  art'ftl* 
fche  Hülfe  bey  verfchiedenen  naturbifkoriCchen  Werkes. 

Vill.  Beförderungen  nnd  Ehrenbe» 

Zeugungen« 

Leawy  Memefim  ift  zum  bevoümächttgten  Minifter 
der  fraozödfchen  Republik  bey  dr*m  Hurfürfl^fn  von 
Sa^zbore,  Eignen  ift  zu  demfelben  Peilen  in  Caff^l». 
und  Portelis  zum  erften  Legationa^Secretir  in  Rerlia 
ernannt  worden.  Alle  dray  find  elf  Schriftfteller  be- 
kannt. 

'D'iT  Doctor  Beretferdt  ein  gelehrtf'r  Engländer* 
der  dorch  viele  eigene  Arbeiten  und  Überfetzungen 
d*;utfchtr  Werke  in  feine  Mutterfprache  bekahnt  ilt» 
hat  den  Ruf  ala  Lehref  der  englifchen  Sprache  auf  d'.r 
kaiferL  Uoiverfitit  zu  Doipat  erhalten  und  ange- 
nommen» 


Die  meiieinifcke  Oejetifcknft  wa  ParU  hnt  den  be- 
rGhmten  ProfefTor  Motcatl  zu  Paria»  Mit^^ied  det 
Staatacoo(olta  der  italiän.  Republik  und  Präfidenten  des 
ital.  National-Iiiß  tuts »  wie  auch  Hn.  Hofrath  J.  F. 
Franko  Prof.  und  D.^ector  d^B  allg.  Krank ':nhauf es  zu 
Weil»  und  feinen  älteft^nSohn,  Jof. Franko  Primararzt 
«n  derfelben  AniUlt»  zu  Mitgliedern  aufgenommen. 

IX    Vor 
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IX.  Vermifchte  Nachrichten. 

(Aus  B».  c*  8e»  Tm^nhug») 

Der  Cone^enrath  iro«  lUinMrf  luit  die  Befchrri* 
bong  einer  Reife  herausgegeben,  welche  er  in  dem  Ge- 
folge des  ruBifchen  Ambafladeurf »  Genetals  von  liu- 
tufoff»  Tor  19  Jahren  nach  Conftandnspel  gemache 
hat.  Diefes  Werk,  rsn  welchem  wir  unfern  Lefern 
bald  nähere  Nachricht  werden  geben  können .  ift  auf 
Koften  des  Kaxfers  gedruckt,  weichst  daau  60QO  Ru- 
bel sngewiefen  hat. 


Am  20.  Junius  ftellce  Hr.  Oämerin  in  Gefeüfchaft 
feiner  Gattid  su  St«  Petersburg  feine  3  3 de  Luftfahrt  sn» 
die  zwar  f!ehr  glücklich  von  Hatten  ging  •  aber  von  Tiel 
SU  kurzes  Dsuec  wsr*  als  dsfs  et  an  dio  Teri^ocho- 


neo  msgoetilcheo  I  gslvanifchtn  und  meteörölogifcliea 
Verfache  hatte  denken  können.  Die  Dauer  det  Fahrt 
war  eine  halbe  Stunde »  in  welcher  er  iweynal  übev 
die  News  ging^  und  g  ^i*  9  Werde  xurücklegt«.  6ar* 
nerin  hat  eine  Einnehme  von  etwa  10,000  Rubeln  ge« 
habt»  und  Ük  von  dem  Ksifer  mit  5000  Rubeln,  (• 
wie  feine  Frau  von  den  beiden  Kaiferinoeo  mit  brilltn* 
tenen  Ringen  befchenkt  worden*  Der  Pby fielen- Aero- 
nsute  kündigt  fchoa  «ine  swsyto  Reife  in  dem  Fn^ 
deos-Ballon  an. 


HDer  firsnzofifche  Theater  -  Dichter  Du9al  iß  oid 
einem  fecha monatlichen  fiir  ihn  febr  suigezeicbDeteo 
Aufenthalte  in  St.  Petersburg  wieder  itach  Paiii  zo* 
riickgereifet.  In  feiner  Gefellfchaft  mscht  der  gefchick« 
te  Klavierfpieler  und  Compovuft  Zeuner  aub  Dresden 
äit'  Reife  nach  Psrls. 


mi 


LITEHAHISCHE       ANZEIGE  R. 


L   Änkandigungen  neuer  Bacher. 

In  unfsrmTerlsge  ifk  erfchisnen  :   Ge/ckickte  unferi 
deutjchen  Vaterlandet  t  von  feinem  Entfiehen  an  hh  auf 
unfere  Zelten.    Ein  Lefebuch^    zunachfl  für  den  Burger 
und  JLandmann ,   ^as»   auch  für  Schulen  brauchbar,  von 
Eynfl  BornfchelHt  3t«r  Theilt  Subfcripeionapreis  8  gr«i 
Ladenpreis  14  gr.     Die  gute  Aufoshmr  und  günfiigen 
Urtheile  fachverftanäiger  Männer,  namentlich  dt^s  var- 
trefllichen    Volksfchtifcüellers  •     Herrn    Oberpred>gers 
S<hlez  von  diefem  Buche  *  laßen  uns  hoffen »  dafs  auch 
der  ate  Theil  nicht  uogelefen  atts  den  Händen  gelegt 
werde.      Um  in  diefem   gemeinniltziiien  Werke  keine 
Liicke  au  Isilen ,  fondem  eifi  Ganzea  zu  liefern ,    fieht 
des  Herr  Yerfafler  fich  gecöthigc «  den  Schlufs  in  einem 
gtea  Bande  zu  liefern  •   welcher  kommende  Michaeli 
erfcfaeinen  wird,    w^voo  ebenfalls    der  Subfcriptiona* 
preis  s  g'-  ^^     Noch  bis  Michaeli  d.  J.  kot^n  man  auf 
das  ganze  Werk  von  3  Binden  mic  z  Rchlr.  Tachf.  in 
•Uen  Budibandlttogen   pränumeriren  •   der  Ladenpreis. 
•W  ifl  z  Rthlr.  Ig  gr. 

Illgenfche    Hof  buchhandlang 
VI  Lobeaflein« 


In  meinem  Terlsge  find  folgende  intereiTanee  Romsao 
erfchientn  und  dusch  slle  Buchhsndlongea  zu-  be- 
kommen : 
MörgeolandircheBlumenUfe.  Eine  Sdmmlung  der  heften 
otiantallfchen  Gemäld*».   Von  A.  T.  Hartmann'  (Verf. 
der  Afiattfchen  Perlenfchnur}.  i  Bthlr. 

Jttcunde  von  CafteL   Ein»  Gefchichte  aus  der  Vendae. 
Von  Ludwig  Tkeobul  Kofegasten.  a  Binde.    2  Bxhk» 


Yerfuche  vom  Freyherrn ,  von  Münchhanfen.  Mit  fuflf 
Kupfern  von  Metjo  Haas.  x  RthJr.  8  f • 

Die  friedlichen  Thaler  an  der  Starrenburg.  Ein  Gemaido 
ländlicher  Gefelligkeit.    Von  J.  6.  D.  Schmicdt^eo. 

I  Rthlr. 

Vetter  Ssmuers  kom tische  Erzählungen.  16  gr. 

Sittliche  Gemälde.  Von  Augtiü  Hennings«  iRthli. 

Hodika,  IbtifCn  von  Mscklenburg.  6  £'• 

Nsuftrelltz  im  Jul.  1803. 

F.  L.  Alba  flu  Sj  Hofbachhaodler. 

IL   Auctioii. 

Zu  Aleenburg  in  Sachfen  wird  den  i  a.  Sept  Mo3 

und  folgende  Tage  eine  vorzügliche  Sammlurg  fovcU 

gebundener  alt  ungebundener  Bücher  aus  irerkhieäsfa 

wifleLfchafdichen    Fächer o  »    woruiirer  fich  auch  ei» 

'  Anzahl  gater  und  fchooer  Kunf^werke  mit  vielen  Ruf* 

fern ,   und  viele  fehene  AuSj^nben  jur^üifcber  Schrita 

befinden ,    durch  ^ta  Procjamaror  öffentlich  verfieii^ot 

Der  2$i  Selten  fisrke  Catalog  verdient  in  d«efer  Rück« 

ficht   die   gröfste    Aufmerkfamkeit.     Es   befiodin  ftd 

hierunter  zum*  Beyfpiel :  Penther*s»  Leupold'f  ^  Fäfcbe'i 

und  Vauban^s  msthematifche  Werke ,  Ct'tpin  i:i)dio* 

dere  mehr.     Der  Catalog  iA  zu  haiben :   in  Alrerbur; 

bey  dem  Hn.  WeifoDhausprediger  Lange,   Hd.  Hofi^f* 

Becker  •  Ha.   Kaufmann  Sachfe ,  Bn.  Buchhändler  Fe* 

terfeo  und  Proclemsror  Volgr ;  in  Gotha  bey  der  Exp^ 

dition  des  kaiferl.' privilef^irten  Reicht  -  Aozefgen  tu^ 

Hr:.  Auctiona-Pretocollift  Hofer;    10  Gera  bey  der  pp* 

vilegirten  Z.Iturga  Expedition ;    in  Jeoa  bey  dem  v^ 

Froclamator  Gomer »  uod  iltfr^^P^  ^^X  ^^"^  ^^  ^"^ 
ction8-Ca£bcs  Grau«  |^ 
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Mittwochs     den      iot«a      Auguft  'igos. 


li/erarischeavzeiqen. 


L    Ankündigungen  neuer  Bacher. 

t 

Anxeiga 
die  Fortfetzung  äet  PVeftphalifchen 

Kational-Kalenderf         r 

bfltreffeod« 

JlI'«  bcidta  erfien  Jahrfinge  ieg  n^eflphalifchen  Nm^ 
«ioM«/  Kßlendert  znm  Nmiten  und  yergnUgfn ,  find 
nicht  nur  vom  ^thMt ttn  PuhHcum»  (oudni  auch« 
welches  nur  feiten  d«r  FaH  sa  feyn  p(l*|ft,  von  den 
Herren  Reccnfeocen»  ohne  Aufnahme,  mie  einem  fo 
aafmuntemdco  Beyfall  aufgenommen  worden»  difs  man 
Urfach^  haben  dürfte,  mich  we^en  der  nicht  erfolgten 
Fof^fotzung  einer  fchweren  Unterlaflungiifunde  zu  sei« 
hen«  wenn  nicht  wicht'^e  Grunde,  die  nur  nicht  vor 
das  Forum  dei  Publicum  8  gehSren,  mich  rechtfertigen 
könnten.  Tch  i^^rfpreche  daher  hiemit.  nicht  nur  iät 
eline  meine  Schuld  verfaumte  wieder  eintuholeo ,  fon* 
dern  auch  für  die  Zukunft,  mit  Hülfe  einer  zahlrei- 
chen Gefel'ifchaft  fch«tzbarer  Mitarbeiter,  diefem  Ka- 
lander Vorzüge  zu  geben,  die  daa  Publicum  ffewifs 
wieder  mit  mir  aus^nen  Tollen ,  welches  der  Fortfet- 
zung  bisher  vergebene  entgegen  gefehen  hat. 

Eine  kurze  Wiederholung  und  Erweiterung  d^t 
Flane  diefer  Nation aUchrift  dürfte  vielleicht  hier  nicht 
em  unrechten  Orte  flehen« 

Erfter  jihfehnitt»  Fortgefetzte  ansfühwlUhe  geagra^ 
pk'Jch-fiatiftifche  Befchreibungen  U^ßflphitiijther  Pro9:n^ 
zen  mit  forgfältiger  Benutzung  der  neueüen  ungedruck- 
ter fiülfamittel.  Diefer  Theil  wird,  des  ellgemeinen 
Kuizent  wegen*  den  gröfsten  Raum  füllei|.  Denn 
wabr  ift  ei«  was  elnfl  ein  weifer  Fürft  fprech:  Schund' 
lieh  ißt,  Jein  FaterUfid  nicht  zu  kennen.  Und  wie  we- 
Di^  kennen  die  weAphalifchen  Provinzen !  «— 

Der  zwetfte  Ahjchniu  ift  nicht  blofe  dem  BSfiorh 
fchen  ,  fondem  auch  dem  fViß^enswürdigen  und  Kützli' 
ehen ,  inlöf etn  daiTelbe  fiir  die  WefiphiUifchen  Lande« 
Interefle  haben  kann »  gewidmet ;  dabin  gchÖreD  s.  B. 
Nachrichten  von  Rünften»,  Maoufactureo  und  Febri« 
ken ,  Vor-  und  RückfcbritCe  in  der  Cultur ,  Biographik- 
Aer  Edlen  dei  Landei,  Refultete  der  Tageagefekichte» 
anerkwürdige  Vorf alle  und  £reigni£fe «  Brsiehuiig»*  und 
Bitceasiifbnd,  kcffilcheade  GcbriockOi  CuIim«  Öko* 


nonie  «nd  richtige  Refultate  derfelben ,  Anzeigen  der 
ecgangeneo  Vetordnua^en  und^  ibrea  Brlolgs  (im  Aus« 
vif«). 

Der  dritte  Jhfcknltt  fiebc  hiftorifch-kritifehe  Anzei- 
gen von  dem  ZuOande  der  neuen  WeOphälifchen  Lite- 
ratur in  kurzen  Auszügen;  «uch  nimmt  diefer  Ab- 
fchoitt  zweckmdfeif e  Gedichte  auf.  — .  Omne  tunt  pum» 
^cttm ,  qni  mlfcni^  utile  dmM  Usf  dae  Motto  diefri  dem 
Veterlande,  dem  Fürüen  und  )ed^m  Freunde  nüizll- 
cker  Inftitute  gewidmeten  Schrift,  der  man  kein  tpk§m' 
merifcheft  fondera  wie  bisher  gefcbehen,  ein /enden« 
emdei  Intereffe  zu  geben  fick  beibeben  wird. 

Rleinbremeo  im  F.  Miaieo,  den  13.  JuL  igos. 

Weddigea« 
N.  8. 

Tch  EAdesunterfcbriebener  habe  den  Verleg  dei 
Weftphilifchen  Nstional- Kalenders  übernommen,  und 
^rpaichle  mich ,  durch  fchönen  Druck ,  gntes  Papier 
und  faubereKupfet  das  ihm  bisher  gefchenkte  Zutrauen 
nicht  nur  lu  erhalten ,  fondem  noch  zu  vermehren. 

Im  Monat  November  d.  J.  (vielleicht  noch  früher) 
wM  der  Jahrgeng  für  igo4  geliefert. 

Br  wird  okngefehr  ein  Alphabet  fUrk ,  und  für  ei* 
nen^  billigen  Preis,  den  ich  bis  jetzt  noch  nicht  feft- 
fetzen  kann,  in  eilen  deutfchen  Buchhendlungen  zu 
ha^en  feyn.  Bey träge  für  diefes  Jahrbuch,  neuere 
weftphelifehe  Schriften ,  welche  man  in  denfelben  b^ld 
angezeigt  zu  haben  wiinfcht,  erfuche  ioh,  zur  weitem 
Beforgung  directe  an  meine  Handlung  zu  fanden. 

J^feph  Wefenerfehe 
Buch-  und  Muftkhtndlung  in  Paderborn. 

Folgende  Verlagswerke  habe  ich  nebft  Verlagsrecht 
käuflich  an  mich  gebrecht: 

Hefe  (Friedr.  Ernft)  Gedenken  beym  Hinblick  auf  das 
gebebrende  Weib ,  ein  Lehrbuch  für  Frauenzimmer, 
eweyte  Auflage,  g*  IÄ04.  45  kr.  —  x  2  kr. 

Jlronenbergers  ^£.)  Kenzelreden  über  di^  Verirrungea 
der  Vernunft  und  fchreckliche  I^i^g^  unf<>rer  Zeiten , 
in  elphebetifcher  Ordnung,  ein  Hacdbuch  für  Dic- 
tioneifgelehrte.  Ate  Aufl.  g.  1804.  sfl.— i  Rthlr.  ggr. 

..^  .^  der  Menfoh  vor  Gott  im  GeBet  und  in  der 
Betrachtung*  ein  Gebetbuch  iux  gntgeijönte  Ketho* 
llken*  aü  Aiifl»8*  XS04«  zfl.  —  iSgr. 

(7)    V  Rochow 


\ 
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Kochow  (EVeriiiri  tmi)  iar  Rlalerfreaiid«  ein  Lefe- 

bttch  io  Bürger-  uod  LaadCdralea »  nebft  einem  An* 

llMife  über  dei  gemeiniiUsift  Aut  der  Ntturkttnde 

«ad  eioer  Eiakitung  in  die  Keligiottf «  und  Pflicbcen* 

'  kkre  ,  faertufgegeben  reo  P.  A«  Clemeoe ;  neue  gans 

«ngedndette  Auflege  nie Kupf.  §•  iSo4*  MictHiiinin« 

Kupf.  45  kr.  —  1 2  gr*         Cch werz     3  5  kr.  —  9  gr« 

(In  Commiffijon  für  dee  nördliche  peutCchlend.) 

Metdinger  prekdfche  fraaeiMifcbe  Sprachlehre«  nach  ei« 

•er  richcigsm  und  fyfteaaeifcheD  Methode  umgemrbei- 

tec  TOn  J.  B.  Lugioo,  J9teAufl.  gr.  8>  1803.  idgr« 

JefepK  WefenerCche 
Buch*  und  Mufikhandloog  in  Paderborn. 


In  unferm  Verlage  iü  eben  erschienen  und  wird 
jeue  en  eile  Bachhand] ungen  verfandt : 

Dr.  J.  C.  lAfdert  anaiomijcfu   Tüftln   zur  BefSrde^ 
rung  der  Kenntnift  des  menfchUehen  Körper i.  Vte 
Lielerung.  Aogiologie.  II.  Abfchn.  2tt  Abtheil. 
Venen.   Tab.  126  bia  13a.  mit  deutfchen  oder 
letein.   Text.    4.  Rth!r.     Kupier    auf   gröfaeree 
Schweizerpepier  mit  Biaem  Text  4  Rthlr.  1 6  gr/ 
der  latein.  od<!r  deurCche  Text  befonders  1 2  gr. 
Der  letzte  Heft  der  Nerven  von  Tab.  r77  bie  ig* 
•der  VI.  Lieferung  %t  Abfcho.  wird  in  4  Wochen  ler- 
tig.  mit  welchem  daifn  auch  suglfcich  das  Regifter  er- 
löge..   Hiermit  wird  alfo  diefa  ganze  kofibare  Werk 
TOllIkendig  in  den  Iläoden  der  Liebhaber  leya.     Meh*  • 
rere  Bedtzer  der  anatomlCcheo  Tafeln  haben  gewiinCcht» 
das  Poftret  dee  Hn.  Geheim «fnRatha  Loder  ala  Titelkupfer 
dazu  erhalten  zu  konnten.     Wir  haben  auch  dafü^  ge* 
forgt»  und  feben  uns  nun  in  den  Stand  gefetat»  diefen 
Wunfeh  aufs  belle  befriedigen  zu  können,  indem  wir  eine 
Anzahl  Abdrücke  daa  ren  Hn.  Muüer  in  Stuttgard  naclP 
Tifchbeina  Original  fehr  fch6n  gefiochenen  Porträta  ron 
dem  Verleger,    Iln.  Fraueoholz»   übernommen  haben « - 
und  können  ea  nun  den  Herren  Befitzern  der  anatömi- 
fchen  Talein  —  jedoch  nur  diefen  ^-  um  den  fehr  biU 
ligen  Vroif  von  a  Rthhr.  fachfe.  überlaiTen,  da  ea  fonft 
%  Rthlr.   16  gr.  kofiet.     Wir  erbitten  uns '  d^her^von 
jedem  Liebhaber ,  der  diefa  Portri  t  au  feinem  Exemplare 
der  An.  Taf.  zu  haben  wunfcht«  unverzüglich  die  Beftel- 
Ittng»  um  daff^lbe  beybeften  zu  lafien»  weil  wir  ehno 
•uadfückliche  Ordre  kein  Exemplar  werfenden  und  die 
letzte  Lieferung  anlehlbar  in  4  Wochen  erfolgt. 
Weimar  den  i.  Aug.  1803. 

F.  S,  prta.  Landes^ IndtufifU- Com fMf. 


Verjueh    einer  woHfländigen  mnmlyti fchen  Denktehre 

mit  Forfhiio/ophle  und  im  Geifie  der  Philofopkle, 

9on   Gottlieb  Emfl  Augufi  Mekmel»    öffentl.  or* 

dentl.  Lehrer  der  Philofophio.   Erlangen  in  der 

Walther Cchen  Kunll-  und  Buchhandlting.  gr.  8* 

ao  gr. 

Diefe  Denklehro  —  Produkt  oinea  Tieljährigeo  Flelf- 

loa«   die  alle  Freunde  der  Wiflenfchaft  eben  fo  fehr 

durch  die  anfprechendo  Klarheit  einee  gebildeten  Vor- 

ttagi«  alt  dnfck  dif  Tiofo  «in^r«  Qtm  Baliiioa  ^«oohfa« 


11^2 

den  Unteffuchiuig  tnaiohen  durht»  hat  Ion  Zweck» 
wie  Seh  dev  VerleSer  in  der  Voerede  auadnickt,  i]$ 
reine  Idee  oioer  voUfi3ndigen  Denklehre  «ngriUrt  dmck 
den  Schacom  de«  Ariftoceiaa  -w  iHrefli  ganten  Pailty 
au  realiflreo.  Sie  eocha  t  daher  aioht  blaCi  dienm 
allgemeine  •  fondem  augleidi  die  erike  voUfiündige  tud 
wiffenfchafflich  bearbeitete  angewandte  Uenkl-hre,  (0 
dafa  der  ci^eTkail»  elf  OeJeUlehre.  die  feine  Thea- 
rie  der  logifchen  Wahrheit »  der  zwetßte^  als  Sckronktr 
lekrw»  die  DarßeUung  der  durch  die  Meofchlicbke't 
gegAonen  Bedingungen  und  HindemilTe  des  Verauoff 
gebrauche*  und  dar  driue  Theil.  als  Dtnkmitullehnt 
eine  durch  die  Erfahrung  geleitete  Anweilung  liefert, 
wie  der  BSenfch  durch  eine  method«fche  mri  gewt^a- 
hafte  Kultur  feinea  G^iüea  den  Weg  fiad«t,  der  «11 
WÜTenfchaltlichkeit  und  Wahrheit  führt. 


Hand'  und  Lefihuch  der  tngUfchcn  Spreche  wiSf 

rer  kleffifchen   SchriJtßeUcr^     oder   Auswt^l  ic 

inteteffantefien  pfojaijchtn  und  poeflfchen  AnljiVJ 

ai^  mllen  Theihn  der  engriJck-blalTifchcfi  Lüeraur, 

zum  ünterricJu  und  zur  Unterhtltung  zufamna' 

geflellt  von   Muller.    $•    Leipzig,  bey  Hiorlck 

1  Rthlr.  8  gr. 

Eine  mit  forglältiger  Auawabl  und  Gefchmtck  eD^ 

worfene  Sammlung  von  Original-  und  aodero  Auifit- 

sen  aus  der   klaflifchen  Litei^acur  d^r  Engländer,  iß 

ohnfbreitig  daa  GcherAe  und  iweckmäfaigue  Mitrei,  m 

den    Oeiil  ihrer  Schriftüeller  einzudringen,  und  tu- 

gleich  daa  bewährteile  •  den  Gefchmack  junger  Minoer 

und  Frauen  •  die  entweder  aua  Beruf  oder  aus  Neigurg 

diefe  Sprache  laudieren»  au  bilden.     80  viel  msn  auü 

ähnliche  Sammlungen  aufzuireifen  hat:  Co  fch«inen  die« 

fe  doch  mehr  «u  beweifen«  daCs  man  die  Nothaendif 

keit  und  den  bisherigen  Mangel  an  Schriften  dieferAK 

gefühlt,    ela  dafa  man  ihm  wirlclich  abseholfeo  hsbe. 

^Bi;ie  flüchtige  Verglejchung  mit  diefer  wird  dahar  je^«" 

▼on  der  Nützlichkeit  und  aweckmü£»ig«n  Zuf&mn^* 

Teilung  der  hier  vorkommenden  Auffiatze,  aufier  da 

Wohlfeilheit,  für  den  Unterricht  fowohlala  für  die Oo- 

terhaltung  der  Liebhaber  und  Kenner  diefer  Spricbe 

überzeugen,  uod  ihr  ohne  Bedenken  denPreia  luerkea* 

neiv  Lehrer,  welche  es  ala  Lefebuch  einzuführen  gefoa* 

nen  find,  wird  die  Verlagahandlung  aufe  billigüe  M» 

nen »  wenn  fie  fich  direct  an  diefdbe  worden  wollea. 


Neue  Verlagabüchet  der  Montug-  und  PFeiftißtt 
Buchhmndlung  in  Regenaburg  in  der  Leips.  Jobi]' 
Meile  1803. 
Gemeinere,    Carl  Theod.^    Begensburgtfche  CbroniL 

ar  Band ,  mit  Diplomen  und  Urkunden.  4*  3  ^^' 

od.'5fl.  24  kr. 
Hoppena ,  Dr.  DaT.  Heinr. ,  1>ounifchei  Tafcheobock 

auf  dar  Jahr  1803  für  die  Anfanger  diefer  Wi^ 

fchaft  u.  der  Apochekerkuttft.  8-  3i  gr.od.ifl.2olir' 
▼•  Moahamme,   Frans  Xav,,    Wechfelrecht,  aweyt« 

gana  neu  bearboiteCf  AttfligOt  gr.  8«  X  RtU'*  ^  ^' 

od^ifl,  54kr. 
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Otrfte J^i  •  D.  7«li.  dir.  •  Mitmtflieo  n  eber  Chemio 
iieii9C«Bj«hf]iiuidtrtff»  it  Stück,  g*  19gr.od.45kr» 
ScJiaffer»  Jfk*  Chr.  GottUt   über  4m   g««iröhiiUchÜ6n 
Klntokr4nkhelten  und  deren  Befaaodliiof .  Neue  gaas 
ttn^earbtifte  uad  um  die  Hilfte  rermehrte  Aofltge« 
gr.  g.     e  Rthlr.  6d.  3  fl. 
JuDg«n»  J.  F.,  (keetr*lifchet  Neckleff »  iohee  Auflege. 
If  Baodcketi.  g*     z  Eckir.  16  gr.  od.  a  0«  30  kr« 
Diefei  Beadckec  eotbäle  folgebde  Stücke*  wekke 
euch  fiaeelo  eo  haben  find : 
1}  Der  Krug  geht  Ib  lange  zu  Wefler»  bie  e# 
bricht.     A)  Wae  feyo  foll ,   fcbickc  fich  wohl     3) 
Vie  ChttUun«»    od.  d.  Kranke  in  der  EinbildHUf« 
4}  Eid  felmer  Fall»  oder  die  Mutter»  die  Vertraute 
ihrer  ToikceXf     5)  Das  Recidiv.  ZufasmeB  5  LxJk» 
fp'tle« 
8e<ra.it>erkönv»  der«  ein hifiorifdi-roaiaotif^hee Scheu** 
fpvl  in  5  Aiteo,»    von  Ernft  BoniCcbeiOb  8*  10  gr« 
oder  45  hr. 

Zur  Michaelis^Melle  wir ^  erfcheinen : 
Friee,  Friedr.  Wilh.,  Anzeige  der  in  den  kurpfaUbtio* 
rifchen  und  kurerzkanzlerifchen  Staaten  mit  eller- 
hdchiker  gnidigfter  Bew»Mi^ung  '  errichteten  künUi- 
chen  Gefundbrunnen.  g« 
JÜQ^ere.  J.  F.,  theetraliCcber Necklefa«  Zwejrtee Bini- 
cbon ,  echte  Auflage,  g« 

Enthält  folgende  Stucke»  welche  enck<  einzeln 
zu  heben  find:  i)  Stols  und  Liebe»  ein  LuftrpieMa 
filof  Attfaügen.  2)  Die  Flucht  eua  Liebe»  ein  Luft« 
fpxel  in  5  Anfz»  3)  Selim«  Prinz  ron  Algier»  ein 
Treuerfp.  ia  S  Anfz«  4)  Die  beiden  Figaro »  ein 
Luüfp«  in  5  Aufkiig«  5)  Der  tolle  Tag»  oder  die 
Uockzeit  dee  Figaro »  ein  Luftfp.  ia  5  Aufz« 


vm 


Jnitünäignng  einer  Üherfetzungm  . 
Meise  znerft  in  der  Beylage  zu  No.  g^  der  AUg. 
lieor*  Ana«  ron   igot*    und  nachher  im.InL  BI«  der 
A  L.  Z.  von  igoa  wiederholt  engekündigte  Über  fet- 
zung Ton 

'Jiiftoir0  de  Ffe»e€  dejNM«  Ia  reeoliclloff  ie  1 7g 9  per 
TQui»ngeon 
erCchotnc  niia«  aachdeai  alle  Schwierigk^ten  befehigt 
fiofl  ,  im  Laiffe  dieCee  Sommere  •  mit  Zufmtzen  des  Fer- 
feffefs  und  iitmrh^T^t  «at/  efee  Art^  die  mir  und  meinem 
VerUger  jede  CoUifion  unjchädlick  mechen  wird* 
X«önthoffi  im  May  1803. 

Aug.  Phil.   Petr!. 
I3en  Ter lef  <lee  obigen  Werke-  ket  Uoierkeickaeter 
iberaomniM] »  und  wird  für  gutee  Pjfier  and  «Druck- 
ßöglickü  Soi]ge  trogen. 
MünAer  im  Mey  igoa« 

Polet  Weideck. 


Bey  uni  ift  fertig  geworden  und  in  eilen  Bnckkead^ 
anfien  zu  haben.:  J)er  hüiuHcke  Erif mMiffi^«e«d .  atee 
Ie(('^. JArgeagiSoa.  eine  religiöfe  Wochenfchrift 
on  dem  Herrn  Pferrer  Maller  in  Hirfchfeld  bey  Gere» 

Bthält:  Die  Junget  Jefu.    Oott»  asck'dir  Lehu  der* 


Bibel»  iafianderheit  lee 
fehung.  Von  den  Engelu.  Tom  ÜM^ia  der  Welt» 
i)  Vom  moral.  Übet  oder  der  Suade»  %)  Toa  dea  maa« 
cherley  Arun  dee  narürlichea  Übelo  aad  twer  rem 
Tede ,  3)  vom  Unglück  der  FroauMa  aad  Woldeffei» 
kea  der  Gottlofea.  •«    1 

Wenn  dtefe  Schrift  mit  den  Boyiello^  wta  d«t  We^« 
ckeo:  Religiöre  Unterkehaag  der  Rreakea  etc.»  wo* 
▼ea  der  aieTkeil  reegengeao  Oftereiefle  ia'fuf^abn  Vei* 
lag  erfchienen  und  mit  dem  erfUnTheil  zu  einer  neuen 
Auflage  gefchtitten  werden  muCi^  aufffetrommen  wird  r 
fo  kann  ea  dem  Herrn  VerfalTer  £dwoU  ate  une  nicht 
andere  ala  engenehm  feyn.  Von  diefem  enerkannt  gu- 
ten Schriftüeller  haben  wir  noch  Im  Verlage :  Für  £r* 
zieher  und  Jugendjremude.  igol.  8  gr.  Über  die  ver» 
neMäffigie  O^ißesbUdung  det  Lendmemeü'X%c\.  6  gr« 

Illgeafoho  Hof bnchktadliinf  1 
I    mu  Lolieaftebk    •    ' 


,1- 


Bey  Hinrichi  b  Leipzig  id  fertig  ^ewotden : 
Reguletin   Jiir    die    Therapeutika     nach    hevriflifchtm 

GrHndföiten  der  Natkrphiiofofikie   eüfgefletlt    von 

Dr. /aro6  fVie/.  S«    iö  gr.   " 
« Diefea  kleine  Werk  lÄ  ele  etfi  ii^uef  Verfoch  zu 
betrachten»  die  jeUt  obwaltenden  Screitigl^ejtea'fii  dein' 
Felde  der  Arzneywiflenfcha'ft  auf  eine  4er  Natiir  d<jr^' 
felben  angemeflene  Weife  «n  befeklgep«    die  Felder» 
zu  denen  Syüemfucht  fo  wie  blofae  Bmpirie  verleitet« 
glücklich  za  vermeiden;"-*^  -mit  einem  Worte»  einen 
fojichen  Aaewey  z^.zei^Ba»  wo  Wiffenfokoft  oat  l^rfek* 
rung  und  diefe.  mit  fener  dea  ficheni  Sdiritt'».den'^lU^ 
kommene   Kenntni(s.  allein  gewibrt»    HanI  *fa[  Hand 
gehen.     Jeder  Arzt,   er  fey  einem  Syftem  oder  llejh' 
aung  zugethen»  welchem  er  woIl^»'wird  deai  Verfef^** 
fer  für  diefe  neue  Anficht  einet  jetzt  fo  interelTantea 
Gegenftandet  feinen  Beyfell  nicht  Toriegen  Unnea. 


Bey  Hinridii  In  Leipzig  wird  tur  Mick'.  Meffe  eine 
Überfeczung  reo  ZVeiie  theQrique  et  predqne  für  VJr^ 
de  f^re  et  d^appliquer  le$   Fern! 9  ^   jmt  Tengrii,  roi^ 
einem  fachkundigea.  Gelehrten  «rfcketnea »  welchel  tnr 
yermeiduag  der  CoUifion  engezieigt  wird. 


r 


IL  Bacher  fo  sa  Terkaufen« 


■    i 


NechQekesde  Bückot  iretdea.  deaijerigepf  <  4gr  Bie^ 
«im  icen  Juli«»  J80^4  4m  kS^Osifikb^ihntj»  iiber;^ 
laflen.  i  Pif  keygeCatiien  fteil^  ^UigmiiH*^  ^io^i^fto, 
Gebo^#iB4  Man  biOec»  fick  •«•.in.  fonofeeren  Briefeai 
-^  en  den  Rictmeifter  free  Einfhd^  ea  ilmeeefi  f>er  £r-. 
fürt  zu  wenden«  Auf  YetloDgea  kBaaea  die-  Buche«. 
Fmnc^L^pzig  oder  Jene  geliefeet  werdea«.  wohin  nun, 
euch  die  Zahlung  enweifen  bona«  die  in  Goik^  I^H 
aock  dem  20  Guldea  Tt4ß.  gefdiiekt«  .  ju.  '.r.  ,  ,  .> 
-     -         -  In  FWfov"^  ^,-»ui.,  t  ^  ü,.  ^^^^ji 

Tk.  Rymeri  Acta  Anglicene.  T.  I— »Xyil.  Fol.  Looi« 
'  g7d7.  Ea^^mpl«  fplg&2idi£«  het  fgia  Tong«  Bete«* 
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'  W  ifl•uDreiAM»^]loUl>btt•ll-Au€tlon  um  sioö  RtUt. 

,.  efftanden  v  wM^mk-so  Rchlr.  ausfeboteo. 
M.  BeHi  utfcUm,  Ifungaiite  bot««  geo^.  htft«  Tom«  I 

).  «^lU.  ¥xen«Aea7^|.     9  RtUr. 
]|«l|iao  rill  .Cofiu  1«  Bruyn*  Ddfc  idpg.  c.  fig,  4.  Rthlr. 
Mufeum   RichtetuniMD «    c«  comm.  I.  £•  HobeoAitti.: 

•*Iapr.>lSr^«  Q»  fig.-   »RJthlr. 

0«oi1|l  Al)^haboCttfli  TibetatMim«  Romte  iftf^.  6  Eekle* 

Opufcul«' Mjrthologfca «  phyfica  et  «chicat  gtaace^cU* 
doe»  Arnftariam  %69$»     i  Rthlt. 

III.  Auction. 

*  Anzeige  einer  BüehewJluctiQnr 
^  Xlata  Ucararifchefi  Bublicum  wird  htafinu  angaiaigt» 
iais  die  Verfiaigeffiifig  der  anfehnlichan  Bibliothek  de« 
rerftorbenen  BürgermeifUra  und  Stadckämmerera  all* 
liier,  rktiipp  von  Hepp»  in  dem  nächlken  Jakobimarkl 
im  Find^lhaufe  vor  dem  (aadlingerthor»  «vor  Ach' geben 
^fiffd*  Sie  wird  am  gten  Auguft  ihren  Anfang  aehmeo» 
imd  die  folgenden  Tage  uounteffbrocheo  fortdauern« 

Auswärtige  können  fleh  fnie^odfrey  eiozufeoden* 
4en  Auftiri^ui  .fQ  ,die  Herten  Buchhändler  Undßuer 
^od  liff^ifW^  lowol^  p^  als  an  die  Heften  Antiquare  &• 
fSfi9^cH  usA, Falter  wenden.  .. 

Alüachefi  i«n  17.  Julius  1809» 


IV. 


Anseigei|p 


£t|i  Her?  Buch-  uQd  I^unfthiintfer  In  Silddeutrch* 
I|^d  frwei^it  mir  die  Ehre»  ein^  Sammlung  und  Her- 
«i^agfbe  meiner  Schriften  in-  20  Bänden  beforgen  «u 
woUen/  dia.  er  dem  Publicum  für  2. Kreuzer  den  Bo- 
^|o  anbietet. 

Ich  watne  daa  Publicum  vor  diefer  un verfchämten 
Dieberey«  da  kein  Buchhändler  weder  das  Recht  hat» 
mit  mein  Eigenthum  za  nehmen,  noch  im  mindeften 
iin  Sundf  Ük«  meine  Schriften  auf  eine  anAandige  Art 
4em  Publicum  zu  geben». 

Seit  1767»  nahealfo'an  40  Jahren«  dabo  ich  ge- 
f^hfieben ;  viele  meiner  Schriften  waren^  zeitmafsig , 
deren  Intereffe  ^eynahe  dahin  iH ;  manche  der  fpätern 
fiichten  frühere  zu  verbelTem;  endlich  find  Qe  von  (^ 
gemiCchtem  Inhalt»  daf«  eine  rohe  Sammlung  derfelben 
^it  ihr«a  Jugendfehlern  ekie  Ichimpfliche  Beleidigung 
des  YerfaflefS »  durchaus  aber  keinem  Lefer  brauchbar 
Hyn  >iird«.  Wka  Will  nur  ein  Buchbinder  mit  fei- 
ner'ilaculatutf^i«igi&«^  fü»  2  KreuefOr'  den  Bogen? 
und  füll  «r-%ia«a'  SelferahelA»  bey  der  H^nd  hat, 
welcher  0el«hne  wSro  fchemlos  genug »  bey  h^kztiten 
des  Autors  ihm  rorgreifsn  zu  wollen »  und  die  Hand 
nn  eine  Arbek  tu  legen »  die  der  Verfaffer  ^  verfehle^ 
denartiger  SchdiMO  dorchaua  allein  betftrgen  kann.  Er 
lälein  kanri  ii^iien«  wae  i»  feinen  Werken  {etzc  lesbar 
fyy,  oder  nicht?  wa«  mit  de« •  Seit  Torubergegangen • 
«Hd  wo  ]üsg«ftnttCf  RSingra  Yielleicht  hie  und  da  zu 
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früh  au«goBfeiitt»  oben  jefzt  und  In  der  ZuVonfi  ein« 
weitete  Pflege  Terdienen.  Eben  eine  folche  Pall^gne- 
fie  meiner  Schriften  war  fortgehend  nein  Gtdauke* 
und  kein  Fordrucker  fall  mir  die  Frucht  meiner  BwlC 
hungea  raubea.    ^ 

Dem  Publicum  kündige  ich  alfo  eine  durchaus  tei- 
eacf«*  gewählte  Und,  wenn  mir  der  Ausdruck  ediubt 
ift.  verfüngte  Ausgabe  meiner  laamtltcheQ  Schriften 
hiesdurch  an,  und  werde,  fobald  es  UmOtade  (eftl^ 
ten ,  die  nähere  Anzeige  diefer  mir  allem  zukomnea- 
den  rechtiAärsigen  Herausgabe  bekannt  mtcheo.  Die 
Schriften  werden  gehörig  sbgetheilc  und  in  OiffeD  ge- 
ofdnet,  auch  für  eine  ganz  wohlfeile  Ausgabe  g»for^{ 
werden«  Bis  dahin  darf  ich  ipon  dem  gerecktto  un^ 
honnetteu  deutfchen  Publicum  hoifen.  dsb  es  ein« 
eben  fo  unüberlegte  als  niedrige  Handlung,  den  Riub 
eines  fremden  Eigendiums ,  auch  mit  keinen  Rreuxe 
iwterQützen  werde« 

Weimar  den  24.  Junius  1803. 

Joh.  Gottfr.  y.  Herdib 


loh  entledige  mich  der  f&lien  Pflicht,  de«  fdp. 
Publicum  anzuzeigen ,  dafs  ich  meine  bisher  btfMt- 
no  Yerlagsbuchhaodluog  feit  der  Ollermefle  diefiMjth- 
res  der  io  der  fürftl.  RefidenzB^dt  Lobenftein  prirä^ 
girten  lOgenfchen  Hof-  Hunü-  und  Bachbsndlung  «io- 
▼erleibt  habe.  Da  ich  feibige  zugleich  mit  eioem  wokl> 
gewählten  Sortimeoe  guter ,  gangbarer  und  aeuer  Bü- 
cher verbunden  habe,  fo  empfehle  ich  &t  allen  mt\m 
Gdanem  und  Freunden  um  fo  mehr,  indem  ich  keioe 
Kräfte  fparen  werde,  de  fo  vollkommen  alt  möglkk 
zu  machen.  Denfonigen' Liebhabern  der  Lictratur.  üe 
mich  zeither  mit  ihren  gitttgen  Auftrs'gen  beehrtea  vxA 
noch  beehren  werden,  fiebere  ich  die  prompteftc  B«> 
dienung  zu.   - 

Oottliob  Heinrich  Illgeo. 
priviL  Papier*  und  JKunabändler  zu  Gm» 


Da»  ohnlaaglk  in  No.  idi.  sum  Verkauf  aonrb»- 
teno  Ludewigfche  üniv^rfalLexicon  und  Peter Bayle- 
fcho  hillorifch'kricifche  Wörtenbuch  ifi  vorksefc 

Calau  in  der  Niederlaufitz  den  24.  Jul.  1803. 
.     O^rliLlieb  Gottfried  Riehitr. 

V.   Beriditigang. 

Aafsert^oft  vielen.  beMita  ünge^elgmo,  mitl^^ 
laonngentohae»,^  JDruckfahlem  der  zweyten  vetmtiirteD 
und  verbelTerten  Auflage  meines  ror  kurzem  htam^ 
kommenen  chriillichen  Religi^äeMnterrichts .  flnd  wA 
zwe^y  ip  den.boideD-V^rerinnerungen  überfeheneDruU* 
fehler  zu  bemerken  und.  zu  berichtigen :  S.  VI.2.i> 
ük  heben  überfl&üsig,  und  S.  Till.  Z.  4.  ßsh«  ^^ 
üaUfwerdem^i 

Sondoaahatttei ,  im  AÄgnik-isoa« 

^.  Gh.  CinBabicb* 
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ALLGEM.   LITERATÜR-Zfcr;  ',     ' 

Numero    150- 


Mittwochs     den     ic«»     AnguTt     t  $0%, 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L    Neue  periddifcbe  Schriften* 

Y  on  des  Hrn.  frof.  Gilberts  AnnmUn  derPkyfik  Jahtg. 
1803.  iü  dat  6te  8mck  erfcKieoen  und  «odiäU: 
I.  Yerfuclia .  auszumittelo  «  ob  Flüfsigkeiteo  Leiter  der 
Wärme  ftod  oder  oicht  roo  T.  Ihomfon  za  Edlnbuigh« 
ir.  Uvbet  die  Slrömuog- n »  dio  ▼otBUglich  in  enrörm- 
ten  FlüiTiikeiteti  üact  finden  roh  Demftthttu  III.  Teff- 
fuche  und  Beobtchtunfen  über  den  Ourchge^g  der 
Warme  durch  Flülligkeicen  herabwürti  •  voa  J,  Murrmy 
zu  Ediiburgh.  IV.  Ucber  die  Krefc  lerFlüffigkeiteo« 
W^ürme  zu  leiten»  In  Beziehung. euf  def  Grafeo  Aem- 
ford  EJfatf,  TOn  J,  Dalton  in  Menchtfter.  V.  Bemer- 
kungeu  ilber  das  von  B»9ghent  zuerft  i^orgefchlageoo 
doppelte  Barometer  •  veu  G.  G.  Sekmidt »  Prof.  d.  Phy* 
fik  und  Matkematik  in  Gielseo«  VI.  Etnflufs  dt$ 
Schalles  auf  d.  BarometerÜat^d  beobachtet  von  Sir  J» 
C.  EngelfieUt  und  Bemerkungen  darüber  Tom  Prof. 
Tk,  Young.  Vn.  Bin  Apparat  zu  Sprachmtfchtenea 
TOD  Ez.  ff'alter  zu  Lynn«  VIII.  Refultate  aus  D. 
Beuzenhergt  FallTerfuchan  auf  dem  St  Michaells-Thnmi 
10  Bamborg.  IX«  GalTapifch-elektrifche  Neuigkeiten » 
einige  Proben  der  Arbeiten  d,  galr.  Gcf.  in  Paris« 
VerCnche  von  Lmgrmve  und  Errichtung  einer  Saale  ans 
dca  thierifchen  Theilen.  BrugnattlU  über  die  Binwirk. 
d«  Soule  auf  thier.  Feuchtigkeiten.  Funken  und  Ect* 
süodungeo.  Verfuche  d«  Äff.  Gahm  in  Fahluo.  Galr« 
elekcr.  WalTenerfetzung  durch  Zink  und  Kupf  erikaub.  X» 
l^euigkelten  aus  der  Chemie  der  Metalle.  Ein  rorgeb- 
lich  neues  edles  Metall«  Palladium  oder  Neufiiber» 
Tusgüela- Metall.  Stahlbildung.  Ein  neues  Metall» 
Tantalum.     XI.  Wefeotliche  Verfchiedeoheit  der  Ytter^ 

< 

Erde   von  der  Berillerde  von  M.  Eckeberg  in  Upfala« 
XIL  Auszüge  aus  Briefen  an  den  Herausgeber* 
Halle«  den  aten  Auguft  iSo3. 

Eengerfchc  Buckhaodluog« 


l>ai  71«  Stüi^  00m  Journut  des  Luxus  und  der  Mo- 

den  ift  erfchienen  mit  folgenden  luhalt. 

I.  Die   Fete    in   Kaffet.     Aus  den  Papieren  einea 

Bettlers*      I.  SirAhfkf/fWkndniGe  zur  Bioleitung«     2.  Ein 

Gemälde«      9.   Da»    Vaterhau».     4.  £it.quartieruDg  zu 

RalTol.     5«  2>tf  feftlich«  Tag«     II.  MoätenJUhteu  eym 


der  letzuu  Leipziger  Ofiermeffe.  HI.  timn  m^  $^ 
Sterne  uut  dem  Memde.  IV.  Themer,  s.  Vn^  4u 
Farbe  der  Kleidung  auf  dem  Theater.  %,  1^^^^^ 
Theater.      3-   DeiTauer  Theater.     4*    HeiofUk  H*^, 

V.  Ktimfte^  I.  Wohlfetlos  aad  gotso  Flemwcartu  k 
für  Rinder.  A.  Zeichnungsbucher.  3.  Ht4i«ft  hne^ 
log  des  Wizklenfchea  Kupferftich-Rabioea  km  L^mtkg. 

VI.  Neckricht  für  Freunde  ausermähUer  neuer  frenz/^/^ 
Jeher  Litereiur.  VII.  Modinberichte  und  MheeUeu^ 
I.  AllgemotnerModenhertcht.  Neoefier  uodfofchmssk' 
voller  Badeansug.  a*  Nachrichten  oua  Eoglacd.  Galg 
in  Ranelagh.  Kutfchen.  3.  Leipziger  Ofteameffe  tgo|« 
4.  Deutfche  Modenachridneo.  VIII.  Amtuhlemeuu 
Bnglifcha  coovexe  Wandfpiegel.  IX.  Erklärung  def 
KuffertufeiMm 

Weimar  den  i.  Jul.  1303. 

F.  S.  prh»  LmdeS'Iudußrle'Comftolr, 


Dum  jto  Stüdi  von  Folgte  Megoüu  für  dem  neuefiem 
Zufleud  der  J^artaide  xgos.  Ui  mit  folgendem 
lahalt  erfchiefli : 

I.  Beytrag  zur  Beantwortung  der  Fragt:  ««Kana 
auch  ein  Mohr  feind  Haut  wandeln?**  .II.  Ueber  den 
Echidna.  (Omithorhyncbus  aculeatus.  Beuks.)  UL 
Nachrichten  von  den  Fortfchttttan  der  ^odidnifchea 
Anwendonft  des  Galvaniamus  in  Italien.  (Auszug  et«? 
nes  Briefes  von  Ales.  Folto  an  Dr.  Mnrteme,)  IV.  Bi« 
nigo  Beobachtungen  von  den  nordlichen  Und  ludli^en 
Theilen  des  ilillen  Oeeons.-  Vom  Kapt.  Shuffou^  ..  V« 
Üeher  die  Mistel,  die  fetteo  Oele  inW'achs  st| verwan- 
deln. VI.  Bemerkungen  über  die  Kahrungsfla'ffe  4ar 
Gowäcbf«*  VII.  Beytf^  zu  den  elektrifehen  Brfckel- 
nungeo.  VIII.  Compofitlon  z^  Spiegelmetall.  IX.  Ei- 
nigo  Auszüge  aus  fcanzöfifch^u  Briefen,  i.  Aus  «»inem 
Briefe  des  Hm.  Pealet  ar<  Hrn.  Geoffrotf.  t.  Aus  ok 
nem  Briefe  des  Hn.  Buffo  an  H:n.  Thouln.  3.  Aim 
einem  Briefe  des  Bra.  Cer^  ao  Hrn.  Tkouin^  X.  Uebga 
dio  ZufammanletzuDg  und  den  Gebrauch  der  Chocolaiaw 
(Aus  einer  Abhandlung  des  Hrn  Permmtier^  XI.  -  Veg« 
fttche  über  die  BerrtU'ig  dra  F)iitKl«rs.  (Aus  «inen» 
Briefe  des  Hrn.  Dr.  Benzenberg.y  Xfl.  R«*flra(ionsi| 
und  Bemerkurtgen  über  ein.  im  eigeutlichftet^  Siun# 
des  Worten.  Im  Fetto  erfticktea  Rind.  Vom  Hm.  D« 
(7;    X  TOr» 


ii99 

TileßmK  Jnif.  ÜeW  die  Aoweodttng  des  Pr«ttft« 
Kupferblatt  (Profitt«  da  cuivre)  !n  det  Mal<r«]r*  (Auf 
dea  Ann«].  de>  Ans.)  XIV*  Utber  die  Art»  die  Pia« 
twa  aal  daa  F»rcei]an  %n  iitzen,  (Aus  dex^  Aasal«  die 
Artf.) '  XV.  BemerkuDf en  über  die  verfchiedeoen  Mee* 
(chenraceo  ucd  ihren  .gemeinfcbeftlicheQ  Ursprung. 
(Aueiug  «tu  einer  Rede  dea  flm.  Fref.  Jutewrietk,) 
XVL  Kachrtcfat  yoa  einem  neuen  KiltuTch,  Palyptere 
Bich<r  genanot.  (Vem  Herrn  ^eeÜMyr  Mu0.  d'hUL 
nac)  XVII.  ThürlngiCcher  LfpSdelith.  (Vom  Herrn 
Ceoducteur  dartoriua  zu  Wilheloathal.)  .  XVIIT.  fro» 
gtunm  der  BataviTcfaen  Societät  der  WilTeafchaften  au 
Haa«]«»». iÜK^dae  Jalu  x^as«^  .... 

Weimar  den  23.  lul.  i6o3«\ 

£•  5*  pWv»/.  Landet  •  Inäu/Me^  C^mptofr» 


Hvrit^t  Jtckh  für  medichitfchs  Erfahrung»  TV.  Ban- 

deSf  -«•   Heft.    Berlin  bey   Ökmigie  dem   jäog*. 

I  So3«  eothalc feilende  Abhendlungen  und  AolHtee : 

t.  Bine  meckwiordige  Mauftafe«     Voo  Hrn.  Profeflbr 

DömÜng  \a  Würaburg« 
ü«  Kridliclie  Briefe  an  den  Herauageber.    Brfter  Brief. 

Ueber  RSjthUmys  Nafologle. 
9.  y«n  der  Abvechfelung  in  den  Arzneynitteln«    Tom 

Hro.  Dr.  Trevhamut  dem  fiiog.  10  Bremen. 
4«  Fragmente  für  die  medicinifche  Rltnik.     Vom  Hm» 

Leibmedtkuf  Hinze  in  Waidenburg  in  Schieden, 

a,  Ktttsea  der  warmen  Bader  in  aftheniücfaen  Krank» 
heiten. 

b.  Uebet  JVeiefdniti  chifekceriftiCchee  Zeidiea  dee 
Miremexancheffls. 

5.  Zweycer  Brid(  W  den  Heratiigeber.    Vebeff  Rofck- 

iaaftr  Nefologie.   (dchlufa.) 
ö.  Beobachtungen   über  die  Wirk<amkeie  ^iger  etn- 

*  heimUdien  Stärkungsmittels  befendert  det  Wurzel 
dee  Gei  mfdUf  (Red.  Caryo^l.  off.)  bey  oechkf- 
f«o^  nod  WechfeHiebefn.^rom  Htn.  Hofrathe 
tmd  Leibmt  Ereiffig  in  ]>resden. 

7.  Beobachtungen  über  die  Heilung  der  Y erhirtungen 

nnd  der  «nlangenden  Krebsgefchwüre  in  iet  Oeb«^ 

mutter  irom  Hm.  Profeflor  DSmHng  in  Wüftbarg. 

g.  Tes&ch   einer  ErkUning   der  guten  Wirtungsart 

'    kaltor  Ürbfthläge  bey   filutflülTen.     Tom  Bra.  Dr. 

*  Siemberg  m  Goslar. 

9.  Wie  wirkt  üna  Opium  ?     Wie  wird  es  attgewandt  ? 

*  Wie  fohlte  es  angewandt  werden  ?  Tom  tts.  Dr. 
Henke  in  Braunfchweig. 

ZG.'  Nachricht  das  Archiv  filr  «edicifche  Erfahrung 
betre^Fead.     Tob   dem  HerMutgeber^ 

H.  Ankündigungen  neuer  Btlcher. 

*  Neue  Verlai?«bü<Afr  des  Lanäef-UdHßrie'Comptoln 
au  We>mat»  welche  in  der  L^pzlger  OfteraiefTe  JS03. 
erfcbieoen ,  u:  d  in  alleo  Burhhen^lungen  tu  haben  find« 
"  F.  /.  BcrtKclkf ,  Bilderbuch  für  Rinder  mh  deut- 
fehen ,  fransSOfchen  •  engtifchen  nad  iultiinfft^en  Er» 
klarungen  mit  auagemakea  Kupfern«  No  #7«  68*  gr.  4* 
1^  RtUr.  8  gt.  oder  1  6«  24  kr.  ^  DaiTelbraiit  Cchwai^ 
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nen Kupfern,  gr.  4«  id  gr.  oder  i  fl.  ii£i(  Bibliothek 
der  neueftea  und  withtigÜen  ReitebtichreiboD^  zuc 
Erweiterung  der  JEfdkunde  nach  einem  fyib«at4rclie& 
plane  gelümmelt  und  in  Terbinduog  mit  ebige«  andern 
Gelehrten  beorbeitet  reo  M.    C.  Sprtngel  ud4  T.  F. 
Ehrmemt^  VIII.  Bd.  endielt    r)  S^nen  Reife  nach  An 
nördHchen  Gegenden  vom  RuIfiCdi.  Aden  undArotriki, 
mit  einer  Körte   a)  Jaclfon*t  Xagebach  ebcr  Lao^r?ir« 
•«•    Oitindäea   noek  *Bogland.     Aue   dem  fiogl  Im 
Aus^k  mit  einer  Karte«  gr.  $   1  Rthlr.  d^  od.  4  fl.  3  kr. 
Efibemertden«    eUfemein^   geogcai^ilche  rerfafit  t«q 
einer    Gerellfchaft   Ton  Gelehrten  und  hec«ucg<eebeo 
¥••  Jt  COüfpetfi  nad  F.ABeMiicfc  V.  lohegang  ifei. 
II  •  12.  Stück  und VL  Jahrg.  1803.  i— 6ldtück.  p.s. 
Der  Jahrgang  ren   12  Stücken  8  Rthlr.  oder  14  fl, 
34  kr.  C,  PK  Funke  ausführlicher  Text  xuBecnicbs Bil- 
derbuch für  Kiaider*    Ein  Kommentar  für  Blrera  w.i 
Lehrer .   welche  dch  jenes  Werks  beym  Uncerricbt  i> 
rer  Kinder  und  Schüler  bedienen  w^lea  No.  67.  i\^ 
gr.  s«  8  C*  oder  3d  kr«.     M  C  Güffmri  Xehrbucb  iei 
Brdbefchraibung    airir  Erläuterung    dea  neueo  metkci 
Schule  da  ffes  ir  Curfua,  6te  verb.  Auflage,  gr.  %. »( 
gr.  oder  i   d.  12  kr.     Neuer  methedifchet  Scbuhdii 
dasn  eotworfm  Ton  J.  C.  Oufsefeld  in  15  Quartktfceo 
neu  Terbeflert.    i  Rthlr.  4  gr.  oder  3  S.  d  kr«    Gin- 
Goyinda«    ein   Indifchee  Singlj^el  von  Jejadeva,  tv» 
der  ÜKpracho  ine  EngU  von  Pf^.  Jonee  uoi  aus  tie- 
fem int  Deutfche  übprfeczt  Und  mit  Erlätiterttogen  roa 
D.  F.  Meier%  mit  Kupf.  gr.  8«  9   B«.  od«r  40  ^t,   i* 
Jeck/om  ReiCe  au  Lande  von  Bepgalen  nach  Eoglaci 
im  Jahr  I7p7  im  Auacuge  an»   dem  Engl  gr.  f •  nit 
t    Karte,    (aue    der    Bibliothek    des    ReiCebeCckitik. 
befondeco  abgedmckt)  i  RthJr.  oder  i  fl.  48  i^**   ^' 
trodttcsion  h  l^Btude  de  l*krt  de  la  guerra  ouvrife  a* 
richi  de  Planchee  et  Kartee  par  le  Cte.  de  le  Rothtf 
wo««   Vol.  II.  av.  23  PI   d^.  8-  4  Rthlr.  oder7fl.ltb. 
Journal  dee  Luxus  und  der  Moden.    Herausgeg.  ^ob 
Bertuch  und  Kraus  I7r  Jahrg.  igol.  kiff  12s  Stück 
lud  x8r  Jehfgang»  igoj.  i — 6s  Stück  mit  attsgenil' 
ten  und  fchwarzeu  Kupfern,  gr.  8*    Der  Jahrgoisg  tm 
»  Stücken.  4  Rthlr.  oder  7  fl,  12  kr.     G  M,  Kn*it 
ABC.  dee  Zeichners  mit  10  Kupfert  4Ce  Term.  Ao^« 
RT*  8*  8  gr.  oder  36  kr.     Dr.  J.  C.  Lodert  AsKtvioi- 
fche  Tafeln  aur  BefStderang  dar  Kenntnirs  des  oeofchH* 
eben  Korpus«     IV.  Lieferung  4ter  Abschnitt  Spliocb 
fiolpgie«  Tab.  74— -80.  ge*  IbL  mit  deutfchen  odeclii> 
Text.    3  Rthlr.  12  gc  oder  6  fl.  I8  l^r.     DiefelbeLie' 
feruttg  mit  den  Kupferu  auf  grörseree  Schweizerpipi-t 
und  mit  einem  Teict.    4  Rthlr.  oder  7  fl.  12  kt.    D« 
lateinifche  oder  deutfche  Text  befondf  rs  gr.  fei.  9  T* 
oder  40  kr.     Derfe  ben  Ve  L.  Angiolorie  Jt.  Ahih  u 
H.  TenenTeb.  119 — 125.  gr.  fol.  mit  deutfciiem  o^et 
lateio.  Texc.  3  Rthlr.  I8  gr.  od^r  6  fl.  45  kr.    D.'eftJie 
Lieferung  mit  den  Kupfern  auf  groCserea  Schwelserpi' 
pier  und  mit  Einem  Text  4  Rthlr.  g  ^«  oder  78.  4)  ^'' 
Der  lateinifche  oder  deutfche  Text  b^fonders.  Up' 
oder  54  kr.     London  und  Paris  V.  Jehrg.  isoi-  V' 
80  St  ujod  VI.  Jahrg,  1893.  x  und  aa  mit  auageiat-t<* 
und   fch Warzen  Kupfern,  gr.  8«    I^er  Jahrgang  vofl  S 
Stucken  6  Rthlr.  8  flc.  oder  is  fl*     Magazin  der  Ba- 
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lelf  unä  6«warbikufiide »  Hattitf gegeben  toq  J.  J^ 
}iildt,  h  jMhtg»  tSo3«  Jan.  «--Juiiü  «lic  «DsgemAlieii 
md  fdiwaffsen  Kepfera  wd  Rwtsii.  gr.  g.  Z>cr  Jthr- 
fang  TOJi  12  8tuck«o  tf  Rthlr.  oder  lo  fl«  45  kr* 
r.  ^.  MiiV&t  Befcfatesbrnig  ^er  SpttöCen  und  Hearde, 
vekfae  in  der  Gr^ICclitft  Merk  fch«Q  feit  vielen  7e^- 
eo  gebräucUich  und  l»ew&tl  fefondea  find.  Kebft 
liner  Nachricht  tmi  BrwAiackfn,  Bterhraiien  and 
Sreodwetobrenoeti »  h^  Sleinkohleti .  DadeIn«inAiihan- 
fe  über  die  Thermtfltinpe.  FunurvreQ  und  FhlAgoHio- 
»en  der  Fjmtxofen»  mit  -Kopfera.  gr.  S.  15  gr.  odef 
E  ft.  8  kr.  Nf^uenr  (I*  prcmier)  Poeme  en  17 
^banu  pr*  tfr«  le  B.  de  <rro/r  «▼«  4.  grawuree.  gr.  g« 
18.  gr.  «d«  I  fl.  at  kr.  Obftgirtiier»  der  deotCchev 
ider  gemebioucsiges  Megacin  4ei  Obfibauee  In  DeutCch- 
ends  ramaiclkhen  Kreiien.  Terlffn  roo  einigen  Freanr 
ten  der  Obüktiltur  nftd  heraufgehen  v«n  J«  V.  Skkler 
'X.  fahrg.  igoa.  XI«»  xas  St.  und  JCr  Jahrg.  xgoj. 
[ — da  St.  mitiilumlnirtea  und  fchwarten  Kupfetb,  gr.  8« 
Der  Jahrg.  von  12  Stucken  dBchbr.  oder  10  H.  48  kr« 
Patriot  der  dentrche»  eine  MTonatKchrift  f ik  die  Ge6il« 
letsn  im  Volke«  feine  Yorfteher,  Lehrer  und  ührigen 
^rennde»  Berauagegebeo  von  C.  <?•  SteimheeJtr  2tef 
[thrg.  i8o3*  °^^<  Kuplern.  Jan.^5uniL  8«  ]>eff  Iahr> 
fang  von  1 2  Stücken  3  Rthlr.  oder  5  8.  24  kr»  Bö» 
^heaymofi,  (Grafen  de  la)  Einleit  in  die  Kriegikuoür 
nit  Kupfern  und  Planen  IfBd.  m.  23  Pl-gir«  8*  4Bthlr« 
^'  7  fl.  12  kr.  M.  Sauer  ^  Reife  nach  .den  oördlicheQ 
&egeod«n  vonRufsIaod»  Aden  tuid  Amerika  unter  dem 
r^oromodoro  7*  BiUingi  In  den  Jahred  X7S5 — 94*  au^ 
Um  £ngl«  mit  Anmerkungen  von  M.  C  Sprengt  ^  mit 
\  Karte  gr.  8*  X  Rthlr.  12  gr.  oder  a  fl.  4a  kr.  J.  H« 
^ol^»  Magazin  für  den  neueften  Zuftand  der  Natur« 
Lunde»  nut  Rückficht  auf  die  dazu  gehörigen  Hülffr» 
vtfftfufchaften»  IT.  Bandet  sa  und  da  Stück  ig  Rthlr. 
^der  X  fl,  48  kr.  Deffelben  Tc6r  und  Vlter  Band  oder 
I,  Tgo3.  in  12  Stikken  g.  4  Rthlr.  oder  7  fl,  xa  kr. 
:?.  iH.  Pf^ieland,  der  neue  deutfche  Merkur  v.  J.xgoj» 
[an. — Jun.  dtk  Jahrg.  von  ift  Stücken.  3  Rthlr.  oder 
S  fl.  A4  kr. 

In  C^mmiffiOn.  Monumena  antt4ue8  in^Iti 
»u  nouv^Uement  expli^uea  par  ji.  L,  MiUin^  T.  I.  3me 
LivTBitün  4  Paria.  Grauda  Pris  d^Architecture  et  autrea 
Productiona  de  cet  Ott  couronm^  par  rinilLtut  Kational 
ie  France;  chaqo«  Cah«  ^  6.  feuillea  —  Cakier  1 — 8* 
Papier  ord.  3  Rlhlr.  8.  ol  14  fl.  34  kr.  Papier  d'Hol- 
ande  xo  Kthlr.  xd  gr.  3.  oder  i^  fl.  J2  kr.  Lk  memo 
my4  U  r£ncre  de  la  Cbme.  5d  Kehlt.  S.  oder  xoo  fl. 
|.S  kr.  Methode  für  la  Charpeote  inventee  p.  Ph.  De- 
oxme  et  r^duite  h  fa  plua  Bmple  demooÜration  p.  I9 
^'c  Detotirnelle  co  ft  PI.  foL  Pap.  otd.  1 2  gr.  oder 
U  kr.  Pap.  d*HoUande.  zg  gr  od^r  i  fl.  2x  kr.  Lari 
»t  color'^.  1  Bthir.  20  gr.  odef^3  fl.  ig  kr.  Pr. Schulz, 
K.ömg2.  Pf.  Sammerr'fereudar»  ii^er  den  aMgemdnea 
Zufammeohang  der  Hohe  auf  der  Oberflacha  ^deo  Bedoa 
Nebft  einer  Gebirgakarte  von  Europa.  Schreibp.  2  Rthlr. 
I  ^.  oder  3  fl.  54  1^*  Druckpr«  i  RtMr.  20  gr. 
»d.  3  fl.  18  br.  Dietelbe  Karte  befoadera».  Royalfdl.. 
I  Rthlr.  od.  x  fl.  4S  ^^* 


Jtnzeige  für  Ärz%e  VP^ni^  uni  Zaknürzt^i 

Die   Zälbmrzireykumfi    iu   ihrem  genzeu   ümfuugr, 

•     oder    voHfiSudiger    theoreÜ/ck-prekH/cker    üuter* 

rieht  über  die  Boy  ZUhueu  porkommendtm  ehtrur* 

g'ifcheu    Operetioneu»  die  Elnfetzuug   künftlieke^ 

Zähne,     Obturaioren    uud   hüufiHcher    Geumetu 

Für  Arzte  •  Wund-  und  Zahnarzte  von  La  Porgue^ 

Mit  Zuditzen  •  Aamerkungen  und  Kupfern  ver* 

mehrt  von  Angermeun  •  Sachf.  Hofchirurgua  ntÜ 

Stadtzthnarzt  •     a   Theile   alt  18  Kupfertefeln 

gr.  8*    X«eipxig  bey  HmriUi3  3  Rthlr. 

Diefea  Werk«  worinnen  ^eCe  wichtige  und  fchwerf 

KunR  nach  ihrem  gaoien  Umfange  entwickelt  wird; 

iR  die  Arbeit  einea  der  gründllchRen  und  ^elchmack-^ 

vollfUa  Jfetftera  derfelben.     Alles  war  die  Katur  dle«^ 

fea  wididgen  Beüaadthaila  der  menfchlichen  Orgenf Ai^ 

tton  betrift»  fowohl»  afa  daa  w£a  datf.it  in  naher  oder 

entfernter  Verbiodung  ü^t,  findet'  man  hier  in  etneil 

Cyfltamätlf  cheo  ZuCammenhang  gebrache  *    «od  ruf  eiae 

eben  fo  griksdliche  el»  fofaUche  und  gelallige  Wetfe  ho* 

bandelt,     yornämlich  aber  hat  diefeä  Werk  durdi  4ie- 

vielen   vortreillichen    Zoilatze    und    Bemerkungen  dce 

Berm  uingermapni  die  letzte  Vollendung  erhalten »  f4 

dafa  daflelbe  in  gegeowatiger  GeÜalt  daa  etüe  nbd  voü^ 

kommeofte  Werk  genannt  werden  kann»  welcher  wi# 

über   diefe  #ohkhatige  KunR  be  fitzen.     Auch   dürfte 

der  wehlfeÜe  Preis  diefee  Werks  demfelben  zur  Em* 

pfthlung  geveicbem  Dr.    G**» 


Jn  Effey  o»  Edecatfo«  ete  ^  9ke  Her«  f¥^ 
Berrem^. 

y^jn  dlefem  wichtigen,  in  der  A.  L.  Z.  Nu«:  i^fi 
d.  J.  n&ch  VerdienR  gewürdigten  Werke  wird  CMtent 
1804.  eine  deutfche  ÜberfeUung  erfcheinen. 


Nene'  Karten,  Kupferiliche  und*  Undbre  KunAfsK 
chen»  welche  im  Verlage  dea  Landet- ludufMe'Comp^ 
toire  m  Weimar  leipziger  Ofter^Mafle  rgo3«  erfcfaie» 
neu  und  in  Allea  Kunft-  und  Buchhandlungen  su  heba« 
find:.  •' 

Karten. 
A.  G/oüiere  Kerten  im  gewohnlicheo  Lendfearteafer» 
mat»  wOvod  die  mit  *  bezijichneten  zum  Gelpari^ 
fchen  Handatlas  gehören«  > 

♦  Karte  von  der  franedii fchen  Republik  nacli  ihrer 
neue&ng«otraphi(chenyerfafluog  und  den  rotzugUch" 
Ben  Hülfamittelo »  neu  erryrorteo»  Rejal  fol.  8*  l^« 
oder  ^  kr.  Diefelbe  aur~if«^UÜdifch  Olif.  Fapier  mir 
englifcher  GraezUIum.  r2  gr.  oder  45  kr.'  *  Kanar 
von  Deutfchland  nach  den  Befitzuagen  d-*r  Kur-  un^ 
Furfil.  Biufer  und  der  Reic^afiadte ,  naA^B!  ^Nt  Ent* 
fchadiguttgen  nach  ^em  defiaieiren  Retchadt'putations* 
ffibliifl'a  vom  20  November  isoa.  nach  aRronoflaifcheo 
OrtabeRimmutigeo «  eocworfen  von  F.  L.  GitfaefeM« 
Rojal  foL  8  gr.  oder  3^  kr.  Diefelbe  holländüch  Qlil- 
papier.  12  gr.  oder  JS4  kr«  PoAkarte  von  D^tttfchland» 
neu  eocworlen  nnd  berichtiget,  von  Güfaefeld«  2  Biete 
Roial  lol  1^  gr.  oder  x  fl.  4g  kr.     *  Der  nördliche 

Theü 


TheÜ  das  -^relito  W«}tm«lti;  nach  4 w  oeaeften.B«- 
fiimnittfiifen  und  Eocdeckongea  *  von  C  G.  Reickard» 
Roial  loL  8  g^  «d«  3^  kr.     Diefelba  «uf  Olli.  Papi«r 
mtc  eagltfcksf  Ofdoxillum«  i^  gr«  oder  54  ks. 
B,  Kleine  Karten  auf  den  A.  G.  Ephemeriden«  KeiCe- 
befchreibaogen  a.  f.  w« 
Karte  von  dem  Staat»  Algier.  4«  3  gr.  Odsr  15  kr. 
Karte  von  dem  Meere  von  Kamtschatka»  mit  Kap-täa 
|oC  BiUingo  nnd  M.Sauen  Reiferouten«   gez.    von  F. 
66tse»   fol.  6  gr.  oder   a?  kr.     Karte  ron  der  Mün- 
dung dea  Miffifiippi«  4.   3  gr.  oder  15  kr.     Karte  der 
OOgliCckon  Kiederlaflang  in  NeuCiidwallia ,  Fol.   3  gr. 
•der  Ig  kr*     Karte  von  dem»  Laufe  dea  Rkein§«  von 
fetnom  Ur(praage  on'bie  zu  feinem  AuafiuiTe  in  die  Nord- 
f«o»  4.  3  gr.  oder  zs  ^*     Terfuch  einer  Benchtigiing 
TOO  SüdamerÜLO«    nach    des  neueften  und  ficherüea 
albronoaufchea  Boflimmungen  und  nach  der  Karte  von 
Olmedilla,  von  CG.  Reichord«  foL  6  gr«  oder  27  kr. 
KaicovonDeuKchland»  naÜi  dem  defioiciven  Indemoi- 
fationiplene  von  igos.  fol.  6  gr.  oder  a?  ks* 

Kupfer  fliehet    Porträts    uni    andere    Kuufljacken. 
Abbildungen   aller   ObftCorten   auo  dem  deutfchen 
Obfig'ärtner.     Der   Apfel«     gte  Lieferung,    la  Blatt. 
gr. 8*  I  Rthk.  8  9^.  od.  2  fi.  24  kr.     Derfelben  Birnen» 
gte  Lieferung«  b  la  Blatt,  gr.  g.  i  Rthhr.  g  gr.  oder 
'a  fl«  24  ^r*     Pordtät  von  Fr.  Andreofly«  gr.  g«  4  gr. 
oder  18  hr.     Viv«ot  Denen,  |pr.  8*  4  (P^*  ^der  lg  kr. 
A.   H.  Jailloe^  königl.  franz.  Geograph  *  gr.  g.  4  gr« 
oder  1 8  hr.     Jof .  vNic.  de  l'lale ,  gr.  g*.  4  gv*  oder  x  8  kr; 
Gh.  Meffier«  gr.  8*  4  8^«  oder  x  8  kV.     8am.  Graf  r. 
Idimettau«  FeldmarfchalU   gr.  g.  4  gr.  od»  18  kr« 
B8,  C.  Sprengel  an  Halle«  en  Silhouette»  gr.  8«  4  gr. 
^er  Ig  kr.     Der  Roswitha,  gelehrten  Nonne  suGan- 
4eraheim,  8«  4  S*-  ^der  X8  kr*     Gleun,  nach  einer 
Ongio^aeichnung,   von  C.  Tifchbdn»  8*  4  8**  ^^^' 
X8  kr*     Herrn  Hofmaler  SeeWt  2n  Stuttgart  militöri- 
ft^e  Kompofitionen  in  Aquaeinta  colorirt«  in  Commif- 
ftoo«     Ko.  z.  ein  abgdebtei  Kavalleriepferd.     No.  2. 
tia  Invalide  Jheide  x   Rthlr.  x6  gr.  oder,  3  SL    No.  g. 
tia  kaiferlicher  Voipoiken.   No.  4.  ein  fransdfilcher  7or- 
noften  J>eido  von  Kunz  geitst.  4  RtUr.  14  gr.  (achf. 
oder  %  iL   xg  kr*     Ne.  5  dea  entfchloITene  Midcheo. 
4  Rthlr.  1 4  gt.  ßdif.  oder  g  fl.  1$  kr.     Fomologifchea 
KahiiMt»  enthaltend  alle  im  deutfchen  Obflgiirtner  bo^ 
fichctebene  ObBfrilchle  Deutfchlande»   über  die  Natur 
felbß  gefonm»  in  Wache  mit  mdglichfter  Treue  nach* 
gebildet  und  herauagegeben   nnter  Aufficht  van  Jf.  V* 
Sickl0^»  ^Ilee  Liefer.  in  einm  KäAchen.  3  Rthlr«  4  gr^ 
oder  5  'S.  80  kfw     Hm.  Pro&  Proriepr  HyfleroplaCmata« 
^^  XachbSdoflfen  der  Vagiinalpordonen ,  6a»  Uterua 
«o4  dea  BAnttfrmondea  in  verfchiedenen  Perioden  der 
•chwangerfchaft  und  Gehurt  (Touchis  Apparat)  in  ei- 
aem  Käthen.  4  Rthlr.  oder  7  d«  za  kc    Da^en  Fei- 


viarinm  (daa  weibliche  Aecken)  van  .Fipiermacl}^  mit 
feinen  Dur^hmeffem  und  Axen«  4  Rthlr.  g  gr.  (ächC 
oder  7  ü.  48  kc  Daüelbe  •ohne  Dui chmeffcr.  4  Rtlilr. 
ficht,  oder  7  fl.  la  kr.  Delen  Fantom.  von  laktrten 
Papiermache,  mit  dazu  gehöriger  kütflLPupp«,  Dum 
und  Keil  von  Leder.  ^  Laubthaler  oder  24,  fl.  45  kr. 
DafTelbo  okn«  ücerua.  8  LAnbthlr.  e4er  aa  d.  Deff« 
verbeÜ^rte  Geburtazange.  xo  Rthlr.,  o^  ig  A.  DelTea 
FeiTarif^n,  od.r  Mutterkranz^  verfchiedeneK  Art  — 
Bin  Cylixider  Pefliar.  x  Rthk.  oder  x  fl.  48  Ica.  —  £iq 
ftcheiben-Peflai:.  d  gr.  oder  27  kr. 


HL  Auctionen» 

« 

Am  x^ten  September  d.  J.  und  den  folgendeoTir 
feil  zu  Cuftrew  in  Mecklenburg  die  hinterlaffenc  Bücbei- 
fammlung  dea  verdorbenen  Hefrathe  und  RfeitpkyQk« 
D.  TVeflendorf  an  den  Meif^bietendeo  gegen  baare  Be- 
zahlung in  N|ul»  den  Louii4*or  su  4  RtUr.  16  gr., 
verkauft  werden.    Et  befinden  Och  darunter  die  (ckiti- 
barllen  und  zum  T^eil  f(dtef.e  Werke,  varzüglich  aui 
den  Fächern  der  Naturgefchichte,  Medicin  usd  Öko- 
nomie.    Um  die  Buchetliebhaber  aufmerlLfais  xaai* 
chen»  heben  wir  folgende  aua :  Weinmanni  phythantno- 
iconographia»    Hertua   Malabaricua,   dchreben  8io|' 
thiere .  RÖfele  Infektenbeluftignngeo ,  Marcini'f  allgesr 
Oefchichte  der  Natur,  Borowakye  Naturgefcbiclite  da 
Thierreicha,  Bloch'a  Fifche  Deutchlanda,  lablonsk/s 
und  Herbft  Naturfyllem  der  Infekten.  Schaffen cnto- 
mologifche   Schriften  •    Sammlungen  auserleCener  ib* 
handluDgen  für  praktifche  Xrzte»  die  meiften  medidsi- 
fchen  Journale«    Kriinitt   ökonomifche  Encyklopt^ic' 
Schauplatz  der  Künfle  und  Handwerker,  Bayledicwo- 
naire  hifteriquo  et  critique,    AUgem.  deutfche  BiVis- 
thek  9    Allgem.   lateraturzeitung ,    Oeuvres   de  Toi* 
caire,  Oenvrea   de  Roaäeau.     l>t»  fyftemaufcbe  Ver 
zeickttiia  \&  ,grati«  zu  haben :    in  Berlin  beyn  Haio 
BilcherkemiriBfarr   Sonniu»   in  9othe  in  der  Etüi^tf 
Jchen  Buchhandlung,  in'  Göttingeo  beym  Hm.  HaCridi 
Beebmafm^  in  Halle  bejm.fim.  Auctionater  Kaiet*  ia 
Hamburg  in  der  Hoffmannfcken  Buchhasdluag«  io  J^ 
beym   Hxc.    HofkommiiTair    Fiedler,    in    Kaper bag« 
beym  Hm.  Doktor  und  Profeffor  Munter »  ioLeipiS 
in  der  Befu*.  FMfcherfcften  Buchhandlung ,  in  R«^'^ 
in  det  StilUrfcfien  Buchhandlung  ur  d  beym  Hts.  ^ 
kretair  Ziegler ,  in  Schwerin  heym  Hm.  Hofapeikeko 
G^dcfiberg^ .  b  Steub  in  der  NikolaifcheH  Budibifl^ 
lung.     Auftrüge  in  podfreyeo  Briefen  und  be^  biaitfT 
lieh  geficherter  Bezahlung  werden  gerne  übemeibmea  «1^ 
aum  Tortheil  der  Käufer  beCOrgeo  Herr  Dokrvo^'^ 
Bubrektor  Di^t;r.  Herr  Hofrath  H^ueberg  oad  Ha* 
Amtafchreiber  PFeflpkßh 
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IV.  Beförderungen  u.  Ehrenbeseugangen. 

I>er  ehemalige  Zuofcmeiflcr  und  lBta«tsr«ül  su  Zur 


AT     T      {^  "p  T\/f       T     T  T  1?  "B     i  '   ^*  ^''"  R^nrai  von  Heideck.  geuAonC  HMe^ 

•"  *-•   ^J  •*-*  •*-^-*-*     •*-J  *    -L    li*  1\  J^'V      'er  ein«  Zeitlang  zu  Coftans,  hernach  »u  Öttid- 


Numero  \^ 


Sonnabends      den 
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dann  zu  Waflanrüdini^ea  im  Anfbachifchen  pri- 

jetzt  aber   zu    München    fleh   aufhält»    all 

rühmlich  bekannt»  fü  in  IVIay   d.  J<voa 

"^»n  von   Plalsbaiem   cum  kurlüHUichea 

*ne  anforden« 

«mte-AiT-flbr  uftd  Lehrer  der  Torfk* 

zu  Dreyfsii^acker  ift  vaQ  Sr.  her* 

leiotngen  zum  Forfirath  eiaaoni 


LITERARISCHE      NAC 
L  Unirerfitaten  o.  andere  Lehranftalten. 


Göojnfifk 

^jn  itf.  Tun.  erhielt  Hr.  Joh.  Helnr,  Ziepolle,  auf 
Harburg ,  die  medkinifche  Do ctor würde  ohne  Dia« 
putatioQ. 

Aq  deiarelben  Tage  wurde  diefe  Würde  Iln,Leonk, 
Otto,  auf  Heiligenüadt,  tu  Theil,  nachdem  er  feine 
DilTertatlon :  de  utilitate  exphrationis  obßetricUe  in  cm- 
Tündit  mulierum  morbit  vertheidi^t  h£Cte» 

Am  xgcen  diffut4rce  Hr.  Joh»  Georg  Runde,  aua 
Götelngen»  und  erwarb  Geh  die  hö.hft«  Würde  in  der 
Medicin*     Seine  Diff.  handelt  de  Crifihut,  (38  S.  g.) 

Am  g9ten  vertheidigte  Hr.  Diedr.  Sufe,  aua  Ham* 
bürg  •  Teine  DiiTertatlon :  dejnre  pngulari  feminae  in* 
tercedentis  (50  S.  4.) ,  und  erhielt  darauf  die  jurifii- 
liehe  Docterwürde. 

Am   ao.  Jul.  erhielt  dier«lba  Würde  Hr.   Edmuri 

m 

Betnr,  Siegff.  Sihrader,  auf  Hildeaheim»  nachdem  «r 
über  Tbefea  d^fputirt  hatte. 

Daa  zur  Ankündigung  i^t  am  4ten  Jun.  vereheiltea 
achten  homiletifchen  Preif«f  rom  Hn.  ConfiftorialRath 
jimmon  gefchriebene  Proi^ramm  handelt :  von  de«  Ge* 
f€iZ€  der  If^ahrkeit  mIs  höchflem  Moralprincip.  (2|  B.  4  ) 

Am  23«  )ul.  erhielten  die  Hn.  loh,  Chrifloph  Uklen» 
dorff  ^  «US  Göttingen»'  und  /oh»  Düv,  Hüc-  Mazelet» 
•US  der  Schweiz ,  privatim  die  medicinifche  Doctor* 
würde«  Die  DifTertation  des  letztem  handelt :  de  reU» 
iionihu9  Chemiae  cum  Medicinü  generaliter  conßderatU» 

(39  3.  4.) 

Am    2S*  JuL  wurde  Hn.   Carl  Ermimmi  Bawnmeifler 

dlerelbe  Würde  abwe£end  ertheilt.  , 

.  Leipzig. 

An  ftMi^Ug»  QiNiim«d«g«Bici  gab  H«.  Hgür«  PTen^ 
MMim  Andenken  4ef<'aj|i  14»  Nor.  igoft  lo  Leipaig  ref 
(k^whtm^a  Hn«  Hodrach  .und  Bürgermeitteo  Orv  jtfpefi 
mn  Fr^grftmv  hefina»  weichet  deüao  Lobeaalaul  eotp 
h«lc  (%i  8.  4O 

.Am  fl^.  May,  elf  dem  eeüen Pfiagftfejrertafe »•  hidt 
Hr»  Ch.  F.  Strmdi , .  aua  Roslebeo  •  die  gewöhnliche  U^, 
Rede  in  der  Unirerfitätakirche.  wozu  Hr.  Superinten- 
d  ot   Dr.  S^tnmüAer  ,a]a  Occao  dgc  rheftlo#i  f  iMnilciU 


Ortlog,    Mt  1797  *uf<*'0'* 
rlofophie  zu  Brljo^en»    ift 
*g»  feiner  Vaterttadt»  mit 
ufen  worden,  und  be- 


nafiumf  zu  Thorni» 

^  naß  um  zu  Elbia« 

'U8  dfthiQ  abge* 


■alten  zu 

'-ninnt : 

*-ache 

rer 


in  feinem  Prok , 
crsrum  in  tctUjU  ^ 

Am  13.  Tun.  wura. 
Bomifchen  Sc»p-r.aii  to^^ 
durch  eine  let.  Red«  ^^      **^ 
dinar.  Dr.  Baaer  ..    Ae/po^T'C;- 
prlQte  fent.  nna  omißa  n^n  c^jj^?-*»  ü 
%um  ^egiecta,    «dco^«  /»pplfn^f  '"*''•> 
iejecxu  non  cxmfiai^  praeter  txtni  'j  ^**  >  * 
1779  *^'^>  eomprefiee/e  ,  credit  Jr^  '  '  i. 

Am  3  3,  Jun,  rertheidigte  Hr.  M.  c»« 
Beumgüften  Crußus ^  Baccalaur«  Juris  ».  i^^^'^i- 
Diff. :  defeterdotihui  Bomanit  epthlematg  r  ***^  kL 
rauf  ihm  am  13.  Jul.  die  jurißifche  Doctijl^*'^*  ^ 
Hoffnung  der  künftigen  Eiiirückuog  in  die  F   ^V'?  ^< 
thcilt  wurde.    '  Hr.  Oberhofgerichra-AIT-ffor  t>^  *^.  *•• 
hid  dazu  ala  Procanzler  in  einem  Programme  ei      "** 
eer  dem  Titel:,  Commtntmtionis  ad  legem  novam  d'  ^^ 
medißctindamm  tnvlarum  e.  d.   2.   Oct.    ig 00   edit^'* 
PwM.  (83  8*)  bekannt  gemacht  wurde.  * 

Am  13»  Jul.  hielt  in  memoriam  Beftucheflanam  der 
Stttdiofua  jurif  Hr.  C.  A.  F.  9on  CarlQwUz,  a«  Groff. 
hartmannedorf  •  eine  Rede«  und  dabey  erfchien  rem 
Hn.  Prof.  M.  ron  Ptßffe  ala  Decan  der  philofoph.  Fe* 
Cultüt  ein  Programm :  additamenta  ad  theoriam  ferierum 
mrithmetkafum  ürdinum  Juperiarum,  (12  S.) 

Am  Ig.  Jul.  wurde  zun  Andenken  dea  Ho.  Rregela 

uon  Sternbach,  ola  Stiftera  oinea  Stipendii,    eine  Rede 

▼00  Hn.  ÜT.  F.  ff^eicksH,  jt.  Leipzig,    gehalten,  und 

dazu  Tom  Hn.  Prof.  00«   Praffe  durch  (Ho  Programm 

iinm  dom«Tue]>  Mßthodm$  «om  /eWer  erMmeeicor  in- 

•09f0imnd^{i%  8.)  eingela4«n« 

;     f  •         • 

Uliddelburg. 

'  Am  5.  May  tr#c  der  Rector  der  lat  Schule  ^F.  /• 
ZUläfen  die.SteUe  ala  Prof.  der  Beredfjmk.  u.  griedi. 
Sprache  an,  mit  einor  Rede:  De  mythotogUe  ßudh» 
tmm  ad  inteUigend^m  pr^eomm  h^mhtnm  mofem  /entiem» 
M,  fenfaq^  WofaeMdl«  tmm  ed  cmtgiüt  untiqnae  witae  re« 
liotfeaii  doffrjiiar,  et  In  kumanitntig  cnUm  progreffue 
€9gmtffc€ndQi  «Kjfjhpio. 

(7)     Y  Zierik' 


«3«T 


^« 


\-* 


« 
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Zierikzee», 

Am  30«  Mira  trtc  hier  der  bisherige  Predige«  zu 
Elker^e^«  C^Ekfm»»  VhiUJDu*  als  Lehrer  ^et  N^tur- 
uod  Nevigaei«nskttade>  diefe  Stelle  mit  einer  Rede  ep : 
Über  den  Einflufi  der  Seefahrt  und  der  damU  verwand* 
ien  '  fVißenfchaften  auf  den  blühenden  Zufland  und  das 
fFohl  einer  wolkleingerlchteun  Gejelllchafu 

IL  Akademieen  u«  gelehrte  GefelUchaElMi* 

Die  Batavi/cke  GefeUfchaft  der  Pllffenfckajt^u  z^ 
Baarlem  hielt  am  ai.  May  ihre  5ifie  allgemeioe  iähr- 
liehe  ZuCemmenkuoft»  vroria  die  Schrift  des  Dr.  Med. 
J.  A,  Bennet  zvl  Leyden  über  die  aufgegebeoe  Preis- 
frage ,  betreffend  den  Nutzen  der  Naturgefchichte  für 
die  Jugend,  BeßimmUng  der  fUr  fie  paffenden  Zweige 
därfelben  und  der  heften  Methode  den  Pr««  erhielt» 
,  und  einer  deutfchen  Abhandlung  das  Acceffit  luerktnnt 
Wurde. 

Auf  folgende  Fragen  tu  entweder  gar  keine»  oder 
keine  genili^ende  Antwort  eingegangen»  und  fie  werdea 
daher  wiederholt. 

x).  .»Welches  find  die  Grundlehren  der  Naturkennt- 
l^ifs  vom  Peuer  io  Betreff  d<;r  Erseuguogj.  Mittheilung 
und  Einfchrankuog  v^en  Hitze  oder. Wärme,  derei) 
Kenntnirs  nothwend^g  iÜ,  um  beurthei]^p  zu.kÖQa<?n  ,  auf 
wekhe  Art  mait  von  den  BfeanmateriaUeo  xur  U -ifun# 
m  Vfir^chiedene«  Fäikn  den  vorrhetliiafrefien  Gebrauch 
machen  könne;  und  wie  follte  man  nach  diefen  Grund- 
fitzen die  Feui^rheerde  .(Kamine)  zur  Erwärmuntf  der 
Zimmer«  und  die  Küch^ubeerde  verb«fi'<'rn  können» 
um  die  gewöhnlichen  Brennmaterialien  fo  viel  möglich 
SU  fparen?  (Zum  i.  Nov    1804.) 

3)  Welches  Licht  verbreitet  die  neue  Chemie  über 
die  Kenntnifs  vOn  dem  menfchlichen  Körper?  (Zum  x» 
Ner,  X804.)         ^  ^  . 

3)  Inwieferne  hat  man  durch  das  Licht,  weichet 
die  neue  Chemie  über  die  Kenntnifs  von  der  Natm^  des 
menfchlichen  Körpers  verbrettet  hat,  die  Art  und  «die 
Urfachen  feiner  Krankheiten  belTer  als  vorhin  kenheo 
gelernt:  und  welche  nützliche  und  durch  Erfahrung 
mehr  oder  weniger  befeüigte  Lehren  find  hierdbs  für 
die  Heilkunde  abzuleiten?  (Zum  i.  Nor.  Z804) 

4)  Inwieferne  hat  die  neue  Chemie  die  Wirkung 
der  Ar^ney-  und  Seilmittel ,  forn^ohl  der  langfl  gebrauch- 
lichen» als  der  neu  angep^iefenen ,  deutlich  k*nnea 
gelehrt ;  und  w^che  Vordieile  verfchafft  -diefe  deuilK 
chere  Kenntnifs  für  die  Behendluog  der  Krankheiten? 
(Ztfm  I.  Nev.  1804.) 

Da  die  meiflea  Gelehtten  in  ihrer- Darftelluo^  deif 
neuem  chemifchen  Grundfitze  und  deren  A^i^endling' 
auf  die  Kenntnifs  von  der.  Natur  des  Menfchen »  und 
auf  die  Kenntnifs  der  Krankheiten  und  deren  Heilung 
fich  zu  viele Torimsfetzungen  erlaObt  haben;  die  auf 
keine  Erfahrungen  gagtüadet  find,  ond  dteft  gewife 
grofeentheils  für  die  Br Förderung  der  Natur-  und  Heil- 
kunde des  menfchlirh'-n  Körpers  nachtheili«  Ht,  wofür- 
dt«  neuere  Chemi«  fo  viel«  ^^rtheikr  v«rfprictt«  weaö' 
man  fich  an  dt<;  L»«e  fi  r'Cche  R<«^e1  half,  <n  der  Ch^ 
mie  und  deren  Anwendung  keine  GtUndfi^^te  mmbinIi« 


men »  welche  nicht  durch  Erfahrung  ^lehrt  worden : 
fo  verlangt  die  Gefellfchaft ,  dafs  man  m  der  BetDt- 
wortung  diefer  drey  Fragen  dasjenige ,  was  man  .durch 
Erfahrung  weifs«  wohl  von  dem  unterfcheide ,  wai 
nicht  feft  begründet  i£k,  und  dafs  man  das  letztere  nui 
im  Vorbeygehen  berühre ,  und  kurz  den  Ungrund  def- 
felben  seige.  Denn  der  vornehmße  Zweck  diefer  Auf* 
gaben  iü,  den  niederlaodifchen  Natur-  Arzney  und 
.  Heilkundigen^  welche  dem  Gange  der  neuem  Chemie 
und  deren  Anwendung  auf  die  Naturkunde  des  meofcb- 
liehen  Körpers-  und  auf  Aczneykuode  nicht  ganz  ge- 
folgt* find ,  diefe  Abhandlungen  in  die  Hände  zn  geb>»o, 
«oiuis  de  volliländig  fehen  können ,  welches  Licht  die 
neuere  Chemie  über  die  Naturkunde  des  meofchVicheo 
Körperr  und  über  innere  und  aufstre  H*iilkunde  io  der 
That  verbreitet  habe ,  und  was  noch  zu  ungegrüodet 
und  ftweifelhefl  iftt  um  fich  darauf  verlaÄeo  xa 
können. 

5)  In  wie  weit  kennt  men  die  Urfachen  der  ie 
ftillftehenden  Waffer  entflehenden  Fk'n'n'rs?  und  ksco 
aus  dem  »  was  deshalb  bekannt  ift,  und  durch  Erfiii* 
rungen  bewiefen  werden  kann,  gefolgert  werden,  wel-^ 
ches  die  pa({end{len  und  tufchüdlichflen  Mittel  fiod, 
um  das  ftillflehende  WafTer  gegen  Fäiünifs  cu  bewah« 
ren.  (Geg^n  den  z.  Nor.  1804.) 

6)  Eine  Natur^efchichte  und'  Befchreibong  d«f 
WallÄfche»  auf  die  Art  eingerichtet,  dafs  man  dadurch 
die  belle  Art,  den  Plätzen,  wo  fie  fich  vorzüi^'ith  Itzt 
aufhalten,  nachzufpüren ,  kennen  lerne,  und  die  ffl 
wenigflen  umflandlichen  und  heften  Mitfei  erfaWe, 
welche  entweder  fchon  bekannt  und  gebräuchlich  und» 
oder  noch  angewsndt  werden  konnten,  um  die  Will* 
fifche  fcho^l  zu  todten,  und  fich  fo  derfelben  auf  des 
kürzefteq  und  pcherfien  We|e  zu  bemächtigen? 

Bey.  der  Oefellfchaft  find  im  Laufe  des  Jahres  met' 
rere  Abhandlungen  eingegangen,    von  denen  folgadt 
von  ihr,  ^iFentlich  bekannt  gemacht  werden  foUeo : 
l)  PT'^aarneming  wegen t  de  uitw^rking  van  den  Dqot*' 
appel  (Datura  flremlnium)  von   J.  0.  B.  Bemardi 
Dr.  Med.  zu  Haarlem« 
ä)   yerhandeling  ower t  eu  3efchryving  »an,  eenetdr 
gemeencn  ^elioßaat »  von  j.  H.  pndcrdemfuga§ri' 
Canziui, 
9)  Befchryving  van   den    Omithorynekuf  paradoxtSt 
of  zonderbaar  zoogend   VogeUhek  dier  van  Nif^ 
Holland  i  von  J.  Calkoen, 
Für  den  i.  Nov.  Z804  find  folgeo'de  neue  F^eisfri- 
gen  aufgegeben : 

z)  Inwieferne  kann  man  ans  den  wetterkoodigeo 
Wahrnehmungen ,  welche  in  den  Niederlanden  gentclt 
find ,  die  Naturkenntnlb  der  Wtnde  für  diefe  Geg^o« 
den  beftiMm'^: 'Welcher  iiOd'nanMMdiHf'^dte  am  mei- 
flenhet^chendeil  Winde;  wie*f0t^nF^-6e  durchgeheodf 
odev'meHleneh^ils  auf  e'nander;' aak  ¥relchen  rerh^ 
gehonten  Vmftanden  kann  man  in  dl^fen  Oegeodeo  die 
Veränderu.  gen  der  Winde  mit  eiirfzeni  Grunde  vorh«' 
fehen;  und  weichen  BinfluTs  haben  B«  durchrehcDdi 
oder  bfivweilen  auf  die  Vefänderung  des  Wetc«rs? 
a)'Da    es  Uir  d'*  Natur« ^-fi-b ich te   m   d-n  Niete* 

lendeihfehrnütalicfh  feyn  würde«  ein  Verzeichsif«  ^ 

Th'tf« 
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Thiete  so  b«lczeii,  wtlcli«  iUtCna  Lande  eigeDthüm- 
lich  find ,  mie  waet  'Dwltfang  «lief  deffen ,  w«f  mao 
bis  itzt  ia  Beireff  derfelben  wahrfenemmeo  het«  fe  ver- 
liogt  die  GefeHCcbaft :  ein  feaaaee  Veneichnifa  der 
fangenden  Thiere »  der  Vogel  and  der  Am|ihibiea ,  wel- 
che natürliche  und  nicht  herüberaehrachce  Bewohner 
diefee  Landes  find»  mit  Beyfiigung  ihrer  rerfchiedeneo 
Nameo  in  den  vtrfchiedeoen  niederlandifchen  Gegen- 
den ,  und  der  O^rchlechts-  und  Gettungikenneeichen , 
Dach  dem  Linnaeif«:hen  Syftem,  und  mit  Nachweifung 
einer  od "r  mehrerer  der  b«fteo  Abbildanarn  von  einem 
jed^n  Thiev^*  Man  Terlincc  dab<*y  die  Anführung  ellea 
Wiffenswürdtgen  •  was  mao  über  die  Lebens  v<fire  d  e- 
Cer  Th iere «  befo;idera  in  dieftn  Gegenden  •  w  thrgcoom- 
nen  hac 

3)  De  ea  sur  Verbreitmig  eines  Jeden  'Fach'^a  der 
Ifaturkunde  von  vielem  Intereffe  ift,  die  Hauptwahr* 
heiten  deflelbeo  kurz  und  deutlich  au(/^fte11t  cur<*hen! 
U  verlangt  die  GcfellCchaft «  nach  der  grofs<»n  Anzahl 
Ton  Schriften  über  die  Wirkung  der  elektrifchen  Säule 
von  Volta ,  welche  Co  wohl  berbodera  als  in  Journalen 
erfchien«n  find«  leine,  Abhandlung»  enthaltend  das 
Bflupträchlichfte  von  dem,  was  die ■  elektrirche  Säule 
ren'Volta  und  die  damit  gemochten  Verfuche  gelehrt 
b  Jb«n.  Die Gefellfchaft  verlangt,  dafs  man  hierbey  das« 
itfoige,  waa  durch  Verfuchp,  die  Wirkung  der  0aulo 
betrr'ffend ,  unläugbar  bewitsf^n  iflT,  wohl  von  dem  un- 
terfcheide»  was  nur  a^i  Vermuthung  aogefehen  werden 
kion.  Sie  Wiinfcht,  dvfs  das  HaoptfächKchfte  kurc  und 
{«utlich  rorgeftellt  Wt'rde,  wird  es  aber  gerne  Tehen, 
lafs  mao  die  vrenig  bedeutenden  Verfuche  ond  Wahr* 
iehniung**n  ganz  überi^ehe,  oder  fie  doch  nur  ganm 
Ltirz  berühre.  Auch  verlange  Se,  dafs  man  die  SchrU* 
en,    wovon  man  Gebrauch  gemacht  hat»   genau  an- 

ühre.* 

Endlich  erinnert  die  Gefellfchafe  in  dem  erfchiene* 
i«n  Programme  an  die  für  den  x.  Notr.  igo3  aufge* 
ebenen  Fragen.  (S.  IBl.  der  ALZ.  xSo2.  N.  95«) 
>ie  Antworten  werden  an  den  Secretir  Hn.  aafi  Ma^* 
»ffi  gefandt.  Der  Freie  Uk  eine  goldene  Medaille» 
det  30  Dttcaten« 

IIL  Todesfälle. 

Am'z*  Juniui  iUrb  im  Haag  der  t'erdienft^oUe  Arzt 
id  Commiffar  in  Sachen  der  medicinifchen  Polizey« 
r.  J.  9mn  Me^d^sfen,  in  abtm  Alter  von  29  Jahren. 

Am  aa.  Juo.  ft.  zu  Afchaffenburg  der  durch  feine 
Dzsane  und  Öb^fetzongen  berühmte  Dichter  PTAtkehn 
eifife»  kurerzkanzlerifcher  Bibliothekar  und  Vorlefer 
•   letzten  Kurfürften  rda  Affaitaz»'  iat^S^üea  J.  f.  A. 

Am  23.  Juo.  ik.  KarV  G&tiMed  FürfltnQUför- 
etlicher  Profeflor  der  Loifik ,  Metaphyßk  und  Öko- 
.01  ie  suf  der  Unirerficät  zu  Rfnteltf»  In  einem  Alter 
,0    Cg  Jahren.  ^ 

Jim  2 1 .  Jaliua  ft.  der  Freyherr  Joliair«  Martin  von 
r^€%t  wirklicher  geh«!imer  Ko6fe<t»r»8- Referendar  zu 
ünchen.  ehedem  fiirttbifchöfi.  g-h»fmer  Rsth  und 
3'k)(D£ler  zu  Freyfi.ig^n,  ein  'CeHr  wür4ii^er  uud 
ootnifartichef  Mann«  in  Cainem  7iEeA  Lebeaajahre. 


tsio 
IV.  Beförderungen  u.  Ehrenbeseugangen. 

Der  ehemalige  Zunfcmeifter  und  iBtsatsrath  su  Zur 
rieh,  Hr.  Haiir  Konrai  von  Heideclkf  genannt  Hejde^ 
ger,  der  eine  Zeit  lang  zu  Coftans »  hernach  su  Öttin- 
gen ,  aladann  zu  Waflertriidingen  im  Anabachifchen  pti- 
vatifirte,  jetzt  aber  zu  München  fleh  aufhält,  ala 
Schriftfle-ler  rühmlich  bekannt,  fü  im  IVIay  d.  J.  voa 
dem  Kurfürften  von  Pfalzbaiem  zum  kurlürftllchea 
Kämmerer  ernannt  anforden« 

Hr.  Oberforftamta-A^>'flor  uftd  Lehrer  der  Forft« 
wiffenfrhaft  Lturop  su  Dreyfiigacker  ift  voa  Sr.  heg» 
zoal.  Durchl.  zu  S.  Meiningen  zum  Forfirath  ernannt 
worden. 

Hr.  Johann    Jndreat   Ortloff ,    feit  1797  ^ufaeror» 
d**ntlicher   Prof4*(r«r  der   Philofophie  zu  Brho^en.    iÜ 
ola  PoUaeydir^kcor  nach  Coburg  •  feiner  Vaterfkadt.  mit  . 
eiofm   anf<'hnHchen   G -halte  berufen  worden,  nad  be* 
reitf  im  Juoiua  daHii«  abi^t'ganeen. 

Hr.  Supern,  Direktor  des  Gymnafluma  su  Thomi» 
hat  eiofn  ähnlich «»n  Ruf  an  dMs  Gymnafium  zu  Eibin« 
gen  angenommen,  und  Ut  am  x6.  Julius  dahin  abge* 
gangen. 

Die  baeavifche  Gefellfchaft  der  WlfTenfchaften  zu 
HaArlem  hat  zu  Mitgliedern  folgende  Gelehrte  ernannt: 
M^tth.  Siegenbeeit  Prof.  der  niederdeutfchen  Sprache 
zu  Leyden;  J^  von  Bemmelen,  Dr.  Philof.  und  Lehrer 
der  Philofophie,  Naturkunde  und  Aftronomie  zu  Delft; 
J.  C.  B,  Bemard,  Dr.  Med.  zu  Haarlem;  /.  H.  Onder* 
dewyngaard  Canziuf  zu  Delft ;  C.  Hany ,  Prof.  der  Mi- 
neralegie  zu  Paria;  £.  Oeoffroy»  Prof.  d^r  Zoologie  su 
Paris  ;^  Abr,  Cot$L  ff^emer,  Prof.  der  Mineralogie  zu 
Freyb-^rg;  Em,  Dcveley»  Prdf.  der  Math,  zu  Laufanne; 
Joh,  Xror.  Beckmenn,  t^of«  der  Phyfik  zu  Carliruhe; 
terd,  ff^urzert  Prof.  der  £xp.  Phyf.  und  Chemie  zu 
Bonn;  /.  L.  £r6,  Prof.  der  Ökon.  zu  Heidelberg; 
£.  F.  F.  Chlmdni,  Phil,  et  Jur.  U.  Dr.  zu  Wittenberg. 

•     V.  Vermifclite  Nachrichten. 

(Aue  Br.  a.  St.  Petenburg.) 

Von  dem  See-Capitain  Saritfchtf,  der  aua  der 
«Sauerfchen  Relation  von  Billinga  Eotdeckungf-Reife  fo 
vorthellhflft  bekannt  ift,  haben  wir  nächfiena  eine  Be* 
fchreibung  der  Billiogifchen  Reife  zu  erwerten  t  von 
der  mau  Ach  gewifa  etwaa  vorzügliches  verfprechen 
darf. 


'  Von  dem  Etatsrath  van  Fucht  hat  das  Publicum- die 
Gefchichte  des  Suwarowfchen  Feldzuges  in  Italien  zu 
erwarten ,  tu  welchem  Werke  der  Verf iifer  die  Ma^s« 
ilaüen  an  der  S^ite  drs  Helden ,  den  er  als  Chef  fei- 
ner Kanzley  allenthalben  b«glei^te,  gefemmelt  htt.  Hr« 
V.  Fuc>8  war  ehemals  Mitglied  der  fogenannten  gehei- 
men Expedition ,  welche  bekanntlich  gleich  zu  Anfange 
der  jetzigen  Regierung  aufgehoben  wurde,  und  in  die* 
fer  Eigenfhaft  ift  ihm  ror  kurzem  ff*n  ehemaliger  Go* 
halt  TOS  aooo  Rubeln  als  lebenslängliche  PeiiSan  zu« 

gefiebert 


Lief*  Ehü-  und  Kurlüodircbea  Jafiu:CoUegioiSfl  in  5U 


I3U 

Dm  KaiCorb  MfütM^ae  d!«  TodMM  iet  m  Bürfi 
eigkeit  rerilortenea  Riipicrüechecs  HtMerlim  ia  dai 
Kicftge  griffe  EniekiMigtkldftcr  gegtb«i|  wo  ie  tul 
ihr«  Kaftea  etsagea  wtrioa  ML 


LITEEAEI8CHE 


Z  £1  O  £  RL 


L  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

In  der  Ofter-Meff«  igoa  find  folgende  neue  Büohet 
▼erlegt  von  Awntzen  und  Hartier  in  Kopenhegen« 
Anweifung»  theerecifch-praktifcke»  zum  Zeichaea  und 

Bdelcn  der  Bloaen,   411.  Folie«   (Commiffion.) 

3  Rihlr.  g'gr, 
Bilder^aclie  für  Kinder»   von  Lekde.   4.  (Commif* 

fioi^)     illufliiniri  1  Rtblr.  4  gr« 

fchwars  11  gr» 

Briefe  über  Wekrkeit«  Gott,  Orgenismuf  und Unfterk* 

lickkeit/.  gr«  8-  >  B.thlr.  za  gr. 

C.  U.  D.  V« ,  Skizsen  und  Fregmente  su  einer 

Gefckickce  der  Menfckkeie.  3  Tkeile.  gr.  8*  S  R-chlr. 
Juft  G.o.rs.   Im  ig^^o  Jekrkunderc  Kaufmann,  Bürger 

und  Brauer  in  der  Reddeniftade  H.....er.    Wag  er 

key  feinet  Leiber  Leben  redete  und  begann.  8  i^  gr. 
Laurops  Briefe  einea  in  DeutfchUnd  reifenden  Ferll- 

mannet,  stes  und  3te«  Heft.  ge.  g.        i  Rthlr.  g  gr« 
■  und  Hartmanne  ZeltCckrifc  für  Forftwiflenfchtft« 

ir  Band  ites»  ar  Band  la  u.  20fleft.gr.  g*  2  Rthlr« 
Magazin,  neuer  deuifckea,   für  1803.    12  Stücke«   8« 

(Commiißon.)  4  Rthlr« 

Marezoll ,  Dr.  J-  G  ,  Porträt.  (CommiC)  t  Rthlr.  4  gr, 
Sixtorphe,  Fr«,  Elektricitatalehre«  Auf  Erfahrung  und 

Verfuche  gegründet  und  mit  den  bekannteren  Hypo- 

thefen  yerglichen.  ir  Tkeil,  mit  Kupfern,  gr.  g« 

8  Rth!r.  8  gr« 

(Der  zweyte  Tkeü  wird  zur  Mithaeliamefle  fertig.) 
Schmidt- Phifeldek,  Dr.  G.H.  von,  Verfüch  einer  Dar* 

ftellung  dea  dänifchen  Neatralttäta-Syftema,  während 

dee  letztem  Soekriegea.    Mit  autkent.  Beylagen  und 

AktanRückeit*  na  u.  3a  Heft.  gr.  8«  ao  gr« 


Otjcklchte  BwpmH€^si  Erfltn  ConfuU  der  framofi* 
fchen  Refublikt   roa  feiner  C^urt  mn   hii  zum 
Jahr  1803,  3  Bande  mit  Karten  und  Kupfern» 
Leipzig  bey  Hinrtcha.  Preis  2  Rthlr, 
Die  Nachficht  und  der  Beyfall,   mtc  welchem  dar 
Publicum  die  zwey  erüen  Auflagen  ditfea  Werke  auf* 
BOhm«  machten  ea  dem  Herauageber  zur  Pflicht,  daf* 
ftlbe  nochmala  for^faltig  zu  prüfen ,  zu  verbe0em  und- 
mgleich  mit  neuen  und  intereflaneen  Zufäezen  zu  berei- 
chem.     Diefe  fall  gänzlich  neue  Bearbeitung»   nebik 
einigen   wichtigen  Auf  fehl  üITen   übte    dae    Innere  der 
gegenwärtigen    fransöfifchen     Regierung,  .  dar  Leben 
nnd   den    Charakter   dee    etften    Confule,    und    eini- 
gen dazu  gehörigen  Aktenüü« ken ,   lallen  derfelben  in 
feiner  derauüigen  Gtftalt  eine  nickt  minder   günflige 


Aufoahae  koüen»  nla 
katien« 


erftta  sn  «rfahran 'du  Glück 


Um  all«  ColÜfionen  z«  vermelden »  zeigen  wir  kio^ 
mit  an,  dsfe  nächftene  in  uoferm  Verlage  eine  guti 
deutfche  ÜberCetzun^  van  dem  für  Wmtdänte  (el» 
wichtigen  Werke :  Lefom  du  Ctt.  Boy0r  Jur  let  mak» 
iiet  des  OS ,  ridigeet  j».  A,  Richerand  g  durch  Hn.  De 
Sp*nge»berg  mit  Anmerkungen  rerfehen»  etCdieioa 
wird«         Leipzig  am  27*  Jul.  1803« 

Sckäfarifcko  Buchhtadl 


F^gendee  wichtige  Werk  ift  kürzlich  erfdütnaii 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  t 

Dh  gute  Seche  der  Bemem  und  Pfarrer  m  Eriigt- 
ßeuemt  oder  de$  eilgemeike  Kriegtfieuemckt  wk 
hefouderer  Rüekficht  auf  die  Kriegfßeuern  iefFlv 
rer  und  GeiftUchen*  gr.  8*  Mnniikeim  bey  T.  Löf* 
1er.    I  Rthlr«  8  8*« 


Folgende»  allen  LefeUM^tkeken  und  Fffeoodene- 
ner  unterhaltenden  Lektüre  empfehJnngiwerthe  Bücto 
find  bey  TobUs  Löffler  in  Mannheim »  fo  wie  io  aliefi 
Buchhandlungen  zu  haben:  x)  Leben»  Meyniio^i 
Wanderungen  und  Schickfale  ninea  Flohea,  vom  Dir. 
Boffmann »  mit  Kupf.  8«  i  Rthlr.  ^  gr.  —  a)  Wilibild 
und  Hugo  tron  Stadek»  genannt  die  Stürmet,  eioc^^t* 
ter-  und  Geiftefgefckickte  a.  d«  latenjahrh.,  »tt  r«- 
beff.  Aufl.  mit  Kupf.  8*  x  Bthk  6gr. .—  3)  LaRoc^« 
(Sophie  TOn)  moralifche  Erzählungen »  ate  rerb.  i^ 
mit  Kupf.  2  Bde«  x  Rthlr.  ig  gr.  —  4)  Selbfti^fpri* 
che  einer  Mutter  über  Kinderpflege  und  Erziebiini» 
von  K.  D.  ReimoM»  mit  Rupf.  $.  x6  gr« 

IL   Bacher  fo  mu  verkaufeiu 

Gegen  baaro  Zahlung  in  Cnov^.  Golde  iü  zo  rcr* 
kanf en : 

X)  Die  Allgenu  ti%.  ZeitnAg  vom  erften  Jahr«  uo^ 
alfo   Ton  X785  op  bia    n^  1797»   n«bfi  «U«« 
dazu  gehörigen  IntelU  BL  gass  ▼oliikandig,i>rof(fi' 
für  40  Rthlr« 
t)  Daa  Repertorium  dezu  ▼•  X785  bis  1790.  btotci:. 
für  4  Rthlr. 
Man  wendet  fich  deahalb  in  frankirten  Briefen  ao  0» 
Böf^Jche  Buehkendtmng  m  PVeiffenfeU.  Bia  Leipzig  ^ 
nen  diefe  Sckriftou  fre^  gelieleit  werden. 
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Sonnabends    den     13««    A  u  g  a  f t     18OS' 


LITERAEI80HI      ANZEIGER. 


L  Ankündigungen  nener  Bücher. 

X«  Terlage  der  St^tilntchmk  BachliAadlaiig  in  üln  ü 
kürzltcli  erfchiaa«!  und  ii|  «llen  gucMi  BuchliAiid* 
liiOg«n  stt  liAbeo : 

Über  i§m  rerfmU  der  StäiU  und  Märk$€  mid  did 
MiiUlt    ihnen    wieder  auf  zuhelfen  i-  too  Jofepk 
•o«  Destouehet,  Oberplilzifcheo  Laadet^Direk* 
cioasrith,    gr.  8.     Uli&t    IfoS*    4So    Seifeea  k 
I  Rthlr.  8  gv-  oder  2  ü.      ^ 
Bejr    dem,  regep    Beftreben»   d«e  fich  in  mehren 
Pr4»TiBzen  uolers  deutschen  VecerleDde«  infondedieife  in 
Secbfen«  Baiem  und  Schwaben   äuriert«  den  Gewer* 
beo   der  LendiUdte»    welche  durch  mencherley  Tei- 
fcbul^ete   und   aareifcfauldeto   Urrachtn    Notb  gelit- 
ten  haben»   wieder  aufzuhelfen,  kann  diefe  küfzlich 
erfchieneoe  Schrift,    worion  f&wohl  die  Ürfachen  did^ 
fef  Verfalle »   als  auch  die  Mittel ,  de  atic  d«m  'W^ 
ge  m  mumen  und  daa  Übel  gründlich  xu  heilen«  ge« 
n<u  angegeben  find»  dem  Publikum  nicht  «ndere  ale 
fehr  win kommen  feyn»  *  1 

DeryexUttit  verbindet  Philofophte  über  diefen  wich- 
tigen Gegenftand  mit  einem  durch  praktische  Brfah- 
ruDgen  gtleiteten  BUk  und  einem  für  daa  W.ohl  feinev 
Mitmenfchen  erwärmten  H«raen.  Gleich  weit  entfernt 
Ton  jeuem  läealifiren,  daa  awar  biaweilep  dem  Geift 
und  dem  Hirsen  wohl  thut^'und«  woferue  ein  erliabe- 
ner  Zweck  erreicht  werden  feil »  nicht  umgangen  wer- 
den darf ,  dja  aber  auch «  wenn  man  Seh  dadurch  zu 
weit  aua  der  Wirklichkeit  rücken  lifat«  nur  uoerreich- 
ba/e  VoUkemmenheiten  regt«  und  daher  nicht  felttti 
Unzufri^dei. b<;it  und  Trübfinn  erwekt*.und  Ten  dem 
noch  weit  fchädlichern  Kleben  am  Herkommen  und 
8cbl<-udr'ari,  ift  hier  auf  d«r  goldenen  MitreUtrafle  ein 
Weg  vergezeichnet«  der»  mit  Muth  und  VITeiaheit  be- 
crete^n  und  mit  Standfaaftigk^'it  gewandelt»  am  Bnde  au 
dem  fchöa^n  Ziele  verbeiTerten  biirgerHchen  Wohl- 
ikandft  führt, 

Man  glaubt  daher  mitEecht»  Jeden  der  Ich  für  die- 
fen fo  wichtigen  Gegenftand  und  die  fo  grefae  MenCchen- 
xahl  in  Städten  und  Märkten  intereflirt »  und  unter  die- 
fen vorzüglich  diejenigen ,  welche  xu  Begründung  Üiree 
WohlÜAttda  durch  Rath  und  That  mitwirken  können » 
nnl  diefe  Schrift  eulmarhXaa  meehea  sn  dürfen;  flg 


werden  Seh  durch  diefelbe  zugleidi  unterrichtet  finden 
vnd  aufgemuntert  fühlen. 

Femer  Snd  im  Verlage  derfelben  Buchhandlung  fett 
kurzem   erfchtenen : 
Dea  Abt  Ladvecata  hütorifchea  HandwSrterbuch ,  wO- 
rinn  von  den  berühmtefUn  Kaifem»  Königen »  Für- 
ftett»   grt^laen  Feldherren»  Päbften»  Gelehrten  aller 
W^ifTenfchafien  0  Künfkem  etc.  auch  übrigen  merk- 
würdigen Perfonen  beiderley  Gefchlechta  hinreichen- 
de und  zurerläflige  Nachricht  gegeben  wird ,  gtew 
und  leuter  Theil ,  womit  du9  W€vk  bia  au  £t  de  dea 
18*   Jahrhunderte  ergänzt  und  fortgefetzt  worden» 
gr.  f.  1803.  a  Ethlr.  8  gr.  oder  3  fl.  30  kr. 
..  m^  derfelbe  Theil  unter  dem  Titel :  Neues  Hiftori- 
l^hea  Handleaukoto »   oder  kurzgefabte  biographiCche 
und    hiftorifche   Nachfichten.  etc.   5ter  und  letzter 
Theil»  gr.  g*  1S03«  3  Rthlr..  g  g'<  oder  3  fl.  go  kr. 
(Von  den  vorhergehenden  g  Theilen  dea  Lad  voce  ta» 
fo  wie  den  4  Teilen  des  N«  Hiß.  Handlexik ona  ko- 
0et  jeder  l  Rthlr.  x6  gr.  oder  a  fl   30  kr.) 
M.  I.  Schmidta  Gsfchichte  der  Deucfchen»  fort^efetzt 
von    J.  Milbiller»    lyter   Theil»  oder  der  Neuem 
Gefchichte  laterBand.  KmferKarl  VT.  vom  J.  1715 
bia  1740.  gr.  {.  i8o3«  z  Rthlr.  oder  l  fl..  30  kr. 
Neuefke   Erfahrungen   über    zweckmäfaige  Aufbewah- 
rung», Zubereitung  und  Anwendung  dea  thierifchen 
Düngera»   ala  einzig,  ächten  Mittels  der  höch&mög- 
lichen  Fruchtbarkeit  des  Bodens»    8<    1(03.  5  grw 
oder  20  kr. 
Gefcheak  für  die  Hebammen  •  vnn  Dt*  von  Bourdon » 

8»  1803«  6  gr.  oder  84  kr. 
C.  Bennets  Unterfttchuogen  über  den  Nutzen  der  Blätter 
bey  den  Pflanzen  und  einige  andere  zur  Gefchichte 
dea  Wachathuma  der  Pflaneen  gehörige  Gegenüände» 
'  nebft  d  ^en  Verfuchen  und  Beobachtungen  über  das  . 
Wachathum  der  Pflanzen  in  andern  Materien  ala  Er-- 
de;  nach  der  neueüeo  franzöf«  Originell  uagabe.ver- 
beÜert  und  mit  Zufätzen  vermehct  von  C.  F.Boeckh 
und  herauagegeben  ron  D.  C.  W.  J.  Gatterer»  mit 
31  Bupfertaf.  gr.  4.  1803.  8  Rthlr.  zd  gr.  oder 
5  fl.  30  kr* 
Sam.  Bavr'a  Allgemeines  Hiftorifche»  Handwörterbuch 
aller    merkwürdigen   Perfonen»   die  in  dem  letzten 
Jahrzehend  des  achtaehntm  Jahrhuoderta  geüorben 
(7)     Z  flad. 


\: 


I3I5  -  « 

fiod.  gf.  8.  1803«  1  E^tUr.  g  fr.  «der  3  fl. 
30  kr. 

•  G.  V.  Mofert  ForiUrchIr  zur  Erweiterung  derForft- 
und  JagdwifTenfcheft  und  der  Forft  -  und  Jt^dlitera* 
tur;  fercgefem  von  C.  W.  J.  Gacterer»  21 1  Band, 
oder  des  N^ueo  Forftarchivt  lorfitod,  gr.  g.  igo3. 
X   ßthlr.  oder   i  fl.  30  kr. 

Oberfetzung  und  Auslegung  dei  neuen  Teftaments  haoh 
feinem  buchftäblicheu  und  moraüfchen  Inhalt;  zum 
Gebrauche  der  Prediger  und  Religionelefarer»  voa 
Karl  Schwarze! «  )ter  B«od,  gr.  8«  igo3*  2  Rthlr« 
3  gr.  oder  3  fl.  la  kr. 
(Der  zfi«  Band  koftec  3  fl*  t5  kr.  der  ate  3  fl.) 

Ulmifche  Forftordnung ,  nebft  beygelügter  Inftructioa 
für  die  Jager  und  Holxwärtet  von  Oberforftmeifter 
▼on  8eutter»  fol.  xgoS.  z  Rthlr.  g  gr.oder  a  fl. 

Hiftorifch«top'»graphifche  Befchreibung  vom  FürHea- 
thnm  Fürftenberg  in  Schwaben»  gr.  g.  1803.  $  gf. 
oder  12  kr« 


l"'.'",!"'»^ 


Lehr  b^u  c  h 

der  theoretifch  •  praktifchen    EntbinduDgfknnde 

zu   feinen  Vorlefungen  entworfen* 

Von 

Dr.     Ellaf  won  Siehold» 

Frofeflor  der  Medicin  und   Entbindungfkunft  en  der 

Kurfürfilichen   Julius  •  Vniverfitac  tu  Würzburg» 

Stadt*  und  Landhebammenlehrer  u.  f.  w« 

Erfter  Band. 
t>ie  theoretifche  Entbtndungskunda. 
Diefea  Lehrbuch»  wovon  fo'eben  der  erfte  Band 
die  tkeoretifche  EmibinJuvgiktHide  enthaltend .  bey  Ja- 
roherer  in  Leipzig  erfchieoen  iü,  überglebt  der  Verfaf- 
fer  dem  PublikuTi  nach  dem  Plane  bearbeitet,  welchen 
er  in  dem  Äuffatze  über  Methodetilehre  der  Enthindung f 
knnß  Im  erfi^  Hefte  der  Lucina  micgetheilt  hat.  JSt 
unterfcheidet  fich  von  den  bis  {ent  erfohienenen  Lehr- 
büchern diefer  Doktrin  vor  allen  dadurch ,  dafa  dio 
Gegenftände  für  die  theoretifohe  fowohl  ala  prakttfche 
'Entbindungsknnde  genauer  beftimmt«  und  alle  Erkennt« 
niffe  weggelafTen  find»  welche  theüs  von  denZubÖrem 
Torausgefetzt  werden  müflen  •  theila  zur  Erreichung 
^s  praktifchen  Zwecke  der  Eotbindungakunfl  keinen 
Nutzen  Rewähren,  ^^odurch  dem  Lehrer  Gelegenheit 
Terfchafft  wird»  mehr  Zeit  auf  die  eigentlichen  und 
nützlichen  Gegenflinde  zu  verwenden.  Einer  vorzüg- 
lichen Aufmerkfamkeit  hat  der  Verfafler  die  Beüim« 
mung  d*irjenigen  Geburten  gewü.digt»  welche  der  Na- 
turtbätigkeit  überUffen  werden  können»  und  wekho 
nicht»  utid  er  bemühete  fich  dieGransen.  die  zwifchen 
Natur  und  Runß  fiatt  finden,  genauer  zu  bezeichnen» 
wozu  ihm  unbefangenea  Prüfen  und  Beobachten  einer 
Praktik  nicht  blofe  in  einer  grofaen  Stadt  und  auf  d*m 
Lande »  fondem  auch  in  einem  Bntblndungainfiicute  die 
beile  Gelegenheit  boten. 

Der  erHe  Band  enthiHt  die  theoretifche  Entbin- 
dunpakunde»  diefer  geht  eine  E'nleitun*e  vorher»  und 
darauf  folgen  L, die . theoretifchen  Becrtchtuni^n  über 
das  Becken»  die  weichen  Gefchlechcatheile  untifirufte» 


all  nöthige  Vdrkenntniffe  der  Schwanger fchaftf  •  and 
Geburtalehre ;  II.  die  theoretifche  Lehre  ff^^selmafii. 
ger  Schwangerfehl ft  «md  Geburt;  III.  die  ehforftifche 
Lehre  der  vom  regelmäfsigen  und  glücklichen  ZufUade 
abweichenden  Seh  wanger  fchaft  und  Geburt. 


Jngeige   für   Jurlfien^ 

rottfimndige  DarfteUwg  der  Lehre  vom  fiUlIckwti' 
genden  Pfundreckt  von  F.  A  MW/nrer,  2  Thdie 
gr.  8*     Leipzig  bey  Himricki  a  Rthlr.  12  gr. 

Die  Lehre  von  dt-m  flillfchweigenden  Pfandrecht«  iß 
iinilr eilig  für  den  R'ichtsgel ehrten  eine  der  UQthigüen 
und  fchwierigften  dea  rSmIfchen  Rechte  und  hat  bereits 
mehrere  Verfuche  veraolafst,  fie,in  ein  hellei  Liehe  zu 
fetzen,  ohne  jedoch  diefen  Zweck  zu  erreichen,  oder 
die  Schwierigketten  derfelben  auf  eine  zugleich  illge- 
gemein  verfländliche  und  der  Wahrheit  gemäfie  Weiit 
zu  löfen.  Herrn  Meiftner,  der  hier  der  gelehrteoWe!( 
die  Fracht  feiner  Bemühungen  vorlegt ,  fcheiot  dief« 
fchwere  Untern *;hmen  gelungen  zu  feyn;  und  der  Verleg. 
glaubt  dar  Publikum  hinlänglich  aufmerkfam  geaiicht 
zu  haben »  wenn  er  verfichert »  dafa  einer  der  grofstea 
jetztlebenden  Rechtagelehrten »  dem  di^felbe  zurPrü* 
fung  und  Beortheilung  vorgelegt  wurde,  dtefe  Materie 
hier  fe  vortrefflich  bearbeitet  urtheilte,'  da£i  diefei 
Werk  fchwerltch  an  Gründlichkeit»  Vollüändigkcit  usd 
Fofaüchl^eit  übertroffen  werden  köune* 


Bey  Friedrich  Gottkold  Jacohäer  in  Leipzig  fiod 
in  diefem  Jahr  folgend«  neue  Bücher  henuisr 
kommen : 

D.  Becker«  guter  Rath  an  meine  Freunde  die  Hy^o- 
chondriften  8>  h  itf^'gr. 

'Ciaudine  Lahn  oder  Bercheidenhete  und  Schönheit  k^ 
hält  den  Fielt.  -  Von  der  Verfaflerin  der  Clvi  roi 
Wilburg»  zweyter  und  letzter  Theil»  g.  iRdÜcSF« 

D.  Enke  Cafualpredigten  gr.  g»  iS  gr» 

Entwürfe  zu  Cafualpredigten  und  >  Reden  bey  Begrib* 
ttiffen»  Trauungen,  Konfirmationen ,  Taufen,  öf- 
fentlichen Beichtveroiahnungen ,  AmtaverandiniO' 
gen  etc.  tbeile  ganz  neu  auagearbeitet ,  theils  luage* 
mögen  auf  den  völlig  ausgearbeiteten  Tte^lgtdtr'nr 
Tungen  der  vorzüglichHen  Kanzelredner»  iterTbsiL 

-  '  Neue  Aufl.  gr.  g.   i  Rthlr.  g  gr. 

•Fleifch »  D.  C.  B.  Handbuch  über  die  Krankheiten  to 
Kinder  und  über  die  medicinifQh-phyfifche  Erziehuaf 

'^  derfelben  bi«  zu  den  Jahren  der  Mannbarkeit,  i*^ 
Band  gr.  g-   2  Rthlr. 

Kaufch,  O.»  Geift  und  Kritik  der  medicinifch  -  ufl^ 
chirurgifchen  Zeitfchfiften  Deutfchlands.  fi'ir  Azte 
und  Wundarzte,  ^ter  Jahrg.  iter  Bd.  gr.  g.  iRt^^'f- 

KIndervatera  Natur-  und  Erndre- Predigten.  i?r  g.  i  Rthf. 
'L^onhordi»  ökonomifche  und  te chnif che  Natur ^efchicb' 
te  des  Mineralreichs,  gr.  g.  i  Rthlr.  16  gr. 
Auch    unter    dem  Titel : 

Sanders  ökonomifche  Natur^efchichte  für  den  Lto^' 
mann  und  die  Jugend   5tef  und  letzter  Theii. 

Molwitz,  D«  oöthiget  Unterricht  für  diejenigen«  ^^' 
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cke  feliMckeodM »  verftockce«  und  •mgewurMlfct 
▼eaerifche«  und  Trippergifc  in  ihrem  Kotper  zu  ver* 
muthen  Urf«ch«  habeo«  dritte  mit  nihern  Brliiute* 
vuogea  rermelirte  Auflege ,  g.  lo  gr. 

Tredigtentwurfe  über  die  gewöhnlichen  Epifteln«  auf 
alle  8«no  -  and  Fefitage  dee  Jahre'  in  Sturmifche» 
Manier,  ausgezogen  aua  den  rdlllg  auegearbeiceten 
Prtdiitrfamn  langen  der  vorsüglichllen  deutfchen  Kan« 
zelredner»  ater  Th.    Neue  Aufl.  gr.  g*  l  Rthlr«-'*' 

B.ealbibliechek  der  Heilkunft  oderDatftelluDg  der  F«ft» 
fchriete  der  praktifchen  Araify-  und  Wundartnef- 
kunft  im  neunzehnten  Jahrhundert»  herausgegeben 
von  D.  Leune  und  Burdach«  gr.  g*  m.  K.  ft  Rthlr» 

Reufft  Franz  Ambr.  Lehrbuch  der  Mineralogie»  nach 
Karfieni  mineraloglfchen  Tabellen  «uigefuhrt»  nceo 
Theile  4ter  Bd.  g.  3  Rthlr. 

Siebold»  D.  Bliaa  Ton»  theoretisch«  nnd  praktifche 
Sntbindungskund«  zum  Gebrauche  für  Yorlelungen« 
gr.  g.  X  Rthlr.  g  ^^ 

^—  — -  Lucina.     Eine    Zeitfchrifi    zur   VetvoUkomm* 
Bung  der Entbindungakunft.     Brßen  Bandes»  Zwey« 
tes  8t.  gr.  g.  m.  a  Kupfern  i5  gr. 
Von  Jagemanne  Italianifch*Deutfchen  WörterÜnch 

werden  st  Bände  gleich  nach  lohannis  und  die  andern 

n    langftens  im  December  abgeliefert»  dto  Pr£numera« 

tionsgelder   werden   aber  diefe  Mefle  «ntiichtet»''w«l 

suchher  bloe  der  ordinair«  Freie  einiritt» 


M*  C.  {?•  Bergen  Tafchenhwek  für  Btumea f renne! e^ 
der  kmrze  Charekteriftik  und  jdnweifiing  znr  Cul" 
tur    der  PortügUchften  m  ue»  dentfcheu    Gärten 
hefindlichen     Gewachfe    nnd    ZierftrUucke^    »«er 
lB«nd.  'S« 
Der  Erfte  Band»  welcher  igoa»  in  meinem  Ter- 
jng«   hereuskam»   liefert   einen    neuen    Beweis»   dals 
daf  Publikum   beffer  weife  was  es  breuchen  kann»  tli 
ofc   die  Hrn«  Recenfenten  me}'nen.     Sammtliche  Hm* 
Kritiker»  welche  ihr  Unheil 'Öffentlich  abgegeben »  hg* 
ben  den  Geichtspunhc  verfehlt»  aus  welchem  es  der 
YerfaHer  beurtheile  wtiTen  wollte.     Er  wellte  abüchl- 
lieh  nicht  das  wiederholen »  was  man  in  jedem  Garten- 
buche  findet  und  jeder  Kohlgdrtner  weife  —-.es  foUu 
Tielmehr  ein  immerwehrender  Rathgeber  für  diejenigen 
feyn»  welche  fleh  mit  dem  Anbau  fremder  und  fchö« 
ner  Gewechfe  befchüftigen »  und  oft  fn  mehr  als  flo  Gac- 
tenbüchern  das»  was  de  tu  wiiTen  wünfchen»  rergeb- 
lich  fuchen.  Es  war  ein»  bey  der  erweiterten  Blumenkul- 
tur au^  allen  Seiten  gefühltes  dringendes  BedUrfnifs  <— 
und  wie  Co  ganz  diefa  Tafchenbuch  dazu  geeignet  fey» 
d'!;n)f<!lben    abzuhelfen»    daiüber    hat  die   Stimme  det 
Publikums  'entfchieden. 

Ea  war  dem  Yerfafler  nicht  möglich »  in  einem  fo 
cngbef ehren kten  Räume,  fleh  über  Ohara kteriftik  und 
Cultur  aller  in  neud.^utreheii  Gerten  befindlichen  Ge^ 
Wächfe  unä  Zierfiräuche  zu  verbreiten »  da  er  es  fich  zum 
Gefetz  gemacht  hatte  ,  iibtrall  richtige  boUAÜchelacei- 
n  fche  und  deutfche  Namen»  Dauer»  Vaterland,  Bliih- 
ze  t  •  Farbi  der  Blumen  t  Behand'ung  und  Werth  der  auf- 
StfubttenG« wächfe»  davon  d.f  erfteBand  gegen  %qoq 


enthalt«  ansugnbon;  et  fnH  allo  tu  nSthiler' Mlchoelft- 
MeiTe  noch  ein  ar  Band  nachfolgen»  welcher  nadi 
gleichem  Pleno  dao  Übrige  in  fich  faflen  wird.  Nadb 
Yollendung  des  Ganzen  werden  gewifa  praktifche  Bin- 
menfreund<s  fleh  in  jedem  vorkommenden  Falle  aus  dio* 
fem  Tafchenbnche  Raths  erholen  können.  Ich  bin  et 
den  Beförderern  diefes  niiulichen  Unternehmens  fchul* 
dig,  ihnen  bey  diefem  2ten  Bande  gleiche  Vortheile»  wlo 
,  bey  dem  Erften »  suflieCsen  an  laflen«  Wer  daher  fick 
bey  mir  als  '  Subfcribent  hie  zur  Michaelis- Mefle  mel- 
det» erhält  eo  um  -1  wohlfeiler»  als  der  nechherige  L«^ 
denfrei«  feyn  wird«  Der  «tfto  Band  koAet  x  Rthk. 
Cnnv.  Münze. 

Leipzig  im  Juli  xSoS» 

Heinr.   Gräfl. 


Boy  Himrichi  in  Leipzig  ift  erfchienen : 
£ef/o  nach  Peterthnrg  oder  tuflori/ch-potUl/cke  Neck" 
richten  üherRn/ilemd  enf  einer  Q^endt/ckeftnel^e 
gejammett  0011  dem  Grmfen    Frottier  nnd   his 
zum  Jahre   igoS   fortgejetzt  vo«  Muffet-Petheg» 
Aus  den  Franz»  mit   Zutäczen  und  Anmerk.  8* 
t  Rthhr.  g  gr.»  fein  Papier  i  Rthlr.  X2  gr« 
Obgleich  die  hier  befchriebene  Reife  nicht  ganz  in 
4ie  neueften  Zeiten  fällt»  fo  wird  fio  doch  dem  Politiker 
wie  dem  Hiftoriker  gleich  willkommen  feyn.     Der  Ver- 
la fler  giebt  una  darinnen  über  die  Triebwerke  der  Ca- 
binette  feiner  Zeit»    die  er  nicht  als  blofaer  Zufchauer 
beobachtete»  wichtige  Auf  fchlüfl'e ;  der  Herausgeber  hat 
das  Intereflo»    welches  ie  erregen,   noch  durch  eino 
Skizze  der  RufÜfchen  Gefchichte  bis  auf  unferer  Zeit 
an  erhöhen  gefucht»  und  der  Ober  fetzer  hat  bey  f\iinen 
ergänzenden  Anmerkungen  d«nfelben  Zweck  vor  Au» 
gen  gehabt.     Allen  droyen  wird  man  es  hoffentlich  an* 
fehen»    dafe    co  ihnen  weder  an  Wehrheitsliebe  und 
Ünpartheylichkeit»   noch  on   Gelegenheit    gefehlt  hat« 
fich  mit  den  Gegenfiänden  worüber  fio  fptochon  ge- 
nau bekannt  zu  machen» 


rih» 


In  der  Bö/efchen  Buchhandlnng  tu  Weifeenfele  Vk 
fo  eben  erlchionon  und  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben : 
Scenen  aua  der,  Hindorwelt.     Ein  neues  Lefebuch  für 

Kinder»   welche  eben  angefangen  haben»   lefen   zu 

lernen»     Ein  Geburtttagsgefchenk  für  gute  Hindor 

von  F»  W.  o.  B.  8.  9  gr, 

WoiCsenfolSt  ^^^  5*  Aug.  z8o3« 

Böfefcho  Buchhandlung. 


Geemetrie  ie  pofiticn  per  Cßmai  k  Perii  xgog. 
M/t    der    Überfeuun^    *und    Bearbei(uu({    ^^^f*' 
merkwürdigen  Schrift   befchäftigt  fich  gegenwärtig  ein 
Liebhaber  der  Mathefis»  welches    um   CoUi^ooen  an 
«ocoeiden»  hiermit  angezeigt  wird»      ^ 

M.  den  %•  Auguft  xS^a* 


Bey 


s. 


Wkf  MinfUln  in  Leifttg  lA  ftftig  geworden : 

'     tkümers  $M%freckt  mmI  Stat^fiik  dei  Kuffürfienthum 

Sachjem,   und    d^r    däb0y    heßndlUkem  LUnder* 

K«ch  ies  Terfaffefs  Tod«  fottgetttzt  undfaeffAUi- 

f«geb«n  Too  Dr.  £•  G.  AOj^fg  4ff  Band,  x  Rthlr« 

1  tf  gr*    Auch  uoter  den  befondera  T^tel :  Fvo* 

dukt«o,    Manofaktuff- uod    AaodBltkuade  voll 

Kurfachf«n  a  Theile  gr.  S-  t  Rthlt.  id  gr. 

Das  Werk  de»  retfiotbeotD  «o«  Bomtfri  ift  für  ia« 

'deo    kuHSchfifchen    OelekfCco  und  GeCchüfumaon  lu 

gichtig  und  unentbekrlick  •    alt  daft  dU  Fortfetzang 

deffelban  nickt  längft  kitte  gewünfckt  wetdan  follan« 

Dev  Herr  Dr.  and  Prof.  BJSffig^,  det  in  diefem  Fach« 

fick    Tchoo    einen   ruhmlicken   Ntmea  erworben  kat, 

liefert  kter  die  noch  lehlendea  Theile  der  Kurftchftfcken 

Staaiskunde»  die» 'ob  fie gleich  eigentlicb  als  derletate 

Tbetl  dei  Eömerfcken  Werki .  dock  auck  ala  ein  fuff 

fich  beftekeftdet  Ganze  anzufehen  ind»    welche  eine 

▼oHftandige  «nd  grtindliche  Überdcht  der  (ächdfchea 

Londei-Erzeugntffe »   ihrer  Yerarbeitnng   und  der  Art 

und  Weife  ikret  Terfftebf  eachaken. 


ottcli  tnmelat  oder  UoCi  im 
foUeut  oinzttfenden* 


I32Q 


/•  /.  RoMjlfe««  JalJ«  oder  die  Neue  MeMJe*     Auf 

dem  Franz.  von  J«  P,  Le  Pique »  iÜ  letit  mit 

dem  4ten  Bande«  welcher  dea  gten  Theile  ato 

Abcbeilungund  den  tften  Theil  daa  Originale  esf* 

hält»  befchloflen« 

Alle  Befitzer  der  früheren  Bande  werdeir  erfucht« 

ihre  Exemplare  zu  Com^ettireB »  indem  nur  noch  kurze 

2eit  einzelne  Theile  ajbgegeben  werden.  —     Der  Ter» 

leger  glaubt  übrigens  mit  Eecjit  behaupten  zu  können » 

dafs  diefe  Überfetzung  nickt  nur  unter  den  bis  {etat  er- 

fchienenen  die  belle  fey »  fendem  mich  überbaupt  }edo 

küoftig^    überflüffig    macb^.    — *      Anck   dnd  Exem» 

plare  auf  geglätteten  Velinpapier  mit  la  fckönen  Blät* 

tern  Yon  F.   Jury » '  welcke  die  interelCintefteB  Scenmi 

darftellent.  zn  kaben.  — 

Frankfurt  a.  AL  im  Au^uft  i803* 

Attgttft    Hermann  {un. 


Ton  Cou}on*i  Tehieau  h^ieiriqme  de  tu  JuwUprudenee 
Aoiaaiee  (iSo3.)»  und  Let  Üendez-wom  de  Im  eoUine , 
Contäf*  nouweeu»  werde  ick  nichücna  deuticke  Über- 
fetzungen  beforgen« 

KafleU  P-   F.   Brode,  Dr. 

II.  Münzen  fo  zu  kaufen  gefacht  werden» 

Seilte  Jemand  gefoonen  feyn »  Romifcbe  Goldmün- 
sen  von  Julius  Cafar  an  big  aufJlomulua  Auguilulua  zu 
▼erkuufen ,  fo  beliebe  er  daa  Verzeickoifa  derfiriben  an 
den  Hofcommiflar  Fiedler  zu  Jena  nebft  Bemerkung 
dee  Freifes  für  die  einzelnen  ßtücke  und  ob  dieC^ben 


IIL  Buchet  fo  zu  verkaufen. 

i.  Überfettung  der  allgemeinen  Wdtgefckichte,  dieio 
England  dnrck  eine  Gefellfchaft  reo  Gelehrcm  mt> 
gefertigt  etc.  yon  Baumgarten  x  bit  17  Theil  4,  (ilta 
€efckichie)  Halle  bey  Gebaaer. 

Z.  Daffelbe  Bück  ()7eue  Oefckickte)  x  bie  a«  Thiil  4, 
TOn  8emler,  Gatterer  und  JLe  Bret.  Ebeod. 

3.  Bibliothek  der  fckdnen  Wiflenfckaftea  1— laThdL 
Leipzig  bey  Dyk. 

^  Neue  Bibiietkek  der  fckönen  Wi0enfQkaftm  1—14 
TkeiL    Sbend. 
Die  Werke  find  fekr  gut  confervirc  und  10  fiarkoi 

kalben  Fratfsband  gebunden«     Rauf-Liebhtber  köoo« 

dck  an  Eodeebenennten  in  fraokirten  Briefen  weodeo. 

Der  Yerkauier  rerlangt  nur  die  Halfu  dee  Laden^et, 
Pyrrnottt  des  i.  Aiiguft  tgos. 

Curtzo«  Ued.Di; 

IV.  Auctionen« 

Dem  Attitag  der  Eebatntereflenten  dee  Smiot  ooi 
Pfarrer  Bemel  an  Poppeoreuck  gemaft  wird  kiermit  b^ 
kennt  gemackt .  daC»  folgende  mim  Nacklali  gdwcici 
Stücke  0 

i)die  Norifcbe  Bibliotkek» 

a)  die  übrige  aofeholicbe  Bibliotkek« 

3)  ein  anfeknllcker  Torretk  von  KupferfiiekeUf  m< 
•cammbttck- Sammlung,  und  Terfckiedeae  Non(di< 
vnd   allgemeine  Manufcripte, 

4)  ein  Münzkabinett  beflekend  aua  verfchiedeoa 
goldenen  nod  Albernen  Medaillen*  dann  i87eScucb 
bleieme  und  zinnerne  Nürnberg.  Münzen  am  4*  Beck 
1303  und  die  darauf  folgenden  Tage,  fedetiBili  Vm* 
mittage  von  9  bis  12  Ukr  und  Nackmittags  reo  2  bis  5 
ükr  in  dem  Pfarrkaufe  zu  Wökrd  ror  Nürnberg»  ^vsA 
nnfem  Deputirten  Aff^flor  Zekler  gegen  gleichbant 
Bezablung  an  die  Meiflbietenden  Öffentlich  Terkifl^ 
werden  fallen.  Die  Kataloge  und  refp.  VerxeickBili 
der  ztt  verkaufe riden  Objecto  kSnnen  b^y  UfUtu  Ytt 
decan  Liuk  in  Wökrd  und  Hm.  Kaplan  Wien  inFöitk, 
die  Sammlungen  felbfkaber  in  demPfarrkattfiezaWfiB^ 
eiogefeken  werden« 

Fürth  den  23.  JuL  1303. 

EouigU  Preuje.  Jt^fiiU'Comu^Jf«^' 

V.    BerichtiguDgen. 

In  No«  X40.  dea  IntelligeozbL  der  A.  L.  2.  wnr^ 
der  Preie  der  bkonomifihen  Hemtmutter  2  Bde.  zu  4  ßcbir. 
ongefetzu    Man  bittet  dafür  nur  1  Stklr.  zu  lefeii. 

Terlngakondltt0|. 
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Mittwochs      den      xt*«"      Auguft      igoS» 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Univerlltäten  u,  andere  Lehranflaltea. 

Berlin^  ^ 

J  Jcf  34&  Gebuvtstair  ^^s  BÖiiifps  von  Pr^uffen,  am 
3.  Ao^fl,  wu'd<!  im  Joacbimscbtlfchen  Gymoa- 
luin  fow*hl  alt  im  franztSfifch^n  durch  eine  Rede  ^«* 
ffeyert,  woza  durch  tinea  Anfchlag  euigeUd«o  wer- 
den war. 

Ja  dan  acht  Erwerbfchnlen  ta  Btrlm,  dva  1793 
tffricht''t  wurd«-a  •  bef8Dd«n  ich  am  i,  April  üh^» 
haupt  538K<iider,  nämlich  iioRoabao  und  4ftg  Mäd- 
tilten,  Uorer  diafer  Zahl  iod  3j  Soldatankinde*  bf 
griffen«  Nach  einer  ^«o  d-**  Directioa  am  io«  Jon* 
bekannt  cpemaohten  Nachr  cht  war  die  Einnahme  v«« 
z.  April  1802  bia  dahin  igoa  •  5487  Rthlff.  a3  «r.  a  pf.  • 
und  die  Auffabe  äft%  gedachten  Zeiträume  47 zo  Rchlr« 
7  gr.  9  pf  —  Das  gante  Veraö^^a  der  Anllalt  bctritf 
mpt  $Z02  Rthlr*  zg  gr.  2  pt 


Fra«tf*#r. 

Am  3Z.  Min  evhieU  Hr.  G.  G.  VerUgtn»  «us  Wat- 
kna »  die  medic  Docforwiitde. 

Am  ft5.  May  Mkielt  eben  diefe  Wurde  Hr.  Titpto 
4ändr€ü%  t  auf  Hariiogen »  nachdem  er  Ceioa  Inaug.  Di(L ; 
de  mmimt€  ftde»  Tertheidigt  baue« 

Am  4«  Jun.  venheidigte  Hr*  C.P.FaM/Ira,  «ua  Leu« 
^v'ardeot  einige  loaogural-Thefes  sur  Srlangung  der 
jufliftifchan  Dectorwürde. 

Am  Z3.  Jun.  wurden  die  Herren  ji,  G*  Cimper» 
ji»  J.  Conradi ,  M.  Slderimi  und  P.  SUmttrm  elf  CuratO« 
reo  d«r  Akademie  eingeführt« 

Ao  damf.  Tage  hielt  der  elf  Frof«  jur.  civ«  higher 
berufene  Hr.  H.  G,  Tydemmnn  feine  Antrittarede :  da 
jure  rormano  JufisnianMO  per  henignmm  Del  p^owidentittm 
md  fmtutcm  g§nerii  kutnaui  opportune  infiaureto.  Auch 
himH  Hr.  Prof.  JE.  Wajfenbergh  hfiy  der  Obergabe  dea 
Fr^reccorata  an  den  Ho«  Prof*  /•  H.  Regenbogen  eine 
Red«  c   de  9eHm  Acmdemlme  Franequerenme  nuper  /ortaite« 

Gräning$Tu 

Afli  ZI.  JTan.  Tertbeidfgte  Bt.J.Munnlki»  «nsOrS* 
niDif  en  »  snr  JBrlangung  der  medic  Dectorwürde  unter 
dßm  Toritsf  dft  Ho»  Prof,  £.  /•  Thvmaßen  o  Thueffink 


feine  DiC :  de  Atropa  Belladonna  praecipue  ejk'hrni 
ejus  nirei  ven-natat  ocmedendi  rationes»  Jeptem  o  /er* 
ifatiohihms  confirmatat. 

Am  15  )un*  promovirte  Hr.  G.  Duymeer  van  Twiß^ 
aus  Oofterwyk,  als  Doccor  der  Reckte.  Seine  DiS. 
bandelte  de  /nh flUutione  m'litarL  1 

An  de.T.f  Tape  erh«elt  Hr.  7.  pj\  Yffel  de  Sch^pp^n 
aua  Dev^nrer,  diefelbe  W  il  d<*.  Üeine  !>  (T.  ei.chat: 
Quaedam  de  drfinitione  pretti  in  emt'one  vendltione^  al» 
teriut^  etlam  unimi  ear  contrahentibui  atbUrio^  wnlidm 
iinquendeB 


Harderwffh 

Am  Z5*  Tun«  wurde  daa  Prorertorat  dem  Hn.  Prof« 
J.  O,  Amtzeniui  überleben,  nachdem  der  abaeheude 
Prorector,  Hr.  Prof.  C.  G.  C.  Reinwardt,  HdFencHch 
geredet  hatce :  de  prmefiantim  chemime  recentiorii  in  «e» 
Inraa  et  ertinm  phaitnomenii  ejeplieandh. 

IL  Akademieen  u«  gelehrte  Gefelircfaaften« 

VorUJungem  der  Akademie  der  fViß*  nfchaften  zu  BerUm 
ifom  Janmer  hii  Jnn.ut  I803. 

Am  d.  Jan.  laa  Hr.  Geh.  Räch  Hmfela'nd.  eine  Abh.  s 
Ober  die  iVenntntfa,  die  Ursachen  und.  Heilung  def 
Wahnfinnr;  am  13.  lieferte  Hr.  Prof.  Bode  auezuj^e* 
weife  daa  Journal  feiner  aftronomif»  hen  Beobacktua* 
gen,  befchrieb  einen  kiinftlichen  R  ß«*stona(rstanten 
dea  Kammermechanicua  Klingen  in  Bretlau ;  am  zotea 
laa  Hr.  Gek,  R.  Jncillon :  Suite  et  fin  det  penfeet  pkh 
lofophiquet  et  mwreleu  Am  a7teD  war  öffentliche  Sit» 
zung.  Hr.  Dir.  Mariafi  hielt  eine  Eingangarf  de ;  Hr« 
hammerherr  du  Ferdy  laa  Etqnffe  d*mn  prejet  d^exer» 
cices  equeßres  a  Vimitnüon  det  toutnois  de  l^amirnne  cfce* 
Helene;  Hr.  Geh.  R.  Ertnans  Anecdotet  dn  thgne  de 
VElectewr  Fred  er  ic  CnlUeaume  le  Grand  ^  tirdes  du  joar* 
nel  Mdit  de  Tli.TSi^.  de  Buch»  Marechmt  du  voifge 
du  gfAnd  elecieur\  i,  Memoire;  Hr  Med.  Rath  Ki«p- 
roth:  über  meteorifdie  Steine  und  MeuKmiflen;  Hr. 
Geh.  R.  Aiet«  •*  über  Gfaüthikrankheiten  ut^d  Gemücha- 
fchwäcken  b  rechtlicher  Hinficht.  Am' 3*  Frb^.  lag 
Hr.  Geh.  Rath  Erman  ebe  Abhaodl.  des  Baron  n.Chem* 
hrier»  kön.  pr.  Gefandten  am  Sardinifchen  Hofe,  /»r 
C^ßmir  Margrnv0   de  Brnndeh^turg  •  Bareith »    a.  M<^ 

(6)    A  «o««^*» 


mohe:  im  fotei»  Hr.  Prof«  TVllienw»:  Ho*  Trtf^i 
▲bkandl.  übet  das  ÜberpfMpfen  d«ff  Obftbaume»  alt 
fignco  Ati0erknng«n ;  am  1 7een  Hr.  Prof.  Bui^a :  fwr 
Ui  rmpforU »  q»^Ü  y  «  CNfr«  /a  mußqne  et  la  iecUma» 
Hon»  I.  Mim,;  am  34teo^f.  Geh.  R.  Klein:  4MF«rc- 
Cauung  der  Abhandluns  über  Geaütfaakraokheiteo  und 
Gemüchsfchwicheo.  Am  3.  März  laa  Hr.  Prof.  Trem* 
hley  die  F«rtC  de«  Mimohe  für  la  Phitofophte  des  Po9* 
tet;  am  toten  Hr.  Med.  K.  Klaprcth  die  Fortf.  feioer 
Abb.  über  meteortfche  Bfeein-  und  tdecallmaiTan ;  am 
I7Cen  Hr.  Dir.  BernouiUi :  für  let  etmotpheres  Met  corps 
eelefiet  par  M.  Den.  Melanderhjätmg  See  f.  perpetuel 
ie  VAtüd.  det  Sciences  de  Stockholm  und  ein  Memoire 
mneoife  per  Mr,  te  Orange  et  intittäd  .*  Rechereket  für 
plufieurs  points  d^anali/fe  reUtifs  a  fes  mimoiret  prece* 
dent;  am  24ten  Hr.  Probft  Teller  eine  pfychologtfche 
Uacerfachong  über  die  fchrifctteJlerifche  Nachahmung ; 
am  3iten  Hr.  Abc  Denina  eine  Fort  f.  der  Obferwationt 
für  Vorigine  commune  det  languet  efclavonneß  tatine^ 
celtique  et  allemende.  Am  11.  April  iaa  Hr.  Geh.  Raih 
Gerhard  Beobechcuagen  und  Muthmafsungen  über  die 
einfachen  Erden»  irTheü;  am  agten  Hr.  Prof.  Trem- 
htey :  für  let  methodet  d*approximetlon »  2.  Memoire. 
Am  5.  May  fprach  Hr.  D.  Biefler  über  den  Chtrahter; 
nm  1 2ten  las  Hr.  Geh.  R.  Ermen :  Anecdotet  du  rhgne 
de  Velecteur  Frdderic  GuilUume  le  Grand »  i.  Memoire. 
Am  9«  Jun.  fprach  Hr.  Prof.  Fifcher  über  die  HÖhemef^ 
fungen  vermittalft  der  Barometer  1  am  1 6ten  Hr.  ObeP 
Ger.  Rath  Bafiide :  für  PJlopeeurue  pratenfit ;  Hr.  Prof. 
Fifeher  las  die  Fortfetzung  feiqer  Abhandl^og;  am  23. 
Hr.  D.  Biefler^  eine  Abh.  dea  Hn.  Prof.  Buttmann  über 
die  philofophifche  Deutung  der  griecbifchen  Gottheiten« 
tnabefondere  rem  Apoll  und  der  Dtan^ ;  am  Soten  Hc« 
Ober  Ger.  Rath  Beftide :  Montaigne  commente  k  neuf.   , 


Am  4«  Attguft  hielt  die  Akademie  der  IViff.  m  Bar- 
tin  eine  ÖffeniHche  Sitzung,  die  Hr«  Dir«  Merian 
mit  einer  Rede  eröffnete.  Dann  wurden  die  Preife 
beftimmc.  worauf  Hr.  Geh.  Ob.  Flnanzratly  Gerhard 
eine  Denkfchrift  auf  den  rerfiorbenen  Staatcmioiflrr 
Freyherm  vom  Hetfniu  rorlaa.  Hr.  Geh.  Rath  Ermen 
verlas  einige  Züge  aui  dem  Leben  der  PrinzeHäa  Bar- 
hara  von  Brandenburg»  Tochter  dea  Rurf.  Jobann  • 
yermähhen  MariMpräfin  ron  Mantua.  Hr.  Nicolai  lie- 
ferte eine  Denkfchrift  auf  den  verftorbenen  £fi^W,  und 
Prof.  Fifcher  befchlofa  die  VerCammlung  mit  Ablefung 
einer  Abh«  über  die  Peftaloazifche  Lthrmethode. 

III.  Prtife. 

Die  phyßfche  Cleffe  d-rr  Jicad.  der  TViff.  in  Berlin 
hat  den  Preia  über  die  Aufgabe:  f,Vou  d-:r  Wirkunff 
der  tflektrifchen  Matfrie  auf  gahrend:;  Körper*'  der  Ab-t 
han^luni?  des  Hn.  Emji  Friedrich  PVrede^  Prof.  am 
Friedr.  Wilh.  Gymn  10  Berlin»  zuerkannt.  Der  Preif 
Wir  50  Ducaten.  —  Die  Frage  der  philofoph.  Clejfe : 
•»Wie  weit  darf  die  moralifcbe  Schätzung  etu^.r  Hand- 
lung bey  der  Feüfetzung  eines  Strafgefctzea  und  bey 
der  Anwendung  deflelben  in  Anfchlag  kommen  ?**  war 
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von  mehr em  teaatworfet  Den  Preis  erhielt  die  Abk 
des  Hn«  Frledr.  Aug.  Boy  ff  n »  Pred,  an  der  Schlobki^ 
che  in  Quedlinburg.  Daa  Acceffit  erhielteo  «wey  Schrif- 
ten ungenannter  Yerff.  Vis»  Abhandlungen  wareo  u 
fpat  eingelaufen« 

Die  phyfifehe  Cleffe  der  Akademie  hat  für  du  Jihi 
igoS  folgende  Freisfragen  aufgegeben:  Jfi  iet  Ufa* 
riottifchs  Gefetz  ein  aUgetneines  Gefetz  für  alle  AqI&' 
fche  Fliijjigkeiien  g  oder  nur  für  die  atmojpkärilckt 
Luft?  Der  Prms  ift  50  Duk.  Diefelbe  Clafle hat  vn 
eineih  Legat  auch  diefe  Preisfrage  ausgefetzt:  ^Fai  ijl 
der  hey  dem  Hornvieh  häufig  graffirenäe  MlUhmi  fu? 
eine  Krankheit?  V^oher  entfieht  er^  wie  wird  erge* 
keUt?    Der  Preia  iü  gleichfalls  50  Dukaten. 

Temer  hat  Ae  für  das  Jahr  1805  die  Pretifrigc 
TOfgelcgt :    Da  die  Lungen  aut  einer  knorpeligen  In/t* 
röJir«  und  aut  Zellgeivehen  befieheut   zu  welchen  bfU' 
pkatifcheGefäfse»  BrencMah Arterien  und  Venen,  mi* 
Ück  Nerven  gehrn  ;    da  die  Pulmonal*  Arterie  und  Vetn 
die  ganze  Blutmaße  durch  die  Lunge  fiifiren ,  Jahv 
man  :  wie  und  wo  endigt  fick  die  knorplidue  Lnfirokre} 
geht  fie  in  dat  Zellgewebe  der  Lungen  felhfi  und  w 
wandelt  ßch  in   Zellgewehe,    edler  hat  dieje  Luftrokn 
heflimmte  Grämen  ?  Bleibt  fie  auft  kleinfie  zerthellt  inr- 
pelichtet  T'Vefen  und  endigt  fie  ßch  alt  [olches  in  da  ft 
umfcklieftende  Zellgewebe  ?     Gekoren  die  Bronehitl^*- 
fäfse  bloft  der  knorpeliehten  Luftröhre  9   oder  zn^latt. 
dem  Zellgewehe  der  Lungen,  d.  i.  erni^iren  He  Bm- 
ckUlgefafte  allem   die  Luftröhre»    •der  «ach  2iig<>K> 
dat  Zellgewehe  ?    fVie  endigt  fich  die  PulmonoUrterU 
der  Lungen  ?  führt  fie  dat  Blut  durch  Hülfe  det  Zell- 
gewAet  bloft  durch  die  Lunge ,    und  übergibt  et  1^ 
gleiek  den  Fenen  der  Lungen ,  oder  haucht  fie  eineM 
figkeit  ins  Zellgewehe  der  Lungen  aut »  fiia  hey  der  dti* 
athmung  durck^  die  Luftrökre   autßrömtp  oder  Jon^fri 
auch  ZMgleick  die  Pulmonal- Arterie  auf  der  äuften  F.'i* 
che  der  Lungen  eine  Feucktigkeii  ah  ?    IFie  entßtkti 
Pulmonalvenen  ?      entfteken  fie    allein   aut  den  Jrteiie* 
felbfi  Und  allein^    oder  nehmen  fie  zum  Theileuckolt 
einf äugende   Gefkfse  aut  der  Luftrökre  ^   «f  ^^  ^^'^ 
gewebe  der  Lungen  und  an   der   üufrerflen  Ftache  iet 
Lungen  ihren  ürfprung  ?    Wie  endigen  fich  die  Nf^f« 
vom  eckten  'Peer  und  vom    Intirkoflmlnerven?   W»;** 
fick  die  vom   achten  Paar  allein  in  der  Luftrökre,  od^f 
laufen  fie  auch  int  Zellgewebe  der  Lungen  ?    FerhltM 
fich  auch  dat  achte  Paar  mit  den  Zweigen,  die  der  Ir 
terkoflalnerve  zu  den  feinflen  Gtfüften  in  die  Lange  S»' 
detl      Die  Beantwortung  mufa   binnen    zwey  Ubrea 
eingehen«     Der  Preia  ift  eine  goldene  Medaille  reo  (0 
Dukaten»  oder  ilatt  derfelben  goDuk    haar«   Man  er- 
wartet eine  Antwort »    die  Q<:h  auf  Verfuche  grilo<i«i 
and  durch  das  Mikrofcop  bt^üätigt  feyn  wird. 

Die  phUofophifche  Claffe  der  Akademie  fetct  ^k 
Aufi^abe  ans :  Man  gebe  die  üigenfckaft  der  Jn*l»^ 
und  der  analytifchen  Methode  in  der  PhiUfopkie  be^-^ 
an,  und  unterfuthe,  ob  es  MiUel  gieht»  ihren  Gebrt*(^ 
feflzußellen  und  zu  erleichtern »  und  diefe  Mittel  fe*« 
man  genau  auteintttder»    Der  Preis  ißt  50  Dukitea« 

IV. 
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IV«  Kflnrte« 


lo  den  erft^o  acht  T^gm  dm  JuUuiaoatct  w«t  dto 
rew&hnllcbe  öfftntUcke  AtßeUmng  der  kaif§rL  Akade- 
mie der  Küufie  su  St»  Petersburg .    di«  gewöhoHcli  «me 
febr  gro(fe  Bflcog«  ZofclMa«  Jietbaystahc  •  waiMieror 
Zcitpupkt  iit  dM  fM<M  PaUiciim  sufltich  dk  tiasic« 
bequeme  G«lei{<DbMC  gUbe,  4m  boeft  Liod/Uftd  4ie 
vcrtreßliche  EioriciitttD«  der  akidemtCch^D  Gtbaadea« 
einet  det  fehöafteo  diefer  Stade,  Jw>£eRea.    Der  ana- 
fefteUcaa  Arbtitto  waren  awar  nichl  dlr^abU   «bar 
wohl  d^m  Gehallt  na^  waaigff;«  jala  in  dao  letzivacr 
flo0eo«o  labcen.     Uncet  dao  lUioftweckan  ^er  Prafa^ 
foreo  ;fcti€bo«ceo .  fich  vo«iif li^h..  Aia ;  'Tbn  dam  Pratfaf» 
for  der  Senicor  üfai^nj«   eine  Qffupp««    die  Folleiidl^ 
ce»  fchoo  im  Leben  enjeelglaicbe  Gräcrfürftin  Alexan- 
dra, im  MMBente,  Wo  fia  die  Brde  Verldfat,  tiii4  ihr 
Geoiua  die  icdilcha  Faeiiel  aualöfcbt-«^  ein  koloÜaler 
Kopl  dea  FeldmafCckaJla  Rnmontow»  an.  Boareltaf  •  in 
carariCcKem  Maripor.     Von  Klauher  ^    leine   oeii«ften 
Kufiaeflicbe,  s.  JIL  ^aa  -vetHaabaoa  firbfmna  von  Bo- 
den ,  der  Präfidant  der  Akademie  Graf  ron  Stre^anaff » 
der  finbifcboff  Placan  o.  C  w.   Von  Arbeiten  4er  Zog* 
Itoge  Tab  man  eine  betricbtlicba  Ansabl  ron  Landfcbaf- 
tan  in  Öl»  Faftel  und  Crayan»  nn4. riale  Portrita«  oh* 
na  hervarfiachendea  Verdicnß.     Die  Schüler  der  Bild* 
bauerclaffa  hatten  einen  ibnao  aulgagabenen  Stoff  eiim 
der  rafliCcban  Gefchichte  zum  TbeQ  rocht  flelfiif  ma* 
deilirt.     In  der  Ton  Paul  L  unter  dar  Dirootioo  doa 
Ober-aiadaillanra,   CoUagian-Ratba  Labaracht,  galltf- 
teteo   Medailleur '  Schale   fab    man    Tiolvarfipfochendo 
Früchte  diefer  neuen  Aoftalt,    die  durch  Paura  Frey* 
gabigkeit  die  berühmte  Foffettiliehe  Modell- Sammlung 
aas  Yenedig  erhielt.     Unter  den  erchitektonifchen  Ent- 
würlen  sog  eif^Flan  au  einem  Seehofpital  die  Aufmerk* 
bunkeit  auf  Ach,    der  eine  Stelle  in  den  Prix  d*jirchi* 
)ecture  verdiente«  de  er  doch  wohl  fchwerUck  )e  auf» 
geführt  werden  wird.     Auch  diefsmal  waren ,    wie  ge- 
vöhnlich  •   die  Arbeiten  framdar ,   ficb  hier  aufhalten* 
ler  Künftler  mit  euageftelk»  nnter  denen  aehnPortrilo 
'oo  Monuier  von  fahr  Torfehiedenem  Terdienfte  wa* 
«n.     Überall  ift   die   Zeichnung  dieCia  vorzüglichen 
xünitien  richtig  nnd  fchon»   aber  oft  wird  er  über 
lern  Befireban  brillant  zu  feyn  und  Effekt  zu  machen , 
•latt  und  fade«   BeCondere  gut  gerathen  war^  die  Bild- 
ifle    dea  Bs«  Senateura  ron  Murawiaff  und  der  Frau 
^berkemmerherrin  von  Narifchkin.     Hr.  BeudM^  ein 
inger   franaöSfcher  Rünüler,   hatte  emige  ungemein 
egent  geKeichnete>.Portrata  hiefiger  angefehener  Perfo- 
en ,   fo  wie  fein  eigen ea  ia  ganzer  Figur  geliefert.  Von 
ein   Bohlender,  Hn*  Meilig    waren  swey  fchöne  Mi- 
intur-Portratf »    von  dem  Italiener  de  Angelie  einige 
bortriebena  und  incorrekte  Skissen  u.  f.  w«  geliefert. 


Der  Lacktrer  Hr«  Recht  in  Berlin  hat  obe  •ßrenomh 
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he  Uhr  verfertigt«  deren  Befchreibuog  eine  weitere 
ekanncmachuog  verdient«  Daa  Werk  ifl  in  einem 
:ht  Fufa  hohen  gefchmack vollen  Gehaufe«  in  zwey 
it   Gloa  bedeckte  Felder  oder  Zifferbläcter  gethetlt» 


die  über  einander  fteheib  Auf  dem  erften-dtefer  Fair 
der  aeigc  die  CThr  Stunden«  Minuten  und  Seconden« 
lind  die  Daten  dea  Kalendera»  ala  den  Wocboncag» 
den  MooetiUg«  den  Aufgang  und  Untergoog  der  Saoiio 
imch  Stunden  und  Minuten,  den  Sonntagabuchftaben» 
die  Zeicgleichiaig  oder  den  UnterCpfafod  owiCchan  dar 
mittlem  nnd  wahren  Zeit,  den  Stand  der  Bonne  fowoU 
in  der  Ekliptik  ala  b  Jen  Stembildem  dea  Thierkrei^ 
iea  und  den  Ort  jmd  die  Geftalt  deo  Mon^ai  für  iadan 
Tag.  Diefe  verfchiedenen  Brfcheinungen  nnd  Beüim* 
mungen' zeigt  de  immer  richtig»  «uCier  dola  de  in  ei* 
liem  Schaltjehro  um  einen  Tag  ffeSallt' werden  mufli.«-* 
Auf  dem  zweyten  Felde  zeigt  So  daa  Bopernikanifchf 
Weltfyftem,  fo  dafa  alle  Planeten  fich  um  die  Sonne 
in  gehSriger  Folge  und  in  Torheltnifhmifaiger  Zeit  exr 
centrUch  bewegen,  nämlich  üranua  in  SS  Jahaen.  5t 
Tagen»  Saturn  in  ap  Jahren.  I55  Tegen,  Jupiter  in 
%x  lahreo,  Si3  Tegen,  der  kürzlich  entdackm  Planet 
Cerea  b  4|  Jahren,- Marc  b  einem  Jahre,  ^22  Tagen» 
die  Erde  b  34(5  Tagen  6  Stunden,  (der  Mond  bewegt 
fich-eun  die  Erde  b  09  Tagen >  zo  Atundan«.  44  Mioa* 
tenO  Vanua  b  014  Tagen,  17  Stunden,  Merkur  in 
S7  Tagoiv  23  Stunden.  Die  Planeten  bewegen  Seh  in 
ihren  excentrifchen  Bohnen »  nicht  wie  gewöhnlich  euf 
Zeigern,  um  einen  gemebfchaftlichen  MktelpOnkt, 
rondem  in  Binfchnitten  dea  Zifferblätter ,  die  zugleich 
ihre  Bahnen  vorteilen ,  und  auch  ihr  Perihelium  und 
Aphelium  zeigen,  dergleichen  ihren  oulfteigenden  und 
niederfteigenden  Knoten«  IKe  Brdo  drdiet  fich  an  dior 
fem  Werke  b  04  Stunden  um  ihre  Axe  •  und  de  die 
Brdaxe  die  gehörige  Neigung  gegen  die  Ekliptik  hat, 
und  mit  einem  Meridian  und  Horizont  varfeheo  ift: 
fo  zeigt  die  Erde  während  ihrer  Umwälzung  um  die 
Axe  richtig  den  Auf-  und  Untergang  aller  Planeten  und 
der  Geftimo.  —  Diefa  Uhrwerk  wird  Jibrlich  nur  ob* 
mal  aufgezogen.  —  Will  man  mit  dlafem  Werke  aflro* 
nomif ehr  Aufgaben  auflöfen  :  fo  kann  man,  nach  einef 
zu  diefem  Behuf  gemachten  Ebrichtnng,  daa  Koper^ 
nikanifche  Syftem  auf  ebe  leichu  Art  auaheben ,'  den 
Pleneten  aladann  durch  Kurbeln  eine  gefcharinde  Be- 
wegung geben ,  und  nnnmehr  fchwer  zu  laffende  Sachen 
leicht  verSnnlidMn;  z.  B.  daa  Entftehen  der  vier  Jah* 
reazeiten  durch  db  fchiefe  Richtung  dar  Brdaxe,  da« 
Ab-  und  Zuuehmen  der  Tage ,  daa  Cchebbare  StiUe- 
ftehen  und  Eückgangigwerden  der  Planeten  auf  rergan* 
gene  und  zcO^ünftige  Zeiten  befUmmen.  Brbgt  man 
diefes  Syßem  mit  der  Uhr  wieder  b  Vefbbdui^ :  fo 
geht  es  ungehindert  fort,  und  zeigt  alle  Erfcheipungen 
dea  Himm^  wie  vorher.  Obrigena  wird  diefer  Uhr 
noch  eb  Fldtenwerk  beygefügt,  daa  den  wahren  Mo- 
ment dea  Aufgange  und  Untergänge  der  Sonne  an  le- 
dern Tage ,  vermöge  einea  dazu  geeigneten  Räderwerkf, 
durch  eine  paffende  Harmonie  feyert. 

• 

y.  Beförderungen  n,  Ehrenbezeugungen« 

• 

Hr.  De  Ch.  G.  Herrmannt   biaheriger  Dboonua  an 

der  Kaufffiannflkirche  und  aufaerordentl.  Prof.  der  Phi* 

lofopbie  zu  Erfurt,  wie  euch  ordeotl.  Prof.  der  Theol. 

an  dem  dafigen  Rathagyvaifio,  ift  zum  Pfarrer,  Coofi- 

^  ftofialr 
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ftoritlritli  naä  AStßot  Key  in  Krieff«  q.  Domnneii* 
Hammer  zu  Heillgeoftftdt,  wie  auch  sum  Sftpecioteo» 
dtroeen  über  dae  Brbfutf^endium  Sicheleldt  über  die 
'Stadt Erfurt  und  derea  Gebiet»  nie  looo  Rtblr.  Gdialt 
berufen  wotdeo* 

Hr.  Frol»  H^isnuiyr  zu  Sel&buf^»  der  Hemue^er 
der  Efhea.  d.  itaL  Literatur»  hat  von  der  korfürlU* 
Regierung  su  Müncheo  deo  Auf  all  Rath  bey  der  Ge». 
Ber«l*8chul-  und  Scudieo^Dbeccion  mit  xooo  Ooldeä 
Gehalt  angenommen. 

Der  auch  ale  •chriftfieller  bekannte  Gildefecreter 
Hr«  ChfifUan  OottM  Grundier  in  Berlin »  ifi  zum  Ge» 
nerel-Direetarial»  Agenten  dafelblk  ernannt  worden. 

'  Der  durch  d<e  Heraufgabe  der  Luna»  oiniger  Ro* 
ntne  und  der  Überfettung  xweyer  Tragödien  dee  S^ 
neca  bekannte  Dr.  der  Pbilofophie  •  Hr.  Frmnz  Hom  • 
der  dch  in  firaunfchweig  aufhielt,  lA  Mitglied  dee  8e* 
ninare  für  gelehrte  Schulen  in  Berlin  gewerden. 

Anftatc  dee  VerAorbenea  Hnfr.  M.  Herz  in  Bedin 


tft  Hr.  Dr«  /•  J.  RTe/f  zum  Artte  am  jüdlfchee  Km- 
kenhaufe,  und  Hr.  Dw.  Opj^enk€kner  zum  Ante  in 
lüdtldiea  Hauictmeti  aogefteÜt  werte. 


Die  Geheimen  Ober^Finanz^^Rriegs*  und 
nen*Rathe»  die  Herren  KlewHz  und  Borgßeäg  ia  B«^ 
lin,  find  vom  Könige  von  Pfeoufaen  in  den  A^eUbnd 
ethoben. 

Die  Akadef&ie  der  Wiii:  In  Berlm  hat  den  Ho. 
^eh.  Obtr^ergrath  KmrjUn  in  Berlin  alt  aufaererdeDtlh 
chea  Oditglied  der  phyGfchen  ClafTe»  fener  den  Hiu 
Fred.  Andllon  d.  ]•  in  die  philofophifche  •  deo  Bo.  Prof. 
Spuldimg  diifelbft  in  die  philologifche  ClafiTr ;  iagleichcB 
Btt*  Frof.  Tychftn  in  Roüock  tle  auawirtif es  £hrah 
tnitglied  aufgenommen« 

Der  Prof«  der  Thierarzneykunde  in  Berlio,  Ilr. 
Johann  Geo^^g  Nmnmßnn  «  ift  Ton  der  kurfiichL  okeoia. 
XU«  Bibrenmitgltede  aufgenommen  werdeo. 


LITEHA&ISCHS     ANZEIGE  N. 


h  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Auf  folgendet»  vor  einiger  Zeit  in  «einem  Veiloge 
orfchienene »  und  nach  dem  Urthatle  mehrer^  facbknn* 
diger  Gelehrten  für  unfere  Literatur  Cehr  wichtige 
Buch  darf  ich  rorzüglich  aufmerkfam  machen  c 

Dauh  (Doctor  und  Pirof.)  Lekrhuth  der  K«terAetik 
gr.  «•  - 

Da  diefea  Werk  von  dem  gr9feten  Theile  unferer  FS- 
da^rogen  und  Theologen  nicht  gekannt  iü :  fo  glaube 
ich  •  data  man  ee  dem  Verleger  Daiik  wiffen  wird »  den 
aufgeklärten  Theil  nnferer  Reügionf lehret  und  Erzi^ 
her  darauf  Öffentlich  aufmerkfam  gemecht  vu  haben. 
Frankfurt  am  Mein  im  Auffuft  igos.   . 

Auguü  Hermann  junior^ 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Bruchftücka  über  Verbrechen  und  Strafen,  oder  Ge* 
dank^m  über  die  in  den  preufeifchen  Staaten  bemerk* 
ie  Vermehrung  der  Verbrechen  gegen  die  Sicherheit 
d«a  ]gigenchuma ;  nebft  Vorfchlägen  9  wie  denfelben 
durch  zweck mäfeige  Einrichtung  der  Gegenanftalten 
SU  fteuem  Ceyo  dürfte,  i  Theile^  g* 

IL  Berichtigungen. 

iiuMetge  zum  Tafcfi$9hueh  für  Lh^  Cmr^  und  thfiUni 

VOM  /)•  H.  GrindeL  |l 

Entfernung  dee  Druckorta  hat  folgende  bedeutende 
fehles  ia  dem  genannteo  Talchenbuchc  retaalafei: 


Seite  60  nnd  72  f<ih)t  daa  Gefchlecht  Pkytimt  af 

die  Arten  P.  ^rhieulärlt  und  fpic^ta» 
8.  76  fehlt  Evonymui  wermcofui  (NeuennenbeQ. 

5.  131-  fehlt  dee  Gefchlacht  Smxifragn^  und 

8.  19a  dieA-rten  S*  Hirculutt  granniau,  ahoUiStiti' 
dactyUt&$t  üutumnßlif,  S»  Htrcmimg  und  tMiet 
find  im  Marienbergfchen  gefucden. 

8.  2f  I  fehlt  daa  Gefchlecht  CalUtriche* 

8.  273  i^hlen  die.  Arten  Cnüitricke  nerna  und  §tit^ 
waUt. 

8.  993  ift  Jfparugus  und  ji»  •fficinmÜi  anigdafleo« 

6.  a3p^  fehlt  L'cken  yiavsf. 

8«  13»  -14»   545»  951  ibtt  Orca^m  cuttünal*  C.  I# 

feiiaae. 
8.  xp  Z.  5  r.  u.  ftatt  mi  1.  mü» 
8.  65  ttatt  Myo/oUi  csorpioides  1.  M,  fearpMiet» 
6.  90  Z.  5  y*  u.   Üart  S»  •ngmfiifoliß    I.   mnguliifoliMl 
8,  75  Z.  5  T.  u.  fk.  Reiche  Beeren  1.  re^fe  Beertn. 
8.  79  Z.  I  T.  o.  ü.  Peirandria  1.  PenttmdrU* 
8.  100  Z.  4  T.  u.  iL  Baldolm  1.  Baldolm. 
8.  iig  bey  Epilohium  parviflormm  äk  die  Abart  £^«^ 

hirjutum  zu  bemerk<.a. 
S.  1  as  Z.  IX  V.  o.  ü.  bey  PViinden  L  bey  JVeUet^ 
8.  159  Z.  8  r.  u.  ft.  firethtnd  L  fterhend^ . 
8'  1 54  bey  C.  Aria  fetze  {PValk). 
8.  196  Z.  9.  V.  o.  ft.  kruglick  1.  kngUcfu 
8.  185  bey  der  Art  Betomca  fehlt  officinnUtg 
S.  a7i  ftart  C^U'triches  1    CmlUtn^k^» 
8«  338  Z.  8  y>  9.  fk.  fchleunigt  l  JcklmmigU 
S.  349  ttatt  Jnthem'u  coluta  1.  J.  cotOZa. 
Die  übrigen  unbedeutenderen  Fahlec  witd  dcf  L**^ 
leicht  felbft  rerbadern  köaneo* 


»s«» 
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L  Ankandigune^en  neuer  Bücher. 

Aokündignnf 

eine*     fitndbuchs 

der 

Kurfurftlich    fichfirchen    Oefetie. 

Jj^afj  man  in  oeattn  Zeit^a  die  Nothveodigkeit  iublt» 
die  Untertheoeo  mit  den  G«fatzeo  bekeooter  xa 
•i-tcben,  bewelfea  mehrefe  kleine  Auesü^e«  9yfteme 
und  K^tecbiiaifn  d.ofes  Fache»  die  eber,  wie  es  an 
T<»go  legt,  dieff  l^edürCnifa  nichts  weniger  als  befrie- 
disao;  auch  wird  ee  wohl  Tchwerlich  anders  yehebea 
werden  ala  durch  ein  ▼•llftindigea  lf*«id^ech  der  Ker» 
/äi  hfifcktn  GtfHXä  t  welches  »Ue  in  Kurfachf<n  amnoch 
geltende  6ett;tae  in  lyfienaciCchtr  Ordnung,  nach  Be- 
fchaffttahetc  derCelben»  gens  oder  aiis«ugeweife  «nthal» 
tea  inüfete. 

Biae  Gefelllbhcft  dieCem  ünteioehmen  fewachfen^r 
Re«hcagelehner  wagt  es  fich  folchem  eu  uateraiehen  • 
und  wird  wo  ee  nöchtf  ift  Anmerkuofen  •  Btläucemn- 
gen  urd  Nachwei(oi|gea  beifügen»  auch  die  ^fetse 
izlhfi  unter  einaader  vergleichen. 

Bi^^rdurch  nun  wird  nicht  nur  jeder  eine  genaue 
Renumira  der  Gefeese  behoartfea»  fondern  der  Ge- 
r^tiafismau  wird  eine  voliftendige  Sammlung  derfelben 
erlitlten,  die  ihm  um  Ib.  errpriealieher  Ceyn  muTs.  4« 
di«  Htfupcfammluflg  der  Codex  Aogudeus  nicht  in  al- 
len Händen  ift,  und  der  Gebrauch  deüelben  mencherley 
17  br.quenüichkeie  hat.  Auch  dem  ei||imdiche&  Juriften 
muCa  diels  Herdbuch  willkommen  Coyn»  indom  er  fich 
4eir*-lben  sum  Nachfcfalegra  b^-d^enea  kann,  und  nicht 
für.  ht»n  muft  auf  Gefeue  lu  AoCten»  die  durch  neuere 

nbrmri't  find« 

Was  die  fyftematiCdie  Ordnung  belri/t.  Co  follea 
Gefette»  die  mehrere  GogenftändeumfalCen^  a.  B»  allgeau 
l4Uidearerordnungen .  Conikiattietica  etc.  bey.  ied«|r 
Meterie,  fowett  fie  dahio  tiolchlagen,  aückweiCe  ge- 
liefert werden*  Will  men  olfo  z.  B.  die  Cvimtoelger 
lecxe  dufchgehen,  fo  findet  ften  dabey,  aufaetden  fpo- 
ciellen  Geretzen,  mich  alles  wei  in  den  nllgem.  GeC 
xeribeut  fteht,  ufid  zwar  mit  dea  WorMl  des.  Ge- 
fetses. 

'  Be  lafit  fich  nicht  beQimmen ,   wie  Osf k  das  ganze 
Werk  werdea  könne  •  ^««h  worden  die  Heraufgeber 


fttcheo,  wo  möglich  zwty  Binde  tu  sd  Boren  jihrlidi 
zu  lifftt^n,  und  hqffen  es  in  zwey  bis  drey  Jahren  zu 
rollenden* 

Tbcila  um  den  Ankauf  tu  erVicbtesa,  und  ihetls 
den  Koftenaufwacd  •  bey  der  Wichtigkeit  des  Unter- 
aehmene »  zu  flehen) ,  fchlägt  man  den  Weg  der  Vor- 
auebeftollung  oiar  Wer  nämlich  fubfcribirt»  erhält  den 
Band  ron  96  Bogen  in  gr^fe  Format  und  ähnlicher 
•chrift  wie  die  Ankündigung  um  i  Rthlr»  1 1  gt^  da 
hingegen  der  Ladenpreis  tu  3  Rthlr  angefetzt  ifL  Mel- 
den fich  bü^en  hier  bia  Bnde  lauleadeo  Jahres .  be^ 
«ntazeichnetem  Verlegerund  in  allen  guten  Buchhecd- 
Inngen  Sachfeos,  eine  hinlängliche  ZahlSubrrribeoten* 
fo  wird  der  erfte  Band  zur  Oftermefle  Ig04.  zuverläf« 
lig  erfchotnea »  und  die  übrigen  uneuagefetzt  nachfo^ 
gen,  im  Gogenfalle  ober  durch  den  Reichs  anzeiget 
bekannt  gemacht  werden »  dafii  das  Unternehmen  nicht 
fkaa  het. 

Zeiit  den  i*  Augnft  xgo3. 

Wtlholm  WeboL 


Dr.  £.  J.  KUiantEntumrf  Hnet  Sußemt  dir  ge/emtr- 
ten    Medizin^    zum    Behuf    feiner    Vorirfungea 
and    zum    Gebrauch    für    p*ektiztrende    irzte. 
Erfttr  oder  fundemenuler  Thril,  darfteHnd  die 
üllf^meiu€  Heilkunde  oder  generelle  P^yfioTogie. 
NoCologie  •    Therepie ,     und    Arzneymirt^IJehre. 
Zweyter  oder  angewandter  Theil  der£Ullend  dto 
he/omdi're    HeUkumde    oder    AnacomijO»     fpei  teile 
Phyfioo^ie»  Nofologie»  Semiotlk,  fpecielle  The- 
repie und  Arzneymitteltehre.  gr.  ^«  4  Rrhir.  1  s  gv« 
Dtffelhen,  Differenz  der  ächten  und  unechten  £r^ 
regungstheowie  in  jeder  Beziehung  auf  die  Schule 
der  Neubrownianer.  gr«  g;  1  Rthlr.  4  ^.  , 
jEe  ift  in   den  letzten*  Jahmo  »gront  nhdicinifchen 
Publiko  vieUeicht  nichts drin||fsdrr  gez'üsfcht  worden, 
als  eine  durchgeführte    Anwendung  der  NthirphtUfo- 
phte  auf  jiie  Medtzln»  oder  ein  fowoU  wlffenfchaftli- 
ches    als   voUftändiges    Syftem  der  Heilkunde.      Wir 
glauben  Ihm  die  Boftiodiguut'  fobes  Wuofches  in  der 
Etfcheinuag  diefer  boideil  Werke  rerl|^rOchen  zu  kStt- 
Sea.     Bs  bleibt  diefe  Bearbetcung  der  Medizin  nrcbt 
bey  den  eUftntiaen  .Graadützmi  BehtaiAo  iftetlif^ 
(8)     ß  nicht 


*33.« 

nicht  dem  Leffer  nni  8tadt«r«ndeB  äätymgß,  worauf 
fein«  Wifsbegierde  vorzüglldi  gerichtet  ift*  nÜmlich 
die  Herleicung  des  Details  der  Wiflenfchaft»  und  des 
unmiuelbar  in  der  Praxia  anwendbaren.  Eben  (o  we- 
nig ftellt  de  die  allgemeinen  Grundfäcze  nur  vornehm 
hin  •  et  im  Einzelnen  der  Wiflecfchaft  beym  Alten 
laflend.  Im  GegectheÜ  wird  der  Lef$r  (ich  überzeu- 
gen «  daCi  hier  die  gefemmte  Medizin  nach  dem  ganzen 
Detail  der  krankhaften  Zufünde.»  und  ihre  Hailungi* 
art  nach  «llen  ihren  TheOen  umfaCit»  und  im  confe- 
quenten  Fortfehreiten  auf  die  Philofophie  gebaut  itt. 
Der  Qotwurf  längt  im  erßem  Tkeile  mit  der  Naturlehre 
dea  mecfchlfchen  Organlamue  überhaupt  an*  geht  von 
dev  Dynamolpgie  deflelben  zur  Conftruction  der  beiden 
allgemeinen  Zuilände  üer  Erregung  und  der  allein  wah* 
ren  und  brauchbaren  Heilmethode»  und  aladann  im 
zwtfften  bey  weitem  fiarket n  Theilc ,  auf  die  befDudet n 
krankhaften  Zuüände  der  drey  Syfteme  dea  Organii- 
mua  über«  Jeder  dieCer  ZuÜände  wird  ala  ein  Game« 
fogleich »  nach  allen  feinen  Seiten »  behandeis  und 
nicht  wie  bifher  gewöhnlich«  in  die  befondern  Wiflen* 
fchaften  der  Pbyfiologie»  Pathogen ^e»  Nofologie«  8e- 
miofik  9  allgemeine  und  fpecielle  Therapie  ana  ei  ander 
geriffen.  Auch  ebgefebeQ  von  der  phllofophifchen  Sei- 
te wird  jedem  fntbefendere  die  wichtige  neue  Anficht 
der  bisher  fogenannten  indirekten  Afthenite»  fo  wie 
die  eben  fo  neue  durchgeführte  Modificanon  der  allge- 
meinen Heilmethoden  nach  den  veKchiedenen  syfte- 
men  dea  Ori^enismus  intereißren  •  wodurch  die  Armney* 
witfenfchaft  ihre  rothwendige  Beflimmtheit  bekommt 
und  cur  Kun(k  wird.  Auch  erhÜit  das  Vornnhail  ge- 
gen Theorie  feine  nothwendige  Widerlegung  darinn» 
dafs  fie  es  fdbft  ift»  die  zum  befoodem  führt,  und 
dafs»  wer  blofs  das  Praktifche  focht,  fich  überrafcht 
fühlen  wird,  hier  für  die  einzelnen  Zuftande  die  felbft 
bis  auf  Maafs  und  Gewicht  beftimmten  Heil  vor  fchriften 
SU  finden. 

In  wiefern  aber  dlef«s  fiyfiem  fich  theils  dem  rohen 
•der  gelehrten  Browr  ianismus  entgege-  f{;tzt ,  der  das 
Specififche  m  jedem  binne  verwirft,  und  auf  die  Ver- 
fchiedenheit  der  ^yikeme  des  Organismus  Celbft  alle  Rück» 
£cht  verfchmeht;  theils  auch  dem  unÜehten  Brownia- 
nismos ,  der  den  alten  unftatthaften  Aoficbcen  und  Ver* 
fahrungaaften  getreu  bleibt»  und  fie  nur  unter  Browni- 
fcher Tr  rminologie  verbirgt  > .  iil  in  der  befondean  Schrift : 
Diffev€nz  etc.  ausgeführt.  Dadurch  ift  auch  d^  ge- 
wonnen» dafs  der  Entwurf  etc  f«lbft  von  alles  Pole* 
mik  frey  bleib $•0»  und  in  ununt^'rbroche-iem  Fortgango 
4er  Aaiführung  der  WiiTetifchaft  gewidmet  werden 
kooBle. 

Jesu  im  Augufk  if  03 

Fffommaoofche  Bnchhandlaiig. 


Jn  die  Lefer  der  gMldeUn  KUff** 
Unter  den  deutfcheo  Schrif tQellero ,  welche  das 
Fach  kleiner  Erzählungen  und  ^mälde  aus  dem  häus^ 
liehen  Leben, ^earbeiHon»  hat  fich  Herr  Karl  L^ng 
ieit  mehresn  Jahren  Niusgeaeichnet»  und  gewifs  find 
leint  Arb«tt«B«  die  m-  fidMO  10  den  Iaha«a  17^6  bii 


17p  9  in  dem  von  ihm  damals  QneemofflmeQenTaCcheQ- 
buche  für  häusliche  und  gefellfchaftl  che  Freuodeo  auf- 
ftellte»  noch  bey  vielen  in  gutem  Andenken;  auch  fei- 
nen neuefien  Daräellungen  in  diefem  Fache,  die  er 
aber  ohne  feinem  wahren  Namen  der  Welt  in  eloiga 
Zeitfchriften  mftgetheilt  hat,  ward  ein  fehr  vonügli« 
ches  Lob  von  Deutfchliinds  Kuofkrichtern  tu  Theil,  (0 
s.  B.  der  Erzählung:  Foltäre^t  Büfie,  die  im  Anbiv 
der  Zeit  abgedcuokt  üL 

Er  hat  nun  in  meinem  Verlage  feine  neoefie  Arbsit 
herausgegeben»  welche  die  Aafmerkfamkeit  aller  Leftt 
von  def  gebildeten  KlaSTe  vorzüglich  vet dient.  8m 
führt  den   Titel: 

Somnurhlumfifit   Gemälde  ies^rnnfchlichenUbm, 
vonjidrl  Lany  gt  1893*     Mit  einem  Kupfer. 

Der  Vetfaffer  hat  viele  und  bedeutende  Erfahnn* 
rungen  gemacht»  und  die  Refultate  femer  Bäobachcoo- 
gen  und  Erfahrungen  machen  diefe  Gemälde  fehr  lo- 
ziehecd.  Diefer  Band  enthält  zwey.  Dem  erüeo, 
das  der  Opfertod  überfchrieben  ifi.  hat  er  Sicilieoi 
dem  andern  >  Emma  •  das  Glaroet  Thal  in  der  Scbweia 
zum  SchaupUu  angew^iefen.  •  Es  felbfi  Tagt  in  derVM* 
rede  mit  voller  Wahrheit :  »»  unbeforgl  vor  der  Gcfabfi 
in  einer  blendenden  6chkeibaK  leichtfertige »  ik  Sitt- 
lich keil  untergrabende  Gmndfiitze  in  meinem  Bucki 
verbreitet  zo  fehen»  foll  jeder  Täter»  jed«*  Gatte,  je* 
der  Freund»  fernen  gefühivonen  Töchtern,  feioo 
th^uern  Gattin »  feiner  zärtlichem  Freundtcn  meint  8»ffl* 
merblcmen  darbringen  können  I  *• 

Auch  hat  der  Verfa0er  felbft»  das  zu  diafeaiBic* 
de'  gehörige  Okuv- Blatts  nach,  einer  2UicbtiiiDg  vaa 
Holtzmana  in  Dresden»  in  Kupfer  gettochen  and g^ 
wifs  auch  darinn  eine  neue  Probe  (eines  felteaeo  Ta* 
lents  und  fei;  er  Fortfchrilto  io-derftunft  gegeben«  wel« 
chen  er  i^och  immer  feine  Erholu«  gaftunden  auafiJüiefi^ 
lieh  widmet.     Preis  1  Rthlr«  8  gr. 

der  Verleger»  Aatl  Tauchniti. 


5ai(oitta/a»  odw  imr  mü^cheiäenä^  Bing:  Ehhif' 
Jthes  ScIfMjpitl  vtm  KaÜdms.     Ans  der  Urfpn* 
che  Sanskrit  und  Prakrif  in*s  Deutfche  vbttitta. 
Mit  Erläuterungen  von  J»  O.  Forfier.   Zweytt 
rochtmäfiiige  von  J.  G.  oo»  Herder  beforgte  Aus- 
gabe   g.  aaf  Velinpapier   a  Rthlr*  g  gt.»  ^^ 
Druckpapier  i  Rthlr«  itf  gr. 
8eit  mehrem  Jahren  fehlte  die  Sacontala;  der  Vet* 
leger  glaubt  fich  daher  ein  Verdienft  um  die  destfche 
Literatur  und  um  den  gebildeteren  Theil  de«  PublütiuBi 
durch  die  Veranftaltung  einer  nmien  verbefotm  usi 
TOn  Herder  in  Waimar  beforgten  Auagabe  erworbeou 
liaben.     Die  einlaiteod«  Abhandkinf  ^oa  Herder,  wel« 
che  der  Sacoatala  vor^odruckt  iß,  wird  gtküdet^Lxkt 
mit  dem  Vferdi  und  mit  neuen  intereflanien  Aoficbtcfl 
diefe^s  eigenthümlichen  und  in  feioeir  Art  einzigso  £^ 
aeugnifles  det  indifchea  Poefie  bekannt  faachen*  -* 
Frdaklmct  •»  M»  im  Augail  i8o3« 


Aaguft   HormanOf  juA* 


m 
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Neue  yeffl«9ibttck^  4ev  Himb^tglfeh^  Bvckhtnd- 
luoff  in^BerUp.     lubiltteiii«fl«  1803. 
Biogriphi«eq  ( militirifch» }  detx  berühmteften  Heldta 

neuerer  Zeif ,  für  }Uoge.  OAicier»  uod  4ie  Sdhoe  des 

AUfl,^  welche  üeh  dem  Miliearftaod  widmoa.     lÜet 

Band,  mic  2  Pertritt  usd  5  Pieoen.  g.  i  Rthlr.  idgr« 
Uäcter  zur  Kunde  dei  Freuff.  Steatf  und  fdiner  Vet* 

fafluQf,  I«  Scück  8«  id  gr. 
Bode»  h  E. ,  Aoleitung  cur  Kenntniffl  dw  Brdk'ogel  * 

2te  fehr  vermehrce  Aofl.  M.  K.  gr«  9.  a  Rtbir.  $  gr. 
Derftellung  der  nenefttn  Verordnungen  im  turkiCcben 

Reich»   von  Mahmud    Reie  ]i£Fendi.     A«  d.  Ttänz. 

mit  Anmerk.  ▼•a  7.  U.  von  Menü.     M.  R.  g.  ig  gr. 
DiebitTch,   (F.  W.  H.  ▼on)  Handbuch  für  Officiere, 

oder  kurzgefaCKe  OirfteUung  der  geiemmten  Kriegt- 

wißeaCchaften.     Mit  Tabellen,  gr.  g.  i  Rchbr.  g  gr. 
Efnfi  vea  Brnfthtufene  Gedanken  über  die  Sictlickkeit 

der  Handlungen  des  Menfchen  und  vom  Scrafrechte. 

8-  8  gr. 
DeSelbeo  Abrili  von  einem  Polizey*  und  Finenifyftem» 

Ate  Aufl.  S-  sd  gr. 
Gerfaardi ,  C.  A.  •  VerokiCckoe  Schriften  aineralog.  In- 

baltt.  gr.  8-   1  Bthlr. 
Ideen  sur  fittlkhen   Vetbeflerong   der  üntverOtiteD » 

mit  besonderer  j|lückfickt  auf  die  Uaiverfitet  Halle. 

8-  »3  gr. 
Krokne,  W*  B.  ▼.»  kvngefeflitee  Hendbuch  der  Geo- 
metrie und  Feldfetdficacion  •   fluc  9  Kupferteltln  B* 

I  Rthlr.  6  gr. 
Sckwediaur»    von   der  Luikfeucke.     Aus- dem  Frens« 

▼00  Rleffel.     Mit  Anmerk.  r.  K«  Sprengel,   nee  mit 

Zttiatsen  TOrmehrte  AuB.  ^i*  S«  a  Rthlr.  4  gr. 
Die  Zufikz«  befonderf.  14  g** 
Sturmi   K.  C  G.  yorfchUg  aar  Bioführung  blechemev 

Schomfleinrdhrea «  m.  i  Kunl.  $.  to  gr. 
Romane»  Fernando  Terado  und  laino  Freunde.  Aue 
dem  Frans.  d«e  Montjoie  *  <  überfi  von  Myliof •  4  Bde. » 
mit  4  Rupf.  8.  3  Rthlr  j  S  gv- 
— •  Delphine»  von  der  Frau  vo»  Stoel-Holllexn.  A*  d. 
Frans,  ir^und  ar  Berd  $•  a  Rthlr«  (Der  gto  nnd 
4to  SU    Jokannie.) 

—  Da^^elbe  frais.  IV«  Tolt  gr.  in.  §  Rthlr.  ig  «r. 
.^  D«n  Mendoxa  d'Aren  ond  lein  Scbildkneppe  Tnif* 

laldio   Schwenk.    A.  d.  >  Freos.  deo  Piginlt-le-Brün« 
Ton  .Msrline.  2  Binde,  m.  Rnpl.  g.  m  Rthlr.  id  gr. 

—  I>er    Menn   von   Gefühl«     Ana  dem-  EngL   übeil. 
2f,  A.  mit  5  Rnpfem.  %,  id  gr. 

'nbleeo  dee  nonveaux  reglemeoe  de  rempire  Ottomoo. 

Solvi  de  remer^uea  par  J.  H.  de  Menü«  ovec  3 flau* 

che«  g.  lg  gt. 

XJatmt  dee  Prefle  dod  nnd  et fcheinen  niciifteM :  . 
olte  s  I*  H.  Untesridit  über  den  dffieatlichen  Gefchäf to* 

gmnq  in  den  Kö  ijgl.  Prendi.  Staaten  gr.  g« 
lo^ephteen»  (naHtär«)  ar  Tkeil«  m,  Kupf.  $». 
ebeoebefchreibung  dee   Pfinscn  Heinriche  von  Prei^ 

faeo »  m.  Rupf,  und  Planen,  gr.  g. 
ouveau  Tabl-au  de  la  guerre  de  fept  an»«  par  B»  A» 
4e  R«uow.  III.  Toi  gr.  g. 

{iftoiunda  Archiv  für  Accifo-Baamtt «  ar  nad  lautev 
Band.  gr.  f.. 
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Weigek»  J.  A.  T.  Befokaaibnaf  too  Sckkten»  fr  91- 
und  letster  Band.  gr.  g. 


ff^arum  fehem  wht  Jq  oMe  krUMkh^  Fm4n  uui 
fo  fckmüMichm  Kmimr.   um4  ••/  W9tfk&  jiH  Vi 
dem    Ühel  übMuheifen?  eea  JU  LöM»  Docto^ 
der  Medicfai  und/Ckituffie*  wie  audi  Mitglied 
der  laiainifohen  GbfriUchaft  b  Jena. 
Diefea  incereffante  Werk  erfcheint  in  aMioem  Tet» 
lega.     Ei  wird  fekr  elegant  nnf  aof  fchdnee  Papier  ge* 
druckt »   und  diejenigen «  To  binnen  Monatafrift  Befiel* 
hingen  bey-  mir  felbft  in  X-eipsig  oder  Naumburg  ma» 
chen »  erhalten  die  Bxempkra  auf  dee  belke  Papier  ia 
iban  dem  Preife  •  ala  tfann  die  geringere  Auflage  koftea 
wird.     Deo  Preia  werde  ich  fo  bülig  ala  mögUck  fid^ 
len  •  erwarte  demnecJi  jede  Beftellung  Porto  iny- 
Leipzig  den  i.  Augoft  1903. 

A.  £..   Reinicke, 
BttchhÜndler  in  Leipzig  und  Naambnrf 
an  dee  Saale; 


Neue  7erlags*Artikel  von  jiugufi  Hermann  dem  \&tt* 

gern  in  Frankfurt  am  Mayn.    OftermelTe  igog* 

Bommer  (H.  W.)  die  IVde^ftiafen   und  die  Behend« 

lung  der  Verbrecher.    Ein  Gedicht,  gr.  8*   ^^  "Bn^lU 

Druckpapier  brofch.  8  8^* 

Kinderfreund  I  der  neue  t  siir  belehrenden  nnd  unfchul« 

digen  Unterhaltung  der  Jugend  von  S— *id  Jahrea»* 

Herauigeg.  b  Yerbudung  mit  mehrem  praktifehen 

Brziehem  von  J.  B.  Engelmann,  ir  Th.  8*       id  gr» 

Köhlern  (J.  F.)  lag  Rechentafeln  für  8udt-  und  Land- 

'    fcholen»  und  sum  Privetunterricht.  gr.  S*  in  TefeU 

aufgesogen  u..d  in  Futttral«  2  Rthlr« 

— •  -^  dieCriben  roh.  i  Rthlr.  g  gr# 

Kunfteeitung  <  aUgentabe»  ir  Jahrgang  b  g  Heften,  g* 

br.  (in  Commiffion)  netto  a  Rtillr.  6  gr«' 

Lbden^yur»  (G.  Ck.  L  )  Gedichte.  8*  30  gn 

Pandieon  der  deutfchen  Dichter.     Herauagegeben  voo 

K.    W.   Hetmana»  gr«  8«  «uf  V^npapier  brolcll» 

3  Rthhr.  13  gr« 
daflelbe  auf  ?o&pap.  2  Rthlr.  g  §ek 

0  daflelbe  anl  frans*  Drudipap.  1  Rthlr«  16  gf» 

Eochlits«  (FrO  FamSiaalabaiiv   ai  Thl.  g« 

X  Etbhr.  to  gr« 

Sakontila»  oder. der  entCcheidende  Ring;  eb  bdiCckea 

Schaufpiel  von  Ralidas.     Aus  der  Uripradie  Saga- 

krit  und  Pralvit   ins  DeutTcke  überCetzt.     Mie  Br» 

lautemngen  van  J.  G.  Forfier.  ^weyte  rachtmafaige^ 

von  J«  G.  y.  Hatd«  tgfotgie  Auiftbe.  ^  auf  VtUn^ 

..   papiaiv  .       ^  a  Rthlr.  8  gr« 

i|qI  weifaca  Druckpap«  '  zRthlr.i6lp% 

Uiacia.     Bibliothek    der    vorzüglich  den  kleinem  Bifr 

-  '4ungf  *  und  Unterhaltungalektüre  für  Frauensttamefl 

.    Pegaqag/Bgeben  TItfi  jp»  J^  ^(chenformat.^    AutengL 

^>Wkf?P*  .'.'--  Mi» 
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#cfl:eti  Hefce  von  dem  Verlegff  ..i«r  cUe  l^eoQer »  |^u  fl:- 
freuode  uod  RüoCÜet  auf  diefe  neue  iocrrefraoce  Zeit- 
Cchrift  ctttocrk^am  mache,  an  di«  wchcigÜ::»  Buch- 
htodluD^m  Dautfdilaftda  vasCindlc  D^r  aus  a  Hf«(ten» 
öder  2  Bandeii  beflrehe  de  Jahtgaag  koftec  d  fl.  Riitio. 
dder  3  ^tMt.  9  «a.  Sächf. 
-    Fnnkfüft  «.  ML  im  i^ngtift  i8o3< 

JLugad  Hermaan,  d«  }• 

II.  Antikritik. 

;2fii  di«  Tjeftr  der  Schrift  g  Frmnken  9or  iem  LünePÜUit 
Frhäenetc,  Nürnberg  hey  Qrütun^uar  Igo^v 

Diefd  dcfarifc  Callte,  wie  dta  aUgemeina  Le^faigaff 
BücHerTaneichhifa  roo  OCUrn  X802  uod  revf^htedeo« 
I^tirnberger  Büclieffveraitidmifia  beseitgeo«  »beraira.vof 
einem  Jahf  erfcbieneo  Uyu»  und  Ae  wurde  erft  ioil(SärK 
diefea  Jahra  f ertiff.  Warum  es  dem  Verleger  g*  fiel ,  die- 
fe  Beiden  Iaht«  lang  unter  der  PreiTe  herumzuziehen » 
wird  er  wiffen.  So  viel  weifa  ich,  dafa  der  vom  Ver- 
leger zur  Beförderung  eiogefchlagene  Weg  mach  fa 
ermüdete ,  dafa  ich  auft erft  Terdrieftlich  wurde.  Wel- 
ker Flaifa  auf  genauen  Druck  ven^^endet  worden  fey  • 
ergiebc  Acb  auch  dtrtua,  was  freylich  der  Recenfent 
W  bemerken .  nicht  für  gut  fand ,  dafa  man  das  Ende 
dea  Regifteri  nnd  der  Druckfehler  nicht  einmal  ab* 
warten  mochte. 

Der  Plan ,  den  iirh  befolgte ,  ift  der  d«a  verewigten 
lUndela.  Seine  Aonalen  der  Staatakräfte  ron  Euro^ 
haben  durchaua  einen  (o  entfchiedenen  Werth  bey  Ren- 
nern erlangt,  dafa  ich  dem  ReCenfenten  meiner  Schrift 
in  No.  155.  diefcr  Zeitung  fein  Reden  in  daa  BUue 
digegen   rerantworten  latfen  mufa. 

Der  Erinnerung  wegttJ  der  Berghohen  •  wo  fleh  der 
Rec.  recht  in  die  Bt uft  wirft ,  ifk  von  mir  Wbfl  herein 
unterm  4ten  April  d.  J.  in  det  Würzburger  Literatur* 
KMtttng  No.  57.  yrof%k1iiut  wtnrden.  Ich  gjaubte  nickt, 
JUfa  der  Mann  mit  feiner  .Recenfion .  woron  et'  feinem 
Publikam  fchon  Schriftlich  vorgeredet  hatte,  wie  er 
lachen  wolle,  fo  grofse  Eile  habe,  kh  hatte  ihm  dar 
Blftc  fonft  früher  rfefenSeti-  AÖeiadteZahl  36g».6  ohne 
AbtheUung  gedruckt,  feilte  und  mufate  mir  zurLail "ge- 
legt werden.     Etwa  auch ,.  damit  dieReceiiGon  laoger 

würde  ?^  • 

S«  lo.  ift  von  den  Juden  za  lefeo,  nach  Duldung^. 
i^Sie  werden  fterk  aua^efaugt;  faugen  aber  auch  dage- 
gen andere  fo  lange ,  ala  noch  ein  TTrSpfckaa  xu  finden 
ift|  bia  endlich  der  Abgezehrte  an  den  Folgen  deaNah- 
rungaabganga ,  (ich  felbft  überlai!^ ,  feinem  Geift  äua- 

bauc^c 

S.  ia.  ift«u  lefen:  unter  den  Retehefcrelfen  nimmt 
der  Ffäükifche  die  5te  -Stelle  ein.  l>9i§  verfchitfdtene 
yerhaltnifa  der  Iräok  fkrhen'  Krei^fiändo  ift  auch  hier 
wieder  verfchie^en  uod  man  kann  etc* 

Der  durchfchofsene,  oder  wie  Recetifent  tagt ,  der 
mt .  ScbWabaclier  Schrift  gedritckth'  Kamen  det  ♦er» 
faffora  —  froylich  da  liegts  *-  und  dea  Aecesfenteo 


Name,  ffi  nicht  wok  <iav4o,  ^edutckfcheffeii ,  ift 
ailerdinga  unvetseiUiclie  Anmafiung.  Wie  dat  kam, 
weifa  ick  auf  Ehre  nicht  beRtmmc.aatiigfben,  hal- 
te ea  aber  für  iufaerft  unvefendich  zu  eicer  gründ- 
lichen Receifloo.  Nun  der  Recenfent  und  ich  ini 
ia  beide  d^m  frünklfchen  PubUkem  bekaoBU  Eio« 
Nachfrage  .bey  demfeihifen,  wem  d.-rVerwucf  der  Aa« 
maafauni!  au  machen  fey  9,  ÜUt  daher  nicht  au  meiom 
N^chtheüe   aiia. 

Ob  ich  den  rtchtigeQ  Betriff  einer  Quadrat- Mr!W 
bebe  und  warum  ich  verfchiedeoe  Angaben  in  T^xu 
und  in  die  Tabellen  fetate,  darüber  weide  i^rh  ciih* 
fieoa  in  etaer  Erklärung  über  dt  n  Gehr^uch  itelet  Vtt* 
Jueks  m  Schulen  reden.  Rein  Woft  weitet ! 
Schweiftfaet  den  sia»  Jon.  1803. 

Bundfchuh. 
Affckidiako«- ui  uod  PtMn 
am  Gymaafium. 
Jntwort  dei  Recenfenten, 

Der  Hinmei  weifa ,  wie  Hr.  B«  auf  dfo  Gadn  litt 
kommen  ko'inte.  eine  Antikritik  x«  fchrcibeo.  die^ef 
ihrem  WideKpruche  beweift,  dafa,  waa  Rec  tMith 
an  dem  Buche  fand ,  whrklich  tadelhaft  ift     OhDeKd  k- 
ßcht  auf  dee  Hm.  Vorf.  anlgvbracht^f n  Ton  uod  to'^c 
bare  Stellon^  Ceir^er  Gedanken,  giebt  Rec.  b'os  iiune 
Antwort  auf  die  einzelnen  Sätze.  — -     Ob  der  Vedi^'f 
den  Druck  au^ehalteo  habe»  weiOi.  Rec.  aicht,  Hha 
«ach  keinen  BinfluCi  aiil  di«  Reeenfion.  —    Ut  6« 
wollte  Rändele  Plan  befolgen,  iae  war. gut;  er  befalrJ 
ihn  fchlecht,  dea  w^r  nicht  got   •—    Dafa  Hr.  B.  vi* 
gen  der  wiioderliche«  Angebe  Aer  Bergkdheo  ficheoter- 
deffen.  in   der    Würc^nmer  LiteBmcne-Bwoiog  erklift 
hat,  blieb  R^.  unbekanat,    da  fie  in  feMier  Gt^ti 
»cht -^gelefen   wird;' er  mitfste  ßch  an  daa  ßecii  i^'* 
ten    —     Dela    H. ;  BL    jetzt  ia  die  IndeaStit^t  eic» 
Ve^fte  d  SU  bringen  fiioht«.  ift  ona  lieb;  verker  «tf 
Keiner  darin.  «^     Aber  bey  dem  Fiäokifckee  Breiffl 
kam»  Reo*  der  vorgefchla^eseo  Verb^-flernnf  eog^aci*- 
•et  immer  codi  11  »cht  «uffisdecr,  wae  hier  daac<Bzi 
ReiUiafchama  zia  thna  har^  oder  aivh  nor,  wmu 
dadurch   daa   verfchiedene  Verhäitaife  der  fri&ki(chn 
Kr eiaftisde  kednen  lerne.  ^     DaU  Ur.^  B.  unter  iIIn 
vor  ui>d  nach  ftehenden   Schrtlcftellem  nur  &chaU«B 
m't  auizeirhiieodeo  Schrift  bat  drucken  UfT^-n,  U(>i|( 
wiederhch    Ond  grob;    fein  hier    bejrgehfacktes  ^^' 
iknuement  überzeugt  gemifa  niemand  vom.  Utr^-.^^'* 
und  feia  Argwohn  auf  einen  mit  Ihm  in  Virrfai/tniN 
ftakenden  uoa  uubekaancan  Mann  a?a  Rec  feines  BudK 
ift  vSUig.  grundloa.  -«->     In  eipcr  Erklärung  über  da 
Gebrauch  diefea  Verfucha  in  Schulen,  willerlehrfai 
dafa  er.1fexrricbti)ien  Begriff  ron  Q.  Meilen  habe.  ^^ 
billigen    diefen    V^orfaea  recht  fahr;   denn  voq  ö^c* 
Manne,  welcher  anfeut,  daCi  ein  Land io viel Q*  M^' 
len  in  dlo  Länge  and  fo  viel  in  die  Breke  heb«,  f^^^ 
10  der  weiten  Wek  niemand,    dafli  er  vcrfteha,  '<' 
nen  durch  Q.  Meilen  fegen  woRa^  —     Waa  fl-  ^' 
aliit:dem:  N>ohtabf^Men  dee  Rogiftera  und  der  Of«ct 
fehler  fagea  wollte«  bleibt  Roc«  aiaverftäadiick. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN» 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Ankündigung ,  tfi#  Fortfetzung  d€9  M^gazini  für  FreJi^ 
gtr  und  Seeljorger  betreffend, 

Y  erfchiedene  Umflände  haben  irer«nlafit«  daf  imrer- 
flofTmen  Jahre  von'  mir  angtkündift«  Neue  Mf 
gaxin  für  Prediger  und  Seelforger ,  wovon  bereite  drey 
Hefte  erfcbienen  (lud,  unter  dem  Titel:  Archiv  für 
Kirchen'  und  Schulwefen,  vorzuglich  für  Prediger  und 
Seelforger  forttufetzen.  Die  Biorichtunf  und  Bagen* 
zahl  tft  dt«  f)ämltche»  nur  werden  nach  dem  WunCche 
und  den  Bemerkungen  der  Freunde  diefer  Z&icfchrifc 
folgende  Veränderungen  rorgenommen  werden : 

j)  Unter  die  Abhandlungen  werden  euch  padagogi* 
Cche  Auffatze  aufgenommen ; 

2)  in  Jedem  Hefte  eine  ausgeatbeitete  Predige  und 
Kteechefe«  dann  einige  Predigtentwnrfe  geliefert; 

3)  daff  Ge(chichrl:che  wird  zwar  fortgeferat»  abec 
dock  fo  befcbränht»  dafs  die  weltliufcigfien  Ur« 
künden  we^gelafTen»  und  diefes  Fach  höchfiena 
ji  Bogen  einnehmen»  defilr  aber  in  den  Miiicl- 
len  lür  breuchbare  Sachen  und  Notizen  mehr 
Raum  gelaflen  werde; 

4)  Zur  Ausbreitung  und  Beförderung  der  Literatur 
wird  ein  Intelligenzblate  zu  jedem  Hefte  gegeben« 
und  der  Freie  des  Ardiira  darum  nicht  erhöhet 
werden. 

Für  dieienigeo»  welche  (ich  für  das  neue  Magaziq 
bereits  obonnirt  habon»  oder  bey  der  nunmehrigen  Fort« 
foczung  den  erfteu  Band  dellelbea  anfcha£Fen  wollen« 
ATird  ein  befonderer  Titel  TOn-der  Yerlagshandlung 
revanflaltet  und  abgegeben. 

Alle  swey  Monate  wird  ein  Heft«  und  alle  Jahre 

HT^f deo  wenigflens  zwey  Binde  erfcheinei^,   .  ^ , 

WUrzburg  im  Julius  igog.  ^ 

Dr.  Anclres«. 
FroleiTor  an  der  kurf.  Univerfitit 
zu  Wünburg. 

tTnterzeichnete  Buchhandlung  hat  den  Verlag  de» 
irchive  fiirKirchen»  und  Schnlwefe^.übemonmen^  da 
It-r  Herr  Verfeflr<*r  durch  feine  gelehrten  Miurbetter 
rnIäfU;lich  unterflützt  wird:,  fo  wird  diefe  periodifche 
»clurifc  nua  ohne  Unterbrechung  fongefetit,   und  das 


erfte  St'uük  wird  am  i*  Octbf.  dSefes  Jahres  eusgege« 
ben.  Wir  werden  für  reinen  Dru^k  und  gutes  Papier 
forgen «  und  erfediea  nun  fämmtliche  inlendifehe  Lieb* 
haber«  die  bisher  das  Magazin  für  Prediger  gehel* 
ten  haben«  ihre  fernen  durch  4i«  gewöhnliohen  Boten 
für  die  Fertfetzaog  einaeichnen  zu  UiTen;  da  das  Ar* 
chir  für  Kirchen*  und  Sdaulwefen  eigentlich  den  2teo 
Ba|id  des  Neuen  Magazins  für  Prediger  etc*  bildet» 
und  wir  dt^m  Antrage  de»  Herrn  Verfaflers  zufolge  |ür 
die  Befitzer  des  neuen  Magazins  einen  befondem  Titel 
drecken  laflen:  (o  ift  es  nothwendig»  dafs  fle  fleh  bald 
melden,  weil  wir  nurfb  viele  befendere  Titel  abdrucken 
laffen «  als  fich  Liebhaber  bia  zur  Hälfte  des  Augufts 
gemeldet  haben*  • 

Das  lotelligenzblatt»  das  wir  jedem  Hefte  beyfü« 
gen  werden«  foU  uqs  als  Organ  zur  Verbreitung  der 
nüulichfien  Schriften  aus  allen  fächern  der  Literatur « 
mit  befondeiyr./Rückicht  aof  den  Wirkungskreta  des 
Predigers  und  Saelforgers  dienen.  Die  LeCer  des  Ar- 
chire  wcz4en  dadurch  früher  mit  den  neueüen  Produkt 
ten  der  Literatur  bekannt«  als  es  durch  die  KataIo»;en 
gefchehen  kaip ;  auswärtige  Verleger  können-^ch  d!^« 
(et  Intelligenzblattes  zur  Bekanntmachung  ihrer  Ver- 
lags-Artikel bedienen«  wur  werden  fie  gerne  darin  auf- 
nehmen« und  ihnen  lür  die  ganze  Zeile«  mit  Petttfchrif t 
gedruckt«  einen  Grofchen  berechnen.  Mit  der  Ein- 
richtung diefes  Intelligeosblattes  werden  die  Lefer  bey 
Erscheinung  des  erfken  Heftes  unfers  Archlrs  genauer 
bekannt  wetden«  und  wir tndfi eher»  dafs  diefe  Un* 
temehmupg  ihren  Beyfall  erhalten  wird.  Da  wir  un- 
fere  Entfchädigung  für  den  Druck  und  die  Redactioa 
des  Intelligezblattes  hauptfachlich  in  der  Verbreitung 
der  Literatur  und  dem  daraus  entfpringenden  Abfetze 
fuchen:  fo  bleibt  der  Preis  dee  Arckirt  ier  nämliche« 
wie  jeoe^  dae  Magaaine«  nämlick  41  kr.  lut  jedeaHeft 
fU  saho'  Bogen «  folglich  a  fl.  6  kr.  rheia.  für  jeden 
aus  drey  Heften  belUhendea  Band«    . 

Wünburg  im  Julius  1803. 

T  Gebrüder  Stahol« 

üai^erfitits- Buchhandlung. 


-r . 


Inhalt  des  erfieq  Bandea  erften  Stackes  der  AUge^ 
meintn  merlantiUJcken  LiUratur- Zeitung  t 

(S)    c  '•«•• 
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L  Rtcenflonen,  | 

1}  ZimmerVs  allgemeiner  Heodluogt  •  Almeotch  aal 

l8oi  und  igoi« 
l)  Almanak  mercancil ,  para  el  anoo  de  igoa. 
3)  $e$hali$  vollft  und  fyftem.  Binleitunf  auf  Rech- 
nung« -  Wiffenfchaf  t. 
"^4)  {Zimmermann)  \Att  den  Getraide-Preis  in  Schie- 
ben» 
.     5)  Guineaf«   an  unneceilary  and  expenSc9  iocum* 

brance  on  c^mmetce» 
IL  Jus  Züge, 

A)  Handelt fiatiflik, 

i)  Nachrichten  ron  dem  Handel  su  Buenoa  Ayree« 
S)  Über  den  Ancheil  der  Brittifchen  Kau  deute  an 
'    dem  Handel  der  Londoner  Oftind*  Compagnie* 

B)  Handelsgefchiihte, 

Kune  Biographie  Fr,  Veron  ds  Fovhonnoii»  * 

C)  W^arenkunde. 

Über  die  Tapeten« Manufaktur  der  Goboliiif« 
llh  V ermijchte  Nachrichten* 

A)  Handlungtanßalten. 

l)  Von  der  Berliner  Handelsfchule.  9)  Gefell- 
Cichaft  der  WÜTenfch alten  tu  Bordeaux.  3)  Ge- 
lehrte merkest.  Gefelifchaften  in  Frankreich. 

B)  Bibliographische  Notizen, 

S)  Petersburger  ruHifche»  und  %)  deutfche  Han- 
dels zeitungeo«      9)   DSnifche   Verordniing   für 
die  Seehandluog.      '4)   RuiT«  Überfettung  von 
Smiths  Weakh  of  nationa.     5)  Deucfcha  Ober* 
•  fett,  von  Torntons  Enquire.  , 

C)  P^fonel'tfotiten. 

I)  WeifiTenfteine  Tod.  9)  Peucbet.  3)  Mentel« 
le'a  Pedication.  4)  Joh.  Wiefe.  5)  Anfiollung 
Schifchatzky*a*     6)  Peineaionn^a  Tod. 

Diefe  Zeitfchrift  ifl  durch  alle  Buchhandlungen  und 
^oß-Ämter  in  monatlichen  Lieferungen  zu  haben.  Der 
Preis  für  9  Bände,  jeder  aus  6  Stücken  oder  etwa  aS 
Bogen  gr.  g«»  beleihend,  beträft  3  Rthlr.  fach  f.  Wäh- 
rung. Bey  5  Exemplaren»  welche  bey  dem  Verleger 
felbft  beftellt  werden,  erhalten  Privatper fönen  a5  Pro- 
cent Ribbit  als  Portorergütung. 

Schweinfurt« 

Verlags*Büreau« 


a 
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Gefchiehte  und  PoliiÜt.  \)Eine  Zeitfchrift  herausge« 

geben  Ton  K,  L,  PT^oltmann, 
Drittt^s  Stück.  x8o3*   Berlin  bey  J.  Fr«  Ünger« 

Inhalt. 

I.  Über  pragmatifche  Behandlung  der  Gofditchte« 

IT.  Schwedifcher   Reichatag    1733  u.  3y;    nach    dt« 
Grafen  v  Ltfuar  und  v.  Finkenflein,     (Schjufs.) 

ITL    Gehailige  Unruhen  in  Coburg. 

IV.  Mffcellen.    9.  Artoia,   Conde  und  Cüftine.     Eino 
Anekdote  tur  Gefchichee  dfr  frantöfifchen  Revolu- 
tion, vom  Prof.  Lenge  in  Helmilädt, 
Der  Jahrgang  von  13  Stücken  5  Thaler*    Bisselno 

Hafte  1*3  Grofchea«  «  >  ' 


Italien. 
Eine     Z  e  i  t  f  e  h  r  i  f  % 

von 
sweyen  reifenden   Deutfchen, 
Erflet    Heft,, 
Berlin  •  IS03,  beyvjohann  Friedrich  Uoger. 

Preis  19  gr. 
Inhalt. 
Einleitung» 

L  Briefe .  gefchrieben  auf  einer  Reife  von  Pifa  tibet 

Carara  und  'den  Moerbnfen  von  Spetia  nach  Geoui. 

Im  Sommer  I802. 
IL  Verfttch  über  die  Trauerlpiele  des  Grafen  Vittorio 

Alfieri»    nebft    einef  metriülien  Überfettung  (einü 

Oreik*ff. 
IIL  Norelle  vom  dicken  Tifchler  in  Florent. 
IV.  Mifeallen. 

II.    Ankundignngei]  neuer  Bücher. 

Jakoh  Glatt  naturhiflorifches  Bilder-  und  Lefuhth, 
oder  Erzahtuvgen  über  Geg*  nfiände  auf  den  irttf 
Reichen  der  Natur,  Nebft  300  illumin.  AbbU- 
dnngen  von  Horny  und  einer  kurzen  Erk<iruo| 
derfelben  in  V^-rfen.  gr.  g.  In  Maroquin-Paper 
ipeb.  m.  ausgefuchten  Kupfern.  4Kehlr.  8^* 
In  Pappe  gebunden  4  ^^^'^' 

Herr  Glatt,  deffen  frühere  Schriften  ihn  (cboa 
vertheilhaft  auf geteichnet ,  hat  fich  durch  diefi  Bii^er» 
und  Lefehuch  ein  neues  Verdienü  um  die  kl»'nere  und 
gröfsere  Jureod  erworben.  Die  Crzählungen  erfüllta 
durch  Inhalt  und  D^rfiellung  recht  eigentlich  ihren 
Zweck,  den  kindlichen  Sinn  für  oäb^ra  Kenntni:! 
der  Natur  tu  u/ecken  und  zum  ernßen  Studium  der(«l' 
ben  vorzubereiten,  Sie  find  leicht,  nicht  läppifch,  le* 
bendig,  nicht  empfinde'nd ,  kindlich  nicht  kiDdifcli 
und  beleben  in  Verbindung  mit  der  etwas  (chwereta 
poetifchen  Einleitung  und  kurzen  Erklärung  der  Kup'e^ 
tafeln,  die  Aufmerkfamkeit  und  Wirsbegierde  der  Kin- 
der, fo  wie  de  ihre  jugendliche  PhantaG«  aufs  tP?«' 
oehmfte  befchä^t'gen «  und  Blcem,  Erziehern  und  Leh« 
rern  taufend  Gelegenheiten  geben»  von  da  an  zun 'r 
flemacifchen  Studium  fortzufchrefcen  •  und  den  ^ 
der  lugend  felbft  für  eine  aÜhetifche  höhere  Anficht 
der  Natur  tu  wecken  und  zu  Üben.  Datu  dienen  tucii 
jie  nach  richtigem  Verhältnifs  und  treu  ffeteichaet^i 
malerifch  grupp!Tt<?n  und  mit  um^ewöhnlicher  Sorgfik 
geftochenen'und  eben  fo  illuminirten  300  Abbildunccn 
4es  Hn.  Horny,  der  denfelben  einen  bedeueecdera 
Werth  gegeben  hat ,  ala  gewohnliche  Bilderbücher  fit 
Kinder  haben.  Auch  Druck  ur<d  P#pier  zeichaen  fi(^ 
fahr  aus,  und  fo  eignet  Üch  diea  Buch  zu  eioca 
ol^e/i  fo  dütt]ich«n  als  ang^nehm^p  Gefchenk  fijr  kl^isfl 
und  crörsere  Kinder»  d;e  mit  immer  neuem  IiMerc^'' 
tur  eigenen  Lekrijre ,  oder  tu  den  Vorlefuogen  dar&ui 
wiederkehren .  wer  den. 
Jeaa  im  Auguft, 

Fffiadr.  Fromnano* 


Vo« 


r 

Ton  des  Herro  Ffo(elfoff  D^Mitwi  Sytt^m  dei  heu- 
tig Civilrechts  ift  io  vad&na  Tecligo  einenea«  Aus* 
gäbe  anter  dem  Titel : 

HMilm<k  ä€s  henügen  gemdnfn  romifth  •  ientfcken 
Privmtrtchtt ,    nehfi    einer  Einleiimng   in    die  g^ 
Imtmte  RechttwiJfenfchM/t,  gr.  g.  3  Bande,  xgos« 
erfchieoen.     Io  detfelbeo  iod  die  Lehren,  welche  sm 
keinem  eigendichea   Thetl   der  Jurifprudeoc  gehoreo« 
als  die  Lehre  reoOefetseo»  FrivUegien»  Gewohoheits- 
fechceo  abgehendeU  werden.     Der  Herr  Verfaffsr  hat 
ich  ia  femeai  Werke  dar  gefecslicheo  Ordnung  niche 
Dar  genähert »  fondem  auch  daffelbe  fo  gearbeitet ,  daff ' 
es  nicht  blofs  für  d^tn  akademifchen^Unt^rricht  brauch- 
bar tft»  fondaro  auch  d^m  Oefdtäfumano  aur  harzen 
Oberficht  des  Gänsen  erf^rteCiliche  Dienfte  leiden  kann» 
Wo  in  den  rorigan  Ausgaben  nur  ein  Rechufits  enge* 
deneet  war»  tft  derfelbe  in  dtef*r  Ausgabe  ausfuhrlich 
▼orgetragen  werden.     Auch  find  mehrere  neue  Lehren 
hinzugekommen«     Der  Preia  ift  4  Rthlr. 

Hemmerde  und  Schwetfchka« 


Bey  Karl  Tauchnits  in  Leiptig  ift  fo  eben  erfchie« 
aen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Becker»  Dr,  G.  W*  (ausübenden  Arztes  in  Leip* 

zig}«    Ale  Kuuftg    iüt  Zeugung tvermSgen  heider 

Cefcklechter  zu  erhalten  und  dat  nerlorn^  zu  er* 

fetzen.     Für  Jirzte  und  Nicktätzte»     Zwei/te  ver^ 

hefferte  jiuflege*  g.    Preis  x  Rchlr« 

Auch  unter  dem  Titel: 

yerhiitung  und  Heilung  der  Onenle  mit  MÜen  ihren 

Folgen  hey  beiden  Oefchlechtern.    Nech  den  neue* 

flen  ^htfßologifchen  Grundjätzen  und  Entdeckungen» 

Die  erfte  Au  Sage  vergriff  ich  binnen  wenii^en  M6* 

«aten.  Diefes  fowohl ,  als  mehrere  in  dffentltchen  B'ät« 

rem   flehende  Beurtheilungen  haben   mir  gezeigt,  dafii 

ich  nicht  umfonft  gearbeitet  habe.     Noch  mufs  ich  dae 

Publicum'  auf  einen  Vorzug  meinea  Buches  vor  omh- 

rem  ahnKchen  Inhalts  auf  merk  fam  machen.    Es  tft  die 

beftandfge  Rückficht,  die  ich  auch  auf  das  weibliche 

Gefchlecht  genommen . habe«     Dod    fo    wünfcha    ich, 

dafs   auch  diefe  zweyte  Auflege  allen  Eltern»  die  dae 

phyfifche  Wohl  ihrer  Kinder  fiebern ,    Jünglingen  und 

Mädchen ,  die  *  begangene  Fehler  wieder  gut  machen , 

Gatten   und  Gattinnen»  die  Rath "darin -ftichen »  fo-wie 

Ircten »   die  über  diefe  Materie  nähere  Kenntnifs  ha* 

»ea  wollen»  den  Nutzen  fchaffen  möge«    den  ich  bejr 

Icr   Ausarbeitung   berückfichtigte.     Die   Ärzte    mache 

ch  noch  befeuders  auf  dae  Urtheil  der  Hartenkeilfchea 

S4*!tunf<  aufmerkfam :  »« Sie  werden  darin  manche  eige* 

en   Anwehten ,  gründiicket  Raifonnement  und  tekrrßiche 

'ol gerungen  finden,  ** 

Dr.  G.  W.  Becker» 
praktifcher  Arzt  in  Leipzig* 


'A^y  Riiv  xÜt  eben  jetzt  erfchienen  und  in  allen  Buch- 
handlunren  zu  haben : 
eutfche    Naturg'-miifde  mit  Jnßchten  eoM  Landhäu/em 
mnd  Carten'£artkien» 


»34» 

Auch  astet  dem  Titel : 
Eeinnmrungen  an  Hamburg »   am  den  Papierem  de$  ^^min 
Mannes  van  Guthronup  mH  jinßchten  eon  L^^dkäu* 
/am  und  Gufteni'Parthien» 

Karl  Tanchaitz« 


Bey  den  jetzigen  politifcheo  Conjunctoren  find  Allee 
Blicke  auf  Sicilien  und  Malta  gerichtet;  Die  intesef« 
Cantefte  Befchretbung  diefer  Lander  findet  man  in 

Brydonet  Reife  durch  Sicilien  und  Malta »    in  Bri^ 
fen  an  M^iUiam  Beckford  Efq. 

DieCe  Reifebefchreibuog»  von  der  die  ^te  Auflag« 
erfchienen  ifk*  hat  anerkannten  klaAfchen  Werth »  und 
ift  für  X  Rthlr«  4  gr.  bey  uns  und  in  allen  Bnchhand« 
lungen  au  haben. 

Juttiiiaifche  Buchhandlung« 


Von  Herrn  Baron  Friedr*  v.  Ör9et  ift  fo  eben  et* 
fchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  v 

Etheliue »  dae  Fräulein  aus  pf^eftmoreiand ;  efae  au* 
hriuifche  Gefchichie.  Mit  Kupfern .  in  2  Theileib 
Preis  2  Rthlr.  x6  gr. 

Der  VerlsKer»  Karl  Ttnchiiitt. 


Wahrend  man  die  vorzüglichften  Produkte  der  aui* 
lÜadifchen  Literatur  io  immer  nenen  Überfeczunge« 
und  Aufgaben  auf  deuefchen  Boden  Terpfiauzt»  ver* 
^ifat  man  die  alten  Meü^erwerke  unferer  eigenen. 

Johann  Timotkeui  Hermes ,  der  Richatdfon  der  Deu^ 
fchen ,  in  defien  Werken »  nach  dem  «nftimmigen  Vt* 
theile  aller  Kenner  t  tiefe  Menfchenkenötnifi »  uttuber- 
treflliche  Charakterzeichnung »  edle  Sprache»  hinreif- 
fende  Beredfamkeit  angetroffen  wird»  detfen  Romane 
auf  den  eüen  Zweck  hinarbeiten»  die  Religion  den 
Men fchen  theuer  zu  mochen»  and  die  Tagend  mit  dem 
fichickfale  an  verföhnen»  wird  dnrdi  die  Schaar  üppi* 
ger  Phantafiebilder  verdrängt»  die  mit  ünfeeltgerPruchf* 
barkeit  ich  in  jeder  Mefie  rermehren.  Seine  Schrift 
ten  find  allgemein  bekannt»  allgemein  bewundert!  und 
jedrr  Vater  follle  üe  leinen  Kmdem»  jeder  Lehrer  feft* 
nen  Zöglingen  in  die  Hände  geben. 

Seine  rorzüglichftan  Sehriften  find: 
So f  Mens  Relje  9on  Me^el  nach  Sachfen»    Mtto  vom 

Verfatfer  durchgalehene  und  vermehrte  Ausgebe.    6 

Theile«  koftet  in  dar  Juntuaifchea  Buchhandlung  lO 

Leipzig  4  Rthlr. 
Meine,    Herrn    Grundlegers    und    unferer   Frauen    6o* 

fchichte,   oder  die  literarifchen  Märtyrer.  2  Bande. 

4ioftet  ebenda  felbft  x  Rthlr«  20  gr« 


Neue  Bucher  bey  H.  J,  Bioitmann  f 
Berthes  (P.  10  Abhandlung  über  die  Gichtkrankheiten» 
aua  dfm  Frani  öd  fchen  mit  Aomerkungt'n  und  einem 
Anhange»  vom  Dr.  Bifchoff.  2  Bände,  gr.  8*  ^^ 
Drnckpap.  3  Rthlr«  x6  gr.  —  anl  fdiönem  Papier 
4  Rthlr«  z6gr. 

Hermb* 


/ 
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fiwmbftSdt  (Dn  &•  Ft.)  allgtm*  ExperimenUlckemh, 
9«  Bund«  zweyU  chtrckaui  nmgearhtUet^  und  vgrbej» 
ferte  Juflage.  gf .  $•     2  Rtblr.  sa  gf; 

Httfeland  (D.  C.  W.)  guter  Rad»  eo  Munef  über  die 
witfhcigftea  Ptuikee  .der  pkyfifckeo  Entehuog  det 
Kinder  in  den  erßen  Jabren.  gfe  werhefferte  und  mit 
einem  Anhange  wtrmekrte  Auflage*  Mit  Kupfern,  In 
blauen  Umfehlag  brofckin»  kl.   8.'     i  RÜür«  S  gv- 

-    auf  FeHnpap.  gr.  8«  l  Rtk}r.  i6gr« 

Ferner  iü  bey  demfelben  zu  habea : 

Verfuck  einee  oibellarifcbea  VerzeicknilTes  der  Kriegf* 
begebenheiten  T«m  Münfierfcheo  bis  zum  Iluberca« 
burger  Frieden  •  Tom  Miniüer  von  Alreoeleben.  Mie 
einem  elpkebetifcken  RegiUer  verfehen;  Fol*  I7ps. 
1  Riklr.  X3  gr. 


Yen  der  xnterefTanteo  8ckri/t:  FmmÜientehen  mn 
Friedf,  Rochlit»  ifi  in  dtefer  Oftermeffe  der  zweyte 
und  Umtt  Tkei>  «rfcbienen,  welckea  den  Bedciera  des 
ef  ilen  »  Ce  wie  allen  Liebbabem  einer  intereiTaoten  und 
gtiwiklterea .  Lektüre  kiernie  bekannt  gemacht  wird* 
ßewUs  verdieiit  Hr.  Hofrath  Rochlttz  lür  die  beHere 
Unterhaitang,  weicha  er  dem  Publicum  durch  feine 
Scbfifteo  gei^ihfftt  Aen  wermften  Dank.  — -  Dem  ge- 
bildeteren Theile  des  Publikums  wird  daher  das  oben 
angezeigte  Werk»  welches  udftreitig  so  den  gelungen- 
ftsa  des  Verladers  gehöre,  aula  tfngelegentlkhfte  em- 
pfahlen« —     Ftafikfurt  a,  M.  in  Auguft  xgoa« 

Augufi;  Hermann»  d.  j* 

IIL  Vermifchte  Ansceigen. 

-    Bttt0»  ih   Entjcheliung   üher   eine   Pttitaufgahe 

betreffend, 
Zoiolga  eines  Fürfilich  -  Würzburgifcken  Decrets 
vom  Scan  Jtilius  igos.  wotden  die  gelehrten  Untertha« 
aen  des  Würzburger  Fürfteathumes  aufgefodest,  einen 
EacwurI  einer  aUgememen  lür  die  Retdenzfiadt  und 
das  gefammta  Land  anwendbatea  Gefindeotdnung  la 
verfertigen«  Der  erfte  Preis  feilte  in  20»  der  aweyta 
In  xo  Ducatan  beikehes.  Dia  Abh|uidlungen  felliea 
mit  ihren  Denfen  an  das  daflga  g^eime  Eeferendariae 
eingefendet  feyn.  *—  fis  find  daifelben  mehrere  (we* 
nigftens  ae)  eingefendet  WMd^»  und  während  eine 
FikafU«  CaDUBilHbn»  beftehend  aus  den  Hm.  Rathen 
Lauterup  HäfueTp  Haui»  Brock,  unter  dem  yorHtze  des 
Mm.  Oah«  Refer^  von  Seuffert  den  Werth  derfelben  un- 
ter fuchte»  legte  der  Fürft  feine  Regierung  nieder:  und 
von  der  Zeit -an  hprt  man  nichts  yon  den  befagteo 
Freisfchi^if^«  «—  Sollten  aber  die  redUchsn  Mitarbei- 
ter ihre  Zeit  und  Kräfte  umfonÜ:  verwendet  haben? 
Sollte  die  fo  gepriefene  knrf.  Bayrifche  Regierung  ef 
nicht  der  Mühe  werth  halten»  eine  Ünterfuchung^fort- 
fetzen  und  beendigen  lu  laden  ,  die  fic  zur  Brkenncnifs 
des  dafigen  Ppliceyweiens  fowohl »  als  auch  der  fähig* 
üen  Männer  im  Würzburgifcken  Fürftenchume  fühcen 
wird  ?  Und  foUte  man  Ton  diejem  FürRenthume  fegen 
fcöooen»    dals  eia  öffiDotUch  Feriprochener  Preis  ron 


nicht  fflrtr  üb  Imniert  Reichsdiaieni  nUht  fcy  auage- 
theilt  worden?  —  Das  glauben  einige  Mitarbeitet 
Dicht,  und  fie  wagen  daher  uk  dieKurf.  BaieiilcheRe« 
gietttsg  die  untenhäaigihB  Bitte .  dafs  dieCe  Aogdegea- 
heit  TOD  derfelben  möge  beherzigt  werden« 


Bitte  an  eimeu  Göttinger  Recenfei^en  und  die  Redactin 

der  Gott,  "gel.  Anzogen, 

Es  giebt  Leute»   die  fa  empfindlich  find.  daCs  fie 
fich  tief  gekränkt  fühlen«    wenn  man  nickt  riel  roa 
ihnen  fpricht*     Zu  diefen  Lauten  fcheir.t  auch  der  Rec; 
meiner  neueren  pkilofophifchen  Schriften  in  den  Gott. 
gel.  Anz.  zu  gehören«    Bekanntlich  iü  in  Göct'ngeo  vQt 
einigen  Jahren  ein  neues  phüofophifches  Syfiem  erfchie 
oen*  welches  ftcfa  Apodiktik  nenpt«     Von  diefen  jhabe 
ich  in  ienan  Schriften  wenig  Natit  genommen.    Dii* 
über  läfst  der  Rec«  eine  groCie.  Empfindlichkeit  blicken, 
indem  er  unter  andern  tadelnden   Bemefkungen,  die 
er  mit  vornehmer  Kennermiene  hin  wirf  tt  auch  in  re^ 
flehen  giebt»   ich  hätte  mich  mit  andern   philofophi* 
fchen  Syflemen  nicht  hinlänglich  bekannt  gemacht  io 
welchen  daa  meinige   (das  er  aber  gar  nicbt  eional 
treu  darzuftellen  /ich  die  Mähe  giebt)   längü  widerlegt 
Cef«     Nun  mufs  ich  Ireylich  bekennen,    dafis  ichnit 
der   Apodiktik   nicht    hinlänglich    bekannt  bin;    die 
Schuld  liegt  aber  nicht  an  mir ,    wen^ilens  nicht  aa 
meinem  Willen.     Ich  habe  mich  mit  ihr  bekannt  mt* 
chen  wollen,   habe  fie  aber  leider  nicht  rerftan^^n; 
und  was  Ich  nicht  Terfiehe,    d«von  Cchweige  ich  lie- 
ber«    So  \Sl  es,  wie  ich  höre,    auch  Andern  ergaogeo. 
und  felbft  Hr.  Reinhold  hat,  wie  iier  Gott.  Rec.  feiacr 
Betrage  verfichert,  die  Apodiktik  aiifaverRandeo.  Bi> 
§^  alfo  deudicher  ausfprichc,    was  fie  eigentlich  ftgen 
will,   werd*  ich  femer  über  ü,^  fchweigen«    Ich  bitte 
daher  den  Gott.  Rec»,   mir  das  nicht  übel  lu  deutto. 
Dia  Redaktion  der  Gott.  gel.  Ana.   erfuche  ich  aber, 
kii&ftig  meine  Schaiften,  infonderhait  die  Fao^Aineo- 
tklphüofophie,   von  einem  Manne  beurtheilen  zu  \tt^% 
der  eine  Apediktik  weder  erfunden  noch  au  empfsl^en 
hat.     Sollte  fich  (gaod  Deue  avertat  i)  ein  folchet  tu^ 
der  berühmten  Gewtgie  Augufie  nicht  finden^,  Co  fcb««^ 
ga  fie  lieber  auch  von  mir.     Ich   bin  nicht  ▼»>  ^ff 
Af  t,  dafa  mich  fo  etwas  kränken  könnte. 

Frankluit  a,  d.  O.  3i.Jul«  ZS03. 

W.  T.  Hfttg. 


Auf  wiederholte  Anfragen,  wenn 
Dr,  J,  F.  Gr.  Löfflert  Magezin  für  Prediger.  V 
Bd.   la  Stück 
erfcheine,    erwiedere  ich  hierdurch:    dafs  maocherk; 
Hindemifle  swar  bis  jetat  die  Vollendung  des  Druck' 
aufgehalten  haben,    dafs  diefe  aber  nunganx  befeiei^^ 
find.     So  kann  ich  die  Ausgabe  deflelben  binnen  t^ 
bis  drey  Wochen ,    fo  wie  die  haldige  NachfoJge  des 
acen  Stücks  gewifs  verfprechen« 
Jena.  10.  Auguft  i^oi. 

Ff  iodr.  Frommano« 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Literarifche  Statiftik. 

H0wzogthmni   Micktenburg, 

I*       MeCXLENBVRO  •  SCH\YERIN, 

(Aus  dem  MeckUob.  Schwer.  ScteukaJeoder  1803.) 

(I.)     Lehrtnftaleen. 

(i.)    Ünl9erfltä$   z»   Rößock. 

(Patron  und  Keszlev  Aer  Herzogs  CoinpatroD  ier  Sudfe- 
^  megiftrat »  der  9  Prof edor- Stellen  befetzt) 

TheologUche    F^cultar. 

(^onßft.  R.  Dr.   Chpk,  Dav.  Jnt.  Martini,   herzo^L 
Prpf.m    Dr.   Wem.  Ludw,  Ziegter ,    herz.  Pref.» 
)fläg,  Joh,    Ckrifl.  Peter/en ,  räthKchcr  Prof. ,    Dr.  Sam. 
Hieb.  L^ftgf.  rathl.  Prof. 

Juriftifche  ?acnltat. 
Conr.  E>ir.  Dr.  JoK  MattK  Martini.  hzgL  P,,  Dr, 
ValiK  VSnc.  Tflrje.  R.  P. ,  Dr.  JqH.  Chriß.  Efchen- 
aeh ,  R.  P. ,  Dr.  Jdo,  Di§f.  PFehtr ,  H.  P. .  Dr.  Jdo. 
ellx  Ueinr.  Paffe,  IL  P.  4ea  Staatt-  Lehn-  und  deuf 
Chen  Reciitf. 

Medictnifche    Facultät. 

Leibmedlcua  Dr.  Sam,  CUeh,  Vogel,  H.  P.,  Dr. 
iug,  Giieh.  ff'^eher,  R.  P.,  Dr.  PTilh,  jQftfkl »  H.  P.. 
3r.  j^do.  Fr.  Kolde ,  H.  P, 

PhilofophiCche  FacultaC. 

Kaoxle>T.  M.  OU  Gerh.  Tyckfen ,  H.  P.  der  Orient. 
Liter.  Senior  der  Univ.,  M,  Hirm.  Jmk.  Lafiut,  emer. 
Io£r.  Dr.  Jmk.  Friedr.  Rönnherg ,  R.  P.  der  Moral. 
1.  Prof.  des  Nat.  u.  Volk.  R. »  M.  Gufl.  SthadeUok , 
L  P.  d.  Math..  M.  Pet,  Jok.  Hecker,  H.  P.  d.  Mach. 
I.  Pbyf. ,  M.  FrMm  Lor,  Chriß.  Knrßen ,  II.  P.  d.  Öccn. 
lofr.  M.  Gerh,  Phil.  Heinr.  Norrmann ,  H.  P.  d.  Hift. 
nd  der  Scaatsw.,  Dr.  Heinr,  Fried.  Link,  H.  P.  d. 
larurfefch.  a.  Botan. ,  M.  Jak.  Sigism.  Beck,  R.  P. 
.  Metaph.,  M.  Joh.  Chriß.  Hlth.Dakl,  R.  P.  d.  grie- 
hifchen  Literatur. 

Privat- Docenton  und  Beamten. 

M.  jQk.  Marc.  Conß.  Tamow ,  Baccal.  Th,  Dr. 
qH.  Fried.  Theod.  Burchard ,  Juritpr.  M,  Geo.  Ludw, 
Itto  Plagemann,  Phil.  Mag.  Joh.  Beinr.  Ludwig ,  Phil, 
dag.  J.  M.  C.  Tamow,  Phil.  Mag.  Jodck^  De^U 
'^eftpkal,  Fbil.  Meg.  ^do.  CMß.  Simü/sen. 


M.  Joach.  Henr.  Ludwig ,  LectOr  der  ongL  8pr. » 
Louli  Jnnauld,  franz.  Sprachm. ,  Georg  Priedr.  £g- 
gert ,  Scallm*  •  Joh,  PhiU  Lion ,  Tanzmeüler .  Joh.  A^n 
dorf ,  Zeichenm, ,  Fr»  Ludw,  Emil.  Ortßein ,  Mechani« 
cufl.  Unir.  8ecr.  Joh.  PTUh,  Frehfe.  Univ.  Bachdr. 
Joh.  Jak.  Adlers  Erb.  2  Pedellen  •  i  Famuluf ,  i  ana« 
tom.  Aufwarter. 

Cauzlejrr.  O.  G.  Tyckfen,  erfler  Bibliothekar »  Dr« 
Joh.  Chriß.  Koppe,   9ter  BiU. 

Prof.  Lifiii,  Auf  feher  dee^otao.  Oartenf  »  Joh.  Dan, 
und  Ludw.  Hadge,  Gärtner. 

Pk-of.  G.  Sckadelook  und  P,  J.  Hecker  find  Auf  fehet 
der  akadem.  Gebäude,  Canzleyr.  Tychfen  Aulfeher  des 
Münz'Cabinetif  und  Prof.  Liiift  Auffehei^  deaMufeums. 

Oonfift.  R.  Dr.  C.  D.  A.  Mariini  ift  Infpector  dee 
herzogl.  pädag.  theol.  Seminanomi »  das  6  ordentlidio 
und  Z5  aufserordentliche  Mitglieder  hst. 

(2.)    Schulen. 

Schwerin,  Domfchule :  Scholarchen ,  Cenfiftor.  R. 
Emfl  Gottl.  Reimkaflen  und  Kirchenr.  Dav.  Joach,  Fran» 
che;  Rector:  Prof.  Joh.  Ghelf  Schmidt,  Conrector  H. 
C»  Bruger,  Cantor  Joh.  Gfr.  Bergner,  Subrector  Beti. 
Joh.  Dap.  Blandow  y  u«  f.  w. 

Güfirow.  Domfchule:  Patron»  der  Herzog;  Com» 
patron»  Bürgermelfter  und  Rath  dafelbft.  Scholar* 
chen:  Coofiß.  R.  C.  F.  Piper,  4  Prediger  und  Raths- 
herr  Hofr.  Barkey.  Rector:  Prof.  Ado.  Friedr,  Fucht, 
Conrector  ^do.  Fr.  Emfi  Barkow,  beide  vom  Herzog 
beftellt,  die  andern  vom  Rath.  Subrector:  M.  Joh. 
Chr.  Fr.  Dit.z,  u.  (.  w. 

Ro^ock.  otadtfchttle:  Patronen»  Bürgermeif^^r  und 
Rath ;  Scholerchen :  Bilrgermeifter  und  Rath  daf.  Rec« 
cor:  M.  Ge.  Ludw,  O.  Plagemann,  Conrector  Enock 
PFilk.  Bühring,  Collaborator :  Mag.  Ado,  Chr.  Siem* 
ffen,  u.  f.  w. 

Parchim.  Herz.  Patronat.  Scholarchen:  CoDfift.R« 
G.  6.  Beyer,  Paüer  G.  H.  SMel  und  Bürgernu  B.  C. 
Vofi.  Rector:  Prof.  Joh.  Chr.  Mart.  PTehnert,  Con- 
rector  N.  Rhadet,    Subrector  Fr.  PVük.  Spiegelberg, 

fi.  f.  w. 

Die  Hauptfchulen  in  den  übrigen  Städten  find  Her« 

KOgl.  Patf ooacs ,   und  ftehen  unter  der  Auffichc  der  Su* 

pertnteodenceo*    üntet  der  Schwerln^MtMenkurglJchen 

(g)     D  Superln^ 
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S9perintenientur  fteheii  4U  zu  Bcizenhvrg,  Brüel,  Büt" 
€QW,  Gadehujch,  Gftviimühlen  ^  AtfAna,  ^^«rlfi.  •— 
pMrckimfcker  Kirchenkreii :  CriffiZt  Dömiz,  Grabow, 
Hsgenow»  LühZr  Ve^adt,  fVarem»  Wittenhnrg.  — 
CufirQw/cker  Khchenhteh  t,  CMhergf  Krakow,  JL^ge^ 
MaltkiHt  MmlchQW,  Penzlin,  PUu»  Röbel,  Siüwenhü* 
gen,  TeUrow»  — >  MeckUnhurg'RofiockJcheSu^erinienJeu* 
tmr  i  Cnoient  Kröptliu,  M^rlow ,  Neuhuckow,  Neu* 
kMden,    Rihniz,    Schwang  Sternherg ,  Sülze,   Tejßn, 

LaBdCchultneifier-Semituiriusii  so  LndwigHmft  für  die 
herxoglich«D  Domaüien.  Curator :  Oberhof prediget 
C.  F.  Stniemnnd^^Btt^h^tti  Cabm.  Secr.  A^Vf^.  Ef 
hnrdt,  Inr^ector:  VtLÜLot  JomcK  Chr.  KtUlus ,  Callabo* 
iar:  Paftor  J ah.  Man,  Cläveeke. 

lo  deo  herrfchaftlichen  Doinäa«n  dea  gansea  Lan- 
des aählt  man  46A  Scbull^hrer .  uoter  deoen  3  Can- 
torep«  a6  Or^aiiiften,  133  Küüer  und  300  ordioare 
Schulmeifter  fi«h  b-fiod.n  sDa  die  rittet-  uod  land- 
fchaftlicben  Dorffchulm^ifter,  welche  ktiine  Küil«r 
fifid,  gegenwärtig;  von  der  Gutaobrgkeit,  ^ohoe  Con« 
currenz  des  Superincendetiteo ,  beliebig  angenommen 
und  entladen  werden,  folglich  mit  dem  Staat  in  kei- 
ner unniittei baren  Verbindung  flehen :  fo  und  diefa 
nicht  aufgeführt  worden.  In  den  ritter-  und  land- 
fchaftlithen  Gütern  Hnd  103  KüQrr  angefiellt,  unter 
denen  6  gemeinfchaftlich  herrschaftliche  find,  deaglei- 
chen  35  OrgamÜen»  unter  welchen  ein  gern  ein  fchafdi- 
eher  ift. 

(II.)     Gelehrte  Gefellfch  afcen. 

Z«  M  ecklenburgifcke  na  turforfcken  de 
Cefellfckaft  zu  Roßeck. 

Die  ordentlichen  Mirglieds^r  rerfammeln  fich  jede 
erde  Mittwoche  im  Monat»  daa  Praßd<um  w«chfalt 
▼ierreljährig  nach  der  am  Stiltungacage ,  i.  Jul.  ig 00« 
feftgef<ruten  Loosbeftimmung. 

Orden tl.  Mitglieder:  Dr.  Med.  Geo.  Gufl. 
Detkarding,  Pr^.  Dr.  Bent.  Friedr,  Link,  Prof. 
Dr.  ädo  Friedr.  Noide ,  Prof.  Dr.  If'ilh,  Jof ykl. 
Prof.  M.  ^raiiz  Lor.^  €hriß,  Karflm,  Itf.  Jdo.  Chrifi. 
Siemften. 

Ehrenmitglieder:  Erblanc^  marfchall  Friedr. 
Cr,  9,  Hahn  ,  aufRemplin,  R.  v.  Danebr.  •  Re?  R. 
Chrifi.  Friedr.  J{rkger tu  Schwerin,  Geh.  Leg.  R.  Hans 
Graf  v.'Schtiz  auf  Hoheodemzin,  Leg.  R.  Friedr.  Ernfl 
Dittmar  zu  RoÜock»  Graf  v.  Hoßm^nsegg  zu  Dreadtu« 
lieg.  Rath  Fried»  Ang.  Rudioff  zu  Schwrin»  flofmar* 
i<hall  und  Kammarhr.  Ludw,  Herrn,  v.  Mecklcnhmg  zu 
Ludwigaluft.  Landdrofi  und  Kammerhr.  Heinr,  Ludolf 
Friedr.  «•  Lehflen  zu  Camb« .  Landrath  u,  Kammerhr. 
Gnfi»  Diet,  von  Omen  zu  Kitfn'iorf 

Ehrenmitglieder  und  Correfponden- 
tan:  Prafid.  und  Prof  v.  Schreher  >.u  Erlang ««n  ,  ßena* 
tor  Schneider  xu  Stralfund ,  Canzleyr,  u,  Prof.  Tychftn 
zu  Roßock  a  Bürgerm.  Timm  zu  Malchin,  Canzleyr. 
u«  Kammeriuoker  ».  X**^^  *^  Neuftrelifz,  Uofr.  Lem- 
cke  zu  Schwerin«  Prof.  Heckpr  zu  Rollo  k  ,  landdroft 
und  Kammf'rhr.  o.  Kamp*z  zu  Mirow,  Obrrbergrach 
Rmrfiin  zu  Berlin  •  Flofr  Dr.  Brückner  zu  Neubranden- 
burg. Pref.  iSciUdeJooftzuRoftock»  Leibmcdicua  (yraK- 
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mann  su  BiiCxew  •  8uperinC.  Dr.  Mafck  zu  Nauftrelln, 
Protenoeerius  Meyer  zu  Roftock,  Or.  Med.  OfMng 
SU  Roftock  9  Hofr.  u.  Leibmadicus  Dr.  flieroayiiil  tu 
27«ttftseliCB»  Bofratli  Dr.  Ham|ie/  zu  Neubmodeiibttfg, 
Forftinip.  Becker  tu  Roverahagan»  Lieuteo.  «•  MmHit 
sü  Glaz  ,  Abt  A.  J.  CauanUlei  zu>  Madrid,  Prof.  i.P|. 
•Oft  zu  Mairtd«  Prof.  J.  A.  Brotero  zu  Coio^bra,  Pfof. 
D.  Nocca  zu  Mantua»  Dr.  J.  J.  RSmer  zu  Züricii, 
Prof.  J.  Gadolin  %u  Ibo  •  Prof.  Erichh^iffen  Fibofg  tu 
Copenhogen «  StaUmeif^tr  Geo.  Er,  Eggen  zu  Roßock, 
SanitÜtsr.  Dr.  ff^ilh  Joft.  Conr.  Benn ernenn  za  Schwt* 
rin,    Pafi.  Jq4i.  GotH.  Potyc  Rudolphi  zu  Friedlaod. 

'  Correfpondirende  Mitglieder:  Beinrick 
Plorke ,  prir.  Gelehrter  zu  Berlin ,  Mag.  Jec.  K»rßn 
zu  G^ttingen  •  Vogt  Seutter  vom  Loezen  zu  Ulm ,  Che* 
micug  Kirchhof  zu  8t.  Petersburg .  Zylius  prir.  Gdehc* 
ter  ZD  Goldberg  t  Hütten- lofp.  Karl  Karßen  in  Berlio, 
Schullehrer  Kruger  zu  Friedland »,  Mechan^kui  Or»> 
fiein  zu  London »  Pharmaceuticus  Krüger  uad  Stud> 
Cua  Corvinur  beide  in  Rof^ock ,  Rector  C.  N.  Mithin' 
hruck,)tii  Teffin.  Studiofui  DUtmar  zu  Roftock. 

ft.  Dia  M^ckleuburgifcke  iMndwirthJcktjt^ 

licka    Gejelifckaft. 

Directorium.  Geheimer  Leg.  R.  Graf  v,$chSu 
auf  Karsdorf  uod  Hohendemzio  •  erfler  Director ,  Lid^ 
rath  und  Job.  R.  von  Örtzen  auf  Grofarielen ,  twom 
Director.  •)  Fach  dea  Ackerbauea  ond  der  Viehzucht 
Afliftenteo :  Vicelandmarfchan  von  Örtzen  auf  Liibbers* 
dorf .  Laoddroft  «011  Genzkow  zu  Fürftenbeig.  b)  Forft* 
und  Gart  nkuode.  Affiüenten :  Oberjagermeißer  m 
Moltke  auf  Schorfao w ,  Kammerherr  von  LewetzQW  uf 
TeCchow.  c)  Landwirthfcbeftliche  Mathematik  mi 
Phyfik.  AfTift^nten :  Lancfr^th  uod  Kammerberr  v  Ört- 
zen auf  Kittendorf,  Otto  Friedrick  von  BuchwcU  t^ 
Rehhagen.  d)  Verbeffcrce  Wirthfchaftamethode  kl«* 
ner-r  Laodwirthe.  Aßiftenten :  Leg.  Rath  toa  Schrfh 
auf  ßoldebuck»  Geh.  Krieger,  von  Viereck  aaf  Wei* 
fendorf.  1 

Secreter  der^efellfchaft:  Prof.  Kor/Fe«  zu  Roßeck. 

Die  iährlich^o  Verfaramlüngeo  des  Plenum  (jadMAO- 
tag  nach  der  Trinit  Octare  zu  RoÜock  oder  G'ither. 
nnd  auf  dem  I,«ndtage  zu  Steroberg  oder  Malchin. 

Ordentliche  Mitglieder:  Geh.  Leg.  Ritk 
Bant  Graf  v.  Schlitz  a.  Karedorf,  G-h.  R.  und  Haf 
marfchall  Berti^.  Joach,  ¥,  Bulow  a.  Schlagadorf ,  Doe* 
Berr  Lndw,  Gerk  Hartw.  v.  Blürher  «.  Fiukeo.  ^•*» 
Frfed.  V.  Buchwald  a.  Rehhagen  ,  Geh.  R.  Prüf.  B^t^ 
Fried.  Graf  v.  Baffewitz  auf  Dalwitz ,  Geh.  R.  ^f • 
Geo,  V.  Bfandenftdn  a.  Ganzow,  Geh.  R.  Praf.  ^'' 
Otto  V.  Dewiz  a.  Grofsmilzow»  Landrath  A^o.  J-^ 
PJ  ilh.  von  Hotow  a.  Ilfpplio ,  Lan^drofl  Karii-W'* 
V,  Genzkow  zu  Fürflenbert? ,  Kammerh.  Litdu'-  h^ 
Friedr.  v.  Lützow  a.  T^flin,  Rittm elfter  Aug.  Fnedr.*' 
'Ufwtzow  a,  K laber,  Oberj)iircrm.  und  Kammerh.  ai-' 
Guft.  Friedr.  v.  Moltke  a.  Schorff Ow  ,  Oberfcbrnk  U^ 
wig  Adam  v.  Plejfin  «.  Mecheladorf,  Landrath  K«i 
PTilh.  V.  Rieben  a.  Ihlenfrld,  Landrnth  Adam  Ott«*' 
Viereck  a.  Steinhaufen»  Laodr.  u.  Kammerh  G»fi*D^ 
o.  Öruen  a.  Rittcadorf ,   Vicelandm.  WUkelm  Ffi^' 
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Wetn,  9*  Ofizen  t*  LüUefffd«f«  KAlttaien«c1i  JJ4, 
¥fi$4n  Käfl  Ckrift.  Heinr»  v^  Örtzen  ••  Itotlow»  Bc«l0r# 
JUrl  Ludw»  9,  Kümggrßf  9*  VAVcluatio »  KcmoMrlu  JnK 
Chpk*  V,  IVickeie  a.  GorCcliefi4offf »    Leget.  R.  LeQp% 
Ue'fir.  V,  Schreeh  tk,  Beldebuck«  Rcmmevr«  Chr*Luiw% 
9,  fVarnßed^  a,  Wilhelmahcf «    Landtadi  Ado.  Friedr» 
9,  Örtzen  «•  Grafavieleo ,  ^«^.  Ludw,  ••  Tkomflmrf  a. 
RotUpalk,    Kammerdir»  J^aciu  Cnfi,  v,  Fcrber  a.  Wo- 
truoi.  Leg*  R.  Karl  CAp^.  Friedr.  ••  Fmhwr  a.  Brefeo» 
Il«m0erh«.  Theodof,  v»  LetAfttzow  a.  Tefcbow»    Kam« 
iii«rh,  Friedr^  -äug.  9,  Ferhtr  a.  Vorwerk  •    ^tfo«  FWe^ß 
V.  Biicfc  ••  Zapkeodorf ,  Herr  von  c)r^2cii  auf.  Ekadeo  • 
Laa4r.  u«  Domhr«  Jdolf  Chr.  Luduf,  «.  Bk^de  auf  Wic- 
rdnbflgeo«    Friedr,  Detl,  Gr.  p.  MoUie  a«  Walkendorl» 
Kanmerli.    £r.  Frledr,  Üanr  Karl  *.  Oräv^niz  a*  Wa- 
fchow«   Kammerb.  Joli.  Fr.  KaW  v.  Schock  a.Ray»  La* 
gac  R.  B^raft.  7ac.  Da«,  v«  Nemnfnm  a.  daraba»  Reg»  R* 
Friedr.  Jug,  Rudloß  a.  MoUal»  Hammerb.  Un  Comit» 
Gef.  JLtop.  Hartw.  p.  Pleffen  a«  Vogelfang*    Hofr.  Jae» 
Ernß  Fr.    Berlin  a.  Liepen«   L^iidr.  Frledr.  9«  Prizbuer 
a.  Diooies»    f/aaf  Friedr.  Thomfen  a.  Grambowi    Gea* 
Lieut.  Mtfrf.  Emft  Prh.  ••  Schliefftn  a.  Kiglcve,  Ober- 
bofmeiÜär  Ciaa/  JomcK  9  Prsen  a.  Dtunmeridorf«  Geb. 
Cab.   R.  Jomch,  Frieir,  Boldt  a.  Viet^eeft,  Ob^ftallm« 
Fr.  friedr.  Melch.  v.  Rmmaw  a.  Grefle ,  Kamnetj.  Joh^ 
Fr.  Peirrp.  Reßorf  a.   Rakow,    Geb.  Juft.  R»  X^rifi^ 
jindr,   V,    Biel   a.  Zi«row»    Aman.  Jolk.   CApk.   iiartu\ 
Cörhxz  a.  Borkov»  £«^.  C/tf^^i.  AUx.9.Riehmi  a»Maf 
.  dorf ,   Heinr,  Karl  v.  Lounzow  a.  Wchoendorf »    Land* 
;  droft  Friedr,  Joh.  Chrifi.  v.  Jltrock  a»  Sravaa  •  Geh.  Kr« 
'  B*  Karl  Fr.  Albr.  9.  Viertck  «.  Weirendorl»  Reg.  R. 
Chr.  Fried.  Krüger  a.^MüiTelmow »  Gek*  Kamaierr»  J^ok«. 
'Chph.  Hrmtäfe  a.  Gülaew,    Geh.  R.  Cottl^p.  HäfeteF  a» 
St^hwanfee,  Domäaen-R.  iaft.  Chriß.  Mnwt.  v^  Ihienftld 
a.  SchwraadeH,    Ltndjiigerm.  Chrifi.  Vir.  9,  H^elzin  a. 
Keueokiffchcn,   C:  rifi.  Emfi  Friedr.  9.  FQgelfa$tg  a.  Qu* 
thendorf,   Friedr*  v,  Dewitz  n.  Kölp^'n.  Kam merh. /Carl 
Bartw.  V.  PUrffen  a.  Klein  Vielen ,    Kammerb.  Aug,  Nie, 
Karl  V.  Kardorf  a.  BÖblendorf «  fiofgee.  Äff.  Ge.  Lndw. 
Ernft  V.  Blücher  a.  Wafdow,.  Commera«R.  Sim^nlVie' 
^ert   a.   Alckario,    Hofr.  Kerl  {^.  Keimr^  Inders  a. 
Groafielle. 

Bhr  enmiCglteder:  Burgerm eiilet /oack.  Cftri/i. 
Timm  EU  Malchin ,  Prof  Hemr.  Friedr.  Lhik  »o  Ro- 
üock,  Comniir.  R.  Joh,  Riem  au  Dresden,  Kammeak» 
u.  Obeafi  Zok.  fiag-e  »•  Buchwaid  %u  Frefenburg«  Gek» 
Oberbaur.  D.  Gtllif  au  Berlin.  Peüor  i.  H.  Plitt  feu 
NeuenkiTchen »  Droft  von  «ftera  iia  BQuoir»  Landraek 
von  Btiffgenhagen  a^f  Buggenhagea »  Gek.  R.  C^aurDear 
loj  9.  Örtzrn  zu  BiJtzew«  JLpifmaua  Stnmpe  cu  Lau« 
cow,  liofr«  u.  Leibme4  D.  Sem..  Goufr,  Fitgel  au  Ro^ 
ßock  •  Hofr.  7ok.  Bi^cft^ai^a  au  GöjCftngeii .  Prof.  Fron» 
Lor  Chr.  Karflen  su  Rüftock»  Rei<.  R.  Fr.  C  Medicut 
EU  M  nheim>  Droft  von  E^i^di  so  Brauet fckweig,  Leib- 
aedicua  13r.  ^/^«  Tlfcovr  sU  Celle,  Obetbergratb  Kar' 
%en  zu  Berlin»  AmcmeBa  Sihumaciier  aa  Scher^rin» 
Paftor  Tc/i/er  zu  WedlenOädt.  Hpfr.  und  R  d.  W#fe» 
Drd.  •  Oi?u.  Fr.  ^'«Iir#  114  ^aonoirev.  Geh«  R  v.  l^^otf 
tu  Berlin  «  Feuerlnfp.  Jackmianfi  ^a  Bealiu^,  Geoi  Mau 
9.  Restort  au  Dömta,  Protooot,  Bta^^e  att  Celle«  Droft 


Joacft.  ^a^.  il^y<ijft.'9.  Smceoti^  au  Warrn»  Laiktfiad^IX 
Pcf.  Bened.  Chrifi.  Graumann  su  Butsaw»  Amtmaaa 
Eggars  su  Roilock »  ]>omk.  Friede,  £&eakh  ••  Aockeur 
aw  Reckaka »  Roch  Becker  zu  Gocka ,  Laoddroft  u»  Kaiav 
merb«  Heiar.  Ludolf  Friedr.  9.  Lehflen  jau  CafaJw  0  VtA 
Pet.  Joh.  Kecker  zu  Roftock,  Graf  oea  Podewils  auf 
Golbw»  Ricterfehaftar.  9.  KUtzhtg  auf  Demmertioi 
Oberhof mechan.  Joh,  Fr.  Meinihau/en  zu  Ludwigsluft « 
Scdllili.  Ge.  Friede  Eggen  au  RoJIdak,-  Vogt  Seutter 
von  Lozen  au  Ulm .  Okenaedie.  Raik  Sans.  Fr.  Uermk^ 
fiüdt  t\i  Berlin ,  Hoff.  Gerk.  FhiL  Hehtr.  Nommnn  mm 
Roftock .  Obefplaotagom^fler  Sotn  Biihm  ni  Dansig. 

(III.)    Bibliotheken.    Eunft-    und  Natura.« 

lien-Bammlungon« 

Galierh  wnd  Knnflkammer  zu  SchweHm:   ittfier  1 
Kammerdien«fu«  Hofbildkauer  Zok.  Bufch»    Bofmalea  ' 
Joh.  Heinr.  Suhrlmndt » ,  Holaeiduier  Jok.  Heinr.  Krüger^ 
In(p.  der  Carton-Fabrik  George Boehnamnt    Bildhauas 
fhr.  Bachmann»    .   . 

BiHlofkeüefi  a.  /•  w.  zu  Rafiock  f.  •bofu 

ir.     M^CKLEMBirRO  •  StRKLITZ. 

(Atta  dem  Suatt- Kalender  für  I803;) 

(I.)    Lahr»nftattea* 
Stad^tfchnletu 
(Dt«  Schul«  In  Neuftrelitz  fleht  unmittelbar  unter  der 
Regierung»  die  übrigen  alle  unter  dem Confiftoriam.)  ' 

Neuftrelitz  .*  Schulcommlflioa .  Johann  Friedr.  Zam^ 
der,  ConGftoxialrtth  und  Stadcprediger  su  N^uifarelitz» 
fVilhelm  Karl  Chriflian  nou  Türk^  Canzleyrath  un^  ^ 
Kammer  Junker»  Franz  Ludwig  Peter  Bartholdi,  Bür- 
germeiller,  Stadtifcher  Affeffor  in  Öcon.  tehrer  an 
der  Oberfchuie  find:  Johann  Chrifiian  Karl  Visbeck ^ 
Johann  Friedrich  Theodor  Hörn/  Johann  Canrnd  Jt^üt" 
ler.  Aufterdem  ein  franz.  Sprachmeifier  und  «in  Zti* 
chenmeifter.     Die  niedere  Schule  hat  4  Lehrer. 

Die  übri^r^'n  Schulen  find  zu  Neuhrandenhnrg , 
Friedland,  Pf'oldeck,  Strelitz»  fürfienherg^  Wejen- 
herg,  Stargßrd,  Mirow.  An  de^  hexzogU  Biidumg^^ 
anßalt  für  Rußer  und  Schulfifirer  zu  ft^otdeck  find  an- 
geltellt.  als  Iiifpector  und  Lehrer:  der  Prediger  FriVifr«  > 
Ludw.  Retnkold,  ein  Cantor  und  Schullehrer •  und  6 
Seminariüen.  Aufserdem  find  auf  den  Domanial- »  ad« 
liehen  und  f^adckchen  Dörfpm  des  |'ürfit>nthuma  Star» 
gard  175  Küft>r  und  Schulmeifter,  voft  welclien  109. 
von  der  Landesherrfchaft  beftellt  werden» 

Füvflenthum  Raizehmrg.  t 

iiaf2i>ft»r^,.Bomrchul<^,  lUcmt Georg Gf Hei. PHU» 
Siefevt,  Conrector  Jok.  pf^ilh,  Barth,  Bujswurm»  Sub- 
rector  fVith.  Chph.  Ludw,  Rndolphy  u.  f.  w.»  und 
aufaer  der  Schule  tu  ^ckänherg  find  in  Fürfienfkum 
S2  Organiften»  Küfier -und  SchulmeÜler»  fanatlick' 
von  der  L«ndeak«rrrch«lt  b«Aellt* 

(U.)     Ander«  wifreofchafilick*  Anftale««: 

Bä*/Iaaka*  cu  Weulb^ta.  Aufi'eher  ift  der  Ham-^ 
m%thm  u»  Geh.  Lag.  E.  Angnfi  Chr.  JFried.  Graf  v. 

Sek»- 


\ 
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SckuUnhuYg^    N^atuYAlUn  CahlnH :  AttffelT««»  dcrCanz- 
leyrath  und  K«mflier}iioker  ff^Uh^  Karl  Chr.  v,  Turk.   -.^ 
Buchdrudkereyen  fiod  zu  Neubrao^anburg  und  zu 
Katzeborg ,  atoa  Buchhandlung  ift  «u  Neuftrelttz«  (Hof* 
buefahäudlet  Ftrd»  Lehereeht  Alhanut^) 

II.  Beförderungen  tu  Ehrenbezeugungen. 

Dar  Beatiratk  Demliow  in  Moakau,  von  deflas 
grofaem  Gefchenka  an  die  dortige  Univet  fitat  wir  nau* 
lieh  lunftäsdllcheNachrichtaQ  mitgetheilc  faabeu»  iftzur 
Balokaung  feinea  Fatriotiamus  zum  Ritter  det  St.  Wla« 
dim2r*Ordetta  Erüar  Claffe  «mannt  worden.  Über  diefe 
Aofaerordentliche  Auazeicbnurfg  ift  folgendes  kaiferlickf 
Refcrtpt  an  den  Hn.  v»  Demtdow  erlaflen  worden : 

^•iVoo  Gottea  Goa[dea  Wir  Alexander  der  Erfle^ 
Raifer  und  Selbfthenrfcber  «ller  Reuflen  etc.  an  Unfern 
Etatarath  Demidow.  Nachdem  Wir  nach  Ihrem  Wil- 
len die  Una  von  niaeattonuriegte  Verfügung  Ihrea  Ver* 
nÖgena  zum'  Betten  der  Schulen  —  woftlr  Sie  olle 
durch  Ihre  Ffeygebigkeit  Verforgte  und  alle  die  feg* 
nen»  die  jeden  füra  Vaterland  bewiefeoen  Eifer  ehren 
«—  beftadget  haben»  halten  wir  es  für  gerecht >  Sie 
sum  Ritter  dea  Grofskreuzea  vom  erftfn  Grade  Tom 
Orden  dea  heiligen  apoflelgleichen  Furtten  Wladimir« 
d^  zur  BelohnuBf.  für  vortreffliche  Biirgerchaten  be« 
ftimmt  worden,  zu  eraenneii»  und  befehlen  Thnen. 
die  beyf olgenden  Infignien  deflelben.  nach  der  Verord* 
nung  anzulegen  und  zu  tragen. 

^  8t.  Petersburg«  Alexander." 

den  6ten  Junius  1803. 

Der  bisherige  Curitor  der  ÜnlverfltHt  zu  Kafan« 
Graf  Mannteuffa,  hat  um  einen  unbeftimmten  Urlaub 
Too  feinen  GeTchaften.  gebeten  und  denfelben  erhaleeot 
An  feine  Stelle  itt  nun  der  wirkliche  Eutsrat^i  ßumows* 
Itjlt  Vicepraddent  der  Akedemie  der  WÜTcnfchsfcen . 
ein  fehr  vetdienftroller  Gelehrter »  den  beutfchUod  vor 
einiger  Zeit  durch  die  Allgemeinen  geograph.  Epheme- 
riden  auch  als  ausgezeichneten  Afbronomen  kennen  ge* 
lernt  hat«  mit  aooo  Rubeln  jährlichen  Gehalcs  zum 
Curator  der  Ünlverfitae  zu  Rafan  verordnet  worden. 
In  dem  darüber  am  30.  Juniua  erla denen  Ukas  heifst 
ef  i  $»  Wir  ertheilen  dem  wirklichen  Ecatsrath  Kfimows" 
lljl  zugleich  für  feinen  fünfzigjährigen  Dienft  bey  der' 
Akademie  der  Wiffenfchaften »  feinen  dafelbü  als  Vi* 
cepraßdent  genofle&en  Gehalt  als  Penfion.  Wir  hof- 
fen ,  dafa  er  auch  'bey  feiner  gegenwärtigen  Function 
De  viel  wie  möglich  fortfahren  wird,  der  Akademie 
nützlich  SU  feyn«  und  durch  feine  Bemühungen  und 
feine  Kenntnifle  zum  Fortffaog  der  Wiflenfchaften  mit* 
«ttwirkea.  «*    (Aus  Br.  t.  St.  Petersburg.) 


Der  kSnl^  Architekt  Hr.  Karl  Chrlßopk  Gjorwell 
ift  neulich  zum  Architekten  fowohl  der  Stadt  Stock*- 
holm  als  der  dafigenBenk  ernennt  •  euch  zumMitgliede 
der  königh  Akademie  der  freyen  Künite  erwählet  wer- 
den. Er  ift  ein  Sohn  dea  königl.  Bibliothekars  Giör- 
w«llt  und  Bl^Tf  des  Bo«Loiiif  Dcapr^te«  erfter  königl. 
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Archkcke,  reifste  auf  -königl.  kofteft,  tind  hielt  fiek 
vornehmlich  zu  Rem  auf,  kam  1795  wieder  nach 
Haufe ,  und  ift  feitdem  fowohl  von  dem  Hofe  ab  tob 
der  Hauptftadt  gebrauche  worden;  madite  auch  dea 
Rifs  SU  dem  neuen  akademifchen  G^äude  der  Unirei* 
üiit  zu  Abo  in  Finnland,  su  welchem  der  Köaig  in 
eigner  Perfon  den  erflen  Grundftein  im  Sommer  xgoi 
legte ;  ein  "^^  ^bäude ,  das ,  wenn  es  fertig  feyo  wird , 
an  Grofse,  ^nrichtuog  uod  Gefthmack  alle  Ünivetfi- 
tätS'Gebäude  in  den  prottftantifchen  Leodem  übertte^ 
fen  wird.  —  (Gedachtee  Hr.  Detprit  ift  ein  geboroer 
Franzefe»  und  einer  der  erften  Zeichner  b  Euiopi, 
hat  auch  mehrere  Riffe  tu  den  Foifaget  piUoretquet  io 
Italien  gemacht.  Er  wur^e  von  dem  König  Guftar  III 
bey  feiner  Anwefenheit  zu  Rom  im  J.  1783  io  Di«o0e 
genommen .  hat  feitdem  viele  vortreffliche  Arbeicto  uod 
CompoGcionen  in  Stockholm  geliefert,  verläfst  aber  nun 
bald  Schweden .  und  geht  als  kg  1.  ReGdeot  nach  Rsn.) 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

(Aus  Br.  «•  St  Pecenburg.) 

Die  im  Intell.  Bl.  der  ALZ.  No«  130  eaehalteni 
Kechricht  von  arabifchen  Münzen,  welche  vor  kl{^ 
sem  bey  Stettin  ausgegraben  worden ,  erinnett  an  ei* 
■en  ähnlichen  Fund,  welchen  man  Im  Jahre  179^  >a  ' 
der  Nähe  von  Ltbau  in  Rurlend  machte,  von  wel- 
chem vi^Heicht  bisher  keine  Anseige  gefchah.  Bio  liC' 
ger  Müller  fand  namlich  beym  Umgraben  emei  Ak* 
kers  ein  kupiemee  Gefchirr  voM  kufifcher  Mutzet,  3 
Pfund  em Gewichte,  und  eine  Menge  zufammeogewuc« 
denen  dicken  Silberdrahtt.  Ymn  den  Müntm  wsr 
ntehr  als  die  Hälft)  regelmäfsig.  und.  wie  es  fcheiot. 
abfichtlich  durch fcholtteo.  Sie  geriethen  leider  b  die 
Binde  unwiffenler  Leute ,  welche  fie  in  Miuu  ifl  ^ 
tige  Juden  nach  dem  Gewichte  verkauften;  ^i^f^ 
fohmolsen  Oe.  um  Och'  fo  fchnell  wie-mogHck  wieder 
bezahlt  su  machen',  gleich  ein .  und  nur  mit  Miii< 
gelang  et  dem  Btnfender,  einige  wenige,  unter  wel' 
chcn  zum  Glücke  fehr  wohlerhaltene  waren,  aus  dm 
Schmelstiegel  «u  retten. 


Hr.  Gumerin  hat  bekannt  gemacht,  dafs  er  p^f 
ddf^rMUce  ponr  le  refpectablt  fnUic  de  St.  Petersh^; 
noch  eine  Luftfahrt  euftellen,  und  ellenfalls  eiom  Lieb« 
hater,  der  2000.  fage  zwe^taufend  Ruhel,  ^a 
wenden  möchte,  mitnehnren  will.  Diefes  Gel«l  iic 
wie  es  im  Programm  heifst,  fur  die  Einrichtung  fi>'' 
Ptaiifes  km  Korbe.  Auch  bietet  er  Promenaden  ä  Mc< 
ctiptif  für  100  Rub.  en.  Von  wilTenfChaftlicheD  Beob- 
•chtungea  i£t  nun  nicht  »ehr  die  Rede. 


Wie  es  heifst.  fo  fteht  dam  Reich« •  Medicinifd»« 
Collegiö  zu  St.  Petersburg  eine  grofse  Verändeniag  ^ 
TOT.  nach  weichet  es  nur  eua  drey  Mitgliedsra  beJU* 
heo  und  feine  ganse  Yerwaltoag  uagefchiffaa  vai  r^ 
eiafachi  werden  folL 
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Sonnabends    den     zo^    Augaft     iSos^ 


LlTERARfSCHS      ANZEIGE 


L  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

An    die  MuthkMndlungenm 

j^  »li^ende  nicht  uniotereflsatt  und  grörstencheUf^ans 
^meionützliihe  Schriften  erscheinen  nächfi«at  bey 
QOf.  Ei  würde  am  angeoehm  und  fhnen  zum  Natien 
feyo ,  wenn  fle  Beftellungen  dareuf  bemerken  und  unt 
d  efe  oder  die  Ihnen  fonftbenöthli^te  Anzahl  van  Exem- 
plaren recht  bald  bekitnut  machen  wollten. 

Bt  etfenhach .  Fhillpp  Frati» ,  die  FJeifcbÖconoflii«  •  «der 
rollQ.  Übrevrichc,  das  Rizid-Scbwiiin&*SchaefZieg«o* 
und  F<£^erv'ieh,  wie  auch  Fifc^e»  gehörig  zu  mä» 
ften,  ihr  Fkifch  einzufalzen»  einzupökeln»  einsu* 
beieieii ,  zu  mariniren»  Wütße  darauf  zu  machen* 
urd  (owohl  bey  gewöhnlichem  Holz  als  «uch  bey 
Torf  -  und  Steinkohlen  Rauch  su  räuchern  und  nech 
diefem  auf;ubr;WAhr<:p.  g* 

Dietrichs ,  (df  §  Weimar.  Hofgärtner)  Wintei^äfttiet  odet 
AnweiCung  dii  beliebteften  Modcblumeo  und  mehreco 
eufl!ändifche  zur  Zierde  dieneade  Gewächfe  ohoo 
Trieb  -  und  Glaahaurer  in  Zimmefo,  Rellem  und  an- 
dern Bebalrem  zu  überwintern.    Zweyter  TheiL  8« 

Deffen  vollfiändigee  Lexicon  der  Girtnerey  und  Bota« 
nik.  4ter  Band.  gr.  8« 

Degen  Modeblumen  für  Botaniker  und  Blumenliebha« 
her.  5f  und  6%  Hefe  gr.  4.         - 

Füldner,  Chriftopb .  die  Wald-Feld-  nodGattoo- Rau- 
pen und  dfren  Vertilgung;  dnrchgefeheo  und  rer« 
beiTert  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von  J«  C. 
Gotthard.  g* 

Beineeke»  L  C.  M.  •  die  Erde,  oder  Schilderungea  der 
Natur  und  Sitten  der  Linder  uod-VÖliter.  BioeLek« 
eure  für  Freunde  nützlicher  Unterhalcttog»  Erfter  Th.  %. 

Reifen  und  Abentheaer  Rolando'f  und  feiner  Gefährten. 
Ein  Robinfon  lür  Rinder  zur  Erlernung  geogmplu- 
fcher  und  NaturhiÜorifcher  Vorkaubtaiffe.  .  Kach 
dem  FransoC  der  jauffrec    tfft  uf  jl  letatoa  ll^t*  %, 

S^kencJks»  Wilhelm»  Taufbuch  für chriOiicko.HoU8iooi- 
verwandte»  oder  Usterridife  6b«r  allo  Gtgwftiode, 
welche  die  T^ufkendUrag,  fowoU  in  ikvchlicher  «Ja 
«uch  in  bürgerlicher  Biufichc  becteffaa»  vnd  dea 
Verehlichten  m  wif^n  nöthigiAnd*  Nobft  im  Taof^ 
f onBuUflf  n^dec  chrittlichae  ^uptkinhia  uBi 


•tpkat^(dl«a  V^rzeididiire  von  mehreren  befondert 
deutfcheo   Vomamea    und  einer  korzeo  Erkliruog 
derfelben.  8« 
Scheret t  h  L*  W.»  Schriffiforfcher»  cur  Bdebung  et- 
naa  gruadlichen  Btbelfludiama »  und  Verbreitung  der 
reinen,  verfchöaemden  Religion,  sa  Stück,  gr.  g. 
Sthröteri ,  Job.  Sam. »  JUlhetik  der  Blumen »  Oder  ihre 
'     Philofophte. 

Deffen  •  diaa  Alter  und  uatrügliehe  Mittel  alt  su  wer- 
<    den»   nebft  744   Beyf^ielen  von  Petfonen»  welche 
-    go  bis  185  Jahre  alt  geworden  find.  g. 
Werr^ffirfr,  der«  oder  die  KuofI  Terraflen  und. ander« 
'    Abgedadwa  Brdariode  mit  Erle»  Rafen  und  trocke* 
.  liom  Mauerwerke  zu  bekleiden.     Füt  Landgutabo- 
.^  fiuet»    Garteoeigentkümer,    Runftgdatner»     Wein- 
bauer   und    gemeine    Erdarbeiter.      Mit    drey,  ^om 
Thoil  iUsminiftett  Kapferabdrückea.  gr.  g. 

Gebrüdor  Öadicke* 
*  iaIVoimaf.     * 


BHntkk  det  VHitüt  ein  TMuerfpiel  in  S  Aufcü- 
geo ,  von  Adolph  Bergen  g.  Königsberg  z  Rthlr. 
8  ßt. 

IConradi«»  ein  Trinerfpiel  lA  iiinf  AufaSgen  Tod 
Adolph  Bergen  g.  daf.  z  Rthlr.  g  gr. 

Wir  glauben »  ei«  Publikum  auf  dieOe  dramatifchea 
Produkte  aufmerkfam  machen  zu  mülf^n»  da  fie»  wili 
f ehr  fie  fieh  auch  von  itet  gröfsem  Menge  auszeichnen » 
fliehe  dtti^h  den  bisher-' unbekannten  Namen  des  Ver^ 
Mfeie,  fondem  nur  durch  ihren- JnnemWerth  ffch  defli 
Weg  bahnen  köauen.  —   Das  Subject  de«  Erüero »  def 
Tod  des  grefsen  uod  liebeos würdigen  Beinrichs »  ifi  für 
fidl  fchoo  anloekend  genug,  aber  man  wird  die fen  edel- 
fteo  Fürften  feiner  Zeit  in  ferner  GröHie  und  in  feiner 
•och  immler  Utbenswurd-geo  S^hwichebis  zudk  Lebed 
in  diefem  Gelichtet  darge(bllt  fitideik.    Nebeo  ihm  wird 
die  EoiwidieliiAg-  folgender   Charakt^'re»    des  recht- 
ftliaffeaaQ  und*  off«den  Sully »  des  befche^denen  Bafsom- 
pierre«  'derTugendfchwärmertn  Henriette,  weicht beidd 
eine  infefeliDto  Epifode  geben ,  des  Reizen  Epernoaj 
def  wil^n  Aerf eigne »  der  eifferfüchtigen  Maria  von  Me- 
diati •  der  iretfciiUgenea  Leoore  Galigal  und  dergl.  eiad 
Xmktnre  ttfUf  dte  NIemaaden  mbetrfofiigt  UEtn  w\td\ 

(8)     B  Konra- 
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Kooradin»  itt  leute  Z^ttg  ie§  Hohmftaufifolien 
HAuCes  im  Jahre  i26g.  in  Neapel  enthauptet»  Cchon 
▼on  Klinger  sum  dtamatifcheo  GegenlUnd  benutxt 
ift  hier  nach  efioam  ^ac  anderb  Plia  beaabeitet^  Au- 
der  dem  Hauptduirakter ,  der  Erolt^und'^tirde  mit 
kindlicher  Zärtlichkeit  in  fich  vereint,  wird  denLefer 
TOrzüglich  der  Freund  Konradios »  Friedriq^  voaÖftjer*. 
reich  an  Och  tiehen ,  der  flatterhaft  und  doch  allgemeio 
geliebt«  durch  fieta  wiederkehrende  Unbefonnenheit 
feinen  Freund  ftürtt,  und  dann  dutclTalles  auf epfemden 
Edelmuth  vom  Falle  erhebt»  bisher  endlich  der  leecten 
Unvorfichtigkeit  def  Art  uneerliege.  '  Ala  Nebencharak* 
tere  seichnen  fleh  aus :  eine  WoUuft  athmende  Königin 
von  Neai^el»  din  grundehrl'cher  Volte!»  ein  lufti- 
ger Ottalvano,  ein  niederträchtiger  Schmeichler  Seve* 
rino  u.  d. 

Wir 'find  iiber^ejt^t»  dafa  pifmandeii  die  Lekciire 
diefer  dramatifchen  Gedichte  gereuen  wird« 

KönigsMrg  im  Jul  Z803. 

Oöbbela  und  Unser« 


In  diefem  Jahre  ift  in  meinem  Verlage  erfchienen : 
G»  S.  A,   MelUms  encyelopadijchet  pf^örterhuch  der 
kritifche*  PhiloJopkiB,  oder  Verfuch  einer  faft?' 
liehen  und  Tollüandig^en  .Erklärung  der  io  Kanta 
kricifohen  und   dogmatifchen  .Schriften  epthalt^ 
nen  Begriff]»  «nd  Sätae*     Mit.lifachrichten,  £»- 
jläuteniogen    und    Vergleichuogen   «os   4et-6e* 
fchichte  der  Fhilofophie  begleitet»  ited  alphaba- 
tifch  geordaet.  Vr  Band  i.  und  4»  AbtheiluAggt«  8« 
a  Bthlr*  16  gr« 
U6d  noch  ror  Ende  dielea  lahref  erfcheint  der  VI. 
Band   in   etn^r  Abtheilung,  die  daa  gaDse   Werk  be- 
fchliefat»  uqd  auc^  die  nSthi^a   Htupt  und  Real-Re- 
glfter  enthalteo »  und  dadurch  die  Brauchbarkeit  defiel> 
ben    »och    fehr    erh6h7!ta  wird.     Die  Vorzug  diefoa 
WQrefrb,ucbs  ß  d  mlt'^l]g«moi9#r.  t^timin«  anttUaont 
worden  l  uod  möchttn  Ach,  forte}  .ala  *der  Raum^«ttbt » 
wohl  dahin   concentriren  laflen:    die  Falalichkeit  der 
eigent^n  DaritelUuig;  dte^ufammesfteHitog  defl» »  was 
über  einen  G^genftandi  i^  Kante  5chrileen  zerftteui  iß ; 
die.  grofse  yoUftan^^^f^^;  ^^*  4iiefa  Buch  der  beAo 
Comme^ur  über  Kante  Schrilteo,  beCondere  über  die 
kritifchen    i0;    die  hilloriichea  Artikel;    die   Vergki« 
chung,  dea  Ktiticismus,    mit  den  The4|rien '  der  äkera 
und  neuero   Fhilofophie  ;  die  Widerlegiuig   der  wich«^ 
tigften  Einwürfe;  die  Aufnahme  aller  der  Kenntoiflt 
fua  der  Logik»  Mathematik  u.  C  w«;  die  der  Krtticta« 
mua  vorausfetst:  die  Tolliländige  Eaklärang  von  Kami 
l^atur  Metaphyfik ,  mit  beßändiger  Bückfiehe  auf  ?kyM 
ük;  daa  viele  iVexe,  welchi^  mao  v^ntäglich  ia  alka 
weiter  aufgeführten   Artikels  £.  deo-wi^d»  :vOfl  dene» 
mehrere  als  gaozauajFührljlcfae  AbhaadUingeo  über  dt«. 
bearbeiuten  GegeofUnde  anxufeheo.fibid^     Eisige  da« 
intereftaotefien    Artikel    dia(«r  Ait  möciilffit',  <U|D -aur 
etnJge  aozuführes,  wohl  folgende  I  ys:  A^ft'ori,  Asa-» 
logie,  Arfchauung,  Bewegung,  ChriftenAwi»  Rritikdeff 
reinen  Vernunft».  Dunkelheit  m  der^iiA^fss^iba  ä^e* 
tifchea  F^oftlcioa  *  £fffiftx|ipg|ttrclkitf »  Xul^Üdei  $  Bifm 


Freyheit«  Gefchmack,  Oewiflen,  Gott,  Kuegoiie, 
Kraft,  Leiboitz,  Materie,  Pflicht,  Phyfik,  Poüalat, 
Baum,  Recht,  Religion >  Synthetifchea  Uftheil,  Teleo- 
logie«  Urtheil,  VematiftbegrifF,  etc.  So  ifi  diefi 
Wörterbuch  daa  aoreckmofetgfte  Repartvlom  fiir4ea 
Kenner,  wie  für  den  Laien  in  der  Philofophie. 
Jena  im  Auguft  1803. 

Friedrich  Frommaon« 

3    . 


80  eben  ift  erfchieoen  und  in  allen  Buchhtndlangeo 
zti  haben  : 

ünterfucliungfif   ipSer  die  KranJJiätem  der  Se^  u»i 
die  verwandten  Zuftändet  von   Johann  Chrißtpk 

'  Bofhauer»  Piofefl'ar  zu  Halle.     Zwe>t«r  TheD, 
TOrzüglich   über  die  Kraokheiten  in  den  eioze!- 

. .  seo  OeiAeaTermögea ,  n«bft  Ideen  über  di«  pff 
ohtfche  Heilung  derfelbeo.  Halle  beyTfimpea 
Erbes.  1993.  XXI.  344  6.  g*       r  Ktbl^.  6  p. 

Nachdem  der  Verlader  in  dem  erften  Theile  (eine 
Ünterfuchungen  über  die  eiazelu^to  Seelf^nktackheitea 
mk\it  vorbereitet»  a<6  von  den  Seelenkra  kh^'ko  («M 
gehandelt  hatte,  betrachcet  er  in  diefem  zweyteo Theile 
die  Krankheiten  in  den  einzelnen  Seelen v«rn]ö<{eo  uod 
fchlägt  gegen  mehrere  derfelben  pfychifche  Heilmittel 
▼or,  für  deren  Wirkfamkeit  fowohl  die  Erfabrusg 
ala  die  Theorie  zu  reden  fcheint.  Am  «ufführ'icküen 
hat  er  von  dem  Blödftnn  gehandelt,  da  diefe  Kriok- 
heie^bia  jetzt  weniger  uoterfuchc  xu  feyn  fcheioc  ils  ir- 
gend eise  aodere .  uod  gewifa  keine  andere  Krankheit 
in  bürgeriicher  Hinficht,  für  den  Richter  fowohl  eis 
den  Gefetzgeber ,  fo  wichtig  ift.  Ana  'diefem  Gtunce 
darf  man  fleh  um  fo  mehr  von  diefem  Werke  verfpre- 
chen ,  wenn  ea  euch  jior  einen  Theil  des  Lob«s  rer« 
dienen  follte ,  welche  ihm  ein  anerkacst  grefi«r  int 
(in  Reih  Archiv  für  die  Phyftologie  Band  VI.  Heft  \) 
ertheilt  her.  Hierüber  kans  (ich  indefi  die  Vericgs- 
hiHdlung  kein  Urtlieil  anmafisen ;  weahelb  fie  dch  buk 
asf  die  verileheride  Anzeige  emfchränkt. 

HaUe  im  Juniut  X803. 


Neue  Verkgfb lieber  von  GohheU  land  ünzer  ifl  Ho* 
-nigeberg,  in  der  Oitor-Meffe  1803- 
Anderfch,   E.  F., 'Torbereitnng    zu    eioer  populären 

Algebra ,  nebft  deren  Anwendung  auf  Probiere  def 

Arithmetik  und  Geometrie.  Tr  Theil,  mit  1  Kupfer. 

gf(   g.  i  Rthlr.  16  |T. 

Baumannf«  f.  f.»  Darfiellungen  nach  dem  Leben  2uf 

einer  Skizze  der  Sitten  und   des.  Katlonalcharakt^rf 

•'  der  «hemalTgen  Pden,  g.  ^♦^' 

JM«I^,  ceuimopolitifche.  überdieGefchichte  desRulI^' 

•    feien  Ärirtir;     Eiö    Seytrag  zur  'Kunde  üiet  oaJ 

AäA '.E^ftfeti.- '  ir^Bindl  Geogriphi«  und  ScatHi^ 
-.»eoäiiüÄodL'ü;:'  :^  ^  '\  tf:  ..^  .  '  i  Rtblr.  16  ^' 
Fifoheir,  ilCO.  HtfmiÜeA  über  Merkwürdige  Erzahlos' 
r  >gea .  «ua>Mr  '<lefehtchte-Ji^(Vi '  3  Theile.  Neue  un«f 

indetee  a^er  wohlfeilere^  Auagabe.  gr.  8*  ^  ^^^'f' 
Deffea  ^t^diieen  über  frey^Tcxt^.  '  JMBt  einer  Vomö! 
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Hilfe,  Dr.  L  G«  Zigeuner  imHerodott  oder  ganz  aein 
Aulfchlüfle  über  die  ältere  Zigeunergefchichte  «Ui 
griechiCchen  Schriftftellero.  g.  (nicht  h  CoHditioa) 

Netto  3  gr» 

Hugueoia  v. ,  in«t]ieiBAtifche  Beytrege  cur  weitem  Aus- 
bildung iogebeoder  Geometer,  4.         a  Rtklr.  g  gr. 

loter efiTe»  das,  des  lüeafchtin  uod  Bürgers  bey  den 
beAebendeo  Zanftrerfeflungen.  g«  30  gr« 

Metzgere ,  h  D.  gerichtlich-mediziaifche  AbhandlungeQ. 
Ein  Supplement  zu  fetnem  Byfkem  der  gerichtlichen 
Arzoeyw'ffenfchaft.  gr,  8.  lö  gr. 

Derselbe  über  den  nenfcblichen  Kopf  in  asthropo^ogi* 
fcher  Rückficht«  nebd  einigen  Bemerkungeo  über 
D.  Galh  Hirn-  und  Scbädellehre.  S*  12  gr« 

Regimen  oimMrchkum  ab  ipfa  natura  et  incorinpta  ra- 
tione  enunatuffl»  omnibu«  Regiminia  fo'mia  praefo- 
rendum  contra  infanea  Novatorea  fummadm  de* 
monOratur  a  K**  A**.  grxiaj.  4  gr, 

Ko&radiu  •  ein  Trauerrpiel  in  5  Aufzügen  von  Adolpl^ 
Bergen,  g.  i  RtbV.  8  gv« 

Yirgil«  Geotgüu.     Neu   überfetzt  und  mit  Anmerkun- 
gen bfgUitet  von    Rail  Gottlleb  Bock.  gr.  g. 
Aul  weifa.  Druckpapier  Z  Rthlr. 

auf  engl.  Druckpapier  I  Rthlr.     8  gr. 

auf  holl.  groia  MLedianpapier  z  Rthlr.  20  g^. 

auf  geglätt.  Schweizerpapiar  2  Rthlr.     g  gr^ 

Naumannr»  J.  A.  Amphion  •  eine  Oper  in  3  Acten  im 
Klavier- Attaauge.  Querfolio.  fonft  $  Rtblr.  12  irr. 
jetzt  2  Rthlr. 

Ockela  •  £•  F.  Palingenefie  des  Monfchen  nach  Ver- 
nunft  und   Schrift    4.  foofl  1  Rthlr.   20  gv.  jetzt 

I  Rthlr.   8  gr. 


Jbrifs  der  neuefien  Stmtiflik  ifi  prwftifäten^StMM 
ron  Leop.  Krug ,  geheim.  Regiftrator ,  i&  errchitnon  un4 
in  allen  Buchhandlungen  für  14  gr.  zu  haben.  Diefo 
Schrift  fchildert  den  neuefien  Zuftand  des  Staate  nach 
reiner  jetzigen  Ausdehnung»  und  wird  dem  Publikum 
ron  dem  Verfafler  des  toptigraphifch.  fiat  Worterbucho 
IcT  preofi.  Staaten ,  der,  die  erftea  Quellon  bey  diefer 
PViiTenfchef t  benutzen  konnte ,  gewtfa  willkommen  ^eyn. 

Folgeade  Druckfehler  bitte  ich  nachzutrageQ. 
»ehe  13$.  Zeilesi.  lieaStadtTuchfiatt.Stadtbuch. 
t,       139.  Z.      17.  1.  Wieteraheim  ft.  Wintersheim. 
;.       142.  Z.      Ig.  v.u.l.  Hofhalagerichtd. Hofaltfger. 
*.       Z42.  Z.      13-  V.  u.  1.  Nordenburg  ft.  Neidenbarg. 
an  Ende  der  Vorrede  roufa  1803.  -ftatt  zg04.  il^hon» 
Halle  am  p.  Aug.  igog. 

Karl  Aug.   Kümmel. 


Über  den  menfchUchen  Kcpf ,  im  aftkröpologifeher 
Riickfickt.  Nebü  einigen  Bemerkungen  uheti 
Du  Gath  Himfchädeltheorie.  Von  Du  J,  ^, 
Metzger  ^  Königj.  Freufa.  Geheimen  •  Rae'h  und 
Leibarzt,  g.  Königsberg  hty'Göbbeif  und  U^zer 
h  za  gr. 
£ine  intereiTapto  Schrift»  au«  der  Feder  ein.^.  gß« . 
bleu  Sohrifcftellera»  dig  iod^  Licbluber  (omgiaaützi- 


• 

gtr  Renntniffe  mit  Veignugen  lefen  wird.  l)Ie  Haupt* 
Abfleht  dea  Verfaflors  fcheint  wohl  die  gewefenza  feyo« 
ftin«  Gedanken  über  die  neue  galüfoh^  Th^riedeai- 
Publikum  vorculegen.  Ehe  er  aber  zu  diefem  Gegen« 
fiand  übergeht»  betrachtet  ar  suiSrderft  den  menfchli^ 
chen  Kopf »  Cawehl  von-  aufaen  ala  von  .innen  #  •!>  pU* 
lofophifcher  Anthropolog«  in  welcher  £igenfchelt  er 
dem  Publikum  fchoo  vortheilhaft  bekannt- ifi«  Erft* 
lieh  beurtheilt  er  den  Notson  de<  vorfchiedeneo  Kopf- 
uod  GeAchtalinien  •  um  den  üxitarfchied  dea  menfchli- 
choa  Kopfa  von  dem  thierifcha»,  und  dann  dio  Ver» 
fchiadenhoiteu  der  Form' dea  erftem  nach  den  vielerlajr 
Nationen  zu  beftimmeo  Hietaul  folg^^eino  fdMflio&i- 
ge  Apologie  der  Vorzüge  der  menfchlichen. Sinn-Organe 
vor  den  übrigen  thterifchen.  Ein  Bück  i^ul  das  Innero 
d«a  Kopli  giebt  dem  Verf.  Gelegenheit «  feine  Me>'nung 
über  den  Sitz  *dea  Sealep  -  Organa  zu  jCf  gen.  Im  Vor^ 
beygehn  berührt  er  auch  die  vor  kurzen  .a^gflegfutlicli 
verhandelte  Frage  über  die  angebliche  Fortdauer  dar 
Empfindung  in  dem  Kopf  eines  Enthaupteten.  Die  Galli* 
Uhe  Theoria  be^rtheüt  er  hiemächft  Jtbaile  nach  dem 
wenigen,,  was  wir  hierüber  yon  Gall  felbft  haben « 
theils  nach  den  über  ditfe  Bdaterie  erfchienfnen  ^chrif- 
Un.  Er  findet  in  diefer  Lehre  noch  vie^  Scl^wierig« 
keiten  und  WiderCprüfba »  welche  nocb  erft  auagägli-] 
chen  werden  müiTan»  ehe  man  hoffen  kano»  dafs  So 
ihreo  Endzweck  erfüllen  dürfte»  nämlich  den  ionera 
Menfchen  aus  dem  äu£sem  zu  beurtheilen.  -—  Diefa 
fey  genug*  um,  wie  wir  hoffen»  die  Le£er  zu  reizen,, 
die  kleine  Schrift »  an  deren  Auberea  auch  die  Verleget 
viel  Sorgfalt  verwandt  haben»  mit  AufmerkDamkeit  sa 
le(en  und  au  prüfea» 


Dem  Publiko  und  allao  auf  IranzSfilcho  Geifieapro* 
dukte  begierigen  Überfetzem»  wird  hiermit  angeseigtt 
dofa  ein  deutfcher  Gelehrter  in  Paria  dar  Werk  in  t 
Bünden »  betitelt :  Der  ürfprung  der  ChouenmerU  van 
Mademe  D.  .  .  einer  Atigencaugin  dea  Vendee-Kriegs « 
bereite  fo  weit  nach  dem  lffanu£eript  überietzt  hat » 
dafa  unmittelbar  nach  der  Erfcheinong  dea  Origin^l^ 
die  Übtrietzung  in  alko  Buchhaadlungoa  DetttTchianda 

zu. haben  feyn  wird.  •    ' 

'  -'  .•     .  *       •     •  ♦ 
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Die  unter  Landgraf  Pkil^pp  dtm  G^Eo/smüüiigfn  im- 
Weinmonat  Z5a5  zu  Homb^g  gehidteoe  Ktrcheover* 
fammlung  (il  und  bleibt  in  der  yaaerlaodifchen  Ge* 
fchichte  eine  fehr  bedeutende  Begebenheit.  Eine  zweck« 
miifaige  Verbindung  und  Darüelluog  d^r  dfvQB  vor- 
handenen und  dan^uf  Ba^ug'ihabendtu^N«,chrif|ittn  ver- 
nent  wohl  .eiiiigo  Aufo^erkfainkeit*  Xcth-hf^^^'^^f^' 
Arbtili  pini^n  Thcil  meiner  £rholuogaAi:i^dcn,gewjdmet» 
uüd  bfa  [f^nic  ib  woit  gekommen».  ^Cs  ,|f)^'^i;)^ 
^hrifc  Vi^p.  z5  bis  l&  Bogen»  über  die  Synode  zd 
Homberg  .piit  Be^ug  auf  |dis  %eformatioar  Heilens^jü 
Dnfck  gehen  .Ifk^:  kann.  AUe^  ^^zdereen  up|^ 
Freunden  des  Vaterläodifchen  biete  ich  dtefe  Schrift 
i<Strf  YftW"t*fthIui;g  daa  £x«>mplar  zu  ztf  gr.  in  niedaa-^ 
b«ifircheff  Wehiung  an«    Wiid  zwifch«n  letxr  und  Mar* 

lioi 
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tint  ein«  tur  Beftreitong  itt  Koften  zureichende  An« 
'iahl  von  Franumetuieen  zofammen  kommen,  io  er^ 
Yölgt  der'  Abdfttck  ohae  «Un  ^eringfieo  Yeruig.  Wer 
die  G'eQetgtheit'liär*  fick  mit  Pfanttmerentec-Samnüung 
zu  befefien«  de^  erhälc  dar  lote  Exemplar  frey.  Die 
Verfeoduog^  der  £xemplcre  ^fchiehet  auf  K<;Üeti  der 
Berten  fräuumetanceo ,  *fo  wtemia  fick  dU  Enfeodung 
der  Pränumeration  poftfrey  erbittet.  In  Ca  (Tel  uod  in 
der  Qegend  nimmt  der  Pfarrer  6Ötz  Pränumeration  ao, 
Homberg  in  Rurfaeflen  igo3« 

Mattid    Metrop^littn. 


Oeom$tHe  ie  pofitton  pur  Cmmoi  a  Parh  1863. 
Mit    der    Überfettung   mad    Bearbeitung    diefer 
verkwürdtgeo  Schrift  befcbiftigt  Geh  geg'^n  wartig  eiik 
Liebhaber  der  Matheta»  -vi^elchea,  um.CaUiliooeo  ao 
rermelden ,  hiecmtt  angezeigt  wird« 
BI.  den  t.  Auguft  igo). 


Jzunim  Gemälde  Ton  Sardtniea*  ater  Band,  nebft 
•iner  Karte  diefer  Thf-L  Preis  i  Rthlr  t2  ^t,  \&  fo 
oben  tu  der  Juniußifchen  Buchhandlung  fertig  gewor- 
den. Er  enthalt  dl  Natur-  und  Produkten-Gefcfaichte 
JÜetea  Kdoigreichea  und  wird  auch  unter  dem  befon<^ 
dem  Titel ;  • 

ffatur'  und  Produkten*  GefcMchte  von  Safdinien^ 
ohnie  die  Karte  für  x  Rthlr.  4  gr.  au^fegeben.* 

Pie  K^rte  einzeln  auf  gut  hollän^ifches  Papier  ab- 
gezogen ift  bey  um  für  S  gr.  zu  haben »  und  wird  al- 
len Liebhabern  der 'Geographie  zur  Supplirung  ihrer 
Landkarten  wVilkommen  feyn»  indem  üo  die  neueft« 
und  genauette  ift,  die  wir  haben. 

,IIL   Vßnoifchte  Anzeigen 

'  Zu/}ytt  tthgedrmngpne  Erbii'rung, 

Die  Herren  Fetfecker  haben  mich  von  ceuem  in 
diefen  Blättern  angegriffen ,  und  zwar  auf  eme  Weife » 
die  nur  Ge  allein  in  den  Augen  rechrlicker  Menfchen 
herabwürdigen  kann. 

Einen  foichen  Aufftitz  einer  WÄerlegung  werth  zu 
finden«  •wäre Beleidigung  deabeCTeren Publikum«,  demr' 
feine  Leerheit  dringt  fic2u^«leich  feiner  pöbelhaften 
Spyachq».  einen  ^^den  geGtteten  Manne  mit  Widerwil- 
ifed  iuf.  —  Auch  würde  ich  ea  für  Entehrung  meiner 
felbtt  halteti ,  wenn  ich  mich  noch  langer  mit  Leuten 
in  ^entliehen  Blauem  zankte,  deren  Grobheit  in 
f^umberg  fchoo  lange  ein  Spruch  wort  iß,  und  die  nun 
oiich  fliehen ,' diefe«  Talent,  daa  fie  denn  freylich  in 
einem' ganz  ^IteneirGrade  der  Vollkommenheit  befitzen, 
tor  dem  gröfilera  Publtko  geltend  zu  machen« 

Ich  werde  demnach  bie  cur  Erfcheinung  der  rer» 
fprochenen  actenmäfaigen  Darfiellung  ihrer  Procefea  ge- 
gen mich  fchweigen ,  zu  deren  Befchleunignng  ich  fie 
äaefk  hiermit  Öffentlich  auffodore.  -^  Aladonn  foll 
er  die  meiaiM  ftudi  nicht  l&ogo  zurück  bleiben.    Ich 
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wordeAktenfltücke-bekuint.machen«  m^elche  dt«  Herrn 
TeJjecktw  wohl  nicht  mittheilen  mochten ;  acdere  Ikten* 
Ikücke  aber  werde  ich  fo  b^euchten,  wie  es  meioi 
Pflicht  und  nut  dem  freyen  Hanne  möglich  iQ»  dei 
feinen  geraden  W^  gehe  und  auf  demCelben  ron  Nie* 
nandeu  etwas  hoffe  noch  fürchtet.  Überhaupt  kion 
ich  Dinge  zur  Sprache  bringen  •  über  die  das  Pubhkum 
f^auoen  wttd,  und  die  meber  Angdrgenhen .  fo  unb;- 
deutend  ich  ^e  bit  jetzt  für  ande«e  halte,  ein  R<:cht 
kuf  die  Aufmerkfamkeit  des  gröfsem  Publikums  gebea 
müiTen.  —  Mein  Privatleben  uod  met.;6  Vcibioduo* 
gen  glaubte  icl^  für  daa  Publikum  viel  zu  unwichtig, 
ala  dafa  ich  von  dor  Äufa^ctuig,  auch  wehre  ich  io 
Fürth,  nur  etwas  hatte  erwähnen  (bUen.  Doch  di 
man  wieder  darauf  zurück  kommt ,  fo  mufs  ich  midi 
auch   hieiüber  erklären« 

Wer  in  der  hieß  gen  Gegend  gewefen  ift ,  der  wird 
keineti  Augeoblik  bezweifeln »  dafa  man  in  dem  frturd* 
liehen  Fürth  ungeoehmer  lebt ,  ola  in  dem  ehnrürdjgea 
Nürnberg.  Wird  ein  vernünftiger  Mann  et  mir  oua 
Terd«uiken  kennen  •  dafs  ich ,  wenn  meine  Lage  ei  mir 
«tlaubt,  wie  Privatmann  io  Fürth,  wie  GefchäfcsmiDO 
aber  in  Nürnberg  lebe  ?  Wie  riele  thun  nicht  tio 
2.hnliches  ?  Und  woau  follte  ich  denn  auch  wohl  to 
bürgerlichen  Schutz  bedürfeu ,  wenn  ich  ihn  nicht  be- 
nutzen kannte"  oder  wollte  ?  Die  Pofhage  bin  icli  ia 
meinem  Hanfe'  zu  Nürnberg  uod  nur  die  Bnittt  Zei( 
in  Fürth,  Auf  das  ZeugniCs  aller  meiner  Comf^oQ* 
den.ten  kenn  ich  mich  berufen ,  ob  fTe  nicht  bey  weit« 
den  gröfsten  Theil  meiner  Briefe  von  hier  «ui  erhalc^n 
und. auch  hierher  adrefliren  ?  —  Meine  FilnherWöh- 
tiuog  tft  ganz  "richtig  angegeben»  allein  meiue  bleute, 
im  Haufe  des  Herrn  Joh,  Friedr.  Zader  auf  dem  oea«a 
Baue,  g^'fliefsentlich  verfchwiegen  worden,  obgleich  fie 
den  Herrn  Fehfcckßr  genau  bekanot  ift. 

Ich  beüütige  tmd  verbürge  demnach  hiermit  ooch* 
mala  den  ganzen  Tahalt  meiner  er{len  abgedruogeoa 
Erklärung,  von  der  ich  kein  einzige«  Wort  we^» 
nehmen,  wohl  aber  noch  vieles  hinzuzufügen  wu(«tei 
welche  die  Herrn  Feljecier  zwar  in  einer  erboriten 
Floskel  „  ein  elendes  Gewebe  voll  Unwahrheiteo  uoi 
Verdrehungen  **  zu  nennen  beüebeo ,  allein  worioo  h 
mich  auch  uichc'etumal  einer  einzigen  Unwahrheit  odei 
Verdrehung  haben  zeihen  Icönoeq.  —  Nur  Grücdt 
und  Tharfachen  könaen  entfcheiden,  niciic  aber  G*- 
meinfprüche  und  Grobheiten.  Meine  Sache  ii^  ^urck* 
aiia  die  gerechte,  uo^  je  weittr  fie  gedeiht,  deßo  ekla- 
CAnter  kann  ich  dieCs   zeigen. 

Nümbag  am  9.  Auguft  1S03. 

Friedrich    Campe. 
N.     S. 

Über  Kunik,  über  lod^Xlrie.  über  Genie  und  übtf 
meine  Wecke  hätten  fich  die  Harren  Feljecktr  la 
Bchlufle  ihres  Auffatzea  doch  ja  lucht  i&.£sero^oH<ii 
4eao  — *  orofUuft  geiprochen  —  ea  Gnd  fehr  rvfcbit' 
dene  Dinge  von  einem  Kruge  Farrenbachee  Bier,  £< 
alfo  wohl  auberhalb  der  FalTuogekraft  ihrer  Köpfe  Ü» 
gen  möchten« 
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I.   Nene  periodifche  SchriFten.^ 

Xohalt  vom  sten  Hefte  des  3te]|  Jafargtngf  vo« 
Magazin  aller  neuen  Erfindungen,   Entdeckungen 
und  Verheßerungen ,  mit  8  Kupfern. 
1}  Wohlfeile  und  überall  tawecdbare  Vj^ tferiiDgf- 
uod  EatwäfTerungs  -  Marchiue»      a)  i^^ekhiWuof   nod 
Abbildung  eines  Oions  zum  Abdampfen  des  Salxes  und 
anderer  fenchten  Mifchungeo,    welche  man  verdicken 
will/  3)  Befchreibung  und  Abbildung  eines  Rades  tum 
Wrffchen  der  baumwollenen   Zeuge»    der  Mouüelioo» 
der  Piques,  der  Leinwand  u.  U  Lp  wovon  in  den  eng- 
lifcheo  Bleichen  Gebrauch  gemacht  wird«    4}  Eafchrei- 
bung  einer  eiferaen  Küche  t    vorzüglich  zum  Gebrauch 
ouf  Schiffen.     5)  Befrhreibung  eines  verbefferten  Vor* 
fbhrens  bey  Bereitung  der  Stricke»  Taue  und  des  übri- 
gen Seilwerks.     6)  Neues  Verfahren ,  um  Rauch-  uhd 
Schnupfubak  im  Ofen  zu  trocknen.     7)  Über  eine  Be- 
reitung der  Kutte  in  d«n  Erdpdaftern  oder  £(brichen , 
und   über  den  Gebrauch^  des   flüi&gen  Theers «  um  fie 
dem   Wafl^er  tin  durch  dringlich ,    und  gegen    den  Freik 
eusdauemd  zu  machen.  •    f^  Befchraibnng .  und  Abbil- 
dung eines  vortheilhaften  Gerinnes  zu    einer  Waffei^ 
aiühle.     ^)  Abänderung  des  gemeinen  Kreuz-Hafpels 
%u  bequemern  Gebrauch  für  Matirer  und  Zimmerleutf. 
go)  Über  eine  neue«  wohlfeile  und  lei:ht  anwendbare 
Are  von  Rollen  für  Stuben-Öfen»  wel**^%  ciit  Torf  be* 
feuert  werden,     ix)  Übet  Salmiak- Fabrikation,      ig) 
£ina  vortheilhafte  nnd  wenig  bekannte  Art  den  Talk  — 
Te/tf«  — -  zu  benuuen.     13)  Benuisung  des  gemeintn 
Serpencin  zu  irdenen  Gelassen »  ohn^  eine  Glafur  nöthig 
zu   haben.     14)  Befchreibung  eines  Verfahrens»    um 
einen  fehr  (chönen  Firnifs  aus  dem  Bemftein  oder  gel* 
ben  Ambra  zu  verfertigen«      is)   Über  das  EinCalzsn 
der  Heringe  •  Sardellen  u.  f.  I. ,  nebft  einem  neuen  Vsr- 
Fahren »  um  de  gut  au  erhalten.    16)  BeCchreibung  nnd 
Abbildung    des   psrifchen  Rades   sur  Wäfiferung  d^ 
Wiefen»     17)  Befchieibung  einer  mechanlfchen  Ver- 
richtung»   nm   den  menfchlichen  Körper»    ader  einen 
Xheil  deiTelbed»  voraügllch  während  der  Zeit  der  Ruhe» 
eu  tragen,     ig)  Belehrung  iiber  ge^ide  Mittel»  welche 
einzeln»  oder  in  Vetbindung  gebraucht  werden  können» 
im    Stricke  und  Seilwerk  dauerhaft  zu  machen,     zp) 
[Chronik  aller  neuen  Erfindungen  Ceit  dem  Anfange  des 


jieunzchnten  Jahrhunderts«  —     Diefes  Magastn  ift  in 
.Heften  h  i  Rchlr«  zu  haben. 

Baumgartnerifche  BnchhandU 


Vom  Mufeum  det  >  If^undervotUn  oder  Mmgazln  des 
jiu/ierord entliehen  in  der  Natur ,  Rnnß  und  im  Meu» 
fchenlehen  i£t  das  4te  Heft  mit  4  Kapf«m  heraus  ge- 
kommen. 

£s  enthält:   i)  Der  D.  Z.  in  Bt  fleht  (ich  doppelt«  •) 
Frenndfohaft  einer  Gans  mit  einem  Hunde.     3)  Furcht 
.der  Thiere  vor  Löven,      4)  ^^  Perpetuum  mobile 
macht  einen   Uhrmacher  verrückt.     5)  Eine   Frau  in 
einem  Haififchbauche.    6)  Empfindlichkeit  und  Lebens* 
.Zähigkeit  der  Thiere.      7)  l^xOt  und  Verliebtheit  der 
Hafen.     8}  Beyfpiele  von  leben|}eB  Thieren  in  «Steinen» 
Blöcken^  u.  f.  w.     9)  Sonderbare  Einbildungen.     lo) 
Klugheit  eines   Bundes»    etwas  zum  Trinken  zu  be- 
jLommen»      11)   Der  ,Aaskaf^.       la)   Nachtwandler« 
13)  Eine   BCelin  verüeckfc  einen   Prügel.       14)  Ein 
Hund    verfteckt    einen    Violinbogen.      15)   D'k   Pa« 
■viane.    16)  Der  Bienenzähmer  Wildmann.    17)  Wun- 
derbare Wirkungen   der  Einbildungskraft  der  Thiere. 
Ig)  Die  Thiere  wiflen  das  Erdbeben  vorher,  ip)  Men- 
.fchen«    die  leuchteten  und   Funken  '  fprühten.      10) 
Freundfchaft  einer  Ente  nnd  eines  Hundes,     ai)  Der 
Wahnflnnige«    as)  Über  Ideen  Verbindungen.   23)  Fol- 
.gen  eines  abgefchlagenen  Heyrathsantragi.     34)  Son« 
.detbare  Wölken.     35)  Der  Blftertrompeter«     a6)  Das 
kluge  Pferd«     27)  Wunderbare  Sympathie.     a8)'don* 
derbere  Gelüike.   ap)  FiC^hähnlicher  Menfch«    30)  Ver« 
.Ittfi  des  Gedachtnidea.    ^  31)   Eine  RIKsgebnrt.      3  a) 
Wolfslift.     S3)  Kant«      34)  Verbrechen  auf  renneynt- 
Uchen  Wink  Gattes»      35)  Übernatürliche  Erfcheinnn- 
fen«     3tf)  Landsbtav«     37)  Pfjrchalogifche  Lebensrer- 
langemngsmitieL     gf)  Frefiikahle«    gp)  D19  dankbsre 
Löwin«      40)  £b  Fakkir«      41)  Wafferleitungen  bey 
Langedack»      4a)  MuttermihJer«   ^  43)  Kiachta.     44) 
J)er  Hekla«     Die  letztetn  Gegeofiande  fifid  abgebildet« 
J>iefes  Magazin  koftet  in  brofchirten  Heften  mit  färbt* 
gam  UmfisUag  xö  gr. 

BaumgartAet ifche  BuchhandL 


(s)   r 
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Ut  Ankfindis^nngen  neuer  Bücher» 


Linde 


N«tuff-Wun  der 

und 

r-Merkwüffdigkditen. 
Ein  Beitrug 
zur  Ferdrüngung  unnützer  nnä  fchuälhker  Romnue, 

von 

SniH  Chph.  Wügener.  . 

Vierter  Theil. 

Mü  einem  Tstet-Kupfer. 

^yBtüm,  m  Karl  M«tzdorff*s  Buchhandlung.  1803. 

(Preis  I  Rüde  4  gr.) 
Inhele:  Der  Ton  Gitsni  operirce  Blindgebotne» 
— ^  Ein  Blinder,  delüsn  ganze«  Gefacht  Auge  ift.  —  Dm 
ungebome  Kind  zu  Bnme.  -*  Ein  Truthahn  hungert 
31  Tage.  —  Gefvomcs  Waffer  serfprengt  Bomben.-— 
Der  rerfchwindende  Wald  Podolienu  —  Bine  weiblt« 
clie  Naf«  gebiert  einen  Wurm.  — -  Daa  wandelnde 
Blatt,  oder  di«  Gottee- Anbeterin.  —  Eine  Pforte»  die 
lieh  Celbü  eröffnet  und  verlchltefaet.  —  Feuer  und 
Waffer  im  Streit.  —  Das  Cchnellwachfande  Rind.  — 
Der  Tierjährige  Riefe  im  Otnäktücklchen. —  DieWua* 
derleber  eine«  Huho«.  -»  Wafler,  auf  welchem  Eifen 
fchvtmmt.  —  Holsrerfteinerungen.  -—  Ein  lehrreicher 
Gewictetfchlag  in  ScMefien,  -—  Tagrerfiffllerong  in 
Neu'Englmnd»  —  Die  AmeiCenwolke  über  Leipzig.  — 
Dar  Rattenheer  auf  PrecM«.  «—  Bienen  ftechen  Gan- 
fen  die  Augen  aua.  —  HamlUon  paflirt  einen  glühen* 
den  Laveftrom.  «-  Die  tÖdtliche  Kellergruft  zu  SK 
pnent,  *—  Bine  Hondin  hungert  5  Wochen.  *•—  Bren- 
nende Abtrtcceluft  in  Parh,  —  Sehnfucht  der  Fflanzen 
nach  Licht«  —  HerkuUnttm  uiid  PompejL  -*  Ein  Kra- 
ter auf  dem  Unrze.  —  Der  See  MöfU  in  Jgf^pten."^ 
Jßin  neuer  el^ttifeher  Fifch.  —  Der  Sonnenhof.  «— 
VerfehiedenlMit  der  Brunnen  bey  Halte,  — -  Die  Eidexe 
auf  Antigua  ift  Mufikfteundin.  •—  Die  Schlangenbe- 
Ichwerer  Oßlndiem.  —  Die  auagegrabenen  Leichname 
der  Kirchhoff  dcfr  InnQcem  zu  Parlt,  — -  Bergwerke 
zu  Quekne*  —  Luftelektridtät  auf  den  Alpen,  <—  Dm 
Hom  an  der  Stirn  einee  Frauenaimmers.  —  Die  Waf- 
ferhofe  bey  Attcmn.  —  Erfrome  Qamfter  zu  Nordhnm" 
fen  T9m  Tode  erweckt.  —  Ein  befonderea  Feuer-Me- 
teor.— Kranke  werden  durch  Hunde  von  ihrer  Krank- 
heit befreyet.  —  Die  tddtend«  Brunneflnft.  —  Wein 
auf  Mflch  berdcet.  —  Die  Fcuer-Anabrüche  des  Ber* 
gea  HMn  im  Jahre  1766* «—  Der  Gipfel  dea  Mont- 
hUnk.  —  Ein  Blitz  aua  gelchmol&enem  Salze.  —  Em- 
pfindlichkeit dee  Banma  Aperrkon  CmramhoU*  — •  Die 
entzündbare  Kellerluft  in  BreßUu»  —  Der  Sturn  im 
Thale  Lünz9.  — -  Der  Mont  Rofe*  —  Erdbeben  an 
Liffabou»  Smyrna  und  LAmn:  —  Bifendraht,  ein  Wet- 
terprophet. -—  Augenblicklich  warme  Luftmaffen  in 
Vlrgxnlen.  —  Nordumerika*i  merkwürdiger  Sumpf.  — 
Wirkungen  dea  galnanifeken  Reicmictela  an  warmblüti- 
gen Thieren«  —  Die  Ankunft  d<a  Wintere  in  Gnllh 
zien,  ^  Daa  blutrothe  Teichwaff«;«  bey  flet/«  — *  Sil- 
bermünae  im  Feuerftein.  —  Ein  Verunglückter  hun* 
gert  5  Wochen.  —  Der  Brdfall  auf  T^urlen,  —  Die 
Feuerquelle  im  Niagura  •  Fluße^  .—  Daa  Waffer  einer 


Flafcke  (keigt  gefrierend  gleich  «ner  Saole  in  dieBShe, 
-—  Ein  Berg  von  verfteinerten  ManfcheokoOch»  anl 
^der  Infel  Cfftkera»  «^    Senderbare  elekcrifche  Etfchc* 
nung  na'ch  einem  Gewitter.  —   Der  BGmtrthitrm  in 
Perfien,  —  Gewitterflämmchen  auf  dem  Hute.  —  Wi^ 
kungen  dea  Bliuea  in  der  Erde.  -^  Blitze  aua  der£^ 
de.  —    Borren  reatet  fich  64  FuCa  tief  unter  dem  G]e^ 
fcher-Eife.  •^—  Beutelratten  •  die  einander  die  Sdivio* 
xe  abfreffeo«  —  Die  Gefahr  einer  Luftreife.  —  Die 
WetterGiule  bey  Sutz^ach.  — ^   Im  M ondfchein  Terdüo* 
fiet  daa  WaJer  fUrker «  ala  im  Sdutten.  —  EinBIin* 
fchlag  ohne  XnalL  —  HeuTiphrecrkensüge.  "^  BonnHi 
RelTe  von  damoani  nach  Piemont  durch  dai  Etitkil 
dei  Montannert^  — -   Glaafaden»  die  der  Wind  sadL 
—  Die  Landwafferhofe.  —   Die  Knochen  der  Mtrk 
Brodiock  brechen  fiebenmal  ron  felbfl.  —  ItUnit  so« 
geheucar  Springbrunnen«  «—  Luftwunder  io  NQtwfgn, 
Der  bieglame  ond  elaftifche  Marmor  dea  St.  Goitkviu 
•—  Steine  im  Pferde.  — -  Das  Meteor  in  Cmcogte.  — 
Der  vierfache  Regenbogen.  —    Der  Schwefeibniaoa 
in  Firginlen  —  Daa  Wunder  dea  Eurlpnt.  —  Um* 
tende  Fk^-Krebfe.  —  Gediegenea  Eilen  in  Erdbcereo. 
-—   Der^dfall  im  Fincentfner  Gebiete.  —  CalahAt* 
im  Jahre  17  8  3«  —   Ein  Knabe   fchlaft  la  Tigeos^ 
ya  Nachte.  —  Die  Thierblome«  —  Unterirdifche  Hö* 
len  nnif^eit  USehwu.  —  Wirbelwind  von  Lefpinagi.  * 
Molfetten.  —  Wallfahrt  der  Heringe  durch  die  halbe 
Welt.  —  Daa  Leoming.  —  Eine  Quelle  filffao  W^f' 
fera  fpringt  mitten  im  falzigen    Meer wa der.  —  D^ 
verßeinerte  Riefe.  —  Daa  natürliche  Fener  von  Vletrr 
Main.  «—    Bin  merlcwürdigea  Nordlicht.  —  Vulkn 
der  fnfel  Bourhon.  —  Die  weifsgewordeoeNegerio.'- 
Der  Winterfchlaf  der  Thiere  und  der  Pflanzen.  —  Asi- 
malifche  Elektricitat.    -^    Torglotten^   ein  Noni^» 
fdier  Berg ,   von  der  Geftalt  einea  Menfch^okopfs.  -* 
Die  natürliche  Brücke  >n  Virginien,  —  Dai  Seeblea^ 
werk.  —  Der  Tafel-  und  Löwenberg.  —  Dia  Scora- 
windhöle.  _-—  Merkwürd^eiten  der  Gegend  vwBt 
tonna  unweit  Oatka.  —  Ty era  ailegorifch er  Gafteo.— 
Daa  Centrum  der  Erde.  —  Spaniens  Donnerwetcer.  -^ 
Die  wohlthätigen  Wirkungen  der  Fulkane.  —  Die^ ^^' 
igkeit  dta  unemefalichen  Raumea. 


Da  die  bekannte  in  meinem  Verlage  ctfcktefia)« 
Lokleinfche  KleHerfckuie  abermals  eine  neue  Aub^ 
nöthig  macht,  fo  glaubte  ich  diefa  ala  die  beft«  G«^ 
genheit  zu  benutzen .  um  diefa  Werk  nicht  blofis  si! 
einigen  Bemerkungen  und  Zufätzen  zu  vermehreo ,  rea* 
dem  ihm  überhaupt  den  für  unfere  Zeiten  erfe^'^ 
chen  Grad  der  Branchbarkett  zu  ertheilen.  D'^ 
Zweck  ift  denn  durch  die  Bearbeitung  d^a  Hn.  tf»^' 
direkter  Mullere  m  Leipzig  auf  eine  Weife  errd<t<' 
die  beym  iüchtigan  Vergleiche  jeden  über^eoeao  «i^> 
dafa  ea  nunmehr  ein  nenea»  ganzlich  umgefcht^^ 
Werk  ift,  daa  mit  dem  äkem  waoic  mehr  ala  deoTf«! 
gemein  hat;  denn« dea  icfhukii^en  pnipulären  Voreus» 
der  durchgängig  darin  herrfcht»  nicht  zu  gedeokffl*  " 
find  dann  viele  genz  neue  fmchehare  Ideen  ^atwit 
kelt»  fo  moncherley  irrige  und  fdiwankande  Mer""^ 


fen  berichtigt/  «Od  Sputen  vim  BtiidireriLifclileiiUa^ 
beym  muiktlltcheo  Uolemchtt  entlerot»  uod  infoii- 
d«ffheic  der  prtkciCche  Theil  Co  Mitgwrbeitet»  d«ff  ihm 
bis  jeufc  km  Lelirbueli  ^fer  Art  den  Vomig  ftrei^ 
wa  mach«!!  ▼«rmag.  MdirerM  darubet  «u  «rortem« 
halte  ich  aus  melnrem  Griuiden  für  Ube«fiüAg»  und 
beoachrtchtige  daa  oiufikalifch«  Pabticom  nur  nodi» 
4aff  ich  auch  io  typographifchet  Qioficht  dafitr  forgeo 
werde,  da(a  daa  lufaere  dem  Wertbe  des  Werkea  hin- 
länglich entfpreche«  und  beide  Thelle  zu  einem  Gm- 
Een  rerbuadea«  noch  vor  oder  doch  t«  der  OfiermeiTd 
1804  gewiCf  erCchelnen.. 
Jena  Im  Augyft  <803« 

Friedrich  Frommann« 


Jhhitämfigr  mui  BeftkFMmmg  der  fädweß^  uni  oflih 

eken  ff^ enden »    Illyrer  und  Stmvtm ,     deren  ^eo- 

grepki/ch0    AthrMitnng    99n    dem   JdeUHfthen 

Meere   his  en  den  Pernio «  deren  SMen ,   Gehrmm* 

che,  Handtkierung t  GeWerhe»  Religion  u  /.  w., 

neck  einer  zehnjUkrigeik  Reife  und  neck  einem  Her* 

zigjährigen  jiufentkeU,  te  jenen  Gegenden  dmrge' 

ßellt  van  B.  Hecqne$  der  WelfmK  wnd  Med.  Dr. 

k*  k.  BergmOi.    2  Hefte. 

Der  unermüdet  chäcigo  nnd  durch  mehrere  Reifen 

od  geologifche  Werke  berühmte  Verlader,   hat  hier 

linen  Schatz  von  Meofchfn-  und  Volkerkenntniflen  nie- 

iergelegt»  die  ein  Recenfent'in  der  Allg«  Ltt«  Zeit«  No« 

14z.  von  tgosi«  mit  lautem  Denk  erkannte»  Jedee  Heft 

lit  7  Kupfern  in  4to  iA  f&r  iRthlr.  zftgr.  zu  haben 

n  IndnflrU-ComptQlr  in  Leipaig« 


Folgende»  allen  LefehAlietkeken  und  Freunden  e!- 
et  unterhaltenden  Lektüre  empfehiungkwerthe  Bücher 
nd  bey  Tobims  Löffler  in  Mannheim»  Ca  wie  in  allen 
uchhandlungen  zu  haben:  i)  Leben»  Meynungen« 
Vanderungen  und  Schickfale  einea  Flohef  #  vom  Dur. 
[offmann»  mit  Kupl,  g.  i  Rthlr.  tfgr.  —  s)  WilibaM 
ad  Hugo  von  Stadek »  genannt  die  Stürmer ,  eine  Rit- 
«-  und  Geifiergefchichte  a.  d,  1 3ten  Jahrh. ,  ate  ver- 
BfC.AaA*  mit  Kupf.  8«  i  Rthlr.  ögr«  —  3)  La  Roche 
Sophie  von)  moralifche  Erzählungen«  ate  verb.  Aufl. 
it  Kopf,  a  Bde.  z  RtUr.  ig  gr.  —  4]  Selbftgefpra- 
10  einer  Mutter  über  Kinderpflege  und  Erziehung« 
m  K.  D*  Reifflold»  mit  Kupf.  g.  zd  gr. 


In  letster  Olltermefle  ift  bey  Friedrick  Fromjnann 
rfchleoen.: 

Cedttnken    einet   evangrUft^ien    Chrlflen   über  zwetf 

Sckriltfn  dee  Bifckoffi  Anguflinut^  wnd  die  Betf 

legen  und  Anmerkwmgen  des  Herrn  Greftn  Wrie* 

driek  Leopold  zn  StoUberg.   g.  geh.      ZO  gr. 

Eino  kleine  mit  Ruhe  und  G«fcfamack  gefdkmbene 

:hTift»  welche  kernet  unbefriedii^  eu§  der  Hand  legen 

ird  •  ^*^  ^i^  autfalleode  Schrift  d«>8  Hn.  Geafen  nicht 

itchgultti;  war;  k«iner,  der  euvh  jetzt  nodi  fich  frigt: 

V^io  kom  er  die  kathoiitcht  Ruche»  von  det  Augu« 


'     -     •  *  .   * 

tän  redet ,  und  de  vettheidigt  •   fuf  ^ejenige  nehmen  ; 

Bu  der  er  Ich  bekennt«  wie  die  LehrlStzo  der  fetzigmi 

r9mifcken  päpßlieken  Kirche»   in  denen  des  Kixch«  dti 

vierten  Jahrhuaderts  wieder  orkeaa«i? 


Folgenkei  wichtige  Werk  Ift  kurzlich  erMdenen  • 
und  in  allen  Bachbandlungen  zu  haben  t 

Die  gute  Sacke  derJBeuem  und  Pfarrer  In  Kriegt» 
fieuem ,  oder  det  allgemeine  Krlegtflenerreckt  wdM 
kejenderer  Rücbßckt  auf  die  Kriegitkenern  derPfmr^ 
rer  nnd  Geißlichen,  gr.  8«  Mannheim  bey  T.  Löt^ 
1er.     z  Rthlr.  s  gr. 


(in  deutfcker  Gelehrter  in  Paria  hat  ein  Werk  über 
den  Ürfprung  der  Chouauerie»  von  einem  Attg«nzett- 
gen  dea  Veudee- Kriagea ,  0  Theile»  nech  dem  franzo* 
fiCchen  Mfpte.  überfetst,  fo  dafe  die  ÜbeifetBung  mit 
dem  Original  zugleich  erfcheinen  kann. 

II.    Bücher  fo  a^u  yerkanfen» 

Nachftehende  u^oftlcondittontrte  Hücher  worden 
demfeotgen«  der  bia  zum  iten  November  d.  J.  dai 
höchfte  Gebot  thut,  überlaäeo.  IToter'dem  beygefet» 
ten  Freie  wird  keins  verkauft.  Man  wendet  ich  in 
portefreyen  Briefen  an  die  Akedemifcke  Buchhandlung 
zn  Rinteln» 

DaniePs  Gerchichte  von  Frankreich  feit  der  8dftnng  d* 
freok.  Monarchie  in  GaUtan«  mit  Landk.  Rupf.  u. 
Münzen.  Nümb.  175^ — 65*  g«  Frzbd.  x6  Thlo.  in 
l(  QB.  15  Rthlf.  (Ladenpr.  3 7 Rthlr.  gg*-) 
von  RfpiD^a  allg^m.  Gefchichte  von  England«  mit  Tin- 
dala  und  de  Su  Marc  Anmerk.«  wie  auch  Durandt« 
la  Martbi^e  u.  de  8t.  Marc  Fortfetz,  von  Beumgar- 
ten  u.  FaulL  ix  Th.  in  xi  QB.  mit  Kupf.  i7S$'6c* 
BI^Atth.  so  Rthlr.  (Ladenpr.  30 Rthlr.  ögr.)  ^ 
Hannöverifche  Beydräge  zum  Nutzen  u.  Veranügen «   4 

Jehrgänge  von  1759 — 62 ,  in  4,  QB.  Pappb.  und 
Hanno verifchee  Magazin»  41  Jahrgänge  in  4t  QB.  v. 
17^3 — iSo3-  Pappbd.  25  Rthlr.  (Ladpr.i fco Rthhr.) 
NB.  Der  Jahi^.  xgos  wird  £todo  d.  Jahre  nadi- 
geliefert) 
SchAupIetz  dea  fi^en}ahrigen  Kriegt »  von' X756 — 03» 
durch  accurate  (Xdo  illumihirte)  Flani  von  d.  wioh» 
tigften  Bataillen«    Belagerungen  u.  FeJdligem.  to 
Th.  in  X  Foltobd.  Nümb.  g.  Frzbd.  nebA  «ner  Be^ 
£chreibuQg  dazu  m  1  QB«  g.  Frzbd.  8  Rthlr.  (Ladeii- 
preia  42  Rthlr.  g  gr.) 
L^enfast  hiüoire  du  Cdncilo  de  Conftance.    AmAerl. 
1714.  mit  Kupf.  von  Picart.  ft  Th.  g,  Frzbd.  3  RtUr. 
'  Jofldiim^s  neu  eröffoetea  Münzkabhiet»  Ihit  Kupf.'  4'B« 
'  jJn  4to.  Nümb.  1760—73.  HFrzbd.  2  RthJIr.  ö^-t- 
üf  8  Rthlr.) 


»  .« 


Uh   Vermifchte  Anseigen.         f 

Unter  die  literartCchen   Zufälligkeiten   gehört  im* 
•   dafa  auch  in  Frankreich  ein  Roman:  Siuen 

diejer 


i^er.ZeÜ  {tfi$  9P<M^  'f.  ^^Bmi^^  zu  ierfelbra  Zeit  ec- 
^hieii»  flf  der  däolf^he  Canzley-Secretat  Scfiütze  tAutn 
fogeqapntea .flüoden-Äoman  uacer  demCelben  Titel  er* 
{ehernen  liefs.  Aber  welche  Verfchiedenheic  in  dem 
Stoffe  und  der  Benandluos  des  Stoffs,  der  einem  und 
demfelben  Titel  eogepaffc  ift-!  Wenn  nnCer  gefchätzte 
Ififidtflumi^  foui  PubUfum  durch  ein  mäfeigea.  Bi^nd* 
chea  engen  ehm.  unterhält»  hat  der  Franzmann  4  dick- 
leibige BÜnjde  auagefponnen.  Möge  doch  nur  derbe- 
Ji^bto  YerlelTer  dev^wahren  Begebenheiten  im  romanti- 
Idieo  Gewandet  >irayoa  die  Sittep  diefer  Zeit  dae  4Ce 
jfiäiidcken  «ufmacheD»-  uofrje  deucfchen  Lefebibliothe- 
ken  noch '  mit  mehrem  ihnlfchen  Romanen  befchenken« 
wodurch  er  Geh  den  Freuaden  einer  anfiändigen  frucht- 
baren Leetüre  rühmliehft^ empfohlen »  uod  au  die  Fami* 
Jioiigefchiohteo »  worin  der  Oeift  •diefer  Zeit  nach,  dem 
X<eben  kepirt  ift,  an  die  noch  immer  nicht  veralteten 
siäm liehen  Romano  dea  braunen  Mannea  und  ahnliche 
Producte  angefchlofleo  hat.  Möge  aber  auch  der  Ge- 
niue  der  Romanenliteratur  abwenden,  dafs  nicht  etwa 
ein  rüftiger  Überfetzer  die  franzöftfchen  Sitten  der  Zeit 
KU  einem  Pendant  des  deutfchen  Romans  vetdollmetfcht» 
nicht  eben»  weil  Ut  moeurt  du  temt  rerdienen  aui 
.deutTchea  Boden  verpflanzt  zu  werden »  fondern  blofa , 
,w^il-^  Schiltfens  Moden-Roman  das  Glilck  hatte»  all- 
gemein gelefen  und  in  Lefebibliocheken  angefchafFt  zu 
wer  den»      .  - 


•■ 


fitklärung   über  den  Juf/atz  det  Hm,  geh,  Sekretärs 
Sehmid  in  Dresden ,  in  der  z  5  nflen  Nummer  det 
Inteiligenzblattt  der  AUgem.  Lit,  Zeitung, 
Der  Herr  geh.  Sekretär  Sehmid   wendet  fich  am 
Angezeigten  Orte  in  feinem  Anfalle  auf  einen   Corre- 
fp^denten  unferer  Zeitung»  die  ihm  ein  Gedicht  geta- 
.dolt  hatte»  auch  an  uns»    und  wirft  uns  nichts  gerin- 
jgtft»  T9tg  alft  Unredlichkeit  t  weil  wir  zu  feiner  Anti- 
kritik den  von   ihm  betfgefckriehenen  Namen»  di^  Re« 
^lik  doa  Correfpondenten  aber  anexiym  haben  drucken 
^    laffen  etc.  Es,  bedarf  zur  Zurück weiruagjeirer  Befchu^- 
digung  nur  der  ruhigen  Darlegung  folgender  Tbatfa- 
chen«     Hr.  Seh«  fandte  einen  hefeigen  Auffats  gegen 
Jonen  Correfp.  ein»  mit  der  ganz  beflimmten  und  an- 
eingefehränkien  Foderung»    ihn  in  unferm  tntell.  Blatte 
obdrocken  zu  laflen«     Wir  haben  von  jeher  unfre  I^ 
.for»  wo  ea  hat  gefehehea  können»  mit  foUhen  Streitig- 
keitea  vorCchoneo  wolfen.     Wir  fchrteben  deshalb  an 
Hn*  8ch. :  wenn  er  darauf  beftände »  würde   fein  ^uf • 
.latz  allerdingi  gedruckt ;  doch  wire  es  uns  darum  nicht 
lieb»  weil  ea  dem  Correfp.  dann  auch  verflatiet  wer- 
den mürate»  SU  antworten;  diofem»  felbft  inHn.Seh/a 
Briefe  neue  Blöbeo  geboten  würden»  und  die  .Sache 
doan  doch  nicht  von  grober  Erheblichkeit  wäre.     Hr. 
Seh*  antwortete f    und  legte  einen  zweyten»    kurzem 
Auffatz  bey»  der  Ton  »»Schwierigkeiten  fprach»  die  ihm 
gemacht  würden »  ausführlicher  zu  antworten  etc.*'  Um 


Hn..8ch.*8  grundlofem  Verdacht,  aUnuclveo  wir  ihn 
schwieiigkeiten »  iSch  zu  vertheidigeo »  — einen  Ve^ 
dacAt»  .den  *er  auch  dem  Fublicum  beybriagea  wollte, 
auf  dem  dffenüen  Wege  iu  begegnen»  licfsen  mt  fei. 
nen  auaführltehern  Auffatz  wörtlich  im  Intell,  Blatte 
unfrer  Zeitung  No.  ig.  abdrucken,  und  da  (ein  Nime 
darunter  fkand  »  allerdings  auch  diefen.  Weitet  ift  von 
uns  nichts  gefchehen.  Die  Foderung  aber,  dafi  jener 
Correfp.  fich  nennen  foUe »  ging  diefen ».  nicht  um  in. 

.  Wie  Hn,v  Seh.*s  Benehmen  an  diefer  Angelegenheit 
^n  nennen  Cey»  wollen  witjaieht  fragen;  fo  wie  auch 
kein  Aufheben  davon  machen »  dafa  ler  in  der  aogeieig- 
ten  Nummer  unferf  Intell.  Blatte  von  jenem  Conefp. 
überwiefen  worden »  er  habe »  felbll  in  feinem  gedruck* 
ten  Schreiben »  fal/ch  ref erirt.  Durch  uds  foU  keio 
nachtheiligeres  Lieht  auf  ihn  lallen»  als  das  ift,  vorio 
0»  dch  gegoor  ami  z^lgt*  Auf  Ceioe-lnfinuatieaco  m 
^aufgeklärten  Zeitungrfchr eibern'*  u.  dgl.  niüit  zu  tDt* 
Worten »  find  wir  uns  fchuldig. 
Leipzig  den  i^teo  Augu^  iSo3» 

3h  Tkeünehmer  a«  der  ReMtht 
der  mufik^lifehen  Zeitutgt  -^ 


Bitte  9  die   Entjeheidmng    iiUr   ekne    PreUei4giii 

k€We§€nJU 

Zufolge  eines  Fürfllieh  -  Würzburgifchen  Dscrea 
vom  gten  Julius  igoi.  wurden  die  gelehrten  Uoterthi* 
nen  des  Würzburger  Fürfienthumes  auf  gefedert,  eioeo 
Entwurf  eiher  allgemeinen  für  die  RefidenzQadc  uoi 
das  gefammte  Land  anwendbaren  OeGndeordiiuog  la 
verfertigen.  Der  erQe  Preis  foUte  in  20,  der  twem 
in  10  Dueaten  beßebe«.  Die  Abhandlunf^eo  foUco 
mit  ihren  Devifen  an  das  dafige  geheime  Refereodartf 
eingefendet  feyn*  —  Es  find  derfelben  mehrere  («^c 
nigftens  2s)  eingefendet  worden»  und  wahrend  euH 
Fürftl.  XommifTion,    beÜehend  aua  den  Hm,  tiiii» 

*  Lautem^  Hafner,  Haut.  Brock»  unter  dem  Voffitte  4«« 
Hrn.  Geh.  Refer.  von  Seuffert  den  WerrÜ  derfelbeo  so- 
terfuchte»  legte  der  Fürft  feine  Regierung  nieder:  mi 
von  der 'Zeit  an  hört  man  nichta  von  den  beiagt^ 
Preisfchriften.  —  Sollten  aber  die  redliehen  Mitarb0* 
ter  ihre  Zeit  und  Kräfte  umfonfl  verwendet  habes- 
Sollte  die  fo  gepriefene  kurf.^  Bayrifche  Regierosg  * 
nicht  der  Mühe  werth  halten»  eine  ünterfnchusg  fnt* 
feuen  und  beendigen  zu  laffen«  die  fie  zur  ErkeootD'^* 
dea  dafigen  Foliceywefeinf  fowohl »  als  auch  det  &k 
ften  Männer  im  Würzburgifehta  Fürftenthume  Ba» 
wird  ?  Und  feilte  man  von  diejem  FüsAenthume  ÜV^ 
können»  dafs  ein  öffendieh^yerfprochener  Pr0i  f«* 
nicht  mehr  als  hundert  Reichathalern  nicht  (ey  txüj^ 

'  theilt  worden  ?  —  Das  glauben  einige  Mitarbeit« 
nich^  und  fie  wagen  daher  an  die  Kurf.  Baierifchel«* 
gierung  die  uoterthänigde  Bitte »  dafa  diefe  Angeld 
heit  von  derCelben  möge  beherzigt  werden» 
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LITEIiiLRlSCHE     ANZEIGEN. 


L    Nene  periodifche  Scbrifteiie 

Hmnhwtg  und  Altwtm,  tm  lo^al  sut  GeCchichte 
der  Zeit  •  der  Sitten  uod  4ee  GeCchmickt«  Ham- 
burg»   bey  F.  U.  Sefiler»  l8o3« 

Y  00  diefer  aucb  für  dae  Aseltod  iafeerft  InrerelTaii- 
ten»  jnit  Freymüthickelt  abgefafa^eo  Zeitfchrilt  ar» 
Idieiot  mooadi(.h  aiD  Heft  yoq  8  Bogen  in  gr.  $•  «ul 
fanberem  Papier  gedruckt»  und  in  einer  gefchmackvol* 
Wo  Decke  gekeltec  Drey  Hefte  machen  einen  Band» 
/rier  Bände  aiaen  Jahrgang  von  96  Bogen»  dia  swang» 
lofien  Intelligenz-Blätter  nicht  gereck:  et .  ^  iq  welchea 
für  J  gr.  k  Zeila  Anzeigen  j'^der  Irt  atafgenommeti  wer- 
ben« Der  Jahrgang  koftet  im  Praounifrationapreiff » 
fraoco  Le'psig  g  üthlr.  und  kann  man  6ch  zu  jedaff 
2eit  in  den  Buchhandlungen  und  auf  den  rafpt  Poil- 
Smtern  für  dei  laiifer<den  Jahrgang  abonnirao;  andl 
find  noch  Bxeaplare   roA  arften  su  htbaa :    / 

Inhalt  das    ateo   Jahrg.    gtea  Hafta« 

r.  ChataktariHifch-topographffche  Iragmenta  übft  dio 

Stadt  Altana  und  deren  Strafaeo  uod  Pütia.    Ton 

«neol  Reifeiideo.     (Fortfetsung.) 
IL  Dia  LiebtfterklaruBg  im  Negligii»  la  ein  am  Iffiala 

an  eine  iunga  Dama  ia  Haoiburg« 
Ilf.  Ober  Ge'dwucher  und  LoAbard. 
ly»  Gefchichte  dae  Rirtera  Bt.  Gaotg  imd  daa  Ham* 

burgifchen  Hofpitala  St.  Georg. 
y«  Bef(hreibung    dat  um   Hamburg  wfldwacklaoimi 

0iftpfianian. 
VI.   Aonalao  der  h^mbmrgifchen  Literatur» 

Rtimmrtu.     Dar  Sonntagabota. 
Vil.  r>««yfeigÜa  Niichricht  an  Hanburga  wohldiätiga 

Einwohner  über  den  Fortgang  der  Armaoanßalt«   Im 

May  1803«     Mit  der  Beylage. 
VIII.   Einige  HamburgiCche  Annenvögte»  jetst  Polizay- 

diener  genannt»  üören  die  öffentliche  Ruhe  und  Si« 

clierheit. 
EX.  Mathilde  van  Saareoftab  odgr  Selbikmord  aus  Tu- 
gend« 
X.  yaterliadi(chg  Notisao. 


fsffoffila.  Eine  Zaitlehrift  dae  t^Caa  Tahrktmietfi. 
Von  a^aer  Gefellfchalt  von  GeloHrteo.  Harava- 
gagabea  von  Fr/r/er  und  Fijcker*  Jahrgang  lgo3. 
Auguft.    Berlin  bay  Frttdr.  Müwtmt. 

Inhalt 

I.  Ratfea  nnd Leben;  ata  Andanken  aa- liebe Rnit 
▼an  J.  C.  Lmwt€f.  (Fortf.)  2.  Dje  Freyheit  d«a  WO* 
lena.  Von  Hrn.  D.  H.  F.  Becker.  3.  Nadir  und  De^. 
Eine  Erzähl  ong.  Nach  dam  Frani.  Von  Frau  vdn  Kro- 
fi^  geb.  Krüger.  4.  Uebar  Schriftftellerey  und  Ro- 
tiire»  g.  Litararifche  Briefe,  d.  Theater.  7.  Foil- 
fcri^e.     $•  Liteiarifche  Aaxeigea, 


InhaH  aom  ^ten  Heit    iei  Moit-Mfün  man  % 
Kupfern  und  einer  Mullerkarte  in  4. 

I )  Apophthegmen  vom  M,  Kemdörfer.  1)  üober 
die  Erfindung  der  Spielkarten.  3)  Wae  iR  Ehre? 
▼on  Jrnim.  4)  Ueber  den  tfutzen  der  Trau*rgebratt- 
che  von  Jmim.  5)  Der  Nachlaf^.  d)  Die  Feitfche » 
oder  fo  fängt  der  Lakua  aa.  7j  Daa  Glück  der  Liebe 
und  Häualichkait»  g)  Zear  Iwan,  p)  Dar  Jude  la- 
aiaaL  10)  Ueber  die  Mode  der  Arbeimbeatel  roa  F.  0. 
BaiMigä'rifiar.  11)  Ueber  die  Dirana  oder  Sophaa. 
la)  Metaflado.  13)  Die  Maakerado.  14)  Franzöfi- 
Cche  Moden  mit  Kupfer.  15)  EngliCche  (Modea  mit 
Kupfer,  xd)  Ueber  PleoaalmeWeRchen  von  B«  i>r) 
Vorhänge  nach  dar  gefchauckroilRen  Drapperie. 
Tea  Magasia  koR^  ia  Heftaa  6  Rthlr. 

lnd»ftrU "  Ceif^toir. 


Gefchitfiii  und  PoHük.  Etae  Zeitfchrift  herauf ge- 
glrbea  von  K.  Lä^  Pf'tUtmann.  Viertes  Stück. 
lto3.    Berlin  bfy  /.  Fr,  Unger» 

Inhalt. 
I.  Binflufii  der  franzöUfchen  Befitznehmung  von 
Lniflana  auf  Handel  und  Bevölkerung  dea  aordamerika- 
nifchan  FreyRaata;  vom  Conrektor  F.  Hemii«Na  in 
Lübben*  II.  Die  Rolanda  Säule  in  Bremen;  vom  Se- 
aetor  Deneken  in  Bremen.  Der  Jahrgang  von  x  2  Stu- 
cken 5  Rthlr.    Biazalaa  Hefte  xt  gr. 

W     Ö  Ik  An- 
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II.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

m 

In    ätf    l^eidifuHmitchen  Buchhandlung   b  Leipzijl 

fiad    111    der    Ofterm^^e  xso3-  folgende  Büch^ 

h'eraufigekoiBmea  : 

Cro'x,  Harro   de  la.  VerfafiTang  der  vofoehmften  Eu» 

ropäiCchen  und  der  verein  listen  Amerikaoifchen  Gtaa* 

teo^  Aus  dem  Friozöf.  mit  B«#ichttgungeo  dea  Über- 

fetzers,  6ttt  und  letzter  Theil»  mic  einem  Tollüan- 

digen  Eeglüer  über  alle  6  Theile.  gr.  8*  2  r  gr.  oder 

I  fl.  34  kr« 

Donndovffa,    J.  A.  •  Kuropirffche  Fauna»  oder  Natur- 

GeCchicht«  der  £urop«<rchen    Thi<re;    in    ari:eneh- 

jnen  Gefchichcea  und  Erzählui;geo  für  allerley  Ltfer« 

AngeCangea  von  J.  A.  E.  GÖze.  gut  Band.  gr.  g. 

2   Rthlr.  6  gr«  od.  4  fl.  3%r* 

EicHhomf,    Jofa.  6«ttfr.,    Einleitung  ins  Alce  Ttfta- 

ment.  xier  Theil,     Dritte  vermebne  und  ^erb^iTt'rte 

Auflage,  gr,  8.  2  Rcblv.  g  gr.  od.  4  fl.  12  kr. 

Auch  unter   dem  T;tel : 

Eichhoroa  kritifche  Schriften  •.  ir  Thell.  gr.    g. 

2  Rthlr.  8  ffr.  o3t  4  fl.  la  kr. 

Harlefii.  Theoph.  Chrift. »  Notitia  literamrae  romanae« 

inprimis    fcriptorum  latinorum,  in  ufum  fcholarum 

COnfcripM  8.  i    Rthlr.  od.  x  fl.  48  kr. 

Kanada»  Chri(l«Aug»  rechtliche  Abhandlung •  nach  den 

io  KurCftchfan  geltenden  OeCetzeo.  gr.  8*   16  gr.  od. 

X  fl.   12  kr. 

Micfoffdf  •  W.  f  Gefchlchte  Griechenlands.     Eine  frey« 

Überfetzuog  von  H.  C.  A.  Eichftädt.  4r  Band.  gr.  g. 

I  Rthlr.  ig  gr.  od.  3  fl.  ^  kr. 
tUmlert»  C.  W.»  Bia]«itung  io  die  fchönen  WiiTen* 
CchaftoQ.  Nach  dem  Franzdfifchen  des  Herrn  Bat- 
teux»  mit  ZuCütEen  vermehrt.  4  Bäcde.  Fünfte 
verbeiTerte  Anfluge,  gr.  g*  3  Rthlr.  od.  5  fl.  24  kr. 
Schröckhü »  Joaooia  Matthiae ,  Acu  Cacrorum  Cecula- 
rium  Academioe  Vitobergeafif  •  Anno  xgo2.  4  m<]« 

z  Rthlr.   lA  gr.  od.  a  fl.  42  kr. 

— -  Idem  Über,  Charta  belgica.  2  Rjthlr.  4  gr .  od.  3  fl»  5  4  kr. 

8uckow«4  Dr.  G.  A.»  Anfaagagfüode  der  Mineralogie  t 

nach  dta  neueÜea  Em^ckungen«    ir  Band«    Zwey- 

te   liänzlich   timgeorbeitete    Auflage,  gr,  g. 

a  Rthlr.   X2  gr  od.  4  fl.  30  kr. 

Tittmasioi*  Dr.  Caroli  Chriüioni »  Opufoola  theal«gica, 

8  m>j«  3  Rthlr.  oder^  5  fl*  14  kr« 


Metzgers,  Joh.  Dmn.  (8r.  KSnigl.  Maj.  von  Fren- 

faen  G^heiroenraehs  und  Leibarztea  etc.)  gefUhu 

lieh  medizinifche  Jbhcndiungen.    Ein  Supplemonc 

zu  feinem  kurzgefafatea  ByQem  der  gerichtlicheo 

Arcneywifl'er  fchaft.  gr.  8;    Klkiigfh«rg»  bey  Göh* 

helt  und  Umer  4803.  lÄ  gr. 

Der  Vorläufer  diefer  ABhandlungea  wird  allgemein 

für  eben  ^tx  erAen  gericbdkhen  Ärzte  in  Deutfcbland 

aner  aoiit    und    (ein   kura^efafstea  8yR«m.    das  bedo 

CoiDpendiuni  dar  gerichtlichen  ArzaeyvrKTei^fchaft«  das 

wir  jetct  haben,  ift  nicht  allein  beynaheauf  allen  Aka- 

demieeo  etr  geführt»  rondam  es  hat  auch  bey  Gerichts- 

höieo  Anfähn  und  Bewalakraft     Der   Vorrede  diefer 
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Abhandlangen  zufolge  war  derVetfafler  gefonoen,  eint 
neue  Ausgabe  feines  Syftema  zu  veraoflclten ,  ankette 
aber  feinen  Entfchlufs »    und  gth  uns  dafür  AkCt  Ab- 
handlungen als  ein  Supplement  defl'elbeii.     Ba  find  fünf- 
zehn  Au&fätze   über  die  rerfchl^dcueo  GeiferiitiQde  der 
gertcbtlidien  Arzn«ywifl>nfchaft»   i^rar  nicht  alle  roa 
gleicher   Wichtit{k«it ,  aber  alle  fehr  irtertffint.    Ei- 
nen Auszug  davon  zu  geben »  g^ftattet  uns  der  Rtum 
nichc     BefOndera  zeichnet  ficb   die  Abhandlung  über 
G«ißef-Verirrung  aus»    in    welcher  Geh' der  Veffefla 
als  philofopKifcheu  Arzt»   uod  als  vorzüglichen  emprl- 
(chen    Pty€ho!o«;;en  legitimirt.     Ucb<^  die  Lungeopiobe 
fagt  er  in  einigen  Auffätzet-.  viel  fteues  wicbtl^t^    Die 
akademifche  R^de  über   Hpapitaler  No.  XiV.  eothi't 
Gedanken  und  Aufaeruogen»    die  nicht  zum  VertUil 
dieCer  öff<*uclichen  Anftalten   find  »    und  der  VerfzÜn 
fchliefat  fie  mit  einem  Zuruf  ao  die  Mätfatigen  der  Ei- 
de»   worinn    er    fle  aufFodert»    die   rortrcfflicheo  mi 
mafterhaften  Himbur^tfchen  Arin?n  u  d  Krark^c-Ra* 
-fuchs  Anftalten  einzuführen ,  als  das  b^fte  Mitt«l>  M- 
muth    und   Bettcley  aus  ihren   Staaten  zu  v^crbauneni 
weil  es  alsdann  ktine  MüfTigj^äncrer  mehr  geben  wiri 
Kein  Beficzer  des  kurzgefafsten  Syfiems  kf os  die& 
Abhandlungen  entbehren  »  und  auch  für  den  Dilletuatto 
der  Literatur  werden  fle  eine  angeuehme  LektiirefqfD« 


In  meinem  Verlage  iil  io  v^ergaogener  OilerMeiTe 
erfchienen :  ^ 

Optkolmölogifche  Bibliotk^  herausgegeben  reo  Dr. 
Karl  Himiy  und  Dr.  Jjk.  Adam.  SchrrÄ6$,  IQ 
Bds.  2S  Stück.      Mit  Hupfern  8-  g^b.  14  gr< 

Inhalt,  l,  JnsfüMidie  Abhandlungen.  I*  Ei- 
niges über  die  Polarität  der  Farben  von  HlrrAy.  s.  ^r^ 
fung  der  bisherigen  Lehre  über  die  Bewegung  derlßf 
mit  einer  neu?n  Anfleht  diefer  Bewegung«  VooBfB* 
Dr.  7Vo*/ar,  8»  Prlndpieo  der  Gefchichte  der  wai- 
ren  und  f alfchen  Thrünenflftel  und  ihrer  Heilimg  roQ 
Biml(f.  IT.  Kritiken.  IIL  Miscellen  usd  Ncr-ca 
Mit  diefem  fltück  iü  der  erfle  Band  diefea  Jouraa'^  le- 
fchlofl^en.  üngünftige  Umf^ände,  welche  fich  diefef 
Bibliothek  ren  Seiten  der  Herausgeber  entgegeofetzesi 
find  befeitigt«  eben  fo  die  Von  Seiten  des  Verlegers • 
da  ich  jetst  den  Verlag  derfelbea  übemomm^o.  f^^^ 
künftig  die  Fortfetzung  regelmiffaiger »  und  jährlich  v^ 
nigftens  ein  Band  von  drey  Stücken  erfcheineo.  ^^ 
jetzt  hat  diefes  Journal  nicht  nur  für  die  Ophthsk»'*' 
gie»  fondera  auch  für  mehrere  Zweige  der  Naturnil^'^* 
fchäft  vieles  geleiflet»  und  wird  deiTen  noch  mehr  bey 
güofiigen  äudem  Verhälaifien  .eiflen«  Die  nückiten 
swey  Stücke  folgen  noch  Im  Laufe  diefes  Jahref« 

Jeaa  im  Auguft  zgo3. 

Friedrich   Frtaimant» 


Käckflcfi^  an  dar  Phamiaeevtifche  PuhUkum» 

Verfchiedeneümfläi^de  veranlaflen  mich«  mh^f* 

in  meinem   Vtrlage  xeither  herau6gekO)nmen  Jahit^ 

ier  PhtrmocU  eine  Veränderung  zu  trc£Fen»  und  ««** 

dem  nächfteo  Bande  eine  neue  Ej^che  begiuMQ^  ^ 
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i^n.    fis   wird  «nr  koannendeo  Leipstget  Micfatttlii- 
Meffe  un€«r  ^«m  TiMl  i 

N^ma  Btriikifck9S  Jäkrbmck  der  PharmüHe,  erfttt 
Band  •••auf   igog.    mit  illtiiii]airc«&  und  dnem 

.'  Jritelkupf«r,-.zsno 
eifcKicoen. 

Hf*rr  Gbermediclnal-Afrefror  Rofe  und  Hen  ^.  F. 
Cihl^  haben •  anf  möin«  Bitte«  die  ffefauafabe  deffel* 
ben  ttberAommsD  und  werden  es  nach  etaem  ah^einder« 
cen  Pldn  betrbettea.  *  Es  wird  Seh  in  Zukunft  blofe 
nie  der  -Kultur  derjeaigeti  Keontr.ifie  befckaftigen  •  da« 
tili  ^er  Apnthisker  aU  Colcteer  bedarf ;  d.  K.  mit  der 
phannacaunfchen  Wearenkunde  in  naturhiüorifcher 
und  pharm aceuti (eher  ninfichc«  ur.d^mitder  pbarma- 
ceuc<Cfh«  t  Cliemie.  Att£fer  ei^jenthünilichen  Abband- 
lungen üb«r  Gegenftaade  aua  dem  Gebiet  diefar  beiden 
Wide  rchaCteo,  wird  es  eine  vellfiandi^,  deuillirce 
und  kritlfche  Überficht  daajenigen  liefern»  waa  Fon 
And?ria  für  diefelben  im  Verlauf  der  Zelt  gecha«  wor- 
den •  ^nd  auf  dtefe  Weife  ein  Repercorium  der  Fort* 
fchrut«)  d^r  Pharmacie  werdtn»  welche«  für  Alle«  die 
mit  denfelben  bekannt  werden  müiT^n»  und  die  oft  weder 
Zeit  noch  Vermögen  hiben»  aua  den  zahlreichen  Quellen 
Celbft  KU  (chöpfen,  toii  wef entliehen  Nutzen  (eyn  wird. 

Da«  Publikum  darf  e«  fich  rarfprechen ,  dafe  die 
geuJUinten  Herren  Uerauageber  allen  Flei(«  auf  die  gute 
uiici  zweck mafaigs  Aufführung  diefe«  Plane  wenden 
werden  •  und  dafe  auch  ich  in  typographifcfaer  Hindcht 
das  Meinige  tbun  werde«  nm  diefe  Zeitfchrift  einer 
Fortdauernden  guten  Aufnahme  werth  au  machen« 

Berlin  den  iteo  Auguü  JIS03«  _  *  ^     ..     ' 

Friedrich  Öhmigke  d,  iL 
Vexlagsbuchhandler. 


In  meinem  Verlage  i£t  erfchi*»nen : 
A  1  inAfiecli'd  er    Chronik  en 

lux    das  Jahr  ifio^. 

von 

jlu^ufi   von    Kotzehue* 

Ich  kann  dem  Publikum  keinen  richtigem  Begriff 
on  dem  Bnchlein  machen  •  a\s  indem  ich  einen  Theil 
ler  Vorrede  des  VerfalTera  hier  einrücke : 

Ei  gebe  der  Blumen  fo  viele  ca  wolle«  einBIueDeo- 
.ebhaber  wird  doch  keine  überflüfsig  finden.  Oat 
mcherpde  Unkraut  mag  er  ftlbft  «usronen  und  aoe 
em  Gerten  werfen«  So  auch  mit  den  Almauachen« 
i« ,  OD  froftigen  Wintertageo »  anf  drsn  Toiletten  der 
chdneo  die  Stelle  der  Blumen  vertreten  follen.  Es 
l  wahr»  Ihrer  dnd  fchoo  fo  viele »dars  aoan  ein  Boa- 
sir damit  pflaftetn  könnte»  nnd  noch  alliährlich  trei- 
en  neue  Spröfelinge  hervor »  die  fteyitch  oft  ihren  er* 
en  Geburt« wimer  nicht  überleben«  Aber  was  fcha- 
•t*«  ?  Geht  es  doch,  dem  Aleofchengefchl  chte  nicht 
n  ein  Haar  anders ,  als  dem  Almana chs<;trfchleckte« 
ur  ein  geringer  Theil  der  neugebomen  Rinder  wichß 
•ran,  lebt,  fpielt  feine  Rolle  gut  oder  üb<;U  •  erkrankt 
id  0irbt.  Doch  ich  habe  noch  keinen  V«cpr  gekannt» 
tr  ftvh  von  dt4fer  Betracht  ng  habe  abhalten  läStü, 
1  Kind  in  di«.  Welt  an  fetzeo* 
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T  Parnm  geh«  hin ;  mein  Söhileln »  10  Gottes  Na* 
msQi  du  winiderli|:her  Knabe,  den  ich  nntar  gothi- 
fchen  Ruinen  mit  einer  gefpenftifches  Nymphe  der  Vot^ 
weit  eraeugt.  Enohle  den  Leueen»  was  fie  imm^ 
gern  h6:^en  :  Feuer-  und  WafTersnoth,  Belaf^erungen » 
Mordthaten.  Gefpenfi  er  mährchen ,  Schiffbrüche  n.  f.w. 
Sammle  deine  Gefchtchten  aus  weckem  «Iteo  FoUanlro » 
die  Niemand  mehr  lefen  mag»  üutze  fie  zu»  wirf  auch 
zuweilen  eine  ab<fnthenerliche  Geburt  eigner  Phantafie 
dazwifchen;  ploudrOinach  Gei^llen»  dir  ift  Alles  ei;- 
laubt»  nur  nich^  Langeweile  eu  machen  u.  f.  vr. 

Wie  auch  diefe  oder  ieae  Parthey  von  den  Werken 
des  Verfaflere  urtheilen  mag»  fo  kommen  fie  doch  alle 
darin  überein»  dafs   Ceine  Schriften  keine  Lavgewßilm 
erregen»  uod*diefes  Lob  wird  auch  hty  dem  Almcnacli 
^Chroniken  ihm  wohl  Niemand  verfagen«  DerKunfi» 
mit  Leichtigkeit,  zu  erxählao»  die  er  beßczt»  hat  jir 
hier  noch  einen  JLnIbich  von  Göthi/ch  *  Antiken  gege- 
ben» der  gerade  bey  äiejat  Gegeo&ändengiücklich.en« 
gebracht  zu  Ceyn  fcheint.     Der  Almanach  enthalt:  Die 
Begegniffe  einef  Predigers  während  der  Eroberung  von 
Mdgieburg.  — '    Di^   Höhle    des    Zoptenberges »   ein 
Volksmärchen  «—  mehrere  rührende   und  ioterefianto 
Anekdoten   von  der  fchlefifchen  Sündfluth  zu  Anfang 
€tM  vorigen  Jahrhunders  —  eines  Herzogs  von  Gotha 
Schiffbruch  auf  der  Oftfee  —  des  heiligen  Jofephs  Br- 
jiei^ung    zum   Oberlends-9urggrafen  von  Bayern  — ^ 
Bürg««ha(s    und    Bürg'^rliebp,  in  zwesrsBeyfpielen  auf 
AugMiurg  ofid  ans   Lürdch  —  ein  feyerlicher  Zwey« 
kämpf  im  Jahr  1522  **  ein  quälendes  Gefpenü  zu  Go* 
hofea  in  Thüringen  dio  Filrftenwahl   in  Kärnthen  '^^ 
böfe  That  der  Rrouzherren  zu  Danztg  im  Jahr  14z  i  -« 
Mormouths  H  nrichtung  —  Erasmus  Lueger  Trotz  und 
Strafe  —   Cunc  von   der  Rofen»  Kaifer  Maximilians 
kurzweilger  Raab,  (eine  edle  treflÜiche  Handlung)  -^ 
Cdpitain  Vlies  Tapferkeit  und  wunderbare  Errettuct«  —  . 
Dlefer  Inhalt  wird  znrGnüge  beweifen»  dafa  die  Wahl 
der  Ge^^üände  glücklich  gewefen..    Ich  habe  von  mel« 
|i«r  Seite  alles  beyiregen»  wa«  in  meinen  Kräften  dtnd» 
um  diefen  Almanach  zu  einem  ffhr  eleganten  Gefchenk 
für  Damen  zu  machen.     i)re^2e;iai  der  inteie (Tan teilen 
Scenen  und  «inpaüendes  Titdkupfer  £nd  von  Catel  ge- 
zeichnet» und  von  den  heften  Heiilern»  Am^t,   Bo!t» 
J^chhorn»  Frofch»  Haldenwsng»  Kohl»  Meyer,  Fetf- 
•zel  und  Rosmesler  geftochen  werden ;  der  farbige  Um* 
fchlag  iftp  mit  der  Abbildung  eines  der  ältetten  deu^ 
fchen  Kunft werke »  zwey   Sutüan  aua  der  Do^irclA 
XU  Naumburg»  verziert.     Als  Anhing  find  Tuhdlemur 
BvKeTkumg  der  Fefitmge  det  hmntlichen  Glücks  und  deg 
gef^^fch^ftlichen    Lebem    hicizugefugt»    die    aberraale 
für  jeden  Monat  mit  fehr  niedlichen  Kupfern  von  dso- 
felben  Meiftem  und  im  antiken  GeCcHmack  des  Ganzen 
gefchmückt   worden.      Der    ebenfalla    Cehr   fauber  Iß 
.Kupfer  geftocheiie    Kalender  iü  besonders  baygelegt» 
um  bey   Verfendung  in  diejenigen  Ländler»  wo  fremd« 
Kalender  nicht  erlaubt   find»  weggelafen   werden    zu 
können.      Kurz,   ich  claube  nichts  vtrrfaumt  zu  haben» 
um  ein  Tafchenbuch  zu  lie   rn »   mit  welchem  an  E':^ 
ganz »  und  felbft  na  Kunftwerth  wohl  wenige  fich  nu(- 
fen  dürfen. 

Der 
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Baff  fr^  lA  auf  Sdifaikpapt«  t  HtUr«  itf  gr«  In 
reidtoam  BliitMod  4  Kthlr.    Auf  VeliApapteff  ia  Uiii^ 
Eiabflod  5  lUhk« 

Faul  Ooeehell  Kummtr. 


Zur  kQBOaniao  SHdiadta-Meira  efCchaiiit»  aufiar 

das   gewöluilkliaa    Gaaduiiatianao.    in   aneiaafli 

Tetlage: 
JbmIroV  Tagebudk.  Aua  idcen  Fipiefan  aioea  Fteun- 
iea'  iea  Grafen  JDoaawar.  Haffaufgageben  ^att 
Feoior  Järimtow»  Mit  aiaam  Tttalkupfar  nach  Scliu* 
bert«  CA  betatta  fertig»  wird  aber  uavarlaogt  ntclit 
aufgeliefert.) 
AoiRcaefftea»  aus  Laogannafma  Rilta.  Hartuagafebea 
yan  fr,  Lann,  Mit  eioam  Titalkupfat  nacb  Scbnorr. 
MedMnifch-frmMH/cke  Bfohathmiigeii ,  Ton  C.  G.  Of 
iel»  dar  AnaeywiiTaDfcliaft  Dakt0v  «uaübeodaa  Arz- 
te •  wie  aucb  Phyükuf  im  Amtbezirk  Freybuig  aa 
der.  Uoftriit.  Erü.  Baodea  sflea  Heft.  Brock,  ioi 
färb.  Uoifchlag.  Eine  ZeitCchrift»  walcba  wicbtiga 
Krankbaitirarfalla  aebft  dem  dabey  aogewendetea 
Yerfakren  entbalten  und  in  afazalnen  Hafifa  kalbjakr- 
lidi  erfchabaa  wird«  Der  Inbalt  das  itanBafcaaült 
I.  Ton  den  Wirkungen  dar  Inlniaa» 
IT.  Ignorant  in  dar  OaburtaküJfe.  ^ 

III,  Eine  bis  inagn  Jahr  im  nteio  bafindlicka  Nack* 

geburt  und 
IT.  Neu^  Entdeckung  mit  dem  Fkoapkot«    Nack« 

rieht  den  Flan  diafaa  Warkaa  batraffend* 

%'  Böttfu  Martini» 

Buckkandier  in  Leipaig . 


WhgUt  Georgikäp  neu  übarfalat  und  mfe  Anmar* 

kuogen  begleitet  von  K.  G»  Bock »  Kriegs  •  Com^ 

narxien*  und  Admiralicäta-Eath    zu  Königsberg 

in   FreuCsen,  auf   welfa  Druckpapier  i  Rtklr» 

auf  engl.  Druckpapier  i   RtUr.  g  gff>>  *uf  groll 

hoUäadifcbea  Papier  t  Edikr.  ao  gr.  und  gaglitM 

Sckwaiserpapier  3  Rtkir.  g  gr. 

Sind  In  voriger  Oftav^Malfe  in  nnferm  Taalage  ar- 

Ickienen »  und  in  alkn'  Bnckkandluogen  au  iMben«  /•» 

Una  in  Lobpreifongen  auasnbreiten »  köonta  den  Toff- 

dadit    eigennütziger   Farthaylickkait  erwocken.      Wb 

Ritten    daher  nur  um  eine  tmbafangena  Prüfung  6199 

WesA »  und  find  (bdann  daa  Bes'falls  dar  Kenner  Ter- 

Ackert.     8ol)ta  die  Celebritat  tagend  einas  Namaaa  fo 

weit  f&kran  kdnnen »  dafii  man  fick  dadurck  von  d«r  Be- 

kaantftbafk  mit  dar  Arbeit  ainea  aadam  in  oben  dem 

Fack  abhalten  lielse? 

Nack  uffaretMeynanf ,  fia  fich  auf  daa  Ürtheil  ai- 
nea groden  Gelektten  und  Sackkuodigen  gtfitsdee»  hat 
obiges  Werk  feine  ToUendung  arraickt»  und  kann  fo- 


wokl  wid  ab  Mnftar  toq Übatfa^tnaaeiaa  CIslikets, 
als  wie  ein  Original  Celbft  auf  treten  »im4  fa  nickt  ^ 
der  den  Gelehrten  ala  den  Liebhaber  befrisdigso. 
Bdnigabarg  Ia  PrfnCpon*lm  July  rgos« 

Göbbala  «ad  Üaser. 


Dh  Kmfi  Zwerg' Obßhmtme  vod  «aar  dieffeo  b» 
fondara  Spalierbaume  su  eraieken  uoA  lu  bekuf 
dein.  Bin  auf  die  Natmr  der  Bäune  uod  «il 
iangjahfiga  Erfakrong  gegründeter  ÜmeniQkTai 
ji.  RocholL  Mit  s  Kupfer  in  g.  g  gf • 
Bb  Buck|»  daa  allen  Gartaa*  und  FruckcbaanliiV 
kabera  willkoamaa  fe3m  wird« 

ludi^firU'  Cmmptolr^  h  Ltlfüf. 


Nachllana  arfokeint  bey  uns : 

fladarrBcffirrftfia^eii  itler  PQrtmgm^t  a.  i.  Stkwei,  ulet' 
fetzi  mü  Anmerkungm  mtd  Zufitzen  ^r^leikt  f» 
Fr.  RUki. 

Tdfaifcka  Buckkaadluag  m  Biifii. 


Käckibaa  arfehaiat  faa  Tarlage   der  Crußnßl^ 

Buckkaadluog  in  Leipaig  dio  bereits  fcbon  uater 

dar  PrelTo  bafiadlicka  ObacCecaung  des  e&gUtcto 

Werkos : 

J  Treaiife  oa  feMU  Dlfem/ef^  ra/p#ctlag  tfte  ^yaif  toai« 

Ctmjei  and  Cmre  of  thafi  Difg^es  hf  D.  AUxäUit 

PMipfi  PPUfai^.  III  ToL   Londdo  igoa..  wilcbii 

»irTarfcutung  atwanigar  ColliibaafäUa  kiecdofdi  b»* 

kaaat-  gemackt  wird» 

IIL  Neue  Landkarten» 

Dia  Fdftkarcn  dnrck  Europa»  w^ko  ick  vefgrifeo 
katta  nad  Ikark  ▼erlangt  wurio»  ill  wiederiB  ^^ 
aera  fit  4  Rtkir.  an  kaban  im 

/«ii^Ma-Com^aoAr  ia  Ls^sJf* 

IV.  Neue  Kupferftiche. 

Bildaifa  der  Rar  -  aickC  PiinaalRn  Amalia  Augoib  m 
btölaner  geftocfaen  en  madalUon.  §  gv^ 

Abbadarg  dasDr.  Gall»  dea  Erfindern  iarHimrckilel- 
Tkeorta  von  Amd  gtftocken  FoL  1  Rtklr. 

Abbildung  der  Madama  Rikardi»  oiaer  TfckerkeCf 
oder  Cirkaderia  in  FoL  oray.  Manier,  i  RtUr. 

Apothaker^dignataran  auf  fickacfateln  Ton  raickkiam 
Srofsen»  foin  gaxeicknes  und  isi  Kupfer  gedociMi> 
Ton  dar  alaap  dort«  igd  Stück  k  dgr.»  ▼antoo' 
4eni  159  ficuck  k  d  gr. 

iadajIria-Comfrfofr  In  Lefprif. 
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LIT£RARISCHI      ANZEIGEN. 


L   Nene  periodiJche  Schriften«  . 

Xnkali  ieM  %ten  Stückt  von  HHdiS  BandMls*Magm 
Z'fi  1803. 
I.  GeJchUhtg  und  Forifchrltte  dts  Handelt  im  und 
ufter  Europa,  ].  Der  Habdel  und  4ie  Schifffahrt  de« 
tafeos  voa  Londpo«  2,  Biodlnng  und  Seh ifff ehre  der 
tadt  Bremeo,  im  Jahr  igoa.  ^  Oberficbt  der  Fa- 
riken  und  MaoufaktureD  von  Lyon  vor  und  nach  dem 
eendgcen  Revolution i*Kriege«  4.  Noch  ecwaa  über 
en  ueueo  Rheinhtndel.  5.  Convention  wogen  de« 
ilsfletber  ZoUef.     5.  Neuefte  Nachricht  von  der  Fa- 

• 

rikiladt  Louviert  in  der  Normandie»  II«  Hundelf 
Maren- fiunde*  z.  Der  Waid.  a.  Der  Indigo.  3^ 
»ie  Produkte  des  Wallfifchfani?a.  4.  Oliven-  oder 
aufsöl.  in.  In*  und' auiländifche  Literatur  der  Ban- 
üiwiffenfchaften,  I.  Antwerpen »  waa  e«  war»  ift 
id  werden  kann*  Vorzüglich  in  ftatüHfcher  und 
lufmünnircKer  Hinficht  8* Homburg»  x8o3.  3.  Reife 
ich  China  und  Bengalen.  Von  Chmrpentier  Coßgnif» 
ua  dem  Franzi fi fchen »  mit  einer  Karte.  $•  Btrrlin 
50 !•  Auch  im  Magazin  merkwürdiger  Reifen  •  aafter 
and.  IV*  Correfpondemz  und  V€fmi/€hte  tiandeli* 
a^,hricht^.  z.  Neuer  Krie^  swifchen  England  und 
raiikreich.  3.  Danifche  Verordnung  wegen  eine« 
ih<»n  Seekriegt.  3.  Grofae  AnfUlten  in  Nord-Amerika. 
,  Neue  FranzöGfche  See-Krieirakunft.  5.  Warnung 
>r  Verfälfchung  de«  EngHfchen  Bier«  mit  Opium.  6. 
achrichten  auf  dem  Spanifchen  Amerika.  7.  Kurz« 
and<*!p-Notiren. 

Weimar  den  z«  Augutt  1803. 

F«  S*  ffiv»  Lmnd^flnduJMe^Comftoir. 


inhait  det  Ven  Stückt  9om  Journal  dft  Luxut  und 
der    Mcden   t8o3% 

I.  Die  Hf^Jfeter  Rurfets^  (Befchluff.)  5-  Beffu« 
ir  Kalte.  6.  Dtr  dritte  T«?*  7*  Fr^d^lc  pour 
endre  C6v^L  II.  Mufik.  z.  Oberficbt  über  mufi* 
ilifche  Unterhaltungen  in  Leipzig.  a.  Konfi«xirte 
olkalieder.  3*  Madame  Mtra  -in  Dresden.  4.  Bio 
^ott  zu  feiner  Zeit  über  daa  Modeinifanimenc  der 
liitarre.  5-  Anekdote  aua-dor  Biographie  de«  Kapell- 
BÜker«  Naumann.  .  III.  Kün/U*    t.  Ero«  und  Ant«- 


«o««  (Ein  Ölgemälde  yon  HarMMwi.)  ••  Briefe 
4ie  Rtinfte  in  Kurfachfen.,  .(Fo«tfofzung.)  3.  Av«a#- 
coureor  von  Kupfertafeln  und  Frachtetugahen.  .  JS1««h 
uMMif  Dante.  K/a&e^/ Rh^inauGchtea.  IV.  Zur  fia«l^ 
ehronik.  Uebet  Warmbnina  in  Schleflen..  V.  Jlfodet^ 
beruhte,  i.  Au«  London.  3«  Auazuf  au«  einem  Bsi^ 
fe  auaKa^el.  3.  Deutfcber  Modenberichc '  VI.  jhuem 
Clement,  Eine  Reife* fheemafcbiae»  von  de«  Ho^ 
kupitrfchmidt«  Pflug  Erfindung,  VII*  ErMoM^ng  d» 
Jiupfertafeln»  "  :  i   •„ 

Weimar  im  Auguf^  1803. 

F.  4^.  priviL  Landet  •  Hdufirie"  Compteir. 


.    JnhäH  d§t  Ittn  Stückt  9on  ff'lelands  neueti  iesi» 
fcheu  'Merkur  zAo3*     . 

I.  Fabeln  vo«  Weifte,  z.  Die  Glocke  und  die 
Dohle.  2.  Der  gelehrt  Gimpel.  lU  Lukrez,  %t^ 
Buch  roll  KftheU  II L  FruhUngtimpfindtmg  hn  Alter^ 
(In  der  Schweiz«)  vev  Tublfor.  IV.  Worte  der  ZeU 
für  die  Ze'a  von  Tohler.  V.  SqU^  wir  die  Nemgrie^ 
then  in  Ihrer  Autjprmcke  det  Altgriechijc^en  nuchahmrn? 
von  Bafe  in  Pari«.  Nebft  Vorehnnening.  VI.  Noch 
ein  Vaar  ff^^orte  über  die  Nordifrhe  ^yhalggi^,  Poefie 
und  deutfche  Bardenlieder,  (An  die  Herauegeb^  de« 
D.  Merkura)  von  Rüh/t.  Vlh  Corre/potid^nZ'  und 
Kunfinachrichten.  i.  Ueber  daa  Stuttgarter  Theater 
und  delTfa  neue  Runfkerfcheioungen.  i^.  Wilb^m  f  einfe. 
3.  Kunflqachrichten  au«  Pari«,  y*  Run^achrichtea 
und  neuefke  Literatur  von  Rom,  von  Fernow»  - 

Weimar  im  Auguft  1803. 

F.  S,  prip.  Landet*Indmflrle'CQmpt9ir: 


Inhalt  det  ^teu  Sti^ckt  der  A.  Gfogr,  Epkemeriden » 
hereuagegeben  von  Bertuck  und  Reichard   igo3« 

Abhandlungen,  z.  ;Ueber  den  Atlat  det  gaa^ 
xe»  Erdkraifes ,  in  der  Central-Projectien  entworfen  von 
C.  G.  Reichard,  a.  Beauchamp^t  Reife  ron  Conflanti* 
nopel  nach  Trapezunt^  im  J.  1797.  i^  Nachrichte« 
Ton  Ferzaii«  und  in&befondeee  von  der  Haodelaver« 
bindung  «wifehen  diefem  Land«  and  TripoU»  Bü* 
^h er •  Reeen floppen,  z. Journal d*i|pi Voyag« ea Alle* 
magna ,  l&it  en  Z774«  per  G*  A*  A.  Gulberk  a.  Let- 
(9)    H  trea 
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tret  für  CöoftaatuiPple  ie  M«  VJkhh^  S^h  «tc.  etc.     9. 
DlcdoDoaife   geo^aphique    porttttl    pat  FotgUn  eco« 
4.  Befchreibuof  4m   Rirchfpiela  Gotikratutch ,  voo  J. 
G.    DiifvJckmidU      5-   Befdireibuiig    4er  Keichiftedi 
Schwßinfurt ,  von  K.  BM^/clmlb.     6.  Mcgdelirg  und 
die  umliegtncle  Gegend ,  von  J.  C.  F.  Berghaner ,  2ttt 
TheU.      7.   Gefchicbce   und    Befchrciboag   der   8t«dt 
Duderflmdt,    roo  Jolr.   W>V-     Karten^Rec enfio^ 
nen.     i,  Kerte   der  Heupt-Fa^rik  •  und  MAoufektur- 
Örter  dei  Hers^gduims  B^g »  vofi  Stamr^. ..  2«  7«b^  ^ 
K^o^al  de  le  nouvelle  divtfioti  de  la  France  et  Atlas » 
paff  Chmnlairft  Heihiu.  ,  Vetmifehte  Nmchtichr 
ttn,     !•  Auszug  moi  nelurerea  Briefen  aus  Paris  — 
.Kachricht  von'  Hnu  Alex.  «•  Euwboldt'i  BeUe  —  üiz^i 
Zamnoni    —     Oberfetztiog  der  Adacic  Eefearches  -— 
Neue  geofraphif che  Schriften  •—  Reite  d^s  B;CmiM'— 
Schriften  über  die  Geographie  uod  SutiQik  von  Frank- 
^reich  —  De-Craüdpret  ÜberCeuung  von  Taylors^ s  Rei*- 
im  -^  Reife  nach  Louiftana  von  Baudry  det  Lozieres -^^ 
Reifebefchr.  f ttr  die  Jugend  —  Ka^'te  von  Sacler  d*^Mbe 
— *  Cajfas  Reife  nach  Syrien»  sdüe  Lieferung  <—  Bory 
de  St.  Vmcem^s  Werk  über  die  Canarifchen  lofeln.    ft« 
Aoszug  aus  einem  Briefe  von  London.     3.  üeber  die 
»eue  nordifche   Gradmefluof . .   4.  Kureer  Auszug  aus 
eiern  Briefe   des  Hrn.  e.  Humboldt  an  B.  DeUmhre  zu 
9aris*  5^  Biogrepbifcfae  Noti?  über  Kspitän  De  Grandpre. 
6.  jQMw^mlifiik.     Zeitschrift  von  und  für  Ungarn.  — 
Reife    nach    Ken0anttnopel »    von    Gr.  Batihtt6ny,  — 
Bemerkungen  über  Kroatiett.  -—    Jnttalet  de  Sutifi^qua» 
Statifi.  dfS  Df  p,  der  Correze.   .AUc  Sprache  von  Limo" 
fin.  — -     Statiü.  des  Bezirks  von  SU  Hubert.  —    Biren- 
^HX/  •—     B«fchlo<s  der  Briefe  über  Ofifrieslmd.   — 
Hamhufg  und  Mtona.     Topograph.     Nachrichten  von 
Attena.    7.  Kurze  Notizen.  —  Taufch  zwifched  Heilen- 
Darmftfldt' atid  Baden.  — -  Nürnberg -^  Reife  längs  des 
jl^iffuri  •*-  Üoiv^erfitatc-Bezirke  in  Rufthnd  -—  Perifer 
yittgfcbrift  über  Hannover,      g.  Verbi-ffcrung.     Zu  die- 
r«m  Stü«  ke  gehören:      i.  Das  Portrait  von  De  Grand* 
fre.     !•  Die  Erlauceruagsufel  su  Reickmri't  Abhand- 
luoe  über  den  Erd-Ailas.     9.  Eine  verkleinerte  Probe* 
karte  von  dem  Reickardfchni  neuen  Erdatlas. 

Weimar  im  Auguft  1803. 
'  F.  S.  privU.  Landes  •  Induflrie  -  Comptolr» 

II.  AnkuiKÜgungen  neuer  Bacher. 

Für  Naturfreunde. 

Denen»  welche  die  von  allen  Nationen  Europens 
b'^vchte  ei^tife  Prachtgegend  in  ihrer  Art  bewundert 
habtn,  welche  man  unter  d<*m  N«nieo  der  fä.hjifchen 
Schweiz  kenne»  kü  dige  ich  eine  mit  dem  Merkwür- 
di^fttn  ihr^  GefchtchC^  tind  fninenFlo^ifchen  Bemer- 
kuorf^n  begVtete  möi^lichfk  voilüandige  Befchreibung 
derfflben  unter  dem  Titel : 

S<hjndau  U9id  ftine  Ümgehungfn,  oder  Befckreihung 

der  Jot:enamn*tn  Jachfifihfn    S.hwe'z, 

mit  %    Kupf  rn   von   H.rm   Gürthcr   und  einer  Karte 

der    ganzen  Ge^nd  auf  Pranum^rition   an.    und  ich 

hoffe  aof^enehme  ^Erinnerungen  an  die  Schönheiten  tu 

geben »-  die  Ae  ts  f«ho»  uoE  denen  ein  Wifikommner 


und  ficherer  RmCebcf leiter  «u  werden»  welche  fia  oocb 
fehn  wollen.     Befonders  «her  will  ich  auf  lie  zeither 
noch  unbekannt  gebliebenen  aufrarotdendichan  Natur- 
(chönheiteo  dtefer  Gegend  auf metkXam  laachf 0 ,  welche 
noch  kein  Sctuiftftellei  befchrirben  und  kau  Küoftl« 
gezeichnet  hat.  <—     Wer  hierauf  bis  Ende  des  N»- 
vembers  mit  z  Rthlr.   g  gr.  fächfiCch.  den  Louiid'or 
«U  6  Rthlr.  prsmimerirt»  erhält  nebft  dao  arftea  Ab- 
drücken der  Kupfer  und  der  Karte  fetn  Exemplar  tut 
Oftermeflo  X5o4«  io  einem  bequemen  Oktarbaade  rio 
wenifiens  ao  Bogen  üark.     Wer  hierauf  Prinametio- 
ten  zu  Cammela  ,die  Güte  haben  vill»  eihilt  auf  10 
Eitemplare  ein  Freyevemplar »  auf  20  Exemplare  3  Fnj- 
oxemplare  und  auf  50  und  drüber  20  pro  Cent  füf  gü- 
tige Bemi^ung.     Bric/e  und  Gelder  bitte  ich  pofifrey 
«n  mich  abzufesden.     lu  Jena  nimmt  Herr  Hof-Coa- 
miilir  Fiedler  darauf  Pränumeration  an ,  imd  aaCierdeB 
noch  folgende  Herren  und  Buchhandlungen»  aiailicK 
in  Alteoburg»  das  Ucerarifche  Comtoir»  in  Bedb,  Hr. 
Geh«  Medizlnalrath  Klajjiroth  und  Hir.  Buchh.  Mam, 
in  Breslau  Hr.  Buchh.  Kc^rn »  d.  die. »  inJDeiliu.  Er. 
Buchh.  Tänzer  t  in  Erfurt  Hr.  Prof.   Trommsdori,  io 
Frankfurt  a.  Bül.  Hr.  Buchh.  Andrä,  in  Gotha  Hr.  Dbr- 
feldt  in  Göttingen»    Hr.  Buchh.   Dicterick,  io  Hid' 
bürg   Hr.  Buchh.  Aug,  Campe,   in  Hanrovar  üt  Ge 
brüder'  Ilakn^   in    Magdeburg   Hr.  Buchh.  Keüt  io 
Maooheim  die  Hrn.  Schwan  und  65rz»  in  Muockei 
Hr.   Buchh.  Undauer,  in  Nürnberg  Hr.  Buchh.  Qm- 
tenauer ,  in  Regensburg  Hr.  KaoaleyRach  von  £g|«^' 
kraut  ^  in  Schwerin   Hr.  Buchh.  Döduer,  in  Weinir 
Hr.   Hofbuchh.    Hofmann »  und  io  Zürch  Hr.  BucU. 
Orell,  Co  wte  io  Dresden  Hr.  Buchh.  Gerlath»  ^^^ 
Adr<»fs  Comptoir  uod  da«  Commiffioos-Coai'ptoir,  uc4  la 
Leipzig   lU.   Buchh.    FleiJ^her  fen.  und  dai  lotelÜgeoi' 
Comtoir.     Bty  allen  diefen  Herrn  ftod  weidiafofcn 
Aokündigungen   zu   erhalten.     Ich  bitte  übrigens  o<d 
olle  andere  Buchhandlungen  und  Naturfreunde»  fi^l^^ 
oer  Priiiumeranteo-Sammlung  gefä'lig  zu  noterziaki* 
Neuftadc  bey  Stoppen  über  Dr  es  eleu  im  Aug.  i8o3< 
M.     Wilh,  Leberecht  Gitaipgcti 

Diakonua. 


Cömtoir-Lojtlcon 

in  neun  Sprachen 
tut  Handelsleute,  Rechtseelehrte  uod  fenflb'ge  6f 
fchäftamai  ner .  mit  Erklärungen  etc.  bearbeitet  t« 
Lt.  Sftnn.ch.  §0  Boi^^  g*  «uf  Schreibpapier»  ^^^ 
oem  in  Kupfer  gerochenen  Titel.  Hamburg,  bo'fi^^ 
fa(!rtr.  Übrigenfi  in  allen  guten  Buchhandluogcfl.  ^ 
Ein  Frledrichsd'or. 
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Von  dem  1803.  in  Frankreich  erfchieneoea  «^ 
tr*fll'ch«n  Buihc  VEnfent  du  Crhne  et  da  H^-^^^^" 
Us  Erreun  d^  VOpinion  eU,  erfchetnt  in  eiw«  b«^'*^ 
teu  BucMhai  dlung^  eine  fehr  eeoaue  Überfeuuo«  ^^ 
der  Haud  eiaefi  beliebten  f  chriftüellers.  ^ 


Of 


IS8* 
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«MHii  §U  CMß »  «ri«  er  /eir«  /bUttf  »fti  l/t  tec.  htc  naä 
dta  Pre0«  rerktfan  •  u»A  ift  bfofcliirt  bey  d«B  V«rfaf- 
<er  um  dao  Siibfcvif  ciaos-Pt«ifl »  das  Exemplar  zv  8  gr« 
aaf  Sciifcibpapier  su  p  gr«»  ia  der  AntflfeiCchao  Baah* 
haadluDf  su  dörlies  aber  tob  sn  lo  gr.  su  hibenT  ^ 

Job«  Ootclieb  Üüller» 
PI.  tu  JaQktndarl  und  üUtrtdarf 
bty  Ni«ekx  ia  der  Obtr-L«aOtz« 


Um  eile  CoUtfi^oes  cu  Termeideoi  seige  icb  hier» 
durch  eo»  daCe  von  des  ror  kursem  in  Stockholm  her« 
ouagekommefien  Jnmarininger  Sfvev  Poriug^U  •43  S«^- 
tau  in  g^Ot  •  doe  Otrerfetzung  bey  mir  io  einigea  Mo* 
oacen  die  Pf«fle  verletfap  wird« 

GöctingcB  ein  14.  Augiift  zgos. 

Hoiarich  Dieeericb«   ' 


Die  weit  Iruker  rerfprodieae  EH^heiauog  der  atefi 

Abtheilttog  toq  :  ... 

RUines  GrUthlJth'Dmuffckn  Handwöt^Urhueh.     Bin 

Aoisog    attff   J.   G.  Schneidert  kritÜcbem.  grie* 

chifch-deutCcbe«  Heodwötterbuche.     Kecb  uad 

mit  4«a  Reche  des  VerftIPen  su«  Beilen  det 

Anfänger  Mtfgserbeitec  von  F.  W»  BUmer*' 

bei  ficb  leidet  (ebt  rnU^Hut^  und  ieh  werde  oft  dttn* 

gend  deren  ei^9iierc     .Mehrere   geoa   eaCver    meinet 

Willkür  liegende. :.Ur(cchea»    üeirtea  (Ich  der  Tollen« 

diing  dea  Druck«  decfelben  encgegen»  wie  die  Heife  dee 

Hm.  Verfeffere  nech  Italien»  ftrenkbelt»  u,  f.  w.     Icb 

bitte  deabetb  dee  delür  ioterefirte  Publikum  am  '¥er* 

xeibung»  mit  der   Veffii:heffuog*'  -dafa  vor  finde  dielbi 

Jahrea  diefe  ste  AbibeiliiOg  gewife  auigegeben  werden 

wird.     Wie  feb^  übrigeoe  ein  folcher  Auaaug  aua  dgm 

Sckneidsrfcheu  Hen^lejcicoo  BidürfoiCa  war«   mit  wie 

viel  gründlicher  Kendtnifa »  mit  wie  viel  Sorgfalt»  Fleiib 

und   ^nauigkelt«  mit  wie  glücklicher  Hürae  Hr.-Üle* 

mer  deofelben  auageatbeitet ,  bat  noch  gaoa  kütalicb 

ein  ttht  competmtet.Recenfent  in  der  Allgem.  LicZei- 

tanfs  igo).  No.  207«  hinlünglich  bewieCen«     Aal  dieCe 

Beconfion    fey  ea  erlaubt  binau weifen  ;     ie  wird  em 

beH'-n  dienen,  den  Gebtanch  und  die  Binlübtang  ia 

Schulen  au  empfehlen. 

Jona  im  Auguft  1803. 

Friedrich  Frammtnn« 


jibhUdtMg  uni  Be/chrethung  eintr  /eftr  htquemem «  ik 
der  T9/ch€  tragbaren  FoUaiJeh^n  SäUlg;  tkcH 
einer  durcheua  neuen  Einrichtang  ▼oeaügtkh'fir 
die  Fälle  bTauchbar»  wo  der  Amt  ta0aob  ovihao^ 
re  bceoke  in  retfclüedenen  Heufero  -faVratiidMa 
aiufs ;  o«  bft  Abbildung  und  BefchteÜROHEf  eini- 
ger  aadetn  zur  m-dicioifchen  Aawei  dang  dee 
Galvaoiemua  gehSrigeo  Jofirumente.  iOit  2  Kup- 
fern in  ^..  .11  gr. 
r>or  b'trüb^te  Herr  Verf.  der  D.  Mertena»  Mit- 
gliod  aafehnliober  gelehrter  GeCelKchaftea  TOlt  BiArc^i V 


hat  durch -dieAi  MkUieilang  ettier  für  die  Monfciheit 
üe  wichtigen  Bcfindung«  feine  Anfprüche  euf  den  Dank 
der  Welt  retmobtt ;  doch  wir  wofien  deoeo  •  di«  durdi 
diefel  erleichterte  Allttel  Hülfe  erhalten ,  daa  L^  ih- 
rei  Wohltheteri   überleiTen. 

Benmgartiie'rif^ho  Bachhaodlaog. 


So  «beo  bet  die  bereite  ingeaeigte  Schrtft : 
•    Be/ai^rr   mit  oAer   ünptUf^eyHchM^  gezogta,    aar 
dem  Für  und  PVider  die  nnwtttUfharB  freye  Reiehg^ 
riturfckafi  in  ^durabea,   Fraii&e«  «ad  am  JRheii^. 
flirame,'  '  1 

die  Preffe  rerlalfen «  nnd  ift  in  aReo  rechtlichen  Budi- 
hrodhicgeo  au  heben.  Wen  daa  Scbickfal  der  Ireyea 
Beicheritterfchaft  eoch  nur  in  der  Bntfernong  totere^ 
flri»  wird  fle  oiclft  ongelefeti  leftfi  kltaen. 


Lei  fentm§t ,   Uur  candltUn  H  Imat  {«/faeace  iemn 

fordf9^fQ€ial  ckez  Ügeftni  ^ptufiei  aneieut  et.fifor 

demtr,  per  3.  A.  Segur,     3  Fol» 

Von  obifem  Werke  iB  bereiu  der  erfte  Bond  über» 

fecat»   und  nncer  der  Preflfoi   dea  genao  Werk  wird 

kletch  nach  Beendigung  dee  Drocki  in  «Uta  Bachkaod- 

Inagea  au  hobeo  feyn. 

8nm«el  Fllok  n  Bafel. 


BUdUcke  Darfl^ungaUir  bekannten  Fifttr  ifUM 

Heft  mit  4  Kupfeio  In  4.  g  8*« 
Diefea  Heft  enthalt  Abbildungen  und  BeCchteibun- 
geo  voo  Chiaefeo  und  deren  Oebriucbea« 

Indtifirie*  Comptoir  in  Leipzig» 

IIL  BÜcheif,  fo  bu  kaufen  gefacht  werden. 

Sollte   femind  Toa  diefcä  hier  benaniiten'  BucheaB 

eint  oder  dti  ändere  kauflich  Überlaien -walkn« 

der  beliebe  ea  Cemme  dem  Preffe  Hro.  Buehhlod- 

^  1er  Mekler  an  Profibutg  in  Ungarn »  oder  Johann 

Smmuel   Behßut  kf  Leipzig  beldm'dglichft  eiuu- 

seigen« 

Fretiöra  ttergar&a  novöUif  Kt  thd^ro  tc  pcedodfimo 

P.  lepidie«     TenetHa  apöd  icidom'  1546.  com  figurier 

Theono  et  pracoc«  irborla  aoieat  etc.  oder  der  Goldr 

bauni  1024,  oder  .1642.  . 
PliiloCophie  chymice  tribme  trectibue  comprehenC«  •  eo<* 

toreChreo?'  Coloolie  1612.     ' 
Uet  philefo^hH^he  Perlbaum»  roa  Weimar  an  Thürin- 
" gen.  '  L^riJrtroi.  *'        •  *      '' 
Jttgel,  philofophifche  üneetiWdÜg  2#tföhen  dem  fllo* 
'gotid<nitlferiEtir  und  einem  geaö^MnenSchmeker.  Xdem 
ron  ii'ehreff-nieealltfchetj  Saainea.     Leipsig  1754*    *• 
D.  Henkele  Pjhritologie  oder  Rieahfftorie. 
Paracelfl   WünC^bhütlein    173  g,  **  "  ' 

Gartengeheimhiffe.     CofinUc  1709.  *  •' 

Fralik  'ä  Praärk^au  ^eHngeneflaPinncicir,  «ttor^edao^ 

tatiooibua  a  Nehdng. 
YalTemoöt  (Iba>'Jttefkwiijrdigk«it^  d«r  Ndtur. 

Bifdec- 


1383  fisaa 

B»fd«fm«liö  •  üiuarweifang  sur  wthrea  Ümi!9rfia*3fftt 

Ücin«  «    ' 

C^tkcwite«  cuffi^Ci  ie  Biimuelio«  1^48« 
TiiMJviroruEn  ckyMUimwiim  diyiaic»tfuw»  coUecuneA 

curio(ii   ^e  Bismtitho. 
Coffiofo  UfiMrfufiluisf  odklieff  MiaerAlUo.  Thtere  und 

Krautet  «to. 
GiftUielmi  Johnfonü  Lezicoo  cliymicum.   Loodini  z  660, 
V.  8.  P.  EdelfebMIi«  Imifler  Alch/mU.  «ebft^em 

ZuUu  V9Ü  der  Medtma  Tniver^li  etc. .  Tübio^ea 


S 


nu 


Akhyjniae^   (Joji,  C.  Cteiliog.)' 
D.  Mtre«  Maximii.  Pragmeyere  Scrudoittm  philotophi- 

cum  de  verö  eJixif«  vioie  aoc.     Salifburgi  1^87« 

Laoaardue  CetoiUue  WeiCeofbrnifi^iegBl.  17x7. 

Cbymildi  untet irdiCcher  SoooeogUns«   Tnukiuxt  172%* 

MeuUifcher  Baumf  «rcen ,  in  welchem  das  eiof  ige  wahr 

re  8ubieccum  phi)ofophiee »  oder  primum  ens  metel- 

larum  bloe  vor  Augen  gelegt  «sd  befchrieben  wird. 

.     Frenkl.  1755« 

Chemifch  •  phyBqalificbe  Ntbepftunden.   oder  Betrech- 

tuogea   übef.   einige  nicht  gemeine  Mecerien»    von 

J,  L.  «b  UideglDe.     Hof  x7ftQ. 
M.  Degeabtfd  (Prior  Augufimi  Ordinis)  Ubrt  quinquo 

de    TiiiiMffldi.   14t %-  ^  Bin>  Manufcript.     Ton  dio- 

fem  wird  eine  vldimirte  Copie  yerlosgi. 
Am'ot  prcmiml  i  'g^of|ea  ouidem  Öl  der  göttlichen  etc. 

Haag.  j6%6.     Ftankf.  1782. 
Gloria  mundi,  Conft  kleine  PaMdieatalel  genannt»  etc. 

Frank;  «1*  i^ig-*  ^^»   «774.  "  i 

Dei  grofaenond  kleinen  Bauerf  eröffneter  Kaften  der 
allergrMteli  und  küodlichfleo  Goheimoitfe  deir  l^tuf« 
Halle  1705. 

S^Bto  vicUoidit  «in  Befitaar  dkinefi/cker  Bücher  ge» 
fonnen  feyn ,  folche  um  einen  billigen  Preia  zu  vetäu- 
^«fn»  dn  boUebo  Cch  de«*»a#  mit  Meldung  der  Xitel 
und  dea  gaoanefteo  Preifca  ao  den  Hofcomnuflat  Siedler 
lii  Joaa  m  wanden« 

»  •    •  • 

IV.  Auirtibneiu 

V 

Dom  Antyag  da«  BihftQtecaffentap  ,das  aenror  and 
Pfarrer  Boa^al  aii;P^faareuth.gomiiCB,wird.hicfmit  be- 
kannt ganwchi ,  dafi  f olgendo  »im  NachJala  gehörige 

Stiicke, 

i)  dio  K^ritche  BibUothek» 

a)  die  übrige  anfeholiche  Bibliodiek ,  ' 

3)  «m  anCehnliahin  yorrath  von  Kupfernen»  aina 
•tammbttch  -  Sammlung  •  und  veKchiedeno  Norifcho 
«nd  dlgemaina  Maniiücripte »    f 

4)  «in  Münzkabinot.  Mehena  auf  verfchtedenan 
goldenen  nnd  ^Ibemon  Medaülen.  dann  1879  Stücke 
bleierne  und  ainnamo  Nürnberg.  M.ünaan  aip  6*  Decbr. 
X803  nnd  die  darauf  folgenden  Tage,  jadefmala  Vor»^ 
mitta^a  von  9  bia  12.  Uhr  und  Nachmituga  von  %  bia  5 
llhÄinr,dmnW»hi^8  »u^WÖhr*  f^tNürabaig.  durch 


«blem  Daputbtea  AlTeBaa  ZtkUr  gegen  gleidibaare 
Boaahhmg  an  dih  Moifi^itte&den  öffentlich  verkattfr 
werden  lallen.  Die  Kataloge  mad  refp.  Veraeichntffe 
der  zu  wrkaufoöden  Obfecfo  köoaen  bey  Herrn  Pro- 
däcan  Link  is  WÖhrd  und  Hm.  Kaplau  Bbert  inPunli, 
die  Sammlungen  laiUl  aber  ia  dem  Pfarrhaufa  zu  Wöhrd 
eingeCehea  werden. 

Fürth' don  as«  Jul.  1803. 

Konigl.  Preuii.  lußU-Commifflan. 

V«    TenuiCdite  Anseigen. 

In  dar  oKgomeineo  merkendlirchen  Xiteratoi^Zei« 
tung  dea  Schwsinfurttr  BwrtmM  1803.  Band  c.  Sciick  x. 
Ste  Resenfion »  iQ  über  Seebafr  woUfiändige  mmdfyflem^ü' 
Jche  Anleitung  etc.    Leipzig  bey*  Aicfctar  1902.  eine  Art 
von  Rakendon  befindlich ,  welche  «ben  nichta  mehr  und 
nichta  weniger  ift,  ala  die  vor  der  Brfchotoung  dielea 
Werke  ausgegebene  Subfcrtpciona- Anzeige »  and  dam 
der  Inhalt  von^  Bmohe  felbIL     Dio  nur  aua  oioigen  Zei- 
len beftehnde  Beurtheiluog  ift  blofs  daa »  waa  Sachver* 
fiandige  Cchoo   i^orhor  geäufaert  habaa.   nur  bhc  der 
Weglaffung »  dafa  diefo  dem  Buche  dio  Empfdiliuig  ei- 
tiea  Manoaa  wonfchton«  vo&dem  nun  folche  mit  Recht 
arhranen  hönate.  ^>^     Bec-liiidet  endlich,  wenigüeoa 
für  fein  fekarfer  jtuge  daa  typefraphifcha  nicht  anzie- 
h«ad  genug.  <«-     Wahrfchoiadiah  glaubte  Rez«  m  die* 
fem  Werk«  einen  •eUfiknügen.  waimoueh  nicht /«/ia- 
mtmii^cken  Hechenkneeht  etc.  auf  Irailz.?  Papier  mit  i>td. 
Lattera  Cauber'abgodmckt ,  und  ein  Alphabet  fttr  omea 
Dttcaten  auageböcen»  zu  finden,   derfolbe  hacee  ober, 
»aemöge  feiner  arithmetifchen  Kenncnlfle  wohl  nlchc 
kOherz^et  •'  waa  or  doch  in  der  obenerwähnten  Anzeige 
mit  galefen  haben  muf«,  daii  diefea  Bil«h  für  Schales 
oder  ficb«Üer>ziim  tmgliekeu  Gebrauch,   alfo  aar  gut 
Uikat  und/rMeF/rayauf  Demtfckf^pie^^  -Ivelcheo  nicht 
dKmnev  wio  gawifanlidi  Landpapier  ift,  30  Bogao  von 
lolcher  Arbeit  um  .den  Subfcripliompraio  ^dn    16  gr. 
galiafoct  werden  mufato^  --^ 

Dea  Verleger  dea obea bemerkten Buchea. 


Die  Ziehung  dar.:eifffae«  Klaffe  uuferer  sweyten 
Bücher-  und  Kunfi -  Waarenlotcerie  iB  am  laten  die* 
fea  unter  Direction  der  Fürlll.  CommiffioH  gefbhehn . 
und.  wird  daron.  Jhtzt  die;:  Ztehungilifte  verfendetT  Die 
Yertheilung  der  Gewinno  diefer  Klaffe  beforgen  wir 
planmafaig,  und  fo  wie  una  die  Wahl  der  Hm.  lotervf- 
fanden  bahaoint  wird.  Die  Ziehung  der  Vcea  Klaffe  ge- 
fchiehet  don  iTten  6ctober  d.  J.  und  koüec  ein  K«uf- 
loaa  SU  diäte  Kkffe  tncl.  dea  Schreibegeldea  a  RcUr. 
Ol  gr.  Sichf:  weiche  b^  jedem  unferer  Hm.  GoUec^ 
iaura  fowohl  ale  auch  bey  una  zu  haben  find. 

Bndolftadt  den  Ig«  Auguft.  igo^. 

Direction 
dar  Fürfll.  6ächi:  priv.  Bücher  •  and 
BunÜ-Waaran 
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L  Nene  periodifche  Schriften. 

I  3m  ge«  Sffick  voo  SuMeckf  iemtfckem  PHrt^t^m 
ift  nie  fa]^o4ein  lohalce  erfckfeiieii  t  !•  Sichere 
Metbod« »  iurch  welche  dti  oichdiche  Eiohtecheo  4er 
I3iebe  ia  uoCere  Heuser  verbindert  wer4ea  ktno«  V«ai 
Freii^er  Winkler  m  Keooheiligen  bef  LengenlSelci« 
II.  ForCj^efetzte  SchMerung  4er  v«rMiie4eoeti  Scinde 
in  dem  Fürftfothum  Bayreuiliv  befeadere  in  Hioicbt 
•ttf  RellgiMi  und  Sittlichkeit »  nit  Sttlkkbeifer  DetHel- 
liiog  der  aennichfechea  Urfecben  dee  gt^ikea  VerftOe 
derl'elbei».  \IU  Riife  eioee  von  Futften  •  Cenfiftorie« 
und  end^rn  Obrigkeiten  iAberall  noch  fedtil4eiett^Wette> 
liehen  Spotcee  4er  Vernunft»  der  Sitdichkcie  und  Aeli- 
Weimer  den  za.  Augoft* 
F.  S.  frh.  LMnieS'lniufhU^ComfMf» 


lahek  der  dien  Stncke  Tun  SMtwr^s  iewtfckeu  Oiß- 
gMrtmmt  ttot»  • 

£rif e  JhHuttung.  L  Beieiidero  Netarfifchichtt  der 
Bon««  iiberheopt,  «od  der  ObftpStflven  ioabefondero« 
ir.  NecitrgtCcbidite  der  Brdbeere.  II.  Bim  «Sorten. 
No.  CV«  Die  Loremibime.  III.  Apfel-Sorten.  Ko.  Ca 
Der  Lederapfcl.  IV.  No.  II.  Die  welCfe  Johtnnie- 
hoore.  Zureyce  jihtkeibmg.  I.  Pemolegifche  Briefe  •«• 
Porte«  Vierter  Brief.  II.  Ober  doe  Aofputsen  der 
Kr«ae  on  hodlftsortiugen  Biumen.  III.  Verforh  über 
▼orgefcblogene  M^tel  cur  Tilgung  der  Raupen  un4*4e(- 
foa  Sviolg. 

WeiflMr  in  Angoft  igos. 

F.  S.  priw,  Lrnnd^fluiiiflrie'ComptQir, 

n.    Ankündigungen  neuer  Büdier. 

jintgig0    für  jift%9.  ^ 

So  eben  ift  orfchtencn  und  in  olleo  Bochliaadlatt- 
goo  SU  haben  t 

yerfuch  ebt^r  Toxlk^logit  reo  1%  '•  PoJdeoMf.  8« 

I  Rtislr. 
Hochdcm  der  Herr  Verfafltr  in  der  Binleilong  Toa 
Giften  im  Allgeoieinen  und  den  Beioge  dieferKSr* 
por  eur  thierifchen  Mtaterie  geredet  hec »   entwidielc  er 
dea  Begiiff  Toa  Oiftg«  und  gtugdel  kirmf  4i«  Bin* 


dtfOuttg  detfelbeo  m  Gifte,  i)  f&r  dar  Norrenfyften, 
0}  für  dae  Gefole-Sxilefii »  3)  für,  das  Gefofi*  und  Her» 
Teofyfteni  *  und  4)  für  die  Lungen.  Ein  Anhang  be- 
greift die  befoodem  Regeln  bey  der  Secdon  Tergifteter 
Perfonen  •  und  die  üegenonnteii  necheniCdMn  Gifte. 

Piofo  oeekto  Anaeigo  wird  hinreichen»  dae  Sawt* 
liehe  PtU^icun  auf  diefea  Werk  oulnorkfinn  ou  Blo- 
chen» und  dea  oigenthunlidien  und»  wie  wir  uao 
Idineicheln»  Tortheilhalten  Gong  so  ztigts»  welchen 
der  Herr  Vof  affer  in  der  Behoadteng  oiaor  fo  verwik* 
kelten  Metcrle  gewählt  bot. 

Hello  im  i.  Aog.^^g. 

RoalRrche  Bnchhoadlnag. 


ERMANNO     o    DOROTBA 

rOXXA     TBDBSCO 

dol 

Sign,     dl     Coeftfto. 

ZVodeMo  Im  9€rß  KattM /cieMf 

dol 
Sign.  Jmg^mmuut 
Condgliero  e  Bibliotecario  dello  Corte  di  Wabnor» 
o  Aceodemico  Fiereadtio« 
Vm  diefS»  tialienifchen  OborCetauag  der  TortiedK« 
chea  Gdfhe/rheii  GMtka  in  wohUautonden  coekoni- 
leben  Verfen»  woron  Herr  Roth  JmgmitamM  in  Weinar 
mehrere  lohro  gefeih  bot»  erfcheint  gcftn  Woihnads- 
tea  ia  endefunterseichneeer  Häadlong  eine  Auegaboia 
Tofehenformet»  euf  Velwpepitr  mit  Didotichoa  Let- 
cem  gedruckt  und  mit  paffenden  Kupfern  Terfehen»  au 
eine«»  WeihoachtigeCchenk  für  die  Liebhobor  und  Ron« 
aer  der  italioaifchon  Literatur  beftimmti  J>e«  Exem- 
plor  Avon  koftet  a  Rthlr.  10  gr.  praenumerondo »  und 
ee  werden  mA%  mehrere  Bxenplero  diefer  Art  abgo* 
druckt»  ole  von  kier  bia  cum  mrßmn  lUopemhw  igo3 
bey  uni  beftelit  werden.  Die  Liebhaber»  Buchhand- 
lungen und  Poftönter  werden  daher  erfbclit,  ihro  Bo« 
fteüungon  und  Gelder  binnen  heute  und  den  mfi€m  Na* 
^nAtr  igos  an  une  Iranco  an  fenden»  da  ihnen  fo* 
dann  die  boftellten  Bxemplore  den  etilen  Dofembar  oa« 
lihlber  ougofchickt  werden  Collen. 

Wer  ouf  10  Eaenflere  bef  uno  felbft  boor  pronu- 

moffhrt »  orhdlc  dg«  |ito  tnf.    Vm  giaer  andern  Aoo> 

(S)    I  ««k» 


\ 


»387  «= 

gäbe  koftet  im  Exemplir  r  Rclilr«  g  gr.     Alle  Bucn- 
handluogen  werden  von  denen»  welche  Geh  nicht  un- 
mittelber  «n  urs  wtndeo  wollen,   B'-Itclluniren  toaeh- 
BH^n.     Inebefoodere  werden  für  ÖÜerrelch  und  ItAÜen : 
Hr.    Camefina   und    Comp,   and   die  Hn.    f'Pappler  ufid 
Beck  IQ  PF'ien;   für  Unc^cm:  d'e  Hn.  Gebr.   KUiau  io 
Peflh  und  Hr.  Schweiger  in  Prerhntg ;  für  die  Schweiz; 
Hr.   Scholl   und  Comp,   in  Befel ,    He«  OreU  und  Comp^ 
und  die  Hn.  Ziegler  und  Söhne  in  Zürch  ;  wie  auch  Ur* 
Huber  und  Comp,  in  Su  Gellen;   für  Betern:    Hr.  £.ifi- 
datier  io  München:  für  SiUburg:   die  MeUrf.he  Buch^ 
kendlung  in  Satzburg ;  für  Frankreich:   Hr.  Röntg  und* 
die  Ha«  G«bi»  Levfault  in  Strasburg ;  für  England :  Ht« 
Remnnnt  ia  London  ttod  Hamburg  Befiellungeo  anneh« 


flall««  den  igten  Juliua  1803« 

Dit  Riifffclie  y erl«f«haadloa|.. 
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tum  igitwr  0^  in  hae  Jcription^  juiictum  §n  rerum  äXr 
iectu  t  Jolleriia  in  difpofitiane  §t  rectn  ac  eandidn  dictio," 


Ein  bdiebcct  deacfcher  Schrif tfteller  io  Moskau  hat 
Co  eben  eine  der  inter^ffariteCten  ruffifchen  gchrifceo  in 
der  OberCetzung  ireend  e  c«  welche  b«:reira  unc^r  der 
Pfftfle  ift«  und  im  VerUi7e  der  unterzeichneten  Buch* 
Kandlong  eifch einen  wird.  Dtefa  aur  Vermeidunir  »^I«* 
CoUifidnen«  Der  vollßändiffe  Titel  dlefee  Buchs  im 
Original  ift*:  lßoritfehe$lioe  Ifohre/chonie  Qmfii  etc. »  im 
DeutCchen:  Georgien  ^  oder  hißoeifekes  Gemütde  pon- 
Gffinien  •  in.  potitijcher ,  Iti^j^i^er  und  gelehrUe  Hin* 
ßciu  Ois  detttfchö  PublnVift  fchon  in  ^er  AUg. 
Liter«.  Zeitun«  (fiehe  da^Wlelligenzblact  No«  10^  und 
109  Seite  930  u.  90t)  durch  die  Anzeige  des  ruffi» 
fchen  Orlgtoal«.  auf  dteCt»  Buch-  enfmetkfam  gemacht 
worden. 

Eigi«.  im  Auguft  igoa. 

Ktffka,. 
Bigestibuner  der  nordifchen  Com^ 
miflionf^flaodlung.. 


Bey  J^hioa  Gottlieb  Felod  ia  Ltipiig  erfcheiot  ia 
kuraem : 

OeorgU  Remtm  Lienemannl  De/eriptio  Camemfi «  gen*^ 

Hwmque    Cnucmfiamm    ex   Strabonet     comperaHi 

fcriptoriifue'  recfwtioribut ,     Commtntatio    in  cer- 

fem  ine  iiterario   Oivium  Aendemime  Georgiae  Jn* 

guftae  die  IK  Junii  MDCCCIH  Pracmio  a  Rege 

Britnnnimrum    Augufime  conßituio  ob  Ordine  Phi^ 

iofophorum  ometm,  «^ 

'    Oarch  nach ftehcn des «  von  der  philofophi fchen  Fe* 

culfät  zu  GÖttiingen  über  diele  Schrifl  gefäilte^TJrthfil 

glaubt  dt-r   Verleger  berechtigt  zu  feyriv    felbige  dem 

gelehrten  Publicum  in  rorans  heften s-  au  cApfehliea. 

„  ^uaefiionem  euctor  accurmte  ecnßltutam  animo  nun* 
quam,  ditnißt,  fevero  cum  dilectn  ex  iis  i  quae  eolUgOfot^ 
ea  tuntum  opp^fuit,  quee  ed  Strahonem  illufirundum  et  ad 
Geographi»m  deelarandam  vim  habere  poUrant;  ob/er^ 
vafa  dtfpofuit  induflrie  lucido  ordine  %.  et  per/picua  apto' 
que  dictione:  de  Commerciie  Caucafierum  gt-ntium  in 
fine  nonnulU  adjecit,  quibut  etfi  fint  qmae  addi  foffint^ 
paucm  tarnen  repertMi  qua0  40irn^a  ejjfo  mnlii.     Probn* 


Snbfcriptiomeroffnung. 
In  meinem  Verlebe  wird  zu  Michaelis  diefes  Jahres 
folg'»r»d'8  Werk  er fch einen  : 

Forfcklage    znm    Bffien    der    Preufsifchen    SUaten, 

uorzügilck  Ml  Rüci ficht  auf  Schießen,    non  Chriß. 

Gottjr,  Klofe,  luiheri/chen  Prediger  zu  Domantze; 

noch  Jtinem  Tode  herauigegeben  von  feinem  Sok- 

ne .  D.  ff^olf  Friedr,  M^ilh,  Klofe ,  nmübendem 

Arzte  zu  Btetlau. 
Da  der  VerfafTer  dieser  Sehr  ft,  fo  wie  feine  Schreib- 
a;t  in  Schieden  hinlänglich  bekannt  ifl,    fo  glaube  ick 
,  zur  Empfehlung  diefes  Werkes  nichts  weiter  binzuf<^rzen 
zu  dürfen»,  a's  daft  es  folgende  Abhandlungen  enthalt: 
I.  Von  der  Prefsfreyheit  ta  den   Preufsifchen  Scaatec« 
LI.  Vofi  den  Bettlern    und  oinigeo  Torfchligen,     das 
Lard  von  denfelben  bald  und  auf  immer  zu  befr^^yen. 
KI.  Was  ift  mit  Leuten  sozufangeo»  die  in  Zuchtbiu- 
ferr.   und  Fef^ungsbAue    ihre  Sfrafe   ausgeftandeo   und 
eiplalTen  wer  du«   camit  He  nicht  gezwungen  Gnd,  et 
da  witd:r  aiizufanK'f»n,  wo  fie  es  i?ela(r«n  haben?      17. 
Von  der  Toleranz,    oder  wie  ifb  es  anzufangen»    daCs 
ein  Vo!k  verfchitr^ener  Religion*    Hch  in  otnem  Lande 
nicht  blofs  zur  Noth  du^de  und  trtge^    fondetn  Hch 
auch  unter  einand(*r  wirklich  liebe  und  helfe,  und  Geh 
Co  fefl  zum  allgemeinen   Beft<rn  vereinige»    als   ob   es 
nur  voa  eineitey  Glauben  wäre  ?     V.  Was  find  KsV 
chen.  und  wem  geh6ren  fie?     VI.  Warum  h«b»n  die 
Adlichon  gew6holich  ein  belTeres  Air  ujid  Äufs«rlichef, 
als    andre?     VII.    Die    wi»nii2«n    Gera th fch «ftcn    und 
Kleider  der  Dienflhor<*n   follten  aifecurlrt  werden,    da- 
mit   d}«-)enig^n    von    ihnen,     welche    bey    plÖczlichtr 
F'uersgefahr  ihrem  Vieh  zulaufen  und  es  retten  »  nac^- 
•  her   dai^oo    entschädigt   werde«   kÖnnt<rn«     VIIX.  Hat 
Schlefien  unter  Prenfaifcher  Re^i^tuni;  feiae  Fre>hfit 
verloren  ?      IX.    Wenn  ift  ein  Volk    verdorben   und 
daher  zu   feinem  Untergange  reif?     X«  ftfan  Helle  im- 
-^methin  dem  gemeinen  Volke  feine  alten  und  me*ft  nxt* 
fchicküchen  Kacionalfpiele  iind  Vergnügung^'O   ab;    «&• 
lein»,  man  foHte  auch  darauf  bedacht  feyn,  ibm  ao  d^r* 
felbeo  Soslie  neue  und  fchickÜcher«  zu  ^ebeo ».    weil  es 
fich  fonft.  von  Jueend   auf  an   nichts .    e\§'  5p>el  und 
Trunk    gewöhnt  l      Xf.    Warum    find   die    Dotn  -   und 
Klofbprfchülen  •    dem  Zweck   ihrer  Stiftung    znwid-r, 
eingeeangeo  und  verfallen?    Xll,  Wie  hoch  darf  die 
Voiksm^fnge  in  einem  Lande  Qeigen,    damit  d  e   Eia-^ 
wohner  fich  nicht  hinderlich   find,,  in  dvmf'-Iheo   ein 
glückliches  und  zufrirdenrs Leben  zu  führen?  Und  htt 
Bevölkerung   nicht   auch   ihre   Granzen  ?      XIII.  Voa 
Colasiien  und  Coloniften      XIV.   Eine  fouvrraioe  Me- 
narchie   ift  die   befie  Regienincsform-  für  ein  gcfirtctct 
Volk!     XV.  Ewige  und' unv<ftättderliche  InfUtute  tsu* 
gen  nichts ,  und  können  daher  nicht  verbindlich  iur  die 
Nachkommen  feyn. 

Ich  werde  für  ein  gefälliges  Äufsereo-«  durch  weif* 
-fes  Papier,  i^ute  lateinifche  Lettern  und  corccctco 
Druck*  lorgeo.   Ich  gloubo-  dahor  oJingt  Uohilligkjeic  deo 
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Alphabet  Qirk  wffden  durfte»  aal  i  RtUr,  4  gr.  fec* 
s«n  stt  koQiieii»  Subfcription  vir4  bif  aum  25.  6«ptbr« 
T903,aDgett^uneii.  Det  ntcUiari^»  Lad^opreit  wird 
merkiich  «biw  weiden.  Wer  ficb  gefäliigft  der  Milbe. 
Bttbfctlbeifteinu  famiiNliit  unceffziehtnwill,  eriiiüe  dai 
seiurte  Exemplar  irey. 

Breslao.  ^ea  s«  Au^i  i8o3*. 

€•  Friedr.  Bartb  iun« 

III.  Vcrraifchte  Anzeigen. 

MeMie  Aakmidigaog.  eioer  neuen  Ausgab«. allaf  il* 
eenClcfliker»  v/ovön  ich  in»  Intel).  B1.  der  A.L»Z.  nur 
die  Haupcgedaaketi   aiorückea  lieft»    dia  ich  in  einer 
Varvede  aum  i.  Bd..  der  Attktoren*Reiha  in«br  auaein- 
andergefersc    habe»    fchlafa    ich  mit    diefen  Worten: 
,,Und  fo  würden  alfa  zu  Anfange  ein»a  neuen  Jahrhun* 
derts  und  friedlicher  Zeiten  siray  •  zwar  in  ein 'gen  we* 
.  fentlichen  Funkten  verfchtadene ,  jedoch  in  der  Haupt* 
fache  übereinftimmende  literarische  loftitole  beginnen» 
das  ron  zwey  würdigen  Maonem»   den  Hn.  Böttiger 
und  Eic9iflädty  an^elet^te«  und  dae  uoCrge.     Jenea  eig* 
»et  (Ich  mehr  für  Teiche»    welche  die  Jlttn  rwin  und 
u*n  ihrer  felhß  wiUin  tejtn  ftöeere.    diefea  mehr  für  fei* 
che  •  die  noch  aianchrr  Belehruug.  bedürfen  »  und  beide 
«.wrcken  auf  die  Beförderung  det   rernünftigen  9tu* 
dauma   der  kltdlfchen  JLiceratur  ab»     Die  Mitarbeitet 
iprerdfo  ven  beiden  Seiten»   obgleich  auf  rerfchiedeneo 
Wegen»   nach    einem   Ziele  Q^cben,   hier   abet   Ach 
freundlich  bewiLkemmen»  nod  durcb  die fe  Vereinigung 
nod  Uaraienie  d^a  PubUcum  übcraeugen »   dafi  de  die 
haaien'ü;fcktn  Widenfchalteo  nicht  hlofia  ihrem  fchd* 
aa<n  Kernen  nach  kennen  und  fchetzeo.*'    Jeder  unper» 
cheyifche  Lefer  wird  diefen  Epileg  ala  eise  Flrendeni« 
bezeu^oog  über  swey  gemetonützige  Untemehmungea 
fedstttet»   ttnd  nieht  leicht  {emand  demfelben  die  Ab* 
ficht,  etwae  zum  Nachtheil  der  früher  angekündigten 
fag*n  zu. wellen»  uat?r;7e(cbeben  haben.    Daher  traute 
i<h  nuch  fall  meinen  Augen  nicht»  wie  ich  im'  lot.  Bk 
der  A.  L.  Z.  Ne.  ei6.  den  rerzüglieh  gegen  mich  und 
das  Tnn  mir  angekiindigc^  Inftitut  gericbteien  er/lew  Be* 
rieht  ve«  dem  FuT.gmnge  der  Suite  khßi feher  Auctoreu 
in    Oofthent  FerUge  las«     Mein  Erfiaunen  war  defto 
gröfser»   weil  ich  dem  uaterfchrieb-.neo  Bn.  Göfehea 
tinmn  reichen  Auf  fetz  nicht  zugetraut  hätte »   und  dach 
mich  noch  weniger  üb  (Erzeugen  kann «  dafa  Ilr.  Hofr. 
Eichflädt  der  Conc:pient  fey.     Denn  diefer   achtungi- 
werche  Mann  würde  mich  nicht*  ohne  durch  die  ge* 
riagüe  Beleidigung  fere:zt  zu  feyn »  auf  eine  fo  inhu* 
maoe  Art  behandelt»  nicht  !^  einem  fo  hohen  und  bit* 
eera  Ton  geredet»   nicht  gegen  die  aacdrückitche  Ver* 
Icherueg  in  einem  feiner  Briefe»    woraus  die  jnir  fo 
mgenehme  und  durch  die  letzten  VYorte  meiner  Anzeige 
ittS^edrückta  Hoffnung  gefchöpft  war.    fchon  fo  bald. 
»hoe  Grund  und  Öffentlich  zu  einer  unglücklichen  Feh- 
le »    die  fo  oft  den  befien   Uoteroehmnngen  gefchadet 
hat  •    und  fo  leicht  die  Grunzen  der  iluinaaitüt  über- 
Tchreitet«  lufgefoden*  und  befenders  nkht  fich  felbft 


widerit^fochea«  9ie»  feine,  eignen  Ideen  und  Autdrücke 
,  für  eine  jetfehe  VorfpUgttung  erkISrt  haben.   Ich  mufs 
daher  glauben»   dafi  jener  Bericht  eua  des  Hn.  Gö- 
fcheaa  Kopf  und  Feder  gefioffen  fey»  ucd  werde  nur 
an  als  meinen  Gegner  betrachten.     tt\n^  Hiebe  find 
leioht  ebzuwehren«   und  feine  Waffen  zu  ftumpf »   um 
tief  rerwtiDden  xa  können.     Zuerfl  blickt  et  auf  eilt» 
die  etYsa  ähnliches  zu  leiften  fich  erkühnen»   mit  ho- 
her Miene  hereb.     Danff  beginnt  er  den  Kampf  mit 
einer   fcharfen  Rüge    metner   Anzeige»    wodurch  ein 
Mifsi'erfkändnifs  reranlafift»   nnd  worin  ein  ahnliches 
Unremdimen  ala  weJeutiUh  ver/chiedem  ron  dem  feioip 
gen  auf  eine  Art  tnt ekündigt  werden  fey  •  dafa  es  dai 
Attfehen  gewonnen  habe»  als  folgten  die  Ao&gaben»  die 
er  verlegen  werde»    nur  auf  den  kleinen  Kreta    der 
Kenner»  odet  wohl  gar  blofa  der  Kritiker  eingeHohrinkt 
werdeiu     Dafa  fie  anch  für  Kritiker  ron  Profeiioo  ge* 
eigaec  feyn  foll^n*  bemerkt  er  nnchher  felbfi;  und  dafii 
fie  diefen  allein  geweiht  feyn  feilten»   habe  ich  air* 
gends  behauptet.     Die  grofse  Verfchiedenheit  aber  roa 
beiden  Ontemehmungen  wird  bey  einer  auch  nur  fiüch* 
tigen  Vergleichung    der  beiderfeitigen  Ankündigungen 
einem  jeden»   der  nicht  blind  ift  odet  feyn  will»  tul 
den  erfien  Blick  in  die  Augen  fpriagen.  Die  Göfchea- 
fcke  ift  nicht  owoltl  dem  eingeweihten  Fhilologeo,  als 
der  gröfaem  Claffe  gebildeter  Lefer  befklnimt»   wekhe 
in  erbeitffreyen  Stunden  noch  gern  die  Früchte  det 
MufenkünBe  gcnicfsea»  und  fetzt  daher  im  Ganzen  Le* 
fet  roreua»    welche  hinlängliche  Vorkeontniffe  befit* 
sen«    om  die  Alten  ohne  pkitohgi/cke  ErlätUenmgfu  9 
rein  und  um  ihrer  JMfl  willen  zu  le/en,  ohne  jedoch 
folcb«  tanz  auazurchli«'f«en »   welche  entweder  noch  ei- 
nige Fingerzeige  zu  erwarten  berechtigt »  oder  die  nach 
Gründen  an  fragen  geneigt  und  gewohnt  find.  ^  Die 
nnfrige  oder  Dieterichfche  feil  zwar  auch  gebildeten  Le« 
fem  jedes  Stendes»  aber  doch   hauptfachlicfa   fowohl 
Lehrlittgett»  welche»  mit  den  erften  Sachen- und  Wör* 
ter-Kenntniffen  ansgefkeuert  •   die  Alten  für  fich  lefea 
lud  fbudieren«  ak  auch  der  grobem  Claffe  Ton  Lel^ 
rem.    die  daa  philolo^ifohe  Studium   nicht  su  ihrem 
Hauptgefchift  gemacht  haben»    und  ron  Hülfsmitteln 
entb'Ö&t  find,  knra  aDen  Lefem»  die  noch  vieler  nnd 
mancher  Winke»    Anleitung  und  Belehrung  bedürfen» 
diefelbe gewähren«  die mancherley  plan-  unl  gefchmack- 
lof-n  Ausgaben  ron  Claffikem  aua  anfem  Bildungian« 
ftalten  rerdtangen»   und  in  ihnen  eine  beffere»    zweck* 
mäfsigere  und  fruchtbarere  Erklerungsmethede  verbrei- 
ten.    Jene  wird  eben  fo  fehr  für  die  Kritik»  ala  für 
^ie  iDterpretetion  forgen»   diefe  jene  eis  Neben-  und 
dicfe    als   ^auptDKhe    behandeln:    jene   ihren  Zweck 
durch  kritifci0Noten9  werin  ron  eigentlicher  Interpre- 
tation nur  fo  viel  beygemifcht  werden  darf,    ala  die 
Kritik  zu  ihrer  Unterflützung  oder  Aufhellung  bedarf, 
und  dorch   kleine   Oevet»    worin    nur  veraltete   oder 
technifche ,  oder  wegen  dunkler  Beziehung  auf  Mytho- 
logie» Gefchichte,  Geographie   und  Alterthümer  einer 
befocdern  Aufklärung  bedürfende  einzelne  Worte  die- 
felbe erhalten*  foUen»    diefe  durch  nlaen  fortlaufenden 
CQmmtntar»   durch  Sechenregifler  und  Zeitheßimmurgen 
•m  Rande  der  hiÜorifchen  Bügher  zu  erreichen  fuchen. 
I  2  ^  Jene 
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Jtm  wtrl  dem  Ttx^  Glavei »  iltfe  eSnes»  befonderf 
b<y  OeCcluditfckretbern   lebt   nütilicliefi  und  ntoclit 
Noten  etlj^iffeadeo  Sackeo-Index  itihenf en ;  feoe  kriti* 
i^t  Noteo»   dtefe  einen  fote!aufend€n  Commenttr  in 
belandera  Binden  liefern ;  jene  die  Inhe^ttinxeigen  nnd 
die  kleinen  Beurtkeiliingen   etnsalner    Gedichte    oder 
HeuptebCcknitee   denselben  TOrtuifckickcn »    diefe^die 
InktlMensetgen  den  Tezteebinden  •   und  die  Benrchei- 
lunfeo  de«  C^mmeniir  elnTerieiben.     Worin  ftinmen 
nlfo  beide  Inftitute  überein  ?  Nur  d«rin  •  d«Ci  fie  eben 
nkoglichft  berickcfsten  Text  nnd  Einlettnnf en  rerfpre- 
ckeo,     DieCe  werden  «wer  enck  fehr  ron  einender  tb- 
weicken»   «ber  dock  wokl  dee  eine  (o  wenig  ale  dee 
•ttdff«  ▼•n  fnftitntent  die  dee  zweckmefsige  und  fmcht* 
bore  Lefen.  der  alten  ClflÜiker  befördern  Collen »  euege* 
Icklofien,  nnd   bey  unfirer  Streitfrige  in  Betrachtung 
gesogen  werden  dürfen,     und  dock  foll  ick  den  rem 
Hn.  0«  E.  entworfenen  Flen  den  meinlgen ,  und  feiner 
Anküodtgunf  die  neinige»   znweQen  fogar  mit  wördi* 
cker  Wiederholung  foiner  Ideen ,  nachgebildet  haben« 
Kein»  ick  bekieUnnr  das  wenige  bey,  wae  euck  mei- 
nen Mitarbeitern  nnd  mir  .unferm«   obgleich  ganz  vir- 
fckledenen  Zw<tck  uud  viel  weiter  kinaoagerückten  Ge* 
fichupunkt  sngemelTen,    und    Heupterfoderoife    oder 
Grundlage  xn  fein  fckien.     Debey  war  die  Überein* 
ftimmung  in  den  Ideen  nodiwendig,  in  den  j^uidrük* 
ken  aber  tkeils  rathfam  *   wenn  fie  pracie  und  gut  ge* 
wiklt  waren,   tbeüe  sufallig  nnd  natürlick,  wenn  ein 
jeder  Kenner  der  Sache  fick  ebenderfelben  wurde  be- 
dient beben»  th«ls  ebfichtlich»  nm  die  Ähnlichkeit  und 
Terfckledenheit  des  Ganzen  defte  aulKülender  su  ms* 
cken«     Bef/emälich  kann  dhfe  JWuhmtkmung  nur  dem 
feyn»  der  entweder  mekr  auf  Buchftaben  und  d'eScka- 
le,  Mk  auf  den  Geift  und  Kern  achtet,  od.*r  ron  Klei» 
nigkeiten  rtol  Aufkebens  macht*   weil  er  ntchte  erheb* 
Itckea  tedein  kann,    oder  endlich  nicht  erwägt«  dafs 
eine  wirkliche  Nachbildung  einee  Plane  und  Infiituts 
demfelben  sur  grSfaten  Empfehlung  gereichen  wuTde, 
Wenn  Hr.  Göfchen  fo  eifrig  gegen  die  Verfchiedenkett 
nafrer  Uofroehmungen  proteAirt;  follte  es  dann  nidht 
vielmehr  d?e  Anfehn  gewinnen,   dafs  er  ea  iettt  für 
rathfamer  halte,  die  feinige  der  unfrigen  nachzubilden, 
und  die  rother  beftimmte  Sphäre  su  erweitern  ?  Wenn 
er  eher  d!e  Rü^e  meines  Benehmene  mit  den  Worten 
fchlicffit :    TP'ir  wotUn  {ndeffm  hoffen ,    düfs  hey  die/er 
falfchen  For/piegeiuMg  hloft  Mifiverfland  oder  eine  ganz 
andere  Anficht  der  Seche  tum   Grunde  tag:    fo  welfs 
ick  nicht»   ob  ich  mehr  Urfache  habe,  feine  Güte  su 
erkennen,   oder  su  bedauern,    dafe   mein   Benehmen 
ihm  arge  Gedanken  hat  eingeben  könnet^  odrfr  endlich 
darüber  su  erftaunen,  dafi  er  eine  wöX'tche  If^tdef 
holung  der  Ideen  und  Aufdrücke   dea   Bichftadtfchen 
Plana  für  falfche  Forfpiegetung  und  TS^lJfvtrßend  aus* 
geben»  und  eine  fo  ebfichtKche  Wiederholung  fowohl 
ihn  befremden,   als  euck  ihres  ^Zwecke,   allem  fA\U' 
▼erftande  und  ungfgrüodetem  Argwohn  vorzubeugen» 
verfehlen  konnte.    Übrigeoa  will  ich  dem  Hn.  Göfchen 
gern  zugaben,   dafs  durch  Einleitungen,   kritifche  No- 
ten und  Cläres  für  die  ungleich  kleinere  Zahl  von  La» 
fem»  die  daibey  Tostiisgefetst  wird»  sweckmaUig  go* 


forgt  werden  könne.  Aber  er  bedenkt  wiA  \  fLad  wii 
otoen  gstts  sndem  Zweck  vor  Augen  kabea»  und  lad 
neck  Yerfckiedenkelt  deffelben  sack  eine  rerfchiedcei 
Bekandlungsart  gewiklt  werden  müdSk  ^Wtr  ftod  du 
Meynung,  daA  Niemand  durck  bloCi  g&Kte  nnd  kii* 
tifcho  Noten  oder  durch  CUves  und  Glonrtea  tan  l^ 
Cckmackvnllen  und  frucktbaren  Lefen  und  tom  ?c^ 
(kändnifs  der  ClaAiker  kiolingUdl  rjagvwailki  ««da 
könne;  dafs  feno  fa|k  nur  Kritikern  ^on  PteicfiM 
nütsen ,  und  diefe  zur  Erroickung  unfers  Zwecki  siciit 
kinreicheod  ind,'  indem  uns  die  £r€Uunrag  ubaneaft 
hat,  dafa  man  mit  Sülfo  felbft  der  beften  uod  vaO- 
flaodigaen  Clavis,  die  bieker  ef<k:hienan  ii,  derCici- 
ronianifcken  des  J.  A.  Em^lli,  kaum  einzelne  Kipinl, 
gefckwesge  denn  ganse  Bücket  der  rhetsrifcho  ud 
philofopkifchen  Schriften  Cicero's  viUig  redtehta  ob« 
mit  Gefckmack  und  Nuaeo  lefea  könne.  Wir  gW 
ben,  daCi  der  drexfacken  ClaKo  von  Lefera,  dmo 
fobr  dringende  Bediirfniile  undWnnfekrwir  zu  bdne* 
4'gen  ftreben  werden,  dljO  von  «ns  gewaklu  ErUr 
rungsmediode  weit  mehr  Nouen  nnd  Bdehno«  f^ 
währen  werde :  und  dieCen  Glauben  bat  Hr.  Gofän 
keineswegs  durch  die  Bemerkung  wankend  scnick. 
d«A  Itlbfl  der  herühmte  üthehef  jener  /«rtfairfiid»! 
Cammentere  fte  gemkndete  Schmw  dee  Nechtrttir  nf 
dem  PP€g9^  den  wir  mmfMagen  werden ,  emftüAif 
wemt  hohe.  Vielmehr  kat  er  uns  dadoecb  secb  neki 
hierin  beftarkt,  und  untem  Inftitut  mehr  als  den  (»- 
nigen  daa  Wort  gerodee.  Jemer  ^rahmte  Maoo,  dei 
Hauptbeförderer  des  vernünftigen  und  frschibifee  tot 
diums  der  Alten ,  hat  diefe  Methode  überall  felbft  li» 
. de  be(^  empfohlen .  und  fleh  daker  auch  una« de* 
felben  bedient;  kat  nicht  vnr  der  Anwenduag.  f» 
dem  der  verkehrten  Anwendunr  derfelben  jew««- 
or  hat  feinen  Vtrgil,  Tibull ,  Pwdar  u.d  Hannw 
Mufter  der  Bearbeitung  eines  Dichtnre  auigcftelc.  de 
nen  ein  Schütz  f^nen  ifckylno ,  ein  Jaoi  und  M>t(di0r 
lick  ihren  Horas  nachgebildet  haben,  welche  Ni^t^ 
mungen  una  I>etttfcken  Ehre  machen ;  aber  eft  ood 
naohdrücklick  kat  er  geratken.  die  Clefiker  oachiei 
vcrfchiedenen  Clatfen  von  Lefern ,  deoe«  m«  «"e- 
sen  will,  auf  verfckiedene  Are\ztt  bekandalo.  K^ 
ket  er  indeffen  mekr  widerratken,  als  in  AyflMb(6> 
die  fnkken  Lefern,  wie  wir  vorsusfetzen.  hdbmf» 
find ,  eine  Menge  unntoer  Varinown  uni  kno^J* 
Plunders  knfammen  zu  Schleppen;  und  über  deo  1^ 
sen ,  den  eine  Clavie  eben  dlefen  LeCain  gewahrt.  «^ 
thellt  er  fo  i  Jnccnrritur  Ugentium  defideriii  /««  «•  || 
s/fcro,  at  mslio  prsrl^sf  in  iocif  defttul  fe  [nif^ 
ommes.  Eben  dtefer  verehfusgawürdigo  Mann  h«  oicW 
nur  unfern  Plen  und  dio  Ankündigung  detfelbeo  f« 
dem  Abdrucke  geprüft,  Üericbtigt  und  gcWll'tt,  WJ 
dern  mir  stach  f«jine  gene«r«  Berathung.  U^m  «* 
Uoteraütaung  bisher  angcdeik^  laOen  uad  für  di«  f 
hunft  gütigtt  rcrfprochen :  welches  wem^ftesf  f«  P* 
fiigea  Verurtheil  für  unfer  Infkitat  erwecken  ae^«. 

Was  Hr.  Göfchen  nschher  von  dem  Farrging«  ^^ 
ner  ünternehnmng  fegt,  kann  ick  ebentalli  m«  ««»«^ 
Freude  von  der  unirigen  berickten.     Auch  »«  lU 
gelungen,  trefflicke  PkiWogen  »uf  tkätigea^Ww»» 


«393    . 

ftu  TereioifWt  vd  Bhift  MfAeo  lad  liit  btf4«  Iii- 
ftitaca  gtw^ooen  w«ffdca.  ÜMf«i«  wir  dit  («aa««!« 
Btftimmiiaf  des  N9tkwsBiigim  «od  Ühwrßiiffige»  dock 
w#1ü  dem  Plan  eintr  üotcffnaliiBufif  wo  fo  groftem 
Voiiiiife  •DftiiMEflco.  W«r  fi«  für  gtoz  ooaot«  «r- 
klart»  aufs  waoigftea«  nidie  wtffra»  dtCi  lehr  vid« 
oad  graCst  Philologen  und  Kridkor  d«r  iUatn  iwd 
limwni  Zeic  fo  mcadief  •  wtf  doo  ]B«ll«n  Lefera  okeito 
flü&fg  fckoiot»  für  aotkvendig  odor  doch  fidir  nütsKck 
gokoltea,  «od  dimit  ginse  Binde  cogefulle  kabeo» 
Wer  aber  hieraue  des  Scklslii  sithen  woUit.  daft  aefc 
aa  Mitarbeiter  dar,  waa  hier  mq/tkufenJUg  «od  überßi^ 
ßg  ift»  noch  nicht,,  oder  nur  ungefähr  «ad  blofa  der 
Theorie  nach  wiffan«  auch  ihre  TheOfie  noch  dortk 
keine  eigne  Arbeiten  praktifck  bewihrt  heben«  ward« 
ick  fohr  irren  und  erft  Logik  Aadierea  aüflen. 

Diefii  weaigo  ntiftc«  ich  dem  Hn.  Gd/chen  onrio- 
dero,  weil  ee  die  Ehre  «nfera  Inftituta,  meiner  Mite«» 
ketter  und  meine  eigne  galt. ,  Ich  furchte  rwar  feine 
fernem  Angriffe  nicht,  wünfche  aber  dach  fehr,  diCe 
«r  meine  Roh«  nicht  weiter  fiören,  «nd  mirfowohl 
tinanganehme  Auagn^eo  rerurfachen,  ala  auch  ein^ 
Theil  der  mir  fo  koftbaren  Zeit  rauben  mft^e.  Er  wiiA 
dadurch  eben  fo  wenig  fein  Inftkut  empfehlen  ,  ala  dem 
«nfalgen  Cchadea  könnea« 

Stade,  d«  25«  I>o^«  i^ot»  Euperti* 

TMtU  Apologie  war  fchon  ia  deaerften  Tagea  d»T« 
▼oo  mir  nach  Jena  gefoadt  worden  i  und  nun.  beglaito 
ich  nach  7  Monaten  -eine  neue  Kopie  derfelban  mit  wie*' 
derhalter  Bitte  am  baldigea  Abdruck«  Dbrigeaa  weih 
dea  ia  der  näckftea  Meffe  sarerliUBg  der  JupenaUig 
Perfimi  and  Ciiri/ii#,  Tielleicht  auch  der  Nepot»  und 
kald  nachher  eine  und  die  andere  Schrift  CicrroV«  der 
Plamtut  und  VmttHnt  Flaccmi  erTcheinm.  Um  die  Ein* 
lütrung  dlefer  Claifiker  in  Schulen  au  befördern,  wer> 
de  ich  nicht  nur  einen  Cehr  milbigen  Freie  beftimmen, 
fondem  mir  auch  ron  denen,  die  wenigftene  zo  Exem- 
plare nehmen  •  und  dae  Geld  Irey  übeKenden  »  den  4teB 
Theil  deflelben  abziehen  laffen. 

Mttiagoa,  imAngtttt  ISOS*  Dieterich. 


Erilgrmug. 

Ia  eiaea  Streit  kann  ich  mich  mit  Herrn  Jfaperll 
nicht  einlaffen»  Der  Menn  fpricht  ran  Waffen,  flio» 
beo,  Wunden  2  Bilder,  die  mich  erfchreckeo,  und 
welche  zu  gebrauchen  ich  nicht  genug  Studium  der 
klaiTifchen  Liurator  und  nicht  Gefchmack  genug  habe. 
Unterdefien  will  ich  etwaa  thun ,  wofür  der  gute  Mann 
mir  Dank  wiS«n  wird,  ich  will  eine  Stelle  in  feiner 
Apologie,  die  ihm  felbft  fehr  wichtig  zu  feyn  fcheint, 
noch  deutlicher  aueeinander  ferzen« 

Dia  ungleich  kleinewe  ZM  von  Leferup  für  welche 
wir  nnfare  Ausgaben  der  romifchen  und  griechifchea 
Claifiker  beftimmen,  Snd 

1)  die  Liebhaber  fchon  gedruckter  Ausgaben ; 

2)  Diejenigen  Lefer  der  Alten,  wekha  zwar  in 
aer  Jugend  die  nöthigen  yoikenotii^lTe  Seh  erworben 
kabep»    ia  fpateia  Jahrea  ober  entweder  nickt  2eit 
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«ad  Luft  befitzea ,  See  plälotegtlche  Stadium  so  Ihrer 
Hauptbef^äfdgung  zn  mache«,  oder»  wie  dieto  oft 
der  Fall  ift,  aicht  Mittel  genug  habeav  «m  aeuereSi^ 
Sdiea  Seh  anfchaffen  zu  kdooen ,  «ad  auikin  in  bei- . 
deriey  HinScht  die  ReAiltate  der  philologifckea  For* 
fchuni^eo  hier  zu  erhalten  wikifchen ; 

9)  Schd*er  und  Jünglinge ,  welche  den  miiodlichea 
Unterricht  ihrer  Lehrer  und  ein  gutes  Wörterbuch  be- 
Stzen;  swiey  Htilfamittel,  welche  durdi  die  Ausgaben 
aicht  entbdttlich  gemacht  werden  foUen,  und  durch 
k«ne  Aufgabe,  iie  fap  ron  wdcher  Aft  fie  wolle ,  ent* 
behrlich  gemacht  werden  kSoneii.  Fiir  Schulen  er- 
fch<«int  eine  wohlfeile  Ausgabe* 

Emübafc  Terfichera  ich,  dafa  ich  meinee  Thella 
^Herm  Rupnti^a  Unternehmen  •  dorchans  nicht  fürchte 
ond  ea  nicht  herabfetzen  will;  dafa  idi  aber  auch 
dufchaua  nicht  zugeben  kann,  dafii  ein  anderer  dea ' 
Fjan  meiner  Unternehmung  bafchrankter  und  weniger 
nüczlich  darftelle ,  ala  er  wirklich  ift» 

Diefe  Antwort  ift  Ton  mir  allein  s  ieaer  erfte  Be* 
rieht,  den  Hr.  Jlirperff  beantwortet»  ilt,  nach  gemein* 
fchaftlicher  Überlegung  mit  Herrn  Hofrath  Ekhftäd», 
niedergefchriebeu  worden-}  und  ich  bin  überzeugt»  dafii 
der  Herr  Hofrath  felbft,  um  die  gute  Sache' zu  rei^ 
theidigen ,  diefs  öffentlich  fiagea  wird. 

Leipzig,  im  Januar  iSos« 

Ge.org  Joachim  GSfchan* 

Noikgeirungene  Jniw9rim 
Ich  habe  ea  kein  Hehl ,  dafa  jenfr  Bericht  dea  JBa» 
Gößcken^  wodurch  Hr.  Reot.  Aapert)  au  einer  ApelO« 
gie  Seh  gedraogea  fiahlte,  hiit  aieinem  Vorwiffen  go* 
fchrieben »  und  mit  meiner  Bewilligung  in  das  lutelli* 
geazblatt  der  A»  L.  Z«  eufgenommen  worden  ifl,  Diefii 
auf  den  erften  Anlafe  felbft  zu  bekennen,  was  ohne- 
hin deutlich  genug  am  Tage  lag,  wiirde  mich  fchoa 
Wehrheitaliebe  nad  Achtung  gegea  daa  laftitut »  deffea 
Sache  zur  Sprache  kam ,  verpflichtet  haben ,  wenn 
auch  nicht  Br,  RnpetfHt  durch  EInmifchung  perrdnli" 
eher  yerhaltoifle  und  dnrdi  ausdcückliche  Erwähnung 
meiner  Briefe,  mich  in  die  Nothwandigkeit  gebracht 
hätte ,  den  Zufammeohang  der  Umfiande  ina  Klare  zu 
fetzen.  Um  dia  nacbtheilige  Licht  zn  entfernen ,  wo- 
rein Hr.  R.  durch  folche  Beziehungen  die  Unterneh- 
mer fowohl,  als  den  ganzen  Plan  des  Inft'tutt,  mit  der 
Miene  dea  Wohlwollenden  geftellt  hat »  mufs  auch  ick 
nunmehr  auf  ^^ivatverhäleniSe  utd  Frivatbriefe  mich 


beziehen,     Ics  thue  diefi  ungern:   dafs  ich  aa  ih^e» 
hat  Hr.  R,  bsy  ftch  undk^y  andern  zu  Terantwarten« 

Schon  vÄ  Berbfte  des  J.  igoo  erfuchte  Hr.  R.  Rw 
petU  dea  damaligen  Vorfteher  derUatemehmung,  Hn« 
OCR.  Bcttigtr\  ihm  wa  nicht  die  Direction  dea  Gan» 
zen,  doch  der  Ausgab m  von  den  latetn«  Frofaikern  ab« 
zutreten.  Hr.  Böttig€r  antwortete  theils  felbft,  theila 
reraolaüite  er  mii^h  zu  antwotten »  was  der  Wahrheit 
gemäfs  war:  dafs  die  Redsetion  der  griechifchen  und 
lateinifchen  Schriftfteller ,  mit  ^Zuftinmung  des  Verla- 
•gers ,  bereits  in  meine  Hände  gegeben  fey«  12s  fehlen 
möglich ,  dafs ,  wie  Hr.  R« ,  Co  mehrere,  aua  dem  lang* 
•Hamea  Fortfehreitea  diefer  mit  fo  vielen  Schwi<ilgkel- 

tea 


#. 
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^en  verlifiu^Mo'TTaWaehaiiiOf  eiken  co  ralc&ed  $4ihlii£i< 
atif  iin  UnWfthrfchetalielikeic  der  AuCuIiruog  macliea 
fliirfceh:    di«f«  HibficKc  bewog  tu»,    ^cboa  ietzc  4ie 
aulführnilie  Jnkünäigun^  ins    PubltCttoi  cu    briogea« 
Welche  iia  IdeelHgensbUit  der  A«  L*  Z.  igoo  N.  20^ 
abgedruckt  ward.     Da  meto  Freund  fcbon   ehemala., 
bey  der  angelaogcneo  Tertbeilung  der  Autdren,„den 
Hn.  Ruperti  tu  einer  Btarbeirong  des  Silimt  Itmlicmi  üxt 
die  neue  Suice  eingeladen  hatte  :.i6  erneuerte  ich  j'cxc 
jenen  Antrag,  und  frenete  mich  4.er  IreundJicban  Auf« 
öahme,  die  er  fand,     ^gleich  tehrieb  mir  He.  R«  aid 
2.  Oct.  i8ob  :    ,•  PVell  er  iia  Difeetion  Hes  Jnßtutf  id 
/o  guten   Händen  feht,   fo  fey  «er  mehr  genegf,   ßlH 
Vorhahen  eines  ähnlichen  InflitMt  nuf zugeben ,   mit  wei- 
ter   zn    verfolgen.      Träte    dl 9 J er    Fmlt   ein,   /ö 
wollte  er  noch  um  die  Erlauhnift  bitten ,    einen  oder  ein 
Tatkr  Pfofaiker,  etwa  den  TAcitue  und  dem  jungem  PH* 
kluSp  für  unjer  Inftitut  hearbeHen  zu  dürfen.^*     Über^ 
diefs  fügte  er  ren  neuem »  doch  nur  im  V^rbeygebn » 
den  Wunfcb  bey,  dafs  die  ganze  Redactton  der  latein. 
l^rofaiker  ihm  übertrsgen  würde.     In  meiner  Ancwort 
legte  ich  die  Gründe  der  •  warum  die  Erfülhiag  diefes 
Wunfehes  nicht  ron  mir  abhänge ;  übrigens  blieb  ich » 
wohlwiffend  warum ,  beym  Sillut  üehen ,  und  äufcerta 
mich  jetzt»  wie  rorher>  über  'das  Vorhaben •  ein  ahn* 
liebes  Inftitut  au  errichten ,  ungefithr  mit  den  VVohen » 
wtfmit  Hr.  R.  nachher  feine  Ankündigung  fchlofs ,  und 
die  er  oben^  aus  derfelben  wiederholt  hat.     Der  Glau- 
be«   dafs  Hr.  H.»   fieinen  eigenen  Äufserungen  nach« 
)enes  Vorhaben  fö  gut  als  aufgegeben  habe»    Wurde 
dadurch  beftarkt,    dafs  Hr.  G.  Juftizr.  Heynes   ohne 
von  mir  nach  Hn.  R*s.  Thun  beiragt  zu  feyn »  ireywil* 
Itg  die  Güte  hatte  au  melden :    „  In  dortigen  Gegenden 
fey^  vor  einiger  Zeit  •uck  e*n  fotehe$  PrejeU  mmf  dem 
Tt^ege  gewejen;   wovon  E/  ^her  am  dedo  mähr 
habe  a1)rathen  muffen,  an  von  dem  Unternehmen 
In  Leipz'g  dßt  Oeriuht  /ich  dorthin  vMr^tett:  Er  habe 
'degegen  Hn,  R.  Ruperti  geratkeug   f^k  imt  diefem  zu 
verein' gen.     Seitdem  hmhe  er  wlektt  weiter  von  ihm  ge» 
'köft,     Zwey  Jnftitnfe  neben  einender  durften  fchwfrlimk 
beßehen.**    —   Wirklich  erbot  fich-Hr     R.  in   eiiiem 
aweyten  Briefe  vom  30.  Dec.  1900»  »aüfsev  dem  S* 
.Ttus    auch  feine    alten  dreyfsigjähirigen    Schu.fr^uude. ' 
lAvluf  und  TmcHus^  für  unfer  Inftitut  zu  bt»arbetcev." 
\,  Für  Ihre  üntem*  hmudg ,  fcbrieb  er ,    eröffnen  ßth  die 
fiinfligßen    Jutfichten;    mein    Forhahen   uh4    ff^unfeh 
wird  wah^fcheinl  ch  ein  defidcrium  piUm^iben.  — -  Zur 
Erreichung  meimet  Zweckt  werden  vor  eUen  Dimgen  gute 
HfiUrbeUer  erfodert;  und  diefs  iji  leider  ene  Schwierig- 
keit ^     nn    denn    Überwindung    ick    faß   ganz    ver- 
zweifle.     Meine  bithvrigen  Verfncke  find  mir  fo  we- 
nig gelungen,    daft  Uk  fckon   entfchloffen  war,    meine 
Unternehmung  ganz  aufzugeben.     Sollte  ick  auch  in  der 
folge,    woran    Ick  fekr  zweifle,    glücklicher  feynf   fo 
^würden    doch    mehrere  Jahre    verfiiejeen,    ehe  mein 
Vorhaben   angekündlget  werden  oder  gar  beginnen 
könnte.  —  Die  Autführung  wird  mir  auch  dadurch  f^kr 
erfchwert ,    daft  die   meiflen   Mitarbeiter  fchon  für  Jhj^ 
Inßitut  gewonnen  find*     Sollten  mir  meine  künftigen  B^ 
inühungen  mehr  9  wie  di§  bisherigen »  gelingen  g-^^  teeW 


ckdt'ichrkaum;  od§t  dekk'  erß  aa:clb;arsfcVerei 

jMtkven  küßem  darf  ^  fo  gebe  i<k  Em.  Vll.  vor 

äer    Ankündigung   .daao»  Nachricht,    Fiel* 

leickt  könnten  ttfir  aar  >dann  gar  nähern  ^  «ad  Hr.  Gö- 

fehen  geneigt  feyn,    dU  Commentare  i»  befvnJefu  Bn* 

den  zm  verlegen,  -»    Ew.  ^f^.  Jorgtn  für  d'U  Te4?t  ni 

Sie  Kritik  t     und  überladen    mir  die  Interpretation.  — 

Mebie  kritifshen  Bemerkmngen  fende  hk  Ihneu,  die  exf 

gatifehen  behalte  Ich  für  mich**  u    L  w.     Diefs  fchtieb 

Br<   R.   zu   Ende  Decembeca;    und  kaum  war  meioi 

ffefta  Verwunderung  über  den  mir.  zu  hohen  VotfcUtg, 

Kritik  und  lüf-rpretation  auf  diefe  Weif«  zu  trenoeo, 

▼orüber«    Co   erfuhr    ich    von   Freunden  aus  Dioiig, 

Frankfurt»   Haie  u.  a.  O. •    welche  Hr.  R  »  mit  Bfiu* 

lun^  auf  Hn.   Heyne*»  Autorität,    zu   Mitarbeit^ro  it 

gewinnen  neuerlich  verfücht  hatto*  daCs  der  ge^tn  nirk 

(o  bedenkliche  Mann  in  Briefen  an  ße  an  nicbts  weoi- 

far »  al»  an  der  Auaf  tihrung  fein  es  Vorhabens  verzwdfie« 

Bald   darauf  ward  mir  die  Sache  durdi  eineo  Btid 

vom  2>.  A^l  <8ox»    welchen  Hr.  R.  in  gleicher  Ab« 

Itclu  an  Hn.  Hofr.  Schütz  gefcbrieben  •  unmtttelbir  vm 

die  Augen  gebracht.    Er  führte  darin ,  zwar  jene  Min* 

ner  nicht,    aber  ein  Dutzend  «ndere  Mitarbeit  r,  mi 

an  der  Spitze  derfelben  Hd.  Heyne  mit  TibuU  uod  Vir 

gil,  nsmeotlich  auf.     Es  war  f  etat' klar»  dafs  wir  Ha 

R*a. -Wort' mehr,    als  er^felbfi»    geebrt  hrtteo;  ouri 

dafii  auch  Ho.  Heyne*t  Benehmen  fich  fo  frrr  wid^r 

f^rächen  foUte ,  konnte  ich  mich  nicht  überreden,  Vm 

•hm  felbft  erkiek  ich  endlich»    auf  ein  ihn  beyliuM 

geäuCsectea  BefreKdfn ,  au  meiner  w<hr<a  Freude  de 

Vollmacht»  ,fAUtm  fleker^m  wi4erfpreckt%i* 

nebft  einer  Erklasung«    welche  naher  darsuUgeo  ich 

m'ch   hier  cmhaice»   ^eil   fie  Hu.  HafirrtiV  Wlt(rl>f^ 

tigkeit  nicht  zum  Rahme  geretclit.     Katarlieb  worie 

ftudmebr  alle  weitere  Verbindung  mit  Ha.  R>i  W0i« 

irir  fwhon  der  oben  erwähnte  Vorfchlag »  aus  Liebe  z> 

dem  gründlichen   Studium  »die  Lufb  rvr*eidet  hatlfi 

-durch  Stillfchwöigen  ganzlich  abgebrochen.    Die  io* 

kuodlgung  feines   Infttuts»    welche  dem  unfern  nid« 

weniger  a!s  günftig  war»    erfcbion  biesauf  im  lotelli' 

geazbl.  dsr  A.  L.  Z.  igpt'K.  ii2.\  wir  Isfen  fie  ^^ 

wundernd  und  —  fch wiegen. 

Jetzt  etüt,  da  Hr.  Gcfchen  im  Begriff  ßebt,  de 
erllen  Autoren  der  neuen  Suite  hervorgehen  cu  Iti^^' 
fchieu'eaShm  z<fit);emäfs»  die  fatfcb  r  VorfptegeIiiDr& 
^er.  Rupertifchen  Anzeige  abzuwefareo ,  und  das  Nbi'* 
'cum  ftufm^rkfam  darauf  au  machen «  dafs  Hr.  &•  ^^ 
im  Ganzen  nach  dem  unfrigiu  gebilde^et  und  gr^ff**' 
tkeiU  mit  umferen  f^^'orten  angekündigtet  Inftitut  als  r» 
fchieden  von  dem  unferen  amf  eine  Art  darfkeDe*  *''' 
xhe  feinen  Ausgaben  Rauf  er  gew  nnen,  den  ukfrigen  t^ 
zifhitt  f^U  Ilr.  R.  leugnet  j  tit  beid-s  ab.  Ichoiii 
d^her  fchon»  da  Hr.  Göfchen  auf  mich  provoctrt.  ui 
das  Erfta  zu  beweifen.  die  Mühe  übernehmen.  ^'' 
«Aaiiarf i%  Ankünd  guug  wörtlich  mit  der  unfrigea  lu^"^ 
men  zu  halten »  und  um  das  letzte  ins  Lacht  zu  feoc^' 
ihm  feine  eigenen  Äufserungen  zu  Gemüthe  fübreS' 

Wir  kündigten  x)  eiftea  möglichß  herUhtigte»  Tat 
«n ;  Hr.  R-  -ebenfalls.  2)  Wir  fprachen  rso  ^f^^ 
Aükgfetbfi  des  Scheines  kritl/cher  ff^iUkiirlichkti^ 
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fo  wie  vaay^rfeAen,  w^hijt'dt^'He^imigther  fieh  iMt 
Plün  aiiil  Hülf'tmiit€l  feines  hier  gelirfmften  Texißi 
zu  erklären  hätte 4    «od  fl^ubcan   dtduvch  hinliuiglick 
angedeutet  «u  htb«o«    wes  Hr.   R.    feinem   Publicum 
d::utbch*r  ver(pre«htn  su  mil^a  (glaubte:    ^ey   der-^e* 
cexfion  des  7'e9te$  die  beßen  hhherigen.  Vorafiteiten  und» 
wo   dt^fe   nicht  hinreichen ,    neue  HnlfsmUtet  zn   henut" 
^en  *  nur  denn^   wenn  emf  der  krieifchen  Pf^egfchele  ein 
grofses  Ühergewiehi  ift,  etwa»  3»  dndern  ^der  zn  eee* 
hrffem  »  verdöehvge  f  'erje  mnd  ^Mtere  Minfchiebfel  «srv 
wenn  ße  nnzwvifelhajt  find,    eu$  dem  Texte- xm  werfenk 
fonß   über  hUfe  mit   A^eHiken  zm  hezeiehnen^    und  in 
manchem  (?)  fchwierigen  Stellen  mehr  durch  ehe  richth 
gere  Erklärung  und  Interfunetien »  att  dnrdk  Conjectufen 
den  wahrtn-  Sinn-  und    Text  herxnfieHen^     9)  Wir  kua^ 
d'gc^a  allgemeine  Einleitungen  »u  • » welche  erUltth  ekiß 
Naehfficht  über  die  Lehen*  um ftündt  jedes  Schriftßtllert 
(bt fonders  wiefern  dieje  euf  leine  literarifche  Mnd  vtoref 
iifche  BUdung,  nnd  mithin  euf  feine  PTerke  felb/t  Ette- 
ßufs  gehabt  habtn)  und  über  die  SMckfmle  (einer  Schrift- 
ten,  tweyt/ene  ene  auf  die  Cxundf ätze  dir  höhern  Kri- 
tik gegründete  l^ürdigung  des  individuellem  Char.aktefs, 
des  Geißes  und  der  Manier  drßelb^n   evthtlcen  .fürten. 
Hr.  R.  kündiget  an»  eine  eilgrmeine,  nur  Einen,  hdchr 
'fiens  zwetf  Bogen  fülUndek,  J^-nieiiung  ^  di^  denL*fdlr 
.mit  den  LeSenfumfiiimden  eines' jeden.  SchriftßeUers  ^^  nii^. 
feinem  moreUfchen  'und    iiterarif.hen    ChafAhier , .   dem 
Geiß*    Inhalt  und* fiFertk  feiger   Schriften ,  ^ mit  feiner 
■Sehreihert»    den   Origin^ltn^t    die  er  eopirte,  den  Quei- 
len  t   woraus  er  den  Stoff  hernahm,    der  Jrtp,  wie  er  tkt^ 
behandelte,    den  Schickfakn^   nnd  den  beßen  nnd  claßi' 
fehen  Ausgeben  feiner  fif^erke,  und  den  krittfchen  U uifs' 
mitteln    des   nenen   Herausgebers    beäanmtf  machen  foH* 
(Uier    mag  weiiX    die  -fehr   gnefse  ^CKfekiedenheitd^ 
Plana  in  d:!m^  KttDflfliuk.  lief^eo»  diefa  ailea  auf  Etn^'U^t 
hockßens  zwey  Bogen  abzuthuo :  wbzu  freyUch  Hkx.  /t4* 
pertV»  eigene  Piikifion  erfoderlich  ill.)      4.)  Wir  be* 
fitmmten,   zum>  Behuf   der  fficerpretatioQ  •    Claves,  <«»• 
welchen   jedoch  alle  die  Verhalien  und  -Realien .  wrlche 
jedes  wohl  verfafste  Lexikon  hietat  ^  und*wovt>n  die  An- 
wendung auf  einzelne  Stellen  der  Aken   ftp\  e^üi/tlbß 
ergiebt,  auag^efchloffen  feyo  mültiCQ»   fir.  R.  verfpricht 
dem  Ende  tiuei  jeden  Claffik*rs  oder  feines  IVe^kt  eimn 
kurzen   Index    nicht  der  PPöster  {denn  diefen   Mangel 
könne   ein    gnaee  Lexiken  gröjstenthktls  evfetzat)*   Jon- 
dem  der  S^chn  amahäKgen,  (VV^s  Gnd  dem  Uo.  R.  iSki- 
chen?  Doch  woh]  daiTeibe,  .wer wir  in  unCtfrer Ar>küa- 
digtif*^  der  Clavea  fol;-he  J^k^orte  nannten,  welche  we^ 
gen    dunkUr   Beziehung   auf    Mythologie,     GrfMchte ,, 
Geographie  und    Alter ihümer  einer  befondereit  Anfkie^ 
rung  bedürfen.  •'     (Ab*T  diefe  wiU  fa  Hr.  R. ,  :iirie  fich 
uncc^n    zeigen    wipd»    in    den     Commehcaven    behan- 
deln 1  -^)      5)   W  r    v«rfprachen    vor  jedem   einzehten 
Gedichte  oder  llauptjbfchnitte  eine  Beurtbeilung  dt^e^ 
^t»n  :    Hr.    R«.  verfpricht  in  dem    Commtutar  vor  jed^m- 
ein^e.mn  Gedicht  oder  Hau ptabf  hnitt  eine  Inhedtsameige 
und   BiurJieilung.      {A\[o    lU.  R.   thut  dalTelbe  lA   ^etn 
CoiDfnencarf    was   wir   an    der  Stelle,    wo    ea   nötbig 
(cheint,    thun  woJNn.     Dann   hätte  er  aber  doch  we- 
Digüenfr  hier  uafere  Worte  ändern  Tollen.)      6)  Wir ' 


beftimoiMi  ttnCene  Auiga^ea  überhoupt  gehUdeten^Lefertf 
jedes  Standes  i  theila- folchen/  welche  hinlängiiehe.  For» 
kptminiffe  befitzen ,  um  die  AUen,  ohne  philologifche  Es^ 
Ithttarungen  g  rein  und  um  ihrer  fetbfl  willen  zu  lefen» 
theila  deiKV  »  die  noch  einige  Fingerzeige  zu  erwarten 
berechtiget  g  oder  die  nach  Gründen  zu  fragen  geneigt 
emd  gewohnt  find 9  theda  dmu  Bedürfniffe  der  Schulen, 
weibehe  feither  nuf  die  Uürnberg^t-.T^bmger  und  Hhnli' 
ehe  Abdrücke  befchränkt  waren.  -Hr.  R.  macht,  fich 
«beofallf  apheiCchig«  die  dnngenden  Bfdürfn'fft^und  die 
ftfemmen  Wünfche  fa  niehr  'gebildeter^  L^efer^  Leiirer 
smd  Jünglinge  9  welche  die  Alten  für  ßch  ßndieren  wol» 
ItfMft,  nnd  von  Hüffpnitipfn  entbUjJst,  nicht  eUer  ff^inhe 
Mud  Anw^ijung  entbehren  können  9  zu  befriedigen* 
.  ^9o  fprach  Hr.  ü,  ehomali  in  der  AnkündigiiDg; 
4iad  ea  ^gtn^. daher  andern  ehflicben  Mänaern  (rerg^ 
Sech  Qomm^nta^ik  phioL  So^*  Lipf.  11.  p.  174)^  wia 
Ms^tj  d^fa  fie  die  «or^egebeno  t^'a/rxi^icXia  FerfchUdew 
Jteit  dea  Plana  durcheue  nicht  finden-hiMinten.  ,  Wm 
.thut  Hr.  /l.  jetz^  in  dar  Apologie?  Er  nimmt  nichu- 
bedeutende  Abänderungen  (einer  vormaligen  Anzeige^ 
WidrrfprUche  mit  ficb .  Wide? holungen  und  Ampüfict- 
iioqen  zu  H4Ufe>.  um  die  Lefarzu  zwingen»  auch  daa 
waa-  d«  liicht  fehen,  zu  glauben.  Abänderungen:  z. 
J^m  in  dwm ,  waa  or  ^h^maU  No.  5.  .  gefagt '  hatte. 
^pj^idei^fyrmhe :  .Et  läftt  «•  B.  uns  eben  /o  fehr  Jür 
die  Kritik ,  %h  '  4ia  Interpretalion  Jörgen  ^..  upd  fet^ 
.doch  eigeotUch  dae- Haupt vetdioaft  feioeaPlaapf^ darein^ 
^defs  difiUt  r-ofzüglich  aiil  Interpretaoon ,  dee  junfero 
•hmgegtfi  laii  auafchliefoend  auf  Kritik  berechnet  Cey. 

'.I^iedevholungen  und  AmpUficetionen :  •  diefe  dürfen  wir 
doch  wohl  nicht  erft  nachweifen  ?  Hier  ein  fj^6bche|li 
llati  Weler.l  llr,  A.  fchri^b  ehemaU:  fein,  Inftitut  ei- 
gen«-fi^  fUe^r  fiirJoUhe^  die  no<.h  mancher  Belehr ustg 
bedürffu.-  um  (eine  Worte  von  den  «nfrigen  walte« 
zu  entfernen  » .paraphrafirt.  er  ]«t«t:  kurz  allen  Lefem, 
'die  no4.h  vieler  und  mancher  fVinhe»  Anlel* 
tung  und  Belehrung  bedürfen,  Daa*  G..d  freylich 
viele  und  manche    Worto,    una«    wie  ea  fcheint»  zu 

.  irerfuchen »  ob  wir  ,» mehr  auf  den  Buchflaben  und  die 
Schale 9  als  auf  den  Geiß  und.  Kern,  zn  achten*'  Tef- 
ftrhen*  * 

Mir  Einem  Woi  te :  die  fekr  gfofs$  Ferfchiedenheit » 
der  g««fa  andere  und  viel  wßiter  hinausgerückte  Geficht$* 
^unkt  ^  wodurch  Hr.  R.  fein  Inßitut  auazuzeichnen  Cuclit  • 
dar  Geiß  und  /tat«  badhr  am  Eoda  in  nichts  anderen » 

•  nie  in  der  Inte^pretetion  duKch  fortlaufende  Commentare» 
Die  Frage  über  den  Wcrth  tokher  Commantare  überhaupt 
mögeni  Ein fichta  vollere   entfciAiden!   Fiir  dieienigen» 

'  auf  welche  Hr.  i}.  wirken  wüi  •  i£^  völlig  hinreichend 
die^  Beanttt- Ortung  einer  Uichffbren }  hat  Ur.  IL  wohl 
dar,  wodurch  et  fernem  InA  tut  den  Hra;  z  aufzpfetzen 
gadepktj.  lur  nach   dem    Sin  le  feines  Ln'ire^f  gehörig 

.  begrifieu?  —  Hr.  Het^e,  fegt  er»  hut  ßch  diefer 
Methode  zu  commentiren  immer  bedient»  Hat  er  daer. 
auch   bey  dem  Findarus?      .£r  hat,  fahrt  Hr.  R.  fort». 

.  nicht  vor  der  Anwtndung^  fomdern  vor  der  verkehrten 
Anwtndung  derfelben  gewarnt  ?  Waa  nennt  Hr.  R» 
verkehrte  Anwendung  ?  Hr.  He^ne  vetficherte  bereite 
in  der  Vorteda  zur  erden  Aufgabe  dea  Virgilius  aue- 
drück- 
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irikiai<lii!  Feci  in  VirglGo  iä,  ^ol  In  «Zio  podtä,  qwi 
nou  Hm  ommum  maiiilwf  ierHuTt  euinon  nifi  a  call^ntiQ* 
r^f  €t  doctiorlbut^  Ugitur ,  faclendum  mihi  tffe  non 
yuurem ,  ««  u.  f •  w.  Zu-di  f f en  9iHf  gehAeo  doch  wohl  • 
lo  beiderley  Hinflcliteo'/Mi^eM«ilf»  Perfiut  und  CwHui 
gadt  T#rftüglich?  Hr.  Hesntt  behauptet  endlich  der 
IpoUgec  •  ft4t  if le/e  Methode  /elbfi  übereil  alt  iie  Btfie 
empfohlen.  Und  Hf •  Heyne  beKenot  in  der  letzten  Vor* 
vede  tu  Ceinem  Vtrgilfus  :  Kevine  omnino  hane  teHo* 
nem  cQ^nuntandi  tenqnam  uuiee  probendem  et 
amplect  endem  venditavi ;  eontre  vero  fiudio/e  de* 
elerevi di0erfii  K^inßiis  ec€ommodaie commentendi  geneidet 
«f  hcwm  fuum  effignevl  hMh  «j/Iro  etc»  Auch  fohoM 
In  der  Tocltucen  Aufgabe:  Noifdum  tme  poenitet  — « 
fKoWf«  quem  in  interpreiendo  poSta  Jequmtm  Jnmt  non 
qnidemt  mt  omnes  emi  mnltos  poetas  fimUi  eem^ 
menterio  k^uciet  ^epelim:  verun^nt  nno  eliqno 
exemplo  in  poBtemm  principe  propoßto  u.  t  w* 
Doch  die  lettte  8c«lle  Ccheint  Hr.  Jl.  lelbA  im  folgei^ 
den  TOr  Augen  gehabt  su  heben;  ohue  su  bemerken » 
4Ltt(§  dief<i  folgende  mk  dem  Voihergehenden »  nach 
den  Regeln  der  foctlauCenden  und  nicht  fortlaufenden 
Interpretadoo ,  in  offenbarem  Widertprocht  ficht.  Wie 
kam  olCo  Hr.  A.  daxUf  dafa  er  gerade  hier»  wo  er  die 
yorsiigo  einer  guten  Auslegung  geltend  .machen  wollte  t 
die  t^  gemiCiigten  lufeeruogen  leinef  würdigen  Lek^ 
teri  f#  willkürlich  umdeutend  aualegft?  Und  woo 
nag  dMtr  befd^ldene  Mtna  empfunden  haben»  mla 
er  Hn».'  BV •  handfehrtftUchen  Auffate  las »  «od  das 
Bxemplar,  welches  der  Expedition  der  ALZ.  tum  Ab« 
druck  sugeCchickt  wurde,  mit  Mnem  imprjmeasr 
rerfahl 

Um  fo  befremdlicher  ift  es»  daCi  Hr.  A.»  indem 
tr  TViderfprttche  mit  fich  und  WtderfpräclM  mit  fei- 
nem Lehrer  htfuft»  durch  diefe  Widerfptiiche  undMis* 
TerfiSndnifre  fein  Inllitut  su  erheben «  uoferes  In  Schat- 
ten SU  Heilen  fucht.  Oder  will  er  auch  dieCa  noch  fet- 
ner ableugnen  ?  ,  Br  fpricht  {s  wiederum ,  lioch  deut- 
licher als  viprher»  tob  einem  elW  weker  kUemgerüek' 
tm  Oe/MfijMfokte  feioer  Aufgeben»  wehrender  dieunfre 
mif  eine  uugleieh  kleinere  Zehl  von  Lefefn 
(slCs  doch  euch  too  Käufern  ?)  einfchrSnkt«  Er  behaup- 
tet» delbLefer  durch^  den  Plan  uoferer  Editionen  keinet- 
Wtgos  cum  gefchmeckeoUen  nnd  fmchtherem  Le/m»  ia 
nicht  «inmel  tnm  rie^Uigeu  Verfi»ndnl§e  der  Alten  etn^ 
geweihet  werden  kennen »  nnd  ▼etfichert  dagegen »  dafs 
ferne  Methode  der  dreyf sehen  lUatfe-TOn  LeCem«  do* 
ren  Bedürftige  fie  zu  befriedigen  ftrebe»  (wir  Cetsen» 
wie  obengeseigt  worden»  die/sibse Lefer  ▼osous»)  weh 
mehr  Netzen  nnd  BeUhmng  gewähre.  Seine  Methode» 
lagt  er»  fey»  fdbft  nach  dem  Urtheile  des  HauptbsfSr* 
derer«  der  akeo  Literotur»  die  h^ei  er  gtebt  nicht 
undeutlich  su  rerftehen»  dafs  in  unferen  Ausgaben 
sfer  Menge  ee««<cer  Feriemten  nmd  kriHJchen  Plunders 
werde  znfmmmmigefckleppt  werden,  nnd  fuhrt  Meynun« 
gen  über  die  Clevei  an»  wriche  unfero  Binrichtung 
gk  unftstthiit  Mdmaipo  felsau    Dachte  der  Mson» 


a 


1400 


der  YOa  der  bi^r»  MMbode  ij^ncht»  der  lar  Bmpfek« 
lang  der  feintgen  fich  felbH  auf  JenVs  Homz  (warum 
nicht  auch  suf  feinen  eigenen  Siliua  und  Jurenal  ?)  be* 
rief »  ja  der  fogar  gelehrte  und  krüifcke  Noten  den  im- 
terpretirenden  (die  doch  wohl  nicht  nmgelehn  feyn  |njjs^ 
fe<i?)  zum  Nachtheil  der  erften»  cntgegenfiellt »  dach- 
te er  ojcht  auch  an  Ruhokeniua  Bearbeitung  tod  Yel- 
lefua»  an  Wolfa  Bearbeitung  Ton  Demofthcnes  Lepti- 
nee  ?  Oder »  wenn  er  jetat  e? ft  d^rao  erinnert  werden 
mufs»  verliebt  er  nunmehr  rielleicht»  was  die  Worte 
unferer  Ankündigung  bedeuten :  Fon  eigentlieher  Isfer- 
pretetion  darf  in  din  Noten  «er  /e  viel  hetfgemif^ 
u/erdin »  eit  die  Kritik  zu  ihrer  Unterflüttmng  oder  Auf* 
htllumg  bedarf  f  Ohnehin  find  ja  eile  wlrkliOf  Jchwierige 
Süllen  in  der  Ordnung  euch  der  des  Alte  virndidremdeu 
oder  emettdirenden  KriHk  mufgejetzt. 

Ich  übergehe  manches  Andere»  was  fich  noch  Car 
gen  lieCse,  Das  EefUltat  der  vorgelegten  PiimilTeo  Ioa- 
ttt  mit  einfachen  Worten  alfo:  Hr..Rect.  Ruperti  hat» 
nachdem  bereits  ein  neues  Infttcut»  zur  BeJförderung 
,der  daififchen  Literatur»  öffentlich  engeküad'get»  too 
den  treffiiehften  Männern»  ja  felbft  von  den  erllen 
Philologen  Deutfcblands»  durch  tliatigo  Theiliuhme 
unterflützt  und  von  dem  Verleger  nicht  ohne  bedeutende 
Kofteu  unternommen  wa«*»  nachdem  er  felbfl  feioeMie 
gliedfchsft  mit  frsundlicher  Miene  zogefichert  hottsi 
mit  einem  ahnlichen  Plan  ich  dazwifchen  gedräiigt. 
Indem  er  |diefen  Plan  tröfatef.di«ls  aus  dem  tinfirigco 
aufgefaßt»  kündigt  er  feine  Untemehmuiig  ein  wo^ea^ 
lieh  Torfchiedeo  von  dernufereo»  als  nützlich  für  weit 
mehrere»  überhaupt  als  sweckmafaiger  an ;  und  jetzt, 
da  der  Verleger»  um  MisverfiandniHen  vorzubeugen . 
ein  mildes  Wort  darüber  fallen  lafst.  mifcht  er»  veo 
Humanität  fprecheod »  parfSnliche  Verhiltnifls  eto »  wOl 
fogar  beCchttldigcn »  da£i  wir  unfero  Unternohnaiiiig  der 
f einigen  nachgebildet»  und  erhebt  eine  Fehde  über  Sa« 
eben»  wekhe  von  dem  Publikum  erft  noch  erwartet 
werden«  Es  liegt  am  Tage»  wer  angegriffen  uod  bdei- 
diget»  und  wer  anfange  nachgefehen»  dann  mit  mec* 
Itchftsm  Olimpf  abgewelirt  habe« 


Jena»  am  »o  Jan«  isog.  , 

Hetar.  Karl  Abc  Etchlkidt. 

JW^acA/cArl/«. 

Tofüshende  Antworten  auf  die  mit  dem  erwihotis 
Imprieeetur  eingefiindte  Apologie  waren  fchon  iai  Januar 
von  Hr.  GSfdien  und  mir  au^efetzt.  Bin  Feiod  aDer 
licerarifchen  Fehden »  zumal  folchsr»  worein^  perfooltcha 
Verhaltniffe  gcmifcht  werden»  hielt  ich  den  AbdnHk 
zurück »  weil  ich  noch  immer  hoffte »  dafs  Hr.  R.  Ba- 
perti  fich  eines  andern  befinoon  werde.  Jetzt  da  die 
Bapaditfoa  der  ALZ.  zum  Abdruck  feiner  Apeio^ 
von  neuem  auf  gefedert  wird »  hat  er  fich  Mhü  zuzu- 
fchreiben »  dafs  ihr»  was  Recht  ift »  Wider lakrt. —  Vao 
dem  glücJdichen  Fortgange  unfers  InAjlttts  wird  Bc 
Oö/cheu  nächftens  Bericht  sbfUtteB* 

Jona«  #m  atf«  Aoguft  &8«d»  ^ 
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ALLGEM.    LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  17L 


Mittwocht      den      31t«      Augaft      ig^S» 


LITEKAEI8CHE       ANZEIGEN. 


I.   Nene  periodifcha  SduriFten« 

I  Jag  zftt  Stuck  def  «reo  Baodtt  dei  PVii^^ffUekmti 

iß  etfchienen»  ttod  «ncbälc; 
t)  Ift  denn  4af  CchiiBa  Gefcblecht  cttch  wurklidi  4«s 

fcböae  ? 
1}  Daf  guC0  H«rz  äod  delfleo  Würdii^wig« 
3)  Ecwtt  üb^  die  muchniMliclie  Genealogtt  im  P«p- 

üet  Clement  diy  J^IV. 
4}  Die  Fil^in  »der  Mufenfltz  und  die  ntldeo  Sitten ; 

oder  die  h<>uttgea   Weiaheitt-  uod  SchöoJiekaleiiffeo 

und  ihre  Falgefl. 
S)  Über  den  Nachdrack.    jiuJlatur  et  •ttef.fatt. 

Comptoir  jür  Literatur  in  Leipzig» 


lokale  dt$  erften  Bandea  iweycen  Stückea  der  Jü* 
gemßinen  merkantilljcken  Literatur- Zei^ng. 
L  Recenfionen  r«o  folg eodaa  Sckr ifceo : 

i)  PF'egners  neuea  Lehrbuch  dea  Buchhaltaoa.  tgoa« 
a)  Sieveking^f    Materialien    sa    einem   yoDfiiodigeB 
Weclifelr«cht.  Von  v.  Eggers.  130  2« 

3)  Veraeicknifa  der  voraüglickftan  Handaiafckrifcea. 
Frank!»  1803. 

4)  «•  Swlnden's  Verkandel*  •▼•»  «iicen  tcc.   Am* 
üerd.  i8oa. 

5)  Auafiibrlicbe   Nackricke   von   der  Berl.  Handl« 
Schule*    Berlin,' z8o3« 

6^  9s  MurtmCt  Gefetze  und  Yerorda*  über  Handel 

<tc.  B.  I«  Göct*  1809. 
7)   Grüningi  Hamb.  Brief fteller  etc.  Hamb.  18Q3« 
g)   Emfi-ludia  Reglfier  for  1803,   Lond.  1303, 
9}  Leffe/i  neu  revidirte  Sunder  Zollr«lIa  etc.     Ko- 

fenk.  1803* 
10)  Schulze^i  Biogr.  iwejrer  Rauflaute  ttc.  Fraakf. 

X803* 
si)  Nachr.  die  Magdeb.  Handelafckul«  betreffend, 

Mftgdeburg  X|oi» 
1 2)  9,  Liechtenßem  übet  Öfterraicki  Vandel  gack 
det  Levante  etc.  Wien*  I803* 
L   Auiziig^ 

Befckreibong  der  Farlenfifcker^  ««I  Ceyleo» 
IL   Notizen: 
aj  Torttägf  «erkandl«  Inl^ltf  gul 


b)  Neu  erfchienene  Bücket  und  KupISarIHdi«. 

c)  Nackrichten  von  literarifchen  üotemekmunfttt* 
Diefe  Zeitfckrift  erscheint  im   Ferlags  •  Bureau  zu 

Sckweinfun  und  ift  in  allen  BuckkandJungen  zu  kaben« 
Monatlick  kooimt  ein  Stück  ron  4 — 5  Bogen  gr.  g. 
k^raua.  Zwölf  foJcker  Stücke  bilden  einen  Jahrgang 
od^r  zwey  Bande »  ^ivelche  3  Rthlr.  koAen  und  nicht 
getrennt  werden.  Bfy  fünf  Exemplaren»  welche  Pri« 
vetli*bhaber  bey  d^r  Verlagabuchhandlung  felbfl^  oder 
bey  dem  Buchhändler  J,  Schumann  zu  Rannehurg  be- 
Aellen  und  baar  bezahlen  *  wird  ein  fechfiaa  gratia  gt« 
geben. 


In  allen  Buckkandlungen  DeatCcklondi  ift  zu  kakeni 

Europa, 

EinM  Zettfchrift.    Herausgegehen   voa  Friedr.  SckUgdL 

Erften  Bandea  zweytea  Heft. 

.  InhaU:  I.  Vom  Raphael.  17.  Überficht  der  neue-' 
fien  Fortfchritte  der  Phyßk.  Von  O.  III.  Beytrigo 
zur  Gefcktckte  der  modernen  PoeSe«  uod  Nackrickt 
von  proirenzalifcken  Manurcrlpten.  IV.  Über  daa  Ijpa* 
nifche  Theater.  Von  A.  W.  Schlegel.  V.  Gefprick 
über  die  neuefien  Romane  dw  FranzÖfinnen.  Von  D, 
VI.  Einigt  Nackrtckten  ron  den  neuefien  Aibett»  der 
Parifer  Pkilologen. .  Von  S.  VII.  Sylbeomaafae.  Vl^'L 
Kleine  Gedickte.     IX.  Farifar  Neuigkeiten. 

II«  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Pritnumerationi^jinzaige^ 
Den  Freunden  der  Dicktknofi  macke  iok  bekannt» 
dafa  ick  zu  künftiger  Qftetaiaffs  ein  Bück  unter  dem 
Tiial: 

ErßUngttrüchf  dar  IHcktkunfi 
kacauasugeben  wiUena  bin.  Die  Mannigfaltigkeia  dar 
Geganiliode  wird  ia  befiar«  ola  mein  Lob  empleklan. 
Ick  wäklo  dazu  den  Wag  dex  Primunoradon »  wekbo 
kia  Ende  Dacembar  -1903  offen  bleibt»  und  für  ig  big 
I8<Bh^  >o  gr.  pnenl^.  C^or.  beträgt.  Dar  nacMio» 
rige  Ladengraii  wird  marklich  erkftht  werden  Dio 
Frünumarantan  werden  vorgcdmckt.  War  ficÜ  gafit« 
Ügft  dar  Afüka»  Subfcribentea  tu  fiuunaln,  unienia* 
lietf  will  •  arkilt  daa  sota  Bxamplar  irejr.  Auawartiga 
(S)    R  köonatt 
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JiBooen  fich  co  je^e  folide  Buclihtodlaa^  ihres  Orts 
wendeo,     Dit  Hcnptrerfen^iiog  dtvoi>  übtroimmc  di« 
Buchhfnilan^  ron  C.  Friedrieh  Barth  jun»  in  BresUtt« 
Nimptfch  in  Schlefien« 

J.  F.  W.  Krebs. 


Bey  Hern  Buchhiodler  J.  S,  Eeinßui  io  t^)^s}g  fiad 
0ic1ift«heDde  neue  Bücher  xu  l»Aben :  I.  C.  8il6etfchlsg 
leichtfflfslicher  Uoterrichc  io  der  Prpportiofisrechoiicig 
für  Kioder  in  Stadt-  und  Lsfidfchuleo ,  such  für  Br* 
V  Achfene  zur  Selbfi^r'eroiun^.  ff'*  S«  ^  8  Rr.  Der  itM 
Theil  dt  von .  oder  'VernunftoiAfttge  sllgemeine  Bech^n- 
kunÜ»  kq^ßrC  <Lgf*  ..Dr.  Job*  Fciedr,  Burfch<<^cs  Cetb« 
Pr«difC€o,  die  unreränderli^he  buchCttbllche  Wahrheit 
der  evani^eliCcheo  G<-rchichfte  v4n  <efu  etc.  «r.  8-  4i  $  ^« 
Eine«  Siteo  Maon*s  in  Cein^.r  Ju^nd  b<*y  i-em  Glsose 
und  GetsiMf6:lie  des  H^ef  tferf^rrtcrre  Abend-  und  Nacht- 
gefsn«e,  such  AidereNachcgedanken.  b  4  f^.  Lettref 
mari  Handys  fort  propres  U  s*exercer  dans  le  ftil«  epi- 
ftolaire  du  Kegocia&t»  par  J.  C.  Mty.  Nourelle  £di« 
tiMi.  b  12  gr. 


Anzeige  für  Kunfilißhkaher. 

"     Endter»    F.  G.,    iUujn-  Jbbldufigen  von  fMefifehen 

und   gläzif  hen.   Oeg'nd»n,     lies  bis    Jtet   Stück 

^chß  fiefchreihMnfF :  als  das  Schlofi  Sckweifthams , 

Köft  gsherg ,  Futjhnfteint    non   zwet4  Seiten  ahge» 

bildet;    ferner:    4er   Kockelfmll ,    dmt    herzoglche 

Schlofs  f  ZH.  Öls  vni  das  Vitwlolwerk  bey .  Sehreh 

heran,  gr.  lang  4«  IS  ffr. 

Dt  der  Vt^HtlTer  diefer  Bläfter,  fo  wie   feiae  Ar- 

ht'n,  hinlänglich  bekannt  iil:    Co  glaube  ich  tur  Em* 

|ifehlun((  diefer  Abbildungen  nicht«  w^ifer  hini^ufetzen 

SU  dürfen,  als  den  Freuaden  fchöner  Abbildungen  noch 

hierdurch    anzuzeigen»     dafs    Herr  Endlec   fon^ahrea 

wird,    all«  interelTante  und  malerifche  Gegenden  von 

Schlefien  und  der  Graffchaft  61az  in  eb'sn  der  Manier 

ah  liefern,    um  endlich   fa   viel   als  möslicb  ein  voU- 

fiäodij^^s   Ganze  dadurch   zu   bewerküeri£en,     D«   es 

niit  einzelner  V«^ei^ung  diefer  Blütt^r  für  auswärtig« 

Fround^  zu  umfiändlich  ift  •  und  leicht  St  haden  gefche« 

hea  kann,   kann  ich  (eibige  nur  auf  Verlangen ,   nicht 

ober  b  Condit.  ausli^^feni* 

Bteslau,  deo  iften  Auguft  i$o3* 

C.  Friedr«  Barth  ]uo. 


i: 


»  > 


f    4 


VerzeichntCi  ier  Novitäten  zur  Leipziger  Jubilato* 

meffe  igog  von  Samnel  flick  Sohn  m  Bafel. 

Cadet.djl  Vliox,  A4 1..,  die  Gall'^e  aas  Kn^dien,  «in 

«ogonehoirs.  wahHeile«  «ad  kräfti«««  Nahroni^iiS- 

tcl.;  4erea  leichte  B^-reftung  ki  allen  B^uahaltani^eQ 

»  «U|cl  Bofpitiiiem»  and  derrn  Wichtii^keit  für  KrsnltO 

.^Sii^  Äftt«.   8*  Tto3.     (W.r4  nur  auf  Beftelloag'-n 

si^an  U4m  geliefert)      "  ^*'  ■   '         6  n^  od.  34  kr; 

Mb.   lUftli,  iffat.WMsrfthn,  «ia  «eftüd«  de«  Le- 


Feiner,  J.,  neu«  «llcmaonifch«  Gedicht«.  8-  b  iggt. 

ad«  I  fL  I«  kr. 
BUder»  A«  Th«  W.,  Sammlung  aoserlefener  Beligions- 
vortrage  ^ey  bi;rpndem  GeJegeoheilen  gdkaltea.  N. 
Aal.  gr«  8*  Bafel  1803,  1  Hthir.  ad.  ifl.  30 kr. 

Meiüer,  L.,  heU*eti(che  Revolutionsgefcbichte ;  vom 
Ausbruche  der  Revolution  bis  zur  Beendigung  der 
helret.  Confulta  in  Paris,  g*  BtfeU  logr.  od,  40  kr. 
(Die  etüe  Aufl.  wrr  in  14  Tagen  vergriffen  •—  die 
cweyte  ift  j*;tst  erfchient:n.} 
Ebend^iTelben  Gemälde  der  Liebe ;  mit  i  Kupf.  8-  Bi* 
fei  iSol.  ^  I  Rthlr.  od.  i  fl.  30 kr. 

Minerva ,  belretifche.     Eine  Zeitfcbrift  in  Verbinduni 
der  vorzüglichiten  Gelehrten  der  Seh  weis*  heraufge- 
geben  von  L.  Melder.     (Das    erfte  Heft  «r(cheiat 
.    gleich  nach  der  ifeire.) 

Ofterwald^s  Anfangsgründe   der  Erdbefchreibung  zun 
Gebraach  für  den  «rften  Bchu^unterrtcbt  umgearbei- 
tet van  Prof.   Ber«!nirer;  ganz  neue  vermehrte  ued 
<  revb. -Au^i^sbe.  g.  Bafel  1803.  d  gr.  od.  24.  kr. 

Pefialozzi,  H.»  Fabeln.  Neue  unverändert«  Ausgabt, 
f^  tgos.  t  Rthlr.  od.  z  fl.  3okr. 

Wsod'rungen «  malerifche ,  In  die  Gegenden  des  Bin- 
ton«  Bafel  uo4  d^ffen  Nacbbarfchaft  — •  in  g<»ätzre8 
blättern  van  i.  C.  Reiaormaon ,  niit  hiftorir<.hei'  Er- 
läuterungen begleitet  van  Hn.  Pfr.  Lutz,  quer  8«  bro* 
fch irt.  1 3  gr.  od.  45  kr. 

Zfchekk« ,  H.  •  Schattiningen ,  als  Fartfetcung  von  dea 
Vii^n^tten  gezeichnet  vom  Vf  des  AEäilino«  m.  Kupf. 
8.  Bsfel.  xBthlr.  isgr.  od.  3  g    45  kr. 

Dictionnair«  nouveou  franqa  s  allcmaod  et  allemtcä 
fran^ais.  Ed'ion  cooftderablement  augmentee.  2  Vo!. 
gr.  in  4.  in  CommifTion«  tf  Rthlr.  S  ^t.  ad.  iifl. 

Unter  der  Pr«ff«: 
Leb^n,  Thtten  und  Ende  des  berüchtigten  Schinder 
hannes;  aus  den  Originalakten  dei  Tribunals  zb 
Mainz  rezaren,  und  bearbeitet  von  dem  Br.  Regie* 
mngs  Commiifär  Tiffot  g.  1803* 
Miega  L- •  Gtfm«^io nützlicher  und  fafslichar  Unterricht 
für  Bruthpatienten  beyderley  Gefcblechts .  worinoeo 
de  bttoiiders  diefen  fogenanntea  Leibesfchad^n  la 
fich  lekht  erkennen,  und  dagegen  zur  Verhilcoof 
lebeosgefährlicher  Folgen .  die  icherften  und  zweck» 
aiä^'sigfteo  Vorbauungs*  und  Heilmitul  ang eseigc  ^ 
den.  g.  SS03« 


F.  fV,  GttlnCt  fi'mmtUchs  Schriften  in  4  Thenet. 

Neue  Anfiage,   %,  Schtbp.  9  Rt^lr.  16  gr. 
DieC«  Ausgab«  xfk  nun  val'fiändig,  und   drr  Pr'j 
am  %  Bthlr*  itit  gcringar  als  varmals  heym  arÜen  1«* 
fiUsr. 

Heinr.    Graff. 


^:   .^ 


V«r  aa#erA«lb  Jahren  fdilofs  ich  mit  den  Bert« 
Hast  und  Sohn  ia-CÖllA  sh,  ein«  Sammluae  G'<i^ckK 
in  2  Theilen  carrekt  und  auf  gut^^s  Papltr  gdr  «rät. 
auf  Subf^ptf^  herauszugeben.  Kach  mancherley  Vt 
hiadsniagoo  langt  diofa  Ausgabe  an.  valleadet  so  v«^ 
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deOf  tber  duivb  AttfU&ingeo  und  iSCckeulich«  Druck«; 

|«h''cr  fo  ^efchixidicc»  daff  ich  G*  hietivrch  i9ff«iulich 
Ter  ruf«  ood  davor  waro^g  als  mir  otcbc  aogchörig.  Zu* 
gleich  dient  zur  Nachricht,. da fa  ich  zur  Befriedigung 
iioea  Theili  meioeff  Subfcribentea  aus  dem  Gauzea  EI« 
Den  Theil  verde  uotev  meinen  Augen  drucken  laflTea, 
der  unfehlbar  zu  M^chaeHa  in  der  Bckardtfcheo  Buch« 
handlanf  in  Gr^ilswald.  erCchein^o  wird« 
Greilawftld  dea  A«  Aiifruit  xgo3« 

Eruft  Mofiti  Arodt,  . 


Bey  der  gegeowärti^eu  (prlOs  dea  'zwifchen  England' 

und  Frankreich  auagebrochenan   Krivgs»    mach^    man 

das  Publicum  anf  i4»l2end<s  Schriften  aufm^^rkfam  i 

Syflem    der    Sf^hendlttttg   und  J^oi,Ltik   der   Europäer^ 

während  d«s  .achte  hsv^^u  uud  ala  ^inltitaog  ia 

d«s  neunzebote  Jahrhundert*     Ein  Handbuch  luf. 

den   Staaci«»^  und  Kaufmann  ^   für  d^  ,Qutlftikfa% 

und  Gcfchichrfcbreibet ,  mitflinfcbt  auf  di<>  Ruhf^^ 

Sich arheit, und  Freyheit  aller  europaifchen  Staataa» 

Btch  ihren  Fried^'ns* ,  Commers*  und  Schiffahrta« 

Traktaten  und  andern  dffeotlichea  UiJtuuden ;  aus 

und  nach  dem  FranzößCchaa  de«  ßiirgetf  ArnQ^ld^. 

Chefa  der  Handluntte-JKaazley.  Mit  ^iimjirkiwgAi», 

Srweitffunc^en  und   R^'richtigunffen    dea  Uberfet* 

zers.  Erfurt b*»y  Keyfer.  1798»  g'-  8»   i  Rthlr.  8  gr. 

Lendung   der   FranzoJ/m  in    EngUndt!    9^  Faage: 

Wa«  wird  Frankr<*icn  ohne  Beyhülfe  der  europAi* 

fchea  Hau^cfeemacbte  wtder  England  vermdgea? 

-^  Beantwortet  aua  d^'rGefchichte  und  den  wech« 

felfeitif^an  See-  und  politifchen  Vethältniffep  dit*- 

fer  Staaten,  gr.  S«     8  gr* 

find  in  der  Reyrerfchen  Buchhandlung  in  Brfiurttt  u> 

hieügen  und  andeto  zu  haban* 


lo  alles  Buchhaadluogen  ift  zu  habea : . 
Jimelia  Mmnifieid  i   a.  d«  Franz«.  (Seiteaftilck  sur  Del- 
phme.)  $•  ia  9  Bänden ,  mit  Rupf.  -    .    < 

yofaifcbe  .Bi|chkandlu«g    1 
in  Barlia, 


Delphine 9   von  Frau  9on  Steel' Hotßeln^    4iißt,/Um 
Framößfchfn  über/eizL    xr-^4.r   TheiL   %.    Ber- 
lin I  go3  •   in  der  Himbutgfchen  Buchhandlung. 
3  Rrhlr    i«  gr. 
.Die  unzähligen  JKaiaikeD,    Bonm^tf,    Anekdoten« 
furchtfamen  Vtrrheidigun^en  und  boshaften.  Anfpielun* 
geil»  welche  d*e   Brf lieinuag ' dt efea  mit  dem  lebhaJF« 
teAeo  Imeteffe  gelefenen  Romane  in  Frankreich  berei- 
tete, übisrheben  einer  weirJau'tigen  Anzeige  d'efer  deut* 
fchen. Überfettung ;  ge'iug  dafa  man  rerf ehern  kann, 
aafa  der  Übe'frtzor  all«»;   wag  die  yerfa€erin  In  ih« 
xem  Stile  SüChin«re  uad  Brhebenea  anf<eeftrl]t  hat,  ge- 
nau, correct  und  mit  dem  fetuften  Zartgefühl  zu  iib^ 
tragen  wufate.   £a  fey  alfo  nur  erlaubt  zu  fagen,  da^e 
amfere  ^en  XrUike^  ^ug  dM  Ongi'ilaf'alJ  d^e  Erfchd- 
sung  eiaef  fchoaeo  Ruaftwerkf  tu  betrachtea  wiin* 
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fchea  i'  «dae:  &  oflgtaenfle  Behooheit  in  den  Contralk- 
svifidl^a  lieg»  Helden  und  dar  Heidm  bildet,  und  daCa,' 
um  fich  die  Eindrücke  der  treffeudec  Bez<*!chnuAgeii 
fo  mancher  Nebeoperfonen «  dea  unerfchöpflichen  Schat« 
zee  roa  lyieafcheokanotnifa»  Lebtna Weisheit  und  Poefte 
in  einzelnen  Gedanken,  Bemerkungen  und  Bildern  zu 
erhöhen ,  )edar  Lefer  voii  GefchAiack  .4eB  ASücal  nicht 
unverfucht  leffen  ward«,  d^a  Werk  veo  aeuem  tu  le^ 
fas,  fich  von  neueoi  an  feinen  Sch^heitaa  au  ergöt* 
aen  aad  aeu»au  eiitdeckea«  Der  latste  Band  erCeheial 
i«  iMoig  Wochen«     >      ' 


KeueVerlagearttkel  der  Buchbindlert  Celve  m  Frag. 

'Leipt%er  JabilabB-'Wen^ 'X8<'^*  ' 
Abhandluag  über  die  Erziehung,  Fliege 'und  Schnitt 
^der  übftbätmie,  am  Spalier  ut»d  al^  Fyramidea.  Airtl- 
'd*m  FraazÄÜfchen ;  Tctzteref  iiach  derneuefien  An* 
veifling  des  Hrn.  kalvet  in  Farir.'  Mit  Zatictan 
und  Anmerkungen  rermehrt' von 'i/F*.  Sidler^     Mit 

4  Ktipfertafeln.  g.'ig  1^. 

StranrWt  (F.),  Staat  i^der  €efchichte  Von  Böhmea. 
Überfetzt,;  berichtigt  und  ergänzt  ron  /.  Coreoea. 
Srbenter  and  kcuer  Band,  g*  t  Bfhlrl  12  tt,  (Alle 
7  Bände  kofleti   10  Rthlr  8  gr«) 

Co^ffotrtf*!  ().)  •'  tJht^rhaltant en  mk  )uo|en  Ff«aoden 
der  Vater^andagefchichte  Böhmene.   Dritter  ;.  Wertet 
imd  letkter  Hao^d.  g.r  Rthlr.  la  gr;    (Dae  fOBsci 
Werk  mit  den  roranagegangenea  Briefen  iiber  die 
Vat<?rlandagefchichte  koftet  voUüendig  in  7  Bia^n 

5  Rthlf.  S  gr.)  '  * 
Theeretifch'praktifchee  Hecheabüch  fStt  Lehreade  and . 

Lernende.  Von  S.  Cum.  3  Bde.'gr.  g.    4  Rthlr.  sS'gr. 
Übungen  fdr  angehende  Landfchalts-SSeichnerw      VoaÜ 

FrofefTor    F;  R;   Pf^otf*  '  Mit  «4  KopfertalM/  4 
*   Befte.  '  lo  quer  Querto.  4  Rthlr.  id  gr. 
Melner^t  (I.-  O.)*  Libuffa.     fitnelvaterlittdlfche  Vier- 

teljahrfchrift   ErfterBaad  2  Stücke  uad  jten  Baadee 

gts  Stuck  2  Rthlr. 


..  \ 


Bey  PhÜipp  lofepk  Sckklheeher»   Buchhaddlar 
VFi^t  ift  neu  j»f|^hieaiP»  .und  u^al]ei»^uc)ihandlun- 
g^n  zu  haben:  ^ 

>  Federiei  (CamWo)  Sarnmitt^g  Hntg0w  der  nen^fien  ^nd 
VQfzügliehften  Heliänifclun  Jheaterßucke  jür  Demt» 
Jche  heerbeiiet.  Mit  Noten  und  Bezeichnung 
aer*'  nchtigea  Prafodte«  -  '• 

Erfter  Ban^,   enthalt:         .    . 
r)  yiaggt  deirfnperator  Sigismondo , 
2^  9iabattino  Confoiatore  de*  Diaperati.    S*  Wien 

1803.  18  gr. 
Herrp.  A.  Filippi  fagt  folgendea  darüber  •  dafs«, 
waa  die  Federicifchen  Stücke  anbelangt,  ihre  Vorzüge 
zu  allgemein  anerkannt  und  gepriefen  Sad,  'ala  däfa *fie 
noch  dea' Ortheilea  einee  Andern  bedürf eil; 'In  Rüdc)^ 
ficht  aber  der  Auf  wähl ,  und  der  darthn  v^rkoanaen* 
dea  Erklärungen,  und  Tonzeichen,  dafa  de,  wie  mir 
dittcht»  fehr  vernünftig  1  zweckmsfaig  und  richtig  ge- 
macht 
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tttcht  find;  fo»  clab  ft«  mit  Adierm  YordMile  vOsAn- 
fflirgcni  in.  <kr  iMliiniCchca  Sprackt  btnacst  wwden 
köneo.' 

I 

III.  Büdier  fo  sn  Terkaufen« 

Kackftekwie  u^Mcondidoniffte  Bücher  wttdea 
4«ai|eiiig«n  •  der  bis  cum  it«n  TS(ortmh&t  d.  J.  das 
höckfta  Gebet  chuc,  überl«£en«  unter  dem  beygef«ts« 
t€n  Prcif  wird  keine  Terkeult.  Men  wendet  fleh  iv 
portefreyen  Briefen  en  die  Jkad$mlfcke  Buckfmnihtng 
so  Rintelnm 

Dinier«  GeCehtcbte  von  Frtokrekk  feit  der  Stiftung  d« 
Irink.  Monarchie  in  Gallien ,  mit  Landk.  Rupf«  o. 
Münzen.  Nümb.  17 $6 — 6&.  «.  Frebd,  16  Thle*  in 
id  QB.  15  Rdilff.  (Ladenpr.  37Bth]r.  ggt*} 
T«n  Rapin*f  allgem.  Gefchichte  TOn  England ,  mit  .Tu* 
dala  and  de  St.  Marc  Anmerk.  •  wie  nach  Durendf]» 
la  Martinitee  u.'de  St.  Marc  Fertfeu.  Ton  Bavmgar- 
ten  u«  Pauli.  11  Th.  in  11  QB.  mit  Hopf.  i7SS'6o» 
HLederb.  lo  Rthln  (Ladenpr.  aoRtklr.  dgr.) 
HannSverifche  Bejrtrage  cum  Nutsen  u.  Vergnügen »   4 

Jahrgange  ven  i.759--*^a  >  in  4  QB.  Pappb.  und 
HannoTerifchae  Mftgasin,  4z  Jahrgänge  in  41  QB.  t. 
1763— *iSo3>  Pappbd.  eS  Bthlr.  C^adpr.  xgo  Rthk.) 
MB.  Der  Jahcg.  z|o3  wird  Ende  d.  Jehre  nach« 
geliefert.) 
Schanplets  '«•  fiebenjahrigen  Kriege .  ven  1756-— tfs« 
durch  accurete  (xdo  illuminirte)  Plana  von  d.  wieh* 
tigften  Bauillen»    Belagerungen  u«  Feldlegem.  xo 
Th«  in  X  Feliebd«  Nümb.  g.  Frzbd,  nebfk  einer  Be- 
Cchreibung  dasn  in  i  QBb  g.  Fczbd.  g  Bihlr.  (Laden« 
^fftie  %2  lUhlr.  §  gr.) 
L^Eaf  ant  hiftoiee  du  C^cile  de  Cenllance.    Aafterd. 
Ifl4«  mit  Kupf.  rOß  Picart.  •  Th.  g.  Frsbd«  3  Rthlr. 
Jeachim^s  neu  erÖ£Baatea  Ifünzkabinet»  mit  Kupf.  4  B, 
io  4to.  Nümb.  1760-^79«  HFrcbd.  a  Rthlr.  (Le^ 
denpreie  9  Bthlr.) 

_  » 

IV«   Vermifchte  Anseigexi. 

Bitte»   dto   tMi/theUung   ühmt  ^nß    PrßitüufgäPi 

Zufeige  eihee  FürfUich-Wünbufgirchen  Decrete 
Tem  Seen  Inline  xgox.  wurden  die  gelehrten  Untertha" 
nen  See  Wfirzbufger  Fürftenthumee  aulgefedert»  einen 
Entwurf  einer  allgemeipen  für  die  Relienzftadt  und 
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dae  gefammte  Land  anwendbaren  Gefiadeerdnong  tu 
▼erferdgen.  Der  erfte  Preis  Mite  in  20  •  der  tweyi« 
in  ro  Ducaeen  beftehen.  Die  Abbandtan^en  felltea 
mit  ihren  Devifen  an  dae  daSge  geheime  Refemdimt 
eingefendet  feyn.  —  Er  Sud  derftlben  mehrere  (wf 
ttigft«na  ae)  eiogefendet  werden,  und  wtbfeod  eioe 
FtsfllL  Xemmifiien«  beftehend  aue  den  Hre.  E&ken 
Lsoutem»  Hafner,  Hunt»  Brodk»  unter  dem  Torßut  dei 
Hm«  Geh.  Refer.  von  Stmge9%  den  Wenh  derfdbea  oo- 
teifuchte»  legte  der  Fürll  ferne  Regierung  nieder:  ooi 
Ten  der  2eit  an  hört  man  nickte  ron  den  befigtes 
Preif fchriften.  ^-  Seilten  aber  die  redlichen  MituVii- 
ter  ihre  Zeit  und  Kräfte  umfenft  verweedet  haben? 
Sollte  die  fo  preiiwürdige  knrf.  BAyrifthe  Regtenog  ei 
nickt  der  Mühe  werth  halten«  eine  Uncerfachoag  for^ 
(etzen  und  beendigen  suJaffen»  die  ie  zur  Erkmmoifi 
dea  deigen  PoliceyweCnie  fewoU  •  ela  auch  der  fiikig* 
Ben  Männer  Im  Würeburi^fchen  Fürfteackuaie  fühia 
fKrd?  Und  feilte  man  von  dlejem  Füffientkiine  (afia 
kSnnen»  ded  ein  effentÜck  Terfpreckener  Preii  tm 
nickt  mehr  ale  kMiideri  Reicketkelem  nkht  fey  euigf 
thejlt  werden?  -—  Das  glauben  ^nige  MItifbdKr 
nicht»  und  fie  wegen  daher  en  die  Rurf.  BaierifcheRi- 
gietung  die  unterthanigRe  Biue«  dafe  diele  Aofelega* 
heit  von  derCelben  mSge  behenigt  werden. 


Inf  eine  InSnuatiett  der  Recenfenten  melnef  Übo* 
fetiung  von  Yorik's  empßndfmmer  Reife .  im  f^fieo  K 
der  N.  Allg.  deutfchen  Bibliothek  «—  den  ich  übriger 
keiner  weitem  Antwort  würdigen  kenn,  da  Allei,  wu 
er  Ton  neuem  bey bringt«  darch  die  befenden  gedrack« 
te  Zurechtweifung  feiner  frühem  Receofion  6et  Tri' 
firam  Skmnätf  bereite,  mehr  ale  sur  Genüge  mi^fi^ 
worden  ifl  ^-  finde  ich  er  nöthig«  hierdurch  ni  erUI* 
reu*  daff  die  Oberfetsungen  ron  GUit  Gejckitktei» 
Entiecknug  und  Erohermng  der  Kenerifcken  In/^n,  m 
Shnfte^nri/U  fVerkent  %y  nnd  3r  BA«  und  fos  to 
Ahent^temrer  t  im  Aufzuge  ^  nicht  Ten  den  HeneoLei- 
fewitif  Veff  und  Bodo«  denen  man  ie  cafchreibt, 
fendem  Von  mbr  ind;  und  daCi  eine  Yerdeurfchuiv 
TOn  MmckenzieU  nech  nickt  überfetxten  Mm  0/  «^ 
PTorld  (dem  fV^Hmenn)  einem  würdigen  Seicenüück 
feinee  Mmnnei  eoM  Oefükl »  Ten  mir  {ecit  uocei  de 
Freie  Ift. 

Wemigerede  dm  xa.  Aug.  XS03. 

J.  L.'Benzlef. 


Schon  im  MonaU  guniuM  ditjet  ^lihs  war  du  Jußdgs  des  taufenden  Sfahttgnngs  igo^  dtrAit' 

LiL  Zeitung  vöUig  vergriffen.    Da  nun  dodh  noch  immer  nene  BeßeUungen  eingekn  •  fo  zeigen  wir  kuf 

dwch  an  9  dafs  wir  zwar  keine  voUfiandigen  Exemplare  von  diefem  Qahre  mehr  eibgtben  kömunt  v^ 

aber  daranf  Bedacht  genpffiffim  haben  9  dafs  der  halbe  Jahrgang  vom  ^ius  bis  Deeemberfür  vier  TÄ* 

ter  huA,  der  SveditionsgAiihren.  noch  vertaffen  werden  kann     Wir  erfuchen  nm  fo  mehr^  dk  Befielt 

gen  auf  den  Jahrgang  1 804  zeitig  genug  bey  den  (oM.  Poßämiem  und  Buchhandlungen  zu  madu^* 

'damit  wir  un^  mit  Erhöhung  der  Auflage  eisdgermmfsm  daemach  richten  kömien. 

3ena,  den  26.  Augufi  1803; 

"^  Expedition  der  Jlttg,  Lih  Zeitung. 
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LITSRARISCHB      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Aak  iindtgung 
einer  ^ 

fliAltrifclieir  Reife»    auf    dem   Rbeifi. 

unter    ^em  Tit^l : 
A    n   f  i'c  k   t   a'^B      das     R   li  t 


I  r  II   • 
T«n 
ji.    Klehe. 
(MU  aoKupfertailelfl'die  MSoftea  RbeiofegeBdaa  i«r- 
ftelleod) 

I  J\e(t9  Werk,    welckea  bey  dem  bifkarifea  Mangel 

an  einem  ahnlichen »  Jeden  Reuenden  in  Deutfch*- 
Iind  willkommen  feyn  mufa»  wird  ftch  durch  den  liee- 
razifcheo  und  kiinfilefifchea  Werek  feioea  Inhalw  aufa 
Torcheilhafteüe  auaxeicknan«  und  in  itty  Heften  mit 
30  Kupfern»  auf  gr.  §•  im  Formate  der  VVielandfckaa 
Werke  erfchetnan« 

Den  Druck  desTeictea  wird  die  berühmte  Gd/ckaa- 
fche  Offidn  in  Leipsig  beforgen«  und  die  Landfckaftea 
ron  Hm.  Rath  Kraofa  ia  Weupar »  Ben.  flchüu  in  Frank- 
furt u.  m.  berühmten  Zeichnern  nach  der  Natur  auli^enoa- 
meo»    werden  vom  Hm.  Günther  inDraad^n  geftachen* 

Der  Praoumeracfone^eta  ift  bis  den  iRen  Oktobea 
a'effa^  Jahrs  5  Rthlr.  Sackafek  oder  o  d.  Rhebifch  für 
jede«  Heft  Bey  der  Untanaichnuog  auf  das  er>ie  Helft 
■lAChs  man  ficb  naturlich  für  das  gaoae  Werk  verbind- 
ich*  Der  nachherige  Ladenpreis  wird  um  ^  erhöhet« 
Die  Pranumeranten  geniefaeo  überdieüs  noch  den  Vor** 
heil»  ihre  Exemplare  auf  dem  fchöoflen  VeHn-Faptera 
lad  die  bellen  Kupferabdrucke  i^u  erhalten »  die  übri- 
^o   werden  auf  ein  gutes  Schreibpspier  abgcdiuckt. 

Bine  ausführliche  Anteige  davon«  nebft  einem 
'r«b<»kupfer«  findet naai  hi  allen  deutCcheo  Buch-  und 
(ceoikhandlnogco »  land  im  Aualanda  in  folgenden  Hand- 
Mgkgtn  cur  Anficht »  iie  auf  das  Werk  felbfi  Beft^an- 
et»  und  Gelder  asmehmed. 

Kl   Amflerdam  Hr.  Job*  Bellmaim  und  Hk  L«mA.  G. 

HeÜe  •   Buchhändler. 
mm,  Copenhagen  Hr.  Fr.  Brummer  oiid  die  librigeo  Hnib' 

Buchhändler. 

i^  JLondoa  Hr.  Heinr.  Bfehgff»^  V^kfetttr   WOi  »14« 
G^nrd  fttroet«  8oho» 


—  Norrk6pmg  Hr.  J.  D.  D.  Ülricli ,  Buchha&dler. 

—  Paris  Hr.  Treuttel  und  Wurt«. 

—  Petersburg  Hr.  Job*  Cur.  Höweit. 

— *  IVToscau  Hr.  J.  C.  Hont  •  Buchhändler.     ^ 

•—  Riga  Hr.  C. 1. 6. Hartaaah  und  Hr.  Müller»  Buth« 

händler. 
— >  Stockholm  Hr.  O.  A.  StlT-erfialpe ,  Buchhändler. 

—  Strafsburg  Hr.  Treutiel  ond  Würz»  A.  lidoig  und 
die  Hm.  Gebr.  LeTratdt»  Buchhiadler. 

—  Winterthur   Hr.  Job.  Ziegler  tnd  Sohne»   Buch« 
kandier. 

—  Zürich  Hr.  Grell ,  Faefaly  et  Comp.  Buchhandlet. 
Wer  ohn^  die  hier  Angezeigten  noch  geneigt  .t|l» 

Franumeratiotten  au  fammeln .  und  den  Betrag  derfel- 
ben  directe  an  den  tuiterxeichneteo  Verleger ,  oder  def- 
Cen  Commiffieüetr»  Hm.  Frie^^Juguft  Leo  inLe^sig, 
Porto  frey  oinfendet»  erhalt  fi^  feine  Bemühungen  das 
7te  Esemphtt  gratis.  Die  Herren  Buchhändler  ehal- 
ten einen«  ▼«rhiltatfenilstgen  Rabatt. 

Ffonkfuri  a.  M.  den  ix.  Auguft  rgog. 

Friddrtch   Wil 


atns; 


Anu^n  dat  ^ogruf^ch-fimtlfilfchgeogr.  JTSrUrhusk 
der  KönigU  Preuff,  Staaten  betreffend. 
Ber  Untcraeichnete  mecht  es  fich  ziv  PBicht»  dto 
Volleodang  diefes  Werkes  aczuzeigen,  eines  Werket» 
das  ietzt  allgemeio  yon  einer  rorthelhalten  Seite  be« 
tanot  ifl»  und  von  allen  Recenfenten  einen  allgemet« 
oen  Beyfall  erhalten  hat.  Wie  uneotbehriich  es  jedem 
iit.  der  den  PreuCiifchen  Staat  näher  kennen  lernen 
will,  befonders  dem  Preufs.  Gefchäftsmanne»  darüber 
ift  {atzt  nur  efna  Stimme.  Deawegen  erfolgte  auch  un- 
ter den  2$.  Augtift  tgoo.  ein  a>!erh6chfies  Rönigl.  Ka- 
bkietafchreiben »  wodurch  allen  Landescollegien  und  de« 
Hm  ante#geordneten  Behörden  die  ALfchkffung  diefes 
Bodhea  befohlen  werde.  ^  Ktcht  l«cht  hätte  auch  ein 
anderer  ein  leiches  Werk  liefeni  tottoeQ  als  der  Ver- 
fgfftt  Herr  Leopold  Kmg,  da  er  bey  feiner  bekannten 
fiaciftilrhen  Keontmfs  von  dem  Preüfs  Staate»  Wes-' 
wefen  er  vorzfiglich  als  geheimer  ReffiOrator  in  Bedia 
aoir^etikt  wurd^v  ooch^OnrVtnera'H^en  General-Di« 
rOkterio'die  Erlaubnifs  efhielt,  dofTen  gebei|Be  R«*gi. 
fiMutedizu  benoueo»  woddifA  dianifÄyllch' ÄiKzen' 
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gegeben  wev^eo  konoten,   die  maa  112  jodem  an  dem 
ähnlichen  Werke  Tefgebens  (uchr. 

Diefer  ijte  und  letzte  Band  kofiet  im  Ladenpreife 
I  IVfhhr«  8  '(tf«  Und  für  die  FräauiBertnteo  i  Rthlr. 
Ein  cosi^ete»''  ExemplflT  kenn  nur  fcey  mir  felbfl:  um 
deo  Freie  von  10  Rthlr.  beer  gekeuft  werden.  £ta- 
seine  Theile  kann  indefTen  jede  Buchbendlung;  noch 
um  den  Präoumeratieospreia  liefern.  In  kuraen  folgt 
nuneinSupplem'Ocbaod.  der  die  ganz  neuen  ProWnzea» 
aUe  in  den  13  Bauden  fehlende  Orte  und  die  feit  denl 
Drucke  yergefalleoen  Teränderungen  nachbringen» 

Halle  am  25- Auguft  fgoai« 

üarl   Attg.   Hummel» 


Zur  kommenden  Midiaelia-Mefleerfcheint.  aufaer  den 
^ewÖhHliChao  Conti auetionen  •  in  meinem  Vertage : 

Remiro*s  Tagebuch.  Aue  fltea  Papieren  eiuea  Freuo* 
dee  dee  Grafen  Donmmarß  ^  Heuuagegeben  i^oa 
Feodor  jidrUnuw,  Mit  eineip  Tic«»)kepfer  nach  Schu- 

^  b^at»  (i^  bereiw  fertige  wird  aber  Uurerlange  nicht 
auageliefert.) 

RomanefkefL,  ana  Z^angermansia  Pake»  Hereuagegeben 
von  Fr»  Laufi,.   Mit  einem  Titelkupfer  nach  Schnorr«. 

Medicinifek'praktifche  BeohofikiMUH^n ,  von  C.  G.  Qr- 
feZ»  der  Ar ftnejrwLflenfchaft  Doktor,  auaübefiden  Arz«. 
te,  wie  a«ich  FhyGkus  im  Amtbezirk  Freyburg  an 
dof  Unftrot.  Baft.  Bandea  iftea  Heft,  Broch.  im. 
färb.  Umfchlag.  Bine  Zeitfchriftt  welche  wichtige 
Krankheie*r<^fä11e  nebft  dem  debey  aogewendeteo 
Verfahren  epthaleea  und  in  einzelnen  H^ten  halbjühr- 
lich  erfcheinen  wikd.    Def  Inhalt  dea  evcon  Hefeea  ift  \ 

I.  Von  den  Wirkungen  der  Infufioo. 

II.  Igneranz  in  der  Geburtahülf^ 

itt.  Eine  bi«  ina^teJahr  im  otero  befindliche  Nach- 
geburt  uod  , 

IV.  I}ei4e£ntdeckimgen  s^tt  dem  Phosphor.  Nach- 
richt den  Plan  diefea  Werke  beert ffend. 

"    Göttfr.  Martini» 
Buchhändler  in  JLeipiig*  ' 

.r  ^         IL   Neuie  Kupferftiche. 

i.  '     ■       .         • 

Nevie  Verlai?nrtikel  dea  Kunfi-  und  Indufirie-Comp* 
toira  zu  Wien.  Oftermefl'e  I803*  in  CommiiliOtf 
bey  A.  G>  LiehetkM  in  Leipzig. 

Nro.  I.     Rup^t^r flicke, 
Semlram^s  mit  ihrem  Putze  hejchäftigt^  indem  ße  Neck' 
rieht  von  dem  Aufflande  einer  Provinz  erkiiU»  G«*ma]t 
von   Heimrick  Fug^r,    g^i^h$bt  yan  Johann.  Pichler. 
^    »87  Zollhoch  19  Zoll  breit.  ,  g  Rthhr«. 

Da^eibe  Blatt  vor  der  Schrift.  18  ^^ 

i>ie  Ferliiumdntig.   Nach  der  Idee. dea  A|iellea  r(m  Aor 
jgkael  gemalt«    geftochen  von  dem  Chep»  de  N$n»  -^ 
I4f  Zoll  hoch,  aoj  ZuJ]  breit        ,       a^^thlv-  B0fw 
Jupiter   auf  dem  Berge  Lda  In  den  Armeet  deW'JMttu  piem* 
Schlafe  hezwungtm.    Puokcirte   Mamer;    na^  AfH^n 
|,X.eii#  roq  KfKi  Pfeif  er  ^  r^2,  Z«U  jMfch*    9^  SMk, 
!>dt;.  ,    .     .    ,..^,.         ■        ,     ,         9,RtUb(w 

Diiff«^^  BUtt  Toi;,4er  Sdu^if^     .  .,,; ,    ;.     ig  BcWft. 


■     '  ■  „  HU 

Die  Söhne  des  Rubens,  Schwarze  Kunft ;  nach  Vtni^kt 
gefchabt  von  J,  Pichler»  —  jigf  Zvil  hoch ,  22  Zoll 
breit.  loRtnlr.  iöjjt. 

DalTelhe  vor  der  Schrift.    ,'  ai  Rthk.  8«?f. 

Zwitf  Landfyhafteu,  nach  C.  P^uffin  ;  Aqua  tinta ,  voo 
Piringer.    ig  Zoll  hoch.   23  Z^U-brelt.  Beide 6 Uiblr. 

Diefelbea  vor  dfr  Schrift-  11  Rihlr. 

GroHper  d^animaux.  Nach  Heinrich  Root  radirc  von 
Adam  Bartfeh.  7  Blatter.  5^^  Zoll  hoch»  it  Z»ll 
breit  '  di  Rthlf. 

Der  Tod  des  Cato»  Schwerza  Kuiift;  nach  e'oem  St'j- 
diUm  des  Caravaggio  gefchabt  von  Geiger,  33  Zoll 
hach  •   3  7  Zoll  breir.  9  Rdilr, 

Dadelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  xgRtnlf. 

Die  Anbetung  der  Htrten.  Punktirte  Munier ;  nach  Pölev 
bürg  V.  Durmer,  z  r  ^  Zoll  hoch  »14  Zoll  breit.  4  Rthlt. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  6  Rthlr. 

Homer  in  Begeifierung ,  von  Zuhörern  umgehen*  Schwl^ 
ze  Kunft ;  gezeichnet  von  Füger ,  gefchabt  voo  i. 
Pichler,  ao|  Zoll  hoch,  26  Zoll  breit.         9  Rthlr. 

DaQ^llie  Blatt  vor  dtt  Schrift.  18  RtMc 

Hiflorifche   Studien  für   Maitr   und  Zeichtief,    I«  lieft. 

^  Nach  N.  Pouffn:  Aqua  (inte»  von  Bechek%m,  k 
Biätter.   14}  Zoll  hoch.   19  Zoll  breit,  a  Rthlr. gKr* 

Lm  Madonna  col  hamhino,  Lic^noianier ;  nach  A*hH 
dmlJSnnetx  ^eOiOiAtf^  vqvl  S^phaellt^Qirghen,  u2a'\ 
hoch»   8i  Zollbreit.  ,    3  ^t^'* 

Gegend  auf  dem  Lhanon,  Nach  d^r  Namr  i^ezcichnrt 
'von  L.  F,  Calfas\  geätzt  von  ff^,  F.  Schlottethickt 
'  und  ic  Farben  lavirt.    at  Zoll  hoch,  29  Z^ilbr^iC 

p  R'hlf. 

ilafNeH  zwifchen  Sidon  und  Tyrof.     Oegeafiüok  zumrO' 

r:gen ,    von  denfelben  >feiÜern.  9  l^ti'^* 

Aehill ,    im  Nachdenkm  beif  -  der^  Lmche  des  Pat^l'>' 

fitzend.    Schw^arze  Kuaft;    nach  Füger,    von  K'-*i*' 

'  ger.  «7  Zoll  hoch,   x^  Zoll  breit.         9 Rthlr.  ggt 

IDalTelbe  Blatt  vor  de^  Schrift.  18  A-^''* 

Die  Ruhe  in  Ägypten.-  Gezeichnet  von    Qerhtani  w" 

*  den  Eeckhout^    geftoehen  von  A,  Bartfeh.  9;  2«11 

hoch,   10  Zoll  breir.^  i  Rthlr.  t^P' 

Der   Tempel  def  Syhan:    Nach  einer  Zetchouog  v*a 

PVehle;  aqua  ti;:ta,  von  Hatdenwapg, 

Silen  p   in  einer  Gruppe  von  Kindern  und  Frann,  ^^ 

'   malt  von  C.  Cignani»  gefchabt  von  Pichler,  19'^*^ 

"  hoch  ,  as  ZqU  breit.  9  *^*^^* 

baffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  15  ^^^' 

Karl,  Erzherz^^g  von   Öffhrreieht    «fer  von  feinem  /f^ 

kerrn  Rudolph  die  Heldenkrone  empfängt.    Nach  f^ 

ger,  geüochen  von  Pfeiffer  uod  Herzsnger,  29} 290 

i  hoch,  ag  Zell  breit.  4  ^^tblt.  lO^ 

Pt^  EinfmmkeH.  Ltlüelimanier ;  »ach  R.  ff'ttfon ,  i^f^ 

'-chea^^o  Dutienh)fw\    17}  Zo^l  hoch,    22  ^^ 

.      breife  *  .   *         t  3^^^^' 

Die  üftondnackt.  Nach  einer  Zeichnung  van  Feit :  iq«* 

timia«    YßaPMiger.    21  Zoll  hoch,   27^^^^'^^ 

6  Rd>>« 

DalTelbe  Blatt 'T0r:4«r  Scf&ila.  i^  RtK^« 

Madonna  velata,  Punktirte  Manier;  nach  Sagofenotit 

.;tOO(.4lanPMIV.  84i  9tU  ll»h»    23  Zoll  i^eit.  ^ 

.c.    -  ,  iiMila.'^f 

D9&^ 


<j 


D«AeAr  Blatt  Tor  der  Scflirilb .      '  4  RtKlr. 

i>i«  GrmhUgumg  Chrißi  r  «Mial«  in  Rom  vM  P.  P.  A««^ 

hens  nach  M.  ^«  von  Cmruppggio,  und  to  derOtöTf« 

4cf  G«inä'def  gcfchubt   von  /•  Pickltr.    347  Zoll 

hoch ,  «4  Zoll  breit.  ao^tliln 

DalTelbe  Blatt  vor  d«r  Schvilc  40  Rt^lr. 

Köpfe  nach  Hitnizeichnvngen  nUitflänälfckew  Meißer » 

radin  von  ^.  Bartfck.   is  H«ft.f4  Bl.  i  Rthlr.  I4g«r 

Pci-irät  der  IWadame  füger.    Nach  H.  Fü^er  |;eÜoch«il  ▼• 

PJeiß€r.  t^lZMh^ch,  1 0} Zoll  breit,  i  Rthir  agir. 

Die  k£Hige  Magdeiemu   Schwarse  Kund ;   nach  Genii' 

tefchi,  vnWrenk.  33^Z«111l»  »7fZ.br.  9  Rihhr. 

Diffelbe  Blart  tot  der  Schrift.  I  g  Rthlr. 

S^mneuaufg  ung    und  Momdfckeln,    Zw9f   Leodfchaftea 

nach   Jfj^Utarf    «<pui  t'ote,  Ton  PMngwr,     16  Zoll 

hocli.  ax  Zoll  breit.    Betdo  6  Rtblr, 

Diefelbeo  Blifter  ror  der  Schrift.  sa  Rthlr. 

Sammlung  rmdirter  titmtter  von  le  Orotm  4  Rthlr. 

Die  Bä  enjagd,    ftchwarae  Kuoft ;  nach  Ikuihurdt ,  rtm 

Bkein.  a3  Zoll  hoch»  $oZoll  breit,   xo  Rthlr.  i6gr. 

Dafle  be  ror  der  Schrift.  ax  Rthlr.  8  8'« 

Die  Hiirfch}0gd»  In  derftlben  Manier»   ron  deo(elbeo 

M«iftern»  '  9  Rthlr* 

PaCelbe  ror  der  Schrift»  IS  Rthlr.  16  gr. 

JJe   Tpetit  diftrait.   Punktirte  Manier;  nach  Vogels   ron 

Dnrmer.   13  Zoll  hoch,  11  Zoll  breit,  a  Rthlr.  i6gf. 

jimm/ement  d*enfamt.     Gegen ftück  zum  Vorigen;     von 

denfelbeo  Meiftern.  a  Rthlr.  x6gr. 

I^«f<;lben  B1ütr.«r  vor  der  Schnft  h  6  A.  Beide  8  Rthlr. 

Suite  tron  Landfcheften  nach  Dietericy ;  aqua  dnta ,  von 

Firinger.  13  Bl.  lof  Zoll  hocl»,   14  Z.  br.  g  Rthlr. 

Die  Lmutenfpielerin.    Schwarse  Kunft;  nach  Curaveg^ 

giot  von  Bemard,   asf  Zoll  hoch,  16 ^  Zoll  breite 

4  Rthlr.  to-g^m 

DAÜelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  g  Rthlr.  ao  gr. 

Genewul  S^ow,  Noch   Greffi^   gofiiDchen  von  ^eiffer. 

X3  Zeil  hoch,  p  ZoH  breit.  X  Rthlr. 

Ztifeif  Lendfchmften ,  geseichaat  und  radirt  von  KMe  i 

X2|  Zollhoch,  14  Zoll  breit.  a  Rthlr. 

Die  Ziirtlickkeit  der  Mutter^    Schwarse  Ruoft;  nach 

Frmnceschini  ^   r4a  fp'renk.    XS  Zollhoch,    a  5  Zoll 

breit.  7  Rthlr.  ggr. 

Patf''lbe  Blatt  vor  der  Schrift.  14  Rthlr.  xö  gr. 

ün/chuld  und  Jugind.    a  Blätter  in  punktrrter  Monier;* 

noch  KuppeUer.   ytk  Raki,  g j^  Zoll  hoch.  57  Zoll 

breit.  Beida  l  Rtblr   g  gr.* 

Dief«}ben  Blätter  vor  der  Schrift.  B^do  3  Rthlr.  x6gr. 

Anßcht  der  Bergftrepe  von  Tyrol  nach  P^oreriherg    Nach 

JUeUter^   aqua  tinta  von  Holdenweng*    ig   Z.  hoch» 

S4f  ZoU  breit.  '  6  Rthlr. 

Anficht  der  Mieminger  Gebirge  im  Mer^Innihal  in  Tt- 

roi.    GegenRücfc I stttt  vorigen;   von  deaCelben  M«i» 

£tem,  .  6  Rthlr. 

Johannes  Miüler ,  Gefehick^chrether  der  St^wefx.  Nach 

JKinmger,  gefiochen  von  Pjsi§tr.  xi  Zoll  hoch,  8| 

ZioW  breit»  16  rr. 

Die  heUige  FemiUe.  Nach  JRepAarl »  geftoehen  von  2Mr>' 

fffor.   10  Zoll  hoch,  g  Zo  1  bteit.         '   ^       r-Rcblr. 

Plar  f^u feget'  d*afiret  Diettrief ,  **m^  lavia  per  Piringer. 

7  Blätter.  il  ZoU  haih.  3  Rthlr» 
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Die  Erfindung  des  Saiienfplel^,   Nich  einer  Zeichnvng 

von  Fiiger;  geftochen  von  Jgficole,  x3f  Z^l  hoch». 

9§  Zoll  beert.  x  Rthlr. 

Der  hegeiflerte  Homer »    von  Zuhörern  umgelhen.    Von 

deofelbeo  MetRern.  7  Zoll  hoch ,  9  Zoll  br.  *  1 6  gn 
Ein  Bhimenßiick.   Pendant  su  Euriom*t  Flow erand  Fruit* 

Piecet.     Schwarze  KtinR;    nach  ven  Huj/fumt    ytt 

Pichier^  7  Rthlr.  g  gr. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  14  Rchlr.  t6gf*' 

Doctor  Galt  in  Pfoten,  Gezeichnet  von  Kathurim  Efche* 

rieh;  ffefchabt  von  ff^reni.  I  Rthlr.  Sg^* 

Seron  Kraif,  ft.  k,  Peidztugmeifler,   Punktirte  Manier; 

nach  Kepeller  von  liahl.  2  t  gr« 

Die  Etle  des  Lehens,    Nach  Fiiger;  aqua  tinta»  von 

Beckenlkem.  %4  ZoU  hoch  ,  1 6 1  Zoll  br.  1  Rthlr.  x  6  gr. 
Ein  Stück  mit  Pferden,     Nach  St.  van  Bloemen  radirt 

von  Bartfeh  g  Zoll  hoch  1 2  Z.  breit,  x  Rthlr.  g  gr» 
g   Blätter  kleine  Landfcheften ;   nach   C.  Bramf »   aqulb 

tinta,  von  Z.  Bfnedieti.  •     t  Rthlr» 

Die  Mutter    der   Liehe;    die  Mutter    der    ^eitheHif 

Narh  Raphael,  panktirt  von  Durmer,  g|  Zoll  hoch» 

7  Zoll  breit,  h  x  8.     Beide  x  Rthlr.  Sgi"«^ 

£7«  Johannlfkopf.   Schwarse  KunR :  nach  C.Doice  von 

Jüict.  X5|  Zoll  hoch,   X X I Zoll  breit.  1  Rthlv.  t4g<^ 
Die  Bettlerjugend.     Bin  VerfUch  charakteriftifcherDar* 

fteVungen  auf  dem  niedrigen  Leben.   la   Bl.  Aqua 
'  tinta,  gezeichner  und  geatzt  von  Buchhom.  pi  Zoll 

hoch,  7j   ZoH  breit.  4  ^t^^» 

yolkstruchten   eus   Tirol.     Gezeichnet  und  radirt  voi*^ 

KepeUer;    g  colorirte  Blätter,  h  45  kr.  4  Rthlr. 

Trachten  aus  Tirol.     Nach  Rapeller  ,  von  fVumherger, 

in  Aberlla  Manier  colorirt;    4  Hefte,   Jedoi  su  4 

Blätter ;    h  3  fl.  8  ^tUr» 

Porträt  des  erßen  Tionfuls  Bonaparte.     Nach  der  Biifta 

d^B  Cararhi,  geftochan  yQti Pfeiffer.     x3  Zollhoch» 


pf  ZoH  breit. 


a  Rthlr. 


Suite  kleiner  Landfcheften ,  geceicbsat  und  radirt  von 
Poiih«imer.  ^  X   Rthlf. 

Die  Viehweide.  Aqua  tinta;  nachPaa/Poner,  vonDor/- 
meifler.  X4|  Zoll  hoch,   fp  Zoll  breit,  i  Rthlr  ggr. 

Ehe  Landfchaft  mit  Vieh.  Nach  RathariTt  von  Dorf^ 
meifler.     Geg'^nftück  zum  Vorigen.        I  Rthlr.  8  S'* 

Portrat  des  Mu/ikkompokiflen  Hummel  in  PVien.  Geseichn* 
•  V.  Kath.  EftkeHch ,  gefthabt  v.  VTrenk.  X  Rthlr.  g  gr.  • 

Porfrät  des  LandfchaftmaUrs  PTutky  in  ff^ien.  Geaekh- 
net  vo'i  Tnfrh ,  i^efchabt'  roQ  Pichler.  x  Rthlr.  g  gr, 

Jtt  Brennbühel  2»ey  Imfi  4n  Tiroh  und  die  Pf'^afferkMie 
zu  BrennhüheU  a  colorirte  Blätter;  nach  Kapeller 
rm Pf^arnberger.  14  Zoll  hoch,  i^ZoHhrdti  h  4  0. 
^ö  ,Kr.      fteidf».  6  Rthlr. 

Eine  Lendf^äft  mit  Ruinen.  Aqua  tinta;  ta  ach  IT  Reo/» 
Yon  Preftt.     13  ZoU  hoch],  14  Zoll  breit.  3  Rthlr.- 

LerBbutiques.  '£in  V^fuch  in  kenif^en  DarRtelloh- 
gen;  gesnichnat  und  radirt  von  Fifcher,'  k.  k.  Kam- 
merk upferftecher ;  4  CO).  Biät.  a  Rthlr. 

£fii  Ruahenkopf  in  Le^ensgtöfre.  .  Studium  mach  Füger  g 
V.  Pfeiffer  t  Rthlr.  8  gr- 

DerfAbe  Rop)  kleiner.'  yf^h  'dieüfelben  M^fttrrn.    4  gr. 

iMidfcheft  nach  Pouef;  aqua  tmta ,  von  Dorfnarifter» 

%  Rthlr. 
Cupido  » 


C^ld9.  #<r  'einen  fftU  ehlMeJtU  ScliwtR«  Kim^; 
nach  Corr&gglo,  voo  PUhleu  lg  ZoU  hoch,  X3| 
Zall  breit.  %  Rchlr.  i^  e». 

Daffelbe  QUtc  ▼•<  der  Schcifi:»  4  Rtfair» 

^  Rleiue  Lantlfchuftem  t  nst^Brenä,  Cajmmova  und  aa-^ 
dctn«  radivt  von  JLeicher»  xs  gr« 

lUa  KrönHmg  Maria»     Aqua  tlota^  nach  Caucig»  roa 
Becicfiftiini;     18  Zoll  hoch,.  14  Zoll  breic   i  Rtlilr. 
JlMfkht  des  SchScffee  Petersbwg  m  TifU     Nacii  dex  Ka* 
.    cur  gei^eicbnac  yon  Molitor,  gellacliea  von  Dutten" 
lio/cr«  und  (ehr  fchön  10  Farben  lavict»  1%^  Z«hoch» 
,S^  Z.  breit.     SubCturiptlonspreia.       *  8  Rthl»» 

'Jnßckt  des  Schloßet    Tratherg  im  Tirol     Von  den  fal- 
ben Mciüem »  fchdn  in  Farben  lavirt.  %  Rrhk« 
Jmßcht  des  Schlöffet  Jmheet'inTiraL     Geseicboet  ron 
■    MoUtor^  gefipcbeo  von  Jn  Bartjch^  und  eben  !•  co- 
loriit.                                                             .    S  Rtblr. 
Jßßcht  von  ReuM  «m  Lechfluffe  in  TiroL     Kach  Ufo' 
titor,  von  DuHenhofev .  Cebr  fchöa  colorlrt.  8  Rthlr. 
£hif<>^  ifer  Strafte  über  den  Jrtberg,     Nach  Molitor  ^ 
▼on  ji.  Bartfeh  ^  ebf.n  Co  colorirt«  8  Rihlr* 
jCayicht  uwf  dem  Forn  hey  S^ffereit  in  Tirol     K<ch  Mo^ 
litor»  von  ünUenhofer,          '                            %  Rtblr. 
IXer  Finjkrthaler  Ferner  in  Tirol     Nach  der  Katur  fe^ 
seichnec  von  Oaaerma«« «  geßochen  vonDattMiho/tfr, 
und  Cehr  fchön  in  Farben  lairirL  8  Rtblr» 
Umgang  hi  dat  Oetzthal  in  Tirol     Von  dtttfelben  Met* 
üem ,  fahr  fchön  colortrt«                               g  Rtblr. 
Der  Gnrgler  Femer  im  Tirol     Von  4e&relban  Meifiem« 
eben  fo  colorirt.                                              8  Rthlr. 
Die  Engelswmnd  unter    ümhanfen  in  Tirol.     Ton  deo^ 
Celben  Meifiernt  eben  fo  colorirt  g  Rtblr» 
fjmriffe  nom    dem  menfehllchen  Körper  nni  feinen  ThM" 
lern,  zwei  HJochzeichnen^  entworfen  und  geordnet  von 
J^Uianer,  Maler  und  Correktor  ifi  der  KlalTe  der 
hiftotifchen  Zeichnungefcfaule  an  der  Akademie  der 
bildeodm   Künfto  va  Wieo.     uea  und  ater  Hefe« 
Mit  ^6  Kttpfertaf ein«     k  $  fl»                        4  Rth>. 
yolksirachten   aue   PTien»     Gezekhntt   von  MeiÜard» 
feftochen  von  Sinrm»     gtet  Heft»  6  coloiirto  Blat- 
ter,    k  so  kr»  2  Rthlr» 
Ferdinund  »  Kronprinz  rem  ÖJUrreicK     Schwarze  Runft « 
fezeichnea  und  gefchabt  von  Pf'^renh  a  Rthlr» 
Paffolbo  Blatt  vor  4er  Schrift»                  3  Rtbk.  8  gr- 
iin  Mädchen ,  das  mit  ßimem  Hnnde  Jpielt.     Puakcirto 
^Mani^;  nach  Kinimgtr  \Qa  ff^eift.  ^  Rtblr. 
baflelbe  yor  dar  Schrift.                           S  Rthlr.  g  gr. 
£ifi  Bmahe,  mit  einem  Hmnde,  Oegeflftück zum  vorige; 
von  ^ffkfelbea  Meiilem»  8  Rthlr« 
lünmmir-llhnngen  für  dieJngeni.     itea  un4  ater  Heft; 

i 9de#  i5  kleine.  Landfchältcben  enthaltend» 
Efm  relchhaUlgei  Sortiment  ro«  Vignetten  nmd  Fifitkar» 
im»  10  vcrf(shiedeaefi  Manioreo«  im  PreiCa  von^  i 
bia  45  kr.  . 

Ria  B/Iichaelia  werden  oebft  andern  ealcheinea: 

ij.«  J.  Brntm  t  indem  er  feine  Söhne  ^um  Tode  vermr^ 

theilt.      Schwarze    Kuoft;   nach  Füger t  berühmteo 

Ctmalde,  geCcKabt  roncPifk^r.     a/ Zoll  hoch,  3^ 

IfitM  breit»    Subfcrlptionepraia»  24. Rthlr» 
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DaMbo  Blatt  irov  der  Sdirtft.  4g  Rthlr. 

Der  Tod  der  Virginia.  Gegopltüok  zum  Votigen.  Schwai- 

ze-Kunft;    nach  Feiger,  von  Kininger,      24  Rthlr. 
Dcffelbe  vor  der  Sdwifc.  ^    4g  EtUr. 

Anficht  der  Stadt  nnd  der  Gegend  non' Innsbruck.    Nack 

Molitort  ta  Aberli*a  Manier  pvächüg colorlrt.  i^Zoil 

itoch»  3  g  2teU  .breic     Subfcript^aspreif.   16  RcUr. 
Anficht  der  &tadt  Bregenz  am   Bodtnfee.     GegeofÜick 

EMm  Vorigen  s  In  derfelben  Manier.  16  RtUr. 

Die.ffolfthi^le,     Schwarze  Hu  R»  ntch  Ftntharit,  ia 

der  Gtofae  de«  GemiUea  gefchabt  von  Bhein. 
Bfindgeichnungen  von  Baphnel  t  in  dar  gfaiiier  dsr  Zeich* 

mingen   geßochen  voo  J,  Bartjch.     xte«.Heft; 
Der  erfteSdiiffer.    Nach  Gefeners  Idee»  gezeickwt  roa 

Füger,  gaRochep  von  KioM^r*  4  Blätter. 
ümrijfe  vom   mtnfchlichen  Körper* nnd  feinen  Tkiilt», 

zum   Nachzoichnoa  von  KalUnner*     gtes  uad  4tti 

Hefe 
Öfierrßiehifche    GnllerU,   onthttkand  die  BÜdoilTe  da 

merkwürdigOen  •  in  dar  SRerreichifrhen  Maoudue 

lebenden  f erfonen.     xtet  Hek. 
Volkttrachten  ans  fVhen,     Ofeo  Heft.  - 
Kenefte  Stiekmnfter  für  Domen,      ztef  und  stef  Hefe. 
Trachten  am    Tirols   von  Kop^ler  und  TVanberpu 

5cta  Helt. 
/fiaialaircfbaagni  für  die  Jugend.     %Un  nnd  4tei  Heft. 
Hiflori/che  Studien  für  Mater  uad  Zeiekner  9  veoBecin- 

kam.  atea  und  3tea  Heft. 
Der  Abend i  nach  Molitor»  von  Piringer,    Gegeoüud 

BUf  Mordnocht, 
Rembrand't  Porträt  i  oochFortftnaod  Bol.«  v.  fVraüu 
Lomdjcknftt  nach  Ctra^ho»  ron  Dmtenkofer. 

III.  Auctionen. 

Daoi  JUtrag  dat  ErbabcrreiTenteo  dea  Seoiomod 
Pfarrer  Bezzel  zu  Poppenrentii  gemäfa  wird  hietink  b^ 
Moot  gemacht«  daCa  lolfaado  anm  Nachlaß  gdoeit 
Stuck«» 

1)  die  NorÜdie  Bibliodiek«       > 
a)  die  übrige  «ofeholich«  Bibliodielc» 

3)  ein  aofehnlicher  Vorroeh  von  Kupferftiehen,  euc 
Summbttch  -  Sammlang  ,  .und  voifcfaiedflae  ^oriftk* 
und  allgemeine  Manufciipte« 

4)  ein  Miinzkabioci  •  beftebewi  .aui  verfchieileiKi 
goldenen  nnd  ftibemen  Medaillen,  dann  igfoScucki 
bleicmo  und  zinaeme  N^IiHberg,  Miknen  am  6.  Decbr. 
ZS03  uod  die  darauf  folgenden  Tage»  iedeamali Tor- 
i^ittaga  von  p  bia  la  Uhr  und  Nachmittage  van  2  b>i  5 
Uhr  in  dem  P£urrhaufe  zu  Wfihrd  vor  Niimbefg.  ivtä 
nnfera  Deputirteo  A£eflbr  Zekh^  gegen  g1«icbb>if( 
Bezahlung  an  die  Moifibietaad«a*  öffentlich  veskn^> 
virerdan  Collen*  Die  Kataloge  und  reTp.  yerzeicfait& 
der  zu  verkauf  enden  Obiect«  kSnoen  bey  Herrn  ^ 
decan  Link  inW<$hrd  und  Hin»  Kaplan  EbertioFu«^> 
die  Sammlungen  felbR  cbcr  in  dem  PfairhaufezoWdi^ 
oiagefeheit  worden.    .- 

Fürth  den  ftg.  Jul.  1303« 

JSfinigl  Prewh.  iuße^-CkmtAfoe, 
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I.   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bildende 

Erholnngsftanden 

/u>   die  Jugend   und   ihre  Freunde* 

Ein  nütz H Chef  HAodbuch 

für   Eltern    und  Lehrer,    um   d»raug  Ihre   Kinder  und 

Zöglinge  auf  eine    leichte    und  angenehme   PVeiJe  mit 

Cott ,   der  PVelt  und  fich  Jelbß  hekannt  zu  machen^ 

1^  nter  diefem  Titel  erfchebt  necliftenf  eine  der  Ju* 
f(ei)d  uod  ihren  Fr«undea  fewidaeee  Schrilt»  de- 
ren Endzveek  rernüafc'ger  Weife  kein  end«rer  feyn 
kann,  1*8  untere  Kiod-sr  zu  Terftandigen  •  guten  *  nun* 
3ichea,  zufriedenen  und  wehfhfft  güicklickea  Mea* 
fchen  zu  machen:  zu  d<;m  Ende  ihren  Verßanä  iufcii* 
hellen  oder  mit  nothi^en  und  nützlichen  KennCQiflen  zu 
bereichern,  und  ihr  Berz  zu  bilden  ^der  ihre  Keigua* 
geo  und  Beeierden  «ufdat»  w«f  weht  und  recht  und  gut 
und  ^del  ift,  zu  richten;  überbtopt  ie  mit  &ott,  der 
Welt  und  ihren  Bewohoern,  nie  fick  felbft  —  ntch 
Körper  libd  Geift  -—  und  mit  ihren  Pdichten  in  den 
vevfchifdeuen  Verhältniilen  dee  Lebeng -bekannt»  und 
beCondert  letztere  ihnen  über  ellee  wichtig»  leicht  uod 
nngen'shin  zu  mechen» 

Dief  r  eimig  ▼emünftigen  AbGebt  zufolge  wird 
-rorgenannte  lugendfchrift  ihre  jungen  Lef«r  und  Lefe* 
cisneo  abwechfelnd  unterhalten  bald 

j)  mit  wichtigen  und  belehrenden  Ntchrichten  eui 
dem  Gebiete  der  £rd-  und  Völkerkunde s' 

2)  mit  intereflTanten  Erzählungen  eua  der  GefMchie, 
vorzüglich  deutfcher  Nation ;  ' 

3)  mit  dem  Mcnfchtut  feinen  Geifteekraften »  der 
wunderbaren  und  weifen  Einrichtung  feines  Kör* 
pars »  und  dem»  was  dieCom  gut  und  fchadlich  ift ; 

4)  mit  Gegenftanden  aus  der  Naturgefchichte ; 

5)  mit  technotogifchen  Geg«nQ2nden ; 

6)  mit  dem  Wiffenswürdigften  aus  der  Naturlehre  s 

7)  mit  der  weifen  und.  bewundernswürdigen  Eiarich« 
cung  des  fVeUgehäude$  überhaupt,  Sonne«  Mond« 
Sternen  u.  f.  w. 

9)  mit  Erzählungen  von  verfländfgen  und  unwerfiän" 
digen»  guten  und  höjen,  glücklichen  und  unglücklU 
chen  Mtnfchen; 


9)  mit  Stfibenrä^/etm  — .  mr  Übung  des  Scktrflmio 
und  Witzes« 

Über  diefs  eilet  wird  man  fieh'  auch  noch  ein  be* 
fonderes  und  angelegentliches  ^fchaft  daraus  macheo» 
kerrfSchendeii  fchädKchen  Vomrtheilen  und  dem  Ab  er- 
lauben aller  Art  mit  Nach dni dl  entgegen  zu  aelretten » 
die  Vorfehuttg  zu  rechtfertigen»  und  die  Lefer  mit 
Gott  nod  der  Welt»  mit  ihrem  Schickfar und  Stande 
immer  zufriedener  zu  machqi. 

Uod  um  olle  diefs  Gegenf^ände»  wo  mSglxch,  noch 
mehr  anaiehend  f&r  die  ^Jugend  zn  machen »  als  fle  es 
an  Geh  fchon  Gnd»  wiad  man  Ü9  bald  in  ununterbro* 
ebene  Erzählungen,  bald  inGef^räche»  bald  in  Briefe» 
bald  in  wirkliche  oder  frngirte  Reifegefchichten  n»  f.  f. 
einkleiden»  and  dorchgingtg  fich  der  gröfsten  Deut« 
lichkert  und  GemeinrerÜandlichkeit  beGeifaigen. 

Diefs  vorsusgefchickt,  hofft»  ihrer  guten  Sache 
fich  bewuff t ,  diefe  Jügendfchrift  bey  ihrer  Erfcheinung 
Ton  der  wifkbegierigen  Jugend  und  den  Freunden  der^ 
felben  wohl  und  frenndlirh  aufgenommen  zu  werden. 
Sie' wird  der  Erwartung»  die  «an  mit  Recht  Geh  von* 
ihr  macht»  möglichil  au  entfprechen  fachen« 

Von  diefer  Schrift  erfcheint  alle  Vieruliahr»  in 
ebem  gefchmackrollen  Umfchleg  geheftet,  ein  Band- 
chen  Ton  10  Bogen  8-  um  den  Preir  ron  48  kr.  oder 
XI  gr«  Die  Johann  Chriflian  Hcrmannfche  ßuchhand» 
tung  in  Frankfurt  am  Main  hat  von  dtefer  Jogendfchrtft 
die  HAuptcommxffion.  iBey  ihr,  fo  wie  in  allen  foli« 
den  Buchhandlungen  kann  man  darauf  f abfcribiren ; 
letztere  wenden  fich  darauf  mit  ihren  Befreiungen  an 
die  erwähnte  Hermannfche  Buchhandlung«  Die  Na- 
men der  Subfcribenten  foHen  dem  erfien  Baodchen 
"voran  gedruckt  werden»  und  überd!e£i  erhalten  es  die- 
felben  um  den  Subfcriptionsprois  von  40  Icr.  oder  i  o  gr. 
Da  aber  dafl^slbe  bereits  fchon  unter  der  Preffe  ift :  fo 
beliebe  man  feine  Beftellungen  (Namen »  Charakter  und 
Wohnort  deudich  gafchrieben)  baldigft  tinzufendea. 
Nachher  tritt  der  obige  Ladenpreis  ein« 


Neue  Verlagsbücher  von  Johann  GoUfriei  Oraße. 

Jubilate-Mefle  1803» 

Cononis  Narrationes«    Ftolemaei^Hiftoriao  od  vtcUfli 

erudidonem  pertineDtea.    Parlheiiii  Nsftatiooeo  Oma* 

(8)     M  toriae« 


J 
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tomet  ^aect  cum  notii  Tariorum  et  fats  edidic, 
iodicem  auctorum  et  rerum  ad^dit  et  praefatu^  eft 
H*  L.  Teucherus.  Edie.  altera«  g*  i^  Commiff.   1 2  gr. 

FTf)nnuiid,    Chdft.  »j  gHCf^eTncytit«    Belehmnf   «inigtY 

•  -^  fierrao  |ouro«liü«a  tiod  lUceofenten  wafteo  der  ih* 
oao  ini(«fallend«D  Schvlft:  D,  Martin  Luthert  letzte 
eroftlicbe  BekeodtntiTe  einiget  ellgemeia  chriRlichen 
Lehren.   S*  4  ^'* 

Ebendafifelbe  auf  Schreibepapier  5  ?r* 

Oefchichte  der  unternehmendÜeif '  urid  merkwurdtj^ftlüi 
Betrüger  aus  verfchiedenen  Zettaltern  und  Nationen* 
nach  ecbthiüe^iCchen  und'  glaub Wur^gen  Nachfich« 
ten  nnd  Untcrfuchungen  aufgeüellt.  iTheile»  mit  2A 
Kupf.*gr:  §7     —    -  -  -      iTtthTr/ilgr. 

Hagedom ,    M. ,    Befcbretbmg  und  bil^iehe  D«rüel- 

lung  der  von  Dr.  Call  Km  Gebiro  entdeckten  Orga- 

.  ae ,   xik  welcher  F«rm  ugd  Lage  fie  fich  iufaedich 

«m  Schädel  darft^llen.    Mit  einem  in  Gypa  modellir- 

ten  SchMel.  gr,  g:;     in  Oommiff«        a  Rthlf.  90  gr. 

Beynig,  J.  G..  Qerecliua ,  eine  orientallfche  Gefchichte 
«ue  den  Zeiten  der  arabiCchen  Weltrevolution..  9. 

%  .         I  Rtbir.  la  gr. 

Kuchen-  Bisquit-  Paflelea'*  uodTertenbicker ,  der  voll- 
ftandige«   8*  iRthlr.  4gr. 

BÖfcig,  Ür.  C.  G.9  Abhandlung  über  die  Reichserzäm» 
ter  und  deren,.Verbinduag  mit  derKurwürde«  Camrot 
Vorfc blasen  zu  neuen  ^rzamtern ,  und  übet  die  Re* 

Jigiontyerbä Ulf iffe  der  neuen  .Kurwürden.  8*     i^  gt« 

Scarpa^»  A.»  ipraktifcbe  q/Lbhan/dlung  über  die  Augen- 
krankheiten*, oder  Erfahrungen  .und  Beobachtungen 
über  die  Krankheiten  diefea  Organa»  nach  der  Iran« 
sÖfifchen  Auagabe  des  LeireiUe »  mit  Anmerkli.  und 
Zufatten  überfetzt  yoi)  D»  F.  H«  Martena.  •  Theile» 
mit  Kupf.  8»  3  Rthlr« 

BcbiUz«»  J-  D.»  Flores  theologii  •  philofophit  et  philo- 
\o^\%  Viteb*rfren(ibuf  4n  fecuUri  academiae.  pompa» 
D.  XVIII*  OccobrJs  igoa  Cp«f(i.  ^.  .     3  gr. 

Triun^phf  der,  der  Wahrheit,  woran  ein  Mann  Theil 
nahm ,  den  keine  Verfolgung  zurückhielt.  8«    i  >  S^* 

Über  Buchhandel  und  Romoaenlabrikatur»  g.  in  Co«- 
aiifüon »  brofchirt  6  gr. 

Wetzel,  Dr.  J.  C.»  Verfuch  einer  zweckmäfiig  voll« 
Aändigen  Torbrreitunf^tvtMiT^nfchaft  zum  richtigen 
Studio  der  Metaphyfik  odec  der  tranfcend^ntalen  Fun- 
dameneal-philorophie.  gr.  f,  1  Rthlr.  aogr. 

.Miaken«  die,  der  Liebe,  vop  £rsü  Moritz,  mit  x 
Titelkupfer,  g.  ,  n  .    j8  gr. 

Verfolgte,  der«  eodlich  im  Hafen  der  Ruh«  und  Zu- 
friedenheit. %         ^  ai  gr* 


Bey  WUkf\mWe%tl  in  Zeitz  und  in  andern  Buch- 
handlungen iü  zu  habm : 

i^euefiet  JBC  .und  L^fehuch  na^h  Ptßalozzl  Mnd 

Olivier  für   den  Öffentlichen  und  PrivatunterrUf^t, 

JS^it  ausgemalten  Bildern  alt  Hmuptufeln  znr  Er- 

.  tersiamg  <fer  Buchßahen.  8-  lSo3.  (i?eb.  6  gr.^ 

Vi^fnn,  wie  man  durchgä}»«ig  behauptet*  die  Pefta- 

lotzi-rund  Ol  ivierfdie  Methode  zu  den  wichtigQen  £f* 

fiadungen  unf<fs .  ^geiial^ri  . gehißt »   io  jfi  die  Anwen- 
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düng  derfelben  auf  den  offentlickto  VoIVsantmicl)! 
gewifa  nicht  unverdient  ich.  Die  Verfaff^-r  des  Büch- 
leins babeu  lani(3  ia,di«fem  Fache  geatbi'itfC,  und  ik 
ft«U4i'M-r^ode  ftu^ert ;  auch  der  Verlf»^^  ha  aufck 
Druck  und.  Kupfer  alleogethen^  "wae  fich  nur  bey  ei- 
nem fo  wohlfeilen  Preife  erwarten  liefs.  Für  fröfstn 
Schulen  wird  eine  gedruckte  BuchftabeBtabelle  für  %p, 
ausgegebea* 


jin  P.ferdeliebhaher» 
Bey  dem   BuchbÜndler   'jpieodor  Sefger  10  Leipzig 
find  folffende  WeVke  erfchienen  und  durch  je^ 
Buchhandlung  zu  bekommen : 
j)  Zeitung  für  die  Pferdezucht*  den  Pferdehand«], die 
Pferdekenotnift  *    Rofsareney-  und.Reitkmift,  b«l^ 
beitee  von  den  berühmteften  uo^  bekaatite(l<!D  Pfe^ 
dezüchtern ,  Stallmeifiern »  Pferdehändlern ,  Rouin- 
ten ,    und  herausgegeben  von   S,  von  Tenneek».  ir 
Band  jte,  2s,  3a  Heft*   mit  Kupfern»  gr.  8* 
(Tier  Hefte  machisn  einen  Band  dtefer  Zeiraac  aui, 
und  kolken  2  Rthlr.  16  gr.   —    Der  lokilf  der- 
.felben  ißt  zu  reichhaltig,    alf   dars  et  ia  dtfsi 
Blattern  ausfilhrlich  angezeigt  werden  köoote) 
g)  8.  von  Tenneckera  Tafcheubuch  für  Pferieliebhi- 
'ber,    ga  und  des  ganzen  Werkchens  (aui  6  TheL« 
beftebead)  letztea  Bündchen*    mit  g  Kupfern.  8- 

I  Rthlr.  13  ^> 
Auch  Ut  diefea  Bandchen  unter  iolgen^em  Titel 

zu  haben: 
Befchreibung  der  einf achften .  und  leichteftan  Art  des 
Eni^liürens,    nach  welcher  die   Operation  auch  (üf 
Laien  ohne  praktifche  Anweifung  ausführbar  wird, 

mit  Kupfern,  g-  ^  ^^^'  **  P' 

.    Alle  6  Bändchen  des  Tenneckerfchen  Tafcheobnch 

kalten  9  Rthlr« 


Für  je^tzige  und  künftige  Prediger. 
Abhandlungen   über  wicktigere  Gegcnßknde  Aft  fle 
miletik  .    künftigen  und  avgeheuden  Pred  grm  (t 
widmet^  von  Friedr.  Erdmann  Aug    He^detrt^* 
P^ftor,  ßcnior  und  Confiftorial-Affeffonu^AfW- 
burg.  7 1 2  S.  gr.  g,   Leipzig   bty  J,  G*  G4^ 
Preis  a  Rthlr.  g  g^« 
Biefe  40  Abhandjungen,   welche,    wie,  es  in ^» 
TbeologiCchen  Annalen.  d.  J.  30  6t.  8.   594*  bA 
mit  einer  ungemeinen  Kemxnifa   der  eigentiich^o  Bc 
^Hemmung    dea    chriftlichen    keligionslehrers ,  und  rt 
recht  warmen  Eif^r  für  die  Beförd  rung  der  gutfO  Si- 
ebe der  Religion  und  dea   ChrtÜentbums  gefchrieM 
find,  enthalten  fchätibare  Winke,  wt«  ^ic  ««gec»*'" 
tige,  m    vielem    Betrachte  mifsliche  Lage  der  Prf^'^ 
durch   die  Predijj^r   fclbft   iö^licbü  vecb-dert  irtfd-« 
.könne.     Nur  Einiges  ditfer   Art  kann  hisr  aogea*»«» 
w<!rden.     üebcr  die  Vccbi^.dang  der  Praxia  dorcfc  i^ 
ifigaiicba  Anfcküefaeo  an  eine  zu  künftliche  Th^t» 
Schädlicher  Binfiufa  der  Lektüre    deutfch^^r  SchrftfC' 
ib  wie  der  Sucht  zum  Keuen ,  Frappanten  und  Gt8«r 
lifcben  *  auf  riele  heutige  Frediger*     Brintieruog  <c  ^' 
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oi(re  Mittelf  wodurdi  fich frühere  Boanlettfi'Auf««ck" 
Umkett  verfchaffteo  und  Eiodruck  machcm.  Wie  be- 
fördert meo  durch  ^redifften  d«a  OeiÜ  dee  Selbftdeiv- 
kent  ?  Memigfalttget  Mif«v«r0äydiiif^  und  Mif^ 
brauch  der  Firme :  Nach  den  B^'dürfoiIFeii-  unfere  Zeit- 
alter! prediffen !  Noth wendigkeit  einer  sweckmefeigen 
nehr  fpecielleo»  frithern  Vorb^treitung  des  Volke  auf 
da«  Aohöreo  der  Predfffteo.  Einflufe  einer  genauem 
Bückff räche  ffit  fich  felbft «  in  das  ganse  Predigerge- 
fchÜft»  Ift  ee  möglich .  den  fymboltfcheo  Büchern  g^ 
mäfSf  und  doch  moralifch  wirkCem,  iCt  es  nö^-ich« 
hiblifch  p  und  doch  nicht  unphilofophifch  sii  frodigen  ? 


Noch  dem  meine  Jwküneiiguiig  mni  Proben  eingr  «eil«« 
ieutfchMM  Über/HZMMg  det  FL  Jo/epkmi  vom  jüd.  Hfieg4 
mit  erläuternden  Anmerkungen  im  sn  Stück  des  4n  Ban- 
des  des  JowrnaU  für   theologi/tbe  Literatur  durch  die 
Güte  des  Herrn  D.  Gebter  abgedruckt  er fchienea»  hat 
Herr  Jac,  Bemh.  Fri/e,  Subrector  am  kön.  Crym'<a(ium 
in  Fleosburg  mir  die  Nachricht  mttgetheilt,  dafs  swar 
die   vor  mehrem  Jahren  in  der  Göttingtfchen  theolog* 
Bibliothek  abgedruckte  Probe  nicht  von  ih^  herrühre« 
dafs  er  ober  doch  feit  lenger  als  Wer  Jahren  an  einer 
Überfecsung  Jenes  Werks  gesrbeieet  Habe  und  den  er- 
Hen  Band  derfelben  mit  einer  Vorrede  vom '  Hrn.  geiß* 
liehen  Rath  Obertkiir  in  Würzbur^  niehftens  dem  Dru- 
cke SU  übergeben  gedenke*  Ehedem »  da  gewiffe  Zwei- 
te der  theologffchcn  uod  philofophifchen  Liceratur  mehr 
Preunde  und  Liebhaber  hatte»  eis  de  j^txr  su  haben 
Scheinen»  würde  eine  folche  CoUifion  nicht  (ehr  bedenk- 
lich gewefen   feyn.     Gegenwärtig  aber  erkläre  ich  zur 
Beruhigung    de«    Verlegers    von  der  Überfetsuag  dos 
Herrn  8.  R.  FW/s.   daCi  ick  meinen  Plan  nkkt  ensf Uh- 
ren wf^rde« 

Roüock  deo  soten  May  igoS* 

Ffof.  J.  €•  W.  DehV 

Obgedachte  Überfetrung  des  Jofephos  vom  Herra 
Fri/e  in  Flensburg  erscheint  in  meinem  Verlage  in  2 
Bänden  in  gr.  8-»  der  ite  cor  Oftermefle  l8oa.»'d«r 
ace  ein  Jahr  fpiicer. 

Altont  den  iteo  Auguft  t803.' 

J.   F.  Hemmerich. 

II.  Herabgafetzte  Bfieherpireire* 

Bey  C.  G.  Flrckeifen  in  Helmftädt  ift  su  heben: 
Für   Chemiker  und  Scheidekünfller. 
r.  Crell,  L.,  chemifche  Annalen  für  Freunde  der  Ne- 
turlehre»   Arzneygele.hreh^it  etc.   $•   J^hrg»  1791 — 
jgoi.  üatt  So.Rthlr.  htxtr80  Rthlr. 

Dltte  Annelen  ^nd  das  woblfeilfte  Journal,  per 
'ortdau^rnde  Beyfall  *mecbte .  dafs  fokhes  ^nmer^  fei- 
len «Iten  Preis»  xu  3  Rthlr.  den  Jahrgeng»  behelteo 
Lonnte ; ,  fe!t  dem  io)ährijeen  franzoifchen  Kriege,  rer- 
äumc*n  Vifl*^»  die  Fortf^'tcung  ich  enzufchaffen;  .um 
Liefen. den  Ankauf  der  Jahrgange  au  erleichtern »  will 
Lh  fie  bis  zu  Ende  des  Jahrs  um  diefen  Pr«<is  geben« 
Die  Jnlifgioge  igoa  und  x8os  bleiben  jeder  zu  3  Rthir« 


Wohlfeile  B£lcher.'^ 

♦  ,' 

Boerheeve»  H.»  Lehrfetze  der  theoretifchen  Medic^n» 
'  hereusg.  von  Mümler  u.  Oeppel.  3  Th«  gr.  8«  1790 
'  *  —94*  fiett  4  Rthk.  1 2  gr.  jetit  a  Rthlr, 

Haller  •  A. »  Semmhmg  akedem.  StreicCchriften »  die  Go- 
Cchichte  d.  Krankheiten  betreffend ;  im  Ausx.  von  iL» 
V«  CrelL  3  B.  g-  X779— 1780.  ftete  3  Rthlr.  13  gr» 

jettt  I  Rthlr.  1 3  gn 

Tebritfii»   D.  P.  C.»    enumeretio  methodice  planterum 

hörn  medici  Helmftadieofis »    fsc^aodum  Linnael  et 

Heiüeri  f /ftems  digeüa.  g»  '177  5  ftact  9o  gf^  jetzt  g  g$» 

Traitä  de  Mineralogie,   on  defeription  ebr^^  et  me* 

Aodtque  des  Mtoeraox»  per  le  Prince  D,  de  Gall'^ 

min.  4.   X79Ö.    Druckpap.   3   Rthlr.  jeut   i   Rthlr« 

Sehreibpap*^  z  Rthlr«  8  8^* 

Uchtenftein »    D.  G.  A. »    Anleit.  z»  medicin«  Kräuter* 

kdndo  f.  Arete  tt.  Apeth,   g  Th.'  flatt  3  Rthlr.  %  gr. 

jetzt  I  Rthlr. 

Bücher  vermifctiten  Inhalts  feilen  bis  O.M.  1804    «^ 
im  niedrigen  Fcetfe  ebgelaflen  weeden. 

Kaifer  Kerls   d.  Qt.  Gspitulsre  de  ViUia  zum  Belege 

feiner  Suaet-  und  Landwürthfchaftskuode »   überfetzt 

von  Refe    gr.  g-  X794*  ft<tt  10  gr.  ietzt  6  gr. 

Jkuhuff  pacriodfcher »    und  Bitte  um  Brrichtung  einer 

zweckmefsigea   Gefiodepolacey.    gr.  g.   J75)8.    Üatt 

14  gr.  jeuc  g  gr. 

Hsgemean »  D.  Th. .  Analecta  iuris  feudal fs  BrufifuvQO- 

'  Luneburgtci.   Tom.  I.   8«ej.   x787«  i^ett   i  Rthlr. 

ietst  Ig  gr« 

f—     — *     Beytriige  sum  Braunfchweig  •  Lüneburgifghen 

Lehnrechte,  gr.  8*  X79X*  fieu  I3gr.  )eUt  6  gr. 

UmfreviUe ;    Ed. »  über  d.  gegenwart.  duftend  d.  Hud« 

r    fon^y^  e.  d.  Engl,  von  Zimmermonn.  gr.  g.  X79i* 

llett  xd.gf.  jctu  8  V^ 

Keifen  durch  de«  grOfst^  Theil  Frenkreiohe  im  4Cff 

und  4ten  Jahre  der  Revsikition»  in.  Brief eU;  an  einen 

,    Freund  in  Df^tCchlend.  i-  Th.  8*  i?9^*  ^^  80  gr. 

H^t  lagBb 
Jlötger,  G.8.»  Nekrolog  für  Freunde  deutfcher  Lito- 
.  ratur,  4.St.  gr«  8  .ftetc  g  Rthl.  aagi,  jeut  x  Rthl.  8  %^^ 
Bäberlin »  D,  F,,  kleine  Schriften  vermifchccn  In}ialts 
.  «US  dem  deut^en  duetscechto^  4  Tii^.  in  3  B.  8« 
.     1774,  X 778*  flatt  aRthir.  jetzt  3agr. 

Jleichardts»  E.  C.»  Beyttige  rgr  #elor4e«U88  einer 
Einlocht  in  dg«  Geiilerroich.  sB.  8«  1780.* 8 8«  ftett 

a  Rthlr.  8  8r«  jetzt  x  Rthlg; 

Über  Heinrichs  IV.  Liebe  zu  deo  WifTenfchaf ten »  «•  d. 

Franz.  8-  I79a.  Agit  ig  gr.  ivtat.8  g^* 

Wiedeburg»    F,  A.,  .humaniftifches   Magazin»    nebft 

Fortfet^^if^^^  xr-T^  B4»  «f^'ei«  5t9  3t.   ftact  5  Rthlr. 

X2  gr.  jetzt  2  Rchlr.  la  gr. 

Hinze»  H.  J.«,  .  A4»«)V4hlr.mi(a^lnmi.  Afcf^an^.   über  Ge- 

genll.  d.  La n (! wir ehfchaft»  Policey  u.  d.  Cameralwre- 

,    tes.  gr..g.  xgex^  ftalg  1  RtMn  t4gr.  ^n  A.^thlr. 

Pls^o»  C.  C.«  Briefe  en  einen  jungen  Dorf eiviM»f  >  nMf 

^  Büdnng  angehender  DorlfchvllKihrer.  g  Th.:  8 :  X7i4f 

üaK  14  gr.  jetit  6  gr. 
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IIL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 


Ein  ▼•UßModigef  und  rsinef  Exatnplir  dev  ^/(^^ 
meifftffi  Liuratur  Zeitung »  (welche  felbft  in  Jena  be/ 
4€ff  Expedition  dtefer  Zeitung  nicht  m$ht  vollftandtf 
SB  luben  iftO  i«  I8  Jahrgängen ,  vom  Eutfiekungsjmhr 
1785  an  bis  inclufi»e  Igoa»  /amm*  Ergümnngiblätum 
und  Repertorinm ,  in  g^  ganz  neue  Rück-  und  EclfPef 
gMmentbänäe  gebunden,  ift  bey  mit  am  den  herabge- 
fetxten  Vnls  für  1 40  Thaler  zu  beben.  De*  Jabf gang 
ißoi  ift  noch  ungebunien»' 

Desgleichen  auch  ein  voUfiandigea  Exemplar  vom 
Reicht- Jmeiger 9    la  Jahrgänge  rom  Anfang  an»  vom 
"Jahre  1791  big  tndofive  x802f  in  24  ganz  neueRück* 
und  Eck'PergAmentbände  gebunden,  für  36  Thaler. 

CaWe, 
Buchkändlet  in  Frag« 

IV.  Auction. 

Den  aten  Jannat  und  folgende  Tage  1804  f611en 
zu  Berlin  die  vom  vetftorbenen  Ober-ConÜßorial-  und 
Obei-Schulrath  Herrn  Oedike  und  Profeffor  Herrn 
Thym  hinterlaffene  vortreffliche»  aui  mehr  als  irooo 
Banden  begehende  Sammlungen  von  grtrch.  und  römi- 
fchen  Claffikerni  antiquar.»  phüolog. ,  hrflor.,  geogr.» 
itlnerar.  9  üterar  ,  fchönwiffenfch. »  philofoph. »  päda- 
gog-9  mathemat.»  pbyfikaL,  narurhifier. ,  theolog.  und  , 
vermifchten  Büchern»  nebft  vielen  Journalen»  meh- 
rem  Landkarten,  vaterländ,  filbemen  Medaillen»  und 
einigen  Mineralien ,  gegen  beere  Bezahlung  in  Gourant« 
an  den  Meiftbietenden  verlleigert  werden.  Daa  ge* 
druckte  TetzeichniA  erhält  man  in  Hamburg  in  der 
Expedition  dea  Correfpondenten »  in  Jena  in  der  Expe- 
-ditton  der  Allgemeinen  Liceratar-Zeitung »  in  #»tha  in 
der  Expedkion  dea  Reichaanzeigert »  in  Brealau  beym 
Herrn  KammerüMrotir  Streit V  in  Danzig  bey  Herrn 
f^riedricb  Sam.  Gerbard;  in  Breihen  beym  Büchercom* 
niflionar  Herrn  Jih.  Georg  Heyfe »  und  in  Berlin  beym 
Unterzeichneten.  Zogleich  mache  ich  hierdurch  be* 
Vannt»  dafa  ich  mich  mit  Übemehmung  von  Auftragen 
fowohl  f&r  die  hieige  als  auswärtige  B&cher'  und  def> 
'gleidien  Aucdonen  feit  mehrem  Jahren  nicht  mehr  be- 
fchiiftige»  und  daher  auch  die  Übetfendung  fremder 
Katalogen  verbitten  mufs ;  dagegen  erbietet  fich  der 
liiefige  Caodidat  Herr  Bück^fen »  io  der  alten  Leipziger 
Strafsa  Nd.  17»  zu  dem  gedachten  4^efchafte»  wenn 
Ihm  aoswäftigo  Torteichni£a  portofrey  ebgehänfigt 
werden*  ' 
•  '  Berlin  den  aoften  Auguft  igos- 

Sonnin» 
königl,  prtiilli.  Anctions-Conuttiffarius. 

•t'o  t9i     -V,  V^rfllifclif 

•*'  Seift  Anlango  dea  Julius  «ielW  Jakrs  ind  did  Hau- 
Ter  LeweemU  Cebrüdeiß  In  Varia  und  ^«rasbutg»  und 
Schnell '€t  Comp,  in  Bafel»  in  die  englle  Verbindung 


An2seigen. 


getreten.  Der  iCkef  des  letztem»  Friedrick  Schoeltt  htt 
die  DIrectiOn  des  neuen»  unter ^ der  Firma  LenatU 
Schoeli  et  Comp,  m  Paris  errichteten  Hiufea  übeioon* 
men »  ohne  jedoch  dafs  das  Haut  Schoeli  et  Comp,  in 
Bafel  dadurch  die  mindefte  Änderung  leide.  Die  Rtg* 
gion  Levrauk  Gebrüder  hört  nicht  nur  b  Fans,  (oa* 
dern  auch  in  Strasburg  auf;  an  letzterm  Orte  tritt ss 
die  Stelle  derfalben  das  von  einigen  Theilkabera  dei 
alten  neu  onichtete  Haus  ILtprautt  et  Comp.  Alle  ireif 
Buchhandlungen  (Levrault  Schoeli  ttTComp.  ta  Paris , 
Levrault  et  Comp,  in  Straaburg »  uifd  SchoeU  et  Ccop. 
in  Bafel)  befchäfttgen  (ich  ferner  nicht  nur  mit  dem 
Verkauf  ihrer  bisherigen  Verlagsartikel ,  die  mio  be]r 
allen  iteyen  beziehen  kann»  fondern  auch  mit  illsn 
Zweigen  dea  Sort!meDtshande?r  in  alten  und  Den» 
Sprachen.  »  Die  SchriftgieO»erey  und  Buchdruckerey  ia 
Strasburg  fiihrt  unter  der  ehemaligen  Firma:  F,G,U' 
vfüult  foit,  und  macht  ein  von  jenen  drey  Haufen 
ganz  verfchiedenes  Gewerbe  aus« 


•  *  a 


Die   pPeldmonniJche   Buckkandiung  in  Leipzig  \i\ 

folgende   zwey   Werke   von   dem   bishertgen  Verlegn 

mit  den  Verlagsrechten  an  (ich  gekauft»    u&d  find  fd- 

che  von  nun  an  ganz  allein  bey  ihr  zu  bekoiBineQ: 

Pluterchi  dhaeronclb»  quae  fuperfunt»  omoii,  grim 

et  latine.     Princip'bus  ex  editienii^us  caftigarit,  tI- 

roramque   doctorum  fuiaqoe  annotat  onibus  ioßriixs 

Jo.  Jecobut  Reiske.    Xll  Volumina ;   Vol.  I— V.  Tf 

tat  Parallelarum,    Vol.  VI— -X.    Opera  moraliun tt 

Philofophicorum »    Vol.  XL   tres  Indicea  in  ejuidfo 

.   vitas  paralleles  verborum  videlicet,  renim  atque  lu- 

ctorum  ,    VoL  Xfl.  tres  I.dices  in  e]usd«rm  Moralia 

et  Philofophica  verborum  videlicet»  rerum  atqueia* 

Ctorum  contin.     Addita  funt  omamenta  aeri  ianCi« 

gmal.  Lipfiee  1774—732.  40  Rthlf. 

Dionyfii  Haltcamaffenfts  •  Opera  omnia»  graece  etliti- 

.    nO|    Cum  Annotaciooibus  Henr.  Sropfcaai ,  Frid.  Sfl* 

burgii»    Franc,  Porti»    Ifaaci  Cafduboni,  FulritUc 

fiui »   Henr.  Valefii ,  Jo.  Hudfooii  et  Jo.  J^c.  M^^ 

VI   Volumina»    quibus   accefferunt    Isdicef.   S^^'i' 

Lip«aex774  — 777*  x^^' 

VI»  Berichtigangen. 

Oedickte  oon'  PF.  N.  Freudentkeil,    Hannover,  im  Ter 
lege    djer    Htlwingfchen    Hofbuchhaodloog   i8o3* 
(Schreibp.  i  Rthlr.  Druckpap.  isgr«) 
Des  VerfalTers  Entfernung  vom  Druckone  at^ 

unter  andern  folgende  Verbe(rerungen  nöthig: 
Seite  48   Z«  12  lies  Selige  ftatt  Serge. 
— -  X47  -«-     5  —  Melodie  ft  Harmonie. 

^—193.^     7  —  verfoheuchft  0.  verfchaudA 

~    -»  aox  —     2  —  das  ft.  dafs« 
...  114  -.«     6  ...  feh'n  ft.  Cohen, 
«-aaa-^fg  —  bedrauete  ft.  bedrenete. 
''-^  230  *-     7  —  Spott  iL  Sohn« 
*—  %i%  —  zo  — .  Beglücker  ft.  Beglückter. 
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Mittwochs    den    7t«i    September     tgos« 


LtTERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Akademieen  u,  gelehrte  Gefelirchaften« 

J[\.m  16.  May  hielt  Ate  Jkaämnie  nutzL  fVißi»lch^fUn 
1«  Erfurt  eine  Siczuo^  •  die  eigeotlich  et ft  em  an 
Jim.  teyo  loUte.  wegen  der  nahe  bevorstehenden  An* 
kvoSt  det  Könige  ven  Preufiieo,  worin  befooderf  über 
die  Angelefenheic  der  Akademie  berathCchlegt  wurde. 
Denn  wuf den  einige  Briefe  verleCen ,  z.  B.  vom  Ho« 
Prof.  Erich  zu  KaTan  io  Ruftlaod ,  über  der  dafige  Br» 
riehuogfwefen  und  die  Einrichcuog  der  grofeen  Gym- 
nafiums  i  und  von  Hn,  Dr,  TUeftm  über  die  neue  ruf* 
BfcheEncdecknogareife»  lu  welcher  er  befcaooilich  ein« 
geladen  (aai  nach  neuem  Nachrichten  auch  wirklicii 
abgegangen)  ift. 

In  der  Siezung  am  6.  Jul.  las  Hr.  Butkholz  uVer- 
fuche  über  die  Zerlegung  des  Boraxea  und  über  ein 
darauf  gegründetee  TerbelTertee  Yeriohreo »  die  Borax* 
laure  daraus  abaufcheiden,«  vor.  Die  Abhandlung  wird 
in  dem  Almanach  für  ScheideküoIUer  und  Apeth«ker 
mal  du  J»fZ804  orfcheinea. 

II.  Preife. 

Die  auf  den  luliua  d.  J.  too  der  ftoaigf,  CefeUfckiifi 
dar  PViff.  zu  GotUngen  aulgefUUte  ökonomtfche  Preis- 
irnge:  «»Welches  find  die  heften  B|ittel,  die  Cchädii- 
^en  Würmer  ond  Infekten  von  Fifchteichen  obzubal« 
ten  und  ile  aus  deofelben  zu  vertreiben  ?•«  ift  unbeanc- 
'vrortot  geblieben»  Für  die  folgende  Zeit  find  euiaer 
der  bereits  bekannt  gemachten  auf  den  Nov.  X803» 
Mgendo  Auflgsben  ausgefetzt: 

Auf  den  JuL  1804«  »•Welche  Grund«  find  für  und 
widoc  das  Verbot  der  Ausfuhr  des  baaren  Geldes  aus 
einem  Lande,  und  unter  wichen  Umftiaden  ift  fet« 
dieo  nützlich  ?•* 

Auf  den  Nov.  1804.  i,Die  hefte  lefchreibung  und 
Chorakteriftik  derjenigen  Arten  und  Abarten  des  Hehls 
ffirajfcü9  Unnaci) »  welche  in  Europa  gebauet  werden  » 
aebfl:  ihren  Namen  in  den  verfchiedenea  europatfichen 
Sprachen  ?^* . 

Auf  den  Jtü.  igoS.  «»Die  befie  Gefchichte  der  Be- 
BUCxuag  der  Domatnen  Güter  in  Deutkhland«  von  den 
eüteftea  Zeiten  bis  auf  die  neueften.«* 

D«f  Pr^ii  für  jedo  dieCir  Aufgaben  ift  xwd(/.DttCf. 


ten ,  und  der  EioCendungstermin  der  Schriften  für  die 
Juliusaufgabe  der  ikay«  für  den  November  der  Sep- 
tember« 

IIL  TodesföUe. 

Am  S«  JuL'us  ftarb  zu  Wien  TrleärUhr  SchilUng , 
feit  1794  kaiferl«  kSoigl.  wirklicher  Hofirath  bey  der 
Folizeyhofftelle.  Er  war  geboten  zu  Erfurt  r754.  Sei» 
ne  metften,  nicht  alle»  Sdirifcen  ind-lm  gel.  Deotfch« 
land  verzeichnet. 

Am  21.  Jul.  ft.  zu  Zfchortau  bey  Leipzig  JoH,  Jak* 
FQtkmünmt  Dr.  d.  R.«  Erb-  Lehn-  und  Gerichtsherr  auf 
Zfchortau.  lud  Biefen»   71  Jalir  alt. 

Am  35.  Jul.  ft.  zu  Brückenau  der  dusch  feine  Schrtf* 
een  und  Schickfale  hinlänglich  bekannte  Dr.  jfd.  Meleiu 
pVMtird^  rufe.  kaif.  Staatsrath  tf.  Oranien-Nafiauifchef 
geh.  Roth«  auchDirector  de«  Medicinalwefens  zn  Ful- 
da» im  62.  J.  C  A.  Bekanntlich  hat  er 'fein  Leben. 
felbft  gefchrieben. 

Am  I.  Auguft  ft.  SU  Darmftadt  Georg  Konrad  Stock* 
kaufen »  Dr.  der  Rechte  und  feit  1799  geheimer  Regio* 
rungsiath»  in  einem  Alter  von  g4  Jahren« 

Am  d.  Aug.  ft.  zu  Salzdahleh  der  kerzogl.  braun- 
fchweig-lüneburgifche  Gallert« -Infpector  Tefckm  Jofu 
Friedr,  PPeitfth  »  Prof.  der  kurpfalz,  Akademie  zu  Düf« 
feldoflf  •  auch  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  bilden- 
den Hünfto SU  Berlin»  im  go.  J.  f.  A.»  nachdem  er 23 
Jahre  in  Militiirdienften  und  4^  Jahre  im  Fache  der 
Kunft  dem  herzogL  Haufe  gedient  hatte. 

Am  06.  Aug.  fi.  zu  HelmfUdt  der  dafige  Hofrath 
Jul,  Aug,  Remer.9  feit  I7i7  Profeflor  der  Gefchichto 
u.  Statlftik  dafelbft»  vorher  ftwfzehn  Jahre  hindurch 
-Prof.  der  Gefchichto,  am  Collegio  Carolino  zu  Braun- 
fchweig »  im  67.  Jahre.  Die  A.  L.  Z.  verliert  an  ihm 
«inen  eben  fo  einftchtsvoUen  ids  fleifisigen  Mitarbeiter» 

ly.  Beförderungen  u*  Ehrenbezeugungen« 

Seine  königliche  MajefUt  von  Preufiien  haben  den 
bisherigen  Prof.  ord.  der  Anatomie  und  Chirurgie  zu 
Jena»  Hn.  ^eh.  Hofrath  Loder,  zum  ord.  Profefloo 
4er  Anatomie  auf  der  Friedrichs-UniverStac  zu  Hall« 
SU  ernennen  •  «ad  ihm  den  Charakter  ,«iaes  kdnigllchea 
(8)    N  Gehei* 
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Geheiffien-Rithf  beytulegei»  getuhet.  Dia  durchlauch- 
cigfien  Brhtlter  der  Jenaifchen  Uoiverfitic  habto  ihn 
10  den  ehreovpllften  Ausdrücke^  gnadigft  endaffen , 
uad  et  wird  im  Oceober  di^fea  jährt  lein«  Vorlegungen 
anf  der  Untverfipit  Halle  anfangen» 

.  Der  biaherlga  Regierungararh  und  ordentliche  Pro* 
feflbr  der  Kechee  auf  der  UwVeriicät  zu  Erfurt»  Hr. 
D.  Fraiir  Moritz  B^chifuiMi,  ift  ala  Kriegs-  und  Do- 
matnenrath,  und  der  dortige  Kammerratb «  Hr.  Georg. 
.  Smmu^  Frieirich  Trott ,  in  gleicher  Qualität,.  nach^Hei- 
ligenftadt  berufen  worden,,  wohin  auch»  wie  neuÜcb 
bereita  gemeldet  worden  p  von  derfelbcn  Unirerficat  Hr. 
Prof«  Herrmann  ala  Ober-Coofiftorial-  Rath  u.  General« 
fupefintendent^  dea  Fiirilenthuma-  Eichafeld  und  Erfurü 
abgeht, 

*  Der  vaimalige  hShigL  preufe,  Reftdent  in  Roni'» 
Hr.  ühden,  III  nach  feiner  Zuruckkuofc  aua  Italien 
beym  ottpreufa- Departement'  d«a' General^Directoriumo 
in  Berlin  ala  vortragender  Geheimer- Rath  angeftelle 
worden« 

D^9  reformirte  geifRicheDepartemeot  zu  Berlin  hat 
dem  Hn.  Hofprediger  Pi/ckon  zu  Pocadam  die  Infpecttoa 
der  daflgen  reformitten  DiÖcea  anvertrauet. 

Br«.  Prediger  O^mer  aar  Militär-  Watfenhaufe  tw 
Poiad«m  geht  *la  roformirter  Prediger  an  die  hath  GeiA« 
Kirche  dafelbft« 

Hr«  FrieMck  Ekrcnherg»  Verfa fiter  der  ••  Reden 
•ai^ Gebildete *'  lind  mohrerer  onderer  Schriften»  bis* 
her  reformirter  Adtuncfr*Prediger  aa  Pletteoberg  in  ier 


Oraftchaft  Mark,  Ut  ala  Prediger  nach  Ifeilohaben« 
ien  worden. 

Hr.  M.  Pöhtmünn  eu  Erlangen,,  bektnoc  dttrck 
mehtwe  vorzügliche  Schriften  im  Fucha  det  Pädagogik, 
hat  einen  Ruf  ala  Direftor  der  Rathifchule  anl  tm 
mu-  errichten ifen  SchulmeiAer-SemtnariuiDa  zu  Coburg, 
mir  einem  anfehiiltchen  Gehalte  erhalten,  und  aog^ 
nommen« 

Der  zeithenge  Syndiakonus  und  Hofpiul-Fredigtr, 

Hr.  Johann  Georg  Kupp  zu  Bayreuth ,  ift  zum  Archi* 

,  diakonua ,  und  der  Pfarrer  an  St.  Jehannia ,  Hr.  TW 

dor  ChrlfUan  Etlro^^  cum  Subdiakonu»  und  Seoiar  Ci- 

pituli  ernannt  worden.^ 

Der  biaherige,.Synd)akonua  an  der  Hanptkircbe  n 
Erlangen  und:  R^ctor  dea  doittgen  Gymnaiunsi  Hr. 
Johmnn  Bernhard  Lippert ,  ift  an  dea  verAorbeDen  h«* 
feffoff  Schweigger  Stelle  Arrhidiekonoa  gewardco. 

Er»  Erhard  FrUdfIch  Vogel .  Pfarrer  zu  Anbefs 
im  Fürfteachufli  Bayreuth,  hat  dto  Stelle  einet Stipem* 
tendeoten  und'  Scadtpfarrera  zu  WuoSedel  er)iil(eO| 
und  der  Dtakonus  zu  Weidonberg ,  Hr.  JokewK  ktjfu 
Glafg,  ift  aa  deflen  Stelle  ala  Pfaarer  nachAnbcis 
gekommen*. 

Der  efce  ehrwiirdige  Dichter  l^af  rl  tu  Colmn  HT 
bey  der  Efaifuhrung  einer  neuen  Organifation  der  pro* 
Ceftatotifch*lutherifchen  Kkrchen  in  den  beiden  RteiDd^ 
panomcnta  ala  Fiöftdcac  dta  Confiftoriumi  zu  Cabur 
ongeftellt  worden.. 


^^ 
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CrfckUkte  nni  PoUak.  Eine  Zeitfchrift  keraurse- 
feben  vea  X.  £..  PFoUmun«,  Fünfter  Stück, 
f  8o3*     la  Kenurrifllon  hty  Zok.  Fr.  ümger. 
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I.'*Ver{ucli  einer  Gef^kichte  de«  GrAlen  ifoj^er  w^a 

V^lheaüan ;  Tom  Dr.  Rkhier  in  Ldp«ig.'  Erläutetv»^ 

II.  üeber  Ktccolo  MTachiaTenra  Ftirftenfpirgel ; 

Vrofeflfor  Buchholz.     Der  Jahrgang  Toa  ta  Btt»* 

ck«n  $  Rthlr»     Einmeine  Hefte  ir  Orefchen. 

IL  .  Ankündigang^  neuer  Bacher. 

*  De  fich  die  2te  Auflege  der  Merkeljcken  von  mir 
heendigten  Erdbe/ckreibung  von  Kurfaekfen  für  dit  Ja- 
g-end  Ungll  rergriffea  fa9t,  lo  zeige  ich  eine  neue» 
nämlich  3te  Aufl.  mit  folgenden  Bemerkungen  an:  i) 
Be  wird  von  mir  durchaus  mit  den  neueren ,  aus  den 
Quellen  felbft  gefcköpften  Heckrichten«  vermehrt  und 
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verbeffett»  faidi.keai  irgeit»  fkft  g a^ «flig#erleiMt^ 
•«-  ff)  fie  nimmt  gans  befoaiare  auf .  ImduMt  RücW» 
üdkt»  weil  dief<s  d*ck  die  Seele  diM  Lekdee  und  etnü 
geaeue  DerftoUung  4erfett»en,   die  Seele  der  f«leflia4. 
Erdbefchr.  ifi;    3)  üe  wird  käiifig.  mia /Aoadoieft  ans 
der  imtedand  Gefdiichae  durchflochten »  weü  diefe  dem 
geegr^  Gedächtnifs  eia  gewiflea  Jnkalten  geben  ;  — "  4) 
ellee  ÜberflüHige  der  erfi^  Auflage  (wie  Anreden  an  Kin* 
der»  Nutzanweadangeä«  Ffiinifa^IdRea  u.  C^w.)'wird 
-ebgeCcbaittett»  der  Seil  cakMenartrts   Ce  wird  dee9n<ch 
didardi  «ack  jedeig»  der  ficbniidst  aar  Jugend  rech- 
net, geaiedbarer  gemacht  und  suipleich  Raum  lur  neue 
-  Aiigeken  geweanea«  ^«*  5)  d^e  wichttgRen  Zalai^  laf- 
'  Ar  ich  ta  einem  Supplemenfbande  djmcken  •  deeaic  dlM 
Befieaer  der  eiRen  Aaflege  nicht  an  kuas  komoKia;  «^ 
6)  das  Format  wird  gtöleer ,  und  der  Druck  fe  Öka» 
nemück.ale  möglick.  weil  ick  def  jetzigen»  Papier  ue4 
Geld  faabeoden  Sitte  des  fogaoaoncen  Modedrucks  vom 
Heraea  gram  bin  ;•  '*—   7}  der  ite  Th.  eateheint  Endba 
Octobers ,  die  folgenden  Van  FierteSiahr  zji  Vierteliahf. 
-So  wird  es  auch  dem  Unbemmelteii  möglich ^  diaffi 
beym  ÜDt^iffricht  der  Jugead  fall  eUgeaohein  eiageführie 
und  durchaus  gut  tecenfirte  Werk  aach  und  oech  fi^Ui 
enaofckaffen.  —  g)  Der  Subfcr.  Pr.  dos  xaTheils  «riiid 
circa  lo  gr.  feyn»  aad  Reht  bis  cur  Esfcheinung  der 
Buche  offen.  -^  ^9)  Auf  5  BxeaipL  iR«  wenn  laan  mk 
mich  lelbR  fleh  weadet.  .dae  Om-frey.  .y 

Übrigsip  ward  meine  SäcfaC  RaltegrC^bi^skti  •  m 
welcher -ich»  )iutch  ein  graCsee  ürkuwdmi  •  Jiia#Kai  irm 
des  Hn. Oberbiblioth.  and  Hofratk  Adümug  kriftigiut* 
terfti^tat',  fleiCsig  arbeite»  durck  fene  neue  Aufl.  der 
ErdbefickreibonA  nichts  weniger  ale  zutfückgeretaTt 
denn  mein  Tag  uk  iielb  der  GeCdiichta»  halb  der  Geo« 
grcphie  gewidmete  Kur  amfs  ich  letttere  saerft  fö«- 
•  dera».  weil  &^  gar  cu  hda6g  in  jflchulen  und  enm  2iOi* 
▼atunterricht  verlaagt  wird. 

Ven  der  SUchf.  KnlturgcfckUkte,  2  Theile»  (Bran« 
Fr.  I  Rthlr.  2gr.  Ladpr.  i  Rthlr.  lagr.)»  vom  Httndhm 
der  fückji  Erdbefchr.  fiur  Biirgerfchuleii  (Pnk*  P^.  S  gr. 
Ladfe.  X2gr.)»  vam  neaan  Rinderlreand  2te  Aufl.  la 
Theile  (4.  Rthlr.  la  gr.)»  vam  daau  g^Sitgea  Brief« 
weeWel  6  Theil«  {Mas  ^,  2  Rdilr.  Ledpr.  g  Rfblr.) 
ä:id  noch  Caempl.»  and  aar  wetm:  men  fick  e».i«lM> 
foibf^  wendA^,  im  Prän.  Pr.  zu  haben.  Der  Ladenpreie 
gilt  im  BuckkeoAel »  ifir  aMidiea  0c  BmrOi  ItaXeipzig 
die  Haup«commifllon  hat. 
'  J)iaedea*Frie«rii*eAede  den  24.  Aiig.  tgdS./    * 

K.  A*  Engelb^ardt  (No.  16.  i.) 


Wir  eilen »  der  Lefewelt  die  aagenehaie  Veichricht 
an  geben»  iefs  ven  «der  mit  fa  .auageeeiclnietemBe^lell 
Aafk^namiaM&eü  Erzählung  s  i^niuo,  der  hinge  JMUira 
hn  f^m!d&,  »der  das  BänJitenmUdckent  4et  vierte  und 
letale  Tbetl  whJ4ütch  eefthieaen»  vc^  a«'l  ^^^  B  «T« 
in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  bekommen  liL  für 
den  Werth  diefes  Werkchens,  hat  berT^its  der  eusge* 
zeichnete  Beyfall  der  Lefer  und  der  fchnclle  Abfttz  hin» 
.länglich  entfchieden;  wir  begnügen  uns  daher»  bleft 
hinzuzufügen»  dafs  euch  befandere  diefer  letzte  Theil 

bia 


•45« 


■■■ 


s 


14^» 


kit  -KU  4«p  ▼Slttgen  AttflMm^  ler  ttitiiiiiclif altigeii  ▼«?• 
^nrfokelMn  B«gebenbeit«o  mit  den  vor  hergehen  Aci#Tb«i- 
lan  flekhef  IntereA  hält,  und.  die  Auf  merk  famkett 
ddr  L«far  tüf  die  easieheodüe  An  befir iedigoa 
Leipslf »  am  ta.  AuguA:  igos« 

•'  Camptoir  für  Ldtermhur* 


In  dkn  Bmchbtodiiniftii  lA  sa  IuImh': 

Belinie,  Ein  Romam  nach  iim  Engt{fek€n..der  Me- 
rin  Edgew^rtk.  ir  TMt,  oyt  eine»  Vigobtte  V9a 
5ury*  8*  Letpsig  1803*     sign 

Über  das  eogliCche  Originel  fegt  der  HeMotgebtc 
'^er  engliTchea  Mifcellen  folgende« :  «»Der  gegeowerttge 
Kamen  eod^richt  yollig  dea  Brwtrtuiigea »  die  der  Nt* 
ne  der  VerfelTer'n,  (die  eudb  u  DeatTchlaDd  durgh 
ihr  Werk  über  die.  Brsiekiuig  berühmt  ift)  erregt.  Seit 
nehrem  Jahren  ift  in  dtefem  Feche  nichte  foGiitee  er- 
Ichieoen«  Die  grofte  Welt,  befendere  in  London»  ift 
•hier  mit  den  lebhafteften  Ferben  gefchildert.  Ledy  De* 
lecoitr»  Belinde»  fierwey  etc.  fidCtea  des  gcdCete  In- 
terefTe  ein,  nod  der  erftere  Charekter  ift  befondcte 
gens  noch  der  Natur  goseidmet,'  Den  iten  und  iten 
Band  kann  man  beynahe  nicht  auf  der  Hand  legen ; 
nllerdtngi  bleibt  der  lettta  etwaa  auriick«  Aber  im 
Gänsen  wird  daa  Week  allen  denen,  die  folcbe  Bücher 
nicht  unter  ihrer  Notiz  halten«  vieLGenagthuung  ver- 
fcfaafen«  Der  Dialog  ift  idk  dttrchaoa  met^erhaft»  dio 
Charakeen  find  gut  gehalten»  die  Sitnetionen  ittHierft 
'{ntereüant» .  und  die.  Erfindung  der  Gänsen,  hat  weit 
mehr  Anfprüche  auf  Originalität  •  als  Bücher  dieler  Aal 
insgemein  haben* 

Der  ate  und  jte  Theil  diefet  dentfchen  Bearbei- 
tung» die  in  Rückficht  der  Schreibart  dem  Original 
wenigftena  nicht  nachftaht»  wird  noch  in  diesem  Jahse 
Mfchoinaii» 


Tion  Iblgenden  Werken : 
Confiantaie  au  le  danger  des  fprintniionf  mütemettet 

per  Mdme,  A.  C.  £>. 
Wie  de  Mnfie  Laczmscm  rün^  deFnmce  p^  P-rogard. 
•fiiBkeittett  aichftens  deutfeko  Üborfetsungen. 

IH.  Herabgefetete  Büdierpreife« 

Bqr.  €.  jG.  Pledk^fem  in  Helttftidt  ift  su  kabjn: 

Für  TlieolngeD. 

Mauke »  D.  H.  P.  C  Buf^ia.  9  Bde.  gCL  g.  koftin  d  RtUr» 

dan  wenigen  Yorrath  von  vollfiändigen  ^xemplaiea 

will  ich  bisEnde  dieCee  Jäliss  nn  sHtUa.  aWaiTcn« 

■rittifchea  Magasin  für  Piediger»  keransg.  r«  Ziegen- 

boin.  3  At»  gr.  $•  1799— Xfiox.  tüitt  aRihlr.  ig  gg. 

Jetzt  X  Rthk. 
K9idLaff4  On  X»  £{  Fffügetp  mid  Rate«  nehft  daffeo 


Leben«  ron  felnam  Sobn  b^aufgeg.  gt.  g.  1790. 

ftjtt  Ig  gr.  ietzt  ggr. 

—  i—  drey  Fredigten »  ▼•  d»  Bai^te  etc.  gr.  g.  lyjj. 

ftatt  4  gf,  jetzt  a  p, 

Palay's»  W.  Horae  Panlinae.  oder  Beweis  der  GUttb« 
würdigiceit  der  Gefchichte  und  der  Ichtbeit  dn  Schäf- 
ten dea  A|Miftela  Paulus  etc.  a«  d,  Bpgl.  ait  Aoncrk. 
w.  HeOka.  gr.  g.  X797-  ^^  x  ft^^-  g  gt-  i*  20  p. 

Poqfthyriua»  ^er Jetaie:  Prüf ung  dL  chsi&L  Religieti  ic- 
geftellt  von  Micheelis«  Semlsr»  Lefs»  RicberdSi« 
»on»   Orobfto  und  Fröret,  a  B.  gr.  g.  1792.  fiitt 

n  RtUt.  in  gr.jetst  iRtUr.  Sgr., 

Attdrai'EfEntwickelttttg^Urfacken»  w^chedieA» 
breituQg  dea  QmfteBtkttnM  in  den  etften  vier  Jürf. 
beförderten.  8«  ftatt  5  gr.  jetzt  t  p. 

Caftdü»  B.  Leack#n  h^ralc»  e«  eiusLexico  hepti(t«to 
feeefim  typte  defcriptum  adnotada  ia  margiae  rocoa 
inumeria  ex  I.  D»  Michaelia  lupplemaatia  ad  Lixicibe* 
braica.  4.  n  Tom.     ftatt  4  RtUr.  4  gr.  jetzt  |RtUr. 

Bsllonftade»  H^  :C.  Tertulliana  Geiftesfahigiuitai.  hr 
UgionakanncnifliB  und  Theologie»  g.  xygtf.  fiatt 

4  gr.  ietttigfc 

Znftand»  gegenwärtiger»  dea  pHbfflichen  Staats,  n 
Hin  ficht  feiner  luftispfiege  und  polit.  'Öcaaeaile.  ^ 
g.  179t«  '  ftatt  ti  gr.  jetzt  10  ft. 

(Briefe  und  Gelder  erwarte  tcb  frey»  und  lo  wttUiA 
auch  die  JBdUlluogen  mit  möglidifter  Sdieousg  to 
Porto'a  zu  beiSrdetn  fuchoo«) 

IV.    BericIitiguBgei]. 

Tn    der  Inhalts- Anzeige   dea  Wi4n(re€heis  ZM 
Bandes  4ten  Stück  fteht  die  Rubrik : 

•»Ueber  Deportation  der  preurs^idien  Suateo"  «' 

gegeben »  man  lefe  ftatt  deiTen  : 
^Ueber  Bzporation  der  preufsifchen  BCfietliiter. 

Der  Redset 


Bruckfihler  In  Jukunde  ooa  Kojegnin. 
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widan« 
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III.  Dia  Fyreniien  •  Rinen.    N«tfh  dem  Ftaa«,  ron  Ltf- 
heretht  Nöiler 

IV.  Gedichte  von  Jngttfl  Rnhn, 

V.  E'-«ee  übcrr  den  Gebrauch  der  Mythen;  von  Bari. 
VL  Epikor  bey  Leontium«  Nach  Dem«uftier;  ¥OnZ>> 

berecht  NoUer. 
VII.  Wallfahrten  int  Heidenland  und  su  den  Trum« 

mem  der  Vorarek;    iron  C.  von  MMnchhmufen. 
YllU  Comala;    ein  draroatifchet  Gtdicht  nach  Olfian» 

ron  Ludwig  vjn  Gehren, 

IX.  Der  Hörbüabend.   Bin  Genäld«  aus  dem  hiuili- 
chen  Lehen,  ron  Jugnfi'Knkn, 

X.  Gi'dichee  von  Luije  Brackmenn^  Bnri,   L.  9.  OqH* 
ren,  F.  J.  KmA«,  Nenbeck,  Leberecht  Nöller» 

Ein  Werk »  das  w^o  Budora  bey  (einer  erftea  An« 
kündgunf  Cchon  allcemeine  Erwaftuogeo  erregte,  ba^ 
darf  keioar  waitctn  Anf caifungao» 

J.  A.  Barth. 


SnhfcriptioMieroffnnngn 
In  meinem  Verlache  wird  zu  Michaelia  diefet  Jahraa 
fol^«ndre  Werk  arfcheinea: 

yorjchlage   zem   ßeflen    der   Prenfsijchen    Stemten, 

vorzüglich  in  Buckficht  muf  Schießen  ^    von  Chrifl. 

Gottfr,  Klo/e^  lutherijchen  Prediger  zu  Demanize; 

nach  feinem  Tode  heretugegeken  von  /einem  Soh^ 

ne .  D.  JVolB  Friedr.  UFilh.  Klofe »  nmiibendem 

jirzte  zu  Bre$lMm* 

Da  der  Verl afler  diafer  Schrift.  Co  wia  feine  Schreib- 

«fft  in  Schleien  hinlänglich  bekannt  ift,    fo  glaube  ich 

Bur  Empfehlung  diefea  Werke«  nichta  weiuf  hinzufetxen 

SU  dürfen«  a'f  dafa  ea  folgende  Abhandlungen  enthält : 

I«  Von  der  P/etefreyheit  in  den  Preufaifchen  Staaten« 

IL  Yon  4aa  Battlgrn   und  fiatgen  Yoifchligea«    daa 


1 

Laod  ron  denfelban  bald  und  auf  immer  zu  httteffenu 
III.  W4a  ift  mit  Leuten  aniufangen,  die  in  Zuchthlu- 
frro  und  Fefhingabaue  ihre  Strafe  auegeftanden  und 
cuiUflT^n  werden»  damit  Ge  nicht  gexwungen  find,  ei 
da  wieder  anzulangen»  wo  de  «a  gelaflen  haben?  IV. 
Von  der  Toleranz ,  oder  wie  ift  ea  antufangen »  daCi 
ein  Volk  verfchiedener  Religion^  (ich  in  einem  Lande 
nicht  blefa  lur  Noth  dulde  und  trage,  fondern  fich 
auch  unter  einander  wirklich  liebe  und  helfe,  und  fich 
fo  fefl  zum  allgemeinen  Beden  rereinige,  alt  ob  ea 
nur  ron  eioerley  Glauben  wäre?  V.  Waa  ind  Kir* 
cheo»  und  wem  gehören  fie?  VI.  Warum  hab«n  die 
Adlichen  gewöhnlich  ein  beflere«  Air  und  Äufiierlichef» 
al«  andre?  VII.  Die  wenigen  Oeräthfchalten  und 
Kleider  der  Dienftboten  feilten  aUecurirt  werden,  da- 
mit diejenigen-  von  ihnen,  wekho  hey  piStzlicha« 
Feueragefehr  ihrem  Vieh  zulaufen  und  ea  retten  •  nach- 
her daran  entfchädigt  worden  könnten«  VIII.  Hat 
Schieden  unter  Preafaifcher  .Regierung  feine  Freyheic 
rerloren?  IX.  Wenn  ift  ein  Volk  verdorben  und 
daher  au  feinem  Untergange  reif?  X«  Man  (lalle  Im- 
merhin dem  gemeben  Volke  feine  alten  und  meift  un* 
fchicklichen  Nationalfpiele  und  Vergnügungen  ab ;  aV 
lein,  man  folite  auch  darauf  bedacht  feyo,  ihm  an  det^ 
felben  St«Ue  neue  und  fchickllohere  au  0abeo,  weil  ea 
fich  fonit  ron  Jugend  auf  an  nichta,  ala  Spiel  und 
Trank  gewöhnt  I  XI.  Warum  ind  die  Dom-  und 
lUeilerfchttlen ,  dem  Zweck  ihrer  Stiftung  zuwider« 
eingegangen  und  rerf allen?  XII.  Wie  hoch  darf  die 
Volkamenga  in  ebem  Lande  fieigen,  damit  die  Ein- 
wohner fich  nicht  hinderlich  find,  in  demfelben  ein 
glücklichei  und  zufriedeoea  Leben  zu  fuhren  ?  Utid  hat 
Berölkarung  nicht  auch  ihre  Grenzen?  XIIL  Vwi 
Gelonieen  und  Coloniiken.  XIV«  Eine  foureraine  Mo^ 
narchie  ifi  die  beile  Regiernngaform  für  ein  gefittetea 
Volk  I  XV.  Ewige  und  unreränderliche  Inftitute  Mu* 
gen  nichta»  uisd  können  daher  nicht  rerbindlich  für  die 
Nawhkommen  feyn. 

Ich  werde  für  ein  gtlälliges  Aufeeraa  ,  durch  weif- 
fta  Papier,  gute  lateioifche  Lettern  und  correcten 
Dmck  fofgan.  Ich  glaube  daher  ohne  Unbilligkeit  den 
Subicriptionapreia  diefea  Werkea,  welchaa  übev  ein 
Alphabet  ftark  werden  dürfte»  auf  t  Rthlr»  4  «r  fet* 
zen  zu  können.    Subfcription  wird  bia  sum  %$.  S..ptbr. 

(8)     O  igo3 
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1803  «ngenoffimeo;  Der  nacliherige  Lt^enpreif  witd 
metklich  erh&hf  wetden«  Wer  fich  gelälligft  der  Mühe» 
Subfcf  ibenteo  za  fienaitlo  ■  unterxiehen  will »  erhilt  das 
sehnte  Exempler  frey. 

Breslau»  den  i.  Aug.  1803. 

C.  Friedr.  Birth  )un* 


«M 


yirgiüi  GeorgHm,   neu  üherfwtxt  und  mit  Anmw 

kMMgen  begleitet  von  K.  G.  Bock »   Kriegi-  Oom- 

mersien-  und  Adairalkäcs^IUth  su  KÖaigeberg 

10  PreoCeen» 

find  hk  ▼«riger  Öfter- Mefle  10  unferm  Verlege  erfchie- 

oen  und  in  cUeo  Buchhendlungen  zu  haben ;  auf  weiffl 

Druckpapier   i  Rthlr. ,    auf  en^l.   Drockpap.   i  Rthir» 

8  gr.,    auf  holl.  grofa   Medianp«pier  z  Rthlr.  sogr.» 

auf  geglättetet  Schweicerpapter  2  Rthlr.  8  gr« 

Una  in  Lobpreifunisen  auazubreiten»  könnte  una 
den  Verdacht^  eigennütziger  Panh<;ylichk€it  erwecken« 
Wir  bitten  daher  nur  ura  eine  unbefangene  Prüfung  dea 
Werke,  und  fir.d  fodann  des  BeyfAlla  der  Kenner  ver- 
{ich«rc.  Solltet  d  -  Cel«;bruät  irgend  eines  Namens  Co 
we  t  führet^  können,  daCa  man  6ch  dadurch  r^on  der 
Bekanntrchaft  m«t  der  Arbeit  eines  aedem  üi  eben  dem 
Fache  abhalten  liefe-*  ? 

Nach  unfor^  Meynung,  die  fich  auf  daa  Urtheil 
eloea  grofsen  Gelehrten  und  8achkundigei|  gründet  •  hat 
ohtgea  Werk  feine  Voll eu düng  erreiche»  und  kann  fo- 
wohl  wie' ein  Mufter  von  Überfrteung  einea  Claflikera» 
aJa  wie  ein  Origiiial  f^-lbü  auftreten ,  und  fo  nicht  min« 
4er  den  Gelehrten  als  den  Liebhaber  befriedigen. 

ftoatgaberg  in  Preu^aen  im  Auguft  1803. 

OÖbbels  und  Unser. 


iTene  Verlagsbücher  der  akaderaifchen  Buchhaod» 
long  in  Jena,  zur  JubiIate«!M[e0e  1803. 

^BeroBelns,    I.  G. ,     Supplemente  zu  feiner   fyüenati* 

fchen  Darftellung  des  chirurgifcheo  Verbandes,  mit 

8  t  Kupfern,  gr.  9.  4  Rthhr. 

Dmb  ganze    Werk  mit    den    Supplementea    koftet 

5  Rthlr.  lagr. 

Breyera .  C.  W.  F, ,  Grandrifs  der  üoirerfalgefchlchte. 
a  Theile.  gr.  g.  a  Rthlr. 

Gdttlioga,  J.  F.  A.,  Tafchenbueh  für  Scheidekünfiler 
und  Apoüieker  auf  daa  Jahr  1803.  Vier  und  zwan« 
zigfiaa  Jahr.  Nebfl  dem  Regifier  der  Jahrgioge  1798* 
^799»  X800»  i8ot»  1803  und  Z803.  X2.  1  Rthlr. 

—  «-  ohemifches  Tafcheobuch  für  Chemiker. 
Ärzte  und  Pharmaceuten »  auf  das  Jahr  1803.  Erftes 
Jahr.  12.  18  gr. 

Graumüllers ,  J.  C.  F. .  fyftemst.  Verzeichaifs  wild- 
wachfender  Pflanzen  in  der  Nahe  und  d^f  ÜAM«»gen* 
den  Gegend  von  Jena,  nebftt)*4nerkung  Ihres  Wohn- 
orts» Blühzeit  und  ihrea  Nutzens  für  <)kouomea« 
Gareenliebhaber»  Manufakturifttn,  Apotheker  etc. 
8«  1  Rthlr,  1 2  gr. 

—  *—     Charahtenfk'k  der  um   Tena  wiHwachr**nden 

JPBaassaartea  Ui  cabulatilchsr  F«m  zum  Gebrauch 
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für  ExCttrfionen;    als  ein  Nach^sg  aum  fyftamu 
Terseichnifs  wilder  Fflaoaen.  g.  20  p. 

HttfelandSf  G. .  Inftitutiooen  .des  geCunmten  poOtiveo 

Rechts»    oder    fyüemat.  Bncyclopädie  der  (ämmtÜ* 

-chen   allgemeinen  Begriffe    und  uaftreitigeo  GnuJ« 

fatze  aller  in  Deutfchlaud  geltenden  Rechte.  Zwey», 

fehr  umgearbJ  und  Termehrte  Auflage,  gr.  g.  %  Rtblt. 

Leders »  J.  C. »  Journal  für  die  Chifurgie »'  GebttruhiÜ* 
f  e  und  gerichdicha  Arzneykunde.  4r  Bd.  ig  St«  gr.  |. 

xtfgr. 
Die  3  erften  Bände  dielas  Joumah  kofteo  zaCu* 

^         men  8  Rthlr.  jedes  Stück  einzeln  j6  gr. 

Marcus ,  A,  F. .  Magazin  für  fpeclelle  Thetapie  nad 
Klinik  nach  der  Erregungstheorie,  ir  Band.  8. 

^  Rthlr.  f  |t. 

Spinoza »  Benedict!  de »  Opera  quae  fuperfuiit  onaiii 
iterum  edenda  curavit,  praefoc'Ooea,  vitam  aucntii, 
nee  non  notitiaa ,  quae  ad  hifiort^m  frriproniin  ftf 
tinent  add  die  Dr.  H.  E.  G  Paulus.  II  Temi,  cnn 
imagine  auccniis.  S'^a].  ^R'blr. 

Troxlfra»  Dr.»  Ideen  zur  Grundlage  der  Nofologie 
und  Therap  e.    ^.  149. 

Verfuch  eines   th»'or-r'fchen   Bevreif^«  der  Zuvwiffi?' 

k'it  der  im    Handbuch   der   prun^fätTl    Forftwff«!' 

fchüft  auf^  Ute  U'>n   neuen   Hi>]t    Taxadeni-Mirt^t^e 

etc.  entworfpp  ron  B.  r,  L.   er.  4  tf  ff« 

Zur  Michaf^jf-Mrffe  1803  erf^he'nfa: 

Bemfteirs.  Dr.  J.  Th  Ch.,  Re>'trä»'c  zur  Wuodan* 
neykun^e  und  gerichtlichen  Ar2n«»ywiflenfch?f .  8* 

Breyer»  Dr.  C.  W.  F.»  daa  Zettalter  der  Germioi» 
gr   g. 

Lod^rs»  J.  C.»  Journal  für  die  Chirurgie  etc.  41  Bl* 
as  St.  gr.  g» 


CoUecthn  eomptette  in  MonUeur  unherfel  de  Pirit. 

Fol.  I — 32.    i  Müan,   de  Pimprimerie  frnjtilf 

et  italienne  de  J.  h  D^flefmnit ^    i8oa.gr.  ist« 

(Prix  de  foufcriptton  3  a  RiVdales.) 

Le  Mooiteor  frao^tis»  formant  le  ^üf  riebe  magt* 

siD  pour  rhiftolre  de  la  R^voludoa  frsn^aife»  «ft  ^-^ 

cooou  par  toute  TEurope  \   mats  •ffvz  peu  de  peffoonrt 

fe  peurent  vauter  d*en  poSeder  un  exemplaire  coopl^! 

voilh  la  raifon  de  Tentreprife  heureufe  d*en  doooer  vba 

«dition  nouvelle  et  purifi^e  des  articles  eph^erri ;  ce^ 

belle  Mieioo  vient  d*arnrer  en  grand  nombre  chex  / 

Sckumenn^  tibraire »  h  Ronneburg  eo  Saxe,  qiii  eo  i  » 

debit  exclufil  pour  rAUemagne  fepteotrional  et  fe  ^^ 

de  recevoir  beancoup  de  commiilions. 


In  allen  Buchhandlungen  \£t  su  haben  *. 

Belfe  durch   einn   Theil  des  wej^Hcken  Frenkreiihs; 

nach  dem  Franz.   eo«  Chr.  Jmg,  Fi/cher,   S-  l^P* 

««g  1803.     .Ig  gr. 

Diefea  Werk  empfiehlt  Geh  durch  eine  Meoge  nef« 

Dete^Ia  über  die  KüRen  der  alten  Bretagne.  R^orl''^' 

Breft,  If  fei  Ot  -flant,  Bay  Audieme  n.  f.  w.    ^'  °^ 

dem  jetzigen  neu  auagebro ebenen  Se^-kriege  ^'PP*''  "T 

tcffeflauc  Ceya  müiftQ.  •  Äikf  ift  »  «os^ael»  ^^ 
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uad  (6  malerifcli  WcÜwieBeat   wi«  ntaii  4f 
tükaalklift  bt kuratsn  VcrfHTer  '«rwtrttn  kum. 


Mas 

iea  demog  ^tr  ftllgtairaea  Wohlfahrt  endulMa  t  6«  oacii 
die  h5chll9  Zeit  w«r,  fö  h«ilTeKprech«Di«Q  R«th  cl«t 
Welt  hiio4  sa  anchta. 


In  allto  BttchhaadHififen  ift  n  liebea  ^ 
HißoHfck^  GemifU0  in  EFzähimngtu   mmtimüfdigo 
BtigAenheitem  ma  iem  Lehen  berühmter  nnd  he* 
rüdäigur  Menfckem.     xtr  Bend  ait  i  Kupfer 
TOQ.  Joiy.  t*     Le^psig  i  toS*  X  BtUs.  f  fr« 
Aach   tmter    dem  Titel: 
'jhneien   men/ehiieker    Orö/ie'  und  Vermoffenk^t 
eder  merkmüräige    BegehenheUen    nnd   Anekin* 
Hn  «fc,  $t  Band  etc. 
loh  alt.     L   6efohichte  dar    Oefengeofchaft  des 
Buchhandlete  Banhnoch  unter   der  RegienuH;  Reifer 
Patt'e  L     Teo  ihm  UMk  ersaUr«     (Der  Verfafler  die* 
fei  Anffatcee  halt  fleh  weder  fitr  berühmt  oech  berüch« 
tigft.  wehl  aber  fik  hekmnni.     Er  bittet  die  kleine  Ein* 
leitiuig  XU  feiner    Eraihluof    nicht  au    überfchlagen ) 
2«  H'Tzeg  Heinrich  der  Orofrattthiae  t-oq  Bayern  nnd 
Sachini.     9.  Jahanaee,  Könige  van  Böhmen»     4.  Wil- 
liam Wellaee,  Schottlanda   Befreyer.     5.   Jetaer«    eio 
Beytrtff  cur  Geschichte  dei  Faniciemuf  •     tf«  Abdulrah* 
man  III.     7.  Martiio  Falieri.    8«  John  Perry.  -   9,  Hor^ 
j«h  und  KJofclika  p  Oberhäupter  der  Rebellen  in  Sieben- 
bÜTf^en,   im   Jahr    1785«     xo.  Urben  Grandier,     iz« 
Sch^achtepRemälde.  -    la.    Ai«ek(!oten    und    Charakter* 
xüge«     M)  Könif^io  Elifebeth   von  EoieUrid.     bj  Mar- 
f  arethe  Lemhrün.     c)  Dt«  H'-rxegin  von  Bedford.     d) 
SeJte  es  Geyfpiel  ran  Gaftlichkeic  und  MeoCchenliebe« 
•)  Hungeretod.   Zur  Gefchichce  der  francÖlfchen  Anar* 
chie.     f)  Edelmuth    brictifoher    Seeleute,     g)  Selcoer 
Wectkampf.     h;  Richard  11.  Kdoig  von  England.     13. 
Die  Vitalieobrüder  und  ihre  berühmtefteo  Hauptleute« 
Claua   Sfottebecker  und  Gödke  Michael«     14.  Ferkln 
Warbeck  Termeliitlicher  Hersag  too  York. 

Der  i2te  Band  wird  unter  aadern  die  Gfifchichte 
Touüaiot  rOurartitfa'e  und  Paawaa  Ogltt*i  cBthalteo« 


/^aArseftiavflgea  über  den  gefunkenen  Menfcken' 
wertk,  g.  BSnigtberg  in  P^eufien  bey  CSbbeli 
und  Unzer^     Preia  i  Rthlr.  xa  gr. 

Bin  feltenea  Werk  mit  Entdeckungen  der  Grund* 
quelle  diafea  Siokena  und  Yorfehlüsen  sut  Aufrichtung. 
Redltcber  deutfeher  Sinn,  Geift  echter  Biirgrr-Licbe 
und  odle  Freymüthigkeit  auf  Etfahruog  und  ZeugnilTa 
gr<»raar  Mänoer  gegründet,  fprechen  im  Vortrage»  fo 
wri«  die  gefchüderten  Lader,  fich  nach  dam  Leben  ge* 
^odPea«  derfiellea.  Ea  wird  Lefer  jsdes  verfiäodi- 
fen  Altert»  die  nicht  gaos  ohne  Gefühl  find»  rühren» 
lod  der  fchuldlofeo  Jugend»  eine  Leicfchour  in  die 
3and  geben,  die*  ie  wohlbehalten  durch  die  Irrgä«fe 
lea  Lebeoa  führt»  und  sngleich»  der^falfohen  Aufk'^i- 
iing  den  Schleyer  abnehmen.  Eltern »  Lehrern »  Po- 
iz''y<*a  und  Geifilichen »  dürfte  diefe  Schrift  uaeotbeht* 
Ich  .fttyo  •  aber  den  getroffenen  Toeil »  ronüglich  dea 
chÖnen  Gefchlechte»  witd  der  Spi«*gel»  der  nicht 
chmeichelt»    in  Vt-rlegenheit  fetzen»  obgleich  die  Vot- 

üs  «iozjgOB  Mittel  aur  Grundoog  und  fiel 5f • 


II.  Erklarang. 

Appelletion  a«  dar  Pubticnm* 
Rein  Rechtfchaff^mer  derf  den  Vorwurf  d<*r  Nieder* 
ttückttgkeii^  üngewijfinkefiigkeit ,  d^s  kmmi/chen  Vtr^ 
ärekenit  weit  weniger  noch  den  andern»  eis  habe  er 
einen  ehrwürdigen  Bf  aon  wie  einen  Nl€kuwürdigen  dar* 
geftellt»  ruhig  auf  fich  haften  laflen.  Beide  Vorwürfe 
werden  mir  Ton  einem  Rec.  in  der  N.  A.  D.  Bibl.  dai 
Herrn  Nicolei  bey  Gelegenheit  der-ron  mir  herauago- 
gebenen  He^denrelthijcken  BetreekhMgen  über  die  fViirf 
de  der  Menfaken  gemacht .  und  da  mancher  jenes  Bey 
fpiel  ohne  Beyfptel  ven  der  Woth  eines  fanadfchea 
Kontra «rer spredigers  lefen  wird»  ohne  das»  was  ich 
gefegt  habe »  damit  Tergleichen  au  können ;  fo  gleube 
ich  es  meinem  Rufe  als  Menfch  und  Schrifffteller  fchul« 
dig  zu  feyn »  wegen  jenes  Urtheila  an  das  Publikum  zu 
appe^tireo. 

Ich    habe    eine  Vergleichung  awifchen.  Zollikofer 
und  Heydenreich  engeilellt,  nicht  in  Il'nficht  auf  ihren 
Charakter   ala    Menfchen  und   Schriftfteller »   fondem 
wiefern  beide  über  die  VPürde  des  Menjcken  gefchrie- 
Inn  haben.     Dm  allen  Verdacht  ran  PartheyUchkeit  att 
entfernen»  sog  ich  das  PVe/entlieke  aus  dem  2.  Werke 
aua »  und  fetzte  es  den  Betrachtungen  H*s.  roran.     Hier 
fchon  befchuldtgt  mich  der  Res.  einer  ünredlichkatt » 
dafs  ich  ron  Z.  nor  Auszüge  liefere»  H*a  Werk  aber» 
ie$  kier  erß  in  des  PnhUkam  kommen  /Met  ToUÜandigw 
Hatte  ich  etwa  Z*a»  fiimmtliche  Werke  foUen  abdruckes 
laifeo  ?   Doch  •  es  kommt  beffer.     Gleich  darauf  haifat 
Oi»  »tick  habe  ZV. ^Fort«eaVfe(/l»  mi^  hümtfckem  Shme 
nerdrfkt    Ein  fekkes  f^erfmkren »  weUket  fick  der  grBjt* 
U  Tkeil  der  Kentimter  erhnbi  bat»  nnf  fick  immer  noch 
erlanbtt  kmm  man  nicht  ändert  t  eis  mit  dem  reckum 
Nmmen    nngewif/enkeft  nnä    niedertrdcktig 
nennen*     Denn,  ifi  ei  nUht  mederträtktig ,  die  Merer 
thmt  nnd  den  guten  Namm  der  würdigfien  Männew  an 
nemngHmpfen?  <«<*   Herr   O^  enMödet  fiek  nickte  Sem 
-ekrwürdigem  nnd  reekt/chfche§enen  Zt  nie  einen  nkikte* 
würdigen    Men/cken    darznflMifm;   He/t  weH  diefer  in 
4ie  Kentifcken  morüüfeken  Tränmerttfeu-ni^  ehtgiag.' 
Sckende  dkm  für  feine  Bm/eitigkeä  l  Schande  ihm  für 
feine  Partkeylickkeit  l   In  jedem   Falle  /ckäme  er  fidt. 
weferm  er  fitk  noch  Jehämen  k^mn  /    Z.  hat  je  in  men* 
ehen  Steilen  deßeibe  gefegt ,  wet  Aast.«« 

.  Nun  ?  Dod  diafra  Aaathema »  womit  haV  ich  ea 
rerdtent?  '—  Uten  urtheilei  —  Nachdem  ich  das 
.Unüatthalta  4m  .eiadämenifiiCcheo  Psio^ips  in  der  Mo« 
«al»  whfawi  man  hea/agacat  .dabaf  vfpdahre^  deage* 
dien»  ucd  alle  Felgen  darnp. ^«(zeigt  habe»  fage  ich 
S  ada  aICa :. »»  Und  deffeu  wagft  du  Z.  au  bef& huldigen? 
Nein»  ihn,  den  Ehrteür^igen»  deiTen  Andenken  mir 
fo  thett<*r  ft,  als  meines. Sokta^eai  j^ell^  jin^ -Garro» 
ihn.  der  fo  eifrig  liach  dem  Wehren  forfchte»  und 
der  das  Gute  Co  redUch  übte^  ihn  befchuldige   ch  deflea 

iiicfit*  wohl  aber  du  S/ftemt  daa  emigermmaften  auch 

das 
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<dti  feini^  war«  Idi  Cige  eioig<m««lMa«  dtno  €• 
fnd  Sfwrtn  gtmug  io  Ctmcn  8<h(ilteo  rwhBnita,  wel- 
che zefgen  t  deCi  et  ihn  alchc  belriedtgte »  viui  idi  gl«ir 
be  mich  ntcbt  zu  ifreo »  wenn  ich  behtupte  •  daft  iet 
•die  Mena  euf  jeden  FaO  zu  den  l^tCcheideoen  Zweif- 
lern gehfttte  •  oft  genug  Kam^l  mic  ficJi  felbft  iibev  die« 
fee  Syftem-  gehebt  hebe»  md  fich  gewife  fe  lange  in 
tJotrabe  befand ,  hk  feime  moralifcken  O^ßnimngtM  fem 
Stfflem  üherwogen.0  Auch  gebön  er  c«  denen  •  welchen 
die  Wehfheit  ahndete»  er  war  ihr  nehe  genug  auf  dar 
8pur»  er  hette  nur  noch  einen  Schritt  tu  ihr.  ÜbermU 
findmi.  ßch  betf  Uun  die  mnv€rk€fmharfie»  Spnren  dtr  r^ir 
neu  MovulUmt  und  Hinw^/ungen  «»/  die/tlb*.  Schede  1 
defii  er  una  wd  Itiih  eotrilfen  wurde  I  Er  würde  den  in» 
ntgftett  Anthetl  en  den  fpatem  Verhandlungen  der  Phllo- 
fophie  genooNiien.»  ond  uoa  Mufter  hioterlelTen  heben» 
wie  man  ven  den  Lehren  derselben  Gebrauch  für  den* 
kende  Mealdien»  die  nicht  gerade  felbfi  J^hilefephen 
ind»  otnchen»  und  im  Leben  die  gefundene  Wahrheit 
anwenden  muffe.  *< 

Wohrlich »  heum  so  glauben  Ift  ee ,  wie  nen  mich » 
wenn  man  diefe  Stelle»  und  eholiche  endre »  die  un- 
verkennbar meine  innigile  Hochechtuog  für  Z«  bezeu- 
gen ,  der  Verunglimpfung  deffelben  be fchuldigen  könne » 
wofern  men  nicht  entweder  fo  unwilTeod ,  oder  Io  lei^ 
denfchaftlich'blind  ill»  dafe  man  MoralfftiVo/ophle nicht 
^ron  MofmtHS%  der  Geßnnungen  untprfcheiden  kann. 
Ton  ientr  mtlehi  rede  ich»  ron  dUftr  4m  Rez.»  dem 
)et«t  ich  hewet fen  will  >  deff  er  «lief  da«  begeogen  het » 
weflett  er  mich  befchuldigte. 

I)  Er  geht  unredlich  in  dem  zu  Werke»  wa«  er 
TOfl  mir  anführt«  S.  49  Coli  ich  das»  wat  Z.  ron  dem 
nbfo'Uten  Werth  der  Tugend  ffagt»  not  mit  twey  Wer* 
ten  angegeben  heben :  «»  und  ee  handelt  der  ganze 
Abfchnitt  dtroa»      Mem  Bbwendungen  ober  Aehen 

8,  aSs- 

a)  Er  nrtheilt  über  mich»  ohoo  mich  gelefen  im 

beben*  ^— >  Hätte  tat  mich  gelefen ;  fo  würde  er  mai 
feine  Frage,  was  ein  remünftiger  Mann  gegen  die  Mo» 
ralitüt  der  Z.Olückfeligkeitslehre  einwenden  kdnne?  «-* 
die  Antwon  ;S«  %$$  •  und  befoodetf  6.  356  gefunden 
lieben.  Eben  fo  hiüß  et  die  Antwort  auf  eine  andere 
Frage:  ob  eo  nicht  einer  retaünftigeo  Moral  fehr  en» 
gemeffen  fe/,  den  W^mk  d^  Gefbndheit,  des  Enich* 
thums»  der  Ehre»  des  dnnUchen  Vergnüisrens  in  mo- 
valifcher  Eückfcht  mu  betrechten?  —  fchon  S.  6  und 
«56  dg*  gefunden* 

3)  Ein  Beyfpiel  r  wie  fehr  die  Wuih  ihn  yetblen- 
det  habe»  liefert  er  noch  dadurch»  dafe  er  einen  Geg- 
ner,H'a.  in  Stündlins  Bey tpiiiJD  über  eitle  Stelio  pretüK» 
^e  —  -^  von  Heifdemreich  fslhfi  iftt 

4)  Wie  kommt  CS  doch»  daAi  er»  der  fo  gvtweift» 
wes  nichtswürdig  ttt,  überKüo»  fO  ungezogan  herfällt? 
Die  Fabel  von  deih  kSanÜ^n  Löwen  und  demEfel  hatte 
er  wohl  vergeffenl  Ueber  die  Kenttener?  «^  Nun» 
-das  ift  man  r0n  der  A.  D«  Bibl.  fehon  gewohnt»  dals 
Mt  diefaii  Gaichttt  fchooidatl  — -  Aber:  —  überdon 
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^erßorheuin  Hegrdeneeich  als  MmfeUmk?  Kanttte  er  ihn  ? 
die  ut:a!ücklicbe  Verkettung  feines  Schivkfila,  wuCtta 
er  die  ?    Ha  te  er  je  einen  Blick  In  das  Innere  dteCes 
Mannes  gethen  »  wie  ich  ?    Honot«  er  alfo  über  ihn  ur- 
th' eilen?     So  leife  treten»  ela  manche  er;dere»  d e  fich 
aus   begretfiichen  Gründen  alle  Mühe  geben»  üitt  zu 
▼erlalktm»   ui>d  lieber  däB  Andenken  an  ihb  ganz  rer- 
tolgten»   fo  den  Bof  machen»  Co  ein  Nicb»  in  hebe 
Gravitär  einbüUan  und  Autorität  lügen ,  des  kennte  er 
freylich  nicht »   ttr*d  darum  war  er  nicht  fo  aotreoehm » 
und  d4rom  — ^»   uod  darum  — >  doch  genngl   Ich  er- 
innere mich  deflen»   was  etnft  Leffing  fagte»   in  den 
•o«  Hm»  JViro/ai  verlegten  antiquartfchon  Briefen »  Bd.  1 
S.   269«     »»Sobald    der  ftnnürichtcr  verreth»    dafa  er 
von  feinem  Autor   melw  wetCs »  ala  ihm  die  SchrifUB 
deffelben   fegen  können ;  fobald  er  fidi  aus  diefer  aap 
hetn  Kenocnifs  des  geringften  nachtfaeÜigen  2o«ee  wi^ 
der    ihn    bedient:    fogleich    wird    fein   Tadel    perCoo- 
liche  Be1etdi|;ung.     Er  hSrt  auf  Kunfirichter  zu  feyn» 
und  wird  —  ^^  verüclitltchfte»  was  ein  recnüoftiges 
Gefchöpf    werden    kann  '—  Klacfcher»    AnfchwÜrzer» 
PesquiUant. "     Für  Hrn.  Nicolai  felbtt    ift  die   Scdls 
8.  260,  »»d^r  Wirth»  der  in  feiner  Knetpfchenko  wif» 
foiitlich  morden  lÜit»  iil  nicht  am  Haar  beflerj  als  die 
Mörder.«     ^ 

Mit  jenem 'Rec.  übrigens  mich  auf  Gründe  einlafTen» 
kann  ich  fchon  darum  nicht»  weil  erfatt  io  j«^ der  Zeile 
die  höcbfte  UowifTenheit  ^1n  der  Philofophie  verrzdi» 
und  meiner  Gründe  auch  picht  mit  einem  Werte  ire- 
denkt«  Er  fchreit  nur:  hh  niger  eßt  md  armei 
md  armat  Will  Herr  Nicolai  die  krltifche  Fhile- 
fophie  ftüraen;  fo  lafle  er  es  durch  Gründe  thuo» 
nicht  durch  Schimpfen»  Lefiem^  Verkecaem.  Mit 
Gründen  hätte  ich  etwas  zu  machen  gewuHiC»  jenes 
Anathema  kann  ich  nur  —  verachten,  und  weam  es 
vom  Grofsinquittor  felbft  kerne.  .  Ich  fcblieCse  mit  den 
Worten  eben  jenea  Rec. »  zwifchen  welchem  und  mir 
das  Publikum  nuu  fltchter  f»y(i  mag :  Es  giebt  Cobi}- 
ligkeiten  uod  Wtderftonigkaiian »  wobey  auch  dem  Ge- 
duldlgften  die  Geduld  vergehen  möchte. 

Gefchrieben   an   Zollikofets  Lieblingaplatsdien  vr. 
Gohlis  bey  Leipzig  am  Z3  Auguü  I803* 

J,  G.  Grübet« 

ilL  Berichtigungen« 

Aus  Nachläflifkeit  dee  Cofrecters  find  ia  die  Ewf*» 
BUiten  memcr  PktmUifie  folgende  DtttdioUet  eingc- 
fohlichen : 

8«   Ig.  Z.  3«    T.  II.  jungem  für  isagsm*  , 
-•»  15.  — -  3«    r.  u.  grofem  für  gru^acu* 
^-^  lg.  —  aa»  ▼•  #•  iewrigjtn  für  f ewige. 
«ü»  1^.  i»«.  s*    ▼•  o.  hlükemdem  für  Wichendem* 
•— '  35«  -—  ^.    r.  o.  wU  fttt  wo* 

«—  35*  — *  S3*  ?•  0*  den  für  de«. 

Roechy« 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  ReifeiL 

\  Jia  St.  Pettrtbuffgifche  deutfclie  Hofeeltun^  vom  Ag« 
Juli  d.  !•  giebe  eitien  fehr  ausführlichen ,    «li  offi- 
ciell  anzijfeheaden  Bericht  von  der  vor  einigen  Tagen 
ron  Kronftadt  abgesegelten  Handel«*  und  Enldeckungt- 
£aipedition,  auf  welchem  wir  unfern  Leferii  folgeodeot 
ihnen  gewifs  nicht  unioterelTanten  Auazug  geben.    Dia 
beiden  dazu  beftimmten  Schiffe»  Nadefchda,  die  Ho£f- 
Aunt^  (von  de«  Flöte- Cepitam- Lieutenant  Krufenflern 
JcOmmandirt)»    und  Newa  (unter  dem  Kommando  des 
Flot(-Ctpit.-Lieut.  Lifansktf)  find  in  England   gekauft. 
Diefe  Expedition ,   von  welcher  der  wirkliche  Kammei^ 
herr  und  Ritter  vom  St,  Annen-Orden  Brfker  Clafle, 
NikoUi  Peu^owttfck  Bäfünow »  Befehlshaber  iü ,  ift  nicht 
allein  für  Rufsland»   f^ondern  für  ganz  Europa  merk- 
würdig ;  denn  der  Gegenftand  derfelben  befchränkt  fi ch 
nicht  blofs  auf  die  Erweicemng  des  Handele »  fondem 
be«iefat  fidi    auch    auf  dio  WiiTenfchaften  •    auf   das 
Wohl  der  Menfchhiiit  und  aufdieAusbroitung  derVot« 
theile  der  CiyilifatiM  unter  den  wilden  Nationen.    De* 
Kammerhetr  Rafanow  iik  bekaootlich   süm  Gefiandten 
noch  Japan  beftimmc    Die  Equipage  beider  Schiffe  b^ 
fleht  aus   etfahmen  Officieren  und  ManroCen  unforer 
Flott*.     Bey  der  Miflion    befinden  fich  Gelehrte»    die 
auf  diefer  Reife  die  Naturlehre  mit  neuen  Eritdeckun« 
^en   und  Bemerkungen  bereichern  folUn.     Von  Kron- 
Aidt  fegein   die  ruffifehen  Seefahrer  (nach  einem  Auf- 
enthalte  von  •  vierzehn  Tagen    in  Coppenhsgen)   nach 
Portamoutb»  de»  Kanarifchen  Infelo»  Brafilien»  um  C«p 
Ifoom  herum,  in  das  (kille  Meer.   Sobald  fie  längs  den 
Küften  von  Chili  nach  d-^m  FoTt  Valparezo  gekommen 
find »    nehmen  fie  ihre  Richtung  nach  den  Sandwich* 
Tnfeln ,  und  gehen  endlich  nach  Japan  •  um  mit  diefen 
Jnfeln  Handels-Verhültniffe  ansukniipfen.     Von  Japan 
^eheadie  WeUumfegler  nach  Kamtfchatka,  wo  fie  den 
'Winter  von  1805  zubringen  werden.     Von  dort  fchif- 
fen   fie  nach   Dnolafchka»    Kodjak  und  andern   Infeln 
deo  Archipelags.    der  fi^h  zwifchen  KamtfchacHa  und 
dem  cördlichen  Amerika  befindet,    gehen  wied<»r  nach 
Jiadjek  zurück,  und  mit  den  .dort  eingenomm<;neu  Waa- 
gen   nach  Cancon;    von    hier   nach  den   Philippinen« 
Java  »  Sumatra  und  fo  um  das   Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung  wieder  zurück.     Und  folglich»  fchliefat  dtr 


Zeitnnga«Auf fati »  mufa  die  Folge  diefer  wichtigen  Ex- 
pedition feyn:  x)  Die  Eröffnung  {dea  Seehandela  mit 
China»  mit  Japan»  vielleicht  auch  mir  dem  fudlichen 
Amerika  und  mit  Indien;  3}  die  Bildung  der  tufli^choB 
Colonieen  und  der  Handele  Etabliffements  auf  den  In- 
feliA  und  dem  feQen  Lande  in  dem  nördlichen  Amerika ; 
3)  gelehrte  und  überhaupt  für  die  Fortfchritto  der 
meofcblichen  Verftandea  wohlthätigo  BeobochtungeH 
Ad  Entdeckungen» 

iL  Beförderungen  u»  Ehrenbesengungen. 

Seine  königliche  Majefiüt  von  Preufsen  haben  den 
bisherigen  ord.  Prof.  der  Beredfamkeit  und  Dichtknnft 
SU  Jena »  Hu.  HofrathC  Schutz ,  zum  ordentl.  Prof,  der 
Literaturgefchichte »  ingleichen  den  aufaerordentlichen 
Prof.  der  Philof.  und  (Jniverfitatsbibliothekor  zu  Jena » 
Hn.  Dr.  Er/ch,  zum  ordentl.  Prof.  der  Geographie  und 
Statilkik  auf  der  Friedrichs  üniverfitat  zu  Halle  zu  et* 
nennen  geruhet. 

Auch  haben  6e.  Maj.  dem  Privatdocenten  zu  JeflOj 
Hn.  Dr.  Friedrieh  Kmrl  Julius  Schütz,  der  bisher  im 
Fache  der  Gefchichte  mit  Beyfall  Vorlefongen  gehal- 
ten, eine  aufserordentliche  Profeffur  der  Philofophio 
mit  Gebalt  auf  der  hallifchen  Üniverfitat  ertheilet. 

Hr.  Prof.  Pjaff  in  Helmfiadt  hat  für  den  abgelehn» 
ten-  Ruf  nach  einer  auawärtigen  Üniverfitat  eine  anfehn-< 
liehe  Befolduogi  -  Zulage  Und'  den  Hofraths- Charakter 
erhalten. 


Zu  Anfang^  dea  AuguQa  ift  Hr.  Dr.  Titefiui  von 
Leipiig  obgereifet,  um  als  Natufforfcher  der  neuen 
ruflifchen  Entdeckungsreife  mit  dem-  Charakter  einea 
rufft  kaiferl.  Hofraths  und  Profeffors  und  einem  anfehn- 
lichen  Gehalte»  von  welchem  ihm  nach  vollendeter Ea^ 
pedition  die  HÖlfto  lebonalinglich.  terbieibt»  beyzup 
wohnen. 

Se.  MaJ.  der  Kaifer  von  Rufslaod  haben  dem  än^ 
Matthai ^  ehemala  Prof.  au  Moskau»  {etzc  zu  Wi^ 
tenberg»  für  die  Überfendung  des  erfien  Thoils  des  in 
handfchriftäholichen  Charakteren  gedruckten  griechi* 
fchen  Teftamenrs.  bey  welchen  vorzüglich  die  Hand- 
fchriften  der  Moskauer  Bibliotheken  gebraucht  worden» 
einen  durchfichtigen  brillantenea  Ring  gefchenkt. 

(8)     P  '  Di« 
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Die  köaigi;  AkaaemU  der  fchoneo  Wiff. .  Hiftorie 
urA  Alterchümer  zu  Sto-kkolm  hat  den  fchwed.  Lege* 
tions-Secrettir ,  Ho.  J.  D.  Xckerhlad  ui)d  den  Canzley- 
fach  £.  B€rgli€dt  zu  Stockholm  su  Mitgliedern  aufga- 
noiDi&ao« 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Di«  baierfche  Re^rong  fährt  ununterbrochen  fort» 
alle  HindcrnifTe  zu  befeitigen,  die  der  Aufklärung  eot- 
gegenfiehen.  Im  TerfloITenen  Monate  (AuguQ)  hatte 
fie»  öffentlichen  Nachrichten  lufolge«  au  den  Magifirac 
SU  Augthnrg  eiiy  Schreiben  etlaflen ,  worin  ea  hiefa : 
t»  Se.  kurfürftl.  Durchl.  von  Baiem  könnten  nicht  län- 
ger gleichgültig  mit  anfehen»  dafg  durch  die  bey  den 
katholifehen  Buchhändlern  inAugaburg  herauskommen- 
deti  Schriften  in  den  baierfchen  Staaten  Finßerjiifa  ver- 
breieet»  und  die  in  denfelben  ▼orgencmmene  wohlthä- 
tige  Reformation  darch  {ene  Brorchüren  ala  Neuerun* 
gen  und  Strafen  6ott«a  gefchildett  würde.  Zugleich 
äufa^rten  S^.  kurfürfiK  DurchU  ihre  Verwunderung 
darüber»  d«fa  der  IVIai^ifirat  der  Reicbsüadt  Augeburg 
die  bai^rfchrn  Land«skinder,  welche  die  dortige  Je fui- 
terfchule  befucben  •  noch  immer  in  der  Stadt  dulden , 
da  ihm  doc  -  die  kuWürftl.»  neuerdinga  gefcharfte  Vaih 
Ordnung  nicht  unbekannt  r«yn  könne,  kraft  welcher 
alle  junge  L?ute  der  kurfürftl.  Staaten  angewiefen  wür* 
den,  ihre  Studien  auf  inlandifchen  Schulen  zu  trei- 
ben." —  Der  Magidrat  d:rr  R.  St.  Augiburg  erlieff 
hierauf  ein  Rath^decret«  in  welchem  er  dem  Pater 
Rector  der  dafigen  Jefuitenfchule  b«-y  fchwerer  Veranf 
wortong  anbefahl,  di"  baverfchen  Landeskinder  fogletch 
aua  feiner  Schule  zu  entfernen,  und  verordnete:  dafa 
allei«  was  künftig;  in  Augaburg  gedruckt  wird,  unter 
der  Ceiifur  des  Mngiftrats  ßehen ,  und  d  e  cum  Licin" 
Ha  Super'orum  (dea  bifchöfl.  Ord  nariata)  herauskom- 
tnend.n  Sctrif<eii  n'>cht  wn'.tit  geduldet  werden  Collen« 
auch  all*r  anüdfEigeu  IIeilig''iibilder  und  S^hrifcen«  die 
dem  GeiQe  einer  geläiit«*rcen  Ileli»rton  zuwider  wareUi  in 
den  d  fii^en  Buch-  und  Bilderhandlungen  confifcirt  wer- 
den rollen  ;  —  fo  dafa  folglich  die »  allen  aufgeklärten 
)latho'iken  längft  verächtlichen.  Bemühungen  diefer 
Gegner  aller  vernünftigen  Aufklärung  vereitele  feya 
dürften* 

IV.  Berichtigungen. 

••  *  • 

Berichtigungen   mii   Zu/atze   zu  einigen  Aftikeln  in 

IBL  äer  ALZ.   1803. 

N«  So.  Are.  HenüZt  S.  413  Mechaniker  PMem^, 
lief  3  Polhem»  —  In  Stockholm  machte  er  •—  liea :  in 
Stotckholm  und  Upfala  machte  er.  — *  Am  Schluff« 
kann  b^yn^f^iü^t  wrden  :  Er  warde  noch  kurz  vor  fei* 
nem  Tode  zuta  Ehrenmitgltede  der  kÖniigl«  Akad«  dec 
Ireyea  RüaAo  zu  Stockholm  etwähltr 
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Ebend.  8.  4^1«  Der  TodeiOtt  dea  Reichskanzler« 
Grafen  (FriedncJi)  Sparte  hetfat  nicht  Acero,  fondem 
Aker6,  und  ift  ein  Laodfitz  in  Südermannland,  den 
der  Mutterbrud-r  dea  dort  verftorbeoeo  Reichfkanx- 
lera.  der  berühmte  StaataramiQer .  Beichfrach  ucd 
Kanz!e^Präfident  Graf  Carl  Onfi.  Tejßn,  mit  vieler 
Pracht  und  Gefchmaik  von  neuem  aufbauete;  auch 
dadurch  merkwürdig»  dafa  diefer  dort  in  J.  1770 
ftatb.  und  da£i  von  daher  viele  Brief«,  die  er  all 
Gouverneur  an  den  König  Guflav  III.  ala  damali- 
gen Kronprinsea.  fchrieb.  nachher  gedruckt  UDd  ia 
mehrere  Sprachen  überfetzt  wurden«  D^s  von  vor 
dem  Namen  Sperre  konnte  füglich  weggelaÜeii  wer- 
den; denn  die  tnehrtßen.  befondera  altedelicheo. 
fchwedtCchen  Familien  brauchen  diefes  Au^eichnungi* 
wort  gar  nicht;  ea  gehört  in  Schweden  ei^ntUch  den 
aus  Liefland.  Pommern  und  andern  deutfchen  Ländern 
herftammenden  und  in  fchwedifche  Dienfte  getrettam 
adelichen  Gefchlecheem.  Es  ift  diefes  der  nämliche  Fall 
mit  den  altdänifrhen  ad  liehen  Familien.  Die  Fanille 
Sparre  iQ  «ine  der  al teilen  id  Schweden .  eben  £0  ««e 
die'dier  Brahe,  Oiceulhema.  Uorn,  Bond».  Bielke, 
Baner,  Torfi^nfon.  Wrangel.  Stenbock  u.f.w.«  wel- 
che alle  gar  kein  von  brauchen« 

No.  52.  8.  440.  P«r  L.  L.  O.  O.  Frofeflbr  zu  Up> 
lala,  D.  Joh.  J4em  Tingfladiut ^  ift  nicht  von  dem 
JKönige  zum  Bifchof  zu  Cariftadc  in  der  Provinz  War- 
meland  ernannt  worden ;  er  hatte  nur  fo  viel  Stimmeo 
des  Clerus  im  Stifte  dief'-a  Biathums  erhalten .  um  nach 
der  Verfaifung  einen  Platz  urter  den  dreyen,  dem 
Könige  zu  präfenttrenden  Candidaten  zu  fewioaeo. 
Hr.  D.  Jac,  Tengftröm^  Profeffor  der  Theologie  zu 
Abo,  der  Haupclladt  in  Finnland,  ift  dagegen  wirk- 
lich, und  zwar  den  15.  Febr.  d.  I  ,  zum  Bifchof  von 
Abo.  auch  zum  Prokanzfer  der  dortigen  ünirerCtic. 
ernannt  worden.  Er  ift  beider  als  Hifioriker  und  Dich- 
ter fehr  rühmlich  gekannt .  und  MMl^  Fache  der  Ge* 
fchicht«  ^t'me  vortreffliche  Lebensbefcfareiban^  des  Dr. 
Joh.  Terferus .  Bifchof s  zu  LinkSptng  (gelt  1 678)  ber* 
auagegebeo. 

Cüri  C.  Giörwetl,   konigl.  Bibliothekar. 


In  den  GÖtting.  gel.  Anzeigen  1803.  S«  98 S«  uo^ 
ia  dem  Intelligenzblate  zur  N.  Leipz.  Lit.  Zeit.  ißoS- 
3a  St.  S.  35  wird  behauptet,  dafs^eine  tudulgenz- 
Briefe  mit  dem  gedwuckun  Dato  von  1454  und  1455 
exifliren.  und  dafa  fich  kein  älteres  gedrucktes  Da- 
tum als  vom  Jahr  1457  nach  weifen  lafle.  Im  40  Sr. 
meiner  Beytr.  zur  krit«  Bearbeit  unbenutzter  alt«  Uaod- 
fchriften  u.  C  w.  werde  ich  ältere  gedruckte  Data,  de- 
rea  Ächtheit  nicht  au  bezweifeln  ift»  nachweiCen. 

P».  J.  Bnnt. 
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LTTEAARISOHE     ANZEIOEIT. 


I.   Ankündigungen  neuer  Biicher. 

Tüw  jetgige  und  künftige  Prediger. 
Ahhan4lnngen   über  wichtigere  GegcnUknde  der  Ho* 
mlteHk  ,    künftigen   und  angehende»  Pred'gern  ge* 
widmet  g  von  Friedr  Erdmann  Aug.  Heifdenreick , 
Failor»  ,8eiH»r  uodConfiftorttl-AiTeirorzu  Merfe«* 
hfotd.  712  3-   gr.  g.   Leipsij  bey  J*  O*  Graßi. 
Prell  ft  Rthlfw  %  gß, 
B^fe  40  Abbf n^luogeo •  weicht,   wie  ••  in  dati 
Theologifclieii  Annalen»  4.  J.  30  6t.  8.   594.  heifft« 
mit  einef  tt:ig«inein«a  KcDt.toifi  der  ei^odichea  Be- 
ftimiiiiio^  JLm   cbrifUichen   Religion flehrers»   and  aik 
recht  wtTmen  JSifcr  für  die  Beförderuo^  der  guten  St- 
ehe der  Religton  und   det  ClirilteothiMif  gefohrieben 
ind»  enthtlren  Tcbttsbare  Winke,  wie  die  gegenwär- 
tige »  in   rielem   Betrachte  miCiliche  Lege  der  Prediger 
darch  die  Prediger  felbft  »ogltcfaft  verb«flert  werden 
könne.     Nur  Bintgee  differ  Art  kenn  lfi*r  angedeutet 
werden*     Ueber  die  Verbindung  der  Praxit  durch  dae 
ingftliche  Aofchlieiaen  an  eine  zu  kiinftUch«  Theorie« 
Schädlicher  Einflufe  der  Lektüre  deutfch-^r  Schriften« 
Co  wie  der  Sucht  aum  Neuen»  Frappanten  und  Genie» 
Itfchen »  auf  viele  heotige  Prediger,     Erinnerung  an  ei- 
nige Mittel ,  wodurch  fich  frühere  Homileten  Aufmerk* 
famkeit   verfchaffcen  und  Eindruck  machten.     Wie  be» 
.  fördert  man  durch   Predigten  den  Gelft  dee  Selbftden* 
kons  ?      Matmigfaldgca     Miff vfrftilidnift    und    MiCt« 
brauch  «der  Firne :  Nach  den  Bedürfntden  nnfera  Zeitr 
tlxrs  prfsdigenf     Nothwendigkeit  einrr  sweckoiaff igen 
mehr  fp^-ciellen,   frühem  Vorbereitung  des  Vonif  auf 
dae   Anhören  der  Preditcen«     Einflufe  einer  genauem 
Rückfprache  mit  Seh  felbft,    in  dat  ganze  Predigerge- 
fchaft.     Ift  et  möglich ,    den  fymbolifchen  Büchern  ge- 
mäCe  •   und  dock  moralifck  wirkfam ,   ift  ee  möglich , 
biblifch»  iiod  dKh  nicht "imphilefophifch  tU' predigen? 


Bty  G.  /.  Oofchen  in  Leipeig  ift  ertehiento : 
Bauer  Mar$in  der  Mörder^  t^o  FiUheru  g. 
7.  Filibert  hat  durch  feinen  Graf  Werben  dee  Hees 
feiner  LeTer  gewonnen  •    und  *den  Beyleil  edler  Men-^ 
rdien  erhaken,     Denfelben  Beyfall  darf  fich  der  edle 
BlartHi  verCprechen;  dae  fchtiVllefe  Opfer  einea  mlkh* 
tigen   BöTewichts^iS^ixie  Seufzer  werden   je  dee  Hera 
cre£P«n,    um   welches  Vorurtheil   der  G  burt«    Eigen- 
DOtc»    Herrfwhfucht,    WolluÜ»   Bigotterie»  Dummheit 
oder  Stol«^  keine  Feifenrinde  sog. 

Reifen  durch  England  ^    eofi   C.   G.  Küttner.     Ey^fler 

und  zweyter  Thell ,  welclicr  PVetntrs  Reifen  durcfi 

die  no-dUch  n   Creffchefirn   veil  England  und  die 

Bremen  von  Schoutand  enrha<ten.  *%• 

I>ie  Befchreibung  einet  ganzen  Landet  •'  ^Mt  einem 

rolchen   Umfange  und  fo  reich  an   Merkitürditk'*iteo 

ils  GrofffbrU^noien »   Ton  einem   eincelnen   Gelehrten* 

Lann    unmöglich   10  allen  ihren   Theile«^    fo  grüyi^ieh 

md    f^   wahr  feyn »  alt  wenn  Von  mehreren  Gelehrten 

eder  die  Abtheiluog  det  Landet»  wotia  et  UUt  wa  er  . 


eilet    lelbft  'beobachten   und   unterfochen   kann»    be-> 

fchreibt     Wenn  hernach  ein  fachkundiger  Mann  eine 

Solche  Reihe  von  Gemälden  zu  einem  Zweck  anordnet» 

fe  mnft   dareut    ein   befriedigendes   Ganze    entttehen, 

Herr  Küttner»    felbft  alt  ein  klaflifdier  Schrtftftellt« 

über  England  bekannt»    liefert  hier  den  Anfang  einer 

folchen  Sammlung  von  Reifen  Hurch  ^England»  woveo 

zugleich  jeder  Theil  alt  ein  für  fleh  befkehendet  Ganze 

anzareheo  iü.     Er  wird  zu   feinem  Zwecke  von  jedet 

Provins  die  befte»  nenefte»  und  noch  nicht  überfetzte 

Reife  wählen»    folche  dem   Bedürfnift  der    deutfchea 

Lefer  gemaft  bearbeiten»   und  da»  we  et  oSthig  ift« 

erklärende  AnmeriLungen  hinzufügen.  i 

fVie  fand  ich  mein  Faterlamd  wieder  im  Jahr  igoS  ? 

VOM  Augufi  Duvau,  g. 

Vielleicht  ift   feit  der  nenea  Ordnung  der  Ding» 

iiber   Frankreich   oder    vielmehr  über  die   Freozofea 

kein  angenehmeret  und  kein  fo  uriptrdieyifchea  Werk 

gefchrieben»  als  diefe  wenigen  Bogen  von  einem  Fran« 

zefen  in  dt^utfcher  Sprache »  mit  eini'r  Eleganz  und  Ge- 

waocheit  gefchrieben ,    die  man  bey  einem  Auilünder 

bewundern  wird.     Min  findet  darin  keine  Gefchichte 

.der  Revolution»   wohl  aber  einige  bedi>ueende  Winke 

darüber »  keine  geographifche  oder  ftatifiiflche  Befchrei* 

bung  des  Landea,    (bndern  Srhüdt  rangen  deflen»   wat 

diefe  Nation  bey  ihrer  neuen  VerfalTung  geworden  ift» 

und  was  fie  noch  erwarten  laftt.     Ein  grofses  Interefle 

hat  diefe  kleine  Schrift  durch  die  rührende  Darftellung 

dea  Charaktere  uqd  des  Werthes  der  Nation  in  allen 

V^rhältniffen »  worin  der  Menl<ch  den  Menfchea  intere^ 

firen  kenn» 


80  eben  ift  erfchlenen  und  in  eilen  Buehhendlun-* 
gen  nnentteldlicfa  zu  bekommen : 

Abfertigung    det   Dr,   Pfeiffer  in   Raffet  f   ein   ahge^ 

zwungener   Naehtrag  zm  der  fyßemaUjchen  EnP» 

Wickelung  der  Lehr  ff  eon  Praetegaten  dee  Gen«- 

leyratht  von  Netiethiadt  zu  Roßack. 

Jeder  billige  Recenfenc  wird  hoff^dich  bey  Würdi« 

gnng  det  Anhanget  der  PfeifP^rfchen  vermifchten  Auf- 

dieCe  Vercheidigung  nicht  unberuckSchtigt  laffen« 


Alt  CommiiHeneirt  &e§  Herrn  Licendet  NemnUk, 

bringen  wir   von  d'^ifcn  Comtoir^Lesukon  in  neun  ^pre» 

chen  einen  kleinen  Vorrath  zur  hf  vorÜ^lienden  Michet* 

Hs^Meffe  nach  Leipzig.    Der  Verkeulspreit  ift  efti  Frie* 

dricksd^or  in  haarer  Zahtntig. 

unter  gleichen  Bedingungen  verkaufen    wir  auch    ^ 
die  übrigen  Werke  d'^s  Hrra  VerfalTeri.   : 

Hamburg  deli  30.  Augnft  1^03. 

Beckmann  und  Gundermtns» 


.Fo^g^de  wichtige  Werke:  1}  Bmjch  Recfttfvftef 
fn»-  te  treitement  de  la-fMiiße  putm^aira.  (Straiboueg 
X79P«),   und  2)  Perfect   annale  0/  iu/ani$if*    (London 

ISOS.) 
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I8O30  erfcfieinea  Qachftenf  in  einet  folidea  ]BacUi«nd- 
luog  überfeuc. 


—  l^achfteot  erfcheint  bey  unt  io  tioer  deucfchen 
Überretzung,  und  zwar  im  Mtgizin  der- Reihen:  Spar* 
numn't  Reift  in  der  Sudjee,  Stoekhotm, 

VofftCche  Buchhandlung  i/i  Barlitt. 

IL  Bacher  fa  zu  verkaufen. 

4 

Folgende  Jahrgaogo  und  einzelne  Scücke  der  Altg* 
Literatur  Zeitung  find  gegen  haare  Bezahlung  dei  La- 
denprei^ea  mit  33^  Rchlr»  Rabatt  zu  bekoamen  •  und 
werden  Liebhaber  gebeten ,  fich  an  die  Univerfiräta» 
bttchhandlung  Bädecker  et  Cofii|i.  in  Duiaburg  am  Rhein 
zu  wenden- 

17^6  ^1«  »^t  Suppl.  abar  ohne  TneelligenzbL  ^ungeb.) 
X7S7»  1788  cpl.  mit  IntelUgenzbl.  u.  SuppL  (itngeb») 
X789»  No.  102—193  u   Inc.  BI.  No.  43'<^8i« 
1790»  1791  cpl.  mit  Fat.  Bl.  (eingebunden.) 
2792  y  Juniuf — Decbr«  mit  Inc.  Bl.  cpl. 
X793*   1794  <^pl*  mit  Inc.  Bl. 
igoi»  Jun*iis— Decbr.  mic  Regifter  u«  Int.  BL 
1    I  d.  Juli.  Aug.»  Kovbr.  i. 

IlL  Auctionen. 

Zu  Duiaburg  am  Rhein  wird  den  i<— 9 tan.  Novem- 
ber d.  J.'eine  anfrhnliche  Sammlung  Bücher  verkaufe 
werden  •  unter  welchen  viele  merk  "würdige  und  kofb- 
-bare  Werke  vorkommen.  Z.  B.  in  Folio;  Welconi 
Biblia  polyglocta  ec  Caftelli  Lexir.  heptaglotton.  Mont- 
faucon  Hexap^a  Origenia.  Par.  713.  Manu  coUectio. 
Conciliorum.  Florenc  750.  30  Voll.  Harzheim  Con« 
dlia  G^rm.  10  Toll.  Col.  759.  Galloodi  Bibliocheca 
vet;  Patrum.  14  Voll.  Venec  745*.  Iren^ei  opea«  Qud. 
-Matfuec.  Venet.  734.  Clemena  Alenani).  c.  Pouer.  Ven. 
-757*  Or>genia  Op«r«  de  la  Rue.  Par.  733.  Bene- 
dtcct  XIV  Opera,  zc  Voll.  767;  Annalea  «cclef.  auct. 
BafOnio  c.  critica  Pagi  et  condn.  Raynaldi.  38  Voll. 
Luccae  738*  Magnum  BuUarium  Rominum.  19  VolL 
Lukemb.  ^74»»  .  Lünigf  Raiclia- Archiv»  Spacil.  eccl. 
et  faecul«  m>t  Rag.  21  Voll,  7^9.  Bajde  Dicdonnaire. 
Auift  740.  Mor«ri  grand  Diccionnaire  hiflor.  g  Vol. 
AmQ.  7 40.  Du  Freane  Gloflar.  ad  fcrlpu  mrd.  et  ipf« 
Xar.  edit  locupU  op.  monach.  o  iongr.  6.  Mauri.  6  V.< 
Paris  733.  Carpentier  gloflarium.  765*  Vir^Uiuft  e 
Cod.  Med.  Laur.  expreit  c.  var.  lecc  et  pictur.  Cod. 
Vacic.  Venec.  7^3«  Dafcciption  dea  Afta  et  iüdetiarB 
par  Mg.  de  TAcademie  royale  den  Scianc;  av.  üg*  farjj 
.-7#4.  in(^&rt:  Bocyclopedie  ou  Dictionnair«  univerf. 
raironn^  avec  Supplem.  48  Voll,  et  lo  Tom.  Planfih« 
Y^erdoD  770.  Hiftoire  nacureHe  avec  deCcript.  du  Ca- 
btncc  du  Hoi  par  BufFan  ec  Daubepton  nr.  plarich.  en- 
lum.  Amft.  766.  Bu^on  ec  Daubenton  planchea  enlu* 
minecfl  concen.  coUecc.  d*oiteaux  755  planchea  coloreea» 
Liviua»   c.  Drackenborch  u.  f.  w.     Auch  finden  fich 

irai«  Blanufcaipte  auf-  Peajamtnt  dabey  s.  9«  Stücke 
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von  der  Yulgaia,  Slawen!  Ciucutr.  comment  10  pro- 
phet ,  Gregorii  libar  paftor.  et  Bemardi  epift. ,  V'fi  S, 
BemaffdL  lofc^phi  AnCiq.  jud.  1.  XV— XX  et  de  beU 
lud.  libii  Vli.  latine.  Unter  mehrera  typographifcbeo 
Seltenheiten  kommt  hier  auch  Mamecricma.  Meguotiti 
1470  vor.  Überdem  enthält  der  C italog  viele  itilia* 
aifche,  franzofifche»  bollandlfche ,  rcbwediCcke  u.  a, 
Schriften.  £r  iit  in  d^  Expedition  der  Allg.  Licrn* 
tur« Zeitung  •  in  Leipaig  bey  Hn.  Hcinfiua  und  in  Friok* 
iure  in  dap.  HermannCcKen  Buchhandlung  su  h*b(D. 
Auch  in  der  Unirerficats-BucbHandluag  zu  Duisburf» 
Badacket  u.'€omp.»  wird  der  Catalog  aufg<;gebeo. 


r^' 


mitmtmi^am^m 


Den  acen  Janaar  und  lo!geQde  Tage  1804  (olln 
cu  Berlin  die  vom  verftorbenen  Ober-Confiftoriil  und 
ObeT-Scbulreth  Herrn  Gedike  und  ProfeE*»?  Hma 
Th^m  hincerlaffene  vorcreiQiche»  auf  mehr  all  iicoo 
Bänden  b<rßeb^de  Sammlungen  von  gri^ch.  und  röaii' 
<cben  Clailikern»  antiquar.  •  philo!og. .  h'dor.»  geofr.i 
itinerar.  t  literar  »  fchönwidenfch.»  phllafopb.*  pi^i* 
gog  •  mathemat. »  phyfikal..  na^urhiOar.,  rheolog.uDi 
vermifchcen  Büchern»  nebft  vielen  Journalen,  neb* 
tarn  Landkarten»  Vaterland,  ßlbernen  Medaillen,  aci 
ainigen  Mineralien,  gegen  baare  Bcszabluog  inCouiiot, 
ön  den  Meiflbietenden  vaiAeigeft  werd<*o.  Dat  gc 
druckte  Veraeicknifa  arhalt  man  in  Hanburg  in  ^« 
Expedition  dea  Correfpondenten  •  in  Jena  in  drr  Exp^ 
Dicton  der  AUgamainen  literatur^Zeitung  •  in  Gatbaia 
dar  Expedition  darReichaanxeigera«  in  Bretlau  b^ra 
Herrn  Kammarfocrarftr  Streit;  in  Daoaig  b^y  Heno 
Friedrich  Sam.  Garhard ;  in  Bremen  beyan  BQchercaa- 
aniilsonär  Harrn  Joh.  Georg'  Qeyfa .  und  in  Berl  0  be)a 
{Ji.terieichnet«n.  Zugleich  mache  ich  hietdarcb  bi- 
kennt,  data  ich  mach  mit  {tJbefn^kmung  von  Auftrages 
(owobl  für  die  hiafige  als  aoawärtige  Bücher  und  da- 
fleicfaao  Aucdonen  feit  mekrara  Jahren  nickt  vehf  be* 
f^hiiftiga.  und  daher  auch  die  Übetferiduag  freft^ 
Katalogen  verbitten  mufa ;  dagegen  erbietet  ficb  ^^ 
hiefige  Cand  dar  H^rr  Backofen,  in  der  alten  W\}i1^ 
Strafae  N«.  17,  w  dem  gedachfen  GeCchafte,  vetfl 
ihm  auawäfcige  Vaenaicknifla  poaaofrer  eiogebifl^ 
weisden« 

BarIftA  den;  aoftaa  Aiguft  itn3« 

Sonnin» 
köoigl.  preufa.  A actione- CooimiKni« 

IV.  Erklärung; 

Da  mich  einige  iie  den  Verfaffer  det  M'^'^ 
XliafßeUung  der  [Galfjcken  anatamijch^  fh^fi^^n'i^^ 
iJnterfiulmng^  des  öekirn-  und  SekadelboMiS  t^c-  ^ 
W^f^  Wten>  und  auch  der  Geh.  Ratb  Menf"'^ 
(einer  neueflfyi  Schrift;  V^er  den  menjchlickin  A«ff 
eu.^.  daa  ^^— T.  durch  J^ognir  ergänzt  hat;  f«  ^^^ 
.ich  mich.  VAT^tila fit t  öffentlich  zu  erAÜreo»  datfi 
gar  keinan  Anth«!  an  der  oben  angelührten  ^^ 
kgbe.         Wien  den  an»  Au^.  x8o3. 

M.  Wngn^f»  O.  iA^ 

ae— fc— »itii 
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ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero    177. 


Sonnabends      den      lo*»      September      i  g'e  3.  ' 


Nachricht  an  das  Publicum. 

J-^as  feit  achtzehn  Jahren  alUiier  etablirtet  feiner  urrprÜTiglichen  Stiftung  und  Verfaf- 
fung  nach  aber  an  keinen  Ort  gebundene,  keiner  Akademie  und  keiner  Serte  aus- 
fchliefblich  gewidmete,  fondern  der  unparihcyilclien  Anlicht  der  Literatur  aller  Länder 
beiümmte  Inftitut  der 

Ailgemiinen  Literatur-Zeitung 
hat  das  unfchätzbare Gluck ,  die  hophlte  Aufmc^kfanikeit  des  Prenfsifchen  Monarrhen ,  des 
grofsen  Beförderers  und  Befchiitzers  aller  Zweige  der  Literatur  undKunlt ,  auf  (ich  gezo- 
gen zu  haben,  und  Se.  königl. Majeliät  haben  uns  durch  die  ehrenvollfien  Zußcherungen 
und  Unterilützungen  veranlafst,  die  Redaction  und  Expedition  deflelben  Vom  künftigen 
Neujahr  1004  an  nac^^  Halle  zu  verlegen  E-»  werden  daher  norh  vor  Neujahr  Hr.  Hofr. 
Schütz  und  Hr.  Prof.  Erfch^  welche  Se.  Maj.  zu  ordentl.  ProfefToreii  auf  der  Frieddchs« 
Univerfität  ernannt  haben,  nach  Halle  abgehn,  und  die  Herausgabe  der  A.  L.  Z.  vom 
Jahre  i8«»4  an  dafelbft  ,  wie  bisher  allhier,  leforgen.  Wir  können  unfre  Ltfer  bey  diefer 
Veränderung  zum  voraus  veriichern,  dafs  wir  alle  uufie  Kräfte  aufbieten  werden,  die 
uiilg-  Literatur- Zeitung  ihres  ausgebreiteten  und  bL.her  mit  jedem  Jahre  wachlenden  Bey- 
falis  auch  in  ihrem  neuen  Local,  unterttützt  durch  den  Beyftand  der  mit  ihr  verbunde- 
nen Mitarbeiter,  deren  Anzahl  durch  den  Beytritt  mehrerer  virürdiger  und  berühmter 
Gelehrten  feit  kurzem  beträchtlich  vermehrt  worden,  fernerhin  werth  zu  erhal- 
ten ,  und  fo  der  erhabenen  Protection  des  -weifen  und  gütigen  Königs  und  Seinem  aller» 
gnädiglten  Vertrauen  unfre  tieffte  Ehrfurcht  und  Dankbarkeit  zu  beweifen. 
Jena  am  6«  Sept.  iQoj« 

Sociität  der  Untirnehmir  der  AUg.  Lit.  Zeitung. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L    Nene  periodifche  Schriften. 

DU  neuefien  Entdeckungen  frnnzöf»  QelUhHen  In  den 
gemeinnütMigen  ff^ijfemfchaft^  mnd  Künfien»  Ein 
Journal  liir  Ärzte,  Phyfiker».  Technologeo  und 
Ökonomen  ;  herausgegeben  Ton  D.  C.  H.  P/etf 
10  Kiel  und  D,' friedlknäsr  in  F«rit.  Jabrgaag 
ftSoS*  Erües  —  achtel  Stück,  jaruar  — •  Au« 
fuft.  Mit  fck warten  und  illuininirun  Kupfern, 
gr.  s.  Preis  des  jahri^anget  6  Arhlr.  lg  gr 
I3es  Publikum  w>rd  nun  aus  den  erften  adicken 
dev    neueftea  Bacdeckungeo  «atfchetdca,  ob  dit  Bei* 


ausgeber  diefes»  an  ^Reichhaltigkeit  und.  Vielfältigkeit 
einaigen  Journals  ihrem  gemeioDÜtzigen  Plane  tteu  ge- 
blieben Und»  eine  Zeitfchrift  au  liefern»  welche  allen 
gebildeten  Lefeco  die  lehrreichüe»  prektifch  frachtp 
barfte  Unterhaltung  gewährte.  Mit  tJberffehung  der 
fehr  inUteiTanten  Literatur  •  der  mannichfachü«n  Corre- 
fpondenz  •  und  anderer  Nachrichten  etc.  zeige  ich  blefa 
4en  Inhalt  der  roraehmften  Abhandlungen  der  erftes 
acht  Stücke  an« 

Cunier*t  Abhandlung  über  die  Würm^^r»  d!e  rothet 

BIuc  haben«  ntbft  einet  Abbildung  des  inuern  Baue« 

lind  inabeCeadese  der  CifCuUtioBSwerkzeuge  des  Lum« 

<t)     Q  bncue 
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nuirtniif.  -—     XJehtt  die  SeffpuTae»  von  Cupier. 
Mk    AbbiHuni;.  *-     Beticht    der  Butge?  Hauy  uod 
yamq^€lin  über  eine  Abhandlung  dei  B«   Leblaue  die 
KryüellifaeioD    der    Salze    becreflPeod    —     Oeber  die 
Arbeiten  eas  gebranater  Erde,  und  intbefondere  über 
die  T9pfcrw4iren   und    die   Hyghceramett  eine  neue 
Gattung  deffelbeo.     Vom  B.  Fourmy  —  Uncerfuchuo* 
gen  über  die  verfehle  denen  Gttcuqgen  der  Ipecacucnhe. 
Vom  Br.  Decanäolle»  — -     Beobechtuofen  über  die  zoo- 
nifche  S2ure.     Ven  Br.  Thenard,    —     Noee  über  die 
Aya  Paoa-»    eioe  im  Rufe  eines  Unirerfalheilmittele  ile» 
hende  Pdanze  Sü^merilui's ,  und  ihre  griffen  Heilkräf- 
te hey  SchleogeiibifreQ  und  Verwundungen.     Vom  Br* 
VeftUfiat,  '^^     üeber  die  Lnftreinlguiig  und  Zerfiörung 
der  Aofieckuog  durch  die  Räucheruagea  und  Mioerel« 
fäueni  -«  Uebet  einige  chemif[:he  Fabriken  in  Perlt 
vom  BTro.  D.  Friedläftder  und  Hro.  Ofierrotk  mit  Ab- 
bildung -^  Beüchlufe  des  Aufzuges  «us  Fourmif^i  Ab* 
handl.  über  die  Arbeiten  aus  gebrannter  Erde  etc.  *- 
Unter Cttchutigen  über  die  Ausdehnung  der  Gasarten  und 
der  Dampfe  durch  die  Wärme*     V«n  Gay  Lußac  mit 
Figur«  «-    Chfmi(che   Anelyfen  mehrerer  MineralkSr^ 
per,  —   Refultete  des  Feldsogs  der  Franzöfen  in  Ägyp* 
ten«  für  dieÄrzneywi^fenfcheft.  -~     Abhandlung  über 
die   2ahJ «    die  Natur  und  die  uoterfchiedenen  Charak- 
tere der  verfchiedenen  Materien»    welche  die  Steine» 
die  Bezoarde  und  die  verfchiedenen  Concremente  der 
Thiere  bilden.     Von  Fourcroy  mit  illtim.   Abbild.  — 
Fourmy'' t  Abhandlung*   welche    den  v.  Nae.  Inftitute 
auf  die  Beantwortung  der  Frage:  .»die  erdigen  Sub* 
ftanzen  und  die  Verfahrungtarten  anzuzeigen«   welche 
zur  Verfertigung  einer  TSpf erwaere ,  die  den  fchnellen 
Übergängen  von  der  Warme  zur  Kälte  Widerfband  lei- 
fie»    und  wohlfeO  genug  für  alle  Bürger  fey,  tauKlich 
find  *" »  zum  drittenmal  ausgefetcten  Preis  davon  getra- 
gen hat.  —     Bericht  drs  bey  der  Anfielt  der  künflli- 
crhen  MintralwalTer  der  Büsger  NicoUt  Peul»    Triaywe 
et  Comp.  angefteJlten    Regicrungsinfpectors  Lafoffe  an 
den    Mixiill«f^des   Innern  «-  M^dicinifche  Gefchichte 
d<tr  franz,   Armee  in  St.  Domingo »  im  J.  X.  oder  Ab- 
handlongeo  über  daa  gelbe  Fieber»  nebfi  e^oer  kurzen 
Sk.z^e  der  medictnifcheo  Ortsbefcbreibung  diefer  Infel» 
von  C.  N.  P.  CilbeFt.  —     Chauffiw^t  Verfurhe  über  die 
£i»w  iku^g  des  gcfchwächter*  WafTerftoffgafes  auf  Thte« 
re  —  Abtianfiliiog  über  die  Weingahrung»  v«m  B.  The* 
uard.  —  P-efchre'buog  des  Verfshrens»  aus  der  tehwefel* 
fauren  Sede  d^eSodaim  Orofseo  auszuziehen  — -  Ueber 
valTetdichte  und  dem  Frofi  widerilehende  Mörtel.  — > 
Abhar  dlung  über  die  Theorie  der  Elektridtäuerregung 
und  üb^r  eine  neue»  durch  die  metallifche  EJektricttät 
erzeugte  Erfcheinung  vo  <  J.  L  Tremery,  -^     Prüfung 
einiger  elektrifrhen  Erfchf^inungen »  welche  fich  mit  der 
Theorie  von   zwey  elektn(cheo   Flülligketten    nicht  zu 
vertragen    f  heinen.      Von    Tremery  —  Beytrege  zur 
Lehre   von  Galvanismus»    aus  d?n  neu4*Üen  Arbeit<*a 
franzofifcher  Naturforfcher  gefammelt   —     Üeber  d»n 
hydraulifchen   Widder»    und  über  die  Art  feine  Wir« 
kuiigen  zu  berechnen«     Von  MoutgoJfier,  -«-     Chemi« 
fche    Unter fuchungen    des    Salirs  der  Carica  p^paya» 
Von  B.  FttuqHelin,  —    Neue  Verfuche  über  die  Rel* 
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nlgung  des   XTtekels  und  feinen  Msgnedsstns.     Von 
*Theuari,    «-       Skizze    der    6efchickte    ^e%    SfF*Qdi« 
cheo  Unterrichts  feit  der  RevolutitMi  und  des  i'^tsigeo 
Jiuftaodes    deiTelben    in    Frankreich.    — >     Darßellonf 
^  der  Fortfchriite  der  Wolleve^edl^rg  in  Frankreich  durdi 
Einführung  der  ipanifchen  Schaefe»  und  BefchrAlbung 
der  National fchäferey  in  Rambouillet»  von  den  Henxi 
Landrath  vou  ff^iuke,  -«     Kotiz  von   dem  Park  zu 
Rambouillet.  — »     Bericht   efoer   von   der    Claffe  der 
phyf.  und  mathemadfchen  Wiflecfchafteo  niedrrfefeta- 
ten  Commifiion  zu  Ünterfuchuog  der  Mrthodeii »  durch 
die  Kuhp«cken  vor  den.  wirklichen  Pocken  zu  fchützen.  — 
Bericht  der  Central  •  Comiti  für  die  Kuhpockco  in  Pa* 
ris.  •—     Beytrige  zur  antmalilchen  Chemie.     A.  Sko* 
Ut  und   GueudevUle  über  die  Harnruhr.     B.   Troufet 
über  die   gasförmige  Hauttranfpiracida«      C»  Lureher» 
Dttuhancann  und  ZaueUi  über  die  Verinderangen  ver» 
fchiedener  thierifcher  FJüftgkeiten  durch  die  Einwir- 
kung des  Galvanismus.  —     Beytrig«  zur  pharmacea- 
ttfchen  Chemie«     A*   Fermentier  von  der  Zufammen- 
leuung  und  dem  Gebrauche  der  Chokolado.     B.  Boal- 
ley    über   verfchiedene  Veränderungen  der  CaTzfauren 
Quecksilber  falze    durch  die  Einwirkung   vetfchiedenet 
Körper    —  Fourcroy    über  die  chemiTche  Natur  der 
Ameifen   und    über    das   gleichzeitige  Dafeya  zw^cr 
Pflanzen  fäuren  in  diefen  Infekten.   •—     Veu^nelin  übtr 
die    Gegenwart    vollkommen   gebildeter   Blaufaure  in 
einigen  vegetabilifchen  Subftanzen»  «-     Notiz  von  ver* 
fchiedenen  Arten  von  Kitren  zum  Gebcauck  der  Biid- 
hau.tr»  Steinfchoeider »  Stahlarbeiter»  optifcheo  lofiru- 
mentmacher»    Juwelirer  etc.  —     Ae»i^  üb^r  die  elek- 
trifche    Polarität  der  BraflU  Topafe.  — *     Ueber  eioe 
neue  Quelle  von  Petroleum«  —     Nachtrag  zu  der  Ab- 
handlung:   Refultate  des  Ftldruges  der  Franzofen  an 
Igypcen  für  die  Arzneywifienfchalt« 

Die  Literatur  enthält  nmiUiidliche  und  rajfo^^airende 
Auszüge  aus  den  wichdgüen»  in  das  Gebiet  dief^rZei^ 
fchcif t  einfchUgenden  Werken  franz.  Gelehrten  ,  fo  wie 
fus  allen  hierher  gehörigen  Journalen  Frankreichf» 
nicht  feiten  durch  Abbüdungeo  erläutert»  s.  B.  über 
Zapfenlager  mit  Fr iccions walzen »  über  Cyliodetyrcffgi 
mit  papiemen  Walzen  u.  f.  w. 

Eine  b^ifondera  reichhaltige  .QueUe  ganz  neuer 
fonü  nirgends  zu  findender  Notizen  find  die  Cerrefpoo- 
denc-  und  übrifen  kurzem  Nachrichten»  welche  jedei 
Mooatsftück  fchliefien.  Mit  btffondermVeffoügv^nwer» 
den  die  J^efer  dacin  die  Auazü^e  aua  den  Vec^lpro- 
cellen  des  National-^jftituta »  met&eoe  mit  eigeoen  Be- 
merkungen der  Herausgeber  auageftattet»  bemerken» 
welche  keine  andere  Zeitfchrift  mit  gleicher  Schnollig- 
keit  und  Zoverlafligkeit  lielert. 

Georg  Joachim  Göfchen. 


Litfraturteituug  für  die  Median  mui  Ckhmrgie  ue 
ganzen  Umfange,  neb/i  ihren  Hülfiwiffemfck*ften. 
Bearbeitet  von  einer  Gefa'lfch.  v.  Ge^hrt^n»  und 
heraus^eg.  v.  J,  H,  Stemberg »  der  Hetlk.  Dokt.  • 
an^l  M it^l.  mehrerer  gelehrten  Gefailfchaften. 

Verfchiedeno  uoangenehsao  V^rüülo  und  einige  nur 

zu 
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m  bart«  Ünj^luckflalte  maelicta  mit  !>!•  ^hto  4ie  Aii#- 
'lü.hfviig  iw  Plaoe«  diefer  Zeitfchrtft  guitlich  unmöf- 
Hch ;  ftf  drir  g«od  «ach  dio  wiedeciMkeo  fchmeicboUiAf- 
teo  Auffoderungen  waren  •  womit  «an  midi  häufig  f6> 
sui?  beehne*  Endlich  bin  ich  im  Saand«,  di«fe  vielen 
Avffodenioffto  s«  erfuHen  •  und  Mit  dem  October  di«» 
ttB  lahrea  wird  daa  laiUcut  onlehlhaff  Cräien  Anfang 
nehmen« 

Mao  daff  in  der  That  auf  den  jetsigea  Zuftand  un- 
ferer  Literafur  nn«  einen  Blick  werlen»  um  fich  voll- 
kommen SU  aberaeugrnf  wio  felir  alle  diejenigen  Reche 
hatten  •  welch«  dt«  hie«  angekündigte  Zeitfcbrtft  äU  ein 
gtofaef  B«dü«intfa  b«trachteten.  Oen  Plan  derfelbea 
werde  ich  kk  den  erften  Blättern  der  Zeicic&rift  felbft 
dem  Publtkunt  mittheilen«  Diefe  erften  Blätter  werden » 
ala  Pfobeblätter  unentfreldlich  auggeg<ben  9  und  ich  kann 
deCaholb  eine«  weitliultigem  Ankündigung  überhoben 
leyn.     Hier  «Ifo  nur  «in«  knrse  Übericht. 

I.  Ba  erftteckt  ich  der  Zweck  der  loftitutit  wt« 
fchon  der  Tit«l  beCagt«  auf  die  ^edicio  und  Chirurgie  im 
ganzen  Umlange »  mit  Einfchlufii  ihrer  Hüllawiff^ofchaf • 
ten«  Alfo  nicht  blofa  auf  Pathogenl«»  Pathologie» 
Aetiologie»  8«miottk  und  Klinik  der  Medicic»  fo  wie 
auch  auf  padiologifche  und  Operati v»Chirurgie ;  fon- 
dem  auch  auf  Anatomie»  Phyfiologie»  NaturwiiTeo« 
Ichaft  uud  Naturkund«,  Anthropologie»  Pharmakolo- 
pe  •  Chemie »  Bour  ik  »  gerichtliche  ArtneywiiTco- 
Tchaft  t  Volkaarzneykun^e.  Thierarrneykunde.  D«hcr 
larird  die  Zeiturg  nicht  blofe  fürÄrxte,  Wundärzte  und 
:^buruhelfer  brauchbar;  fondem  auch  für  Apotheker» 
Chemiker,  Phyfiker»   Thierärzte  etc* 

II.  Jed«^  diefer  Fächer  wird  von  m/hrem  rühm- 
Jchft  bekannten  O^hhrten  bearb^it^t»  und  von  keinep 
fOdem    werden  Arbeiten  aufgenommen» 

IIT.   Die   Kritiken  enthalten  «tne  ^ollflündige  Über" 
icht  d'-a   ganten  rex^ofirt-^n    Werkea  feJbft»  nebft  ei- 
tern gründlichen  C/^iAef/e  der  Recenfenten.     Die  (ammt- 
ichen    Mirftrbeit«^  wiffen  cu  gut»  auf  welche  Abweg« 
^arthcyfucht  und  Animofität  oft  verleiten »  wie  fehr  da- 
urch   den   Wiff^nfcheften  gefchadet  werde»  und  wie 
f enig  '  dabey  auf   Beyfall   und  Nutzen  zu  rechnen  fey« 
iie    üreaa^e    ünpartheyUchkeU »    M^ahrheiuliehe  und.. 
lefcheiJ^enheh  im  ITrtheile  W'rd  daher  ft«ti  onfer  erÜef 
refetz   (eyn  und  bleiben.      Ware   es   mir  erlaubt,  die 
arühmten  Namen  d«r  Mitarbeiter  au  nennen:  fo  wür* 
e  das  Publikum  fchon^ieraua  erCehen»  wie  viel  er  tu 
rwarrea  hat»  und  wie  fehr  es  die  Ehrerbietung  erwie* 
BTt   finden    wird«  weiche   ea   diefen   Männern  bereits 
>l]te«     Und  was  michfeJbft  betrifft »  fo  werde  ich  mich 
igeg'^n   auch   durrh  nichts   beweg«n   lafltti »    in  etwa 
>rkomfli«nd<rn  Fal1«n ,  ond  «rwa  aus  b«fond«m  Bück'^' 
chteo  •   die  Btimro«  der  Wahrheit  zu  unterdrücken. 

IV.  Endlich  werden  wir  zwar  die  Üi>erz^agung 
m  der  un^fbdlicben  Wichtigkeit  und  dem  Nutzen  der 
iu«vn  Ei>td«ckunge.n »  Meyouoren  und  Reformen  in 
T  Bil<:di2*'n»  Chirurgie»  und  ihren  Hü'fswifTettfchaften» 
e  v^rg rlTe'':  tber  doch  auch  da'>ey  nie  den  6«ng  ei* 
r  kalten»  ruhigen  Prüfung  ge^eto  Sektenfucht  und 
rtheygeift  vertaufrhen.  Mag  üch  auch  uafcr  Taftt* 
t  ia  der  Folg«  noch  fe  fehr  erweitern:  fo  wird  doch 
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keiner  cum  lllurbaitrr  angenommen«  dam  diafa  Et« 
fodarnifle  fehlten« 

Diefa  wird  hinraichaa»  dem  Publikum  su  reigeat 
waa  es  im  Wefentlichen  von  unfarar  Zeitfchrift  zu  er- 
warten habe«  Sie  arfcheint  mit  Anfang  49%  künftigen 
Monate  October»  und  swar  ^Öchentlick  zu  anderthalb 
Bogan  in  grofa  Ocuv »  mit  durch fchoffener  Borgte 
Fraktur»  in  hohen  und  brairen  RolumneQ  gedruckt» 
Diefe  ändacthalb  Bogan  find  blofe  su  Beseofionen  be* 
ftimmt.  Der  ganxe  Jahrgang  foll  io  t  Hülften  serfal« 
len »  und  isda  bekommt  eben  SpecialdtaL  Am  Schlnfle 
des  Jahrg  ingee  wird  ein  Nemen  •  und  Sachreglfttf 
geliefert. 

All«  2  bie  4  Wochen »  nnd  fn  der  Folge  noch  Sf« 
ter »  wird  ein »  mit  Petit  Fraktur  gedrucktes  InuHlgim» 
b/att  beygefügt.  Ea  enthält  Antikritiken »  Neuigkeiten» » 
Anzeigen »  Anfragen»  Chronik  deutfcher  Akademien  etc. » 
und  lieht  fadem  zu  pafslichen  laferaten  offen.  Hier- 
durch ftichen  wir  Bequemlichkeit  und  erhöhtes  Intereife 
mit  d«m  Nutzen  zu  verbinden »  und  das  Ganze  Coli ' 
elfo  auch  hierdurch  hoffentlich  nicht  unbedeutend  ge- 
winnen« . 

Der  Freie  dee  Jahrgangs  iü  5  Rthir»  Sachf.»  mit 
Befiellungen  kann  man  Cchr  an  refpectlve  Poüämter 
und  Buchhandlungen  wenden»  welche  beftimmen  wol« 
Itfn  •  ob  die  Zufeodung  wöchentlich  oder  monatlich  ge« 
fth^hen  foll;  auf  den  monatlichen  Umfchlag  wird  man' 
allea  genau  auseinander  fetzen.     Unter  der  Adr^ffe: 

An  den  Buchhändler  FUckeifni  in  Breunfchweig 
wird  alles'»  waa  dfafe  M.  Z.  betiifft»  richtig  und  ge* 
fchwind  beforgt  werden* 

Goslar»  am  2  9ten  JuU  l8o3. 

Das  Herzog].  Hof-Po&-Am(  in  Breunfchweig  hat  die 
Haupt- Spedition  übernommen»  tn  welches  flchac» 
dere  tefpectiye  Pofl*Amier  dieferhalb  tu  wenden 
haben. 


Ton  dee  Hm«  Prof«  GUbertf  Jnnaten  Ukrg.  ig 03« 
ift  daa  7ta  Stuck  erfchieoeo »  nnd  enthält : 

I.  Fortgefetzt«  Verfucli«  über  die  Elektrizität»  v» 
Volta,  II.  Einige  Bemerkungen  zu  Daitont  Verfucheii 
über  die  Autdehnung  der  expanibelnFlüifigkeite«  durch 
Wärme  und  zu  den  Folgerungen »  die  Dalton  aue  ihnen 
zieht»  vom  Herau/geher.  Ilf.  Ueber  den  abfOiUten 
Nullpunkt  der  Wärme  und  verwandte  Betrachtungen« 
Aus  einem  Briefe  von  Dalton  in  Moncheüer.  IV.  Ver* 
fuch«  über  die  Auftdrihnung  dee  WaflTers  durch  War- 
me» von  Dalton  und  ein  neu  entdecktea  Gefetz  für 
diefe  Expanfion.  V.  Von  den  Methoden»  die  Ausdeh- 
nung dt:r  FlüfÜffkeiten  durch  Wärme  zu  befiimmen» 
ur  d  Würdigung  derfelb^n  von  iWlfiröm  zu  Abo.  VI« 
Einige  pyrometrifche  Vorfurha  von  Dr.  J.  A.  Schmidt^ 
fn m/> er  in  Erlangen,  VII.  Eine  neue  Art  Roftconipenfa« 
tion  ^ür  afironcmifche  Uhren  von  Dt.  Btnzenherg» 
Vlll.  Verfttche  dte  Natur  dee  Nervenfludiuos  und  die 
Wjrkunfit  des  Galvanitmus  auf  die  thierifcha  Ökonomie 
L^rrcfftn^»  von  Ali'ini  zu  Bologna»  (eine  vollftändige 
*^^  Nach- 
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K«c1iric1ii  TOD  Jtdtnit  neben  merkwrfrd.  Verfucben 
enthaltende  -IX.  Fernere  Nachricht  der  gaWanifchen 
iSoctetät  in  Paris  von  ihren  Verfuchen »  mit  einigen 
Bemerkungen  dee  Herausg.  X.  Beschreibung  zweyeff 
einfachen  Torrichtungen  um  Baumftubbeo  durch  Pul* 
Terra zerffrengen  oder herauazuheben  :  Kn^^liM  Schrau- 
be cum  Holxfprengen  •  8t.  Fictottr  Mafehine«  Baum* 
ftabben  «utaurodea.  XL  Verfucbe  iiber  die  Vegeta- 
tion der  Pflaoeen  •  weiche  darthuo  •  defa  die  V efetettea 
im  Sonnenlichte  die  Luft  «Icfci  Terbeffett  iron  3*  ffo'od^ 
honfe  in  Philedelphie.  XIL  Verfucbe  über  den  Bin« 
Audi  dee  Lichte  euf  einige  Pbenomene  der  Vegetation» 
Ton  Becmmdollet  inebefondere  auf  die  Poten  der  Blatt* 
rinde.  XHL  Bemerkungen  über  daa  Treiben  und  Ab* 
ftllenderBlä(eer,,nnd  dieJMerkmale »  woran  man  wahr* 
nimmt,  wenn  die  Blätter  in  ihrer  geosen  Rreft  Üehen» 
und.  für  den  eiTicinellen  oder  wirthfcheftlichen^Gebreudi 
einaufammeln  find  •  ron  Morelot  in  Parlf« 
Halle  den  iften  September  1903. 

Rengerfche  Buchhandlung» 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagfibücher  von  Gehauer  su  Helle  *   in  der 
Michaelia- Od effe  iSo3. 
Journal^  licurgifchea »  herausgegeben  ron  H.  B.  Weg' 

nitz.   an  Bda  xa  und  3e  8t.  8«  ied.  Stück  9  gr, 
Peden  Ideen   und  Plane  aur  VerbelTerung  der  Peliaey-» 

.|iod  Criminalanftalten  •   se  Samml.  gr.  8*  10  gr. 
0actenzeitung  9  herauagegeben  von  Rurt  Spremgel*    Mit 
Ülufflinirten  Kupf.  xn  Bda.  N.  z-*z5*  4*  der  xe  Bd. 
▼on   5  a  Kümmern  koßet  ft  Rthlr.  X2  gr. 
Allgemeine  WelthüLorie.    d3r,  der  neuem  Hiftorie45r 
ThL  Verf äffet  von  Dr.  Fr.  Rühi,   gr.  4,  3  Rthlr, 
Wird. kufz  nach  der  Mefle  fertig. 


Deflen  Gefchichte  Schwedeni,   %r  TU.  gr.  8*  x  i^tklr« 
13  gr. 

In    der    Jubilate-Mefle   X8^3.    waren   neu: 
Rühi,  Dr.  Fr.,  Gefchichte  Schwedent,   ir  ThL  gr.  $• 

1  Rchlr.  Z3  gr. 
Fahris ,    J.  E. ,   Elemenurgeographia.  4r  Bd.  se  gaax 

umgearbiitete  Auflage,  gr.  g.  i  Rthlr.  isi  vr. 
Methodik  dea  öffentlichen  Uiiterrichta  kl  Bilfger-  nod 

Leodfchulen  von  Fr.  FrUke.  xr  Tkl.  ellgememe  Me- 
thodik. 8-  X  Rthlr. 
Journal ,   liturg.  %n  Bda.  3s  und   41  Sc  hereu^g.  van 

H.  £.  WegmUz.  $.  jed.  St.  9  g«; 
öffentliche  kafechettfche  Prüfungen  9   nebft  Schlnfoe- 

den   en   Eltern  und  Kinder.     Von  /.  £•  S.  SieMaiu 

la  Bdchen.  gr.  %,  9  gr.^ 
Sfrengels,  Kurt,  V er Cuch einer prtgmatifcken Gefckid* 

te  der  ArzneyJLunde.  sr  Th.  gr.  8«  2  fttiilr.  tf  gr. 


Bat  Intereffe  des  Memfchen  uni  Bürgen  hey  dea  hf 
ßehenden  Zunftverfaffutigeu  %.  Königaberg  ia 
Preufaeo  bey  Göhbels  und  C7fie«'r.'Preia  »o  gr. 

Der  Zweck  diefer  Sehr  ft  iü  darzuthun,  dafa  ei- 
genmächtige Ausübung  einer  Pnvacpolizeygewelt,  wtl- 
che  eiufeitig  liur  den  Vortheil  der  Meiüer  beabfichtigt, 
die  eigentliche  Tendenx  aller  Zunfrverfaffungen  (ey; 
dafa  fie  vermöge  di«r«r  Tendenz  einen  Kachtheil  fiif- 
ten»  der  alle»  jetzt  mehr  fcbeinbare  e'a  wahre.  Vor- 
theüe»  welche  man  vou  den  Zuofcverbinduogen  erwar- 
tet, bey  weitem  überwiegt;  u>  d  dafa  ea  daher  das  In- 
Cereffe  der  Menfehen  .und  Staaten  erfodert*  fie  —  doch 
weder  durch  Gewalt  noch  durch  LtO  •  fondem  durdi 
offne  and  gemäfsigte  Maafaregela  -^  eadlick  aufza- 
•lieben. 


Anzeige. 

Bry  dmr  Virtegumg  der  Jttgemelnen  Lit$ratur^Zettu^g  nach  HaUih^Skckßm^  wetduzB 
Ende  Mefes  ^akm  vorjitk  gehtn  wird  9  bleibt  die  Spedititmfowohl^  ate  4er  Preis  derfelben  •  gamx  umeer- 
ändert.  JHam  hrnn  femer  auf  ailen  Pofiämtem ,  um  fie  wöchentlich  zu  erhalten «  und  in  den  Buchhani- 
hingen  für  m<mattiche  Urfenmg»  BeßtUungen  machen*  Wir  erfuchen  nur  unfre  geehrteflen  Lejir.  diejt 
BeflMungen  wenigftene  zu  Anfange  des  Decembers  bey  dem  Poftamte  oder  der  Buchhandlung^  van  der  ßi 
die  A,  L.  Z.  bisher  bezogen  %  anscumeldenf  damit  die  Lieferung  der  erflen  Stücke  des  3[Sirgang§  1804 
nicht  ohne  Nöth  und  ohne  unfre  Schuld  an  manchen  Orten  verfpatet  werde.  Uebrigens  erfuchen  wir  a^t 
unjre  geehrteflen  Comfpondenien «  in  den  nächflen  beiden  Monaten  noch  hieher  nach  ^ena  *  mit  Anfang$ 
des  Decembers  aber  an  die  Expedition  der  Allgemeinen  Literatur  -  Zeitung  nach 
Halte  zu  fchreiben. 

3ena  den  6.  Sept,  1201^ 

Expedition' der  J.  L.  Z, 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN, 


L  Neue  periodifche  SchrifteiL 

\  «Q  dem  ueaeaBÜderhHcke  tu  dat  X7U  Heft  «4» 

4e«  ftceo  Bandet  ißef  Heft  mit  5  Qlum.  Kupfero 

erfchieaeo«     Es  fiod  darion : 

L  Thiere  i)  emi^  ParediefTdgel»  a)  des  RhiiM» 

Cef  OS  «    9)  der  Ichnevaion;    II.  Eine-Glesbütte;   IIL 

Bio  Sotmenaufgeng  «im  Nordkep;    IV«  I>er  Poreellefa« 

thttrm  iD  Nsnking  in   Chioe«     V«  uod  eine  Norwegi* 

fche    EidfrduaeDfsmmiong  abgebildet  u&d    in    deut* 

fcher  ucd  Ireos«    Sprache  lafiilicb  befckvxeb«!.     Ein 

H«fc  koftec  ztf  gr. 

inimßFU  Comptgir  ia  Leiftig, 


Vom  IMpzlger  Mode'Magüz'n  hareoegiegebeo  vda 
BanmgmYtnw  nod  EmiUe  Benin  \&  das  ^te  Halt  mit 
illum.  Kupfetn  etfchisneD.  Bs  enthalt:  L  Einige 
Gedichte.  II.  üeber  den  Pats  dta  weiblichen  G^da- 
dea»  aus  einem  höbeni  Oefichtspunkt  betrachtet.  Ilf. 
Deber  die  Thierkdpla  aa  Meubles  vom  Hm.  ▼•  Arnim. 
IV.  Liebesprobeo ;  ein  trefflicher  Auffstz  ron  Ernft 
MüMer,  dem  Verl.  des  Üaterrdckchens ,  wie  es  feyn 
Mite.  V.  Frauenelmmer  usifl  öffentliche  Gefellfehaf ten. 
VII.  Freiifid  Duoker  —  ain  Gegmfiück  za  dSm  Auf- 
fjtz  im  8-  Hefte:  Iw  Freund  in  dsI'J^cb..  VIIL 
Berichte  über  die  neneften  Irena,  engl,  tmd  deutfchea 
Mpden.  Brklaruog  der  Kupier.  Aul  d^m  4.ten  Kup- 
ier fi:;d  Muüertaleln  mitgetheilt.  Ein  lahis^nff  v<>n 
dief«ffl  Mode-lUsgszia  kolket  6  Kthlr. 

Induflrie-  Comptohr  lu  Leipzig. 


Häegazim  aller  neuen  Erfindungen ,  Entdeckungen  und 
Ferheffefwngen  aten  Jahrgange  dtef  Hefe  mit 
S  Kuplem  in  4«     Es  find  darimen: 

I.  Jonberts«  genannt  Apnx»  neuerfuodne  fipinn« 
»aCchine;.  H.  Wyslts  Vorrichtung  aom  Deft.iUren 
durch  Dämpfe;  III.  Sergeants  Waderhabemafchioe ; 
17.  Uptans  bewegliche  Drefchmsfchine ;  V.  BinelHa« 
fckioe  zum  Zeimaknen  des  Ralkfteins.  VI.  Bckieftona 
Torfbohrer ;  VII.  Eine  Mafchiae  zum  Zermslmea  des 
Kalkil  .  s.  VIII.  DawCons  yerbedsrta  Laterne  für 
ReifairBgmi.     IX  DobCöns  2€phyr,  auf  VerbeiTerudg 


der  StnbaDluk;  X.  Bio  RrautTchnelder;  XL  Dundo« 
nals  Mittel »  Gummi  aus  Flechten  zuzubereiten.  XI. 
Em  Bfittd,  die  Ächthett  uod  Reinheit  des  Indigo  zu 
arfiahrea  n.  f.  w.  beCchrieben  uod  abgebildet.  Die 
Chronik  endüOt  38  Anzeigeo.  Ein  volJfUodiges  Ne- 
mem-  und  Sacluagiftes  (ddiefst  hier  deo  iften  Band 
d^s  2tea  lahrgaogs.  Koftat  lo  etoaelAeo  Heften  i  Rthlr. 
Baumgarcnerifcha  Bnchlxandluog» 

in  Leipzig. 


Vom  Magatdm  zur  Beförderung  derlnduftrie»  beer« 
baitat  TOQ  deo  Hrn.  Prof.  Leonkerdi  und  Prö/sfgp  dem 
Herrn  too  Arnim  und  Andero  und  redigirt  'Von  dem 
Bachcskooftileocao />•  Hempet  tu  des  atenBandee  iftea 
Heft  mit  Kupfern  in  4^  erfchieoen«  Dtefes  Heft  ent- 
halt I)  Satze»  die  Oberfläche  eines  Grundfbütks  zu« 
Beförderung  des  Acketbanes  prnfeo  und  genau  kennen 
zu  lernen,  a)  Ueber.  die  Beberrebe  Säema/chiua ;  g) 
ein  Tabtksfchneider ;  4)  über  eine  beffere  Enrichtung 
der  Milchwirthfchaft ;  5}  Ein  Geheimnifa,  guten  Ge- 
treide Sa  amen  zu  gewinnen;  6)  Warnung  vor  dem 
häufig  empfoUoen  Be£chneideo  ausgefetzter  Bäume ;  7} 
Ein  B^*ttel .  dem  Flachs  Eigenfchaften  der  Baumwoilo 
au  yerfchaffen»  u.  C  w.  Diefea  Magaalo  keftet  in 
Heften  zft  gr.  Indufirie-Comptoir  in  Leipzig. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bacher« 

Neue  Verlagsbiicher  voo  Johann  Gottfried  Grefu 
Jubilata-Meda  rgos* 

Cononis  Narratlones.  Ptolemeel  Hiilorrae  ad  Tefism 
entdkiooem  pertincntea.  Parvenü  Natrationea  ama* 
toriae*  graece  cum  ootxs  Tsiiortim.  et  fuis  edrdtt» 
indicam  auctorum  et  rerum  addidit  et  praefatus  eil 
H.  L.  Teucherus.  Bdit.  altera,  g.  inCommiflL  I2gr. 

Fseymuad»  Chrtft. »  gutgemeynte  Belehrung  einiger 
Herren  Journaliften  uiid  Receofpoten  wegen  der  ih- 
nen miCsfaüenden  Schrift :  D.  Martin  Luthers  letzte 
eroBlicho  Bekeontnifle  einiger  allgemsio  chriiUichea 
Lehren,  g«  4  gr* 

Ebqndaflelbe  auf  Schreibpapier  5  gr. 

Gefchichte  der  untemehmendften  und  merkwurd'i^fisii 
Betriigeff  aus  Teffchledsaea  Zeltalten  usd  Nstioncfl« 
(8)     R.  nach 


■459  ess^t 

nach  ickthUtortfcheo  und  glaubwürdigea  Nichrlch- 
cen  uod  ^actrruchungen  «afgefiellc.  sThetle,  mit  2% 
Kopf.  gr.  8«  I  Rtlilr.^  iigr. 

Hagedoro,  AI.,  Befdiratbimg  und  bildliche  Darßel» 
Iting  der  roo  Dr.  Gall  im  Gehirn-  eotdeckten  Orj^a» 
oa,  IQ  welcher  Form  und  Lage  fie  lieh  aufüerlich 
am  Schädel  darftellen.  Mit  einem  in  Gypa  modelllr- 
ten  SchädeL  gr.  g.     in  Commifl'.        s  Rthlr.  ao  gr. 

Heynigt  L  G.  HeracHuSt  eine  orientalifche  Gefchichta 
aus  d«a  Zeican  der  arabifchen  WeltreFeluroo*  g« 

X  Rthlr..  13  gr. 

|lttcheD-  Biaqoit-  Pafletea-  nniTorteobacker»  der  ▼•!!- 
ffiindige,  g.  iKthlr.  4g^^ 

RÖffig»  Dr.  C.  G.»  Abhandluiig  iiber  die  Reichaerxam- 
ler  und  darren  Verbindung  mit  der  Kurwiirda  •  fammt 
Vorfchlägen  au  neuen  Erzämiem  •  und  über  die  Re* 


BBBB  1460 

niüi  des  Cerraniea  und  am  Bndt  oin«  wohlgeHochtsa 
Kaite. 

Heinrtch    Fröhlich» 
Buchhändler  in  Bcriin» 


ÜgiooaTerhiiltoÜfe  der  neuen  Kurarurdeni  8«     id 


gif^ftnd 


Der  Kreta phyfikua  Herr  Dr«  Ktufch  an  BHIitfcli , 
wünfchte  lur  die  Fartfeccung  leinea  (o  beliebten  Jew 
nala  »  Geifi  und  Kritik  det  m^diein^  und  Mrw.  Zeit- 
fckrlften  efc.  ebe  ihm  naher  gelegene  Verlagihasdlini;  ; 
ich  habe  daher  nuc  Genehmigung  der  biahertgen  Vet» 
lagehan^ung  die  FortCecsung  diefff  fiir  jeden  Arzt  und 
Wupdarat  ftfi  unentbebrÜch  gewof  denen  Werk «a,  rem 
zicen  Bande  an  übetnonimeor  Küofdg  werden  lahr* 
lieh  wie  biahftr  3  Banda  in  grofa  Ocut  «rCcheinen.  Da 
die  etfteo   za  Bäcda  out  RegHlam  geh<vrig  gefchkiba 


Scarpa^  A«,  prakcifche  Abhandlung  über  die  Augen* 
krankheiten ,  »der  Erfahrungen  und  Beobachtungen 
über  die  Krankheiten  diefea  Organa ..  nach  dar  fran* 
aöfifcheo  Auagaba  dea  LereUle ,  mit  Anmerkk«  und 
Zulateen  übacfetat  von  D.  F.  H«  Marteoa.  n  Theile^ 
mit  K|ipl.  g.  3  Rthlr* 

8c|iula9»  J.  D«,  Florea  theologiat  j^hilofophta  ai  philo- 
logia  Vittbergenfiboa  in  (^culari  academiae  pompa. 
D.  XVIII.  Occobrii  iSQd  fparft.  g.  3  gr. 

Triumph »  der  •  der  Wahrheit  •  woran  ein  Mann  TheJ 
nahm»  den  keine  Verlolgung  zurückhielt,  a.    la  gr. 

Über  Buchhandel  und  RonMnmIabrikatur.  g«  in  Com» 
miflioa«  hrofchirt  6  gr^ 

Wetzel*  Dr.  J.  €•»  Verfuch  einer  xweckmafatg  voll- 
ftändiiren  Torbereituni^awiffenfchafc  cum  richtigen 
Studio  der  Mets phyflk  oder  der  traofcetidenulen  Fun- 
damente IphilaCophte.  irr.  g.  I  Rthlr.  aogr. 

Marken»  die»  4er  Liebe»  von  Ernfl  Moria,  mit  z 
Titelkupfer,  g.  IS  gr* 

VerfoUte»  der»  endlich  im  Hafen  dar  Ruhe  und  Zu- 
friedanhaÜT  8*  ai  gr« 


Die  yw  4  lahroo  von  mir  angekündigia  OriginmU- 

MUtgahe  dea  Don    QnixQfe  wird  noch  in  die f-m  Jahre 

ToUeodet  und  dem  Publikum  in  6  Binden  Med.  Oct» . 

auf   dem  lemften  frenKöL  Schreibpapier  vorgelegt  wer-^ 

.den.     Wer    folcho  um  den  aofftcril  wohlfeilen  Prei«. 

von  €  Rthlr.  za  gr.  au  be&taon  wünCcht»  wendet  ftch 

mit  baarer  Eiofendung  oder  ficherer  Anweifuog  diefer 

Romme  an  taich  felhft «  und  ich  liefere  dof iic  daa  Ganso 

gebunden  Franco  Leipaig  oder   Himbucg.     Der  erfto 

Theil  wird  gleich  nach  ii^m  Empfange  dea  Gelder  ab* 

gefandi.     Andere   Buchhandlungan  kpnnen  ea  zu  dio* 

fefn   Preife   nicht  liefern,  foudtrn  muffen  nach  Maas* 

gäbe  derEctferoung  für  Müho»  Porte»  Bmball»  u. f.  w. 

ontfchädiget  w<*rden.  <  Zur  Empfehlung  dieCer  Auagebe 

fage  ich  nichte  Weiter»   als  daCa  der  dutch  feine  Hend- 

b  acher  der  B>  gl.  Franz.    ui  d  ItaL  Sprache  bekannte 

Herr  Prof.  Ideler  in  B^'rlia  den  Druck  geleitet  bat,  die 

jewüofchte  Correktheit  erreicht  ifi;,  und  dafa  der  4te 

.und  5t«  Tbeil  d;e(er  Ausgabe  Vorzüge  vor  allen  biaher 

T«raaiUUeten  geben  werden»    Voran  kommt  daa  Bild« 


fo  können  mit  dem  zsteo  Bande  neue  Küufer 
füglich  antreten »  ohne  gebundea  an  Ceyn »  fich  die  frü- 
hem za  Bände  aügleich  aofchaffen  zu  mü0en.  Dei 
a3to  Band  arfcheiot  zur  MichaoUameÜo  igof«  B^ 
kanntlich  enthalt  diefsa  Werk  einen  mit  pnaktif^cT 
Kritik  beleuchteten  Auazug  aua  d«r  ganaen  dentCchea 
madicinifchea  und  ihirurgifcheo  Joumeliüik;  felbft 
Chemie»  Utbammenkuoft  uc.d  auch  Nebenfächer  licd 
aua  demfelben  nicht  auegefchloiTen.  Alle  nenen  Re* 
ceptformeln»  d:e  fleh  der  Lef«r  von  JOttrna*ea  mühCim 
io  ein  RepeKoriom  aiifaeichttaa  mufi »  -vrenn  er  nicht 
{eden  Augenblick  in  Verlegenheit  geraiher«  wtts,  findet 
mian  io  diefhm  Werke  aufgeführt.  Wer  de  Uoüber- 
fehborkeit  der  medic;  deutfchen  JouroaliRik  keDOt, 
dem  leuchtPt  die  Unentbehrlich keit  diefer  EKcheinuog» 
die  auch  in  «der  Folge  ala  Reperteriam»  bofoodera  für 
den  Schrif tReller »  gewiCi  abeo  bleibeadea  Werth  b^ 
halten  mufa »  von  felbft  ein.  Ee  ift  kein  Zweifel »  dab 
ooadie  SchrtftReller  Franloeicha ,  Eaglanda  und  onCeref 
henaohbartsn  Poriozeo»  nach  oiaigen  Jahrzoheadea 
diele  deutfche  An  Aalt»  welche  eina  fo  leichte  OberSchi 
der  inlindifchen  Joumaliütk  gowiÜirt  und  die  j-tdca 
Theilnehmer  in  den  Fall  der  Uomdglicbkeit  fetzt,  nii 
der  Utetatur  gleichen  Fortfchcitt  an  halten»  gar  fcbr 
beneiden  werdanb 

Georg   Hamborgor» 
Bnohhändler  in  der  goldaen  Sonne  auf  dcR 
Pasadaplatt  in  Brealau. 


Neue  yerlagB*Bücher  von  jimand  KSnig  in  St-at- 
burg  und  in  Paria  für  die  Jubilate-Meff«  zgoS. 

Blrilig  (Dr.  J.  L»>  Waa  haben  wir  ala  Chriüen  za 
fürchten »  au  hoffen,  and  ca  thun  in  dea  neuen  u&f 
bevorfidienden  Zeiten?  Oherleguogen  mit  ieioeo 
Zuhörern  «ngaftellt.  3a  n.  4a  Heft  gr.g.  z8tf* 

Ftticraod  -  Pouaina  (N  )    Anleitung  die    A^en  -  Reifm 

aweckmäihig  eiaaurichtea »   zunächR  für  Bauoiker; 

a.  d.  Franadf.  überfetat  von  Dr.  J.  F.  Sdkweighia- 

'  fer.  g.  6  gt* 

^iboiaa  (N.  6.  B.)  Fregmenta  ana  der  Fhyfielagte  der 
Plaoaen ;  a.  d.  FranaSÜ  üborfetat  von  Dr.  J.  F* 
Schweig hüufer.  g.  g  g'* 

Baidau  (C.  N«  A.)  chiinilgbg  Hntitliidinngan  über  die 

Tim» 


I46i  «aSÄ 

Tinte,  übw  ibte  TertilgbtrkeSe»  if«  Utftchen  4er» 
lelb^Q  und  d^e  Mitie]  ihr  ▼«mtbeugen.  8«  4  gr« 

Ictiwf  l^ecierum  nTi^tuoi  io  iynopfi  mathodic«  fungo* 
nun  d^CEff^urum  ediMa  «  C  H.  PerCooa ;  ftfc.  !• 
4mi\.  aRchlr.  lacr. 

Verfacii  «incY  deutfchra  Sfnradilebre.  $•  9  gv* 

AnalyC«  da  }«tt  dct  ^becf  p«r  A.  D.  Philidor«  Avec 
im«  aottvi^n«  QotctiMi  aMg^  et  d«i  plaaches  oä  Ta 
trwive  figur^  la  fituadaa  da  jau  poor  lea  Aanvata 
at  lea  fioa  daa  pardaa ;  par  raacaor  daa  Stratagesaa 
daa  ^heca.  NouvaUe  ^ditm»  arac  planchea  et  oi^ 
n^  du  Portrait  de  rauteur.   la.  )$  gr* 

Atcfairea  da  Tart  des  accoudiaaieoa  caofidM  foua  te 
rappavta  aoataaii^ae «  phyfiologiqna  et  patholog'<]ua. 
Racuainiea  daufl  la  litt^tura  icraogera  per  J.  F, 
Scbweigliiufer.  4  ¥#1.  g*  ft  Rtklr.  4  gr«. 

Dicttonnaira  (nauvaaa)  de  pocia  frao^it  •  alleataad  at 
allemand  frao^oia.  6.ine  ^diüan  orlgmah  revue  at 
corrigde*  t  Val.  format  carte e  l  Rthlr.  ggr. 

DiCcoura  Cur  la  paix  det  p«uples  et  la  libert<£  drf  oaa- 
fcieocef  •  praaancd  h  8cr«abourg  2i  reglila  neuva  des 
Pi»te(laaa  da  la  cooleffiao  d^Augsbourg  *  par  J.  L. 
filelbg.  gr.  4«  auf  grafa  Papier  $  gr. 

aol  klein  Fapitr  4  gr. 

Orammaira  frao^atfe  tlaip1<fiea«  GetoaTrage  eft.  con- 
foYoia  »ax  principet   etablis  pir  Reftsut«    WaiP^» 

.    Lhoaoad  «tVAcad^mie ;  psr  f.  B.  CaÜille.  1 2.  i  Rchlr. 

Hiftoire  aoacom«que ,  phyfiologiqua  et  opciqua  de  ToeiL 
par  le  Pv^fefleur  Lefebore.  g.  ao  gr. 

Hiüoira  de  la  MuAqae  par  C  Kalkbranner»  2  Val» 
avac  9  planchei    g.  i  Rthlr. 

Lc^on«  de  langua  aliefflooda  ou  mdthode  caorfe  et  f«cile 
taat  pour  anfeigner  qua  paar  apprendra  rallomand» 
par  I.  V.  Ogar.  gr.  g*  id  gr. 

Vara  lela  dea  aecoachemena  naturela  et  non-naturels  per 
J.  P.  Bckard.    g.  9  gr» 

Plana »  caupoe  et  ^Idvatiooa  der  direrfea  praductiOoa 
da  Pert  da  la  CkarpeAte ;  ex^cuteea  tant  an  Fr«oce 
qua  dana  lea  paya  teangerl,  par  J.  Gh.  Rraffc  xra 
Partie  grand  in  folia  avec  30  ptaochea.  g  Rdilr. 

Rechevchea  cbimiqoea  (at  rancre»  fon  a*.c^fibnit^,  U§ 
caufas  de  cetta  alcerab  lir^ ,  et  lea  noyena  d*y  rem«* 
dier «  par  le  Profeffeur  Ualdat.  g.  4  rr. 

Theorie  complte  At  la  laugtta  allemande ;  par  J.  C. 
Gladbach,  gr.  $•  '  i  Rthlr.  i  a  gr» 
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X>er  Püfi^r^Credii   von  Orofshrittmnnlen^ 
übarfetzt»  mit  Anmerkungen  und  Zatlätsen  ▼erfekea 

▼on 
L.  B.    Jmk4^. 
Nebft   ai&«r   Zogabe  van  den  Brriefen  einea  franaöf. 

Capitfltftaa,  undZufitzan, 
id  mifl  in  der  Ruff/cken  Ftrlagthanitung  in  Hella  ond 
in   allen  guten  Bucbhandluogen  au  beben.     Pi^ia  aal 
lioIlän4.  Pap.  aRihlr.  30  gr.    Sclireibp«  2  Rthlr« 

Aufacvdem  iÜ  noch  dafe-bR  fertig  geworden : 
Cmto,   Trauerfp.  ^n  jiddif<m:  überC«  von  F^i/r.   id  gr» 
Georgias  kleiner  Hauibedarf  für  Freonda  der  Religiafi- 
cät  und  ramü&ftigaii  fitatabung,  die  iilcbt  ootbwea- 


dfg  auf  etoa  galabrte  Weife  «interbaltea  reyn  wal» 
lan»  s8  gr* 


Ben  neuefteo  Nachrichten»  welche  Dr.  de  Cäfv 
Von  dam  fr«&c$fif(hen  Arata  Jubun  in  CanRantinapal 
durch>^  Vermitthmg  dea  franzöfifchen  Batliehaltara  in 
Wie»  erhalten  bat^  zolal^e,  hat  man  Grund  stt  glaubaob 
dafa  die  Rnhpocke  mit  den  Bigenfchaften  den  Blatt^ 
Toraibeogen  ▼erbinde«  Dtt$  nibeia  über  dlefe  BilaJv 
rang  und  di#  anlierft  wichtige  Entdeckung  batreffenden 
Aktenftiicke  wird  man  in  abem  Werk  dea  Dr.  da  Ci^rr^ 
wakhea  ant«Y  der  Ptafeifi.  und  in  einigen  Wachen  in 
Wien  bey  Jo/.  Gtiflitiger  ar^cbeinan  wird,  und  folgen», 
dm  TiUl  hatt  ünden: 

Hifioh€  de  /«  Farctaefioa  em  TmrquU ,  an  GftSet  et  an« 
Indes  orieMtalet ,  gr.  g.ViannCi  cbas /o/.  Gaf/Iiafar» 


fm  Verlege  dar  StetHnifcken  Buchhandlnng  in  Ulm 
^hat  kurzlich  die  Preffe  ver^eflen: 
Über  die  Unzu'anfflichkeic  dea  RlefDrchredtifcben  Bnip 
würfe  aur  peinlichen  Oefefzgehumg  in  Baiern.  ▼on 
J.  K.  Schmtd.  gr.  g.  Ulm»  ige),  b  i  Rtblr.  ggf* 
oder  2  fi« 


NachfUbende»   alle  Menfehen  in tereffirende  Schrift: 

Die      B  r  o  d  n  o  t  ht 

oder 

wer  und  weä  ifl  a«  der  fertw Shreuden 

Bredikenerung   Sekniip 

OJnd 

weichet  find  die  heilfnmflen  Mittet,  afaea  jirtf  mafiigm 

für  jedermenn  heilfamen  Getreidepreii  hemnhsnbringeu 

und  zu  erhelten  ? 
8^  Berlin»  bey  Friedr.  Ifaarar* 
ift  fo  eben  im  Druck  erfcltienen  und  in  allen  Bück- 
handlungen  für  6  gr.  auf  Scbreibp«  au  haben« 


Daa  Ldirbuch  ^eM  deotMien  Steataracbta  7001  Hn. 
PvefaCTor  L^eifi  in  Gottingen  hat  die  Prefle  yarlalTett  ond 
iß  bey  ün^rzaiohneten  fik  A  Rthlr.  12  gr.  an  haben* 

J.  C.  D.  gcbnaider, 

Buchhändler  au  Götdngan. 

IIL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Z.  Gaoifraphle  dnOfenne  ptkt  dCJnvVie.  Paria  17^9« 
«foL  ad.  er.  lea  -grandefl  cartea  Pappe  unbcfcbnitttn 
•12  Rthlr.  8.  Bihiie  Neipoli.  1474.  apud  Moranias« 
M.  Bin  w«ntg  warmitichig.  $8  Hthlr.  g.  Blaarkial 
BvangeliarAim  qutdrupl^x.  HomM  1748-  2  T.  in  4  V« 
fei.  brofehirt  einige  BUi(t<rr  tfnd  etwaa  gelb  7  Rthlr. 
4»  Beeosil  -Num''fmatfl  Rom.  PP.  g  T.  fol.  Romaa. 
td99.  Ldrbd.  g  Rfbir.  5*  Oeuvars  badinaa  de  Cey/of* 
Paria  1797.  j%  ToL  g.  av.  üg.  br^Ccbirt  10  Rthlr.  d« 
Cours  d^Etudea  par  CcndiUac,  Paria  en  III.  xd  V^ 
g.  fcof<3llf t.  8  lUhlr«     7«  Racherchef  fnt  lea  c«ftn»ea 
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««t  ftir  le«  theattet  Paris  z?^«»  av*  elUmpti  ^  «ouleur« 
^  V.  4C0  ?«pp9  •  unbcfchoitUD.  8  Rth!r.     g    Oetirre« 
da  Dum^l^i$*    P:nrla    t?97*  7  V*  S   bccfchirt  5  BtMr. 
9.  D*  py»/ne  Gloffttium-    Pai%  1735.  6V,  foJ.  Fntbd, 
itg   Atltlr*     lo«   FlatifUL  de  rids  •pasit^cuiii;    Nurea« 
bergft   i^gl*  ioL   frftüao&d«  'hst   einige  iii3i>cd«tit«cide 
ScockfledLcn    4  Bdilr«     11.   JamfrikAiu    d«   Kyileiili 
jcur.    Gale.    Oiuo»    1^79.  iol.  P|sb4.   5  B^cblc.       i:e«^ 
IPfyche  par  /«   Fofftaina.     Pacia«.  Dldot  ienua  an  3.  av. 
a^,  tia  Mofeau.  4»  10  aisem  PortefauDXe»  tf  Rchlr.     1 3.« 
•t?8^*    -grar^^  du  Ct&iaer  da.  Duc  d*OrU«na.    Paris 
Piarr«a  aV.  pacie  in  foLFrai»b>d.  «4  Biliir.     14.  Coa- 
tra<t  facial  de  /.  J.Rottfftfuu    lazia  Didof  i-imt  1795. 
Papier  telia  Pappe  uobefclititteD  5  R<lilr.     1 5-  Mecco> 
rat  de  Sulty.   Loodrea  1745*  S  V •  4*  av.  plua  de  da 
fortraica.par  Odieiv^eFr^bd«  9  Eibk.     id«  Voyagea  ife 
-jTftwifr^^  au  Jap&a,  angin.,  par  Ltpglea  e€  JLa  Mark« 
Paria  1796.  4   V.  f.  ar.  fig.  5  Rthlr»     17.  The  holy 
biUe  wich  ftoiea  by  PTUfon  and  rariova  rend^riDf;«. 
-Balli.  f7U*  3  V.  4«  v^ia  Papier.  Eogl.  fid.  14  Rcblr« 
18-  Voyage  ea  Rufiia  .pan  Paltmt,   Paria  1788*  S  V« 
4»  et  Ada«  braCchirt.'i3  Rtblr«     19,  La  France  iUufire 
pai  Türkin.    Paris  1780.  4  V.  4.  omee  de  percraita. 
Pappe  uobeTchotttea  14  Rtblr.       ao»   Valefia  Eerum 
Fraticicatum  T.  I — HL  Parif.  zd58>  3  V-  !•!•  Fran^bd. 
14  Rtblr.     ar.   Toelneri  hifl.  Palattoa   (c.  ccd   dipl.) 
FracCOf.    S700.    lol.  iF'rabd.  4  Rtblr.      22*  Oeurref 
OiMnpUttea  d'Opide.  (edition  de  Poncelb)  Pana  an  7, 
7  VoU  8-  fig.b?.  6  Rchlr«     23.  Veyage  4e  /«  P^tfrouf»^ 
Paria  Impr.  de  la  Republique.  4  V.  4.  et  Atlt§,  Pappe 
onbefcbaictan  f  4  Rtblf.     24.  tHermer,  Seitp^a  norrae 
Parle.  1784-  fafcic  I— VL  c.  fig.  fol.  rn^j.  Pappe  uii- 
htfchnicten    37   Rthlr«      %$,  £juade0«    Gerantelo^a, 
Parif»  I78t<  c^ndnana  44  uh,  aen.  fol*  maj.  Pappe  un- 
beCchnitcen  8  Rebif,      ad«   Eluadem»  Comufr  PariL 
Z78S«  ta  IaI.  ma]«  Pappe  nnbefchDUten  3  Rthln     37. 
Buliard,    Betbier  de  la  France,  «vec  rbiüoire  des 
cbampignoc^a  et  dlaa  pla&eei  venaaeufea«  et  le  Dictwa- 
nalre  de.Betaniqaa«    Collectioa  coccenaot  plua  de  600 " 
plao^bea  fuperbea  en  couleur«  fol:9  in  albo  (Ladenpreia 
900  L.  de  France)  b  98  Rtblr.  ag»  CeUecttonr  dsa  oennea 
«6  jDorat  ea  ao  T.  a«edlctoa  de  DelaUra  oivi^  de  gm- 
imref  bfofcb.  1  a  Rtblr*     39.  BaUuU  Capittdarta  regam 
Franc«ru0.    Parü;  'XÖ77.  a  V.  foU  Lederbd..  9  Rcblr. 
30.  idem  über  corio  riibra  turck«.  carte  ffiagna  zg. 
Rdilr. 

Scripcorea  biftoriae  Byzantiaaa^  Par it  e  typograpbla 
r^a  lol.  maj.  fdltcet': 

31»  CMntaeuzenui.  id45«  alt  Lederbd.  4  T.  10 
•  I  V.  7  Rtblr.  %2.  ftcffipCttfet  p0ft  Tkepph^em, 
Xd85*  P^ppe  nnbefcbsitten.  -d  Rtblr.  93.  Nitepkvifis 
Gregormf  170a.  2  VoL  Pappe  unbefdiouten  9,i^bk^ 
94,  Codtnuf  CurQpalatm,  ld48-  cui  alligat»  eft  <ionß9M* 
ihm  MMaffei.  ld55»  Fnbd.  b  $  Rthlr. .  95-  Vhßgümi 
(Btuökli)  Argentarati  1789«  4.  ma].  bmfickiu  Velin 
Papier  d  Rtblr.  3d.  Art  de  fabrquir  It«  camraa  par 
^fo«g•a.  Paris  an  a.  4*  fig.  btofcbirc  5  Rtbl»  37.  Autte. 
ea^f!Bplaue#Tec  lea  ^gurea  eakmindeij  7  Rtblr» 


Folgenden  bey  Boloal  m  der  kSotgKcbea  Bochiro- 
ckerey  in  Parma  gedrudctso  Artiköbi  bat  biaq  di« 
Ycriagepreife  beygefetar. 

38.  Hefiodttt  gr,  et  lat.  178$.  4«  MameibiBait 

Rthir.       39.    R.    de    Htmpihni   Riittania»   Cadtoto, 

▼flia  Bronbamenfia.  i793«  fol.  aa):  nlia  Prpifr.  Ma^ 

»orbaod*  vetgoldt.  Scbnnt  17  Rtblr.  (Ladapeeii  400 

PaolL)      40.    Hora^uu    fol.    na}.    1791.  MarnoiM. 

vergoldt..   Scbsite.   relin  Papier,   dargletcben  Ea«rp], 

nur    wenige    ex-iUren  70     Rtblr.    (Ledrapreii  1000 

Paoli)       41.   //orofivt  .1791..    fol.    raati    auf  fem« 

Mirtes    Papier    (Ladenpretr   £^00  PaeU)  Pappa  mk* 

fchnttten '35  Bihlr.     4z«  Gtiemaatemaltbefata  dl  t 

2Vj[fo   1794«.  veÜtt   Papier   3    Vol.  folo*  Pappe  uüb^ 

Ccbniuen  43  Rtblr.      43.  La.Reb'gio^  vosfee,  po«m 

Aix   Gardinfl  de  Bemit  Z795.  fok  Pa^e  oobefcfacittea. 

Velin  Papier -9  Rtblr. 

^  ■ 
Folgeode  Fracht  Ausgabt  von  Basierviüt  io  Bixnif' 

ham   in  4.  asaj. 

44*  rirgüius  Z757v  anCaerordendieb  pricfaogu:d 

gefchmackvoU  in  vergoldeten  Safianband  geboodeo  3S 

Rthlc.     45-  Lucrctlus  .t^72*  Safianbd.  8  Rthlr.   46. 

CatuUut,  TibuUutt  Pißopertitn  177a.  S^fiaobd.  sRehir. 

47*  idem  über.  Franzbd.  ö  Rtblr.     48*  Horatius.  i7?o. 

mit  Rupf.  Franzbd.  14  Rtblr.     49.  jMeutlii  et  PeffM 

S7dr.  8aHanbd.  9  Rtblr.     50.  id.  Hb.  Frzbd.  7  M*. 

51.   Terentiui  177a.  Pappe  unbefcbottten  6  Rdür.  52* 

Sallmßiut  et  FJorur  Z773»  Safianbd,  9  Rthlr.    53-  <^' 

lib.  Franxbd   d  Rtblr.     54.  id.  liber.  Pappe  onbefüiüi. 

d  Rtblr»     55.  Tableaox  plttoreaquea  de  laSulffepaf 

Zuvlauh^m^   Paria   1790*  4  V<^-  foL  Cupefbeexempltirt 

magnifiquemeat  rali^  en  rean  dor^^furfrancberiS^'^^' 

dd.  le  aaeise  onvrege  en  cabiera,  fuperbe  exmpirre 

4e  fouCcrIptioo  1 00  Rthlr«     57.  Digeßorum  Ltbriso^ 

Florendae  Z5d3*  a  V.  fol.  Saftanb^  h|t  eiaif^  i^tfii^ 

unbedeutende  Stockflecken  17  Rtblr.     58-  GaUeritlü 

Palai«  Bgalife  Sa  Cabiera  in  Mio  30  Rtblr.  epreani 

du  ame  dnge*     59*  Pnidentiuf  Parmae  Badeot a  T«  4* 

präcbti^   und   gafcbmsckrol]  in   Sailasbaad  gebufl^ea 

j  6  Rtblr.     do.  Auguflinua  de  arte  praedicacdi.  (htf (i* 

nige  wenige  unbedeutende  Wnnnüicke)  Laot  der  ?«• 

rede  von  J.  Mentelln  gedruckt.   Zufolge  dem»  in  Mta* 

.  feJa  bibl.  Mag.  3ten  St.  geführten  Beweia,  foll  deros 

Fauft  (vor  I4dd.)  veren/taltete  Auag»beeinNacbdnck 

der  gegeowäref^n  feyn.  (ffehe  aucb  Laire.  Index  T.i- 

P   zp.)  35  Rtblr. 

Aüi  obige  überbvopt  früher  und  berrHdi  caofia^ 
nirte  Bücber  nimmt  Herr  Aiidquar  Schukmaw  in  Ut 
zig  BtiLsliung  an.  Von  den  brefcbirten  Weiken  üs^ 
die  meiften  nodt  vlsht  an^geCchnkten.  Die  Freife  fi'^ 
in  Sachftfcbem  ^elde  france.  Leipzig  angefetit  Ur- 
fiaokirte  Briefe  bleiben  unesdffitet  lir^n.  OhngMc.'- 
tet  der  weiten  Ent£i?RMing  des  Bigenthiimets  vir^  >^^' 
docb  die  B^ellungen  ^patefittia  in  zo  Wachen  fffecru- 
ren.  lede  BtfteUusg<  mufa  mit  ficbecec  Ana-eirusg  ^ 
..  gleitet  feyn«  wo  dia  gleich  beere  Bezafabtog  bejr  üis- 
gang  der  Bücbor  m  Laip»ig  au  «beben  fey« 
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ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero  179* 


Mittwochs    den    14««    September      I80S< 


L  I  T  £  AA  R  I  S  C  H  1      NACHRICHTEN. 


L  Univerfitäten  n.  andere  Lehranltalten. 


A. 


EflangefL 


m  4tpn  Jon.  be«1)rte  die  pbtfofoplftifclie  FaVnltSt  int 
Hrn.  Kandidaten  /ofc.  Pauf  Schmidt  tn  Bayreath, 
Jer  fleh  um  da«  Erziehuni^twfen  rerdient  macht  und 
VerfaflTr-r  def  anooymtfrhen  Bnchea:  (Jeher  die  ßilr 
düng  der  Volkshkfer  nnd  die  uoihwendige  VervoUkomm* 
mung  det  Fredigerfiemdet  ißt,  m^t  der  Magifierwürde. 
Seine  i^edffttcke«  Probefchrift  de  ma^nit  incommodit  ex  TTO 
Kwr(»>jfJLO<TWfi  proßment^nt  et  qmomodo  removeri  |»o/- 
fimt?   ifl  2  Occavb«gen  ftarfc. 

Am  34  Jun.  that  fle  daAelba  in  Arfehang  dea  Hm« 
Friedrich  Vertreu f^ott  Rlitjcher  ^  «net  SchleGers»  Leh- 
rers am  Gymnafium  xa  Frankfurt  am  Mayn  und  Yorfts- 
hart  d^r  dorciged  neu  errichteten  Biirgerfchule« 

Am  gr3.  Jul.  trdieike  fie  diefeibe  Wurde  Hm.  Pft^ 
üfp  Kewtad  Marheineeke»  auf  Htldetheim»  dar  am 
Göctiogen  zweymal  den  Preis  davon  trug  undsuth  foaft 
fchoa  als  8chciftfieU«r  hcksomt  iSU 

HetmfiädL 

Der  Herzog  reu  Braunfchweif  hat  nnfrer  üntrerfi« 
tit  jährlich  hundert  Thalet  xur  AnCchaffung  mstheoieti- 
fcher  loftrumente  auf  den  VorrcMag  d^s  nuBmebrifen 
Hrn.  Hofr.  Pfejf  gnsdii^ü  rerwilliget,  der  den  Ankauf 
der  Infirdmente  b'^forsc,  und  fie  Zeitlebens  sn  feinem 
Gebrauch  im  Haufe  hofhält. 

Der  Prof.  Med.  und  Philof.  extraord.  Dr.  Tf^Uk. 
ferner  hat  Ton  dem  B^tzofi^  ^u  Brvunfchwtig  die  Erlaub» 
nife  erhalten  ein  ambul«torifcbe8  CUnicum  ansulegen, 
isFtflc-hea  InQitut  Ton  Oftem  an  auf  herzogliche  Koftaa 
feiüen  Anfang  nehmen  wird. 

Main  z. 

Durch  einen  Befch:u(a  von  16.  Tul.  ift  das  hiefigo 
'JLyCKVkm  orgAo.firt  Worden.  Zu  Prof.elTo-en  bey  denfel« 
ben  find  ernannt  Mattkfee  für  die  alten  Sprachen» 
Butenjchon  für  die  Gefchichte,  Payien  für  die  Gefetz- 
gebuni;,  7lfaif<i«ger  für  die  lateinifc he  Sprache  .  Mettef* 
wtib  für  die  Math^cfiacik,  Jnjchel  füf  die  Phyfikt  Jeque' 
weart  iüt  die  Maturgefchichte. 


^       St     Vetershurg» 

Auf  der  Unirerfitat  zu  Charkow  werden  rorlüuflf 
Me  Fächer  der  fhilorophifchen  Faculeät,  die  der  Medi- 
ain und  Jurisprudenz  aber  erfl  nach  einem  TOrbereiten* 
den  Zwtfchenraume  von  drey  Jahren  befetzt  werden« 

Der  M.  Barent»  ehemaliger^  Paflor  zu  Tergel  im 
Femauifchen  •  ift  vorläufig  zum  Direktor  der  im  Gou* 
▼eroement  Kefen  neuanzulegendeu  Schulen  befltmmt. 

Der  Adel  des  Gouvernements  Smolensk  hat  auf 
feine  eigenen  Roften  eine  adeliche  MtUtkrJchule  errich- 
tet und  darüber  von  6r.  Majefiät  dem  Kaif«r  ein  aller- 
höchftes  Belobunjgsfchreiben  •  fb  wie  der  Marfchall 
deflelben  den  Aananorden  von  der  zweytenKlafle  erhalten. 

IL    Kunft  •  nnd  Nalnralienfammlangen« 

Am  i6.  Aug.  eröffnete  der>lranzöfifche  Oberconfol 
Boaaparte  die  während  feiner  Ab  we/enheit  mit  dem  Na« 
men  Kapoleon  -  Mufeum  bezeichnete  Sammlung  von 
Kunft  werken «  und  unter  fucbte  die  Anftalt  auf  das  ge- 
nauefte.  Als  er  vor  der  Mediceifchen  Venu«  fiand, 
oberreicl^te*  ihm  der  General- Dir ecter  der  Anftalt.  der 
berühmte  Denon ,  eine  auf  die  Ankunft  diefes  Meifkev* 
Werks  geprägte  Medaille,  die  auf  der  einen  Seite  das 
fehr  ähnliche  Bildnifs  des  Oberconfuls  und  auf  der  an- 
dern die  Medtceifche  Venus  mit  der  Auffchrift:  Jux 
Jrti  U  FictQvte  enthält. 


Dar  Graf  itrogenof ,  Fräffdent  der  Akademte  der 
Küqfte,  hat, bey  Gelegenheit  der  nach  Berlin  Refandten 
Sammtung  ruffifcher  Mineralien,  eine  koft^are  aus  al- 
len ruflifchen  Marmor -Arten  zufammeogefetste  und 
reich  versierte  Pyramide  an  den  lVö*«ig  von  Preufsen 
sum  Gefchenk  gefandt» 

IIL  Neue  Erfindangen, 

Br.  Advocat  SteißhMuJet  an  Plauen  hat  ein  nemßt 
T^mkelmefiinftrumemt  erfunden,  mit  dem  man  alle  zwi- 
fchen  160^  und  1^  enthaltene  Winkel.  b>s  auf  eine 
Minute  meffen  kann»  welches  bey  aller  nöthigt^n  Voll- 
kommenheit und  Gemeinnützigkeit  wohlfeil  iü,  welches 
man  als  Steck  bey  fich  führt,  und  welches  abgeCondctt 
($)     8  von 
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Toa  SioufuMn  fogletch  dai  Vcrhtltoifs  d«ff  drey  Seiten 
eioee  ebenen  rechcwinklichen  Dreyecki ,  und  da  nraa 
jede«  fv^hiefwbkliche  wieder  in  zwey  rech cwinkli che 
sejlegeo  kann»  auch  dat  VerhälCDife  der  8efceii  dea 
fchi-^fwinklicheo  Dreyeckf  in  Ireyem  Felde  fehr  leicht 
angiebt.  £e  ift  diefa  der  JacobaCkab  der  Alten ,  mit 
^wey  Spiegeln »  einer  Cotangenten- »  einer  Cofecanten- , 
und  einer  dritten  Scale  verfehen,  welche  den  Sinua 
totua  in  1000  gleiche  Theile  theilt*  Du  nun  in  jedem 
recht winklichen  Drsyeck  ein  Cathetua  im  Verhältnif« 
dea  Sinua  totus,  der  cweyte  im  Verhüknife  der  Gotan« 
gente»  uod  die  Hypotenufe  im.Verhaltmfif  derCofecante 
dea  Winkels  fteht,  dem  die  ala  Halbmeffer  angenom- 
mene Seite  gegenüberliegt:  fo  hat  man  Auf  dem  Maafa- 
fiab  allea,  waa  man  zur  Triangelberechnung  braucht. 
Die  Gradtheflung ,  welche  nur  3  5  ^  au  enthalten  braucht  • 
da  ein  Spiegel  das  doppelte  der  Winkel,  und  derawey- 
te  dafiLComplement  zu  igo^  giebt.  ift  fogrprs.  ale  auf 
einem  Kreifee  von  9»  38401z  Farifer  Fufa  DorchmeC- 
fer,  wenn  der  Sinus  totus  nur  au  j-  Fufa  angenommen 
wird,  oder  fie  iü  zs|inal  gröfser,  als  de  auf  einen 
Kreifs  von  gleichem  Halbmeder  getragen  werden  könnte 
und  kann  daher  mit  äufsatAtfr  Schärfe  geliefert  werden. 
(Der  Preis»  um  den  Hr.  St.  ein  Inftrument  diefer 
Aft»  welches  die  angeführte  Theilung  auf  Hole  hat» 
liefert,  iü  10  Rthlr.  Fallt  aber  Cofecanta  und  loootheili- 
ge Theilung  weg,  fo  ift  ernur  6  Rthlr.»  und  wenn  der 
Stab  nicht  vor  dem  Ktummlaufen  geüchert  ift»  und  die 
Trans irerfalen  über  die  ganten  Grade  hinweglaufen, 
nur  4  Rthlr. »  wabey  Hr.  St»  noch  daa  6lke  Exemplar 
frey  giebt.) 

IV.  Todesfälle. 

Am  3.  JuL  ft.  xu  Grüoenberg  unweit  Wien  der  k, 
k.  wirkl.  Hofrath  bey  der  Policeyhof ffcelle ,  Fried,  Schil" 
ting,  Verf.  der  Charakterzüge  Franz  11.»  der  Flug» 
fchrif t :  £a  iü  Friede  u.  a.  Er  war  geboren  zu  Er« 
fuft  1754- 

Am  18*  Aug.  ft.  zu  Hiel  der  königl.  danifche Etats« 
rath  und  erüe Prof e (Tor  der  Rechte  ^do/|ili  Friadr.  Trea- 
deUnhurg,   66  Jahr  alt» 
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Vor  kurzem  ftarb  zu  Riga  an  der  Braftn'allerfucht, 
10  einem  Alter  von  $6  Jahren,  der  liefländiCv.he  Gene. 
jairupertntendentDaifftu'arf.  Das  gelehrte  DeutfrhliDJ 
kennt  ihn  nur  aur  wenigen  Schriften,  der  Stidt  Rigi 
aber  und  der  ^anaen  Br^dnz  bleibt  Ulla  Andenken 4ia- 
vergefslich.  (Sein  Nachfolger  in  der  Stelle  eines  lief. 
ländifchen  Generairuperlntendenten  ifl  der  vor  (echi  Mo- 
naten zn  feinem  Subftituten  ernannte  Oberpaftor  San* 
tag,  welcher  dabey  zugleich  feine  Stelle  als  (ogenann* 
ter  KroDpredigerain'der  Domkirche  behält.) 

V.  Beförderangeu  u,  £hreiil)ez€uguiigen. 

Hr.  Dr.  Chr.  Heinr,  GottU  KBehtf,  bishetiijeTTri- 
▼atdocent  zu  Jena ,  ift  zum  ProfelTor  der  Recbis  nidi 
Micau  berufen  worden»  wohin' er  in  kurzem  abgehen 
wird. 

Ht.  Dr.  Overheck,  vieljähriger  Adjuhct  der  pliÜa» 
foph.  Facultät  au  Greifswalde »  hat  die  Würde  eioa 
ProfelTora  erhalten.  , 

*  Der  - Boitherige  ProfeÜor  ^ölitz  an. den  Kadeteen- 
haufe  zu  Dresden  verlafsc  zu  Michaelis  diefe  Crzie* 
hungsanftalt  •  und  geht  mit  einer  Pen&on  von  aooThli. 
als  Prof.  Phil,  eztraord.  nach  Leipcig»  wo  er  ehemiii 
Privatdocent  der  FhUof^phie  war. 

Hr.  Jojua  Stuizmann,  Privatdocent  zu  GÖttingeHj 
^  von  der  phlofophifohen  Facultät  zu  Tübiogeo,  ^er 
er  mehrere  gelehrte  Abhapdlungen  geCendethae,  mit 
dem  Doctor- Diplom  beehrt  worden« 

Der  durch  einige  kleine  Schriften  philolegifcheo  Ifl- 
hilts  bekannte  Hr.  C.  B.  Hanle  hat  das  Coorectorattt 
dem  Gymiiafio  zu  Iddein  erhalten« 


Die  franzöfifche  Regierung  hat  dem  berulmceB 
Afkronomen  Burkhard  aus  Leipzig  daa  franzöfifche  6ii^ 
gerrechc  gefchenkt. 

Der  Gemeine- Rath  der  Stade  London  hat  des  be- 
rühmten Dr.  Jenner  daa  Londuer  Bürgerreckt  io  eioet 
goldenen  Dofe,  600  Pf.  Sterling  werch ,  suerkanoc. 

Hr.  Dr.  Marttnt  in  Leipzig  iü  von  der  Societi  ^f* 
der  amateurs  äet  Sciences  et  des  ArtM  zu  Douai  i^ 
Aßoeie  Ohre  aufgenommen  worden« 


L  I  T  it  R  AR  ISCHE     ANZEIGEN. 


L    Neue  periodifche  Schriften» 

Eunomia.  Eine  Zeltfchrift  daa  1 9 ten  Jahrhunderts. 
Von  einer  Oefellfchaft  von  Gelehrten  Herausgeg. 
von  Fefsier  und  Fi/cher,  Jahrg.  1803.  Septem- 
ber.    Berlin.bey  Friedrich  Maurer, 

Inhalt, 
i)  Der  Einfall  der  Sarazenen  in  Spanien ,  vom  Hrn. 
Trat  Buchhotz.     2)  Reifen  und  Leben;  ein  And.nken 
an    liebe  Reifende,    von  J.    C.  Latater.  (Fortf)     3) 


Shakespear  und  Voltaire.  Vom  Hm.  Hcuptmaoo^* 
Löwenflem  in  Warfchau.  4)  Stradeila  und  FhüipP 
Bertrand.  Zwey  kloine  Erzäl^lungeo  von  Hto.  P-  f' 
Breie  in  KaffeU  .  5)  üeber  die  Wirkungen  des  Gilf** 
nisraus  auf  Taubfiumme.  Em  Brief  des  Hrn.  D>r^^* 
tor  Pfingflen  an  die  galvanifche  Gefcllfchaft  in  P^«*' 
6)  Nöthiger  Zufatz  zu  der  im  vorigen  Stücke  der  Euc«- 
mia  befindlichen  Abhandlung  üher  dieFr'eyheit  dfsl7i>' 
teni.  Von  Hrn.  Dr.  Ä.  F,  Becker,  y]  Euphrofyflt 
Eine  Legende.     Von  Hrn.  J.  N-^r  zu  Halle    8)  ^^^' 
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lofopbifcli«-A|f)Klff6iim;     V^O'Hid«  /;  StuUmanM*^  9) 
Th««t^«     10)  Pofi(criptt.     11)  Literar.  Anzeiger. 


Mit  liem  letzten  Beptemb^  crfchtme  in  Wefel  eine 
Monatfchrift  unter  dem  Titel !  .  l 

Der  Summier  oder  Bit$te  der  detufckemt  franzoßjchmß 
und  hoUämäi/chenJowmele» 
.  Eine  weicläuftigeta  Anzeige  ift  bey  den  löblidieo 
^ofiämteni  u&d  Btichh«ndliuij;eo  wo^mau  «uch  die-Ae- 
Heilungen  mtcht,  zu  haben;  für  den  ganten Bncbhan- 
de\  hat  die  B^umgürtderifche  BuchbalddluBg  .in  Leipcif 
die  Hauptfpeditieo. 

R ö  d e r  nad  K lön  k e.  .  <; 

IL  Ankündigungen  neuer  Bütlier« 

.Bey  Johann  Friedrich  Röuiter  h  06ttiii9eil>ljad  fol- 
gende Buche»  erfchienens  > 
J,  G'  Buhle  GeCcfaichte  der  neuem  Phäofi»phie  lett  der 
Wiederbecftellting  dei  W.ÜTenCchAften«  Vierte«  Band, 
gr.  g.          .                                            >3  Rthlr.  i4gr. 
J,  C,  Fifcher»  Abhandlung,  yoo  der  Düngung  und/ der 
zweckmäff  igen  Bebandlung  derCelbeo.  Zum  Gebrauch 
für  alle  Ökonomen,  g.  13  gr. 
ji.  G,  L.  fffpren,  ]|leiad  biilorifcKe  Sckrifteo«  Bcftar 
Theil.  8*                                                   iRthlr^4gr. 
C  Meinen  t   Befchreibung.  einer  Reife  nach  Stuttgart 
und  8tvaebttrg  iar  Ueabüe  x8^i  • .  nebft  'einer  kurzep 
Gefchichte  d^r  Sudt  fioreabnrg  während  der  Schrek« 
kenneit.  8«                                               lJ^hk...30gr. 
Memoires  Cur  lea  Campagnes  dee  Payi-Bas  en   1745* 
1745  et  1747.    Publica  par  A*   G»  L.  Heeren,  gr. 
in-8*                                                           X  Rthlr.  8  gr. 
O,  IV*  Meyer  ^  Oefchichte  der  SchrifterklämDg  feit  der 
Wiedi^rherileUuqg  der  Wi£eafcbaftem    Zw^ter  Bd. 
/    gr.  8*                                                                2  Rthlr. 
^.  fV^  Mfkhfrg.  Über  den  deutf€heo<  Adel. .  g^ '.   30  ga. 
F.  Röper  Über  Qefundheit  usd  WohlaaAüadigkelt.  Zag 
Belehrung  filLr  («andleute.  8-  ?                      .-     10  gt. 
X.  C.  Treviraf{Mi,ünterfuchunge0  über  wichtige  Gegei^ 
Oande  der  NaturwiiTenCchaft  und  .A^  Medictn.  Er* 
fier  Theil.  gr.  g*                                                 1  Rthlr. 
O»  R.  Treviranui  Biologie ,  ode»  Phil^Cepirie  der  lebeo- 
deo  Natur«   Int  Naiurforfcfa^- und  Ärzte.   Zv0SftMk 
Band.  gr.  8*                                            ^      '      9  Rthlr. 
C  K.  Winiker  Beytri^e  aWT.  Erreyungatheorie.  .ErOeg 
Bündchen.  8*            *           •   '     "                       za  ga» 
3ey  demfeJben  werden  in  kuraem  die  PrefiTe 

verlaflen : 
C  F.  Amman  Gefchichte  der  praktifcken  Theologie  Tan 
der  Wied^rherftellung  der  Wifff  nf^hafteik  bia  eul  die 
oeueüen  ^eitf  n.  Brfter  Band«  .gr.  8* 
J*  Beckmann  Vorrath  kleiner  Aametkungen  über  man« 
cherley  gelehrt^  Ge^eoftan^jB«  Elften  Bandaaiwareyte 
Abtheilung.  8*  ^    i\:i^- 

7.  O,  Buhle  ^efchichce  der  neuern  PhilofAphie  iett  der 
£poche    der   Wiederherfiellung    der   WifTenfchaften. 
Fünfren  Bandea  erfte  Abtheikinjg.  gr.  g.- 
J»  D.   FiorUlQ  Gefchickte  der  zeic^hnendeo  Küofta  raa 


•J. 
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Ik^er  Wiederiufl'e^nttgbtf  auf  die  neneflen  Zeken. 
Dritter  Band.  gr.  g« 

C.  Fifehh^  (^(chicF.t«  der  Phyfik  feit  der  Wieder h^a- 
i^elking4dev  Riifafle  und  WiiTenfchaften.  41t  Band. 
MSnerf  Oef<ASehte  d«r  Encfiehung  und  Entwicke* 
lüng  delr:  haben  Sckulen  unf^rr  Erdtkeils.   Zweyter 
Band.  gr.  8* 


•  ( 


C  m  r  t  o  n  t 
au  Ca/f aHV  Hmndhuch   der  Erdhefchrelhung.   Zwtf 

'  t^  Curfus.     Vierte  Auflage. 

Da  in  diefea  1 1  Bogen  Carrona  Alles  enthalten  tft, 
waa  fick'^feit  igoi  in  der  Geographie  und  Statiftik  rer- 
aadart  hat:    fo  wird  diefe  berichtigte  vierte  Auflage« 
wean  die  um  gedruckten  Blätter  gehörigen  Orca  einge« 
fchaket  werden»    d\t  Länderkunde  in  ihrem  neueüei^ 
•Zttftande;  mit  Aückfichc  auf  alle  bis  auf  diefen  Augen- 
^Hck'vorgegangedeo  Veründeningan  darfiellen ,  uti  folg« 
licH  nicht  nur  die  3t«lla^ einer  ganz  neuen  und   zweck- 
«äfailg  umgearbeiteten  Auflage  vertrecea »   fondern  auch 
•die  neuefte  Über  Acht  dar  gefammten  Geographie  liefenii 
•  "^    Zum  Bellen  aller  Befitzea  der  vierten  Auflage  wer- 
den die|b  umgedruckten  Blätter  auch  befondera  fürpgr. 
abgeladen»    damit' ^a  ihia  Exemplar?*,  d^mit  ergänzen 
und  emeusrn  können  #  wofür  da  una  hoffentlich  Dank 
w^iTipn  werden.     Den  künftigen  Käufern  diefea  Werke 
werden  diefa  CateOdi  Jhnediefa  gratia  zugegebep. 

Weimar  den  x.  Auguft  X803. 
^  :     •  #•  S*  prti.  Lümdes^lnduflrie-  Compfo/r. 


.«[ .« 
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.  IIL  Bacher  fo  zu  verkaufen« 

.  "^  • 

Bey  dem  Secretär  A.  C.  Thiele  in  Leipzig  find  fol- 

-  *-  geade  Büchert-'^^gen  baäre  Zahlung  in  Conven- 
..    r  cione-Münze«  mitas  Pc  Rabbat»    in  Com^iiüoa 
/  .  4. ^au 'haben;       ' 
X«M^.  Nov.  thefaur.  für.  civ.  et  canon.  ex  collect,  et 

müfea*  <^er.  Meermenn.  T.  I-— VII.  H.  C.  7fi — S6» 

VoU.  Ppbde.  unbefchnitten.  Fol.  So  Llthlr. 

g— *2X.  And,  Chry/.  in  Zahiakie  Ze/uiirepi(tolar.  hifl. 

familiarum  T,  t.   P.  z.  a.  T.  II  et  IIL    Brunsbcrg. 

70p.— II-  Voll.  IV.  Frgbde.  Fol.  10  Rthlr, 

.xa»  Liber üittm  yirorum  (Hermd^^   ügnetini,  Robcrti,) 

et  trium  fpiritualium   virgtnüm  (Hitdegardii ,  EliZ9* 

*  hetk  et  MechHldi$.y  Emidum  Parifiia  ex   off.  llkwt. 

•  .Stephanf.  513.  Ppbd  Fol.  Nitid.  opus.  4  Rthlr. 
13.  X4.  Joh»  Chrißopht  a.  Dretfhaupt  Bafchrelbung.<dia 

a.  Heraogth.  IMagdeburg  gehörigen  Saalkreifea  u.  f. 
w.  ir  und^ar  Th.  m.  Kupf.  Halle»  755>  2  Voll. 
Mrbda.  Fol.  6  Rthlr. 

15.  N«üv«  coura  de  Mathematique,  h  Tufage  de  TAr* 
-tillerie  et  du  Genie"»  paV  Mr.  Belid^r,  avec  fig.  h  Pa- 
ria, 7«5.  Frzbd«  4.  5  Rthlr. 

16.  Gemmae  et  fculpmrae  antiquae   depictae  ab  Leon^ 
,•  Angußino,  SenenJi,  addtra  eat.  enarratio'ne.  inLat. 

verfa   a  Jac,  Gronovio.    P.  .1.  IX.   C.  265*  tabb.    aen. 

f  rane^.  6p  4.  Leder  Rücken.  4.  8  Rthlr. 

I7«i».;(0,  Geg*  Andr.  fViUU  Nürnberger   Münzbe.uUi- 

guh- 


r 


iuigm.  i-*4f  TU.  nie  v.  R«r^(  AXti.  7^i^-^^7-  4 

V©U.  hPgbde.  4-  ^  ^'^^«f* 

ti.  /o.  J«a.  SchrödeH  cheC  lioguta  AffoiMiic««,  anä« 
^tue  ei  hoaiarnae.  Amftel.  711«  Prfbd^  4*     4R(Mr* 
%B.  »3.  */a^*  ^iii>«/miiMi'#  GeCcMdite  der  Kuoft  de« 
Altetthu«».    if  und  ar  Thtil.  Wü|0.  77«.  »  Voll. 
hMarmorbde.  gr.  4.  $B4ilr. 

§4.  ft5.  Ivrlpf dif  tregoediae  >  quae  exftant»    Graec  c 
Ltt.   Gü/..  C^nteri  interpfeUC   et  Ccholl.  ab  Jr/wnio 
Menenbafiae  ArchiepiCc.  coUecc    T.  I.  et  11.    Bxc 
.     Faul.  Scrphanua,  602.  V^ll.  II.  ^I^bda,  4*    !>•'  ic« 
Band  hat  einige  Waffetflecke.  ,    3  Rthlv.  1 6  gr. 

y6.  Sex.  M.  FrQntinus  de  aquatductib.  nrbia  Rtfmae» 
reftitiitua  af qae  ezpUcatua  «p«  ei  ü.  ^e.  PoltnL  Pacav. 
7aa.  Pgbd.  4.  sRchlr.  idgl. 

§7.  JeJckifU  tragoedd.  fuperftitea,  Gr.»  m  eaad.  fch#- 
lia  et  deperditar.  fragmou »  c«  verC.'l.at.  et  commeott. 
Tk*  Stanlfji  et  ast.  Var.  curance  Ja.  Cerfi,  da  Peniv, 
T.  I.  n.  H.  C.  74Ä.  Leder- Rücken,  gr.  4«  üab^ 
fchoict.  (Ti.  Ildi  Tit.  abeO.)  iftRthlr.  idga. 

ftg.  A^enaei  T>ipnefapjtiftar.  Libb«  XV.   Gr.  Lat.  ex 
verf.   et  c  o.  Jmc.  DaUchttm^ii.  Lugd*  61a.  — -  !/• 
CaJanhQui  animadw.  ia  AtkmL.  ib.  6ax.  Hrabd.  Fol. 
^  .  8  Rt)^* 

ap.  Hufr.^lttlJ  fafti,  Jul.»  Aug.  etTi^rii  Dumiamm. 
JLkcI.  Uonnil  comoi.  tllullrata »  et  Thefaur.  rei  anta- 
quariae.  Cum  ubb.  aen.  (quibua  maau«  docta  qua«» 
dam  fubCcripfit.)  Aotw.  ex  off.  FloDt.  B.  Mor«ts.  d45« 
Pgbd.  Fol.  >.      •       '  6  Rthlf. 

30*.  31.  Ahr.  T^eoimii  coocordaMao Gtaecae  verdoaia 
LXX.  interpreeun.  Tom.  I  II.  Amü.  et  Tr.  ad  Rh. 
718.  Voll.  II.   hlVIrbde.  Fol.  x6  Rthlr. 

3ft.  El^^mena  de  la  phiMophie  de  Wewfo«  par  >^o/e«ire, 
ay.  figg.  l  Amft.  733.  Ppbd.  uobefchn.  gr,  $•  Auf 
grofaem  uod  ftarkem  Papier.  %  Rthlf.  td  gr.  • 

33.  L.  ^.  FiQtui  0.  not.  Var.  et  h  Gao.  GrMtwH^  P.  I. 
II.  c.  I.  Amft.  701.  Pgbd.  g.  0  Rthln'  g  gr. 

34*  Biblia  Hebroioa ,  illuftr.  ab  £ir.  ra«  dar  Sk^oghtn 
Amft.  et  Ultrai.  705.  Ffsbd.  med.  3«  d  Rthlr. 

35 — 98*  JÜTvNopliofiHf  opp*   Gr.   Lat.    ex  recopf.  Ei. 
PVelltt  curante  Out.  Aug.  Tlfciama.  T.  I-^-IV.  Lip- 
fiae,  763.64.  Voll.  IV.  Ppbdo.  3*  uobelcho.  8  Rthlr. 
3A.^6p.  CoUection  complette  des  oeuTrea  de  Adr.  da 
Voltmire    T.  I— XXXI.  avac  f.  bGeutsva»  771—776. 
31  Voll  Englbdo«  fr.  la.  fplendid«     »oRthlr.  x6gr. 
70.  PoiyMi,    DiQdori  Sk.«    Nie.  S>mma}cemi.     iH^my/U 
Hai.»   AffUfU  Aleju»    Dionh  et  Ja.  At^oche«!  £x* 
cerpca»  ex  colleaatieiaCtta^aiitMl»  äja$.  P9fpkifrpg0* 
netms.    Hnr.   Vml€(km$  nunc  prim.  Graeco  ed.»    Lat. 
Tertit  Dot'aq.  illulkrarit.  Paria.  ^34.  Mrbd.  4.  3  Rthlr. 
fi^73»  ^.  tf    d0  SaUngf4  fiov.   Thoraur.   aotiqnitat. 
Romao.  T.  1— III.  c.  figg.  aen.  H.G.7ftd — 04«  VolU 
III    Engbde^  Fol.  30  Rthlr. 

74.  6ao*  Mreni  Anaala*»  Gr.  Lai.  isterpr.  Gmii.  Xy 
2eiidro.  ÖaGl.  566.  Ledb.  Fol.  Am  UBWro  Rande  ein 
wenig  wurmft.  3  Rtlllr. 

75.  76.  S*Aikmmßi  opp»»  quae  tepofiuotur»   omoia» 
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Gfi  Loa.  T.  r.  IL   Coka.  68^.  V^ll.  U.  kFitbk. 

^•l*  %  Rthk. 

77.  78.  M.  F.  QulmcHü^ni  de  tnftttot  orat  LL.  XII. 
0^  Doclamatt.  c.  n.  et  anSmadrr.  Virar.  doctor.  n- 
coga.  p.  P9»*  Bmrmmmmm.  L.  B.  720.  Voll  II.  Pe^ 
gambde.  4.  10  RddL 

7f.  /o.  Lm^eifkergli  thefaur.  poeticua.  (Frff  575  )  p«. 
gtmbd.  4.  RarifBmum  praedicet  oltm  ejus  Pofleffor, 
Ciodia#»  Roccor  8cholae  Friberg.»  hia  vtrbii:  fl«c 
%fms  ffjoditmn  mu$f%um  widebh «  fuocumqme  Te  nf 
tmi  tu.  ^  5  Rthk, 

f o.,  gl«  •'•  J^'  Gafürrlnor.  thof.  Liog.  Rontote  T.I. 
—  IV,  LipC  74^    Voll.  11.  Hornbde.  Pol    t6 Rth^. 

ga..  Cbrpua  }ur..rir.  tecenf.  Geo.  Chr  Gthautr  et  poft 
e}.  ob.tum  edtion  curav.  Oeo.  Jug.  Spangnher^, 
(Tom.  I.)  GoiMg.  77d'  Mthd.  med  4.  Nil  ioipliui 
prodiit.  •  -       10  Hdür. 

|3.  lo  GroHMMtkl (^irikppooi) tu  poftertora  refeutofii 
Af  iftotelia  Commer.titlum ;  iocerti  Au^torif  ia  ni, 
Emfit^Hi  io   oed.  Ora«*ee.    Venet.   in  aed.  haer.  Aldi 

'     53^  ***-  td.  PhtUfonui^  Latmei^  Perti.  544  —  li 
J^ßrmUns   et  Anonymus»    Lat.,    interprece   Jndm 
OrwHoio  TarcM/ena  tst'Bimaco.  Venet.  ap.  S^ottia, 
541.  Leder bd.  Fol    Datr  grioch.  Text  wid  rflecki«,  ' 
Iboft  Cehr  reio.  6  Rthk. 

^4«  Afe^t.  OuJU  Toraofraeciflo  Libb.  VIÜ.  Gr.  Lit 
Baf.:(S34)  bPgbd.  Fei.  Mit  etoem  klemeo  Woro- 
fticho  am  ontem  Rande.  4  Rthk. 

33.  ^•ru  LÄß€r  h<(lor]aef«otichyllor.  et  cabolar.  toi* 

•     tomicar.  edit.  altera ,  rec«  •  et  aus.   OuL  Huddetf^rl 

.^   Ok»  Claoottd.  770.  Prgbd.  Fol.  35  Rthk. 


•      « 

IV.  Kunftanzeige. 

Af^rmtt  OMi  InIhwmenMen  ««r  Pappar&eft 
Da  ich  Gelegenheit  habe »   die  cur  Papparbeit  airthi- 
f  an  fnftruineote  in   rortüglicher  Güte  Terfertiseo  n 
laBen.  fo  gloubco  ich- denjenigen  lltem,  Braieb^sro  no^ 
■Fiooaden    gehal'roller    mechanifcher  BrfrfiaftiguoKen, 
4ie  fichmeittoa  Papparh'eitera  bedienen  oder  nachbete' 
«an  werden»  den  Gebrauch  doffi^lben  fehr  erleichrffs 
«I»  können»  wenn  ich   ihnen   Gelegenfceir  rerfchi^ii 
•SU  diefam  Zweck  vor#fttM|ga  Apparate  xo  kaufeo.   l<h 
^m  heoetta  im  Stande,  folche  Apparate  gegen  patttfreT 
eiogeCendete  Vorau^btiablung    an  die  Biof^nder  zu  e^ 
•laffen«     lH%  Bx«i«ip]ar  keOet  ^  Rthlr.  S  f^-  Sachfif^ 
oder»   16  fl.  43   kr.  Rheimfch,    wober  die  Rafteo  für 
fimbaUage  mit  ekigefochnet   find.       Bf  an  wird  def«t 
Preis  billig  finden,  da  allea  nichr  nur  äufterlich  fc|0B 
und  mit  Tieler  AkkurateBe.  fondern  auch  id  eben  ^^ 
Grad«  haltbar  rerfetcigt  ift.     Auch  befchrüakt  ficfa  ^^ 
Unternehmen  MCbe  etwa  nur  auf  dar  Nvtbigfie.  ^^ 
-den   ea   ift  oukleich  für  mencheriey  gefurgt.  w^i^* 
Beqvemikhheit  und  Gefthwtadigkoit  im  Arbeiten  i^ 
befördern  kann. 

SehaepfenthaL  Blafcke. 
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ALLGEM.    LITERATUR- ZEITUNG 


Numero  180. 


l 


Sonnabends    den     t^^^    September     1S^3« 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L  Sliftungeiu 

P  Jer  am  9.ten  Auguft  ^  J.  su  Leipzig  yerftorben« 
korfichf.  Kammer  -  CommifTar  und  Inhaber  der 
Gleditfchirchen  Buchhandlung,  Chrifl.  Andr,  Leiche 
hat  in  feinem  Teftamente  folgende  Legate  «usgefeuc: 
I)  ao,ooo  Tbaler  in  Documenceo  «ur  Errichtung  oineff 
Accouchir  Anßah;  2}  gooo  Thaler  in  Documentea 
d^m  AUmofen  •  F1SCU8 ;  3)  ftin  Landgut  In  Möckern 
nebft  einem  Oaplul  cur  Erhaltung  delTelbea  der  Ökono« 
mifchen  Sociecät»  deren  Mitglied  er  war« 

IL  Univerfitäten  u«  andere  Lehranftalten. 


Kh 


0. 


Folgende  gelehrte  Abhandlungen  find  hiefelbft  in 
der  letztern  Hälfte  daa  Jahrea  ig0  2  auf  den  akademi- 
fchen  Katheder  gebracht  worden.  Unter  dem  Vörfitze 
de«  Ha.  M.  U^nr,  Qabr.  PürthoH,  Eloq.  Pr.  etc. 
Rrfp.  /.  SneVm^nn  und  C«  /.  Holm  t  Syltoge  monumew 
torum  ad  illuflrandam  Hiftoriam  FennicMfH  ^ertinentium» 
P.  IL  et  IIL  (17-48  S.)  —  J.PT.  Tudemt:  Objer^ 
vatioffet  circa  HiflorUm  Dßuarii  Petrini  in  Suecia,  P.  IL 
(15  S.)  -^  Jndr.  Jo.  Lagns,  Philof.  Adj.  ~  Refp.- 
y,  F.  Sandry,  J.  G.  kjkelöf  und  /•  Claus  Jan:  in  Verf. 
19.  Cffp«  Jefaiae  XIV*  Periculum  pkitologicum,  P«  IL 
IIL  /r.  (XI — 41  8,)  —  M.  Er.  Jo.  Froflamt^  SS* 
Th.  Doct.  —  Refp.  Z.  ff^ahißen  :  D.  Examen  Argument 
tormm  praecipuorum  pro  exiflentia  Dei  exhibent.  P*  L 
ii6  S.) 

Greif  swalde^ 
Bey  der  Anwefenheit  Sr.  Maj.  hat  unfre  UniTerfitit 
neue  Beweife  f«iner  Gnade  erhalten ,  indem  der  Konig 
'vor  feiner  Abreife  am  11.  Aug.  nicht  nur  bey  den  fo 
fehr  gelkiegenan  PreiCBii  der  Bedurfniffe  den  fämmtli- 
chen  zum  Concil^o  gehörigen  Profefforeq  eine  Jährliche 
Gehaltavermehrang  ron  2ooRth1r.  •  drey  aufaarordenc- 
licheo  Profefloren  und  mehrern  andern  Lehrern  aber 
•ine  Gehaitazulage  von  xoo  Rthln«  beylegten« 

Lund* 

Kur«  ror  Johannia  (xgoa)  war  hier  eint  Magifter- 
Froinetion»  wobey  34  dea  Grad  erhielten.    Der  Pro* 


motor  Dr.  Tegman  lud  daza  ein  durch  ein  Programm 
auf  2j-  Bogen  Fol.,  worin  er  vorzüglich  die  haup^ 
fachlichften  philofopfaifchen  Entdeckungen  aebik  dea 
berühmten  Gelehrten  dc'a  igten  Jahrhunderte  ouffiellt» 
und  dann  von  den  während  deflelben  zu  Lund  vorge- 
fallenen Magiüer-Piomotionen  Nachricht  giebt.  Diefes 
waren  in  allem  2$  t  und  die  Anzahl  der  Promovirtea 
machte  iao6  aua. 

Da  die  hiefige  okademifche  Bibliothek ,  welche  mm 
auf  etwaa  mehr,  ala  10000  Banden  befteht,  und  auf* 
fer  andern  Zugangen  auch  die  Ziufen  von  einem  Capi- 
f\e  von  6^00  Rthlr.  theila  in  Banko  theila  in  Reichf» 
fchttldzetteln  zur  Vermehrung  derfelbea  ziehen  kano» 
mehret n  Raum  bedurfte :  fo  ift  für  uöthig  erachtet  wer*  ' 
den,  den  akademifchen  Gebäuden  einen  neuen  Flügel 
beyzufügen«  Zu  dea  Unkolten  wurden  13500  Rthlr« 
in  R.  G.  angefchlagen.  Man  legte  igoo  den  az.  Apr. 
den  Grund,  und  den  6.  Febr.  1802  ward  der  Flügel 
fertig.  Zu  weitem  Einrichtungen  und  VerbeiTeningea 
flnd  noch  3500  Rthlr.  in  R.  G.  angef (plagen  worden« 

Im  L  is*3  waren  zwifchen  aoo — 300  Studierende 
SU  Land.     £a  wurden  zas  eingefehrieben. 

Stockholm. 

Zu  Lun4  hat  Seh  der  Prof.  der  theoret,  Philofor 
phie  o.  Ritter  vom  Nordftern- Orden,  Hr.Frcm/i«^,  zu 
üpfala  der  Prof.  der  Sittenlehre,  Hr.  Dr.  BoBthiutt 
und  zu  Abo  der  Bibliothekar,  Hr«  M.  loh.  Bonsdorff, 
bey  der  Kanzlera - Gille  angeboten,  aufaer  ihrea  ge* 
wohnlichen  öffentlichen  Vor] efuogen  auch  noch  derglet« 
chen  über  die  Pädagogik  und  Didaktik  zu  halten.  Die* 
fea  Anerbieten  ift  von  ihr  dem  Könige  vorgetrfgen» 
und  von  diefem  mit  grofsem  Beyfalle  eufgeoemmea 
worden.  ^^M^*** 

Zur  Schulgefchichte  Schwedeoe'im  Jahre  Igoa  ge- 
höret noch  folgendes :  Im  Gymnafio  zu  fVeflert  wa« 
ren  47  Gymaafiaften  in  4  ClaiTen »  in  der  Trivialfchule 
dafelbft.aber  176  Lernende  in  5  ClaiTen  vertheilec  — 
Im  Gymnafio  zu  Cotkenburg  waren  im  obem  HÖrfali 
13,  in  dem  niedern  aber  der  erften  Abtheilung  15 « 
und  der  letzten  z6.  -—  In  der  Trivialfchule  ÖrabrQ 
waren  durch  5  ClaiTen  unter  7  Collegen  120,  und  in 
der  zu  Fakluk  durch  vier  Clatfea  unter  7  Gollegen  99 
Lehrlinge  vertheilt« 

(8)     T  III. 
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IIL    PreiCe. 


Teyli/^i  zweyt«  Societat  cu  Baarlem  hättt  im  J«hr 
179^  «ine  Praif frage  anfgegeben»  weldie  eiiie  roll« 
Händige  Kritik  aller  über  die  Natnt  der  wüHerichtea 
Meteore  bis'jetit  angeftellcen  Unterfuchungeo  iiod  der 
dirauf  abgQl«tt«ten  ErkläruDgen  und  Theorieen  be- 
a  weckte,  in|  Wesentlichen  folgenden  Jak  alte: 

9,  Auf  welchem  Standpunkte  befinden  fich  gegenwär- 
tig unfre  Kenntniffe  ißon  den  wäfferickten  Lufter/cheinun* 
gen,  und  waa  illp^urch  alle  biaherigen  Uneerfuchuo- 
geo  mH  Geivifiheit  über  die  Natur  diefer  Meteore  auf- 
gemacht worden?  Inwiefern  kaoo  man  insbeCondere 
Aua  hinlänglich  «rwiefeoeo  Erfahrungen  darthuii»  durck 
welche  ürfachen  das  Waffer«  fey  «a  als  Dampf  oder 
auf  irgend  eine  andere  Weife,  in  die  Atmeephäre  auf- 
genommen und  darin  erhalten  wird  ?  Und  welchen 
ÜKachen  UJt  es  zuzu(ch reiben,  dafs  das  in  die  Atmos« 
phäre  anfgenommenen  WaiTer  wieder  daraus  abgefchie« 
den  wird  und  in  yerfchiedener  Gellalt  niederfällt? 
Können  femer  die  wäfTerichten  Lufterfchelnuogen  al- 
lein dem  Freywerden  dea  in  der  Atmoaphäre  feftgehal* 
tenen  WaiTera  zugefchrieben  werden»  oder  giebt  es 
Beobachtungen,  welche  deutlich  lehren,  dafs  bey  ei« 
aigen  Meteoren  WaiTer  im  Luftkreife  erzeugt  werde  ?" 

Die  hierauf  eingegangenen  Beantwortungen  hatten 
den  Federungen  der  Aufgabe  kein  völlige«  Genüge  ge« 
leiüet,  wenn  gleich  einer  derfelben  mit  vorzüglichem 
Ruhme  gedac^it  ward.  Die  Societit  wied«»rholte  alfo 
die  aufgegebene  l'reiflfrage  noch  einmal  für  d^  Jahr 
XS02,  und  bey  diefer  abermaligen  Concurrenz  ward 
eine  Abhandlung  mit  dem  Motto:  ^uid  verum,  curo 
tt  rogQ  etc. ,  gekrönt.  Der  Preis  war  eine  goldene 
Medatlle,  400  holl.  Gulden  am  Innern  W<»nhe.  Der 
Vf.  dtefer  gekrönten  Abhandlung  war  /.  D.  P.  ZyUus, 
Privargelehrter  zu  Göldberg  in  Mecklenburg-Schwerin , 
Verf.  mehrerer  phyfi kalifchen  Abhandlungen  ;  wie  auch 
«mer  im  Jahr  179 5  von  der  Berliner  Akademie  der 
WifTenfckaften  gekrönten ,  und  ihre«  damals  durchaus 
neuen  und  darum  auffallenden  Inhalte  wegen,  heftig 
befirittenen  Pretsfchrift,  über  de  Litc*t  Theorie  vom 
Regen  und  die  daraus  abfekttttcs  Einwürfe  gegen  die 
Aufiöruogsthoon«. 

•    IV.   Künfte. 

Vor  kurzem  hat  die  Äkniemie  der  fchbmen  Künße 
zu  8t.  Petersburg  drey  ihrer  Zöglinge,  welche  bey  .der 
letzten  Preiarertheilung  die  grofsen  goldenen  Mddaillfa 
für  ihre  Arbeiten  in  der  Gefchichta-  und  Lindfchaftt« 
malerey  und  in  der  Sculptur  erhielten,  zur  weitem 
Ausbildung  ihrer  Talente  nach  Rom  gefchickt. 

V.  Beförderarigen  u»  Ehrenbez^gungen, 

'  Der''  als  Ailronom  die  Krufeoükemfche^  Expedition 
beglettende  Gelehrte ,  Hr.  HQr« t^r  aua  Hamburg,  erhält 
400  Dacaten  BeColduog«     Zu  feiner  Einrieb« 
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tttog  für  diefj^  ReiCi  kae  er  300  Dueateo  bekoma^an , 
und  aufserdem  hat  er  daa  fchailtlicheVerfprechen,  dafs 
er.  nach  feiner  Zurückkunic  fo  lange  jahrÜck  joo  Du* 
cateo  bekonunen  foll»  bia  er  i^  Rtt(Siloi|jd  «iike  ihm  an- 
ftjiodigo  Stelle  findet* 

Der  bey  derfelben  Ei^pedition  auf  dem  Schfffe  Newa 
als  Arzt  angeltellte  Doccor  Lmh^nd  Uk  ron  dem  Kailer 
suffl  Collegien*Affe0dr  ernannt  worden. 

Hr.  Sehifckatzktf ,  ein  Zögling  der  Moskauirchaa 
Unirerütat ,  der  feit  feiner  Zurüokkunf t  aus  Frankreich 
als  Gehülfe  des  Directors  bey  der  Commerz- Schule  zu 
6t.  Petersburg  aogeftdit  war,  ift  zum  Profeflor  der 
Mathematik  bey  der  Univerfitäc  in  Sdokkau  ernanot 
worden. 

Der  Prof.  d^er  Bounik,  Hr.  Hofr.  Sohclgwikoi  zu 
8t.  Petersburg,  ift,  nach  der  Hofzeitung,  auf  au^e- 
zeichaeM  Empfehlung  feines  Chefs,  für  feinen  laogea 
und  eifrigen  Dienft  zum  Collegienrath  ernannt  worden. 

Der  Obermedailleur,  Hr.  Collegienrath  Lehereckt, 
hat  von  dem  ruff.  Kaifer,  zum  Zeichen  feines  Wohlgefal- 
leos an  der  ron  diefem  Künftler  verfertigten  JabÜdums- 
Medaille  •  eiags  brillantenen  Ring  aum  Gefchenke  er- 
halten. 

VL  Vermifclite  Nachrichten. 

* 

Ehe  die  beiden  nach  den  ru(riCcii*amerIkantfch*n 
Befiuungen  befUmmten  Schiffe,  Na defchda  und  Newa, 
am  25.  Juli  ihre  grofae  Reife  antrsteo,  befah  der  KAk- 
fer  felbik  noch  die  Schiffe.  Auf  ^ausdrücklichen  Befehl 
fflufsten  29  Perfonen,  welche  ^ieCe  Entdeck un^sreife 
mitmachen  wollten ,  und  ron  deren  Gegenwert  fich  für 
den  Zweck  diefer  Expedition  nicht  nur  kein  Nuuen 
verfprechen,  fondem  fogar  manches  Hiodtmlfs  erwer- 
ten  liefii,  die  Schiffe  wieder  verlaffea^iuid  auxück- 
bleiWn.  g^ 


Die  Reife  des  S^e-Capitaina  SarltfckeJ^  welcher. 
Wie  neulich  angezeigt  worden ,  den  Capit.  BUUngs  be- 
gleitete, wird  noch  im  Laufe  diefea  Jahres  in  ruiH* 
Ccher  Sprache  gedruckt  erfcheinen,  Sie  befieht  aus 
vier  Bänden  mit  vielen  Kupfern,  ron  denen  der  esüc 
bereite  fertig  gedruckt  iff.  Von  diefem  tnCerefTantea 
Werke,  welches  wefentliche  Bereichfsrucg  der  Kennt« 
nifa  erwarten  läfst,  die  wir  durch  die  Sauef£ck^  Be- 
fchreibung  von  der  Billingsfchen  Reife  erhalten  ha- 
ben ,  wird  au  gleicher  Zeit  eine  deutfche  Überfetzung 
erfcheinen.  Auch  wird  ea  bogeuweife  nach  £fij;land 
gefchickt,  wo  ebenfalls  an  einer  VerdoUmeifchuug  ge- 
arbeitet wird. 


Der  Buchhändler  Müller  au  St.  Petersburg  unttt- 
nlmmt  den  Druck  einer  englifchen  Überfetzung  der 
neueAen  Reifen  von  Pallas. 

Der  Collegienrath  Martinoß  hat  Lwtgiut  Werk  90m 
Erhaheuen  ia  das  Rufifchf  übfcCettt, 
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I.ITK&ARI8CHE      ANZEIGEN, 


L  Ankfindigniigen  neuer  Bacher« 

Hey  Beyer  uoi  Mmrhg  la  Brlofft  fiod  orfchlenM 
«nd  in  alieo  Buchkaadluogeo  zu  hak«o : 

J3rf»<en^acAy  dms  Canzu  4et  B^p/euhaues,  aier  fo//- 

fländiger  Unterricht  in  ierWnrirnng,  Pflege »  dmm 

Einiirdten  und  Aa^fhewmktr  en  dee  Hopf  ans »  mi$  jin* 

zeige  der  Krankheiten  nnd  Feinde  dejjfelbtn^  und 

der  Mittel  degegen;   nehfi  einem  gern  neuen  nnd 

bis  jetzt  umbekannten  yorjchleg  ^  den  Haften  miM 

gamluher  Entb^hrnng  der  Stangen  nnf  eine  fehr 

wohlfeile  Art  fowohl  im  Grojten  eis  im  Kleinen  zu 

xiihen»  z6  gr.  oder  z  fl.  I3kr. 

Diefe  süttlicbe  Scbrifc  «nthält' A«   Ee^Mt    der 

BcabAchttingen»  dln  dar  b«t«tcft  durch' mehr^«  ökoo«- 

fliirch«  Schrifceo   bekannte    H«rr  TerfafTer  mxi   einer 

Reif«  piacbte,  ^ie  er  blofis  in  der  Abficbc  vntemahm» 

um  dtefeo  nüczlicheo  Zweig  der  Ökonomie  in  reinem 

f  •oz«Q  Uxcfaoge  kenaen   su  lernen  »und  Erfehrunj^en 

darüber  su  feauneln»  die  er  in  gegenwärtiger  Sckrilt 

d$m  Publicum  mittlieilc. 

Buchhol»  t    Grnndrtjs  der  Thnrmncie^    mit  norzifgH^ 
eher  Hinfickt  auf  die  f>harmaceutifche  Chemie  für 
die  erftcn  Anfänger  der  ApotkeICerknnß,     t  atklr» 
i6  gr.  oder  3  fl. 
Die  'H  dem  Itticen  Jahrzehend  In  der  Pharmecie 
und  den  ihr  rer wandten  WilTtnfch 3 fien  gemacbon  Fort- 
fchrifte,   uod  d.^r  Mangel  einet   Werkt»    dat  mit  der 
nÖthi^fn   Kürz«»  Voltfiändigkeit  vereinigte»  veranlafiice 
die  HerauUftfabe  d«t  gegenwärtigen   Ilandbucha.      Der 
Hr.  Verfaffer,  dffiTen  frühern  Schriften  der  allgemeine 
Bjyf>ill    dea   chenifcheo    und  pharmaceatifchen  Publi« 
cumt  zu  Tbeil  wurde ,  übergiebt  hier  Anfängern  einen 
Cyflematfchen  Grundrif«  der  Pharmacie»  und  vorzüg- 
lich der  pharmaceucifchen  Chemie  nach  den  Principien 
^er  neuern  Chemie*    wodurch  jeder  in  den  Stand  ge- 
Cetzt  wird ,  fivh  in  allen  Zweigen  der  Pharmacie  felbft 
fortzuhelfen.    Die  vieljehrige  eigene  Erfahrung  des  Hn. 
VerfkifTerf  machte  et  ihm  leicht,    bey  j-dcr  pharmaceu- 
circh-chemifchen  Oparatton»  von  ä:et  er  mehrere  Vor-* 
fchrifien  gab«  die  beffere  und  kiirxere  ansuführen»  und 
fie  nach  Pr'ncspien  zu  erläutern.     Zur  weitem  Auibil- 
duBg  d  s  Apothekers  ift  tfoch  die  pbamaceutifche  Li- 
teratur atigehiugt. 

PrakOfchet  Hendbuch  für  katkolijcke  Seelforger  em 

MrenkenheHe,  herautgegehen  von  einer  Gefetlfchaf$ 

erzbifehöfl,  maynz.  Pfarrer,,  i  Rthlr.  od»  l  fl.  4  8  kr. 

Umgang  und  Unterhaltung  mit  Kranken  gefahren  xu 

dea  tägHokea  Oefchäften  deaSeelfergert,  der  nicht  nur 

Q^mfißentrath  9  fondern  auch  Freund  dea  Kranken  feyn 

muCs.     In  beiden  Fällen  mufa  er  dft  Leidenden  nicht 

nur  SU  belehren  fachen»   fondem  iie  auch  zu  folchen 

ÜeberzeuKungen»     EntfchlteftaDgen    nnd    Hofiinngen 

führen»  bey  denen  fie  ruhig  in  die  Ewigkeit  übergehen  * 

koonen.      Um  nun  dem  Seelforger  fein  fchweret  Ge- 

fcbnCc  zu  erleicheem»  und  ihm  einen  hinlänglichen  Vor- 

reth    von  meralifchen  Wahrheiten»    Belehrungen  und 

rröftua^^n  für  Kranke  In  ihren  mäc&ichfachen  Lagen 


nnd  Bedürfhiflen  zu  litfem»  die  der  Geübter«  im  Amte 
nach  feinen  eigenen  £infichten  weiter  ausführen  nnd 
swackmäfalg  anwenden  kann»  bearbeiteten  eine  Gefell- 
{(Ohaft  gefchickter  Männer  diofe  Sammlung»  die  fowohl 
als  pmitijehet  Handbuch  für  Seelforger  und  augleich 
altErbauungsbnch  für  Kranke  ftlbft  fehr  nütsllch 
den  kann. 


Bey  dam  jetzt  allgemolnen  Studium  der   franani« 
Ichon  Sprache  köimon  wohl  Lehrer  und  Schüler  nidiM 
mehr  wüafcben»  als  eine  zweckmäfaige  Ziectüre»  di« 
gleich  mit  dem  erOben  Unterricht»  den  Lernenden  mit 
dem  Geiü  der  Sprache  bekannt  macht»   die  er  ftudie- 
ren  will.     Herr  Lector  Meynler  in  Erlangen  hat  fleh 
in  diefer  Hinfleht  um,  beide  verdien^emacht»  und  fei- 
ne praktifeheu  Lehrbücher  haben  fchon  in  vielen  Schu- 
len Eingang  gefunden.     Sie  bilden  tiun  eine  kleine  Bi* 
bliothek »    die  dem    Lehrer  Gelegenheit  giebt »    feino 
Schüler  auf  eine  leichte  und  fehr  angenehme  Art  mit 
den  befien  Schriftftelleni  der  franzöf,  Nation  bekannt 
Bu  machen »  und  ihnen  zu  der  Fertigkeit  au  verhelfen » 
diefe  Sprache  rein  nnd  fließend  su  fprechen«  .  Für  den 
«rften  Uüterricht  beftimmte  er : 
.  Feyagei  de  RolandQ  et  de  fes  compagnoni  de  fortun€ 
autour  du  monde,  per  L*  £•  Jnußret,     Als  geogr. 
naturhift.  Lefebuch  bearbeitet  für  angoheade  Lieb« 
häbar  der  franz.  Sprache»   von  7.  H.  Meynieri 
mit  X  iUnm.  Kvpf.  g.     1  Rthlr.  4gr. 
Biefe«  an  und  für  fleh  leicht  und  angenehm  gefchrit- 
bene  Werk  il^  durch  die  vielen  beygefügten  Erläatenm- 
gen  auch  für  die  deutfche  Jugend  zu  einer  fehr  interef* 
fanten  Lectüro  geworden»    welche  die  Fhantafio  der 
Karten  Kindheit  interelfitt»   und  mit  «iner  Menge  von 
Gtgenftänden  befchäftiget»   die  fleh  dem  GodächtnifTe 
um  fo  loichter  einprägen»   da  fie  aua  dem  wirkfichen 
Leben  herauagehoben  find«     Für  geübtere  Schiller  btr 
ibmmte  Hr.*  Metfnier 

Nnmn  Pampilinit  fecand  Aoi  de  Aome»    2  Tomei» 
m't  hiHor.  und  grammat.  Anmerkk.  herauageg.  v. 
J.  H*  Meynier.     x  Rthlr.  4  gr. 
Der  Werth  diefea  Meifterwerks  Uk  allgamtin  be- 
kannt» uod  ganz  dasugeeigret»  das  empfänglich«  Hera 
der  Jugend  mit  erhabenen  Bindrücken  au  erfüllen.  Ein 
angehängter  franzöf.  gefchrtebener  Auszug  aus   Tituf 
Uvius^   lor  Berichtigung  der  Stellen»   wo  der  Verf. 
durch  Ficdon  feine  Gemälde  zu  verfchönem  fuchte» 
gibt  übrigem  dieltr  Aoigtba  einen  vonügUchen  Werth. 
Die 

Nouv.  Contes  pmt  Mnrmeniet,,  II  Tomes^  ^compag» 

nes  de  VexplUation  allewiende  des  moti  et^des  phrn» 

.    fei  le$  plus  diffcilei  en  faviur  des  cemmeaf«N/» 

par  7.  /f.  Meynier»     1  Rthlr.  20  gr. 

fchliefsen  fleh  an  die  beiden  aachfolgendao  LiebJ|nge- 

dichter  der  Franzofen  an  :  .^  «  . 

Fablet  de  Florian  ^  aeec  Texpllcetson  dei  phrafei  €t 
des  mots  ä  Vufage  de  ceujc,  qni  dtudient  la  lan^ 
gne'frarfoife,  pnr  J,  Ä.  MeynUr.    Ü  gr.      und; 
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Oeuvres  de  Jacques  Dtlitle  üv9c  iet  remttrquer  expH^ 

cativei  et  des  notes  en  alteniünd ,  pour  faciliter  Tim- 

telligence  0t^txte ,  a  Vujage  des  jeunes  jUlemands 

qui  fe   vQuent    a    Vetude   de  Im   lengue  frünfoife, 

VqU   /•    CQuUnant:     Les   jerdins   et  Vhomme  des 

champs.     I  Rthlr.  4  gr. 

Für  Liebhaber  der  oeu^en  Sprachen  hat  txfk  kürz« 

lith  Ate  Allgen.  Liter.  Zeit,  all  durchaus  aweckmifftig 

enplahlen : 

Qgfpräek^  in  engUfcher^   fr§mößfcher,  itatianifcher 

und  deuifcker  Sprache,     Aus  Molierens   Werkeu 

gezqgen  und  für  Llebhüher  der  neueren  Sprachen 

ZWf   Übung  im    Converfmtionsflyl  hearheiteU     Nach 

der  VllL  Londoner  und  IX,  Pari/er  Ausgehe  mi% 

dem  deut/chen  Text  werm,  herausgegeben,   1  Rthln 

Sämmiliche  rorfiehende  Werke  fiad  im  Verlag  der 

Sinnerfchen  Buchhandlung  in  Koburg  erfchieoeo»    und 

10  allen  andern  Biichhandlungen  zn  finden. 


Katendtr  auf  das  Jahr  l8o4t 
welche   in  der  Leipziger  Michaeliamefle^i8o3  bey  Jb« 

hann  Friedrich  Onger  zu  haben  find : 
I«  Bißorifch'geneatogifcher  Kalender,  enthält: 

I«  Anna  TOn  Öfterrgich  und  Kardinal  Mazarln ,  mit 

13  Hupfem. 
••  Chronologifche  Überfiche  der  wichtigern  Wehbe- 
gebenheiten von  der. Regierung  Karls  dee  Grofaen 
bis  I803. 

3.  Die  ▼oUiländige  Oenealegie« 

4.  Das  Tollftandige  Yerzeichnifa  der  Poftcourfe ,  mit 
denen  in  den  neu-acquirirten  Provinze^  trermehrt. 

n.  Berllui/eher  Damen' Kalender ,  enthält: 
!•  Augoße  von  Frledeofheim. 
a«  Pfycharion»    dder  Abrifa  der  wefentlichen  Ver* 
Wandlungen  und  Schickfale   des  weiblichen   Ge* 
fchlechta  in  Frankreich  teit  den  dre/  letsten  Jahr- 
hunderten* 
3«  Die  vollüandige  Genealogie. 
4.  Daa  voUftäadige  Verzeichnifa  der  Poftcourfe »  mit 
denen  in  dto  neu-acquirirten  Provinzen  vermehrt» 
III.  MilitSvifeher  Kalender ,  enthält: 

!•  Bine  clmnologifche  Tabelle  der  europeifchen 
Kriegsbegebenheiten  vom .  30jährigen  Kriege  bis 
1801. 
t«  Eine  kridfche  Überficht  des  Feldzugs  in  den  Nie* 
derlanden  1793  f  mit  einer  Karte  des  Kriegsfthau« 
platzes ;  von  einem  berühmten  militärischen  Schctfc- 
ileller. 
3.  Charakteriftik  des  Grafen  Wilhelm  von  Lippe- 

Bilckeburg. 
4*  Gefieral  Tableau  der  europiifchen  Armeeni 
'  $•  Die  vOlillSndlge  Genealogie. 
'  *  tf^Das  vollfiindtge  .Verzeichnifs  der  PoHcourrot  mit 
denen  in  den  neu  aequirirten  Provinzen  vermehrt« 
*^^  NB.  "Diefer  Kalender  kann  crft  im  November  ver* 
üindt  werdeo« 

4«>        ■  •    .    . 
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ly.    öemeälogifcher  nni  Pofi  Kalender,  enthaltt 
I.  Scfttifttfche  Tabelle  der  europäifchen  Staaten. 
%,  Die  vellftäatfge  Genealogie. 
3.  Daa  vollftändige  Verzeichnifs  der  Foftcourfe,  mit 
denen  in  den  neu- aequirirten  Provinzen  vermehrt, 
y.    Hand'  und  Schreib  Kalender  für  alte  Stünde,  enthält: 
1.  Erklärung  der  verschieden etn  ffAlenderfechen. 
3.  Blatter  zur 'Einnahme   und  Ausgabe    auf   jeden 
'Tag  im  Jahre. 

3.  Meileczeiger. 

4.  Neuefte  Nachrichten  von  der  Poftrerfaflung,  den 
PoOgefetzen  etc.  etc. 

5.  Eine  Maafs*»  Münz-»  Gewicht*  und  Zinfen« 
Tabelle. 

tf.  Verfchledene  Ackermaafse  nach  Vega ,  aber  auf 
Brabdenburglfche  Quadratruthen  reduzirt. 

VL  Der  grofse  Etuis '  Kalender ,  mit  xa  Kupfern  zn 
Fabeln  von  Florian. 

yil.  Der  kleine  Etuis- Kalender ,  mit  X3  Kupfern. 


Jahrbuch  zur  belehrenden   Unterhaltung  für  Damrw, 
Tafchenbuch  für  das  Jahr  I804.      Mit  Kupjem 
von  Jury  ».  o.  Kunfile-'U,     Tafchenfomat  u.  geb. 
Leipzig  bey  Theodor  Seegcr.    Preia  x  Rthlr.  g  gr* 
per  yerleger  halt  es  für  Flicht,  bey  der  Anzei^ 
diefes  Tafchenbucha  zu  bemerken,    dafa  daffelbe  mit 
fenem,  welches  er  für  das  Jahr  1303  geliefert«  gleich- 
lautend jft.     Es  wurde  im  vorigen  Jahr  zu  fpät  fertig, 
und  konnte  daher  von  dem  gröfaten  Thetl  feiner  Her- 
ren Collegen  in  Deutfchland,     die  es  zu  fpät  erhiel- 
ten, nicht  verkauft  werden.     Da  nun  Inhalt  und  Rop- 
fer  für  jedes  Jahr  piflend  find:  fo  glaubte  der  yerle- 
^er  dttfTelbe  durch  Hinzufügong  einea  neuen  UmfchUgs 
und  Titels  gleich  andern  Tafchenbuchern  für  daa  Jahi 
XS04  um   fo  mehr  brauchbar  zu  machen,    indem  es 
denfelben  an  Eleganz  und  Brauchbarkeit  nicht  na^ 
ftehen  wird, 

II.  Erklärung. 

Die  von  dem  Hn.  D.  Sekerer  für  den  SchriftfoT' 
fcher  verfprocheaen  Berichtigungen  und  Zufitze  su  det 
Hn.  D.  Paulus  fchättbarem  Commentar  über  das  N.T. 
werden  nicht  erfcheifien,  dafür  kritifche  Besrachnm- 
gen  über  die  innere  Ökonomie  der  Evangelien  im  nach* 
Iten  Stücke  tu  finden  feyn.  Theila  Privatrürkfichtea, 
theils  gewilTe,  zwar  fchwierige,  aber  lehr  enziehenda 
theologifche  Unferfuchungen  •  die  mich  noch  eine  Rcihs 
vOn  Jahren  auafchliefslich  befchaftigen  werden»  uad 
wovOn  ich  daa  Refultat  den  Freunden  biblifcher  Fm^ 
fchungen  in  einzelnen  Werken  einft  vorzulegen  geden- 
ke, zwingen  mich»  von  meinem  yorhaben  ebzucreten. 
Diefes  zur  Nachricht  auf  die  deswegen  von  Zeit  zu 
Zeit  bey  mir  gefcheheuen  Anfragen« 

Herford  im  September  x8o3.    . 

A.  Th.  Hertmano« 
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L  I  T  E  R'A  hQSCHI      ANZEIGE  II. 


I.  Ankündigungen  neuer  BücHer. 

Tjie  immer  nehf  nm  Üch  greifeoie  Ltebh*b«rer  <«» 
DeutfcHen  für  die  «n^ifclie  Liceratur  und  41« 
'  Seil  Widrigkeit  •  engliCche  Biicher  io  Deutfchlaod  wohlfeil 
SU  kaufen ,  hat  mich  su  dem  EotCchlub  gebracht»  eifitt 
iufgprft  wohlfeile  Aufgabe  voa  den  beliebteften'  eogli- 
fchdo  Autoren  xu  verauftalten.  Zwar  oxiftift  fchon 
eine  wohlfeile  eoglifche  Atiagabe  der  hier  auftunehmen- 
drn  Bücher ,  (u  d.  Titel :  CooWi  Pocket  LihrMtyy  60 
kommt  aber  in  Deutfchlaod  immer  ooch  hoch  genug, 
Co  daCa  der  Preis  ron  der  meinig«'n  verhältnifiioiteig 
weit  geringer  feyn  wiid.  alf  von  jener. 

Bt  follen  nach  und  nach  die  vorzügtkh/hn  profai- 
fchen  and  poetifche«  Werko  *voii  Steme»  Fittding» 
SmoÜet.  Coldtmitht  Swift,  Coventrif,  Gratf,  Jddif- 
Jon,  ShaUifemr.  Young,  Pope,  MilUm.  Dryden  u. 
Mm  «rfche^n^n. 

Ein  jedei  Werk  erCcheInt  unter  feinem  otgnen  Ti« 
t«l,  doch  inmor  mit  dem  fortlaulenden  Haupttitel: 
Englißi  Lihrmriß  Vol.  i.  2-  1.  u.  f.  f.  Jeder  Band 
wird  circa  ein  Alphabet  Ibrk  werdeo.  Ich  lafle  xweyer- 
leyAufg«^«»  drucken,  otno  auf  fchdoeo  wcifaea Druck- 
papier und  die  andore  auf  feines  Schrelbpipier ,  beide 
in  ordinär  Ocuv,  Der  flubfcriptiontpreis  für  einen 
Band  auf  Druckpapier  ift  10  gr.  und  auf  Schreibpapier 
A  ft  gr.  SÄchC  Der  fpätefo  Ver kaufaproui  wird  etw«f 
«rhöhet  werden. 

Wof  ottf  6  ExempltffO  fubfcribirt»   orhilt  dae  7to 

Binnen  hie»  und  Ollem  d.  k.  Jthrei  werden  4  Ben- 
da  gedruckt  werden,    2   Bande  werden  iamer  tufam- 
meo  aoigegebeo.     Subfcriptlon  nehmen  aufser  mir  ans 
Herr  Buchhändler  Carl  Seifert  in  Bremen,   die  Jäger* 
/cfc«  Buchhandlung  in  Frankfurt  «.  M.i  die  Herrn  Buch- 
hiodler  Riegel  und  fViefmer  in  Nürnberg,  iipJunlitffi- 
/che  Buchhandlung  in  Leipzig ,  die  Sckererfeke  Buch- 
handlung in  München .  die  Hekniche  Buchhandlung  in 
Banooirer ,  Herr  Buchhändler  JMph  Schmidt  in  Ham- 
burg •  die  GerUchfche  Buchhandlung  in  Dresden ,  Herr 
Buchhändler   Brummer  ia    Kopenhagen,    Ser»    Buch- 
kiodler  KfU  in  Magd'sborg,  Herr  Buchbindler  Roehjt 
in  Schleswig,  Herr  Buchhändler  Gotdßamm  in  Dansig, 
Heir  Buchhändler  Arfdfmami  in*Vrag,  Herr  Buchhäad- 


let  Jf^aVert  in  Beilbronn,  dt«  Staf^fchä  BuchhondluAk 
in  Würxburg,  Hart  Bnchhiodlac  ^«leaiami  in  Br«tti- 
Cchweig 

Soifcm»  fan  Septemboff  igol* 

Knrl  SiondoL 


Boy  Johmm  trUdrlek  ünggr  in  Betlio  worden  lal* 
gend«  n<*ue  Verlagobüchof  suc  Michtoliaffleiro 
ig03.  orfchotnen :. 

Brief 0  einoa  reifenden  Spaniers  über  fein  VoterLiRd  und 
Freufsen,  gifchttoben  in  den  Jahren  igoi  und  igoa. 

I  Rthlr. 
Oebhardt,  J.  6.,  Religionfunterrtcht  nach  dar  Lehre 
Jefu,  3to   Auflage  gr.  g.  n  gr. 

Sirtaoner*;s  hiftorlfche  Kachricheen  und  politfche  Be- 
trachtungen über  die  fralizofifche  Revolution,  foiC» 
gofest  Tom  Prof.  Buchholz.  I7tef  Band  gr.  g. 

I  Rthlr.  19  gr» 

Randbuch  über  den  Kdoigl.  Freofs«  Hof  und  Suat  fiic 

das  Jahr  igoS.  2  Rthhr. 

Italien ,  eine  Zeitfchrift  von  swoy  reifenden  Deutfchon  • 

otftea  bis  rierus  Heft,  g.  wird  fortgefest.  jedes  Heft 

12  gr« 
l^oftüme  auf  dem  KönigL  National-Theater  in  Berlin  • 
viertes  Heft,  Idein  Folio.  2  Rthlr.  10  gr« 

Kronungomarfcb  aus  der  Jungfrau  von  Orleans ,  vom 
Hm.  Mufikdirektor  Webor  in  Berlin.  ^Zweyte  FftOr 
be  neuer  Noten.  4  gr. 

Murftnna,  G.  L«,  neuos  Journal  für  die  Chirurgie, 
Arzney künde  und  Gcburtshülfe.  Brften  Bandes  Er- 
fies Stiick.  Mit  Rupfera.  $•  16  gr. 
Sammlung  neuer  Romane,  a.  d.  Engl,  herausgegeben 
von  Sophie  Mereau,  ar  und  3r  Bd.  Auch  unter 
dem  Tttal:  Dio  Margarethanhöle«  .Ar  und  $r  Bd. 
S«                                                                   a  Rthlr. 

*      Alle  Drey  Bande  3;  Rthlr. 

Unter  der  PreiTe  find  t 

Alfieri ,    des  Grafen ,   fammtliche   Trau<^rfpiele.      Auf 
dem  Italiänifchen  übetfetzt.  ir  ar.  9r  Theil. 

Anflehten  von  Frankreich«  oiaoporiodifcho  Schrift  v8a 
C.  A.  Fifcher. 

Anffätze,  humofiftifcho» 

(r)     ü  --  Citel, 
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Catel»  8.  R.t  lr«otÖiMi-4«iitfclMf  und  deutfch-firto* 
söAfchef  Scbul-Wörtrrbu  b.  |rr.  8«         • 

6edicbe6  von  Kwl  von  flaugwitz.  8*  « 

Shakffpeart'f  drAmatiCcbe  Werke»  neu  bearbeitet  vea 
A.  W.  6cblegel>  ^r  titid  tor  Band.  g. 

Wolcmaiin,  R«  L.»  Gefcbi.bte  und  Politik,  jfine  Zeit- 

CdlffiftlSoj.  5— >l2tea  Scück.gr.  8*  Daa  Seikk  isgr. 
Der  Jabrfang  too  12  Scückea  5  Ethlr. 


la  alleii  Bucbbandlun^o  iß  au  haben : 
Gefckicktß   der    merkwürilgflen  NaiwthegAemh^Un 
a«/  unfeirer  Erdä  von    Ckrifli  Geburt  bis  auf  ge» 
gmntf artige  Zeiten  «0«  Johann  ChrtfJofiomu$  Caih 
tor,     h  Band. 
B 1  n  1  e  1 1  u  ag«     Allgemeioe    Überficht   der  ioerk« 
uriirdvgftes  Vnrioderuflgeo  der  Erdoberfläche.     I.  K  a« 
pite].     E:  cftebung  und  Bildung  der  Erde.     II.  Von 
der  gegenwärtigen   Beschaffenheit  unferer  Erde.     III« 
Hypothefen  aur  Erklärung  der  gegenwartigen  Befchaf* 
lanheit  unterer  Erdoberfläche.     17*  Von  den  befondern 
LokalurCichen »  welche  von  jeher  daran  arbeiteten»  die 
urlprünglkhe    Geftalt   dar    Erde    zu   verändern.     V« 
Merkwürdigkeiten  der  Berge»     YII.  Von  den  Erdbe- 
ben, ihrdn  Urfacheoy  Wirkungen  «•  dgl.     VllI   Von 
den  Vulkaoan.     IX.  Von  den  Ecdbraodfa»     X.  Von 
der  Wärme*  und  Kälte  auf  der  Erde.     XL.  Von  den 
Winden.     XII.  Von  dem  Regen.     Xfll.  Von  der  Eb- 
be und  Flutb.     XIV.  Von  den  Seeftrövea.     XV.  Von 
den  W«(r  rhofen  od«r  WafTeeräulAn.     XVI.  Von  Got- 
tes weifer  Einrichtung   des  i^aoaen  Erdbodena.     XVII 
Von  dem   Alter  unfersr  £rde.     XVIIf.   Syüem  einiger 
altern  VÖ  krr  übe*  d»B  Aiter  uuUtet  £tde      Der  Preie 
ouf  W',  k($t;e  UrucApepier   i   Rthlr.   S  gr.  auf  ordinärea 
I  Bthlr.  •  .  : 

8inner*fche    B  uckh  endluogt 
10  Coburg  und  L.eipzig. 


Seit  der  Oftermefl«  1803.  find  folgende  neue  Bucher 
erfchienen  bey  Kummer  in  Leipti^  rn  Commiilioo 
und  in  allen  guten  Bochhatid'ungen  'zu  heben; 

Achenbach «  H.  A. «  Materialien  cu  Anfiäczeo  aus  de« 
Deuefchen  ioa  Lateinifcbe»  nach  den  in  der  O  d* 
nung  folg'-nd'n  utd  )f  deemel  angeführten  Regeln  der 
latein.  cprechl<*hre  zum  Gebrauch  für  die  niedcrn 
und  mittlem  Klaff'^n.  g.  ro  gr. 

Bufch,  Job.  Dav  ,  Befchreibung  zw^^er  merkwürdi- 
ger meofchllchpD  Mlfegeburten  1  nefcfl  einigen  andern 
Beobachtungen  aua  der  prakcifchen  Entb>ndunga- 
kutift«  mit  s  Kupf.  gr.  4.  z  Rthlr. 

Conrad! ,  9.  W  C  ,  Poeumonie  und  Pkuriti«  in  nofol. 
und  tberapcutifcben  Hinficht  gr.  g.  30  gr. 

DeflTen  Bey  trag*  cur  Erregungf  theorie  •  g«  '  V  gr. 

Gramer«  D.  Job  Chrift.  •  £uum«rotto  plantarum »  qaae 
in  fyß^mate  fexuali  Lineano  eaa  claffea  et  ordinee 
000  obt'oent,  in  quibua  fecundum  uumerum  elfiruc- 
turam  geniulium  reperlri  debenc  |maj.         1  Rthlr« 

Creuaer*  Geetg  Fr.»   uad  Thu^didaa  Yetfudi  eiBQt 


nähern  Würdigang  einigef  ihrer  hUlori(cbea  «run4- 
fäue  mit  RückOtht  auf  Luciaoi  Schrift,  wie  m« 
Oefohichte  fchreiben  müde.  g.  ^  ^ 

Elaler,  J.  H.»  ftaatatechtliche  Abhandluog  über  4ie 
Bergwerke  in  Deutfcbland»  befonäera  der  ytui^ 
Entfchädigungalande  g*  4  gr. 

Fürüenau,  C.  G.  >  derpraktifcb-moralifcheldtalici&ufli 
im  Gegeofau  dea  fpeculativ-meUphyfi(cheo  äargt* 
ßellt.  f.-  Sp. 

Hauff  ,^  J.  C.  F. »  de  nora  methode  naturaei  ad  lega 
phaenomonoruin  electficorum  quao  i  Galvano  cagoo* 
men  fertita  funt  inveiligandi.     Comment.  la  4ioiii 

Journal  für  Prediger  uad  Firedigergefehäfta  •  aten  B4 
aa  Heft,  gr.  g*  9p, 

Leyferi  •  D.  A. »  Meditadonea  ad  Pandacui  Vel.  Xlf. 

para  ade »  edit.  nova  4.  1  Rthlr.  i^  p. 

.Magazin  für  Wochen •  und  Letchenpredigten  9teoBh. 

aa  und  4a  Stück,  oder  Keuea  Magazin  3r  Bd.  s> 

und  4  St.  gr«  8.  16  cr> 

Müller,  D.  V.»  über  den  Einflufa  in  die  fegeuBBte 
Seeleukrüfce  und  Moralitac  der  meafchlicben  Btod- 
lungen  nebft  einigen  Bemerkungen  über  Crimioalftllc; 
ein  Lefebuch  für  Criminalrichter.  Rechcsgelehmi 
Arzte  und  Prediger,  gr.  8«  i  R^HIr. 

Münfch^ «  Dr.  W^ ,  Handbuch  der  chriüL  Dognet* 
gefchichle  i.  Bd.  N.  rerb.  Aufl.  gr.  8-   1  Rthlr.  16 gr. 

DeiTea  Magazin  für  das  Kirchen  -  und  Schulwefea  •  u 
Jahrgang  9«  u->d  4a  Heft.  gr.  g.  ^8^« 

DefTen  Predi^tt:ri  gr    8-  I  R^'^^'* 

Nactonalgefanv^tf  der  BebrÜer,  neu  uberfetat  und  erii* 
t-Tt  ron  h    W.  Juftu  iscr« 

Pfeiffer .  B.  W.  •  rermifchte  Auffotze  über  Gege>  ^ 
d«  d'S  ()eutfcht:n  und  ftdmtfchen  Privatrechn.  N'^A 
eint>m  Anhang  die  ▼.  NeUelbladtfche  Abhaod  üb« 
Prälegaten  betr«  gr    g*  i  &thlr.  |  gr* 

Repertorium.  critifchea,  darauf  in-  und  ausland>^i>tt 
hohem  Lehranllalten  rom  J.  1781— -»S<>o  hmitf- 
gekommenen  Probe  und  Einladuni^afchrifteo  lui 
dem  Gebiete  der  Arzneygelahrtheit  und  Natorkuoiti 
von  S«  J.  L.  J3Öring   gr.  4.  2  Rtfair.  I2gr. 

Scherer»  J.  L.  W.,  Neue  Religiooagefchichte  für ^i* 
Jugend;  tum  Gebrauch  für  E'cem,  Prediger  oal 
Lehrer,    2  Thle.   ate  vttb.  Aufl    g.  HP' 

Stein.  O.  O.  W.«  Geburtahüiaiche  AbhacdluDS«« 
1  Heft,  s*  '^  P' 

Stoh  g  J.  Jac. »  Erweckungen  zu  erneuerten  NachdiS* 
ken  über  den  in  der  Jugend  erhaltenen  R«Iic«<>>^ 
Unterricht  in  freyen  Unterhaltungen  über  deflHe.^d- 
bergifcfa«n  Ratechiamus  ir  Th.  gr.  g.  x  R^^'' 

Vogler,  D.  I.  Ph. ,  Pharmaca  feiccta,  oder  Arz  T 
mittel»  durch  Beobachcuiygeii  am  Rrankenbette ^f 
üatigt»  neue  vermehrte  und  verbeff.  Aufl.  S*  ^^^' 

Anleitung  zum  rechten  Gebrauch  diefes  Buchf .  S«  ^  f" 

Ulimann,  Job.  Chrift. ,  mineralogifche  Berg- und  Hui' 
ienmannifche  Beobachtungen »  gr.  g«  i  R^' 

Wacbler,  D.  Ludw.,  Aphoriamen  über  Univerfitita 
und  ihr  Verhült^ifii  zum  Staate  oebB  eineai  AobiBi 
ib^  den  gegenwärtigen  ZuiUiid  der  Umrerfitat^ 
bürgt  gv«  S*  "''' 
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Wigto^»  F.L««  Hifioria  fontiuin  medicteorofli  WiMun- 
gvnfiuffl»  Feriod«  Im«,  gr.  8.  2$  gt« 


Vi«tf«]^  Aofragen ,  Celbft  in  unfMnktrfea  B? ie- 
f 60 ,  oh  ich  meim  Comptoir  •  Lexieon  in  Neitn  Sprachen 
noch  zum  Pränitm€rtttianf''Preife  übetrUfftn  könnt?  nö- 
tbigeo  midi ,  folcb«i  cia  für  allem«!  und  ohot  Autnall* 
me  hiermit  tu  nommnen.  Der  Prete  bfeibc  Ein  Fried' 
ri€hsi*or,  tmi  wM  voo  federn ,  der  meine  Arbeit  und 
die  Verlagfkaftea  tu  textreo  w^ü,  für  feht  billig  ge» 
halten.  Auch  erklär«  ich »  dafa  Jed«  BefteUungeo  su- 
gleich  mit  dem  haaren  Betrag  derfelbeo ,  oho«  welchen 
kein  Exemplar  Verablol^  wird ,  begleitet  feyn  miilT«!« 

Hamburg  im  September  2803« 

Nirmnich  Lt. 


Ktchftaiieoia  iiena  Bücher  find  in  allen  Buchhand- 
lungen an  finden : 

Anleitung  zur  Keiwtnifa  der  dem  katholifchen  Theolo- 
gen weCentlich  noth wendig;  und  ntkzlichen  Bücher^ 

.•    xr  Bd..  gr.    |.   sgoj*  i  Bthlr.  ao  gr. 

Argu«  •  eine  ZeitCchrift  für  Franken  •  und  die  angehen- 
den Lander*  2  Bde.  in  4  Heften»  g  igos*  ^  Rthlr. 
1«  gr. 

Hofmanoa»  Kunft»  dit  Lebena  und  Dienfidauer  der 
Pferde  «u  Terlängera ;  nebft  Anleitung  zu  alle  dem » 
waa  diefe  Thiere  befnfft .  nach  den  Vorfchrifcen  der 
büßen  Lehrer,  g.   1803!  i  Rthlr.  13  gr. 

Korn-itowaky«    F.,    Handbuch    füra    Landvolk,    oder 
vemuaftmäfaige  Hauamiccellehre  für  Jedermann,  in 
geringeren  fowohl,    «l«  in  gefährlicheren  und  fchnell 
tSdlich  wirkenden  Kra^skheiten »  g.  lgo3.  10  gr. 
8inc<eff*fche    Buchhandlunga 
in  Cobufig  und  Leipzig. 


Emitie  hn  tierfaehen  Sunde.     Jti  Kind,  Jungfrau 9 
Gattin  und    Mutter »  ft  Bande.     Neue  m^c  rier 
Kupfern  ron  Jurtf  rerfchönert«  Auflage,  g.    Leip- 
zig bey  Theodor  Seeger.  Frei«  broichm  9  RtMr. 
Id  gr. 
Gebildete  Frauenzimmer  werden  in  dteCem  empfeh* 
lungawerchen   Buche  Belehrung  und  Unterhaltung  fin- 
den.    Des  Ittütere  iü  rorzüglich  in  Rück  ficht  der  fchö- 
nen  Kupfer  dea  Hin.  /ary  gefchmackvoü ,  und  deaGtfn- 
so  ala  ein  angenehuK«  Oel^henk  für  Frauenzimmer  au 
•napfehlen. 

II.  B&cher  fo  zu  verkaufen/  '  '' 

#^  # 

JBeym  Antiquar  Cfeltins  zu  Haonof^er  find  ntichfte- 
hende  wohlco^dtrienirto  Bücher  um  beygeffiäite 
Preif  e  in  wicheigen  Pifiolan  zu  5  Rehlr«  zu  habto« 
Brief«  und  Gelder  erwartet  mta  PoQlrej. 

In   Folio. 
T#n   Ueyem  WeQphali/che  FriedenahandTuDg  und  0«^ 
fchichte,  n«bft  Walther«  Unirerlal-ILegifter,  flBdo. 
Hlbteband.  IS  BtUr. 
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WaUheti  Lexii^n  Diplomatiaiffl  Gdteing.  745-  Fgbd. 

10  Rthlr* 

Schilter  Thefautua  «ntiquitttttm  T«ntonic«rum.  Ulm 
73g.  S  Blinde  Pgbd,  xo  Rthlr. 

Hergott  Genealegiae  Dipl.    Fionnae  728*$  Bände.  Ppbd. 

10  Rthlr. 

de  Wellphalen  rerum  Germ.  pMOCtpuo  Ctmbricor.  oc 
Magapolena,  monumenta  inedila*  Lipf«  739*  4Bd«b 
Pgbd.  10  Rthlr. 

Moratari  antichit»  Efton^o.  M«d«aa  7  2  7--- 40.  2  Bd«. 
Hlbfrsbd.  5  Rthlfe 

Lang^ck  fcriptorea  rerum  Danicamm.  Hafniao  772— 
p2«  7  Bnd«.  Hlbfrzbd.  17  Rthlr.  t2  gr* 

Bockmaon  Hiüorie  dea  Furfienthuma  Anhalt.  Zetbft, 
7x0.  mit  vielen  Rupf.  3  Bde.  Hlbfrzbd.  7  Rthlr.  zagr» 

Hüb^ner«  Genealogifch«  Tabellen  Hamb.  744.  4  Bnde. 
Pgbd.  5  Rthlr. 

Miller  Gardner«  Dictionary  4  Ed.  mit  Kupfern«  Lon- 
don 2  Bnd«.  Engl.  Band.  S  Rthlr* 

Suiceri  thefaurua  eccleCailicua.  Lugd.  Bat.  7^.  2  Bän- 
de Frzbd.  5  Rthlr* 

Wendlfchea  Wörteibuch  deutfch  und  wendifch  aua 
dem  noch  tingedruckten  Wörterbuch  Frenceli  ein 
fauberea   Manufcrtpr,  fahr  rar.  5  Rthlr. 

Arifkophania  Comediae  XI.  Graec.  «t  Lat.  cum  Scholiia 
anticpia  Bifeti.  Aurelia«  1 607.  Pgbd.  2  Rthlr.  la  gr* 


In  Quart«. 

Eacyclopedle  ou  Diceionair«  univorfel  reifonnemia  «a 
ordre  par  Monf*  de  Feiice  avec  6  Yolumea  Suplo- 
m«nt  10  Vol.  planchee  Yverd.  782.  58  Bände* 
Ppbrid,  Ladenpreia  3g7  Rthlr.  120  gr* 

Caeholicon  de  la  Langue  Fran^oif«  9  tomao.  Hlbfrzbd* 

7  Rthlr.  1 2  gr* 

Allgf  meine  Welth'ftori^  nebft  tf  Banden*  ZnrätzefaweiC 
dieMbe  heraua  it.    73  Bind«.  Hlbfrzbd.    75  Rthlr* 

Gnd  nii  codi^x  dtplomatlcua.     GÖtC  7d8*  5  Bndo^  Pgbd^ 

so  Rthlr» 

Pfeffinger  Vitriar.  illnft.     GoAa  7St.  4  Bände  Pgbd* 

5  Rthlr* 

Gottfried  Hiftorifch«  Chronih  mit  faubem  Kupfern  8 
Thcile.     Frankfurt  •  idSd^   a  Bände.  Pgbd.  rar. 

3  Rthlr.  12  gf* 

8tritter  Meraoffla«^  fVffuloruffl'  ad'Panubiu»  incokn- 
rum.     Petropl  77^  4  Bio<i«*IIMa<M.       to  Rthlr. 

8implicii  Commei\tar'tia  b  Bpfctetl  cuiH  Wolüi  et  fiel* 
maffi  Ai  xmadvtef.  Lugd.  Bat.  740*  ejuad.  ubttln 
Cabetif  Gr.  Arob.  et  Lac  Pgbd.         s  Rthlr.  1 2  gr* 

In  Octavo. 

Allgemein«  deutfcbe  Bibliethek  nebft  Zuiatzen  Anhän- 

gfu'ut)^  Regifier  s§tf'Bde.Hlb^ribd.         so  Rthlr, 

^'.JSauaitfi  ökonooufch«  Enc^'dopädi«  at«  Aufl.    62  Endo* 

,;^    Q^fxzbd.    '  35  RtMr* 

AJlf«m«i«o  Welihittorio  im  Augzng«  nebft  Häberlina 

deutfcher  Reichagefchichte.  Halle  767— -p 5-  62BD4e* 

'-     Whfrzbd.  30  Rthlr* 

Wolcha  neuefio  Religioni-GoCchichte.  Lemgo.  78I* 
i  Bindo  P^d*  a  Rthlr.  12  gt* 
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96oh«iteo  enrehUe.  Im  L  iSoo  «r&tnnta  ihn  de»  Kö» 
nig  sum  Ritter  dei  Nordftern- Ordens. 
.  Am  Lg*  Jul.ik.  b<y  dem  GefttodheltfbrpoDeQ  zu 
Rimlöra  \  Schonen  der  Dr.  dar  Tbeol.  Peter  M»*ck, 
Bifchof  d:§  Stifts  Schonen  und  B.e hingen,  Procenzler 
der  Uairerfitäc  lo  Lund»  und  feit  igoo  Ritter  des 
Nardft.  Ordens,  geb.  zu  L}*in^by  in  der  erftgensnnteo 
Pravinz  Schwedens»  den  15.  JuU  1732.  Nechd«m  er 
1751  den  Aütgiftet-Grtd  sngenpmmen  hette .  werd  er 
2  Jahre  derauf  zum  Dpcapten  in  den  mocgenland.  und 
griech. Sprachen,  4u.d  1757  «um  Adjunkt  m  der  the«L 
Facultät  beftellt«  Er  lieCs  fich  in  diesem  Jahre  ordini- 
ren»Hf»— d>7tf4>Paft—  und  Pr^i.  über  drey  Präbend«* 
Gemeinen»  1769  Doccor  der  Gouesgel.  u.  Prof.  der 
▼orbenannten  Sprachen  •  und  1775  ordentl.  ProL  der 
Theologie«  Im  J.  1778  ward  er  sum  erüen  Prof.  da- 
rin und  ^ndf  Dompropüe»  und  1751 4  zum  Bifchof •  u» 
f*  w.  ernannt,  *  Er  hat  eine  grofse  Mengo  DÜfertatio- 
nen  *  auch  einige  Cafual-Reden  und  Predigten  nächgo- 
laden»  welche  zum  TheÜ  nach  Grundfatzen  gebildet 
find»  die  ihm  in  Schweden  und  Dänemark  mjinchen 
Spott  zuzogen.  £r  war  übrigens  als  Profeffor  und  Hi- 
frhof  ein  fleifsiger  Mann.  Im  Jahr  179p  erhob  der 
König-  feine  Kinder  und  Nachkommen  unter  dem  Na- 
men Muuck  mf  Bufen/chöld  in  den  Adelftand. 

Am  »p.  Jttl.  ftarb  bey  dem  Gefundhertsbrunneo  zu 
Säta'  in  der  PtroTina  Weftmtnland  der  Brzbifchof  vdn 
Schweden ,    Procaozler  dnr  üniTerfitit  zu  Upfala »  0r. 

'  Uno  von  Troil,  geb.  den  24.  Febn  1746.  ifoch  £n» 
digung  feiner  akadomifchen  Studien  tind  angeotMnmo- 
nem  Magifiergrad«  thae  er  177«  die  Reife  nach  Island^ 
woV^on  eine  Befcbreibung  mitKupf.  1777  zu  Stockholm 
herauskam »  die  bald  in  das  Deutfche  und  Francöfifrhe 

'  überfetzt  ward.  Als  der  Sohn  eines  Enibifchofs  und 
als  ein  Mann  von  anfehnlicher  Figur,  feinen  Siteen 
und  manchen»  bcfonders  j^üologifclieD  Kenntniilen» 
üieg  er  in  kurzem  fo  weit»  als  eine  kirchliche  Perfoo 
kommen  kann.  Er  ward  1776  Hof-  nnd  i  Jahre  dar- 
auf Oberhofpr^diger«  kötrigl.  Beichtvater  und  Fr^afes 
im  Hof- Connfiorto.     Bey  der  Promocion  zu  üpfala, 

'  Z77p*  ward  er  Dr.  der  Theologie»  tind  noch  dafr-lBo 
Jahr  Pr:r«s  im  Stockh. Coififtorio  und  Paft. Primär,  roo 

'Stockhillm.  Im  J.  178X  ward  er  Ordens-Predig«r  nnd 
Bifchof  von  Linköping»  1787  ^htt  Erzbifchof  zu  Up* 
fftla.  In  demfelben  Jahre  machte  ,der  König  auch  geift* 
liehe  Commaod<*ure  im  Nordfi.  Orden »  und  er  war  der 
etile,  welcher  dazu'tg^annt  wurde.  Man  kann  ihm  Ge- 
wandbeit  io  d«n  Gefch^ften  und  eine  grofse  Thatigkeit 
kelneswegea  abfprecht;n.  Er  liebte  undbefÖiditte  dio 
Gele hrfam kei c  •   und  war  mit  d^n  neuern  Vf-raaderun- 

*  gen  in   dfrfelben   vollkommen  bekannt.      Br  hatte  An* 
theil  an  der  Verfertigung  nnd  d*-rHeraua(^abederProbe- 

^^  Litufj^ten.    Ala  £rzb>fchof  mufste  er  bey  vielen  Reichs- 
'  und  Hof- Feyerl ich keicen  Reden   und  Predigten   halten» 

*  Toa  deoea   rielB  gedruckt  find ,    und  alt  Frooonil^r 
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manch«  Programme  aus  fertigen  •  die  ihres  lokalts  we* 
gen  aufbewahrt  zu  werden  verdienen.  Er  befchäftigtt 
fich  da^ey  ao;;h  mit  der  Ausgabe  von :  Skriftef  ttt  »p- 
Ufsning  ete.  (Schrihen  ved  Urkunden  2i«r  JnfkWrnpgder 
Jckweiifchen  Kirchen^  und  ReformmtiQui '  Ce/ckichte  u. 
f.  w.},  wovon  1790  nnd  1791  fünf  Ocuvbäode  her- 
ausgekommen find.  Ala  Erzbifchof  wer  er  Prifes  im 
Upfal.  kirtklicheo  Confifiorio»  und  im  Stockh.  Coni- 
fiorio»  Hfitglied  der-  Canzlers-Gille »  und  oufsericm 
Wortführer  in  der  konigl.  kirchlichen  Cemmiuee» 
und  Mitglied  der  Akad.  der  fchöneo-Wiff. »  Gefchichte 
und  Alterthümer.  Sein  frühzeitiger  Tod  wird  bedauert. 
Er  hbierlifst  eine  koftbart  Bücherfeamliuig. 

III.  Beförderungen  o»  Ehrenbeseagangen» 

Der  König  von  Schweden  hat  vor  feiner  auslindt- 
fchen  Reife »  im  Jul.  d.  J. »  den  Hn.  Jok  Jdmm  Tng* 
fiedlut,  Doctor  der  Gottesgel.»  Prof.  der  morgenländ. 
Sprachen  zu  Upfala»  Einen  der  Achtzohnör  In  der 
fchwed.  Akademie  und  Mitglied  dea  Nerdtt.  Ordens, 
znm  Bifchof«  zu  Screngnee,  und  den  Hn.  OUf  B^uf 
(eci^»  Dr.  d.  Theol  ^  kurz  zwey^r  Locti>r  der  Ber«d- 
^  Cimk.  u.  Dichtk.  am  Gymnaüo  zu  CaHfk^dt,  iczePaüer 
zu  Philippftrdt»  zum  BiCchofe  zu  C«rrftadc  eroanat. 
Beide  hatten  dio  metften  St'mmen  auf  dem  Forfcblaie. 

Hr.  pr.  Theol.  Parrow  zu  Greif  »weide  hat  eine  auf- 
lerOrdentliche  Profeffitr  mit  400  Rchlr.  Gehalt  und  al* 
len  fottftigen  Eftolumencen  erholten. 

Hr.  I^eibmedicus  Dr.  Haien  zu  StralTund  ifi  zim 
'Ritter  d^s  Wafe-Ordens  ernennt  worden. 

Hr.  Kirchenrath  DS'ring  zn  Gotha  ift  von  &ttn  Km^ 
fürften  von  Sachfen  für  die  Dedication  feiner  neuen 
Ausgabe  des  Horaz  mit  einer  goldenen  Medaille  beehrt 
worden,-  deren  eine  Seite  dae  Bildnife'dea  Kurfurfi^n, 
die  end<?re  eine  Pallas  n^t  der  ümfchrift:  Scienüis  et 
rirtutihni,  darfiellt» 

IV»  Berichtigungen* 

Der  in  der  Oberficht  der  hoUändi/cken  Lftermtv 
t79p— cgoo  im  IBU  der  ALZ.  xSoi,  N.  105.  8.953 
erwähnte  Roman  :  JoAimaa  en  CnroLna  u.  f.  w. »  ift  kein 
holländifches  Original,  fonderq  n«b(k  den  Aohengca 
«US  dem  Deutfche«  dea  verAorbenea  ^«t.  Fr.  Kleine 
überfetzt» 


Die  In  Ne.  107'erthente  Nachrcht  von  dea  dem 
Fiirfien  Go-ützin  gefcherkten  Doub!<;tten  der  £>«mi- 
tage-Blbliochek  ift  dahin  zi^  bericht<geo  •  dafe  üect  der 
aua  Mifsrerfkand  zu  grofa'  ^ngeg^beatn  ZaSü  der  Bü- 
cher be^ii&mt  lo.ooo  zu  (cuen  find*  « 


S 
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LIT-BRARISOBS     ANZEIGEN. 


L   Ankandigangen  neuer  Bücher. 

Kilo     nnd     Bucerpe. 
.Ein   T^fchenbuck    muf    da$  Jahr  z$04v 
für  ihr«  Frtund«  und  Freundinoeo 
▼OD   G.  ji'  Nenhofar» 
AugtbiMf ,  im  J.  W.  Rionw'geo^fchen  Verltfe. 
Gefckkliu  und  Üotethahung  wMao  die  OcgenfUode» 
.  wslcbcn  der  VerfaÜer   6  Jabte  hindurch   ein«  Reih« 
Ton  Tafckenbüchern  walhce »  und  fr^rtnoen  er  dl«  Ge« 
.  Ichkhte   df«  lecctea   IraaBÖfifchtn   Knega    tos   Jahr 
1796  bis  aum  Frieden  von  Liise rille  darftellto.     JetzCt 
da  der  wobkhicige   Friede  dem   Vacrr-aade  Ruhe  ge* 
wihrt»   und  die  maoaichf titigen  Schreckenafceneo  dea 
Krieg«  Forübeff  find»    wurde  dem  VerfalTer  ein  aeuea 
Feld  so  htllerifchen   Schildenuu^en  eröffnet,    und  er 
.  beg'oaC  mtc  dem  •rorli«rgend''n  Tafche:  buche  eine  neue 
Reihe  von  Darftelluo^en  füs  Freunde  der  Gefchichce 
und   Ur.t-rhaltung.     Dief«a    Tifchenbuch  enthält:     i) 
Erzherzeg    Ferdioaod    ron  OiUrreicb   und    Philippine 
WeICer«    eine^Gefchichte  aus  d«r  iweycen  Hälfte  dea 
fechzehntrn   Jthrhuaderta>    oaoh  ächten  Quellen  und 
Urkunden  djirrft.ft-^I1t,  mit  3  Kupfern,  auCaer  d'm  Ti- 
telkup'er,   wetchea  Phtlpptnenii  Bflffnifs  vorftent.     ft) 
Gedichte  vermifcht^n   lohnlia.     3)  Kl^jne  Erzählungen 
und  Idyllen  nach  Jauffrtt  bearbeits-t',    mit  a  Kupfern. 
4}  Dia  Wi^d^rrihen,  mit  einem  Kupfer.  '  5)  Amalia, 
eine  Reihe  von  Briefen.     6T  Dfe  Inf-^l»  ein  Etholunga* 
plets  bey  Augaburg,    m't  einer  in  K'jpfer  g«Ctoch«nen 
Anfleht  diefea  Platsea.     D»e  Kupfer   find  too  Themaa 
Weber  gezeichnet,  und  von  P.  J.  Laminit  mit  bekann* 
iem  Fleifae  gefl»chen.     Die  fchöiia  Anfleht   der  Infel 
ift   ron  B^ing<»r  gezeichnet  •    und  FOn  Kaufmaau  ge« 
fiochen.     Der    Ptpia    diefea    Tafchenbucha    Im    nied- 
lieh  gedochen^n  Umfch^age,  mit  Futteral  und  goldoem 
Schnitt  gebunden,  itt  i  fl.  30 kr. 

Ferner  til  ganz  neu  rerlegt  zu  haben ; 
Tafchenkalender  auf  daa  Jahr  x804,  mit  einem 
Auazuge  aua  Salzmtoa^a  Elementsrbuch.  Forcfec- 
song  mit  X3  Kupfern,  mit  der  prot  ft^nt'fchen  und 
katholifchen  Zeitrechnung.  Mit  gemalten  Kiipferu, 
gebunden  mit  Scbrribufcln  h  31  kr. ,  mit  fchwarzen 
Kupfern  dltto  h  34  kr.  Wie  auch 

Semmlung  lehrreicher  B*yfptele  und  Erzählungen  für 
dl«  Fugend     la  und  2s  Pandch«n,    in  xi.     Mit  14 
Kupf^n,  in  niedlich  geftechetien  Umfchleg^  gfbun« 
'   den,    beide  Bändrh^n  mit  'gi»ma^aen  Kupfern   x  fi« 
48  ^*'  •    Bit  Cefa  Warzen    Kupfern    beide   Bex.dchen  - 
z  A.  34  kr. 
O«  ron  dem  Tafchenbucha  für  Ge<<hichte  und  Un-  , 
Cerhalfuog  b<*reita  eine  niue  Auflage  des  erften  Jahr-  • 
jgftngs  unter  derPrefle  ift,  und  bey  den  folgenden  iahr- 
gnngen  die  Außigen  bedeuc^nd   v«tftitk(  wurden :.4o 
werden  für  Freunde  der  Gefchichte  d^a  letzten  Kriege 
beld  wieder  Exemplare  aller  6  Jahrträn^e  mit  76  Kup« 
fern,    nach    Me(('nleit<tra  und   Webera  Zeichnun^ren, 
von  Laminit,    Hufsbiegel  und  Thelett  gefiochfen,  und 
wulcho  (gaft  20  fl«  teüeMii»  aojetzo  ua  die  flälfta  det 


f^eifea,  «Ifonett«  5  fl*  bey  unteROichaeiem  Yerlefgt 
gtt  haben  feyn. 

Johenn  Georg  Rollwegen, 
unter  der  Barfüfser*Kirchg  in  Augabunfl« 


Von  folgendem  Werke  dea  rerttorhenoa  Herrn  Geh« 
Ratha  und  Leibarztes  J.  CL  A»  Mßif0r ,   als 

Einhgimlfche  GiftgewachfB .  wslcke  füw  Minfclun  am 

Jchädiichfien  find,    mit  iUum.  Kupf»    la  Heft,  auf 

flcheeip    x  Rthlr.  1 3  gr.  euf  Druckp.  i  Rthtr.  |8  gr* 

Derfelben   aa  Heft,   mit  fllum.  Kupf.  auf  Schreibp, 

X  Rthlr«  ^ogr,  auf  Druckp.  1  Rthlr.  i4gr.  und 
VorzügUcht  tinheimijche  ejthwe  Schwämme»   Jnhang 
zu  der  Be/ckrmbung  der  fchadlichm  einheimi/ehem 
Bifigturäckje.    m.  ill«  Kupf.  auf  Schreibp.  x  Rthlr^ 
16  gr. 
iitder  Deb't  der  Realfchulbiichhatfdlu'«g  in  Berlin  ein« 
s'g  und  allein  übertragen  worden,  veu  der  ea  jedech 
mich  andere  Buchhaodluqfea  m^t  einiger  Prorifian  be* 
ziehen  können« 

Die  Bekaontmechung  diefes  Wer^a  w!rd  {etat  wohl 
um  fo  zweckmäfsiger  feyn,  da  theils  durch  den  Tod 
des  VerlalT-ra,  theila  felbil  durch  die  VerbaltniiTe , 
unter  denen  es  erCchien  ,  die  Ib&rkere  Verbreitung  und 
Bekenotwerdttof  drffalbeo,  befondera  im  Aualande, 
rerhinderr  worden,  indem  ea  bis  jetzt  fafk  gar  nicht 
eit«otlich  in  den  Buchhandel  gekommen  ift.  Übngeoa 
wird  es  ihm  gewifs  fahr  zur  Empfehlung  gereichen, 
dafa  dem  Verfafftsr  gleich  bey  Erfcheinung  {edee  Heftes 
▼om  königl.  preufa.  Geueraldirectorie  fünfzehnhundert 
Exempl.  abgekauft  und  in'  den  Schulen  vertheilt  .wor- 
den flnd* 


Pie*  kürzlich  herausgekommenon  NouvetUt  exfo* 
riencet  gmlwniquet  fmUei  für  ht  org^nei  muicwtaires  d» 
Vhumme  et  Jet  mmmamx  a  /•ng  rouge-pw  P,' H.  Nyften, 
•N  Xtt  werdet  in  wenigen  Tagen  ron  mir  überfe^zt 
erfcheioen,  welches  aur  Vermeidung  aller  Concurrent 
•ogoooigl  ^ifd. 

Dr«  Doerner. 


Neue  Yerlagsbüclier  der  Ettinger^chen  RMchktindlung 

in  Gotha; 

Pmlmif ,  eine  onglÜdM  Gef.hkhta.    2  Theile.  8-     &^  t 

Kupf.  •  R«h''* 

«ScAeofti»  W«.  Gemälde  mit  dem  hüuallchen  Ltbep.  g. 

3  Echlr. 

Sickl^n,  F.  K,  L. .  ^ G.eXchicfate  derWegnehn|e  und  Ab- 
führung vorzüglicher.  Kun/l werke  aua  d«o  eroberten 
Läudem  in  die  Länder  der  Sieger  Ein  Beytr^g  zur 
Kunft-  und  KuUurgefchichfe.  Erfli-r  Thcil.  Gefchich* 
to  der  von  den  Griechen,  Perf«rn  und  BÖmern  er- 
beuteten und  weggrführt<?n  Kunü«erhe.  Nbft  ttbel- 
lanfchen  Überfichten    g.  I  Rthlr.  8  ^r. 

Fraktifcho  Bibllotf^ek  für  Frediger ,  die  ^r  Amt  in  und 

ottfs«r 
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•ufier  der  Kif che  tweckmSfiif  if«rwalt«n  Wollen,  Ef-  " 
fter  Band.  gr.  8*  ^  Rtblr.  %  gr«, 

Schulze 9  C.  F.,  Hatiptlaltr^o  cIm  Ghriftentfiutnf.  B(n 
Leitfaden  b«y  dtm  frühem  Keli^ofisüocerricht»r  6* 

'  '  ■  8  ^. 

Briefe  ^-ur  Kenntnifi  und  Befördeninf  "der  Wirkfamketc 
des  Predigerütodes.  8»  xi  fr. 

tioth  •  A.  W.  9  Aoweifuog ,  Pflanzen  «um  Nutzen  und 
Vergnügen  zu  fammeln»  und  nach  dem  Littneifchea 
Syneme  zu  beftiffimea»   2weyte  umgearbeitete  Aufla* 

gc.  8.  '  1«  g'* 

Schmids ,  CA.,  Verfudie  über  die  Infekten.  Bin  Bey 
trag  zur  Vorbereitung  de»  Nützlichen  und  WiÜenf- 
würdigen  eua  der  Infektenkunde.  xr  TheiU  8*  xg  gr« 

V.  Campenhavfeni ,  Balt  •  liefiändifchee  Magazin^  odec 
Sammlung  {lubliciftifck  •  ftatiüifcher  Materialien  sut 
ftenntnifs  der  Verfafiting  und  Staeiüik  von  Liefland« 
Erfier  TheiU  gr.  8«  t  Rthlr. 

yieharzQe}*kunde,  oder  theoractfch  -  praktifche  Behand» 
lang  der  Fferde  und  dea  Bomviehea ,  im  gefunden 
und  kranken  Zuftande.  Nebll  einem  Anhange  von 
chemifchen  Kor.ftftücken  und  von  ZurecHtweifoiigea 
in  Bezug  auf  Reitzeug  und  Fuhrwerke,  gr.  g* 

z Rthlr.  xagr. 

JLofenthali,  G.  E.«  Kunft  Gefundheitabrod  aus  Gettai- 
demehl  ohne  Zutfcuung  etwaa  Andern  cn  backen« 
Nebü  Anleitung»  während  der  Wafche  dea  lebenea 
Zeugea,  die  dazu  erfoderliche  Starke  au  beretten. 
Erfti^a  den  Ärzten  und  daa  zweyte  deo  Hautmüiteeii 
zur  Ptufung  vorgelegt,  g.  4  8^* . 

Deflen  marhematjfche  EncyklopHdle.  Fünfte  Abdieilung. 
.enthaltend  die'  Kriegawinenfchaften  «^  d,  i.  Kriege- 
kunft,  KriegrbaukunQ,  Artillerie,  Minirkunft,  Foo- 
tonir- ,  Feuerwerkakiiofi  und  Taktik,  Mit  Ko^een, 
gr  Band.  4  Rtklr» 

Zw^felhafte  und  zweUellofo  EmpÜndangeii,  g.      6  gr. 

Handgriffe  beym  Iliuminfren«  g.  5  gr* 

iber  KiTigntann  mit  feigem  8dliebekarren.  £ln  Drama 
in  drey  Akten.  Aua  dem  Franzbf.  dea  Merder  über* 
fetzt  voa*C.  O.  r.  H.  Neue  And.  g.  to  gn 

Calleiti^i»  J.  BrA,p  kleine  Weltgefchichto  cum  Unter» 
ficht  u.  zur  ünterheltung.  ittfkeiL  g,  i  Rthlr,  g  gr. 

«».    ..—     derfelben  7r  Th.  Neue  Aud.  $,  x  Btklt^  g  I'« 

'—  -^  Lehfkach  für  den  Schulunterricht  in  der  6e- 
fchichtakundo.  VienoAufl*  8«  I3  gr. 

•—  ---  Befchreibung  und  Gelcfaichte  dea  Herzeg- 
thuma  und  der  Stadt  Gotha«  gt   -  ^  gr. 

Gothaifche  gelehrte  Zeitungen  auf  daa  L  1803.  4  Rthlr. 

C^rdkent,  periodifch-fynchroniftifch^ThboUeo  der  nouo- 
ften  Gefcbichte  oller  ouropäifckea  Reiche  feit  der 
franz9fifchenRevolu€ioa  l^iraumFüedea  von  Amiefia. 
FoL  x  Rthlr.  4gf. 

JL^ff2,  G.  L«,  de  Bafedowio,  de  paedagogiia  Doffa* 
vienft  et  Schnepfentaliano  etc.  4«  X4  gr« 
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In  dem  Verlege'  Jifu  FrieJr«  Uartinocks  wird  zur 
bevorfteh enden  Leipziger  Michaelia  •  Mefle  er* 
Icheinen:  "   ' 

Boliode.  Ein  Roman  nach  dem  Engl,  der  Maria  Edgo« 
wo(rth.  or  und  3r  T^eil.  g. 

Betrachtungen  und  Gedanken  über  verfrhiedene  Go- 
genftande^der  Welt  und  der  Literatur,  ar  Tneil.  g* 

Hacker,  (Dr.  und  Hofprediger  in  Dreaden)  Pred«gt*EfiC- 
würfe  über  die  geitöhcllchen  fonntaglichen  lud  üboc 
freye  Texte.   le  Samirilung.  gr.  g- 

T.Herder,  J.  G. ,  Adraßea.  Nb.  X«  oder  3«  Jahr« 
gan^a  as  Heft.  gr.  g* 

Karamfios  Briefe  einer  reifenden  Ruffen;  ans  dem  Ruf« 
fifcben  von  J.  Richter.  38  und  48  iÄindcheo.  Zwey« 
ce  mit  neuen  Kupfern  von  Jury  verfcbönerte  Auf- 
lage   Tafchenformat. 

MiTcellen,  ruiTifche,  herauagegeben  von  I.  Richter. 
No,  IV.  oder  an  Bandf^s  la  Heft,  mit  x  Plan,    g-   ^ 

Storch  ,  H. ,  hiüorlfcb  ftatiftifchea  Gemälde  deo  rufü- 
fchen  Reiche  am  Eode  dea  igten  Jahrhundert!.  7r, 
gr  und  Supplementband ,  mit  einer  hydrographifchen 
Karte  dea  ruflifcheh  Reiche  und  7  Plana,  g. 


Nachfteaa  erfcheint  bey  ima  in  einer  deutfches 
Überfetzung  •  und  zwar  im  Ma^fazin  der  Reifen  :  Spar- 
nißnm'i  Reife  in  der  Sudjee,  Stockholm. 

Vofaifcho  Buchhandlung  in  Berlin« 


lU  Auctionen;  d 

Die  hinterloffeno  anfeholiche  Bibliothric  de«  TerBor- 
beno  Hn.  Reg.  Rf  th  u.  Prof.  Schmid*t  tn  Gisfsea  »  be- 
Hebend  in  theolog.  >  jurift,  hifl«r.,  philef  »  philoleg, 
und.  belletrift.  Schriften ,  foll  dalribft  öffentlich  verüel- 
gert  werden.  Die  Verfteigerting  nimmt  dtn  x.  Novbr. 
ihren  Anfang«  Cataloge  8nd  gratis  zu  haben  in  Cair& 
bey  Hok  Buchhändler  Grieabach«  ia  Erlangen  bey  Ho. 
Hofrath  Meufel,  in  Frankfurt  bey  Hn.  Buchh.  Var- 
renrrapp  und  Wenner,  in  Giefaen  u  Marburg  in  der 
Kriegerfchen  Buchhandlung,  in  Hanau  beym  dafigen 
Pofiamt ,  in  Leipzig  bey  Hn.  Auctionator  Weigol  und 
ia  Wittenberg  bey  Ho.  Prof.  Schmid. 


•  Zu  Nümherg  wird  vom  17,  Oct.  igoj  od  der  ste 
Theil  der  anfehnllchen  BibKothek  dea  Procaozler  vm 
Femerlein  verweigert.  Der  in  alphabecilTcher  Otdnuag 
und  mit  litnrariCchen  Anmetknngen  gefo|xigto  Catahg 
tft  zu  haben  au  Gotha  in  der  Expedition  des  Eeicbf 
jinzeigen,  und  zu  Nürnberg  bey  Hn.  Buchh«  Lechjuf, 
Hn.  titctor.  SeyMdt  und  Hn.  Buchh.  Zehe-»  dio  aou 
Aufträge  überaohmen. 


t 
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I 


L    Neue  periodifche  Schriften. 


nhalt   des   7.   Stiiclks  »o«  Voigts    Mag9Zln  für  den 
ntueflen  Zußnnd    der   Nanirkund4  lgo3. 
4.   tT?ber  das  fofüle  e]attt(cke  Erdharz  von  Detby 
(hire  •—  vom  Hrn.  Füujai  Stilnt-Fond,     (Aus  deo  Ann. 
au   Muf.  oat.  d'hitt.  Nat.  in.  H.)     II.  Eiriga  Bemer- 
kungftn  über  die  Carchia  fpizi»  nfbft  einer  fehr  treuen 
BeCchr<;ibung    und    Abbildung  derfelben.     III.   Einige 
B-Pob«chcuugen    über   die  Eocenmiesmiiichel    (Mytilus 
«nadnus)  v.  Hrn*  PT^olf.     IV.  Da  Mumiiaarium  in  !«• 
b>'vintbo  apad  Stcaram  repercif.   '  Prolufio  indicendia  fa- 
l«aiaibua  ucfiusque  laureae  philof.  et  artif  pOecicaeCan- 
didatia  d.  XVII.     Oct    1803.  conferet  dae.  Auct.  Ckr. 
Jug.  Lanffguth,  Ph,  et  Mnd.  D.   Phyt  P.P.  O.  et  med. 
e5ctr«ord.     Viteb    4.  mij.     V.  Chemifch«  Uotcrfuchun- 
gen   über    den    Blumenftaub  (Pollen)  dea  äjsrypcifchea 
Dattelbaumf    (Phoenix   dactyliferi   LO«      Vom    0m. 
FoHfcroy.     (Aul   den  Anm  du   Muf.  d^biQ  nat.).     VI. 
üeber  LnftzQophgien.     A.    Aufzug   eineJ  firiefaa.  dea 
Brn.  Prof.  Remer  an  d6n  Herauageber.     Helmttadc  den 
25.   lul.  X803.     B.  Ueber  die  Esiftenz  der  Zoophyten 
in   freyer  Luft.  (Aus  einem  Schreiben  def  Hrn.  Gen. 
Saperint.  D.   Llchtenflein  «o  Hm.  Prof.    Rem«*.)     C. 
Zweytea  Schreiben  dea  Hra.  Gen.  Supefiiit.  D.  Lichten- 
flein   über  dcnfelJicn  Gegenftaod.     VII.  Nachricht  von 
d^r  natvrhiftorifchen,    ökonomifchen .    phyifchen  und 
in«dicin:(chen  Sammlung  dea  Hra.  D.  Chr.  Aug.  Lang' 
guth ,  Prof.    dfjT  Phyf.  und  Naturg**fch.  «u  Wittenberg. 
VIII.  Auazug  einea  Briefes   dea  Hra.  Bauconducceuri 
Sartorivkf  an  den  Heraufgeber.     Wilh«-lcnathal  bey  Bife- 
nach  den  7tcn  JuHua  1 803.     XI.  Nachfchrift  de«  Utt- 
«usgebera.  X.  derichtiguug  wegen  def  rermeynten  neuen 
M^callea   Palladium;  in  dlefem  Mag.  Bd.  V.  S.  528- 
(Aua  d«m  Bulletin  d«  la  6oc.  philomatique  7ter  Jahrg. 
Nr.  74  )  Xr.  Aufzug  einef  Briefs  def  Hrn.  D  Tilefiut  «n 
den  Heraufgeber,   d^ffen  Keife  um  die  Welt  betreffend. 
JSdühlhaufsn   den   x.  Aug.  igoS* 
Weimar  den  3.  Sept.  1803* 

F."  S.  frivil,  Landes  -  IndußrU'  CofüjiColr. 


aufter  Europa,  x.  Handel  nnd  Schiffahrt  aufdenElbe- 
Itrom.  3.  Silberg fwinnung  aua  dem  fächiifchen  Erz- 
^ebirge  in  einem  Zeiträume  von  40  Jahren.  3.  Ein* 
und  Ausfuhr  d-a  G^ftraidea  zu  Elbingeo  im  Jahr  x8oa. 
If.  Runflßeifs  in  Fabriken  und  Manufakturen»  j.  Eng* 
Itfche  bpinnmafchinenr  in  Deutfchl&nd.  a.  Kutfchen- 
Ofen.  3.  Befchreibung  einea  bequemen  LSthrohra« 
HI.  Handeliwaarfnkunde.  i.' Die  Baumwolle,  g.  Der 
Hering.  3.  Agrumen.  4.  Fifch- und  Meerotter-Pelz- 
wcrk.  IV.  Literatur  der  Handeltwijfenfchaften.  Leip* 
zig,  ein  Handbuch  alles  unumgänglich  Wiffenanöchi- 
gen  für,  die  Leipziger  Melle  bereifenden,  Handels- 
leute, Ktnfer  und  Verkäufer.  E  tter  Thl.  g.  Le-pzig 
tSoi.  V.  Correfpoudenz  Nachrichten  und  vermifchte 
Handel f  Notizen,  s.  Hände :f -Sperre  der  Elbe  und 
Wefer.  8.  Ueber  die  Leipziger  Meffe.  3.  Englifche 
Matallfabriken.  4.  Verfolg  der  Wienet  Banknoten- 
Verfälfchnng.  5.  Nachrichten  aua  Weftindien.  6, 
Bekanntmachung  für  das  kaufmäooircha  Publikum  we- 
gen «"....p^Mnaburger  Salinen.  7.  Nordamerikanifchet 
Ländercy-VSrkeof  oder  Veipachtung.  .  g.  Aus  dem 
Briefe  einea  Reifenden  aua  Sttafaburg.  9.  Vermifchte 
Heodels-Notizen. 

Weimar  den  2.  September  X8e3. 

F.  S.  privil,  Landes  •  iuduflrU  •  Compfoir« 


inhatt  def  ^.Sukt,  von  HUdU  Bandelt  Megezin  f  So3- 
L   Gejchichie  und  Fortjchritte  des  Hendels  in  nnd 


Inhalt  des  9.  Steht,  der  Jllgem.  Oeogr.  Ephemeri" 
den  x8o3*  herauagegeben  ron  Bertuch  und  Ret» 
chardt.  * 

Abhandlungen,  u  Nachricht  von  den  KnkU$  oder 
Lunctes,  von  /.  Macrae,  Efqr.  _  a.  Eine  Skizze  von 
der  Nordküfte  des  H^vena  von  Konß^ntinopeL  Von 
Frledr.  Murherd.  3.  Legroin^'t*  kurzer  B-^richt  voq 
einer  Reife  nach  Benin.  4.  Kurze  Befchreibung  des 
Ninen^  oder  MrrHe/«-F]uiTes  von  feinem  U-fprunge  bis 
G^odno.  Bücher- Recenfionen,  x.  Voyage  h  la  C6re  de 
Cuiueettc,  etc.  par  P.  Labarthe.  2.  Voyagea  kl^eda^ 
ga$ear^  h  Mawoe  et  aux  Indes  orientales  ^  par  d.  Üo- 
cho«.  3'  Tableau  de  VEgupte,  p^ndaot  le  fejour  de 
TArmee  frar^aife,  etc.  par  .itf.  O. ...  £>.  4.  Dictioa« 
naire  univerfel  de  Geographie  maritime  etc.  etc.  par  £«• 
de  Orendpve.  5-  Diction naire  g<!Ogr-  des  poflea  aux 
leurea  de  tous  les  D^partemeos  de  la  RepubHqua  fran« 
V8J     Y  ^ai(^ 
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^aiCe  etc.  etc.  ptr  Lecoußurier  et  Chauiouet»  6.  Tri- 
yels  in  tlie  Unued  Sutee  of  Americ«,  1793  co 
1797  «tc.  etc  By  ^^,  Priefi.  7.  Reizen  oaar  de  Kaap 
de  goed«  Hoop.  JerJand  en  Norwegen,  in  de  J.  1791 
tot  1797.  diM>r  C  dt8  Jong.  Tw^da  Deel.  8.  Be- 
merkungen auf  eine«  Rtife  durch  daa  fUdl,  Dentfehlamd , 
Eljajf  nnd  die  Schweiz ,  in  den  J.  1798  und  1799. 
Von  C.  C^.  D.  y.  Eggert.  acer  ocd  3ter  B.  9.  Nene 
Geographie  von  Frünkreich»  etc.  etc.  Mit  Kupfern 
und  einer  Karte.  D«»ucroh  ündFranzöfifch.  Karten' 
Retenfiauem»  i.  Woge-Kart«  Öfwer  Swea  och  Gotha 
Elken,  t.  P«ftkarc«  (ammtl.  K,  K.  ifeu/rli  urd  ung*- 
ri/cher^ Erhländer.  3.  Neuefte  und  vollflaadigße  Poll- 
karte  von  ganz  Dtntfchland  etc.  etc.  4,  DemtJchUndi 
Paftkarte  etc.  von  J.  Hgymanu.  Vermifchte  Nachrick' 
ten^  X.  NoMzen  über  den  franaöfifchen  Geographen 
Nicolai  dg  Fer,  4.  Auszüge  aus  einem  Briefe  aus 
Paria.  —  Barhie  Duhocage  — >  Harten  von  Ägypten  -— 
Sammlungen »  welche  die  Corirette  d«r  Nnturalifl  mit- 
gebracht hat  —  Neue  Bücher  —  Melling*s  malerifche 
KsiCe.  3*  Notizen  von  neuen  frinzöiiCchen  Schriften  s 
Annunire  ^  Dep,  de  In  Sarre  —  Notic«  bxt  MonipeU 
Her  -—  Bibliographie  afironom^que  psr  Lalande*  4. 
Des  Mineralogen  Bnüly's  Brief  aus  Neuholland.  5. 
Journaliftik:  PoffeWt  Annalen.  Ueber  Omnbündten. 
N,  Berliner  Monntsfchrift  *  Jul.  u.  Aug.  Hrn.  v.  Harn- 
holdt^t  Brief  aus  Lima.  6  Neue  kircUidie  Biothei- 
luiig  der  piemoateflfchen  Departemente.  7.  Kurze  No- 
tizen. —  Karten  vom  Rufl*.  Feldzug  in  Italien  — i 
Odeffa  —  ^Vitmar  —  Gouv.  Tomtk  —  FürA  von 
Mettevnich  —  Sieben '  In/eln*  Republik.  g*  Aoxeige. 
Zu  diefem  Hefte  gehört:  i.  Daa  Portrat  roo  Nicolas 
dt  Fer,  2.  Der  (neuffte)  Plan  von  Koii/iaatiiiopW ,  von 
Kanßer  und  Lethevalier,  (Zur  Erläuterung  d«s  Auf- 
fatzea  übir  die  Nordküfte  def  Havena  von  Konftan- 
tinopel ,  •  und  aam  b^'iT'ireo  Vef  ftäudnifa  ar/derwcitiger 
Schüderuogen  diefer  HauptXtadt) 
Weimar  den  a    Sepc   1803. 

F.  S.  priv.  L>mndei'Induflrie*Comptoir» 


Inhalt  des  p.  S^ücki  00«  SteMeckt  dewtfchen  Patrio' 
ten  X803. 

I«  Plan  zur  Organtfatii^o  einer  höheren  Bilduogt- 
anftalt  für  küa feige  Gelehrte,  nach  den  BedürfoÜTea 
unfrer  Zeit  entworfen  und  mit  einem  paflenden .  tabel- 
larisch« i  Liektiociakacalog  verfeheo.  II.  Mafiuffsoa 
Auf  erflehung  iu  litcrürifcher  Hinficht.  Ein  Wort  an 
daa  deutfche  Publikum.  Von  Ernü  Bornfcheicr  in  Ge- 
ra. III.  Ein  bejammernswürdiger  Selbftmofd  ooo  Me- 
lancholie in  Gera. 

Weimar  im  September  iSoS* 

F.  S,  priv,  LMndes'Indußrie'Comfioir» 


Inhalt  des  7.  Steht,  o.  Sichlers  deutfchen  Ohßgärtmer. 

Erfte  Abtheiluog.  I.  Befondere  Naturge- 
Cchichte  der  Baume  überhaupt,  und  der  Obftbätime 
iiifbei<M3d«re«  1 1.  Nacurgefchlchte  der  Erdbeere»  II. 
Bim  -  Sorten,  No.  CVII.  Die  grofea  Sommer-Zicro- 
nenbiroe.  III.  Äpfel-Sorten.  No.  CIL  Der  Wirte!- 
bärtig.  IV.  Wein  Sorten.  No.  IX.  GroCier  Traml- 
ner-Wein.  No.  X.  Dickblauer  oder  Klivaer  Welo. 
Zweyte  Abtheilung^  I.  Befchreibung  eine«  6e- 
wüchahaufea  zur  Erziehung  vieler  und  fchöner  Pfirfchen 
und  Erhaltung  ihrer  Bäume.  II.  Erfahrungon,  dafa 
beym  Umpfropfen  alter  Bäume»  die  Ut>terlago  auf  den 
Gefchmack  de$  Obfttf »  aber  nicht  auf  Form  und  Zeich- 
nung dedelben  Einflufa  habe.  III.  Pomologifche  Li- 
teratur. 

Weimar  im  September  igog. 

F.  S,  ptiv»  Landes^Indnßrie-ComptQir, 


Inhalt  des  9.  Stücks  eo«  TVielands  nensn  deutfchen 
Merkur  X803. 

I.  Fabeln  von  fj'eifte»  x.  Die  NachttgaU  und  der 
Storch.  2.  Jupiter,  Lowe»  Pferd,  Hirfch,  Stter» 
Hund  und  Lamm.  II.  Der  wü  htnde  Roland.  Vierter 
Geftng,  von  Bürde,  III.  Dietrich  Tiedtmann.  Hof* 
rath  und  erÜ«r  ord^r  elicher  ProfeiTor  der  Pbiloibphie 
SU  Marburg,  von  Jvfti,  IV.  BUtke  auf  Bayerns  Änf' 
kiarnng  »nd  Literatur,  Erfier  Brief.  Zur  bayerifcheo 
Gelehrten  GeCchichte»  Contrafte.  -^  Vormala  -^ 
Jetzt!  Zweyter  Brief.  Aufhebung  fimmtlicher  Klo* 
fter  in  Bayern.  Benehmen  der  Prälaten  und  dea  Vol- 
kea  dabey.  Dritter  Brief,  Karol.nenfeld.  Ein  pro- 
teftanttfchea  Kolooiedorf  bey  München.  Fierter  Brief* 
Laodesb  bliothek.  Eraifhuogsw<'f«n.  Landespolizey, 
Anekdote,     V.  Anzeige  von  /.  Cr.  von  Herder, 

Weimar  im  Stptember  1903. 

F.  S»  prh,  Landes-litdMßfl€'C9mfiQir0 


Inhalt  des  9,  Stücks   vom  Journal   des  Zmtms  umi 

der  Modin  I803. 

L  Blicke  in  eine  Gallerte  der  frmnzöfifcheu  P^crzeiu 
II.  Ueber  die  ÜberfülUng  der  Säle,  Rede  in  einer 
Wiattrvarrammlung  gehalten.  KI.  JLiebe  und  Ehe» 
IV*  lieber  die  Ehe  oder  die  Lifbe,  Sieb^ocea  Fr»^ 
ment  (Fortfetzuug  S.  Ap  S.  194}  Achtea  Frommes t» 
Neuutea  Fragm«  t.  V.  Theatemadtrichten,  Theater- 
umivälzuogen  in  Nürnberg.  VI.  KUnfle,  x.  Panora- 
men. D«a  Bürgerf  Pierre  pittorefkfa  und  mecbaoi- 
fchea  Theater  in  Paris.  2.  Raphaela  Tra  afiiniratloa 
von  Morghen.  3.  Handzeichnuugra  nach  Quercmo 
von  Bartfeh  radirt,  erÜe  Suite.  4.  DeutCcher  Na^h« 
iüch  von  Morgheaa  Abendmil  dea  da  Vioc:.  5  Gner- 
bacfaa  Portrait.  6.  Steiners  Sclitiften  für  die  Baukar  IL 
VII.  Modenberlfhte,  I.  Aus  -Eoglaod.  a.  B^rrech- 
nung  der  BedürfnilTe,  die  eine  elef^acte  Frau  vom  er- 
ften  Range  in  Jabreairiü  in  Paria  hat.  3.  Deucfcher 
Modeobericht.  VIII*  Ameublemsnu  IX.  Erkläruog 
der  Kupfertafelo. 

Weimar  den   la.  September  i8o3- 

F.  S,  priv,  Lin^des  Jnduflrie  Compfofr« 

IL  Ankündigangen  neuer  Bücher. 

Bey  den  vielen  und  mancherley  Hülfamicteln  def 
Uatefrichta  und  dor  BibAunng  bey  der  oßentUchem  Gor- 
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tetTerehniui;  fehlt  uns  ^toaach  eio  zwecknnfsiffes  hh 
hlijthes  ForUfehucht  Weichet  fowohl  am  Sonnfat^e  «U 
auch  iii  4ea  Bstflunden  uvä  Woch^npredii^tea  z.u  die- 
fem  Bekaf  gebraucht  werden  käoote.  Di«  vorhaode- 
Qeti  otiieii  Di}iel<<Tkläruii2®0  *  ^^  er.tfchteden  ihr  Werth 
aa  fi^rh  ^eyn  ma^.  eignen  (ich  nicht  ^snz  zu  dief^m 
Gebrauch,  6ie  find  entweder  cu  gelehrt  für  den  Volks- 
UQCerticht«  «der  üe  find  zu  band^f^ich  oad  mithin  zu 
theuer.  Ich  bin  gtCono«!  «•  n^cht  die  gante  Bibel— ^ 
focdero  die  wicht^gftea  und  lehrreichftcn  Kapitel  der* 
felben  unter  d.m  T»tel: 

BitH/cks  Voriejungen  zvm  Gebrauch  heym  öffentli* 
chen  Oottesdienfl. 
auf  folgende  Art  su  bearbeiten.     Zuerft  foU  der  bibli- 
fche  Text  nach   den  hewährteflen  Überfetzun^ao »    wo 
t%»  «hne  zu  weitliufcig  zu  werden ,  geschehen  kann » 
wöriiidi  geliefert«  darauf  der  Inhalt  fummarifch  ange- 
geben»   die  einzelnen  Aiudrücka  und  Sachen  aus  der 
ir51ker*Natur  und  Sittengeschichte  •  Erabefchreibung  u. 
f.   w.  erläutert»  die  fruchtbarefiea  Wahrhetten  eii9ge- 
zogtn  und  für  den  Verfiaod  und  das  H«ri  bearbeitet, 
und  )-sde  V^iflefoug  mit  dcem  kurzen  Oebet  od?r  Lied 
befchloflen  werden.     Ich  habe  das  Werk  auf  a  Octar- 
binde  berechnet»  deren  einer  dem  alten,  der  andere 
dem    neuen    Tefiameote    gewidmet    feyn    feH.     Jeder 
Band  fall  Ehen  ThmUr  koften.     Ich  fchlage  be/  die- 
fem   Werke  den  Weg  der  Subjcriftion  ein.     Der  Sub- 
fcriptionstcrmin  bKibt  bia  zum  letzten  Dectmher  äitfei 
Jährt*     Wenn  bia  dahin   Gvh  eiutt  hinUiiigUche  Anzahl 
Subfcribecten  gemeldet  h«t.  erfcheint  der  trüe  Theil 
dee   Werkes*  ktivjtige  Oftern.     Ich  erfuche  alle  Herrn 
Kirchenpatronen ,     Prediger,    Schollehrer,    Gemeiude- 
TOrfieherund  alleFreurd«)  d'sr  Bibel  und  d«r  öffentlichen 
Gotteairerehrung  zur  Beförderung  diefes  Werke  aiitzu- 
wirken.      Die    Briefe    erbitte    ich    l'ron'io.      Zugleich 
xeige  ich  an,  dais  meine  aogeküudigten  Predigten  Uh^r 
Hufelanäi  Runft  des  menfckUchs  Lehtn  zu  verlängern 
in  künftiger   Ofiermtjfe  »^fcheinen  werden. 

Grofsboduagen  bey  Duderfiadt  am  19.  Aug.  i8o3« 
M.     Wilh.  Ludw«  Steinbrenner, 

Prediger» 
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In  bevorHehender  Mtchselis-MelTa  find  bey  mit  out 
nachürhende  Neuigkeiten  zu  haben : 
s)  St^nger,    H. »   über  Polizey-Yerwaltung  ia  Medlat« 

Städten,  S. 
fl)  (Vom  Verfafifer  de»  CüCnr  Ca/arelli.}     Die  Wahl 

der  Braut  «der  Fe/erabende  im  Senntfnblumenbos- 

kett.    M.   I    Kupfer  8. 
3)  (Vom    Herrn   Kinzley  Secretair    8<rl:ikz   in   AI  ton  a 

Verl aiTer  des  Moden-Romans :  D««  Sitten  dief-r  Zeit.) 

Die  Tabatiere.  «—  Der  Neujahrs  Abend  — -  Amönenf 

Reife    durchs   Lebeo»     S   humoiiftifche   Notrellea» 

Mit  z.  Kupfer  8« 

Auch  als  5tes  Bändchen  too 
Jigers  w*bien  Begebenheiten  im  romantifchen  Gewaad*. 

Fr*  Kühn« 


Bey  Jok,   GoUfr.  Hnnifches  Wittwe  10    Bildbucg» 
häufen  iÜ  erfchieoen  und  durch  alle  gute  Buchr 
hftndlungen  su  erhalten. 
Archiv  fkizzirter  Religions vortrage  führ  denkende  Pre- 
diger 6s-nnd  7a  Bdchen  gn  8-  1803.  f  Rthlr.  g-ücv 
Mit  dem  g^en  Bündchen  fchliefst  fich  diefa  Werk 
und  umfafst  dünn  die  ganze  Motal  in  allen  ih- 
ren Zweigen, 
BrneOi,  J.  H.  M.»  Geegraphifch-ftatiftifch-htaettfche« 
Überblick  von  Sachfen«     Das  \ft  von  dem  Zuftande 
und  Veränderungen  der  Knr-  und  Herzoglich  8ächG- 
fchen  Lander.     Mit  Tabellen  zum  öffentlichen  und 
Privatgebrauch.   Voran»  Deutfchlands  Gelchichte.  8» 
z^o3«  togr» 


ADkün  digung 
eiacr    Anleitung   zur   Compoßtion  in    der   grleckifchen 

Sprache  für  Anfänger^ 

Für  die  Aufanger  in  der  grie<Mifcken  Sprache  habe 
ich  eine  Aiüeitung  zuCompofittons-^bungen  gan«  nach 
^er  Form  aui^gearbeitct,    welche  meine  Anleitung  zur 
lateiuifchen  Sprache  nach  BrÖder  hat.     Die  feit  9  Jah* 
ren  gefammelten  Beyfbiete  habe,  ich  auo  nach  den  Re- 
geln und  dem  Plane  der  Hrn.  PrOf.  T^eckherUns  geord« 
net.     Das  Buch  hat  folgende  Einrichtung :    Den  An- 
fang macht  eine  Übung  der  Deklinationen  nnd  Coniu«* 
gationen  »    dann  folgt  die  fiyatax  in  einer  vom  Leichte« 
ften    zum    Schwereren    fortlauleoden   Ordouug,     Die 
oben  anftehenden  Regeln  find  mit  griechifchen  Beyfpie* 
len  erläutert»  und  dann  eine  hlnUmglicho  Antah)  deut- 
fcher   Be}rpiele  zum  Überfetzen  beygefügt.     Nach  de«^ 
gerechten  Federung  des  Hrn.  Profeffor  Schneidert  find 
die  Materialien  aus  Original-Schriftftellem  gezogen»  und 
derfelben  eigene   Worte  und  Pheofen  unter  die  Bey- 
fpiele  gefetzt»     Ich  glaube   den  ganzen   Mechanismue 
der  Sprache  (alle  Gräciemeo)  fo  weit  dieCen  ein  Knabe 
von   10— K4  Jthrcn  willen  foll,  in  diefem  Buche  aui^ 
geführt  au  haben.     Bs  wird  91 — 35  Bogen  enthalten« 
Der  Druck  ifl  bereits  mit  fchönen  Bveitkopfifchen  Let- 
tern auf  weifses  Papier    angefangen,    und   wird   bald 
nach  dem  Anfange  des  künftigen  Jahres  vollendet  wer- 
den ,    und  dann,  wird  das  Buch  in  alleo  guten  Buch- 
handlungen zu  haben  feyn« 

Stuttgart,    den  31«  Aug.  1803. 

O.  A«  Weraeft 
Fraceptor  am  GymnafiuBi« 


In  allen  Buchhandlungen  lü  zu  haben : 
Rtliquien  alter  Zeiten,  Sitten  und  MtijnKngen,     Für 
Jünglinge  unfera    Z^iultera   herausgegeben   von 
/.    G.  Müller,  Profeffor  in   6chaiFnauXen.    Iter 
Theil.  gr.  8-     Leipzig  i8o3.     Auf  engl.  Druck- 
papier.  I   Rthlr.  8  gr.     Auf  gewohnl.  Druckpa- 
pier.   I   Bchlr. 
Untor  diefem  Titel  liefert  der  rühmlichft  bekanonie 
Verfair«r    eine  Sammlung  cb^rakteriQifcher  Züge  der 
Sitten,  Lebensweife  und  Meynungen  vergangener  Zei- 
lesi  und  manche  fchöne  Reli^ulg  des  Lebeos  und  der 

Grund- 
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Grunzt«»«  tterkwur€{gtr  yUoDtr;  fernst  Fraf^m^ote 
Aef  altern  Litersciir «  in  Autzugeo  oder  eintelnen  Bemer- 
kungeo»  auf  feluien  Bucli«rn,  (ofern  dtefe  Wihrhet- 
cen  enttiri««»  •  welches  4i«  Et^fabruaff  unfcrct  Zelt  et« 
neuee  Intereffe  giebt.  — -  DieXei  Buch  lü  für  wiff- 
be^eril^e  liod  woblgefinnl»  Jünglioge  voo  reilerm  Aleer 
befiitnait.,  •liiie  Rückfichc,  ob  fie  (icfa  einem  gelehrten 
oder  bürgerlichen  Berof  gewidmet  haken.  Darum  Col- 
len such  hiev  heioa  etgebtlicb  gelehrte  Uscerfuchiiogen 
TOrkommeo .  foodern  ReCuUtte  derfelben«  Worte  der 
Wahrheit  •  Lebten  .geprüfter  Erfahrunf  und  ächter  Le« 
beusweiaheit  über  die  wicfattgften  Angelegaohetten  dev 
MeoCcben,  von  folchen»  die  Ach  wahre  Ver4ienlle 
um  fie  erworben  haben,  find  es»  die  der  Verf aller  in 
4iefem  Buche  feinen  Lefem  mitthejlc 

IlL  Auctionen« 

Von  der  am  Siten  OctobeK  dtefee  Jahn  und  den 
folgenden  Tagen  au  Ännover  meiftbi«tend  au  rerkau- 
lenden  Bibliothek  weü.  RÖnigl.  KurßrftL  Hofratha  und 
Bibliothekar«  L.  A.  Gebherdi .  beftehend  aus  grofaten- 
thei;s  hiftoriCchen  zum  Theil  Cehr  felteoen  Werken, 
fowonl  über  die  allgemeine  Wt^ltgefchichte,  ala  dieGe- 
fchicbte  ein«elner  Länder  und  Territorien ,  hiftorifchen 
ManuCcripten  nnd  andern  Büchern  verfchiedenen  In- 
halt« find  Verxeichniffe  an  haben  in  der  Expedition  äeM 
ka\ferl.  privilegirten Reichsanaeigers  xu  Gotha,  der  all- 
gemeinen Litaraturaeicung  xit  Jena ,  bey  den  jfirn. 
Sommer  und  Grmner  xu  Leipxig,  dem  Hm  Gommiffio- 
nair  Vrendenthal .  gchuHehrer  Eljewkart.  Antiquar  G/e/- 
Hut  und  Auditor  See^w  xu  Hannover,  weiche  via» 
letxtern  auch  Auftfäge  übernehmen ,  die  fie  fich  jedoch 
wie  auch  die  nachherigen  Gelder  pofifrey  erbitten. 
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IV.  Vermifchte  Anzeigen. 


Am  rcen  Nerembev  unfi  den  folgenden  Tagen  diefee 
lahree  wird  im  akademtfchen  KoUegio  xu  Jena  eine  Samm- 
lung dicUs  roher,  theil«  gebundener theologifcher,  iuti- 
liifcher,  medicinifcher,  philofophitcher  und  anderer  Bü- 
cher •  worunter  verCchiedeae  feltene  aualändifche  Wer- 
ke find,  gegen  baate  Bexahlung  Terfteigert  werden. 
Attswiirtige  Aufträge  übernehmen  Herr  Holcommi0ar 
FifdUft  H«'»  Auction«proclamitor  Qowner^  die  Akad^ 
mijehe  und  Crckerfche  Buchfumdlmtg ,  bey  welchen  auch 
4er  Katalog  xu  haben  !& 


\ 


Das  Verxeichnif«  der  Bibliothek  ^es  Yerftorbenen 
Herrn  Hofr.  D.  ffer*  Rad.  Böhmers,  welche  nebft  ei- 
nem Anhang^  von  Büchern  aus  aUcn  Wiffenfchaften . 
Ku»itbüchem  und  Rupleraichwerken  den  i.  Dec.  und 
f olR.  Tage  verftoigert  weiden  foll ,  ift  bey  mir  xu  er- 
halten. 

Leipiig  den  8*  fi^^  >8<>3' 

Ptodamstöff   WeigeL 


Zur  lerichtkrung  mancher  Gtruchte  aeiacht  ende«- 
gertzto  Facfütit  xu  wrflen,  daf«  die  medictnifcbe  ucd 
chirurgilche  Klinik  in  einem  tum  prorifortfchen  Ge- 
brauche folcher  Schule  aweckmafa-g  eingerichtetem 
Rrank'^nhtofe    wirklich  eröffnet  worden  Uiy, 

Landshnc  in  Bayern. 

Kmr/ürftt.  medicinij^kä  FscultSt. 


Zum  Tcfkauf  einiger  Fabrikwaaren  auf  praktifcbe 
Erfahrung  gegründet ,  vom  S.  P.  ob.  ColL  medico  xu 
Berlin ,  vielen  Unirtrfitac^ärxten  und  Chirurgis  geprüft, 
und  b'  ßen«  approbirce  Bruchbänder  mit  acht  eopl.  Feder. 
die  kei;  en  RoCt  annehmen ,  und  gaoxleicbt<^  Fütterung, 
auch  ohne  Lendenriereen  den  ftarkf^en  Austritt  curnck- 
ha'tt*n,  Sufp^fori»  Tragbeutel«,  Urinb altera«  Urin- 
fperrcrt,  PelTair«  >.nd  Morterkränxe,  die  den  Mottcr- 
vorf a  1  in  C^in  gehörige«  Lager  hrtogen,  Geh5rmafchi* 
nen  die  unbemerkt  im  Ohr  befeftiget  werden  können  • 
Fontanelbindcn ,  Gonore  Chef,  Halarfibren,  elaftifche 
Hofentrager,  wblche  zugleich 'dia  Bandage  mit  fefthal- 
ten,  Mafchinen  für  Auatritt  des  Maüdirmi,  Nabel- 
bruchbänder ,  Milchxiehe ra ,  Catheder« ,  Bnugi^a  .  R V- 
fttr ,  Ini^ctis ,  und  Mutter fpritsen  von  elailifchec  Gux- 
mi  und  ander'r  xw^ckmäfaiger  Befchaffenh*:t .-  nebfl 
noch  viel  andern  IVlafch Inen  für  äur«er?.f> «brechen,  die 
alle  um  Betrug  und  Nachpfufchcrey  w'llen  gefirnipck 
nnd  mit  einer  Gebrauchs  und  Di  ata- Erklärung  begUic  t 
find,  empfiehlt  fich  allen  Hülfabedüf^ftigen  unter  ^ufi- 
cberung  reeller  Waare  und  möglichft  biüig&en  Freifer« 
Diefe  MelTe  xu  Leipxlg  in  feinem  gewöhnlichen  Logis 
bey  Bofmann  in  der  Peteriftr«fae  in  des  Hm.  Mvftts 
Haufe  No.  70.  •  fonfi  aber  in  >f agdebncg  wobi^end« 
Johann  Chriftian  Schrop p, 
H,  F.  Exam.  und  Approb.  BandagS  CnoceCk 
auf  alle  Ft  euf«.  Länder. 


V.    Erklärung» 

Die  Herrn  Redakteurs  der  mufikaltfchen  Zeitung 
haben  in  ihrer  Erklärung  Num.  X67.  des  loteUigeox- 
blacts  der  allgem.  Ltt.  Zeitung,  unter  andern  aucb  den 
kleinen  Hauptumfland  ganz  unberührt  gela£t«n .  dafa  ich 
in  meinem  Antwortfvhreiben  vom  27.  May  d>e  ^eg^nr- 
fettige  NcKfiung  ibrr«  Cetrefpond-nten  cur  ausdrück- 
lichen Bedingung  der  injertion  meioes -Auffatxea  ge- 
macht, a%  hingegen  auf  diefe  Bedbgung  nicht  die  min- 
defte  Rückficht  genommen  hatten.  Dafa  ai^er  eto  fal- 
chea  Benehmen  nicht  als  redliiH  prädixlrt  werdeo  kSo» 
ne,  bedarf  doch  wohl  keines  Beweifes  in  ryllogiftifcher 
Form  ? 

Dresden  am  10.  Se^ptember  1803. 

Scbmtd. 
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L  Nene  periodifche  ScbriftexL 


Jtf  neuefieu  Entdeckungen  franzSfifcher  Gelehrten 
in  dengemfinnüttfgflen  If^iff^nfchaften  und  Hcm- 
fiin.  Ein  Jouraal  für  IrftM»  Phyflket»  Tech» 
nolot^en  tmü  Ökonomeo«  Heraas^egcbeo  vmi 
Dr.  £.  H.  Pf  äff  in  Kiel .  und  Dr.  Pfiedländer  m 
Paris.  Jahrgan9iSo3.  Neuot.0  atück  g.  Leip- 
zig  hf  G.  J.  Cöfcktn. 

I  n  h  A  1  e. 

A.  A  b  h  a  n  d  1  u  o  g  e  o.  J.  Neuefi«  ArbaiCttn  frin«. 
Gelehrteo,  den  GalTaDismut  b''trelFeDd.  II.  2uft«ad 
der  Laodwtrthfchafc  io  Frankreich  feit  der  RaToIuttoo» 
und  über  ihm  neuefte  Literatur..  Von  Brunn  Neerganrd. 
IIL  Beiträge  zur  tachnifchen  Ck*m!e.  A.  Bereitung 
dea  eifeDfauret  E-feni  •  a)a  aio  Baitzungsmiteel  in  den 
Farb<»reyen  uud  FabrlkeiL  B.  Methode  den  Kopal  ge« 
radezu  in  Weingeifte  und  Tarpantinöl  aufculöfen.  C» 
Methode  das  Gelb  dea  Waut  für  die  Papiartapatan  «u 
bereiten.  TT.  Pyrometer  ron  Flatioa.  Von  <r»jf «ow  ilf  or* 
»aa».  V.  Statirche Lampe,  welche  daa  öl  zu iadar belie- 
bigen und  fich  gleichbletbanden-HSha  hebt.  YI.  Berieht 
am  Heiren  FonrarQ}^  und  Berthcllgt  über  Thenardi  Weia- 
gihrun^.  VIT.  Cfaemifch«  UnterCuchungen  über  den  Saa- 
nenilaub  dea  Da  ttelbaumaa  in  jLgypt<sn.  Von  Fonrcroy, 

B  Literatur,  welche  hier«  wieiL  jedem  Stücke, 
timüafidliche  und  raifonnsrende  Auatüge  aua  den  wich* 
ogften  and  neueüen  Werken  und  Joumaleti  Frankreicha  ^ 
enthäk.  C,  Corrafipoodenz ,  litcrarifche  und  technt- 
Ci;h«  Nachrichten  und  Neuigkeiten,  gelahrte  Gefell- 
üchafcen  und  UotBrrichtaanftalten.  Diefer  Artikel 
enthält  eine  reichhaltige  Quelle  ganz  neuer  fonü  nir« 
genda  zu  findei)dcr  Notizen  lur  die  Correfpondenz«  und 
übrigen  kurzem  Nachrichten,  welche  iedea  Monate« 
fiiück  fchlieCien ;  Auazüge  aus  dem  Verbalprocefle  daf 
Ü^ationaMuftitutff,  meiAena  mit  eigenen  Bemerkvsgen  der 
Herauagebfr ,  welche  keine  endere  Zeitfchrift  mit  glei- 
cher Schnellii^kelt,  und  Zuverläfilgkeit  liefert.  DieCea 
zi,etiata  Stück  enthält  davon:  i)  Recept  zu  einem  Ritte 
für  alle  cheraifche  Operationen.  3)  Bemerkungen  über 
die  BlauCaure  und  Bereirung  eines  guten  Berliner  Blauet/ 
3)  Bertholleu  chemifche  Statik.  4}  Öffentliche  Sitzung 
fler  erßf n  Hlaffe  dea  NationaMufhtutt.  ÜberOcht  deiTea 
waf  im  Nitional-Inftitut  in  d^m  Vierteljahr  Oerminal« 


Meffidor  X.  XI.  für  mtthem.  WiffeaTchaf^  fothaa  wer- 
den ilt  6)  Auszug  dea  Verbalprozeffea  ien  Infiitutef, 
7)  Neu^tt»?  Verhandluniren  frtot.  Gelehrten  über  die 
▼•m  Himmel  gefallenen  Seetno.  $}  Beyfpid  otnea  ho* 
he  ^Aie  von  Hitze  aushalt^nden  Meofehen.  p)  1)$$ 
in  NauhoUand  neuerlich  entdeckte  Thier  Faacolomia. 

IL  Ankündigungen  neuer  Buchet, 

Bey  Hinrieki  in  Leipzig  Und  zur  Midiaelif>Mefle. 
1803.  erfohieneo: 

Leipziger  Tafchenkalendar  auf  1904.  oder  Tafchen- 
buch  tut  Freunde  und  Freundinnen  dea  Schönen  und 
Nützlichen  befondera  für  edle  Gattinnen  und  Mut* 
ter  und  Colche,  die  aa  werden  wollen.  Mit  15  Rup- 
fertafeln ▼.  BStcher«  Günther  etc.  SchSn  gebundo« 
in  goldaen  Schnftt.  r  Rthlr.  4  gr. 

XenophoAf  Feldzug  der  jüagtrn  Cyrua  zum  Schulgebrao* 
che  eiDgerfchtet »  mit  Anmerkungen  und  einem  Wör- 
terbache verfehoo  too  Dr.  u.  Prof.  Bothe  g.  ai  gb 

Meiflineff,  F.  A.,  voUftanitp  Darftallung  der  Leki« 
vom  ftUlfchweigende«  Pfandrechte  ar  nnd  letactr 
Tfaeil,  beide  Theilo  gr.  g*  3  Rthlr.  12  gr.  ' 

Bfartena.  Dr.,  Paradoxien,  oino  Medictoifcho  Zdl» 
fchrift  3^  B.  ra  Stück  it  gr.    . 

Die  drey  Feldiüge  der  Frenze  ff  o  gogta  die  Spanier  ia 
den  Weft*1^reBMen  in  den  Jahren  170  3«  i?94«  und 
1793*  A.  d.  Franz.  von  J.  Kefslor.  Mir  einer  gro* 
faen  Karte,  worauf  die  PoStionen  vorzeichaot  find 
gr.  g.  jt  Rthlr.  g  (TV* 

Die  2ahnarzneykun(l  in  ihrem  ganzen  Umfange,  oder 
vollftaodiger  theoretifch  praktifcher  Uoeerricht  iber 
die  bey  Zähnen  ▼orkommenden  chirurgifchen  Oprra- 
tionen,  die Einfetzung  künfilicher  Zähne,  und  Gau- 
men. Für  Arzte,  Wund-  und  Zahnärzte.  Aua  dem 
Franz.  dea  La  Forgue  mit  ZuHitzen,  Anmerkungen 
und  Kupfern  rermehrt  von  C.  F.  Angermann ,  Kurf. 
Sächf.  Hofchiriirgus  und  Stadtzahn^rzt  ar  urd  Jetz* 
terTheiL   2  Theilemit  ig  Kupfertafeln  gr.  g  2  Rthlr« 

Netto*8,  J.  F.,  Tafchenbuch  der  Strick- Näh-  u'^d  an- 
dern weiblichen  Arbeiten.  E'n  nöthiges  Bidürfnifa 
und  Gefchenk  für  Junge  Frauenzlmm'*r  auf  igo4, 
oder  flr  Jahrgang  mit  ig  colorirtOQ  und  fchwarzen 
Kupfertafeln  4.  x  Rthlr.  ao  gr« 
(S;     Z  Deilel- 
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Deflelbea  Werket    ^et  Erfte  Jahr^ani^  neu  «ufgeleft- 
unii  bis  zu  ja  Kupferttfeln  vermehrt  a  Rthlr.  laRr« 

N  etM  Mufter  der  iiea«ft«a  Mo^«  zum  Zeiehneo »  MTali*  - 
)«n  uii3  Sticken  zar  Selbfibolehrung  für  Dimen  wel- 
ch« fich  mit  diefen  KÜDfteu  befchä^cigen.    Neue  mit 
•  Kuj^fertalehi  rermshrte  Auflt^e.  fol.  4  Rcblr. 

Tbe  Travellers  Compe^oon»  Eip  Handbuch  für  Ret- 
fei'de  uad  Jedermeoa  ,  um  fich  mit  den  ndth'gen  Aus- 
drückea  bey  den  mtuoigfaldi^en^VerhftjUiiflen  tuf 
Reifen  und  im  menfchlicheo  Leben  b-rkannt  zu  me« 
chen  und  in  den  Oeill  der  Sprachen  eincudriflg^iit 
ven  der  Frau  von  Oenli« »  in  4  Sprachen  Bngbfch , 
WtmnUtch .  rttlünifch  und  Deutfeh  g   i  Rthlr.  1 2  gr. 

Herrmaoae,    Sd.  Fr.«  Elementarwerk   für    den  Erftea* 
Gorfued^a  Jugendunterrichta  nach  denGrundräufn  Pe- 
üaloasiV bearbeitet  ir Theil  (fo die mAtheaiArifcheund 
phyftoU.  Geographie  enthält  )g.  M.  Rnpf.  g.  t  Rchlr. 

DtfiTelben  £rfi«0  Buch  für  Kioder  oder  ABC.  der  An- 
fcheuuag  oAch  Peftalnzaia  OkSeehod*;  mirl^upfem. 

Claudiue.  J.  G..  Neue  Stiele  f»  Kinder  od.  K  arl  u.  EmSlient 
vergntii^te  SpielAunden  ar  Bd.  m.  ft.  v,  Weinraucha,  g* 

Freundfchaft  und  Liebe  •  ein  Faailiengemilde  von  Dr. 
Liudhoimer  aru  Kupf.  ax  gr. 
/  Schadete.  L.  B.  •  Ncuet  roUdandigea  Tafchen wogtet* 
buch  der  englifchen  Sprache  mit  Kinxugefugcer  Aui- 
fpacha»  Accentuatlen  und  allen  gewöhnlich  vor  kem- 
fl*enden  techiiifchen  Bedeutungen*  Nebfk  einer  engli* 
fchen  und  deutfcfaen  8prich!ehre  zum  G. -brauch  für 
Deutfcbeu.  Engländer.  Enenfch-Ukutrcb  und  Oeutfch- 
Engltfch  in  n  Bdn.  Dritte  ga>>z  umgearbeitete  und 
i'iber  die  Hälfte  vermehrte  Auflage  i  Rth}r.  az  gr. 

Lucio  Chiaramonte  genannt  Varellf ,  Stifter  dea  Bun- 
de« dsr  Furchtbaren  und  Rächer  de§  Vaterlandef » 

]    ft  Bände  g.  i^  Rchlr.  x6  gr, 

Röfaiga»  £>r.  CG.»  Die  Produkeen>Fabrik-Manufaktur 
und  Qfiodelf künde  von  Kurfachfen.und  dr/Ttn  Län* 
dern  ^  Theile  gr  g.  1  Rihlr. ,  auch  unter  d.'-m  Titel: 
Römera  Staacarecht  und  St^tiftik  voa  Kurfachfcn 
4r  Band  ir  und  ar  und  letzter  T.'.eiU 

Paullne  Well.  Ein'  6eg«nft*'>ck  zum  'Hagefl^ls  vom 
Ruth  Schmtedtchen  .mit  Kapf.  i  Rrhlr.  4  gr. 

Der  Mann  eue  d^m  Grabd,  oder  di-r  Lebfindigbegra- 
beoe  und  ^  Wiederauferflandene.  E'ne  Gefchichte 
deren  B'fkanntwerdunfr  d  :rch  Kabale  biaher  vorhin* 
dert  wurde  g.    M.  Kupf.  21  gr. 

Tiiigrye  neue»  Handbuch  für  Lackirer  und  M«Ier  inr 
Bereitung  aller  Firn  (Te  und  Farben  liach  den  neue- 
.f^en  chomifchei  Grundfatzen.  Mit  Zufärzen  herauf» 
geben  vom  Dr,  G«  ECcheribach  it**r  Batid  (ent- 
kalt  Leckirkunü.)    Odic  Kupfern  gr»  g,  x  Rthlr.  i  a gr» 


•  V 


PVohtfeitet  Schultexlcon» 
Fott/ländigef  later'nij.h  deni/ches  und  dri^tJck-Uteinl" 
Jehet  Han i Wort e f buch  :  nach  den  heflen  gYoJsetn 
fj^erken,  bejondert  mach  S. heller ,  Bauer  unl 
Nemnich,  aufgearbeitet  upd  mit  v«''l';n  taufertd 
Wort  -rn  vermehrt.  Von  Joh.  Oottfr,  Hatit*  2  Bde. 
1804.  90  Bogen  gr.  g.  (2  Krhlr,   12  gr.) 

Mekroffe  Jakre  lang  liat  der  floiTsige«  durch  leaüko* 


graphifche »  Im  Schwikertfcken  Verlege  erfckienene 
Werke»  Vchon  röhmlichll  bekanntet  Verfafler  darauf 
vorwendet,  in  die  gröfaten  Wörtetbu^er  Ton  Stheüer 
nnä  Bauer  alle  Wörter»  welche  10  andern  Werken» 
und  vorxüj<lich  in  Nemnicki  berühmten  Katholikon  be- 
findlich find»  einzui:ragen »  und  auf  diefe  Art  ift  ihm  die* 
fe«  Werk  eniftanden »  worin»  nach  Xeiner  eignen  Ver> 
iicherung  tn  der  Vorrede»  man  leicht  an  20»ooo  ff'ör' 
ter  hloft  im  dentfch  tat.  Tkeile  mehr  zählen  kann »  all 
die  auf  dem  Titel  genennt^n  gröfoern  Werke  enthalt^r. 
D*  ea  nun  4er  ärkiern  Schuljugend  an  oidem  mogUckfi 
wohlfeiUn  Lexico  noch  f et  Ite »  fo  nahm  hierauf  oicat 
allein  d<;r  VerfafTer  Rück  ficht  und  vermied  all«»  in 
Ha^id Wörterbücher  nicht  gehörende»  Weitläuftigkcit» 
fondern  auch  der  Verleger  trug  daa  feinige  hierzu  bey: 
er  litrfo  das  Werk  auf  ffUtee  weiCtes  Papier»  auo  einer 
faubem»  deutlichen  Nonparoilfchrift  drucken»  und 
fetzte  den  Preia  für  faft  9c  Bogen  Medianformat  out 
auf  a  Rthlr.  la  gr  »  welcher  nach  dem  Maafiabf  ao- 
derur  Bücher  billig  5  Rthlr.  betragen  mufate.  Er  se- 
fiehet  noch  überdiefa  PchuDehrem  und  Privatperfooeo» 
die  (Ich  mit  baarer  Zahlung  direkt  an  iko  felbft 
wenden»  und  nicht  unter  5  Expl.  auf  einmal  n^b- 
men  »  einirn  Rabat  von  15  pC.  zn»  |ind  hoffe  dadurch 
elUa  gethan  zu^haben»  uih  dae  Buch  bald  inaUeziLehr* 
anflalten  fein<?a  Vaterlanda  eingeführt  zu  feheu.  Die 
Erfcheinung  dcffelben  ift  in  di^fem  Augenblick  um  fe 
w'chtiger»  da  im  Buchhaiidel  r.ho?i  feit  einiger  Z<:t 
Saa  i^rofae  SchelUrCche  Lexlcon  fehlt;  aber  auch  d« 
Befitzer  der  äit«*ro  Auflage  de§  tbun  genannten  vortrtff^ 
liehen  Buchs  werde::  d«a  HaaHfche»  wegen  der  gro- 
fsen  Vollftandigke't  im  deutfch  lat.  Theile»  wo  maa 
kein  naturhdorifchea  Runftwort  vergebene  fuckeo 
wird»  kaum  entbehren   können. 

Der  zweyte  Theii  wird  g<?gen  Michael  dtefcs  Jabn 
gratta  nachVeliefi^rt  werden  können»  und  bleibe  hia  da* 
kio  alfo  Re£t.  —  Man  wen d st  ficb  an  )Vde  beliebige 
Buch  hau 'dlung»  und  vorzüglich  an  diejenigen  Freunde» 
welche  gegenwärtige  Anzeige  vertbeil^n »  weil  bey  ik* 
nen  EK-mplare  zur  Anficht  niedergelegt  worden  find. 

Ronneburg»  Ende  Juli  1^03. 

Auguft    Schumann» 


Bey  Hluricht  in  L*?p*ig  ifl  ("tfthienenr  * 

Leipziger  Tof.hf^ka!ender  auf  das  Sthaltjahr  If04» 
ader    Ta/'^ht^Ku.ch   für   freunde   wuä  FreunJtnneu 
dei   Schcnt-n    und   Nützlichen ,,  hifondert  für  tdle 
Gattinnen    nnd    Mu-ter    und  folche  die  es  uf^rdeu 
'  wollen.      Mit    15    K'-pf^rcaf -jH  »    im   g*;fihm^ck- 
vollen  Gilbend  mtt  goFdnen  Schnitt  i  Rchlr.  4  ^r. 
Br  enthalt  9    Kupfer  von  f^otcher  nnd  Günther  •  i 
Blatter  mit  neuen  Dt  (Teins  zum  Stricken »   Nähen »   Filou- 
che   und   andere  weibliche  Arbeiten  und  fa.|ft*nde  Auf- 
Tatze  :    L    Gleiches  mit  Gleichem  ^  oder   wie  fich  »UeB 
in  der  Welt  fo  wunderlich  fü^en  muff»  e.n<ä Erzählung* 
IT.    Renata    Corbean»     ein^    wahre    G-fchichce.      IM. 
Ueber  dtn  Om{<ang  mTt  M^T.fchsn»  noch  den  verfckie- 
denen  Temp^ramenttn  u.d  ChArakterec  derfelbeo.    IV. 

Juüu»  W«rthmaAfi»   ein  Muüer  mannlicher  Voükos- 

fliea* 


I5C9  ■ 

ineohetc  ^«  Ü«W  den  Zv^eck  uod  Niitten  Jei  Spa«' 
tierengeheoi.  Femet  varmifchce  itaeiLdoteii  mit  Nutz- 
aow^Q^ung »  Aas^pruche , '  ttemerk'uogen  und  wtui({C^ 
fimfalU.  Schon  d*€f6  Überseht  gtebt  die  R^ichhaicig- 
keit  diefei  Almaoachs  zu  efkenn-sn.  Sein  fnhalf  felbft 
aber  empfich'lc  fich  noch  befon-lera  durch  die  xweck* 
fliäfsige  Wahl  der  behanJeUeo  Ge^eoQtnde  durch  Nuu- 
bafkeic»  Anmuth  det  Dtrftellung  und  durch  Leicht<g-^ 
kelt  des  Voreragf .  Ueberdiea  rerbindec  (Ich  nie  di«-' 
fem  innefo  Werche  ein  gefällic^ei  AuTaete.  ond  cio 
fehr  billiger  Freit.  Es  kiino  daher  oiUit  fehlen »  dafa 
tnao  dtefeo  Almanach  mit  Wohlge/allen  aufnehmeo 
wird»  Ohne  leina  Sch8nh:rit«n  vorher  im  Eiocelaen  dar* 
fielleo  SU  dürfen.  Wer  i|ch  direct  an  die  Verlags- 
handlung  wendet»*  erhiU  die  etften  RupferabdriLcke 
ttud  auf  4  ExempL  dat  $ü  frey. 


Der  BhgTMfk  iet  irt^  Ufzteu  Jak^hnniwt^t  wavon 

die  holden  trfleu  Bände  %o  grdfscre  und  ein«  gröfscfft 
Anzahl  kleinerer  8iographi«eo  enthalten  •  und  bey  dtm 
fortdaurrnden  und  lunehmeuden  Iiiter«tfle  det  Freunde 
hillorifcher  Wahrheit  und  treue  Charakteriftik  giarkwür- 
differ  Manfchen »  uountevbroch:  n  fortdauern.  In  ddf 
Michaeli'ffieiTeerrcheiotdea  an  Rnda.  ladtck. »  weichet 
daa  von  f«  vielen  Seit::n  ioc-r.  iTaote  uiid  weniger  be» 
kaoate  Leben  det  Generalvouverneura  d«  U  Bouridt* 
aaif«  dergleichen.  Horians  und  6ral  H^Jheiii^  v«o 
Bückeburg  enthält.  Da*,  nä'chft  folgende  5tück  liefert 
eine  neue  Bearbeitung   d^a  un(l«r blichen  Coiwnbni» 

Übrtgent  erfcheint  swar  d^r  R.o«raph  ferner  alt 
Ztitfckrift,  ift  aber  feinen^  Pian  uiid  Bi:  rtc^«  i  g  nach 
zugleich  alt  ein  fortlaufendes  HQgraphifckcs  PVek  zu 
betrachten»  zu  deffen  Bearbefcung  no«.h  neuetlich  meh- 
rere vom  Pofadikum  geachtete  Gelehrre  getreten  find. 
Buchho94^uag  de«  WAifenhouCot.  ^ 


Bey  Hfnriclkr  in  Leipzig  ift  erfchleneD : 
I}U    Zahnmrzneff^  unji    in    ihrem   8«fiee«    Umfange 9 
odgr  voUfiHndlg  tkeoretif.k  pmkttfcker  Unterricht 
ühe^  die  beif  Znknen   vorltomm  nden  tki-ugiffh*^ 
*     'Operationen t    die   Enfitzung  kü^ßUcker   /Tökee» 
•"  OifiAratoren  und  küniltchef   Gaumen,      Für  Arz- 
te,    Wund-  und   Zahnärzte.      Aut   dem    Fr«o- 
'  «Sfifdi-'n    d^    1>  Fo  g4e.     Mit  Z'^fätzen»  An- 
merkungen  und  K<jpfern  v?r*iiehrt  von  C  F.  jin^ 
'  "*      germann,     KürftbftL    Säht     Hofvhiruguf    und 
Stadczahnarzr.  ar  uod  Ifczter  Tnnil  gr,  g.  t(eide 
Theile  mit   i  g    Kupf«  r  •  e  n  2  Rcnlr. 
.  Sff  ^  fehlte  1>ii^  i^tzt  an    ei  er   voiiftänd^^eo  Schrift 
•über dtefen*  wichtigen Th eil  d-r  Chirutigie' gänzlich,  und 
es    war  die    Erfcheioung  dea   Or  ginait  all^Mrdinge   zi» 
wichtig  f  als  daft  man  nicht  von  allen  Seiten  die  V«r- 
Pflanzung    delTelben    auf    d^utfchen    Bi)d?n.<geuüor%ht 
halte«      Diefa  ift  hier  gef  h-hro,    und   swar  auf  eiae 
^«Qz   vorzügliche   Weii«";  ind-tm   Herr  A*ge*mann  dco 
WrtTth   dief'.'r  Schrtft  durch  f-ine  vortr»-filih<»  Be«rb«>i* 
tuDi^    fo  erhöht  hat«    daft  wir  dierelba  jeut  mit  Recht 


tflt -efn  nach  dem'' jerzigeo  haftende  der  ^Ü^Cchafe 
gani  vollendetet  und  tufterft  biauchbaret  Werk  nichts 
iilh!in  den  angehenden  • '  fondem  auch  den  fchon'  arfahf» 
ntn  Afkteo  und-  WundSrsteo  ampfehlen  können. 

Dr, 


Ton   den 

Princlpee  de  Grmmmnhe  generale  per  Ä*  h  SUe^r^ 
de  Secy.  Bdit.  II.  a  Parit  ifOS» 
liefert  unteraeichaete  Buchhandläng  zu  nichften  Oftar- 
metfe  oine  Überfetznng  mit  Anmerkungen  von  Hro» 
Prol*  f^ater  allhier »  ULd  macht  et  zur  TtraMidnag  ii^ 
Coriilon  bekannt 

Halle  den  20.  Sept.  I803. 

Die  Ruffifche  Vofltgtliandlaii«» 

III.  Bucher  fo  za  verkaufeiu 

l)  BMmhergert    zarerlälEge  Nachrichtao  von  den 
Tornehq|9en  Schriftftellem  vom  Anfang«  der  Welt  big 
1500.  4  Bd«».  gr.  4.  Lemgo  75p— 7iJ4.  Ä«  «•  E.Ldbd» 
a  Rthlr.  16  gr.     2)  Stmee  biblioih-  hi0.  lit.  fei.  aucto 
•   Jugler.  S   Vol.  g.  maj.  Jenae   755—^7^3-   R-  *»•  ^ 
Idbd.  2  Rthlr.     3)  Bibliotheca  hiftor.  fnttr.  a  Struvio 
a*icta  a  Budero  nunc  vero  a  Meujelio  10  Vol.  in  floThei* 
len  un-i  V.  11.  ir  Th.gr.  g.  Leipzig  7St— 70«-brofch# 
u.  vo  lig  neu  g  Rthlr.  g  gr.     4)  /^olcftri biblieth,  theoU 
fei.  üter.  tnnout.  inftr.  4VÖI.  g.  ma).  Ienae757***7^4* 
Fpbd.   a   Rthlr.  to  gr.     5)  Bojfneit  allgem.  Gefchichct 
der  Welt  uberf.  r.  Cramer  g  Theile  8-  Leipzig  775— 
Y8d.  halb  Frzbd.   4  Rthlr..     6)  Die  Bibel»  ei»  Werk 
d«r  cötelichen  Weitheit  von R<5ppen ;  9  Bde.»  atoAufl» 
gf.  g.  Koftork  797  — 7rtbrofch.  u.  voll,  neu  sr  Rthlr. 
7)  Oefchichte  der  Reifen  A.  d.  Engl.  r.  Forller  ir»  at 
nrd  3r  Bd.  gr.  g    Berlin  7|ra.  P^bd'.  jRthlr.     8)  fucke 
BibHotTr.    der  Kirchenverfa'moifungen  ä^§  40  nnd  5a 
Jahrb.  4  Bde.  gr.  g.  Leipz.  780— 784'brofch.  a  Rthlr» 
8  8^*     9}  Seilen  irroftea  hibl.  Erbaonttgabnch  id  Bdo» 
gr.   8-  £r).  gan^  J^^^^  ^  K^h,  $  ge.     10)  üifiwm 
naturc^lle  gener.  et'partic.  p    BuiFon,  48  Vol.  tomple.ti 
avec  det  fi,;.   noirea  g.  iMux  Foüta »  brochd  Z8  Rthhr» 
II)  Ocutfche  tnc9f<  lopSdie  ^Akr  aU:;;».  Realwiftrt^bucR 
ilTer  Kiinf^e  und  W'ffeofcb'a'len'  ir  bia  igr  Bd.  gr.  4» 
Fra  kfurt  775—794  R.'u' E.  Ldbd. ,  ff hr  gut  erhalt 
ten  48  Rthlr,     la]  5a^rr/f  ßrhfe   iihet  Galabrien  und 
Bicilten»  3  Bde.  2t^  Aufi.  gr.  B-C^<^tUDgen  791.  3  Rchlt!. 
ap  gr.      13)  CUriffa  ntu  vprdeutfcht  von  Holegarten, 
8**  Bde.  compl.  8  Le^pz.  7yo.T^pbd   5  Rthlr.     14)  Neu« 
»llgcmt^ne  dentfcbe  B.b!:othek  it  bia  34r  Bd.  voUDänd. 
u.   a   Bdf.   Anhang»  zufarameti   36   Bd^,  f«-hr  elegant 
ge^und^'n  igRth^r.      15)  ^oth.  Riichaanseigcr»  Jahrg. 
795    795    und  '7J17.   compl.  breCch.  4  Rthlr.    10  gr. 
16)    Die    Allgemeine    Liceratur^eitun^»     J^^rg.   793. 
coff>pl.  bro{ch.  2  Rthlr.  la  gr.      14)  Die  neue:(len  Re* 
ligiouabegebenheiten«  mit  uop^rthf'jifcheu   Anmerkun* 
gpn  vo     778«  (ihrem  Anfange)  an  bia 79a.  a'^o  vsRde. 
compl.   Ppbd.    3    Rthlr.   g  gr.     iS)  Lobetkans  Schau- 
platz d-'.r  merkwiird.   Kriege  u.  f.  w.  9  Bde.  g.  Leipz* 
793 — 79s*    Fpbd.   a    Rthhr.     19)   Ltb^ntläufe   nach 

aufftei- 


151« 

irnffteigenMr  Lmitf  Ttn  Bif^ftL  4  B4a.  t«  BnitD  778 

T^M.  9  lUhlr. 

VarfUhea4e  Wetke  An4  in  den  ooCerceichn^Njii 
Mfti^«io  z«  bekoamea.  Dt»  Pfeife  ficd  fo  äufterfi 
mledrig  geftdlc  •  4»^*  ni*>  ^*  ittketoer  Aucttoo  dtiur 
«rbfl'e«  Zugleich  tkeilea  wir  den  Büdi^rfreutuiea  un- 
leren K*tftlog  ^r9u  des  i^txc  vOtvichigen  «tK^c^vfi«/«»«! 
Werken  mit;  uod  bsteen  um  gücife  Üuterftdtzuof  ta 
mlaio  tiocefOAflmeoeo  Oefcbifeen. 

Mogazi»  vom  smgshundenen  Büchern  m  Gieftem» 

IV.  AuctLonen« 

Dmi  Antraf  d'er  Brbt locerefTeiiten  def  Seoior  uod 
Ftitrer  fit«r«i  lu  ^ppeafeuth'gemaTft  wird  biermit  bc* 
kaofit  geaacbc ,   daia  folgende  luin  Nachltto  gehörige 

Stücke, 

i)  dia  NorlTche  BtbUothek , 

i)  die  übrige  »nfehoUche  Bibliothek , 

3)  eio  oofehnllcber  Vorrath  voa  Kupferfticheo,  eiae 
ttammbuch*  Sammlung  p  und  verfchiedene  Norifche 
und   allgemeine  Manufcripta» 

4)  ein  Münzkabinet»  bcfteheod  aua  vetfchie denen 

^oldeocn  ond  ftibernen  Medaillen,  dann  1870  5tücke 

bleierne  und  rtnntrne  Nürnberg.  Müaaen  am  6^  Decbr« 

Xg^S  uo^  ^**  daraaf  folgenden  Tage,  jedeamala  Vor- 

fltittaaa  von  9  bis  X2  Uhr  und  Kachmictaga  roo  2  bis  5 

tThr  in  dem  Pfarrhaufe  au  Wöhrd  ror  Nürab^crg»  durdi 

nnfero    Deputifften    AffelTor    Zekl»   gegen  gleichbaara 

Beaahlung    an  die  Meißbietenden  öffentlich  verkauft 

werden  Collen*     Die  Kataloge  lind  re£p.  Verzeichniflo 

der  au  rerkaufenden  Objecte  können  bey  Hem  Pro« 

Aecan  Link  in  Wöhtd  und  Hrn«  Kaplan  Bberc  in  Fürth, 

die  Sammlungen  (elbft  abor  in  degi  PlaarhauToan  Wihcd 

^pgeCehen  wvrdan* 

rücch  don  n*  J«L  1 803- 

SSnigL  Pr§»S$.  JnfUiB^  Commijf  ou. 

Y.  Vennifchte  Anzeigen« 

Dal  üntTetfitita-Mechapikvf  uod  Optikua,  Hetr 
fPMten  VBL  l^oipaigt  hat  ootteilich.ein,  Tom  KonigL 
IP^tttfe»  fngenieur-Liouteoaot,  Harm  oo«  Beidu  ange- 
^enao  Meftinftrummii  rocimiget,  wdchea  nicht  ouf 
4an  htgenieurt  ond  andan  Offizurt  opo  wifftnfehrftU* 
€h€n  Rorpst  fondem  auch  ]Mrm^ftaUeH^  prektifehei^ 
Mrfihinßgm   und    ollen  FreutMn  der  PMmepkunfi, 


wegen  feiner  Vorsuglicbkett  «mffohloB  ni  wetdtR  f«^ 

die  e.      Uan    werootlichea  Etg*nfchafctn  nach  enchSt 

diefi  InOnimeat    /'gsmtinUn  Jflflabimm)  eiaüo  Pin» 

wlmkelmeffir    mit   Dioptern^    der  bey  veränderter  Seel- 

long  auch  Vettikulwmktl  •  oder  Möhtmmpffer  wird,  em 

cum  Mefleo  «od  Auültagen  damit  rerbuudeoe  ßowjfole 

und  xwey  Libellen  aum  NIrelliren  auf  kane  Difiiuco 

Cbwohl,  atf  xum  6c»s]ieo  dea  Inürumenttk    D^r  Th«l- 

fi  g  dea   WinkelmelTirra  gleit  mit  Hülfe  eioet  Ftrnim 

uomitt^lb«r   einzelne  MitnUn  an,  und  oictelbar,  od't 

darcfa   fehatzung  erbalc  man  30  Sekunden  «der  hihi 

Minuten,  —     Die  Tbei'/ung  iü  yoUkommeo  gnnau  m-t 

Hülfe  eil. er  wngUfiken  .Theilungtmafchine  aufsttriieo; 

die  gemeineo  und  feinen  Stellungen  uod  Bewegup^oi 

fiad  fo,   wie  man  fie  nur  wünichen  kana,  u&d  du 

Iolirumt:nt    bat   olle  Proben  feiner  Eig^nfclufteii  nit 

znvetUtßiget  Gen^uigh^it  auagehaltenr     Der  /tAr  &ü/:g« 

Tre*t  diefea  lofhrumeota  mit  Stativ  und  allem  Zcb  hdi 

(denn  ea  kann  auch  eine  Mmfcl  mit  den  darso  befiai* 

liehen  Vorrichtungen  verbui^d^n  werben),  ifti20Rthlr. 

Vielleicht  .wird    ea    künftig  abgebildet    und  befchrie- 

ben.  —     Herr    fVeickert    hat  fich  zwar  durch  fcio« 

gefchickten  braven  Arbeiten  fchoo  felbft  fo  riel  Naaeo 

erworben,    dafa  er  keine  Empfehlung  nÖthighst;  lui 

Achtung  für  feine  Qefchickltchkett,  für  fein  mohfamei 

Befbeben    immermehr  Vollkommeohe*t  zu  erreichen . 

und  für  feinen  biedern  Charakter  aber,  konnte  ich  nicht 

uoeerlaff^n,   diefer  feiner  neueflen  Arbeit,  die  er  auf 

meine  Beftelluog  verfertigte«    öffentlich  Gerechtigkeit 

wiederfahren   au  laffen« 

Potsdam  den  zs*  Oüfirc  igo)« 

Friedrich  ,  Maisert, 
Köni^.   PreuCr.  Ingenieur  •Kapttuo. 


Wir  Bndeauntarfchriebeno  machen  hierdurdi  tu* 
f ean  Cammtlichen  Handhiogefroiuidc«  und  eicem  re/pic- 
tiven  Publikum  ergebend  bekannt,  dafa  vir  die  ^4- 
fehe  Buchhandlang  mit  allen  Actlvia  et  Paffiris  «erickt- 
lieh  evftaodän  und  durch  den  AdjodicatieAa  Befclielf 
vom  ai«  Pebr»  z8Q3*  erworben  haben:  wir  ecfudiai 
daher  Cammtllche  Gläubige«  diofdr  BachhanüiiPf  ih« 
Federungen  gegen  una  geltend  au  machen  oad  di»  B^ 
richtigung  von  una  au  erwarten«  fo  wie  wir  die  Debn»* 
ten  auffoderp  ihre  Scfau^len  ao  una  au  beiichogtt. 

Berlin  den  8*  Septesabee  1803. 

C  F«  Scbramm  et  A.  Wowatec. 


am 


V  e  r  h  i  f  f  i  r  u  n  g  an«/ 

Bey  doff»  in  Nd.  idS»  dea  Intelligeozblatta  der  allgem.  («ittaratiu-Zeituag»  toa  94  Aiiguft  d»  J.  eSsr 
nickten  Aoceige,  wegen  dea  »evea  BerUnifeken  Jnktbuchs  der  Pharmncie  nuf  1S09«  beliebe  man  Fw^«*»' 
{)hmigk9  der  Älurz.  Aatt  Friedrich  Öhaigke   d.  A>  au  lefen,  ^ 
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S^thnabends    den    s4<«>    September    igos« 


LITSKARISQHE     NACHRICHTCN. 


L  UniyerlitSleii  u.  andere  Lehranftaltem 

Parti« 

^^m  20.  Atiguft  vertheHce  der  Mtnifter  Aer  iaii«ra 
AngelAfrptihe»t'.n  (Ckuptal)  im  JPr)'eAnea  vonSc.  Cyr 
die  jähriichen  Preife  uo'er  die  Zof^Ym^t.  Dtt  Directof 
Cronzi^t  trÖEPnete  die  Feyerlichkeic»  der  uaur  andern 
die  coiifilcuireen  Autoritäten  von  Verfallet,  me^hrere 
Generale  und  Mirjfliedrr  des  dip!oin<)t'fchen  Corps,  vo* 
tet  d«efen  dr  pr  ufsif  he  Miaiil'r.  bey^ohntep,  mit- 
«ioem  Berichte  über  den  Gani?»  die  FortCchricte  uod 
die  Lage  der  Anftak,  fo  wie  der  Mittel,  die  man  bia» 
h  t  angewendet  hat,  den  Zweck  der  Regierung  in  Hin« 
fjcke  auf  den  Unterricht  und  da«  moffalikh«  Betragen 
der  Zöglinge  zu  erreichen«  Hauch^come ,  Prof.  der  Ma- 
thfmar  k«.  hU]t  eige  Rede,  deren  Ab/icbt  dahin  gieng» 
din  Zöglingen  Grifchmack  an  den  maehpinacifchen  Wif« 
fenfch«ften  beyiubringea ,  nnd  die  Vorcheile  def  Ver« 
bindung  derfelben  mit  dem  Studium  der  Literatur  zo 
zeigen.  Dann  fübrten  dnige  Zöglinge  eine  von  dem 
Ditector  CroaZßi  verfa&te  dramatifche  Scene  auf,  de- 
ren Zweck  der  war,  die  Zöglinge  an  Perfonei^«  denen 
die  Dank  fchuM  g  ÜA^n  fo  wie  an  die  glorreichen  Tha* 
ten  ihrer  Vorfahren  und  an  die  Lehren  ihrer  Profeffo- 
r^n  zu  erinnern ;  einige  Zöglinge  von  Degutrh ,  Prof« 
der  Rhetorik ,  lafen  dlchtertfche  Af>beUen ,  z.  B.  dla 
Überfetzung  einet  Kriegsliedet  TOn  TyrMeut,  eine 
"Bpifiel  an  die  zur  Armee  abgegangenen  Zöglinge  u«  f.  w. 

Watfchau* 

Der  Graf  Tk^ädänt  Czacki^    Präfea  der  hSefigen 

"Gefellfchaft  der  Freund«  der  Wiilenfchaf ten »    ifi  nach 

^m  rufiifchAn  Antheile  von  Pj^4|%  abgareifet,  um  da* 

feibft,  Afim  Willen  daa.Kaifera  Alexandeff  gemäfa»  dio 

^olnifchen  Schnlen  lu  organüitea« 

IL  Akademieen  a«  gelehrte  Gefellfchaften. 

Jn  PkU»delphia  ifi  eine  ö'Ao«oml/cAe  Gefellfchaft 
unter  d^m  Namen  ßoord  of  jigricul$wre  nach  einem 
fehr  umfaiT-nden  Plane  erdichtet  worden;  Der  Prafi- 
d«*nt  i^'T^^'b  n  ift  der  Staatfrfecretar  Jamn  Madi/Qn; 
4io  Vicepriddentea  find  Dr,  MUchät  und  6.  Logan^ 


und  der  Secretar  Hr,  //.•  BHggi,  Tn  jed^m  nordamerS- 
kanifchen  Staate  find  %%'ty  eioflufarekhe  nod  einfichta« 
▼oOe  Männer  zu  Coffrefpondenten  gewählt  woi^den« 


Zu  den  vielen  ökonomifchen  Gefellfchaften  io  Eng^ 
Und  ift  eine  neue,  eine  fogenaonte  f^er/kcftx •  Gefell* 
fchafc  in  d«-r  Graffchaft  Durhamt  getreten,  deren  Ab« 
flehten  von  üblich  dahin  g^hen,  durch  Verfuche  die 
verfchiedenen  Arten  det  Getreides  und  Grefes,  fo  wie 
det  Düngert,  zu  prüfen«  darauf  zu  achten,  welche 
Arten  von  Zuchtvieh  am  bellen  für  gewilTe  Gegenden 
paffen ,  wie  viel  ond  welche  Arten  von  Futter  fle  brau» 
eben  tt.  dgL  Unternimmt  ein  Mitglied  ein  Experiment ; 
fo  werden  zwey  andere  Mitglieder  dazu^  ernennt,  def* 
fen  Befchaffenheit  und  Foit^ang  zu  beobtchcen  und 
darüber  der  Gefellfchaft  au  beaichten« 

IIL  Preife. 

Die  mMcMfeh  -  chhurgifche  Jo/ephi  •  JktiemU  m 
Wien  hat  in  der  Abicht,  die  Bildung  guter  Huf-  nnd 
Kurl^hmiede  zu  befördern,  Preife  euf  die  Auaarbei* 
tung  tweyer  Lehrbücher  zum  Gebrauch  bey  Vorlefon* 
gen  in  der  kalferl.  Thierarzneyfchule  auagefettt;  dae 
eme  foll  die  Jn^tomie  und  Ph^fiohgie  dar  Pf^rd^t^  dai 
andere  die  Paihologh^  ^^Umltt^üekre ,  mud  dh  bey  go* 
funden  und  kranken  Pferden  vorkommenden  Operativ* 
nen  behandeln.  Die  coöcurrirenden  Schriften  werden 
in  deutfcher  Sprache  abgefafst;  der  Termin  der  Ein* 
fendung  bleibt  bis  zum  Februar  igoS  offen«  Der  Preii 
für  jodet  Lehrbuch  beÜeht  in  loo  Ducateo« 

IV«  Entdedcungen. 


Nadi  der  Madr'df  r  Hofnitung  votti  a^.  Tul.  hat  XSL 
MnriüLagMca,  ein  Zögling  der  Lehrer  m  königL  böte- 
oifcb«n Garten ,  der  gegenwärtig  auf  kÖMgl. KoAen  dee 
XJand  in  botan:fcher  Rück  ficht  bereifet»  in  der  Gegend 
von  Pajarra  in  AOurien  das  i$land>/ he  Moo#,  das  man 
bisher  nur  d-m  Korden  eigen  glaubtet  in  grofseir 
Menge  entdeekt» 


(9)     A 


V.  To- 


*5*5 


V.  Todesfälle« 


Ajd  17«  Tun«  fli.  zn  Gfemfinühlea  im  Mecklsobm« 
fifch^o  dev  Prediger  aod  PrcepoHtut  Bemh*  Ckrift,  Ko* 
fegarten .  in  fruhero  Zeiten  wegen  heterodox  verfchrtee^ 
ner  Schriften  in  Streitigkeiten  verwickelt»  nachker  be- 
kenDter  ale  Vater  mehrerer  Sckriltftelier ,  deren  einer 
fein  Leben  befchrieb  •  in  einem  iklter  von  8 1  Jahren. 

Am  ij.  Aug,  £t»  KU  Blankenburg  det  daOge  Cond« 
fiorialretk  h  M.  A^  Schutze, 

Am  §4.  Attgoffc  ft«  SU  Mailand  der  Abb^  Fouuna, 
einer  der  berühmteften  Phyfiker  Europene»  ds  J*  elr. 

Am  5«  Sept.  tt,  lu  Ckarenton  der  Componift  De* 
vienne^  Profe^ör  am  mufikalifchen  Confervatorium  za 
Farie,  von  dem  man  mehtore  Compofitionen  vonXhet- 
teriliicken  und  eine  Anweifung  zum  Flotenfplelen  hat« 
in  einem  Alter  von  43.  Jabren» 

VL  Beförderungen  u»  Ehrenbezeugangen« 

Der  KurfürA  von  Sahburg  liat  Hn«  J.  B.  Grä/er, 
y f.  du  praki«  kathol«  Eeligiona  >  Untertichts ,  eine  Ge- 
balts vermehrUog  von  300  fl.  verliehen* 

Hr.  Advocat  Ehten  zu  Bützow«  Vf.  des  Stfhr^I- 
bent  einei  mecklenburgifchen  Patrioten,  hat  von  fei- 
nem Herzoge  den  Titel  eines  Hofiaths  erhalten. 
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Unter  andern  pfaktifeben  Recbtigelekrteii  ift  Hq. 

Hofr.  Conntr  mu  Landehut  und  Ho.  Pref.  MwH%  v\ 
Göttingen  der  kürzlich  in  der  ALZ.  (No.  2(g..69.) 
recenfitte  y.Bntwurf  der  neuen  kurfäcM.  Ptore{fQrd' 
nung*'  von  d«r  Gefetzcomm.ffion  in  Dr«fdeo  m^tgedieilt 
worden»  um  B<*m<^rkuDgen  und  Erionerucgen  dazu  du* 
zufenden»  Gedeckter  Hr.  Prvf .-  Martin  hat  für  die  Ab- 
lehnung einet  Rufes  auf  eine  andere  Umrecfitat  eiiM 
bedeutende  Entfcbädignng  etkolten. 

VIL  Vermifdite  Nachrichten. 

Von  den  dorcb  die  Capitulation  dar  FianxeCcn  mi 

Englander  in  Äg^-pten  den  letztern  zngefiUeBen  Al£e^ 
thümem »  die  {etat  im  brittifcben  Mttfeum  aufbewibt 
werden »  find  Rupf erfticko  von  Med] aod ,  nach  Zeidi* 
mmgen  von  Alexander  auf  Subfcrtption  «Bgekuad-fc; 
der  Honig  unterüilut  das  Untemelunen. 


Ein  Graf  von  Cavan  hat  aus  Ägypten  noter  aoäcn 
einen  Haften  mit  den  Mumien  einer  «Iteo  äfyptifdieQ 
Familie,  ein  Ichneumon  •  einen  Hund,  zwey  Habicht«, 
zwey  Eulrn  und  fecha  Ibis ,  eine  Büfte  der  Ifi<  1  eica 
grofsen  Frofch  in  grauem  Granit  und  eine  Mcfige  ilier 
Bruchüück«  veifckiedenet  A't  nach  England  fflitg^ 
btacki. 


LITEEARISCHE 


Z  E  I  O  E  M. 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

In  der  FandevkBk-  und  Rupfecht/chen  Buchhandlwig 

in  Göttingen  find  folgende   Bücher  zur  Jubilau- 

und  Mtcbaelii- Meffe  1803  neu  fertig  worden. 

Arneman*s,    1.^  S)(k'ni  der  Chirurgie«  an  Bandes  %, 

.   3,  u.  4te  ibrh,  m.  K.  gr.  g*  i  Rthlr.  X2gr« 

•^     .i»     ckirurgifcke  ATzneymitttllebre«    4te  verbef- 

'ferte  Auflage,  gr.  ^.  2  a  gr. 

•---     —     chirurgifches  Magazin,   ^n  Bds.  3tes  fitikk« 
'  *  m,  K,  gr.  8*  i  a  gr. 

Beckmanns,  !.•  phyfikalircb-ökonom.  Bibliothek,  aan 

Bdff,  IS.  IS  6c*  8*  10  gr« 

Böhmeri,  G.  L.«   jus  canOnicnm»  cnra  fichoenemanni  • 

odit.  VII.   gmaj.  i  Rthlr.  20  gr« 

Bonterweck,  Fr.»  Anleitung  zur  Fhilofophio  der  Na« 

turarilTenfchafeen.   8.  x6  gr. 

Brown  •  J. ,  a  new  engUfh  Gramms^,  gr.  8*         i<^  gr* 
Calviy  G.B.»  .Hbrieiu  del  Cavalliero  determinato  etc. 

8*  .  13  ev. 

Skfalfoms»   J.  Gottfr.,    G^chichte    der   drey   letzten 

Jahrb.»  x,  3,  ^r  Bd.  gr.  g.  ^ Rthlr.  4gr. 

*-»-     —     derfelben  5r  Baod.  x  Rthlr.  1 2  gr. 

Der  ate  u«  6t9  Band  mit  Begifker  wird  nach  Neu* 
fahr  fertig. 
GrilFe,  J  F.  Chph.«  ausführliche  Katechifatiopen  über 

den  Hanno vetifckeo  Landes  jUtechismos.  nr  Thei|. 

ST.  8*  x&tUr.xogiw 


Gritffe»  7»F.Cbpb.«  P^ftoraltheologie  nach  iliren  fil- 
zen Umfanj^e.  Erft«  BäH^te.  gr.  8-^       iM't.^p» 
—     —     dertelben  ate  Hälft«»,  gr.  8*  >  ^^^ 

Grellmenn's .  H  M.  G. .  aatiftifohe  Aufklaruagea  übtr 

die  ofterreichfgho  Monarchie »   3r  Baod   gr.  8* 

I  Rthlr.  aogr« 

Hom »  I.  •  ntrratto  converiooum ,    quas  th«ologii  a«* 

rtl^s  öaec  XVCII  «•xp'*rta  ett  cic.  4mä\.  i^t^'^V' 
Magaxin.göttiiifT.,  /ur  Induürie  und  Armeopflege.  m 

Bandes  xs  Stück.   8  ^^' 

MarCh ,  H. »  Anmerkungen  und  ZufStze  zu  J.  D*  ^^ 

cha<ilis  Eitileiittog  ins  N,  Tett.     A.  d.  Eni^l.  voa  E. 

F.*.  RofenmüUer,  arBd.  4.  iRtUf.  nP« 

Mayers  •  Joh.  Tob. ,  praktifcke  Goometrie.  ar  B^  l» 

verbeflene  Auflage  m.  K.   8-  l  ^^^-'-  ''^' 

Münters»  Fr,  Handbuch  der  ilteften  chtUtK  Dogotf* 

gefchichte,   xr'B^cd.  gr,  g.  1  ^thlr.  up' 

«Töblings .  I.  A.  Chr^t^j^rediften.  gr.  8-  x  ^^^'  ff' 
RaJBEs ,  G.  Cht. .  Abriis  der  allgomeinen  VftlHttAm 

6t  Th. ,   bis  auf  jetzige  Zeiten  fongefeut  toa  i& 

Chr.  GafparL  8-  «  ^^^''  f 

Boofe,  Tbeed.  G.  A.,  Grundzüge  der  Lehre  vw  c« 

Lebeoskraft.  2te  verbeff^rte  AuflSge.  8«  '     ^^^' 
Nach  der  Meile  werdf^o  noch  fertig: 
Buhle.  J.  G..   Lehrbuch  der  Gcfchidue  der  Pkuö* 

phie.  gr  Bind  m«  Begifter.  8* 
Munters  ,  Fr..  Handbuch  der  ültofiSQ  dtfiffl»  ^>^^ 

gefchicht^  ax  8«Ad,  yr.  du.  ^-^ 
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deff  3r  Th. «   mit   «iiMai  Hauptregifter  Über  «Ile  4 

Grel]in«an*t  •  H.  BS.  G.»   hlftwifck-ftatifiifckef  Htnd« 
buch  rQU  l>mitiehhtnd.  ar  TJi«iI.  gr.  g« 


la  alles  Bochliao^iiagiB  ift  zu  hzhti :  ' 
TaCclie&Vtt.ck 

für  •  •  ■ 

Xtltft«  »fiif  Freundfehafß  . 
gewidmet.  •  ' 
Wie  0öche«  8<hll]«r«  Hevd^«  Lefonuioe  u.  m. 
den  voffkergebeodeo  drey  I«1ir^ltiigeo  einen  ▼öTitf^H« 
«ben  Wertli  gaben«  f»  bte  der  ellgemein .-^e^eline  Wie* 
tand,  CoUUib  Meiftner  «•  e.  d«nff}b«zr  für  du  J^96t 
1804  durch  iotereflknte  AofCatze,  oicbc  minder  wür- 
dig Leihen  «tAen  Briidem  #  geziert. 

Die  Kupfer  von  dem  ellbeliebten  Tury  (b.d  neifter- 
ilafc  aufgefüiLrts  und  das  aufeere  Gewani  ift  demGan- 
acn  entfprechend*,         _• 

Freie:  in  Maroquin  mit  fllbernen  Rand,  8ch^'>ff  und 

Böfechen  4  llcblr  fäcbfs.  oder  7  fl.  12  kr*  rhein. 
*-«*—  In  Maroquin  als  Tafchenbuch  2  Kthlr.    ifl  ^« 

fachff.  oder  4  B.  Zo^f^  rheio« 
*— —  in  einem  allegor«  Umfchlag  in  Futteral  i  Rtfalr. 
12  gr.  (achff.  oder  2  fl.  45  kr,  rheinifch. 
Da  ich  noch  eme  kleine  Anzahl  von  den  dfey  er- 
fien  Jahrgängen  vorräthlg  habe »  und  ich  von  m4iferen 
Freunden  erfucht    worden    bin,    den  Prett  derMben 
heruncerxuCotzea «    fo  will  ich  folche  zu  2  Rthlr.  fÜcbC 
oder  38.  stfkr.  rhein.  erladen,    wenn  nämlich  alle  3 
Jahrgänge  zugleich  genommen  Werden.     Einzeln  koftec 
aber  der  Jahrgang  20  gr.  fichf.  oder  i  fl    30  kr.  rhein« 
— .-  De«  herabgefetzte  Pr#fe  ift  aber  nur  bis  zur  Le!p- 
Kiger  Jubil.  M.  1904  gültig»    fodean  wird  kein  Jahr- 
gang unter  i  Rthlr.  t2gr.  verkauft. 
Fcankfuft  im  Sept  xso3*    ^ 

Fr.  Wilatna.  ^ 


jf 


Da  in '  Ifer  Anzeige  von  den  Cano&f  vi  GafpariV 
I^ehrbuch  in  Nro.  17^  des  Int.  Bl.  der  Druckfehler 
überfehen  -worden,  dafe  ftatt  Lehrbuch  im  TitelJQiao^ 
buch  fteht:  Co  wiederholen  wir  hier  die  Ankeige  von. 
CbrtOQS  zu  Ga^ari's  Lehrfrsdk  zweyten  CuKus.  .vierte 
Auflage. 

£i  ift  nämlich  in  diefen  11  Bogen  Cirtons  alles 
enthalten,  was  fich  feit  zgoi  in  der  Geographie  und 
Btadftik  rerifidto  hat,  und  fo  wTrd  die(e  berichtigte 
vierte  Auflage,  wenn  die  umgedruckten  Blätter  gehöri- 
gen Qrts  eingeschaltet  wtfden,  die  Länderkunde  in 
ihrem  neueften  2uIUnde,  mit  Rückficht  auf  alle  bis 
«of  diefen  Augenblick  vorgegangenen  Veränderungen 
darftellen,  und  folglich  nicht  nnr  die  Stelle  etaer  ganz 
neaeo  und  zweckmäüiig  umgearbeiteten  Auflage  vertre- 
teo  •  fondem  auch  die  oeuefte  Überficht  der  gefamm- 
tca  Geographie  Uefefa» 


\  Zum  Beilen  iller  Befltzier  -def  vierten  AtfSegn'wer» 
den  diefe  umgedru^te»  Blätter«  auch  befondets  für  pgr* 
.abgeladen ,   de;nit  ffe  ihre  Bsempiere'  dediit  ei^ime« ' 
ond  erneuern  ^öpijen  |-  wofiur  de  ui>s  hoffentlich  Dank 
wiffen  WeMen.**'  Den  kunftigeii  Käulem  dRofee  Werkt  ' 
'werden  diefia^CRireMir  ohne  Miefe,  gratis.  Migegdieiu 
.  Wittnar  den  i.  Auguft  iSo3.  * 

F.  ^,  prh..  Landet  -  IndufirU-  iSompMrA  "•' 


•  % 


•  w 


KToMf edtue  i^mo(y«#  %ißofiq%99  tjir  H  gwerre  ik  Jef0 

•  '^;   .  .'  janiL'r  py^  "Mr.  deRetzoüf.  TradnUi  de  VeUemem4» 

■'  '     i  ^oTr.  gr.  J*  Pttis  xgo3.   .  f  Bihlr. 

.  Diefee  clafTifiche'Werk ,  welche»  der  Hr.  r.RetzOV 

-nhrtttr  dem  Titel:   „üharakteriftik  der ' HaupttfreigiTiiln 

■HeV  HHeges'*  im  vorigen  Jahre  herauf  gab,  wttfd  mit 

To-allgemekiemBeyfan  au^eoommeo,  dafs  ich 

l^ehaddluog  enKchlofs,   diefe  frani.  t^berfetzu^g 

'  Voh  «ü  veranftältea«     Es  ift'foldie  v«o  einem  beider 

-'6pirachen  ganz  kündigen  Hanne  verlaCst,  und  in  Farii 

■gedruckt  worden ,  und  wird  ihree  Zweckee,  diefes-vot* 

treffliche  Werk  dem  Auslände  bekannter  zo  machei»» 

gewifit  nicht  vetfehlen.  .  - 


-     Bey  fihffickrhk  Letptfg  ift  ftetifTStwordon: 

'Pantine  Wett^    etn  GegtmßiHk  zum  MmgefioU^^m 

Rath  J.   G.  D.  SK-hwetedtgen.    Mk  Kupfern*  |* 

I  Rthlr.  4gr. 

Der  fchon  durch  mehrere  fchätzbate  Schriften  be- 

kannu  Verfaffer  erwirbt  fich  hier  dae  Recht  auf  di« 

Dankbarkeit  des  Publicums  aufs  neue,   durch  die  an» 

ziehende  Da^Oeilua^  des  Lebens  einer  Liebenswürdt* 

gen,     die   im  .ttsaniiifeltigen    Gedcänge   menCchlicher 

.ftchioktelefdce  üdttafl«  Treue  bewoiCst.     Ein  Heer  voa 

Bidberreaianea  ttkt  diete  Miöne  Gemälde  hinter  ich 

zurücke.     Es  unterhält  4uid  lehrt .  iu\^eichein  Grade  » 

-and  liisime.eftiiea  edkoTheil  des 'weiblichen  Gefchlechts 

in  ichuu.     Möchte  doch  das  Publicum  die  rühmlich 

Abflcht^di^.FeT&ibrt,  durch  Schriffen  diefer  Art  zur 

Verfchönerung  der  Menschheit  das  feiaige  beyzutragen  »^ 

dankbar  erkennen« 


•^^     .  'V  J"  »  i«« 


1^ 


1 


In  meinem  VerTagd  ift  erfcnienen : 

'    D,  G««io*    Chriflian  Storr't /  kurfufüt  Wüftem* 

berg.  Oberho^predfgers  u.  Confift.  Raths,  Lehf 

buch     der    ch^ifllichen     Dogmatik,    in$ 

Deutjthe  iiher Jetzt»  mit  Erläuterung m  aut  andern^  ^ 

lixtrnehmHch  det  Ferfüjfers  eigenen  t    Sehrljtfn  und 

;     mit  Zujatten  am  d^t  theUagifchen  Litetattur  füt 

dem  Jahr  1793  verfehen  uon  M,  €,  C.  Flott,  gr.  8* 

'  'Stuttgtrr  1 803.     2t  Rtfi^r.  16  ?r. 

^^    Lcfer,  welche  dae 'Jateinlfche  Original  dlefesLehr- 

bi^chs  kennen ,  dilrfea  nicht  erft  auf  das  Ei^enthümU« 

che,    wodurch  es  fleh  vor  ende:»   Lehrbüchern  aus« 

-s*ithnet,    auf  den- eigenen  coof^quenten  Ideengang  be^ 

dem  Vortrag  der  Lehren  des  Syfiems,    welcher  fich 

von  der  Kuaftfprache  ectfemt  halt ,   und  durchaus  auf 

Bjcegefe  gebeut  ift.   auf  den  Reichthum  T9n  biblifcher 

«ai 


•««^  ^«MfMircMr  8«ttMimkfk  «&&.«!  die  Mep^»  rM 

JAaieri«lMO-ub«fli4upt9     weUk«    darin    &u(unmec4«* 

iitinfl  Ut»  «ufflMfkfMi  jaucht  werden«     Siewerdta 

•btff  «ach  dit  ErfcfMioang  einer  deutCcbei)  Übei^feUiuig 

^gut  Alcbr  ui^efflüCiig  :fii/dan/  bey  w«lpbef  .nübt  bUr» 

darcb.  die  Obccfcisung  leMyft*   durch  Abfonditrung  d«s 

Ciute  von  dem  Text*  durcb  Uberfcbriiten  «Her  ein- 

seitefa  iWtd^efhen  ood  durcb  eine  rol^teiidige  robilu* 

anzeige  defür  g'-fetgt  iR»    dem  Lefer  das  Studium  'die* 

^    fefl  Lehrbuche  'cu  erleichtern ,  'Condera «in  welcher,  ench 

4ie  Citeteettf  %Bdetn,  und  Vemebmlicii'eue'.den'iibri;. 

^m  idtffifien  dee  B».  Verfeflere  felbft«  :welcj[ie  eüm 

Tbed  nothwttdige»   zum  Tb  eil  .wenigüeoi  lehr  nacdi- 

-'A^  ArliutHNUigen  de«  leteiniicherf  Texte«  itstheken» 

«lil  mögMdift«r  Kurse  «if|g«rü(kt«    die  bibHfcbeH  fie- 

wticftellen  «it  fo  vi«l  Worten »   alt  der  Kei^Vo«  ^r«ir 

-bandi  iedeamel  erfoden«   nach  dem  Gcundtext  «u«ge» 

iMbaK*  die  Brb'.äffiaiig  viele«  Stellen  «ua  andern  im  la* 

«•SoidclMa  Te^   cittrten   Scbriltea  «iage(cbfltet «  du 

"WKtbeigfte   au«    der  tbealagiCcben  Literatur  Ceit  defll 

lakr  i?^S  bald  küraai^  bald  artitlauftiger  hinaugefüg^ 

«ad  beiapdet«  der   arfta  ^bfcbnitt   van    d^  beiligen 

Schrift  theils   durch  gedrängte  Aaazüge  au«  Aehrerp 

Schriften  und  Abhandlungen  über  den  Cenan  der  N, 

Teftamenta,    theil«   durch    wörtliche    Anführung    dar 

Haupcallegate  au«,  den  Ri»Gbanräteia«.  <ron  4enap  die 

iahweretn  auglai^h   m\f  eines   deMtfchen^  O^Cetaung 

hegleitec  Shd^)  .vollfiäodlg  ergaoel  wird« , 

Stuttgart  d«n  !•  Sept.  igoS« 

J.  B.  Ilaialaaw 
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Ohgau^     ßey  dUjtr  O^^genkeit  eech  ein  J^ea* 
*  über    tfjfia    aa  9erb0f§mS$  Knchkmafi  ira«  J»  C» 

FfHzJik  (Keah  in  Wo^tm).  tfahft  «ainea  Vmw^ 
von  Dr.  F.  £.  Fa^el.  'S*     8  g«>* 
Allen  Jrmeo-Anftilwa  and  alleo  MmJUbmh  mm 
'ilan  SU  ampfahlao« 

flainr. 


So  eben  hat  die  FNifa  aarlafli^ 

Der  ilfass  aus  dem  Grebe^  oder  der  'Lehen ff ghf 
grebene  nnd  If^iederanferflandene,  Eine  Oefchi^kte^ 
deren  ßekanntwerdnng  Kabmie  nnd  Etfer/niht  'n§r* 
hinitrten.   Mit  Kupfern.  S*  ^^1P*'S  ^^  fiioflch«, 

.   .         3»S»- 

la  ainea  leichten,  fefiUigen  und  «einen  Sprache« 
findet  man  hier  eine  .el^D  ^^  unterhalttode  ala  durch 

.die  fanderbarAen  Veikettungen  merkwürdige  ^efchich« 
te«  die  bey  aller  Lebhaimgkeit  der  Farben.,  womit  fie 

•Tacgeteagen  ift»  und  bey  dem  haben  Schwünge  der 
PhantaSe«  dennoch  «10  reine«  Gefühl  rerriUh«  da«  fich 


«tia  allep  V««wiakaluaf «a  In .  fio$n  tnhifto  .Gang 

rück  Bqdec 

' ;    U.  Kttiiftanaseige. 

für  Liehhebee  Jchleßfcher  Gebirgtgegende». 
Die  Ritterburg  su  FürftcAiftein«  linperialfbrmct, 
3  Rchln  Dec  Frude'berg  su  Scobnad«»!«  Medienfar- 
aiat»  I  Rthjr.  Dw  Schse««kappe  und  Hempelfbatide, 
<  gr.  Die^Rtttne  de«  GrolMtthetgtsl  i  Rtb'lr.  i2ar. 
Die  Abtey  su  Bu^hwald » '  i  Rtbla.  grgr»  —  fimmtUch 
▼an  Hetorich  AugvQ'Sctoh»  fiod  in  Breriru  in  der 
I«eukartfel|Bn:  ia  w.ie  in  d<r  Rornfchen  B«ickhandliing 
ala  niummiete  Kupfer  au  haben,  D;:r  Kii&ß!ev  ifl  Wil- 
leoa«  a^ch  -m^tava  rufende  Faccieen  SflbltAm$  xa 
lielira» 

lU.  BucUer  fo  zu  verkaufen. 

t)  Rofiler*i  Bibliothek  der  Kir«hen«Bter.  f  o  Bde. 
gr.  g.  Lpz«  77a— .73^,  brofch.  u.  rÖlL  neu.  5  Rrblr. 
lagr.  2)  Ciceronil  opera  omni«  c.  StnrmU,  6  VoL  {, 
553*  Schwaled.  a  Rthlr.  3)  J)ictUnneire  de  le  langue 
fran^.  encieni»«  et  moderne  d«  P.  Richeltt.  Noav.  Edic 
gr..4.  Amflerdam  73>«  Engl.  Bd.  a  Rthlr.  ao  gr.  4) 
firuckeri  hiftoria  critiea  philoCophiae  a  muadi  iumoabi- 
ii«  ad  noÜram  ueque  aetatigm  drdu<ta.  6  VoU  a.maj. 
{»ipdae  74 ^-T"?^?-  f»»^-  ™  S  Bdilj.  la  gr.  5)  Mi- 
chaelii  Einleit  in  die  götrU  Schriften  des  neuen  Bus« 
de«.  2  Bde.  4te  Aufl.  gr.  4..  Gott.  7SS«  brofch.  a  Rchlr. 
X2  gr.  , .  6J  Strnvii  corpua  hifioriae  germ«nicae.  a  Vol. 
gr.  4.  lenae  753.  Fergbd.  4  Rthlr.  7)  Moldemh^wm 
Aberfecsung  de«  alcen  Teftam.  10  Bde,  gr,  4«  774— 
.780.  halb  Franzbd.  6  Rthlr.  laV»  S)  Moliieiihewm 
Jieue«  Teflament.  4  Bde.  pr.  4.  770.  halb  Franiban^. 
a  Rthlr.  12  gr.  9)  ^o  if li  B  bl  iotbeca  bebtaiia.  4  VoJ. 
gr.  4.  Bembttrg  715.^733.  J^ederb.  a  Rthlr.  4gr.  10) 
Mo*heims  Sittenlehre  der  heil.  Sehr.  9  Bde.  410  Anfl. 
4.  Relmft.  753*-77c>.  halb  Franzbd.  4Rüilr» 

YorHeheade  Werke  find,  fehr  gut  condmoiuet.  ä 
dem  uuterzeichaetem  Megauiv  sa  haben.  Auch  gebe« 
wir  jettt  ein  'Veraeichnifii  von  iinferem  fämmdicha 
Vorrath  gebundener  Bücher  grari«  au«. 

Megezm  non  eingebnßdmien  Bikkan 
Jn  Gi^fiem. 

IV.  Bacher»  fo  zukaufen  gelacht  werdeiL 

Sollte  irgend  eine  Buchhandlung  oder  fooft  Jamaod 
^retje^'i  liturgi/chet  Archiv,  i«  bia  4ie«  F^ch»  beittca 
iund  kauflich  übla/Teo  wollen»  der  beliebe  folchc«  ea^ 
wader  mir  oder  der  Suppriaui^hen  Buchhandlung  ia 
I^eipzig  baldigfk  anzuteigen. 
,  Adolf  Gehr. 

Buchhäodlar  inBrealaii. 
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L   Ankondi^ngen  neuer  Bücher. 

JVx*'  rchm'ettemden  PaftuiMnton  \St  ■ucli  inrtk  ^nsz 
Deutfch]<nd  dtr  Ruf  erfcboÜea :  dftff  d«e  VVek 
durch  einen  PeftalOizi,  nicht  nur  mit  eixiea  neuen» 
tooäern  wie  er  -»  feinet  gut^  Seche  9*nz  gewife  -— 
e«  fe^bß  nennt»  mit  einem  vollendeten  Elementerbuche» 
fey  bpfcherkt  werden*  Ohne  alle  weitere  Empfehlung 
mache  ich  daher  eilen  denenji^n'gen»  welche  diefet 
etwa  iDterelliren  mochte »  die  Erfchmnuni^  e>nef  Schrift 
behanne»  die  von  jetzt  an  bey  m<r  uod  in  allen  Buch- 
Ixandlungen  zu  hfthen  iß  unter  d-m  Titel: 

Beleuchtung 

äet 

Peflatozzijck^n    GrQftffreek$r§ifeu 

nebft 

genauer     Oberficht 

deffea   ganzer 

TOreillg  gepTiefener  Methode« 

Von 
€in$m    Fretinie    det  Reellen   und   fV^hvtn, 
Erfurt  Im  September« 

J.  C.  G.  Rudolph!« 


Hannover  im  Verlage  der  Helwhgfck§n  Bachhand- 
lutig : 

Denkwürdigkeiten^  mHliärifeke,  unf er  er  Zeiten,  urr- 
hefondrre  det  framößfchen  Retolationi- Kriegs  im 
JaAre  1793.  u.  f.  f.  4rBand»  oder  neuef  mtliti« 
rlfchrtf'Ioomkl  2ife  und  ist  Stück. 
Diefer  neue  Theil  des  lehrreichen  und  interelTantett 
VVerka   en  hä^t  folgende  Abhandhir.gen ,   die  gröf<ten- 
thetle  denBerauff^eber,  und  den  itzt  in  BDglif che  Dien- 
te  übergegangenen  Herrd   Major  v,  d.  Deeben  zum 
VorfaflTer  haben,     i.  Ueber  die  dkooomifcho  Binrtch* 
omg  eto»^  Armee  im  Felde«     a*   Ueber  den  militiri- 
fchen  Stil.      3.   ürfache  der  wenigen  Ünterftützung» 
welche  die  Verbundenen  von  den  Binwohnem  der  er* 
<kb*^rteo  Städte  erhielten.     4.  Ueber  Vauba»  and  feine 
Verdienfi«"  um  die  flriegs-Kunft »  ein  ginm  vorzüglicher 
Anffatz     fehr  büi.dfg  Und   anrch%alfch«     5.    Die  Vfr- 
thnid  gung  d^r  St«dt  Menin  und  Solbft-Befreyurrg  der 
Gamifon  im  April  ^794.«  —   Herr  v.  Sck^mhorft »  iut 


KSnig!.  Preufi.  Obriftlieutfiflattt,  ift  der  Verfeffpr  diefer 
G:rrchichte  von  einer  der  glautfndftenUot^mehmungeii 
dea  Bevoluront-Kriegeif  da  der  HanÖrerfche  General 
V.  Hammerflsin  Qch  mit  einem  kle*nem  Haufen  braver 
Leute»  gege-Y  einen  zehnfach  l^ärkcm  von  einem  Mo- 
reau  und  Vandamme  angeführten  Feind,  in  einem  von 
Allem  entblöfsten »  faß  gar  nicht  feilen  Orte »  bis 
aufa  äufst>rße  vertheidigte »  und  end  ich  »  w<:U  er  die 
bcy  fleh  habenden  Emigranten  nicht  aufopferfi  wollte» 
fleh  m.t  ihnen  edelmiithig  dnrchfchlug»  u:  d  felbft  die  . 
hohe  Achtung  det  Feindea  eroberte.  D^  Verlaflor 
wer  felbÜ  Th  eilnehm  er;  man  m^rkt  e«  an  der  edlca 
BinfaSt»  an  d<;r  lebendigen  DarOc^llung.  mit  der  er  er- 
rahlt «  die  n*  §  ganz  in  die  Hand  uog  verfettt.  Feft 
unwilUiürUch  dränirc  ftih  der  G  danke  auf»  woa  wür- 
den eben  die  Truppen .  eben  der  Fe'rherr  in  einer  neuen» 
fie  no  h  weit  unrntttelba-^r  urtd  naher  aoeehenden  La« 
gA  gethan  haben.  —  6  U-b-^  einl<?e  Gegenwinde  der 
St>'flte)?ie.  Wir  wünfchen  und  hoffen»  dafs  dl«*  neuen 
Verhalt» lifre  dea  Hrrauagebera  ihn  an  der  Fortfetzung 
dtefea  Werket  nicht  hiud-'ro ,  vielmehr  Qoch  immer  rti* 
ehern  Stoff  darbieten  mögen« 

* 

II.   Erklärung 

über  die  Recenßon  der  den  Zufland  der  Domgemeine  In 
der  Jr.  Reick>fiedt  Bremen  hetreffeuden  Schrijteu 
in  Nr,  sap.  230.  der  JLZ. 

Veranlaftt  durch  einfge  an  die  Redneihn  der  ALZ, 

lingelnnfene   Briefe  retwmirter   Geifiiichen  zu   Bremen  t 

welche  meynen»  ein  Reformirter  würd^  d.e  in  N^.  aap« 

230.  recenfirte  Schrift  dea  Ho   Dompred'gert  Nicoloi: 

Über  den  Zufiemd  der  ln:keriftken  Dirmgemehte  in  dtr 

freien  Relcksfiadt  Bremen .    snd^a   beurtheilt    haben » 

erkläre  ich  aufrichtig»    daft  derjenige  nicht  für  unpa«* 

theyifcfa  gelten    könne»    d?»   beym   Durchlffen   iener 

Schrift  einfallen  kann .    ob   er  feibft  Reform*rter  od%r 

Lutherinor  fey«     D-^  Geg«Dft*nd  det   Streite  zwar  ift 

ein  Kirchengut  und  d'-IT^n  Verw^Uung      D'e  llr#itige 

Hauptfriire  ab^tr»  j'D'^a  Y^  rcbef>t;.ut  ma>*  für  Reform  rte 

oder    für  Lutheraner    f^nditt    feyn«    hängt  blofa  vOQ 

'  Becht  und  llluvheit  ab       Si«  ift  foVeode : 

Wenn  dtir  Fond  der   Domkirche  zu   Rr.  und  dio 
damit  suiammenhäogeadoA   StiftHagep  -  für  ^raiehung 

(t^     B  und 
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und  WohlthäQgkeit,  bi0  tuf  d«n  d«iitfcheo  Botfchid:- 
gungfftractat  vom  2  5*  Febr.  X803  unter  der  laodeBherr- 
Kchen  OberiofpectioD  vcn  Kur  braun  fchweig,  qut  H«r- 
s«g  von  Bremeo  •  a//  ein  jenen  hefiimmten  Zwecken  für 
immer  gewidmeter  hefonderer  Foni  durch  Glieder  jener 
Domgemeinde  verwaltet  und  für  jene  Zwecke  verwendet 
worden  iß;  kaon  etw«  nunmehr  der  Staae  der  Reicha- 
ft'adt  Bremen  «der  defTon  Repräfentaot ,  der  dortige  Se» 
nat»  feltdem  durch  jenen  Tractat  entfchieden  vi'orden 
ift,  data  dai  Gebiet  Ton  Bremen  ktinfrig  auch  alle 
darin  gelegene  Befitzongen  und  Rechte  von  Kurbraun- 
fchweig  „begreife**  (c«fiiprend>0  befuge  fryn,  }enea 
Fond  der  Domkircho  ood  der  damit  verbundeaen  Stif> 
langen  nicht  looger  ala  einen  für  beftimmce  Zwecke 
gewidmeten  befondem  Fond  zu  behondeln  .^  unter  eino 
andere  Verwaltung  zu  ziehen,  und  zu  andern  Zwek- 
ken  verwenden  au  lafl^eu»  oder  wenigfiena  eine  zufi- 
chernde  Einrichtung»  dads  jener  Fond  nach  feiner  bio- 
heiigeo  B*;ft  mmung  behandelt  wefden  foUe»  tuf  unbe* 
ftimmto  Weife  aufzufchieben  ? 

3oUte   diefea    Befugtti(i>,     weichet    der  cedirendo 
Thoil*  Kurbraunfchweig»  weder  befafa  noch  anfprjch» 
jeut  de»  "gefammten  ReichsfUdt  Bremen  und  in  deren 
Namen  dem  dortigen  Senat  zukommen »   fo  müface  es 
entweder  aua   einem  von  Kurbraunfchweig  nicht  be- 
wttfftan  Rechte  der  deutfchen  Staaten  und  Obrigkeiten» 
•der  aua  dem  die  Ce0ion  bewirkenden   Reichsdeputa- 
Ciona-Schlufa  oder  aua  dem  hÖchften  Ge fetze  der  Staaca* 
klughoit»  welches  gerechte  Erhaltung  der  6taatsgefell* 
fchaft  ift»  folgen.     Den  erüen,  an  üch  unwahrfchein* 
liehen»   Fell  wird  niemand  behauptan  können.     Wai 
den  zweyten  Punkt  betrifft»   fo  entfcheidet  $.  63-  dea 
.Reichsdeputationffchluiles  in  klaren  Worten :  .»Dio  bis- 
»» herige  Religioosübung  einef  i<!den  Laodea  foU  geg^ 
vt  Aufhebung  und  Kränkung  eller  Art  gofchütit  feyn » 
«» insonderheit  jedrr  Rd'gion  der  Befitz  und  ungeftorte 
»»  Genuft  ihres  eigenthumlichen  Kirch^nguts  t  auch  Schul* 
^fondSf  nach  der  Korfchrijt  det  wefiphäli» 
ujchen  Friedens»  ungefiört  bleiben. "     Dod  diefei 
ÜngeRönhUiben  hangt  offenbar  vornehmlich  daro0  ab» 
dafa  folche  Foodi  durchaua  ala  b«fondere ,  von  ^erCo* 
neu,    denen  für  dio  b'^Rimmten  Zw<:icke  derfelben  der 
verDandigfle  Eifer  zugetraut  werden  kaon «    unter  lan- 
deaherrlicher  Auficht  v^r wallet  und    verwendet  wer* 
den «    dafa  man  alfo  bey  einer  entffan denen  Veranda* 
rung  der  Obrigkeit  auch  baldmeglichft  eile  Furcht  vor 
Störung   durch    eine    der    vorigen    cedirten   ähnliche 
AdroiniRrationaorgaoifation  verbäte  oder  hebe«     Denn 
.gerade  in  diefem  Sinne  beRimmto  olnft  der  wefiphäli* 
Icho  Friede  Art;  VII.  (    i,^    dafa,  wenn  ein  Leodto* 
harr  oder  Patron  anderer  Confeiliotxeo  ein  Gebiet»  in 
welchem  dta  Öffentliche  Eitercitium  eiocr-andern  Con« 
laüion-feia  Bafkehen    hat,  .  durch   SucceüLonsrecht  • . 
odoff  oiacm  andern  Titel  erhalt  oder  überkoaimt .  •  ihm 
kein  Recht  zu  wach  ft»  ••  den  vorigen  (Befit|ctn)  Kir« 
chen  •  Schulen »    Uolpuäler  oder  dahin  gehörigo  Ein-  ^ 
kilnftOy    PenAooeo»    St'pondien  zu  nehmen»    und   do 
X>ettt«n  feiner  Coofeftiou  zuzuwenden,    odet  unter. ir- 
gend einem  andern  Vorwa^d  d^a  Territorial.  Epiico* 
jpal*  und  PütroQataf echte  Pf «digtr  einer  anders  Confaf- 
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don  feinen  Unter  thanon  aufzudringen  eder  der  anlcrn 
Confeflion  irgend  ein  anderea  Hindernis  oder  Pttjadii 
direct  oder  indirect  zuzufügen.'«  Ganz  befoadert  aber 
auf  den  gegonwärtigen  Fall  ptffend  deatet  eben  dieftt 
Artikel  an ,  iaCi  eine  Landeaobrigk'eit  «oderer  Couki- 
fion  bey  eintretender  Veränderung  in  der  Laadeshtt^ 
fchaft  ihre  neue  Untertbanen  nicht  einmal  in  die  ?»• 
le»;eoheit  feuen  foUo»  orR  ihre  befoodete  VerMiaj 
für  Kirchen  und  Schulen  von  ihr  ausdrücklich  redi- 
miren  zu  miiffoff,  dafo  vielmehr  —  diefe  fi  d  dieWor* 
te  d«a  Fiedenafchluffea  —  „  bey  eintretender  (Inäet* 
horrlicher)  Veraodecusig  d>*n  Oemeinso  (der  «ndera  Cm* 
fefflon)  ea  firey  Rehen  folle »  tüchcigo  Lehrer  m  iUrcliu 
und  Schulen  Jetbfi  zu  prüfenuren,  od«r  wehoitiu 
Präfentationfrocht  oUhc  lubon ,  zu  ernennen ,  uad  (aacli 
£x«mioation  und  OrdinadoD)  hemadi  von  dem  Für^a 
oder  Berrn  unverweigerlich  heflätigen  zu  leffen**  etc. 

Der  mögUche  Gedanke  aber»  ob  etwa  iet  be* 
fondero  Fond  dar  Br«  Domkircha  und  ihrer  «fif^ 
hörigen  SdftuQgen  a]a  Entfchadlgnnga  •  nnd  Veri^o« 
tungimittel  von  dem  .  Staate  benutzt  ward»  dütite, 
wird  theilf  durch  die  angeführten  Worte  def  $.  ^S-  i>B 
Reiche depucationafchli^e  überhaupt  weggeräumt,  theili 
mufa  er  bey  Bremen  befondara  wegfallen ,  iodeai  ia 
Reich «deputarionafchlufa  bey  Lübeck  und  Fraakfjrt 
auidrü^klich  angiebt»  wofür  diefeSrädto  indemwti^i 
eompenfation  erhielten,  bey  Augaburg,  Bremeo  a-i 
Hamburg  hing«*gen  nichts  dergleichen  angegeben,  blob 
aber  der  dritte  titulus  acquireudi »  nämlich  „Cottceftni^ 
(Bewilligung)  aua  dem  Eingang  dea  {.  27.  aowmdbrf 
ift.  -.  Weilte  man  drittetia  die  Staatsklugheit  fitgeui 
fo  wird  gewife  oieteiand  begreifen,  dad,  wäbrend*^ 
dere  Kirchen  zu  Br.  ihre  befondere  Rircheof üter  In« 
ben ,  der  gereckten  Erhaltung  ie»  Br.  Staat!  diru  lie- 
ge, da(a  dem  Fond  der  Aomkirche  dio  vorige  be^oo* 
dere  Verwaltung  nicht  baldmöglichft  aufa  aeuef»g*' 
fiebert  werde.  Vielmehr,  wona  höcbÜer  Zweck  ä<r 
Staataklugheit  gerechte  Erhaltung  dta  Staats  idi  ^ 
lält  in  die  Augen  ^  dafa  nicht  nur  die  vorhiu^ea^B 
Vortheile  der  «iuiigen  für  x  8,000  Bremeofer  zoilu^ 
Cultue  dienenden  Kirche  auch  nicht  einmal  dutcbtf* 
gend  eine  Beforgnifs  geftÖft,  fondern  eben  die»  welcM 
durchaua  nicht  ala  blofa  tolerirte  Einwohner,  fonden 
a!a  acciva  Bürger  der;  ReichiRadt ,  zu  jener  Kirchejlck 
halten,  in  vielen  aiid«rn»  ihnen  fo  gut  aladenübti* 
gen,  and-ir«  Kjrchen  frequonr  renden  Bürgern  ▼«"»• 
fungamäfsig  nivht  entsegenen  Vorthoilen  nicht  lifll^ 
zurückgefef Zt. werden  folken. 

Diefe  war  und  iR  meioo  (partheylofe)  Aodcht  i** 
Hauprpunkta  in  der  N^colalfcben  Schrift,  die  xw»  ><> 
Darlegung  d-r  thaticachan ,  Vettrage  und  Felgerung'« 
im  Tone  claAfch  kräftig»  nicht  aber  anzüglich  w^^' 
hoaich  iR,  und  nur  dem  bla  beleidigend  errchsioio 
kann,  welvl^m  j^de  Andeutung,  difa  eine  Obri >c^ 
unrecht  haben  kdune,  unverzeihliche  Beieidigang  uo^ 
Auff:uhr  (cheioi«  Jeder  Obrigkeit  felba  koaiiBt  tt  xu. 
dergleichen  Beforgoiile.  dadurch  unmöglich  zu  mtcbtfi 
dafa  (ie,  w«oa  ein  Anfpruch»  den  ie  an  eineo  Theü 
ihrer  Uoiefthänen  machen  zu  dürfen  glaubt,  recbti* 

Rreitig  feyn  kann»  nicht  zugreift»  ich  iü  Bzttz  fetze 
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uq4  dtruber  alt  über  tin«  anerlMnot«  SiMhe  verfugt. 
fond«m    den.  Gefenftaad   des    Rechts  (breitet    in  ßotu 
quo  (*)  ]iiht ,  uo4  zuvor  eine  nrichfiffefeum«Csi|te  reche» 
liehe  Entfcbeldung  veranlftCst.-     Eine  fokh»  Behand- 
lung einer  ScreirOi<he  wird  d^^r  Obrigkeit«  iuch  weoa 
die  Unter chraen    verlieren,    da«  Yer trauen    Verleiben 
ganz   erhalten.      Dafs   überhaupt    Herr    Nicolai   kelo 
Mann  ity»  durch  welchen  »OS^curantaaiua,  Fanotis- 
•«maa  und   GeiA  der  £|aporttag    vecbreitec   verie»" 
kaoa  rder  aut  feiner  in  die  StoXaifche  FredigtCamoi- 
Jung  über  die  Merkwürdigkeiten  dee  jAhrhundeti  aufr 
genommenen  Fredige  Ceben.     (o  meint^r  ganten  4nfijhe 
4fr  Haupcfache  ;ibor  hat  die  Fra^:  ob  die  Obrigkeit 
zu   Br«  luUieriCch  und  die  Domkirche  fut  Rcfarmirto 
fey  oder  umgekehrt  ?   gar  keinen  Platz »  und  ich  hatte 
dsofregTn   euch  jetzt  in  der  Expofitien  der  Streitfro^o 
dl«f<r  Najnen,  'welche  nun  nur  allzuoft  für  poUtiCcfao 
VerhältnUTe  (wie:  Befeuung  von Dienfiftellen •  die  fich 
ouf  nivhta  kirchliches  beziehen}  «u  Partheynamen  ge- 
macht i^at,  gar  nicht  oochig.     Wer  wehrhaft  unpar- 
thtfyifch  in  diefer  ßache  feyn  will«    denke  Ach«   daCi 
alle»  welche  iich   zur  Domkirche  kalten»    im  Augeo- 
blick  Reformtrte  und  dagegen  d«r  Sj»nat  und  di^e  übri- 
gen Bürger  Ton  Bremen  Lutheraner  geworden  feyen» 
und  frage  fich  alfdiun  wieder,  was  er  über  die  vorge 
fchlagene  Verwaltung  dea  Hirchpnguts  und  d«r  Stfcbn- 
^en  der  D^mkirche  für  recht  uod  klug  halt«  I 

DäiiM  die  GeiüUiohen  dor  Domkirche  zuerfl  übet 
liefen  Punkt  d?m  6enat  ihre  Vorfteüuug  machten ,  ift« 
weil  nach  der  bisherigen  VcrfaflTung  der  Domkirche 
die  dortigen  GeüHichen  als  Vorikeher  von  den  Rechten 
derfelb^n  nahe  Kaontoifis  heben  konnten  «nd  foUten« 
fte  zur  Verwendung  des  8chulfonds  und  der  Stiftungen 
mitwirkten»  und- aus  d«m  Kirchenfond  b<foId«t  wer- 
den* ganz  in  der  Ordnuug.  Sie  müiTen  hier,  nicht 
a^s  GeÜllichef  aber  als  Sachkucdige  und  um  der  Erhal- 
tung ihrer  Obliegenheicen  und  Rechte  willen«  ihre 
üenntnifle  und  AcCchteu  mit  Aoftand  vorlefen«  ugd 
eine  für  alle  Bürger  gleich  febr  beforgte  Obrigkeit 
nimmt»  weil  auoh  fie  irren  kann,  d<;rglricheo  Mitüiei- 
luogen  weife  und  vaterlich  auf-  l>afe  aber  fi  ^h  auf  der 
andern  Seite  vomehm^Uch  einig«  reformirtB  Geiftlidie 
(gedruckt  und  in  Brief rn)  €o  thatig  be weifen»  zeigt 
(znm  wenigüen)  foriel,  d^fs  diefe  Männer  das  flaupt- 
icoment  diefsmal  nicht  ftfk  iLS  Auge  gefaCtit  haben« 
I>ie(tB  nämlich  b^eht  in  .fo^^ndcn  klaren  Maximen : 
die  ganze  Differenz  gebore  we6er  in  d -n  Kreis  des 
Geiülichen  4)och  des  Reform ir t-. o ».  als  (olcben  !  Sie 
beruhe  in  einer  Verrchi^dcnheit  in  der  Aofi^.hc  einer 
Rechtsfrage  zwifchen  dnm  Ssuace  und  einem  g^vriiTm 
Theile  der  Bürger  zu  Brrmeii}  Bty  partiellen  Rechts- 
d  ff^^renzen  aber  habe  d^t  übrige  Taeil  d«r  Buri^^r  gar 
keine  Parthey  zu  nehmen!  Die  rechtmafsige  .Mdi:ht 
bedürfe  oVnehin  und  wolle  olrne  Zw'eifel  d-^rglcichrn 
Affentationen  nicht»  und  4ec  wahre  Patriotisnxus  rer- 
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biete  jede  /eiche  ^  den  Streit  pOpulariüreade  Vieltbaeif- 
keit  und  Gerchiftavermifchung »  durch  welche  m^^Q* 
Gracht  und  Ruhe  im  Staate"  nicht  einmal  erzwungen» 
noch  weniger  aber  gründlich  herbeygeführt  werden 
kann.  Dürfen  doch  Celbft  die  Obr'i^kdfteii »  wenn  fi9 
ncht  unrermerkt  Partbey  werden  wollen»  }<^o  btkannto 
Maxime  Friedrichs  II  nie  vetgeffen:  dafa  der  Fürft 
(als  folcher)  zu  keiner  Religion  gehöre  f 

Einzig  die  Frage  rou  den  S  toi  gebühren»  welche  die 
Lutheraner  zu  Er«  an  die  reform.  Parnchielkirche  feie 
dem  *  Stadifchea  zwlfchen  dem  damaligen  lutherifchen 
Erzbifchoff  Friedrich  und  d?m  reform,  Senat  gerchlo0e- 
nen  Vergle^ich  von  1639.  bezahlen»  kenn  die  reform. 
Geiülichen  zu  Br. »  ela  folche»  angehen«     Diefe  abek 
Uk  bey  Nicolai  blofs  eine  Nebenirege  8.  35 — 4e.    Und 
nur  über  diefe  Nebenfrage  hat  dtt  würdige  Tlank  (anf 
d'iilen    Beyftimmung  (ich  die  eingelaufenen  Briefe  eini- 
ger reform.  Geidiichen   zii   Br.  als  unbczweifelbar  be- 
rufen) in  feiner  heilfamen  Schrift  über  die  Trennung 
u  d  Wioderrereinigung  ier  getrennten  chriftL  Parthey- 
en  .3.  301.  beylaufig  folgendes  gefchrieben  :    »»Ausweis 
ehern  Grunde  in  der  Welt  könnUH  di«;  ]uth«r.  Prediget 
.(zu   Br.)  verlangen t    dafs  fetzt  nach   der  Vereirigung 
(d.  iL  wenn  jetzt  eine  Veretrugung  d^r  Refocmiiten  und 
Lutheraner  in    Eise  Kirch enparthey  zu  Stande  käme) 
.ihre  Domkirche  auch  zu  einer  FarochialkiKh?  gt^macbt 
und  auch  ihnen   in   Zukunft  die  CtolgHbuhrent  bezahlt 
.werden  mufften  t    die  b'aher  auafchlisfsend  den  ParO- 
chialkirchen    zukamsn?      Die  luther«^  Prediger  haben 
keinen  Schatten  von  Recht  etwas  zu  fod^ro,  was  So 
bisher  nicht  hstten ;  die  lucher.  Biirgsr  würden  d^rch 
die  (Kirchen-)  Vereinigung  f:?lbfl  (wenn  ßegefchähe)  je* 
nen  Schatten  ron  Recht  vollends  verlieren »  den  fie  bis* 
her  iu  einer  Befchwerdo  darüber  haben  mochten*     Bo- 
biild  de  fleh  (nach  einfrfolchen  erß  nur  möglichen  Kir- 
chenverein iffung)  als  Glaubeiisgtnoffen  von  dem  reform» 
Praditeer  anfehen,  fo  ift  es  jt  nnmöglich«  dafs  Se  noch 
etwas  luftiges  oder  swing^mdes  dabey  (ihre  Kinder  io 
einer  reform.  Kirche  taufen  und  ihre  Ehen  von  einem 
reform.  Ptedigec  einfegnen  zu  laflen)  fühlen  könnten." 
60  fpricht  Plankp   1.  auf  den  Fall»  uenn  eine  Kirchen- 
verüjnigung  g'^Cchähe ,    2.  auf  den  Fall »    dafs'  luiher» 
Prediger  die  Stolgebühren  als  Recht  für  fleh  verlangtea 
(welches  die  Nicolaifche  Schrift  durchaus  nicht  diut) 
und  3.  wahrfcheinUch »   oh^e   das  entweder  zu  wÜTen 
oder  do»  »wo  er  blofs  beyfpifl weife  Schreibt»  in  Rech* 
ntmg  zu  nehmen»    (was   Rec.  wentgCkens  erft  aus  den 
.JBeytragen  zur  Beuvtheilu^g  des  kirchlichen  und  f^aats« 
bürgerlichen    Rechts    der    luther.    Bürger    der  ireyon 
Reichsüadt  Bremen.    May  1S03.  S.  i5  ff,  bemerkt  hat) 
.  dafs  dar  S^adifch^  Vertrag »  auf  walchen  jene  Bezah- 
lung der  Stol|$ebühreo  von  Lutheranern  an  die  reform* 
.  Kirchen   au  Br.  gegründet  wird»   tic)it  von  dtm  luthe- 
.rfchen  Thell   der  Br.  Bürgerfchaft  mitgefchloffen  wor* 
den  iSu     Es  fey  aber  hiermit,  wio  es  wolle;  über  dio 

yHaupt> 


(*)  DicCi  -wlre  im  gegenwirtigem  Falle  um  fo  mehr  nöthig.'da  der  weAphälifche  Friede  Art.  X.  $.  S.  r»gt:  wenn  die  6tadC 
Bremen  mit  dem  Bisthura  oder  Herzo^ihnm  (Bremen)  oder  den  Capit«.ln  Streitig kdteii  habe  oder  bekommen  Tollte »  fo 
follen  diefe  entweder  freundfchaftUch  beys<lcgc  oder  rechtlich  beendigt  werden,  wShrtnä  i^zwifchem  »intm  jtätn  ThiijL 
ätr  BißLZf  ätn  er  hat,  uugefiürt  Ultiben ßili^ 
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und  Wtthlthäcigkeic,  bif  tuf  den  dcutfclieo  Sotfchädt- 
giuigfltractat  vom  aSt^^br.  x8o3  unter  der  laodefherr- 
lichen  OberiofpectioD  vtn  KurbrauoCchweig .  qua  H«r- 
sog  TOn  Bremea «  ult  ein  jenen  hefiimmten  Zwecken  für 
immer  gewidmeter  hefonderer  Fond  durch  Glieder  jener 
Domgemeinde  verwaltet  und  für  jene  Zwecke  verwendet 
worden  ifl ;  kaon  etwa  Dunmehr  der  Staae  der  Reicht- 
ffadt  Bremen  «der  defTen  Rafiräfeotaot »  der  dortige  Se- 
nat» feitdem  durch  jenen  Traccat  entfchieden  vi^orden 
ift,  dafa  daa  Gebiet  von  Bremen  künftig  anch  alle 
darin  gelegene  Befittongen  uod  Rechte  von  Kurbraun- 
fchwoig  „begreife«*  (coinpreDd>,  belüge  Tnyo,  ianen 
Fond  der  Domkirche  and  der  damit  verbundeoen  Stif- 
tungen nicht  langer  ala  einen  für  beftimmce  Zwecke 
gewidmeten  befondem  Fond  zu  behondeln .,  unter  eino 
andere  Verwaltung  zu  ziehen»  und  zu  aDdem  Zwek- 
ken  verwendeo  ao  lafl«u»  oder  wenigfient  eise  zufi- 
chernde  Eiorlcbtung »  dads  jener  Fond  nach  feiner  bia- 
herigen  Bnft  mmung  behandelt  werden  foUe»  tuf  unbe* 
ftimmte  Weile  aulzuCchieben  ? 

Sollte   diefeg    Befugtti(i>>     welchea    der  cedirendo 
Thoil»  Kurbraunfchweig»  weder  befafa  noch  anfprjch» 
jeut  de»  "gefammten  Reichsdadc  Bremen  und  in  deren 
Naanen  dem  dortigen  Senat  zukommen»   fo.müface  es 
entweder  aua    einem  von  Kurbraunfeh weig  nicht  be- 
Wttfften  Rechte  der  deutfchen  Staaten  und  Obrigkeiten, 
•der  aua  dem  die  Ceüion  bewirkenden   Reich#deputa- 
Ciona-Schlufa  oder  aua  dem  hÖchften  Gt fetze  derStaaca- 
klugheit»  welchea  gerachte  Erhaltung  der  Staatagefell- 
fchaft  ift»  folgen.     Den  erilen»  an  (ich  unwahrfchein« 
liehen»    Fall  wird  niemand  behaupten  kSonen.     Was 
den  zweyten  Punkt  betrifft»   fo  entfcheidet  $.  63*  des 
.Reichsdeputationsfchlu^tea  in  klaren  Worten :  »»Die  bis- 
«» herige  Religionailbung  eines  i<!den  Laodea  foU  geg^n 
V»  Aufhebung  und  Kränkung  eJler  Art.  gofchützt  feyn» 
«» tnfonderhcit  jedrr  RtVgion  der  Befitz  und  ungefiorte 
»»  Genuft  ihres  eigenthumhchen  Kirch^nguts ,  nuch  Schul» 
^fonds,  nech  der  V orfchrift  des  wefiphäli» 
ftjchen  Frieden  tp  ungeflört  bleiben,  "     Dod  diefei 
üngeRörthUiben  hangt  offenbar  vornehmlich  darop  ab» 
dafs  folche  Fooda  durchaus  ala  b«fondere ,  von  ^erfo- 
nen»    denen  für  die  bfftimmten  Zwecke  derfelben  der 
verDandigfle  Bifer  zugetraut  werden  kaon »    unter  lau* 
deaherrlicher  Auficht  v^rwal'et  und    verwendet  wer* 
den,    däfa  man  alfo  bey  einer  entffandeoen  Verände- 
rung der  Obrigkeit  auch  baldmeglichft  all«  Furcht  vor 
Störung   durch    ein«    der    vorigen    cedirten   ahnliche 
Adminiürationaorganifation  verhüte  oder  hebe«     Denn 
.gerade  in  diefem  Sinne  befiimmee  einft  der  wefiphäli* 
Iche  Friede  Art;  VII.  (   x*^    dafs»  wenn  eui  Leo  dt«- 
hm  oder  Patron  anderer  Confeifionen  ein  Gebiet»  in 
welchem  dta  Öffentliche  Eitercitium  eioerandern  Con« 
leilion, .fein  Baftehen    hat»  ,  durch   Succeülonsrecht  • . 
oder  eiacm  andern  Titel  erhüit  oder  überkommt .  •  ihm 
kein  Recht  zuwächft»  •.  den  vorigen  (Beficzctn)  Kir- 
chen »  Schulen »    Uolpitäler  oder  dahin  gehörige  Ein-  '' 
kiuifte»    PenAooeo»    St'pendien  zu  nehmen«    und   de 
X>eot«n  feiner  Coofefäou  zuzuwenden»    odet  unter. ir- 
gend einem  andern  Verwand  d^s  Territorial»  Epiico* 
pel*  md  PAOronatafechts  Paedigtr  einer  anders  Confef- 
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fion  feinen  Unterthanen  aufzudringen  sder  der  »oiero 
Confeflion  irgend  ein  anderea  Hindemib  oder  Ptti«iii 
divect  oder  indirect  zuzufügen.**  Ganz  beioodert  «ber 
auf  den  gegenwärtigen  Fall  ptffiend  deutet  ebea  die(a 
Artikel  an »  iaCi  eine  LandeaobrigiCeit  anderer  Confe{- 
fion  bey  einteetender  Vermnderuag  in  der  Laodesbin« 
fchaft  ihre  neu«  Unterthanen  nicht  einmal  in  die  Ve^ 
le^^eoheit  feuen  foUe»  etil  ihre  befoodete  VerfulTia} 
für  Kirchen  und  Schulen  von  ihr  ausdrilckU<;h  r;cli- 
miren  zu  müffes»  defe  vielmehr  —  dieCs  fi  d  die  Wor- 
te d«a  Fjedenafchluffes  —  »,  bey  eintretender  (In^ei* 
herrlicher)  Veränderusig  d^n  Gemeines  (der  andera  Cmi* 
f efflon)  es  firey  ftehen  ioll« »  tikrhcige  Ltkrer  m  Hirc^u 
und  Schulen  Jetbß  zu  präfentiren»  od«r  WttoS«^ 
Prüf enMtionsrecht  nicht  iubon »  zu  ernennen ,  uod  (aacii 
Exemioation  und  Ordioadon)  hemech  von  dem  F^rfa 
oder  Berrn  unverweigerlich  hefiätigen  zu  Uffen'*  etc. 

Der  mög'.iche  Gedanke  aber»  ob  etwa  der  be* 
fondere  Fond  der  Br.  Domkirche  und  ihrer  to;e* 
hörigen  Stiftungen  als  Entfchädignngs  *  nnd  Vmu« 
tuogsmittel  von  dem  .  Staate  benutzt  werden  dürfte, 
wird  theils  durch  die  angeführten  Worte  dee  $.  6^  is 
Reichs depucationafchli^e  überhaupt  weggeräumt  >  tbeli 
mufa  er  bey  Bremen  befondera  wegfallen «  iadeai  ^ 
Reich «deputarionafchlufs  bey  Lübeck  uod  Frukiurt 
euidrü^  klich  angiebt »  wofür  diefe  Städte  indemmte  tiAfl 
eompenfation  erhielten,  bey  Augabucg»  Bremen  a->d 
Hamburg  hingegen  nichts  dergleichen  angegeben,  bloii 
abeir  der  dritte  Utulut  acquirendit  nümlich  „Conafin'' 
(Bewilligung)  aus  dem  Eingang  des  {■  S?.  iDwendbd 
Ift.  -r  WoUte  man  drittens  die  Staatsklugheit  frigeu, 
fo  wird  gewifs  niemand  begreifen»  dafii»  wäi^reoät» 
dere  Kirchen  zu  Br.  ihr«  befondere  Bircheof üter  In« 
ben »  der  gereckten  Erhaltung  des  Br.  Staat!  derea  ^' 
go,  daCf  dem  Fond  der  Domkirche  di«  vorige  befoo* 
dere  Verwaltung  nicht  baldmöglichft  aufs  aeuef»g*' 
fiebert  werde.  Vielmehr»  wena  höchÜer  Zweckte? 
Staatsklugheit  gerechte  Erhaltung  des  Staats  idi  ^ 
lält  in  die  Augen»  dafs  nicht  nur  die  vorhftodeaea 
Vortheile  der  «tätigen  für  xg.ooo  Bremeoftr  zuüifeo 
Cultu«  dienenden  Kirche  auch  nicht  einmal  dutcbtf* 
gend  eine  Beforgnifs  geftört»  ft^ndern  eben  die»  welcki 
durchaus  nicht  als  blofs  tolerirt«  Einwehner»  fonden 
e)s  acdve  Bürger  der;  RotchaAadt.  zu  jener  Kirchejic^ 
halten »  in  vielen  andern »  ihnen  fo  gut  alf  den  üi»i* 
gen»  aod-.r*ä  Kjrchen  frequen?  renden  Bürgern  retfii' 
fungsmäfsig  nivht  entsegenen  V<Mrtheilen  nicht  li^l^ 
zurückgefetzt,  wer  den  feilten. 

Diefs  war  und  i&  mein«  (partheylofe)  Anfielt  ^ei 
Hauptpunkts  in  der  Nicolaifchen  Schrift»  die  xwir  ><> 
Darlegung  d*^r  thaticachen.  Vettrsig«  uod  Falgerupg'S 
im  Tone  claffifcb  kräftig»  nicht  aber  anzüglich  und»'« 
h<>aich  iß»  und  nur  dem  bis  beleidigend  erickmtu 
kann»  welchem  j^de  Andeutung»  difs  eine  Obri ^e^j 
unrecht  haben  kdune»  unverzeihlich«  Beleidigaog  uQ^ 
Auffiuhr  (cheioi«  Jeder  Obrigkeit  felba  kommt  et  xo> 
dergleichen  BeforgniiTe  dadurch  unmöglich  zu  mtcbea» 
dafs  fie»  wenn  ein  Anfpruch»  den  ie  sn  einen  W 
ihrer  Unietthanen  machen  zu  dürfen  glaubt»  ttcay 
fireltig  feyn  kann»  nicht  zugreife»  «ch in  Beflo  (^^^' 
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uod  ^trüber  alt  über  ttne  tnerfe«not«  SiMhe  verfugt, 
Condem    den^  Gafenftaod    des    Rechts  (breitet    in  ßotu 
quo  (*}  lüfsc  •  uo4  zuvor  eine  nrichfiffefeum«Csi|te  reche» 
liehe  Entfcheldung  veranUCft.-     Eine  folche  Behand- 
lung einer  ScrelrOu-he  wird  dj^r  Obrigkeit,  euch  weoa 
die  Untercheuen    verlieren,    d«f  Yertrauea    Verleiben 
ganz   erhalten,      Dafs   überhaupt    Herr    Nicolai   keio 
Mann  fay,  durch  welchen  «•  Ob f euren tlemuf,  Fanotis- 
^moB  und   GeiA  der  Efaporung    verhreitec   verie«" 
kann  j^der  eue  feiuer  in  die  StoXaifche  PredigtCamm- 
luog  über  die  Merkwürdigkeiten  dee  Jahrhundeti  eufr 
genommenen  Predigt  Ceben.     (o  meiofr  gtoseo  4nfijhe 
itr  Htupcfache  abor  hat  die  Frage:  ob  die  Obrigkeit 
zu  Br«  lutheriCch  und  dio  Doakirche  füt  Acfarinirto 
fey  oder  umgekehrt  ?   gar  keinen  Platz  •  uod  ich  hatto 
d*afreg*n  auch  jetzt  in  der  Expofitiea  der  Streitfra^o 
diaftf  Namen  9  'welche  nun  nur  allzuoft  für  politiCche 
VefhältnUTe  (wie:  Befeu ung  von Dieofiftellen ,  die  lieh 
auf  nichts  kirchliches  bezushea}  «u  Partheynamen  ge- 
macht i^at,  gar  nicht  oochig.     Wer  wahrhaft  unpar- 
thtyifch  in  diefer  ßache  feyo  will,    denke  Ach,   daCi 
alle,  welche  fich  zur  Domkirche  halten,   im  Augeo- 
blick  Reformtrte  und  dagegen  d«r  Sj»nat  uod  di^e  übri- 
gen Bürger  roo  Bremen  Lutheraner  geworden  feyen» 
und  frage  fich  alfdaun  wieder,  was  er  über  die  vorge 
fchlagene  Verwaltung  des  Kircheoguta  und  d«r  Stftbn- 
^en  der  D^mkirche  für  recht  uod  klug  halte! 

Dafa  die  Geiüliohen  der  Domkirche  zuerfl  übet 
diefe»  Pufikt  d?m  6enat  ihre  VorCUiluug  machten»  ift, 
weil  nach  der  bisherigen  VcrfaflTuog  der  Domkircha 
die  dortigen  GeüHichen  als  Vorikeher  ron  den  Rechten 
derfelb^n  nahe  Keontoifa  haben  koooten  «nd  foUten« 
fte  zur  Verwendung  des  Schulfonds  und  der  Stiftungen 
mitwirkten»  und*  aus  d«m  Kircheofond  b<fold«t  wer- 
den, ganz  in  der  Ordnung.  Sie  müiTeo  hier,  nicht 
a^s  GeÜlliche«  aber  als  Sachkucdige  und  um  der  Erhal- 
tung ihrer  Obliegenheiten  und  Rechte  willen ,  ik^e 
Kenotnifle  uod  Aofichteu  mit  AoÜand  vorlefen,  ugd 
eine  für  alle  Bürger  gleich  (ehr  beforgte  Obtigkeit 
nimmt,  weil  aooh  fie  irren  kann,  d<;rgL*icheo  Mitüiei- 
luogen  weiCe  und  väterlich  auf.  Dafa  aber  fi  -h  auf  der 
andern  Seit«  vornehmlich  einiga  reformirts  G^ftH^^^ 
(gedruckt  und  in  Briefen)  Co  thatig  beffeifen,  zeigt 
(zum  weoigüan)  foriel ,  d^fs  diefe  Manoer  das  Haupt- 
icoment  diefsmal  nicht  ftü  itf  Auge  gefaftit  haben« 
X>ieCes  nämlich  beüeht  in  .folgenden  klaren  Maximen : 
die  ganze  Differenz  gebore  we6er  in  d -n  Kr«iS  dea 
Gelülicheo  4)och  des  Reforxuirttn ,  als  (olcbeo !  Sie 
beruhe  in  einer  Verrcbi>:denheit  in  dt:r  Annähe  einer 
Rechtsfrage  zwifcben  d^m  Senate  uod  einem  g^vriffrn 
Theile  der  Bürger  zu  Brrmenl  Bty  partiellen  Rechts- 
d  fferenzen  aber  habe  der  übrige  Taeil  d«r  Buri^^r  gar 
keine  Parthey  zu  nehmen!  Die  rechtmäfsige  Mduht 
bedürfe  ohnehin  und  wolle  oline  Zweifel  dergleichen 
Affentationen  nicht,  uod  4eff  wahre  Patriotisnxus   rer- 


.A5^0 

biete  jede  /eiche  -  den  Streit  pepulattfireade  Vialtbaeijg- 
keit  und  Gefchiftarermifchung ,  durch  welche  m^^a- 
cracht  und  Ruhe  im  Staate"  nicht  einmal  erzwungen» 
noch  weniger  aber  gründlich  hetbeygeführt  werden 
kann.  Dürfen  doch  Celbft  dio  Obr^gkarten,  wenn  fia 
n'cht  unvermerkt Partbey  werden  wollen»  je^a  btkanoto 
Maxime  Friedrichs  II  nie  vetgeffen:  dafa  der  Fürft 
(ala  folcber)  zu  keiner  Religion  gehöre  f 

Einzig  die  Frage  von  den  S  toi  gebühren«  welche  dio 
Lutheraner  zu  Er«  an  die  reform.  Parochialkirche  feit 
dem  *  Stadifchea  zwifchen  dem  damaligen  lutherifchen 
Erzbifchoff  Friedrich  und  d?m  reform.  Senat  gerchlo0e- 
nen  Vergleich  von  1639.  bezahlen,  kann  die  reform. 
.Geiülichen  zu  Br«,  ala  iblche,  angehen«     Diefe  abek 
%Bl  bey  Nicolai  blofs  eine  Nebenirage  S.  35 — 4e.    Und 
nur  über  diefe  Nebenfrage  hat  ^et  würdige  Vlank  (anf 
d'iilen    Beyfttmmung  (ich  die  eingelaufenen  Briefe  eini- 
ger reform.  Geiülichen   zii   Br.  als  unbezweifelbar  be- 
rufen) in  feiner  hoilfamen  Schrift  über  die  Trennung 
u  d  Wiedervereinigung  der  getrennten  chriftL  Parthey- 
en  .3.  301.  beylaufig  folgendes  gefchricben  :    „Ausweis 
ehern  Grunde   in  der  Welt  konnten  di«  luther.  Prediger 
:(zu   Br.)  ifirlangen,    dafs  ietzt  nach   der  Vereirigung 
(d.  iL  wenn  jetzt  eine  Vereinigung  d^r  Refocmliten  und 
Lutheraner  in    Eise  Kirchenparthey  zu  Stande  käme) 
.ihre  Domkirche  auch  zu  einer  farochialkiKhe  gemacht 
und  auch  ihneo   in   Zukunft  die  Ctolgftbührent  bezahlt 
.werden  müjeten^    die  b'aher  ausfchli&fsend  den  ParO- 
chialkirchen    zukamsn  ?      Die  luthery  Prediger  haben 
keinen  Schatten  von  Recht  etwas  zu  federn,  waa  fio 
bisher  nicht  harten ;  die  luther.  Bürger  würden  d^rch 
die  (Kirchen-)  Vereinigung  f:;lbfl  {wenn  ßegefchähe)  je* 
neu  Schatten  roo  Recht  vollends  verlieren ,  den  fie  bis« 
her  iu  einer  Befchwerde  darüber  haben  mochten»     So- 
bald de  fleh  (nach  ein<!rfolchen  erß  nur  möglichen  Kir- 
chen Vereinigung)  als  Glaubeiisg^noffen  von  dem  reform» 
Prediteer  anfcheo,  fo  ift  es  ja  unmöglich^  dafs  Se  noch 
etwaa  luftiges  oder  swlng^mdes  dabey  (ihre  Kinder  io 
einer  reform.  Kirche  taufen  und  ihre  Ehen  von  einem 
reform.  Ptedigec  einfegnen  zu  laÜen)  fühlen  könnten." 
60  fpricht  Plankp  t,  auf  den  Fall,  uenn  eine  Kirchen- 
vercünigung  g'^Cchähe ,    a.  auf  den  Fall,    dafs  luiher» 
Prediger  die  Stolgebühren  als  Recht  für  fich  verlangtea 
(welchea  die  Nicolaifche^  Schrift  durchaus  nicht  diut) 
und  3.  waKrfcheinUch ,   oh.e  daa  et  t weder  zu  wÜTen 
oder  da,  >wo  er  blofs  beyfpi  ei  weife  ichreibt,  in  Rech* 
ntmg  zu  nehmen,    (was   Rec.  wenigftena  erft  aus  den 
Beytragen  zur  Beuftheilu^  des  kirchlichen  uod  f^aats- 
bürgerlichen    Rechts    der    luther.    Bürger    der  freyon 
ReichsILidt  Bremen.    May  iSe3.  S.  t6  ff.  bemerkt  hat) 
dafs  dar  S^adifclv  Vertrag,  auf  walchen  jene  Bezah- 
lung der  Stolgebühreo  von  Lutheranern  an  die  reform« 
Kirchen   au  Br.  gegründet  wird,   tic)it  von  dem  luthe- 
r  fchen  Theil  der  Br.  Bürgerfchaft  mitgefchloffeo  wor» 
den  iSu     Es  fey  aber  hiermit,  wie  es  wolle;  über  dio 

yliaupt> 


(*)  DicDi  -wItc  im  gegenw&rtigf m  Falle  um  fo  mehr  jauthig ,  'da  der  weAphälifche  Friede  Art.  X.  $.  S.  U^t :  wenn  die  8udC 
Bremen  mit  dem  Bisthum  oder  Herzog:thiim  (Bremen)  oder  den  Capitiln  Streitig;kciteii  hal>e  oder  bekommen  Tollte ,  fo 
Jollen  diefe  entweder  freundfchaftlich  bey^ilcgc  oder  rechtlich  hecadigt  rrcrdeu,  wlthrtnd  inxwifcTum  §in$m  jtätn  Thtü 
ätr  ßfßlz,  ätn  tr  kat^  nngißUrt  Olniirtu/uJii* 
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lä«uptfriga  äer  Nicol.  Schrift  »/ot>  dag  Kircliengrut  4et 
Br.  Domk'rche  Co,  wie  biehnr  behandeln  worden  füllte, 
ift  PI.   fngar  auf  den  Fall,  <i^(«. e*  r  R  •  •h»'llrerriDi- 
§ung  gefrhiKe »  oiche  fü»  eine  AbänderuRg.     Gr  tchf'bt 
in  dieferB' Ziehung  im  Vo-beyp^ebm  und  im  Tone  eine« 
Verffl^ichtt  fterg:    *fMmg  imm'^raach    na  h  dtt  Ve*ei- 
olgaog  die  Imherifchi;  Oorok'rch>;  n  d  dta-  luthe?ffcbe 
Minifteriiun  zo   Br.    Ir  /ein^r   alten  Verfojf'dng  grlaffem 
werden.**     Spräche  er  eher  über  dse,  w«!  i'.m,  ohne 
eine  folche  Kirchenvereir  rg^oü,  nach  Orundfatz^D  des 
BC'iets*  lud  Kirchesrechta  Rechtens  i(t,  fo  wütde  ge- 
wite  lein  pactscirendef  ma^  aledenn  Ach  in  do  tC'?>.c  ichsa 
JoH    verwmodeln.      Denn,  am  feine  Worte  auiuweor 
den  »  «och  die  rofominen  Bürger  und  (elblk  de-  ga.>ze 
(aus    Lutkeranefn    und   Rcformirten  foeftehecd«)  Statt 
Bromen  haben  keinen  8chatt<^o  vor  Recht  in  Beziehung 
auf  daf  heloadeffe  Kirchen  •  und  ftci'tungagut  der  Dom* 
kirche  etwa«  xu  lodern«  waa  die  cedirende  kurbcaua- 
fdiweiffifche  BiFgi«(rung  blaher  nicht  hatte! 

Richdg  iü  in  eben  der  ei«. gelaufesen  Briefe  dieBe» 
nerkung,  da  ff  Hr.  IQicolai  (8.  3 10.  in  der  Allogatioa 
dee  Art  X  (•  7,  aua  dem  Wcßphal.  f  riedensfchlufii) 
«0f6efta2teii  anführt  •  woimTexteCeJ«ii#efteht,  uoddte- 
fer  Fehler,  delTen  Bntfiebung  Rec.  nicht  zu  erraehao 
weifs ,  mufa  varbeirert  werden*  Die  Haaptfacha  aber 
v^  bleibt  a-..  h  ohne  ]enen  Paragraph  dea  Friedentinfiru« 
menu  die'  nämliche« 

Die  fogeotnnten  Erläuterungen  etc.  habe  ich  bey  der 
B«c.  d'r  Nicol.  Schrift  nur  nebenher  berührt,    waeil 
die'*;  felbft  durchaua  eine  Recendon  derfelben  ifk  und 
weil  die  BioCeicigkeit  ond  Paftheylichkeic  jener  •  zuerft 
in  den  theol.  Annelen  abgedruckten  Btlaueerdngen  fchon 
'  durch  drn  anfiätcn  1    roo  der  Sache  oft  abweichenden 
Gang  und  den  detlanfrendeoTon  dch  rerrüth.    Welche 
'  Kffitfk  verdient,  wenn  man  ohne  Um  fch  weil  reden  will» 
CHI  Vf. ,  der  mir  der  Miene^  ellee,  wag  wahr  f  ey ,  dem  aua- 
wärtigen  PubKkum  gerne  felblt  angeben  zu  wolleff  g  S.  10 
fchreibt:    „Ea  ift  zwar  wahr,  drfa  die  hieÜ^n  iMFent« 
liehen  Stellen ,  befondera  dieRegierungfftellen«  torzüg- 
tick  mit  RefoTffliaten  befetzt  dnd  etc.  «•  da  vielmehr  die 
Wahrheit»  die  reine  g%nze  pPakfkek  dieb  iüt^     dafa 
der  ganzes  aua  vier  Bürgermeiftem  und  vierondzwanzig 
Senatoren  hetkehende   Senat  zu  Br.  feit  dem  30  JnL 
1639«.  bia  zum  ix.  Dec.   igoi  (volle  XI3  Jahre  lang) 
aar  aua  reform.  Bürgern   beÜatiden  hat«   ungeachtet 
fshon  lange  die  Hälfte  aller  Bürger  aua  fLutheranem 
beftai-d.  und  dafii  jetzt  ein  einziger  Lutheraner  datuA- 
ter  ift.     Ueifit  denn  in  der  Sprache  dea  ofiFenen ,  na« 
pirtheyifchen    Wahrheitafreundea  t^^orzügUeh**  foviel 
aia  fefi  ganz  eusfchliefitich?     Und  wenn  (vgl.  die  de« 
~  taillifta  Aofaählung  in  den  fchon  6cirten  Beyträgen  S« 
II).  fF.)  nicht  geläugnet  werden  kaan»  waa  Nicolai  8. 
II.  fchrieb»  dafa  von  den  übrigen  bürgerlichen  Officien 
da^Ueichaftadt  Bremen,  in  welcher  Lutheraner  und  Re- 
formine gleich  gut  Activbürger  und,  n^r  Ein  T^rtel 


voä  zwar  die  mtjrerften und  befcWeTlichReo »  gtmllcht 
von  Lutheranern   und   RelormTrten,   drcjf  P'iertpl  aber 
und   zcm^l  die   ffttcfWn    ucd  weniger  müh  fernen  den 
letztern  atisfchJ>efae:  d  zu  Theil  (?r*rrrder.  find  r  iil  elf« 
dann    der^    weJch*r    die  dorr*£;et>  öff-r.tL  Stellen    ncr 
i^arzugHch  mit  Reform  n?n  befetzt  anf(i«bt,  ein  Eräu- 
terer.  aufweichen  ftch  zu  b'«ruf«n  Bhre  btrt*?rt?    Da- 
von  ntchta  zu  Cageii ,    dal^ ,  uth  jenea  rorrüglfche  Be- 
fetzti^yQ  der  f)flF«ntl.  Senilen  durch  Rcformirte  zn  recht- 
fertii^tn «  ebeir  diefer  Et  läutere  febt^ndat)  daa  cuawit- 
ttge  Publikum  diraof   hHiweüOt:    dnGi    „wann    gleich 
.» die  Ilirfte  der  Br.   £inM'ohnea  eua  Ludierafiem  be* 
M  ftebe»  dennoch  unter  d^m  g^biUeteni  und  vermögen- 
M  dern  Theil  Me  Zahl  der  Reformirten  fehr  übeiwie- 
0, gendfey**  hibrauf  aber  «nter  dffn  Gründen,  warum 
denn  felbft  a'ia  der  (nach  feiner  Angzbe)  kleinem  An- 
zahl der  Oebili^eten  und  Vermögeriden  unter  den  Lu* 
theranem«  welche  ietzfc  auf  Z8»ooo  ftetgeo.  doch  incKt 
weosgftena  verhaltnifsma^aig,  fondern  in  zi3  Fabresinur 
Einer,  zum  Senator  gewählt  worden  fey»  davon  gar 
nicht  fprichl,  dafa  die,   welche  für  die  bedeutendere 
Stellen    wählen ,    feit   fo   langer    Zi*it    Nichtlathen- 
ner  Snd,  waa  doch,    menfchlicber'  Weife  die  Sache 
betrachtet,  um   daa  grofao   Zurück dehim  d"r  Luthera- 
ner feit  fo  vielen  Jahren  den   Auewartigen   euch  ntr 
hegreiflick    zu   machen ,    von    dem  Wehrbeinfreande, 
wenn  gleich  m -t  Ach  feizucken  •   in  Anr^gong  harte  ge- 
bracht weoden  muffen.     Denn  da  d:*r  Erläutsrer  in  der 
lutherifchen  Hälfte  Brrmifcher  Bürger    doch   auch  ge- 
bildete und  vermögende  zugiebt*  und  der  Eid  idisv  Se- 
natorawahl  aufgi^ibt  „  fo    ke/en   dem    aUemutteftem  uni 
hiiflen t    den  fiewiffifn,  in  der  gern zen  Stadt,**  fo  ft 
ea  doch  für  die ,   gegen  welche  der  ErUuterer  fpricfct« 
gar  zu  kränkend,  wnrn  für  ag  Stellen  in  113  Jahren 
unter  ihnen  allen  nitt  der  allernützlichfte  und  be-ft^  in  der 
ganzQU  Stadt  zu  finden  geweCea  feyn  fol-te,  fobald  nur 
der  ITnterfchied    der  ConfefiioD  nkht  £tnfiu£a   in  die 
ftaaarbürg^rlicHe    Schätzung    d^a   Mznnea  gehabt  und 
bey  manchen  Wählern  (warfcheinlich   eus.  blnfiaem  frr* 
thum)  a!a  ein  Gegenfatz  gegen  daa  Pradicit  der  allcc- 
' nütz] ich tte«  geiroken  hatte. 

Die  ALZ.  überzeugt  vem  Nutzen  der  freien  Pobl> 
cttit  gegen  jede  parth  ey  liehe  Ein  feittgke.c.  erwarter  ü^rt- 
gena  fehr  gerne  die  Stimmen' und  GrüuDde  derer»  wa- 
che ^diefo  ScreitCache  ander«  ala  Hr.  Nicolai  und  die 
angeführten  Bey  trage  anfehen.  '  Von  mir  felbi^  aber 
habe  ich  die  VI.  der  eingelaufenen  Briefe  zu  verficbern, 
dafa  ich,  wie  Siediefa  von  einem  unparciieyi(cben Rec. 
in  dtefer  Sdche  wünfcben ,  von  Bremen  nichts  zu  hof- 
fen oder  zu  furchten  habe«  und  von  Bremeafern  meiß 
'  Keformhrto  ala  meine  Freunde  kenne,  oha«  biabcr  je 
derauf,  dafa  da  Nichtlutheraner  feyen,  geachtet  su 
haben« 

Der  Recenfemt  der  NkoUifcheH  Schrift, 

in  No.  a:rp.  230.  der  ALZ. 
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L  Univerfiläten  u.  andere  Lehraiiftalten* 

Breslau. 

A^^  I8t»ti  Auffuft  feyarc^  die  ht<<fiire  kitlioHfclie  üol- 
»erftcät,  vtm  ihrem  Srih^t  die  Leopol dioifch  4  b%* 
Dannc,  ihr  htt^de>t}thr}ges  Jubüäujp.  In  d?m  ifroftea 
Sn9\t,  di-r  Aule  Leopo^dine«  wu^de  um  9  Uhr  def 
Tor mi*taf;ff  eine  Rede  gebeiteo »  dit  Oowfi9en*FeoiiiOUoa 
ver7**.nern!ipn ,  (aot'ir  deo  Promorirf.  o  fijid  d'>  pro- 
teft.  Profe^oren  Manfo  und  Sckummei ,)  ittid  em  auf 
di^rfe  Fc^erlirhkeit  p iflende«  S^ri^ftück  'aoArefiihft.  Uni 
iz  Uhr  waren  die  Peyfeitchlieicea  in  der  8chttlkic«h# 
mit  etaer  hei),  MelT'  ui.d  ADh'mmung  det  Te  t}emmi 
Scdaan  wurde  m  einem  da  au  emfffrichtelMi  Saale  aa 
einer  Tafel  ^on  80  Couvrtta  g^fpe  fer.  Gegebararcif 
warao ,  auf  «et  den  Lehfem  der  Uoirtfrfitlc  und  llaa  da- 
mit rerbandes«o  Gytr.nafiuma »  Ca  wie  der  damic  in 
Verbindung  fteheden  Perfoneo»  die  erfteo  voa  dem 
Militär»  uo<S  Cmlfttnde  and  die  Verfteher  der  Sehulea 
•Der  drey  chrifilicheo  Cenfeifienen.  I>tt  Abendf  so- 
gen die  Stud  erenden-,  deren  Antahl  ich  -  beynehe  auf 
500  belauft,  mit  Mufik  und  Fackela  durch  die  Stadt» 
und  brachten  bey  ihren  hohen  OOaoern  laute  WüoCche 
für  fie,  und  Bmpfehiuagiki  für  fich  ^« 

G^e  r  a. 
Am  ft^ften  Aoguft  d«  J.  gefchah  alhier  die  feyer* 
liehe  Einfuhrung  d**a  Profefforia  eloqu.  am  G/mnido, 
Ho.  ^u^ufl  Goitkilf  Rein,  wota  derfelbe  in  einem 
Programm:  de  ßndht  human  tailr  noftra  aähue  aetott 
niagni  aeßimandit ,  (wovon  die  Fortfetzuog  erwartet 
ivird,)  etn^^la^en  hatte,  Br,  ConfifiorlalalL  uod  der- 
malig^f  Vicar.  Ephoriae  Bihr  «mpfahl  bey  die/er  Gel^ 
geoheit  den  8chil!«^m  dt;r  ob^rn  ClalTca  ia  einer  lateio. 
Rede  d^i  Snidium  der  griecbirchen  Sprache,  und  der 
aeue  Prof,  handelte  de  pofi$lmfk$  doigatiiilf^  reltoiie  et* 
qm9  lado/e« 

Heidtlberg^ 

Bey  der  hiefi^eo   Anwefenheit  der  köoigL  fchwo* 

.fifchen   Heitfchatten,'    der  Kurbaufea  vod  Baden  and 

4eo  Pirioaen    W  Irelai    Fnedrkh    roa   Braunfchweig, 

«m  ijtea  Seftember,   frurd^  reo  4^m  Frortctot  im 


Unirerfit^ta-S^ale  ein«?  paffende  Rede  gehaUeo.  Uierauf 
b^r^h:;!)  die  gedachten  Ke.feud^n  die  Oniv^fi täte- ßiblio^ 
thek  and  nachher  in  d^r  OaatswithCchaftLhoheoSihu* 
le  die  B.bliorhefc  dcifeiben»  den  phyGkalif^hen  Appa« 
rat,  d«s  Mineralien  flibiner.  die  Blodelle&-Semmlttng 
uud  dat  themifche  Lahoratorium» 

« 
Münchtn. 

^  Zur  XTerr^ollkomranung  d*g  Schtt1w«feng  in  Baterm 
hat  der  Karfürft  verordnet :  dafa  daa  General  Sdkul* 
und  Studien- Directerium  die  oberfte  Leitung  dea  Schul« 
wefeat  durch  a)  Ob^r-CommiiTariate  •  b)  Local-Schul* 
Commiflienen  und  c)  Infpectorate  «leuben  foU»  In 
Btl^m  befiehen  Tier  Ober  *  CommiiTatiate «  nämlich  in 
München»  Straubing «  Landahut  und  Burghaufen.  Die 
obere  Pfalz»  fo  wie  d«e  Hereo^^thum  Neaburg,  orhäk 
ein  Ober  SchuV  GommilTariat  Localcommiilioaea  mitf- 
fen  in  alldo  Städten  und  MarktSecken  errichtet  wor- 
den. Die  Infpectoraia-Verrcicbaiire  ▼on^f'^d-m  Land» 
geviehte  werden  vom  Oeneral*Schul*  und  Studien^Ot- 
rectortam  ea  ^«  Ober  Schul-GommUbsisct  voKfeadft 


II,  Preife. 

Die  {hfMfehnfi  zwr  FmkeU9gwng  der  cMflU  B#- 
If^o«  im  H^ag    hat    in  ihrer   idlgemfinffti  V<^famiB* 
lung  am  i-  September  d*m    Pttdie^r  Joh  nn^t   CieWjfo 
XU  Eiikhuyven  uod  df m  Profefler  der  Theologie  «rf  der 
Unirerfität  au  Ouia'urg»    Hn.  J.  H^,  P.  MolUt^   we- 
gen ihrer  AbhandHuitfen .  über  den  Beweia  d'*r  Olaub- 
wütdisk^it  und  des  Aofebena  der  evangelifch^n  Lehre  # 
.ihre  goldene  Preia*IMiedaLle  aut-rkennt;    eiofm  dritten 
AuKatse  mit  dem  Motto:    .»Priifet  all  a  und  behaltet 
daa  Gute**  lü  die  Slb<me  Medaille  suerkanrt  worden« 
wenn  detVeal.  d^flelber  fich  vor  dem  15.  0<.tober  aa 
erkenofn  giebt.     Auch  Sid  norh  swry  fi)berne  Mtdatl- 
len  auetkaniit:  ^^tA  Prediger,  Hn.  7.  C.  Boot  eu  Am- 
hem»  wegen  fe'ner  Btantwortvog  der  Franse-  üHer  deo 
TOrtheilheftcn  oder  nachtheiüen  BinSufa  der  Leidfo- 
Ccheften  auf  den  Glauben  und  di-  Sitt^^n  «und  d^im  Pre- 
digtr  Hn.  J.  L.  Overdorp  zu  Noordwyk  w»gea  eiset 
Srklänuig  der  Stalle  Jefeiae  Vit.  v.  14 --tS. 

Dit  TOT  d«m  !•  Jenufls  1S05  su  beancworteodea 

(9)    C  und 
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und  abermali  auf^gebeneo  Treisfrageo  fiod:     i)  eise 

Abhandlung,  worin  die  Äcbtheit  derjfiiigen  Bücher  des 
N.  T. ,  welche  in  ui  fern  Tagen  am  meiften  beftriteea 
worden,  kurs  und  gründlich  veVtheidi^t  wird  2}  Ein 
bündiger  Beweis  von  der  Glaubwürdigkeit  Mofes,  als 
GefchtcheCchreibera  •  baCondera  in  Aofehung  derGefeu- 
gebung  auf  dem.  Berge  Sinai,  mit  Erörttruog  dor  voc^ 
nehfflfteo  Schwierigkeiten  der  heutigen  Beftreitcr. 

Neu  (»ü6  aufgegeben  wordea  i  -  i>  £ia  .Eawe-a 
der  Wahrhait  und  Göttlichkeit  d(*r  er^n^elifchisn  L-hre 
aua  den  Schicksalen  der  jüdifchfn  Nation ,  nach  d«fm 
Tode,  und  der  Verherrlichung  Jefu  Chriüi  2}  Da  man 
jetsi  voo  d^  Kindhaic  der  M4»nfchh«i»  in  den^  etftea 
Zeicen  der  Welc  rtel  fpricht,  fo  ift  die  Fra^e :  inwie- 
fern d  efelbe  den  Nachrichten  der  heiHgen  Scbrifrfteiirfr 
gemäfa,  angenommen  werden  kann»  oder  verworfen  wer-. 
den  muri?  Die  Antworten  auf  die  erttt  Frage  müf* 
T^O  vor  dein  i.  September  1804,  und  auf  die  aweyte 
Tor  dem  i«  Januar  S805  eingefchickt  werden* 

Für  Ungelehrte  verlangt  man ,  fo  wie  auf  aUe  vorige 
'noch  nicht  beantworteteFragen ,  jvtxt. wieder  einen  Auf- 
fata  über  die  verbindende  Kraft  d^s  £  d«a;  und  über 
die  Frage:  m^orin  kann. ein  Cbrift  fich  nach  den  Sitten 
\ind  Grewohnbelten  •  faine»  Zeic  bfqii^'.men»  und  141  wie- 
fern mufa  er  ücb  davon,  uatetfchtiden?  v«r  dem,  x» 
S.ptembtr  xg04. 

Endlich  erwartet  ^9  Gefellfchafc  roa  dem  x.  Sept» 
X804:  I)  Einen  gut  auagearboiteten  Anffata  über  eU 
aen  von  ien  Uauptastikeln »  der  m  unfem  Tagea  von 
de»  fogenaaoten  neuen  Reformatoaeo  befirit^n  wird; 
3}  Eine  bündige  Widerlegung  etoaa  vun  d^a  Irrthü» 
neao»  welche  durch  ebeitdiefelbe  Fartliey .  verjbrei«' 
lec  werdao.  3)  Eine  kritifnbe  Erlautetuo^  und  Vcr- 
tbeidigung  ein^'t  od«a  mehrerer  Bauptbaweisftett«?n  d«a 
A.  oder  N.  T.  gei^n  die  neuem  Angriffe  «der  VerdfOr 
hungeo  d^r  iataigen  p.  ftreiter.  4)  Eine  befcheident 
und  gtüsd  ich  widerlegende  Recenfion  von  eio*geu 
kürzlich  herauagekommenen »  die  Wahrheit  untergra- 
benden oder  die  RtligiOu  verfpotten^en  Sshriftts  ;  5) 
•der  einen  pafffnden  Bewetg  für  einen  wichtigen  Ar- 
liliel  4»r  goSenbaeuo  Religion.  «—  DevPtftic  für  dief« 
.Fragaa  ift  die  fUbecM  MedaiUe  der  Gefeltfchaft. 


«      •  • 


lU.  Cenfuran^elegeiiheiten* 

Den  ZoUeinaebaDero »   Acclfe bedienten  und  andern 
.Unterbehörden  im  Rur&rftanchum   ff^lrUmhfrg  ift  in 
einer  Verordnung  gogeu  Sohatagräber ,    Wahtfager  etc. 
eingefchärft  worden,   auf  die  fi(obr:n,jun]g  und  Spedi* 
ruag  vuo  Schriften,  welche  darglei^hen  aber^}«ab  fcfce 
Dingo  eochalten,    ein  wachfamea  Auge  tu  haben,    und 
wenn  Oe  feldio  vorfinden,   diefelben  an  die  RehÖrde 
^suliefern.     Dm  Uaufiren  mit  diefen ,  fo  wie  mit  an- 
dern der  Religion  ucd  den  Sitten  nach'heiÜgen  Schril- 
ian  ifl  durchaB«  verboten  •  und  Buchdrucker  urd  Buch- 
handiec,  welch«  folcho  Schriften  drucken  und  vevkau* 
"Utk  werden»   foUeo  attTeer  der  Confifcation  derfhlh«» 
iron  der  Wirten bergifchen  Ober-Landea-Regienanf » 
aUh  BcfehaffimlMii  d«v  tteffimdo»  hdkralfr  wardtn» 


IV.  Entdeclcunsfen. 

Ein  Schreiben  aua  Siebenbürgen  vom  ag,  JuT.  in 
ÖfF«ntlich«Q  Blättero«enthä  t  folgendea:  »,  Die  Berge  und 
Waldungen  dea  IIunyad<fr  Comitata  haben  feit  einiger 
Z^it  eine  grofae  Ausbeute  von  alten  griechifchen  Gold- 
neunten  gegeben,  und  v^rfprfcht*n  eine  noch  gröf^^^re 
von  Alterthümern.  Die  Goldiiiünaen  (30a  an  d*rZ^hl) 
find  m^iilef.s  auf  den  Zeiten  Ae§  KÖniss  Lyfimavhua, 
und  da  fcboi»  «ahaeto  Münzen  drr  Art  in  früheren 
Zeit-n  hier  gefunden  flnd,  fo  können  fie  die  Münz- 
kunde eben  ^icht  bereif  bem«  Nuir  z.  Stücke  Cchreibeo 
fich  aua  den  Zeiten  dea  KBniga  ^hamacea  und  feinea 
Statthaltera  Afander  her«  und  «önnen  zu  den  fe*tnero 
geretbpet  werden.  —  Wichgi^er  ala  all«  dlefe  Münzen 
iik  ditfa»  dafi  iu  den  Wa'.dun'^en  j^fu-a  Cipmiuta  auf 
dem  Gebirge  Grediftye,  fich  unverkennbare  Spuren  ei- 
ner alten  weitläufigen  Sradtae^en,  deren  Ruinen  firejr^ 
lieh  bia  i^tzt  noch  nichta  näherea  verttthen  hab^n. 
Nur  anf  einem  Ziegalüeid  liefe«  man  d-e  Buchfiaben 
PBRSca  RiId,  bey  denen  ea  uufetn  Altertkumafor- 
Cchern  nach  nicht  klar,  gewordrsp  »£t,  ob  dtefe  BucbO'a- 
ben  ei|i  Ganzea,  od^'r  ob  ein  j^-det  Schriftzerchen  ein 
oigenea  Wort  bezeichnen  Ml.  In  der  umhegenden 
Gegend  a  bef^der»  auf  dem  Berge  Gottieno,  find  res 
einem-  wallachifchen  Poprn  gleich f^^la  gold-n«  Münztn 
gefund^'n  word<»n «.  von  d^nen  400^  Stück  an  daa  Carla- 
burger  Münzamt  abge'iefett  find.  .  Jede  4«rr*.b*n  be* 
trügt  im;  Oöwicht  a|  Ducatcn»  md  ün  fiud  fehr  in^ 
othalten.«  Sie  fteUen  auf  det  einen  Seite  drey  mann'i- 
che  Figü^n  vor,  vnn  d«-non  die  erfte  und  dritte  eis 
Beil  t^t,  und  untan  |i*ben  fie  die  Auffcbrifc:  Ko(i7v; 
auf  d4ß  audefu  Seite  befindet  fich  ein  ruhender  Adier, 
wekher^in  feiner  rechten  KJaue  einen  Kranz  tragt.  -^ 
Die  Nttmiajnatiker  find  übet  diefe  Müiisen  noch  n-chc 
einige  am  wahrftrbeinlichfUu  ift  difi  Deutung  derer, 
welchndi<:(e.  Münzen  aua  ftev  alten  hetrurifchen  Strdt 
Cofao,  welche  die  Unterfchrif«  andfuaet,  ftamaaen  laf- 
fan.'und  d<e  drey  männlichen  Figuren  zu  etneoi  Cen- 
ful ,  von  zw«y  Lictoren  umreben,  maxien.  Diefa  ift 
befondfra  die  Adeyfiung  deaab#xühmten  Jofeph  Ekhek 
(Ko^}}V  Conful  proctdent  inter  du9t  uctoret,  ^q^ilm  ro* 
roaam  ungue  ßtingens }  Nimmt  men  fie  %n ,  fo  find 
die  >(2ijin«ei  üb'-.r  «000  7ahre  alt.  Die  Regterong  tr.fft 
fetzt  die  dienlichflen  Maafacegela*  um  noch  aehtext 
Entdeckungen  au  machen* 

V.    Künfte. 

Seit  dem  Auguft  d.  J.  befindet  fich  in  dem  herregL 
Münzkabinet  au  Gotha  ein  treuer,  m't  mö^licbf^er 
Sorgfalt  verfertigter  Abgufa  in  G)  pe  von  der  noch  neu- 
lich von  MiUin  Im  erüen  Theile-  feiner  A/onameur  10- 
ediu  commeiHHrten  fi  ibernen  grofaen  Sch^e  in  der  Fa- 
rifer  Antiken -Sammlung,  welche  zeither  nntev  dem 
Namen  S*.hild  des  Snpio  bekannt  war,  jetzt  aber  all- 
gemein für  eine  grhfae  Patere  anerkannt  ift,  auf  w^r- 
eher  der  twaiß}€t' die  RucJ^gthe  derBnfeit  emd^Jckih 
ht  in  «ioctna  fthr  fiachgehnlttnen  Baareliel  vaigaftalkhat. 
8»  ift  das  OHuign  Abfufo«  der  hin  jetzt  d«v«i  cnftii«^ 


DU 
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D(«  ▼•»  4tfli  Hn«  &mk0  ini4  <OH|nM  tut  dtm  Ten- 
p^  zu  Eleufii  bey  A^hco  micfekfathta  uod  de?  UaiTer* 
fitit  CamMdu«  ^alchenkt«  StAiu«  i«r  C«fftf  wic4  io 
der  B^bl-othck  djefrr  Ooireiiltit  Mif  •»<«  FoilMB«ite 
oadi  Flaxouno't  £ncwufl«  «ulgeilflit« 

YL  Todesfälle. 

Am  4. 8«pc  ft.  SU  KMifch«  bvy  DrMden  der  d«fig« 
Prediger  K^r/  G^ttfr,  KimviM  •  T f.  einee  kleweo  Ge* 
betbuche  xuoi  Gebreuch  m  Bürger-  und  Leadfchuleo, 

in  eUiem  AUtr  veo'^SS  It^t^O« 

Am  i^.  Sept.  ft«  tu  Brem'^o  Joh  Jnir.  Engflhreckt 
eo  einer  Eruftkreokbeic ;  ein  Mann,  den  (eine  KaodC- 
ailTe  in  HAndluogfgefc haften  «beo  f«  viele  Achtung»  ele 
feine  Biederkeit  ond  ftieuge  Rechtfchafftfnheit  ajlgemei* 
ne  Liebe  erwarben.  Br  war  17)3  den  6,  8epr.  xu 
Hambjrg  g- boren,  uod  kam  1782  ftla Diapacheur  nack 
Brnmen.  Darin,  und  nichc«  wie  noch  in  der  5.  Auagabe 
▼on  MfuffVs  G.  T.  ftehc»  in  Führung  d«r  eoglifchen 
iitid  fransöfifchen  CorrVfpondenz  für  verfchiedene'Haa- 
delfh'iufer»  beftand  Mn  ei«(ifr.tUch^  Gefcbift.  in  wrl* 
ehern  er  «ine  feltene  Gewandheic  h*rte.  Er  hinterlafat 
•ine  zahlreiche  und  kt>ftbare  BibUothek »  auf  welch« 
mtu  daa  Publicum  fchon  jetzt  eufmeckfam  aachtn 
darf. 

YiL  Beförderungen  u.  Ehrenbeseugungen. 

Hr.  ^C  P.  Reinhardt ,  bisheriger  Profeffor  der  Ge- 
Ichichte  an  d«r  Cencralfchnle  zu  Cö.In,  hat  einen  Ruf 
«la  Pro/e(ror  der  Phüofophie  auf  d<r  UoiTerOtel  zu 
Moskau  erhalteo  und  angenontmeq. 
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Ao  die  Stelle  dee  ntch  Leipiiit  «IgegaMMicn  Dt« 
rectors  Gedicke  id  zum  Rectuv  am  Gymnedum  io  Ben« 
seil»  nachdem  d«r  Conrecter  M.  Schmid  in  Luckau 
diefe  Stelle  snletzt  anfgegeben  h«tte,  der  durch  feuie 
EXXqv/x«  fowohl »  aJe  durch  feinen  eban  darüber  er« 
fchieoenen  Coanucefer  rühmUchll  bekannte»  M.  Herl 
Gottfried  Sieheik,  biaheriger  Cenrector  an  der  Stifte* 
fchttle  in  Zeiz  .  em  $,  Sept.  T»a  dem  Rathe  in  Budillia 
fewäUt  worden,  uod  wird  ooch  in  diefem  Jehte  die« 
fes  Rectorat  enueteo. 

Hr.  CA.  fr.  Bimk  tu  DtetUagen  im  BadeoTchen.  VC, 
der  17p 4  ohne  feineu  Namen  erfchienenen  „R-den  eQ 
Deutfchlands  Bürger  übet  5M«t>  Rechte  und  Pflchten 
im  ßt4ete  etc.«*  h#t  die  Sudtpfarre  an  Geroabach  er- 
halteo« 


Die  philofophifche  Faculait  eti  Helle  hat  dem  um 
die  Cttltur  mehsercr  Wiitenfchaften .  fo  wie  um  die 
däfi#e  DmrerStät  fehr  verdien teo .  D^aec cot  uod  erftea 
Prof.  d^  Rechte,  Ho«  gek.  Rath  Sckmvlz,  mit  ihrem 
Doctor ;  Dipletme  ein  G«fch»nk  gemachr.  Ebeo  dieCf 
Würde  hat  te  euch  Uo.  Ro.h .  JDirector  d«e  Lyceumf 
•o  Stettin,  kodenfrey  ertheik. 

Der  durch  Icioe  vbirardriCcheo  Schriften  r&hmlich 
hekenoto  Hefchirurgua  Bernflein  «u  Jene  hat  ron  der 
«edictoifchen  Faculiät  au  aalle  die  Würde  eiaee  Do^ 
tSta  der  A.  u.  W.  A.  «rheltto. 

Hn  C.  X.  PVtmdr^M^  Prediger  «a  Bbaldehaulefi 
Ml  Fürftenthum  G6ctin«en.  bekennt  durcih  esoige  $k^ 
ROmifche  und  naturhiüorifche  Abhandlungen»  het  voa 
d'r  philorophifcheo  Fekukit  io  Wittenberg  dis  D#otM* 
wfirde  eshekeo.  *      .    . 


LtTEHAHISCHE       ARZ£IOXN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Profpectut. 

Arec  le  permiffien  4^  Sa  MajeQe  leRoi,  le  fous- 
figne  fe  dTpeie^  donn*^  1%  xradjtteu  frAu^aif«  der 
ecrita  du  feu  Roi  Gn/fave  Jll  de  glorieufe  niemoire* 
Cette  cedlect'on  concendra 

I)  See  difcoura  1  cferairca  et  pol't-quee. 

3)  Sss  oeuvtf^  Srairiaeiquea. 

3)  Sa  corr*fpor.d<4ac«.-  recue  117e  per  ordre  d^  Roi 
et  lea  foina  de  Son  £^ellence  Mood^ur  le  Coob^ 
Oxcmfije^nm» 

Le  Roi  ayent  ord<iuii^  que  rieo  oe  iut  dper^d. 
pour  reuore  cette  «Edition  digne  dee  ecrite  de  fon  ao- 
gufte  euteur»  eile  fere  enrhie  d-t»  poctraita  de  leuif 
Maj^ftde  le  f «u  Roi  et  le  Roi  rdffoant,  grav^e  p4r  lee 
meilleure  artftrs  de  Paria  Tr  lea  d'flei«a  dv  04t.  le 
Profetfeur  JLafrtn/em,  Chaque  p<«ce  de  theacre  f-ra 
pr^c^de  dHme  frevure  en  tailie  douce.  Cee  graruree 
•Vxecutent  auffi  h  Parte  per  l€§  mei]leure  gceveuri.  Le 
fomat  de  cette  ^tion  fere  greod  io  8*«'  P<pi«t  vdUo« 


cemctkree  de  Didot,  confoiwdmeot  eto  pf%etftyf.  BQt 
compofeve  eu  mome  4  Tohimfe. 

L'ioWolable  aruchement  de  le  oettoo  pour  fee  roia» 
radairetien  qu'elle  mA^e  «u  fouvenir  de  Guflm^e  IJI^ 
lui  fercnt  fana  deute  accueilltr  arec  empreffemeot  le 
moaument  qu*tl  a*eÜ  pröpar^  per  fea  d;wiw.  et  que  Ui 
^r'ge.  euiourd*hui  rh<k'«rier  de  fon  zele  pour  la  t^loirJ  et 
la  prorpeaite  de  (a  nat'oa  reconnai flaute,  en  donoant 
h  TEur^pe  entere  une  nouvelle  pteuve  de  k  e^n^a« 
tinn  et  de  le  teodr-iff«  doot  U  eil  pdqdcrd  pour  U  m^ 
ükQitt  de  Ion  aui|i*R«  pere. 

■Uo«  ^d'tion  anflt  difpendieufe  ne  p«ot  fe  litrevi'uc* 
ceflivemeot  pav  volun«.  Bi)e  extge  encore  le  roie  de 
feufrripttoo.  peur  dötenniner  le  oo»be«  dee  exem^lai- 
ree  quo  l*oa  en  doU  citeK.  C*eft  pour  le  fixer  que  leo 
ptrfiennee  qui  roudront  a'en  procvrrr  fönt  pvideO  d« 
fottfoeiee  et  de  permettre  que  leurs  tiOme  foi^nt  infcr-to 
daoa  le  lifte  dea  foofct  pteura .  qul  fere  en  t4te  du  ler 
Tolume;  ne  pouvaiit  uon  plua  t^xer  le  ]<jfte  prix.  je 
prdriena  quM  ne  peut  etre  au  ded#us  de  20  mtrce  Bco« 
de  Hafkboiirg  oi  eu  deflua  de  »4  pour  lee  4  rolumee » 
St  ea  pioportloo  ea  cu  qu*il  y  eo  «it  ua  cmquieme. 

L'ott* 
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VojLVfBgt  tDti«t  fortlet  i«  U  preffi  felon  tovtt  ap« 
^treotfe  •▼«iit  Vexpirstien  d^ua  an 

Oa  foufcfit  li  Berlin  ehe«  D,  Sanier;  h  Hairb^uff 
cheSi  Fa  Perthes  ot  Hoffmann  ;  ll  Lttb«;:  k  cfaes  Fr.  fiolm  ; 
k  Aönigfbefg  chez  Göbbelt  et  Unzer;  HRiga  cliec  Hart« 
ffM«fi ;  ll  Rertl  chez  Bomw^tffer ;  U  St.  Pr'Cersburg  ckes 
Riofiermann ;  ll  Polen  chez  Kühn ;  h  Bremen  cliez  <Se«f/- 
fett;  h  Hannover  cit«  Bahn,  fr^es;  k  Prag  cksz 
Cnlve :  ^  Vi«nne  chez  Srkammhnrg  et  Comp, ;  ä  Franc* 
lote  f.  M.  ch^s  V^rfentrmpp  et  Wenner,  et  Jügeri 
k  6ottiaireit  ckes  ^iindniftöcft  et  Knfwechti  h  Leipfte 
Ao£  P.  G.  Kummer. 

Stockkolm  ce  i.  S^kr.  IS03* 

J«  Deokaai:. 


IfStkll^e  Anzogt  für  Liehhnher  der  Botmnik  und  für 

die  Herren  Bnchhändier» 
Hoffmannt  DeutfchUnds  Florn  oder  hotanifchet  TV 
fchenbuch  i— 4ter  Jalirgang  betreffead. 
Um  dia  Irrungtn  mit  den  verfcbtade-^en  Jahrgan* 
gen  xtt  Termatdeot  fe  erkläre  iiBterseicbnet^  VerUga- 
kandlunf  •  daCa  der  1791«  etfcbienene  1  fte*  Jahrgang» 
Ivalcher  die  i  b'J  23.  lUftffa  endiielt.  fleh  gänzlicb 
vergfiffen  bac*  D^  x?p5*  •riolgea  ste  Jahrgang  um« 
fafat  die  940a  Klaffe  öd^  die  CrytOijamie  mit  14 
Kopfero  Moofe  beeraffend»  Im  Jakr  igoo.  arfebi?a 
*  An  3te  Jabtg,  nl$  eine  neue  remebree  Auflage  jeiiee 
gften  .  Jahrgänge  und  enthielt  aber  nur  die  i  b;$  13* 
XJAffe  odac  die  iße  Abckeilung  mit  ga  Kupfern  Gfäfec 
bv<itreff.nd.  J«txt  tft  der  4te  Jahrgang  oder  die  gtt 
Abtkeilttttg  die  14  bie  ag.  Alafle  enthaltend  mit  ift 
Kupfern  ebenlalle  Orafar  betreffend  unter  dgr  Freie« 
wcldier  in  wesiget  Zeit  fertig  wird«  Biefe  beiden 
Jchig»  3r  uod  4?  Tertreten  allo  jetzt  die  Stelle  {eoe» 
vergriffenen  iflen  von  1791«  und  Snd  theils  aul  Ve- 
lin tkeüe  auf  Schreibpapier  gedruckt  fow^l  mit  iUumi« 
nitten  ala  eudi  mit  fchwotzen  Kupfern  tu  haben.  Den 
Vierten  labrg.  bat  nock  der  leeUgefHerr  Clio^oiMeig  mit 
ewem  fckönen  Titelkupfer»  mit  eigener  Hand  gexeich- 
mst  und  gtfiock«n»  geziert« 

Dio  Pveile  der  fiUamtlicken  Jekrginge  und  Auigtben 
Snd  folgende : 
DtO  xAen  Jokrg*  neue  vermehrte  jinßagi  ifte  Abtkeh 
Inng  oder  3ter  Jahrgeng  koftet : 
Auf  Fsliu' Papier  mit  lg    illum«    Ktipf»   geb.    aebft 

Schreibtafeln  3  Kthlr.  S  ^*  «d.  5  fl. 
Auf  Fshn- Papier  mit  i)  fchwerz.  Kupl.  geb.  nebft 

Sckreibtaleln  a  Rthlr.  8  9f*  od.  3  fl*  <  kr. 
Auf    Schreib^ Papier  -mit  illum.  Kupfern  gob,  nebft 

Sckre  btafeln  a  Rthlr.  8  gr*  od.  4  S« 
Attf .  Sckretb»Papier    mit  fekwarz.   Kupf.  geb.  nebft 

Scbreibtelelo  i  Rthlr.  gpgr.  od.  a  d*  45  br. 
Exempl.  mit  leonz.  oder  engl.  Titel  und  lat.  Vorrede 
iur  Aualiinder »   euf  Velin-Paf  ier  mit  illomiairtea 
Rupf.  3  Rthlr.  i4  gb  sd.  5  fl.  30  kr. 


Dee  iften  Jekrgtmgs  neue  vermehrte  Jnfage  ete  ibtkef- 
tvng  oder  4t  Jakrgang  iQ  in  eb«ti  diefea  Aapgibfa 
SU  haben  t  die  Prelle  können  «bor  nicht  elcr  b^ 
ftimmt  werden«  bla  folcher  ganz  fertig  ift.  Ei  we^ 
den  inzw  fchen  Befte-l  hingen  darauf  a»gaoemmtB. 
Der  2te  Jahrgang  o(l<r  Ctyptogamie  mit  14  iUun, 
Kupfern,  geb.  mit  Schreibtafeln  g  Rcblr.  12  groi 
4  fl.  xs  kr. 

Derft'lbe  mit  euf-l.  oder  franx.  T'tel  und  late^fchet 
Vorrede  geb.  mit  Sckreibtaf.  3  Rth^r.  od.  $  fl. 

Job.    lac.  Palm» 
Buchhändler  in  Erlaogeo« 


In  der  Laffautx/chen  Buchhandlung  In  Cebleozift 
erfchienen : 

Civil  -  Gelec:.4>uch  de?  franzSAfchen  R^pubVik  iiWC'Ut 
und  ro't  Anmerkungen,  b-.gieitet,  von  F.  Loffiulz, 
dffeutl.  Vcfthtidiffer  bey  d^n  TrsbunalLtrn  zu  Cnbltox. 
m«t  Aohane  und  IK-^^d^,  erfket  The'l  g.  36g  S. 

Code  civil  de  U  Reputl-que  francaild  i  Velum.  g. 

Unter  der  Preffe  finä : 

Civil  Oefetxbuch  etc.  zweyter  Tb.    J^ 
Albano  Giuletto,  ein  Roman  von  fC  Laffaulx»  ev«^' 
tsr  und  letzt'-«  Theil.  mit  Kupf. 
Die  Jägerifche  Buchhandlucg  in  Frankfurt  hit  für 
Deutl<hland  diele  Artikel  in  Commlffion  UbemeauBtiL 


IL    Neue  MuGkalien. 

In  allen  Bucbbondlungen  find  tu  hab^n : 
Zwölf    Orgolftücke 
von  M.   Gm   Fi/chewt     ConceremeiRer  und  Orgcüla 
zu  Erfure.  4B  Werk,   ir  Theil  X2  gr. 

In  No.  47.  igoa  der  allgemeinen  fflufikib'fciifO 
Zeitong  Ichlterat  dat  RecenCene  nach  laageei  uod  viel* 
fiUtigem  Lobe  dieler  x)  Orgelff ticke  feioe  Kritik  liie^ 
über  folgendermaafaen :  »»Rec  nimm t. kein»  Anibsd 
diele  kleine  Sammlung  unxer  die  b«IUn  nenera  zu  uk* 
lea,  und  Go  allen,  die  fi ch  für  ochtea  Orgel fpiel b'l* 
den  wollen ,  zum  Studium  und  Seilbigen  Göbeaueli  ^ 
fteoe  SU  emplekleiu  — 

Orando      Sonate 

pour  le  Claveein  ou  Pianoforte,  compaC^  per  M.  G* 
Fifcher,    20  gr. 

Hr.  Fifcher »  den  die  deutfche  KunRfchuIe  dutd 
lerne  muR-rhaften  Smfomn^  ^uinteum,  ^»»rttt' 
ien  etc. »  IchatiLeo  ^lernc  hat  «»  befchenkt  durch  obrti 
.genauote  Sonate  die  Kenner  dea  Clevivre  mit  eHierAot* 
wähl  von  Compefitionen  für  diefea  lofirumect .  we'^hfl 
die  Seche  AUtägUcbkeit  vieUr  gemeinen. Coapatiileo 
eben  fo  übertreffeUf  ala  fie  Reweilo  rom  eigen«  tiefdi 
3cadi|^   dnd. 


^fw 


WirfMPMMMHMMI 


jRiiA»  gedfockt  hej  goh  Churiß.  QMfir^ 


Mo  natsre  gifter 

▼  Ott 

J  u   1  i  u   s-    I    8   o  ^3.  ^ 


■      ■       ■>!    I        Ifcll 


I.     Verzeichnirs   der  im   JuUub    der    A.  1$.  Z.  1503   recen£rten  Schrifttn« 


^, 


^. 


u§0Un*s  TanluT  i  tlrrkflti  tmtt«B  i,  sD.  sogt  »<& 
ADlunit  B»  ^*  Gale^Mibeittred«ii  f,  d.  Landrolk 

f.  gemainfuftltehe  Vortritt  etc. 
Anhang  s.  natflri.  G'^Coh.  d.  groft,  Prophetto  t« 

Nasarath  f.  J^faa  d.  Aafar»tandcno, 
Anleitung«   Toliilandige.  s.  Ablaff'^ng  d.  Tar- 

theidignngtfcliriften  L  paUilicii  Angeklagte«  i»' 

a  B«  "  ftiOk  igo. 

AnleitOBg»  thabter.  pnkc«  s.  riehügeil  «.  g«- 

fehmack rollen  BjumentteiohBea.  ^  at4*  Slö* 

Annalen  d.  BoneiAt  f.  d.    Mineralogie   sd  Jena, 

heranageg.  t.  JLafis  n.  Schioahß  i  B.  196«  69^ 

^-    — •    d*     neueAe«    britifclMn  AxsneykUAd*, 

heraaagag.  t.  Frief9  i  B.  a  St.  an»  igS* 

Jv.iont  Gefchicbte  der  dtvtfelieB  LaMdwink- 

fchaft  I  »  5  TK,  194*  49« 

Arcbiv  d.  prakt.  Heilknade  für  Seklefien »  her* 

aof  geg*  T.  Z«djg  u,  FfUfß  a  B*  4  ^^  S  B* 

1  ^  5  St.  190b  17- 

«-    —  Kleiner   serftreuter   Reifebefekreibangea 

durah    merkwürdige  Gegenden    d*  fitchweis 

a  B.  I97i  76- 

Ar%b0rg€r*t  eneyklopl^ifaher  Carfuf  d.  Mathe» 

maUk  X  Th.  i.  a  Abtheii.  ai7»  338* 

.^    -.    — >  kleine  iogaritlimiCDhe  v.  trsgonome^ 

trifche  Tafeln  217*  339* 

.  Auffoderung  an  Wittenberg  au  einer  danerbaf* 

ten  tt.  nüiaiicheqL'Btenenaucht  Im  Groftcn  21$»  aas« 
jirngm/tinTsOty^lä  od.  d.  H&uathen  im  SaUwars- 

walde  a  Bdoh.  ^lo»  x84- 

B. 

Bandtkit  hittoriHb^  •  kritifcbe  Amaleeten  a.  Br- 

liutenang  d.  Gef ihichte  d.  Oftent.  IgB»  gt* 


BlühdonCt   ReUgioBtTortriga  malAeBa  a%.  Epl- 

fteltezte  ao6*  tSi« 

BlameBseiefaaaagea»  neue»  zu  Stlckere7«B       199,  ^ 
Bort's  Abhandl.  a.  Yerfaeke  gebuicahalfliehen 

Inhalt»  I  B.  I  Th.  ata*  190. 

••  Bof^s,  daa  Ganie  d.  Torffviflapibhafc         aiS  9tf. 
Br0dom*s  Unterlaohungen  tther  efnselne  6ege»> 

ftlnde  der  alten  Gefchlohte  jte.  a  B.  L  Goß^Üm 
Bride^t  kleine  Fursreifen  dniah  d.  ichweia«  a« 

d.  Frana.  i»  a  B.  197,  77. 

Brief Aeller,  neuer  franaOfifeher  «.  dentfcher    aofr  id7. 
Burhajü  K^tf  (perC.  tfirk.  Wörterbaeh)  aaa»  ijg, 

BurktBrJts  d.  nitigkait  Ükx  Menfehenwold  d. 

Grund  a.  feligeu  n«  ruhigen  Todea  ait*  tQf« 

C. 

Catalogue  of  approTaft  e^gfffh  Booka  äog^  tag, 

•—    —    •**  dea  liTree  fran^«  et  angloia  qtd   fe 

trouTant  ahea  Reclam  aoj»  ta. 

Charaktere  d.  Tomdunflan  Dfehtar  aller  Na* 

tlonen  6  B.  1,  a  St.  7  B.  1  8t.  199,  ^ 

ehlainTt  AknMk  1961  ^. 

CkrUiianfs  ▼emiTehte  AuClliae  —  a.  üeberfe- 

tsen  in«  Engl.  od.  Fransöfifche  aoob  105» 

Clmmdius  Fibal  od.  n«  A  B  C  Buch  jkxv  104» 

D. 

Dallas  Elemenu  of  Seifknowledge  aoj«  x^ 

Dankfeft»    akademifohe« «  auf  d.  Unirerfitit  a. 

Landahat  309,  175, 

Defcripdon  et  plan  de  la  Tille  da  Vienaa  197,  73« 

Dialoguei  englifb  a.  german  t  the  ufe  of  both     \  ' 

nationa ;  auch  —  deutfch  2019  ixa. 

Dietionnaire  raiaonn^  •  petit»  dw  mott  fna^aia» 

qui  onc  entr^enz  une  eonfonanoe  300«  09, 

Doenmeati  olfieiali  -  rappono  ai  PraUmiBari  dl 

Lo^dra  ^  aia,  aoa. 


London 
DmmotU  £•  BaadUm. 


^arrow'*t  EÜaf  ^n  £ducation    u  a  Yol.      ,        195,  AX«  ^o^dra 

Batfeh  Tabula  affinitatuai  regni  Tegaubüia        195.  ^.      ^    ^    ^  offieiaü   raUtivi    al   Fralimlnari  di 

Sa^urMHS  Cour»  de  langue  fraaqoife  aoo«  xox« 

Bsntham  Traite»  de  L^gielaiioa  eiVile  et  ptfaala 

publik  p.  Damont.  T.  I  —  III.  ax3»  aox» 

Bsrtuok^  r.  Tafeln  d.  Neturgefahiehte. 
Bofehreibttug  u.  Gruadrifa  d.  Haupt  «a.  Refi« 

deataadt  Wiea  X97»  73« 

Beiträge  a.  öfiEeatL  u.  gerichtliahea  Arsaeykaa^ 

de  •  harauBgag,  ▼•  Roo/b  a  St.  1S9.  9, 

JBitte«  dringend »te,   an  MaaimiL  Jofeph  IV  T. 

d.  Bauennann  fehaft  am  I£arthala  um  Aaflia- 

babaag  der  Frohaaa  X^.  48» 


Alt»  t9M. 


£hsri  aaaeBa  deacfcha  l^ellomothia  a«  tTe- 
bung  Im  üeberleuMA  a«  d.  Engl,  iai  Deut- 
tcha  "^  '  aoxi  104. 

••  Eggert  Bemerkuagea  auf  a.  Raub  durch  d. 
füdliaha  DeatTehliad  g  B.  197^  ^^ 

Bmgtihmrdt  et  M^rksl  JMaral  aiai    das  aa£anf 

^  trad.  de  raUamHad  105 ,  144. 

X  Erd* 


i 
> 


r* 


Trdauan^f  tabellarifch«  ITebtTfieht  d«  theoret»  u. 

prakt.  Bounik  t^l«  5t.' 

EfthmhaclCs  KanAmagtzin  in  der  MMluodk  n« 

techniTohes.  Chemie  i«  ft  Hft*  ^-^   2i5«  ^ft« 

jF. 
Fifcher  Ab»  Gemeinheititlieilaiigett  114,  211« 

^-    —    neue  ehexnifohe  Esfindimgfea  f»  Fabri- 

kc»  ."'.'••        '         :     •  aiif,  005. 

Flathe*s  neucRe  deutfohe  Chreftom ttlile  z .  Ueber- 

fetaen  int  Franz«  a*  ItaKk^ifdie  5t  Samml.    200»  loo. 

Franz  lreynif|thige ,  Gedanken  üb.  d.  Gebrechen 
nnferer  heutigen  I^oril»  und  tiandwirtfafchafc  Si5a  fiipi 

FrUfe  r.  ArohiT«  Annalen« 

l'uftreire »  meine »  durch  einen  Theil  der  Alpen, 

neue  Anigabe  '  197»  7g. 

Selegenheitfrede^  tri,  Landvolk'  9  Ssimml.  f. 

Fredigten  auf  die  V&rzüglichften  Fofte  Marient 
'    p,  Gwtünden'i  Anweifung  zur  richtigen  Abfaf« 

lun^  d.  Gefchäl^aaurrätze^  *         '2081x63. 

V.  Gerßmh0r(»k^s  Entwurf  d,  Feuerfpritzen  t. 

d.  einfrieren  isu'  fivihern  *  igp,  15» 

Cefpräch  zweyer  Landedellente  db.  d.  jeuigen 

Gang  d.  Regierung  in  Bayern  von  tl  *  *  191  f  ^i. 
GefprSche  in  engt,  franz.,  itftliftti.  u.  deutfbher' 

Sprache  aus  Meliere«  Wj^fcen  gezogen  200«  io2* 

Oöfsner*s  Kritik  d.  Moral  ^  i^u  ^5» 

..GodwiA  MaiieL.WoUloMeijmt,  'Maxie  eU^aroUnt  ' 

trad.  de  IVmgloia  194«  5^« 

OcJfeUn  üb.  d.  Kenntnifa  j.  AJtea  ▼.  d.  Weft-  u* 

Of^küAe  Afrikas  im  Auizuee  über  fetz  t*  Br«- 

.    Cöulings   prakr.   Anleitung    z»    prüfenden   u«. 

zerlegenden  Chemie  209.  X74» 

Oramherg's  Kränze  u  2  Bdeh.  199»  5^ 

Gründe»  d.  exAen«  der  Mathematik«  Mecha- 
nik ,  Beukunft  etc.  200,  lOJ» 

Gäidenopfels  Anleitung  a.  Uebnng  im  Ueberfo* 
tzen  aus  dem  Deut£chen  in  d.  Franzöfirche.20o»  aoi. 

Oiinther*!  eharakteriftifche  DarfleUnng  d.  Bäume 
alt  Lectionsblätter»  1981  87. 

B. 

Hahnzog's.  kleine  Sittenlehre  217*  239» 

Happach's  theologifche  Kebenetonden  a,  3 
SammL  '  '  .      209,  172« 

lOmHavvs  yerfueh  e.  Abhandl.  wie  auf  d. Lan- 
de die  Feuerigefahr  yerniindeu  -7  werden 
könne  195»  f?*- 

'—  —  Bemerkungen  it.  Vorfchläge,  wie  im 
Hztb.  Bremen  d.  AuQiobnng  u.  'Yertheilung 
d.  Gemeinheiton  am  TortheilhafteA^n  Torzu- 

nehmen.  .     *  '*4*  ^^^«^ 

Hehtrdsn  commentarii  de'iborboriiai  hiÜoria  et 

curatioce,  t*^   t'I  '      '     '*  **^  *^ 

BemJeU  patriotifcher  Yorfc^I  jvg^  -v^ie  dr Verfalle 

d.  (^ohTifchen  Mannfaotnren  z.  fteuem  —  wäre205a  127» 
Bärgt^s  Anleitung  urockeii  e  tlülfenfrüehM    u. 

andere  Gewacht  weich  n*  fbhmackhaft  z.  be-  . 

reiten  20g,  175»' 

H«j(rafchiumpel«  allgemeiner  N.  YI»  S09*  17^ 


BetePi  kftrser«  grieeh.  Sprachlehre  ij^,  tog, 

,  BirfchnuuuCs  kleine  unoralifche   Kinderwelt  in 

angenehmen  Erzählungen  igg,  y, 

Bölty*s  Muterk/Tene  Gedichte  3  Aufi.  \^  16. 

Hähnsri    blumüHfche   Bemerkungen  r.  Jahre 

1800  u,  1801.  fiog«  167. 

BilttMr  f.  TowuUy, 

L 

Ideen  üb.  d.  Herzogl.  Sftchr.  Coburgifche  Harn« 
.     gefeu  üb.   d.  NichtirerbitKUicIikeic.  d  Ragie- 

xangs-Nachfclger,  d.  Schulden  —  d.R'egie- 

runga  -  Yorfahren  anznerkenne]^  213^  st/j, 

Jeftts  d.  Auferfiandene .  Nachtrag  z.  d.  nat.  Ge- 

fch.  d.  grofs.  Propheten  t.  N^zareth  209^  i!6g. 

Journal    Iielretirchet    f.     Literatur   und  Jiunß 

1  B.  208,  i&i. 

Journal,  medicinifch-  chimrgifohe»  r.  Tode  s^ 

B.  X»  2  lieft.  1^,  4». 

K. 

Kabinet  r.  220  der  merkwürdigften  Abbildon- 
gen  a.  d.  g  Reichen  der  Natur  20^  t6i, 

Kläber^s  Eikileitung  zu  einem  neuen  Lehrbegriff 

d.  deutfchen  Staatsrechts  210, 131 

Köfpen^s  LebenikunA  in  Beytrigeit  1921  ^ 

L. 
Langid^rf»  Gnuidlehrern  d.  mechanifchen  Wif* 

fonfchafte»  217,  i33' 

Z^airreiif  llectnres  FVao^oilec  soo»  116. 

Lehdrchetol  -  lugftr  (tflrk.  arab.  petdfches  Wör- 

buch);  '  -  '  202, 103. 

Lehrbuch  der  Naini^efehichte  b»  Gebraudi  f. 

Schulen  2081  i^- 

Lehr-ti.  L«lebtich  f.  Kinder  edler  Bvzlehung  209. 166I 
Le  Mangos  neues   Aransöüfchee    Lefebuch  für 

Schüler  201«  Fia 

Lenz  r«  Annale».. 
LeonhardPi  ITcbnngsbuch  »•  Ueberfetzen  a,  i, 

Deul^^chen  ins  Framiöfifche  200,  ^ 

Leopolds  Bandwörter  back  d.  GemeinnQuigfien 

und  Neucßen  a.  d.  O^konomte  £i5t  2Si< 

Linderholms  practifk  Hand  -  Le^xcon  f.  Land- 

hunshjüla^  a  B.  19^,  ^ 

Lift  of  papors  prel^nted  by  his  Majefly*s  eom- 

mand  to  both  Iloufes  2iSi  ^^3* 

de  Lucas  neueflcs  Reifebueh  197, 7f 

Lukas  Yerfueh  e.  gründl.  Anleitung  z.  richt'gen 

Yerpflegung  d»  Üenen  215.  S2fl» 

M. 
Mangeltdorß^s    europäifche    Gefchichte   d.  18      * 

Jahrhunderts  ic3i  84 

M^Criuge/s  ^mpendious  Treatife  ob  modem 

Education  '  nßy 

MelnerCs  Anweifung  z.  NlTcUiren  n»  Profili- 

ren  217^  «3^ 

M^ifier's  Yerfueh  üb.  Perilus  S.  x  ^.92—10^  i^ö^  * 
Mendel  f.  Oerjted.    . 
Merkel  f.  Engelhardt^ 
'  Meyers  Ruinen  ▼•  Unterwaiden  i|9'  88- 

Mittel,  das  einzige  mögliche,  d..  Brodtheumag 
^   ohne  Unkofien  dM^  Staau—  su  Heuern      2;5r  ^V" 


Mo%m*s  fraazöfifch«  SpraeUeltfa  ftot,  lOg, 

MalUr  ab.  d.  FerianrMfen  d.  GymätlUfi«»        197,  79, 
Mafaum    I.  Kinder    z«  fta^nelimMi  lu   »üuL 
Selbftanterhaltuiig  JI05»  litft 

^. 
Nacbtrige  e.  Salsart  «llgexn.  TLe^iie  d«  tch.^ 

A«n  Küafie  L  Chankttra. 
Naulia  1  fidch«  JU4t  2l4* 

^$tt6*s  neattfto'ModArMuilUr  z.  Zeidmast  Ma- 
len u.  Stioken  A14.  216* 
IfafsUiiCt  Paralleliim  d.  Knltnr  d.  menfelil.  Gai- 
flöt  mit  der  Batwickel.  d.  Gla«b«iit  aa  Gott 
I  Hauptft                                                          %i%  S95« 

Oechy*s  Anwaifiuig  ■•  STFMkmlft.  ■iarlicbiB  Lei- 
chenöffnung All»  agg. 

OerftaJTs  Ideen    s.  e«   ntsott  Arehitektoaik  d« 
Naturmeuphyfik  lieraueg.  T.  Mendel  tiSf  193. 

Papert »  offcial »  relatire  to  the  Frelioamariet  of 

London  a.  tke  Treaty  of  AxBient    '  ftl^  AOO^ 

P«z«/i  Epiftolae  ad  Pkilippeniei  et  ,Colloireiir«t 

graece  illaAratae  a  Heinrichß  ag3t  &« 

Fi^cet  officiellet  relaÜFet  aox  prell mlnairet  de 

Londres  ot  aa  Trait^  d*Anilena  Slldt  x^S* 

Predigten  u.  Predigten twiirfo  auf  d,  rorzflgUob* 

iten  Fefte  Marient  z«  fiitlioken  Belehrung  n. 

Erbauung  i  Bdch.  %6S»  i5ft. 

Ramhaclii  Odeam«  3»  4  Th.  igg,  86. 

Reid^niiz  Naturreeht  üt2,  196 . 

Hßlifs  philoCbpiiirDbee    Syftem   d.    gefanuiiten 

Phyßk  a.  d.  Franz.  i  Th.   .  19»,  37, 

Miemer*i  kleinea  griechifch  dentfcUea  Hand'V7ör- 
terbttch,  e.  Autzug  a.  Schneiderte— Handwör« 
urbnehe  x  AbtheiL  ao7»  153« 

JRofß  f.   BeyirAge. 
ilJ/tf/  V.  Mofenhofs  Naturgefchichte  der  Fröfehe 

d.  mittlem  Deutfchlandi  neue  Aufl.  t — sHfc,.  J96f  71, 
RudolphTs  Bem«rkaBgen  üb.Erd-u.  Dünganga* 

mittel  xgSi  87* 

RudolphPf  Gartenkalender  .  fix5>  fifts* 

S. 
Sdltmmnn^i  erfter  ünterrieht  ia  d.  Sittenlehre  f. 

Kinder  203»  i^ 

SchatterU  Predigten  üb.  d.  Epifte/n  r,  2  Th.    dod»  149« 
Scherhi  TohfeiWehbi  (Commentar  üb.  d.  Toh^ 

iei  Wehbi)  20a»  xig. 

Scherer* s  Darflellung  der  ohemtfchea  Untarfa- 

chungen  der  Gaeartea  2  Aufl«  .    t^  95« 

Schneider  f.  üieiner.  .    . 

Schuhes  Verfnoh  e«  theoret«  pract.  Coouaeiftart 

ilb.  d.  peinl.  Recht  -  aio»  177. 

Schwabe  f.  Annalen. 
—    —  hiftorifohe  Nachriohc  r.  d,  Soeietftt  f.  d. 

Mineralogie  zu  Jena  19$»  71» 

«•  Seekendorf* s  Verfueho  s.    einigen  eameralÜI. 

■•  d.  PoliMy  betreffenden  YorfchUgen  fii4.  aij. 


(Die  Summe  aller  angezeigten  Schriften  ift  x$o) 


SeideFs  Feyerabemd«  od*  Ersühlmig*  q.  Unter- 
haltung üb.  allgemeiae  Gegenfiände  d.  gemei- 
nen  Lebeni  2  Th.  ^n^  ^oa* 

Seilerei  Leitfaden  z,  Ünterrieht  d«  Kateeheme- 

»«  "^  flo6.  151. 

—  —    üb.  d.  Ünterweifong  d.  Katetfhnaretten  ao6b  151« 
SelUng  AttTitning  tili  Line  Rammar  Werket  21^  2ja« 
Siefert  nonrean  choix  dop  moroeaaz  lea  plne  in- 
terefifans  de    la  Litteratare  fran^olTo  —  neue 
Auswahl  TorzdgL  Stücke  ete.  3  Th.  200»  'o% 

Simonin  Tintrodaction  apiflolaire  od«  franz.  n. 

deutfche  Briefe  200»  10%, 

Stark,  Maria ne«  Briefe  üb^Ttalieii  a»  d,  BagL 

T!    Valenütti  2ijt  a^ 

Stolz  Flore  dei  plantet  qni  nailTeBt  dane  le  de* 

partemant  da  Haut  et  Bat  Rhin  19g,    gg, 

Sienborg^s  Öfniilgar  i  Arabitlcan  21^  2x5» 

T. 
Xafdia    der  allgeateln.  Natiugefeh«    berautgeg; 
T.'  Bertuch.    Tliierreieh  T.  9  —  i5  Gewicht- 
reich  T.  9  —  z6.  Mineralreich  T.  6  -*  xo.  iier« 
autg.  ▼•  Bertuch  ig(^  ^ 

Tempe  ▼.  F.  J.  x>  2  B.  mo^  iz^ 

^TeAamentum  N.  edit.  Koppxanae  Vol.  x  r,  Part; 
II.  eontia.  Henrichs  f.  Pauli  Epiftolae, 
Thiefs  Gefchiohte  r.  Lebent  o.  feiner  Schriftea 

X.  a  Th.  ao5.  ia|, 

Tileßut  anifilhrlieheBefelireibang  u.  Abbildung ' 

d.  beiden  — >  StachelfohweinnienreheB  196«  65* 

Tode  f.  medioiniseh- Chirurg.  Journal. 
Tcwnhy's  high  life  below  Stairt«  erläutert  t. 

Ihittner  aox,  xo7, 

Tromsdcrfs  allgemein  TerftilndHehe  Anleitung 
z.  c.  einfachen  und  leichten  Art»  Salpeter  zu 
bereiten  <  216,  a^o* 

Ü. 
Ueber  dat  Studium  der  Bounik  alt  e.  d.  nütz- 

liehlUa  und  angenehmften  Befohäftiguiigea   ao4,  X55» 
—  -—  d.  Getreidepreie  in  Sohlefiaa  205^  143^» 

F. 

Falendni  f.  Stark. 

Vülers  Lettre  k  Carler  für  an«  aonrelle  thtfozio 

du  cerveau  par  le  D.  Gall  &15,  «13. 

Vorträge»  gemeinfehaftliche*    auf   einige  Fefte 

Marient  eto. »    &  Bey trag  21^  2^ 

Fohiggi  Rickfiownik  Illirietkoga  Italiiatkoga 

etc.  aoo,  ^7, 

Wat  lehrt  d.  Vernunft  üb.  d.  Tod«  d.  Fortdauer 

d.  menfdiL  G  elfte«  nach  d.  Tode  etc.  133.  7« 

pflldtU  Logik  u^  allgemeine  EneyklopAdie  d. 
Wiflenfohidten  im  Grundrift  &>x.  xir^ 

pf'lUyams  Voyag»  up  the  Mediterranenm        fib&  itfx« 

Winke  •  wie  man  Kinder  im  fchrif ilichea  Ge- 
dankenrortrage  üben  -—  könne  axo^  xQl« 

Zadig  f.  ArchiT. 


IL 


.>■  fcl 


) 


IL  Verzeichnifs  der  Buchhandlungen,  aus  deren  Verlage  Schriften  angeeeigt  worden. 


Jntk^    Di«  Zalikn  seig«»  ^  Nfuiiin«r  d#»t  StOekt 

Schrift«!  .a«ir«lb«a  Verlagert  in 

Al^taemifche  BaclibAiidl.  £n  Jen*  l89«         _ 
AnonymJfohe    Terloger  191.  195.  »97*  »98«  «>!.  S09. 

AS4*  iii5* 
Anton  in  Görlit»  x^* 
Apita  in  Fr^nkf.  a.  d.  Od«  igS 

Barth  in  Lea|paig  20I.  «05. 
Beniley  in  London  aoS-    ' .   ,  ^ 
Bibalanaalt  in  Erlangen  2o6,  W 
Böfe  in  Weiffenfelt  «'5*        .    ^    . 
BoiTang«.  Muffon  u.  Bcffon  in  Paru  S13. 
Breitkopf  tu  Hariel  in  Leipzig  191.  »9$,  $97- 

CftRipe  in  Nürnberg  Ä14. 

ColUgnon  in  Met«  V5j  •       .     ;      \  ßj 

Comptoir  f.  Literatnr  in  Leipzig  ftt4, 

Coinptoir,  llteTarifches  in  Altenburg  K^ 

Cornere  in  Mayland  ai2, 

Cotta  in  Tübingen  aox.  (a) 

Dtmniann  in  ZAlUchaa  2x4« 
Debrett  in  London  iUft« 

Degen  in  Wien  W-  (»)  ^      , .    ,      ^  ^ 
DeUn  und  Fortffrln  m  Stockholm  208, 
Diencmann  in  Penig  S09. 
Dieteiich  in  Göttingen  ifl». 
Druckerey,  königHoh«  in  Stockholm  >fti4* 
^    ^    ^    tcpublikanirohc  wo,  Piuii  aisu 

Duyie  in  Salzburg  So6*  fti5. 
Dyk  in  Leipzig  199. 

Bck  in  Stratbnrg  doo. 

Erbftein  in  MeilTen  ^I^Ji^  e     ^  ^ 

Brziehnngtanftalt  zu  SchnepCeaUul  30S- 

FeUfeh  in  Berlin  Wi. 
FleiTcher  d.  Jüngere  in  Leipzig  aiS.  (S| 
^     ^    J.  B.  G.  in  Leipzig  8x5. 
Froxnmann  in  Jena  fio6.  flo7, 
Ttteftii  in  Zürich  fioQ. 

Gabler  in  Jena  aio. 
GAdaoke ,  Gebrüder  in  Weimar  19^ 
Gelehrtenbachhandlnng»  aeoe,  m  Hadcmur  fioj* 
Gerlach  in  Dresden  191« 
Geftner  in  Zürich  197. 
Göfchen  in  Leipzig  flo4. 
'  Griff  in  Leipzig  soo. 
Grauet  Erben  in  Breakn  105. 
Giattenauer  in  Nürnberg  i8S-  aif 
Gunthar  in  Glogaa  Z9a* 

Hammerich  in  Altena  193. 

Helwing  in  Duiabnrg  aoo.  » 

.«      —    in  Hannover  aoo» 

Hendel  i«  Halle  189* 

Henninga  in  Erfori  ai6. 

Hinricha  in  Leipzig  2x4.  fto6«  (i) 

Horrftth  Jn  Potadcm  fto8  W 

Hnber  ia  St.  Gallen  197-* 

iBduArieoomptoir  in  Weimar  196.  (a) 

Keil  Sa  Magdebnrg  A06.  fli7. 
JKl^^cl  ia  Bunberg  axa« 


aa,  die  cingeUai|imertea  Zahlea  eher»  wi«  Tictü 
demfolbea  Stücke  TOrkoaunea« 

Bönig  Ia  Strafabafc  toz*  fio8« 

Korn  d.  Altere  ia  ftreilcu  190.  Sog.  -KI6 

Kratzfc|i  in  Hamburg  203, 

Krüii'in  Landfhnt  109. 

Bühne  in  Wittenberg  to3. 

T.  Kurtzbek  in  Wica  2oo* 

Leo  ia  Leipzig  iQg.  3ix. 
Lerrauit  ia  Stratburg  igg. 

Mauke  ia  Jeaa  209. 
Maurer  ia  Berlin  2x2* 
Meyer  ia  BreaUu  xggi 
Murray  ia  Loadon  205. 

Nftuck  in  Berlin  201« 
^Nicohd.ia  ^eriin  106. 

NiooU>triaa  in  Könictberg  ai«. 
'  NordBram  ia  StockEolm  194« 

Oehmigk«  d.  j,  ia  Berlia  xQ^ 

Palm  in  Briangen  sio.  217« 
Payne  in  London  139* 
Perthet  ia  Hamburg  X9a« 
Pinther  ia  Pirna  204. 
Proft  ia  Kopenhagea  X97. 

Rabeahoift  ia  Leipzig  2x5« 

Reclam  in  Leipziz  205. 

Bencerfche  Buchh.  ia  Hallb  2x7. 

Reieha -^Commiirtoa  u.  iadaftrie  •  Buvcfta  ia  Neabai^ 

197»  '200.       , 

Reitmayr  in  Straubing  loQ. 

'Kvak  u.  Schttuphafe  in  AitenbuJ'g  200» 

Bifington  ia  Loadoa  195. 

Ruff  ia  Halle  X98. 

Scader  ia  Berlia  ftoa 
Sartoriua  in  Würzbarg  '2xa 
Schal baclier  in  Wiea  2x6« 
Schiegg  in  Leipzig  200. 
Schubotiie  in  Kopenhagen  xgft^ 
Schulze  in  Celle  103.  2x4. 

—  —    in*  Oldenburg  X99. 
Siering  in  Erfurt  21Q. 
Sinner  in  Koburg  200.  2x7.  (2) 
Smeaton  in  London  196. 
Stahl  in  Jena  200. 

Stein  in  Nürnberg  ig6« 
Strehax^  in  London  9,12* 

TäozeT  ia  DeiTau  209. 
Tafchi  ia  Chemnitz  2x0. 

—  —  u.  Müller  in  Gieftea  217, 

Teladini  ia  MAyUad  2x2. 
Voigt  ia  Jeaa  X96.  (2) 

Waifenhauabtichhaadlnag  ia  Halle  Aoa. 

Weither  in  Dresden  194» 

*—    —     ia  Brlaa|[ea  ioo> 

Wappler  u.  Beck  in  'mea  2ii« 

Weigel  in  Leipzig  2x5, 

Widtmann  in  Prag  2xx. 

Wilmiuia  ia  Fnuuä.  ••  M.  x;^  / 
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UL     Intelligenzbl4tt  d«f  Julius« 


Ankfindig  luigen. 

lii]iaIe«a.P)iyrik,  ErglBEnngslieft  nun  i«B.  t54*  X09B- 

—  —  —  ifloS«  5  Si.  i44r  179. 
Ipollo  4  St.                                                    154,  ip97. 

ArcHiT  4*  SufttfltiuMykiuide  liaranfg«  T.  ^«f »• 

/IM  iB.  1  8t.  144,  iigo. 

▼•  Jrttim*M  f.  SflxpoiiTtll«. 

—  —  d.  tttgendhaha  Kokttt«  146b  1195. 
«-*  -*  Freaden  d.  Eheftandet  146«  1196« 
•-  •  —  Joaeph  dar  awayt*  14^,  1196. 
Attaiikof»T*a  in  Landihut  aaua  Varlagtb.  135»  ivo$* 
^Juhtgny.  Nina  BiUfo  u  N«taH«  «b.  d.  G«- 

r^ng  148*  ^^^^ 

'  Juguftin  L  Arohir. 

Barth'a  ixi  Leipzig  neM«  Varlagtb.  150^  tü^ 

Bausr's  £«abaBigemltdo  d«  dankwflrdlgfilii  Fat- 

•onaa  d.  ig  Jahrb.  '    14g,  XSog. 

Bnumgärtner  f.  Magazin  s.  Befördarang  d.  la« 

.  daftria«  Mafenm  d.  WnndarrollaB. 

fiacIcarV  nana  Hau»  -  u.Reifa  -  Abotbek  154,  ift6ok 

—  —  —  popnfara  Menfabenkond  i  Tb.  154,  xft6r« 
Bamarknngan  u.  WAnfeba  a.  Hildeibaiin.  Patrio» 

tan  b.  d.  naaan  RagtamngtTarindanuig    15t»  ia47« 

Bergk  f.  Mufeum  d.  Wandenrollan. 

Bafcbraibong  d.  Sparbaardaa  im  Gaorgaiibante '  . 
SU  Laipzig  159^  11)45. 

Bawais,  uoumfi4*rtliabar«  dafa  d.  Erda  drty  a. 
mebrmal  altar  ift,  ala  man  gawühnHcb  an- 
nimmt 146t  1197. 

Beyer  11.  IVIarikig*t  in  Erfurt  nana  Varlagsb.    14«,  1 150. 

Bibliotb^qna  fran^aifa  radig^a  p.  Pougens      158»  113s. 

Bildarbnob  f.  Kindar  16  Num.  146^  I>95» 

Bluter,  polamifeba»  gagaa  d.  SaUaffhait  n.Ro* 
4iait  d.  Zaitaltara  1  Liafr.  154.  1^« 

Boaaat^i  Batraabtongan  ab.  d.  Natnr  baranig.  r. 

Titius  5  Aufl.  145,  1175,  145,  iigj. 

Bouiüom»  Lagnmgs  Manual  da  Fbarmaoia«  üab. 

i35i  X108* 
Br§f0l£t  Baytriga  s.  d.  GmndsAgan  d.  Hail- 

knnda  f.  d.  gegenwirtiga  Zeit  149,  u^ 

Braitkopf  n.  Härtait  in  Laipmig  nana  Yarlagtb« 

148»  lAll« 
Brsntmmo  f.  Sabrift,  baillga. 

Brief a  üb.  Antfpaab  n«  daran  Scbleklal  158t  113s. 

Baobar,  nana  145,  11^7, 
Cdbmnis  Rapports  dn  Pbyfiqna  at  da  Mosal  da 

rbomma»  Uab.  '  14g,  iti4. 

CmmjphßlTi  Pleafuraa  of  Hepa«  üab,  250.  ifijfi. 

Gampa'e  in  Nürnberg  Verbigiwaikt     ,  196,  1119. 

Chtfa'ai  k«  das  TnUaiiaa  155»  nog» 


ü,  d.  nC&faka,  od.  Gbriü.  ^ottl.  Zflga^a 

Laban  in  RufsUnd  t,  ft  Tb.  14&  ^m* 

Gotta>  InTabIngan  nana  Yarlagtb.  140,  1145.  i64«  'W* 
Cnrtt«  Journal  of  TraTala  in  Bavbary »  Ueb.  iS^i  x%^. 
Daux  Vorfchriftan  s.  a.  Uabung  in  d.  dantfaban 

Raabtfobraibttng  i35t  xiO& 

Dankwflrdigkaitan  r»  Orafan  l\  SamonTÜla  d. 

Frans,  t.  JrHtm  i/fi,  xisß* 

lUrBfer  L  baiUga  Sabriil. 
Dentfablanda  böabft  ^tbifandiga  politiCah  *  pu- 

blieiftiTaba  Ragenaradon  x5>«  ^*4^» 

Diananaan*8  in  Fanig  nana  Tarlagib.  143*  ^^* 

DistHch^s  TolUUndigaa   La&iaon  d.  Glrtnaray 

5B.  154.  i«o«- 

— -  —  Gartan  u.  botaaifaba  Scbiibaa  »95i  i>o8* 
Doll^a  in  Wian  nana  Yarkgab.  »5»*  laa» 

DrmHfU  n.  Bmywit  botanifcbaa  Bildarbuab  a4 

Hft.  >49»  »^5« 

DmMm  Yio  du  lagUUtamr  daa  Cbrfdant»  Uab.  14a»  u6t« 
]Bkbanbarg*a  in  Frankfurt  a.  M.  nana  Y«rlagtb. 

Elifabatb,    Königin  t.   Engbuad  naab  Hnma, 

fan  grdfaara  Publieum  bearbeitet  13g,  14I4.  ^45»  ^^9^ 
EugßihardtU  r&abfiraba.Cnltargafcbicbta  &4o,  114^ 

—  —    Brdbafabvatbnng   t«  Kurfacbfan   5 

Anfl.  140»  "4Ö. 

Bpbemaridan  allgam.  gaograpbifeba  barantg.  ▼. 

Bsrtuch  u.  Meickard  7  St.  id^  >^^ 

Sriäaterang,  kuTaa  d.  vnlarra  14  D«««  igoi.  in 

Knrrachfen  amanirtan  Ganaralit  i4^*  ^'99*    ' 

Eunomia  Jon«  i4d<  Ii86* 

FUkU  anglifcbas  Lefebueb  a  Aufl.  i5y»  l^^* 

Flaifebar*a  in  Leipzig  nana  yarlagtlK    i50i  ifl5»*     *5^* 

Frederiiorfi  prakt.  Anleitung  s«   a.  guten  £1- 

fenbatten  •  Ökonomie  i35«  '^^* 

Frsmz&Fi  Praitf)brift:  was  weift  man  gegen- 
wärtig Ton  dam  Umlauf  d.  5&£ta  in  Bäumen 
tt.  Pflanzaa  lä^  ^^Sfi* 

Prisdnch  Hers,  su  HollUin  Baak  üb.  d.  Wecb* 

ralwiribfcbaft  iS^  ^M* 

Frommann*a  in  Jana  nana  Y«rlagf b«  xjfi,  ii>5* 

Gardinenpredigten  »4^«  ^igß* 

Gartenzeitnng  N.  i.  i43>  II73« 

OäifsUr  f.  HßmpsL 
Geyer*s  Anweifung  s.  Torfiobdgan  Eitogebusg 

u.  AbfaiTang  d.  Gefebiffa  x— 3  Tb.  1$^  xaßu 

GoUtrU  Uterarifebar  NaebUfa  14^  »19a.  ' 

Grands  in  Hof  neoe  YerUgtb.  I58>^>3ü« 

Haha«  Gabxftdar  in  HannoTiVi  UMia  Ytsl^g*^* 

145»  "SB- 
Hand- 


lltndbaek,    topograpli.  ftttiH«  ▼.  Farftanthun 

Halberftadt  l4&  »»87» 

HAupunouente  d.  kritifchem  Fhilofophie«  «. 
Reihe  r.  Vorlefungan  -  14a,  11Ö4. 

Hauptrohlaff  d.  »ufferordenüioheii  Reichtdepu* 
uiion  T.  »5  Febr.  1803-  i55»  »loö-    »43»  «»73- 

iinertffi*/  kleine  htaor.  Schriftea  i  Th.  145,  iidf. 

Hclwing'»  i»  Hannover  neue  Verlagtb.  135»  I407. 

üsrnpaVs  u.  Geifsl&r's  Befchreib.  n.  Abbildung 
d.  Völker  unter  Alexander  1  Regierung      146,  ligff. 

.^      ..     f.  MagazdLa  s.  Beförderung   d.  InduHrie* 

Hwk^Vs  Anweifung  a.  verbefferten  «iiirurg  Ver- 
bände •  umgearbeitet  t.  Stark  154,  ir6£« 

Hennlng'i  in  Kriurt  neae  Verbigib.  140,  1151. 

Hildes  Handele  -  Magaain  7  St.  150,  ir^ag. 

Uoohhsim9r's  allgemein,  okon.  diem.  teokaolog. 
Haus  •  n.  Kanflbuch  4  B.  j48»  afti3. 

HoffmautCs  allgemeine  Anualen  d»  Gewrexblkon- 

de  >53»  1^55« 

Honigmonate,    1.  a  Th.  142,  Ai67, 

Bume  f.  Elifabtth. 

Mbo»  PauVs  Titan  4  B.  148»  itSu 

Ideen- Magaxin  f.  Liebhaber  r.  Gflrtea  sgHft.  '46,  11574. 
Jpurnal  d.  SrEndongen,   Theorieen  o.  Wider- 

Tprüche   ia  d.  Natur   u.  Anmeywinenrchafc 

36  B.  »45'  »185« 

.^  ..  d.  prakt.  Anneyknnde  15  B.  3  8t.  149, 
X21U  4  8t.  15a«  I841.  »6  B.  1  St  150«  I325. 

ft  St.  «54*  ia57» 

Juliani  Imperat.  in  Conttantü   laudcm   oratio 

graace  «t  lat.  ed.  fVyttenbach  recenf.  *Sdi^/#r 

154.  »»<>5- 
Keil*»  in  Magdeburg  neue  Yerlagab.  143.  1162. 

Keyfer*«  in  Erfurt  neue  Yerlagtb.  152*  >344. 

Kleablatt,  das  oorüfche  245,  1185. 

Köhler'a  in  Leipaig  neue  V«rUigib.  135.  1108. 

Kühnes  in  Fofen  neue  Verlag« b.    i^x»  ti€6m  144»  iiQi. 
KupferlUehe»  neue  14^»  1167.  153*  »^56« 

Landkarten,    neue  »ö»»  "4o- 

Lange's  in  Berlin  neue  Verlagsb.  iö4f  '^'. 

Leben  Ulrichs  t.  Hütten  149,  1823. 

«.  *.     Hieronymus  t.  Prag  149,  1225. 

London  u.  Paris  l  St.  1303.  16«.  »«4^ 

Ludolphs  Leiujahrep  Roman  ^    148t  IÄ14. 

Bfllagaz^in  aller  neuen  Erfindungen«  Eatdeckoa- 

gen  etc.  a  Jahrg.  4  Hft.  .    146,  1193. 

mm    ^     i.  d.Jagd-  tt.  Forftwefen  11  Hit.        146«  1193. 
«»    i«.     I.  Beförderung  d .  Induürte  herausg.  ▼• 

Hempd  u.  Dammgänmtr  Q  Hfc.  146,  1194.  1 B. 

246,  1197. 
Mallickrolf  s  in  Dortmund  neue  Verlagsb.  i4B«  »«^  k) 
J^Iarhilde»  pAi  rauteui  an  Journal  de  Loloite  154^  ia62. 
Maurer  f  in  Berlin  neue  Verlagfb.  140«  ii47. 

Merkar,  nauer  dtuifolwr  7  St.  252,  1243. 

Meytr^s  KunH  (ich  giucklicU  als  Kaufmann  od. 

Fabrikant  su  etabUren  1341  itoo« 

Mode-Magaain,    Leipaigcr,    d.    acueflen   Ge- 

fchmaoks  5B.  6Hft.  146*  »t94« 

iLlodeil-Magaxiji  L  Gold  m.  SUberarbeltcr  a 
Saaiflsl.  14^  1197. 


MuUer*s  DcfitrohTan^s  Weinbau  151,  i^^ 

Mufeam  d.  Wundervollen  heransg«  r.  Bergk  a» 

Baumgrrrttur  i — 3  Hft.  146,  1193. 

Mufika  en,  neue.  i48,  12x4.  1^,  1256. 

Nataüe  ou  leTelUment«  Üab*  142,  1167. 

Nxco^OTius  in  KOnigaberg  neue  Verlagsb.     145»  iig^, 

14,6,   1200.   148,  I2U. 

Obftgärtner,  deatfeher  5  Sr.  153,  124]. 

Oehmigke*s  d.  jAng.  in  Berlin  neue  Verlagsb.  140,  1445, 
Oreü  u.  C.  in  Zürich  nen«  Tcrlageb.  143, 1212. 

OrpM   qoae  Tnlgo   diountmr  Argonautica  ed. 

Schn§iJer  135,  uoß. 

Fere,  U,  et  )a  fiUe,  Utb.  143,  1167. 

Pope's  El^yfa  to  Abolard  Prathtautgabe  145,  iigi. 
Poppers  Encykloptdie  d.  gefammten  Mafchinen- 

wefens  1  Th.  1491  1222. 

Portal  Cours  d*anatoasia  medscale»  Ueb.  148,  1215. 
Bächenden,  die»  od.  d«V«hmgericht  d.i8Jabrh. 

1481  1214. 
Rtichmrd^s  PaiTagier  auf  d.  Reife  in /Deutfchland 

2  Aufl.  .  154,  lop^. 

Reinhardts  Gedichte  3  Bdch.  142. 1163. 

Repertorium  aller  während  igoa  im  dentfeben 

Buchhandel  erfchienenen  ScLriftea      15^  1134.  145. 

iigo. 
Refultate  mit  Unpartheylichkeit  gesogen  am  d. 

Für  tt.  Wider  d.  unmittelb.  Reichtfreyen  Rii^ 

ttrfohaft  in  Schwaben»  und  Frauken  134«  iio4. 

Richtsr*s  in  LeipaJg  neue  Verlagsb..  150,  1227. 

Ritfeh er^s  in  Hannover  neue  Verlagsb.  145, 1 

llof0nmäjlfr^s  Betrachtung,  üb.   d.  TornehmAsn 

Wahrheiten  d.  chrüU.  Religion  4  B.  156^  1231 

RcuJJeau  Correspondance  in^dite«  Ueb«         133.  1134. 

1421  n^. 
Röjft^s  Rofen  5  St.  146, 1195» 

Rüderes  Anmärkn  ngar  öfwer  Portagal,  üeb.  149, 12:4. 
Rüdiger" s   kurze  Nachrichten   f.    d.   Gänncraj- 

Haiif  •  u.  Landwinhfchaft  i  St.  14^1  1209. 

Rud^lphi^s  in  Erfurt  neue  Vailagsb*  134«  110*. 

Schäfer  f.  JaliaruiS, 
Seherar  f.  Schriftforfcher. 
—    *—  katechet.  pr«kt.  Handbuch  üb.  feine Re- 

ligionsgefohichte   1,  1  Th.  140»  11491 

SekUgePs  Gcfeiiichte  d.  Margaretha  r.  Valois 

138.  »»29.    144, 11» 
SehlichtegrotPs  Nekrolog  1793.  a  B.,  146^  ifioo. 

Sehmid's  anthropologifches  Journil  a-^  St.  149b  i^' 
Schmiät^s  Rop  rtorium  L  d.  Literatur  der  Bibci 

•tc   I  St.        -  135,  11^ 

Schneider  f.  Orpheas, 
Schrift  heilige  alten  Ttflaments  flberf.  ▼.  Br«i- 

tano'forrgef.  r^Dcre/er  2  Th.  3B.  1  Haltte  151,  i£59^ 
Schriftforfchar,  der,  heraü8g.r.^tAÄr*riSt.  135, 

JlQ^'  2  St.   15J,  lS4'' 

Schulzens  in  Celle  neue  Vsriagsb.  152,  124& 

Segar  las  Fem^os,  fleb.  .i^z,  ii6u 

Soyaux.  PefUloiii,  feine  Lehrart  u.  feine  An- 

^**  155.  113^ 

StarICs  Anleitung  2«  chirurg  Verbände  154. 12Ä* 
Steiaacker*s  ia  Leipzig  neue  Vcriagib.  ijgp  i»39' 


J 


StetnhaclCs  ^eatfelier  Vttriot  7  St.  152^  1243. 

Tafcli^  a.  Mnller't  in  Gie£ien  neue  VetUgib*  T45,  1473. 
TftrcheiibuoJi  £.  Leute  welche  gerne  Iftoge  leben 

u.  gcfund  bleiben  wollen  14^  >iS7* 

Tillich  r.  fVeifs, 
Titius  r.  Domut. 

Toüberg  üb.  d.  Aekn!ich>.e{t  d.  SaUfoole  mtt  d. 
^     Seewafler  ^  145,  11510. 

Trauermoniimente»  d«  fchönAen  in  u.  btyLeip- 

^g  146,  1196. 

Ueber  d.  nüts'iche  Anwendung  d,  Hnnde  s. 
techaifclicn  Ökonom*  u«  unterbaltend.  Arbei- 
ten 146,  1198. 

<*—  d.  Aufliebung  d.  Brbuntertb&nigkeit  in 
FreaÜen  l^  1214. 

d.  berittenen  Sonderen  d.- 19.  Jalirii.        X43,  1214. 

— —     kunüliebe  Bienen* Fütterungen  ▼•  A** 

Völker* s  Forllteebnologia  134,  iioo. 

yollbeding'^s  Worterbac^  s.  Bebnf  richtiger  Ver- 

b indang   d.  Zeitwörter  ^it>  d.  Datir  u*  Ac« 

cufativ  '3  Aufl.  142«  xi6u 

Vofs  Gedichte  1  —  7  Th.  146,  iisg* 

fi'agner*s  Anweiraog  s.  gründl.  Berechung  d. 

M  uns -Sorten  Reductiouen  11.  Arbitragen    142»  1165. 
WiifeahausbuchliendL  in  Halle  neue  Vexlegtb. 

149,  1224. 
Waldeck^e  in  Münfler  nen«  Yerlagtb.  150»  1251« 

J^'tifs  n.  TilUcKs  Beyträge  x.  Brueiiangakanft 

1  B»  1  Hft.  134,  1102. 

Widerrpreehec«  der,  4  8t.  242,.  x  161  • 

Wörterbuch«  enc]fIdopäa.  8>  St*  i54«  ^^^^ 

Beförderungen  und  Ehrenbezengungen. 


Baader  su  Treyfingen 

Bandtks  mu  BretUa 

T.  d.  Becke  %n  Gothft 

Becker  su  Roftock 

Bredovi  sn  Entin 

Brurmer  su  TiefenbacK 

Buttmaim  au  Berlin 

ButsWin ,  Graf  au  St.  Fetenlmr^ 

Chrift  an  Kronberg 

Cunze  an  Schöningen 

Y,  Bacheröden  an  Naumbnif^     % 

Jjahl  an  Roftock 

Drexel  zu  Landthni 

Eckttrdt  «u  Riga 

Btzler  SU  Breslau 

Feder  au  VVürabny|f 

Fifcher  au  Maine 

2  ranke  au  Pottdam 

rrick  att  Berlin 

Friehe  an  Riga 

Crellmann  au  GöttiagHii 

Hällfiröm  au  Abo 

Hartmann  an  Lflbbea. 

haydn  au  Wien 

lleimdorf  au  Berlin 

Hoff  mann  an  Götting«n 


i4if  11^« 

141»  as6o. 

A5»t  ^38- 
15>»  1338. 
>36»  1115. 
«36^  U14« 
13&  m5t 

256«  11x6. 
137*  ^28. 

136»  11  »5« 

»47»  i»o8» 
141,  ii6o* 

141»  ii&>. 

136b  11 15. 

-    i5ft  1116. 

a36b  xi-16» 
H7«  ^20^ 

137*  ii^t- 
H4,  1179.. 

13&  iiiS 
247»  i2og« 

236^  1115* 

tsy»  ti^>*  s5»*  1^58* 


Hoffmaam  so  BreiUn" 

IJörßel  an  Brannrchweig. 

HiUter  au  Breilau 

Kct/i  au  Stettin 

Köhler  au  Taueha 

Krnge}ßein  zu  Ordmff 

▼.  Krufepftem  au  St.  Fetereburg, 

Lafontaine  zn  WaifcUau 

Xena  zu  Jena 

üexicÄi  au  Nürnberg  * 

Maequart  au  Fontainebboc 

V.  Manteuffel  Graf 

Marßial  zu  London 

Mauhiae  zu  Altenburg 

MöUer  au  Gleina 

Moreau  au  Fontaineblean 

Moßhe  au  Frankfurt  »•  M^ 

Maller  zu  Göttingen 

A^0/2  zu  Stuttgard 

Nickel  zu  Breslau 

C eisner  au  Breslau 

Orerkamp  au  Greif»wald*> 

Pfeiffer  au  St.  Petersburg 

ilod/e  zu  Braunfchweig 

Fiumjordt  Graf,  au  MOnohen 

ilj/i  zu  Würzburg 

r.  Salifoh.  Graf,  an  Gotha 

Stkneegafi  zn  Petersburg 

Sekmlze  an  Gotha  23^ 

Sehwurz  au  Görlit» 

Sonntag  an  Riga 

Spalding  au  Berlin 

Sprenger  an  Jever 

Stänhler  au  Breslan: 

Jtcirz  au  Grimma  * 

Trampel  zu  Riga 

Tydeman  au  Dertnter 

PPTedemann   an  Branntchweig; 

PViUiGh  anXoadon 

Young  an  London 

Todesfälle. 

Berger  an  Schneeberg 

V..  Brafch  au  Riga 

Brim^  zn  Strariburg 

Ei/eahach  au  Nürnberg 

Fei^/  zu  Bretlan 

dn  Fresue  de  Francheville  zn  Breslau: 

Haherkom  r.  Habersfeld  au  Neuftädisl 

/«tae  sn  Liegnits 

InfuUn  au  Strengnai 

/fotferlrnnr  zu  St.  Petevibnrg 

Klaufing  zu  Leipzig 

Lefren  au  Abo« 

Neidhardt  au  Werthheim. 

Neikter  su  Upfala 

O/pd  an  Dresden 

Seheller  au  Brieg 

SehwopM  au  Merfeborg. 

Ttfu^ert  au  Bernburg 


i4i»  ii6ö. 

156,  iti^ 
14T9  116« 

»36»  ii»5* 

147,  iSoQi^ 

236.  11^6* 
i5ß,  1116. 

136,  iiitf« 

X55.  laS*- 

157«  1»** 

157.  »»^ 
247,  1207. 

151  >  1238» 
136.  11  S 
136,  ins* 
»37«  11*8- 
X36»  II 15* 

236,    Ulf» 

^6,  iai3. 
»4s»  iiSo* 
241,  11^ 

,»36^  iti6» 
1561  II  i6. 

136..  XI 16. 

251,  1238-  ~ 

13^  U38* 
i5irnx5. 

147,  1203. 

II XS  i47>  n<>8» 
a47*  i^o8k 
147»  1208* 
V36,  11  &5* 
i63>  135«^ 

i3<6*  mS* 

147»  iio8* 
141,  lUSo« 
236t  iii6'« 

237,  iiftSV 


»37,  1143; 
147.  1207* 

»47,  i2o6. 
i33>s|096. 
153,  1252. 

153»  I252* 

233,  109$. 

141,  si6o« 

»35  1096» 
147,  1207. 

141,  2155^. 

147,  iso6« 

141,  1159* 

137»  1*29^ 

163,  1262« 

X37,  1128. 

149,   l220. 
Tfahörf* 


TfohorUar  ■«  C«ni«w 
C7Ä/V  itt  GroftglogÄtt 
Pf^adl^r  SU  Nftrnberg/ 
ffTansUbßm  za  Hall« 


»55»  lOQß- 
147,  iflo7. 

149,  1220. 

147,  1206. 


Univerfitätcn,  Aktd.  «.  tnd.  Änftaltciu 

Abo ,  ittj  g«]«lirt«  G*Wlfoh»fteii  i44»  »«So- 

^  "  -     Unicef firät,  Difpntttt^nen  igo»«  *44«  "77 

Ba4».  »«ue  Organifaiio»  d.  Schnee«  iö5  »«49* 

Buiera,  VÄlüguug  wg.  d.  Prcrafirayheit        151.  lajS- 
Boulogpe  für  »er.  O^faUfoluift  d.  Ackorbtuw 

•IC.  Prcife  ^    ^53.  HSi. 

Colmar ,  NachelfariuiilgeWlfoliafU  Sit.ung   155.  *25o. 
_      —    Preife  i»r  iJ5i. 

Erfurt,  AWemic  iiütaL  Wi(r«nreh.  Sitzung  161.  ia34* 
Frankraioh,  fünf  Specialfcbulea  L  Mtd««dn  u. 

ChkuTgie  ,  ;6^'  *^- 

Oüriiogan,  ünWerfitÄt»  Aehtnng  d.  Fraazofca  ^ 

gegan  dicr.lb*  »36.  n^. 

Heid«Jb«rg.  ünivwfität.  neaa  OrganifaUoa    143,  1169. 
,^       ^        —       —        Bafach    d.    KuxfürEen 

""▼.  Bad«  ,   ^»♦'»  "7*. 

Jea«,  UnW«rfitat,  Scft^mfuhurgU  n.  Cw^iDo- 

•torpromoiionea  *30»  >*»4* 

KorlJiekrea«    CenfttraBgelegenhaitfa  133.  »«Si- 

Maaaa,  dpeculMiule  d.  MedMia  u.  CbimrgU 

Faiü»  ftalfaaifche  8o«iet&t,  Sitzaaff  H*.  "A 

r    MetmcrifolM,  Gefellfahaft         •  »6*.  i*55- 

^  —    NaiionaUaÄitttt  nathemat.  o.  Jiliyfifaia 

Claffa .  Sitzuag  »65»  »«50. 

Pttwtbarg,  Aluidainie  d.  WüT^nAOufUB.  Go- 

fchoake  ^  :  ^        *4».  "59- 

.  iM  meifttt  akademifehet  Gymaaßoni  i53*  ^^50. 
^         -.     Tamif«bU  MachrklUMi       x4^  »ttu   i55i 

A«64- 
Bafalaad,  Kut  d.  aaa  «nicktatta  üaiTarattUBp 

GYmaafim  u.  SoknUa  '49»  «**7* 

Straf  »barg.  AkUami«  d,  FrotaftuiM.  aattaOr- 

xST,  Bpadairoluik  d.  MadkiA  u.  Chlnugia 

Üpfklar  ÜairarfiU».  Magtftarpromoilom  se»S  x44»  "79- 
WtMbißgi  ^IfflMÜ^r*«  piapaUC^  »9^i  <^4 


Termifchte  Anzeigen  nnd  Nachrichten. 

Abo,    aia    AUmäa  Littaratux  Tidaiag  kommt 

keraua  »44»  »"TS« 

Aaiaigaa  Tarmirohta  134,  1104.    155,  1113.    138«  ii55* 

144,   1184-    14^'   »*<»•    *46i   »S*^    *ö««   »«47»  »248- 
Aaeüoa  ia  Hoilbroan  ,138  »  ^^37* 

Aaoiioa  ia  £ifurc  149*  ^'^' 

—    '—    in   Halbarftadc  i4ö»  ^*»^ 

BamdhCs  Reifa  147»  isoS- 

Barichtiguagaa  144,  ii84«    ^7•  ^a<^    '5u  iX5& 

Bittaa  145.  »>9*' 

Bacher  su  Tirkaafaii    135,  xio9i    i3<^  ^^^^  M^  ^^^ 

»43»  »»74«    »44-  ^»8l- 
Bfichcrpreifa,  kerabgeCetzta  i53*  ^^^ 

Campß^s  ia  Nfltnberg  Brklärnag  13&  iti7- 

Covaas  aeue  Groben  M3»  »^7*- 

T.  D0midow*s  Stifiang  147»  rfioi. 

Druckteblav     142,  iifitg.  144,  zi84-  ^iS  ^*9^-  <54-  <24& 

FtlsecksrU  Antwort  aaf  Campa^t  ErklAnuig    149»  1224. 
Ftafer's  Aafa&thalt  ia  8t.  Patartburg  KZ»  125^ 

Frayftaat,  amerikanifoher»  T«nvifokta  Nadurich- 
ua  ^53*  itdi- 

Garn0rmU  Laftfahrt  ia  Sc.  Paterabnrg  149»  i2Si 

GradmelTnag »  aeue  ib  Scliwadaa  i^  1 141« 

T.  ümmboUtU  Reife  '  rsr.  1836. 

Kadjak,  lafal »  Aalegaag  a.  Bibliothek  147»  1^04. 

Kierndlfs  in  Petariburg,   Ode  15).  i^ 

Klembrn-U  Portrait  ▼.  Piatoa  137,  iiVj. 

Btt^k,  bey  Grava,  eine  goidaa  Mflnxe  wird  aae* 
gagrabea  i^it  117*- 

L0hmBfcfWs  Medaille  auf  dat  Jubilaeom  d.  Er- 
bauuag   ▼.  St.  P^tenbarg  257,  1127. 

litaratar,  fraaxöfifeba^  Gewerbskoada  iSStiogg^  137.1121. 

—       — «     Mafkamaiik  n.  AnaeykanR    139^  1137,  141. 

Motkan,  Stiftnng  d.  Ha.  ▼•  Demfdow  147»  tut. 

MüivBa»'rdadfcha  goldae,  wird  gefiindea  143,  ti7&. 
KaehrlaktMia  TermiTckta  145.  1172. 

Pshimt  SU  Loadoa  153»  125^. 

ReeeaTeaft.  göttiagifcher »  Aatwort  auf  La»g- 

dovfe  Befchwardea  154«  laQ 

Rufflaad,  Batdeckongeveifa  147,  1204.     1^  1351. 

SUgmehrU  FlöteamaTohiae  137.  1127. 

StrafserU  maebaaifekae  Orahafler  147.  fjcs 

VIHUrM  Sehraibea  «n  d.  Fxuis,  Oifician  iift  Haa- 

a6Taifohaa  rjj»  uf^ 


*••• 


Mona  t  s  f^  g  i  Ä  e  r 


▼  Ott 


•A  U'  g  u  ft     I    8   o   3, 


t . 


L     Van^eichmfs   der  im  Jluguß  der    A.  L.  Z.  1803   recenfirten  iSofarifteiL 

« 

Jnm*    Di«  «rft«  Zifftr  aaigt  6im  Nummer  •  dl«  swqrce  die  6lif u  an. 


•f    • 


J. 


Abbildang  iblwmiw  Heere Biirop«a§  i;ft1I£t.tg6»  g^» 
ABC  neues  u.  Lefebäoh  §44,  45i|» 

— .    — .iieiieAet*  od.   UebnBgen  in  dyU«l>&«a 

od«  BucbfiBbirea  u«  im  Lefea  .    §44»  455* 

Jlhers  Beytrtga.  s.  Anatomie  a«  Pliyliologie  »d. 

TMero  1  Hft. 
Almamieb  d.  Dtimd»  pb  Ten  dix   :  ISA»  fl*^ 

Jmmon  Summe  Theologiae  ohriftienee  Mg»  |9i« 

Anweifun^»  ^prektifdie »  s.  ßebiäaaoli  d.  Lieder 

f.  YolKtfcLuleii  in  Schttien 
*-      —    fcujil  Bettibhifi^en 
^     ^    «oeffthrliclm«    kWIHe    LttfcMlotte  ra 

rerleiltigett  I        ..!,,,        »49»  495» 

JrohsnhoU  kleine  hiftor.  Schriften  i»  ft  B.       §41,  ^«5. 
^    _    ^  Gefcblebte  d.  t^^ibnfiier.  ift  d.  a  B. 

d.  vorhergeh.  ,    ■ 

AutweKl  der  beßen  eUlBCbfaett  Scbrtften  dl  b^ 

rübmteften  engl.  SebriftfieÜerj  ▼.  £mmert  1  $t. 

«.      ^  eefopircber  Fabele  L  i.  Jagend  ^  enck 
fran^öüTch  $99,  Tfff* 

äaron  f.  MMord^ 

Bau0r*s  MlttheilnQgbn  eü  IVadrcndeii  mii  feinet 
•    Gleiüten  ^     «3^.  jSfih 

%ayerfat  Geaioe  an  Maximilian  Jofepb  lY*      Aao»  s6ü^. 
Becker^s  Erzibf oiigen .  a.  d.  alten  Welt  f.  d.  Ja- 
gend 5  Th.  fta6,507* 
Berercbit  (iber  Qeaee^oe  hebraioe  in  nfam  fobo- 

.  lamm  nova  editio  ^ .        ftÄfif»  5ä6# 

ibetraöbtungen  pfjobplogifohet  fib.  d.  Antiebriflfi4£«  4^8* 
Bax^  Supplemenu  adMÖUeripronmuriiiili  in- 

'  ri»  novam  ,y ol..  IIL  «5»t  948* 

BejtrSge  s#  Beförderung  d.    deutfeben    Wda- 
*'  bauei^  fa,erao8geg.  t.  d.  fftchfif.  Weinbaoge- 

fellfctaft;  »  Hft.  fift7«  SiSi 

ftibliotliek  d.  prakt»  Heilkunde«  kerantg^tcH«-         _ 

feland:%  B".  N.  1  —  4-    .    .  *«9*  «Ö^» 

Bfcicer^«. einige  Bemerknugen  üB.  d.  Kerrenfie« 

ber     '  Aft^  885- 

Büderbneb ,  neneftet ,  e.  GiT^benk  f.  Kinder  1^4*  455« 
BlafchöU  PaftarbteiÄi^  r-^  i  tkV  ^  Aüa jf.^  131,;  i^iii 
£tumMfmchU  Handbaob  der  Kafarg'«ibfaiGbttf  7 

Autg.-  "     •    -  1*95  «3fli 

Bikigef^  Sabine;  ötf.  tedrgeüfc'diBli  itfi  Piit«^ 

simmifi^'ö;  rkebefr  üfOiMrln  fim^4 


itretoitVoyYge  dam  la  ei«d0rantBeIgigaeT.r/84ö^  417; 
—    -f    Voyage  cn  Pinnont  34.0,  413. 

Briefe  e.  frans»  Officier»,  gefchrieben  im  J.  igoo* 

a.  Steicilmark»  Kämtben>  luUeu  eto«  240,  490. 

Brownes  nevrengUrb  Grammar  233,  283. 

Brmmufi  Handbach  4iMr'.Gebii^kunde  ag^  40g. 

Sftft  24i.      ^»chlioit  etjmolog.  Tabelle  d.  engL  Sprache    245,  4^. 

CaptiTe»  tbe  Algeriae»  or  the  Life  a.  Adirentioec 

of.  D.  üpdike  UnderhiU.  Vol  I,  II.  246,  455. 

Mi   %S2*   '  ^^*^0K^'    bibliograp.hicns  librorum    latin«  et 

iM^  9.mA  cennan.  in  Biblioiheca  Aeademiae  Thereaianae 

234»  a74«  •■  .  -_  I    V#/Trr  -^ 

extantiam  vol.  11,  III.  245,  45^. 

C&araktediltik  d.  wiehdgften  SretgnUTe  Aa  fi^^ 
ben jährigen  lirfegee  1»  A  Th.  .^4^  453* 

Connöiflanee  de   tempe  k  ruÜage  de«  Aftironö-. 

.,mee.iin  XI.  ^  ^^        239.  ^09, 

Cöntee«  lee  Jaance«  Qu  leliirre  de  fenfaBCe  cL*a-. 
pr^i  fr0PtIU  244,  45}, 

toriovät  Unterbai 


lUangen  mit  Jungen  Freunden 


«4»t4a?, 


d«  l^eterlendifitichMue.  s,  4  Bdclu 

Derftellang  kifter.  d,  hamlinrg.  AaiUlt  «..  Ifn- 

^  terftatxnng  d.  Darftlgen    "  -ffÄST?- 

hegif^t  B«7trä||;e.  b.  den^^Anfchen  ti.^  Vorfctlä-*        _ 

gen  s.  yeTbelTening  {.  Schulen  $  S(l  226«  gii. 

DietrtrAtr   TollAän^e»  JLexioon  d.   Gärtnerey  ^ 

and  BoUniK  .»•  2  B,  236,  sg^, 

*-  —  GemüreiindFraehtrpeife-WärterrnAAufl.  236,  388. 
—    —  Wintei:ginner  fl  Aufl.  236«  339. 

brcyfenU  Bf^erkongen  fuf  e.  Reife  dor^h  Hol- 

Jjuid  ^.  •.  Thdl  Fränkreiche  iiQ^  245. 

Cmmert  L  AnewehL 

Bntfeheidangen»   merkvrOrdlge »    d.  Londoner 

iL  PariCic  f  rifengiriehte  23i#  M£j* 

Erluardt*t   LiWer  n.  Elegiden,     herauageg.  ▼, 

Friede.  .        '  «22.  277. 

BrlftaterQn^e&lifadig^  d.ntotllin  K&oSwäMngale^ 
*^  g^tiodttfi  d.  EeishaAadt  Bremen  '  229«  ^. 

fäHmi  ab.  d.  Befoldoiigeii  d.  StasuSieier  -b; 

GrieelMVti  Rödfem        •  22u  271L 

nder  Oratio  de  digniuti«  qua«  in  mimere  pa* 

ftorali  iifeer  '219/225. 

f^äm^faMs  elTifilUfehe  Verfaohe  »  Bdeha  249^  46gi. 
T^h^^  Homilien  «k^ merkwürdige  BhUlUnA- 

^ea  a/'d;  «dilUbfamiltite  284»  87#« 


r  ■• 


c 


• 


tflii« 


ftSfi»  279^ 


Fiorälo  ObfcnrationM  edüea«]  in  AüienAeum 

P.   u  :(84»  «89- 

For^W  üb,  Jok.,S«b.  Baeb^t  Leben«  Konü  n. 

KunHwerke  AAAt  A73. 

FreviUe  f.  let  oonte»  jatmei 
iVwt#  f.  Erhwrdi.  ^         '  . 

frür/«  f.  Frinoipl«^ 

CarvßU  Briefe  an  Chrill.  Fei.  Weifse  x,2  Tb,lU5,  297. 
Gefehi^hten«  kleine»  n.  Romane  od.  lieben»* 
•  würdige  Seenen  d.  bäual.  n.  bürgerlich«  Le* 

bent  4  Bdcb.  }i8*  248* 

Glatz  Jacob  dtille^f  Erzüblangabncb  i«  ft  Bdeh. 

sfti,  «71« 
öraämamCs  geliahrte«  Scbwaben  245»  4S9« 

'  OurUtts  drey  Scliulreden  *  ^50«  34S* 

*—    -^    Oratio  de  ufa  libroram  faeromm   ad 

Luibanitatem  sjo,  24^. 

H. 
HaUenberg  qnataor  monumenra**  aenea  e  texra 
emta  brevi  commentatione  illuHrata  ft35t  382» 

Handwörterbucb  d.  fteelenmalerey  243«  446. 

HaJfeU  Entdeckungen  d.  alteften  Erd«ttndMen-. 

fchengefcbicbte,  «47»  475» 

SamhcUts    moralifohe  Maximen»   'erläutlirt  in 

aaterlefeaen  Erz&blangen  ,  '.  '  ''22|^*327* 

Hauer*s  Freuden  d.  Kindenaobt  i  Tlu  &  Infi. 

a  —  4Tb.    ,  .^      M*569- 

HtfMiacfctf^i  Anaftafia  fi4i,  431« 

*Bnnfe^s  patriot.    Torfebli^»  'wie  der   ^STanV^el'' 
Saohfenf  o.  Oefterreichi  z.  Yo/tlibüe  b*^^^ 
Staatenin  liöbern  YVit  gebraobt  Tcrden  könn-  ' 

•  te.ÄAtttg._.  ,  /'  .  ^   /        ;'     "'229.  iie. 

—    r*  meine  Luftreifen  n.    SipaBieTgitige    liiir 

Kindern»  iA  dat  3»  4  Hit  d.  vorig, 
MM^nhorgi  Förfter.  2  Aofl.   i  Hft«  221«  «73» 

MirfchnunmU  u.    Snd^Vs  tbciorct.  prakt.  Anlei* 

tung  I.  riobtigen  ü.geCobmaokFollen  Zeichen* 

kunft      .  ,  "'  d3&''4A*^' 

Hof-u.  Staate  -  Scbematitmui  d.  ftaapt*u.'H:e. 
''-    £denzfbidt  Wien  ^ ;     '  *   •**   «48.  ^8- 

HörfuVs  latein.  graraiftat.*  Le»ebno)i  ^44»  44o. 

HoferU  dat  Bie£angebirge  in  e.  Aatift.  topographi 

Ueberficht '  '    ,  '       ^?'  43^» 

Hufeland  T.  Bibliothek  d.  prakf,  Heilkunde. 

Junker  nonTjBaox  ptinclpiBe.  de  Ja  iMQ^f  aller  «.   .    * 
aaande  fi  Edic  .    ;  .     .  a;^^  2J35. 

Ä. 

Kinderffbuni/ifleir  thürüigiTeho     .'c^  ,'ii^I»  4M 

Kbftetts:  Grundzüge  d.   neuefteB;i*tiiepticifmiu    . 

Kläher  üb.  Einführung«  Rang»  Erzämter.— «d^    - 

Beaen  Kurfür ften  ftlg^  ü47,^ 

Kohlköpfe»  e.  Leccütof.  AüAokifateia.      r.*,   ,  2U€^  3114, 
JSdAiil|«*A  nützliches  n.  aDgenebme»  'LmMMi  L9  1.. 
.  d.^mit'tlere  n.  wif »begierige  Jugend  ^a4»  7^ 


Kraft  et  Ranfoim$te  nonrelle  Arebiteetnn  £ran« 
-     <2oife  1—15  C^^*  24^  44^ 

KutTehert  der  yollkommene  u*  wobl  nntemcb- 
tele  T.^  F.  ^.  T«  H.  836»  390. 

£.. 
Land»  daa»  d.  GeheirnnKTe  od.  d.  Pyramiden» 

I»  s  Bdeb.  ,  S43.  441. 

Langbeines  romamifehe  Kopieen  ^t  Mcb.  od. 
— «    —    —  Ritter  Gerhard  u.  feine  Getreue      s4^  4V^ 
Le  Chre^s  An^ngegrüod«  der  Zeicbenkunft      253»  559^ 
Lehre  Jefn»  die»  ein  Leitfaden  f.  Confirmanden 

aas»  305. 
^Lehren  und  Erxäblnn|[en  für  Kinder »  goldBeg29»  333. 
Lehr  •  n.  Lefebuoh  für  Yolkafcbnien  -  M4»  46^* 

LeonhafdPe  £rdbe£chreibang  der  knrfürfil.   u. 

berxdgl.  fäehf.  Landes  Aufl.    i,  %  B«  219»  849. 

Lefebubh»  «nglifob«»«   nefail    e.   deutich  min 

W{)rterbucbe  flAj»  T^fi, 

.Lezioai  e  dialoghi  famiüari.  ad  ufo  de^piinci- 

piättti  233»  3£iS. 

de  Liu:^!^ Briefe. üb»  daa  Chriüentbnm  an  d.  O. 

C.  R.  Teller  a.  d.  Franz.  fi48»  48> 

r-    —    Sendfehreiben  an  d.-Hn.  O.  C  R.  Tel« 

1er»  dellbn'Bühere  Erklärung  (^b,  d«  nea*Eze- 

gef«  betreffend»  a«  d.  Frans.  ^48,  48^ 


•I.V. 


M. 


Materialien  !•  alle  Thei!e\der  Amtsfübrung  eu 

*  Predigers.  7  ^B.  4  Hft.  ,       -  Jö4»  37S 

JMiemmert^s  Verfucb  e.   prakt.  u.  rergleiobend. 
.   deniMi  -  latein.  Sprachlehre,  i  Th.  344,  450« 

'Minixtfr.Commenutio  de  fellae  obftetrieiae  ufa 

Jner^er*s  Effigmännmit  feinem  Schiebeka|rrn»  a. 

d.  Frans.  ▼.  C.  R.  t.  IT.  neue  An^  .  nflsS»  3S8> 

Metz  fkizzirte  Darüellung.d*  allgem.  Weltge- 

fchichte  aai,  570. 

Meyers  ScKreibmeifter  iiftp»  335. 

Mitfor^s  Gefchiobte  Griechenlands  a.  '4*  Bagl. 

▼.  ßafdn  i» '  2  B.  A21.  ^67. 

Mogalla  f.    RobsTtfcf^. 
Möller  KatechefatiGuen  üb. jnain  Handbneb  f.Re- 

ligityiislebrer        ^  /  a$4.  c-75- 

van  Möns  neues  praktifcbes  ArzneyBueb  a.  d, 
,  Frani;  v:'  Troiumsdorff  233,  ^€4. 

Mnllet'*s  ieichtfaftlicbei;   Sittenunterricbt    i  B. 

—  — ;•    mekrausfübrlicher    Sitten  unterriebt    M 

Beb.     ...  224,  295. 

—  —;^' Religionsbuchlein  f.  Volksfebui^n.      ftfts,  505. 
^  ^ -^ '  bewährte     Heilmethode   "dea'mäanli- 

ebenu.  Fraueifzimmer  -  Trippera       ^  253,  3^ 

^^at^oV  Tarcbepl^uob  d»  SuiekrNibu«  anderer 

weiblioben  Arbeiten  2  Agfl»  ..   2||8»  40^ 

^a§ma»n^s    Anweifuog    z.   richtigen  u«  guten 

,  Xusdi^4C^«  j^  ^.^d^tCebaa  ßpjmobe  ,  246»  470<» 

ttiemsQffg^t  Lehrbucb  für  jdie  ol^ijii  AeÜgiona- 

«lassen  geiebrter  Sebul«i  i»  2  Ai|ü]^,a».ii  Ai^. 

248.  481- 
A^s> 


Ni$msysr*s  «rkutenidk  Anfli«r1inBff6ii  n.  ZaA- 
tM  1.  dbm  Lehxbnoh  f.  d.  obern  FcoIigiontoUt- 

P. 

Pmdmam^t  Tafchisnbaeli  Termirclirexi  StoflF«!  2%^,  310. 
—    —    —  pootifchet    Tafohanbacli  naoh  Ho- 
rt« »4«,  458» 
Pet«r  T.  AubilHba    GroriinttAer  d.   Ordeat  d. 

heü.  Johann«!  ▼•  JerufaUm  A4'«  4-29« 

Ffard«   da«»   f.   Knaban  >.  balalirendes  Bilder* 

baeh,  herantgag.  t.  v.  T^rniMA^r  i  Ilft.  234»  375« 
PtTteVs  pltUofoph.    xxifdicin.    Abbaadlnng    lib. 

GeiÜMTeriTriuigan  altcrf.  r.  JVagner  .  232,  253, 
PöhinuumU  Sohreibaldetionen  234,  572« 

Frinelploa  of  poUtaoelA  a.  of  knowing  the  ^yoTld 

—  mit  konen  Noua  bMrbtIcot  r.  Frl^/ir     323*  ^>« 

Ranfonnst0  f.  Krafi.  ' 

BdfA  Cioaronia  d«  offi«ü»  libroram  4MI|^*' 

fcriptlo  '^^     Ä31.  351. 

Rmu^s  Materialien  s.  KanselroTtrügen»^  üb;  V. 

Sonn  -  Feil  -  und  Fejmrttgf  -  ETang^Mii  ,6B»    - 

I  St.  '  ,       .      M^  It88r 

Eehm's  Leichenprvdigteit  2,  8  Samnil.  22p«  336. 

Reiohafiadt  Ülmifehe  Forftordnang  A30»  540. 

RepertorioA  f.  d.   Literamr  d.  Blbe),   d.  fteli- 

gionaphiiofopkie  etvl  heraotg.  t.  Schmidt  1 

•8t.  '  '  227..  313* 

«M    «.    ^.    d.  gaCainniten  podtiren  Reohu  d« 

De«trchan  8—10  Th.  251,  348* 

RitfrshaufmU  Vorlafungen  ab.  bildende  lliln- 

Ae  MS»  444« 

Roher tfonU  roUfiÄndiget  Werk  üb.  d.  Pferde- 
wiH'enfchafcan  •  bert«htig«t  TOn  MogaUa  3 
Anfi.  i>  2  B.  ^6»  889* 

RockftroKs  Anweifung  s.  Modelliren  a.  Papier 

tag.  287» 
Anmiyitfr^i  chrifU.  Sitienlthre  L  Kinder  228,  SI2, 

Sanaminng  ▼•  Ersählangen  f.  Kinder  342»  43Pt 

Schffrfs  Lipptfohee  Ditpenwttorinm  ••  A.  La- 
tein. üb«rf.  1,  2  Th.  233,  261« 

ScJilözer  Oratio  da  iufti  et  lapientit  dndt  prin- 
cipio  oaafat  rubditoriun  noa  »  propiia^  fen- 
tentift  diiudieandi  US*  24?« 

Schmidt  t.  Repertoriam. 

Schmidt»  Caroline,    Handbneh   s.  Unterrlofate     - 
f.    junge  Fraaensinstter.  welehognte  Hans* 
miltter  werden -^nioUen -z  B^  236  391/ 

Sehula  d.  erflen  Denkens  u.  WUTent  «224.  287* 

Smidöl  L  Hirfühaufan* 

^#il^*i  6efpr&Qbe  Ton  ßott  «.  Jefa  M$u  ^U 


Silberansbilngen  f  des  ,  dee>  kwrftelilifehri^^i»-  - 

gebirget  euf  die  DachfiToriloITenen  40  Jahre  A36«  39c. 
So  geht  es   den   Wankelnoüthtgen.     £.  wahre 
'    Gefehiehte  \  ■  -    -304,  488. 

Suatakalender  Meeklenburg  Schwerinfeher  1803 

1.  «Tb.  249.  49^- 

Staats  -  u.  Adrefs  •  Kalender*  Kor  -  Hefllfcher  anf 

»803  «49: 495. 

Stiok  -  o.  Zeiehnnngibach,  neues  235^  327« 

Stravß*s  Heilmethode  nach  Grundlatzen  der  Er- 

.t  faluning  232.  357. 

—    —  Verfueh  e.  Pliyriognomik  d.  Erde       23g«  408, 

StiUtkßPs  Betehretbttng  d.  Eirenbtorgwerkeu.Eh 

fenhatten  am  Han  $37«  3^3. 

9,  TeuHBehar  f.  des  Pferd.'         *  ^ 

ThunCs  Jagendbibel  244,  454. 

TUmantCs  fyAemaiirche  Eifenhüttenknnde      .238*  401. 
— -    -*    —  AbliandL  üb.  d.  FOrmerejr  u.  Giefse- 

rey  auf  Eifenhfitten  ^8>  4<M* 

Trommsdorff  f.  wan  Moni* 

V. 

Ueber  den  Zaftand  der  latheofehenDanfenei-  *> 

ne  in  der  frejren  Reiehsflsdi  Bremen  229^  segit 

Uebungen  im  Zeidme«  L  jehon  geübtere  im  der 
RunÄ  ,    ^»4^. 

FeUhmfßn^i  Sprüche  nnd  Liederrerre  '  ^^».8^ 

ydUt  neoe^  Aerensgeg.  T?  Bonteru^e^  x,  2  Bdeh.  . 

/   «4S4^»* 
Voigtt^i  Oefehlohte  des  deatfehen  Reieh*s  unter 

Otto  d.  Grofsen  <  '      '  335,  379, 

FolharthU  Handlesi^n  f.  Kdehnigsrtenireun- 

*•  227-  3I9*" 

Ton    d.  Prineip  n.  d.  reehtlichen  Folgen   d. 

LandfiendTelMift  in  Beyerm  245«  41^. 

ppagitBr  L  Phul. 

Weimer»  od.  Gefehiehte  des  naglüeklieheB 
Wahnfinnigen»  genannt  d.  Sakbnrger»  erzählt 
dnrch  Edmund  .t.  8.  226»  309. 

Wenzel  Jofeph  üu  Karl  üb.  du  Qredniemus      233»  365, 

Wetterpropbec»  der  aas  Erfahrung  bewdhrt  be- 
fundene» nach  d.  Frans,  überf.  r«  K.  K.       246  47r, 

M^ittidCs  GmAdriTs  e.  einfacheren  Syftemee  d. 
Pandeeten  238»  407»' 

ff^iedtmanmU  rermifehte  AvfCatse  s.  Dietiren 
b.  deatfehen  Sjprechimumehte  3  Bdch«       ^t»  545. 

ZiBgenhein's  Handbuch  d.  Religion  n.  Moral  ia. 
Auszügen  e.  Dentfohlands  klafTifobea  Sehrüt* 
ftellem  2  Bdeli.  237»  |i#» 


^ 


(ßip  Summe .  a}Ier  angwelgten  Schriften  ifi  I53) 


V    v. 


.  t 


.  1 


'1 


«MM«ii 


«■      «  S 


n. 


r  • 


'T.      ' 


•t*' 


-»■•t? 


•<?     ^ 


[•  '^^  3S%  MSi 


^«   Verzeichnifs  der  Buchhandlungen,  fus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden. 

Jnm,    Die  ZaLIen  «eigen  die  Nuxniner  4f%  St^okt  an, .  die  eingeKlAzninerteB  Zahlen  «ber«  ^  yieU 

d^lTdUifD  .Verkeort  in  demrelbon  Stacks  Torkpainien« 

ladoltrieeoniptoir  in  Weimar  ts5. 

Key  Ter  in  Erfurt  fiig. 

V.  Kleefeld  in  Leipzig  ajg  (a)  »43. 

Köhler  in  Leipzig  Sfty. 

König  in.  Parit  sa«;. 

Korn  in  Brealaü  Sfiu  sflS»  »52.  SlS^St^. 

Kümmel  in  Halle  251« 

Lentner  in.  Münpl^en  243. 
Leo  in  Leipzig  Aftj. 
Linke  in  Leipzig  234. 

Martini  in  Leipzig  24.0. 
Mayr  in  Salrbnrg  226. 
Meyer  in  L«ift  a». 
fi^ler,in  Erfurt  241. 

Keftler  hi  Uamtnii^.  22p*    . 

Oehmigke  d»4^in  Berlin  t^ 

FaTm  In  firlangeniia.  225.  244. 
Ferfehcte  in  Hamburg  2.:5. 

lUa^e  inKamberg  2^  (2I  244. 

Reiohard  jn  Brantircnweig  221.  ^27« 

l^elchf  •  Commifüoni  •  tt«   Indn&ii«  •  BOteam  u  Kir 

W  249.        .  ^ 

Reitma^ir  in  Siranbing  224« 
Robintont  in  Lö.ndon  2i6w 
R^f  in  Halle  247-  > 

Schaumbarg  "in  Wieji  152^  a'^J^, 
Schneider  in  .Naanbvg^v22&.  258^^ . 
S^hfli«))^  in  Hamburg  2'SO. 

Schöne  in.  Berlin  226,242. 
8A|uö4«r.in  GöJtingen  238.  047. 
SfhufataTtin  Erlange  22Q1 
Sehubothe  in  Kopenhagen  22^ 
.Schulbttcbhandlung  in  Braun  fchwelg  221« 
Seh^mann  in  Honfiffbüff  .243« . 
Schweirohke.ln,|I|JlU.  f^^ 
30gcr  in  Leipzi?  2^4. 
Seyffert  ini  Br««i^  A13,  ^7; 

Sommer  im  Le'paig  236^^   - 
,    SjMUiing  in  Oldenburg  229« 
Stein  in  Nürnberg  221« 
Steinarktr  in  LeipMg.  2^  ajtf,, 
SiettiniCch«  Buohh%ndiia<ig  inUÜlA/fll^. 
Tffftbtf  u«  Müller  in  (Htüf^  ßs^^  «4^, 
Ungerjui.  Berlin  Aift  ■  * 

Tandenböek  uird  Ruprecht  in  GöttSmgmi^^ 
'  Vi4t(rag  in  Berlin  841« 
Togel  in  Leipzig  246. 

Waiftinhant  in  Ceflel  d^^ 
Waifenluttsbnehhandlung  in  Hall«  Sfifi»  04 1*  (0 
Woigel  in  Leipzig  AA7, 
'  Wihnant  in  Bi  emen  Adp, 
Wolf  in  Leipzig  «40. 


Ahl  in  Coburg  dfii. 

Akademie^  Kaiferlich«  in  St.  Fetertbnrg  »23. 
Anonymifube  ^Verleger  220.  222*  229»  2J^%  245.  iJ^€^ 
Ane  in  Köthen  Aa6. 

Bachmaoii  u.  Gundarm^vn  inI|ainbMI)|  iQ4>       ' 

j^ärenf^irung  ip  Schwerin  l^9• 

Barth  in  Leipzig  Si9,.fl34.    - 

Banmg&rtner  in  Leipzig  sl$6. 

JQIhelajxlUIt  in  Erlangen  »51. 

Böhme  i|i  Leipzig^  240«   - 

Biiön  in    Paria  240,  (2)  -  .  _ 

JB^üreatt  f,  Literatur  in  Fürth  ^$4.. 

Calye  in  Prag  241/  .>   . ' 

Camefina  in  Wien  b44*''(2) 
Campe  In  Nürnberg  ft^S»  fi^^* 
Carlbohm  in.Stoclüiolui  l^g»  '      '• 
Qa(|a.l&  Ttlbingien  3M»  841« 
Cras  u.   G«vlachtm  F)|re^rg  9^ 
Gfüjkerfpke  Buehh.  in  Jetia  &5t. 
Cnlemanm  in  BTaunfchweig.ft24« 

Degen  in  Wien  «45. 
,  MkeDriol^  i^  Götdngen  21^  21g, 
Dreyfai^  In  Halle  989» 
linprat  in  Paria  239« 
Brb.ftd[p  in  MeilTen  Afty,  r 

^fift  in  (^ji^inbqi^  «^  ^  a|4« . 
^ajel^ijngaanlUlt  in  Schn^pfantnal  231. 
iKtinger'in  Gotha  92a  (9} .  ^      . 

rleckeiCeii  in  Helrofiädt  fiA^  (2) 

pWrcher  Gerb.  d.  jüngere  in  L^piig  S^u. 

Franke   in  Berlin  644. 

Gädieke  in  Weimar  236.  (5) 

Geiilinger  in  Wiei^-A4o. 

Gerold  in  Wicn,SL4($.  243.  t 

dpbb^la  V.  Unzer  in  Königabtrg.  2^^  > 

G^bhardt  in  Bamilefg  219«  *• .  ■    ^     < 

Gupftrdtia  Jena  'a44« 

Gp.C^hfon  in  Leipzig  Aflo* 

GrafFe  in  Lei pzif|^  241» 

Q^t^baj^h  in  Ca  Hai  229. 

Griea bammer  in  Leipzig  239»« 

Hfjni  Gebrüder  in  Hannovar  SB^ß*  24ft- 

Haromarich  in  Altona  221.  SM,   231. 

Hanifch  Wittwe  in  Hildbor^htafen  «j|i« 

Hartmann  in  Riga  241- 

Hendel  in  Halle  243. 

Hanbirgrin  Erfurt  233.  243» 

Herri  in  Prag  232* 

Heflanland  in  Magdeburg  244* 

Himburg  in  Berlin  226.  242. 

Binricha  in  Leipzig  23$. 

Hoffen  ei  ftor  n.  Kühnel  in  Letpsig  a^f, 

Ugec  in  Frankfujrfc  a«  M.  231« 


mmi 


wm 


Ji^yifc^hMMi  Hfmitniüi  i.i     .       ■ 


m.     Intellige\t»bUtt  des  Aü^tift»i 


Ankündigung«!), 

^bhUdony  n.  Befchreilnng    •.  bk    i.    Tafeba 


167.    12Ö7. 
17«*  1405» 


rf9.  »58»*^ 


'M% 


1404. 


tragbareo  Voliairchcn  däjld 
A!b*iiiu  in  NenAralittp   neue  Varlagili. 
An  aalen  ▼.  Manniäeld  a.  cL  Franz. 
Andres  f^Arekir. 
Angetrhann  £,  JLuforgu§k 
AnmarlmlngaT  öfver  Poxtagal  Uab. 
Annale»  d.  PhyliK  6  St. 
Arclii/f.  Kirchen  und  SaliulweroB  barausgeg. 

T*  Andres  i^4' 

'—    —    f.  madiDinircb*  firüahrungaa»  beravag. 

T.  Hom,  4  B.  lUft...  159 

Amdt^i  Oediohta  17x1 

Arntzcif  u.  Harüara  In  Kiyanhagan  nana  Var- 

lagsb.  xjSo,  1311« 

^xaof  Gamtlcla  y.    Sardinien  A  B.  i66b  1359* 

B^rrpco!«  £i&7  on  Educadon  Ueb«  '  i^St*  1502« 

^tkerU  Kunft,  d.    Zapg^ngavermögan  ba)der 

GtfclileelLtcr  ■»  «rbalten  t'Aufl.  od. 
—    —    Terhütong  n»  Heilung  d«  jOnania.     164«  134^ 
44rg^*4.  Heinrieb  I Y  TTa^eTX^ial  166*  i354i 

«.    —    Konra<lln  a.  TraueTlpiäl  166,  1954^ 

berger^M  TaToUenbnch  f.  Blf  manfiNanda  a3*  ^6^«  *3x7« 
BpckLVtrgiL  .  ' 

Bomfchcim  Gcfchicbta  unfen  deutfdian  TatiV; 

lanas  2  Tb,  157«  mfi^. 

hoy^r  Lc^ont  für  lea  naladiaa  de»  os  Utb.  r. 

Spatig§nherg.  160,  131a. 

brydone^s  Reife    durch'  SicUien   n.    Malxba  3 

Aufl.  164.  1342. 

CaW«*ft  in  Prag  neue  Verlagth.  171,  1406. 

Cam#rina*e  in  Wien  nnu  Verlagab«^  156,  i27ft 

Carnot  Gtomtt^i^  deppjGcionUeb.  |6i^  <S|>8<  ^^&  ^3f9* 
CaniTni?m;iT .  pzaktifcher  Ab«  d.  Pandecten  nach 

d.  Helifold  14  B.  "  13^>  1278^ 

Dabelcw^s    Handbttchx  d.  heu.U  g;emeinen   rö- 

mifch  r  dcuifchen  Privat recbts.  neue  Auil*    164.  ^41« 
Darftellung  bildUjphe  .allein  bekannten  Völker  17 

Hft.  »^.  I3«t.' 

v^  Dsstouehes  ab.  d.  Verfall  der.S:ftdU  n.  Mark« 

EndUr'i  Abbildungen  r.  f  JiJLf ^abaiL— ,  Gege»- 

^^  ^  ^7  St,  171.  »ioi^ 

VBnfant  da  C4nia  et  du  Haaiird  Heb.  i6g.  138^^ 

BfbtfiBartden.  allgemeine  geographifche  8®*-'^  *37ö» 
Brinnerung^n    an  Hambuig^  a.  d.  Papiejcaa  d. 

«nnen  Sdannea  v.  Gutbxonq  .  x6^  x34^ 

Brl&utfTun^,  kurze,  dae  upterm  14  Deil^  »Qoi* 


Bunomto » .  Aagufc «  *.J?' 

Enropa»  ^rn»  Zoitfchxift  kerauageg.  ^.  Scnnget 
.  a.B.aHft.  «7». 

FeJifWci  aammlnng' einiger,  dt  naucftfn  u,  Tor- 

zagliAhAen     itaüHnifchen    Theaterftiloke     f. 

Dautfohe  bearbeitet  i7i» 

UmA*!  in  Bafel  neoa  VorUgtb  i7<' 

W^rfter  L  Jialidas^ 

Fri^  Rejg^latiT  f.  d.'^herapetttih  x58* 

ffc^iMT >{Uife  nach  Pecerf barg  Ueb.  i^'V- 

GAdleke»  GebrÄder,  in  WcMnar  neu«Verla^ab.i66, 
O^pmbeä»  e.  eyangel.  CbxiA«»  »b.  zwey  SchriK 
tan  dtf  Btfaböfa  AuguAinus.  .    1^' 

GfliphiAfea  Bppa|RarMS  s.Aufi.  ^^' 

u,  Politik  ^SU  »64.  t339*  4 St.  i6b. 

0y^  natarhiEorifohet  Bilder- u.  I.« Tebuch    164. 
Giatm'i  fiwnlU^  Sabtiff^n'neue  Aiifl.  i?^ 

GnbbäU'  u.  Unzer'a  in  Königsberg  neue   Ver- 

laifiUv  ^    •  .  ^^> 

Od|Aa.4ananno  «Dorotaa  tradot.  dal  Jagemann 

170, 

Götzinger*i  Sehandan  u.  (pin»  Umgebungen  169, 
Opn/o«  Xableau.bifi.    de    U    Jurisj^rud.  rom. 

üab.-  »^»» 

H^M^aetV  AbbildnUg  n.  Belehndb.  d.  ffldweft- 

OröiLUchen  Wendeii  Illyrer  u.  Slawen  a.  2  fift. 

.167. 
Hamburg;  u,  AUona  2  Jahrg.  ß  ^ft.  ^  i^ß« 
liatidbuch  d.  kurfilrft;,  fäclififchen  Gefette  163, 
Ueinfinaia  Leipzig  neue  Verlagfb.  17*» 

HarmaQn's    in  Frankfurt  a.  M.  nana  Verlagtb. 

163. 
mWs,  JiandeU  •  Magazin  8  St.  t^* 

Himburg*4  in«  Berlin  neue  Vtrlagib.  lö3t 

Himiys  u.  Sehmidt's  opbthahuologxfuhaBlblio* 
,ilUk  I  B,  aSc  »^ 

J:}^battev\s  Unter fuebnngan  üb.  d.  Krackbeiten 

.,d.SealaaTb.  *^' 

K0^&«V  aammiung  T.  Gediebtan  >5^» 

Hont  £.  A»cb>v, . 

Jjibt^ller*i  in  Leipzig  neue  Varlagib.  »61. 

Jagentann   f.    Göthe^ 

Jalsrbuäi  nenee  Berlbifebeaud«  Phamaain.i  B. 

:.  i68» 

IndiRriabomptoir  auWeima».  nana  Vaiiagab,* 

aW.  *a99' 
JoiWal  d/  Luxni  7  St.  i59f  t«^-  8/«-  »^8. 

letoüiUh^h—  Ifdhitfab^nie  Gnxßi  U/»b.        »7o, 
ItiManv  aina  Zeiifchrift  1  Hfu  .  »^•. 

}«BiiM4»Xapaig  VarUg»^'  f^'. 


i«7o. 
1402. 


i4''5*' 

1294.. 
t5»8- 
12Ö3. 

1570. 
1340. 
1404. 

1596. 


1319* 


1565- 

t5<%- 

1369* 
1403» 

i3H- 
»37t* 

«333* 

» ■ 

l2Sor 

1516. 


•>      a. 


'?73i 

130V 

1387- 
1340* 
^34a. 


Kalidaf  SaVonttU  um  DeutfcUe  üb«f.  v.  For- 

fior  flAafl.  *^5»  "Wa- 

Rcyfer's  in  Erfurt  neue  Varlegsb.  i?'»  ^^S« 

KiliaiCs  Differenz  d.  ächten  u.  unächten  Enre- 

gungstheorle  »63»  »330. 

— .    —    Entwarf  •.  SyÄcms  d. '  gefammtcn  Me* 

dlcin  ^63.  1330. 

Kloh^f  VorfchUge  %.   Beften  d«r   pronfEfchen 

Stoten  170.1388. 

V.  Kott0bme*s  Almantqh  d,  Clvoniken  f.  d.  J. 

1804.  ^8.  »575- 

Krebs  EraUngsfirüchte  d.  Diohtkanft  171.  i4oa» 

Kruges    Abrifi  der  B«ttoflan  Stiitlftik  d:  preafs. 

Staats.  166,  1557. 

Kupfarßicl&e,  neu*  »^8»  *37o. 

Landkarten ,  neue  iSß*  »277.  »OB»  ^ST^» 

Laforgue    Zahnarsneykunft  üb^rf.    T.    Jngtr' 

mann  »»•  ««O»- 

Lang't  Sommetblnmen  »63»  i33«» 

Le  Piq99  f-  Roujfeau,         ' 

Lienemmnni  Defcrlpiio  Caueali  ^         »70»  »387* 

literatoxseituni;»  allgemein«,  nerkantilircke  i 

B.  i  St.  164^  I338-  ^  St.  171..  I4D1. 

Löhd  i  warum  feken  wir  fo  riele  krankliohe 

Fraaen?  *<^5»  *354« 

Loder^s  anatomifohe  Tafeln  6  Lief.  3  Abfoha.  ü 

Abtk.  .  »58.  129*- 

Lüfflori  in  Mannheim  neue  Yerlageb.  160,  13 »a. 

'  «^.'13^. 

LöÄWn'i  Clayiei  fchttle  nitigearb.  v.  Mfll/or    i67t  15^4- 

Magazin  f.  d.  geineuMB  deatfcben  bflrgeTlichen 
•t  Jcoeefs ,   keranag,  r.   Martin  u.  PP^alch  t  B. 

ft  Heft.      .  *5^'  »^79- 

«,    aller  neuen  Erfindungen  3  Jahrg.  5.  Hft. 

167.  »361. 

iHiwtm  L  Magazin.  ^ 

— ^    — .  üb,  d»  Synode  r.  Hoxnborg  166,  1558. 

Martini*!  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  i68.  1375- 

Mehm^'t     Verfttch    €•     voUÄändigen    tnalyt. 

Denklebre  '58.  »fl9»- 

MsifsntrU  Darftcllung  d.  Lehre  r.  ftillfchwei- 

gmden  Pfandreeht  »6i»  151^. 

MelliaU  enoyolopädifchei  Wörterbuch  d.  krit« 

Philofophie  5  B.  1,  a  Abtb.  i66.  1355* 

Merkur,  neuer  deuircher  8  St.  >6$t  t37g. 

M€tzg/tr  üb.  d.  menfoh!»  Kopf.  i66t  i357« 

•^  ^  geriohtlich  medioin.  AbhandlungeM'  i^'S  >37'- 
Mode-Qdagaain  7  Hft.  168»  a37o 

Montag  u.  Weifa  inRegensbnrg  neneYerlagab, 

MfiiZtfT  f.  LöMeitt. 

MnlUr^sHtLud  vt4  Lefebttck  d.  eng]  Spraehe  i£8*  }^^* 
.^  .^  hauiliehir  Erbaaungifareufld.^  Hft.  158«  '3>S« 
Mufeum  d.  Wimdervollcn  4  Hft.    /  167»  af^. 

]l4[ation£lkalender ,    weftphälifchert   herantg.  r. 

f^^Afi^tf«.  ForiTeiz.  i£8»  »*8^* 

Katurgexnälde, '  deutfche,    mit     Anfiohtvn    t. 

X^ndhäüfern  •'  164,  i84N 

IT^mnifW  Comptoir  •  LeadMB.  'i%»  MM^^« 


.O.bilgftrtner,  deutfcker«  6*  St.  170,  i585> 

Oöden koren  n.  Tkiriarti  2.  Kölln  nene  Ter- 

lagsb.  15«»  1276. 

V.  Oert^s  Etheline  164»  134a. 

Paldamus  Verfacb  e.  Toxikologie  170,  138S 

Petri  f.  Toulongeon 

Pijchon'f  Predigten  vor  d.  König  u.  d.  Königin 
T.  PreuiTen  gehalten  156«  ts^. 

Rendez-Tona,  lea»  de  la  eolline,  CJeb.  161,  1319* 

Refnltate  mit  aller  Unpartheylichkeit  gezogen 
«•  d«  Für  u.  Wider  d.  unmittelbare  fxey 
Reichsritterfchaft  169»  138t- 

KitnCs  kleinea  grieoh.  deulfekes  Handwörter- 
buch, Anflug  aa»  Schneiders  ki^it*  Handw.  a 
Abtk.   '  *  »69,  138»- 

RochÜtz  Familienleben  1 B.  164.  13 43« 

RgcIigIUs  Kunfl  Zwerg  -  Obübänme  s.  ziehen  i^  1376. 

Aämer*!  Staatareeht  u.'Sutillik  d.  Kurf«  Sack» 

fena,  fortgefetu  y.  Röjßg.  4?^  ^ß^»  ^1^9* 

Rößg  r.  Römer. 

Roeimami^t  in   Berlin  neue  Verlagsb«  164»  >34^ 

Roujfeau  Julie  od.  d.  neue  Heloire.  Heb«  r.  Le 

Pique  idis  1319« 

Ruders  BepierkuBgen  fib*  Pprtiigal«  flbeiL  r. 
RüKs  •  16Q*  137^;    l69f  sS8^- 

Rühs  r.  Rudsrs 

Sache  ,  die  gute»  d.  Bauern  mPfarrw  in  Kriegs- 

*  Heuern  loo^  13x2.  iG7»  136^. 

Soenen  a.  d.  Kinderwelt  T*  1^.  W.  y«  B«  x6l.  131^ 

Schießet  f.  Europa. . 

Sehmidt  f.    Himly, 

Schmid*s  Biographie  Fr.  Gedike*a  156,  isSx 

Segur  les    femmea.  Ueb.  iSQ^  »SB*- 

V.  Sieböld*!   Lehrbuch   d.   theorec  prakt,  Ent* 

bindungtkunde  1  B«  .  xßi,  1315. 

Spangenherg  f.  Boy  er. 
V,  Stael  llolftein    Frau»  Delpkine  a.  d«  Franz« 

I  —  4  Th.  xjx,  1405. 

Steinheck^s  de  utfoher  Patriot  8  St.  170»  15SS 

Stettinifche  Bnchh.  in  Ulm  neue  Verlagsb»    16%,  1514« 

Tengry^s  Trait^  sur  Tart  de  faire  et  d*ap])liqner 
les  Vemu  Ueb.  153^  •  i^p^ 

Toulongion  Hiftoire  de  France  überf.  r.  P^b-f.  15^  12^^ 

Urfprung   d,  Chouannerie  y.  Madame  D.,  a.  d« 

Franz.  .166.  1333.  167.  13Ä. 

Virgirs  Georgika  überf.  y.  Botk  jßQ,  1575. 

Foigt*s  Magazin  f.  d.  neueflen  Zufbftd  d.  Na- 
turkunde. 5  St,  159^  12^ 

JT^^agener*s  Naturwunder  u.  Linder  Merkwür* 

digkeiten  4  Th.  ,67.  15^ 

Wabrfageknnft »   die  ächte  v       .  x^  ^^77* 

Pl/aUh  f.  Magazin.  ^ 

PP'eddigen  f.  Nationalkalendeir 

Weidmanna  in  Leipzig  neue  Verlagsb  tSfy  15^ 

Vi^cfenerfche  Bnohh.  z.  Paderborn   neae  Yer*«. 

Widerfpreoh^,  der«  ft  B.  x  St.  171,  140J. 

Piyilfon*s  Treetife  on  febrile  DiTeifes  Ueb,    16&  i37€ii 


. » 


V     V 


B 


•  » 

Befiederungen  und  Ellrenbezeugungen« 


jindUon  xn  Berlin 
^  Beckmann  xu  CarUrulia 

V.  Bßmmelen  za  Del£t 

Bdresford  zu  Jyor^At 

ßernard  zu  Ilaarlem 

Bignon  za  Paria 

Borgftede  zu  Berlin 

Chladni  zu  Witunberg 

Demidow  zu  Mpsliau 

Develey  zu  Laufanne 

Erb  zu  Heidaiberg 

Pr«iA  Jof.  z.  Wien 

—  —  J.  P,  «u  Wien 

Ceoffroy  zu  Paris 

Gjörwell  zu  Stookkolm 

Grundier  zu  Berlin 

Haay  zu  Parif 

9.  Heideck  f  enannt  Heid^ggßr  zu  Manchen 

Herrmann  zn  Erfurt 

lf(7m  zu  Braun fchweig 

Karften  za  Berlin 

Klewitt  zu  Berlin 

Laurap  zu  Dreyfiigaeker 

Lezay  Marnefia  zu  Paris 

ßfannteuffelf  Graf  zn  Cafan 

TIf 0fca(i  zu  Paviji 

l^eitmann  zu  Berlin 

Onderwyngaard  Canziut  sa  Delil 

Oppenheimer  zu  Berlin 

Ortloff  zu  Coburg  , 

Portalis  zu  Parle 

Siegenheek  su  Leydaa 

Spalding  zu  Berlin 

Silvern  zu  Eibingen 

Tychfen  za  Roftock 

fVerner  zu  Freyberg 

ff^ismmyr  zu  Salzburg 

^^o(^  za  Berlin 

pVuf zer  zu  Bonn 

Todesfiüle« 

Bsrgler  zu  Hununelibaya 
Dahme  zu  2^11e 
t».  Degen  zn  Mfinohen 
Fnrftcnaa  sn  Rinteln 
9.  i  ««t  e/vn  im  Haag 
Heiliger  zaJSannover 
Heinfe  zn  Afcbaffenburg 
MareohaX  zu  Parse 
S-pringer  zu  Regesnbnrg 


i6a,  1328. 
i6ot  >3iö« 
160«  13x0. 
J57.  lagie. 
itfOj  1310. 

157»  iä8^. 
16a,  1329. 
x6o.  1310. 

ifei  I35»» 
160,  1310. 
160»  1310. 

157.  1S8Ö* 

157.  "86 
160,  1310. 

163»  1327. 
160,  i3io> 
160,  1310. 

<  x62«  1326. 

1^2,  1327. 
l62>   122^ 

162»  Z3&S- 
260,  ^10. 
157»  i««Ä- 
1^  k35i. 
157«  1286. 
162»  1323. 
a6o,  1310« 

»tfa»  1328- 
x6oj  1310. 

id7>  1286. 
160,  *3io- 
x6a,  >3ag. 
ido»  1310. 
162,  132& 
360»  1310. 

»6a,  »382. 
160,  X310. 


»67*  1286. 
»57.  1286. 
i6o.  1309. 
>6o,  1509. 
160.  1509. 

»57.  »286. 
160,  1309. 

>57.  «28ß 
257.  xfi8^- 


Univerfitäten«  Akad.  u.  and.Anftalten. 

Berlin»  Gymnaaen  feyexliehe  Reden  16a.  »521, 

!»r     —  Erwerbfchulen  "  162,  132». 

—  —  Al(aaemiad.Wiirenfelufteayoilefiingeni6ft,  1322. 
Preifo  162.132g. 

—  —    —   —    Siuung  lea,  i3a3. 


ErjFort,  Akademie  nützlicher  Wi (Ten  feb.  Sitz«    »57*  X^' 
Franeeker»  Unirerfität«  FeYlagenSg  jindrwe,  F##ii- 
ßra%  Campers  Diipnr.  Tydemamn's  u.  PFaf' 
feuhergKs  Reden  »6a»  »Sl»* 

Göuingen«  Unirerfität.  ZiepolU^St  Otto\  Aim- 
de\  Su/e\  Schrader%  Uhlendorff*s,  Hüc-Maxe^ 
letUt  Baurmeifier%  Dispuut.  Jmmon^s  Progr.  160,  1506» 
Greiftwalde,  XJniTerütät»  nene  Entbindungean« 

ftalt  '       157.  »«8»- 

Groningen  Univerfitat.  MunnVCs»  v«  Tvtift%  de 

Scheppert  BiM^aUt.  i6a.  »3?«* 

Haarlexn,  baUTifcbe  Gerellfehaft  d.  WüTenfchaf- 

ten  Preife  »60,  »307' 

UsL]le,ViiivtTSLtliuJiamdohr*s,Seidehfchmut^s»L»'  , 

thßr%  7fafti/ii/>  Disputat.  Preisfrage«  •d.Uieo- 
'  lo^.  Faculrät  '  »67.  »«S' 

Harderwyck.  ünurerCtät^  Iiehiword^sJ>i»pni*  162».  »S^^ 
Leipzig,    Univerfittt  Baumgarten    Crufims  Dil- 
putat.    fVenck's,  RofenmüUer''s,  Bauer" U  Bie- 
ner\  v.  Prajfe's  Progr.  »6o'  •506' 

London«   humane   Society,  Preife  '55*  i^ya* 

Mecklenburg  Schwerin,  literarifcbe  Stttiftik  165,  ^45* 
Mecklenburg  Streliu,  literarifehe  StatiiUk  165,  1340. 
Moncauban ,  Gefellfohaft  d.  Wiffenrch.  u.  Kün- 

Ile    P^iarragen  >57.  ^84« 

•Moikau ,  .Univerfität  •  Vermichtnil» -4.  Fürften 

üruffoff  157»  •^»85- 

Middelburg,  latein.  Sehnig  Zülefens  Antrittire- 
de  260,  1306. 

Mouline,  Lyo^e«  Einweihung  deflelben  x55>  '^65« 
Paris,  Academie  de Legiilation,  Siuung        »55»  »265* 

xö7.  x^2» 

—  «^    MufeaRit    naturhiftoriCchei ,    erhält   r. 
Baudin  146  Küften  Naturalien  «56*  <^7^ 

—  —    Nationalinftitut.  Arbeiten    d«    phyllfeh- 
mathemaufchen  Clafl«'  «65*  *^65* 

—  —  —  —  Biott  Bericht  r.  Steinregen  i55i  i*7^ 
Peterabuig,  Akademie  d.Künfta  OiFentlichdAns-     ^ 

fieilung  j6ai  13^ 

Stockholm,  Akademie  d.  WilTenfchalten rnenie 

Secretaire  >57.  <2S2. 

Straftburg,  Gelelirobafit  dee  Ackerbauee  d.  Wif* 

fenrehaften  n.   KAnfte,   Sitzung  255,  x272« 

Warlchaa,  Gefeiirchafc  der  Freunde  d.  WiOen- 

fchaften  Preisfragen  157»  1A8*'' 

Würabutg,  Unirerßtftt«  Wolfram' sDitpvLt,  157,  iflga» 
Zieriokze,  Unirerfitüt,  EkaruMs  Antrittsrede  160,  1307, 

Vermifchte  Nachrichten  und  Anzeigen. 

igen  Termifehte  158»  1296.   164»  1344.     67f  >3^^' 

1699  iS6^  17*»  >4ö7.  MOS' 


Anetion  in  Aitenbnrg 

—  —    in  Manchen 

—  —    in  Gilfbow 
^    —    »n  Wörhd 
Beiuler^e  Anaeig* 
Berichtigungen 
Bitten 

Bücher  (o  gefnchi  werden 


J57.  «88* 

•59»  »504- 

jßi,  1320.  j69>  '383« 

171,  1408. 

s^  1344*  >67.  1368 
J69,  J38S.  2385- 


—    — >  an  Terkaufea  ^56,  1280.  15$  1294.    j6o^  i3»> 

M6h  1520.  i#7,  x366c  X7S«  1407 


f^ 


f 


•    * 


Bahu*i  Stoff  s«  Bfldoiie  d.  Gmüm  f.  a.  hintli- 

cIms  q«   Schuluntenriclit  «54,  5^i,  *' 

M$ikö'i    Materialitn  lom   ILoligiontaiitflniehM 

HmmieVs  GefchidiMi  t.  FnoliTeich  2  Tb.  S5g,  561« 
H§ydear0jch*s  M»nn  t«  W«lt  eingeweiht  in  d.Ge* 

heimnilTe  d.  Lebensklugheit,  naeh'irracMo  frey. 

1>eärbeitet        '  A^»  525. 

Hsyfe'f  Holfiibncli  s.  Erlemiiiig  n,  Beförderang 

e.  richrigen  deatTcHen  AuiTpniche-ii^' tlecht« 
fehreib;  ft54«  538. 

—  Anleitmig;.z,j  Kwacl»BäfMgei\  Qebranoli   d. 

Hülfibuchf  etc.   , .  254»  532. 

HoffmnntCs  TopQgrftpliie  d.  Neumark  257,  55Q, 

Babit0r*s  d.  Fichre^fcheNattirreeht  ins  Aaszage  271«  669. 
B^felm^^s  Beyträge  i,  Berichtagang  a.  Erwei- 

teiung;  d.   pofitir.    RecJuiwüTenfciiAft  5  St. 

labf banden»  dti  eehtKehnte»  allegorifcbei  Gemal- 

de  in  2  Aufs.  275,  705, 

lournal  of  a  partf  of  plealure  to  Paria  2^«  63p. 

IftoxidjOlieakpe.KobraXcbeaie  Grufir  ^6u  6oo. 

'ItufätmiU  Scbw«Ker  Mon&a  od«  d.  ^flift  ftb  'agd-        *  % 
jiinker  «65,'  gn- 

iüaramfin  Welfaiick  lewropii  iQos  24  Hfce  1^5 

loHfu  '3^;  das. 

Klinger*s  Verlbndeeabnngen  2Bdbli«  2  Aufl.  od. 

«^  in:  deutfche  Schulllibter  in  feittem  B«mf»  270^'  <$$• 

•   ♦**  *^  ♦» 

X^Aittann  f.  Champ^lh 

ZtäanharäCs  BemerKongen  üb,  Manufaetnrenf  Fa- 
briken ii.  Handel  272 >'  676* 
LeitTadeii  2.  cbrifil*  moral.  religio fen  Unterricht 

f.  COnfirmftnden  5  Au  ff.  250,  ^04. 
Löhr*i  Natur  u.  d»  Menfcben  2  B»  261,  59a» 


M. 


Mffrt9ns    r.  Pamdozla» 

JdaT%    gTöfseres    katechetifobee    Religiontlelir' 

buch   j  B.  254,  58ow 

MehUs  allgrneinfaifUohe  Darftellang  a.  Fiebti- 

lebf>n  Tbeologi*  2,^,  567, 

ßffr^am ,  Sophie»  Amanda  it*  Bdnard  955   242» 

3Iey&rU  Lebrbaeb  d.  Tagend- nnd  1te]%ion«- 

lehre  267»  ^35- 

3fitfor<r$  Grfchi^hte  Grieebenlandt,  eine  freye 

Ucbei  fitiaung:  r,  Eiohftädt  4  B.  256,  545^. 

ßlutfchslL's  Veifueb  e.  faCil.  Darftallung  d.kanc 
'  Pbiiofopbie  i  Hiu  iongeletst  2— -7 Sit»        252,  51^ 


». 


^ 


Ndirofif  Ickriftenci  bertaige^b«  t.  ^ckUgä  «, 
Tieck  i,2Th.  afl9,5^ 


O. 


OntyiTs  Unterfaehongen  üb«  d.  Urfachen  d.  To* 
.  dos.|u  d.  Engl,  v«  Ehhtb^däixWiU  e.Yoxiede  a. 

Anmerknngen  t.  Stark  v     2^»%. 

Ortmann  f.  Sfiil^r, 
Oswa\d*s  Unterhaltungen *f«   Reifende  natk  d. 

biiQmlifchea  Heimatb  a^S^ 

Paradoxe«»  les,  da  eapitafaie  Mart-LtM-RockBa- 

'  rolaa  p.  Paul  Hippolit^  d«  ^**^  i-r-4  T*     &ä5i  54^ 
l^aradoxien.  e,  Z^itfchrift  berifal^.T.  Martins  1 

B.  1,  2  Hfl;.   2  0.    i,  2  Hft.       '  ä5».  505- 

Pennyleff »  od.  d«  KanJI  inmer  frClilich  zn  feyn« 

'  a.  d.  EugL     ,  '  ^371.  ^70' 

PtfchotCs  Predigten  in  Gegenwart'  d.  K6nigi  *b. 

d,  Königin  ^.  Pteurseä  gehalten  3$5»  617. 

*PoJtlmaun's  prakc,  Alf Weifang  Müdem  d.  erftea 
Anfangsgründe  d«  ReohenkunA  aaf  e«  anCohsu* 
liolie  Weife  beysubringtftr  i  Bdcb»    od« 
•^  Verfuoh  e.  prakt^  ABweifung  f.  Sehollehrer 
welche  i,  Verllandeslrilte  ihrer  Zöglinge  nf 
eine  xwe^kmafalige  Art  üben  tt.  ich&rfen  wol- 
len 6  Bdch^  ^  '    iSH^SSi' 
Pöliti  Summarien  d.  phirntfopb.  5ittenlehre     171«  6^ 
'  ¥opp$*s  Endyklopädie  d.  gefamiiafes'Mi'fcbfatea- 

>vofeni  1  Th^  '    *     'I     .  •     275.^ 

'^redigtantwürftr  flb.  Laiben  kleinen  Kateefalt- 
mas  t  Nachcni^taf^a  u,  Wochenp^diger' '    -2^  6^ 
kmoiä  2«  Philofopliie  ^  *  i^t^)r 


ji. 

liäize^f  FVeyhelt^/WDWn^mit  ifiafioit  auf  d. 

iteüeftcu  Einwendungen  271 1  ^ 

Bimg'i  Abh.  von  d.  Harenfchano    -*  267,  65?* 

£ommtfJ^Ab:iHedea  Atabiae  ^eloviptia  eoflamea- 

lario  porpeiuo  iiluRrat«  58«  6^ 

üi/'nmi'i/ftfr^f  B^sti'echtungen  üb.  d.  Tomehm/Ien 

Wafarbeiten  d.  Religion  auf  aHe<  Tage  5  Vier» 

telfa^iT  '  •    «59<  5?^ 

RouJfvau\  Diotionnary  of  Mobaanodan  Law 

Sammlosig»  allgemeün*  hiftoiiAtbov   Moift.oiMa 
bei^lMitgeg.  T«  SchUUr  2  Abth.   01^24  B.     4^  4^ 


•*   • «      .>*• 


f  Iti^    f    tkm^tmtttimmft^  mm  

SchUUr  f.  Sanmilong  hiH,  I!deiii#irta. 

SchUgäl  r.  NovßUs 

Jthrli.  i  B.  272,  673. 

Unterricht«  .   ;        •  gßj^  53^  • 

Sohmides  pttkt.  Lahrbuch  7.  goiphtl.  Klagen  , 

a.  EinrvdUn  6  Aufl.  r.  TVifber ^       .  *69«  6$4,! 

Scliriftforrdier,  d«r,  harauageg.  r,  Sehern  i^  fi 

8«.  '  '     ,     36&  425.! 

SohwarziPs  Matoiialien  m«  e*Ger6hie£te'd.  Görli-    - 

tzer    Gfmnafiiuns  jj^,  631. 

Seäer^s  kattfchatilches  MetHb tTenbacli  £  lutthali- 

fehe  Seftlforger  umgearbeitet  t-.  Ortmann  i\  2 

Senf  nonnnlla  de  inoremento  öHiuin  embryo- 


vu  PenlsMi  od.  iL  dun— U  RaiCi.im    .  .     . 
d*  «lyfiTohen  'Gefilde  ^j,  704« 


*0.  •^'i'^ 


üeb^  d*  immer   iiaeli  TerkmUMn  Werdi  d;   '^ 
"-   Aiblififoken  Bergbaiiee  '  -^  jß/jt  61$, 

Ueberblick  d»  neaefien  ZufUndee  d«  Literatur 

-in  Wien  -  '       /    .25^  6»* 

—  d.  Ueberblicki  d.  neaefien  ZofUndesd.  Lite- 
ratur in  Wien  r.  C.  X:  '    '         251,  gix/ 
fTniTerlal-  NaiurgeCciiioiite»  neaefte  vu  roDftäit-       * 
diß«  I  B.  afTij,  Ä36.  • 


i. 


r. 


i.j 


Fen^smat  Jardin  de  la  MaUneifon  LItt.  s» 


nnm  inprlmia  -graTlditatii  temporibut ' '       254,  535»^     Yerhandeüngen  bekroont  met  d,  pitye  ipi.,4it  [^ 


.1  t 


SfMBfsvogsTs  dohnaken   u.  Sehnutfen  in  poeti- 

fch^ni  GeiFTande  i  -*-  4  Samml«  %^, '  534« 

Stark  r.   (?ntyd 
St^hani  üb.  d.  abfolnte  EilÜMit  ^,  lUrehe  tu  d«' 

Suatt  '    V*»»?.' 

5toy*«  Verruoh  ein.  Kanzelvortrftge  «54»  ^55. 

Strabhe^s  ocrfte  Beginieien  Ttn  de  ArifthmiRiea  öf 

Rekenknnfi  i,  2  D^<  -  •  -^^  f^'' 

Struve^s  Triumph  d.  Hailknnft  t»  S  B;         ■'    A70«  6^1 
Sufe  Commentatio  de  jure  iingalari  iamlnaii  !«• 

teroedentii  Romaaae  etHamburgenaia  P,  u    fl6iS»  ^aj«-» 


I« 


r. 


.1 


rAomton*!  EBgiliry  into  tke  Natäre  ä.  Effeeta' 
of  the  Pap«r  ^  Credit  oiQntLt^ Biitain       392t  f^ 

Tieek  f.  NovaUs 

Trefcko  aber  d.  Nothwendigkfiil«  d«  Abendmai 
4.  II«rrn>n  geb^auohea  .      .  ^$7«  6S9> 


) 
gaat  T.  Monnikc^  3  I>*  >•  3  Sc.  -  251«  S09.) 

Verfuck  e*  DarfleUiing  d.  Bedingnng««iia  «loidL 
RackCdit  üek  felbft  geangtliaeiid  sm  Ceym     2^»  §69» 

Yie  de'  Frano.  l£en^  Mol^  i^  6(u« » 

To^dTi  Grundrifa  e,  aaaerlM«Mn  Xicemiw.i.  i:  >     . .  ) 
pkyfifeh  medioia.  Anfklämag  —  od«  • 

-«  dynopfia  «ntkropologiAe  pliyfico  «  medime.  jfiy«  ,6fi4  ^ 

fr. 

WmUksr*s  Bitraohcoagen  ab«  d,  Kt^orf.  Ver-.  .    ,     r 
Aand  n«  Hers  4  B.  26$^  6S4^ 

Weher  U  Sskmide 

WtjtoiCi  Speeimen  of  the  eoaformtty  of  tke  ea* 
ropean  langmigee  «-  witk  tk«   'Drienttl  Un- 

WogweiTer,  n«aefter  wienariifoher  %  Aofl.        'Vft.  €jtu  * 
W^lJBTs  Knmk^ngefekiohtea  wutbäBmmhutgtn' 


(Die^Suiinme  aller  angezeigten  Schriften  ift  109) 
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IL   Verzeichnifs  der  Äuchhandlungen,  aiis  deren  Verlage  .5ichriftei»  ang«qg^ 


Jnm,    Die  2«tkUa  MigMi  die  Nanuner  das  SlAol«  an^,   aia  eiagekkipinerieB  Z^Uen  »bnr»  m» 

Schrifu«  delTelb«!!  Yerl«g«rt  in  derofel)»«»  Staelie  ▼erkomman. 


jiti» 


Anonymifclia  Verleger  251»  257. 

Anton' in  Gurliu  271. 

Btchmenn  u.  Gandermann  in  HAmbiirg  WJi» 

Barth  in  Leipug  265. 

Blotlie  in  Oscabrack  254* 

Bödner  in  Schwerin   2671  270* 

Braun  in  Berlin  259» 

Barean  f.  Literatur  in  Ffirth  257. 

^VfgbMt  in  Görlii»  :s($6»  .  .   .   ' 

Cadell  in  llotfion  2fi6, 

Gkrtdenfen  in  Kopenhagen  259*       « 

Coromirfionlhan^lting,  nordifche,  faBtg«  262« 

Comtoir  f.  lireiretvt  en  Attenburg  252»  269. 

CnuL  in  Freyberg  264. 

Crökeifihe  Bt»bh;^  fem  269, 

Darnmünn  in   Zaltlchau  257* 

Dieterieh  in  G6ttingen  258* 
Dieterici  in  Berlin  254- 
DoJl  d.  ä.  in,  Wien  254.  ^ 

DuUrt  in  Parii  5^74» 

Eckhardt  in  Altena  270« 
Blwe  in  Amfterdam.  25&      ,  r^ 
Brbftein  in  JVleir^ei^  f  54-   /  (     . .. 
TonXn^ia  Aniüerdam  251* 

F«^>d .Jnteiyajg  «Ö^   - . 
Fleifche«  .In  \An^tXf^^%ht:" 
Fleifohe»  fü  jüngere  in  Leipaig  259» 
Jrit£ch  in  Leipsig  258^ 
Fromnann  in  lena  364»  269» 
Frugoni  in  Genna  250«  \.     \  '■ 

Gabler  in  lena  267.. 
OsHicke  in  Weimar  266. 
Craliand  in  Peri»  26o» 
Gehr  a.  C  in  Bvealaa  2^0^ 
Gerfti'nber/^  in  Hildeehein»  271, 
GöVtbtila  tt.  I^nser  in  KÖPigtberg  2^. 
GialTee  Bib^'i  in  Breilan  2^ 
QiY?     in  Hof  2T0» 

Rnhn  6r*bi  itHev  in  Hannover  254  (2), 

Hartkttoeh  in  Leipsig  266v 

Httohard  n.  Rivington  in  London  272» 

Rf  nrpet  in  Lefpatg  272. 

Hern«ttg8  in-  Erfurt  2(^7; 

fiinrtc^e  in   Leipzig  258  (^)- 

BotbttolMlnioWef-  ma  Dreeden  iß^ 


Indufiriecomioirlh  Weimir  265. 
Kanter  in  Maricnwerder  250. 
Keil  in  Magdeburg'  ^50.- 
Korn  in  Breslau  270» 
Körner  in  FranKiurt  a.  M»   iji. 
Kretfcliniar  in  Chemnitz  274* 
Krfill  in    Landubut  274.  * 

Küchler  in  Leipzig  254. 
Kfimni^iin  Leipzig  2;^» 

Langbein  u.  KI^t]giN[  ix^  EudolJ&adt  2;$. 
Levrault.  ip  ParU  a5S* ,      *     '   ». 
Lindau or.  in  München  2A)»    ,.. 
Loo»jeä  in  liaarlem  256. 

Marqnard  in  i$|o«^holm  24o»' 

Martini  in  Leipaig  255. 

MaAike.  i»  lena  250, 

Meinike  .»u  Leif^gr  ifix^ 

JiißmrAy  n.  Highley  in  London  260W« !   .  .-> 

Keftler  in  Hanbutfg^  2f n 

Palm   in  Er^gtfn  254.    •      ' 
Pa«ill  in  Berlin  274. 
Payne  in  London   262. 
Perthee  in  Gotha  272. 
Pichler  iu  Wi^  25  t. 
Ran  in  ISTflrnberg  257.  ;'  *'   '    ^/"• 

Reaiirchltibnchhandlang  in  Berlin  i^»     . 
Riobter  in  Leipzig  252.    , 
Rink  u.  Scfa'^ipKafe  in  (itenburg  255. 
RftfcLer  in  Hannover  230, 
Rover  fn  Göttingen  2^ 
Ruprecht  in.Gortinge^  27QW  . 
Schaubaburg  in  Wi  n'256.' 
Schlag  in   Ztkrich  26)* 
Simon  in  Frankfurt  a.  \T,  2^. 
"ächnor  in  8t«  Petersburg  264. 
Scbrödf^r  in  Gottingen  252. 
Siera  m  Oe<i"nburg  257* 
Stnbel  Gebiü  ier  -n  Wihrzbiir^  255» 
Stab    in  («na  269»  273. 
Stein  in  Nflr'>brrg  2  3 
Univerfitätabuelihandl»  Ttt  Mofkta  265» 
Vandeubock  u.  Ruprecht  in  G6itingen  zjSh 
Vofa  »n  Leipzig  275 
Weidmanns  in  Lc  psig  256« 
Waigel  in  L^'pzig  251. 
Wiftmanna  in  Krank'',  a.  M»  ±ß^ 
Wittekind I   in  Bifbnaob»  275^ 
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AnUndigunf^ea: 

A  B  €  v>  I^iehvLcht  naaefies  bacIi  Peftalozzi  u,    , 

OHvier  .  .  175,  14T9. 

Adraße«  ,  4B.  ftSt.  5B:  i  St,  \  *'    '  174,  'i4«7, 

AkademKohe  BacLh,  in  Jen«  neue  VerlagiK    I75,  1435* ' 
Angermann,  f.  /a  Forgue 
Aotialen  menfchl.  Gtöfae  u«^y«rworfenheit  3  B, 

.  -  ,    ...  *  ;;  •'  ••    '  •-•■'  175.  iW-' 

Aalforen«  engHfche,  wohlfeile  Ausgabe  "  '      igi,  148^« 

Beleuchtung  d.PeftalöiViTchenfei'dTff^jrscb^fey  igß,  iQJr.' 
Beyer  u,  Maring'i  ip  Erfurt  neue  VorJagib.     130,  1477. 
BiMerbucb,  neues.  i7H«fi  173,  1457.* 

Biogiaph,  der,  d.  dr^y  letiten  Jahrhunderte  3  b. 

iSt,    '     .         '  '  '  *  i84»  »5oy-^ 

Bock;  f.  i^iV^i/  "    " 

Brodnoth»  .dje»,  od«  wer  ^  W8»  ift.aö  d.  fo^twä^^-    . 

Tend«n  Brödibeurung  fchulJ  ?  178»  *4^ff* 

Bufch,  Rechet cliei  Tur  le  traiteAientdelaphthi« 

fiit  palmonaiie  üeb.  176»  '144$.' 

Cantor'i»  Gefch.  d.  m erk würdig ften  Nttorbege»  ^ 

beiihciten  auf  unterer  Erde  igit  i483« 

de  Car/o ,  'HiÜoire  de  U  veccination  enTurquie 

17&  r4jßt.. 
Cervdnief]  Don  Qnixote«  Originalaotgabe      178,  1459«^ 
'  CoiUciion'  complete  du    Moniteuv  tniverfel  de 

Fdrir     '  x76..i456> 

Cotaßantine»   ou  le  danger  dei  pr^rentiöm  ma« 
ternellet  p.  Madme  A.  C.  L.  Ueb;  174»  *45>« 

Dcnl^wardigKeiten,  miliiäiifche,  unferer  Zeiten . 
4.B.  _  ^8^'  »52«. 

E^gewbrfh,  Marie  Belinde,  Koman.  Ueb.  -   :  174»  14^1« 

Etnilie,  im  vierfachen  Stande»  neue  AuiL         i8u  MSS» 

J*ingelhairJ,  t»  Jl'Ierket 

EntdecKimgeut  d.  nuß^n,  franz.  Gelehrten  in 
den  gemeinnfttzigften  W'^fTefir  haftrn  u.  Kün- 
üen  h^aufg.  T.  Pjaff  u.  Friedländer  Jahrg* 
18^5.  ^-8  St.  "        V         »77».  »449*. 

EphoAer'den»    allgrmeine  geographische»  9t$»* 

»83*  »4P»- 
Erholttrgsftnnden »    bildende,^  £»'*d*  JUgeR^  iH 

ihreFretmde  »75»  »4»7«  * 

EttingevV  in  Gotha »  nefle  Verlagsb«  18**  ^^^ 

Eudora ,  allen  Yerchiera  d«.  Schönen  11..  Guten 

gewidmet  i  Bdch.  »75*  «433* 

Eutiomia  8«ptemb«r  •%-.  »79>  »4^*^ 

l?tfcher,  r,  Reif» 


F/fl«.  f.  Storr     ^  '        '      •     * 

la^FQrgue^  Zahnarzneyl^unÄ  a.  €,  ftaicr^  Ti  Ali'  "   . 

gernmnn  \  .     '    ' ''   '*W»  *B^« 

Fritdlürderl  L  neüe&e'EtinWckAr^  fraai*  6e-    . 

Ifhiten  * 
Frife,  r.  Joi0p}ijks 
Fritfchi  Runiford'f^he  Soppeaanftah  —  in  Glo- 

gan  -     i  .   *85»  *5tJ^ 

Gf$pprP*tj  Lehrbuo^  d.  Erdbescbreibung  4.  AuH* 

.Carronj<  .  !     .   >7P..  *4ö^  '85»  WT» 

Q(^4^eT*Srin  Halle,  neue  ^erlagtb.     '  *  «77i  ^öS-'« 


« •     • ». 


1  * 


GemäJdo,  Ji^Aor,  in.  ErzAhlung  ineiKwurdTBc«»     *\ 

.  gebeoliaiten  a.  d.  Leben  bei  ahm ter  ürbernch*    ' 

ligler  Mcnfcbe^L  II  B.  ,      ^  1 75.  »437- 

Get^Mcb«e  tt.  Politik  ^&i.  '  »''^i  '  f^9* 

G6f wiien?«  in  Leipzig ,  neue  yerl«|;sb.     .  1 76/  '  445- 

GraflFe's  in  l^ipzigr  neu«  Veria^ih.    »73^  »'4  '8  >78,  Hi:8- 

Go6*7  III*  Roi  de  Suede  ecriie  trad^oits  en  frar-' 

.,qaii  '   '.  .    '       iÖ7r-»535.^ 

H«««  Tollftänd:  latt^in^  deutfch.  tf«aentfch  Utejn.. 

Handwörterbtich  »Ö*'  »öo7' 

HiTniicbeni  Wiwwe  in  HUdburghanien »  neue 

Verlagsb.  ^  >83.  »503. 

Heydtnr0ich*s  Abh*y«lliingen  über  •  wichtigere  Ge- 

genfiande  d.  ITomiletik  173.   H^^o.  17^«  i445* 

Hitdi's  Handels- Magazin  9^1.  >85*  i497« 

Hinrichs  in  Leiptig ,  neue  Verlagib.    -  i81t  *So6»* 

tioffmaun's  Deutfcblanda  Flora  od.  botiin.  Ta» 

fohenbuch  1 — 4 Jahrg.*  i87i  *535* 

Jahrbuch  s«  belehrenilen  Unterhaltung  f.  Damen 

f.  d,  J*  1804.  Öö.  i48o* 

Inter«lfe»  das  d.  Menlehen  u.  Bürgers  bey  den 

beftt^b enden  Zunft vetf äff  jtigen  X77*  ^4Sß* 

Jofephttt  Tom  jadifchen  Kriege»  überf.  ▼.  Frifr 

73.  i4au 
Journal  d,.  Luxus  9  St.  '  iS3>  »6^« 

Irene»  M«y»  Joniue  »74»  i4fi8- 

Ita.en.  aHft.  \  174»  ^^9- 

#    * 

Ka>ßh  Gefif^  n.  Kritik  der  medicin.  n.  öhlfiirg. 

Z  TffchrifteD  »3  B.  178»  i46<>r 

JT/tf ^ 9V  A^tfiebceii  d.,  Rhein«.  »TS»  >4P9» 

Klcfe*s  Torfbülftge  snm  Beflen  i3.  prenTt.  skiJite» 

VorzOgl/  m«.  Rackfii;ht  auf  Schießen  hewas^« 

T»  JK/o/e  »TS  »455- 

»75,  »453- 
K&nJg%  in  Stralsbarg^  neae  Terlagsl^  ijQ,  1460^ 

Kanmer^rin  Leipzig»  neue  Verlag/i)>«^  -  j&i»  >485* 

Kafadu  Ja  Leipzigs  aea»  'Varlagib«   ,  iSS»^  >6oi« 

Kun^ 


». 


'  ♦  •  *  *   .  • 


ltii»ft*p.  InAttftHe-Comptoi«  »tt  Wi«tt,  nBum 

Rapferftiohe,  atue  »7J.  H"-  «So.  «ö^o- 

Laffauliin  CobU»«,  neua  VerUg»b.  i87.  i5Sß» 

L$ifi*t  Lehibuoh  d-  düutfditn  SoiatfMthli  17fr  t^ßl* 
Lluraturzfitung  t  d.  Medicin  u.  Cliirurgio  her- 

auigcgcb.  T.  Stsrttberg  177»   l45«- 

LoxenÄO,  d.  Mag«  M»nn  im  Walde  i74»  »43o. 

Magazin    all«    aeuafi  ^zfiadongen*    EtttdecK. 

aIahxg..6Hft.  1  «TS»  M57i 

^_    ..    BUT  Bef6itl«niag  dar  Indaihie  2  B.  z  Hft. 

»78.  »468* 

Mann,  der,  aui  d.  Grabe»  od.  d.  Labandigbagra-. 

baue  u.  WiAderaaSarßandane  1^  ^6^9* . 

Martinra  in  Leipzig,  naue  Varlagib.  172»  M»». 

MerkeU  Brdbe^diraib.  T-  Rurfachfan  haraüig.  r. 

Engelhardf  5  lufl,  i74*  '4»^  - 

Markur»  neuer  dautTeher  98r.  »83»  '499- 

Mäysrs  eiBhaimircha  Gifcgewäcbre  i,  aHfr.  igs.  1494. 
..    .  TOTxO  gliehe  einlieiinircba  ertbara  Schwab- 

me  18a.  1494- 

MiiC«H«n»    ruffifche,    baranagegdb.  T.  Eicfuer 

iB.sHft.  'W.  i4«9-; 

Allodainagaain ,  Leipiiger  9  Hft.  178»  »468- 

jM'iZ/er^i.Eeltquiaa  dar  Zeiten,  Sitten  «•  Mey- 

nnnga«  x  Th,  '        '  »<83»  'S^f . 

Muiikalien»  neue  »87i  <aS^- 

A^amnicÄ^i  Comtoir-L«Äleoa  i?6.  144^*  «8»»  »46** 

üfHtslbUides  Abfertigung  d.  Dr.  Pfeiffer  in  Caffel 

^      176.  144R 
]S^$vhoferU  Hllo  M.  Euterpa  auf  I8o4  ^*»  «495. 

Np^itfÄ  nouTellei'oxpexiencet  gaWaiiifaef  Ueb.  ig«.  i4§4*'. 

r 

Obßgartner,  danifchar.  7Sr.  l85»  >6oo. 

Pa piereredic  9  ^vt^.  von  OiofsbritUnnieB  abarf. 

V.  Jacob  «78.  *4tfi. 

Perfäcts  Annal»  of  infanity  Ueb. ,  i7&  '44^* 

F/o/f  r«  neuefte  Entdeckungen  franz.  Gelehrten 
Proyard  Vio  de  Maxie  Le:zinsca  reine  de  Fran- 
ce Uob.  »74»  i43». . 

Reif*  diVrcIx  e.  Theil  d.  wefll.  Frankreicbi  naph 
A.  Fti^n'^  V,  Fifcker      ,.  .  »75*  .M3^-.., 

1/0  ilbtzcw  uoureaux  mSir-cires  hiü.  für  la  guei- 
re  de  fept  ana  tra J.  de  rallem.  i85f,  »^^S« 

Riehur  f.  Miacalicn  1     ,     . 

BoU-vragen'a  in  Att»g>bu-g,  neue  Varlagib.  ifl:,  1493- 
Rüwer'i  >n  Gött^ngen ,  neue  Veriagab.  17J»  ,14^9- 

lUfti  in  Halle,  neue  Verlagib.        *    .  »78*  *4ö«. 

♦  •  ,1  « 

d9  Sacy  Frincipoa  deGrammaire  ^enerateUeb.  jS4f  ^510. 
Sammler;  der,   od.  Biiite  d..dettlfcb.  fir«|is«  u./ 

liolUnd.  Joanüale  .   ,    .    i79«^'4^ 

Sclmidt  üb.  die  Unzulänglichkeit  d.  Kleinfchfod- 

tifchen  Bntwttrft  z.  peinlichen  Gefetigebuag 

»78»  »4ßa- 
SchmUdtgvrCi  Paulifle  Well  i86*  «5(8* 

8eeger*§  in  Leipaig,  aea»  Voiagi^  «7$,  Afflo. 


*BiiBAer*ä  in  Cöinrg.  neii^rVMag^  tQ»*  1478-  ^»  *4t5» 
SparmannU  Reife  in  d.  Sadfee  Ueb.  176»  1447.  t83*  s49^* 
^teinb$€k'S  deutfcfaer  Patriot  ^St.  135,  1500. 

Staittbrennsr*s  biblxfehe  Vorlefungen  zum  Ge- 
brauch beym  offen  dicken  Gotteidienft  183»  1500. 
St&mharg  T.  Lkeraturxeltung  f.  Mediota 
Stents  Lehfbaeh  d.  ohriftl.  Dogmatik  ins  deut* 

foite  aberf.  t.  riatt  sßs,  i5tg.  * 

Tafchenbaeh»  Leipziger»    auf  ,d.  Jv.  x8r4*:'    *S4»  ^S"^ 
-^    -*^    f,  d..J.  1804.  d.  Liebe  u.  Fr eundfokaft 
gewidliiet  '*  *  .-  .  ^i85.  i5»7- 

Unger*s  in  Berlin»  neue  Calender.  .  t^^  1479. 

-—    —    —    —    neue  Varlagib.  18  w  1482- 

Vandenbök«n.  Rupreohta  in  Göttingen»  neue 

Verlagtb.                           ;...*.  '  .    ?8S  »5»S 

^irgiT^Georgica  aberf.  y,  Boc^  175,  145S 

Vqigt^s  AdLagasin  f.  d.  neneften.  ZnAuid  d.  V^r 

.  tnrknnde  7  8t.  ,  •  i^.  ^jr?^ 

Wakmeh m  w ngen  flb.  d.  geriifikeneii  B^enfdben- 

wertb  ITS  i\ll' 

ff^eraer's  Anleitung  s^Compoütion  in  d.griecfa.. 

Sprache  i83.  15^^ 

Wörterbuck,   topograpbifok  fiatiß.  geographi- 
fohea  d.  königl.  preuff.  Staaten  172»  t4to. 

-Bci&rderungen  un4,  EhVcAbezeugimgen. 

JckwbUd  zu  Stoakkolm  276b  1443. 

Bachmann  zu  Erfurt  274.  1417. 

Barent  zu  Cafan  179^  146^ 

B0riffi»ät  zu  Stockholm  176»  1445. 
Bani/2«i»  EU  Jeüa                                    ^         .  »87»  »634* 

Biurbeck  zu  Carlffadt  182,  1491. 
Bw/ckard  SU  Leipzig  s                        '  ,r,   ,     «  179>  14^8- 

Cremar  zn  Potadam    ...  -         »   .  174,  i^rr, 

DMng  zu  Gotha  15a,  1492. 

Ehlers  zu  Bülzow  a85»  »51^ 

Ehreitberg  zu  Platten  174,  1417, 

Ellrod  zu  Bayreutk  »74,  1427. 
JEr/cÄzuJena                                          »        ..     j^^^  ^^ 

6/a/>  zu  Ariberg  r74,  14^^ 
06*ifiivr«cü  Landshttt '  ••/'"  >^  »5»6. 
Grt2/i^  an   Saizbarg  •       i                           .   ,      135^  1515. 

//^^«n  zu  Stralfiind  182»  1493. 

JJ/inle  7,11'ldlteltt  179^  1468 

Herrmann  zu  Erfurt  ^?i*.  >427* 

Homer  zu  äambnrg                               -  igo»  14^ 

Jenmeh  zu  London  .   .    17p,  *i4^8* 

i¥«l;9|r  zu  Bayreutk  174,1428- 
KocA  zuScettitf    ^^   ;    -o    1  ^     ^>i    ^         ^  •  Ä87.  1534. 

liitky  zu  Jena  1.79,  1468. 

Laband  «u  *St.  Poteikbttr^  ago.  147^ 

liebrecht  zu  St.  Peterabarf  130^  1476L 

iJ^^^e  zu  Erlangen.''     '^^  174»  1433. 

Locitfrzajenz  174,  1426b 

TVfartMU  tn  Leipzig  179^  z4£i^ 

Metrün  zn  GctUngen  b8&  i3iS» 

Mattkan  zu  Wittenberg  176^  144JL 

Overheck  za  Greifiwalde  179,  14^ 


.   •  •  O   .V  I;  ■  » 


^fejfdl^vL  Colmar 

jP^'jUiJittliii  za  ErUngen 

vPo/Jz  «aiDr«sden 

Reinh»dt li«  CiitUa  ^^  T 

.Aiffft  AI  Dletlingen 

.  Schifchamky  .*x«  Sci^  ^•cei'vb'iirg 

4S(;ftiiudk.^a  Hall«    t^.  •    ' 

Schätz  xn  Jena     u  w^  ..         :   J     ^ . 

•^  .  ^-^.  au  Jen« 

^i^lU'Uk  Znz  ;,  ' 

«^o^oZaiiXsAoj  zu  St.  Peterabnig   v^   .« 

Stutzmann  zu  G«  t  ingen 

Tengftröm  zu  Abo 

Tilejius  zu  Leipzig 


yv 


•    'j 


■  t 


176,  1442- 

174».  I4a^ 
174,  i428. 
179. 146S. 

187.  »5^« 

18?»  >d34t 

:   »76»    1442* 

187.  »^34^ 
i8<V  J47^ 
17p.  1468« 
176,  1444- 
176,  144a« 


Tingßadims  zu  Upfzl« 
Trott  zu  Erfurt 
Uhdeu  zu  Berlin 
Vog$l  zu  Arzberg 
PVnndram  zu  EboIdihaufeR 

Todesfälle, 

Chydenius  zu  GamU  Ctrleby 

Dankwart  zu  Riga 
Dfvitnne  zu  Cbarentoit 
Engelbreckt  zu  Bremes 
Fontarta  zu  Mailand 
Jiimmal  zu  Kreilcha 
Ko/fgartgn  zu  GreTeamahlot 
ß^unch  zu  Lttod 
ferner  ku  IlelmAädt 
Schilling  zu  Wien 
Schulze  XU  BlanltenbuTg 
Stockhaufen  M  Darmßadt 
TrendaUnhurg  zu  Wien 
v.  Trci/,  r/nOfErzbifchof  zuUp£zlz 
yolkmann  zu  Zfchorrau 
pf^eihard  zu  Biückenau 
ff^öUfch  au  Siizd&blen 


175,  1444.  132,  1492. 

*74»  14^7- 
174,  T4«7. 

»74»  t^28« 

'87^  '534* 


18a.  i49o- 

179»  «468- 

.  xS5>  I615» 

»87.  1533. 

185.  x5iS- 

»87-  *65S- 

»85.  »5*5» 
182,  1491. 

174,  1426. 

174«  x4a5.  179,  1467. 

»85»  »515- 
174»  »426. 

/      »79»  »4Ö7. 
»82.  149  «• 

-  J74,  f425» 
»74r  1420» 


Univerfitäten,  Akad.  n,  «nd.AnftftIten. 
Abo»    Univerfiiäu  akademifelie  Sobrifteu  xgos. 

180.  »473. 
B:ilern»  Organifition  d.  Scbirlwel«na  187,  i^]^o. 

Breslau,   Univerfität  foyert  ein  hundert jäfarigea 

Jubiieum  jg7,  155^^ 

Cambridge,  UniverfitatabibliotbeX  »Ö7.  15^3. 

ClisLrhoYf,  Umverfität  17g,  1466, 

X^n^Und»   Verfueb«  GcfellCohaft  in  d»  GrafTcbaft 

X>iirh»Tn  ,g5,  t^,^. 

Briangen,     Univerritfit,    Schmidt\    KUtfchert, 

Jlt^arhmfcke's  phi!  Dootorpromoc.  179,  14(55. 

Erfiarf»  Akatl  mie  d-  Wiflerfch   Sitzung  »74    1445^ 

Gera,  GyronjfiTiiTT,  fiinfilhrung  d»  Prof»  Rein  137»  *5ig. 
Oörha,  Manekabinet  ig7^  155^, 

Gö4:tii»gen  *  Soeietät  d«.  Wiffen&hafu  PMÜe     174^  14^ 


Göttinga9»:tJiiiy4riIu'\^  1;.  Grajf^ns»  Liehfch  To^ 

hötCs^thlununhaclLS  Difputat.  x82.  »4B9^ 

Gr^iftwalde,  UniTeiüiät»  die  ProfelToren  erÜ&l- 

cen  Zujage  i8ö.  r473* 

Haag,   Gefeli£^baft  z.  yertheidi|;ung  d.  diriftl. 
-Religion»  Preife  i87»  »5)0i 

Haarieni»  zweyte  TeylerifcheSocieiät,  Preife  igo«  »475^^ 
Heidelbjsrg,  Uiiiverßtat,  Feyerlicbkeiten  b«  An* 

wefenUeit  d.  }li{nig8  von  Schweden  187«  »5291 

HelmRädti   Unperfität,  Anfchaifung  phyrik^Ü 
.^  IliArumente   u,   Anlegung   ^inea   anibnlatori- 

fcbenCÜo^cunit     .  179»  14^^ 

Liuid|U<(iiTerßtät»   Magillerpromotion         '  Igo»  i473* 

"—  T    ""    ""    ^ —  Fxe9ttep«  180,  <474' 

—  —  —  —  —  naiMt  Bibliotbekgebände  igo,  1474* 
Mainz»  Lyoeum  179.  »4^5« 
Paria  Academie  de  Legiilatlon,  Prftmienyenhei- 

lang  xi82*  '49'»' 

—  —  Napoleon  Mufeam  wird  errichtet  179»  1^66* 
*?-=.  —  Frytanee»-  Prämienvertheilung               18*.  1489- 

—  —    —    —    V.  8  t.  Cyr   Präaden vertbeiluog 

185.  IS<9- 

Schalorganiration  18^*  1489- 

Petertbnrg»   Akademie  d.  Kilnife,  xfio,  »475. 

Philadelphia »   Board  of  Agricultura  i89»  »5i3* 

Rafsland »  Organifa tion  d.  Schulen  i8d>  'ö^S* 

Schweden»  ZuAand  d.  Sohulen  i8o>  »474* 

Smolenak»  adliche  Militär fohnle  i79>  *4^* 

Wien»   medlcin,    chisurg.   Jofephs  Akademie 

.  Preife  i85»  »5»4» 

Wirtcmberg»  Censurrerordnung  i87.  i53^* 

Verinifchte  Anzeigen  u.  Nachrichten. 

Aegyptifohe  Alterthfimer  »85*  >5'^- 

Anzeigen,    TermiCchte    173,   1423»    14^4.     »83« 

»S04.  i84*  »6»s« 
Apparate  ▼»  Tnftrumenten  i,  Pappd^beit  179»  147^» 

Anction  zu  Wöhrd  172,  1416»  184,  151  u 

—  —    zu  Berlin  173»  1423.  176,  1448- 

—  —    zu  Duisburg  176»  i447- 

—  —    zu  Nürnberg  ^  ig»,  1496. 

—  —    za  (j^icfaen  ig^i    4^6* 

—  -r  zn  Hannorer  >83»  »ÖOS» 
— .   —    zu  Jena  j83«  i5o3- 

—  —  zu  LMpzig  185,  1503* 
Augflbnrg,  MaafYTc^eTn  det  Magiftrats  gegen  d. 

Gdgu^r  der  Auik'ärung  176»  i443* 

Baiern,  Beförderting  d.  Aurklärnng  176»  >443' 

B-'rijbiigung^n  i76r  i443.  »444.  «8^.  ■492» 

Buch-r  fo  jE^ofucht  \r«rdea  i85t  »520» 

Bacher  zu  verkaufi*n  173»  1421.    178»   1462,  179»  ~ 

2470.  181.  1405*  '84>  <5(0.  I85r  '5^- 
BAeherpreile»  herabg^Cetzte  '7^»  1421.  174*  »437» 

Ctxfdt  Statue  wird  in  der  Wniverfitäubibiiothek 
**  zu  Cambridge  aufgcHelit  i87.  iSSS«- 

Druckfehler  173,  r4s4.  174*  H^^*  ^5»  t44o^ 

Erk'arung  d.  Rec.  d^  Srhrift^n   üb.   d    Zuftand 

d.  Dom  gemeine  isd»  Reioh»£Udt  Bremen    ig^»  »SM'.' 


MM 


Gelntzin.  Farft.  «hilt  d.  DouWetwn.  d,  Ere- 

ihitaga  BibUothek        '  »8«. 

Qrmhers  AppeUauon  an  das  Poblikam  17S. 

Harmanns  Erklärung  »9^« 

v.Hi.mboW5'*  befiohiigeiiaeErklafting  WÄgen  d. 

'KoMenfnure-  Moffe«  »öi* 

Indttlgenzbriefe.  äliette«  Damm  derfelben      i?©, 
X,«cfc^*  in  Leipzig  Stiftung  »8<»' 

Liierawr  Zeitung  alUcnwlne.     Nachfioht  Ton 

4.  Verlegung  .deTfolben  nach  ffalfe     X77»  M49> 
Mooi  •  itUndifchei  in  Spanien  entdeKt         •  i35. 
Mftnaen.  goldene,  weiden  in  Siebend  ftrgen  ge- 
funden '5'^' 
p^wriburg,  Uteraftfohe  NacTirichtota            "    tgo. 


1492. 

1458- 
»480* 

«487- 
1444, 

1473. 
14A 


RublanA  Handelf  n.    EiitdeekfUigf«xtpediuon. 

.'  Abgang  derfelben  ▼•  Cronftadc     17&  »441.  ige.  147^. 

«ebiid.d.  Scipio    Gyptabgut»   in  'd.  QÜtuka- 
.    bineiL,  SU  Gotha  ..  »87.  i53«. 

^SchmidtU  Erklärung  i^  'S04. 

StiSKubOrgen,  gMdne   Mannen  ^werden  gefan- 

4en  '  ,  .-»87^  i53»- 

StMnhämfsrf  neuef  Win^etn^efeinllrnnaMit  179,  1466. 

atookhoim .  literarif  :he  Nachrichten    o      '  i^,  q?^ 
Str^ganoff's^  Grafena»  Gefcheuk  an  d.  Kunig  t. 

.    Preufaen  179»  ^ß' 

Wagners  Erklärung  17^«  ^^ 

^fVeicksre*  Meffinilrunienft^  i^  m. 
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